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INHALTS - VERZEICHNIS. 


(Die beigesetzten Ziffern bedeuten die Seitenzahl. — 


I. Vereins-Nachrichten. 


1, 14, 27, 40, 52, 76, 88, 100, 112, 124, 136, 
148, 158, 171, 184, 196, 259, 272, 284, 
317, 344, 364, 464, 476, 5bl, 564, 576, 
588, 600, #12, 820, 


II. Magnetismus und Elektrieitäts- 
lehre, 


a; Allgemeines. 


Neue Methode zur Bestimmung der Hyste- 
reeis-Verluste im Eisen von Dir. J. Gill. 
R. von Dr. Johann Sahulka, 58. 

Ueber die ınagrnetischen Eigenschaften der 
neueren Eisensorten und den Stein- 
metz’schen Co@ffieienten d. magnetischen 
Hysteresis. Versuche in der Phys, Techn. 
Reichsnnstait ia Berlin. R. von Dr. Russ- 

ner. 70. 

»Eine Ohmbeetimmung nach der Methode 

von Lorenz nach Prof, W. E, Ayrton 
und Prof. J. Y. Jones. R. von Dr, Lad- 
wie Kusminsky. 78. 

Ueber die elektromotorische Gegenkraft des 
Aluminiom-Lichtbogens, Von o. ü. Prof, 
Victor v. Lang. m. 

Bestimmung der Un pacität mit der Waage. 
Yon o. ö. Prof. Vietar v. Lang. 113. 
*Parallelachaltung von Wechselstrom-Dyna- 
mos. Von Dr. Johann Sahnlka. 114, 148, 

171. 

Untersuehungen über d. elektrischen Licht 
bogen. Von Dr. Johnnn Sahulka. 213. 

»lleber eine einfache Näherungsmethode zur 
Bestimmung der einfahen harmonischen 
Componenten einer graphisch gepe- 
benen complexen Wellenbewegung, Ei. 
J. Houston und A. Kennelly, R. von 
Dr. Ludwig Kusminskv. 809. 

Ein Versuch, die bei Blitzschlägen erreichte 
maximale Stromstärke zu schätzen, 349. 

*Wirkung länger dauernder Erwärmung auf 
die magnetischen Eigenschaften des 
Eisens,. Versuche von Roget. R. von 
Dr. Ludwig Kusmineky, 859. 

Eine neue erdinagmetische Aufnahme Oester- 
reich-Ungarns v. Prof, Lienar. R. von 
Dr. Wilhelm Trabert. 375. 


*Masmetanordnung für kräftige Fehler. R. | 


von Max Zinner j. 410, 

*[leber (lie Streuung bei Gleichstram-Ma- 
schinen. Von Wilhelm Hünig. 418. 
*Zur Berechnung elektrischer Maschinen. 

Yon J. K. Sumee. 454, 469. 

*Ueberd. Bremsung einphasiger Induetions- 
motoren. Von Ingenieur Friedrich Eiech- 
berg. 541. 

*Beobachtungen über scheinbare Gleich- 
strüme im Wechselstrom - Lichtboren 
zwischen verschieienartigen Elektroden. 
Von Friedrich Eiehberg und Laulwig 
Kallir. 558, 568. 

*Zur Erklärung des Gürges'schen Phäns- 
mens u. über die Uasesddenschaltung. Von 
Ingenieur Friedrich Eichberg, 6578, 591. 





*Öleichrichtung von Wechselströmen durch 
elektrische Ventile, Von Ingenieur 
Ludwig Kallir. 692, 618. 


Kleine Nachrichten: 


Soeiötö internationale des Electrieiene, 
Branlys Versuche über die elektrische 
Leitungsfähigkeit von Cohärern. 97. 
Magnete ohne Temperatur-Coöficienten. 
174. 

Ueber akustische Erscheinungen am elek- 
trischen Lichtbogen. 201. 

Ueber die Trennung der Eisenverluste 
in Transformatoren. 249. 

Permanente Magnete ohne Kraftlinien. 
»49. 

Urber das elektrometorische Verhalten 
es Uhroms. 249. 

Schirmwirkung des Eisens, 858. 


6b) Messinstrumente. 


Usber ein Phaseometer mit direeter Ab- 
lesang. Von Dr. Josef Tuma. 14. 

Ueber Apparate zur Messung der Plınsen- 
verschtehung und Phasendifferenz perio- 
disch veränderlicher Ströme R. von 
Dr. Johann Sahulka. 77. 

® Methoden zur Messung der Phasendilfe- 


renzen von Wechselströmen gleicher 
Periode. Von Dr. H. Martienssen. 9%, 
108, 117. 


#*Ausgleich der Reibungs-Wilerstände bei 
Wechselstrom-Motorzählern von Siemens 
& Halske. R. von Doetor Russner. 481, 


kleine Nachrichten: 


Ein Gesetzentwurf über die elektrischen 
Maasseinheiten. 156, 225. 
Elektrieitätszähler von 
Bastian. 357, 

lzolations- Widerstände u.Erdstrüme 358. 
— leber die magnetische Wasge für den 
Gebrauch in Werkstätten. 373. 
Amperestondenzähler von Blondlot. 897. 
Apparat zur Messung der Intensitäts- 
Variationen des Eridınagnetiemms, 418, 
Ueber Jen Blätliy-Zähler. 442. 


Gibbings und 


oAtmosphärischeElektrieität, 


Ausnützung der atmosphärischen Elektri- 
eität, R. von Dr. Joh. Salmlka. 71, 104, 
202, 344. 

Ein Beitrag zur Erklärunggler Luftelektri- 
eität. 827. 

Ein Versuch, die bei Blitzschlügen erreichte 
maximale Stromstärke zu schätzen, von 
Pochels. 848. 

Erdströme, R. von Dr. Ludwig Kusminsky. 
SR, 

Blitzechläge in Steiermark und Klrmten 
15865—1802 und 1896. 879. 


‚Kleine Nachrichten: 


. Ausnützung 
eität. 100, 


ätmosphärischer Elektri- 


252353 


* = Mit Illustrationen im Texte. 


— R. = KRefent.) 


— St. Elınsfeuer auf dem Brocken. 1382, 
— Elektrische Erscheinungen auf Bergen. 
586. 


d; Unterricht. 
Elektrotechnische Institute (les Anslandes. 
608. 
Kleine Nachrichten: 


— (Grossherzogliche technische Hochschule 
in Darmstadt. 120. 

— Werkmeisterschule für Elektrotechnik. 
Wien, X. 167. 

— Elektrotschnisches Institut der Gross- 
herzoglichen technischen Hochschule in 
Karlaruhe. 179. 


III. Dynamos, Motoren und Um- 
former. 


#leber geschlossene Ankerwickelungen für 
Gleichstrom-Dynamomaschinen. Elektro- 
technisches Institut der k. k. techn. 
Hochschule in Wien. 17. 

Fischer-Hinnen’s Methode zur Vermeidung 
der Funkenbildung an Gleichstrom- 
inaschinen. R. v. Dr. Johann Sahulka. 30. 

me ne von Wechselstrom-Dynä- 
mos. Von Dr. Johann Sahulkn. 114, 148. 

*lfeber Neuerungen an Gleichstrom- 
insschinen im ‚Jahre 1897. Yon Ingenieur 
Josef Seidener. 135, 137, 184. 

Ueber die Betriebskosten verschiedener 

Motoren. Von Ingenieur Ludwig Loos, 160, 

*Die stabilen Phasentransformatoren wand 
einige praktische Anwendungen der 
selben, Von Ingenieur Gustav Wilhelm 
Meyer. 189. 

*Dynamo für mehrere, von einander unab 
"hängige Spannungen von Rushmore, 


R, von Max Zinner j. 208. 
*Wechselstrom-Motoren mit grosser An 
laufskraft. Von Max Dir. 285. 
Die ceharakteristischen Aeumlerungen im 


Dynamobau. R. von Dr, Johann Sahulka 
33. 

*Transformatoren für die Kraftübe Kragung 
am Niagara. Nach S. Peck. 346. 

* Umwandlung von Mehrphasenströtne n in 
Gleichstrom ohne Motor-Generntor, Von 
Dr. Johann Sahulka. 405, 429. 

*Magnetanordnung für kräftige Felder. RB 
von Max Zinner j. 410. 

llober die Streunng bei Gleichstrom- 
Maschinen. Von Wilhelm Hünig. 418. 

®lleber die Sayers-Wickelung. R. von Max 
Zinner j. 46. 


Kleine Nachrichten ; 


asynchrene Motoren für mehr, 
phasige Ströme, Systom Beucherot. 397- 

— Inmamos für sohr grosse Leistangen. 577. 

— Neue Form einer Gleichstrom- Ds nano 
nach BRemeon-Unsas, 601. 


— (eher 


IV 


IV. Apparate. 


"C'ontact-Vorrichtung für Werhselstrom- 
Drnamos. Von Dr. Johnmn Sahulka. 4 

Ueler antomatische Ausschalter, R. von 
Dr. Johann Sahulka. SD 

*]landhabung der Wasser-Ithsostate, R, von 
J. Almasy. 14L, 

* V'eber Synehronisir-Vorrichtungen für 
Parallelschaltung von Wechselstrum- 
Maschinen, Von Gustav Frisch, 227, 

®Ueber den „Stromsparer“ des Herm Moriz 
Reichsritter von Leon. Von Wilhelm 
von Winkler. 292, (Siehe auch 8. 71, 
109, 292 und 344). 

*Kiniges über Kohlenbürsten. R, von Max 
Zimmer j. ZU 

I in tür 220) Volt-Anlagen. R. von Max 
Zinner j. 347 

#Wechselstrom-Zähler, R. von Max Zinner j. 

*Ventilatoren der Allgemeinen Elektrieitäts- 

«Gosellschaft, Berlin, GEL 

*'Solbstthätiger — Lampenansschalter 

Roclamebeleuchtung. 585 


für 


Kleine Nachrichten: 


— Die neuen Terlinschen Appnrate zur 
Erzeugung  bochgespannter Wechsel 
ströme von Ioher Freue nz. 54, BIT 

— Transformatoren-Schutzgehäns®.1 70,196. 

— Anusschalter für hochgespannte W echsol- 
ströme. 174 


— leher eine 


nene Art von Stromunter- 
hre chern. (Soeiete internationale des 
Eleetrieiens). 19 







sir-Vorrichtung für dieP’arallel- 
von Wechselstrom-Dynamos., 


— Sinehr 
schaltung 
aa 

— Ueber Blitzachntsvorrichtungen. 358, 8371 

ndieator Für musmelise rehteller 
und Wechselstromspannungen. 374 

— Uchber Begelungselektromagnete hei 

Bogenlampen. 374, 

Normaltypen für elektrotschnische Stark- 

stromapparate, 374 

— Antomntischer Rheostat, 397, 





Y. Accumulatoren, galvranische 
Elemente, Thermosäulen, 


’ Veher Erfahrungen auf dem Gebiete der 
Areumulntoren, Von Ludwig Gebhard. 
172, 261, 277 

"Elektrische Zugsbeleuchtung System Dick) 
‚ler Avcumalı storenfahrik Ww üste & Kupp- 
recht, Baden und Wien. 321. 


Kleine Narchriehten ; 
— Petersburger elektrotechnischer Verein. 
Vertrag über Accumulatoren von F. A. 
Jeremin. 22 
— Stromerzeugungsanlage im Stuttgarter 
Haupttelographensunte. 78, 
— Verstärkter Erreger für Elemente, 222, 
— Vorschriften hezitglich der Einrichtung 
um Betrieles von Anlagen zur 
Herstellung elektrischer Accumulatoren 
aus Blei oder Bleiverbindungen. 357, 
— Ueber die Aceumulatoren, System Prof. 
Eıdxrerton und Monterde, 273, 
— Per Blei- Zink - Varaniom- Arenmulator 
von Werner. 308, 
Danietl'seles Normal-Klement, 442, 


des 


VI Leitungsmateriale, 


Transatlantische Rabel,. R. von Dr. Johann 
Sahulka. OL 

*Stuhlarınirte Isolationsrohre, System John- 
„on, 48h 

*V/cher die Messung (des Ausbreitungs- 
wirlerstandes von Telephonerdleitungen. 
Von Ingeniour R. Nowotny Di, 


Kleine Nachrichten, 

— Verwendung von Alumininm bei Stark- 
strom- um Schwachstros-Fernleitungen. 
150, 2b8, 

— Telegraphenkabel zwischen Deutschland 

und Schweden. BBUL 

Glasröhren zum Schutze von unter- 

inlischsn elektrischen Kabeln, 414 

-— Die Kosten von Kupfer, Aluminiam 
and Eisendraht-Leitungen. GOL 





VII. Elektrische Beleuchtung. 


Die elektrische Delenehtung der Eisen- 

bahnwaren. Von Max Zinner s. &2 

Die Nerust'sche Glühlampe. Yon Dr. JLud- 
wie Kusminsky. 109, 136, 

*Bogenlumpen ımit geschlossenen Glocken. 
R. von Dr, Johann Sahulka. 126, 129, Lih 

*Dauerbogenlampe der A.-E.- G.Berlin“ zum 
Einzelhrennen bei 100-120 " Gileich- 
strom, Von J. Alınasv. Lil 

Eingeschlossene erg speeiell Jan- 
Juslampe. Von J. Barton. 171, u 

*klektrische Zu be htung! Sy stoml hiek 
der Arenmulntorenfahrik Wüste & Rupp- 
recht, Baden und Wien. 32L 

Die Anlage der Compagnie Parisienne de 
Vair eomprimd in ihrer nenen Ansge- 
staltung. Von Adolf Kastner. iR 

Elektrische Glühlampe von Auer v. Wels- 
bach. 225, BZU 

Der Stand der elektrischen Beleuchtung 
und Kraftübertragung in Wien im ‚Jahre 
1897. Von Max Zinner *, 410, 

"Zur Glühlampentrage, Von Beneletto Luigi 
Montel, Ingenieur, Turin. 534, 


Kleine Nachrichten: 
— Eine nowe Beleuchtungsart 
Säle. Ai 
— Fortschritte ed. Klektrieität in Chinn. LI, 
Ueber hochroltige Glühlampen. LI 
Verfertigunz von Lampen und Appa- 
raten für Stromkreise init 2U0 V Be- 
triebsspannung, er 
— Bogenlampen mit geschlossener Glocke 
und hoher Voltzahl. 202, 
— Elektrische Belenehtung 
werken. 282, 
Liechtintensität der gewöhnlichen Glüh- 
lampen. 44 
— Die Strassenbeleuehtung in Amerika. 357, 
— Usher Regelungsmagnete bei Bogen- 
lumpen. 374 
— Veler Caleiumearbid. 417, 
— Versuche mit einem neu eonstruirten 
Beleuehtungswazen. Gh 
— Eloktrische Beleuchtung d. Katicans 610, 
— Elektrische Belenchteng in: 
Kratzan. 11, 
Laiharh, 24 
Fischament. 3Z 
Kienherz in Böhmen. 87, 
Prossnitz in Mähren, DL 
Tamsweg in Salzbure. IE 
Jassv. SS 
Grottau. 120 
Sterzing. AL 
Klosterneuhurg. 
Petersburg LE 
Trebitsch. 208, 
eg 208, 
Kusan. 257, 
Pokow. SZ 
ra. SB 
Potenzu. 383 
Jeilesee. Fabrik Marfahrt & Un. 
Asch. 24 
Heidenpitsch. 284, 
Mürzzuschlag. 295, 
Budapest. 305, 
-_ Staatseewerbeschule. 318. 
Krompach. 329, 618, 


für grosse 
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| Die Ausnützung der Kerkafülle 


St. Lorenzen unter Knittelfeld. 36%, 
Barlangliget. 381 


Imenos-Airer, 404. 
Triest, 538, 
Lerlin. Elektrische Beleuchtung sAmınt- 


licher städtischen Parks. 538. 
Güline BlE 

Szahndka. BLN, 

Szatınar. AlE 


YIIL Elektrische Kraftübertragung. 


a) Allgemeines. 


*Das Thurv'sche System der Kraftäber- 
tragung mit hochgespanntem Gleich- 


strom. Von Ingenieur Uarl Wieshofer. & 
"Elektrische Kraftübertragung im Bergbau. 
Siemens & Ilalske, än, 41, BER 
ätswerk Hermannstadt in Siehen- 
bürgen. Von Ingenistr Oscar v. Miller. 





Elektrieitätserzeugsung durch Wasserkräfte 
auf direetem We d. h. oltme An- 
wendung hydranlischer Motoren. Von 


Josef Popper. 21 






bei Sear- 
Jon in Dalmatien. Yon Max Zinuers. 24 
Die elektrische Kraftübertragung in Blei- 
berg. Von Max Zinner j. ZU 
Elektrische Steinbohrmnschinen der Unton- 
1l.-Ges. 280. 
Elektrisch betriebene 
Union-El-ULes, 234 
"Ihe elektrische Einrichtung der k.k, Tahık- 
Hauptfabrik in Wien-Ottakring. 31, 
Die Anlage der Compagnie Parisienne de 
Vair enmprime in ihrer nenen Ans- 
gestaltung. Von Adolf Kastner. 48, 
Der Stand der elektrischen Beleuchtung 
und Kraftübertragung in Wien im Jahre 
1R97. Yon Max Zinner s. 410. 
*)ie Versorgung der Wiener Stwuithahm mit 
elektrischer Energie. Von Ingenienr Carl 


Neudeck. 228, 
Kleine Narhrichten: 


— Elektrische Kraftvertheilungs - Anlagen 
der Firma Kolben & Co. in Prax. IL 
— Is Klektrieität in sehwerischen Kisen- 


Schiffskrahne der 


gruben, 4, 
— Dr. Kallmann über die Elektrieitit»- 


vortheilung für weite Distriete und die 
zukünftigen Elektrieitätswerke von@ress- 
Berlin 83 

— Elektrieität im Radetzkyschacht ler 
Nordböhmischen Kohlenbergwerks-Go- 
sellschaft in Brüx. 84. 

— Hebung des Therimalgnellenwassers im 
Stadthade T eplitz mittelst Elcktrieitiit. 54 

— Elektrische Kraftühertragung im Moritz- 

schschte der Brucher Kohlenbergwerks- 

Kowellschaft. BL 

Ein Walzwerk für Prähte. &L 

— Ein Elektrolvrtwerk in P’redazzo. Lt 

— Projeet der Kraftübertragung der Narvn- 
und Imatra- Wasserfälle, 131. 

— Erhöhung der Leistungsfühigzkeit 
Gleichstrom-entralen. LI 

— Bau der elektrischen Uentrale in Holle- 


sehowitz, 167, 

— Bagger-Maschine, System Bennet, 14 
Elektrisch betriebene Drehscheiben fir 
Eisenbalmen, 20, 

— Elektrische Ventilntionsanlage in Buda- 
pest. So, 

— Interessante elektrische Pompenanlaze, 
wi 

— Elektrische Untergrundrohrpost in Busla- 
wst. 340, 

= richtung für Ver- und Entlalnngs- 
zwecke zwischen Schiffe und, Eisen 
bahnwagzons in Budapest. 427, 

— Elektrischer Betrich in Locometir- 


fübriken. 503, 


Jer 


V 


— Veber nenere Ausführnnzeformen von 
Stromzuführungen fürelektrische Bahnen 
mit Theilleiterhetrieb, 44L 
ElektrischerBetrichder Tauermbahn. 448, 
Versuche mit elektrischen Trambahn- 
zügen. BR, 


Schutzvarrichtung gegen Veberfahren- 


der olektrisehen | *Elektrische Bahnen, Thomson- 
Houston. 314. 
elektrische Steassenhaln Masewitz— 
Laulwgast Iwi Dresden. 328, 
Eredrückleitung des Stromes für elektrische | — 
Bahnen von IL F. Parshall. Von Max 


Zinner j. 345, — 


— Tesla’s neues System System 

Krattübertrazung. BIT 

Die elektrische Kraftübertrarung in 

Papierfahriken. 506, 

— Ausnützung der Wasserfillle Islands tür | 
elektrische Zwecke. 811. 

— Elektrieitätswerke ins — 


Die 


agrer il Ueber Automohil-Ansstellung u. -Wettfahrt werden. 474 

Anton am Arlberge, 11, (Speiöt* internationale der Bleetrieien®), | — Stand der elektrischen Strassenbahnen 
Vückinhrack, 11, 5L Von Max Zinner ). BL in Ungarn Ende 1897, 512 
Liegmitz. 13, = *Elektrische Bahn mit Dreiphasenstrom in | — Verpflichtungen der Strassenhahn-Ge- 


sellschaften aus der Benutzung der 
stärltischen Strassen. BAR. 
Ueber den elektrischen Betrieb auf len 


Evian-les-Baina (Frankreich). 41 
*Eloktrische Strassenhahnen mit Theilleiter- | 
hetrieh, R. von Dr, Russner. 443 - 


Olmiütz. 24, ; a62, 
Kienherg in in Böhmen. BZ 
Tetschen in Böhmen. 3Z 








sindau. 51, 257, Ah Das elektrische Bahnnerz in Wien, ZELL amerikanischen Hochbahnen. DIL 
| in Salzburg. BL "Elektrisch betriebene Automabilwagen, R, | — Der elektrische Betrieb anf einer Voll- 
Würzbure. 85 von Dr, Luuiwiz Kusminskr. Ddh hahnstrecke der Forrovie di Voltellina. 
Neunkirchen. LI Betriebsergelnisst der ungarischen elek- “ol 
Mailnnd. Lid, trischen Eisenbahnen im Jahre 1897. — Eloktrische Bahnen in: 
Vberwalterstlorf. Iät, N Von W, Maurer. GZL (Siehe auch 8. 817, Podgörze - P’inszöw—Wieliezka ILL 
Niemes, 157, DIR Lenkung der Antomohile, Von Dr. Johann Stockerau hei Wien. LL 
Wartsdorf. LM, | Sahulka. 572, Zwölfimalgreien — Bozen - Gries. 11, 2IL 
Komotau. 208, Uonerssinn«-Bedinzmissee für «die normal- Lieguitz. 

I’rag. 208, 381, 393, DBZ | spurige Localbahn von Guntramsdorf Belfort. 1 
Frivsach in Kürten. 234 | nach Leesdorf mit einer Verbindunggs- Bozen -Oberhozen. 24, 
Asch. 244, linie zur Station Traiskirchen der k. k. | Rrüx. 24, 575, 


tulling. 44. 


priv. Eisenhah \ Wien—Aspang, 573, 


Gablonz in Böhmen, 24, Projsetsbosch roi- 


Wien. Wienerherger Ziegolfahriks- umd | "Der elektrische Vollbahnhetrieh anf der bunz 182 ab 
Bau-Miosellschaft, Kruftübertragungs Wanssehahn Von Ludwig Kohlttirst. | Muszyna—Krynien. IL 
Anlagen. 282 589, Glmütz. 24, 208, 262 
Kufstein. 282, | Vontaetknopfsvsten für elektrische Bahnen Pilsen. 25, 238, 512, 
$unzhunzlau. ML ! von Baoul Demense R. von Ing. Wies- Villach —Dobrat«ch. 2, 
lass. ZU, hafer. GIB, Stettin. 2, 
Lieben bei Prag, 2U4 Skalitz — Boskowitz — Kniknitz — Gross- 
Puttenbrunn, 205, Kleine Nachrichten : Opntowitz. BT 
(iraz. BOL Hamburg. 37, 


V’roinotor, 218. 
Steinbruch bei Budapest. 218, 
Agrram. 324, 


Motor- und Personenwagen der elek- 
trischen Hoch- u, Unterpflastorbahnen. LD, 
Ueber die Ausnützunz «er Wasser 





Schundau = Kirmitzschthal — Liebtenhain. 


aL 
Paris. Metropolitanhahn. 73, 305 
Klosterneulmg - W eidling. 84 


Raab. 330, kräfte in den Alpenländern zum Ibetriebe | 
Schemmitz. BO von Loval- und Gehiresbahnen, SL N Königeeberg. Tramway. 85 ‚121, 305, 438. 
Berlin. Velvetäabrik M Menger & Söhne, | — W. G.Caflrey und IL B, Maxon’s Troller- Lva (Com, Barsı. 9, 

263 System. Dh Dunapart - Käpostäer W asserwerke, 11 
Scheibbs. BL - Elektrische Heizung der Eisenhahn- und Waldenburg - Bittersbach— Altwasseor 


Alessanılria. BE 
Brünn. 393, 











Strassenbahnwagen. 61. 


Bevond im Bane einer elektr. Bahn. 74 





Weisstein— 


11lL 


Sorzeaa — Hermsdorf 
{ Iher-Bad - Niedersalzbrunn. 
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Redactions-Comitö für das Jahr 1898. 


Obmann: 
Hugo Koestler, Ingenieur, k. k. Baurath im Handels- 
ministerium. 
Schriftführer: 
Emil Müller, k. k. Ober - Ingenieur im Handels- 
ministerium. 


Friedrieh Drexler, beh. aut. 
und Elektrotechniker. 


Ernst Egger. Chef-Ingenieur der Vereinigten El.-A.-G. 
Franz Gattinger, Ober - Inspector der k. k. üsterr. 
Staatsbahnen. 


Masehinen-Ingenieur 


An unsere Leser! 


Die Zeitschrift für Elektrotechnik wird entsprechend 
dem im Vorjahre vom Elektrotechnischen Vereine ge- 
fassten Beschlusse wöchentlich in bester Ausstattung 
erscheinen und wird vor Allem auf sorgfältige Aus- 
wahl und rasche Verüffentliehung wiehtiger wissen- 
sehaftlicher und technischer Arbeiten das Augenmerk 
gerichtet werden, 

Es sei hier nochmals ein Appell an unsere Leser, 
insbesondere aber an unsere Vereinsmitglieder gerichtet, 
durch Einsendung von Artikeln und technischen Be- 
richten möglichst beizutragen zur Erreichung des zu er- 
strebenden Zieles, Herr Hofrath Kareis, welcher 
dureh fünfzehn Jahre die Redaetion der Zeitschrift ge- 
leitet hat, ist leider verhindert, die Redaetion fort- 
zuführen, und wurde dieselbe vom Ausschusse Herrn 
Dr. Sahulka übertragen. Der Ausschuss entspricht 
einem allgemein geäusserten Wunsche und verleiht 
den eigenen Gefühlen Ausdruck, indem er Herrn Hof- 
rath Kareis für seine langjährigen. zumeist unter 
schwierigen Verhältnissen dem Vereine geleisteten Dienste 
den wirmsten Dank ausspriecht. 


Die Vereinsleitung. 





A. E. Granfeld, k. k. Ober - Baurath der Post- und 
Telegraphen-Direetion Wien. 

Josef Kareis, k. k. Hofrath und Reichsraths-Abhge- 
ordneter, 

Dr. Johann Sahulka, Privat-Doeent an der techni- 
sehen Hochschule, Ober-Commissär der k.k. Normal- 
Aichungs-Commission. 

Josef Seidener, Maschinen - Ingenieur und Chef- 
Blektriker der Oesterreichisehen Schuekert-Werke. 

Dr. Josef Tuma, Doeent u. Assistent a.d.k.k. Universität, 

Ottomar Volkmer. k.k. Hofrath, Direetor der k. k. 
Hof- und Staatsdruekerei. 


Rückblick auf 1897. 


Mit ruhigem Bewusstsein erfüllter Pflicht bliekt 
(die Elektrotechnik auf das abgelaufene Jahr zurück. 
Die Erfolge, die sie auf allen Gebieten zu verzeichnen 
hat. sind die einer mächtig sich entwiekelnden Industrie. 
Säimmtliehe elektrotechnisehe Anlagen sind im steten 
Wachsen begriffen, jede noch sv kleine Stadt baut ein 
Elektrieitätswerk, der Fernspreehverkehr nimmt einen 
sehr grossen Aufschwung. das Bedürfnis nach elektrischer 
Kraft. das sich auch im Kleingewerbe dureh die steigende 
Anwendung von Elektromotoren ausdrüc kt, steigert sich 
immer mehr und bildet ein wohlthuendes Ausgleichs- 
moment für die Centralen. Die Dienstbarmachung der 
Wasserkräfte schreitet vor und rtiekt uns der Zeit nahe, 
wo die Naturkräfte auf allen Gebieten durch Vermitt- 
lung der EBlektrieität der Menschheit dienstbar sein 
werden. Das Jahr 1897 weist auf allen Gebieten ‚der 
Elektrotechnik bedeutende Fortsehritte und eine grosse 
Ausbreitung der Elektrotechnik auf und seien einige 
der bemerkenswerthen Erscheinungen angeführt. 

Starkstromgebiet. Eine der grössten Anwen- 
dungen fand die Elektrotechnik im vertlossenen Jahre 
bei den elektrischen Bahnen. Die grössten Städte planen, 
ihre Trambahnlinien, die Stadt- und Ringbahnen elektrisch 
zu betreiben. Es sei an dieser Stelle nur die für New- 
York projeetirte und für säinmtliche Tramway-Linien 
dieser Weltstadt bestimmte Centrale erwähnt. die mit 
ihrer Leistungsfühigkeit von 70.000 PS alles Darewesene 
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überragen wird. Hoffentlich wird auch in Wien. wo «lie 
eine elektrisch betriebene Linie in Wiirdigung der Vor- 
züge der elektrischen Traetion rasch sehr beliebt wurde. 
bald der elektrische Betrieb auf den 'Tramway-Linien 
eingeführt werden. und wenigstens die geplanten, aus 
dem Stadtgebiete in das Ausstellungsgebiet zu bauenden. 
schr nothwendigen elektrischen Bahnlinien rechtzeitig 
fertig werden. was allerdings sehon mit grossen Schwierig- 
keiten verbunden sein wird. Es sei auch hier auf die 
Wiehtirkeit der Einführung des elektrischen Betriebe 
auf der Wiener Stadtbahn hingewiesen. da andere Welt- 
städte die Umwandlung des Dampfbetriebes in elektrischen 
Betrieb für ihre Stadtbahnen beschliessen. Die elektrische 
Traetion beginnt auch bei Vullbahnen Eingang zu finden; 
der Vortheil derselben für Bergbahnent is bei der 
Jungfraubahn und einer in Örsterreich in Ausfiihrung 
befindlichen Bahn erwiesen worden. Nieht unerwähnt 
ınöge der Aufschwung einer jungen Industrie bleiben. 
der man eine grosse Zukunft prophezeien kann, die 
Einführung elektrischer Automobile. Eaclnd und Frank- 
reich streiten um den Vorranz. Ohne Wechsel der 
Aceummulatoren hat man bei einem Batterie-trewichte 
von nur 300 kg Streeken von 70 bis 80 km zurtck- 
gelegt. Unter den technischen Fortschritten. welche im 
Jahre 1897 erzielt wurden, seien die Verbesserungen 
von Mordey an der Wickelung von Gleichstromankern 
erwähnt, dureh welche die Leistungsfühigkeit der 
Dynamos bedeutend erhöht wird. Heyland eonstruirte 
einen Wechselstrom-Motor, weleher mit grosser Belastung 
angeht; bei demselben werden in günstigerer Weise, als 
es bisher der Full war, aus einem Weehselstrome zwei 
in der Phase verschiedene innerhalb des Motors er- 
zeugt. Ch. Pollack verwendet eine Aluminiumplatte 
welche mit einer Oxydschichte bedeekt ist und in eine 
alkalische Lösung getaueht ist. ale Condensntor von 
grosser Capaeität, wobei die Oxydschichte das Dielee- 


trieum bildet, Zwei derartige in eine Lösung ge- 
tauchte Platten können als Condensator im. Wechsel- 


strombetriebe verwendet werden. Schaltet man jedoch 
in einen Wechselstromk:.is eine Zelle, in welcher sieh 
eine derartige Aluminiumplatte und eine Bleiplatte be- 
finden, so hat man einen Wechselstrom-Gleiehstrom-Um- 
former, Erwähnt sei ferner die steigende Verwendung von 
hochvoltigen Glühlampen von 220 P und die Erriehtung 
von Üentralen für Zwei- und Dreileitersystem mit 
Benützung hochvoltiger Lampen, wodurch das Aus- 
dehnungsgebiet des Gleichstromes bedeutend zunehmen 
dürfte. Hervorgehoben sei endlich die steigende Verwen- 
dung von Bogenlampen mit geschlossenen Glocken, 


bei welchen die Brenndauer der Kohlen 70 bis 150 
Stunden und die Betriebsspannung 80 #F bei 5 4 
betrigt. 


Telegrapbie und Telephonie. In der Kabel- 
fabrikation geht man in neuerer Zeit. einer Anregung 
Ss. P. Thompson’s folgend. darauf hinaus, Kabel mit 
sogenanntem künstlichen Leek zu erzeugen. bzw. zu 
erproben, die eine wesentlich erhöhte Sprechgeschwin- 
digkeit gestatten sollen. 5. P. Thompson hat nämlich 
eine bereits 1887 von Heaviside empfohlene Ueber- 
brückung der beiden Leiter eines Doppelleiters durch 
einen Widerstand von hohem Werthe neuerlich als ein 
Mittel zur Verminderung der Capaeität bezeichnet. Die 
Eastern Telegrapb Co. hat damit keine günstige Wir- 
kung erzielt. während Dearlove behauptet, es sei ihm 
gelungen. mittels eines solehen mit ktinstlichem Leek 
versebenen Kabels statt 42. 48 Buchstaben pro Minute 
durchsebnittlich zu telezraphiren. In weiterer Ausfüh- 
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rung dieser Idee ist man auch daran gegangen. die jetzt 
fast ausschliesslieh zur Verwendung gelangten Tsolir- 
stoffe Gummi und Guttapercha dureh andere 
Materialien minderer Isolationsfühigkeit zu ersetzen. 
Diesen Bestrebungen gegenüber weist Bright (Elee- 
trieian Bd. 39) darauf hin. dass Gummi und Guttapereha 
nieht nur wegen ihrer hohen Isolationsfähigkeit, sondern 
vor allem wegen ihrer Haltbarkeit Verwendung gefun- 
den haben. eine Eigenschaft. die bei den übrigen 
Materialien in viel geringerem Mansse vorhanden ist. 
Hate zeigte an der Hand von Versuchen (Bleetrieal 
World Bd. 291. dass der Isolations-Widerstand eines 
Papierkabels, das nicht mit Paraffin getrünkt ist. von 
der Temperatur fast unabhängig ist, dagegen ausser- 
ordentlich rasch mit steigender Tentperatur abfällt, 
wenn es getränkt ist. 

Whitehend zeigt. dass Seewasser elektrische 
Wellen in beträchtlichem Masse absorbirt; eine 20 m 
dieke Seewasserschiehte bedingt einen Verlust von 79° ,/,. 
ein Resultat, das Heaviside anzweifelt. Preece be- 
stittigt. Hiedureh wird die Telegraphie ohne Draht be- 
rührt, die die eause cedlebre des heurigen Jahres ist. 
wiewohl Lod re bereits im Jahre 1894 mit ganz ähn- 
lieben Apparaten operirte, 

Als Ersatz für den Siphon-Reeorder hat Ader 
einen Empfänger eonstruirt, der dem Wesen nach aus 
einem vom Telegraphierstrom durchilossenen und in 
einem starken magnetischen Felde befindlichen Draht 
besteht. Die Bewegungen des Drahtes werden auf photo- 
sraphisehem Wege reprodueirt. Mittels dieses Apparates 
soll es möglich gewesen sein. zwischen Marseille und 
Algier in einer Minute 1600 Zeichen zu übertragen. 

Eine zumindest interessante, wenn auch noeh nicht 
vollkommene Methode der Schnelltelegraphie mittels 
Wechselstrom stellt die Erfindung von Crehore und 
Squier dar, Achnlich wie bei dem Multiplexsvstem 
von Rowland werden bei diesem Verfahren aus dem 
beliebig erzeugten Wechselstrom Wellen in bestimmter 
Zahl und Reihenfolge unterdrückt; dieser so veränderte 
Wechselstrom wird photographisch wiedergegeben und 
zwar in folgender Weise. Das Licht einer Bogenlampe 
zcht durch einen Nieol, hierauf dureh eine mit Kohlen- 
bisulfat gefüllte Röhre, welche in einer Spule steckt, 
die von dem Wechselstrome durehflossen ist, dann dureh 
einen zweiten Nieol und fällt endlich auf eine lieht- 
empfindliche Platte. Wenn die Spule atromlos ist, geht 
kein Licht dureh den zweiten Nieol; die Drehung der 
Polarisations-Ebene durch das magnetische Feld wird 
zur Zeichengebung benützt. Durch die verschiedene Zahl 
der ausgelassenen Wellen und verschiedene Combi- 
nationen kann eine Art Morse-Alphabet zusammengesetzt 
werden. Ueber den Werth der Erfindung gehen noch 
die Ansichten auseinander. 

Elektrochemie. Die Metallreinigung aufelektro- 
Ixtischem Wege ist in steter Zunahme begriffen. Im 
grossartigsten Manssstabe findet die Kupfer-Raffinirung 
und gleichzeitig auch die Darstellung von Niekel in 


Nordamerika statt durch Elektrolyse von Kupfer- 
Nickelrohsteinen aus eanadischen Erzen. Die Aetien- 


Gesellachaft Norddeutsche Affinerie in Hamburg 
stellt aus auf anderem Wege dargestellten Feingold 
durch Elektrolyse einer stark salzsanren heissen Gold- 
ehloridlösung chemisch reines Gold dar. wobei als 
Kathoden aus elektrolytisch dargestelltem Gold an- 
gefertigte dünne Bleche. als Anoden Bleche ans Roh- 
gold verwendet werden. Als Nebenproducte werden 
ausserdem die Verunreinigungen des rohen Goldes. das 
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Platin. das Palladium und Silber ebenfalls gewonnen. 
Nach der Methode von Siemens & Halske wird 
Gold auch aus den beim Auslaugen von Golderzen mit 
Urankaliumlösung erhaltenen Flüssigkeiten durch elek- 
trolytische Fällung gewonnen. Auch die Reinigung des 
Silbers findet nach einem von Möbius angegebenen 
Verfahren immer ausgedehntere Anwendung. 

Die direete Metallgewinnung durch Elektrolyse 
schreitet nur langsam vorwärts. Zink wird nach dem 
Hoepfnerschen Verfahren durch Elektrolyse einer 
mit Kochsalz versetzten Zinkehloridlösung mit unlös- 
lichen. durch Membrane getrennten Elektroden gewonnen, 
und das als Nebenproduet auftretende Chlor zur Dar- 
stellung von Chlorkalk verwerthet. Siemena& Halske 
verwenden das bei der Elektrolyse kochsalzhaltiger 
Lösungen auftretende Chlor zur Chlorirung pyritischer 
Erze. die sodann mit Wasser ausgelaugt werden. Aus 
der Lösung werden durch Elektrolyse Zink. Gold und 
andere Metalle erhalten, wihrend das gleichzeitig auf- 
tretende Chlor wieder zur Aufschliessung neuer Erze 
Verwendung findet. Metallisches Chrom auf trockenem 
Wege durch Elektrolyse erhalten. wird von den elek- 
trochemisehben Werken in Bitterfeld in den 
Handel gebracht. — Von chemischen Verbindungen, 
welehe durch Elektrolyse dargestellt werden, nehmen 
die Aetzalkalien. der Chlorkalk und die Chlorate die 
erste Stelle ein und ist deren Darstellung zumeist nach 
C. Kellners Verfahren in steter Zunahme begriffen. 
C. Luckow stellt Oxyde und Salze (Kupferoxyd. Blei- 
superoxyd. Bleiweiss, Chromgelb, basisches Kapfer- 
earbonat ote.) direet durch Elektrolyse dar. E. J. Con- 
stam und A. v. Hansen entdeckten das Kaliumper- 
earbonat, welches analog dem Kaliumpersulfat ein 
kriftiges Oxydationsmittel ist und als Bleichmittel Ver- 
wendung finden soll. Auf dem Gebiete der organischen 
Chemie hat L. Gattermann seine Versuche über die 
elektrolytische Reduetion aromatischer Nitroverbindungen 
fortgesetzt und interessante neue Synthesen ausgeführt. 
Ahrens’ benutzt den elektrolytisch dargestellten Wasser- 
stoff zur Hydrirung von Piperin, wobei Piperidin in 
guter Ausbeute erhalten wird. Die Elektro-Anulvse hat 
im letzten Jahre keine wesentlichen Neuerungen er- 
führen. 

Die Elektro-Mediein im Jahre 1897. Seit 
Professor Conrad Röntgen im Derember 1895 mit 
seiner epochalen Publikation über die nach ihm be- 
nannten Strahlen vor die Oeffentlichkeit getreten, hat 
sich der Elektrotechnik ein neues dankbares Gebiet er- 
schlossen, welches bei jedem Sehritte nach vorwärts 
immer neue Erfolge verspricht. Vorlaufig noch ruht 
das Schwergewicht in der Herstellung möglichst scharfer 
Durchleuchtungen des menschlichen Körpers. um die 
verschiedensten pathologisehen Erscheinungen zu con- 
statiren und zu differenziren. Bezüglich der internen 
Krankheitsformen sei auf das Resume hingewiesen, mit 
dem Professor Dr. Runmach in Berlin auf dem XI. 
internationalen medieinischen Congress zu Moskau sein 
Referat schloss. und worin er auf Grund seiner Er- 
fahrungen erklärte, dass mit Hilfe der Aetinographie 
nicht blos die bisher gewonnenen Resultate bestätigt, 
sondern auch krankhafte Veränderungen innerer Organe, 
Missbildungen ete. nachgewiesen werden können, die 
ılen bis nun geübten Methoden unzugänglich waren. 
Runmach’'s zahlreiche Untersuchungen beziehen sich 
vornehmlich auf Erkrankungen des Herzens, der Aorta. 
der Lunge. der Uhnterleibsorgane und der Knochen. 
Ganz besondere Vortheile jedoch gewährt die Radiv- 
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graphie den Chirurgen in der Constatirung von im 
Körper eingeschlossenen fremden Substanzen und es 
kommt hiebei insbesondere der Vortrag des Professors 
der Physiologie an der Wiener Universität Dr. Sigmund 
Exner in der Sitzung der k. k. Gesellschaft der Aerzte 
von 18. December 1896 in Betracht; er demonstrirte 
daselbst einen nach seinen Angaben vom Instituts- 
mechaniker Ludwig Castagna gebauten Apparat, mittelst 
dessen es dureh Hilfe der X-Strahlen auf dem Wege der 
geometrischen Construction und Berechnung möglich ist, 
ılie Lage und die Dimensionen eines Fremdkörpers im In- 
nern irgend eines Körpertheiles auf Millimeter genau zu be- 
stimmen und somit dem Operateur eine unschätzbare Diree- 
tive zur Entfernung des Brojeetils ete. zu bieten. Die Prio- 
rität Exner's auf diesen Gebiete sei hier hervorgehoben, 
Mit voller Anerkennung sei es begrüsst, dass die An- 
zahl der Röntzen-Institute in Oesterreich während des 
Jahres 1897 eine beträchtliche Vermehrung gefunden 
hat; es seien nur erwähnt die Cabinete der Wiener 
Poliklinik (eine Schenkung des munificenten hohen 
Proteetors Erzherzog Rainer. der Arbeiter-Unfull- 
versieherungsanstalt für Niederüsterreich, des städtischen 
Spitals in Triest, der padiatrischen Klinik in Graz ete, 

Yıelverspricbend auf tberapeutischem (zebiete ist 
die Verwendung der Glühlicht-Wärmestrahlen zu elek- 
trischen Liehtbädern. Der Gedanke des Arztes 
Dr. J.H. Kellogg in Michigan U.S. A. die strahlende 
Wärme der elektrischen Glühlampen zu Bädern zu ver- 
wenden, lag eigentlich nahe, da die Sonnenstrahlen vom 
Alterthume bis zu Priessnitz herauf als sogenannte 
Sonnenbäder mit Vortheil in Anwendung gebracht wur- 
den. Kellogrg vereinigt eine Anzahl von 50-60 Gluh- 
lampen in einem behufs Reflexion mit Spiegeln belegten 
kastenförmigen Raume und exponirt in demselben ent- 
weder den ganzen Körper oder nur einzelne Körper- 
partien des Patienten während eines dem Zweek ent- 
sprechend verschieden langen Zeitraumes, gewöhnlich 
2— 5 Minuten, der strahlenden Wärme. Die elektrischen 
Liehtbäder zeichnen sich vor den verwandten türkischen 
‘Heissluft-) und russischen. Wasserdampf-) Bädern, ab- 
gesehen von den in die Augen speingenden Vorzügen 
der Eleganz. Bequemlichkeit, leichten Dosirbarkeit Wer 
Wärme dureh Einschaltung verschieden vieler Lampe; 
insbesondere dadurelı aus, dass, wie durch zahlreiche 
Versuche festgestellt wurde, die gewünschte Wirkung 
rascher, bei geringerer Temperatur und in intensiverer 
Weise erzielt und das subjective Befinden des Patienten 
bedeutend mehr geschont wird. Es entspricht nur den 
Gepfingenheiten unseres, jede Errungenschaft der tech- 
nischen Wissenschaften heranziehenden Altmeisters der 
physikalischen Heilmethoden Prof. Winternitz. dass 
er die elektrischen Liehtbäder in seiner Anstalt ein- 
führte und ihrer Wirkungsweise ein eingehendes, noch 
nieht abgeschlossenes Studium widmet. — Von weiteren, 
neueren Anwendungsformen der Elektrieität ist auch 
die Kataphorese anzuführen, deren sich insbesondere 
die Zahnärzte bei der Zahnnerv-Behandlung und Zahn- 
Extraetion zu bedienen anfangen. Es wird biebei mittelst 
eines schwachen elektrischen Stromes von eirca 5 MA 
eine 10--20°%/, Coeainlösung in Wasser oder Guajacol 
auf dem Were der Conveetion oder Osmose durch die 
unverletzte Schleimhaut in das Kiefer- und Zahnbein- 
Gewebe eingeführt und dadurch Sehmerzlosigkeit erzielt; 
man kann wohl aunehmen, dass in naher Zukunft auch 
bei anderen operativen Eingriffen die Kataphorese zur 
loealen Anästhesie bentitzt werden wird. Schliesslieh 
sei noch des rühmlichen Wetteifers der Elektrotechniker 
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gedneht, immer sinnreichere und zweckmässigere Vor- 
richtungen zu eonstruiren, welche es dem praktischen 
Arzte überall dort, wo sich elektrische Starkstrom- 
Anlagen befinden. ermögliehen. sich von den nicht weg- 
zuleugnenden Misshelligkeiten des Primär- und Seeundär- 
Batteriebetriebes zu emancipiren und seine sämmtlichen 
elektrischen Apparate direct von einem Stromvertheilungs- 
netze speisen zu lassen. Es sind dies die Anschluss- 
Apparate sowohl für den Gleich- als auch für den 
Wechselstrom mit ihren Transformatoren, Rheostaten. 
Regulatoren ete. — Und so schen wir schon aus diesem 
kurzen Ueberblicke, dass die alte und ehrliche, von 
dem leuchtenden Genie eines Luigi Galvanı be- 
gründete Alliance zwischen Mediein und Elektroteehnik 
auch in dem verflossenen Jahre zu Erfolgen führte, 
auf welehe beide Faetoren im Interesse der leidenden 
Menschheit mit Befriedigung und Stolz zurückblicken 
kiönnen.*) 


Contact-Vorrichtung für Wechselstrom Dynamos. 
Von J. Sahulka. 


Die in der Fig. 1 schematisch dargestellte Contaet- 
Vorrichtung hat den Zweck, Strom- und Spannungs- 
Curven von Wechselstrom-Generstoren oder Apparaten 
schr rasch aufnehmen zu können. Auf der Achse A, 
der Dynamo ist ein Zahnrad Z, mit n Zähnen befestigt ; 
in dieses greift ein Zahnrad Z, ein, welches in+ 1) 
Zähne hat. Auf der Achse 4A, dieses Rades ist noch 
ein Rad Z, befestigt, welehes n Zahne hat. Dieses greift 
in ein Zahnrad Z, ein, welches (in — 1) Zähne hat. Auf 
der Achse A, des letzten Rades kann ebenso wie bei den 
gebräuchlichen Contact - Vorriehtungen eine Scheibe S 
aus isolirendem Materiale und ein Metallring R befestigt 
werden, welcher mit einem in die Peripherie der Scheibe 8 
eingesetzten schmalen Contaet © leitend verbunden ist. 
Auf der Scheibe S und dem Ringe R schleifen Bür- 
sten B, B,. welche von einem fixen Bürstenhalter ge- 
tragen und in bekannter Weise mit einem Condensator 
und Galvanometer verbinden sind, wie dies bei der 
Aufnahme der Momentanwerthe periodisch veränderlieher 
Gröeüi üblich ist. 


Wihrend die Dynamo (n-+ 1} Touren maeht, voll- 
führt die Achse A, n Touren; während die Achse A, 
(n— 1) Touren macht, vollführt die Achse A, n Touren. Es 
entsprechen daher (n? — 1) Touren der Dynamo: n (n— 1) 
Touren der Achse A, und n? Touren der Achse 4A,. Die 
Scheibe $ vollführt demnach in der gleichen Zeit, während 
welcher die Dynamo (""— 1 Touren macht, gleich- 
mässig um eine Tour mehr. Dadurch ist es möglich, am 
Galvanometer suecessive die der untersuchten periodisch 
veränderlichen Grüsse entsprechenden Phasen zu beob- 
achten. ohne den Bürstenhalter verstellen zu müssen. 
Aus einem Beispiele kann leicht erschen werden, dass 
die Veränderung der Phasen hinreichend langsam er- 
folgt, so dass sich die Galvanometernadel präeise ein- 
stellen kann. Es habe 2. B. die verweitdete Weechsel- 
strom-Dynamo 8 Pole und mache 10 Touren in der 
Seeunde, Das auf die Achse A, aufgesetzte Zahnrad 
habe 80cm Umfang und 160 Zähne. In diesem Falle 


*, Die Verfassung des Rüekbliek-Artikela halben anlässlich 
des Redsetionswechseis die Herren: Chef-Ingenienr Seidener, 
Dr, Kusminsky, Professor Vortinann und Mel. Dr, ILell- 
ner übernommen, wofür denselben die neue Rerlaction wärmstens 
dankt. 














wird in der Zeit, während weleher die Wechselstrom- 
Dynamo 25.599 Touren macht, die mit dem Contaete 
versehene Scheibe gleichmiässig 25.600 Touren machen; 
die Scheibe vollführt daher in 2560 Seeunden um eine 
Tour mehr als die Dynamo. Da einer ganzen Tour vier 
vollständige Perioden entsprechen, werden in 160 Se- 
eunden die einer Viertelperiode entsprechenden Werthe 
der periodisch veränderliehen Grösse vom Galvanometer 
angezeigt. Macht man alle fünf Seeunden eine Ablesung, 
so erhält man 32 Werthe innerhalb einer Viertelperiode. 
Die Beobachtung der periodisch veränderlichen Grüsse 
kann nach Belieben eontinuirlich fortgesetzt werden. 
Wenn die Galvanometernadel keine zu grosse Schwin- 
gungsdauer bat und hinreichend gedämpft ist, wird sich 
dieselbe genau entsprechend dem Momentanwerthe der 
periodisch veränderlichen Grösse einstellen. Die Ver- 
stellung des Contactes (, welehe während der Auf- 
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nahme einer periodisch veränderlichen Grösse gemacht 
werden muss. ist stets eine kleine und beträgt in dem 
betrachteten Beispiele während der Aufnahme einer 
Viertelperiode: 22% 30°. Bei Aufnahme von 32 Ordinaten 
würde die jeweilige Verschiebung nur 42° betragen; 
daher ist eine genaue automatische Verstellung des Con- 
tactes von Vortheil. Auch wird wegen der Kürze der 
Versuchsdauer die Tourenzahl der Dynamo und die 
Stärke des Erregerstromes cher als ennstant angenommen 
werden können als in dem Falle, wenn die Verstellung 
des Comtaetes €, bezw. der Bürsten B mit der Hand 
erfolgt. 

Bei Verwendung der üblichen Form des Contaetes € 
muss derselbe, wenn die Curvenform genau aufgenommen 
werden soll. schr sehmal sein; zur Durehführung der 
Versuche braucht man ein schr empfindliehes Ba 
Galvannmeter. sehr grosse Widerstände und übertdies 
Condensatoren. Bezeichnet nämlich # den Momentan- 
werth der zu untersuchenden periodisch veränderlichen 
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Spannungsdifferenz in Volt, k den Reduetiunsfaetor des 
Galvanometers, s den Skalenausschlag, r den Wider- 
stand des Galvanometerkreises in Ohm, © die Capaeität 
des Condensators in Mikrofarad und m die Tourenzahl 
der Dynamo, so ist die in einer Seeunde durch das 
Galvanometer fiessende Elektrieitiätsnenge gleich k.r, 
die im Condensator angesammelte Elektrieitätsmenge 

el 
"108 
ander folgenden Contaetschlüssen durch das Galvano- 


. die in der Zwischenzeit zwischen zwei auf ein- 


n a ‚Ks 
meter fliessende Elektrieitätsmenge ist —, der Abfallder 
; m 


Spannungsdiffere nz am Condensator während dieser Zeit 


ka. 


beträgt — E Proeente. Hat in dem früher betrachteten 
me 


Beispiele die Contactseheibe einen Umfang von 80 em 
und der Contnet eine Breite von I mm. so kann, da 
einer Viertelperiode eine Bogenlänge von 50 mm ent- 
spricht, infolge der Breite pa Contao tes nieht eine 
merkliche Verände rung der Curvenform der periodisch 
veränderlichen Grüsse eintreten. Falls das Galvanometer 


1 


so empfindlich wäre, dass einer Stromstärke von jo A 


ein Ausschlag von einem Scalentheil entsprieht. und 
falls verlangt würde, dass für e=100 V sich ein Aus- 
schlag von 100 Sealentheilen ergibt, so müsste, wenn 
der Spannungsabfall am Condensator zwischen zwei 
auf einander folgenden Contaetschlüssen nur 1%, be- 
tragen soll, die Capaeität des Condensators gleich 01 
Mikrofarad sein; der dem Galvanometer vorzusehaltende 
Widerstand müsste 100 Megohm betragen. Würde man 
dieselbe Contact-Vorriehtung zur Aufnahme einer Strom- 
eurve benützen. und wollte man, dass einer Spannungs- 
differenz von —=1 V an einem eingeschalteten Normal- 
widerstande ein Ausschlag von «00 Sealentheilen ent- 
spreche, 50 müsste dem Galvanometer ein Widerstand 
von 1 Megohm vorgeschaltet und die Capaeität des 
Condensators zleieh 10 Mikrofarad gewählt werden. 
Wenn man die in der Fir. 2 schematisch dar- 
gestellte Anordnung trifft. benöthigt man weder ein 
schr empfindliches Galvanometer noch Condensatoren 
und grosse Widerstände zur Aufnahme der Curvenform 
periodisch veränderlieher Ströme, Spannungsidifferenzen 
und Felder. Der Comtaet C ist von soleher Breite zu 
wählen, dass während einer Halbperiode Contactschluss 
stattfindet. In den Kreis des Stromes i, dessen Curven- 
form aufgenommen werden soll, ist eine Spule von wenig 
Windungen einzuschalten. In den Bereich des Feldes 
dieser Spule ist eine seeundäre Spule von grüsserer 
Windungszahl zu bringen. welehe mit der Contaet-Vor- 
riehtung und dem Galvanometer in Verbindung steht. 
Der Ausschlag am Galvanometer entsprieht genau dem 
Momentanwerthe des periodisch veränderliehen Stromes 
zur Zeit des Dont klasne bezw. dem gleich grossen 
Werthe bei der nach einer halben Periode stattfindenden 
Comtaetunterbreehung und ist von «den Zwischenwerthen 
der periodisch veränderlichen Grösse unabhbängir: der 
Ausschlag am Galvanometer ist der Tourenzahl der 
Dynamo proportional. Durch Aenderung der Distanz 
zwischen Primär- und Seeundär- Spule kann die 
Empfindlichkeit leieht variirt werden. Es brauchen dabei 
keine Normal-Widerstände in den Stromkreis geschaltet 
werden. Durch eine einfache Reehnung überzeugt man 
sich leicht, dass sclhst Weston - Milli- Voltmeter zur 
Curvenaufnahme verwendet werden können. Es sei z.B. 
der Mumentanwerth i—= 10.4, die Tourenzuhl m — 1", 








so kann die Primär-Spule 10 Windungen von 10 em 
Radius, die Sceundär-Spule 300 Windungen von gleichem 
Radius und I mm Dicke haben. Bei Benützung eines 
empfindlicheren Galvanometers kann die Windungs- 
zahl und Drahtdieke viel kleiner gewählt werden. Ist 
die Curvenform einer Spannungsdifferenz aufzunehmen, 
so ist zwischen die Klemmen eine Primär-Spule zu 
schalten, weleher ein Widerstand vorgeschaltet werden 
kann; in den Bereich des Feldes der Primär-Spule ist 
die mit dem Galvanometer verbundene Seeundär-Spule 
zu bringen. Ist die Curvenform eines Feldes aufzu- 
nehmen. so braucht man nur die mit dem Galvanometer 
verbundene Seeundär-Spule in den Bereich des Feldes 
zu bringen; um das Feld innerhalb eines Eisenkernes 
aufzunehmen. hat man nur einige Windungen um den 
Kern zu legen und diese als Seeundär - Spule zu be- 
nützen. W ill man zleiehzeitig zwei Curven aufnehmen, 
so kann man an der Achze A, zwei Contaet - Vor- 
richtungen anbringen. Die Vorrichtung lässt sich auch 
an einem synehronen Wechselstroum-Motor anbringen, 
doch ist die Genauigkeit in diesem Falle geringer, da 
der Gang des Motors mit dem der Dynamo nicht voll- 
kommen übereinstimmt. Ein Vortheil’ der Contaet-Vor- 
richtung besteht auch darin. dass am Contacte keine 
Funken auftreten.*) 


Das Thury’sche System der Kraftübertragung mit hoch- 
gespanntem Gleichstrom. 


Vortrur, gehalten im Elekteotechnisehen Vereine mn 24 Ne 
venbor 1897, von Herm Ingenieur Carl Wieshofer, 


Es ist eine stehende Redensart, dass der Gleich- 
strom zur Kraftüberteagung respeetive Kraftvertheilung 
auf grosse Entfernungen nicht brauchbar sei. Diese Mei- 
nung klammert sich an zwei unbestreitbare Vortheile 
des Weechselstromes. welehe sind: die Transformations- 
fähirkeit und eonstruetive Vortheile der Wechselstrom- 
Maschine wie: der Wegfall des Culleetors, Ersatz des- 
selben durch Sebleifringe, ruhende Armatur, die indu- 
eirten Spulen legen nicht knapp aneinander und lassen 
sich daher leicht isoliren, werhr!h ea möglich ist, ohne 
Bedenken hohe Spannungen zu erzeugen. Das eonstruc- 
tive Ideal der Wechselstrom- Maschine ist die unipolare 
Type, bei welcher die Erregerwickelung und die indu- 
eirte Wiekelung feststeht, gar keine Schleifringe zur 
Anwendung kommen und der rotirende Theil aus einer 
Gloeke oder einem Stern aus Stahl besteht. Dasselbe 
gilt von den Motoren. Allen diesen Vortheilen steht der 
Nachtheil einer Eigenthümlichkeit des Wechselstromes 
gegenüber, nämlich dessen induetive Wirkungen, die 
hauptsiehlieh in Form der Phasenverschiebung zum 
Ausdruck kommen. Diese sind es auch, welche die Con- 
struction guter einphasiger Motoren so erschweren ; man 
eriff deshalb zur Combination von zwei oder drei 
Wechselströmen, welche nieht in der Phase überein- 
stimmen und erhielt ein rotirendes Feld. weshalb diese 
Stromeombinationen Drehströme heissen. Die Motoren 
mit rotirendem Felde gehen unter Belastung an und 
vertragen beträchtliche Ueberlastungen: es gibt Fälle, 
wo der Drehstrom-Motor dem Gleichstrom-Motor unbe- 
dingt überlegen ist. Die Ursachen dieser Ueberlegen- 
heit sind aber wieder die eonstruetiven Vortheile der 
Weehselatrom - Maschinen überhaupt, denen aber ein 


* le an iliese Unntart-Vorrichtung wurde bereits vor zwei 
Jahren im Flektrotechnischen Vereine nnd in (ler Physikalisch- 
chemischen Gesellschaft in Wien korz berichtet. I. RR. 
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der Wechselstrom dieser Form der Kraftübertragung 
schon bemächtigt haben und Erfolge aufweisen. 


Mit dieser etwas langen Einleitung, die sich aber 
dureh den Zweck entschuldigt. habe ich die verehrten 
Herren auf jene Aussichtspunkte geführt, von welchen 
aus Sie das System beurtheilen mögen. über das ich 
die Ehre habe zu berichten. Der Gedanke, der diesem 
Systeme zugrunde liegt, ist so alt wie die Elektrotechnik 
selbst. Er besteht darin. hohe Spannungen dureh Hinter- 
einanderschalten von Stromquellen zu erzielen und das 
gewonnene Spannungsgefälle durch hintereinanderge- 
schaltete Apparate auszunützen. Herr Thury, Öber- 
Ingenieur der Compagnie de l’Industrie Eleetrique in 
Genf, hat diesen Gedanken zu einem Svstem für Kraft- 
übertragung mit hochgespanntem Gleichstrom aus- 
gebildet. welches mit constanter Stromstärke arbeitet. 
Es ist klar, dass dann die Spannung der Leistung pro- 
portional sein und sich mit der Belastung ändern muss. 
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Nachtbeil, der speeiell die Motoren betrifft, gegenüber- 
steht. Dieser Nachtheil ist der Synehronismus, dem alle 
Wechselstrom-Motoren mehr oder minder zustreben und 
der seinen Grund darin hat, dass bei Wechselstrom 
nicht wie bei Gleichstrom die Klemmenspannnung für 
die Tourenzahl des Motors. sondern die Periodenzahl 
des Weehselstromes massgebend ist. Dieser Nachtheil 
dritekt sich aus in der schweren Resrulirbarkeit der 
Wechselstrom-Motoren ; man braucht war nicht auf die 
Einzelheiten einzugehen, um einsehen zu können, dass 
die Wechselstrom-Motoren noch immer nicht so sind, 
wie sie sein sollten. Es genügt ein Beispiel anzuführen 
und zwar die elektrische Tramway. An den Tramway- 
motor werden die grössten und mannigfaltigsten An- 
spritehe gestellt; der Gleiehstrom-Motor mit Serien- 
wieklung erfüllt sie alle vollkommen. Würden die 
Wechselstrom-Motoren diesen Ansprüchen so vollkom- 
men genligen wie der Gleichstrom-Motor. zu würde sich 
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Der Gedanke ist auf folgende Weise verwirklicht : 

Herr Thury schaltet mehrere Gleichstrom-Ma- 
schinen (Fig. 1} mit Serienwickelung hintereinander. 
welche für hohe Spannung gebaut und vom Boden zut 
isolirt sind, Der so erzeugte Strom speist Serienmotoren. 
welche entweder zur direeten Kraftabgabe dienen oder 
Seeundär-Dynamomasehinen antreiben, um Strom von 
jener Spannung zu erzeugen. wie er für den Betrieb 
von Tramway-. Licht- oder elektrolytischen Anlagen 
nöthig ist. 

Jede Dynamomasehine wird z. B. von einer Turbine 
angetrieben und ist mit derselben elastisch und isolirend 
dureh Gummiringe gekuppelt. Diese Gummringe sind 
über Bolzen geschoben, welche nahe am Umfange zweier 
Seheiben, parallel zur Masehinenwelle angebracht sind 
und von denen die eine auf der Turbinenwelle, die 
andere auf der Generatorenwelle festgekeilt ist. Dureh 
die Gummiringe wird das Drehmoment des Motors auf 
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den Generator übertragen. Die Kuppelung ist von einem 
Schutzgitter eingeschlossen, welches beim Bruch der 
Gummiringe dieselben auffüngt. Die Generatoren sind 
mehrpolig mit schmiedeeisernen Feldmagneten und 
Kohlenbürsten ausgeführt. Anker und Collector sind von 
der Welle, das Magnetsystem von der Fundamentplatte 
durch mehrfache Glimmerschiehten isolirt. Die Funda- 
mentplatten der Generatoren ruhen mittels Porzellan- 
Isolatoren auf dem Fundamente. in welches dieselben 
init einer Paste aus Schwefel und Glaspulver vergossen 
sind. Die Ankerwiekelung ist vom Armaturkern durch 
Glimmer, Leinwand und Sehellack isolirt. Bis 2400 Volt 
verwendet Herr Thury Trommel-. über dieser Span- 
nung Ringarmaturen. Eine Betriebsspannung von z. B. 
16.000 Volt könnte man also mit drei oder vier Ma- 
sehinen erreichen. 

In der Figur 2 ist eine Generator-Station abge- 
bildet. 

Jeder Maschine entsprieht ein Sehaltbrett «Fir. Li. 
auf dem ein Voltmeter V, ein Amperemeter A und ein 
Ausschalter Kangebracht sind ; zu bemerken ist, dass ein 
eigentliches graduirtes Ampwremeter unnöthig ist, da es 
genfligt. zu wissen. ob die eonstant zu haltende Strom- 





stärke vorhanden oder tberschritten ist. Das Maschinen- 
Vultmeter hat weniger den Zweck, die Spannung an den 
Generatorklemmen zu messen. als das General-Voltmeter 
zu prüfen. mit dem die Spannung der ganzen Anlage 
gemessen wird. Für den Betrieb ist keines der Mess- 
Instrumente, höchstens ein Strom-Indieator nothwendig, 
Bei kleineren Masehinenspannungen sind die Voltmeter 
als elektromapmetische oder Hitzedraht-Instrummente aus- 
geführt, bei höheren Spannungen werden statische Volt- 
meter angewendet. a die Verluste dureh Stromwärme 
in den Vorschalt-Widerständen gross werden. 

Der Ausschalter ist kein eigentlieher Ausschälter, 
denn beim Seriensystem wird der Stronukreis niemals 
unterbrochen. Die Abschaltung einer Maschine vorm 
Stromkreis geschieht dureh Kurzschliessung der Ma- 
sehine, ohne dass dabei der äussere Stromkreis unter- 
brochen würde. Im Sehaltungssechema (Fig. 1, ist nur 
das Prineip,. in Fig. 4. welche ein Metorenschaltbrett 
vorstellt, ist «die faetische Ausführung dargestellt. Diese 
prineipielle Anordnung hat den Naehbtheil. dass bei 
Kurzschluss der Maschine «diese immer von einem 
schwachen Strom durehfllossen. also nie ganz von der 
Leitang abgeschaltet ist. 

Auf der Welle emes jeden Generators befindet 
sieh ein autennatischer Ausschnlter. welcher in Fir. 3 
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schematiseh gezeiehnet und in Fig. 1 mit R bezeichnet 
ist. Der Aussehalter schliesst die Maschine kurz, sobald 
sie sich im umgekehrten Sinne zu «drehen beginnen 
würde, Dies tritt z. B. ein, wenn die Gummiringe der 
Kuppelung reissen. Der Generator ist von dem Strome 
emstanter Stärke durchflossen und wird daher bei ein- 
tretendem Kuppelungsbruche zum Motor, wohei er im 
umgekehrten Sinne laufen und, da er unbelastet ist. 
bald eine gefährliche Tourenzahl annehmen würde. Da- 
mit dies nun nicht eintreten kann. ist auf der Generator- 
welle ein kleiner Zahn angebracht. welcher bei ver- 
kehrter Drehriehtung der Armatur auf einen Hebel 
stösst, wodurch der Ausschalter frei wird und die Ma- 
schine kurz schliesst. Dieser Ausschalter ist ganz klein 
und in einem verglasten Kästchen an der Aussenseite 
eines Lagers montirt. Aus dem Kästehen ragt ein kleiner 
Griff heraus, mit dem man «den Ausschalter wieder 
öffnen kann. 

Kurze Leitungen verbinden die ungleichnamigen 
Pole «der Schaltbretter, welche aus Holz sind. Dort, wo 
die Leitungen in’s Freie treten, ist jeder Pol mit einer 
Blitzsehutz-Vorriehtung versehen, welche in der Fig. |] 
sehematisch dargestellt ist. Die Blitzsehutz-Vorrichtung 
besteht aus einer Spule J von grosser Selbstinduetion, 
dureh deren Windungen wohl der eunstante Maschinen- 
strom mit geringem Verluste, entspreehend dem Ohm- 
schen Widerstande der Spule. nicht aber der Blitz durch- 
gcht. Weiters ist ein Lichtbogenbrecher B und ein Con- 
densator © vorhanden, welcher mit der einen Belegung 
an den Anfang der erwähnten Drosselspule. mit der 
anderen an die Erdleitung des Liehtbogenhrechers ze- 
sehaltet ist. Der Liebtbogenbreeher besteht aus einem 
doppel- und ungleieharmigen Hebel aus Aluminium. 
dessen Enden Kämme tragen. Jedem dieser beiden be- 
weglicehen Kämme steht ein fixer Kamm gegentber, 
von denen der eine mit der zu schützenden Leitung. 
der andere mit «er Erde verbunden ist. Der kurze Arm 
des Hebels trägt einen Anker. der von einem Elektro- 
magneten im Momente des Blitzachlages angezogen wird. 
Dadurch schlägt der lange Arm des Hebels weit aus 
und reisst den zwischen den Kämmen gehildeten Licht- 
bogen ab, Ist der Liebtbogen gebrochen, dann lässt der 
nunmehr stromlos gewordene Elektromagnet «den Anker 
los und der Hebel kehrt wieder in die vertieale Ruhe 
Bereitschaftsstellung zurück. Die kleinen. immer vor- 
kommenden atmosphärischen Entladungen. welche den 
grossen Abstand der Kiinme des Lichtbogenbrechers 
nicht überspringen können. gehen durch die Drossel- 
spule und laden den Umdensator, der sich immer zur 
Erde entladet, Bei Blitzschlägen in die Leitung muss 
aber der grösste Theil dureh den Liehtbogenbrecher 
zur Eirde, weil nur ein kleiner Theil dureh die Drossel- 
spule kann und dann Maschinen und Condensator ladet. 

Die Leitung wird im Freien auf Porzellan-Isola- 
toren wie jede andere Leitung geführt. Da man nicht. 
wie bei Purallelschaltungs-Anlagen mit zwei oder meh- 
reren Driähten zur Stromeonsumstelle gehen muss. stellt 
sich die Fernleitung immer als ein Polygon dar. dessen 
Eckpunkte die Consumstellen die Motoren oder 
Accumulatoren sind, Es kommt daher schr selten 
vor, dass beide Pole auf derselben Stange zeführt 
werden. Man kann also hei diesem Systeme beinahe 
nie von einer Distanz. auf welche die Kraft übertragen 
wird. sondern nur von einer Leitungslänge sprechen. 

Die in die Leitung eingeschalteten Motoren sind 
Serienmotoren. Wenn «diese Motoren Seeundär-Dynames 
antreiben. u geschieht dies ebenfalls dureh eine Kuppe- 
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lung mit Gummiringen. Von den Motoren gilt alles. 
was über die Generatoren gesagt wurde, auch bezüg- 
lich des Schaltbrettes (Fig. 4); auf demselben ist aber 
noch ein automatischer Hochspannungs-Ausschalter an- 
gebracht (Fig. 5). Würde die Spannung an den Motor- 
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Fig. 5. 


klemmen unzulässig hoch, so funetionirt dieser Apparat 
und schliesst den Motor kurz,fohne die Leitung zu 
unterbrechen. Die Einrichtung dieses Automaten ist 
ähnlich der, welche beim  Parallelschaltungsbetrieb 
unter dem Namen Starkstrom - Ausschalter zur An- 
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wendung kommen. Ein Solenoid aus vielen feinen 
Windungen liegt zwischen beiden Polen des Schalt- 
brettes. Die grüssere Stromstärke, welche die Folge 
der erhöhten Spannung ist, löst den Ausschalter aus. 

Auf der Motorwelle ist ähnlich wie bei den Gene- 
ratoren ein automatischer Ausschalter (Fig. 6) ange- 
bracht, der aber hier den Zweek hat. den Motor vor 
dem Durchgehen zu schützen. In dem Schaltungs- 
schema des Motors (Fig. 7) ist der Ausschalter mit D 
bezeiehnet; derselbe besteht aus einem kleinen Pendel 
(Fig. 6), das durch eine Feder zur Axe gezogen wird. 
Läuft der Motor bedeutend rascher als normal, so 
schlägt der Pendel aus, löst einen Hebel aus und schliesst 
den Motor kurz. 


Fig. 7. 


Ein Serienmotor, der mit eonstantem Strome ge- 
speist wird, hat aber ein eonstantes Drehmoment und 
ist daher gegen jede Belastungsänderung sehr empfind- 
lieh. Er muss daher mit einem Regulator (Fig. 8) auf 
eonstante Geschwindigkeit regulirt werden. Dieser Re- 
gulator besteht aus einem sehr empfindlichen Centri- 
fugalpendel, das von der Motorwelle angetrieben wird 
und mittels eines mechanischen Relais das Feld des 
Motors beeinflusst. Der Regulator bewirkt diese Feld- 
änderung durch das Ein- und Ausschalten eines Wider- 
standes, der parallel zur Magnetwicklung liegt, durch 
den also ein um so grösserer Strom geht, je weniger 
dureh die Magnetwicklung geht. Die Contaetstücke 
des erwähnten Nebensehlusses sind kreisfürmig ange- 
ordnet und auf ihnen gleitet der Rheostathebel, welcher 
mit zwei aufeinander liegenden Sperrädern auf der- 
selben Stelle fest verbunden ist. Das eine Sperrad dient 
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dazu, um den Rheostathebel in der einen. das andere 
um ihn in der anderen Richtung zu bewegen. Der An- 
trieb des einen oder anderen Sperrades erfolgt durch 
das Einfallen der zu diesem Sperrad gehörigen Sperr- 
klinke. Dieser Sperrklinken - Mechanismus, der ent- 
sprechend den beiden Sperrädern doppelt vorhanden 
ist, sitzt auf einem Hebel, weleher um die Sperrad- 
welle schwingt und mittels Lenkstange und Exeenter 
oder Kurbelscheibe in Bewegung gesetzt wird. Dieser 
Mechanismus wird so wie das Centrifugal-Pendel von 
der Motorwelle angetrieben. Das Centrifugal-Pendel be- 
wirkt durch seine Stellung das Einlösen der betreffenden 
Sperrklinke. welche vermöge der schwingenden Bewe- 
zung das betreffende Sperrad und mit diesem den Rheostat- 
hebel ruckweise dreht. Das Centrifugal-Pendel hat also 
nur die zarte Arbeit des Sperrklinken-Einlegens zu 
besorgen, das grösseren Aufwand erfordernde Ver- 
stellen des Rheostathebels wird vom Motor selbst he- 
sorgt. Der Verstellungswiderstand wirkt somit gar nieht 
auf das Centrifugal-Pendel zurück, wodurch dessen 








Fig. 8. 


Empfindlichkeit vollkommen gewahrt bleibt. Mit dem 
Hebel des Centrifugal-Pendels ist der Cylinder einer 
Oelbremse fest verbunden, deren Kolben mittels Hebel 
und Zahnsegment von der Sperradwelle aus so be- 
wegt wird, dass Cylinder- und Kolbenbewegungsrich- 
tung immer entgegengesetzt sind. Diese Einrichtung 
verhütet jede Ueberregulirung. so dass sich die Regu- 
lirung auf einmal in der richtigen Grüsse ohne perio- 
dische Schwankungen vollzieht. Der Regulator rezru- 
lirt auf 2°/,. Damit derselbe Zeit zum Reguliren hat, 
sind die Motoren mit Sehwungrädern versehen. Es 
werden Motoren von 2 PS an in die Hochspannungsleitung 
eingeschaltet. 

Im Allgemeinen ist jede Motorstation mit Blitz- 
schutz-Vorrichtungen versehen ‚und sind die Motoren 
wie die Generatoren mit einer Bedienungsbühne um- 
geben, so dass man vom Boden isolirt ist und die 
Maschine gefahrlos bedienen kann. Wo es möglich wäre. 
die Maschine oder die Sehaltbretter und zugleich die 
Wand des Gebitudes zu berühren, ist diese auf Manns- 
höhe mit Holz verkleidet. 
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Ich will jetzt die Bedienung einer solehen Anlage 
und dann die Vorgänge in diesem System besprechen. 

Zusehalten eines Generators : Die Maschine ist 
durch den Ausschalter am Schaltbrett im Kurzschluss. 
Man öffnet den Turbinenschieber ein wenig. Wenn der 
Generator eirea 5°/, seiner normalen Tourenzahl er- 
reicht hat, erzeugt er im Kurzschluss schon die Be- 
triebs-Stromstärke. Sobald diese erreicht ist, öffnet man 
den Ausschalter, wodurch die Maschine in die Leitung 
geschaltet ist; dann öffnet man den Turbinenschieber 
ganz, wodurch die Spannung im System und die Span- 
nung der dazu geschalteten Maschine steigt. 

Abschalten eines Generators: Man schliesst den 
Turbinenschieber. Das stromerzeugende Drehmoment 
der Turbine ist Null. Der Generator wird zum Motor, 
kommt rasch zum Stillstand und will sich als Motor 
im entgegengesetzten Sinne drehen. Aber nach höchstens 
einer Umdrehung kommt der automatische Ausschalter 
zur Wirkung; die Maschine ist kurzgeschlossen und 
bleibt stehen. Man geht zum Schaltbrett, schliesst mit 
dem Ausschalter kurz und bringt den Automaten in 
die Betriebsstellung zurück. 

Bedienung eines Motors: Bei Stillstand steht der 
Rheostathebel des Geschwindigkeits-Regulators auf Kurz- 
schluss. Man stellt den Geschwindigkeits-Regulator auf 
die maximale Erregung und öffnet den Ausschalter am 
Sehaltbrett. Mit zunehmender Tourenzahl steigt die 
Klemmenspannung und der Regulator funetionirt. Beim 
Abstellen des Motors schliesst man den Motor ein- 
fach kurz. 

Betrachten wir nun einmal die Vorgänge in der 
Centrale bei Belastungsschwankungen und nehmen wir 
an, wir hätten einen Motor zur Verfügung, der ein eon- 
stantes Drehmoment entwickelt. Wir können das bei 
einiger Nachsicht von einer Dampfmaschine glauben, 
welche mit constanter Dampfspannung und constanter 
Füllung, also ohne Regulator, arbeitet. Der mittlere 
Kolbendruck stellt dann die eonstante Kraft vor, welche 
am Kurbelzapfen angreift. Bei einer Serien-Dynamo- 
maschine ist der Erregerstrom gleich dem Armatur- 
strom und wenn wir annehmen, dass die Feldmagnete 
schwach gesättigt sind, so entspricht jeder Veränderung 
des Armaturstromes eine proportionale Aenderung des 
Feldes. Man kann dann sagen: Das -stromerzeugende 
Drehmoment — eonstante Tourenzahl vorausgesetzt — 
muss proportional sein dem Quadrate der erzeugten 
Stromstärke. Ist nun das Drehmoment constant, so kann 
dieses nur eine ganz bestimmte Stromstärke erzeugen. 
Wird der Widerstand des äusseren Stromkreises kleiner, 
so wächst die Stromstärke. Wir wollen. um die 
Betrachtung von jeder Complieation zu befreien, 
nieht weiter darauf eingehen, dass die Steigerung 
der Stromstärke auch eine Steigerung der Spannung 
u. s. w. zur Folge hat. bis ein gewisser Beharrungs- 
zustand eintritt. Es gentgt festzustellen, dass die 
Entlastung des Generators ein Wachsen der Strom- 
stiirke zur Folge hat. Mit der Steigerung der Strom- 
stärke wird auch das Feld stärker und man miisste ein 
entsprechend grüsseres Drehmoment aufwenden, um die 
Tourenzahl des Generators aufrecht zu erhalten. Das 
Drehmoment ist aber constant, es wird daher der an- 
treibende Motor langsamer gehen. dabei sinkt die 
E. M. K. der Maschine. mit ihr die Stromstärke und 
das Feld und zwar so lange, bis die Stromstärke sn 
gross ist, dass das Drehmoment, welches dieser Strom- 
stärke entspricht. gleich ist dem Drehmoment der 
Dampfmaschine. Diese Stromstirke kann dann aber, 
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wie schon gesagt. nur eine ganz bestimmte sein. nitm- 
lich diejenige, mit der «das System arbeitet und welche 
eonstant erhalten werden soll. Es stellt sich also jeder 
Seriengenerator, der dureh ein eonstantes Drehmoment 
angetrieben wird. bei allen Belastungsschwankungen 
dureh Gesehwindigkeits-Aenderung anf die bestimmte 
Stromstärke ein. 

Der Vorgang im System ist also folgender: Wird 
z. B. ein Motor eingeschaltet. so verbraucht «lieser su 
viel Spannung. als zur Erzeugung der Arbeit bei der 
bestimmten Stromstärke nöthtizr ist. Die Gegen-E. M. K. 
dieses Motors entsprieht also einer Widerstands-Ver- 
mehrung im Ausseren Stromkreise. Dadurch sinkt die 
Stromstärke, d. h. das an der Generatorwelle aufzu- 
wendende Drehmoment ist kleiner geworden. Dadurch 
wird die Dampfmaschine rascher laufen, was eine Vor- 
mehrung der Spannnag und des Stromes zur Folge hat. 
Die Geschwindigkeit wird so lange wachsen, bis «lie 
normale Stromstärke erreicht ist. weil dann wieder dus 
aufzuwendende Drehmoment gleich ist dem antreibenden. 
Die Arbeitsschwankungen im äusseren Stromkreise 
drücken sich also durch proportionale Touren-Schwan- 
kungen in der Uentrale aus, 

Die Regulirung des Systemes ist also sehr ükono- 
misch. denn sie erfulgt ohne Rhevstate und sonstige 
Hilfsmittel, lediglich durch Gesehwindigkeits-Aenderung. 
Würden die Generatoren und die Antriebsmasehinen 
keine Träzgheit besitzen. so müsste «diese Rerulirung 
eine vollkommene sein. da die elektrischen Vorgänge 
sich ohnehin in einem Augenblick abspielen. Nun wird 
aber in Wirklichkeit nieht einmal die erste Berlinzung 

nämlich eine Antrichsinasehine mit eonstantem Dreh- 


moment erfüllt. Daher kommt es zu keiner so prä- 
eisen Rerulirung. Es muss darum ein Rezulator. der 
sogenannte Intensitäs-Regulator angewendet werden. 


doch kommt man. wenn «die Belastungs-Schwankungen 
nieht schr gross und rapid sind, wie z. B. in Genua. 
wo die Spannung in wenigen Seeunden um mehrere 
tausend Volt variirt. auch mit der Handregulirung aus. 

Bei Turbinen erfolgt «lie Regrulirung «durch Ver- 
ändern des Wasser Kin- oder Auslaufes. 

Herr Thurv vermeidet die Anwendung dex Re- 
gulators so lange als möglich. denn «ewöhnlich lassen 
die Wärter weil sie zum Niehtsthuen verurtheilt 
sind — die Anlage allein, gehen stundenlange spazieren 
oder schlafen. Der Regulator besteht aus eineın Elck- 
tromotor, dessen Magnete im Hauptstromkreis liegen 
und dessen Armatur zwei Wiekelungen trägt. Die eine 
Wiekelung belingt Reechtsdrehung, die andere Links- 
drehung der Arınatur, von weleher mittels Zahnräder 
die Regulirwelle angetrieben wird. Die Rewulirwelle 
geht durch das sanze Masechinenhaus une kann jeder 
Turbinenschieber mit ihr gekuppelt werden. Normal 
sind beide Armaturen nur so lass die Ar- 
matur stillsteht. Weieht die Stromstärke in der Anlage 
von der normalen ab. «d.h. ist Rerulirung nötlıige. so 
wird «dureh eine Ummtaetvorriehtung. welche für jede 
Armaturwiekelung vorhanden ist unedvon Klektromagneten 
beeintlusst wird. die eine Armaturwiekelung stromlon. 


Dadurch kommt die andere. stromwlurchllossene zur 
Geltung und der Rerulator kommt in Thätizkeit. Die 


Regulirwolle bewesst aber auch eine Contaetvorrichtunge. 
von deren Stellung die Erregmmz der oben erwähnten 
Klektromazgnete abhängt, Dadurch. dass diese Unntaot- 
vorriehtung von der Rezulirwelle immer in dem Sinne 
bewegt wird. welcher «ie Einleitung der Rerulirung im 
entzerzengesetzten Sinne zur Folzxe hat. wird ein Deber- 





rognliren vermieden: die Regulirung wird sofort anf 
(das riehtige Mass eingestellt und geht ohne Schwan- 
kungen vor sich. 

Man kann nach Inbetriebsetzung eines Generators 
(dessen Tarbinenschieber mit der Regulatorwelle kup- 
peln und braueht sich dann nimmer um diese Maschine 
zu kümmern. Bei geringen Belastungs-Schwankungen 
regulirt man z. B, nur mit einer Maschine. während 
die anderen voll belastet laufen. 

In Genua sind zwei Centralen hintereinander ge- 
schaltet. von denen «die eine zu gewissen Zeiten ılie 
Regulirung übernimmt. während die andere voll. also 
ohne Rerulirung Whuft. 


Um «die Regulirung mögliehst vollkommen zu 
machen. traehtet man alle rotirenden Theile in der 


Centrale mögliehst leicht, bei den Motoren hingegen 
sehwer zu machen. Die mechanische Trägheit des 
seeundären Theiles und die Selbstinduetion des gunzen 
Stromkreises, weiters die Bentitzung des unter dem Khie 
liegenden Theiles der Magnetisirungseurve für die Feld- 
imaznete der Generatoren, also schwache Sättirunzg 
unterstützen und vervollkommnen die Regulirung. welehe 
von Leer- bis Vollauf geht. Wie vollkommen, wie genan 
das System regulirt wird, sowohl bezüglich der Constanz 
der Stromstärke wie der Tourenzahl der Motoren, geht 
daraus hervor, dass keinerlei Schwankungen im Licht 
zu bemerken sind, obgleich in der Hochspannungs- 
leitung Motoren zu allen Zwecken eingeschaltet sind. 
So sind 2. B. in zwei Anlagen nicht nar Licht und 


Kraft, sondern auch 'Tramways angeschlossen. Die 
älteste Anlage dieser Art ist in Genua. 

Eine Anlage. in welcher die Generatoren mit 
Dampfinnschinen angetrieben werden, ist die der 
Poppschen Luftdruck - Gesellschaft in Paris. Dort 


werden 1200 PS mit 3600 Volt vertheilt und Acenmu- 
latoren dureh den hoehgespannten Strom geladen. Neuere 
Anlagen sind die in Val de Travers. wo 1000 PS mit 
10.400 Volt auf 34 km und in Chaux da Fonds & Loele, 
wo 3200 PS init 14.400 Volt auf 48 km vertheilt werden. 
In Brescia werden 500 PS mit 7000 Volt auf 40 kn, 
in Rieti it. Perinde) 300 PS mit 6600 Volt auf 50 km, 
in Renterin 500 PS (1. Periode) mit 5100 Volt. 1000 Ps 
2, Peristlei mit 10.200 Volt auf 27 km vertheilt. 

Auf die uns zunächst lierende Anlage in Stein- 
amansser, in weleher 1200 PS mit 12.000 Volt auf 68 km 
vertheilt werden. komme tech in nächster Zeit zurtiek.* 


KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 


ln Iberliner Baubnurenn der Arto-bes, Siemens & 
Halske ist man zur Zeit nit der Uonstruetion von Vypen für 
‚lie Motor- und Personenwagen der elektrischen Hoch- und 
Unterptiiasterbahnen heschäftigt. Wie die „Berl Düra-Ztgt 
hieritber mittlweilt, hat dlazu ein Reisebericht des Rog.-Bamınstrs. 
A Lerehe, des teelmischen Leiters der künftigen Berliner 
Unterptlasterlahn, schr wertivelle Unterlagen für die Auswahl 
pruktisch eingeriehteter Wagen geliefert. Je vortheilhäfter die 
Anordsung der Betrielsmittel, (este günstiger die wirthschaft- 
lichen Ergebnisse einer Bahmunlere,. Diesen Satz beweist Bau- 
meister Lerehe dureh eine Gegenübwrstellung der Betriehsergeh- 
wisse der Londoner Untergreund- an der Liverpooler Hochbalhn. 
Die Wagen der ersteren können «ler Berliner U teriindutehn 
nieht zum Vorbilde dienen, weil ılie Wagen einen sehr gelrüekten 
nml untreundlichen Kindruck inachen. Wär die elektrischen 


= In der Wiedergabe des Vortrages sind einige terlnische 
Details an<fiilnlieher Tesehrielen. ls am Veortragsahenede 
uekrlich war, D..R. 
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Bahnen Berlins verwerthbar wäre allenfalls (die praktische Ein- 
riehtung der Plattforinen, welche das Ein- und Aussteigen der- 
art erleichtern, dass (ler Aufenthalt einer Zuges auf den Stationen 
nur 10 bis 15 Serunden danert; bewährt haben sich in Lomlon 
auch die Mansell’schen Holzscheiben-Räder, welche sehr schull- 
dämpfend wirken. Die Theilung der Sitzplätze fund Baumeister 
Tale auf der Hochhahm in Uhieago praktischer; hier sind die 
Sitze dureh einzelne Kissen kenntlich gemacht, welche im Verein 
mit kleinen Versprüngen an der Rücklebne die Plätze genau ab- 
theilen. Recht wünschenswerth wire es, dass eine Vornechtung nach 
Berlin verpflanzt würde, die sich in London an den Wagen- 
thüren findet: ein Blechschieber nümlich, der den Fahrgästen 
jederzeit die »üchstfolgende Haltestelle bekannt gibt. Diem 
Frage ist noch unentselieden, soviel aber steht feat, dass die 
Berliner Stadtbahn eine verbesserte Form der Liverpooler Hach- 
bahn-Wagen erhalten wird, Die Wagen derselben machen sowohl 
äusserlich dureh ihre hellbraune, naturfürbens Holzbekleidung, 
wie auch im Innern infolge des reichlich zugeführten Lichtes 
einen freundlichen Eindruck. Da sie gut abgefedert sind, fahren 
sie sehr sanft, wobei noch die Elastieität der Hobaon'schen Fahr- 
habnderke günstig mitwirkt, Die Liverpooler Hochbahn führt 
zwei Wagenelassen, jeder Wagen hat (beiderseitig) drei bequeme 
Coups-Thüren, 16 Sitzplätze erster und 41 Plätze zweiter (lasse; 
die Sitzbreite beträgt 46cm, während das Berliner Polixei-Prü- 
sidium 49 cm vorschreiht. 





Fine mittelst Elektrieität betriebene Riesendrehbrliecke 
wurde am Lake Superior oberhalb des Saint Louisflusses erhaut, 
um die Städte Dilath Minnesota; und Superior ÖWiseonsin) mit 
einander zu verbinden. Dieselbe vermittelt den Verkehr der 
Eisenbahnen, Strassenhahnen und Fussgänger zwischen den ge- 
nannten Städten und hat der drehbare Theil derselben eine Länge 
von 150 m, eine Breite von 175 m und eine Höhe von 27 m, 
Die Bethätigung dieser ungeheuren Eisenmasse, welche ein (ie- 
wicht von 2000 & besitzt und sich um ihre Mittelachse dreht, 
bildete ein schwieriges Problem, welches indessen durch Anwen- 
dung von Elektromotoren in zufriedenstellender Weise gelöst 
wurde, da ein Zeitraum von weniger als 2 Minuten genügt, um 
diese Biesenhrücke um 90% ausznschwingen. („Schweizer Bahnen.“ 


Elektrische Kraftverthellungs - Anlagen. Die General- 
Dirertion der k. k. österr. Stantehahnen hat beschlossen, in ihren 
Werkstätten in Laun, Lemberg und Salcburg elektrische Kraft- 
vertheilnngs-Anlagen zu errichten und zu «linsem Zwerke be 
»chränkte Coneurrenzen ausgeschriehen, bei welehen die Projerte 
init dreiphasigenn Wechselstrom der Firma Kolben & Co. in 
Prag in allen drei Fällen zur Annahme gelangten, 

Die Anlage in Laun erhält vorläufig einen 60 PS Gene- 
tator mit fertstehenden Wicklungen, 200 Volt Spannung mit 
tlireet an der Welle gekuppeltem Erreger, welcher Strom für 
folgende mötorisch betriebene Hehezenger zu liefern hat: 

Die Waggon-Schiehebilhue für 18 2 Tragkraft, 

die Locomstiv-Schiebehühne für 50 + Tragkraft, 

den Kohlenaufzug mit einem 6 PS Motor und 

den elektrischen Taufkrahn für 451 Tragkraft mit zwei 
Laufkatzen, jede für 225 r. 

Die Anlage in Lemberg umfasst die Aufstellung eines 
100 PS Drehstrom-Generators mit direet an der Welle gekuppeltem 
Erreger, eines Motors von 50 PS für die neue Kesselschmiede 
und eines Motors von 30 PS für ie Holzbearbeitunges- Werkstätte. 
Hier wird ‚er Generator gleichzeitig zur Abgabe von Licht ver- 
wendet werden. 

Die Salzburger Werkstätten» Anlage wird aus einem 
120 PS Drehstrom- Generator mit feststehenden Wieklungen und 
direet an der Welle gekuppeltein Erreger bestehen, der folgende 
elektrische Antriebe zu Imsorgen haben wird: 

Die Transınission in der Dreherei mit einem 20 25 Motor, 

die Transmission in der Locomotiv - Werkstätte mit einem 
8 2°8S Motor, 

die Transmission inder Räderdreherei mit einem 20 PS Motor, 

den Hebekrahn mit 2 Motoren a 8 PS, 

die Lewomotiv-Schiebehühne wit einem 8 PS Motor und 

die Waggem-Schiebebühne mit einem Motor für 8 I8, 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 
Oesterreich-Ungarm 
a) Orsterreich: 


Kratzau. 'Klektrieitätswerk. Ds vonder Ver 
einigten Elektrieitäts - Aetien - ersellschaft 
vorm, Egger & Vomp. in Wien fir Kratzan sanmt dem Gi 
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meinden Ober- und Unterkratzun erbaute Elsktricitätzwerk, worüber 
wir hereits auf 8. 179 und 592 ıles vor. Jahrganges berichtet hahen, 
ist Mitte December v. J). dein Betriehe übergeben worden. Die 
elektriache Ventile enthält ausser dem Maschineuraume, «dem 
Avcumulatorenraume und dem Kesselhause noch Burenulocalitäten 
und eine Wohnung für den Maschinisten, Vorläufige sin zwei 
stehende Dampfinaschinen mit je 125—135 PS hei 200 Touren 
aufgestellt und zwei Kessel von 10 Atmosphären mit je 88 m 
Heizfliche, Es ist Versorge getroffen, «ass eine Vergrösserung 
der Anlage auf doppelte Leistung stattfinden kann. Die zur Ver- 
wendung gelangenden drei Gleichstrom-Dynamos sind direct mit 
der Sehwungradwelle der Dampfmaschine gekuppelt,. Von den 
Yyouamos besitzen zwei Stück eine Leistung von je 42 Kilowatt 
(120—135 V Klemmenspannung), während die dritte eine solche 
von 84 Kilowatt (240--270 1 besitzt. Für den Nachthetrieh soll 
ein» aufgestellte Aceumnlateorenhatterie dienen, welche aus 
152 Eleinenten mit einer Capaeität von 410 Amp.-Stunden hei 
einer Masimnlentladung von #2 A besteht, Nachilem für die An- 
lage hauptsächlich die Abgnbe von elektrischem Stroin für ıno- 
torische Zwecke in's Auge gefasst wurde, so ist, um die Licht- 
leitung möglichst unabhängig der wechselnden Belastung durch 
die Motore zu stellen, von der Schalttafel eine separate Leitung 
für die Kraftübertragung angeordnet. Die Stadrhelenchtung be 
steht vorläufig aus 65 Glühlampen & 16 XX und 4 Bogenlampen 
& 1000 XX, Für den Privatconsum sind heiläufig 450 Glühlampen 
angeschlossen, für Kraftübertragung an 79 #8. Das Werk jreht 
nach 4 Jahren in das Eigenthum der Stadt über, Der Grund- 
preis für den Stromennsum für Private hwträgt für Licht 2 kr., 
für Kraft 1-2 kr. pro Hektowattstunde exel. Balatte, 

Podgörze-Plaszöw. ‘Eisenbahn-Voreoneession. 
Das Eisenbahnministerium hat der Firma Lindheim & Comp. 
in Wien die Bewilligung zur Vornahme technischer Vorarbeiten 
für eine schmalapurige Kleinbahn mit elektrischem Betriehe von 
der Station Podgörze-Piaszow der Staatshahnen nach 
Wieliezka ertheilt, 

St. Anton aın Arlberge. (Elektrische Beleuchtung. 
In St. Anton wurden kürzlich von Seite der österreichischen Staats- 
bahn-Direetion Innsbruck init den nächstgelegenen Interessenten 
Verhandlungen hetr. Errichtung eines Elektrieitäts- 
werkes gepflogen, dareh welches der ganze Arlberztunnel 
und die Station St. Anton elektrisch beleuchtet werden sollen. 
Nach der „N. Fr. Pr.“ würde die Betriebekraft hiefür aus dem 
Rosannaflusse gewonnen werden. Schwierigkeiten hestehen nur in 
der Gemeinde Nassereith. welehe wegen des ihr in der Rosımna 
zustehenden Helztriftrechtes Einwendungen erhoben hat. 

Stockerau bei Wien. Project einer elektrischen 
Bahn. Der Stadtratb hat bezüglich eines Projeetes der Firma 
K. Paulitschky und Dr. A. Bilitzer für eine elektrische 
Bahn von der Kronprinz Rudolfsbrücke üher Stammersdorf nach 
Stockerau beschlossen, der Statthalterei hekanntzugeben, dass die 
Gemeinde gegen die Ertheilung der Bewilligung zur Vornahme 
technischer Vorarbeiten an die Projertanten keine Einwendung 
erlhehe, 

Vieklabruek. las Elektrieitits - Werk, worüher wir im 
vorigen Jahrgang, S. 148, berichtet hahen, ist dieser Tigre in Be- 
trieb gesetzt worden. 

Wien. Elektrischer Bahnen.) Der Bezirks-Ausschnss 
Dühling hat beschlossen, die Ierstellung einer elektrischen Balıı 
as den innern Bezirken zu der geplanten Üottuge-Anlage am Üo- 
benzi, und jener von Ottakringe die Errichtung einer eomınu- 
nalen elektrischen Strassenbahn Magistratsstrasse— Florianigasse 
Friecmanngaeer— Wilhelminenstrusse —— Sanlleitengasse — Tinlie- 
strasse und Noustiftganse einzuleiten. Vor einem Jahre hat 
auch der Bezirks-Ausschuss von Hernals wegen Errichtung einer 
elektrischen Bahn vom Eiterleinplätze nach Dernhbach. Neu- 
waldegp Neustift am Walde, Pötzleinsdorf und 
Währing eine Action eingeleitet, 

Zwölfmslgreien. Eisenbahn - Voreunerssiom! 
Da» Eisenbabmministerium hat der Actien-Gesellschaft 
fürelektrische und Verkehrs Unternehmungen 
in Budapest die Bewilligung zur Vornahme technischer Vor- 
arbeiten für eine schmalspurige, mit elektrischer Kraft zu Im 
treibende Kleinhnlnm von Zwülfmalgereien durch Boxen. 
un zwar durch die Viertel Zollstange, Bahnhofstrasse her (den 
‚Johann-, Pfarr- und Dominikanerplatz, dann durch die Spitalgenase 


über die Talferbrücke nach Gries bis zum Hötel „Austria 
ertheilt. 
3 Ougaraı 
Budapest. Projeetirte Steanssen,. vventmell 


l,nealbahn mit elektrischem Betriebe von Buda- 
pust über Kelenföllnnech Kis- Teteny. Ir kömigpel, 
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ungen, Hamlelsminister hat die politisch-administrative Bemehung 
der Theilstreeken Profil 0-11 und 80-21 der projectirten 
Strassen-, eventuell Lovalbahn Badapest— Kelenfüld— Promantor— 
Kis-Toteny angeordnet und dom Seetionsrath, Dr. Josef Stettina, 
mit der Führung der Commission hetraut, 


(Projeetirte Strasseneisenhahn Budapest— 
Szent-Mihäly—Usümör—-Kerepes—Besnyö. Die 
Interessenten der üöstliehen Extravillan-Bezirke Burdapest+ haben 
den Beschluss gefasst, die Realisirung des Strasseneisenbahn-, 
eventuell Locallahnprojeetes Budapest— Szent-Mihäly mit Be- 
rührung der Csömörer Cottage-Üolome-Anlagen über Keropes his 
Besnyö durch materielle Betheiligung zu fürdlern, Die Hahn soll 
mit elektrischein Betriobe und sowohl für den Personen- als 
auch für den Frachtenverkehr eingerichtet werden. 


Deutschland, 


Liegnitz. ‘Elektrische Centrale) Die Verhand- 
lungen ıles Magistrats mit der E.-G. Felix Singer & Un. üher 
Errichtung eines Elektrieitätswerkes zur Algo von Licht mil 
Kraft in Liegnitz sind zu einem für die Stadt günstigen Ab 
sehlusse gekommen. Die Eröffnung der von derselben Gesellschaft 
eingerichteten elektrischen Strassenbahn steht unmittelbar bevor. 


Frankreich. 


Belfort. (Gomeinnützigkeits-Erklärung einer 
Strasseneisenbahn mit elektrischem Betriehr 
im Bereiche der Stadt Belfort. Das „Joursal offieiel* 
verlauthart «die Gemeinnützigkeits--Erklärung zu Gunsten einer 
im Bereiche der Stadt Belfort sieh verzweigenden und rliese init 
Ienützung der öffentlichen Strassen mit der Gemeinde Valoie 
verbindenden schmalspurigen Strassenbahn (1® Spurweite) mit 
elektrischwmn Betriebe zum Transporte von Personen. Gleichzeitig 
wird von Seite der Regierung der zwischen «or Stadteommune 
Belfort und der Bauunternehmung Schad algeschlossene Bau- 
und Finaneirungsvertragr genehmigt. 


England. 


London. Bau des Blakwell-Tunnels unter 
der Themse) Der mit einem Kostenaufwande von 15 Mill. 
Gulden im Stulchezirke London—Blakwell vor Kurzem vollendete 
Tunnel unter der Themse hat eine Länge von 937 m’ une bei 
entsprechender Breite am Scheitelpunkte der Wölhnng eine Höhe 
von 8% m. Die Fahrbahn, in «deren Bereich der Schienenstrang 
einer schmalspurigen Eisenbahn mit elektrischem Betriehe ein- 
gelegt werden wird, ist 5 m breit une liegen zu beiden Seiten 
derselben je 0:90 m breite Trottoirs für Fussgeher. Es ist dies 
der bedeutendste der unter der Themse in London erbauten 
Tannels. (V.-Bl, f. E. u. Sch.) 


Literatur-Bericht. 


Mesures Eleetriques. Legons professees A institut elee- 
trotechnigue Montefiore par Erie Gerared. Parie Gauthier 
Villars et fils Bund in Grossortav, 457 Seiten ınit 198 Vi- 
guren. Preis 12 Fres, 

Das vorliegende Werk enthält eine ausführliche Beschreibung 
von Messapparaten und Merhalen zur Durchführung elektro- 
technischer Frechen dasselbe bildet sine Wiedergabe «der Vor- 
lesungen, welche für diesen Zweck vom Verfasser am elektro- 
technischen Institute Montefiore gehalten wurden. Im ersten 
Capitel werden die Fehlerquellen und die Genauigkeitsgrade 
Jireeter und indireeter Messmethmlen erörtert. Im zweiten ('apitel 
“ind «lie Methaden für Längen-, Dieken-, Winkel- nnd (irschwin- 
ligekeitsinessungen behundelt, ferner sin die Merlunden zur Messnnz 
der Arheitästärke von Dampfmaschinen und Motoren brachriehen. 
In dritten Capitel sind die Lichteinheiten und photometrischen 
Messungen behandelt. Im vierten Unpitel sind «die «elektrischen 
Mausseinheiten und «die Darstellung der verschiedenen Etalons 
Iwschriehen. Das fünfte Capitol enthält eine kurze Beschreilmng 
von Commutatoren und Ausschaltern. Die Capitel 6 bis 10 handeln 
von der Messung von Strömen mit Hilfe von Galvanometern mit 
fixem oder beweglichem Magnetsystem und von der Steommessung 
mit Benützunge der elektemlynamischen und enlarischen Wirkungen 
der Ströme. Im IL und 12. Capitel sind die Messungen von 
VPotentinklifferenzen mit Benützung elektrostatischer und elektrn- 
Zamnetischer Wirkungen, im 13, Capitel sind die Widerstands- 
inessungen, im 14. (ie Cnpacitäts-Messungen, im 15, tie +lek- 
trischen Arheitfsmesenngen, im 18, die Elektrieitäts-Zihler Ibe- 
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schrieben. Das 17. Capitel handelt von der Messung der Phasen- 
differenzen, im 18, sim «lie Methoden zur Bestimmung von 
Induetions-Coäftieienten angegeben, Die Messung der Intensität 
magnetischer Felder, der Perimeahilität und Wysteresis ist im 
19. und 20. Cnpitel behandelt. Die folgenden sechs Capitel ent- 
halten praktische Anwendungen der heschriebenen Messmethorlen 
auf die Untersuchung von hydreelektrischen Elementen und 
Acenumulatoren, auf die Untersuchung un Prüfung von Tele- 
graphen-Linien, Kaheln und Netzen für Stromvertheilung, ferner 
die Methoden zur Untersuchung von Gleichstrom-, Wechselstrom- 
Maschinen und Transformatoren. Zum Schlusse sind dem Werke 
Tahellen über die elektrischen Eigenschaften von Metallen uns 
Drähten beigegehen. Das vorliegende Work, dessen Ausstattung 
eine vorzügliche ist, dürfte sich infolge der leichtfasslichen Dar- 
stellung ebenso viele Freunde erwerben, wie das sehr verbreitete 
Werk desselben Verfassers: Legons sur NV’leetrieit#, welches in 


seiner deutschen Uebersetzung allgemein bekannt ist. 5, 


Elektrotechnik und Landwirthschaft. Eine Beantwortung 
der Frage: Tat die Elektrotechnik nach dem heutigen Stande ihrer 
Entwieklung schon befähigt, mit begründeter Aussicht in den 
Dienst der ı andwirthschaft zur Erhöhung des wirthschaftlichen 
Reinertrages zu treten? Von Ü. Köttgen, Ingenieur, Mit 6 Text- 
Abbildungen und 15 Tafeln. Verlag von Paul Parey. Berlin 1897. 

Dieses kleine Werk, welches aus mehreren denselben Stoff 
behandelnden Arheiten als preisgekrönt hervorging, füllt eine 
Lücke in der elektrotechnischen Literatur aus und wird gewiss 
sowohl dem Landwirthe, als anch (lem Elektrotechniker ein will- 
kommener Führer sein. Auf dem Gebiete der Verwendung der 
Klektrieität zu landwirthschaftlichen Zweeken wurde unseres 
Wissens noch nichts in zusammenhängender Form publieiet. 

In dem Köttgen'schen Buche finden wir den elektrotsch- 
nischen Theil desselben mit viel Sachkenntnis behandelt und 
speciell den Betrieb mechanischer Pilige durch Elektromstoren 
eingehend beschrieben und kritisch beleuchtet, Eine Reihe von 
Kostenaufstellungen und Rentabilitätsberechnungen, welehe als 
Vorlage für ähnliche Fälle dienen können, sind mit vieler Seorg- 
falt ausgearbeitet und die Tafeln am Ende des Buches enthalten 
sehr gute Reproduetionen photographischer Aufnahmen und tech- 
nischer Constructionszeichnungen, Wir künnen das vorliegende 
Werk bestens empfehlen. . 8. 


Kalender für Elektrotechniker. Yon F. Uppenborn 
15, Jahrgang. In zwei Theilen mit zusammen 284 Figuren und 
2 Tafeln, Druck und Verlag von R. Oldenbourg. Leipzig 
und München. Preis M. 3... 

Die an der nenen Auflage vorgenommenen Aenderungen 
betreffen hauptsächlich die Abschnitte über die Wechselstrom- 
technik, entsprechend den Fortschritten, die im verflossenen Jahre 
auf diesem Gebiete gemacht wurden. Hiebei sind besonders «lie 
Mehrphasenströme und das monseyklische System eingehender 
behandelt worden. 

Neu bearbeitet, resp, neu hinzugefügt wurden folgende 
Capitel: Wechselstrüme — Wirkung der Selbstindnetion — Wirkung 
der Unpaeität, Messung der Inmduetion im Eisen und Stahl, 
Messung des Isolationswiderstandes von Haus-Installationen — 
Isolationsnessung an Wechsolsteom-Kahelnstzen im Betriebe — 
Mehrphasensteöme -— Mehrphasenstrom-Sehaltungen — Werchsel- 
strom-Maschinen — Weelhselstrom-Motoren — Sicherheitsregeln 
für Hochspannungs-Anlaren Kraftübertragung mit Wechsel- 
strom, Die Abschnitte über Telegraphie und Telephonie wurden 
durchgeschen und erweitert, 

Im zweiten Theile des Kalenders sind Ergänzungen im 
inaschinentechnisehen und elektrochemmischen Theile vorgenommen 
worden. 

Die Vorzüge dieses trefflichen Taschenhuches sin zu be- 
kannt, als dass eine besondere Einpfehlung an dieser Stelle noth- 
wendig wäre. — an — 


Adressbuch der chemischen und verwandten Industrien 
und Gewerbe in Oesterreich-Ungarn. Herauszrgehen von der 
Ahtheilung für Chemie nud Physik des Niederösterreichischen 
Gewerbevereines. 580 Seiten Qnartformat, Preis elegant und dauer- 
hatt geh. Mk. 15. Verlag von Eduard Baldamus +Ballamıs 
& Mahruun, Leipeie- 

Dieses mit Unterstitzung der österreichischen und ungari- 
sehen Handels- und Gewerbekammern in der Abtheilung für 
Chemie und Physik (des Niederüsterreichischen Gewerbevereines 
bearbeitete Adressetmeh enthält mehr als 15.000 Adressen und 
gibt ein vollständiges Bild über den derzeitigen Stand (ler chemi- 
chen Indnstrie in Orsterreich-Ungarn. 

Irax Adressenmaterial ist in vier Theilen alphabetisch med 
nach Branchen geordnet, der I, resp. III, Theil enthält die Firmen 
von Oesterreich, resp. von Ungarm alphabetisch georlnet um mit 
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speeiellen Daten über die einzelnen Firmen, der IL, resp. IV. 
Theil die Firmen nach Branchen und innerhalb der Branchen 
alphabetisch geordnet nebst Angabe der näheren Adresse.  Z. 


Herstelleng und Verwendung von Aceumulatoren in 
Theorie und Praxis. Von F, Grünwald, Mit 88 Abbildungen. 
Zweite Auflage. Hallen. 8. Druck und Verlag won Wilhelm 
Knapp 1897, 

Das vorliegende Buch hat vier Abschnitte. Der erste he- 
sprieht die Erzeugung und Wirkung ıle« gulvanischen Stromes, 
der zweite «lie Bleineenmulntoren und ihre CUonstrnetionsbedin- 
gungen, ıler dritte die dabei vorkommenden Rohiaterialien, «ler 
vierte endlich die Anwendung, Schaltung und den Betrieb von 
Aceumnlatoren. 

In der jetzigen Auflage finden wir hauptsftehlich jene 
Abschnitte umgwarbeitet und ergänzt, welche die Herstellungs- 
weise der Accumulatoren zum Gegenstande haben. Damit wurde 
der hohen Entwieklung der Aeccumnlatorenfabrikation vollauf 
Rechnung getragen. 

Das Buch ist vor allem für Praktiker empfehlenswerth. 

— an — 


Die elektrischen Belenchtungs-Anlagen mit besonderer 
Berücksichtigung ihrer praktischen Ausführung. Dargestellt von 
Dr, Alfred Ritter v, Urbanitzky. Mit 113 Abbildungen. Dritte 
Auflage. 16 Bogen. Oetav. Geh. fi. 1,66. Eleg. geb. fl. 2.20. Elektro 
technische Bibliothek. Band XI Dritte Auflage. A. Hart- 
leben's Verlag in Wien. 

Seit dem Erscheinen der ersten Auflage dieses Werkes 
hat sich die Anwendung des elektrischen Lichtes bekanntlich ge- 
waltig ausgebreitet und dadurch die Sammlung vielfältiger Er- 
fahrungen ermöglicht. Diesem Unterschiede zwischen Einst und 
Jetzt wurde durch eine vollstindige Um- oder richtiger Neu- 
bearbeitung der vorliegenden dritten Auflage Rechnung getragen. 

£ 


Die Elektrieität und ihre Technik von W. Beck, In- 
genieur für Elektrotechnik. Nebst einem Anhange: Das Wesen 
der Elektrieität und des Magnetismus von J.&. Vogt. Mit zahl- 
reichen Illustrationen, farbigen Bildern, Tonbildern u. # w. In 
56 wöchentlichen Lieferungen 4 10 Pfg. oder in 11 Heften 
a 59 Pfe. Verlag von Ernst Wiest Nachfolger, Leipaig. Lig. 31 
bis 85. (Heft 7.) 

Mit diesem Hefte schliesst das 10. Capitel: Die elektri- 
sche Beleuchtung und ihre Installation und beginnt 
jenes über die Anwendung der Wärmewirkung des 
elektrischen Stromes. Z. 


„Unsere Monarehie*. Die österreichischen Kronlinder zur 
Zeit des 50jährigen Regiernngs-Jubiliums Sr. k. uw. k. Apost. 
Majestät Franz Josef I, Herausgegeben von Julius Lauren&i&, 
Verlag: Georg Szelinski, k, k. Universitäts-Buchhändler. Com- 
plet in 24 Heften & 1 Krone. — Das elfte Heft dieses Pracht- 
werkes bringt Bilder und Text aus dem Küstenlande. Das 
Heft beginnt mit einer Ansicht der Stadt Görz, zeigt sodann 
Schloss und Ruine Duino, Von den zahlreichen antiken Bauten 
Polas finden wir das Colosseum, den Augustustempel und die 
Porta auren, den Hafen nmd eine hübsche Totalansicht. Die bei- 
den effeetvollen Denkiniler Polas, das dem Erzherzog Ferdinand 
Max gewidmete und das Tegetthoff-Monument, werden in künstle- 
rischer Ausführung gezeigt. Sehr lebendig prisentiren sich die 
versehiedenen Detailbilder aus Triest, das Vollbild des Schlosses 
Mirsmare mit einem Parkbildehen, die Grotten von St. Cnnzian, 
die Curorte Abbazin und Lussinpieeolo, das Seebad Grado und 
Ayuileja, Bilder von Pisino und St. Stefano, sowie Ansichten 
‚der intrischen Städte Rovigmo, Parenzo, Pirano und Unpo d’lstria 
schliessen das inhaltsreiche Heft ab. Der Text aus der Feder 
Jder Schriftstellerin Paal Maria Laerema {Reichsedle v. Egger) 
ist knapp, aber dessen ungeachtet achr instructiv. Das ebenfalls 
bereits erschienene zwölfte Heft enthält fünf Strassenbilder (der 
Landeshauptstadt Brünn, Ansichten der „mährischen Schweiz“, von 
Ulmütz, Iglau, Gross-Ulleradorf, Mährisch-Schünlerg, Sternberg, 
Neutitschein, Stramberg, Mährisch-Weisskirchen und Mährisch- 
Ostrau. Aus dem Thayathale wird uns Znaim, Frain, Nikolsburg 
und die Ruinen der Maidenburg gezeigt. Hieran schliessen sich 
an, Bilder von Kremsier, Ungar.-Hralisch, der Burg Buchlau, von 
Welehrad mit der Wallfahrtskirche und Schloss Eisgrub, — Mit 
diesen Hefte schliesst der I. Ban dieses, sowohl in künstlerischer 
um textlicher Beziehung wie in typographischer Ausstattung 
vorzigliche Werk. 

Zum Einlegen der Hefte ist eine_in zwölf Farlen sehr 
sehün ausgestattete, selbetthätig binddenmte Sammel-Mappe her- 
gestellt worden. 2. 


Patentnachrichten. 


Mitgetheilt vom Technischen und Patentlurenn 
Ingenieur Vieter Monath 
WIEN, I. Jasomirgottstrasse Nr, 4. 


Deutsche Patentanmeldungen#) 

Classo 

21. F. 9849. Elektroden für Primiär- und Seeundär-Elemente um 
Zersetzungszellen. — Richard Fabian, Berlin. 15.74. 1897. 

„ I 11,082. Elektromngmetischer, zweipoliger Quecksillernus- 
schalter, — Johann Lühne, Aschen. 15./2. 1897. 

„» M. 14.324, Glühlampenfassung. — Louis Masson Mont- 
renil sous Bojs, Seine, Frankr. 28.7. 1897. 

„ R. 10,424. Einrichtung zur Verminderung der durch Stark- 

»tröme verursachten Nebengeräusche in Fernsprechern. 

Franz Rumrich, Josef Juraske und Ilermann 

Broekelt, Dresilen. 13.77, 1886, 

L. 10.861. Apparat zur Erzeugung von Aretylengas. 

Henri Ledier, Frankreich. 18/11. 1896, 

20. 8. 9367. Stromzuführung für elektrische Bahnen mit an den 
Schienen verlegten Arbeitsleitern. — Robert looke Sayer, 
Bristol, England. 2,4. 1896, 


| 21. B. 20,517. Registrirvorrichtung für Verbrauchsmesser. — 
Brown, Boveri & Cie, Baden, Schweiz und Frankfurt a. M. 

19.8. 1897. 
„ U 6180, Thermosiule. — The Cox Thermo-Eleetrie 





Company Ltd. London, 9.78. 1896. 

„ E. 5301. Kühlvorriehtung für lamellirte Theile elektrischer 
Apparate, — Elektrieitäts-Actien-Gesellschaftvor- 
mals Schuckert & (Co, in Nürnberg, 19.8. 1897, 

„ H. 18.227. Wattmeter oder Elektrodynamometer für Gleich- 
und Wechselstrom; Zus. x. Pat. 92.445. — Hartmann & 
Braun, Bockenheim-Frankfurt a. M. 10./98. 1897. 

„ 4). 4256. Galvanische Batterie. V.Jen uty, Paris. 9,/8. 1897. 

„ M. 14.264. Gefüss für elektrische Summler ans mit Celluloid- 

lösung durchtränkten Geweben. — Dr. E. Marckwalil, 

Berlin 13.77. 1897. 

St, 4748. Elektrische Glühlampe. — Uharles 

Stearn, Zürich, 12,710. 1896, 

35. H. 18,985. Zwangläufige Kuppelung der Bremse mit dem Um- 
stenerungs- und de Sr elektrisch angetriebener 
Fürdermaschinen; Zus. z. Pat. 88.608. — Ü. Hoppe, Berlin. 
1.77. 1897. 

20. Sch. 12,336. Leitende Schienenverbindung für elektrische 
Balınen. — Otto Schünfeld, Budapest. 17.2. 1897, 

21. H. 18888. Gulvanisches Element. Albreeht 
Fränkisch-Krumbach. 21./6. 18#T. 

„ J. 4397. Glühlampenfassung für Hohlglas - Refleetoren. — 
Josef Kergle und Glasfabrik Marienhütte Carl 
Wolffhardt, Wien. 12,7. 1897, 

» N. 3980, Elektrische Kıruftülertengung bei gleichbleibender 
Geschwindigkeit des Stromerzengers und wechselnder Ge- 
schwindigkeit der Triehmasehine. — Lewis Holloek Nash, 
Conn. V.S. A. 2,2. 1897. 

„ R. 10.8862. Sockelbefestigung bei Glühlampen. — Emil Rei- 
chelt, Dresilen. 28.-1, 1897, 

„ R. 10.717. Zweitlüssigkeits-Batterie mit Expansionskammer. — 
Walter Rowbotham, Birmingham. 28/11. 189%. 

„ R. 11.008. Verfahren zur Erzeugung eines gegen die ge- 
lieferte Spannung um 90 Grad verschobenen mazmetischen 
Feldes. — Carl Ranb, Kaiserslautern. 20,78. 1897. 

„ R. 11,246, Einrichtung zur Stromalmalme, besw. Zuführung 
bei Wechselstrom-Maschinen und Motoren. — v. Kohr, Mün- 

; ster i, W. 2,8. 1897. 

|. V. 2777. Elektrode für elektrische Sammler. — John Vaug- 


Henry 


Heil, 





| han Sherrin, lamdon. 12/12. 1896. 


20. E. 5212. Betriebseinrichtung für Fahrzeuge mit Stromsammler- 
antrieb, -—— Elektrieitäts - Gexsllachaft Triberg, 
6%, m. b. H., Triberg. 24./12. 1896. 

21. K. 15.101. Galvanisches Doppelelement mit Flüssigkeits- 

vorrath; Zus. x. Pat. 88.618. — Robert Krayn und Carl 

König, Berlin. 12.4. 1897. 

A. 5171. Bohrmaschine mit elektrischem Antriel. — Georg 

Asmuasen, Hamburg. 25,3. 1897. 

21. E. 5429. Schaltungsweise nach Patent Nr, 95.855 für Doppel- 
zellenachalter; Zus. z. Pat. 8.35. — Georg d. Erlacher 
und M. A. Besso, Winterthur, Schweiz. 28./6. 1847. 


*; Die Anmeldungen bleiben acht Wocben zur Einsiohtnabme Öffentlich 
aufgelegt, Nacıı $ 24 des Patont.Gesetses kann inperhalb dieser Zeit Einspruch 
gegen lie Anmeldsag wagen Mangel dor Neuheit oder widerrechtlicher Entuabme 
erhoben werden. Das obige Hursan besorgt Ahschriften der Anmeldangen und 
übernimmt die Vertretsng in alles Einaprachr- Angelsgenheiten. 
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Deutsche Patentertheilungen. 
Lasse 
21. 95.491. Elektrische Bugenliehtlanpe. Patent - Ver- 
werthnngs-lsesellschaft, fs. m, I. H,. Berlin, 30, 4, 


I8Wi. 

„ 95.543. Linienwähler für Fernsprechanlagen. 
dale, New-Vork. 10.3. 1896, 

„ Bn.544. Elektrischer Schalter mit Strumschluss an Metall- 
und Unterbrechung an unschmelzbaren Strounschlusstellen. 
R, Belfild, London. 27.710. 1846. 

„ 93.550. Elektrischer Schalter mit Stromschlass und Unter- 
hrechung an theilweise mit Metall belegten unschmelzlaren 
Stromsechlusstellen. — BR. Belfild, London. 27.10, 1898, 


4. M. Drya- 


74. 95.540, Vorrichtung zun aelbatthätigen Kinschalten elektrischer 
Läutewerke zu vorher bestimmbarer Zeit. — H. Schneider. 
Mannheim. 20,'1. 1897, 

21, 95.534. Lösbare Fassung für Glühlampen, P. Scharf, 


Berlin, 12.78. 1896. 
“ 5.861. Maschine zum Füllen von Aceumulntorenplatten. — 
E. Franke, Berlin. 15.8. 1896, 

25. 95.573. Selbstthätiger Regler für die Seilsteuerung #lektriseh 
betriebener Seilanfzier bei veränderlicher Belastung ıJer- 
selben, Siemens & Halske, Artien-Gesellschaft. 
Berlin. 14./3. 1897. 


38, 95.632. Elektrisch beheiztes Plätteisen. — R. Wieczurrk, 
Charlottenburg. 28.8. 1898, 
20. 35.775, Stromahnehmer-Untergestell für elektrische Bahnen 


zum selbstthätigen Umlegen des Stromabnchmers lei Aen- 
ierung der Fahrtrichtung. — Siemens & Halske. Actien 
Gesellschaft, Berlin. 12,3. 1867. 
„ 94.777. Stromsehalter für elektrische Bahnen wit Theilleiter- 
betrieb; Zus. 2. Pat. 94.792. — tiesellschaft zur Ver 
werthung elektrischer und magnetischer Strom- 
kraftiSvstem Schleman&Kleinschmicdt:s, Ad. Wilde 
& Co. Hamburg. 11./4. 1897, 
v5,745. Umschalter für Fernsprechanlagen. — 0. 
Stuttgart, 29./5. 1BPB. 
„ 95.780. Elektrieitätszähler. — Dr. H. Arun. Berlin. 4.8. 1897. 
„ 95.787. Verfahren zur Herstellung von Saminlerelektrorlenm. 
Marschner & Co, Berlin. 28.1. 1897. 


21. Ritter, 


Auszüge aus Patentschriften, 


Siemens & Halske, Aetlen-Gesellschaft in Berlin. -— Stöpsel- 
sehnur für Fernsprechzwecke. -— Classe 21, Nr. 94.121, 

An der Austrittstelle der Selmur aus dem Stüpsel ist eine 
Versteifung und innerhalb es Stöpsels elentalls eine Ver- 
(liekung der Schnur vorgesehen, welche heiderseitig an einem 
Absatz im Stöpselgriff anliegen, zum Zweck, eine sanfte Biegung 
an der Austrittstelle der Schnur zu erzeugen und den Druck 
ler Zug an der Leitungsschnur nicht auf lie Befestigungsstells 
der Arern wirken zu lassen. 


Siemens & Halske, Actien-Gesellschaft in Berlin. — Schmelz- 
zünder für Bogenlampen. -—— Classe 21, Nr. 94.311. 


Um die Lichtbogenhildung beim Einschalten der Lampe 
zu erleichtern, wir ein leicht schmelzbarer Körper zwischen den 
Kohlenspitzen angeordnet. 


Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Die Verhandlungen der Stadt Paris mit den Elektrieitäts- 
Gesellsehaften bezüglich (ler Verlingerung der Coneessionen 
haben bisher zu einem positiven Ergelmis nieht geführt. Bekannt 
lieh hat die Stadt Paris Vereinbarungen nit einer Reihe der- 
artiger Gesellschaften, von denen eine jede das Monopol für einen 
bestimmten Stadtbezirk besitzt, bis zum Jahre 1904 wetroffen, Ihe 
Erneuerung dieser Üoneessionen stösst im Munieipalruth auf 
grosse Schwierigkeiten; während die eine Partei eine bedeutende 
Ermilssigung der Tarite für Beleuchtungszwecke verlangt, wünscht 
‘lie andere neue Vereinbarungen überhaupt nieht mehr zu treffen 
une die Versorgung der Stailt Paris mit elektrischem Lichte in 
städtische Begie zu nehmen. Nach den bisher gepflogenen Ver- 
hundlungen hatten sieh (die Klektrieitäts-Gesellschaften bereit er- 
klärt, den Tarif von 10 Cts. für 190 Wart-Stunden und den Preis 
tür Installation einer elektrischen Lampe auf Frea. 7,50 herabzu- 
setzen. Die Annahme diesos Projeeres wurde jeilsch im Munieipal- 
rath verweigert. Die Herabsetzung les Tarifes für 190 Watt- 
Stunden auf 1 Wt= wurde in Hinblick auf die Elektricitüts- 
preise im Auslande als nicht genügend erachtet, man wies speriell 
darauf hin, dass dieser Tarif in Berlin nur 79 Uts. beträgt und 
dass trotzdem die Berliner Elektrieitäts - Gesellschaft eine erlel- 
ich höhere Dividende zahle als die Pariser Elektrieitiits - Gesell: 





schaften. An der Pariser Börse veranlasste die Ablehnung dieses 
Projertes einen heftigen Preisfall der Fliektrieitäts-Aetien. 
(„Finanz. Tgbl.“) 

Socletä Toseana per imprese elettriche. Am 17. v. M. 
fand in Florenz die Conatituirung dieser Gesellschaft mit einem 
Unpital von 2,000.000 L. statt. Dieselbe übernimmt eine von dem 
Präfeeten der Provinz Florenz ertheilte Conerssion für Erzeugung 
und Vertheilung elektrischer Energie in der Stadt Florenz Hanpt- 
betheiligte bei der Gründung ist die Continentale Gesell- 
schaft für elektrische Unternehmungen in 
Nürnberg. Der erste Aufsichtsrath Iesteht aus den Herren : 
Senator Barsanti-Florenz, Ingenieur Papini-Florenz, Dirsetor Köhn 
und Dr, Cohen, beide aus Nürnberg und Uonsul Kapp-Mailand, 
Die Centenle ist bereits im Ban und wird voraussichtlich im 
August 1. J. in Betrieb kommen. 


Briefe an die Redaction. 


(Für diese Mitrheilungen ist die Redaetion nieht verantwertliehn, 


(Verfahren zum Studium variabler Ströme.) 


Im Hefte XXI 1, Derember), Seite 677 der „Zeitschrift 
für Elektrotechnik" wird ein Verfahren zum Studinm variabler 
Ströme beschrieben, welches auf der Eigenschaft der Katlıoden- 
strahlen beruht, durch magnetische Kräfte abgelenkt zu werden. 
Der Gedanke, diese Eigenschaft zar Bestimmung von Stromenrven 
zu henitzen, wird Herrn Prof. Braun zugeschrieben. Ich gestatte 
inir darauf aufmerksam zu machen, dass diese Anwendungsart 
von Lenard’s Kathodenröhre bereits vor drei Jahren von mir he- 
»ehrieben und von Herrn Prof. Cornu der Pariser Akademie 
vorgeführt wurde. Siehe: Comptes Rend, UNIX, 8. 57, Tas; 
la TLamiöre Electrique, 14. juli 169, 8, #1: Th» Kleetrieian, 
13. Juli 1894, und andere Zeitschriften. 


Paris, am 8. Deoeniher 1897. A. Hess, 


Vereinsnachrichten. 
Chronik des Vereines, 


16. November. IX. Ausschuss-Sitzung. 


17. November Vereinsversammlung. Vor- 
sitzender: Präsident Prof. C. Schlenk. — Der Vor- 


sitzende begrüsst die Versammlung und bemerkt sodann, 
«dass die Wahl eines Mitgliedes in das Statuten-Revisions- 
Comit® möthig ist, welehe Wahl laut Majoritäts- 
beschlusses in der nächsten Versammlung stattfinden 
soll. Serlann wird ein Schreiben des Herrn Ing. Josef 
Kareis zur Verlesung gebracht. worin derselbe auf 
die Nothwendigkeit hinweist, endlich auch bei uns für 
die Schaffung einer Aufsichtsbehörde einzutreten, welche 
die Durchführung der Vorschriften des Regulativs für 
Starkstrom-Anlagen zu überwachen hätte. 

Nachdem weitere geschäftliehe Mittheilungen nieht 
vorliegen, ertheilt der Vorsitzende dem Herrn Univer- 


sitätsdoeenten Dr. Josef Tuma das Wort zu dessen 
Vortrage: „Ueber sein Phasenmeter mit di- 


reeter Ablesung.“ 

Das Bestreben, Phasendifferenzen zwischen zwei 
Wechselströmen gleicher Periode auf möglichst einfache 
Weise zu bestimmen, wurde gleich im ersten Entwiek- 
lungsstadtum der Wechselstromteehnik wach. — Dieser 
Wunsch, bemerkt der Vortragende, ist nieht nur vom 
theoretischen, sondern auch vom praktischen Standpunkte 
gereehtfertigt. iParallelschalten der Wechselstrom-Ma- 
schine ete.) Der Vortragende gibt eine kurze Darstellung 
der bis jetzt gangbarsten Methnden zur Bestimmung »bbe- 
zeichneter Grösse, so die „Methode von Puluj*, Lord 
Rvaleish. die Drei-Voltmeter-Methode*. Bei 
(iesen Methoden sind drei Ablesungen nöthig: die erstere 
Methode, bei welcher Spiegel unter dem Einfluss der 
zu untersuchenden Wechselströme schwingen und zur 
Erzeuzung von Lissajous’schen Figuren Anlass geben, 


Nr. 1. 
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aus welehen sich durch Ausmessung die Phasenver- 
schiebung bestimmen lässt. sei zwar sehr schön. jedoch 
eomplieirt. Nachdem der Vortragende noch mit 
einigen Worten des Phasenmessers von Dobrowolskv 
und «desjenigen von Hartmann & Braun jedacht. 
ging er zur Beschreibung seiner eigenen Versuche 
über, eine ältere Methode, welehe er, da selbe zu eom- 
plieirt war, wieder fallen liess, nur kurz berührend,. 
Der Gedanke. welchen der Vortrugende zugrunde 
legte, war, ein Instrument zu schaffen. welches unab- 
hangig von der Stromstärke und nur abhängiz von der 
Phasenverschiebang ist. Das Instrument. wie es heute 
vorliegt. hat nicht seine ursprüngliche Gestalt, sondern 
machte erst ein Wertdestadium dureh. 

Der Vortragende bentitzte bei weiteren Versuchen 
zwei kreisfürmige Spulen, welche miteinander eimen 
rechten Winkel inneklize und ven denen jede die 
Bahn für einen der beiden zu untersuchenden Wechsel- 
strüme gleicher Periode bildete. Im Centrum der Spulen 
hienz der Vortragende eine kleine Nadel aus weichem 
Eisen an einem Oosonfaden auf; zur Dämpfung der Nadel 
wurde ein Vaselinebad beniitzt. Es wird nun intulge 
des von jedem «der Ströme erzeugten magnetischen 
Feldes ein gewisses resultirendes Drehmoment erzeugt; 


unter dem Eintlusse erwähnter Dämpfung stellt sieh 
die Nadel in eine bestimmte Richtung ein. Das 
resultirende Drehmoment wird also Null. Be- 
zeielimet- man den Winkel, welehen die Nadel mit der 


zu einer der beiden Spulen geftihrten Senkreehten ein- 
schliesst, mit 2, den Phasenverschiebungswinkel mit 7. 
fand Vortragender die einfache Beziehung 


tg 2y=eorg. 
Der Rechnung wurde die Bedinzung zugrunde 


gelegt, dass die beiden Ströme gleiche Intensität 


hatten. Der Vortragende wird dieser Bedingung 
dadurch gerecht, dass er die beiden Wechselströme 


durch eisenfreie Spulen führt und in zwei secundären 
Wieklungen Ströme indueiren läsat, welehe wieder eine 
Wheatstonebrücke mit 2 Platindraht-Systemen durch- 
liessen müssen. Sind die primären, also die zu 
untersuchenden Ströme gleich, so sind es auch die 
secundären indueirten Ströme und die Platindraht- 
Systeme werden gleichmässig erwärmt. Durch diese 
einfache und sinnreiche Methode führt Vortragender 
die Strommessung auf eine Widerstandsmessung zurück. 

Nachdem der V ortragende die ursprüngliche 1 "ormı 
seines Apparates skizzirt hatte, zing derselbe auf die 
Beschreibung einer weiteren Anordnung über, welehe 
den Zwecken der Praxis angepasst ist. 

Der Apparat besteht aus zwei Spulenkreuzen; 
das eine fix, das andere mit einem Zeiger verbunden. 
im Innern des ersteren beweglich aufigehangen. Auf- 
hängung auf Coeonfaden, Stromführung mit Quecksilber 
näpfehen. Vortragender verzweigt jeden der beiden zu 
untersuchenden Wechselströme und schiekt den einen 
Zweig durch einen induetionsfreien Widerstand, den 
anderen durch eine hohe Selbstinduetion. Eines 
dieser beiden Verzweigungssvsteme ist mit dem einen 
Spulenkreuz, das zweite mit dem anderen in der 
Weise verbunden, dass zwei Drehfelder mit gleicher 
Drehrichtung entstehen. Vortragender macht besonders 
auf die kugelföürmizre w ieklunge aufinerksanı, 
welche unbedingt nöthig ist. um ein homsgenes Feld zu 
erhalten. Die beiden Spulen. erklärt der Vortragende. 
erzeugen Drehfelder, welche einander in einem Winkel- 
abstande nacheilen. welcher der Phasenversehiehungs- 





winkel ist; naehdem sich nur das eine Spulenkreuz 
(drehen kann, so wird Drehung so weit erfolgen, bis ein 
Feld das andere eingeholt hat. d.h. bis sich die Felder 
decken. Dieses Einholen ist aber dem Beobachter 
siehtbar gemacht durch die Drehung der beweglichen 
Spule, beziehungsweise dureh das Fortschreiten des mit 
ihr verbundenen, auf eine Gradtheilung einspielenden 
Zeigers, welcher die Ablesung des gesuchten Winkels 
er möglicht. Aber auch diese Form konnte noch 
dadurch vereinfacht werden, dass das bewegliche Spulen- 
kreuz «durch eine einfache leichte Spule ersetzt 
wurde. Wird diese vom zweiten Wechselstrome durch- 
Hlossen. so stellt sie sieh ebenfalls, wie leicht dureh 
Rechnung zu finden ist, im Drehtelde der Ausseren 
fixen Spulen in eine bestimmte Lage ein. welche ledig- 
lieh vom Phasendifferenzwinkel bestimmt wird. Ein 
solebes in höchst exaeter Weise von der Firma Grüll 
ausgeführtes Instrument wird demeanstrirt und die 
Unabhängigkeit der Angaben desselben von 
den angewandten Stromstärken experimentell nachge- 
wiesen. Bei diesem Instrumente wird das Drehteld 
dadurch hergestellt, dass der Hauptstrom dureh die 
primäreBewiekelung eines eisen freien Transformators 
und durch die eine der kugelförmigen Spulen des 
Spulenkreuzes geschiekt wird. während die zweite 
Spule des Kreuzes an die seeundäre Bewickelung des 
Transformators geschlossen wird. Um ein kreisfürmiges 
Drehfeld zu erhalten, müssen zwei Belingzungen erfüllt 
werden. Die von den beiden Kugelspulen erzeugten Felder 
müsson 00° Phasenverschiebung haben, was ureh den 
Transformator nicht ganz erreicht wird. olwehl dessen 
seeundäre Bewiekelung wie auch die daran angeschlossene 


Spule grossen W iderstand besitzen. Die Correetur 
wird durch Schiefstellung der Spulen des Kreuzes 


wder dureh eine Hilfsbewiekelung. die eine Abzweizung 
des Hauptstromes bildet, erreicht. 

Die zweite Bedingung ist die, dass die Amplituden der 
von beiden Spulen des Kreuzes erzeugten Partialfelder 


gleich sind. Diese Bedingung wird dureh Einschaltung 
von Widerständen in die serundäre Transformator- 


bewiekelung und dureh Anbrinzung von Nebensehlüssen 
zur Hauptstromspule erreicht. Der Vortragende betont. 
di 


di 
des Hauptstromer. also proportional dem &J ist, wohei 
_?r 
eo 
zahlen vorgenommen werden muss und somit, falls das 
Instrument nieht für Messungen in einem  Betriele 
mit eonstanter Polwechselzahl verwendet werden soll. 
mit mehreren zu stöpselnden Widerstäinden versehen 
sein muss, — An der dem Vortrage folgenden Discussion 
betheiligten sich die Herren Dr. Sahul ka. die Ingenieure 
Eichberg und Drexler. Der Letztere bemer kte, dass 
es wahrscheinlich ist, dass die Genauigkeit des Appa- 


dass, da die seenndäre E. K. proportional «dem 


diese Justirung fir verschiedene Perioden- 


rates nicht viel beeinflusst würde, wenn Aufhängung 
und Stromzuführung mit Federn vorgenommen und 


dieser Apparat viel besser transportabel würde. 
Nachdem der Vorsitzende dem Herrn Vortragenden 
unter lebhaftem Beifalle für die interessanten Aus- 
führungen gedankt, wurde die Versammlung ge- 
schlossen, * 

19. November. 
visioms-Üomite. 


Sitzung des Statuten-Re- 


*, Wir werden auf die ausführliche Beschreibenge ml 
Tireorie des Apparstes noch zuriiekkominen, Im. 
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22. November — Sitzungen des Redaetions- 
und des Statuten-Revisions-Comite. 

24. Norem ber Vereinsversammlung. Vor- 
sitzender: Vice-Präsident Dr. Sahulka. Vortrag 
des Herrn Ingenieur Carl Wieshofer: „Ueber das 
Thury’sche System der Kraftübertragung mit 
hochgespanntem Gleichstrom“. 

Wir bringen diesen interessanten Vortrag über 
das Thury’sehe System, bei welehem Generatoren und 
Motoren in einem Stromkreise in Serie geschaltet sind, 
an anderer Stelle dieses Heftes. 

An den Vortrag schloss sieh eine lebhafte Dis- 


eussion an. Chef-Ing. Brock bemerkt, dass ihm das 
System für grössere Anlagen nicht ökonomisch er- 
scheine, da nach seiner Ansieht solchen Anlagen 


Aggregate von mindestens 500 PS zugrunde zu legen sind. 
Bei dieser Gelegenheit wurde auch das Finan- 
eirungswesen, wie es bei grösseren Anlagen ühlich ist, 
näher berührt und wurden interessante Streiflichter auf 
die eommereielle Seite des Gegenstandes geworfen. 

Chef-Ing. E. Egger bemerkte, dass das System 
der Serienschaltung eigentlich amerikanischen Ursprunges 
sej und weist auf Schwierigkeiten hin, die bei Systemen 
mit Serienschaltung auftreten. Öher-Ing. Klose 
wies auf die Mehrkosten hin. welebe beim Laden von 
Accumulatoren aus dem Serien-Stromkreise dadurch 
entstehen, dass die Aceumulatoren-Batterie nicht gleieh- 
zeitig an das Stromvertheilungs-Netz für die Lampen 
gesehaltet sein kann, Ausser den genannten Herren he. 
theiligten sich noch die Herren Ingenieure Drexler. 
Seidener und v. Winkler an der Discussion. 

Der Vorsitzende spricht sodann unter dem leb- 
haften Beifalle dem Vortragenden den Dank der Ver- 
sammlung aus und bemerkt, dass hoffentlich eine Ex- 
eursion nach Steinamanger stattfinden und daher die 
Vereinsmitglieder Gelegenheit haben werden. im Laufe 
dieser Saison das Thury’sehe System der Kraftüber- 
tragung an Ort und Stelle kennen zu lernen. 

26. November. Sitzung des Redaetions-Comitd, 

29. November. — Sitzung des Statuten-Revi- 
sions-Comite. 

1. Deeember. — Sitzung des Redactions-Comitt. 

1. December. — Vereinsversammlung. Vor- 
sitzender Viee-PräsidentDr.Sahulka. Der Vorsitzende 
tbeilt mit, «dass aus dem Plenum ein Mitglied in dus 
Statuten-Revisions-Comite zu wählen sei; Herr Dr. Hieke 
wird gewählt. Hierauf ersucht der Vorsitzende Herrn 
Ing. Kareis, die auf die Tagesordnung gesetzte 
Diseussion über die Nothwendigrkeit einer Institution 
zur „Prüfung und ständigen Ueberwachung 
elektrischerStarkstrom-A nlagen“ einzuleiten. 
Herr Ing. Kareis hebt den Werth der vom Regulativ- 
Comite des Vereines verfassten Sieberheitsvorschriften 
zur Ausführung von Starkstrom-Anlagen hervor und setzt 
unter Anführung von Beispielen aus der Praxis aus- 
einander, wie nothwendig eine Institution sei, die darüber 
zu wachen hätte, dass die Sieherheitsvorschriften ein- 
gehalten werden; ein Vortrag des Herrn Ing. Drexler 
im Vorjahre habe auch verschiedene Uebelstände grell 
beleuchtet. Die Prüfung und Ueberwachung hönnte in 
analoger Weise wie bei Dampfkessel- Anlagen erfolgen. 
Der Vorsitzende dankte Herrn Ing. Kareis für seine 
sehr zeitgemässe Anregung. 

Hierauf folgte eine sehr lebhafte Diseussion. 
Inge. Eichb erg setzte auseinander, dass nur Anlagen 
von einer gewissen P Terdestärkezahl der Controle unter- 





ZEITSC HRIFT FÜR ELEK" ri XOTEUHNIK, 





Nr. 1. 





worfen sein sollen. Ing. Ross wies auf die Schwierig- 
keiten der zwangsweisen Durchführung der Controle 
hin, meint. dass die Angelegenheit am besten mit der 
Dampfkessel-Ueberprifung verbunden werden könnte, 
betont, dass das Regulativ erweitert und das Regulativ- 
Comite seine Arbeiten beschleunigen möge. Ingenieur 
v. Winkler spricht daftr, dass der Verein die Dureh- 
führung an sich nehme, und übernimmt es im Aus- 
schusse bestimmte Anträge zu stellen. Ing. König be- 
antragt die Einsetzung eines Comites zum Studium der 
Frage Ing. Drexler setzt auseinander, dass die 
Combination einer Institution zur Prüfung der Stark- 
strom-Anlagen mit der Dampfkesselprüfungs-Commission 
gegenwärtig nicht ausführbar sei und betont die Noth- 
wendigkeit, dass das Regulativ Gesetzeskraft erlange. 
Ing. Fischer ist dafür, dass ein Comit‘, welches sich 
mit dem Vorstudium der Angelegenheit befassen sollte, 
auch Vertreter anderer interessirter Vereine und Körper- 
schaften beiziehen möge. Der Vorsitzende übernimmt 
die geiusserten Wünsche und Ansichten im Aus- 
schusse zur Sprache zu bringen. 

7. December. — Sitzung 
Comite. 

13. December X. Aussehuss-Sitzung. 

14. Deeember. Sitzung des Statuten-Revisions- 
Comite. 


Us, 


* des Statuten-Revisions- 


Allgem, Italienische Ausstellung in Turin im Jahre 1898. 
(April Oetober.) 

Vom hohen k. k. Handelsministerium geht uns 
die Mittheiluug zu, dass Jaut Berichtes des General-Con- 
sulates in Genua die internationale elektrische 
Abtheilung dieser Ausstellung, welche für Aussteller 


aller Länder offen ist, bisher nur zwei Anmeldungen 
aus Oesterreich aufweist, obwohl sieh im Künigreiche 


Italien nach Ansicht des General-Consulates Genua ein 
besonders günstiges Feld der Thätigkeit auf dem Ge- 
biete der elektrischen Industrie eröffnen würde. 

Indem wir dies hiemit bekannt geben, verweisen 
wir auf unsere Publikationen im Hefte XXIL 
S. 700, Jahrg. 1897. Die Vereinsleitung. 


Neue Mitglieder. 


Auf Grund statutenmässiger Aufnahme traten dem 
Vereine die nachstehend genannten Herren als ordent- 
liche Mitglieder bei: 

Gtinther Ilermann, General-Vertreter der Glühlampen- 

Fabrik. Gebrüder Pintsch in Berlin. Wien. 
Deekert Wilhelm, Elektrotechniker, Wien. 

Zinner Maximilian, Ober - Controlor der Oesterreichi- 
schen Nordwesthahn. Wien, 
Zündel Julius, Ingen. der Öesterreiehischen Schuekert- 

Werke, Wien. 

Schwarz Carl, Ingen. der Oesterreichisehen Schuckert- 


Werke, Wien. 


ei nächste Vereinsversammlung findet Mittwoch 
den B. M. im Vortrarssanle des Wissenschaftlichen 
Club. I. re henbae ıhensse 9 .1.Stoek, 7 Uhr abends, statt, 
Vortrag des Herrn Dr. Max. Reithoffer. Con- 
strueteur and. k. k. teehnisehen Hochschule: „Ueber 
geschlossene Ankerwiekelungen.* 
Die V ereinsleitung. 
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Ueber geschlossene Ankerwicklungen für Gleichstrom- | Durch c aufeinanderfolgende Theilschritte von der 


Dynamomaschinen. 


Die Bestrebungen, die versehiedenen geschlossenen 
Gleiehstrom-Ankerwicklungen unter einem allgemeinen 
Gesichtspunkte zusammenzufassen, wurden «durch Prof. 
Arnold durch die Aufstellung der nach ihm benannten 
Wieklungsformel zu einem gewissen Abschluss gebracht. 
Doch dürfte es für denjenigen, «der in der Einkleidlung 
geometrischer Vorstellungen in mathematische Form 
weniger Ucbung besitzt, schwer sein. der Entwicklung 


des Herrn Prof. Arnold in seinem Buche* zu 
folgen. 
Die folgende Ent- «-- -— 17) 


wieklung. die das Resultat 
einer Diseussion ist, wel- 
che im’elektrotechnischen 
Institute der k. k. tech- 
nischen Hochsehule in 
Wien zwischen dem Con- 
“trueteur Dr. M, Reit- 
hoffer nnd den Assi- 
stenten des Institutes Ing. 
Friedrich Eiehberg und 
Inz. Ludwie Kallir 
stattgefunden hat, dürfte 
einerseits den Zweck er- 
füllen. einen leiehten Ein- 
bliek in den Aufbau der 
Wieklungsformel zu we- 
währen, andererseits auf 
gewisse mögliche Verull- 
gemeinerungen der von 
Prof. Arnold zerebenen Fornel hinzuweisen. 

Jede einfache Ankerwicklung setzt sich aus Ele- 
menten zusammen, «die im allgemeinen am Umfang 
gleichmässig vertheilt sind und dureh gesetzmüssige 
Verbindung zu einem Stromkreise verbunden werden. 
Sind aus den Elementen eines Ankers mehrere ge- 
schlossene Stromkreise gebildet. #0 heisst die Anker- 
wieklung eine mehrfache. 

Das Wieklungselement ist beim Trommelanker der 
Draht oder der Stab «Fig. 1. beim Ring dieSspule Fig. 21. 
beim Scheibenanker entwwrler Stab oder Spule, Aus diesen 
Elementen wird die Wieklung folgendermassen gebildet: 





*, Die Ankerwieklungen um Ankereonstruetionen der 


(leichstrom-Dvnamomasehinen von E, Arnold. Berlin 1896. 





Grüsse 4% Ya My. - ++ Ye werden e Wieklungselemente 
zu einer sogenannten Elementengruppe (durch stärkere 
Linien hervorgehoben) verbunden. Die Gesammtheit 
der Theilschritte, durch welehe eine solehe Elementen- 
gruppe entsteht. soll als Schritteomplex bezeichnet 
werden. Die Entfernung des zuletzt getroffenen Ele- 
mentes \3} einer Elementgruppe vom ersten Element 
‘Auszsangselement) derselben {1} heisst der resultirend« 
Schritt x und wird in Elementdistanzen (7%) zemessen. 
In Figur 1 wäre der resultirende Schritt y== 2, in 
Fig 2.#4=6. An den Endpunkt (3) der ersten Ele- 


Her, 


Fig. 1. 


mentengruppe fügt man eine 2. Elementengruppe 
durch Wiederholung derselben Theilschritte im, 
man macht also den 2. resultirenden Schritt. 


Yalı 


Ist man dureh Aneinanderfügung einer bestimmten 
Zahl resultirender Schritte resp. Wieklungselemente 
wieder zum Ausgangselement (1) zurückgekinnmen und 
hat ammtliche Elemente der Wicklung getroffen. so 
ist die Wiekluns eine einfuche. Ist ein Theil der 
Elemente nieht getroffen. so künnen ınter bestimmten 
Bedingungen aus «den nieht getroffenen Elementen noch 
eine oder mehrere Wieklungen zusammengesetzt werden. 
Man spricht dann von mehrfachen Wieklungen. 

Alle Elementgrappen missen in Bezug auf ihre 
Lage xegen das indueirende Feld vollkommen gleich- 
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werthig sein. Deshalb muss jede derselben durch 
Drehung um die Ankerachse resp. durch Parallelver- 
schiebung in dem gezeichneten ‘Schema in die Lare 
der ersten Elementgruppe gebracht werden künnen. 
Fur den Trummelanker ergibt sich hieraus, dass die 
Anfänge säümmtlicher Elementgruppen [i1’ 2’ 3° ete. .. .) 
im gez. Schema Fig. i alle unten) auf derselben Seite 
sich befinden missen. Da man auf dieselbe Seite nur 


dureh Aneinanderreihung einer geraden Anzahl von 
Theilschritten gelangen kann, so ergibt sich von vorne- 
herein für die Trommelwieklung die nothwendige Be- 
dingung, dass die Anzahl der Theilsehritte (ec) gerade 
sein muss. 

Bei Ringwicklungen ist ce beliebig. 











I. Aufstellung der Bedingungen für das Ent- ı 


stehen einer einfachen Ankerwieklung. 


Die Zahl der Elemente sei #. Damit eine einfache 
geschlossene Wieklung entsteht, müssen zwischen: 

*.... der Zahl der Elemente, 

Y.... dem resultirenden Schritt iin Elementdistanzen 
ausgedrtieckt\. und 

©... der Zahl der Theilsehritte, aus welehen sich 
der resultirende Schritt zusammensetzt, ge- 
wisse Bedingungen bestehen, 


Die Zahl der auszuführenden resultirenden Schritte 
’ 8 i % . ’ 
ist durch — gegeben. Das grösste gemeinschaftliche Mass 
e 


zwischen # und y sei & so dass 

s=mt nd v—=nf. gesetzt worden kann, wohei m 
und a ganze Zahlen und relativ prim sind. Das Aus- 
gangselement wird dann nach m maliger Wiederholung 
des Schrittes y sieher wieder erreicht. da 

ny=m.n.tzn,.s also ein Vielfaches von s# ist. 
Durch m malige Ausführung des resultirenden Sehrittes u 
werden m.c Elemente getroffen, weil jeder resultirende 
Sehritt aus e Theilschritten besteht und mit jeilem Theil- 
schritt ein Element getroffen wird. Da für eine einfache 
Wieklung nach der Rückkehr zum Auszangselement 
alle Stäbe getroffen werden sollen. s0 muss 


m,.e=#+ sein, das heisst et. 


ec. die Zahl der Theilsehritte, muss für den Fall 
einer einfachen Wieklung das grösste gemeinsehnftliche 
Mass der Elementzahl # und des resultirenden Schrittes u 
sein, 

Wäre e=t nicht das grösste semeinschaftliche 
Mass, sondern hätten m und a noeh den Theiler I. 30 
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m... j . 
missten blos = Schritte aneinandergereiht werden. um 


ein Vielfaches von 3 zu geben, das heisst zum Aus- 
sangselement zurückzukehren, da 


m n n 
— ,nt= —,.sund — 
fi 4 ı 


Bei 


nach der Voraussetzung eine 


. m F cr: 
zanze Zahl ist. z resultirenden Schritten werden 
1 
273 . m... 
.e oder, dae=t ist, z Elemente getroffen; 


ı i 
. a Se 3 
das sind. da s=mt ist. z Elemente. Das wäre der Fall 


aber blos 


. + 1 ” 
einer mehr als einfachen Wieklung. 


IH. Aufstellung der Bedin- 
gungen damit jeder Stab nur 
einmal getroffen wird. 


Betrachten wir den Fall einer 
einfachen Ankerwieklung, dann wäre 
es möglich, dass durch die einzelnen 
Theilschritte y, Wa... 9. einmal be- 
reits getroffene Elemente abermals 
getroffen werden. Um «dies zu um- 
gehen, sind zwischen sy und den 
einzelnen Theilschritten y, 44 - - - #e 
gewisse Bedingungen erforderlich. 

Jeiles Element, das mit dem 
Ausgangselement zleichliegend ist, 
also alle ersten Elemente der Element- 
gruppen (in Fig. 1 das Element 1. 3. 
5.7 ete. in Fir. 21. 7, 13, 19 ete.\. 
wirde bei fortlaufender Zählung die 
allgemeine Nummer a.y bekommen. 

Jedes Element. welches durch den Theilschritt w, 
getroffen wird. heisst allgemein @,#-+#. Elemente, 
welehe hei fortlaufender Zählung Nummern erhalten. 
die um s oder ein Vielfaches von s verschieden sind. 
sind thatsächlieh identisch. 

Soll daher kein Ausgangselement irgend einer 
Elementgruppe mit einem Element, das vom ersten 
Theilschritt getroffen wird. zusammenfallen. »0 muss 
die Ungleichung bestehen: 





| 
| 
! 


aypayty—ms- . . . (Im) 
worin a.a, und 7, beliebige ganze Zahlen sind. Wir 
können diese Ungleichung auch se schreiben: 

(a Dr #7 "ul: .-.@M 
(r—ay) ist natürlich eine beliebige ganze Zahl. Diese 


Ungleichung ist nur dann erfüllt. wenn y und s einen 
Theiler haben, der in », nieht enthalten ist, Dies ist 
die Bedingung, dass dureh den ersten Theilschritt (7, 


kein dem Ausgangselement gleichliegendes getroffen 
wird. In analoger Weise findet man «lie Bedingung, 


dass durch den Theilschritt #3 kein dem Ausgangs- 
element gleichliegendes getroffen wird. Es muss dann: 


aykaytn tut... MM 
m Te ey nn a << 
Hr, N, 


2, ist die Nummer der Ausgangselemente: a he- 
liehig. ganzzahlig. nr, ist die Nummer der durch den 
zweiten Theilschritt /) getroffenen Elemente; a, be- 
liebig, ganzzahlir. 198 ist hinzuzufizren wegen der 
Identität deszten mit dem (a -# sten, (x 4 2siten Element. 

Die Ungleichung (2) ist nnr dann erfüllt. wenn 
y und s einen Theiler haben. der in der Summe der ersten 
beiden Theilachritte (9, + #5) nieht enthalten ist. 
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Durch genau die gleiche Ueberlezung findet man 
allgemein, dass wenn durch den Schritt yo, kein dem 
Ausgangselement gleichliegendes getroffen werden soll. 
folgende Bedingung besteht: 

y und » müssen einen Theiler haben. der in der 


a=e—1 
Sunmeiy +1 + :::+M-ı)= %&y, nicht enthalten ist. 
aumi 


Für den letzten Theilschritt. y.. ist diese Bedingung 
nieht aufzustellen. denn dureh denselben will man ja 
just auf ein dem Ausgangselement gleichliegendes treffen. 
Es ist ja auch „tm +...+Yyoıt+ My. der resul- 
tirende Schritt, der selbstverständlieh die für die andern 
Summen verlangte Bedingung absolut nieht erfüllen 
könnte. 

Somit lauten die Bedingungen. dass durch keinen 
der Theilsehritte ein dem Ausgangselement zleich- 
liegendes getroffen wird: y und s müssen einen Theiler 
haben, der nicht enthalten ist in 


„> - 


A 4 
4 ' 
A ’ 
4 ’ 
’ 4 
3 4 

/ A 
A ‘ 
A ’ 

FR ' 

A 

A 4 


Y 
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III. Aufstellung der Bürstenbedingung. 


Man denke sich nun die einzelnen Elemente ge- 
ınäss ihrer momentanen Lage im Felde und ihrer 
Bewegungsrichtung indueirt. Siehe Fig. 3 ıfür Stihe 


gezeichnet. Indem dureh Ausführung der Theil- 
sehritte die einzelnen Elemente verbunden werden. 


können zwei Fälle eintreten: 1. die Induetionen addiren 
sich oder 2. die Induetionen addiren sich nieht. An 
allen Verbindungen. wo der Fall 2 eintreten kann. ist 
eine Bürste, daher aueh ein Colleetorsegment erforder- 
lieh. Da im allgemeinsten Fall, wo die Theilschritte 
beliebige Werthe haben, je zwei nacheinander pussirte 
Elemente in eine Lage gebracht werden können, we 
ihre Induetionen sieh nicht addiren, so ist an jeder 
Verbindung ein Colleetorsegment nothwendig. 

Beim Ringanker ist dies in der Regel der Fall. 
bei der Trommel aber, wo die Schritte auf den ver- 
schiedenen Endtächen ausgeführt werden (in Fig. 3 


J 





fig. 3. 


” 
vn + Ya 
„trat 


Htmt--- + 
Soll durch keinen Schritt ein dem durch den 
ersten Theilsehritt (y,) getroffenen Element gleichliegen- 
des (10, 12, 14, 16 in Fig. 1) getroffen werden. so muss 
s und » einen Theiler haben, der nicht enthalten ist in 


(e—1\ Bedingungen. 


Ya 

Ya + Ya fe—1ı 

Y +» 14 Bedingungen. 
“»tutnt--- Yet 


Für jeden der e Theilsehritte ergeben sieh genau 
ebensolehe (e 1) Bedingungen. wenn der resultirende 
Sehritt aus e Theilsehritten besteht. Im Ganzen sind 
also e (e— 1) Bedingungen für die Grösse der Theil- 
sehritte vorhanden. 

Der gewöhnliehe Fall ist e=2, d. h. der resul- 
tirende Sehritt besteht aus 2 Theilschritten. y, und #. 
gs sind dann im Ganzen 2 (2—-1) = 2 Bedingungen 
für die Grösse der Theilschritte, uw. zw. muss y und s 
einen Theiler haben, der 1. in 7, und 2. in y, nicht 
enthalten ist. Ist # gerade (Trommel) und # u. 
muss sowohl y, als y, ungerade sein. 





liegen alle Theilschritte », oben. alle Theilsehritte #, 
unten), wiürde dies zu zwei Colleetoren führen. Will 
man dies vermeiden. also blos auf der einen Trommel- 
liche einen Colleetor haben, so müssen die Theilsehritte, 
die auf der einen Seite ausgeführt werden (in Fig. 3 
z. B. alle y,). s0 geartet sein, dass sie niemals sieh nicht 
addirende Induetionen verbinden. Dies kann nur dann 


eintreten, wenn diese Schritte gleich r sind. Dabei ist 


1. von der neutralen Zime und 2. vom obligaten Kurz- 
schluss zweier benachbarten Unlleetorsegmenten abge- 
sehen. 

ad 1. Hat die neutrale Zone in Elementdistanzen 
(#, siehe Fig. 1) gemessen, die Breite %, #»» ergeben alle 
Theilsehritte 7, die der Bedingung 


s 8 
I: u ı) IM < \ 4 ») 
entspreehen, keine Bürsten. 


ad 2. Der Kurzschluss ist in seinem Resultat 
gleichbedeutend mit der neutralen Zone, die eine Ver- 
längerung oder Verkürzung der keine Bürsten gebenden 
Theilschritte y, #3 ete. gestattet, Während, wie aus Fig. 4 
ersichtlich ist. diese Toleranz im Falle des Vorhanden- 
seins einer neutralen Zone dadureh gegeben ist. dass 
das Element x, welches früher im Vereine mit Element % 
eine Bürste ergeben hätte, jetzt nach Einfügung der 
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neutralen Zone von der Breite b induetionslos ist und 
daher von einem Entgegenarbeiten der Induetionen. also 
aueh von’ einer Bürste nieht mehr die Rede sein kann, 
bewirkt der Kurzschluss (Fig. 5). dass die beiden Ele- 
mente m und n auch ohne Vorhandensein einer neu- 
tralen Zone deshalb keine Bürsten (#') auf der anderen 
Seite erforderlich machen, weil sie dureh den Kurz- 
sehluss bei 3 aus dem Stromkreise ausgeschaltet sind. 
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Fig. 5. 
In Wirkliehkeit kommt stets neutrale Zone und Kurz- 
schluss vor, so dass die obige Toleranz in der Wahl 
der auf der einen Seite ausgeführten Theilsehritte stets 
gewahrt ist. 
i Wann wird nun eine Bürste entstehen ? 

Denken wir uns dasjenige, was wir eine Element- 
gruppe oder einen Schritteumplex nennen, aufgezeichnet. 
(In Fig. 3 durch starke Linien markirt.) Der Abstand des 
zuletzt getroffenen Elementes vom ersten Element, der 
sogenannte resultirende Schritt 9. ist scheinbar der Vor- 
schub, der Fortschritt der Wieklung. Im Felde selbst 


‚ s B 
rieken wir aber blos um [» — 3 —) vor; dieser Aus- 
pr 
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druck sei als effeetiver Vorschub. Fortsehritt im Felde 
bezeichnet. Das sagt niehts anderes als: Vom sehein- 
baren Vorschub müssen wir so viele ganze Feldbreiten 
(N u. S Polfelder) abziehen ala überhaupt möglich. 


. s u 2 R 
Um 2 «—) rücken wir im Felde vor bei 


Ausführung eines resultirenden Sehrittes,. Wenn nach 
Ausführung von p Sehritten der effeetive Vorsehub eine 
ganze Feldbreite ausmacht, wird die Induetion wech- 
seln. eine Bürste muss auftreten. 


® 8 f 
+ (v )r=;, PErRPErEPe Peer 75 
u ra 
Breite eines Feldes. 

Mit jedem resultirenden Sehritt fassen wir e Ele- 
mente (wenn der resultirende Sehritt aus e Theilsehritten 
bestehti; mit x. Schritten pe Elemente. So oft we Ele- 
mente in s enthalten sind, so viele Bürsten sind er- 
forderlieh. 

Die Zuhl der Bürsten (2a) ist daher: 


Mm— rise ee RB. 
ne 
Die Gleichungen A und PR zusammengefasst 
geben. 
p= -_, in A eingesetzt 
2aec ” 
® “ 8 ß 8® 
a ul Prriutrn (neo) ER 
v=listea)........ He T. 
p 


Diese Gleichung ist etwas allgemeiner ala die von 
Professor Arnold angegebene, indem statt = in der 
Arnold’sehen Formel 1 steht. s kann aber jede beliebige 
ganze Zahl sein. für welche y ganz wird; man wird 
aber = so wihlen, dass man nieht unnöthig viele Felder 
überspringt. also mögliehst wenig Draht braucht; d. h. 
man nehme als & jene kleinste Zahl, für die ein ganzes u 
aus der Gleichung resultirt (eventuell == o). 

Die Formel 7 kann auch geschrieben werden 


l [ss 
Eee Pr Er re N la 

e pl\e 
In dieser Form unterseheidet sie sieh von der 
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Arnold'schen Formel: „= —|— + n dadurch, 
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dass y’ in dieser nieht der resultirende Sehritt. sondern 
der cte Theil desselben ist. Ausserdem setzt Prof. 


Arnold immer e=2 für Trommel, resp. e=1 für 
Ringwieklung. Blos in einem einzigen Fall setzt Prof. 
Arnold e=4 iReihensehaltung für Trommelanker 
mit Doppelspulen). Man kann gerade diesen Fall auch 
auf c=2 bringen; im allgemeinen unterliegt es aber 
keinem Anstand, e beliebig zu wählen. 

Wie bereits erwähnt, entsprieht gewöhnlich bei 
der Trommel jedem zweiten Theilschritt. beim Ring 
jedem Theilsehritt ein Colleetorsegment. Diese Col- 
eetorsegmente sind am Umfange eines Oylinders gleich- 
miässig vertheilt. Es lassen sieh sowohl beim Ring 
als auch bei der Trommel, selbst auf der Colleetor- 
seite, Theilsehritte ausführen, denen keine Segmente 
entsprechen, wenn diese Theilschritte Elemente ver- 
binden. die in keiner Stellung entgegenarbeitende In- 
duetionen erfahren, Die entfallenden Colleetorsegmente 
können entweder regelmässig auftretende Lücken hinter- 
lassen oder aber so gelegen sein, dass dureh ihren 


Nr. 2. 


Wegfall ein grosser Theil des Cylinderumfanges leer 
bleibt. 


Es lässt sieh z. B. eine Ringwieklung ausführen, 
wo blos jellem zweiten Theilschritt ein Colleetorsegment 
entspricht, dann nämlich, wenn bei jedem zweiten Theil- 
sehritte (4,3, ete.) die Bedingung erfüllt ist, die früher 
bei der Trommel aufgestellt wurde, um den Colleetor 
auf der anderen Endtläche überflüssig zu machen. 
In diesem Falle sind die Colleetorsegmente am Umfang 
des in der Figur ausgebreiteten Cylinders gleichmässig 
vertheilt. 

Es wurden die zwischenliegenden Lileken dadurch 
ausgefüllt, dass die tbrigbleibenden Colleetorsegmente 
verbreitert wurden. (Siehe Fig. 7.) Im anderen Falle, 
wo die übrigbleibenden (nothwendigen) Colleetorsegmente 
nur einen bestimmten Theil des Colleetorumfanges be- 
deeken, müssen, schon der «ontinuirlichen Stroment- 
nahme wegen, die Colleetorsegmente, die nur den nten 
Theil des Colleetorumfanges bedecken, n mal in der- 
selben Reihenfolge wiederholt werden. 


Als Beispiel für den zweiten Fall (der wieder- 
holten Colleetorsegmente) mag die vierpolige Mordey- 
Ringwieklung angeführt werden. Diese mehr-(2 p) 
poligen Maschinen seien aus der zweipoligen folgender- 
massen hergeleitet: Man rechne sich für den pten Theil 
der Ankerelemente und zwei Polen nach den gestellten 
Bedingungen den Wicklungssehritt aus. Vor Ausführung 
der Wieklungssehritte werde jedes Element des zwei- 

oligen Grundankers mit den homologen (gleich-) 
iegenden) Elementen der übrigen Felder verbunden. 

Diese Vereinigung geschieht naturgemäss durch 
eolleetorlose Sehritte. Diese eolleetorlosen Schritte liegen 
aber alle nebeneinander und daher muss der Colleetor 
der zweipoligen Maschine p mal wiederholt werden. 

Folgende Beispiele von Ankerwieklungen sollen 
als Belege dafür dienen, dass der abgeleiteten Wieklungs- 
formel allgemeine Giltigkeit zukommt. Manche Wick- 
lungen ergeben sich aus derselben zwangloser, als aus 
der Wieklungsformel von Professor Arnold. 

A. Zunächst seien Ringanker betrachtet: 

a) Der Gramme’'sche Ring. Der einfachste Fall 
ist e=1 (blos 1 Theilschritt, der auch gleichzeitig den 
resultirenden Sehritt vorstellt). In die allgemeine Formel 
für e—=1 gesetzt, gibt: 


y= ‚|: 8 +a| 
p 


1. Für Parallelschaltung, wo die Zahl der Bürsten 
gleich der Polzahl ist, a=p, ergibt sich 


et 
si p 


Nach dem früher Gesagten kann für = jede be- 
liebige ganze Zahl genommen werden, welche y ganz- 
zahlig macht; für praktische Ausführung erwählt man 
das kleinste mögliche 8. 


= y=-1 (die gewöhnliche Gramme'sche 
Wicklung für beliebige Polzahl 
reehts- oder linkszängig) 
ml 


8 
= ti; 
ey 


das ist blos für p=1 (zweipolige Maschinen) die ge- 
wöhnliche Gramme'sche Wieklung; für mehrpolige 
(y= 2,3ete.) ergeben sich ganz andere Ringanker. In 
der Formel von Arnold. wo stets e=1 ist, steekt der 
mehrpolige Gramme'sche Ring nicht. 
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Deshalb fand Herr Professor Arnold. als er in 
seine Formel p=2,3 ete. einführte, einen neuen Anker 
{Ringanker mit Parallelsehaltung); mehrpoligeG ram m e- 
sche Wieklungen erhält Professor Arnold nur dureh 
den Kunstgrif a=p=1. 

2. Für Reihenschaltung, wo @<p ist, ergeben sich 
Fälle (für best. #), in denen nur durch geeignete Wahl 
des e ein ganzzahliger Schritt y erreicht wird. 

Für c=1 und y=2 ergibt sich eine eigenartige 
Wicklung.(SicheArnold, Ankerwieklungen ete. Fig. 62.) 


a=2 (vier Bürsten) 











Fig. 6. 

Wie aus der nebenstehenden Fig. 6 ersichtlich 
ist, liegen die Bürsten paarweise nebeneinander, so dass 
ihre sonst übliche Parallelschaltung dadurch vollzogen 
wird, dass man Doppelbürsten anwendet. 
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Fig. 7. 


Bemerkt sei noch, dass für gerades s und v=2 
nach den früheren Betrachtungen zwei getrennte Wiek- 
lungen entstehen, die getrennt benutzt oder parallel ze- 
schaltet werden können; s ungerade ergibt eine einzige 
zusammenhängende Wieklung mit vier Bürsten, respee- 
tive zwei Doppelbürsten. 


Für solehe Ringwieklungen, wo der resultirende 
Schritt aus zwei Theilsehritten besteht (e = 2). ergibt sich 
die allgemeine Wieklungsformel, die Wodicka- 
wieklung. ohne irgend welche Beziehung auf die Trom- 
mel. Professor Arnold leitet die Wodicka wicklung 
mit Umgehung einer seiner Hauptforderungen (für 
Ring c=1) ab. 


Seite 29, 





Mit Bezug auf nebenstehende Fig. 7 sei 
s=l6; pe; c=d; y=2 


1 
yz=—ls} tea) 
v= | 
2 5[e8+20]; = am? (vier Bürsten) 


A—=d5und y—=3 
sind Theilsehritte, welche den vorhin erwähnten Be- 
dingungen entsprechen. 
Auch die antipolare Ringwieklung kann aus der 
Gleichung T hergeleitet werden, wenn sie noch ein 
wenig verallgemeinert wird, 











Fir. 9. 


Der wesentliche Unterschied zwisehen einer anti- 
polaren Schaltung und einer äquipolaren, für welche 
(die Gleiehungen hergeleitet wurden, ist der, dass man 
bei der antipolaren mit jedem Theilschritte statt in das 
nächste gleichbezeiehnete in das nächste ungleich- 
bezeichnete Feld kommen muss; es ist jetzt der soge- 
nannte effeetive Sehritt 


8 
;;) 


wobei für antipolare Wieklung »* gleiehzeitig mit e ge- 
rade oder ungerade sein muss. Die andere Ableitung 
hleiht dieselbe wie früher 


(»- 5-55 | 
4 3.) P=77 | e' 
2pi alu - st er II. 
P\- 
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we 
Man könnte diese Gleichung als allgemeinste 
Wiecklungsformel auffassen; es wäre der result. Schritt 
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Für äquipolare Schaltung ist &* gerade: F Rasa 


siehe Gleichung IL) 
Für antipolare Schaltung ist €” = #* ungerade, wenn e 
ungerade, und gerade wenn e gerade ist. 
(siehe Gleiehung II.) 
Man kann die Ringwieklung statt wie bisher aus 
eigenartigen Elementen, aus Trommelelementen zusam- 
mengesetzt denken und sonach z. B. anfünglieh über- 
haupt blos von Stabelementen spreehen und für diese 
die Wieklungsregel ableiten. Zu diesem Zwecke wiekle 
mann eine z. B. 2polige Trommel derart, dass jedes 
Element durch einen Theilschritt ohne Colleetorsegment 
mit dem diametral gerenüberliegenden verbunden ist. 
Man denke sich nun jeden diametral gegenüberliegenden 
Stab von der äusseren Peripherie in den inneren Um- 
fang gezogen; seine Induetionsriehtung bleibt; wenn 
auch beim Ring an der inneren Seite in Wirklichkeit 
keine Induetion stattfindet. so ist diese übertragene 
Richtung im Sinne der Induetion des zuzehörigen Ausseren 
Stabes. 
Aus Gleichung I für Trommel (s gerade +, gerade) 


y= a es + ea) findet man, da jetzt 
P 


sowohl die Zahl der Elemente Ss — 3 ist. als auch das 


jetzige Y 
. 1 , ec 
Y=-— [: Sk —a 
p 2 
FOrSR . } Er 
da e gerade ist. ist © = ganzzahlig. beliebig. 


Y= = (: St ca) . wo © beliebig ist und 


S die Zahl der Spulenelemente, Y den resultirenden 
Schritt, in Spulenelementdistanzen. gemessen vorstellt. 
Für solehe 2, die um '/, von einer zanzen Zahl ab- 
stehen, erhält man antipolare Schaltung. 
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R, Trommelanker, 

Für Trommelanker ist e gerade, folglich auch 
sv und s; ce ist gewöhnlich 2, kann aber auch 4 ete. sein. 

Im einfachsten Fall, e=2. können 2 Fälle ein- 
treten: 
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1. 7: und ns sind gleich bezeichnet 
‘Wellenwieklung). 

2.9, und 9, sind entgegengesetzt be- 
zeichnet (Schleifenwieklung). 


ventws 


In beiden Fallen gilt, lass » und # einen Theiler 
haben muss, der in #, und 9, nicht enthalten ist; da 
jetzt » und s nur den Theiler 2 haben, 4 muss y, und ya 
ungerade sein. 

Für a=p (Parallelschaltung) wird aus Draht- 
ökonomie für Schleifenwieklung ==» zu setzen sein, 
woraus sich der resultirende Schritt y„=-+ 2 ergibt. 

Prof, Arnold wendet überbaupt nur diesen 
Schritt y„= +2 an. Es gibt jedoch auch Fälle we 
„==4 ist. Ein solcher ist Aquivalent der Ringwieklung 
mit „= 2; auch hier erhält man z. B. für eine Zpolige 
Maschine 4 Bürsten. wovon jedoch je zwei nebenein- 
ander zu liegen kommen und daher «dureh eine Doppel- 
bürste ersetzt werden können. 

2. B. (Siehe Fig. 1m, 


4 - I. I-+ 2« | 


Füorre=n d= +23 ‘4 Bürsten‘. 

Der geringen Stabzahl wegen wurde die neutrale 
Zune verhältnismässiz klein bemessen, 

Die Wieklungsformel findet ohne weiteres An- 
wendung in solchen Fällen, wo der Anker in mehreren 
Lagen hewickelt ist. Man kann z. B. einen Anker 
mit 2 Lagen su hewiekeln. dass «lie Elemente der zweiten 
Lazre regelmässig zwischen Elementen der ersten Lage 


a = 


vertheilt erscheinen, und in diesem Sinne sind die 
Klemente zu numeriren. Die Formel ergiebt den 
unmittelbar riehtigen Schritt. 
Z.B. sl p=1 
1 2 B 
- [es +2} Wellenwieklung 2. B.=z — I 
y— 15; i4 
ram] vn=° 
nt ie 14 y=1T;: : dem Con- 





strueteur ist es jedoch gestattet, übereinanderliegende 
Elemente zu vertauschen. 

©, Scheibenanker, die sowohl aus Spulen als auch 
aus Stabelementen zusammengesetzt werden können, 
bieten keine Gelegenheit zur Besprechung, sie fügen 
sieh der allgemeinen Wicklungszleichung. Man hat 
blos aus dem ebenen Sehema. statt wie früher durch 
Aufrollen auf einen Cylinder. jetzt durch Zusammen- 
lrehen zu einem ebenen Kreisring die wirkliche 
Wieklung herzustellen. 
Elektroteehnisches Institut der k. k. techn. Hochschule in Wien. 


Ueber elektrische Kochappzrate. 


Die elektrische Heizung von Kochapparaten hat in Amerika 
bereits eine ziemliche Ausbreitung gefunden und bietet tharsftehlieh 
so vielseitige Annehmlichkeiten, +las= es von Interesse jet, sich 
eingehend mit dieser Frage zu beschäftigen. Da für eine allge- 
meine Anwendung jedoch in erster Linie die Itentabilität ausschlug 
geben ist, und man in dieser Beziehung noch wenig Erfahrungen 
besitzt, hat sich Herr John Priee Jackson mit der Unter- 
suchung der Kostenfrage befasst und das Resultat seiner Arbeit 
dem Amerienn Institnte of Elertrienl-Enzineers mitgetheilt, 

Der Berichterstatter hatte folgende Typen zur Verfügung: 

1 Backofen, auf drei verschiedene Stromstärken, 3, 10 oder 
17 4, einstellbar. 

3 kleinere Oefen für Stromstärken von 2, 4 rrsp. 5 A. 

1 Röstofen für 12 A. und 

2 Plütteisen, 








Die Apparate stammten aus dem Werkstätten der Elee- 
trieal Heatine Comp. und waren für 110 Volt Spannung 
gebaut, Ihre Heizplatten bestanden aus rumlen Eisenscheiben, an 
deven unteren Seite die Heizirähte in wärmebestündiger Isolation 
eingehsttet waren, 

Es wurden nun vor allem die Wirkungsprade der Osfen 
bestimmt; dieses geschah dureh Erhitzung von Wasser bis zur 
Sieletemperatur bei gleichzeitiger Messung des Wattverbrauches. 
Das Verhältnis der vom Wasser aufgenommenen Energie zu der 
tatalen im Ofen aufgewendeten war für den Öfen mit 5 4. Strom 
48-e/,, für die nächst kleinere Trpe 48°1%%. 

Diese Wirkungsgrade können aher erhöht werden, wenn 
man das zu erhitzende Gefäss möglichst genau in den Ofen ein- 
passt und ferner die «er Luft ausgesetzten Theile mit einem 
schlecht die Wärme leitenden Mantel ausstattet. Falls kein weiterer 
Zweck verlolgt wird, als nur das Waseer zum Kochen zu bringen, 
»o ist #9 natürlicherweise am einpfehlenmswerthesten, (den Heiz- 
körper derart in das Kochgefiss zu versenken, dass die ergeugte 
Wärne unmittelbar an «die Flüssigkeit abgegelen werden ms«. 

Bei der Untersuchung von elektrisch wehrizten Backöfen 
fand man gleichfalls eine verkiiitnismäsie gnte Ausnützang (der 
erzeugten Wärme. Der Wirkungsgernl worle zwar nieht ıdireet 
gemessen, doch konnte man auf eine gut« Wärmenusmützung 
schliessen, da die Aussenwände des Ofens nach der Probe nur 
handwarım waren. Der Ofen wunrle 5 Minuten vor Beschiekung 
in Ibwtrieb gesetzt, hieranf die zu Imckenden Gegenstände einge- 
führt und schliesslich der Strom 10 bis 20 Minuten vor Voll- 
endung des Processes unterbrochen. 

Annfähermd dieselben Ergebnisse lieferte die Prüfung eines 
elektrischen Röstofens, 

Uın nun Mittelwerte über den Energieverbrauch uml die 
Betriehskosten zu erhalten, werde eine Garnitur elektrischer Koch- 
appwrate im praktischen Gehbrauche Ienbachtet. Die Garmitur 
bestand ans einem grossen Öfen, aus einem von mittlerer (irüsso 
ml einem ganz kleinen, ferner aus einem Räst- und einem Rack- 
ofen. Diese Ausstattung besorgte «lie drei tügliehen Hauptmahl- 
zeiten einer aus 6 Personen bestehenden Familie, 

Die längere Zeit hindurch vorgenommenen Wattverhrauchs- 
Messungen ergalen, dass zur Herstellung einer Mahlzeit im Durch- 
schnitte 181 Kilowatt-Stumlen nothwendig waren, entsprechend 
oinem Kostenbetrage won 131 Uents, wenn für «die Kilowatt- 
Stundg ein Normeltarif von 10 Uents angenommen wird. Für das 
Erwärmen des Wässers zur Reinigung des Geschirres waren 
weitere 035 Kilowatt-Stunden erforderlich, so «ass sich schliesslich 
die Ausgaben auf 16.5 Üent= erhöhten. 

Zur Ermögelichung eines Vergleiches zwischen den Kosten 
er elektrischen Heizung und jener mittels Kohle, wurden sodann 
auch diesbezüglich Versuche unternommen. Durch sorgfältige 
Messung des verbrauchten Kohlengmantums ergnb sich ein Durch- 
schnittsberlarf von 126 Pfund Kohle für eine Mahlzeit, gleich- 
twelenteni einem Betrag» von 315 Uents, 

Es sind somit die Ausgaben für das Kochen mittelst Kohle 
nur 1%, von den Kosten der elektrischen Heizung. 

Auf ähnliche Weise angestellte Vergleiche zwischen ge- 
wöhnliehen und elektrisch geheizten Plütteisen führten zu +lem 
Resultate, dass im ersten Falle für eine gewisse Quantität Wäsche 
für 1225 Vents Kohle verbrannt wurden, währeml im zweiten 
Falle bei gleichem Wäscheynantum die Kosten 227 Ü'ents betrugen. 

Diese Versocksertbnine führen zu der Schlussfolgerung, 
dass die elektrische Kochmethode vorläufig noch zu kostspielig 
ist, um allgemeine Einführung im gewöhnlichen Familienhaushalt 
zu finden, Dessenungeachter sind jedoch zahlreiche Möglichkeiten 
vorhanden, in denen man dieser Methode auch Iweilgelich «er 
Geldfrage den Vorzug geben muss. Es betrifft das insbesondere 
alle jene Flle, wo es sich um eine rasche Wärmeerzeugung für 
var kurze Zeit handelt und man jetzt auf die Spiritasheizung an- 
gewiesen jet. In sehr kleinen Haushaltungen dürften sieh die 
Verhältnisse gleichfalls viel günstiger stellen. Anch sind vielfich die 
Vorzüze des elektrischen (Hfens: seine leichte Reinhaltung, der Wer- 
fall von Asche und Kohle, die Vermeklung von Ranch, endlich die 
naf ein Minimum herabgeilrütckte Fenersgefahr zerenüber den 
eventuell erhöhten Betriebskosten 0 derart gewichtige, (dass es 
nicht Wunder nehmen darf, wenn «lie elektrische Korhenethade 
immer mehr und mehr Benlen fasst. — in — 














KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 


Die Elektrotechnik auf der Arehitektur- und Ingenleur- 
Ausstellung In Prag 1898. Ius Programm «dieser Gruppe —— an 
der Spitze des Gruppen-Üomites stehen der Professor der büh- 
nischen technischen Hochschule Herr K, V, Zenger und Herr 
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Fr. Pelikan, Chefingenieur der Prager elektrischen Anstalten — 
ist folgendes: 1. Stromerzeugung: a) Dynamemsschinen, 
In Transformatoren, ve) Acenmmlatoren, dı Mess und andere 
Apparate, 11. Stromführung: a) Führung«-, In Tsolirung«- 
Material und ei Hilfsinaschinen. IH. Stromverwendung. 
IV. Projeete, Pläne, Photographien. V. Literatwr und 
Statistik. VI. Historischer Theil, — Schwache Ströme: 
1, Stromerzeugung, 2. Stromführeong, 8. die Arten dar Stromver- 
wendung. — Der Anmellungstermin zu dieser Gruppe endet mit 
31. Jänner 1898. Die Anmeldungen nimmt die Ausstellungskanzlei, 
Prag. Ulam Gallse'sches Palais, entgegen, 


Die Elektrleltät in schwedischen Eisengruben. Schon seit 
langem werden die Maschinen in den schwedischen Eisenherg- 
werken durch Elektrieität betrieben. Die erste Anlage einer Kratt- 
übertragung naf grössere Distanzen ist jedoch die kürzlich vom 
Hellsjon-See zur Grangesburger Grube angelegte, welche eine 
nähere Betrachtung verdient. In Hellsjon, wo die Turbinen auf- 
gestellt sind, befinden sich drei Dynamos, eine zu 150 und zwei 
zu je 100 75; sie sind mit einer Turbine gekuppelt, die 800 Um- 
ve macht. Der erzeugte Dreiphasenstrom von 150 V wird 
‚lann in einen Strom von 5500 F transformirt. Ausser diesen 
Generatoren sind noch zwei Drnnmos von je 100 #3, jeder in 
Verbindung mit einer Turbine vorhanden; der eine erzeugt »inen 
Einphasen-Strom für Belenchtangszwecke, der andere dient als 
Keserve, Diese Dynamos bethätigen 12 Motoren von 45 PS und 
darunter. Zum Sprengen wird ausschliesslich Dynamit benützt, 
das an Ort und Stelle hergestellt wird. Die jährliche Prailnetion 
ist ungefähr 80 Tonnen, von denen die Hälfte in der Granges- 
burgermine sellst benützt wird. Ein neuer Vorgang wird in dieser 
Mine auch darin befolgt, dass das Erz vom Gestein in der Grube 
selbst gesondert wird, zu welchem Zwerke ein elektrischer 
Separator vorgesehen ist. (Patentbureau J. Fischer, Wien.) 


Anwendung der Elektrieltät beim Weinbau. Vor einiger 
Zeit Inrmehte die „Correspondenz Hoffmann“ die Notiz, wonach 
auf dem unterfränkischen Woingute Renschelberg bei 
Hörstein Gutsbesitzer Reissert durch Benutzung der Elek- 
triejtät zur Beeinflussung der Weinpflanzungen überraschende 
Resultate erzielt habe. Wie die „M. N. N." erfahren, beruht 
diese Mellung auf Irrthum, Der Besitzer hat zwar Proben im 
kleineren Mansstabe auf Grund einer patentirten Erfindung von 
Jean Fuchs in San Rocco (Insel Eiha) gemacht und auch bei 
Vergleichen mit anderen Mosten ein 8—10 Grad höheres 
Gewicht erhalten, kann aber heute ein nbschliessendes Urtheil 
über den Werth der Erfindung noch nicht füllen. Die hohen 
Mostgewichte rühren von der ratisnellen Rebbehandlung her. 


Eine Reform des Telephonwesens in Berlin. Eine Fülle 
von Neuerungen und Reformen steht im Berliner Telephonwesen zu 
erwarten, Ein weniger beschränkter um nach Beilarf ein allgemeiner 
Nachtdienst soll eingeführt werden. Anstatt der einheitlichen 
Telephongeblihr von 150 Mark soll künftig eine Jahresmiethe von 
50 Mark erhoben werden und überdies eine sehr billige Gehür 
pro Gosprlich, und zwar etwa 1 Pfennig für Telephone in Privat- 
wohnungen, 2 Pfennig bei Apparaten in Geschäftsloenlen, 8 Pfennig 
pro Gespräch in Gasthäusern, Ulubs ete. Verlässliche Apparate, 
welche die Gespräche zellsstthätig zählen, sind nunmehr vorhanden. 
Künftig sollen ferner ankommende Depeschen zweekmlissigen 
Falles dem Adressaten auch telephonisch mitgetheilt werden. 
Endlich soll die Anbringung telephonischer oder telegraphischer 
Apparate, welche von einer Uentralstelle aus allen abonnirten 
Theilnehmern Cours- oder Sportnachrichten #te. ins Haus hringen, 
in Berlin gestattet werden. Bisher hat die Postverwaltung der 
Einführung dieses Nachriehtenerstems in Berlin widerstrebt. Das 
sind die Reformen, die nach dem „Berl, Börs.-Cour.* von angeblich 
wohlinformirter Seite angekündigt werden, Gegen das Dreielassen- 
system im Telephontarif, der ja im übrigen nach obigen Anggahen 
wehr billig ist, wird sicher Widerspruch erhoben werden. 


Ueber eine neue Anwendung des Phonographen wir 
der „Frankf. Z,* berichtet: Der Gemeinderath des unweit 
Paris gelegenenen Städtehens Etampes hat beschlossen, den mit 
der Abfassung der Sitzungsprotokolle betranten Serretär durch 
einen Phonographen zu ersetzen und wird der neue automatische 
Protokollführer demnächst sein Amt antreten, 





Ausgeführte und projectirte Anlagen. 
Örsterreieh-Ungarn. 
a) Oesterreich. 


Baden bei Wien. ‘Die elektrische Bahn von Baden 
nach Wien.) Auf der Strecke Badern---Guntramsdorf wurden 
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bereits die Arbeiten für die «lektrische Bahnlinie, über welche 
wir im Hefte III, 8. 81, 1897, ausführlich berichtet haben, be- 
gonnen. Die Linie wird zweigeleisig. Der Betrieb «ol am 1, Juni 
1898 aufgenommen werden. Die Verbindung zwischen Guntrams- 
dorf und Wien wird provisorisch Aureh die Züge der Dampf- 
tramway hergestellt werden. Die neue Strecke beginnt bei > 
Centralstation der elektrischen Bahn Helenenthal—Vöorlau in Lers- 
orf, führt in der Nähe des Badener Trahrennplatzes, wo auch eine 
Haltestelle errichtet wird, vorüber und über Trihuswinkel, Trais- 
kirchen und Müllersdorf nach Guntramsdorf, wo sie an die Dampf- 
tramway anschliesst, In Traiskirchen zweigt eine Seitenlinie zum 
Aspangbahnhofe ab, der weit ausserhalh des Marktes liegt und 
durch diess Verbindung in den Verkehrskreis einbezogen wird. 


Bozen. (Elektrische Bahn. Eine Berliner Gesellschaft 
nahm die Finanzirung der preojeetirten Rittnerhorubahn 
Bozen—Oherhozen in die Hand und wird die Bahn durch 
elektrische Kraft betreiben. 


Brüx. (Elektrische Strassenhahn. Am 1%. und 
186. December 1897 fund die Trarenrevision für die geplante 
elektrische Ringbahn statt. (Vergl. H. XXI, 8. 654 ex 18#7.} 
Zu Beginn der Verhandlungen wurde ein Erlass des Reiels- 
kriegsministeriums verlesen, Inut dessen dasselbe gegen die 
Verwendung von Vignolsehienen keine Einwendung erheht, wenn 
auf den benützten Strassen eine Fahrbreite von 5 m ver- 
hleibt. Infolge der Proteste der Gemeinden Oberleutenstdeorf und 
Bettelgrün brachten die Concessionswerber deshalb eine geeignete 
Variante, begiehungsweise eine andere Traeenführung in Vor- 
schlag, wodurch nahera 6 Am Trace und üher 150.000 fl. an 
Banaufwand erspart und die für den Betrieh und Ban theuerste 
Linie Oberlentensdorf—Bettelgrün—Johnsdorf aus dem Projecte 
vorläufige ausgeschaltet wurde. Die Vertreter der Gemeinden 
Nielergeorgenthal, Obergeorgenthal und Johnsdorf erklärten sich 
mit der in Vorschlag gebrachten Tracenänderung ebenso ein 
verstanden, wie die übrigen Uommissionsmitglieiler, Bei der 
weiteren Verhandlung wurden für das Projeet nur günstige Er- 
klärungen abgesehen, 

Gablonz In Böhmen. (Elektrische Strassenbahnen.) 
Nach einem Zeitraume von drei Jahren de» Planens und Ver- 
handelns ist jetzt diese Verkehrsungelegenheit für Stadt und Be- 
zirk Gablonz sn weit geregelt, dass nach der nahe bevorstehenden 
Concessionsertheilung an Herm Gustav Hoffmann der Bau 
nach Beendigung dieses Winters begonnen werden kann. Der 
Bauconsens ist bereits für die ganze Strecke ertheilt worden. Dis 
Finanzierung des Werkes ist durch den Beitritt der „Gesellschaft 
für elektrische Unternehmangen in Berlin* zu dem heimischen 
Capital, gesichert. Die „Union-Elektrieitäts-Gesellschaft“ hat den 
elektrischen Theil der Anlage übernommen, während die Ver- 
gebung der sonstigen baulichen Anlagen an heimische Unter- 
nehmer vorbehalten bleibt. Ausser der Ausgestaltung der Anschluss 
bahnhöfe in Reichenau und Brandl, Stadthahnhof Gablonz, sowie 
der Endstation Jehannesberg wird durch Anlage einer Uentral- 
station längs der Allergasse (Wienerstrasse) namentlich für den 
ziemlich bedeutenden Verkehr Gablonz— Reichenau allesWlinschens- 
werthe erfolgen. Diese Uentralstation wird ausser dem Admini 
strationsgebäude, «as tüterdepöt, die Wagenremisen und Reparatur- 
Werkstätten erhalten. Die Kraftstation wird in Brandl im An- 
schluss an die Hoffinann’schen Werke gebaut werden. {Vergl. 
Heft XX, 58. 592, 1897.) 

Laibach. (Elektrische Beleuchtung.| An Nenjahrstagr 
wurde das von der Firma Siemen« & Halske erbaute städtische 
Elektrieitätewerk eröffnet, und werden von diesem Tage an alle 
öffentlichen Strassen und Plätze elektrisch beleuchtet sein. Die 
Kosten belaufen sich auf eine halbe Million Gulden. (Vergl. 
Heft XXIV, S. 727, 1897.) 


Muszyna-Krynlea. (Kisenbahn-Vorconression.) Das 
Eisenhahnministerium hat dem Ingenieur Conrad Sehmidt in 
Wien im Vereine mit «lem Bau-Unternehmer Isidor Herschthal 
in Krakau die Bewilligung zur Vornahme technischer Vorarheiten 
für eine schmalspurige Kleinhahn mit elektrischem Betriebe 
von der Station Muszyna-Krynica der österreichischen Staats 
bahnen nach dem Badsorte Krynien ertheilt, 

Olmiltz. (Elektrische Centrale und Strassen- 
bahn. Die Uebertragung der Arbeiten für den Bau der elek- 
trischen Uentrale und Strassenbahn erfolgte an die Firma Siemens 
& Halske. Die Anlage umfas-t eine Uentrale mit zunfichst drei 
Dampfmaschinen & 110 #8, den erforderlichen Aceumulatoren- 
Batterien, ein Leitungenetz in den Hauptstrassen von Olmütz, 
endlich eine elektrisch zu betreihende Strassenbahn von ca. 55 km 
Länge. Die ganze Anlage wird für Rechnung der Stadt gehaer, 
Joch ist der Unternehmung der Betrieb der Strüssenbahn auf die 
Dauer von 20 Jahren gegen eine entsprechende Vergltung an die 
Stadt übertragen. Mit dem Bau der Crntrale selbst wird unver- 
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züglich begonnen, und hofft man (ie Arbeiten so zu fürdern, dass 
die Inbetrichsetzung der Ventrale und der Belenchtungsanlage 
bis zum 1. Septeinber d. J, erfolgen kann, Die elektrische Strassen- 
Ischn muss innerhalb 6 Monaten nach Erteilung des Bauennsensos 
fertiggestellt werden. Die l’oberwachung des ganzen Baues wurde 
Ingentenr P.Ro as, Wien, übertragen.‘ Vergl. XVII, 8.533 ex 1897,; 


Pilsen, (Elektrische Kleinbahn.) Auf Grund Allerh. 
Ermächtigung wurde die in der Conerssionenrkunde vom 
30. Juni 1896 (vergl, H. XV, 8. 489 ex 1896) festgesetzte Frist 
zur Vollendung und Intetriebsetzung der mit elektrischer Kraft 
zu betreibenden schmalspariges Kleinbahn in Pilsen und Lim- 
rebung bis zum 80. ‚Juni 1898 erstreckt. (Vergl. auch H. XXIV 


» 


=, 78%, 1896 und H. XXI, 8. #24 ex 1897. 


Villach. (Elektrische Bahn.) Das k. k. Eisenbahnminis 
sterium hat die dem Bürgermeister Friedrich Scholz in Villach 
im Vereine mit der Olga Freiin v. Lang in Klagenfurt und der 
Bau-Unternehmung Ritschel & Comp. in Wien ertheilte Be- 
willigung zur Vornahme technischer Vorarbeiten für eine Klein- 
kabn von Villach anf den Dobratsch (Villneher Alpeı auf 
eine Fortsetzung dieser Linie vom Südbahnhofe in Villach zum 
ıortigen Staatsbahnhofe ausgedehnt. 


4 Dazarn, 


Budapest. (Der elektrische Strassenbahnhetrieh 
in Budapest) Am 18. December 1887 wurde der animalische 
Betrieb auf den letzten bis jetzt noch mit Pferden befahrenen 
Streeken in Budapest endgiltig eingestellt. Bei den Buclapester 
Strassenbahnen ist sowohl die oberindische als auch die unter- 
irdische Stromauführung und «das gemischte System leider zur 
Anwendung gelangt. Die Geleiselänge mit unterirdischer Strom- 
zuführung nach dem Systeme der Firma Siemens & Halske 
beträgt ungeführ 60 km, das ist ein Drittel der Gesammtlänge der 
elektrisch betriebenen Bahnen in Budapest, die sieh = anf 
mm 180 km Geleiselänge belaufen, #0 dass Padnpest bexüglich 
der elektrisch betriehenen Strnssenhahn-Anlagen von simmtlichen 
Städten des europäischen Festlandes nur noch um weniges durch 
Hamburg übertroffen wird. Für dem Betrieb der elektrischen 
Strassenbahnen einschliesslich der 87 km langen Untergrundbahn 
dienen drei Kraftwerke, in denen insgesammt 10 liegende Ver- 
bund-Masehinen und acht Tandem-Maschinen mit Comdensation 
mit einer Gesammtleistung von rund 8000 PS aufgestellt sind. 
Den Dampf für diese Maschinen liefern 25 Wasserröhrenkessel. 
Beriiglich der Wagen diessr Bahnen sei bemerkt, (lass rund 400 
Motorwagen derzeit in Betrieb sind. Von ıliesen ainıl 160 Stück 
init je einem Motor ausgerüstet, der Rest mit je zwei Motoren, 
ausenlem ist eine grosse Anzahl Anhingewagmen eingestellt. 


Deutschland. 


Berlin. Der Vebergang der Berliner Pferde. 
hahn zum elektrischen Betrieh®e ist lie notwendige Vor- 
aussetzung für die dem steigenden Verkehrsledürfnis entsprechende 
Vestaltung der Verkehrs Einrichtungen (der Reichshauptstadt, Ein 
grosser Theil der Schwierigkeiten, mit denen gegenwärtig chen 
‚lie Befriedigung dringlicher Bedürfnisse «de= Verkehres zu kämpfen 
hat, und welche im jerlem Jahre in höherem Maasse hervortreten, 
wird sich durch diese Veränderung in der Einrichtung un im 
Betriebe des wichtigsten hauptstädtischen Verkehrsmittels he- 
«eitigen Iassen, Die Durchführung des von der Grossen Berliner 
Pferdebahn-Gesellachaft in Aussicht genommenen Planes der Um- 
wandlung ihrer Pfenlebahnlinien in elektrischen Betriel, wartiber 
wir unsere Leser stets im Laufenden erhielten, bieng nach der 
Instehenden Gesetzgebung von der königlichen Genehmigung ab. 
In voller Würdigung der hohen Bedeutung, welche die in diesem 
Plane liegende Verbesserung der Verkehrs - Einrichtungen für 
die Verkehreverhältnisse und damit zugleich für die ganze wirth- 
schaftliche Entwieklung der Reichshauptstadt besitzt, hat der 
«leutsche Kaiser kurz vor Weihnachten durch Ertheilung der 
landesherrlichen Genehmigung die alshaldige Ausführung der 
Umwandlung ermöglicht, und wurde hiedurch der Stadt Berlin 
un deren Bewohnern eine schöne Weilmachtsgabe zutheil, — 
Die technischen um finanziellen Massunlmen, «die für «die Ein» 
führung des elektrischen Betriehes erforderlich sind, werden in 
kürzester Zeit vom Anufsichtsraths beschlossen und einer a. a. 
Generalversunmlung, die noch im Laufe d, M, stattfinden zoll, ver- 
zerlegt werden. — Wann werden wir in Wien auch =0 weit sein? 

Liegaltz (Elektrieitätewerk.; Im Nachhange zu unserer 
Mittheilung im vor, Hefte 8. 12 heriehten wir, dass nach «dem 
Vertroge, den die Stadt Liegnitz mit der (resellschaft wegen Er- 
riehtung eines Elektrieitätewerkes abgeschlossen hat, die Stadt 
von der Brutto-Einnahme des Elektrieitätzwerkea und der Stras<en- 
Kahn für das erste Betriebsjahr 7500 Mk. die nächsten heilen 
15,100 Mk. die folgenden vier 17,000 Mk. und alle lerneren 
20,000 Mk. mindestens auf (den vereinbarten Antkeil von 6, 71. 
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8, bezw, vom 14, Jahre an 100%, «der Bratto-Einnahme garantir 
erhält. 

Stettin. !Elektrische Strassenhahn.: Auf den hisher 
noch nieht in Betrieh befindlichen Strecken der elektrischen 
Strassenbahn, 'Theilstreeke der Ringbahn und Theilstrerke der 
Linie Bahnhof— Friedhof, fanden am 29. v. M. die Probefahrten 
zur Jandespolizeilichen Abnahme statt. Die Fahrten verliefen zu 
allseitiger Zufriedenheit, wm die Vertreter der Behörden gaben 
nach beendeter Fahrt der Bahnverwaltung gegenüber die Er- 
klärung ab, dass der Eröffnung des Betriebes auf den nenen 
Streeken nichts im Wege #tehe, Dementsprechend wurde der Be- 
trieb am 80. Deeember eröffnet; gleichzeitig wurde (der Iisherige 
wuvisorische Betrieb auf einem Theile der Ringbahn, Molkerei 
;ekerberg — Friedrich - Carlatrasse—Breitestrasse eingestellt. Bei 
den Probefahrten war in einem der beiden Motorwagen zum 
ersten Mal die Heizvorriehtung mittelst Glühstoff zur Anwendung 
gekommen. Das Innere des Wagens war angenehm erwärmt, mel 
lie Einrichtung fand allermeinen Beifall. Ex wird beabsichtigt, 
sännntliche Wagen der Strassenbahn mit der Heizvorriehtung zu 
versehen. Wie die „Ostseo-Zeitung“ mittheilt, hat die Direetion 
der Strassenbahn nach längeren Verhandlungen mit dem Magi- 
strat in Grabowa.O. einen Vertrag abgeschlossen wegen Durch- 
führung der elektrischen Straseenlahn durch die Kochstrasse und 
die Langestrasee bis zur Heinrichstrasse, wodurch aladann die in 
Aussicht genommene „grosse Ringhahn* geschaffen wird. Es be- 
darf zu diesem Projecte noch der Ertheilung des Consenses (urch 
ie Behörden. 


Englaniıl. 


London. (Einführung des elektrischen Betriebes 
auf «len derzeit mit Dampf betriebenen Untergrundd- 
strecken der Metropolitan Railway.) Die von der Re 
gierunge eingesetzte permanente Veherwachungs - Cmmmission (les 
Eisenbahnbetrieles (Bonrd of Trade) hat sich einstimmig für (ie 
Einführung «es elektrischen Betriebes auf slimmtlichen Tinien 
der Londoner Untergrundbahn „The Metropolitan Railway“ aus- 
gesprochen. Die Veranlassung hieza gab speeiell die Mehrumz der 
Klagen über die mangelhafte Ventilation im Bereiche der Unter- 
grnmdstrecken, gegen welchen Uebelstand auch die hauptstädtische 
Sanitäts-Uommission Einsprache erhob. Da nun beim Dampf: 
betrieb ein eonstante Ranchentwicklung im Bereiche langer 
Untergrundstrecken einerseits unvermeidhar ist,  amlererseit« 
diesem Uehrlstande nur durch Anlage einer grossen Anzahl kast- 
epieligor Luftschächte oder mit Motoren hetrielener Ventilatoren, 





deren Aufstellung theils loenlen Schwierigkeiten begegmet, theil» 
die Bahnunternehmungen mit unverhältnismäscig beileutenden 
Anschaffungs - Rogiekosten belasten würde, alsgeholfen werden 


könnte, hat der Bonrd of Trade die Einführung des elektrischen 
Betrieles beantragt, Da durch ılessen Einführung «ler gegren- 
wärtige Ober- und Unterban nicht tangirt würde tum sellist die 
Mehrzahl der vorkandenen Waggons als Beiwngen za den Motor- 
wagen benützt werden könnte, stellen sich die Anlagekosten «des 
elektriechen Betrieles geringer als jene der verangeführten In 
um! Unterbauten, 


Literatur-Bericht, 


Die Wirkungsweise, Berechnung und Construetlon der 
Gleichstrom - Dynamomaschinen und Motoren. Praktisches 
Handbneh für Elektrotechniker, Vonstructenre un Studierende 
an technischen Mittel- um Hochschulen, Von George Schmislt- 
im, Ingrnienr. Leipzig, Verlag von Oskar einer 189%, Mit 
204 Abbildungen, 23 Tafeln Construetions-Skizzen und 1 Dia- 
grammtnfel. 

Die früheren Werke fler Dynamomnschinen befassten 
sieh lediglich mit der Theorie und der Berechnung des magne- 
tischen und elektrischen Theiles derselben. 

Dass die Dynamos auch Maschinen sind, wurde als ganz 
nebensächlich betrachtet und man fand es sellistverstiinlich. 
dass alle Theile der Maschine stark genug sein um ihren Zweck 
erfüllen missen. 

Da nam die wenigsten früheren Elektrotechniker aus- 
gebildete Maschinenbauer waren. #0 fielen auch ihre Vonstine- 
tionen Jarnach aus und ınan konnte sellst hei grossen Firmen 
hewerken, dass die grossen Dynanstypen nur getrene Ver 
grösserungen der kleinen waren und dadurch ein vollständiges 
uneonstruetives Arnsaere hatten, 

Es ist daher umso verdienstroller, das« der Verfasser (les 
vorliegenden Werkes die einzelnen Theile der Dynamo vom 
Standpunkte des Maschinenbaners anf ihre Funetion und Fe- 
tigkeit rechneriach behandelt and auch scheinbar neluensßchlichen 


Details, wie z B, Jen Bandamen, welche ja gewöhnlich nur 
„nach «em Gefühle® gemacht werden, die nöthige Aufınerk 


samkeit hinsichtlich ihrer Beanspruchung schenkt, 
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Die vielen guten Textfiguren, enwie lin 83 Tafeln am 
Schlusse des Buches gehen dem praktischen Drnamseonstruetenr 
eine Fülle von Formen und bewährten Ausführungen. Die theo- 
retischen Cnpitel und Berschnnngsbeispiele sind gut und ver- 
stindlich unter Vermeidang höherer Mathematik geschrieben, 
was vielen Lesern willkommen sein wird und für die Praxis voll- 
ständig ausreicht, 

Von einigen Drurkfehlern und zeiehnerischen Mängeln 
z.B. Tafel 23 (ungetheilter Arımaturgusskörper) abgesehen, ist 
las Buch bestens zu empfehlen. x 


Kalender für Elektrochemiker sowle technische Che- 
miker und Physiker für das Jahr 1898, II. Jahrgang, Horaus- 
gegeben von Dr. A. Neuburger, Redaeteur der „Elektroche- 
mischen Zeitschrift“, mit einer Beilnge, Derlin. Fischer’ tech- 
nologischer Verlag von M, Krayn. Gehumden Mk. %. 

Diese übersichtliche Zusammenstellung der wichtigsten 
Zahlenangaben für Chemie, Elektrochemie und Physik, enwie 
mehrerer Gesetze und  technisech-polizeilicher Verordnungen 
würde eher den Titel eines unentbe h rlichen Vademeenms, 
sıls dem eines Kalenders verdienen. 

Der Inhalc zerfällt in «rei Ifaupttheile. Der erste Theil 
umfasst alle genauen Daten, welche den Elektrotechniker inter- 
essiren, der andere enthält die für den Chemiker wiehtigen Ta- 
beilen und Vorschriften, der dritte Theil endlieh ist den Che- 
mikern und Elektrotechnikern zugleich gewidmet, denn er ent- 
hält Daten ans der Chemie, deren der Elektrotechniker hedarf 
un Daten aus der Elektrotechnik, die der Chemiker nicht ent- 
behren kann. 

Wenn wir bedenken, welehe Summe von Kenntnissen der 
heutige Elektrotechniker Ienüthigt — er soll ja Physiker, Che 
miker, Maschinenbauer, Baumeister, Technologe, Jnrist und Kanf. 
mann sein — finden wir es begreiflich, warnn es den Verfasser, 
der als Schriftleiter einer grdiegenen Fuchzeitsehrift Gelegenheit 
hat, die Bedürfnisse seiner Fuchgenossen mit Aufmerksamkeit zu 
verfolgen, gedrängt hat. in dem Taschenbuche das zusnmmen 
zu Füssen, was für den Elektrotechniker aus ıleın Geliete (er 
Physik und Chemie und für den Chemiker aus dem Gehiete der 
Elektroteehnik wissenswerth ist, A, 

Bau und Betrieb elektrischer Bahnen. Anleitung zu 
deren Projeetirung, Bau und Betriebsführung von Max Schie- 
mann, Cwil-Ingenienr fir elektrische Bahnen, Strassenhahnen. 
Mit 964 Abbildungen, 2 pboto-lithographischen Tafeln, 8 Tafeln 
Diagramme and mehreren Figurentafeln. Zweite, vermehrte Auf- 
Inge, Leipzig, Verlag von Oskar Leiner. 1898. Preis Mk. 12. 

Das Werk ist in 6 Hauptalschnitte getlweilt, D Kin- 
leitung. I. Stromerzeugung. Diese Abtheilung ist mit einer 
seltenen Knappheit in geradezu vorzüglicher Weise behandelt. 

In der dritten Abtheilung. Stromfortleitung, hat der 
Verfasser sieh die grüsste Mühe gegeben, alles Bestehende zu 
lesprechen; speriell hervorzuheben sim die Aksfüitze über die 
verschiedenen Accumulatorenbetriebe., 

Die 4, 5. und 6. Altheilung geben sowohl dem Praktiker 
als dem Theoretiker in diesem Fache schr werthvolle Winke, und 
enthalten soweit, als es derzeit möglich ist, alles Wissenswertle. 

Wir hoffen, dass Iwi der nächsten Auflage seines Werkes 
der Herr Verfasser trelegenheit haben wird, mit nenen und Ie- 
währten österreichischen Constructionen «ein Werk erweitern 
und bereichern zu können. F. 


Die deutschen elektrischen Strassenbahnen, Klein- und 
Pferdebahnen, sowie die elektrotechnischen Fabriken, Elek- 
trieitätswerke sammt Hilfsgesehäiften im Besitz von Actien- 
Gesellschaften. A. Schumann's Verlag, Leipzig 1897. Preis 
2,50 Mk. 

Die Verlagsbmehhandlung veranstaltete mit diesem Buche 
eine Separatuusgale aus dem von ihr Ierausgegelenen „Hanı- 
buch der deutschen Actien-Gesellschaften“, 

Bei (dem grossen Interesse, welches die Elsktrieitiit im 
öffentlichen Verkehrsleben jetzt für sich beansprucht. wir das 
Werkehen in allen Interessentenkreisen Beschtumz finden. 

Anerkennung verdient, duss die Daten sieh auf die jüngste 
Zeit beziehen. — Dem hübsch ausgestatteten Buche ist ein 
Firmen- und Orteregister beigegehen. FA 

Fortschritte der Elektrotechnik. Vierteljührliche Berichte 
über die neueren Erscheinungen auf dem Geammterbiete der 
angewandten Elektrieitätslehre mit Kinschluss elektrischen 
Nachrichten- und Sienalwesens, Unter Mitwirkung von Bauch, 
Bombe, Borna Boy, Döhn Maser, Michalke und Will. 
Herausgrgehen von Dr. Carl Strecker Neunter Jahren. 
Das Jahr 1545, Drittes Heft. Berlin. Verlage von Julius Springer, 
1347. Preis Mk. 5, 

Ein neues System zur elektrischen Verthellung der 
Energie mittelst Wechselströümen von Galilen Ferraris und 
Riecardo Arnd, Mit 14 Abbildungen. Autorisiete deutsch“ 
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Urbersetzung von Carl Heim in Hannnver, Zweite, in den Ab- 


bildungen beriehtigte Auflage. Weimar. Verlag von Curl 
Steinert. 1897, 2. 


Motoren und Hilfssepparate für elektrisch betriebene 
Hebezeuge von F. Niethammer, Regierungs - Masechinenban- 
führer, Assistent am elektrotechnischen Institute (ler Technischen 
Hochschule Stuttgart. Mit IH in den Text wwilrwckten Figuren. 
Verlag von Jolius Springer, Berlin. 1897. Preis Mk. 2. % 

J. Welpert & Söhne, Maschinen-Fahrik uni Eisengziesserei, 
Stückerau hei Wien. Preisliste Nr. 60: Transmissonshan. —Z. 


Patentnachrichten. 
Mitgotheilt vom Technischen- und Patentharenn 
Ingenieur Vietor Monath 
WIEN, I, Jasomirgottstrasse Nr, 4. 


Deutsche Patentanmeldungen.*) 

Olasse 

21. E. 5508, Schaltungeweise der Zusatzinaschinen in Melrleiter- 
anlagen mit Betriehsmasehinen von mehrincher Gruppen- 
Spanstng und hintereinander geschalteten Samnmellmtterien: 
Aus. 2. Pat. 81568. — Elektriejtätts-Gesellschaft 
vormals Schuekert & Co, Nürnberg. 18,7. 1847. 

». H. 19.293. Vorriehtung zur Sieherunge der Nullstellung für 
Wechselstrom - Motorzähler. — E lektrieitäts-Aetienm- 
tosellschaft Helios, Köüln-Ehrenfold, 25.9. 1897, 

„» RK. 13.885. Itegelungsvorrichtung für Bogenlampen. 
Frederie Klostermann, Paris. 14/4. 1896, 

„ M. 14.013. Unmkehrbares galyanisches Element mit zweitheiligen 
fiefüsse, — RR, Moffart, Brooklin. 27.4. 1H97. 

» B. 19.385. Antriebsvorriehtung für Dynsmos und Elektro- 
motoren. The Britannia Motor Carriage lom- 
pany Limited, London. 13.7. 1896. 

» D. Sin, Ditferential-Bogenlunpe nit Kahlenstiftiungnzinen. 
— Hippolyte Delavan unl Francois Felix Bre- 
rat, Chntelleranlt. 22, 2, 1887, 

1. 7859. Verfahren zur Vermeidung von Stramveriasten 


tlurel elektrölytische Isulirung, insbesondere für Strom- 
abnehmer elektrischer Bahnen. — Charles Deven vn® 
Brüssel. 21.11. 18886. 
21. A. 5321, Maximam-Verbrauehsanzeiger. — Allgemeine 
Elektrieitäts-Gesellsechnaft, Berlin. 19.7. 1886, 
» K. 14.661. Schaltungsweise für Sommlerbatterien. — ©. Wilh. 


Kayser& Co, Berlin. 14/12. 1896. 
» #. 8557. Armatur für Glühlampen. — 
Nürmberg. 8.8, 1897. 
S. 10.295. Telephonischer Apparat für schwerhörige Personen. 
— Antony. Suchorzynski u, Max Kehl, Bresian. 
20.4. 1897, 
42. W., 13.050. Phionograph mit Orfinung des Spindellagers heim 
Abheben der Membrane. Philippv. Wonwermans, 
Theodor Fischer Max Ka phael Kohn mmil 
Ignaz Pulay. Wien. 18.77. 1887, 
M. 12.986, Elektrischer Zeichengelier. 
S, Stade, Kiel. 17./6. 1866, 
76. 6. 11,315. Drahtführer für Elektromazmet-Wiekelniasehinen, 
— Urtsotraetzer und Friedrich Reimer, Berlin, 
9.8. 1897. 
D. 7815. Elektrische Pendeluhr init sellistthätige angehendem 
Pendel. — Ottomar Dächse l, Festenherg. 30,/10, 1846, 
21. J. 4357. Trägervorrichtung für Bogenlampen mit äusserer 
und innerer Glocke, Unntinentäle h andus-Elek 
trieitäts-Actien-Gesellschuft iNoeicte An» 
uyvmer, Brüssel 6.2, 1895, 
20. J. 8957. Vorrichtungen nn Schonen des Motors green die Ein- 
Nüsse des plötzlichen Anhaltens und (es plötzlichen Richtungs- 
wechsel an elektrischen Weichenstellvorrichtungen: Zus. x. 
Pot. 95.478. — Max Jülel& Co, Bmunschweig. 18.4. 1806. 
» B. 20.805. Ausschalter init hewegelichen hornartigen Strom- 
schlusstücken. — Brown. Boreri & Un. Baden, Schweiz 
und Frankfurt n./M. 14.5. 1897, 
21. E. 5120, Vorrichtung zur Stockwerkseinstellung hei elek- 
trischen Fahrstühlen, Elektrieitüts-Actien-Ge- 
»ellschnft vorm Schuekert & Us, Nürnherg. 
30,78, 1896, 


Friedrieh Palm, 


I. Mindach und 





“"ı dir Anmeldungen bleiben neht Wochen zur Elnsichtaalma öffentlich 
aufgelegt, Nach 4 24 des Patont-Unsstens kann innerhalb dieser Zult Einspruch 
gegen die Anmeldung wegen Mangel der Neuheit oder widerreehtlicher Entnahme 
erhoben werden. Das obigen Hurean besorgt Abschriften der Anmeldungen und 
übernimmt die Vertretung in alla Einspruchs- Angelegenhosıen, 
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Clarse 

21. 1. 19.085. Transformator oder Funkenindnetor. 
Hauptmann, Leipzis. 3/8. 1897. 

„ »t. 4885, Elektrieitätszähler und Ladungs- bezw. Entiadungs- 
messer, begrlindet auf elektrische Endlosisese. — Dr, Lad: 
wig Strasser Hagen iyW. 4/2. 1897. 


J. Carl 





“ W, 12,768. Stromumwandler mit Tsolirung für hole 
Spannungen. — Alfred Wydts unl Oetave Roche 
fort, Paris. 13./4. 1897. 

60. D. 8260. Elektrischer Geschwindigkeiteregler für Kratft- 
maschinen. — Heinr. Dubhel, Aachen. 28,5. 1897. 
21. H. 19.196. Elektrieitätszähler mit schwingendem Anker. 


George Hummel, München, 8./#, 1897. 
„ K. 15.442. Sellistanterbrecher. — Fr. Glingelfuss, Dasel, 
21,7. 1897. 
»„ 8. 10,482. Einrichtung zur Erzielung eonstunter Dimpfung 
für Schwingungs-Galvanometer. — Siemen=& Hulske, 
Actien-Gesellschaft, Berlin. 28/6. 1887, 
Y. 2847. EKlektrodensustem. — Alfred Vogelsang 
Dresden. 20.2. 1897, ö 





Geschäftliche und finanzielle Nachrichten 
Aetlen-Gesellschaft Watt Acoumnlatoren-Werke. Aus lin 


in der Generalversamemlung erstatteten Geschäftsbericht pro 1597 
geht hervor, das= init Einschlus der Abschreibungen in Höhe 
von 18.5884 Mk. ein Verlust von 139.706 Mk. 1360.294 Mk.) ent- 
“tanden ist, «er bilanzmässig durch die aus der Reorzunisatiomn 
»ieh ergebenden Buchgewinne ausgeglichen worden ist. Usher (die 
Aussichten der Zukunft konnte die Verwaltung keine -perielleren 
Mitrheilungeen machen, weil das Unternehmen sich noch im Ver- 
such-#tadium befindet, Die Bilanz wurde einstimmig genehmigt, 
ebenss Decharge ertheilt. (Vergl. H. II 8. 55. 1897.) 

Grosse Casseler Strassenbahn-Aetien-Genellsebaft. Dis 
Gesellschaft beruft zum 21. d. M. eine Generulversummlung »in, 
anf (deren Tagesordnung ein Antrıyr auf Erhöhung des Actien- 
eapitals, sowie ein weiterer Antrag auf Beschlussfassung über den 
Bauvertrag zur Erweiterung des Bahnnetzes und Einführung des 
elektriseben Betriebes steht. (Vergl. H, XV 8. 451, 1887.) 

Rand Central Elsetrie Works, Limited in London. Dei 
Berichte über die am 14. v, M, unter dem Vorsitze des Sir U, 
Rivers Wilson abgehaltenen (Genernlyersunmlaug entnelunen 
wir die nachstehenslen Daten. Laut Contraotes init der Firma 
Siemens & Hulske war die Fertigstellung «der Werke bis 
zum 8. November 1896 in Aussicht genommen. Aus versehierleuen 
Gründen, namentlich infolge «er grossen Sehwieriekeiten um 
Complieirtbeit der Arbeit, konnte dieser Termin. wie der Vor- 
-itzende imittheilte, nicht eingehalten werden un ++ wurde der 
Lisferungs-ontrnet mit der Firma Siemens & Halske his 


zum 4. Jänner 1897 Iinansgeschoben, wenn ıie Gesellsehmft 
auf die im Vertrase featgesetzte Conventional - Strafe von 


wöchentlich 500 Latr. seitens der Firma Siemens & Halske ver- 
ziehtete, während die Unternehmer sich +lamit einverstanden 
erklürten, dass ihre 4lreijährige Dividenden-Garantie von 6% 
von 1. Jänner 1897 al begann. Vorerst beschränkt sieh die Thiltig- 
keit ser Gesellschaft hauptsfiehlich auf lie Lieferung von Betrichs- 
kraft an die Minen und auf die Lieferung von Belenchtuug für 
die Regierung von Transvaal und die Nieslerländische Eisenhalm, 
sowie ‚ie Stadt Johannesburg Die Gesellschaft hat bereits «las 
ganze Quantum von P’ferdlekräften, das sie zu liefern imstande ist, 
first verschlossen. (Gegenwärtig sind alte Maschinen, Ibis auf eine 
Ieservemaschine, in voller Tätigkeit, md diese Maschinen 
reiehen bin. um «die contractliehen Verpflichtungen zn erfüllen, 
Die Gesellschaft hat mit dem Präsidenten Krüger ein vor- 
theilhaftes Abkommen wegen «er Wasserversorgung aus seinem 
Reservoir geschlossen, das für sie wegen ser gelegentlich auf- 
tretenden Dürre von grosser Bedeutung ist. Emllieh wurde Im- 
richtet, dass die Gesellschaft hereits die Erbauung einer fünften 
Maschine in Erwägung zielr, dan os zweifellos sei, class ehe 
weitere grosse Ansdehnung und Entwicklung des Unternehmens 
Imworstehe,. Die Fertigstellung der Werke erfohete Anfang Mai 
und die Eröffnung des vollen Beteielms aan 1. Auli 1897,  Hin- 
»irhtlich der Bilunz führte ser Vorsitzende ans. dass dlieselhe, 
ohwahl sie ein ganzes Juhr tinbasst, dee nur eine pruvisorische 
Bilunz sein könne, von der man ein» regelrechte Ertragsrechnung 
nieht erwarten dürfe, Erst Anfang des Jahres 1898 wird die die- 
“ellschaft in der Bayre sein, eine Bilanz per 81. Deeemher auf 
zustellen um soll alslann eine ansserunlentlichs Generalver- 
innmlung einberufen werlon. Auf Wunsch der Firma Siemens 
& Halske tritt der Londoner Vertreter der Firma Uharubin 
in «den Verwaltungsrath der Gesellschaft ein, welchen switens der 
Firm bereits Herr Carl vw. Siemens angehört, Die Revisoren 
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Herren Price Waterbous & Co. wurden wieergewählt 
ud sodann die Versunmlung geschlossen. 


Elekirisehe Gesellschaft In Buenos Alres. Betrefls der 
bereits im letzten Jahresberichte der A.-E-4. erwähnten Con- 
eesjon zur Errichtung elektrischer Ceutralstationen in Bun 
Aires sehreiht die „Buenos Aires Namlels-Zte.-, ass 0x sich um 
die Iirt an iung einer deutschen überserisehen Elektrieitäts-Gesell- 
schaft init einen Capital won 20 Millenen Mark Iandelt, welches 
ausschliesslich in Amerika md spereiell in Buenos Aires sellst in 
vertirt werden soll. woselhst die Gesellschaft eine elektrische An- 
lare ersten Ranges einzurichten beabsichtigt. 


Der Liquidator der Fabrik elekt. Beleuchtungskohlen in 
Nürnberg A.-4;. vormals Ch. Schmelzer in Liquidation 
vertffentlicht eine Bilanz per 30. October 1897, die mt Mk. 9633 
Unterbilanz abschliesst, (Fränkischsr Kurier.) 





Vereinsnachrichten. 





Chronik des Vereines, 


15. Deeember. -— Vereinsversaminlung. Vor- 
sitzender: Viee = Prüsident Dr. J. Sahulka. Der Vor- 
sitzende eröffnet die Versammlung und ertheilt. nach- 
dem keine geschäftlichen Mirtheilungen vorliegen. dein 
dipl. Chemiker. k. k. Professor J. Klaudv das Wort 
zu dessen Vortrags: „Ueber Wechselbeziehungen 
zwisehen chemischer und elektrischer Energie“. 

Der Vortragende erläutert. bevor er auf die eigent- 
liehen molekular-elektrisehen Erscheinungen näher ein- 
geht, die nöthigen Grundbegriffe. Als sogenannten 
osmotischen Druck bezeiehnet man jenen. welchen ein 
in einer Flüssigkeit gelüster Körper innerhalb der 
Mlüssigrkeit ausübt, Der osinotische Druck ist der Con- 
eentration der Lösung proportional. Man ist überein- 
gckummen. jene Lösung als eine solehe mit normaler 
Coneentratsm zu bezeichnen, in weleber das Atomgewieht 
des Metalles in Grammen auf einen Liter gelüst ist. 
Der normale osinotische Druck einer solchen normalen 
Lösung beträgt 22 Atmosphären. Es ist selbstver- 
ständlich. dass man dem osmotischen Druck durch 
Acnderung der Cuneentration verschiedene Grösse 
geben kann. Vortragender theilt in Kürze die Er- 
gebnisse der van't Hoff’schen Lösungstheorie und der 
Arrheniusschen Dissoeiationstheorie init. Nach 
letzterer zerfüllt bei der Auflösung von Elektrolyten 
ein gewisser Bruchtheil der Moleküle in Juonen; das 
heisst. es zerfällt dieser Bruchtbeil gerade so in zwei 
Hälften, wie wir dies dureh Einfluss des elektrischen 
Stromes gewohnt sind. Dieser Bruchtheil. Activitäts- 
Caffieient genannt. strebt mit Verdinnung der Lösumg 
einem Maximum zu; eoneentrirte Lösungen werden 
einen kleineren Activitäts-Corffieienten. daher auch ze- 
rinzeren Reiehthum an Jonen aufweisen. Der Vor- 
trazrende erläuterte nun in Ausserst anschaulicher Weise 
‚lie Abhängigkeit der chemischen Affinität von dem 
Junensehalte; bei gleicher Coneentration ist der jonen- 
reichere auch der chemisch stärkere Körper, cin Um- 
stund, welcher es uns ermöglicht. «den Activitäts-Cortli- 
eienten als Maass für die chemische Kraft zu beniitzen. 
Der Aetivitäts- Corffieient selbst ist der Messung «da- 
dureh zugänglich gemacht, dass er direct proportional 
der elektrischen Leitongsfihizrkeit ist, Vortragender 
zieht weiters den interessanten Schluss, dass die un- 
gleiche Stärke der Süuren dureh «den verschiedenen 
Jmenreichthum herlinirt ist. Seoelann erläutert der Vor- 
tragende an der Hand von Beispielen die Beziehungen 
zwischen der speeilischen und der molekularen Leitungs- 
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fühigkeit und den Einfluss der Temperaturänderung | Neue Mitglieder. 
auf «lioselbe. 

Auf Grundlage der Faraday’schen Theorie, nach 
welcher sich jedes elektrochemische Aequivalent iin 
Grammen‘ mit 96.537 Coulombs ladet, zeigt der Vor- | 


| Auf Grund statutenmässiger Aufnahme traten dem 
Vereine «die nachstehend genannten Herren als ortent- 
liche Mitglieder bei: 


tragende, dass in den Junen riesige Elektrieitätsmengen | Reinhard Oscar, Elektrotechniker, Wien. 
hei kleinem Potentiale vorhanden sind. | Lang Vietor, Eller v., Dr., Hofrath, o. ö. Professor, Wien, 
Sodann geht der Vortragende auf jene Zustands- Pilz Eugen. k. k. Ingenieur, Wien. 


änderungen einer Lösung über, welche durch Ein- 
führungen fremder Potentialdifferenzen in derselben = e s Kae j 
hervorgerufen werden, also jene Fälle, die uns in der Pichelmayer Carl, Ober-Ingenienr bei Siemens & 
Praxis der Elektrolyse täglich entgegentreten. Die Halske, Wien. ER 

Wanderungen des Anions und Kations erfolgen zumeist | Tramway- und Elektrieitäts-Gesellschaft 


OssannaGivovanni, Ingenieur). Siemens & Halske, Wien- 


init ungleicher Geschwindigkeit. Das schnellste aller Linz— Urfahr. 

Jonen sei der Wasserstoff. weleher sieh mit einer Ge- Ehrenfest Otto, Betriebsleiter der Vereinigten Elck- 
schwindigkeit von 0.003 em bewegt, wenn die Elektroden trieitäts-Actien-Gesellschaft, Budapest. 

einen Abstand von lem haben und zwischen denselben Aceumulatoren- Werke. System Pollak (Actien- 
eine Potentialdifferenz von 1 V besteht. Der Vortragende Gesellschaft), Frankfurt a. M. vn 


berechnet sodann die Kraft, welche nöthig ist, um ein 
Gramm Wasserstoffionen mit der Gesehwindigkeit von 
i cm pro Seeunde durch Wasser laufen zu lassen. mit 
330.000 Tonnen, Nach Erläuterung des Begriffes der 
Polarisation schliesst der Vortragende seine Ausführungen 
mit dem Bemerken, dass er die Theorie der Elektri- Allgem. Italienische Ausstellung in Turin im Jahre 1898. 
eitätserzeugung aus chemischer Energie und mit ihr i (April-- October.) 
auch die Theorie der Polarisation im Detail zum Ge- 
genstande eines der nächsten Vorträge machen wird. 
Vorsitzender Dr. Joh. Sahulka resumirte in Klirze 
die interessantesten Punkte des Vortrages und sprach 
sodann dem Vortragenden den Dank der Versammlung 


aus, worauf dieselbe geschlossen wurde. Wir kommen -ıpal V rın icm ' 
auf diesen Vortrax noch zuriick Galileo Ferraris im Betrage von 15.000 Lire ital. fest- 
: & 2 . 


1 
22. December. — Sitzung des Redaetions- | #esetzt, welehe demjenigen zuerkannt wird, der in der 
Comitds. | internationalen Abtheilung für Elektrieität bei «der All- 


Grünewald Christof, Gesehäftsführer, Meran. 
Siermund Emil. Ingenieur, Meran. 


Vom hohen k. k. Handelsministeriom geht uns 
folgende Mittheilung zu: „Für die Elektrieititts-Abtheilung 
| wurde aus dem Ertrage der öffentliehen Subseription, 
' sowie mit den Beiträgen der Handelskammer und Muni- 
eipalität von Turin eine Prämie unter dem Namen 


22. Deeember. — Vereinsversammlung. ab- gemeinen Italienischen Ausstellung in Turin 1898 eine 
gehalten im Hörsaale des Hofrathes Dr. V. v. Lang. Erfindung. eine Maschine, einen Apparat, oder auch 
Vorsitzender Prof. Sehlenk he- | «ine Anzahl zusammengehöriger Maschinen und Apparate 
vorlegen wird. aus welehen sich in der Anwendung der 
Klektrieität für die Industrie ein wichtiger Fortschritt 


Türkenstrasse 3. 
grüsst die Versammlung und ersucht den Privat-Do- | 
eenten Dr. Tuma um Abhaltung des angekündigten 3 
Vortrages „Ueber Telegraphie obne Draht“. ergibt. u ’ 

Vortragender bespricht zunächst die Hertz’sehen Es ‚werden nur diejenigen Erfindungen in Be- 
Versuche und bringt den Entwieklungsgangder Mareoni- rüeksiehtigung gezogen, welche durch Gegenstände ver- 


schen Erfindung zur Darstellung. Schliesslich bespricht | treten sind, die in der Ausstellung vorliegen und mit 
Dr. Tuma seine eigenen Versuche, wobei er 2. der | welchen praktische Experimente ausgeführt werden 
bereits im Hefte XXI, Jahrgang 1897. beschriebenen können. Alle italienischen sowohl. als aueh ausländi- 


schen Aussteller haben Anrecht auf diese Prämie, «deren 
Zuerkennung durch die internationale Jury der Aus- 
stellung für Elektrieität erfolgt. 

Die internationale Jury wird dureh das Exeeutiv- 
Comite im Einverständnisse mit der Handelskammer ge- 
wählt. sowie auf Vorschlag der leitenden Commission 
der internationalen Abtheilung für Blektrieität vervoll- 


Versuchsanordnung bediente. 

Sodann ergriff Ingenieur Eiehberg das Wort und 
würdigte die besonderen Verdienste Marconis auf 
Grundlage des Buches von Professor Slaby; speeiell 
wurde auf die von Mareoni zuerst angewendeten Ver- 
stärkungsdrähte beim Telegraphiren auf grüssere Di- 
stanzen hingewiesen. Dr. Tuma bemerkte, dass er ß 
bereits im Begriffe ist Versuche in grösserem ständigt.“ = 62 nn s 
Style auszuführen und sodann dem Vereine über den . Indem wir dies hiemit bekannt gehen. Verweisen 
Eintluss der Verstärkungsdrähte Mittheilung machen | wir auf unsere diesbezügliche Mittheilung im Hefte I 
wird; bei den Laboratoriumsversuchen musste wegen S. 16, 1818. Die Vereinsleitung. 
der geringen Distanz von der Anwendung erwähnter 
Drähte Abstand genommen werden. 

Nachdem der Vorsitzende Herrn Dr. Tuma unter : R = ar 
lebhaften Beifalle den Dank der Versammlung aus- den 12 d. M. im Vortragssuale des W issensehaftlichen 
gesprochen, wurde die Sitzung geschlossen. Club, I, Eschenbachgasse 8. 1. Stock. 7 Uhr ahends, statt. 

30. Devember. — XL Ausschuss-Sitzung. | Vortrax des Herrn Ingenieur Ludwig Loos: 

3. Jänner. Sitzung des Statuten-Revisions- „Ueber den Diesel-Motor.“ 

Cumite. | Die Vereinsleitung. 


Die nichste Vereinsversammlung finder Mittwoch 
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Elektrische Kraftübertragung im Bergbau rnteie ve 
Telegraphie ohne Draht. Eine Studie. Von k. k, Ober-Ingenieur 
:Martsunch;-. 2 aaa re a are 
Kleine Mittheilnngen; 
Verschiedenes . . 2.» ea: .. : a6 


Rundschau. 


In einem Gutachten. welebes Herr Prof. Weber 
in Zürich über die Gefährlichkeit elektrischer Strüme 
vor einiger Zeit abstattete und welches auszugsweise 
in der „E. T. Z.= 1897. Heft 40, enthalten ist. kommt 
derselbe auf Grund zahlreich ausgeführter Versuche zu 
lem Schlusse, dass das Anfassen zweier Wechselstrom- 
leitungen mit beiden Händen Gefahren mit sieh bringt. 
sobald die Spannungsdifferenz zwischen diesen Leitungen 
100 F’ übersteigt. Bei festem Anfassen von zwei Wechsel- 
stromleitungen von 50 V Spunnungsdifferenz bei 
50 Per. mit nassen Händen wurden die Muskeln der 
Arme und Hände sofort temporär gelähmt; die Drähte 
konnten nicht losgelassen werden. Die gleiche Wirkung 
fand bei 90 V Spannungsdifferenz statt, wenn die Hände 
trocken waren. Prof, Weber machte auch Versuche 
über die Gefährlichkeit des Anfassens einer Weehsel- 
stromleitung. welche gegen Erde eine hohe Spannungs- 
differenz hatte und an einem Ende mit der Erde gut leitend 
verbunden war. Auf feuchten Kiesboden stehend. konnte 
Prof. Weber noch die Leitung anfassen, wenn die 
Spannungsdifferenz gegen Erde 2000 V war. auf feuchtem 
Lehmbuden stehend bis 1300 V; die Schuhe des Beob- 
achters waren in beiden Fällen vollkommen troeken. 
In dem Rundschau-Artikel der „E. T. Z.- 1897. Heft 52, 
sind vier interessante Fülle mitgetheilt. in welchen beim 
Anfassen von Leitungen von 115 Valternirender Span- 
nungsdifferenz gegen, Erde oder gegen andere Leitungen 
Arbeiter getödter wurden. — Die geschilderten Verbält- 
nisse sind in gewissem Sinne analog den Verhältnissen 
beim Berühren einer Flamme. Man kann gefahrlos die 
Hand rasch durch eine Flamme durehbewegen, darf 
sie aber nieht dauernd mit derselben in Berührung 
lassen; aus diesem Grunde wird man auch Wechsel- 
stromleitungen von niederer Spannungsdifferenz ebensc 
wenig verbieten. wie die Benitzung von Gasfammen. 
Vor dem festen Anfassen von Wechselstromleitungen 
sollte allerdings in den Sicherheitsvorschriften gewarnt 
werden. Es ist ja auch möglich. dass gerade in dem 
Momente des Anfassens ein an die Leitung angesehalteter 
grüsserer Motor der ein grösserer Lampeneomplex 
abgeschaltet wird. In dem Seeundär-Netze entatehr 
namentlich im ersteren Falle temporär eine sehr hohe 
Spannung. s0 dass der die Leitung oder beide Leitungen 
Anfassende einen so heftigen Schlag erhalten kann. 
dass die Herzbewegung eventuell zum Stillstande kommt 
und nicht wieder beginnt. falls die Leitungen, welche 
unterdess wieder niedere Spannungsdifferenz haben. nicht 
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Ioszelassen werden. Der feuchte Zustand der Hände 
und namentlich der Schuhe ist dabei auch von wesent- 
lichstem Eintlusse, Wollte man die Gefahr vermindern, 
so könnte man zwischen Seeundirleitung des Trans- 
formators und Erde einen Widerstand. z. B. eine Lampe. 
sehalten: dieselbe würde keinen Strom verbrauchen und 
würde zum Ableiten hoher Spannungen gegen Erde 
dienen. Das beste Sehutzinitte] ist zu warnen. dass beide 
Leitungen, oder auch nur eine fest anzefasst werden. 
Bei Berührung einer Hochspannungs-Primärleitung 
kommt jedenfalls auch die Capaeität der Leitung. resp. 
(des ganzen Netzes in Betracht. mit welchem dieselbe 
in Verbindung steht. In dem Primarnetze hat man 
ausser den Strömen nech die statische Blektrieität zu 
beachten, welche entspreehend der Cnapaeität des Netzes 
und der jeweiligen Spannungsdifferenz in den Leitungen 
ebenso wie auf den Belegungen eines Condensators an- 
gesammelt ist, Ein grosser Theil dieser statischen Elek- 
trieitiitsmenge. deren Potential sich perindiseh ändert. 
ist frei und kann durch den die Leitung Anfassenden 
zur Erde abgeleitet werden. auch wenn das ganze Netz 
ausgezeichnet isolirt ist. Wie man sich durch eine erm- 
fache Rechnung überzeugt. ist bei ausgedehnten Hoch- 
spannungs-Primärnetzen der Energiewerth der Ent- 


ladung «der statischen Elektrieität gegen Erde ein 
betrnehtlieher; dies ist aueh ein Grund. warum das 


Berühren von Primärleitungen gefährlich ist. Feuchte 
Sehuhe und feuchter Boden werden die Gefahr ausser- 
ordentlich vergrössern; ein troekener Cementberlen und 
troekene Sehuhe sehliessen dieselbe nahezu ebensn aus. 
wie die Benützung eines auf Porzellan-Isolatoren ge- 
stellten Podiums. 


In der Mareoni’schen Telegraphie ohne Draht ist 
eine Neuerung zu verzeichnen. welche in der Anwen- 
dung des neuen Ri;schi'sehen CUohärers besteht. der im 
vierten Hefte beschrieben wird. iR. Ace. dei Lieri VolV1, 
pag- 245.) Ex sei hier eine ähnliche Versuchsanordnung 
erwähnt. welehe sehon vor Jahren bei Demonstration 
der Hertz’schen Versuche angewendet wurde. Hertz 
benlitzte bekanntlich als Sender einen Ruhmkorft- 
schen Apparat. dessen Elektroden in seringem Luft 
abstande in der Brennlinie eines Parabolspiegels ange- 
bracht waren. Die erzeugten elektrischen Wellen wurden 
von einem zweiten Parabolspiegel aufgefangen. in dessen 
Brennlinie zwei mit Kugeln versehene Drähte in sehr 
geringem Luftabstande angebracht waren. Zwisehen 
den Kugeln wurde ein Fünkehen sichtbar, wenn elek- 
trische Wellen zum Empfänger gelangten. Hofrath 
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Boltzmann (Wied. Annal.. Bd. 40, pag. 399. 1890) hat 
die durch die kleinen Fünkehen bewirkte Leitungsfähig- 
keit der Funkenstrecke benutzt, um ein Elektroskop 
mit Hilfe einer Trockensäule zu laden; in den Strom- 
kreis der Situle war die Funkenstreeke und ein Elek- 
teoskop eingeschaltet. Während die Fünkehen nur von 
wenigen Beobachtern gesehen werden konnten, war die 
Ablenkuns des Elektroskopes einem ganzen Auditorium 
siehtbar. Zehnder (Wied, Annual. Bd. 47, pug. 77, 
1892: hat auf Veranlassung von Prof. Warbursr die 
feinen Funken dadurch sichtbar gemacht, dass er 
dureh dieselben die Entladung einer Aceumulatoren- 
Batterie von hoher Spannung in einer Geissler'schen 
Rühre einleitete. Marconi wählte als Empfänger einen 
Branly'schen Uohärer, welcher in den Stromkreis eines 
Relais eingeschaltet ist. So oft Wellen ankommen, wird 
die Leitungsfüähigkeit des Cohärers eine gute und das 
Relnis gibt Zeichen; nach jeder Zeichengebung muss 
der Cohärer erschüttert werden. Die Empfindliehkeit 
des Mareoni'schen Empfingers ist so gross, dass die 
Parabolspiegel fortgelassen. und die Distanz zwischen 
Sender und Empfänger in ungeahnter Weise vergrüssert 
werden konnte, insbesondere, wenn die Elektroden des 
Senders und «lie Elektroden des Cohärers mit langen 
vertiealen Drähten versehen wurden, wie dies bei «den 
Versuchen der Fall war. Die beim Sender angebrachten 
Drähte dienen ebenso wie die von Hertz benutzten 
Staniolbleche zur Verstärkung der auszesendeten Wellen. 
die beim Empfänger angebrachten ersetzen einen grossen 
Auffungspiegel und vergrössern dadureh die Empfind- 
liehkeit des Empfängers. Durch das Fortlassen der 
Parabolspiegel und durch die Benützung der langen 
Fanglrähte ergibt sich allerdings der Nachtheil, «lass 
die Wellen sieh nach allen Riehtungen im Raume aus- 
breiten, und jeder, der einen Sender besitzt. die Nuch- 
riehtengebung stören kann. Der Righi'sche Cohärer, 
welcher nun statt des Bra nlyv’schen benützt wurde. be- 
steht im Prineipe aus einer kleinen Geissler'schen Röhre. 


deren drahtförmige Elektroden beinahe zusammen- 
stossen. Die Geisslersche Röhre ist gleichzeitig mit 
einem Relais in den Stromkreis einer hochvoltigen 


Batterie geschaltet. Die Versuchsanordnung ist dadureh 
wieder der früber bei Demonstration der Hertz’schen 
Versuche angewandten ähnlieber geworden. Wenn man 
wird vermeiden wollen, dass sich die elektrischen 
Wellen nach allen Richtungen des Raumes ausbreiten. 
wird man vielleicht auch auf die Hertz’schen Spiegel, 
bezw, auf Spiegel. wie sie bei Scheinwerfern üblich 
sind, zuriekgreifen müssen. In diesem Falle dürfte es 


auch nicht nothwendig sein. die Elektroden des Senders 
und Empfüngers mit so langen Fangdrähten zu ver- 


sehen. wie dies bisher nothwendig war. Ist jedsch das 
Anbringen der Fangdrähte unbedingt nothwendig, a0 
ist aueh die Ausbreitung der Wellen naeh allen Rich- 
tungen des Raumes unvermeidlich. Die Hoffnungen. 
welehe gegenwärtig auf Anwendung der Mareoni- 
schen Telegraphie gesetzt werden, sine wohl sehr opti- 
mistisch hofft man doch sogar über den Ocean tele- 
grapbiren zu können. Dies wird wohl nieht möglich 
sein. da sieh die Wellen geradlinig fortpflanzen und 
von einer grösseren Wasserschichte absorbirt werden. 
Es ist ja genug bewundernswerth. dass Distanzen bis 
30 km überwunden werden kannten, wie dies bei den 


Versuchen der Fall war. 
In der „E. T. Z# 1867. Heft 532 veröffentlichte 


Fischer-Hinnen seine Methode zur Vermeidung der 
Funkenbildung an Gleichstrom-Maschinen. welche in 
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der Anbringung einer Compound-Wickelung am Feld- 
magneten besteht und den Zweek hat. Hilfspole in der 
neutralen Zone zu erzeugen. Steinmetz veröffentlichte 
in den letzten Nummern dieser Zeitschrift einen Aufsatz 


über Induetions-Motoren. welehe mit ein- oder mehr- 
ıhasigen Strömen betrieben werden. — Im „Street 


tuilway Journal“ ist in 1897. Nr. 12 ein interessanter 
Aufsatz über den Bau einiger elektrischer Strassenbahn- 
linien mit unterirdischer Stromzuführung der Metro- 
politan Street Railway-Co. in New-York enthalten. 
welehe ihre gesummten Linien von zusammen 238 engl. 
Meilen Gelei slänge auf elektrischen Betrieb umgestalten 
wird. Trotz der grossen Schwierigkeiten, die wegen des 
Verkehres und der vielen zu verlegenden Rohrleitungen 
zu überwinden waren. wurden die einzelnen segen- 
wärtig ausgeführten Theilstreeken in 10-14 Tagen 
vollendet. Vorläufig sind in zwei Stationen 4 bezw. 
3 Dynamos von 850 KW Leistung aufgestellt. Die 
grosse Oentralstation für eine Leistung von 70.000 PS 
wird in der Stadt errichtet; daselbst werden 87 Kessel 
von normal 500 PS Leistung aufgestellt. 11 vertieale 
Compound-Dampfmaschinen werden mit Dynamos direet 
gekuppelt sein; die Leistung jeder Dampfinaschine wird 
normal 4000. maximal 6600 PS sein. Der in der Cen- 
trale erzeugte Mehrphasenstrom von 6000 9 wird in 
Unterstationen in Gleichstrom von 550 V transformirt 
und zu den Bahnlinien geleitet werden. — Prof. Arno 
in Turin zeigte („Eleetrieian“ 1897, Nr. 1022). dass ein- 
phasige Induetions-Motoren so eonstruirt sein können, 
dass sie bei Ertheilung eines kleinen Impulses in be- 
liebiger Richtung ohne Belastung angehen. Stromver- 
zweigung und Benützung von Flüssigkeits-Condensatoren 
ist daher nieht nothwendig. Die Versuche wurden bei 
42 Perioden mit einem 12, 25 und 110 PS Motor aus- 
geführt; die ersteren waren an 110 W, der letzte an 
300 F angeschlossen. In demselben Hefte des „Eleetrieian® 
ist die elektrische Loeomotive von Patton besehrieben. 
Eine neue verbesserte Form des Laland’schen Zink- 
Kupferoxyd-Elementes ist im „Eleetrieien* 1897. XIV. 
Nr. 365, beschrieben. Im Journal Telögraphique XXL 
Nr. 11, 1897 sind alle unterseeischen Kabel der Welt 
angeführt; bei jedem ist das Jahr beigefügt. in welchem 
dasselbe gelegt wurde. die Zahl der Leiter, die Länge 
in Kilometern und Seemeilen und die Bestimmung des 
Kabels. 5. 





Elektrische Kraftübertragung im Bergbau. 
Construetionen der Firmm Siemens & Halske, 


Im Bergbau werden bedeutende Arbeitsleistungen 
für das Heben der Wasser. für die Förderung und für 
den Betrieb der mannigfaltigen Hilfsimasechinen über 
und unter Tage und vor Ort erfordert. Die Stellen. wo 
die Kraft verbraucht wird, liegen im allgemeinen in 
erösserer Entfernuns von einander und zum Theil unter 
Tage. Die nüthige Kraft wird in der Regel über Tage 
erzeugt und von dort den verschiedenen Verbrauchs- 
stellen zugeführt. Zur Uebertragung der Kraft diente 
früher fast ausschliesslich der Dampf. später traten 
Druckluft und Druckwasser hinzu, in neuester Zeit 
gewinnt die BElektrieitit immer ausgedehntere Anwen- 


dung. Um sieh ein Bild von der rapiden Ausdehnung 
der elektrisehen Antriebe von Bergwerksmasebinen zu 
machen. vergegenwirtige man sieh. dass in Amerika 


im Juli des Jahres 1888 der erste elektrische Fürder- 
haspel aufgestellt, im Herbst 1896 allein in den Rocky 
mountains gegen 20.000 PS in Bergwerken installirt 
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waren. Die erhebliehen Vortheile des elektrischen Be- 
triebes, welehe diese rasche Verbreitung in einer Zeit- 
epoche zur Folge hatten, in welcher noeh mit erheb- 
lichen Schwierigkeiten namentlich bezüglich der Special- 
maschinen und demnach aueh mit manchen Misserfolgen 
zu kiimpfen war, werden am besten klar werden, wenn 
man sich vergegenwärtigt. welehe eharakteristischen 
Eigenschaften, welche speeifischen Vortheile und Nach- 
theile die verschiedenartigen Kraftübertragungssvsteme 
hesitzen. Zwei Fragen stehen dabei im Vordergrund: 
erstens die Frage: „wie gross ist der Wirkungsgrad 
des Systems, d. h. welehe Verluste sind mit der Um- 
formung der Kraft verbunden ?* — zweitens die Frage: 
„welche Schwierigkeiten bieten «die zur Uebertragung 
der Kraft dienenden keitungen ?* 

Es ist nicht Brauch. die Güte einer Dampf- 
maschine durch Angabe des Wirkungsgrades zu 
kennzeichnen, man giebt vielmehr den Dampfverbrauch 
pro Pferdestärke an. Dieser hängt wesentlich davon ab, 
wie gross die Maschine und wie sie gebaut ist, ob mit 
ein-. zwei- oder 
dreifacher Expan- 
sion. ob mit oder 
ohne Condensatieon, 
Im Bergbau findet 
man sowohl über 
Tage zum Betriebe 
derAufbereitungen 
und ähnlicher An- 
lagen. in denen die 
rewonnenen Mate- 
rialien weiter ver- 
arbeitet werden, 
wieauchunterTage 
meistens Eineylin- 
der-Dampfmaschi- 
nen von nur ımis- 
siger Grösse undoft 
ohne Condensation. 

Der Damjfver- 
brauch soleher Ma- 
sehinen bewegt sich 
in den Grenzen 
15 bis 25 Ag pro 
eff. PS. beträgt also 
ungefähr das zwei- 
bis dreifache des 
Dampfverbrauches einer den Betrieb eentralisirenden 
Dampfmaschine mit Condensation. wie sie bei elek- 
trischer Kraftübertragung verwendet werden künnte, 
In den Dampfrohrleitungen. die in ausgedehnten Gruben- 
betrieben sehr bedeutende Länge haben müssen. treten. 
selbst wenn der Wärmesehutz auf's sorgfältigste durch- 
geführt ist. wesentliche Verluste auf. Bei schlechten 
Rohrleitungen. wie man sie gar nicht selten antrifft, 
betragen diese Verluste 30 ja 40 Proeent. Die hohe 
Temperatur des Dampfes bewirkt eine Längenaus- 
dehnung der Rohrleitungen, der zwar durch Einflgung 
von dehnbaren Stücken, in der Regel Stopfbichsen, 
begegnet wird. die aber stets eine Quelle von Störungen 
bildet und ausserdem eine kostspielige Verankerung 
der Leitung an vielen Stellen bedingt. Man zieht es 
deshalb in manchen Fallen sogar vor, die Beitungen 
beständig unter Dampf stehen zu lassen, auch wenn die 
angeschlossenen Dampfmaschinen nieht arbeiten; dann 
fallen aber die Condensationsverluste bei der Oekonomie 
der Anlage beträchtlich ins Gewicht. Die Wärme der 
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Dampfleitungen bringt ferner eine Temperatursteigerung 
der unterirdischen Strecken und Räume mit sich, die 
der Gesundheit der Arbeiter nachtheilig ist. auch ein 
schnelleres Verderben der Grubenhölzer herbeiführt 
und den Zug der Grubenwetter störend zu beeinflussen 
vermag. 

Bei Druckluft -Generatoren und Motoren kommt 
das bekannte physikalische Gesetz. dass beim Com- 
wimiren von Luft Wärme frei, beim Expandiren von 
Luft Wärme gebunden wird. störend zur Geltung. Die 
in den Compressoren der Druckluftgeneratoren frei 
werdende Wärme wird durch die Cylinderwandungen 
an die umgebende Luft abgegeben und das bedeutet 
einen Energieverlust. Umgekehrt entziehen die Wan- 
dungen von Druckluftmotoren. wenn in ihnen Expansion 
stattfindet. der Umgebung Wärme und rufen dadurch 
eine Temperaturerniedrigung hervor. die selbst Eis- 
bildung im Gefolge haben kann. Man hat versucht. 
diesen Uebelstinden durch mehrstufige Compression 
und Expansion sowie durch künstliche Wärme-Zufuhr 
und Abfuhr zu be- 
gegnen 5 diese Ope- 
rationen bedingen 
aber  eomplieirte 
Maschinen,wieman 
sie vielleicht in der 
Centrale über Tage 
aufstellen kann. 
aber nieht für die 

vielen kleinen 
Kraftverbrauchs- 
stellen unter Tage. 
Man kann sich hier 
nllerdings dadureh 
helfen. «lass man 
die Druckluftmo- 
toren mit Vollfül- 
lung arbeiten lüsst. 
woelureh eine Ex- 
nsion und «damit 
Eishildung vermie- 
(den wird.doeh muss 
man sich dann mit 
einem Wirkungs- 
grade der Anlage 
von höchstens 40 
bis 50 Procent be- 
eniigen. Die zur Fortleitung «der Druckluft dienenden 
Rohrleitungen müssen sehr sorgfältig verlegt werden, 
denn sehon kleine Undiehtheiten. «die sieh nur 
schwer auffinden und beseitisen lassen. verursachen 
grosse Verluste an Druckluft. Einen Vortheil hat aber 
der Druckluftbetrieb vor anderen Betrieben voraus. er 
lässt ohne besondere Vorkehrungen dureh die Abluft 
gute Wetter erreichen. ein Vortheil. der besonders bei 
Arbeiten vor Ort gesehätzt wird; doch darf nieht un- 
bemerkt bleiben, dass bei den Arbeiten vor Ort die 
Ventilation gerade dann. wenn sie am nöthigsten ist, 
nämlich unmittelbar nach den Schüssen, fehlen würde, 
wenn man nicht die eomprimirte Luft eigens zu diesem 
Zwecke ausströmen lässt, 

Kraftübertragungen mit Druckwasser können 
einen einigermassen guten Wirkungseral besitzen. wenn 
die Belastung der Anlage immer die gleiche ist. Dieser 
Fall tritt jedoch nur ziemlieh selten ein. höchstens hei 
einer Einzelübertragung zu einer Wassersäulenmasechine: 
in der Regel sind verschiedene Motoren mit Kraft zu 
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versorgen, die bald mehr. bald weniger helastet laufen. 
Druck wassermotoren hesitzen aber. wenn sie. wie üblich. 
als Kolbenmotoren zebaut sind. einen umso sehleehteren 
Wirkungsgrad, je mehr ihre Belastung unter die nor- 


male sinkt. da zur Ver- 
minderuns «der  Arbeits- 
leistung ein Theil des 
Druckes ahgedrosselt wer- 
den muss, Die Rohrleitun- 
gren furDruck wasser milssen 
nieht minder sorgfältig ver- 
legt werden wie Leitungen 
für Druckluft. Ein wesent- 
lieher Naehtheil ist dax 
verhältnismässig grosse Ge- 
wicht des Wassers; wird die 
Wasserentnahme an einer 
Stelle plötzlich eingestellt. 
so bringt dielebendige Kraft 
derbewegten Wassermassen 
Stösse hervor. deren schitdl- 
liehe Wirkung dureh Wind- 
kessel wohl vermindert.aber 
nieht ganz aufgehoben wer- 
den kann. So maneher 
Rohrbruch ist hierauf zu- 
rückzuführen. In Streeken. 
zu fallen. bereitet das 





die nieht nach dem Schachte 


Fortschaflen der Abwasser 


Sehwierigkeiten. es miissen besondere Pumpen auf- 


gestellt wer- 
den. um die 
Ahwasserzur 
Wasserhal- 
tunz zu he- 
ben.  Hier- 
nach isteser- 
klärlich. wes- 
halb man 
Druckwas- 
seranlagen 
im Bergbau 
nur verein- 
zelt antrifft. 
Die elek- 
trische 
Kraftüber- 
tragung be- 
sitzt den zros- 
ven Vorzusr. 
dass ihr Wir- 
kungsgerad 
immer in an- 
nehmbaren 
Grenzen 
bleibt. mögen 
Krosse Mo- 
toren oder 
kleine ange- 
schlossen. 
mögen die 
Motoren stark 


«ler schwach belastet sein. 


j 
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. 
Drueckwasser erreichbaren Wirkungsgrade doch stets 
erheblich tibertroffen. Leichte Umsteuerbarkeit. geringer 


Raumhedarf und 


verhältnismässig geringes Gewicht 


sind charakteristische Eigenschaften des Elektromotors, 


‚die ihn für Bergbauzwecke 
sanz besonders empfehlen. 
Die zu elektrischer Kraft- 
üibertragung'dienenden Lei- 
tungen lassen sich bequem 
verlegen und haben vor 
den Leitungen aller an- 
deren Kraftübertragungs- 
systeme namentlich noch 
en Vortheil voraus, dass 
sie 'leieht beweglich und 
sehr biegsam sind. Um die- 
senVorzugreehtzuschätzen, 
muss man sich vergegen- 
wärtigen, welche Wichtig- 
keit es im Bergbauhetriehe 
hat. an jeder Stelle unter 
Tage die Vortheile maschi- 
nellen Betriebes benutzen 
zu können. Mit elektrischer 
Kraftübertragung ist zu- 
gleich die Möglichkeit ge- 


gehen. die Räume unter Tage elektrisch zu beleuchten: 
dies ist für die Masehinenkammern, die Ansehlagörter und 
«die Hauptförderstreeken von besonderem Werth. denn 
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In Durchschnitt wird man 


auf einen Wirkunzszerad von'75'Proeent reehnen können. 
hei Uebertragung grosser Kräfte auf 80 Proeent und 
(darüber. Wenngleich die an den Motoren in den meisten 
Füllen erforderlichen Vorgelege den Nutzeffeet etwas 
verringern. so werden die mit Dampf. Druckluft oder 


die  elektri- 
“ sche Beleueh- 
tung erleich- 
tert die Auf- 
sicht und 
bringt vor 
allem einebe- 
deutend grös- 
sere Sicher- 
heit für Men- 
schenleben 
mit sich. 

Auch gieht 
es Fälle in 
denen die 
Verhältnisse 
soliegen. dass 
mit dem Sv- 
stem elektri- 
scher Kraft- 
übertragung 
überhaupt 
kein anderes 
erfolgreich 
eoneurriren 
kann. Wenn 
inausgedehn- 
ten Gruben- 
feldern an je- 
der Stelle 
Kraft zur 
Verfügung 


stehen soll. ist elektrische Kraftübertragung allein ra- 


tionell. 


"or allem aber gehören hierher die Fälle, wo 


eine etwas entfernt liegende Wasserkraft für den Berg- 
baubetrieb nutzbar gemacht. oder wo ein ganzes Revier 
von einer Stelle aus mit Kraft versorgt werden soll; 
bei den «dann in der Regel in Frage kommenden Ent- 
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fernungen ist 
Elektrieität 
das einzige 
Mittel. um die 
Kraft ohne 
grosse Ver- 
luste zu über- 
tragen. 

Was nun die 
Arbeiten.die 
im Bergbau 
mitMaschi- 
nenkraftzu 
leisten sind, 
betrifft, so las- 
sen sich diesel- 
ben'in folgende 
fünf Gruppen 
eintheilen: 

1. Hebung 
der Wasser — 
Hauptwasser- 
haltung und 
örtliche Was- 

serhaltungen, 
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Zubringer- 
pumpen. Abs» 
teufpumpen. 

2. Einbrin- 
gen guter Wet- 
ter — Haupt- 
ventilator und 
örtliche Bewet: 
terung. 


3. Fürde- 
rung — Haspel 
für einfallende 

Strecken. 
Streekenfürde- 
rung mit Seil-, 
Ketten- oder 
Loeomotivbe- 
trieb, Schacht- 
fürderung mit 
Fördermasehi- 
nen, Transport 
überTage. Auf- 
züge. Schiebe- 
bühnen, 





Fig. 5, 


Fig. #. 
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4. Arbeiten vor Ort Bohrmaschinen, Schrämm- 


maschinen. 


5. Weiterverarbeitung der gewonnenen Materialien 
über Tage — Sortirung. Aufbereitungen, Zerkleinerung. 
u.s.w. Alle unter diese Gruppe fallenden Speeialmaschinen 
künnen von Elektromotoren betrieben werden: um den 
elektromotorischen Antrieb aber sv zweekmässig als 
möglieh zu gestalten. bedarf es sorgfältiger Bertick- 
siehtigung der Construetion und Arbeitsweise der ein- 
zelnen Berrwerksmasehinen. Die Firma Siemens & 
Halske hat sich die Iösung der zahlreichen eigen- 
artizen Aufgaben. die dem Constructenr hier gestellt 
werden. besonders angelegen sein lassen. Die nach- 
stehend zusammengestellten Abbildungen und Skizzen 
zeigen eine Reihe von bereits in der Praxis bewährten 
Cmistroetionen: ein Theil derselben rührt vom Char- 
lottenburger Werk der Firma her, welches dabei von 
Firmen mit grosser Erfahrung im Bau von Bergwerk- 
maschinen. namentlich der Firma ©. Hoppe. Berlin, 
wirksam unterstützt worden ist. 


bei Hebung des Wassers handelt es sich im 
wesentlichen darum. das Wasser mittelst Gesenk- oder 
fahrbarer Pumpen auf den Horizont der Schachtwasser- 
haltung zu heben und von dort zu Tage zu fördern. 
Die Motoren müssen hierbei gegen die nachtheiligen 
Einwirkungen der Feuchtigkeit geschützt werden. auch 
ist die ganze Anordnung wegen «des meistens unter 
Tagrs nur beschränkten Raumes so eompaet wie möglich 
auszuführen. Soweit Centrifugalpumpen verwendet 
werden. gestaltet sich der Antrieb mittelst Elektro- 


motoren äusserst einfach. da infolge der hohen 
Tourenzahl der Antrieb direet erfolgen kann. Eine 


solche Anordnung. welche im Zieglerschacht zu Nür- 


sehnn bei Pilsen Verwendung findet. zeigt Figur 1. 
Auf einem fahrbaren Gestell sind eine Doppel- 


Centrifugalpumpe mit direet gekuppeltem Elektromstor 
sowie der Anlasser mit Schutzkasten montirt. Die 
Stromzufthrung geschieht dureh ein bewegliches Kabel. 
Diese fahrbare Pumpe findet besonders beim Ver- 
treihen vinfallender Strecken wit Vortheil Verwendung. 
Dadurch, dus das Lager zwischen Motor und Pumpe 
wogrgrelassen wird, kann die Gesammtanordnung noch 
vompendiöser gestaltet werden. Für höheren Kraftbeidarf 
werden dann Reotations- und Kelbenpumpen. 
heile auch fahrbar. ausgeführt. erstere mit einfachem. 
letztere eventuell mit doppeltem Vorgelege. Die An- 
hrinzung eines Vorgeleges zwischen Elektreinstor und 
Pumpenwelle hereitet zwar insofern einige Schwierig- 
keit, als das vom Vorgelsge verursachte Geräusch ein 
Verfolgen des Ganges der Pumpenventile mit dem Gehör 
nicht hindern darf. Man kann dieser Bedingung jedneh 
dureh Anfertigung des kleinen Rades aus Rohhaut und 
sanberes Fraisen des sechnellaufenden Rades auf der 
Mutorachse gentigen. Eine fahrbare Kolbenpumpe, bei 


welcher Motor. Anlasser und  Kabeltrommel auf 
einem Tahrbaren Gestell mentirt sind. zeigt Figur 2. 


Die Pumpe wird beim Vortreiben einer Streeke mit 
einem Flaschenzuge sesenkt. wobei das Kalrel ent- 
sprerhend dem Vorsehreiten abgewickelt und amı First 
befestigt wird. Ansgeführt jet diese Anvrednmur z. BR. 
im Fürstin Paulne-Schacht der Hohenlohe - Hütte bei 
Kuttowitz. Pr. 8. Ausser diesen für Gesenke fahrbar mon- 
tirten Abtenfpumpen, Anden auch solche für vertieale 
Schächte Verwendung. welehe alsdann an Ketten anf- 
gehangen, je nach Bedarf mittelst Haspels gehoben und 
gesenkt werden können. Eine Wasserhaltung eine 
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horizontale Drillingspumpe für eine Förderung van 
18 m? Wasser pro Minute bei 40 m Druckhöhe 

init elektrischem Antriebe, welche im Kohlenwerk Kalk- 
grube in Steiermark arbeitet, wird dureh Fig. 3 dur- 
gestellt, welche den Kurbelwellenantrieb durch zwei- 
faches Vorgelege, sowie das auf der Achse des Gleich- 
strom-Motors sitzende Triebrad aus Rohhaut bestens 
erkennen lässt. Eine vertieale Triplexpumpe, ausgeführt 
im Zieglerschacht zu Nürsehan bei Pilsen. au die 
folgende Skizze (Fig. 4. Bei der dureh den sehr be- 
schränkten Raum bedingten gedrungenen Bausrt ist 
dieselbe imstande, 3 m® Wasser pro Minute auf 60 m 
Höhe zu fördern. Die vom Motor abgegebene Leistung 
beträgt somit ungefähr 60 PS. Die vorstehenden 
zwei Abbildungen zeben Darstellungen von Ge- 
stingepumpen mit elektrischem Antriebe. Bei 
diesen ist zufolge der zeringen Huhzahl das Um- 
setzungsverbältnis ein sehr zrosses. für die Aufstellung 
aber ist, weil über Tags. mehr Raum zur Verfügung. 
Bei ersterer (Fig. 5) treibt ein Blektromstor von 
75 PS Leistung mit Riemen und Vorgelege einen Rit- 
tingersatz an; das vom Motor zu bewegende Steigrohr 
ist, wie die Figur schematisch zeigt. durch ein entspre- 


ehendes Gegengewicht auslıalaneirt. Bei der zweiten 
Anordnung. Fig. 6. erhalten zwei Drucksätze sowie 


ein Saugsntz durch Gestänge und Hauptkreuz Antrieb 


von einer Kurbelwelle aus, die ihrerseits von einem 
Söpferdigen Elektromotor durch Räder angetrieben 


wird. Beide Gestängepumpen sind in der Ashio Mine 
in Japan zur Ausführung gebracht. 

Nas das Verhältnis des Kraftbedarfes der Wasser- 
haltungen zu dem Gesammtkraftbedarf hei elektrischen 
Betrieben in Bergwerken betrifft, so sei erwähnt, dass 
während man kleinere Wasserhaltungen von nicht mehr 
als etwa 50 PS im allgemeinen ohne weiteres an das 
elektrische Vertheilungsnetz «der Grube anschliessen 
kann, bei grösseren Wasserhaltungen verschiedene 
Gründe dafür sprechen. durch etzene Primar- 
masebinen betreiben zu lassen. Das Ein- und Aus- 
schalten schr grosser Motoren und starke Veränderungen 
ihrer Tourenzahl würde zu unliebsamen Spannungs- 
schwankungen im Vertheilungsnetze führen. Betreibt 
man den Motor der Wasserhaltung von einer eigenen 
Primärmasehine aus, so kommen alle Anlaasvorriehtungen 
in Fortfall, da der Motor stets gleichzeitig mit der 
Primärmasehine anlänft und still gestellt wird. Bei Ver- 
wendung von Drehstrom hat man den weiteren Vortheil, 
dass man auch für die grössten Leistungen Motoren mit 
Kurzschlussanker benutzen kann. Endlich ist die Auf- 
stellung einer eigenen Primärmasechine für die Wasser- 
haltung in dem Falle von besonders grossem Werthe, 
wenn ıdlmıeben für die übrigen Betriebe eine oder 
mehrere Primärmasehimen jleicher Grösse vorhanden 
sind. denn man kaun «ann im Nothfulle jederzeit eine 
dieser Maschinen als Reserve fir den Antrieb der 
Wasserhaltung benutzen. Es kntpft sieh hieran der 
naheliegende. in seiner Wichtigkeit bisher noch nicht 
recht gewürdigte Gedanke. überall da. wo man elek- 
trische Kraftübertragung in den Grubenbetrieb einführt, 
eine entsprechend grosse Reserve-Wasserhaltung mit 
elektrischem Antriebe vorzusehen, auf die man bei 
plötzlich eintretenden grossen Wassereinbrüchen die 
ganze Primiranlage unter Einstellung der anderen elek- 
trischen Betriebe arbeiten lisst. 


Si 


‚Fortsetzung folgt. 
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Telsgraphie ohne Draht. 


— Eine Studie. — 
Von k. k. Olwr-Ingenieur J. Mattausch, 


Im Spätherbst des Jahres 1885 habe ich am 
Schlusse einer Abhandlung über Accumulatoren. be- 
züsrlieh ihrer Verwendbarkeit zum Betriebe von Arbeits- 
stromlinien, das Folgende bemerkt: 

„Dem Ziele sind wir aber zerade noch so ferne, 
als der Telegraphie ohne jede Luttleitung. Auch 
diese. heute noch paradoxe Idee ist ihrer Renlisirung 
sicher. 

Sa gut als es Graham Bell gelungen ist, Schall- 
wellen auf dem Wege des Liehtes zu transportiren. 
wird es gelingen. die Elektrieität auf gleichem Wege 
fortzupflanzen. so gut wie in einem Kupferdraht. 
Vielleieht erleben wir «das noch Alle! - = * 

Die Idee. Elektrieität auf dem Wege des Liehtes 
fortzupflanzen. ward in mir beim Studium des-Bell’schen 
Photophons angeregt. Bei diesem Apparate werden be- 
kanntlich Liehtstrahlen von einem Planspiegel aufge- 
fangen, und durch eine Linse auf ein Spiegelliaphragma 
enneentrirt. welches auf der Rückseite mit einem Mund- 
stiick versehen ist. Wird in dieses Mundstück hinein- 
gesprochen. so zgeräth das Diaphragma in Vibrationen, 
wodureh entsprechende Sehwingungen in dem reflee- 
tirten Lichte hervorgerufen werden. Das in «lieser 
Weise affieirte Lieht wird durch eine Zerstreuungslinse 
zesendet und in dem Focus eines parabolischen Hohl- 
spieggels gesummelt. Wird in den Brennpunkt desselben 
eine Selenzelle gebracht. so setzt diese die Oseillationen 
der Liehtintensität in Schwingungen der Stromstärke 
eines Stromkreises um. in welehem ein Telephon ge- 
schaltet ist. sozwar. dass in diesem alles in das Mund- 
stick des Spiegeldiaphragmas Gesprochene deutlich 
vernommen wird. Es sind die erregenden Schallwellen 
in ÖOseillationen des Lichtes. diese in Schwingungen 
der Stromstärke. und diese wieder auf bekannte Weise 
in Schwingungen der Telephounmembran in Schall 
umgrewandelt worden. 

Auf diese Art konnte Bell bis auf 213 m sprechen. 

Ueber die Erklärung des eben beschriebenen Vor- 
zanzges haben verschiedene Ansichten geherrscht. Nach 
Preece sind es nicht die Vibrationen des intermit- 
tirenden Lichtstrables. sondern Luftumulationen. welche 
den Ton erzeugen. 

Bell hat aber in einem Vortrage der American 
association for advancement of seienee an 27, August 
1880 nachgewiesen, dass die hörbaren Sehallwellen aus 
der Expansion und Contraction des der Lichtstrahl- 
wirkung ausgesetzten Materiales resultiren. Ich dachte 
nun, wenn es möglich ist. dass das Licht die achwer- 
fälligen Oseillationen des Schalles annehmen kann. x»o 
müsste es die nahezu identischen Sehwingungen der 
Elektrieität noch viel sicherer annehmen. Die grossartigen 
Versuehe von Hertz haben dies bestätigt. 

Die Anwendung der Hertzschen Theorien zur 
Funkentelegraphie ist der geringste Erfolg. den sie auf- 
zuweisen haben. viel grossartiger sind die Folzrerungen 
hinsichtlich der Eigenschaften des allen Raum erfüllen- 
den Aethers. seiner Fähigkeit. Lieht und Elektrieität in 
Wellen von fast gleicher Geschwindigkeit fortzupflanzen. 

Es gibt keinen horror vaeni mehr. welcher der 
Natur angediehtet wurde; wo sonst nichts mehr zu 
denken war, als die endlose Leere, da haben wir mit 
aller Gewissheit die Existenz des Aethers erwiesen. 


*, Siehe Küstners Telrgrapheukalenmler 1886, 
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Ich setze nunmehr die Kenntnis des Mareoni- 
sehen Prineipes der Telegraphie ohne Draht voraus, 
nachdem dieselbe schon so ausführlich in den ver- 
schiedenen Fachschriften beschrieben erscheint. 

Seit dem ersten Versuche unter Mareconi's 
Leitung im Gebäude des Marineministeriums in Rom, 
bei welchem vorläufig zwischen dem ersten und dritten 
Stoekwerke dieses Gebäudes ein telegraphischer Ver- 
kehr stattfand, sind bei Spezzia (vom 14.—18. Juli 1897) 
Versuche gemacht worden, welche selbst dann noch 
zelungen sind. als man! den Empfänger auf einem 
Schiffe, hart in der Nühe einer 11 em dieken Panzer- 
wand brachte. und derselbe vollständig von metallischen 
Massen (Panzer, Brücken. Geschosse ete.) umgeben war. 


ws 





Wz 
Fig. 1. 


Die Entfernung. auf welche mit dem Apparate 
gesprochen werden konnte. war abhängig von der Unn- 
figuration des zwischenliegenden Terrains, welches sich 
zwischen dem Schiffe und dem elektrischen Laboratorium 
von Set. Bartolomeo befand. und betrug 7480 m. 

Fortgesetzte Versuche von Prof. Slabv in Berlin 
machten es möglich. bis auf 21 km zwischen 
Schöneberg und Rangsdorf zu verkehren. (Zeitschrift 
für Elektrotechnik“, Heft NXII ex 1897.) 

Im gegenwärtigen Stadium der Versuche. bei denen 
schon die verschiedensten Formen des Einpfüngers im 
Gebranuche sind. hat keine Frase mehr Interesse als die: 

„Wie weit wird es möglich sein. sich 
mit der Funkentelegraphie zu verständi- 
ren?* 

Es wurde bereits eonstatirt. dass dieses von (der 
Länge der Fangdrähte Resunatoren) der Empfänger 
abhängt und dass pro Meter Fangdraht 500 m 


\ 
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Länge der Uebertragbarkeit, bei unreiner Luft sogar 
nur 250 m resultiren. 

Dieses Verhältnis begrenzt die Entfernung, weil 
die Fangdrähte solche Dimensionen erlangen, Tun sie 
in das Bereich fremder Einflüsse gerathen. 

„Wenn es möglich wird, die ersten vom Öseillator 
ausgehenden, in weitester Entfernung aufgefangenen 
Wellen zu benützen, um mit denselben an der Auf- 
fangstelle neuerlich einen gleichartigen Oscillator in 
Thätigkeit zu bringen, welcher Funken derselben Art 
erzeugt, so ist eine Vorrichtung geschaffen, welche es 
gestattet, auf ganz beliebige Entfernungen zu verkehren 
— ein Translator für Funkentelegraphie,* 

Dieser Translator ist leicht zu construiren. 


w 





w 


Fig. 2. 


Er wird durch eine Umformung des bisherigen 
Empfängers erhalten, wenn wir den Cohärer in den 
primären Kreis eines Righi'schen Radiators schalten, 
und ihm die Aufgabe geben, die vom entfernten Geber 
angelangten Wellen aufzufangen und in der seeundären 
Spirale den Funkentibergang zu erregen, den zugehörigen 
Öseillator in die vollkommen gleiche Thätigkeit mit 
dem Geber der Ursprungsstation zu versetzen — also 
die angelangten Signale weiter zu geben. Es müsste 
also möglich sein, mit einem derartig funetionirenden 
Translator auf die doppelte Entfernung zu verkehren. 

Auch können ehe Translatoren nacheinander 
in gleicher Weise aufgestellt werden. 

In der vorstehenden Skizze Fig. 1 sind die 
Theile des so entworfenen Translators, ihrem Wesen 
nach aus den vielen Beschreibungen bekannt, folgender- 
weise bezeichnet: W, W, die beiden Resonatoren, C das 
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Röhrehen des Cohärers (Frittröhrehen\. R ein empfind- 
liches Relais zum Ablesen der Zeichen (Dosenrelais Sie- 
mens-Halske), geschaltet im Stromkreise der Batterie B,, 
K der Klopfer im Stromkreise der Batterie B,. P die 
primäre Spirale des Radiators, $ die seeundäre des- 
selben, A B die Messingkugeln des Öseillators in einer 
mit Vaselin gefüllten Röhre. 

Die obbeschriebene Funetion dieser Theile des 
Translators ist erklärlich, Nach einer solchen Herstel- 
lung ist man aber im Stande, eine Apparateombination 
zu schaffen, in welcher Geber und Empfänger vereinigt 
erscheinen. um als End- und Mittelstation für 
beide Zwecke zu dienen. 

In Fig. 2 tragen die analogen Theile die gleiche 
Bezeichnung. Ihre Funetion ist die folgende: 

Eine ankommende Welle trifft den Cohärer. Es 
schliesst sich die Batterie B,. infulgedessen das Relais R 
die Zeichen gibt und die Klopferbatterie B, in Thätig- 
keit setzt. Der Weg tiber den Taster 7 ist offen, der 
Oseillator in Ruhe. Wird beabsichtigt, Zeichen nach 
irgend einer Richtung, gegen welche der Oseillator ge- 
stellt wird, zu entsenden, so wird der Taster benützt. 
Es gelangt von der Batterie B, (Zk) der Strom in die 
Primärspirale P, über den in Ruhelage befindlichen 
Hebel des Relais R, durch die Spule des Klopfers 
zurück zum zweiten Pole (Cu), wodurch der Oseillator 
und der Klopfer in Thätigkeit versetzt werden. Durch 
die Thätigkeit des Klopfers wird der Cohärer empfangs- 
fähig erhalten. 

Als Geberbatterie kann auch eine separate Gruppe 
aufgestellt werden. nur muss die Verbindung, wie ange- 
deutet, durch den Klopfer erfolgen. 

Ich halte den Translator und die Mittelstation für 
so einfach, dass ein Versuch mit beiden gelingen müsste. 

Est ist möglich. dass beim Geben in einer Mittel- 
station der eigene Cohärer mitfunetionirt. da er im 
Bereiche des Öseillators ist — in diesem Falle würden 
am Relais die eigenen Zeichen erscheinen, wie in Ruhe- 
stromleitungen. Dieses Mitlesen ist erwünscht, weil es 
eine Controle der eigenen abgegebenen Zeichen er- 
möglicht. Auch aus diesem Grunde muss ein gleich- 
zeitiges Erschlittern des Cohärers erfolgen. — Mögen die 
erläuterten Prineipien in dieser oder einer anderen Form 
ihre praktische nei erfahren! 


KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 


Eine neue Beleuchtungsart für grosse Säle. Eine rigen- 
artige Methode, grosse Säle zu beleuchten, hat man in der Lese- 
halle der Columbia-Universität in San Franeisko versucht und 
der Versuch ist «0 gut gelungen, dass eine weitere Anwendung dieser 
Belenchtungsinethode ausser Zweifel steht. Wie wir einer dies- 
bezüglichen Mittheilung des Patentbureau J. Fischer in Wien 
entnehmen, liegt dieser Methode die Idee zugrunde, von der 
Mitte des Sanles aus (ie Liehtsteahlen mittelst einer grossen Re- 
flextliche zu zerstreuen und so den realistischen Effeet unserer 
natürlichen Lichtquellen der Sonne um des Mondes zu erzielen. 
Zu diesem Zwecke ist in der Mitte der Halle eine grosse Kugel 
von 7 Fuss im Durchmesser, von matt weisser Farbe, angebracht, 
Diese Kugel dient jedoch nieht dazu. die Lampen aufzunehmen 
und deren Licht zu diffugiren, sonderm sie ist undurchsichtig 
und kann auffallende Strahlen nur retleetiren. Auf (liess Kugel 
sind die eoneentrirten Lichtstrahlen von 8, durch Schirme ver- 
borgenen Bogenlampen gerichtet, Da nun die Decke des Sunles 
in himmelblauer Farbe gehalten ist, »o wird durch diese eigen- 
artige Belenchtungsmethode der Effeet eines sehr hellen Mond- 
lichtes erzeugt, der für das Auge äusserst wohlthuend ist. — 
Die Methode, anstatt des direeten Bogenlichtes, das von weissen 
Flächen (Schirmen; retleetirte Licht zur Beleuchtung von Räumen 
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zu verwenden, ist seit Jahren hier zu Lande in ausgelehntem 
Masse in Verwendung. Es j=t aber vortheilhafter, die Lampen fher 
den ganzen Kaum zu vertheilen und mit sepansten Retlertoren zu 
versehen, anstatt sie in der Mitte des Raumes zu eoneentriren. 


Telephonrerbindung Nordböhmen-Dresden-Lausitz. Stants- 
scerotär v. Poilbielski hatte in den ersten Tagen dieses Monutex 
Verhandlungen mit den Vertretern der Dresdener Handels- une 
Gewerhekammer unter Zuziehung des Zittauer Kammerpräsidenten 
am mit einer Anzahl österreichischer Delsgirten, darunter Post- 
rath Pröckl von der &k. k. Postdireetion in Prag, wegen 
Schaffung einer Fernsprechverbindung Dresden-Lausitz-Norl- 
hölumen. Bisher scheiterten diesbezügliche, seit acht Jahren im 
Gange hefindliche Pestrebungen an der seitens der deutschen 
Oberpostelimmetion erhobenen hohen Forderung für die Gespräch- 
gehühr «2 Mk... Gegenwürtig hesteht aher die Aussicht, dass mit 
dem Preis für jedes telephonische Gespräch nach Nordhöhmen, 
speeiell Bodenbach, Teplitz, Aussig, Brüx etc. auf 1 Mk. herab- 
gegungeen werde, 


Die „Schles. Ztg.* theilt die Grundzüge mit, welche die 
deutsche Oberpostdirwetion zu Liegnitz über die Ausgestaltung 
des Fernspreehwesens auf dem flachen Lande an die Postämter 
ihres Bezirkes gelangen liess. Es darf angenommen werden, (lass 
diese Grundzüge auf einer Verfügung des Reichspostamtes beruhen, 
also allgemeine Giltigkeit haben. Aus den Grundzügen hebt die 
„Berliner Börs.-Ztg.* hervor; Die Dörfer sollen nicht mit Berlin 
oder amderon weit entfernten Orten, wohl aber mit der Kreisstadt, 
thunlich auch mit der Bezirk«- oder P’rovinzialhauptstadt mler dem 
wirtschaftlichen Üentrum eines grösseren Geluetes verbunden 
werden, und zwar nieht nur durch Ausmntzung bestehender, 
sondern auch «ılurch Herstellung neuer Leitungen. Die Bürg- 
ehaft, die fir die ersten fünf Jahre geleistet werlen ınuss, 
richtet sich nach den Herstellungskosten. Es soll eine Jahresein- 
nahme von 10 v, H, der Herstellungskosten auf fünf Jahre ver- 
bhinget werden, Bis za 15 km soll die Anlage als Stault-Fernsprech- 
anschluss angesehen werden. Durch unentgeltliche Lebernahme 
von Lieferungen oder Leistungen (Hergabe von Hölzem, Stellung 
von Fuhrwerk, Leistung von Arbeiten u. =». w.} sollen die In- 
teressenten an der Verbillieung der Anlage mitwirken, und diese 
Leistungen sollen „uf den Zuschuss in Anrechnung gebracht 
werden. Landgemeinden, die solche Leistungen übernehmen, er- 
halten den Vorzug in der Reihenfolge der neuen Anlagen. Das 
Wichtigste ist, dass dus Gespräch bis zur Dauer von drei Minuten 
im Umkreise von AO km nur 25 Pf. kosten soll, Femer sollen 
allenthalben öffentliche Spreelistellen eingeführt wenden, in Er- 
mangelung einer VPostanstalt beim Ortsvorsteher, in einem Gst- 
hause ader hei einer Privatperson: wo die Mögliehkeit gegeben 
it, soll der Angerufene gegen eine Vergütung von 25 Pf. un die 
Sprechstelle geholt werden. 





Ausgeführte und projectirte Anlagen, 


Oesterreich-Ungarn. 
a) Oesterreich. 


Fischamend. ‘Elektrische Belruchtung.) 
Geineinde-Ausschuss beschloss einstimmig, in Fischwmend 
elektrische Strassenbeleuchtung einzuführen. 


Kienberg 1. Böhmen. (Elektrieitätswerk.Lippnuer 
SchwehoT Man etikiht uns hierüber: An #. Devemhber v. Jl. 
hat die commissionelle Erhehung und Verhbandiong üher dieses 
Projeet stattgefunden nn ein günstiges Resultat ergeben. 

Die Firma Mohklaumihl-Cellnlosetahrik «ler Brüder Puräk 
in Kienherg in Böhmen beabsichtigt nämlich die ihr gehürigr 
Wasserkraft der Moldast nächst der am linken Flussufer in der 
Katastralgemeinde Kienberg gelegenen Radelmachermühle zur Er- 
zengung von Elektrieität für Lieht und Kraftzwecke auzuniltzen. 

Nach dem bwzöglichen Projeste wird das ganze Wasser- 
quantum auszunffzen zilücht, welches im normalen Stanıle viren 
8 m per Seeunde heträgt. 

Zur Aufstellung sollen 8 Stück Jonval-Turhinen gelangen, 
init horizontaler Achse und je nit 2 Krünzen versehen: der inners 
Kranz kanı während des Betriebes duech einen Schirber regulirt 
werden, 

Ihe Turbinen «im angeRihr O0 m üler dem Unterwasser- 
»pirgel aufgestellt und arbeiten daher mit Saengwirknng. 

Jerles Sangrohr kann durch sine Ringschätze geöffnet um 
geschlossen werden; ebenso wie jeile Turbine vom Hanptzulaufs- 
rohr durch eine Drosselklappe abgeschlossen werden kann. 

Fin automatisch wirkender Krgulator sorgt für die Anfrecht- 
erhaltong der Tonrenzahl, die eiren 245 per Minute heteagen sul. 

Der Gesammtnutzefleet «ol 1480 28 betrugen. 


Iber 
die 








Die Turbinen sim mit den Dynamss «ireet zekuppelt; 
wenn nothwendig, können (lie einzelnen Garnituren mittelst Klauen- 
Frietionsknppelungen zusmnmengekuppelt werden. 

Vorderhand Iwnhsichtigt man die Dynams nur soweit auf- 
zustellen, als der Bedur! für Licht- und Kraftühertragungszwecke 
bereits gederkt ist. und soll der Rest der Aufstellung der Dynamo 
je nuch Bedarf weiter ergänzt werden. 


Skalitz-Boskowitz. |KEisenbahn-Vorconerssion.) 
Das Eivenbahnmministerium hat dem Ingenieur Adalb, Mathausch 
in Wien im Vereine mit dem Gutshsitzer Iadwig (ralen 
Herberstein die Bewilligung technischer Vorarheiten für eine 
normalspurige Lewulbahn init elektrischen Betriebe von der Station 
Nkalite Tloskaw itz der Vesterreichisch-ungarischen Stastseisenhalhn- 
Gesellschaft über Kniknitz nach der Station Gress-Opa- 
tawitz der Mährischen Westbahn ertheilt. 

Tetsehen i. Böhmen, Das Projeet für die Errichtung 
einerelektrisehen Ventrale ist hei ıler k. k. Statl- 
halterei behnfs Ertheilung der Conerssion eingereicht wenden. 
Verfasser dieses Projeetes ist die Firma Siemens & IHalske 
in Wien. 


b) Ongarn. 


Budapest. (Fortsetzung der elektrisch be- 
triebenen Quailinie bis zum Palustr der Aknde- 
mie der Wissonschaften. Der känigl. ungar. Handels 
minister richtete einen Erlass au die Budapester Comnmmal-Ver- 
waltung in Angelegenheit der seit Langem projertirten Fortsetzung 
der bisher nur bie zum Corso nächst dem Peröfi-Plutze enneex- 
sionirten linksuferseitigen Quailinie der Baulapester Stadthahn- 
Gesellschaft bis zum Palaste der Akademie «der Wissenschaften, 
hezw. zum Anschlusse an die von diesem ausgehende Haupt 
linie des gesellschaftlichen, durchaus elektrisch betriebenen Central- 
netzes mit dem Bemerken. das er eine Abschrift dieses Er- 
lass gleichzeitig dem Ministerium (les Innern hefürwortend 
ühersandte, welches sich dieser Frage gegenüber bisher ablehnen 
verhielt. Der Minister beauftragte in diesem Reseripte die Coim- 
munal-Verweltung, Erhebungen derüher zu pflegen, ob das ver 
bleibende Terrain zur unbebimderten Abwirklang (les Fraehten- 
verkehrrs der Schiffsprovenienzen une Zustreifungen genügt. 


Deutschland. 


Hamburg. Dir Straasen- Kisenhbaln-Wesell- 
schaft hat im December v. J. eine Eingabe an die Behörde 
gerichtet, betreffend Verlängerung der Linie Altona — Borg 
fehle von Ausschlägerweg bis Borstelinann#weg. Durch (lie Ver- 
längerung würde ein Flinfininutenhetrieb mit Hann und Ham 
hergestellt werden. Auch für die Linie Rathhausmarkt— Eims- 
hüttel hat die Strassen- Eisenbaln-tsesellschuft am die Genehmigung 
zur Ansführung eines Doppelgeleises narhgesucht, da auch auf 
dieser Linie der Filntinimmtenbetrieh eingeführt werden soll, Die 
Linie Bisinarekstrasse — Lehmwegr konnte, nach der „H. B.-H.”, 
bisher nieht dem Verkelire übergeben werden, da die Pustver- 
waltung neuerdings bei Kreuzungen von Telephonleitungen die 
Zielmng von Längsschutzerälten neben den jetzigen Holzleisten 
fordert. Die Eröffnung (des Betriebes auf der genannten Linie 
kunn erst nach Austragung dieser Angelegenheit erfolgen, Aus 
lem vorerwähnten Anlasse kann auch die Verlängerung der 
Linie Eiin-büttel-— Langzenfelde noch nieht in Betrieh genammen 
werden. Die Arbeiten zur Einriehtung des elektrischen Betriches 
auf der Linie Hoheluftt— Locksteilt schreiten rästir fort, 
Sehandau. Elektrisch» Bahn. Der Bau der elek- 
trischen Strassanbalın von Schandan (durel'» Kiruitzschthal 
hie zu dem gerossen Wasserfalle (Lichtenhain) um später bis zur 
Felsenmüähle ist gesichert umd wird ehethunlichst in Angriff g- 
vormmen. Der Betrieb anf derselben soll mit Juni d, J. aufıe 
nommen werten. Hierauf soll die Streeke Schantdau— Wenliseh- 
führe Königin Uarola- Brücko— Bahnhof Schandau fertig gr- 
„tellt werden. Dun» Elektrieitätswerk wird im Kirnitzschthale, un- 
gefähr 10 Minuten von der Stadtgrenze entfernt, errichtet. 





Literatur-Bericht. 


Elementar - Vorlesungen über Hlektrieität und Ma- 
gnetismus von Silvanaıs P, Thompson. Autor, deutsche 
Vehersetzung von Dr. A, Himstesdt. I. Auflger, Mit 283 Ab- 
billongen, Preis 7 Mk. Tühinzen 1897. Verlaer von I. 
laupp. 

Die erste deutsche Debersetzung dieser Verlesungen i-t 
vor ntgefähr 10 Jahren erschienen, Inzwiselen but die Elektru- 


technik sowohl in wissensehaftlicher Beriehung, wie aueh in 
ihrer praktischen Anwendung «den bekannten, ungewöhnlich 
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schnellen Entwieklungsgang genommen und u war daher sehr 
an der Zeit, (das im seimer Anlage so vorzügliche Buch mit den 
grwnchten Fortschritten in Einklung zu bringen. 

Es warden auch tatsächlich die erforderlichen 
bissernagen und Erweiterungen im Texte vorgensmmen, 

Das Werk reprüsentirt eine Summmlung von 56 elementaren 
Vorlesungen, welche in 14 Abschnitten untergebracht sine. Diese 
Alisehnitte bewegen sich üler alle tiehiete der elektrischen EKr- 
»eheinungen, suchen möglichst einfache Erklärungen für dieselhen 
zu geben und deuten schliesslich ihre praktische Verwendbarkeit an. 

Die grösste Zahl der 56 Vorlesungen weist alle die notl- 
wendig gewordenen Ergänzungen auf, In «dieser Hinsicht sind 
die Capitel über Elektrestatik nnd Selbstinduetion 
hervorzuheben. Dem Abschnitte Elektromagnetismus 
wurden zwei neue Vorlesungen hinzugefügt und zwar über die 
magnetischen Eigensrhaften des Eisens ame über die Grumd- 


Ver- 


gesotze als inagnetischen Stromkreises. Die im Ahbsehnitte 
Wüärmm Lieht und Arbeit enthaltene Vorlesung üher 


olektrische Energie ist gleichfalls vollständig now. Das Capitel 
Dynumomaschinen und Transformatoren wurde 
«ehr erweitert, cbenso ıler Absehnitt üler #»lektrische 
Wellen. in welchen die letzten Kerungeensehnften der Wissen- 
sehatt eingehende Berücksichtigung une Bospreehung gefunden 
hahen. Der Vebersetzer (lieser Vorlesungen fügte zum Schluss 
ein Capitel hinzu, das sieh mit den Eigenschaften der Köntgen- 
Strahlen befüsst, 

Bei der Durchsicht des vorliegenden Buches füllt es an- 
genehm auf, dass der Verfasser sich heinüht hat, mit mögrliehster 
Kürze und Deutlichkeit zu sprechen. Mit wenigen Worten, unter 
Zuhilfenahme von instruetiven Versuchen führt der Verfasser 
den Leser in die verschiedenen Theorien ein, Ex herrscht in dem 
Buche der richtiger Ton, wm das Interesse des Stmdlirenden zn 
erwecken und aufrecht zu erlinlten, win das Werk zu einer an- 
genehmen Lertüre zu machen. Der Verfasser hut das Ziel erreicht, 
ein allgrıneines, dabei sber prümlliches Verständnis der elektrischen 
Grundgesetzr zo fünlerm und für ein weiteres, speeielles Stadium 
eine verlässliche Basis zu sehen. 

Die Vebersetzung «lieses neuesten, englischen Originules 
erfolgte, wie bereits erwähnt, durch Herm Dr. A Himsteidt, 
welcher seine Aufgabe tilellos grlöst hut, —An.— 


Union Elektrieitäts-Gesellschaft, Berlin. Elektrische 
Babnen. Dieser uns vorliegende, elegmnt wusgestuttete Katalog 
in einem Umfange von 197 Blättern enthält eine Uebersicht über 
die Thätigkeit einer hesomders auf dem Gebiete des Strssen- 
habnwesens rührnlichst bekannten Fir, 

Das von der Union Elektrieitäts-Gesellschuft 
in Europa eingeführte Thomsen-Houston-System für 
elektrische Balnen wurde zuerst in Amerika vom (ler früheren 
Thomson-Houston Un, der jetzigen Beneral Elee- 
trie Co, amsgearheiter, erprobt und im (lie Praxis eingrfüher, 
Din er-te derartige Balın gelungte im Jahre 1867 zur Ausführung 
nnd heute werden uaeh diesem Svsteme nicht weniger als 500 
Bahnen mit ungefähr 20,000 &ı Geletslänge un rund 30.000 Meter- 
wären hetriehen. Es bliekt daher dieses Firma auf ein miches 
Fell der Arbeit zurück, bei welcher sie in jeder Hinsicht aus- 
gelehnte Erfahrungen summeln konnte, 

Dis Thomsen-Honston-Systeim Int sich in dem 
letzten ‚Jahren auch über den Rakınen elektrischer Strassenhahnen 
hinans für den trüter- und Persmenverkehr auf Haupt- and 
Stadthalmen nit Erfolg bewährt, Seine Leistungsfühizrkeit in 
dieser Richtung zeigen x. B. die elektrische Hochbalın in Chiengn, 
lie elektrischen Metorwagen der New-York-, New-Haven- al 
Hartfort-Bahn, sowie die drei 1600 28 «elektrischen Lsenmotiven 
der Baltimore- und Ohio-Railrond. Augenblieklich ist die Ge- 
sellschaft im Verbindung mit der British Themsen- 
Honsten Um beschäftigt, die elektrische Ansrüstımg der 
Ventral-Underground-Railrad in Lomlon auszuführen. Latzten: 
wird zunächst 35 Stück A PS, Lueomotiven erhalten und wohl, 
was Anordimine und Einrichtung anbelangt. die vellemdotste 
elektrische Stadtbahn Europas darstellen. 

Der Katslogr enthält als Einleitung einiger allgemeine 
Bemerkungen über die Vorziige des elektrischen Bahnbetriebes, 
über die leichte Ucherwindung von Steigungen, um die Orke- 
nomie «les elektrisehen Betriebes, Es folgen mlann interessante 
statistische Daten. hiemaf alloemwine Bemerkungen üher die 
ober- md unterinlische Stemnzuführung, wie auch üler (en 
Areumulaterem-Betrieb, An alive Erklärung des V.-E-G, Canales 
für unterirdische Steomzuführung schliesst sich die Besprechung 
einer inalernen Kraftstation. 

Sehr instruetiv ist die Beschreibung der Metorwagen, des 
Motors und der nerhwenligen Hilfsapparste, wie der firalen- 
uml Fahriksbahmen. 

Unterstützt von 79 Abluillungen gliedert sieh an das Vor- 
hergehende #in Bericht ülwr die von der Gesellschaft ausgeführten 
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elektrischen Bahnen. Die Abhbillungen wurden nach Photsgraphien 
angefertigt und illastriren auf's Beste die jeweilige Situation. 

In ganzen enthält der Katalog 149 Abbildungen, welche 
wie lie fibrige Ausstattung sehr sorgfältig und elegant aus- 
geführt wurden. 


Akademische Mittkeilungen. (ÜÖffieielles Organ «des Ver- 
bamles der Studirenden der deutschen technischen Hochschulen; 
Verlag von C. Aug. Ernst, Hannover, (Viertehjährlieh 2 Mk., 
Sturirenede und Professoren der technischen Hochschulen I Mk. 
pro Semester.) 


Leichtfasslicher Rathgeber wie dx Personnlein- 
kommen-Steuwerbekenntnis üüher Renten-Kinkmnmen 
aller Art und das Rentensteuer-Bekenntnis verfasst werden sollen. 
Preis 20 kr. Wien 1898. Alfımd Hölder, k.n.k, Hof- und Uni- 
versitäte-Buchhändler. 

Leichtfasslicher Rathgeber für Gesebäftslente, Schrift- 
steller, Künstler, Aerzte, wie das Personaleinkemmen- 
Steuserhekenntnis verfasst werden soll. Preis 20 kr, 
Wien, 1898. Alfred Hölder, k. u. k, Hof- wnl Univer-ität-- 
Buchhändler, 

Eisenbahn- und Post-Commnnleations-Karte ron Verter- 
reich-Ungarn und den nürdl. Balkanläudern. 1898. Kunst- 
und Kandkarten-Handllune Artarian & Co. Wien. 


Patentnachrichten. 
Mitgethoilt vom Technischen- und Patentburenu 
Ingenieur Vietor Monath 
WIEN, I. Jasomirgottstrasse Nr, 4. 


Deutsche Patentanmeldungen®) 
Ulnsse 


21. H. 18011. Vorrichtung au Fernsprechanlagen zur Benach- 

richtigen des Anrnfers vonder Abwesenheit oder Anwesenheit 

des Angerufenen. — Osenr Iannnch, Brose. 21/11. 1896. 

H. 19,026. Herstellung ven Bleigittern für Sammlerplatten. — 

A, Heil, Fränkisch-Crumbach. 32.7. 1897. 

B. 20.654. Stromalmehmer für oberinlische Stromzuleitung. - 

Bisson Berges & Uo. Paris. 18.4. 1897, 

„ 8. 10.296. Stromzuleitungs-Einrichtung für elektrische Bahnen 

init Wechselstronnbetrie, — Siemens» & Halske, Action- 

Gesellschaft, Berlin. 21.4. 1897, 

Ss, 10423. Vertheilungestafel mit wnschaltbaren Siehermmgen 

tür Drehstrom. Philipp Seuhel, Berlin. 3.6. 1847. 

I. 20.974. Klektrisches Pulsometer. Konrad Bäütz 

Wiürchure. 19/6. 1897. 

6. 11.746. Sismalvorrichtung für Eisenbahnen nit am Zuge 

und zwischen (en Geleisen angeordneten Indwetionsspulen. 

— Charles William Grant, Boston. 31.8. 1897, 

A. 4518, Verfahren und Kinriehtung zum Anlasen von ein- 

phasigen WeehselsteomMotoren. — Aetiengesellschaft 

Klektrieitätswerke ivormm, 0. 1. Kummer & Uni, 

Dressien-Niederswdllitz. 28.10. 1895. 

- A: 5248. Schmelzsicherung mit Einrichtung zur Verhütung 
ılma Einsetzens zu starker Schmelzpatronen. Actiem 
kesellschaft Elektrieitätswerke ivarın. O0. 1. 
Kummer & Co, Nimlersedlitz hei Dresden. 25.5. 1897. 

„ 13.20.912. Selbstthätiger Strommunterhreeher mit zwei Maurmeten 
von verschiedener Emptindliehkeit. — Reginald Bel- 
five, London. 28.710. 1896. 

- K.14.801. Einrichtung zur Entnahme von steomggleiehhleihener 
Spunmmg aus Vertheilungsnetzen mit wechselnder Spannung 
mittels Matordyuame. — Dr. Moritz Kugel, Berlin. 
23./1. 1897. 

» > 9968, Einrichtung an Fernsprechanlagen, welche + ermüg- 
licht, den Ferneprecher im derselben Leitung mit anderen 
telegraphischen Apparaten benutzen zu können. Edward 
Wythe Smith, Chelsea, Enyel. 2/4. 1896, 

„ T. 5273, Regenerirhares gulvanisches Element mit Brennpenta- 

ehlori als Elektrulyt. Charles Therye, Marseille, 

26/1. 1847. 

1. 8507, Diaplinyana für elektrolvtische Apparate, — «ame» 

D. Darling mul Uhurles Lelund Harrison, Phils- 

delphia, 28.9. 1897. 

KR. 10.245. Elektrischer Verlampfer für Kohlenwasserstofl- 

Explosismsmasehinen. Walter Rowhorham, Bir 


mingham, Engl. 28./4. 1896. 


*) Die Anmeldungen bleiben acht Wochen sur Einsichtnahme äffsntlich 
aufgelegt, Nach & 24 des Pasent-Üssetaen kaun intierhalb diesns Zeit Kinspruch 
gegen die Anmeldung wegen Mangel der Neuheit oder widerrechtlicher Hantnabme 
sehoben werlon. Das abiza Hurasn besorgt Abschriften der Aumeldungen und 
übernimmt die Vertretung ı= allen Kinspruchs-Angslogenheilen, 
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Classes 

80. B. 10.303. Verfahren zur Herstellung von Isolateren. — Oscar 
Sembach, Eisenberg, S,/A. 28.4. 1897. 

Sch, 12,978. Vorrichtung zur Abschwächung von Kurzschlisen 
hei elektrischen Bahnen mit Theilleiterhetrieh. Max 
Schöning, Berlin. 18./4. 1897. 

A. 5451. Ankerstrom für elektrische Maschinen. — Aetien- 
tesellschaftSfichsischeElrktrieitätswerke 
vorm, Pösehmann& Uo. Dresden. 18,710. 1897. 

B. 20.500. Elektrieitiitsziihler mit fortlaufender Registrirumg 
der Gleichgewichtsherstellung an einer elektrodvnamischen 
Wange. — Eduard Beeker, Berlin. 17.8. 1897. 

H. 19.293. Vorrichtung zur Sicherung der Nullstellung für 
Weehselstrom-Motorzähler. — Elektrieitäts-Acetien- 
Gesellschaft Helios, Kölnm-Ehrenfeld. 25.9. 1897, 


W. 


lasse Deutsche Patentertheilungen. 


20. 95.843. Wagen-Elektromagnet zur Bremsung, Adhäsionsver- 
mehrung und Steuerung von Apparaten im Bahnkürper. - 
M. Schiemann, Dresden-A. 30./3. 1897. 

-» 95.878, Stromzuleitung für elektrische Bahnen mit Theilleiter- 
und Relaisbetrieb. — ©. H. Johnson und R. Lundell, 
New-York. 19./5. 1896. 

- 95.809. Schaltungesanordnung zur Erzielung verschieilener Um- 
laufsgesehwindigkeit von Drehfeld-Motoren. — E.Danielson, 
Stoekholm. 27.5. 1896. 

5. 95.85. Exeentrischer Bohrmeissel mit Wasserspülung. 

W. Wolski und K, Odrzywolski, Schodnien, Galizien. 

20.78. 1897. 

95.890. Stromzuleitung für elektrische Motorwagen mit mag- 

netischem Theilleiterbetrieb um am Wagen versehiehlmr 

angeordneten Elektromagneten. — J. F. Me. Laushlim. 

Philadelphia. 26.71. 1897. 

95.938. Stromzuführung für elektrische Bahnen mit mechanischer 


Einschaltung dureh Radtaster, — E. de Svo, Augslurg. 
18./5. 1897. 

21. 95,891. Vielfach-Umsehalter mit horizontal liegemlen Klinken- 
tafeln. — R. Stoek & Co. Berlin. 14.4. 1895. 

- 99.908. Verführen zur Herstellung der wirksamen Masse für 
elektrische Saminler. — U. H, Boehringer Sohn, Nieder- 
Ingelheim a/lth. 4.6. 1896. 

- 95.433. Feldmagnet mit ungleich grossen Windungen zur 
Erzeugung eines gleichmässigen Drehfelles,. — The Alter 
nate Current Electro Motor Syndirate Ltd, 
Middl. England, 19,75. 1896. 

- 85.953. Klektrisches Messgeräth; Zus. 2. Pat. 85.919, 


Siemens& Halske, Actien-diesellschaft, Berlin. 8./1. 1897. 
95.954. Phiasenmesser. — Dr. J. Tuma, Wien. 18.7. 1897. 


Auszüge aus Patentschriften. 


Siemens & Halske In Berlin. — Regelungseinriehtung für selbst- 
getriebene Ausgleichmaschinen in Gleiehstrom-Drelleiter- 
netzen. — Ülasse 21, Nr. 93.865. 


Auf jeder der bwiden gekuppelten Dynamomaschinen A 
ist ausser ir üblichen dünmlrähtigeen Mugmetwicklung N noeh 
eine Flilfsinagmetwicklung D vorgesehen, durch die der Aus- 
gleichstrom, oder ein mit demselben veränderlicher Strom in 


N 





Fig. 1. 


soleher Richtung geleitet wird, dass das Feld der Dynamo der 
inehr belasteten Netzhiälfte Imei allen Werthen des Ausgleieh- 
*tromes eine relative Verstärkung gegenüber demjenigen der 
anderen Dynamo erfährt. — Hierdurch wird die elektrumntorische 
Kraft jeder Dynamo bis zur Erzeugung möglichst gleichbleilender 
Klemmen- oder Feruspannung für beide Netzhälften unabhängig 
von der veründerlichen Umlaufzahl der Ausileiehimm-chine erhöht, 


Fig. 2. 
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— Die Regelungswieklungen liegen dihei entweder beide im 
Mittelleiter (Fig. 1, oder beide im Ankerstromkreise (Fig. 20. 


Eleetrie Seleetor & Signal Co. in New-York. — Empfangs- 
Instrument mit zwischen zwei Elektromagneten schwingendem 
Anker. — Classe 21, Nr. 98.728. 


Das Empfangsinstrument wird durch Wechselstrom dadureh 
in «#ine Endstellung gebracht, dass die in die Leitung gesundten 


Stromstüsse je nach ihrer Richtung durch einen der sieh gegen- 
überstehenden Elektromazmete a b gelangen und bierdureh einen 
; 4 





zwischen den letzteren schwingenden Anker e nach der «inen 
oder anderen Seite zum Ausschwingen bringen. Dieser Anker e 
treibt dann das Empfangeinstrument mit Hilfe einer Klinke « =u 
lange an, bis der mit dem Anker schwingende Hebel e die Sperr- 
klinke f auf der glatten Fläche des Bades % findet, In «liesem 
Falle werden beide Sperrklinken f und g aus ihren Rädern A 
und i ausgerliekt und das Instrument gelangt in seine Anfungs- 
stellung zurück. 


Marie Francols Xavier Fuchs in Belfort. — Primäirelement 
mit fllterartigem a Sweiutunee. — Classe 21, 
r. 94.140. 


In dem unteren "Theile des Batteriegeffisses A befindet sich 
der filterartige Behälter, der aus dem Urlinder Fit der durch- 
löcherten Platte 2, welehe beide aus verzinntem Kupfer hergw- 
stellt sind, dem #benfalls mit einer durehbrochenen Metallplatte E 
versehenen Uvlinder A und einem zwischen den Platten 4 und # 
liegenden Leinwand- oder Tuchstreifen 7 besteht. Zur Auf- 
nalıme des depolarisirenden Stoffes 8 ılient der obere Theil des 
Uylinders #, welcher den Glaseylinder @ umschliesst. — Letzterer 
kann unter entsprechender Verlingerunge des oberen Theiles des 





Fig. 1. 


Uylinders F fortgelassen werden. — In dem oberen Theile des 
Gefisses A befindet sieh die Zinkelektrode © Als Depolari 
ator wird Bleisulfat, als Elektrolyt ein Alkulichlorid «nler win 
Gemisch von mehreren Alkalichloridlen verwendet. — Dis Blei 
-ulfat kann allein als Pulver oder in Stücken, init einem Alkali- 
chlorid, Thon und Gemmmilackfirnis= zusammen. gebrannt und 
benutzt werden. In letzteren Falle darf der filterurtiger Be 
hälter aus einer einfachen, durehlrochenen Platte lwstehen, die 
(lureh einen niedrigen Oylinder in gewisser Entfermenge über dem 
Benlen des Batteriegefiisses gehalten wird. Durch die Anordnung 
(des Filters soll ein Auskrestallisiren des entstehenden Alkali- 
-ulfates innerhalb der depelarisirenden Masse vermierlen werden. 
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Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Die Aluminium-Industrie, Aet.-Ges. in Neuhausen hat anf 
den 27. d. M. eine a. o, Generalversammlung einberufen, die über 
lie Erhöhung (les Aetienenpitals un 5 Millionen Franes nominal, 
nfmliech von 11 Millionen auf 18 Millionen Franes beschliessen 
»»1l, Die nenen 5 Millionen Frances Actien, welche vom 1. ‚Jänner 
dividendenbereehtigt sind, werden ehrmso wie «die alten mit 500,5, 
eingezahlt sein und liherirt werden. Diesellen »ind zum Ankauf 
der der Vollendung nahegerückten Anlagen zur Kraftverwerthung 
der Wasserfülle in Lend-Gastein iVergl. H. VIEL. S. 226, 1898} 
bestimmt und werden dem bekannten Consortium, das «dies» An- 
lagen ausgeführt hat, als Kaufpreis überlassen, Das Consortium 
übergiebt (lie Anlagen der Altuyinium-Industrie A.,-15, sowie gleich- 
weitige die Mittel zur Fertigstellung und zum Betriele derselben. 
Die Aluminium-Industrie, die in Neuhausen seit ihrer Begründung 
die Fabrikation von Aluminiom und seit einigen ‚Jahren auch die 
Erzeugung von Carbid und anderen Prodneten betreibt, wird in 
den nächsten Wochen in Rheinfelden, wo sie von den dortigen 
Kraftwerken Kraft erworben hat, mit der Fabrikation beginnen 
ond nach Vollendung ver Anlagen in Lend-Gastein dort ehenfalls 
eine Fabrik errichten, um Üesterreich-Ungarn und «die Balkan 
staaten mit ihren Fahrikaten zu versorgen. (Vergl. auch H. X, 1886.) 

Hamburgische Elektrieitäts.-Werke. Entsprecheml «lem 
Beschlusse der Generalversammlang vom 3, Deeemler v. J, werden 
(die neunuszugebenden 3 Millionen Mark Actien für Reelnung des 
Vecbernahme-Consortiums den alten Actionären nunmehr zum Be- 
zuge angeboten. Auf je B alte entfallen 8 neue Aectien zum Course 
von 125 Pereent abzliglich 4 Pereent Zinsen bis 1. Juli 1898, Die 
newen Actien sind vom 1. ‚Inli d. J. an dividendenberechtigt. 


Bergmann-Elektromotoren- und Dynamo-Werke AG. 
in Berlin. Unter vorstehender Firma ist in Berlin ein Aectien- 
unternehmen mit 1.000.000 Mark Grundenpital in das Handels- 
register eingetragen worden, dessen Gründer die Fahriksbesitzer 
Siepmund Bergmann in New-York, Behert Kalle in Petersburg, 
Rudolf Schomburg in Berlin und die Kaufleute Ad. Neidhardt 
und U. 0. Wienrich zu Dresden sind, Dem Aufsichterath gehören 
ılie Herren Joseph Pschorr in München, Cnnmerdenrmath Thenider 
Menz und Bankier Fritz (ünther zu Dresilen an. 

Bayerlsche Wasserwerke A.-G. in Nürnberg. Diese am 
6. d. M. in Nürnberg gegründete Gesellschaft, welche die Er- 
werbung und Ausführung von Üoneessionen für Wasserwerke und 
elektrische Centralen bezweckt, glaubt, wie man dem „Berl, 
Börs.-U- ans Nürnberg schreibt, den Berlürfnissen 
Gemeinden in wasserarmen Gegenden zu entsprechen. Sie will 
‚lie erforderlichen Projeete für eigene Rechnung ausführen und 
‚len Gemeinden die Anfnahme von Geldern zu diesem Zwecke 
erspiren. 

Deutseh-Ueberseelsche Elektrieitäts-Gesellsehaft in Berlin. 
In Ergänzung unserer diesbezitglichen Mittheilung im vorigen 
Hefte 8. 27 berichten wir: Am 4. d. M. wurde diese Gesellschaft 
mit dem Sitz in Berlin unter Mitwirkung der Allgemeinen Elek- 
trieitäts-tsesellschaft, der Dentschen Bank, der Berliner Hanudels- 
gesellschaft, der Nationalbank für Deutschland, sowie (der Iank- 
firmen Delbrück Leo & Uo., Javob Landau in Berlin und Gebrüder 
Sulzbach in Frankfurt a. M. erriehtet. Das Capital der Gesellschaft 
beträgt 10 Millionen Mark, auf welche= bei der Gründung 25 Pere, 
einbezahlt wurden. Die Gesellschaft hat zum Zweck, elektrische 
Anlagen aller Art in Amerika zu errichten und zu betreiben, und 
Unternehmungen auf diesem Gebiete zu finnneiren. Die Gesell- 
haft beulwichtigt zunächst eine Ü'entrale für Abgabe elektrischen 
Stromes zu Beleuchtungszwecken und Kraftverwendung in «der 
Stadt Buenos Aires zu errichten. In den Aufsichterath wurden 
gewählt: die Herren Arthur Gwinser, Dirmetor der Deutschen 
Bank, Karl Fürstenberg, Geschäftsinhaber der Berliner Hanılels- 
gesellschaft, Emil Rathenau, Generaldireetor der Allgemeinen 
Elektrieitäts-Gesellschaft, Regierungsrath Dr. Ermst Miyenus, 
Director der Nationalbank für Deutschland, Bankier Ludwig Del- 
brück, Commerzienrath Hugo Landau, Dr. Carl Sulzbach, Ladwig 
Koluil-Lüeke, Director der Deutschen Veberserischen Bank. Zu 
Mitglierlern des Vorstandes wurden ernannt: Herr Dirertor Leopnll 
Aschenheim, Herr Mas Erich. 

Fine Elektrieltäts-Gesellsebaft in Bangkok. lie siann- 
«ische Hauptstadt Bangkok hat bereit“ seit einiger Zeit in einigen 
heilen elektrische Strassenheleuchtung. die im 
Jahre 1892 von der Regierung selbst in Verwaltung genommen 
wurde, Von da an bes die Leitung viel zu wünschen Bbrig, und 
+ wurde kürzlich die gesamte Einriehtung an einen amerika- 
nischen Ingenienr abgetreten, der aus Geschäfts- um Privatlenten 





zahlreicher , 








Verantwortlicher Beeneteur: Dr. J. Sahulkn — 
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der Stadt ein Syndieat bildete, dem die elektrische Beleuchtung 
von Bangkok von der Regierung für zwanzig Jahre unter der 
Berlingeunge überlassen wurde, dass die Verwaltungsgebiiude der 
ltegierung ihre Belenchtung kostenlos Imziehen könnten, Infolge 
«dessen wurden der Palast des Königs von Siam, sowie auch 
einige Tempel mit elektrischer Belenchtung versehen. Auch viele 
Privatliäuser sind jetzt bereits mit diesem modernen Comfort ar- 
gestattet. Die I00 Artien des nemen Sendieats, dessen Capital 
100.100 Tikais {etwa 120.000 Marki beträgt, «ind zur Hälfte in 
Händen amerikanischer Bürger von Bangkok, 41 wurden vun 
Engländern, 5 von Deutschen und die übrigen 4 von eingelwrenen 
Siamesen gezeichnet. 


Vereinsnachrichten. 





Chronik des Vereines, 

5. Jänner. — Sitzung des Finanz- und Wirth- 
sehafts-Commites. 

5. Jänner, Vereinsversammlung. 

Der Vorsitzende, Präsident Prof. GC. Schlenk. 
ziebt bekannt. dass von nun an die Ankündigung der 
Vorträge in der Vereinszeitschrift und nieht mehr 
mittelst Correspondenzkarten erfolgen wird. Sodann 
ertheilt er das Wort dem Herrn Dr. Max Reithoffer, 
Construeteur an der k. k. technischen Hochschule. zu 
dessen Vortrage: „Ueber geschlossene Ankerwick- 
lungen“, 

Wir verweisen bezüglich dieses Vortrages auf das 
Heft 2 der Vereinszeitsehrift. 

Herr Öber-Ingenieur Pichelmayer würdigte das 
besondere Verdienst, welehes sieh Herr Dr. Reithoffer 
um «die Generalisirung der Arnold’sehen Formel für 
Ankerwieklung erworben hat, 

Nachdem der Vorsitzende dem Vortragenden zu 
dessen hoebinteressanten Darstellungen beglückwünsehte 
und unter lebhaftem Beifalle den Dank der Versamm- 
lung zum Ausdruck gebracht hatte. wurde die Sitzung 
geschlossen. 

10. Jänner, 
Comitda. 


Sitzung des Statuten-Revisions- 


Die nichste Vereinsversammlung findet Mittwoch 
den 19. d. M. im Vortragssaale des Wissensehaftlichen 
Club. I. Esechenbachgasse 9. 1. Stock, 7 Uhr abends, statt. 

Vortrags des Herrn Ing Friedrich Eiechberg. 
Assistent für Klektrotechnik an der k. k. techn. Hoch- 
schule, über: „Elektrische Vollbahn für den Nahe- 
verkehr“. 

Die Vereinsleitung. 


Fragekasten. 


Welche Firmiaerzeugt elektrische Beleuchtungsvorrichtungen 
für Taucher ? 

Wer erzeugt elektrische Cigarren-Anzümler mit kleiner 
Drinnnaschine als Stromnquelle ? 


Berichtigung. 

Im H. 1.8. I snll es statt: Hugo Koestler Ingenienr, 
k. k. Baurath im Handelsministerium, richtig heissen: „im 
Eisenbahnministerium®“, s. 11: Bei Kratzau in 
der Grundpreis für Licht pro Hektowattstunde statt mit 4 kr. 
mit 2 kr. ungegelen. — Auf 8. 16 soll es statt: Wilhelm Deckert, 
Klektrotechniker. Wien, riehtig heissen: Friedrich Deekert, 
Elektro-In 








: 11, Jünner 1888. 
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Elektrische Kraftübertragung im Bergbau. 90 m® in der Minute. Die Fellmagnete desselben sind 

Constraetionen der Firma Siemens & Halske, unmittelbar an das Gehäuse des Ventilators unge- 
: sehraubt. Die sehr leiehten Ventilatorflügel werden 
(Fortsetzung. 


von der Welle des Motors Hiegend getragen. Der 
Die für den Bergwerksbetriel *» ungemein wich- grössere Ventilator (Fig. 8). weleher von einem fünf- 
tige Frage der Bewetterung findet durch Anwendung »ferdigen Motor betrieben wird, bläst unter derselben 
des elektrischen Antriebes die einfachste Lösung. Als Pte bei 850 Touren 270 m®, Für noch hühere 
ein ausserordentlieher Vortheil kommt namentlich für Leistungen werden Gebläsemaschinen mit einfacher 
örtliche Bewetterung die leichte Bewegliehkeit und Ver- | Zahnradibersetzung mit Motoren zusammengebaut. 
legbarkeit der Die Ueberle- 
Leitungen in - genheitdeselck- 
Betracht. Der trischen gegen- 
kleine Motor mit ber anderen 
Anlassen kann Kraftbetrieben 
schnell an jeder zeigt sich na- 
beliebigenStelle mentlich, wenn 
nufgestellt und es gilt. separate 
sofort in Betrieb Bewetterungs- 
genommen wer- sehitehte mit 
den. Eine solehe Kraftmasehinen 
provisorische zu verschen. 
Anlage, welche Während bei 
in den Kali- Dampfbetrieb 
werken in die Aufstellung 
Aschersleben einer Loeoms- 
für örtliche Be- bile für jeden 
wetterung dient, Schaeht noth- 
zeigt Fig. 7. Der wendig ist. bei 
Ventilator Wasser- und 
wird von einem Luftdruckbe- 








Elektromotor triebensehr um- 
durch Riemen fassende, nfiter- 
angetrieben. - 2 4 heblichen Ar- 
Ein Rost aus beitsverlusten 
Balken nimmt Fig. 7. verbundene 
sowohl den Ventilator wie den Motor auf und ' Rohrleitungen verlegt werden müssen, gestaltet sich die 
ermöglicht eine leichte Verstellbarkeit der provi- | elektrische Kraftvertheilung von dem gewöhnlich in der 
sorischen Anlage. Ein Schutzkasten umgibt den Motor Mitte zwischen den einzelnen Bewetterungsschächten gele- 
und dient zugleich zur Befestigung des Anlassers. | genen Hauptförderschachte, bew. von dem daselbstfauf- 
Direet gekuppelte Ventilatoren (Fig. 8 und 9). welche | gestellten Generator aus, verhältnismässig einfach und 
bei geringem Kraftbedarfe sehr erhebliche Luft- | entsprechend billig. Das vollständige Einbanen der blanken 
quantitäten fördern, finden im Bergwerksbetriebe zahl- Theile, event. bei Drehstromsystem die Vermeidung der- 


reiche Verwendung. Ein einpferdiger Motor z. B. wie selben überhaupt. macht den Elektromotor ganz un- 
derselbe durch Fig. 8 dargestellt ist, leistet unter einem | gefährlich in Bezug auf schlagende Wetter. Die im Gegen- 
Ueberdruck von 20 mm Wassersitule bei 1100 Touren satz zu allen anderen Energiearten der Elektrieität eigene 
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Feuersicherheit, welche der elektrischen Grubenlampe 
ihre hohe Bedeutung gibt. kommt also auch hier 
beim Betrieb von Ventilatoren und Gebläsemasehinen 
in Betracht. 





Fig. 8. Fig. 9. 


Ein weiteres Gebiet ist der Verwerthung elektri- 
scher Energie zum Antrieb von Fördermaschinen 
ersehlossen; sei es, dass es sich um Streeken- oder 


Schachtförderung oder aueh um Transport über Tags 
handelt. Als ein charakteristischer Vortheil möge hier 
der Umstand angeführt werden, dass das Drehmoment 
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Fig. 10. Fig. 11, 
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und somit auch die Anzugskraft des Elektromotors an 
allen Punkten des Umfangs des rotirenden Theiles 
gleich gruss ist, auf eine Stellung minimaler Kraft- 
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Fig. 12. 
leistung wie sie bei jedem Kurbelantrieb zufolge des 
mit der Kurbelstellung wechselnden Druckes eintritt, 
demnach nicht Rteksicht genommen zu werden braucht. 
Der Antrieb der Fördermaschinen geschieht vom Elektro- 
motor aus gewöhnlich in Rücksicht auf die zulässige 
Fördergeschwindigkeit 
und Seilsteifigkeit mit- 
telst zweifachen Zahn- 
radvorgeleges. Neben 
dem Motor sind An- 
lass - Umstenerapparat 
und Bremse auf dem- 
selben Rahmen montirt. 
deren Bethätigung 
dureh Hebelbewegung 
erfolgt. wie es jeweilig 
durch die nachfolgen- 
den Skizzen illustrirt 
ist. Fig 10 zeigt sche- 
matisch den Einhau 
einer elektrischen För- 
dermaschine für 
Schachtfürderung. Der- 
selbe gleicht vollkom- 
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Fig. 18, 
Fördertrommeln 


Antriebsanordnunge die 
Fig. 11 und Fig. 12, 

Bei beiden geschieht der Antrieb durch Dreh- 
strom-Motoren mit zweifachem Vorgelege. Die dureh 
Fig. 11 dargestellte Anordnung wird für Seilzige von 
140 bis 3500 kg und 
für  Seilgeschwindig- 
keiten von 05 bis 3m 
ro Seeunde, die dureh 
Fig. 12 dargestellte für 
Seilztige von 560 bis 
1900 ka und für Seil- 
zgeschwindigkeiten von 
3 bis 10m pro Seeunde 
gebaut. Bei ersterer ist 
die auf der schnell lau- 
fenden Vorgelerewelle 


von geben 


= sitzende Bremse mit 
= dem elektrischen Um- 
= steuerapparat so gekup- 
pelt. dass nur ein 
Stenerhebel erforder- 





lieh wird, Bei letzterer 
ist noeh eine elektrisch 


men dem einer Dampf- re bethätirte Bremse und 
Fürdermasehine, Von den Seiltrommeln aus werden andere Sicherheits-Vorriehtungen hinzugefügt. Dieselbe 
die Seile über zwei Seilscheiben zu dem Sehacht wird von dem links vom Wärterstande siehtbaren 
geführt; die Seilscheiben sind auf einem Förder- kleinen Motor beim Versaren «des Stromes anfort 
gerüst gelagert. Zur Ausbalaneirung ist in der durch | ausgelöst und besteht in einer um die Förder- 


die Abbildung dargestellten Ausführung ein Unterseil 
angeordnet. Die detaillirtere Darstellung der elektrischen 


trommel gelerten Bandbremse. Zur Orientirung über die 
Stellung des Förderkorbes ist ein Teufenzeiger an- 
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gebracht, der mit einer Sicherheits-Vorriehtung gegen 
Ueberheben in Verbindung steht. 

Es sei gestattet, hier auch die Zeiehnungen zweier 
Winden mit elektrischem Antriebe zu geben. welche | 
zum Heben 
schwerer La- 
sten bei klei- 
nen Hubhöhen 
resp. zum Ein- 
hängen soleher 
bei der Mon- 
tage in tiefen 
Schächten die- 
nen. (Fig. 13 
und 14.) 

Bei erste- 
rer liegen die 
Seilzüge zwi- 
sehen 500 und 
12.000 ka; die 
auswechselba- 
ren Vorgelege 
erlauben die 
Seilgeschwin- 
diekeit inner- 
halb der Gren- 
zen 0°03 und 
007 m pro Se- 
Re 
fen. Die fahr- 
bare Schacht- 
winde Fig. 14 
träiet bei einer 
Seilgeschwindigkeit von 0:04 m pro Seeunde Lasten von 
10.000 bis 40.000 ka. 

In Strecken sind bei der Frage der 
Förderungsart die jeweiligen Verhältnisse 
sichtigen,denn 
nur die Rück- 

sichtnahme 
auf die speci- 
ellen örtlichen 
Verhältnisse 
gibt ein Ur- 
theil darüber, 
ob Seil-. Ket- 
ten- oder Lo- 
comotiv - Für- 
Jderungsicham 
günstigsten 
eestalten. Als 
allgemeineGe- 
siehtspunkte 
aber mögen 
folgende 
Punkte ange- 
führt werden. 
Eine Förde- 
rung mit Seil 
oder Kette ist 


glinstigsten 
zu berück- 


nur im gut 
auseeriehte- 
ten wenig 0- 
krümmten Streeken vortheilhaft, denn Krümmungen 
bereiten der Führung von Seil und Kette immer 
Sehwierigkeiten. Die Oekonomie einer Seil- oder 
Kettenfürderung hängt ferner davon ab, wie stark 
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sie besetzt ist; bei der üblichen Geschwindigkeit von 
r5—1l m in der Secunde missen mindestens alle 
2030 m Wagen aufgegeben werden. Zur Ueber- 
windung kurzer Steigungen ist der Seil- oder Ketten- 
betrieb geeig- 
neter als Loeo- 
motivbetrieb; 
dieser ist da- 
gegen dort 

überlegen, wo 
viele Abzwei- 
gungen vor- 
handen sind 
oder das För- 
dergut beim 
Vortreiben von 
Streeken oder 
beiAufschluss- 
arbeiten ent- 
fernt werden 
soll, da man 
mit Locomo- 
tiven bis vor 
Ort fahren 

kann. Ein Be- 
triebsunfall an 
einer Loeomo- 
tive stört die 
ganze Förde- 
rung nicht su 
empfindlich 

wieein soleher 
bei Seil- oder 


Kettenbetrieb. denn reisst das Seil oder die Kette 
oder entgleist nur ein Wagen, so steht sofort die 


zunze Förderung oder”doch ein grosser Theil derselben 
still. Seil- und Kettenlahnen können nur auf zwei- 

"geleisigen 
Strecken, Lo- 
eomotivbah- 
nen dagegen 
auch auf ein- 

geleisigen 
Strecken ein- 
gerichtet wer- 
den. 


Die nachfol- 

senden Abbil- 
dungen zeigen 
dieAufstellung 
und «das Func- 
tioniren der 
Haspeln mit 
elektrischem 
Antrieb. 


Fig. 15 und 
16 zeigen die 
Förderung aus 
einer  einfal- 
lendenStrecke. 
Der Haspel ist 
leicht  trans- 


| ge da er auf einem Balkenrost montirt ist. weleher 


tier gerren die First abgesteift ist. Ein Schutzkasten 
umgibt den Motor. Die Umsteuerung geschieht me- 
ehanisch dureh Kuppelung. 
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Eine Förderung mit schwebender Kette, bei | stehende Leistung ist 10 PS, sodass die Maschine bei einer 
weleher die antreibenden Theile, um einen guten Ab- | secundlichen Geschwindigkeit von 35 m einen eiren 
lauf für die 12 Tonnen 

Hunde zu : j r — schweren Zur 
wahren, hoch- zu beweren 
elegt sind. vermag. Das 
zeigt Fig. 17 Steuern des 
in perspeetivi- Motors xe- 
seher Ansicht. schieht durch 
Fig 18 gibt die vor den 
die schemati- Führersitzen 
sche  Anord- angebrachten 
nung. Hehel,. deren 
Was die grösserer zum 
Fürderung Anlassen 
mittelstLo- dureh Aus- 
enmotivmn- sehalten ver- 
schine be- sebiedener 
trifft, so ist Widerstands- 
der eonstruc- stufen. zum 
tiven Durch- Halten dureh 
bildung des- Ausschalten 
selben von der und zum Um- 
Firma Sie- kehren der 










mens&Hals- Fahrriehtung 
ke schon seit durch Strom- 
Auftauchen wenden dient. 
der Stark- während der 
stromtechnik i ee . SMMENS a HALSEı kleinere eine 
die erste ’ mechanische 
elektrische Fig. 17. Bremse bethü- 
(Grubenloeomotive wurde von der Firma im Jahre 1881 tigt. Führersitze sind zur Fahrt nach beiden Riehtungen 
in Zanckerroda i. S. dem Betrieb übergeben die vorne und hinten angebracht und stehen die beiden 
erforderliche Stenermecha- 
Mühewaltung . nismen durelı 
zurewandt Kette in 
werden, deren NE 5 zwangläufiger 
Erfolg durch ——” Er IE > Merjel6 Verbindung. 
die zahlrei- i —li Son sodass sie stets 
ehen bestens en die zdleiche 
funetioniren- Stellung rin- 


den Gruben- nehmen. Zur 
bahnen besti- Stromführungg 
tigt wird. Als dienen in 
Beispiele sind TOR Rücksicht auf 
nachfolgend die sonst noeh 
die Cliches an «das Notz 
zweier Gru- angeschlusse- 
benloeomoti- nen Motoren. 
ven gebracht. nicht die 
Das erste. Sehienen. sun- 





Fig. ı9, zeigt A aaer) a6 — . - dern zweilion- 
die für die ne N ) Fr taetleitungen, 
Streekenförde_ ee Se Fuer Fr SPS Tre 1] 7 PR BERNER EHRE - von welchen 
rung im Kü- —— Dh —  —— nn Sehienen der 
beekschachte — 1 - Strom mittelst 
zu Kladno mn Rollen ent- 
dienende Ma- Fl nommen wird. 
schine. Diesel- Girmmananertare nenn: if Das Gessummt- 
be erhalt An- . vewicht der 

trieb von ; Fe Loeomotivina- 
einem etwa Pl schine beträgt 
13pferdigen a eiren 2000 kr. 
Gleiehstrom- ii 3 Fine kleinere 
Motor mittelst Fir. 18. Maschine mit 


Zahnradübersetzung. dessen Umsetzungsverhältnis etwa nur asymmetrischer Steuerung zeigt die nächste Ab- 
1:6 beträgt; die an den Spurkränzen zur Verfügung | bildung Fig. 20. Dieselbe ist in der k. k. Saline Ausser 
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in Betrieb. Der Motor treibt die Radachsen bei einem störende Geräusch, welches durch das Schleifen des 


Umsetzungsverhältnis von eirca 1:7 durch Stirnzahn- | Bügels verursacht wird, zu beseitigen. Zu diesem Be- 
räderan, wobei hufe wurde der 


Bügel aus Alu- 
minium zrebil- 
det und in 
seiner Längs- 
richtung mit 


in Rtüeksicht 
auf ruhigen 
und geräusch- 
losen Gang ein 


Theil der Rä- 


der aus Leder einerRillever- 
ausgeführt ist. sehen. die mit 
was sich hier eonsistentem 


Fett ausge- 
schmiert wird. 


wie in allen 
von dervorste- 
hend genann- 
ten Firma aus- 
‚refithrten Fäl- 


(Schluss falget.) 





len auf's beste Versuche 
ige Be mit dem neuen 
ie an den Cohärer von 
Spurkrünzen Righi 
wirksame 
Von 


Kraft beträgt 
etwa 3 PS, so- 
dass ein Wa- 
genzug von 
etwa 4 Tonnen 
(ewieht mit 
einer sertund- 


Dr. Josef Tuma. 


Das allge- 
meine Inter- 
esse, welches 
die Versuche 
Ma rcon Ts. 





lichen Ge- R sich mit Hilfe 
sehwindigkeit Fig. 19. elektrischer 
von 3 m geführt wird. Das Steuern gestaltet sich hier | Wellen auf weitere” Entfernungen verständlich zu 
sehr einfach. da es auf der in Aussee befahrenen | machen. hervorrieten. veranlassten auch mich, der Sache 
Strecke durch näher zu tre- 
die Anordnung ten, obwohl 








mir vollkom- 
men klar war. 
dass eine so!- 
ehe Verbesse- 
rung «der Me- 
thode, welche 
dieses Verfah- 
ren zu verbrei- 
teter prakti- 
scher Anwen- 
dung bringen 
könnte. m 
nächster "Zeit 
nieht zu‘ er- 
warten ist. Wie 
in dieser Zeit- 
schrift berich- 
tet wurde,®) 


vonDrehschei- 
ben ermög- 
licht ist. mit 
der Maschine 
immer nur 
nach vorwärts 
zu fahren. Der 
in der Figur 
siehtbure He- 
belschaltet für 
Anfahren und 
Halten Wider- 
stand aus 
resp. ein. das 
darunter be- 
tindliche 
Handrid dient 
zur  Berhäti- 





zung der ine- «emonstrirte 
ehanisch wir- ieh’vermittelst 


kenden Brem- 
se, Besondere 
Aufmerksam- 
keit ist mit 
Erfolg der 
Ausbildung 
des vom Con- 
taetdraht 
Strom abnelı- 
mendenBüzels 
resehenkt. um 
einerseits «ie Abnützung des Fahrdrahtes auf das un- 
umgänglicehe Minimum zu beschränken. andererseits das 


einfacher Ap- 
parate die 
«drahtlose Tele- 
graphie auf 
kurze Entfer- 
nungen, leh 
bediente mieh 
eines gewöühn- 
liehen Morsv- 
Apparates, auf 
JdessenSechreilr- 
hebel der Cohüreroder mehrere vlehe in Parallelschaltung 
82) „7. 8. E.# (Wien). 1897, Hoft 22. 





Fir. 20, 
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waren, so dass die Bewegung des Schreibhebels gleich- 
zeitig das Abklopfen verurrarbte. Die ungewandten Ent- 
fernungen betrugen eirea 30--40 m. wobei Hindernisse, 
wie Mauern ete. vorhanden waren. Als Sender wurden 
ovoidförmige Conduetoren in Petroleum verwendet und 
wurde die erforderliche Spannung mit Hilfe einer 
Tesla’schen Anordnung erzielt. 

Indem ich mich enthalte. auf die möglichen prak- 
tischen Verwendungen der elektrischen Wellen zu 
Telegraphenzweeken trotz der noch durch die in all- 
seitiger Ausbreitung derWellen bedingtenUnvollkommen- 
heit einzugehen. möchte ich in den folgenden Zeilen 
einige Erfahrungen erwähnen. die ich zelegentlich 
ineiner Versuche wemacht habe. 

Die von mir angewandten Cohärer bestanden in 

/uleitungen aus unedlem Metalle, welehe verschiebbar 
in Glasrühren eingeführt waren. Der Abstand im Inneren 
der Röhren betrug eirea 025 O5 em und war zum 
Theile mit grobkörnigem Feilicht gefüllt. Durch An- 
näherung und Entfernung der Elektroden. konnte die 
Empfindlichkeit des CUnhärers geindert werden. Das 
Materinle, aus welehem das Feilieht hergestellt wurde, 
war sehr verschieden. ohne dass ich sonderliche Unter- 
schiede im Empfindlichkeitsgrade wahrnehmen konnte. 
Desgleichen war, wie ein Vergleich mit einem von 
einem Mechaniker aus Deutschland bezogenen evaeuirten 
Cohärer bewies. das Entfernen der Luft aus den Glas- 
röhren nieht von Belang. Es zeigte sich überhaupt, dass 
maximale Empfindlichkeitsgrade nieht angewendet wer- 
den durften. da sonst das Erhöhen des Widerstandes 
nach erfolgtem Ansprechen des Cohäürers nieht mehr 
erzielt werden konnte, Diese Beobachtung hat übrigens 
auch Slabv gemacht und ist in einem früheren Be- 
riehte unserer Zeitschrift dessen Erwähnung gethan. 
Was aber, so weit ieh unterriehtet bin. bisher von 
keinem der Beobachter erwähnt wird. ist. dass ein 
»npfindlicher Cohärer nur sehr schwer auf einen hohen 
Widerstand gebracht werden kann, wenn er in seinem 
Stromkreis eingeschaltet bleibt: dass aber zewöhn- 
lich eine ganz schwache Erschütterung genitgt. wenn 
der Strom unterbrochen wird. Deshalb habe ieh bei 
meiner Anordnung ein zweites Relais in Verwendung, 
welches den Cohärer - Strom unterbricht. sobald der 
Sehreibhebel des Murse bewegt wurde. Man erhält dann 
allerdings nur Punktreihen statt der Striehe und es 
wehört. wie ich bemerkt habe. eine besondere Vebung 
dazu. diese Zeichen zu lesen; doch werden sie prüeiser. 
während sonst nur zu oft nieht gwerebene Zeichen er- 
halten werden. 

Die Ursache dieser Erscheinung liest, wie mir 
scheint. in Folgendem: Ist der Cohäürer in einen Strom- 
kreis geschaltet, so füllt infoler seines Widerstandes 
ein Theil des vom wirkenden Elemente hervorgerufonen 
Potentialgefälles in ihn hinein. Erschüttert man nun, 
so wird im Allgemeinen jedes Körnehen des Feiliehtes 
ein anderes Potential erhalten als früher. da es an einer 
anderen Stelle im Cohärer zu liegen kommt. oder weil 
das Potentialgefälle ein anderes wurde. Die bei diesen 
Potentinländerungen auftretenden Ladungen mögen 
osetllatorisch vor sieh gehen und die sofortige lei- 
tende Berührung je zweier bennehbarter 'Theilehen 
zur Folge haben. Ist aber der Cohärer-Strom während 
der Bewegung der Theilehen unterbroehen. dann be- 
finden sie sich alle fortwährend auf gleichem Potentinle 
und naeh hinterher erfolgter Einschaltung tritt keine 
Veränderung mehr ein, da die leitenden Brücken zwi- 
»chen den Theilehen fehlen. Am sichersten erwiesen 


ı dreifacher Vergrösserung ausgeführt. In 
! sind 


ı Art zur Verfügungs stand. 


| sieh in dieser Beziehung bei meinen Versuchen Alumi- 
nium-Feilspäne. Eine zweite mögliche Ursache wird 
unten angegeben. 

Indem daraus hervorgeht, dass es bei einge- 
schaltetem Cohärer-Strom und einigermassen empfind- 
lieben Cohärern rein Sache des Zufalles ist, ob durch 
Erschtitterangen der Widerstand erhöht oder erniedrigt 
wird, ergibt sieh eine grosse technische Schwierigkeit 
in der Verwendbarkeit Branly'scher Cohärer. 

Diesem Uebelstande seheint nun in neuester Zeit 
dureh eine Construetion von Rizchi abgeholfen zu sein. 
Rishi beschreibt*) eine Anordnung, welche ich sofort 
ausgeführt und erprobt habe. Da der Abhandlung vom 
Rigbi keine Zeichnung beigegeben ist, bin ieh einst- 
weilen nieht vollkommen sicher. ob die Ausführung 
mit den vom Erfinder selbst untersuchten Cohärern 
übereinstimmt. Immerhin zeigten sie sich gut verwend- 
bar, wenngleich ich glaube, dass man "auch da ein 
sieheres Functioniren nur bei Unterbreehungen des 
Cohärer-Stromes erreichen wird. Fig. 1 zeigt die An- 


ordnung. welehe ich entsprechend der Beschreibung 
Righi's anfertigen liexs.**) Die Abbildung ist in circa 


ein Glasrohr 
zwei Pt-Drähte a.a eingeschmolzen, welche 
bei 5, b nur wenige Zehntel-Millimeter Abstand haben. 
Das Rohr ist schwach evacuirt. Righi gibt an, es 
solle dieses Rohr mit einem Galvanometer hintereinander 
in eine Batterie von 300 bis 600 Kupfer-Zinkelementen 


| mit Wasserfüllung geschaltet werden. Die Zahl der 
| letzteren werde so genommen, dass eben noch kein 
Durchschlagen des Zwischenraumes bei 5b atattfindet. 


Sobald dann elektrische Schwingungen die Spannung 





Fig. 1. 


erhöhen, tritt das Durchschlagen ein und 


ein wenig 


der nunmehr 


das Galvanometer durchtliessende Strom 


bewirkt eine Ablenkung. Righi sehlägst vor, das 
Galvanometer dureh ein Relais zu ersetzen. Dieser 
Apparat führte nach Rigchi nur solange eine Ablenkunsz 
herbei, als die Wellen andauerten. 

| Da mir im Momente keine Batterie oberwähnter 


benützte ich den Strom der 
Wiener Gleichstroun-Uentrale (Allgemeine österreichisehe 
Elektrieitäts-Gesellschaft. welehe Fünfleitersystem hat 
und wavon ich gltieklieher Weise ein Aussenkabel in 
meinem Laboratorium habe, das eirea 440Volt Spannungs- 
differenz gegen Erde hat. wenn «der andere Aussen- 
leiter an Erde liegt. Ich schaltete zwischen das besagte 
Leitungskabel und die Gasrohrleitung, fünf 100Oveltige 
Glühlampen 7 (Fig. 2) ein. In der in der Zeichnung 
ersiehtlichen Weise (durch ausgezorgene Linien wekenmn- 
zeiehneti wurde der Unhärer e, der sieh zwischen zwei 
isohrten Resonntorbleehen 4 befand. ferner die Magnet- 
' bewieklung des Relais R,. «der Hebel Relnis B, 


mit Ruhreontaetı und Serie von Glühlampen « 





des 
eine 


) "lt. Ace, dei Linsen, vol. VI 

| +lientore di ende «lettricke, 

| #2), Bor dieser Gelegenheit gebürt es noch, der Ylühlampe 15 
Fahrik „Watt“ in Wien meinen besten Dank für die Unter- 
stitennge hei meinen Versuchen auszudrücken, 


1897. pa. 245. Nnovo in- 
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zu den Lampen ? in Zweigschaltungen gelegt, so dass 
ıdlas Durchsehlagen im Cobärer noch nicht erfolgte, 
Die Batterie B, bethätigte bei Anspreehen des Cohärers 
mittelst des Relais R, (Arbeitsstrom) den Morse- 
Apparat M. Sobald der Sehreibhebel des letzteren bei 
der Abwärtsbewogung die Contaetschraube x berührte, 
unterbrach das Relais den Cohärer-Strom. 

Es ist selbstverständlieh, dass bei dieser Schaltung, 
welehe im Wesentlichen mit meiner beim Branlyv- 
schen Uuherer angewandten identisch ist, der Morse- 
Apparat nur Punkte schreiben kann, so dass eine kurze 
Punktreihe einen Punkt, eine längere einen Strich des 
Morse-Alphabetes ersetzen muss. Die Zusammenstellung 
funetionirt riehtig, wenn nach Aufhören der Wellen, 
«ler Oohärer sofort unterbrochen ist. Bei Anwendung 


Leitung 








des Branly'schen Cohärers ist dies nach meinen Er- 
fahrungen ohne das Kelais RB, selbst durch starke Er- 
schätterungen nicht immer zu erreichen. Aber auch bei 
der Righi'schen Anordnung habe ich dies noch nieht 
sicher darstellen können. Ursache dessen kann sein. dass 
«die von mir angewandten Spannungen bis 440 Volt zu 
xering waren, indem ich dadurch gezwungen wurde, 
(len Cohärer nur schr schwach zu evacuiren, da bei 
höherem Vacuum das Durchschlagen nieht mehr statt- 
fand, der dass der Cohärer-Strom zu stark war, dessen 
untere Grenze durch das benutzte Relais RP, bestimmt 
wurde, oder endlich. dass eine derartige Unterbreebung 
itberhaupt nieht möglich ist, da sie nothwendig mit 
einem Ocifnungsstrom «urech Verschwinden des Mawme- 
tismus im Relais verbunden sein inüsste, wodurch x0- 
fort neuer Schluss im Cohärer hervorgerufen wilrde, 
Dieser letzten Ursache schreibe ich vorwiegend die 
Schuld an dem Misslingen des Versuches zu und mas 
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| sie auch bei Verwendung Branlv'scher Cshärer eine 
grosse Rolle spielen. 

Aber auch die zuerst genaunte Ursache komınt 
beim Rizhi’schen Cohärer sehr in Betracht, Dafür er- 
hielt ich den Beweis, als ich denselben in später zu 
erörternder Weise sehr empfindlich machte. Dies g0- 
schah dadurch, dass die Drihte auf etwa wenige 
Tausendstel Millimeter nahe gebracht wurden. Dann 
stellte sich nämlich sehr oft trotz Anwendung des 
Relais B,, also trotz Unterbrechung des Uchärer-Stromes. 
die leitende Ueberbriüekung im Branly’schen Cohärer 
wieder her, nachdem die Wellen bereits aufgehört 
haben, während solches nicht geschah, wenn ınan z. B. 
die Stromquelle wiederholt ein- und ausschaltet. Tel 
vermuthe, dass an dieser Erscheinung die Erhitzunsr 
infolge des zu starken Stromes Schuld trägt, die auch 





nach Unterbrechung des letzteren einige Zeit andauert 


und die Spannung, bei welcher das Durchschlagen 
stattfindet. herunterdrückt. 
Es ist leicht einzusehen, dass ıieser Uchelstand 


durch genügende Schwächung des Stromes hei Steige- 
rung der Empfindlichkeit des Relais zu beheben sein 
wird. und glaube ich. dass der Risch i’sche Cohärer erst 
das sichere Telegraphiren innerhalb der Grenzen. in 
welchen es bisher nur mit Aufbietung aller Vorsichts- 
massregeln bisher gelungen ist, möglich machen wird. 

Nun will ieh noch die Construction des oben er- 
wähnten hochempfindlichen Cohärers beschreiben. 

Es wurden zwei Pt.-Drähte a (Fig. 3), die an den 
Enden mit (Juerdrähten e versehen sind. bis zu den 
letzteren in (las eingeschmolzen und dünn versilbert. 
Hierauf wurden sie durch einen Glasbtigel d s0 ver- 
bunden. dass sie mit einem Element und Klingel eben 
noch Contaet anzeigten. Dann wurde das Silber dureh 
Salpetersäure gelüst tnd dadurch «ie gewtinschte kleine 
Entfernung erreicht. Diese Anordnung wurde nun in 
der gezeichneten Weise in einem Rohre befestirt. Das 
Vacuum, welches in dem Rohre herrscht, ist schr gerinz. 
so dass beim Stromdurchgange noch intensives Blau- 
leuchten auftritt. Die Querdrähte e dienen dazu. den 
Widerstand zu emmiedrigen, sobald einmal hei & dax 
Durchschlagen stattgefunden hat, 





Die Empfintliehkeit dieses Cnhärers ist schon fask 
gleich jener, die die Branlvschen zeigen. 


| KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 


x Dr. Y. Wietlisbach, Chef der technischen Ab- 
theilung der Telegraphen-Direetion in Bern, ist am 
26. November v. J.. nachdem er schm Hingere Zeit an 
einer Magenkrankheit litt, nach einer ehirurgischen 
Operation gestorben. Die unerwartete Kunde von dem 
Hinscheiden dieses s6 verdienstvollen Elektroteehnikers. 
dessen Name infolge seiner Arbeiten und Leistungen 
auf dem Gebiete der Telegraphie und Telephone so 
hoch geehrt ist, hat alle Fachgenossen mit Trauer 
erfüllt. Johann V. Wietlisbaceh wurde am 
24. August 1854 als ältester Sohn des Försters Joh. 
Baptist Wietlisbach zu Bremzarten, Canton Aarau. 
reboren und verbrachte daselbst die Jahre der Kind- 
heit. Derselbe besuchte die niederen Schulen und die 
Gewerbeschule in Aaran, hierauf die Gewerbesehnle in 
Solothurn, trat dann in das eilzenössische Poly- 
teehnieum in Zürich ein. woselbst er die mathematisch- 
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physikalische Abtheilung absolvirte. Er löste daselbst 
die Preisaufgabe: „Ueber die Bestimmung des zeren- 
seitigen elektrodvnamisehen Potentiales zweier eonxialer 
Drahtrollen.“ V. Wietlisbach studirte hierauf in 
Berlin und promovirte im Jahre 1879 in Zürich; seine 
Dissertation handelt über die Anwendung des Telephons 
zu galvanischen und elektrischen Messungen. In wıssen- 
schaftlicher Beziehung wurde VW, Wietlisbach 
hauptsächlich durch seine berühmten Lehrer H. F. 
Weber v.Helmholtz und Kirchhoff angeregt. 
Im Jahre 1879 wurde Wietlisbach Assistent des 
Prof. H. F. Weber und habilitirte sich ein Jahr 
später als Privatedocent; im Jahre 1881 wurde er von 
der neugegründeten Telephon-Gesellschaft in Zürich als 
liter des Unternehmens gewählt; infolge seiner grossen 
Verdienste, die er sieh in dieser Stellung rasch erwarb, 
wurde er im Jahre 18684 in die technische Abtheilung 
der Telegraphen-Direetion in Bern berufen, in welcher 
Stellung er durch seine fachlichen Arbeiten einen 
Weltruf erlangte. V. Wietlisbach. welcher zwei- 
mal verheiratet war und vier Kinder hinterlässt. blieb 
in dieser Stellung bis zu seinem Tode. Die wichtigsten 
von Wietlisbaech veröffentlichten Arbeiten sind 
folgende: 1. Ueber Anwendung des Telephons zu elek- 
trischen und galvanischen Messungen iMonatsber. d. k. 
preuss. Akad. d. Wirs. 1879). 2. Die Theorie des Mikro- 
telephons (Wied. Annal. 1882, Bd. XVI. 3. Licht 
und Kraft in der Elektrieitäts-Ausstellung in München 
(Züricher Naturforscher - Gesellschaft 1882). 4. Zur 
Theorie des Telephons (Centralblatt für Elektrotechnik 
1884). 5. Rundschau auf dem Gebiete der Telephonie 
iebendaselbst 1885). 6. Die Selbstinduetion gerade ge- 
streekter Drähte (ebendaselbst 1886). 7. Die Technik 
des Fernsprechwesens (31. Bil, von Hartleben’s elektr. 
Bibl. 1886). 8. Zur Theorie der Fernsprechleitungen 
‘Elektr. Rundschau 1887 und E.-T.-Z. Berlin 1887\. 
9. La nouvelle Station centrale des Telöphones a Zurich 
‘Journal Tel&er. Bern 1894). 10. De l’effet utile des trans- 
lateurs (ebendaselbst 1896). 11. Telephony ist der Titel 
einer grossen Publikation über den gerenwärtigen Stand 
dertelephonischen Wissenschaft im Eleetrieal Engineering 
in Chicago 1896 und 1897. 12. On telephonie distur- 
banees caused by high-voltage eurrents (Electrieian, 
London 1896). — Ehre seinem Angedenken! 

Ersehlitterungsfreie Aufstellung von Instrumenten nach 
Julins. *) (Nach einem Vortrage des Herm Dr. Lindeck, ge- 
halten in der DeutschenGesellschaft fürMechanik 
und Optik um 16. November 1897.) x 

Der in nebenstehender Figur ersichtliche Apparat zur 
ersehütterungsfreien Aufstellung von Instrumenten wurde von dem 
Vortragenden vorgeführt: der Apparat eignet sich ganz besonders 
zur absolut sicheren Aufstellung von Spiegelgzulvanometern ete., 
weshalb dessen Beschreilmng hier folgt. 

Drei Metallstähe 8 sind durch zwei Ringe BR, und By fest 
mit einander verbunden. ‚Jeder der Stähe ist unten mit einer 
Stellschraube versehen. Veber der Mitte derselben sind drei 
Haken H angebracht; dieses dienen daze, den ganzen Apparat an 
einem mit drei Klemtavorrichtungen ausgerüsteten eisernen Drei- 
fuss mittels dünner Drähte aufzuehängen. Einer (lieser Haken (der 
in der Figur an der linken Seite sichtbare, ist ein Doppelhaken, 
dessen Zweck wir weiter onten kennen lernen werden. Die Auf- 
hängepunkte der drei Drähte müssen die Ecken +ines gleich 
seitigen Dreiecks bilden. 

Sämmtliche Stäbe «ind an ihren oheren Enden mit Lauf- 
gewichten G versehen, welche (durch Flügelmuttern klemmbar 
ind. Damit nun die Gewichte nach der Justirung des Apparntes 
in gleicher Höhe stehen. ist auf den Stähen älber den Haken H 
eine Theilung angebracht. Kin dritter verschiehlarer Ring TV dient 
als Tisch für das zu schützende Instrument, welches durch weris 
nete Klemmen auf demselben befestigen wire. 


”", Siehe auch Annalen der Phyrik uml Ubemie. Neas Fol“. Bi. 56, 
Pag. I5t-1dn und 2 itschrift für Instramentenkande, Bd, 1%, Pag. 267—208. 
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Was an die Justirung des Apparatos betriflt, so stullt 
man ihn auf einen Tisch oder Sockel und aivellirt ihn, während 
er auf seinen Stellsehruuben steht, setzt alselnmn das zu schützende 
Instrument ein, so zwar, dıtss der zu schützende Punkt (heim 
Galvansmeter der Aufhängepunkt des Fadens) in die Ehene des 
durch die Haken H gebildeten Dreiecks füllt, nivellirt das In 
strument und klemmt es feat, 

Nun kommt es «arm an, den Schwerpunkt dieses ganzen 
Systems in die Ehene des Dreiecks zu bringen. Zu (dem Zwecke 
neigt nn das Ganze auf ılia Seite (sollte das empfindliche System 
ılarınter Jeiden, nach Entfernung desselben) und hünzt es an dem 
Doppellaken I auf. Jetzt verschiebt inan die Lanfgewichte = 
langer, bis «lie Stähe eine horizontale Lage angensummnen haben, 
wobei zu heschten ist, dass lie Gewichte an gleichen Theilstrichen 





Fir. 1. 


#tehen. Sollten «lie Laufgewichte zur Justirung nicht wentigen, 
#0 setzt ınan Hilfsgewichte auf die über den Bing It, hinaus- 
ragenden Stäbe. Befindet sich die ganze Vorrichtung im Gleich- 
grwicht und sind die Gewichte festgcklemmt, 30 richtet man (las 
zunze Instrument auf, legt die Ooesen der Aufhängerrihre um die 
Haken H und befestigt die Flügel D an «dieselben. Dirse Flisee| 
dienen zur Dümpfunz von etwa anfteetenden Schwingungen des 
Apparates, Hat man «ann das einpfindliche System des zu schützen- 
Jen Instrumentes in «dasselbe eingesetzt, wird (ler Tisch, auf 
welchem «das Stativ »teht, durch langsames Senken entfernt; bei 
der Beniltzung eines Serkels schraubt man «die Fursehrauhen 
des Stativs ungeführ 1 mm in ıliv Höhe, so (dass die ganze Kin- 
richtung an den Drühten hängt. 

Zur besseren Dümpfung der etwa auftretenden Pentdel- 
bewegungen «es Stativs durch Laftzuge orler dere. taucht man 
die Dämpfung-Hügel in Oel uder eine andere zähtlüssige Substanz. 
Man It auch versucht, diesellen mit einem Wattehnusch zu 
umgeben: (as erhaltene Resultat war recht befriedigend. 

„Ver Vortragende theilte noch mit, dass er mit dieser Vor- 
richtung (lie günstigsten Resultate in der Physikalisch- 
technischen Reichsanstalt erzielte. Es sei ihm ein leichtex 
grwesen, ein bochempfindliches Thomsonsches Galvanometer 
mit (ler grössten Sicherheit abzulesen. Dies letztere Instrument 
war bis dahin wegen der «dureh «len Strassenverkehr bedingten 
Erschütterungen unbrauchbar selbst hei «ler sorgfältigsten Auf- 
stellung auf völlig isolirte, fest fundirte Sockel. 

Von der Befestigung (des Dreifusses an einem Balken «der 
Zimmerdecke ist entschieden abzurathen, Es empfiehlt sich viel- 
mehr, in einer der Seitenwände «des Beshachtang-ranmes einen 
Balken unterhalb der Zimmerdecke #inzulnssen. 

Der Iwschriebene Apparat ist von P, d. Kipp & Zonen 
J.W, Giltay) in Delft zu beziehen. W 


Ein unterseelsches Boot. Ian „Lsrt. Borsen-Uoerier“ Hnlen 
wir die machstehenele Mirheilung, sleren Bestätigung wehl noch 
alzuwarten ist, Der neuerfundene sa bmarine Bergedampfer 
„Argunmut“ machte am 14. December vw. .J. in Baltimore zwei 
erfolgreiche Probefahrten, an welchen viels Vertreter der Presse, 
laronter eine Dame, Fräulein Ada Parterson, theilnalanen, Das 
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sonderhane Fahrzeug verweilte über eine Stunde auf dein Meores- 
halten. Div an Bord Befindlichen verspürten nicht das geringste 
Unbelngzen. Die einzige unangenehme Empfindung, welche von 
ılen Theilnchmern an der unterserischen Fahrt einpfunden wurde, 
war ein gewisser Ohrenschmerz heim Verlassen Jdes Dampfors. 
Das wassermelonenfürnige Fahrzeug mit den Rädern an der Seite, 
gleicht mehr einer unterirlischen Lneomotive, al« einem Schiffe, 
Es ist 86 Fuss lane, 8 Fiss im Durchmesser, aus Stall zehmnt, 
und zwar so stark, dass es dem stärksten Wasserdruck aushalten 
kann, Eine Gasoline-Dampfmaschine von 30 PS liefert (lie Trieh- 
kraft für das Fahrzeug, wenn os unf den Wasserspiege] schwimmt, 
währen unter Wasser sofort eine mächtige Avenmulatoren-Batterie 
die Räder in Bewegung setzt. Der „Argonaut” kann Vorrsth für 
eine Tour von 20606 Meilen unter Wasser zu fünf Meilen die 
Stunde an Bord nehmen, Die Besatzung wird ans einem Capitiin, 
einem Ingenieur und fünf Tanchern bestehen. Das gnnze Fahrzeugr 
ist in vier Ahtheilungen eingetheilt, und war ist der hintere 
Theil für die Maschine, Dynamo, Luftpressen und P’ompen abge- 
grenzt. Im Verdertleil sind «die Taurher-Abtheilungen, Inft- 
selhlensen umd das Lootsenhänschen mit elektrische Licht. Der 
Erfinder dieses sulmarinen Bootes, Herr Simon Lake, behauptet, 
dass der „Argonaut” zu einer heliehigen Tiefe binalgehen, zu 
jesler Zeit wieder aufsteigen und die Mannschaft Tage lang unter 
Wasser bleilen kann. 


Im Verein für die Förderung des Local- und Strassen- 
bahnmwesens hielt am 17, d. M. Ierr A. P rasch, Ober-Inspeetor 
der k, k. österr, Stuutsbahnen, einen Vortrags „Veber die 
Ausnärzungder Wasserkräfte inden Alpenlän- 
derozumBetriebevonhLoral-und&ebirgsbahnen“, 
worüber uns Nachstehendes berichtet wird: 

Die Möglichkeit der elektrischen Kraftübertragung bewirkte 
einen einsehneidenden Umschwong, imlem biedureh eine mtie- 
nellere Verwertlmng der billigen Wasserkrüfte angehahnt werden 
konnte. Nordamerika, die Schweiz, Frankreich, Deutschland hahen 
diese Erkenntnis sofort erfasst, wohingegen in Ossterreich, welehes 
übher dies» Kräfte im Vebertlusse verfügt, eine kaum merkliche 
Bewegung zu verzeichnen ist, Die Verwerthbung dieser Kriite 
könne jeloch vornehtlieh, wie (lies in schlagender Weise in (der 
henuaechbarten Schweiz der Fall ist, zur Ilebung des Fromlenver- 
kehres erfolgen. Die Mittel hiezu sind in der Herstellung von 
Neben- und (sebirgsbahnen gegeben, «die mit Rücksicht auf den 
Sommerverkehr ebenso leistungsfähig wie billig im Bau und Be- 
triehe sein müssen, , 

Der Vortragende führt hierauf den Nachweis, dass die 
elektrischen Bahnen, snfern die erforderlichen Betrielskräfte aus 
‚len Wasserläufen gewonnen werden können, diesen Anfonlerungen 
am ineisten entsprechen, weil sich selbe den Terrainverhältnissen 
hesser anschmiegen, daher billiger zu bauen sind, und «(eren De- 
trieb vermöge der Klastieität der elektrischen Traestion sieh den 
jeweiligen Verkehrsverhäftsissen leicht anypnsst und nebsthei anch 
billiger wird. 

Die Betriehskräfte können relativ geringe sein, wenn Aveu 
mulatoren als Kraftsummler zur Verwendung welangen, indem 
nach einem vorgeführten Beispiele mit einer Betriehskraft von 
nur 0 25 ein Detrieh aufrecht erhalten werden kann, dessen 
inaxiımaler Kraftanspruch 200 PS beträgt. Es wird auch «dem Ein- 
wurf hegegmet, dass (die Kräfte nicht an Ort und Stelle verfügchar 
sind, weil ja Dank der Mögliehkeit, (lie elektrische Kraft in dünnen 
Drähten auf Entfernungen bis zu 100 km zu übertragen, auch 
entferntere Stellen fie sie Anlage «der Kraft-tation in Aussicht 
genommen werden können. 

In Kürze werden die unter Bedachtnalme der jeweiligen 
Verhältniese unzuwendemden Arten des #lektrischen Betriebes unit 
«ireeter Stroanzuführung vorgeführt und an der Ham eines Iw- 
stehenslen Projeetes für die Ansnlitzung »iner Wasserkraft in 
Olersteiermark, unit 8000 PS, nieht nur der Nachweis geliefert, 
dass lie für den Betrieh elektrischer Bahnen erforderlichen I 
triebskrüfte verfisshar sim, serulern »ich «lieser Deteich, was ılie 
reinen Augtürderungskosten anlelangt, wesentlich lulliger stellt 
als der Dampfbetrieb. Mit Benützung des gleichen Beispieles wie 
für den Ackamtulatorenhetrieh, wurde an selon nachgewiesen, 
ditss die gleiche Leistung hei Dampfletrich vorausgesetzt, für 
diesen 12,000 4... für den elektrischen Betrieb hingegen nur 8000 fl. 
an reinen /ugfünlerung-Anslagen erfsmlerlich in werden, wnhei 
ieh für letztere noch eins Verbilligung dieser Kosten durch Al- 
gabe von Licht an die Interessenten erzielen lesen, 

In ıliesen Wasserkräften liegen wahre Schätze aufigespeichwrt, 
die dee Verwertung harren. Durch die Erleichterung es Vor- 
keines wind nicht mur «der Wehletamd  gehohen, sonen  anch 
dureh die Kinlezielumg der nlburesellossenen Bevölkertmz in das 
inoderne Lehen Erkenntnis omd Anufklärumg gehrmeht, 


Die Prager Telephon-Centrale, für die im Ilauptpost- 
erhfude eln vigener Traet erbaut wunle, sollte »wweohl den 

















ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTEUNNIK. - - j - Nr..4. 





Vontraldlienst für (den loenlen, als auch interurbunen Telephon- 
verkehr vereinigen. Nachdem jeloch die Verlegung der einzelnen 
Tracen von der zweiten Centrule in die dritte viel Zeit am Geld- 
aufwand erheischt, (lie erforderlichen Mittel jedoch nicht ver- 
fügcbar sind, da die verfassungsmälssige Behandlung des Budgets 
nieht stattfand und infolge dessen «ie Investitionen unterhleiben, 
überdies «lie Ständerleitung sucerwsive durch die Kabelleitung 
ersetzt wird, dürfte die Durchführung dieses Projeetes eine be- 
deutende Verzögerung erfahren, Bis nun wurde eine Trace mit 
etwa 200 Leitungen von der zweiten Uentrale in die dritte ver- 
legt und in «dem bisherigen Loealitäten der dritten Centrals die 
Multiplexapparate durch einen Centenlumschalter für weitere 
600 Leitungen vermehrt. Von diesen 600 Leitungen ist aber 
auch sehon bereits infolge «der beständigen Erweiterung (des 
Telephonnetzes eine bedeutende Anzahl vergriffen, «o dass sich 
binnen nieht gar langer Zeit die Nothwendigkeit der Vornahme 
weiterer ähnlicher Vorkehrungen ergeben wird. Die einheit- 
liche Localeentrale ist auf #000 Abonnenten berechnet. 
Der 'Thurm ist bereits fertig eingerichtet für die gemischten 
Systeme, di. für unter- oder oborirdische Leitungen. Bei ‚en 
Contraden sind dermalen, u. zw. bei der zweiten 24, hei der dritten 
34 Telephonistinnen beschäftigt: überdies besorgen 12 Damen die 
telephonische Depeschen - Vermittlung, nebenbei bemerkt au 
18.100 TVelegramme inonatlich, 


Ueber dieneueböhmiach-sächsische Telephon-Verbindung, 
von der wir im vw. H. 8. 37 berichtet haben, wird (ler „Bohemia” 
noch Folgendes geschrieben: Bei «er vor einigen Tagen in Dessen 
stuttrefumlenen TelephonUonferenz, über welche schon herichter 
wurde, wurden versehielene Beschlüsse sowohl in Dezur auf die 
Einführung nener Gespriichsverhindungen zwischen Jen Telephon 
netzeu in Böhmen a, dem Deutschen Reiche, als auch in Bezug 
auf die Sprechgebüren im Grenzverkehr gefasst. So wurde die 
Herstellung einer Verbindung des sächsischen Telephonnstzes mit 
Rumburg, Schluekenan, Neustadt], Haindorf und Friedland be- 
schlossen; weiters ist die Herstellung einer Telephonlinie Teplitz- 
Aussig-Berlenburh-Dresilen in Kürze zu erwarten, und auch die 
Verbindung Reichenborg-#örlitz wird ehestens gebaut werden 
Verm 1. Maid. . un wind die Gehür für Gespräche zwisehen 
böhmischen und sächsischen Ortschaften, die in der Luftlinie 
nicht mehr als 25 kın von einander entfernt liegen, auf 50 IP’fg- 
pro Einheit herabgesetzt. 











Ferusprechwesen der Welt, Das Fachblatt „Klertrienl 
Engineering” von Chicago veröffentlichte neuerlich nachstohenies 
Verzeichnis über die Anzahl der Fernsprechstationen in «dem 
verschiedenen Staaten, welches nach den letzten rtatistischen 
Ausweisen zusammengestellt worden sein soll: 

Vereinigte Stunten von Nordamerika 800.000 Fernsprecher 











Ventsehlamd 150.000 n 
Englansl 5001 “ 
Schweilen rn Wr w 
Frankreich . 35.001 . 
Schweiz 0.00 = 
Ukesterreich > Pr I. = 
Rumland 2. 2020.20. a 18.000 Fr 
Norwrgen Ve, .\ı |. " 
Bayern . 2 2 0 + 15.000 Fr 
Dänemark re 15.600) n 
Inlen » » 2 2 2 22 200% 14.000 

Spiel . . 12.1K0M} r 
KHultand . 12.000 ” 
Belgien 11.000 = 
Ungarn i 10.000 ” 
Württemberg . 7.100 .. 
Finnlamıl 6.000 .% 
ÄRDEN, 2 2 nn 3.500 u 
Vular 0 ar we. 3808 25300 m 
Britisch Imlion .» » 40.» 2.00) 

Australien An - 
Luxemimrt 2. 20200“ 2.000 nr 
lorumgl . 2 2 2.2 200200 2.00% “ 
Cap der guten Hoffuume. . . Ko u 
Runnänien ı 2 0 en nn 400 . 
Bulgarien - » - 2 3 nr 2 a 30% " 
Tolle 00008 00% Par 300 = 
Coehin-China . 2 2 2 2 2 2a u e 
Provinz Anwola 2 2 2 2 2... So 2 
Bl 2 en er Teen 100 u 

Yon den obigen Teleplonstationen entfallen 1,402.109 für 
Misther ı Aluemnentemi, Al, 
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Ausgeführte und projectirte Anlagen. 
Oesterreich-Ungarn. 


Prag. Ira ger Tramwa ya Der „Neuen Freien Presse” 
wird berichtet, dass in der nm 13. d.M. in Brüssel abe 
haltenen sseneralversammlang der Aetinnäre der Prager Tram- 
way beschlossen wurde, auf die Propositionen der Prager Stadt- 
gemeinde einzugehen nnd die Tramwayindie Verwaltung 
der Stadt Pragübergehen zu lassen. 


Prossaftz in Mähren, (Elektrische Beleuchtung.) 
Vor Kurzem wurde die von uns im Hefte vom 15. April 1897 
erwähnte elektrische Station eröffnet. Die elektrisch» Ein- 
riehtung hat die Prager Firma Krizik, den Dampfhetrieh die 
Königgrützer Firma Märky, Bromoarskyf & Se # ulz ıdurch- 
geführt. Die elektrische Delenchtung wurde auch in das nen" 
V’ostzrellinde, die Schulen, das Bathhaus, die Restaurationen und 
zahlreiche Pravatwohnungen #ingeführt, Im Stationsgeltiinde be- 
finden sich zwei Dampfmaschinen mit je 100 78, zwei Dimpf- 
kessel ete, Die beiden dynamo-elektrischen Maschinen mit 1840 
Umdrehnugen in der Minute, sind mit den Dampfimasehinen dirert 
verbunden, und sowohl zur Leitung des Stromes in das Netz als 
auch zur Ladung der Accumulatoren-Batterio bestimmt. 


Vöcklabruck. (Elektrieitätswerk. In Ergliozung 
unserer Mittheilung auf 8. 11 d. Ztsch. berichten wir noch 
Folgendes: Die Anlage ist im Gleichstrom-Lreoileitersystem mit 


einer Spannung von 300 F, zwischen (en beiden Aussenleitern 
ausgeführt und reicht in ihrem gegenwärtigen Auslan für 1200 
Glühlampen aus. Die Uentrale befindet sich südlich der Stadt, 
eiren 1200 m von dieser entfernt, in (der Nahe des Aratlusses; 
(die Fernleitungen, sowie (lie Vertheilungsleitungen innerhalb des 
Consumgebietes, sind als blanke Laftleitungen geführt. Die 
Vertheilungsleitungen zweigen von zwei in den Staltthürnen 
angebrachten Speisepunkten ab. Die öffentliche Beleuchtung 
wird dureh eiren 10U Glüh- und 9 Bogenlampen besorgt, welche 
in hübschen Auslegearmen bezw. Kandelahern montirt sind, - 
Eine telephonische Verbindung ermöglicht die Verstiindienng 
zwischen En Consumgebiete und der Centralstation, — Dieletztere 
enthält eine vertieale Furbine von 110 PS, zwei vun ılieser (lireet 
mittelst Riemen angerriebene vierpolige Stahlguss-Dynamns von 
je 35 Kilowatt Leistong bei 60 Touren, sowie die erforderlichen 
Apparate, auf einer Marmortafel montirt. — Die Aufstellung einer 
zweiten Turbine mit zwei Dynamss ist geplant. 

Die ganze Anlage, mit Ansmahme der Turbine, wurde vom 
len Öesterreichischen Schuckertwerken im Anuf- 
trage er Staultgemeinde Vöcklabruck ausgeführt. 






Deutschland, 


Spandau. Zwischen dem Magistrat von Spandau um der 
Allgemeinen Elektrieitäts-Gesellsehnft in Berlin 
schweben Verhandlungen mit aleın Ziele, (dus von «lem Elek- 
trieitätswerk an der Oberspree eine Leitung nneh Spandan ge 
führt werde, vn die Stadt init elektrischer Beleuchtung und elek- 
trischer Kraft zum Gewerlebetriche zu versorgen, Verhandlungen 
wit dem Kriegsministerium sind gleichfalls angeknüpft, an «lie 
milittrischen Etablissenments zum Anschluss zu gewinnen. 


Patentnachrichten. 


Mitzgetheilt vom Technischen- und Patentburean 
Ingenieur Vietor Manath 
WIEN, I, Jasomirgottstrasse Nr. 4. 


Oesterreichische Patente, 
Ulasır 
21. Vorrichtung zum Anhalten elektrischer Wagen. — 
Elvcetrieal Vehiele Syndiente Ltd. 4.12. 
„ Sicherheitsvorrichtung für elektrische Wagen. The Eleo- 
trieal Vehicle Syndieate Ltd. 4.12. 
„ Verriehtung zur Bethätigung der Schaltverrichtung und Bremse 
an elektrischen Motorwageen. Adalple Krossmann. 7712. 
„ Nemerungen im elektrischen Antriel von Eisenlsahnzigen. — 
Emil Kaselowesky. 7.12, 
„ Elektrische Antrielsvorrichtang. — (. Kayser & (u, 7,718, 
„ Drehgestell mit Rollenlager, insbesimdere für elektrische un 
amlere Motorwazen, — The Eleetrieal Vehiele 
Syndieate Ltd, 7.12. 
„ Blektrische Leeomstive. — ‚Jean Jacqnes I eilmann. 17.712. 
„ Neuerungen an selbetthätig wirkenden Strommschluss- Apparaten 
— Charles Priee und J. tinulıl, 23-11, 
„ Elektrisches Kabel. — J. Gomdıl. 2311 
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Classa 

21. Einrichtung zur Arnderung des Laftzwischenraumes zwischen 
Fellmagneten um Anker von Elektromotoren und Dryname- 
maschinen. — Eugenio antone. YErll. 


„ Nene Dynamomaschine, — Ferdinand Werner Sh1l. 
„ Neuerungen an elektrischen OGefen, Charles Bradley. 


sl. 

„ Horchspaunnngs-Aussehalter mit hintereinander geschalteten 
wellenförinigen Stromschlusstürken. Eleetrieitäte- 
Arctien-GesellschaftvormalsSchucekertäktte, 
28.1. 

„ Acemmulatorenplatten und Verfahren zur Herstellung dersellen. 
— William Hanseom und Artıur Houzgh. 28,11. 

„ Nenerungen an Bürstentnigern für elektrische Maschinen. — 
Compagnie de lindnstrie Elektriynue 2911, 

„ Glockenträger für Bogenlampen. Anzgzust Biebel. 4. 12. 

„ Klektrieitätszähler. — Louis Pelanx. 3-14. 

„ Neuerungen in dem Verfahren zur Fernübertragung von De- 
wegzungen. — Siemens & Halske Bo12. 

» Unverwechselbare Glühlamge. — Allg. Elektrieität-- 
Gesellschaft. 6,12. 

„ Klektrieitätszllhler. — Emanuel Bergmann. 6.12. 

„ Neuer Accummlsator. — AcerumulsatorenfabrikMaars- 
sen, Tyl2. 

= Kalwel zum Vebertragen elektrischer Ströme. — 
man. 7.712. 

- Elektrodenplatte —BerlinerAccomnlatorenfahrik 
tes, ım. b. H. 10,12. 

“ Vorrichtung zum Ausgleich «er BReibungswiderstände bei 
Werhselstrom-Motorzählern. — Siemen=-& Halske. Il. 12, 

„ Elsstische Kuppelung für vlektrisch betrieleue Fahrzeuge. 

Siemens %& IHalske. 11,12, 

“ Stramsehlusstöpsel bezw. Glühlampensoekel für verschieden- 

artige Fassungen. — Jacob Fulton Gates. 14.12. 


John Kel- 


Ulanss Deutsche Patentanmeldungen.® 

21. M. 13.618. Ankerwicklung für Dynamo - Masehinen zur Ver- 
iinderung der Funkenlillung. — William Morri-Meurdey, 
Leivester, England. 15,/1. 1897. 

„ HH. 19.303. Vorrichtung zur selbstthätigen Unntrole (des Tade- 
zustandes wen Sammelbatterien. — Edwin Hauswnlıl, 
Frankfurt a. M. 28.9. 1897, 

T. 5855. Gasfernzümler mit elektrisch gestenerten Ventil, 

Dr. Shoh# Tanaka, Berlin. 6/1. 1897. 





20. U, 12336. Anordnung der oberinlischen Stramzuleitung für 
elektrische Bahnen auf Klappbrücken. Union Elektri- 
eitäts-Gesellschaft, Berlin. 22,/5. 1897. 

21. 1. 18.359, Motorzähler mit von einer besonderen Kraftquelle 


angetriebenen Uollertor, Dr. Richard Hieeke, Wien, 
11.10, 1897. 

- Seh. 11,936. Elektrode fir Mikrophone, — J. P, Sehmihlt, 
Berlin. 80,9. 1896. 

“ 1. 128% Wechselstrom-Maschine mit doppelte Iuduetarrad. 

Union-Elcktrieitäts-Gerellschaft, Berlin. 4. 11. 

1397. 

v2, 6372. Contartvorriehtung an OUmnpassen zur «elektrischen 

Vernregistrirung. Alphons Uustedis, Düsseldorf, 

25./8. 1896, 

20. B. 20.738. Vorrichtung zur Herbeifillnung eines Stromsehlusses 
«dureh (den fahrenden Zug — Heinrieh Bässing, Braun- 
schweiz, 3.5. 1807, 

>21. 3. 21.083. Verfahren zur Herstellung von Samımler-Klektrolon. 

W. % Bary, W. Swistsky uml J. Wettsteim, 
St, Petersburg, 1./7,. 1897. 

“ W. 13.172. Trommelschalter mit von Isnlirungen verlockten 
Vorbindungsleitungen für die Stromschlusstheile, — Westing 
hause Eleetrie Company, Limited, London, 3,5. 1897. 

35. M. 14.224. Vorrichtung zur selbstthätigen Alıstellung Hex Hub- 
werkes von elektrisch betriebenen Krahnen. Hermann 
Mohr, Maunnheim. 28. 8, 1897. 

40. 8. 10.203. Elektrischer then. Siemens & 
Artien-Asesellschaft. Berlin. 20,3, 1897. 


42, 





Halske, 





Ciasso Deutsche Patentertheilungrn. 
20, 86.013, Schaltvorrichtung für elektrische Streckenhluckirung. 
A, Frank uml A. Neumaver, München. 13.75. 1-97. 
+» PENDE. Stenmmalmelimer für mehrngeleisige elektrische Bahnen 
nit einem einzigen Arkeitsleiten. — W. E.Kenwax, Birminge- 

hen, 18/11. 1806. 

= en Die Atımelinngen bleiben acht Worhen zur Einsichtmahme Affenılich 
aufgelegt, Nach 5 34 des Patont-Aesorsen karu innerkaltb dieser Zeit Einspruch 
gegsn die Anmelunng wegen Mangel der Neuheit oder widarrnohtlicher Kutnalıne 


sehoben werden. Das obige Bursau besorgt Ahschriften der Anmeldungen und 
Abernimmt die Vertretung in allen Riuspruchs-Angelegonhwilen, 
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Classe 

20. 986.051. Schaltvorriehtung für elektrisch betriebene, wmehr, 
flügelige Signalstellwerke. — W, Fiedler, Brannschweig- 
22,10. 1896. 

21, 9.014. Gewinderinghefestigung bei elektrischen Glühlampen. 
Yua, z. Pat. 93.725. — Maschinenfabrik Esslingen, 
Esslingen. 28./4. 1897. 

“86.019. Pressverfahren zur Herstellung von Elektrodenplatten 
für elektrische Sammler, B. Klüppel, Hagen i. W. 
80./4. 1890. 

» 96.027. Phasenmesser. — Hartmann & 
furt a. M.-Bockenheim. 19/1. 1897. 

„9.039. P’hasenmesser, Hartmann & 
furt a. M.-Boekenheim. 23./1. 1897. 

“96.040, Messgeräth zur Destimmung der Gleichphasigkeit der 
Spannung zweier Wechselströme von gleicher Periode. — 
la rtmann& Braun, Frankfurt a. M.-Borekenheim. 7.78. 1897, 

„96.068. Gestänge für elektrische Bogenlampen, - 
& Mathiesen, Leutzsch-Leipzig. 2.9. 1897. 

“ 96.082, Negative Elektroden für Areumulatoren. — L.Bomel 
& Bidson, Berges & Comp., Paris. 24.6. 1897. 

74. 96.053 Vorrichtung zum Schlieseen und Oeffnen eines elek- 
trischen Stromkreiser zu bestimmten Zeiten. — Uh. J. Les 
meister, Auchen. 9.12. 189. 

75. 96,020. Elektrolysir - Apparat mit Quecksilberkathode. — 
H.P.M. BrunelBesaneon, Doubs, Frankreich. 18./5. 1897. 

21. 96.096. Wechselstrom-Maschine mit ruhenden Wicklungen. — 
Aktiebolaget de Lavals Augturbin, Stockholm. 
21,711. 1896. 

„ 96.118. Selbstthätiger Starkstromausschalter mit zwei die 
Stromsehlusstheile tragenden Eisenstäben in einer Spule. — 
Actien-Gesellschaft Elektrieitätswerke (vormals 
%. L Kummer & Co.) Niedersellitz b, Dresden. 14,71. 1897. 

„ 9.119. Transformator mit regelharem Uebersetzungsverhältnis. 
— A. Nieolaysen, Uhristiania. 81./1. 1897. 

„ 96.151. Vorrichtung zur selbstthätigen Fernsprechschaltung. 
— The Strowger Automatie TelephoneExchange, 
Chicago. 9,5. 1845, 

„ 96.170. Verfahren zur Herstellung einer Isolirmasse für elektro- 
technische Zweeke. — LI. F.A. Magdolf, Berlin. 6./2. 1896. 

„ 96.171. Lösbare Befestigung der Metallkapseln an elektrischen 
Glählampen. — Constantin Ineandescent Lamp 
Manufactory, Venloo, Holland. 2./7. 1896. 


Frank- 


Braun, 


Braun, Frank- 


Körting 


Auszüge aus Patentschriften. 


Carl W. Hertel in Berlin. — Kohlenelektrode mit vielfachen 
Stromableitern aus Kupfer. — Classe 21, Nr. 98.978. 


>BEPPIPPrTn 
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Fig. 1. 
Die Elektroile besteht aus dem aus Retortenkohle herge- 
tellten Körper a, welcher mit Hohlriumen versehen ist. — In 


(liesen Hohlräumen stehen durehbrochene Kupfereylinder e, welche 
sich dicht an die Kohle anschliessen. — Die Kupferevlinder sind 
mehr oder weniger mit depolarisirender Masse ausgefüllt, welche 
gleichzeitig die kupfernen Ableiter 4 umgibt. — Die Ableitungs- 
drähte 5 derselben werden zu einem Ableitungsstrang verbunden. 
Diese Elektrode wird mit einer Zinkelektrode und einem das 
Fe gar nicht oder nur schr wenig angreifenden Elektrolrten 
z. B. Kalilauge, zu einem galvanischen Elemente zusammengesetzt 
Union-Elektrieitäits-Gesellsehaft in Berlin. — Einriehtung zur 
Herbelllihrung des synehronen Laufes parallel zu schaltender 
Wechselstrom-Maschinen. — Classe 21, Nr. 94.674. 


Zwei Synehronmotoren, von denen der eine in dem Strom- 
kreis der belastet laufenden Maschine, der andere in dem der 
anzulassemden Maschine liegt, sim durch ein Umlaufgetriehe gr- 
kuppelte, welches auf den Geschwindigkeiterogler der Antrielm- 


inaschine einwirkt, sn dass der Regler so lunge verstellt wird, ala 
——— eng 











noch ein Unterschied in der Gesehwinidligkeit der heiden Motore 
hesteht. 


Union-Elektrieltäis-Gesellschaft In Berlin. — Erregungs-Anord- 
nung für Wechselstrom-Maschinen. — Classe 21, Nr. 94.139, 
Die Erregermaschine A wird durch Vermittelung von Sehleif- 
ringen f durch den in der Serumliärspule «d eines Transformators 
indneirten Wechselstrom angetrielen, Die Primärspule des Trans- 
formators erhält ihren Strom ans der Wechselstrom-Maschine B. 
Der Seeundärstrom ist dadurch von den Stromverhältnissen im 
Netz alıhängig gemacht, dass der Transformator einen besonderen 





Fig. 1. 

Kern e besitzt, der mit einer in den Hauptstromkreis geschalteten 
Spule versehen ist, und welcher eine masmetische Nebenschliessung 
Inldet, deren Betrag mit wachsendem Hauptstrom abnimmt. Hier- 
(durch wird die Feldstärke der Wechselstrom-Maschine je nach der 
Belastung des Netzes geregelt. Beim Anlassen wird die Erreger- 
inaschine solange mittelst der Kuppelung k von der Hauptwelle 
angetrieben, bis die Wechselstrom-Maschine eine Tourenzahl er- 
reicht hat, bei welcher der an die Erregermaschine abzugebend» 
Strom zum Antrieb derselben ausreicht, Dann wird die Kuppelung 
gelöst, 


Geschäftliche und finanzielle Nachrichten 


Siemens & Halsake, Actien-Gesellschaft in Berlin. Die Ge- 
sellschaft erzielte im abgelaufenen Geschäftsjahre inclusive eine- 
Vortrags aus 1895/98 von 82,572 M. einen Geschäftsgewinn von 
7516990 M. Zu Abschreibungen wurden 1,960.,458 M. verwendet. 
Der verbleibende Reingewinn, aus dem 10%, Dividende auf 28 Mil- 
lionen M, Actien für ein volles Jahr und auf 7 Millionen M. Actien 
für sechs Monate zur Vertheilung gelangten, bezifferte sich auf 
4.429.512 M. Dom Reservefond wurden 221.476 M. überwiesen. Der 
Dispositions- und Gratifientionsfond für Angestellte und Arbeiter 
erhielten 325.000 M, und der Rest von 788,097 M, wurde auf neue 
Rechnung vorgetragen. 

Die Deutsche Elektrieitäts-Actien-Gesellschaft In Char- 
lottenburg, deren Vorstand Herr Roeder umd deren Aufsichts- 
rath Herr Emil Sauer angehört, beruft eine a. o. Generalver- 
sammlung zum 31.d. M. welche über eine Capitalserhöhung bis zu 
I Million M, und über den Ankauf einer elektrotechnischen Fahrik 
Beschluss fassen soll. 





Vereinsnachrichten. 

Die niichste Vereinsversammlung findet Mittwoch 
den 26. d. M. im Vortragssaale des Wissenschaftlichen 
Club. I. Eschenbaehgasse 9, 1. Stock, 7 Uhr abends, statt. 

Diseussion, eingeleitet dureh Hrn. Dr. J.Sahulka: 
„UeberBogenlampen mit geschlossenenGloeken* 
und tiber „Elektromotorische Kraft des Licht- 
bogens“. Die Vereinsleitung. 
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Rundschau. 
In der ET. Z. (1898. Heft 2) ist eine neue Me- 
thode zur Bestimmung der Hysteresis-Verluste im Eisen 
beschrieben. die von J.G ill in Montreal Eleetrieian 1897. 


24. Sept.i ersonnen wurde. Das Prineip ist folgendes: 
Ein Solennid mit vertienler Achse ist von Gleichstrom 
durchHlossen; ein Eiseneylinder wird von oben in das 
Solenoid eingeführt, dann herausgezogen ; nun wird der 
Strom im Selenoide eommutirt und der Cylinder newer- 
dings in das Solensid eingeführt und herausgezogen. 
Die Kraft, mit welcher der Cylinder in jeder einzelnen 
Stellung in das Solenoid gezogen wird, kann in der 
Weise bestimmt werden, dass man den Cylinder an 
einem Warbalken befestigt. Die Anziehungskraft ist 
von der Stellung des Crlinders und von der Kratt- 
liniendiehte im Eisen abhängig; bei zleieher Stellung 
ist sie beim Heransziehen grösser als beim Senken des 
Cylinders. Zum Herausziehen ist daher eine grüssere 
Arbeit nothwendig, als diejenige, welehe beim Ein- 
senken von der Anziehungskraft geleistet wird. Die 
Arbeitsdifferenz bei dem oben beschriebenen doppelten 
Vorgange ist dem Hysteresis-Verluste im Eisen während 
«es Kreisprocesses der Magnetisirung proportional. Durch 
einen speeiell eonstruirten Integrator wird diese Arbeit 
automatisch bestimmt; man hat ner die Verdrehung an 
einer Metallscheibe abzulesen. Um aus den direet vor- 
genommenen Wiügungen oder aus der Angahe des Inte- 
grators einen Schluss auf die Beschaffenheit des Eisens 
in Bezug auf Hysteresis- Verluste ziehen zu können, ist 
es nothwendig. mit einem Probestlieke von bekannten 
magnetischen Eigenschaften die Versuche durchzuführen 
und auf diese Weise den Apparat zu nichen. Es dürfte 
bei Anwendung der Gill’schen Methode, welche sich 
durch grosse Einfachheit auszeichnen würde, mit Rilek- 
sicht auf den Umstand, dass in dem zu prüfenden Eisen- 
eylinder eine ganz ungleiehförmige Kraftliniendichte 
herrscht, indem er theilweise oder ganz aus dem 
Solenoide herausragt, eine unerlässliche Bedinzung 
sein, dass die von verschiedenen Eisensorten ver- 
wendeten Probeeylinder genau gleiche Form haben. 
Es ist aber sehr fraglich. ob bei versehiedenen Eisen- 
sorten, bezw. bei solehen, welehe verschiedene maxi- 
male Sättigungsgrade haben, die Messungen richtige 
Resultate geben. Es kann sich ja bei kleinerer maxi- 
maler Kraftlinienzahl und weiter Hysteresis-Schleife 





der gleiche Arbeitsverlust ergeben, wie bei grüsserer 
Kraftliniendiehte und schmitlerer Sehleife, Der Inte- 
grator zibt dann in beiden Fällen den gleichen Werth 
richtig an, die Stromstärke im Solenoide kann auch 
dieselbe, die maximale Kraftliniendiehte in den beiden 
Eisensorten aber verschieden sein; die Methode bedarf 
daher jedenfalls noch einer Aufklärung oder eingehenden 
Prüfung, da es scheint, dass bei verschiedenen Eisen- 
sorten, von welehen gleiche Probestücke verwendet 
werden, wohl der Arbeitswerth, nieht aber die zuge- 
hörize Kraftliniendichte bestimmbar ist, wenn man den 
Integrator verwendet; es müsste dann wohl noch eine 
Wägung gemacht werden, wenn der Eisenkörper die 
tiefste Stellung hat. In den Hüttenwerken und Labo- 
ratorien elektrotechnischer Firmen ist gegenwärtig fast 
ausschliesslich die ballistisehe oder magnetometrische 
Methode der Bestimmung der Hy steresis-Verluste in 
Anwendung. Die Bestimmung einer einzelnen Hysteresis- 
Schleife, resp. des Arbeitsverlustes fir eine bestimmte 
Kraftliniendichte erfordert nach diesen beiden Methoden 
sehr viel Mühe: zumeist missen auch mehrere derartige 
Bestimmungen gemacht werden. Der Ersatz durch ein- 
fachere Methoden ist daber sehr wünschenswerth. Nach 
einer Methode, welehe v. Dalivo-Dobrowolsky., 
Steinmetz und Andere anwendeten, kann man, wenn 
Weehselstrom zur Verfügung ist, sehr rasch die Hyste- 
resis-Verluste bestimmen. Aus den Probeblechen der 
Drahten wird genau so wie bei den Transformatoren 
ein geschlossener magnetischer Kreis gebildet, welcher 
(ureh eine von Wechselstrom durehflossene Wiekelung 
erregt wird. Wenn die Wiekelung aus diekem Drahte 
besteht, kann die Camponente der Spannungsdifferenz, 
welehe zur Uehberwindung des Oh m’schen Widerstandes 
der Wiekelung dient. vernachlässigt werden; es halt 
daher die Klemmenspannung an der Spule der Induetion 
durch das veränderliehe Feld das Gleichgewicht. Aus 
der Ablesung an einem Voltmeter ergibt sich die maxi- 
male Kraftliniendiehte, aus der Messung mit einem 
Wattmeter der Arbeitsverlust; durch Aenderung der 
Voltzahl erhält man verschiedene Kraftliniendichten. 
Da die Angabe des Voltmeters vom mittleren Quadrate 
der Spannungsdifferenz. die Imduetion in der Spule 
durch das Feld aber vom maximalen Werthe der Kraft- 
Iinienzahl abhängt, werden die nach dieser Methede er- 
haltenen Resultate nur dann ganz riehtir sein. wenn 
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die bei Ableitung der Formel angenommene Verhältnis- 
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gemessenen Werthe der Spannungsdiffer renz wirklich 
Dana was bei genauer Sinusform des Stromes der 

Fall ist. Da die Stromform von der Sinusform in der 
Regel abweicht, wird das Resultat nicht ganz riehtig 
sein; die Genauigkeit wird aber mit Rücksicht auf die 
Bedürfnisse der Praxis hinreichend zut sein. Der Auf- 
bau eines geschlossenen ınagnetischen Kreises aus Eisen- 
blechen der zu untersuchenden Sorte und die Bewiekelung 
wäre schr miühevoll; v. Dolivo-Dobrowolsky 
bildet daher aus den zu untersuchenden Blechen nur 
einen geraden untertheilten Eisenkörper, weleher in einen 
magnetischen Kreis eingesetzt wird und dadurch diesen 
zu einem geschlossenen” macht. Die im übrigen Theile 
des magnetischen Kreises verbrauchte Arbeit ist aus 
einer Tabelle bekannt; es ist daher aus der Wattmeter- 
Angabe auch die Arbeit in dem eingesetzten Eisen- 
körper bekannt. Diese Art der Prüfung mit Wechsel- 
strom bietet den Vortheil, dass die Eisenbleche während 
des Versuches sich genau unter denselben Verhältnissen 
befinden, unter welchen sie später in Verwendung 
kommen und dass mit ziemlicher Annäherung that- 
sächlieh die maximale Kraftliniendiehte im Eisen 
vorhanden ist. die aus der Voltmesser-Ablesung 
folgert wird. 





zwischen dem mittleren Werthe und dem 
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Im „Eleetrictan* (1898 Nr. 1026) sind automatische 
Ausschalter beschrieben, welehe die durch den Primär- 
strom der Transformatoren bedingten Verluste in Wechsel- 
strom-Anlagen vermindern sollen. Bekanntliel werden 
die grossen V orzüge der Transformatoren dadureh theil- 
weise beeintricchtigt. dass auch in dem Falle, wenn im Se- 
eundärkreise der Transformatoren kein Strom verbraucht 
wird, dureh die Primärströme der Transformatoren be- 
ständig Verluste bewirkt werden. Da man die durch- 
sehnittliche - astunz der Transformatoren nur mit 
zwei Stunden Vollbelastung pro Tag annehmen kann, 
wird der mittlere tügliche W irkungsgrad der Transtor- 
matoren dadurch schr her abgedrüc kt, obwohl diese Appe- 
rate bei Vollbelastung einen Wirkungsgrad von 94%/, 
und darüber haben. So beträgt nach den von der Firma 
Ganz& Co. angezrebenen Duten bei einem 10 KW Trans- 
forinator die wihrend zwei Stunden Vollbelastung ab- 
gegebene nutzbare Energie in Kilowattstunden: 2000, 
die FAsmwerTunie während eines Tages in derselben Ein- 
heit 552, die Kupferverluste 0:31, der Verlust in den 
Nebenschlussspulen von angeschalteten drei Zihlern 0:86, 
weraus sich ein mittlerer täglicher Wirkungserad von 
750%/, ergibt; bei einem 5 KW Transformator erhält man 
unter der gleichen Annahme bei zwei angeschalteten 
Zühlern 69%, bei einem 25 XW Transformator unter 
Annahme eines Zählers 65%/,. bei einem 1KW Trans- 
furmator 515%, Um diese Verluste zu verringern, hat 
man Transformator-Unterstationen erriehtet, von welchen 
Seeundärnotze ausgehen; es werden daselbst stets nur 
so viele Transformatoren eingeschaltet, dass dieselben 
nahezu vollbelastet sind. Das Ein- und Ausschalten der 
Transformatoren kann entweder mit der Hand oder 
automatisch erfolgen. Bei dem Systeme von Schlatter, 
welches in Budapest seit 18 Monaten angewendet ist 
und sich sehr gut bewährt haben soll. wird das Ein- 
und Ausschalten der Transformatoren automatisch be- 
wirkt; auch bei einzelnen Transformatoren wird der 
Verlust iin primären Stromkreise bedeutend vermindert. 
wenn serundär keine Lampen angeschlossen sind. Zu 
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diesem Zweeke ist zu dem Transformator ein zweiter, 
kleiner, mit dünnen Windungen versehener Transfor- 
mator sowohl primär als seeundär in Serie geschaltet. 
wodurch der Primärstrom bedeutend geschwächt und 
daher der Verlust vermindert wird. Sobald im secun- 
dären Kreise eine Lampe angeschaltet wird, wird dureh 
einen in den Stromkreis eingeschalteten Elektromagneten 

Primär- und Sesundärkreis des Zusatz-Transformators 
kurz geschlossen; umgekehrt verhält es sich beim Ab- 
schalten der letzten Lampe. Sind in einer Unterstation 
mehrere Transformatoren aufgestellt. so ist bei geringer 
Stromstärke im seeundären Netze nur ein Transformator 
angeschaltet. Sobald dieser Transformator voll belastet 
ist, wird dureh einen in den Stromkreis desselben ein- 
gesehalteten Elektromagneten, bezw. durch den Anker 
desselben der Primär- und Secundärkreis des nächsten 
Transformators durch duppelpolige Quecksilberschalter, 
welehe am Ankerbebel angebracht sind, geschlossen. 
Da nun die Belastunz beim ersten Transformator 
wieder auf die Halfte "sinkt, sollte der Ankerhebel 
wieder zurtekgehen ; dies wird dadureh verhindert. dass 
am Ankerhebel ein Glasrohr angebracht ist, in welchem 
sich eine bestiminte Quecksilbermenge befindet, die in- 
folge der Lageinderung nach der Ankeranziehung ver- 
hundert, dass der Hebel in die frühere Stellung zurück- 
kehrt, bevor nicht der Strom um einen gewissen Re- 
trag gesunken ist. In gleicher Weise wird dureh den 
zweiten Transformator der dritte primär und seeundär 


ein- und ausgeschaltet, ete. Das in London bei der 
Metropolitan Eleetrie Supply Company in den Unter- 
stationen verwendete Walton'sche” System ist von 


dem Sehlatterschen verschieden; es wird nur die 
Einschaltung der Transformatoren bei zunehmender 
Belastung automatisch bewirkt, wihrend das Ausschalten 
derselben mit der Hand vorgenommen wird ; auch sind 
anstatt Quecksilberschalter gewöhnliche Ausschalter an- 
gewendet. 

Im „Elektr. Anzeiger“ i1898, Heft 2) ist Teslas 
neuer Transformator für hohe Spannungen beschrieben. 
Um einen Eisenkern ist eine Hache Spule (Spirale) 
von vielen Windungen gewickelt. welehe für den hoch- 
gespannten Strom dient; um diese Spule ist die diek- 
drahtige gewiekelt. Das Aussere Ende der dünndrahtigen 
und das innere «der ediekdrahtigen sind untereinander 
und mit der Erde verbunden. Die Dynamo ist einer- 
seits an diese Verbindungsstelle, andererseits an das 
äussere Ende der iekdrahtigen angeschlossen. Der 
hoehgespannte Strom wird von der zur Erde abgelei- 
toten Verbindungsstelle und vom inneren Ende der 
diümndrahtigen Spule entnommen. Bei einer Hoch- 
spannungs-Fernleitung wird eventuell nur ein Draht in 
die Ferne geleitet; in der zweiten Station ist die An- 
orelnung ebenso beschaffen wie in der ersten. In einer 
speeiellen, fir die Praxis bestimmten Form besteht die 
Hochspannungswieklung aus zwei parallel angeord- 
neten, anf schr gut isolirenden Spulenhaltern gewiekelten 
Spulen, welehe aussen mit einem  spiralförmig 
wiekelten Kupferbande umwiekelt sind, welches für den 
niedergespannten Strom bestimmt ist. Die äusseren Enden 
(er parallelen Spulen sind untereinander und mit der 
diekerabtigen Wiecklung verbunden, die inneren Enden 
sin dureh Isolirrohre nach aussen geführt und mit der 
einen Fernleitung verbunden. 

An derselben Stelle ist ein von W. G. Caffrey 
und H. B. Maxson in Lens, Nevada, ersonnenes 
Trolle y-Svstem beschrieben, mittelst dessen man im 
Stande ist, Wagen, welehe anf gewöhnlicher Strasse 
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fahren, von zwei in 45cm Abstand geführten Luft- 
leitungen aus durch Trolleys mit Strom für elektrische 
Traetion zu vorsorgen. Jedes Trolley enthalt zwei Con- 
taet- und zwei Führungsräder, wodurch ein Abspringen 
von der Leitung verhindert wird. wenn der Wagen seit- 
lich ausweicht. Die zum Wagen führenden Kabel sind 
über eine Haspel gewickelt, welche automatisch ein Ab- 
und Aufwikeh bis 66m Distanz gestattet. 

In der E.T.Z. (1898, Heft 2) ist eine Statistik 
der elektrischen Bahnen in Deutschland nach dem Stande 
vom ]. September 1897 enthalten. Aus dieser Statistik 
ist zu entnehmen, wie rasch derzeit die elektrischen 
Bahnen in Deutschland zunehmen. Dieser Aufschwung 
dürfte in den nächsten Jahren noch viel grüsser werden, 
da viele Städte den VPferdebetrieb auf den Strassen- 
bahnen bereits abgeschafft, die anderen die Abschaffung 
besehlossen haben, und die elektrische Traction auch 
bereits bei Kleinbahnen und Vollbahnen Eingang findet. 
Es seien hier die Schlussergebnisse der Statistik ange- 
führt; die Zahlen vom 1]. September 1896 sind in 
Klammern beigesetzt. Am 1. September 1897 betrug in 
Deutschland die Streekenlänge u elektrischen Bahnen 
957-1 (582-9) km. die Geleislinge 1355°9 (8541) km, «die 
Zahl der Motorwagen 2255 11571, die Zahl der An- 
hüngewagen 1601 (989), die Leistung der Dynamos in 
’entralen für elektrische Bahnen 24.420 118.560) KW. Die 
Gesammtleistung der elektrischen Maschinen in den Cen- 
tralen in Deutschland betrug zu Ende des vorigen Jahres 
100.000 KW. 

Im „Eleetrieien® 1898 Nr. 367 sind ausführliche 
Daten über das Isolirmateriale Ambroine, dessen Er- 
zeugung in grossem Maasstabe von einer Gesellschaft in 
Ivry an der Seine ausgeführt wird. In derselben Zeit- 
schrift ist in Nr. 368 das System der Stromzuführung 
im Niveau für elektrische Bahnen von Raoul Dem ense 
beschrieben. S. 
Ueber Wechselbezlehungen der chemischen und elektri- 

schen Energie. 


1. Theil, 
Yon diplom. Chem. Jos. Klaudy, k. k. Professor. 


(Vortrag, gehalten im Elektrotechnischen Vereine in Wien am 
15. Derember 1887.1 


Die vantHoffsche Lösungsthenrie be- 
sagt, dass die Erscheinung der Auflösung eines Körpers 
ganz sw zu behandeln ist. wie die Verdampfung 
dieses Körpers in den vom Lösungsmittel umschlossenen 
Raum, Der gelöste Körper wird je nach der Grüsse 
dieses Raumes einen verschieden grossen Druck Aussern, 
den osmotischen Druck. Die Menge des gelösten 
Körpers im Vergleiche mit dem Volumen des Lösungs- 
mittels ist aber dureh die sogenannte Coneentratien 
der Lösung ausgedrückt und die Concentration 
istsonach dem osmotischen Drucke dirert 
proportional, Wir wollen z.B. unternormaler (on- 


eentration einer Salzlösung jene verstehen, bei 
welcher das Atomgewieht des Metalles in 
Grammen anf einen Liter gelöst ist. Einer 


solehen Normallösung entsprieht ein normaler os- 
motischer Druck von 22 Atmosphären. Eine 
halbnormale Lösung hätte sonneh 11 Atm.. eine 10 fach 
normale Lösung 220 Atın. osmotischen Druck. Die 
Variation der Coneentration ist sonaech ein Mittel zur 
beliebigen Einstellung eines osmotischen Druckes. 
Die Lösungstheorie ergab nach der Analogie mit 
den Gaszosetzen, dass der gelöste Körper mindestens 








in Moleküle zerfallen sein muss. Für lösliche Nicht- 
leiter (Leiter I Classe) ist das Molekül nuch that- 
sächlich die Grenze des Zerfalles des festen Körpers. 

Die Arrheniussche Dissociatienstheorie 
lelırte aber, dass bei löslicehen Eleetrolvten (Leiter 
I. Classe) der Zerfall weiter geht. Bei der Auflösung 
von Elektrolyten zerfällt nämlich immer ein Bruchtheil x 
aller Moleküle in 2 Hälften und zwar in ebenselehe, wie 
sie der elektrische Strom bei der Elektrolyse erzeugen 
würde, d. b. in Jonen. Je verdünnter die Lösung 
ist, desto grösser wird dieser Rruchtheil «, der soge- 
nannte Aetivitäts-Coöffieient Bei unendlicher Ver- 
dünnung erreicht er das Maximum 1. d.h. es sind alle 
Moleküle in Jonen zerfallen. Coneentrirtere Lösungen 
enthalten also im allgemeinen weniger Jımen. Der 
Gehalt an Jonen, gemessen dureh z. ist aber bei ver- 
sehiedenen Stoffen bei gleicher Coneentration ungleich. 
Es hat sieh nun ferner ergeben, dass die populär 
sogenannte ehemische Stärke, die chemische Kraft — 
Affinität oder chemisches Potential von dem Jonen- 
gehalt abhängt; daher muss jener Stoff bei gleicher 
Umeentration jonenreicher sein, welcher chemisch 
stürker ist. Darin liest auch die Ursache der un- 
gleichen Stärke der Snuren und schliesslich werden 
bei unendlichen Verdünnungen alle Säuren ete. gleich 
stark. Der Aectivitüts-Co@fhieient & ist also ein Maass 
der chemischen Affinität und sonach für die che- 
mische Theorie eminent wichtig geworden. 

Er ist aber überdies der Messung spielend zu- 
eänglich geworden. weil auch erwiesen wurde, dass er 
der elektrischen Leitfähigkeit direet proportional ist 
und dureh diese gemessen werden kann. ‚Je leitfähiger 
ein Blektrolvt ist, desto chemisch stärker ist er. 

Die Leitfähigkeit als reciproker Wilerstands- 
werth, gleich dem (Juotienten ausStromstärke und elektro- 
durch 


ist den 
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Jonengehalt, resp. durch & und demzufolge umgekehrt 
proportional der Coneentration. Sie muss für Vergleiche 
also auf gleiche Coneentration bezogen werden. Am 
zweekinässigsten bezieht man sie wohl auf die Lösung 
eines Molekulargewiehtes in Grammen auf ein Vu- 
Iumen » und nennt den Werth dann die molekulare 
Leitfähirkeit. 

Da die Leitfähigkeit proportional der Länge des 
Leiters abnimmt und ebenso mit dem Querschnitte des- 
selben zunimmt. so miissen die Zahlen auf die linearen Di- 
mensionen bezogen werden. Man pflegt die sperifische Leit- 
fähigkeit auf einen Würfel von I em Seitenlinge zu be- 
ziehen (eventuell auf die 10.000 mal kleinere Leitfähtz- 
keit 100 cm x 001 em?) Die molekulare Leitfähigkeit wird 
man daher zweckmiässig auf eine Länge von ] em und auf 
soviel Querschnitte beziehen, dass in dem Raume ein 
Grammeolekulargewieht bei gerebener Coneentration ge- 
Kat sein kann. Ist ein solches in »cm® gelöst, so ınuas 
inan als den Yuersehnitt » em? wühlen. hei der Länge 
lem und die molekulare Leitführkeit hat den efachen 
Werth der sneeitisechen (eventuell den 10.000 v fachen‘. 
Löst man beispielsweise das Molekulargewieht anf 
I Liter. 36 ist eo = 1000em? und die molekulare Leit- 
fühisrkeit sonach 1000 ‘eventuell 10%) mal grösser als 
die speeifische. Nimmt man sehr verdünnte Lösungen, 
so erhält man Leitfähigkeitswerthe, welcher dem Maxi- 
mun nahe. von der Cmeentrationm also ziemlich un- 
abhängig sein werden. 

Durch Temperatur- Veränderungen wird die Leit- 
fährrkeit ans zwei Vrsnchen beeinflusst: 


Seite AR. 





1. Durch Temperatur-Erhöhung nimmt die Be- 
weglichkeit der Jonen und damit die Leitfähigkeit 
auch zu; und 

2. der Dissveintionsgrad = wird verändert und 
zwar meist mit steigender Temperatur vergrüssert, so 
dass auch aus dieser Ursache die Leitfühisrkeit wäehst. 
in manehen Fällen aber auch vermindert wird. Das letztere 
ist » B. der Fall bei Säuren, welehe eine grüssere 
Neutralisations-Wärme als 13.520 Cal. haben, wie die 
meisten. Trifft bei diesen nun auch ein geringer Dis- 
soelationsgral zu ischwache Säuren grosser Cumeen- 
tration). 50 ist es möglich, dass «die Leitfühirkeit trotz 
der erhöhten Beweglichkeit der Junen mit der Tem- 
peratur abnimmt. In der That zeigen Phosphorsäure 
und unterphosphorige Säuren diese Erscheinung. Im 
Allzemeinen wichst die Leitfähigkeit L annähernd 
linear mit der Temperatur. L=L, (1 + $ti. ß ist dahei 
der Temperatur-Coe&ffieient und schwankt 
bei verdünnten Lösungen zwischen 0.020— 0'024. Streng 
genommen wächst auch der Temperaturs-Coöfheient 
bis zu einem Maximum. 

Für Zimmertemperatur (18° Celsius} ergeben sich 
rund folgende mulckulare Leitfähigkeiten verdünnter 
Lösungen: 

tr=lleoe= VW l vr=lWI 71 = IOMT er 1.00! 


Hi 278 324 3416 3455 
H, SO, 336 394 520 648 

HNO, 299 329 342 342 

H, PO, 34 9% 205 320 

CH, COOH 12 43 132 38 130°4 
KOH 172 199 212 214 

Na OH 1498 170 187 187 

NH, OH 084 31 92 26 

K cı 919 1047 1147 1193 

KNO, 752 1037 114 119 

CH, COOK 594 784 870 91:9 

Na Cl 695 865 92 1008 

NH, ci 907 1035 11492 119 

Zn Ch, 68 133 173 196 

Ag NÖ, 635 886 1017 1068 

Cu 80, 375 90 114 175 


Bei gewühnlieber Temperatur ist kein Elektrolvt 
flüssig, geschmolzene Elektrolyten gieht es jeduch sehr 
zahlreiche unter jenen Körpern, welche bei einigen 
hundert Grad Celsius schmelzen. 

Eine eigene Stellung nimmt das Wasser ein, 
indem es ungemein wenig dissoeiirt ist, daher im reinen 
Zustande kaum leitet. Es enthält ungefähr 1 million- 
mal weniger Jonen des Wasserstoffes als eine Siture 
mässirer Verdünnung. Seine Leitfähigkeit wurde zu 
0.25 x 1071° (specif.) geniessen. 

Die beiden Jonen sind. da sie naturgemäss 
chemiseh äquivalent sind, wit gleich grossen ent- 
gegengesetzten Elektrieitätsmengen geladen. Das po- 
sitiv-elektrische Jon scheidet sich bei der Elektrolyse 
an der Kathode i— Pol; ab und heisst daher das 
Kaution, das negative an der Anode «+ Pol} und heisst 
Anion. Da die entgerengesetzten Elektrieitätsmengen 
gleich gross sind, werden sie sich derart eampensiren, 
dass nach aussen keine Entladungs - Erscheinungen 
möglich sind. Würde durch einen Vorgang ein Urber- 
schuss einer Art ‚Jonen erzielt werden können, so 
wären Entladungs-Erscheinungen nach aussen möglieh. 
welche bei einfuchen Salzlösungen weitaus heftiger als 
unsere gküssten Gewitter wären, Nach Farulay ladet 
sich nämlich jedes elektrochemische Aeyui- 
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valent in Grammen, d. i. das chemische Molckul (3) 
dividirt durch die. die Jonen verbindenden Valenzen 


inei, also z mit 96.537 Coulomb, 


14 Wasserstoff, 108g Silber, 32-5 g Zink, 39 9 Ka- 
lium ete. tragen im Jonenzustande eompensirt durch eine 
gleiche entgegengesetzte Elektrieitätsmenge eines Anions 
demnach 96.537 Cnulomb. Umgekehrt wird ein Coulomh 
von der 0000010359 fachen Menge eines Grammäquiva- 
lentes eines beliebigen Jons getragen. Nachdem 1g Wasser- 
stoff normal den Raum von 11'188 cm® hat, so wird ein 
Coulomb von M116 em" Wasserstoff getragen. Da man mi- 
krosktpiseh noch ein Bläschen von 0'001 em Diam. sehen 
kann, könnte man durch Wasserstoff-Ausscheidungen 
noch 10-* Coulomb erkennen. (Capillarelektrode.) 
Nehmen wir an, «dass 19 H rund 10° Coulomb trigt, 
so ist, da lem* H, 5x 10" Moleküle, d.h. 10% Atome 
hat und rund 10% em? ein Gramm wiegen, die mit 
einem Atom Waserstof! verbundene Elektrieitätsmenge 

i 
PERL... ÜBER 10"? Coulomb. Die Capacität der Wasser- 

lu" x 10* 
stoffatome, Kugeln vorausgesetzt, wäre nach der Ca- 


$ k ! 
paeitätsformel L11 RX 107% Sans für R= 09% 


Volt 
ne Coulomb 
x 10-8 eingeführt, L11X 09x 10-# — I 
© 
Da 1 Wasserstoffatom 10°" Coulomb enthält, ergübe 
sich sonaeh ein Potential von 10 Volt. Für andere 
Atome noeh weniger. Es herrschen also in den Jonen 
bei grossen Blektrieitätsmengen kleine Potentiale. 
Der Zustand einer Lösung ist also der, dass neben 


unzersetzten H,0 und Salzmolektlen, wenig Wasserjonen 
ne 


H und OT nebst zahlreichen Salzjonen, z.B. Cu, 80,; 


Fi nn 

E 
Zn, Cl; K, Nti, ete, frei, unabhängig herumwandern. 
Bei Begegnungen werden Entlalungen erfolgen, welche 
aber immer dureh neue Ladungen ersetzt werden. Die 
Begegnungen werden in verdtnnten Lösungen schr 


selten werden. Der elektrische Zustand bleibt in dem 
isolirenden Wasser dauernd unverändert. Nirgends 
können Potentialdifferenzen auftreten. Die - Ursache 


solcher kann immer nur eine Berührung mit einem 
heterogenen Körper sein und entwiekelt sich an der 


Berührungsstelle. Berthrungen geben daher Veran- 
Iassungen zu Elektrieitätsbewegungen, welehe unter 


Umständen auch zu einer Elektrieitätsableitung nach 
Aussen beniitzt werden können, sie führen uns zu den 
Primärelementen. zur Erzeugung der 
Elektrieitätauschemischer dureh die 
Lösung aetivirter Enerxie 

Aenderungen in dem Zustande einer Lösung wer- 
den aber auch umgekehrt dadurch hervorgerufen werden 


können, «dass klinstlieh Potentialdifferenzen fremder 
Blektrieität in der Lösung hervorgebraeht werden, 


wodurch Bewegungen der Jonen und Wechselwirkungen 
der beiden Blektrieitäten entstehen missen. 

Wir dureh solche Wirkungen der Lösung 
Elektrieität entzogen, so wird die bei der Auflisung 
aetivirte chemische Energie inactiv gemacht, es erfolgen 
Ausseheidungen der Jonen. welehe unter Umständen zu 
scenmtären Lösungen oder auch zu serundären Neben- 
reachionen führen können. Wirerhalten die Erscheinungen 
der Elektrol Yys®e 

Wir wollen zunächst auf diese Erscheinungen. als 
die weitaus einfacheren, eingehen, 





Sowie in eine Lösung die Potentialdifferenzen eines 
fremden Stromes eingeführt werden, so erfolgt eine Wan- 
derung der Jonen. Die Kationen wandern nach der 
Kathode, die Anionen nach der Anode, die Stromleitung 
beweglich herstellend. Diese Wanderungen erfolgen aber 
für Kation und Anion relativ mit ungleiehen Ge- 
schwindigkeiten. Das relative, sich zu ı summirende 
Verhaltnis nennt man das Verhältnis der Ueber- 
führungszahlen. Diese Ueberführungszahblen. resp. 
Jongeschwindigrkeitszahlen, sind Constanten des betreffen- 
den Jons in allen Verbindungen desselben und ändern 
sich nur mit der Concentration und der Temperatur 
im allremeinen bis zu einem Maximum. Am schnellsten 
wandert der Wasserstoff mit eirca 08 Üeberführung. 
d. h. 80%, der Summe der Geschwindigkeiten beider 
Jonen; Kalium hat cirea 05, Natrium 04, Zink 0:24 
bis 036. Cadmium sogar 02, Silber 0.5, Chlor 05 ete. 
Es zibt also Salze, wo Amion und Kation gleich schnell 
wandern, z. B. KCl; in den meisten Fällen erfolgt aber 
ungleich schnelle Wanderung und diese wird zur Folge 
haben. dass an den Elektrilen Concentrationsverände- 
rungen stattfinden werden. 

Diese sind es umgekehrt auch, welche die Berech- 


nung der Ueberführungszahlen ermöglichen. Aus den 
Ueberführungszahlen kann man im Vereine mit dem 


bekannten Maximalwerth der Leitfähigkeit den relativen 
Antheil jedes Jons an der Leitfähigkeit ermitteln. 

Na im NaCl hat z. B. die Üeberführungszahl 0-38 
bei grosser Verdünnung. Die Leitfühigkeit bei 189 ist 
102-8. der Antheil des Na an derselben als» 391. Aus 
anderen Na- Salzen ergeben sieh ühnliche Werthe. Man 
kann also sagen, die Leitfähigkeiten sind z. B. für: 

Na K Ag H ce Nu, 

384 609 591 325 624 3899 

Die Geschwindigkeit der Jonenwanderung ist die 
Folge des Reibungswiderstandes und wächst natttrlich 
mit der treibenden Kraft. der Potentialdifferenz. Nehmen 
wir zwei Elektroden in der Entfernung von I em an 
und bringen dazwischen 1 Gramm-Molekül des Elektro- 
Ivten in Lösung. Lassen wir sodann die Kraft von 1 Volt 
wirken. so ist die in der Seeunde übergehende Eleck- 
da 1-5 und E=1 Volt 
der Leitfähigkeit in reciproken Ohin. 

An einem Gramm-Molekuül haften aber bei durch 
eine Valenz gebundenen Jonen 96.540 Coulomb. Der 
Weg eines jeden Jons bei gleicher Geschwindigkeit. 
z.B. bei KC7, ist dann L:96.540 em pro Sceunde, 


ete. 


trieitätamenge. ist, gleich 


für AC! bei 18° ist die Leitfähigkeit 105 (Siemens- 
Einh.\. daher der Weg der KCLI-Jonen pro Secunde 


O00115 em. Unter der Wirkung von "olt würden 
also die Jonen !/, Stunde für Lem Weg brauchen. Die 


Geschwindigkeit jedes einzelnen Joms ist dabei eiren 
die Hälfte. Die absoluten Gesehwindigkeiten der Junen 


wären z. B. in em: 
K (00057. Na (00035. Ag 0:00046. H 0003 
C? 000059, N0, 000053, OH (00157 ete. 
Für andere Stromgefülle hat man die Zahlen mit 


Volt 
—  — zu multiplieiren. 
Centim. 


Ein Volt X Caulomb ist wleich 107 abs. Einheiten, 
96.540 Coulomb X 1 Volt sin! demnach eine Energie 
von 965 X 10 Erg. Dividirt man diese Energie pro * 
durch den Weg pro *% d. h. «die Geschwindigkeit. und 
erwägt man, dass 980 Erz. zleich 1 0 sind, erhält 
inan die Kraft in Grammen. welche zur Jimenbewezung 


cu 


_ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK. 





jedem 





Seite 57. 


nothwendig ist. Das schnellste aller Jonen, der Wasser- 
stoff, hat die Geschwindigkeit von 0°003 em und daher 


i > rm 965 X 100 

a N 16 ‚de 
ist die Kraft VO0EX EB 33x10 Gramm oder 
330.000 Tonnen. Nur mit dieser Kraft kann man 1 g 


Wasserstoffjonen mit der Geschwindigkeit von 1 cm 
pro 1” durch Wasser laufen lassen. 

Die Jonen kommen nun an den Elektroden an 
und werden an diesen (eventuell an vorher entladene 
Wasser-‚Jomen) äquivalente Ladungen abgeben, voraus- 


gesetzt, dass das Entladungspotentiale erreicht ist. 
Die entladenen Jonen scheiden sich ehemisch innetiv 


ab und können nun zu mannigfschen chemischen Er- 
scheinungen Veranlassung geben. Die Menge, welche 
sich abseheidet, hängt nur von der Stromstärke ab, da 
nur diese die statische Ladung der ‚Jimen neutralisiren 
kann. Einen wesentlichen Einfluss wird aber auch die 
Stromdichte haben. Vor allem wird sie auf die An- 
haäufung tiberschüssiger Jonen ıDiehte) wirken. welche 
ihrerseits init eine Ursache der gegen-elektromotorischen 
Kraft. der Polarisation ist. Die Stromglichte wird auf 
die Ahseheidungen selbst auch von Eintluss sein, vor 
allem auf ihre Art und Reinheit. Metalle mit geringerem 
Potentialuntersehied gegen den Elektrolyten scheiden sich 
2. B. schen bei kleineren Stromdichten ab. als solche 
mit grösseren, Die Ermittelung der Stromdiehte ist in 
Falle empirisch zu machen. 

Die für die Elektrolyse erforderlichen Potentiale 
werden praktisch gewöhnlich aus der Wärmetönung 
durch Division dureh das Prixluet aus 23.123 mal der 
Valenz berechnet. Es spielen aber bier noeh viel com- 
plieirtere Vorgänge mit, die nur im Zusammenhang 
mit der Besprechung der primären Elemente erürtert 
werden könnten. Ebenso haben wir auch durch die 
Elektroden eine Berührung. welche potentialerregend sein 
wird und unter dem Capitel Polarisation separat be- 
handelt werden müsste, 


Die primären Produete jeder Elektrolyse sind 


die Jonen. Es finden nur us seeundäre chemische 
Vorgänge statt, wenn ein entladenes Jon entweder 


unter den gegebenen Verhältnissen nicht existenzfihig 
ist, wie die meisten Siinrereste, oder wenn dasselbe 
oder seine Theile mit den Bestandtheilen. resp. Jonen 
des Lösungsmittels eine chemische Verbindung ein- 
gehen. wie Na. K. 80, ete, mit dem Wasser, 

Bei den Chloriden z. B. sind die primären Pro- 
duete stets das Metall (+) und Chlor (—). Das Metall 
kann. wenn es ein wasserzersetzendes ist. den Wasserstoff 
des Wassers entladen und in Freiheit setzen, wodurch 
es sich selbst positiv Jadet und dadurch befähigt wird, 
wieder Jon zu werden. eompensirt durch das Hydro- 
vd 1 des Wassers. 

Es entsteht also das Metallhydroxvid, z.B. Na OH. 
Das Chlor bleibt im Wasser zunächst unverändert. Be- 
gegnet dasselbe aber ein lösliches Metallhydroxyd, so 
wird je nach dem die Fliissigkeit kalt oder warm ist, 
Hypoehlorit oder Chlorat entstehen. z. B. 

2 Na OH + C,=NallO-+ NaCl + H,O 

6 Na OR +3 Ct, — Na (10, +5 Na 01 +3 H,0 


Die Sulfate liefern Metall (+) und SO, ). 
Dus Metall erleidet eventuell die gleiche Zersetzung 


wie oben. Das SO, ist entladen nieht existenzfähig. Es 
zerfüllt in SO, und Sauerstoff. SO, aber löst sich im 
Wasser zu Schwefelsäure. x» zwar dass bei Begegnung 
mit dem Hrdroxyd die Rückbillung des Sulfates er- 
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folgen kann. Die Elektrolyse der Schwefelsäure und 
der Alkalisulfate ergibt sonach nur Wasserzersetzung. 
1. SO, + HO=H, SO, 


+ 

3. Na, 50, — Na, + SO), 

4. Na, +2 ,0—= 2 Na ON + H, 

5.50, —=50, +0. 

Unter Umständen lässt sich aber aus freier 
Schwefelsäure oder sauren Sulfaten eine Spaltung in 
die Jonen: Wasserstoff oder Metall (+) und HSO, (— | 
erzielen. wodurch die tberschwefelsauren Salze ı Per- 
sulfate) entstehen 

Na OH-+ HSO,—Na SO, + H,O. 


Dazu sind eoneentrirte Lösungen erforderlich. 

Nitrate bilden Metall (+) und NO, (—\. Das 
letztere zerfällt in NO, und Sauerstoff, Das Stiekstoff- 
tetroxydl (NO, entweicht als rother Dampf. oder liefert 
Nitrat und Nitrit. 

Metalle treten nie als Anion auf. Sie können aber 
in einem solchen enthalten sein, z. B. Fe Cy, vierwerthig 
oder Fe Cy, dreiwerthig, das erstere in den Ferreyan-, 
das letztere in den Ferrieyan - Verbindungen. Mn O, 
zweiwerthig in den Manganaten. Mn O, einwerthig in 
den Permangannten. 

Die genannten minderwerthigen Anionen nehmen 
leicht eine Werthigkeit (negative Ladung) mehr auf 
und entziehen dazu der Umgebung die erforderliche 
positive Compensations-Elektrieität (Oxydationswirkung). 

Das umfangreiche und weit durehgearbeitete Feld 
der Theorie der Elektricitätserzeugung aus chemischer 
Energie will ich seinerzeit unter Berufung auf «diese 
Einleitung weiter erörtern. 


Elektrische Kraftübertragung im Bergbau. 
Constrnetionen der Firınn Siemens & Halske. 
(Schluss, ) 


Von den Maschinen vor Ort sind bei weitem die 
wichtigsten die Gesteins-Bohrmaschinen. Die eigen- 
artigen Schwierigkeiten, welche diese Maschinen dem 
elektrischen Antriebe anfungs entgegen gestellt haben, 
sind von der Firma Siemens & Halske nach jahre- 
langen Arbeiten überwunden worden. und zwar für 
die beiden Hauptarten von Gesteinsbohrern, die dreh- 
enden und die stossenden, in gleich betriedigender 
Weise. 

Ausführliche Mittheilungen über die beiden 
Maschinentypen — die Drehbohrmaschine für drehendes 
Bohren in weichem Gestein. die Stossbohrmaschinen für 
stossendes Bohren in mittelhartem und hartem Gestein 

finden sieh in der „Elektroteehnischen Zeit- 
schrift“ 1895, Heft 34 und 40 „Der elektrische Antrieb 
für Gesteinsbohrmaschinen und das Gesteinsbohrsystem 
der Firma Siemens & Halske* von W. Meissner, 
sowie speeiell über die Stossbohrmaschine in der 
-Oesterreiehischen Zeitschrift für Berg- und Hütten- 
wesen® 1897. Nr. 46 „Die Erweiterung und Regulirung 
des Wolfdietrichstollens am Kk. k. Sulzberge zu Dürnberg 
der k. k. Salinen-Verwaltung in Hallein“, vom k. k. 
Oberbergverwalter Paul Sorgo. und in der „Zeitschrift 
des Oesterr. Ingenienr- und Architekten-Vereines“ 1897 
Nr. 36 „Ausfiihrung eines Tunnels für den Nassbaech 
vermittelst der Elektromotor-Schlagbohrmaschine System 
Siemens & Halske*. von Ing. Carl Kinzer, Von 
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besonderer Wiehtigkeit ist es. dass sich beide Arten 
von Bohrmaschinen an jedes Vertheilungsnetz für Gleieh- 
strom oder Drehstrom ohneweiteres anschliessen lassen 
und dass beide nur einen sehr geringen Energienuf- 
wand fordern. also auch nur entsprechend schwacher, 
leicht biegsamer Zuleitungen bedürfen, Für 6 Stoss- 
bohrmaschinen oder Drehbohrmaschinen sind an der 
Riemenscheibe der Kraftmaschine (Dampfmaschine. 
Turbine u. s. w.) 10 eflfeetive PS zu rechnen. 
Die Stromzuführung zur Bohrmaschine geschieht auf 
folgende Weise. Die fest verlegte Leitung wird bis 
zu einem der Bohrstelle nahen Wandanschlusskasten 
geführt. der durch ein an seinem freien Ende mit einem 
Anschlusstöpsel versehenes kurzes Verbindungskabel 
mit einer Kabeltrommel verbunden wird. die etwa 60 m 
biegsames Kabel abrollen lässt. Wandanschlusskasten 
sowie Kabeltrommel sind durch Fig. 21 zur Dar- 





Fig. 21. 
stellung sebracht. Das biegsume Kabel führt bis zu dem 
die Bohrmasehine treibenden Motor. Dieses Kabel kann 
vor dem Schiessen dureh Aufwiekeln zurückgezogen 


werden. Sind die Arbeiten genügend weit  vorge- 
sehritten, x0 wird die feste Leitung verlingert und der 
Anschlusskasten näher an den Ort herangerückt. 
Die an einer Schraubenspannsitule zu befestigende 
Drehbohrmaschine. Fig. 22. welche sich in einem 
soliden Sehutzkasten befindet. wird von einem einpfer- 
digen, von seinem Eisenkörper vollständig umschlossenen. 
mit der Bohrmaschine unmittelbar zusammengebauten 
Elektromotor angetrieben. Die Spindel erhält durch 
denselben die ihr zu ertheilende Drehung dureh Stirn- 
zahnradübersetzung, während der Vorschub sowohl 
automatisch als auch mit einer dureh Hand zu be- 
thätigende Bremse entsprechend der Härte des zu 
bearbeitenden Gesteins geregelt werden kann. Die Dreh- 
bohrmaschine eignet sieh besonders für mildes Gestein. 


918 /1% 
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soulass der Transport und die Bedienung von nur einem 
Mann ausgeführt werden kann. Das Feststellen der 





ee 





Fig. 24. 
nk Spannsäule bei zeringer Entfernung zwischen Sohle 
und First gesehicht aufs einfachste. wie Fig. 23 zeigt. 





Fir. 22. 
wie z. B. Salz, Kohle und Schiefer. worin unter An- 
wendung zweier verschieden lanzer Bohrer Löcher bis 





Fig. 28. 
über 2 m Tiefe gesetzt werden. Das Gewielht des Motors 
und der Bohrmaschine zusammen betrirt etwa 40 ka, 
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Die Stossbohrmaschine. Fig. 24. übt ausser- 
ordentlich kräftige Schlüge auf das Gestein aus und 
leistet trotz ihres geringen Energienufwandes annähernd 
soviel. wie die allergrössten Druckluftbohrer, für die 
man etwa 10 PSan der Dampfmaschine rechnet. Ausser- 
dem zeiehnet sich die Maschine noch durch eine sehr 
grosse Rückzugskraft bei Klemmungen aus. so duss 
ein Steekenbleiben der Bohrer selten eintritt, vielmehr 
ein sieheres Bohren z. B. aueh in Conglomeraten er- 
möglieht wird. Der Stossbohrer wird unter Zwischen- 
sehaltung starker Federn und unter Anwendung eines 
Sehwungrades dureh eine Kurbel in Bewegung gesetzt, 
der Vorschub der Bohrmaschine gesehieht mittelst einer 
Handkurbel. Um ein Loch fertig bohren zu können, 
ohne die Aufstellung der Maschine verändern zu müssen, 
werden die verschieden langen Bohrer durch eine 





Fir. 26. 
Bohrung in der Maschinenachse von hinten eingeführt 
und durch einen Keilverschluss befestigt. wodurch die 
Fertigstellung jedes Bohrloches ohne Veränderung der 
Maschinenaufstellung und ohne die Nothwendigkeit. die 
Löcher mit grossem Durchmesser zu beginnen, ermög- 
licht ist. Die Stossbohrmaschine ist imstande, bei einem 


Kraftverbraueh von einer eff. Pferdestärke in festem 
Granit oder Quarz in einer Minute ein Loch von 35 mm 
Durehmesser und 8 - If em Tiefe zu bohren. Die grösste 
Tiefe der Bohrlöcher. die erreieht werden kann. beträgt 
fast 2 m. Aus dem oben genannten Artikel von Ober- 
bergverwalter P. Sorgo sei angeführt. dass die beim 
Stollennachschlag im Wolfsdietriehstollen unter An- 
wendung der Siemensschen Sehlaghohrmaschine per 
Mann und 10stündige Sehieht erzielte Bohrlochtiefe 
durehsehnittlich 334 m hetrug. während die bei Hand- 
bohrung erreichte entspreehende Bohrloehtiefe sieh da- 
selbst erfahrungszemiss auf 098 m stellt. Der Antrieh 


I 
I 
I 





erfolgt durch den in dem leicht transportablen Metor- 
kasten (siehe Fig. 24) eingesehlossenen Motor. weleher 
dureh eine mit Schnellkuppelung versehene biegsame 
Welle mit der Kurbel der Bohrmaschine verbunden ist. 
Das Zerlegen in die einzelnen Theile — Maschine mit 
Säule. Schwungrad. biegsame Welle, Motorkasten 
ermöglicht bequemes Transportiren durch zwei Mann. 
Die Bedienung und Aufstellung einer Stossbohrmaschine 
vor Ort beim Auffahren einer Strecke ist durch die zwei 
nächsten Bilder (Fig. 25 und 26) dargestellt. Die letzte 
Darstellung (Fig. 27) zeigt das für die Anwendung der 
Maschine bei Tagebau angewendete sehr stabile Frei- 
xestell. Dasselbe gestattet das Bohren in jeder Lage. 
Als Maschinen vor Ort, die besonders in Kohlen- 
bergwerken Bedeutung haben, seien hier noch die 
Schrämmaschinen kurz erwähnt, Für diese empfiehlt 
sich der elektrische Antrieb schon deshalb, weil sie 





Fig. 27. 
während des Arbeitens versehoben werden müssen, also 
eine bewegliche Kraftzuleitung erfordern. 
Es erübrigte noeh. betrefis der Verarbeitung der 
Förderungsproduete über Tags die vom elektrischen 


Betrieb zu erwartenden Vortheile zu schildern. Die 
hiezu zu verwendenden Motore entbehren der fiir unter- 
irdische Bergwerksmaschinen charakteristischen Eigen- 
schaften. welche erhöhten Anforderungen in Bezug auf 
zedrängte Anordnung, Abschlussfühigkeit gegen Feuch- 
tigkeit und Gase, sowie Isolirung entsprechen müssen. 
Die Anwendung elektrischer Motoren zu Arbeitszweeken 
in Aufbereitungen. Sortirungen. Brikettfabrikation ete. 
stossen somit in keiner Hinsicht auf Schwierigkeiten 
und gestalten den Wirkungsgrad der verwendeten 
Arbeitsübertragung in der dem elektrischen Betrieb 
eigenen Weise je nach den örtlichen Verhältnissen vor- 


theilhaft. 
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KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 


Elektrische Heizung der Eisenbahn- und Strassenbahn- 
wagen. Im „Bulletin internationale du vongrös des chemins 
de fer“ (Brüssel) bespricht Ingenieur Verole die Beilingungen, 
unter welchen sich die Anwendung »lektrischer Heizung für 
Eisenbahn- und Strassenbahnwagen empfiehlt. Wir entnehmen +ler 
„Zeitg. des Versiner deutscher Eisenb.-Verw.“ die nachstehenden 
interessanten Ausführungen. 

Dis Anwendung der elektrischen WMeizung bietet haupt- 
sächlich folgende Vortheile: 1. Keine Gaserzeugung, keine unan- 
genehme oder schädliehe Ausdünstung; 2. geringste Brand- und 
Explosionsgefihr selbst bei Entgleisungen oder Zusammenstössen; 
8. leichte Bepelung der Wärme: 4. Unabhängigkeit der in einem 
Wagen angewendeten Heizapparate von einander. 

Bei dem gegenwärtigen Stande der Elektrotoechnik — sagt 
Yerole — kann die elektrische Heizung nur in Frage kommen 
für Wagen, welche direet oder indireet durch Klektrieität bewegt 
werden. Hiebei drängt sich indessen die Frage auf, ob nieht 
wenigstens die Wagen, welche zwar nieht elektrisch bewegt, aber 
elektrisch beleuchtet werden, von dieser Regel auszunehmen 
wären, Nach einer ausführlichen Erläuterung kommt der Heferent 
zu dem Schlusse, dass die elektrische Heizung auch bei solchen 
Wagen, wie bei den mit Dampf betriehenen Eisenbalınzögen, wirtl- 
schaftlich nieht günstig sei. 

Wir wollen nun dem Falle einer elektrischen Strassenbahn 
mit beweglichen Acenmulstoren näber treten. Man wird mit Rück- 
sieht anf die kurge Zeit des Verweilens der Reisenden in solchen 
Wagen, mit der Annahme von 1100 Kalorien in der Stunde für 
gemissigte Klimate auskommen umd bedarf! zu deren Hervor- 
bringung 
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Unter Zagrundelegung von Erfahrungszahlen, nümlieh 
O0 kg als Gewicht der Accumulatoren für jeden Wagen, 
36.000 Wattstunden als Energieinhalt der Accamulatoren und 
50060 Watt« ala mittlere Arbeitsleistung derselben, erhalten wir 
das einem Watt entsprechende Accummlatorgewicht 


2000 

000 

also das gesammte für die Heizung nöthige Aceumulstorgewichg 
04.1275 = rund 510 kg. 


Diesem Gewichte muss allerlings noch dasjenige zuge- 
rechnet werden, welches dem dureh die Gewiechtsvermehrang Im 
dingten Mehraufwand an Zugkraft entsprieht, Immerbin erscheint 
solehe Gewichteverinehrung nieht unzulässig, wenn man in Betracht 
zieht, dass man über vollständiger Einrichtungen für «ns Laden, 
das Bewegen und Auswechseln der Acenmnlatoren verfigt. 

Könnte oder wollte man indessen das Gewicht der Wagen 
nieht vermehren, so würde #s auch möglich sein, die Heizung mit 
Hilfe der Mir die Zugkraft bestimmten Avemmulntoren zu er 
zielen, indem man sie für die Winterzeit zu erhöhter Leistung 
anspannt, In dem gewillten Beispiel müsste die Energie des Ent- 
Indestromes um etwa 26" vermehrt werden. Halten also unter 
den oben gemachten Voraussetzungen (die Arcumnlatoren, falls sie 
der Zugkraft allein dienen, bis zum Auswechseln oder Wieder- 
Inden etwas über 7 Stunden vor, so folgt, dass sehon nach 
5 Stunden eine Erneuerung der Batterien nöthig wäre, wenn diese 
für die Fortbewegung und Heizung der Wagen zugleich benutzt 
würden. Das ist ohne ernstliche praktische Bedenken in vielen 
Fällen ausführbar. Da bekanntlich häufig der Verkehr im Winter 
geringer ist als im Sommer, so wird man in snlehen Fällen sogar 
mit Elektrieität heizen können ohne Vermehrung des Gewichtes 
oder ohne häufiger» Auswechselung der Batterien. 

In einem Falle it die elektrische Heizung nicht nur be- 
sonders zweekindasig und ratheam. sondern drängt sich gewisser 
meesen von selbst auf, d. i, der Fall «er unmittelbaren Energie- 
übertragung von einer ler mehreren stationären Erzeugungs- 
stellen aus. In diesem Falle orfurdert lie elektrische Heizung keine 
Einriehtungrskosten : nur lie in den Wagen aufznstellenden Heiz- 
apparnte sind zu beschaffen, die man auch hei keinem anderen 
System entbehren kann, Die Betriebskosten sin geringe, fallen 
unter [Imstinden ganz fort. Ex wird nur nöthigr wein, die Wider- 
stände, welche stets zwischen der leitung und dem Elektromotor 
zum Zwecke der Regelung der Fahrgesehwindigrkeit eingeschaltet 
sind, zweekinässie einzurichten und im Innern des Wagens so 
aufzustellen, das» sie als Heizkörper dienen können. Auf diese 
Weise kann die Energie, welche sonst in den Regulirwiderständen 
verloren geht, für die Heizung amsgremutzt werden and wind für 


= rum 1275 Watts, 


= (rd Kg, 











diesen Zweck oft völlig hinreichen.*; Bei Benutzung von Anhäuge- 
wagen kann man biegsame Leitungeverbindungen anbringen ; na- 
lich können für diese Wagen die Kosten der elektrischen Heizung 
nicht gleich Null sein, wie bei den Motorwagen sellst. 

Solehe Ausnutzung der Bepulirwiderstände ist bei Be- 
nutzung von Aceumulatoren nicht angngige, weil hier die einge- 
sehalteten Widerstände untergeordneter Art sind und der verün- 
derliche Kraftledarf ohne imerklmren Energieverlust «“nreh ver- 
schiedene Schaltung der Aceumulatorzellen erreicht wird. Natürlich" 
gilt (das, was soeben von dem durch stationäre Werke versorgten 
elektrischen Bahnen gessygt ist, im Grossen und Ganzen auch von 
den durch Hoilmanns Loeemotive bewegten Zügen, welche 
ılie energieschaffende Einrichtung mit sich führen, 

Ein anderes Beispiel für die kostenlose oder nahezu kosten- 
lose Anwentlung elektrischer Heizung bilden die hydro-elektrischen 
Gebirgsbahnen, deren Sommerverkehr im allgemeinen grüsser ist, 
als der Winterverkehr, weshalb im Winter die Zahl und Belastung 
dor Züge eingeschränkt wird. Man gewinnt auf diese Weise in 
Winter einen Veberschuss an elektrischer Kraft, der fie die 
Heizung zweekmässige Verwendung finden kann. 

Ziehen wir das Schlussergelmis unserer Betrachtungen, xo 
finden wir, dass bei lem gegenwärtigen Stande der Elekteotechnik 
die elektrische Heizung in allgemeinen anwendbar und empfehlens- 
werth ist, wo die Zugkraft auf vlektrischem Wege gewonnen winl, 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 


Oesterreich-Ungarn. 
a) Össterreich, 


Lienz in Tirol. (Eisenbahn-Voreonees=iom.) Das 
k. k. Eisenkahn-Ministerium hat dem Banyuier Carl Veith in 
Bregenz im Vereine mit dem Realitätenbesitzer Franz Schmid 
in Flirsch die Bewilligung zur Vornahme technischer Vorarbeiten 
für eine schmalspnrige, mit elektrischer Kraft zu betrei- 
bende Locealbahn von der Station Lienz der Südbahnlinie 
Marburg— Franzensteste über Huben sach Windiselh-Matrei 
ertheilt. 

Lalbach. (Elektrieitätswerk) Wie wir schon im 
Hette Il berichteten, wurde am 1. ‚Jünner 1888 das von der Firma 
Siemens &Halske in Wien für Rechnung der Stadtgemeinde 
Laibael errichtete städtische Elektrieitätewerk dem Betriebe über- 
gelben. Dasselbe ist eine Dreileiter - Gleichstrom - Anlage mit 
2x 150 Volt Spannong. Es gelangten vorderhand zwei Wasser 
rührenkessel, System Babeock & Wileox, zur Aufstellung. Die- 
selben besitzen je 167 m fenerberührter Heiztläche um sind für 
11 Atın. Urberdruck gelmut. Die Kessel sind mit einer rauch- 
verzehrenden Fenerung, System Seutch, ausgerüstet, Die Wasser- 
beschaffung des Werkes erfolgt mittelst einer Worthington-Pumpe 
aus dem 19m tiefen Brunnen. Die Speisung der Kessel 
erfolgt dorch zwei Worthingten-Pumpen, welche sich «urch ent- 
sprechend angelegte Rohrleitungen such als Förderpumpen für 
lie Hochreseryoire der aufgestellten Wasserreinigungs - Anlage, 
System Dervaux, verwenden lassen. Die beiden Dampfmaschinen 
des Werkes leisten bei 99/, Atın, Einströmspannung nnd 150 Um- 
lrebungen pro Minute normal je 200 und maximal 2 ef. PS. 
Sie sind Componnd-Maschinen mit hintereinander liegenden CUy- 
lindern und besitzen am Hochdruck-Urlinder die neues Prürision«- 
Ventilstenerung von Collmann, am Niederdruck - Cylinder eine 
Kolbenschieber - Steuerung mit fier Expansion. Die Tourenzahl 
der Maschinen lisst sich wihrend des Ganges von 185 auf 150 
verstellen. Die Maschinen arbeiten mit Comdensation, können je 
doch auf freien Auspuff umgeschaltet werden. Jede Maschine 
besitzt eine tiefliegende, doppeltwirkende Laftpumpe, welche 
mittelst Zugstange und Kniestüekwinkel vom verlängerten Kurbel- 
zupfen angetrieben wird, .‚Fede Maschine treibt eine Innenpol- 
Dynumomaschine, Syatem Sieinens & Halske, mit besonderen 
Cmnmutator, welche init der Antrielsmaschine direet gekuppelt 
ist. Die Dymamos lesitzen einen achtpeligen Magnetsteorn ms 
Stahlguss und leisten je normal 150 Kilowatt bei 850 Volt Span- 
nung. Die bauliche Anlage wurde für vier Dampfelenames und 
sechs Wasserrührenke=sel bemessen. Das dem Werke zur Ver- 
fütıng stehende Grundstück emnöglicht einen Ausban anf acht 
Dampfmaschinen mit zasummen 2000 PS Leistung sammt den »r- 
forderlichen Kesseln um dem Zubehör, Die Vertheilung des 
Strumes erfolgt dureh eine eiren 11 dm lange Fernleitong, welche 
in den Schwerpunkt des Netzes führt, von welchen die einzelnen 
Speiseleitungen zu den 10 Speisepunkten +les Vertheilungsmetxes 
führen, Die Aceumulatoren - Batterie ist direer an (das Netz m- 
geschlossen und besorgt allein die Untertheilung der Maschinen- 
-pannnnzg von 300 Volt in 2x 150 Velt, Die Accummlatoren- 
Unterstation besteht aus 150 Elementen Tudor- Accumulateren 
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von 750—1015 Amperestunden Uapseität und wird mit der Netx- 
spannung geladen, Zur Spannungserhöhung beim Laden der Acen- 
mulatoren wind ein Gleichstrom- Transformator von 28 ÄW' Leistung, 
Type DL Hjl4, verwendet. Das Leitungenetz ist zum über- 
wiegenden Theil in eisenbandarmirten Patent - Bleikabeln ausge- 
führt, welche in Sundlettung und mit Ziegel abgwleckt, direrte 
in «lie Erde verlegt sind. Die Speiseleitungen sind sAammtliech 
unterinlisch, ein Theil der Vertheilleitungen an der Peripherie 
"der Städt, jedoch in blanken Leitungen an Isolatoren ausgeführt. 
Die öffentliche Belenchtung umfasst 800 Glühlampen von 16 Normal» 
kerzen und 48 Bogenlampen von 6 Ampere, welch’ letztere zu 
Jdreien hintersinander geschultet sind. Von den Glühlampen zur 
öffentlichen Beleuchtung sind 450 Stück mit eigenen Ausschalten 
versehen; der Best der Lampen ist an 32 eigene Stromkreise an- 
wwschlossen, welche von bestimmten Punkten der Stadt aus- umd 
eingeschaltet werden. Da das städtische Hlektrieitätawerk sich 
schon jetzt eines starken Zuspruches seitens «der Bevölkerung er- 
trent, beabsichtigt die Stailtgemeinde noch in diesem Jahr» eine 
Erweiterung «der Betriebsnnlage zur Durchführung zu bringen. 
Prag. (Elektrische Bahnen der Prager Stadtge 
meinde.) In einer der letzten Staltrathasitzungen wurde mitze- 
theilt, dass der Bau der elektrischen Uentrale in Hollescho- 
witz noch in diesem ‚Jahre durchgeführt werden wirnl, Mit 
dem Baue der elektrischen Linie von der ezechischen technischen 
Hochschule zum Wyschehrader Rathhause wind im Frühjahre 


begonnen wenden. 
b) Ungern. 


Budapest. Projectirter Bau einer Stadtbahn 
nach Berliner System — Ausführungs-Verhand- 
lungen) Die Amzelegemheit der von den Direetiwnen der 
Budapester Strassen-Eisenbahnen im Vereine mit jenen der Buda- 
poster Stadtbahn projeetirten, theils als Hochbahn, theils ala 
Untergrundhbahn herzustellenden Stadtbahn ist mit Rücksicht auf 
‚lie sehr bedeutenden Kosten nunmehr, wenn such nicht in 
strenger Ausgestaltung der ursprünglichen Idee, insofern in (as 
Stwulium der Diseutirbarkeit getreten, als jetzt die Pläne und 
Beschreibungen, welche zur Beurtheilung des Preojectes um zur 
Führung der Verhandlungen erforderlich sind, dem Handels- 
ninisteriom und in einem zweiten Exemplare auch der Stadt- 
gemeinde eingereicht wurden. Die Ider, welche dem Unternehmen 
zugrunde liegt, ist: durch eine Combinstion von Hoch- und Unter- 
gernndbahnen sfmmtliche Bahnhöfe miteinander zu verbinden und 
ausserdem mitten in die verkehrsreichsten Theile des nenen Stadt- 
zebietes einzudringen, »lao eine Stadtbahn wie in Berlin in Ver- 
bindung mit einer Untergrundbahn, wie sie in Budapest unter- 
halb der Andrässystrasse angelegt erscheint. Die Trace der Huch- 
hal geht von dem Westhahnhofo aus und führt auf der kusseren 
Waiznerstrasse his zum Herminenweg, dann auf diesem und auf 
Jer Hungarinstrasse und Aussoren Soroksnrerstrasse bis zur 
Veberbräüekung der kl, ungar. Stantshahnen, wo bis auf weiteres 
lie Endstation angelegt werden soll. Man sieht, bei diesem Theile 
des Unternehmens ist es mehr auf die zukünftige Entwicklung 
alggeschen, auf die Sehnffung eins Verkehres in Gebieten, die 
hisher zum gerissten Theile noch nicht besiedelt sind, und wo 
der Entwicklungsprovess eben durch dies» Bahnanlage Ie- 
»„hleunigt werden soll. Die Hochbahn würde den Westbahnhof, 
den Josefstädter und Franzstädter Bahnhof und durch ein» Ab- 
zweigzung auch den Leopoldstidter Bahnhof berühren. Die Ge- 
leiser wwlhet anllen auf eisernen Vimlueten geführt werden, uni 
zwar geschieht das zu dem Zwecke, damit der Bahnverkehr, voll- 
»tändig unabhängig von dem gewöhnlichen Strassenverkehr go- 
macht, mit der zulässig grössten Raschheit (50 km in der Stumle) 
uhgewickelt werden könne. Zu bemerken ist, dass die weringste 
Spannweite dieses Viaduets 108 m betragen und die Fahr- 
bahn zur Dimplong des Geräusches entsprechend construirt und 
mit wasserdiehtem Material abgedeckt werden zoll. Die Waggons 
sollen 70 Personen fassen. Zur Erhöhung der Verkehrssicherheit 
ein die modernsten Einrichtungen der Fernbahnen in Aus- 
sieht genommen. Zur Erzeugung der elektrischen Betrielekraft 
würde eine eigene Uentral-Stromaniage errichtet werden. Die 
Länge der Hochhahn betrüge vorderhand 12 km, die Anzahl der 
an den bedeutendsten Verkehrspunkten angel»gten Stationen zehn, 
Die Untergrundbahn Insginnt Ins der Station der C'zinkotner Vi- 
einalbahn nüchst dem Osthahnhofe und zieht unter der Kerepeser- 
strasse, der Kossuth-Lajosgasse bis zu einem Punkte südlich von 
der Schwurplatzhrücke. Für die Wahl dieser Trace war, der 
Bauhesehmihung zufolge, nicht nur der Sellstzweck dieser Bahn 
massgebene, sondern auch die wichtige Frage, dies hier der 
Vieinalbahnverkehr in das Innere (der Stadt hineingeleitet werden 
könne, Dieser Absicht entsprechen ist das Profil des Tunnels 
von snleben Dimensionen, dass die Waggons der Vieinalbahn als 
auch die der Strassenbahn anstanıslos hier passiren können. Der 
Tanmel zoll in der denkhur einfnchsten Weise, aus Beton allein, 








hergestellt werden. Beiderseits sind Trottoirs für die Fus- 
sassugge pedacht. Die bei den Stationen errichteten Poerrons sin 
in solcher Ausılehnung projertirt, dass hier der längste Personen. 
zug anzulegen im Stande sei, Der Betrieb wird im Loealverkehr 
durch einzelne und durch doppelte Waggons, im Fernverkehr 
durch ganze Züge unterhalten. Io Fahrgeschwindigkeit ist init 
60 km in der Stunde angenommen. Für «die Sielerheitzausrüseteng 
der Bahn sind die modernsten erprobten Typen in Aussicht ge- 
nommen. Zwischen den Nivean-Strassenhahnen und der Unter- 
grundbahn soll «in organisch usarmmenkängender Verkehr in 
solcher Weise eingerichtet werden, dass alle Theile des Strassen- 
bahnmetzes nit der Vieinalbahn und viee vera verbunden sein 
würden. 

iLegung eines zweiten Geleises in der 
Barossgasse) Die dureh die Einführung «des elektrischen 
Betrieles= erfolgte wesentliche Steigerung des Verkehres hat die 
Direetion der Budapester Strasseneisenbahn-Gesellschaft zum Be- 
schluse veranlasst, die nach Einführung des elektrischen Be- 
triebes noch vingeleisig verbliebenen Jinien sueressive auf 
Doppelanleise einzurichten, Der Umbau dieser Linien wird mit 
jener durch die Barosspnese beginnen, da aeit Eröffnung der 
Qusilinie ein Theil des Quaiverkehres über den Calvinplatz auf 
diese sehr lange Linie geleitet wird, auf der seit jeher sich «in 
»tarker Verkehr abwiekelt. 

(Werkehrastatut des Budapester Strassen 
Eisenbahnwesens. Das in der Generslversummlung des 
hauptstädtischen Mnnicipalausschusses vom 6. October 1887 fit- 
gestellte Statut für Strassenbahnen mit motorisehem Betriebe irt 
von den Bezirksvorstehungen an «en Magistent zurtiekgelangt. 
Gegen das Statut haben die Budapester Strassenlkahn-Gesellschaft 
und die Budapest— Neupest—Ilikospalotser elektrische Balın den 
Recurs an den Handelsminister ergriffen. In der sehr umfang- 
reichen Appellationsschrift wird namentlich gegen die Verfügung 
Einsprache erhoben, dass in den inneren Theilen der Strassen- 
bahnwagen keine Stehplätze mehr gestattet sein sollen; auch wird 
hinsichtlich mehrerer anderer Anordnungen ausgeführt, das« 
durch dieselben «er Stadtbehörde auf Kosten «des Handels- 
ministeriums und der Eisenbahn-General-Inspection ein zu weit- 
gehender Eintlass auf den Betrich eingeräumt werde. 

In letzterer Zeit hat die politische Begehung dreier ver- 
sehledener elektrischer Vieinalbahnen stattgefunden, 
welche, vom Weichbild Badapests ausgehend, Gödöllo und Um- 
gebung in noch engere Beziehung mit der ungarischen Haupt- 
und Residenzstadt Iringen sollen. Alle ılrei projectirten Linten 
laufen zumeist parallel mit der ungarischen Stantebalhn, die 
diesen Projeeten insoferne wohlwollend gegenübersteht und deren 
Torekiebase fönlern möchte, als dudurch ihre Strecke Busda- 
BE, die einen beleutenden internationalen Verkehr zu 
wwältigen bat. von dem Nah- und Localverkehr entlastet werden 
würde. Die eine Linie ist über Puszta—Szent-Mihäly und Csömör, 
ein beliebter Ort für den Sommernufenthalt, bis Gödöllö geplant, 
und die zweite ist einfach die Verlängerung «der Budapest —zin- 
kotaer Vieinelbahn bis Kerepes, während die dritte, von der 
Kühänyaerstrasse in der Nähe des Osthahnhofes ausgehend, die 
Gemeinden Räkos-Koresztur, Räakos-Usaha und Poezel berihren 
würde, In allen diesen Ortschaften befinden sich bereits Sommer- 
wohnungen in Hülle und Fülle und mehrere tansond Budapester 
verbringen die heisse Jahreszeit in dieser Gegend. Ausserdem ist 
in Räkuos-Kerosstur gegenwärtig eine grosse Colonie mit tausenıl 
Arlieiterhäusern im Entstehen begriffen. Alle «rei Bahnen können 
daher auf einen hedoutenden um stiindigen Verkehr rechnen. 
Der hanptstisltische Baurath soll denselben jedoch nicht besonders 
fronndlich gesinnt sein und speeiell die Einführung der ersten 
und dritten Kine in das Weichbild von Budapest leanstinden, 
weil dadurch die allau extensive Entwicklung She Stadt, welche 
der Baurath bereits für zu gross hält, wesentlich gefördert wer- 
den +lürfte, 











Deutschland. 


Berlin. Der Vertramentwurf für die Unterpflaster- 
bahn Potsdamer Platze—Schlosshräcke, welchen 
die Artiendsesellschntt Siemen=- & Halske der städtischen 
Verkehrs-Deputation unterhreitet hat, setzt als Vertragsdauer den 
gleichen Zeitraum von 90 ‚Jahren fest, wie er auch im Vertrage 
für (lie elektrische Hochbahn Zoolngischer Garten— Warschauer 
Brücke vorgeschen ist, deren Verlängerung die Unterpflasterbaln 
von dem Emdbahnhofe der Zweiglinie am Potsdamer Platz aus, 
bilden soll. Da die sirnmtlichen Unnal- und ltohrleitungen, welche 
einer Untertunnelung der Königerürzerstrisse, des Ratıkhanses, 
des Kupfergrabens ote. im Wege sind, auf Kosten der Unter- 
nehmerin verlegt und jens Strassenzüge selbst nicht benutzt, auch 
die Verkehrsverhältnisse in denanlben in keiner Weise durch den 
Bahnbetrieh Iweinträchtigt werden, so musste die Abgabe, welehe 
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die Artien Gesellachatt Siemens» & Halske an lie Stalt- 
gemeinde Berlin zu entrichten hat, entsprechend sielriger be 
inessen werden, als bei der Hochlmhn. lie obendrein 7 km länger 
ist, als die (ökm langei Unterptiasterhahn. Immerhin erhietet sich 
die Firma Siemens & Halske, &, von der Brutto-Einnahme 
an (lie Stadtgemeinde zu zuhlen. Was den Fahrplan anbetrifft, so 
ist im Allgemeinen ein Fünfminuten-Verkehr vorgesehen. Die Ah- 
iösung der Unterptlasterbahn gestattet der Vertrag schon nach 
Ablauf von 830 ‚Jahren: nach dieser Zeit steht es der Stadt- 
gemeinde Berlin frei, die Bahnanlage entweder gegen eine nach 
‚len Erträgnissen des Unternehmens zu bemessende Ahtindungs- 
summne oder gegen Zahlung des Sachwerthes mit 10%/, Zuschlag 
eigenthümlich zu erwerben. Die Bestimmungen bezüglich der 
Fristen zum Beginn des Baues und Betriebes, der Schadenersatz- 
ansprüche, des Schiedsgerichtes ete. sind denen des Hochhahn- 
vertrages angepasst. So wird denn die Unterpflusterbahn voraus- 
siehtlich schen im nächsten Frühjahr, zugleich mit der Neu 
regulirung des ao verkehrsreichen Potsdamer Platzes in Angriff 
genommen werden können. Die Theilstrerke Ins zur Schlosshrücke 
hofft man dann noch im Laufe dieses Jahrlunderts fertigstollen 
zu können, so dass der Betriebsbeginn derselben — Frühjahr 1900 — 
mit dem der Hochhahn zusaumnenfallen würde. Von einer In- 
hetriebmahme der Theilstreeke Halle'sches Thor — Warsehaner 
Brücke — vor Fertigstellung der ganzen Hochbahnlinie — hat die 
Betriebsleitung Abstand genommen. Im Laufe dieses Jahres würden 
bereits die zeitraubenden und zum Theil recht kostspieligen Ver- 
legungen von städtischen Uanälen und Rohrleitungen auf der 
ganzen Unterptlasterbahnstroeke zur Ausführung gelangen. 

Behufa Prüfung ler Coneurrenz-Entwäüärfe für die 
künstlerische Ausgestaltung ıler elektrischen Hachbahn 
in der Bülowstrasse (Vinduet und Haltestelle „Potsdamer 
strasse”); ist Mitte dieses Monats das Preisriehter-Collegium unter 
dem Vorsitze des Ober-Bandireetors Ilinckeldevn im Architekten- 
hansza zusammengetreten. Dasselbe besteht aus den Herren: Geh. 
Kanratlı Prof. Garbe, Prof. Dr. Müller- Breslau, Baurath Sehwechten. 
Geh. Baurath Dr. Zimmermann, den Stadtbauräthen Krause und 
Hoffmann, dem Architekten Griseluch, sowie den Vertretern des 
Hochbahn - Unternehmens Direetor Schwieger, BRegierungs- eomd 
Banrath (iier und Regierungs-Baumeister Wittiech,. Es liegen zehn 
Entwürfe zur Prüfung vor, nämlich fünf aus Berlin um je einer 
aus München, Dortmund, Hamburg und Läheck. Für jelen der 
beiden Entwürfe (Viaduet, bezw. Haltestelle; sim Preise im Be- 
trage von 5000, 1500 und 1060 Mk. insgesamt also 11.000 Mk., 
ausgesetzt worden. Da mehr als 80 Blatt Zeichnungen zu prüfen 
ind, sn dürfte die Entscheidung vorau-ichtlich erst gegen Mitte 
wäichsten Monats fallen. 
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„Unsere Monarchie", Die österreichischen Kronländer zur 
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Dieses Prachtwerk beginnt den zweiten Band mit Ansichten ans | 
Wien, um zwar des nenen Natlıhauses (Festsnal und grosser Huf), 
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Stromabnehmerbügel mit mehreren deehharen Rollen. — Firma 
„Oberstrom“, Ges. m. b. H. 22./12. 
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Deutsche Patentanmreldungen*; 
Chasse 
20. R. 10.931, Stromzuführung für elektrische Bahnen mit im 
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„ R. 11552. Stromabmehmer für elektrische Bahnen mit Theil- 
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„ R. 11.553. Stromzuführung für elektrische Bahnen mit nar- 
netischem Theilleiterbetriob, — Albert Kammoxrer, Berlin. 
18.10, 1897. 
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mehreren Zählwerken. — Union Elektrieitäts-Gr- 
sellschaft, Berlin. 26,6. 1897, 

42. R. 11,388. Verfahren zur Einstellung der Elektroden an fer- 
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Ausschalter mit Verdrängerkolben. J. H. Bastians, 
München. 25/6. 1897. 

„ H. 18.409, Drehstrom-Zähler. — Hartmann & Braun, 
Frankfurt a. M.-Bockenheim, 25.10. 1897, 

74. B. 21.084. Elektrische Weckvorrichtung, welehe nur bei Aus- 
sicht auf gutes Wetter werkt. — tieorg Vorriea, Dresden. 
10.77. 1897. : 

=0. L. 11.702. Elektrischer Verschluss für Weichen- und Fahr- 
strassenbehel zur Verhütung des IUimstellena hei besetzter 
Weiche; Zus. x, Pat, 88.020. — Locometivfabrik Krauss 
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40. 13. 21.495. Elektrische Ofen-Anlage. — J. F. Bergmann, 
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Deutsche Patentertheilungen. 
Ulassn 


20. 36.253. Stromzuleitung für elektrische Dkahmen init Inissne- 
tischem Theilleiterbotrieb. —R. Arnd und A.Caramaena, 
Turin, 25./11, 1896. 

86.273. Unterirdische Stromznführung für elektrische Bahnen 
mit Theilleiterbetrieb. Piquet & Cie, Lyon-Vaise, 
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96.275. Elektrisch auslösbarer Signalapparat. 
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96.210. Begelungevorricehtung für Iiogenlumpen. 
Ridings, 6 F Bull und I. EB Vodd, 
12.0. 1896. 


-W,Prokov, 


21. Wh, 


Birmingham. 


*, Dis Anmeldungen bleiben acht Wochen wur Einsichtnahme Nflsntlich 
aufgelegt, Nach 4 24 des Patent-inenises kann Innerhalb dieser Zeit Einspruch 
enges die Aumeldang wegen Mangel dor Neuheit oder widerrechtlicher Enteadıme 
erbobes werden, Das obige Bürsan bmorgt Abschrifien der Aumeldungen und 
überalinms die Vertrotueg In allen Einspruchs-Angelegsahelten. 
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„ 922. Schaltungsweise, un Kraftanlagen mit grossen Be- 
lastangsschwankungen von elektrischen Lichtleitungen abzu- 
zweigen. — L. Schröder, Berlin. 23./5. 1897. 

„ 96.278. Elektrieitätszähler mit periodischer Fortschaltung des 
Zählwerks nach Massgabe (ler Zeigerstellung eines Strom- 
messers. — A, W, Staveley, d. IH. Parsons und TI. J. 
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schätzen von Rundwebstühlen. — J. Herold, Brünn. 
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. 96.320. Vorrichtung zur Alschwächung der von Stromschwan- 
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Siemens & Halske, Actien-Gesellschaft, Berlin. 22./1U. 
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Auszüge aus Patentschriften, 


William Turvey in London. — Umschalter für Fernsprecher. 
Classe 21, Nr. 94.810. 


In einem gleichzeitig zur Aufnahme des Mikrophons und 
des Fernhörers dienenden runden Kasten 4 ist ein Umschalter U 
als senkrecht beweglicher, durch Ausschnitte des Kastenrades 
geführter Schieber angeordnet. — Das obere Schieberende 4 
springt über das Mikrophon M vor und dient als Aufhängehaken 
für den Fernhürer. — Eelsbscee zieht durch sein Gewicht beim 
Aufhängen an den Hacken 4 den Schieber 0° unter Spannung 
der Feder # nach unten. — Hierdurch kommt der Letztere ver- 
mittels seiner aufgestanzten felernden Zunge Z mit dem Strom- 
»ehlusstück Z in Berührung, wodurch «das Läutewerk einge- 
schaltet werden kann, während beim Abhingen des Fernhürers 
bei R Stromschluss hergestellt und damit das Mikrophon M 
eingeschaltet wird. (Fig. I u. 2.) 








Fig. 1. 


Fig. 2. 


Union-Elektrieitäts-Gesellschaft in Berlin. 
maschine mit zwei Ankerstromkreisen. — Classe 21, Nr. 98.880. 


Die Ankerkerne und Fellmagnete vorliegender Maschine 
hilden nur einen magnetischen Kreis, der zur Ausgleichung (ler 
Feldstärken bei verschiedener Belastung der beiden Ankerstram- 
kreise in seiner Mitte magnetischen Nebenschluss 7 besitzt, der 


— Mehrphasen-. 
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den Ueberschuss der magnetischen Kraftlinien der einen Seite 
der Maschine in sich aufnimmt. (Fig. 8.) 


Elmer lHloward Ri James Jean I Albert Henry 

Grares, Charles Calvin Carnahan in Chi Il, und William 

Henry Carnahan in Apollo, Penn, — Elektrischer Umschalter 
für Dreileitersysteme. — Classe 21, Nr. 98.722. 

Bei diesem elektrischen Umschalter für Dreileitersysteme 
»tehen die von der einen Seite kommenden drei Leitungsenden P 
durch biegsame Drähte © mit drei auf einer Stange N ange, 
ordneten Stromschlusstäicken’M in Verbindung. — Diese letzteren 
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können zur Umschaltung mit drei von einer Anzahl feststehender 
Stromschlusstücke Ain Berührung gebracht werden, welche unter 
sich uml mit den von der anderen Seite einmündenden drei 
Leitern zu drei Gruppen derart verbunden sind, dass darch Um- 
stecken sechs Tanahledese Schaltungen ausgeführt werden 
können. — Die Pfosten O nehmen die Stange N in der Aus- 
schaltestellung auf. 





Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 
Eine Gesellschaft für elektrische Industrie, Der Minister- 


präsident als Leiter des Ministeriums des Innern hat im Einver- 
nehmen mit den Ministerien «der Finanzen, (es Handels und der 
‚Justiz dem Herm Robert Eisner, Direetor der Oesterreichischen 
Eisenhahn-Verkehrsanstalt in Wien, die Bewilligung zur Errieh- 
tung einer Aectien-Gesellschaft unter der Firma „Gesellschaft 
für elektrische Industrie“ mit dem Sitze in Wien ertheilt 
um deren Statuten genehmigt. Zweck der Gesellschaft ist die 
Durchführung einer Reihe von elektrischen Projeeten, welche die 
Eisenbahn-Verkehrsanstalt vorbereitet hat. Es handelt sich dabei 
hauptsächlich um Unternehmungen für elektrische Beleuch- 
tung und Kraftübertragung, während die reine Traetion 
der Eisenbahn-Verkehrsanstalt vorbehalten bleibt. Für den elek- 
trischen Betrieb sollen namentlich Wasserkräfte herangezogen 
werden. Die neue Gesellschaft lehnt sich an die Eisenbahn-Ver- 
kehrsanstalt vollständig an und wird in allen Beziehungen mit 
der letzteren eooperiren. Vorläufiz sind nicht Wiener, sondern 
andere österreichische, sowie ungarische und ausländische Ge- 
sehäfte in Aussicht genommen. Das Aetieneapital ist mit zwei 
Millionen Gulden, getheilt in 10,000 Stück zu je 200 fl. feat- 
gesstzt. Vorläufige wird aber nur Eine Million Gulden zur Ein- 
zuhlung gelangen. Die Eisenbahn-Verkehrsanstalt ist 
vor fünf Jahren in’ Leben gerufen worden, Das Unternehmen 
prosperirte ausserordentlich, so dass schon nach zwei Jahren, 
und neuerlich im Jahre 1896, das Capital um je eine halle 
Million Gulden erhöht werden musste, Da dieselbe nur auf dem 
Traetions-tebiete thätig sein darf, nicht aber berechtigt ist, auch 
andere Zweige der elektrischen Industrie (Beleuchtung und Kraft- 
übertragung) zu eultivieren, so erwies es sich als nothwenidlig, 
hiefür ein neues Unternehmen — die eingangs genannte Gesell- 
schaft — zu errichten. 

Elektrieitätswerke Liegnltz. Die Stadtverordneten-Ver- 
sanımlang von Liegnitz genehmigte in ihrer Sitzung vom 17.d.M. 
den Uebergang der in nächster Zeit zu eröffnenden Strassenbahn 
und der +benfalls im Bau begriffenen elektrischen Lichtanlage 
an «die neugegründete A.-G. Elektrieitätswerke Liegnitz. Das 
Capital dieser Gesellschaft betrügt 1,600.000 Mk., der Anschlag 
für die Strassenhahn 1,040.000 Mk., für die Liehtanlare 400,000 Mk. 
während 180,000 Mk. als Betriebscapital vorgesehen sind. (Ver- 
gleiche H. 11, 8. 26.) 
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Wilfrid Boult. 


Unter den neueren amerikanischen automatischen 
Bloeksignal- Anordnungen ist es jene von Wilfrid 
Boult, welche insoferne von den meisten verwandten 
Systemen abweicht, als die eigentliche Signalgebung 
nieht mittelst Scheiben- oder Fitigelsignalen geschieht, 
die am Bahnkörper längs der Strecke oder vor und auf 


den Stationen aufgestellt sind. sondern durch. zwei 
kleine, in verglasten Kästehen angebrachte, aus Alu- 


miniumblech hergestellte Flügelsignale, welche auf der 
Loeomotive rechts .und links am Führerstande ihren 
Platz haben. Diese bei Nacht entsprechend beleuchteten 
Miniatur-Semaphore geben dieselben Signalzeichen, wie 
die Zuwiauliilen optischen Streekensignale gleieher 
Gattung, d. h. das bewegliche Flugelchen drückt dureh 
seine wagreehte oder schrüge Lage den Signalbegriff 
halt bezw. frei aus. Es entspricht ferner das zur 
rechten Hand des Locomotivführers befindliche Signal- 
kästeben dem eigentlichen Bloek- oder Hauptsignal 
(Homesignal} und das linksseitige dem Vorsignal 
‘Distanzsignal) gemäss der bekanntlich auf amerika- 
nischen und englischen Bahnen fast allgemeinen An- 
ordnung, dass jedes Streckenblocksignal durch ein in 
entsprechender Entfernung vor demselben angebrachtes 
Vorsignal unterstützt wird. Mit den beiden auf’ der Loeo- 
motive befindlichen optisehen Signalapparaten ist auch 
noch ein Wecker Techn, welcher jedesmal läutet, 

wenn sich in einem der Kästchen das Signalbild ändert; 
dieser Wecker wird ausserdem noch allein thatig, s0- 
bald sich die Loeomotive einer Streckenstelle nähert 
welche dem Standpunkte eines Block- oder Vorsignals 
entspricht. Das Bo u lt'sche elektrische Blocksignal 
besitzt also einige Aehnlichkeit mit einem älteren 
amerikanischen System von Putnam, mit dem im 
Jahre 1882/83 auch in Oesterreich u. zw. auf der 
Wiener Verbindungsbahnstreeke Penzing Hetzendorf 
Versuche angestellt worden sind; doch weist ersteres 
einen grossen Unterschied und überhaupt eine völlige 
Nenheit in dem Umstande auf, dass bei demselben 
der allen verwandten Anordnungen anhaftenden 
Schwierigkeit aus dem Wege gegangen ist, welehe 
darin liegt, zwischen den fahrenden Zugen und der 
elektrischen Stromzuleitung eine durchaus zuverlässige 





die Signalapparate auf der Loeomotive mit Hilfe einer 
von der letzteren mitgeführten, aus zwei Gruppen be- 
stehenden Ortsbatterie durch polarisirte Relais be- 
thätigen. an welehen die Bewegungen der Zunge nicht 
durch einen Elektromagneten, sondern einen U-förmigen 
Stab aus weichem Eisen geschicht, welches bei Pas- 
siren eigener, auf der Bahnstreeke ausgelegter, magne- 
tischer Felder magnetisirt wird. 


Die zur Erzeugung dieser magnetischen Felder er- 
forderliche Einrichtung kann verschieden angeordnetsein, 
besteht jedoch am besten aus einer Anzahl senkrecht 
gestellter magnetisirter Stablstibe kreisrunden Quer- 
schnittes, welebe alle mit demselben Pol, wie die Zähne 
eines Rechens, in einer flachen Kopfschiene aus weichem 
Eisen eingesetzt sind. Auf jedem der Magnetstäbe 
steekt eine . Drahtspule und sämmtliche, entweder neben- 
einander oder hintereinander geschalteten Spulen sind 
mit einer Stromleitung verbunden. Je nachdem letztere, 
beziehungsweise die Spulen stromlas oder stromdurch- 
flossen sind, besitzt die die oberen Enden sämmtlicher 
Magmnetstäbe verbindende Flachschiene dieselbe Po- 
larität wie die oberen Stabenden der Einzelmagnete 
oder die entgegengesetzte, weil der Strom seiner Stärke, 
und Richtung nach so bemessen ist, dass er den vor- 
handenen Magnetismus der Stäbe nieht nur aufhebt, 
sondern völlig umkehrt. Jede der geschilderten magne- 
tischen Batterien befindet sich in einem sorgfältigst ab- 
gediehteten, oben mit Messingblech abgeschlossenen. 
langen Holzkasten, der an den bestimmten Signalstellen 
in den Bahnkörper eingebettet wird. Das magnetische 
Feld muss nattrlieh umso länger sein, je rascher die 
Züge fahren, welche von demselben beeinflusst werden 
sollen, das heisst die Anzahl der aneinander zu reihenden 
Einzelmagnete wird um so reichlicher zu bemessen 
sein, je grösser die auf den betreffenden Strecken vor- 
kommende Maximal-Fahrgeschwindigkeit der Züge ist. 

Die zum Auslösen der auf den Zugsmaschinen 
angebrachten Signalapparate dienenden Relais sind 
unten am Loeomotivrahmen derart befestigt, dass sie 
während der Fahrt ganz nahe über die zugehörigen, 
in der Streeke verlerten Magnetfelder hinwergelangen. 
und ist deshalb ein Schenkel desdie Relaiszunge tragenden 
Hufeisens entsprechend tief nach abwärts gckehrt und 
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zu unterst mit einem -als Huche Längssehiene nusge- 
hildeten Schuh versehen. welcher vermöge seiner Länge 
gleich zwei oder drei Einzelmagnete der im Geleiskörper 
liegenden magnetischen Batterie übergreift. Wird dieser 
Relnissehenkel positiv influenzirt. so legt sich die Relais- 
zunge nach reehts und schliesst dadurch den Ortsstrom 
auf der Lovomotive-in der Weise, dass der von dem pola- 
risirton-Anker eines gewöhnliehen Blektromagnetes ‚be- 
wegte kleine Semaphortlügel des betreffenden Signal- 
küstehens die wagreehte Lage, d. i. die Stellung für 
halt bekommt; Int der Relaisschenkel negative 
Polarität erhalten. dann fallt die Relaiszunge nach 
links und schliesst den Strom der beiden Ortsbatterie- 
hälften, wodurch «die Richtung des Erregungsstromes im 
Signal-Elektromagneten umgekehrt. und die Sehrig- 
stellung des Signalfittigelehens, d. i. das Signalzeichen 
für frei bewirkt wird. In beiden Fällen ertönt auch 
ein Weckerzeichen. Kommt der Zug im Verlaufe seiner 
Fahrt hintereinander über mehrere magnetische Felder 
gleicher Polarität, so erfährt der betreffende Locomotiv- 
Semaphor selbstverständlich durch die einzelnen Beein- 
tlussungen des Auslüserelais keine Aenderung in der 
Plügelstellung. wohl aber erfolgt auch in allen diesen 
Fallen das Weekerzeiehen, damit der Maschinenführer 











weiss, dass eine Signalstelle passirt wurde und um ihn 
unter allen Umständen aufzufordern. seine Flügel- 
signale zu beobachten. Für die Weckerauslösungen 
besitzt jedes Signal-Auslöserelais noch eine zweite 
Zunge mit Mittelstellung; überdem erachtet es Boult. 


wie bereits weiter oben erwähnt wurde, für zwock- 
dienlieh, zum Bethätigen des Weckers ein eigenes 


Auslössrelais und eigene Streckenmagnete anzuwenden. 
entweder lediglich zu dem Zwecke, dem Masehinen- 
führer schon in angemessener Entfernung vor den 
eigentlichen Signalstellen die Annäherung an eine 
solche anzuktindigen oder ihm ein zu gewärtigendes 
Haltsignal anzuzeigen. Insbesondere ist es angezeigt. 
zwischen jedem Hauptbloeksignal und dem zugehörigen 
Vorsignal einen «der mehrere Weeker-Streekenmagnete 
von der letztgedachten Gattung einzulegen, wenn auf 
Jen betreffenden Bahnstreeken lange, schwere Giter- 
züge verkehren. Solehe Züge würden nämlich, falls 
sie durch das Vorsignal benachriehtigt wurden, dass 
das ‚Hauptsignal auf halt steht, durch die Vor- 
bereitungen zum Stehenbleiben tbertlüssigerweise viel 
Zeit verlieren. wenn inzwischen die Freigabe erfolgt 
wäre; dieser Uebelstand fallt weg, wenn innerhalb des 
in Betracht kommenden Streekensttiekes Läutesignale 
den erfolgten Signalwechsel voraus verklindigen. 

Wie die Signalkästehen der Loeomotive von 
einander getrennt am Führerstande rechts und links 
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angebracht sind. ebenso ist das Auslöserelais für die 
Vorsignale an der Loeomotive links und jenes für die 
Hauptblocksignale rechts und schliesslich das Wecker- 
Auslöserelais in der Mitte angebracht; übereinstimmend 
damit liegen die auf der Strecke eingebauten Magnet- 
batterien für die Vorsignale links, für die Haupt-Block- 
signale rechts vom Geleis und für den Wecker in der 
Mitte zwischen den beiden Sehienensträngen. Nach den 
Erfahrungen aus der Praxis ist es glinstig, für jeden 
einzelnen Signal-Apparatsatz der Locomstiven nicht 
blos ein. sondern mehrere in einer Linie hintereinander 
anzubringende Auslöserelais zu verwenden, und diese 
ausserden: für jeden Ortsschluss mit a: sig, ja 
zu versehen. welche Massregel ein völlig sicheres Ar- 
heiten der Signaleinrichtung verbürgt und Versagungen 
der Zeichenapparate geradezu unmöglich macht. 

Aus der schematischen Darstellung Fig. 1 lüsst 
sich des weiteren ersehen. wie die Boult'sche Sigmal- 
weise zu einer Streekenblock-Anlage vervollständigt 
ist. Die zur Hervorbringung von Signalzeichen 


dienenden Streckenmagnete D, W und H liegen min- 
destens zwei- bis dreihundert Meter von einander und 
sind Du. D. D,..... die 


signale. Ay. H,. Hy, 


Mazmetfelder der Vor- 
... . jene der Haupt-Blocksignale, 


PPPUREREREBREREENDE | AA = 
277 


Biene Bu 
5 ", or r un, 
1. 
während WW. WW, .... zur Hervorrufung von 


Weeker-Haltaignalen dienen. Von den letzteren erscheint 
in Fig. 1 zur Erhöhung der Uebersichtlichkeit für jede der 
Blockstrecken nurje einer eingezeichnet, und aus gleiehem 
Grunde sind allfällige Streckenmagnete zum Vorläuten 
des optischen Vorsignals überhaupt ganz weggelassen 
worden, wobei jedoeh bervorzuheben bleibt, dass an 
den für die letztgedachten Zweeke bestiminten Streeken- 
magneten die Einzelmagnete keine Drahtspulen erhalten 
und daher auch mit der ganzen übrigen Bloekein- 
richtung in keiner weiteren Verbindung stehen, weil 
sie keiner Aenderung ihrer Polarität bedürfen, da sie 
für alle Fälle, ob sieh das von ihnen angekündigte 
optische Signal in der Lage auf halt oder frei be- 
findet, die Auslösung des Weckers bewirken miissen. 
während die zwischen D und H in die Streeke ein- 
gelesten Streekenmagnete W die Weekerauslösung nur 
veranlassen «dürfen, wenn das zugehörige Haupt-Block- 
signal die Fahrt verbietet. Durehfährt ein Zug die 
Bahnstreeke. sn gelangt er in jeder Blockatrecke zu- 
erst auf den in der Zeichnung wegrgebliebenen Vor- 
läute-Streekenmagnet; infolge dessen ertönt auf der 
Loeomstive das Weekersignal und der Maschinenfthrer 
weiss nun ‚dass er sich einem Vorsignal näbert. Gelangt 
dann der Zug über den Streekenmagnet D, so erfolgt 
neuerlich ein Weekerzeiehen; ausserdem ersieht der 
Führer auf seinem Iinksseitigen Semaphor. ob das 


Nr. #. 


Haupt-Blocksignal die Weiterfahrt erlaubt oder nicht. 
Ueberfährt der Zug ferner einen: Streckenmazmet W, 
ertönt der Weeker nur dann, wenn die nichste Bloek- 
strecke noch besetzt, beziehungsweise blockirt ist; ist 
die Fahrt jedoch frei, bleiben die Wecker heim 
Passiren der Magnete W stumm. Die Befahrung des 
Streekenmagnetes H bewirkt endlich — wieder be- 
gleitet von einem Weekerzeiehen das entgiltig ent- 
scheidende halt oder frei am rechtseitigen Semaphor 
des Lucomotivführers. 

Ausser diesem Theile der Signaleinrichtung muss 
natürlich ein zweiter vorhanden sein, der das durch die 
Züge vorzunehmende Einstellen der Streekenmagnete 
D, W und H für frei oder halt vermittelt. Der- 
selbe besteht im wesentlichen für jede einzelne Block- 
streeke aus je einem Relais mit dem Elektromagneten AM 
und dem Anker A, dessen Hebel, wenn er seiner Abreiss- 
feder folgen kann, einen Contnet e schliesst. Die letztge- 
tachte Lage des Ankerhebels ist jedoch nieht blos von 
(lem magnetiseben Zustand des Elektromagnetes M, sondern 
ausserdem von der Lage eines Sperrhakens A abhängig. 
welcher auf der Drehachse eines Magnetstabes a fest- 
sitzt. Letzterer bewegt sich zwischen den als Polschuhe 
ausgearbeiteten Enden der beiden Schenkel eines aus 
weichem Eisen hergestellten, wagreeht liegenden Huf- 
eisens. Diese Vorriehtung befindet sich nebst dem 
Relais M, A in einem oben mit Messingblech abge- 
deekten Sehutzkasten, der ähnlich wie die Kasten der 
Streekeninagnete, innerhalb des Geleises in den Bahn- 
körper eingelassen ist; beeinflusst wird dieselbe vom 
darüber wegfahrenden Zuge durch einen kräftigen Huf- 
eisenmagnet oder zweischenkeligen Elektromagnet, der 
an der Locomotive in geeigneter Weise so angebracht 
ist, dass seine Pole knapp über die Schenkel des Huf- 
eisens m hinweggelangen, so wie es in Fig. 1 bei derBluck- 
stelle 2 mit strichpunktirten Linien angedeutet erscheint. 
Selbstverständlich ist jedoch die in der Zeichnung skiz- 
zirte Lage von NS und von m nur der Üebersichtlichkeit 
wegen 30 gewählt; in Wirklichkeit liegen die Schenkel 
ıles Hufeisens m parallel zur Geleisachse und die dureh 
NS gelegte Ebene steht darauf senkrecht. In dem 
Momente, wo der Zug eine Blocksignalstelle überfährt. 
magnetisirt NS das Hufeisen m in entgegengesetztem 
Sinne des Ankermagnetismus,. weshalb a zwischen 
die Polsehuhe von m gezogen. aber auch sofort wieder 
losgelassen wird. Die Relais der einzelnen Blockstellen 
sind mit den Streekenmagneten durch die Leitungen 
le lg Ip dgeeccy Ze I Lu Du: und Lu, Lu Li 
/,.., . 8owie mit einer einzigen ans Aceumulatoren 
bestehenden, in einer Station aufgestellter Batterie in 
Verbindung gebracht. Letztere besorgt gleichzeitig den 
Betrieb einer längeren Bahnstrecke und ist cs am 
zweekdienlichsten, die Blockanlagen der beiden Geleise 
der Doppelbahn zu einem einzigen Schliessungskreise 
zusammen zu fassen. 

Wie Fig. 1 leicht verfolgen lässt, sind es die 
Drähte Z und 7% welehe sämmtliche Bloeckstellen- 
Relais und sämmtliche Streckenmagnete mit einander 
verbinden und über 1, in My. Iz. Da. Wu. Hy. L’y. iu, 
ML. D. W,. H. DL. 4 us f. eine eontinuirliche 
Leitung bilden. Der Ruhestrom, weleher diese Leitung 
durehtliesst, ertheilt vermöge seiner Richtung und 
Stärke den Streekenmagneten jene Polarität, welche dem 
Signal für freie Fahrt entspricht; er ist jedoch 
nicht imstande, an den Blockstellen-Relais den Elektim- 
inagnet M zu erregen, weil die Spule desselben aus 
zwei Hälften p und g besteht. die im ungleiehen Sinne 
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gewickelt sind, »0 dass sich ihre magmetisirenden 
Wirkungen gegenseitig aufheben. Während der nor- 
malen Ruhelage der Bloekapparate, welche in: der 
Zeiehnung an der Bloekstelle 3 dargestellt erscheint, 
ist sonach in dem Elektromagnete M, kein Magnetismus 
vorhanden, und wenn nichtsdestoweniger der Anker Ay, 
sich in der angezogenen Lage befindet, so bewirkt dies 
lediglieh der Haken A, indem er den Relaishebel ver- 
hindert, dem Zuge der Abreissfeder zu folgen. Ueber- 
führt jedoeh ein Zug die Blockstelle, dann erfolgt die 
schon oben erwähnte Drehung des Magnetstabes «a. 
so wie es in 2 versinnlicht ist; der Haken A lässt den 
Relaishebel los und dieser legt sich auf den Contact e. 
einen neuen Stromweg herstellend. Da die Ablenkung 
des Magnetstabes a aber nur eine augenblicklich vor- 
übergehende ist. kehrt der Haken A vermöge seines 
Uebergewiehtes sofort wieder in die Normalluge zurück. 
ohne von jetzt an auf den abgefullenen Relaishehbel irgend 
einen Einfuss mehr nehmen zu können. Auf diese Weise 
wurde wenn auf «das besondere Beispiel Bezug ze- 
nommen wird, welches der Fig. 1 zugrunde liegt — 
beim Passiren der Block-Signalstelle 4 durch den 
Zug Z, die dort dargestellte, soeben betrachtete Apparat- 
lage bewirkt, als deren Folge tber Ci, ei. L’y. Hy 
W, D,. L, und p, ein kurzer Schluss entstanden ist. 
Hierdurch sind die Streekenmagnete D,, W, und H, 
stromlos oder wenigstens annähernd stromlos geworden 
und dieselben haben sonach ihre natürliche Polaritat 
zurtickerbalten, vermöge weleher sie bei etwaiger Be- 
fahrung durch einen nachfahrenden Zug diesem das 
Haltsignal geben witrden. Bis zu dem Momente, wo der 
Zug Z, den Blockposten 4 passirt, hat in 3 das Relais 
A; M, und der Anker a, dieselbe Lage gehabt, wie 
jetzt A,. M, und a, in 4; dadurch uber, dass nach der 
Bethätigung von a, der obgenannte kurze Schluss ent- 
stand, ist auch die halbe Spule p, stromlos und un- 
wirksam geworden. Es konnte mithin die magnetische 
Kraft der zweiten Spulenhälfte 4, zur Wirksamkeit ge- 
langen, weshalb M, den Anker A, anzog, wobei der 
Haken A, unter den Relaishebel gelangte, um letzteren 
vorläufig für alle Falle wieder solange festzuhalten, bis 
die Blockstelle 3 durch einen nächsten Zug befahren 
wird. Der Zug Z, hat ersichtlichermassen beim Pas- 
siren der Blocksignalstelle 4 nicht nur seine eigene 
von den Streekenmagneten D,. W, und H, zu leistende 
Deckung veranlasst, sondern auch die hinterliegende 
Blockstreeke debloekirt, indem der Betriebsstrom daselbst, 
sobald A, in die aungezogene Lage zurückgelangte. 
d. h. sobald der bei e, bestandene Kurzschluss behoben 
wurde, seinen normalen Weg wieder über D,. W, und 
H, findet. so dass diese Streekenmagnete seitdem das 
Signal freie Fahrt geben, falls aie ein Zug passirt. 
Ein dem Zuge Z, nachfolgender Zug Z, wird mithin. 
nachdem Z, in die Blostrecke 4—-5 eingefahren ist, 
von den Streckenmagneten D,, W, und H, die freie 
Fahrt signalisirt erhalten, bekäme aber, wenn 
indessen Z, nicht schon in die Blockstrecke 5—6 vor- 
gerfiekt wäre, bei den Streekenmagneten D,, W, und 
H, das Signal halt. Wie aus diesem Beispiele her- 
vorgeht, geschieht die Deckung jedes Zuges schon in 
der zweitnichsten Blockstrecke hinter demselben. d. h. 
für einen in der Bloekstreeke 5-6. 45. 3-4 u. s. w. 
vorkehrenden Zug befinden sieh die Haltsignale in den 
Bloekstreeken 3—4. 2-3, 1—2 u. » w. Auch ent- 
spricht. wie man sieht, das Boult'sche Blocksignal- 
System vermöge der Verwendung eines Ruhestromes 


jener für jede elektrische Signaleinrichtung geltenden 
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Hauptbedingung, welehe anfordert, dass im Falle eines 
Versagens der Batterie oder des Reissens einer Leitung 
stets nur das Gefahrsignal, nie aber das Freisignal 
eintreten kann, 


Es bleibt nur noch hinsichtlich der Streeken- 
relais, mit deren Hilfe die selbstthätige Blockirung und 
Debloekirung vollzogen wird, nachzutragen, dass die 
Umschaltung nicht ganz so einfach durchgeführt ist, 
als es in der Zeichnung zur Erleichterung des Ver- 
ständnisses angedeutet erscheint. Der Anschluss von 
q und Z’ erfolgt nämlich nicht am Körper des Relais- 
hebels A, sondern an der Queeksilber-Füllung eines 
Glasgefässes, und in einem zweiten ähnlichen (Queck- 
silbergefässe endigt ebenso die Leitung !; am Re- 
laishebel aber ist isolirt eine zweizackige Gahel aus 
Platindraht angebracht, die bei abgefallenem Anker in 
beide Gefässe eintaucht und die leitende Verbindung 
von Quecksilber zu Quecksilber, beziehungsweise von ! 
zu L* herstellt. Eine oberhalb des Quecksilbers stehende 
Flüssigkeit, über welehe unsere Quelle, der amerika- 
nisehen Zeitschrift „Industries and Iron“ Näheres 
nieht angibt, soll die Funkenbildung verhindern. 


Das genannte Blatt schreibt dem oben ge- 
schilderten selbstthätigen Signalsystem eine grosse 
Reihe von Vorziigen zu und glaubt demselben eine 
glänzende Zukunft prognostieiren zu dürfen. Achn- 
liche gtinstige Aussichten für eine etwaige Verwendung 
auf europäischen Bahnen bestehen nun aus (Gründen, 
an die hier wohl kaum erst erinnert zu werden braucht, 
allerdings nicht, doch ist das Prineip der Boult'schen 
Anordnung an sich, sowie die sinnreiche Ausnützung 
dieses Prineipes für die automatische Zugsdeekung 
zweifellos geeignet, auch den Signaltechnikern des 
alten Continentes lebhaftes Interesse abzugewinnen. 


L. K. 


Elektrische Locomotive. 


Vor Kurzem wurde von der Vereinigten 
Elektrieitäts-Actien-Gesellschaft in 
Wien vorm. B. Egger & Comp. eine elektrische 
Isweomotive geliefert, deren Construction im Nachstehen- 
den zur Beschreibung gelangt. Dieselbe war für die 
Brauerei des Herrn Dr. Scha up in Zipf, Ober-Oester- 
reich (zwischen Wels und Salzburg) bestimmt. Ihre 
Aufgabe ist, Frachten, welehe in 2—3 Anhängewagen 
untergebracht werden, sowie Persemen. die im Öber- 
kasten der Loeomotive selbst Platz finden. von der 
Brauerei zum Bahnhofe und umgekehrt zu bringen, 


Das Geleise ist schmalspurig, die Spurweite be- 
trägst 690 mm. Die Loeomotive ınuss beim Fahren vom 
Bahnhofe in die Brauerei eine bedeutende Steizung 
überwinden. kann aber dafür von der Brauerei zuritek 
stromlos fahren; bei der Thalabfahrt ist daher nur beim 
Anfahren das Zuführen elektrischer Energie nothwendig. 
Der Radstand ist I’5 m, also so klein, dass man ohne 
Gefahr die sehärfsten Curven durchfahren kann. Die 
Loeomotive fährt durchschnittlich 10 km per Stunde. 
Die Laufräder haben 700 mm im Durehmesser. Die 
Anbängelast beträgt eiren 13 Tonnen. Der Motor, ein 
löpferdiger Hauptstrom-Motor, macht belastet 290 Touren 
in der Minute bei einer Betriebsspannung von 500 Volt. 
Die Loeomotive wiegt sammt dem Motor ungeführ 
9 Tonnen. Dieselbe nimmt daher zufolge ihres Gewiehtes 
und ihrer Zugkraft mit Leichtigkeit die vorkummende 
maximale Steigung von 249%... 
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Das Uniergestell. 


Zur Bildung des Untergestelles ist in diesem Falle 
hauptsächlich der Motor selbst verwendet. 

Es sind an dem unteren Theile desselben symmetrisch 
auf beiden Seiten 2 starke [j förmige Stahlgussträger 
angebracht, so dass sich vom Motor vier Arme weg- 
streeken. Diese Arme sind zu Führungen für die Achs- 
lager ausgebildet, auf welch letzteren sie mittels starker 
Spiralfedern aufruhen. Ferner tragen je zwei Arme 
einen kräftigen Querbalken, auf welchem Puffer und 
Zugkette montirt sind. Das Untergestell ist somit samımt 
dem Motor durch die Tragfedern vor Stössen geschützt; 
das System rührt von Eiekemeyer her. 

Die Uebertragung der Bewegung vom Motor auf 
die Laufräder erfolgt auf folgende Art: Auf jeder Seite 
der Motorachse sitzt je ein Stirnrad aus Bronze. Die- 
selben greifen je in eine gezahnte Kurbelscheibe, deren 
gemeinschaftliche Achse unter dem Motor gelagert ist, 
ein. Von diesen Kurbelscheiben wird die rotirende Be- 
wegungs durch Pleuelstangen auf alle vier Räder tber- 
tragen. Dadurch ist es möglich, mit einem Motor beide 
Raluchsen direct anzutreiben, was bei der grossen 
Steigung sehr erwünscht ist. Die Kurbelzapfen an den 
beiden Kurbelseheiben sind um 90° gegeneinander ver- 
setzt, um die allerdings bei dieser Anordnung auf- 
tretende ungleiche Massenbesehleunigung aufzuheben. 
In Bezug auf Gleiehförmigkeit der Bewegung hat diese 
Ausführung keinen merkbaren Nachtheil mit sich 
gebracht. 

Der Motor, 
Derselbe ist ein, wie schon erwähnt, zweipoliger 


Hauptstrom-Motor. Er ist vollständig geschlossen und 
somit völlig vor Eindringen von Staub und Feuchtig- 


keit geschtitzt. Sein Magnetgehäuse ist zweitheilig; 
während der obere Theil dureh Schrauben an dem 


unteren befestigt ist und durch den Fussbaden des 
Wagenkastens hindurch abgehoben werden kann, bildet 
der untere, wie schon beschrieben. einen Theil des 
Untergestelles. Um vom Wagenkasten aus bequem zum 
Colleetor gelangen zu können, sind im oberen Theile 
des Magnetgehtuses Klappen angebracht. Der Anker 
ist als Nutenanker eonstrunrt und mit Schablonenwick- 
lung, die in Glimmer isolirt ist. versehen. 


Der Wagenkasten. 


Der Wagenkasten ist aus Holz, mit Flach- und 
Winkeleisen entsprechend versteift und aussen mit Blech 
verschalt. Sein Dach ist 280 m von der Schienenober- 
kante entfernt, seine Breite ist 149 m. An beiden 
Stirnseiten ist er ausgebaucht; der Innenraum dieser 
Ausbauchungen nimmt die Sandkasten und die nöthigen 
Widerstände auf, Das Innere des Wagenkastens wird 
dureh zwei mit der Lehne aneinanderstehende Bünke 
in zwei Hälften getheilt. Die Vorderftsse dieser Bänke 
sind vermittels Charnieren am Boden befestigt, 0 dass 
man die Bänke nach vorne drehen kann. Hernach ist 
es möglich, die Fussbodenklappe aufzuheben, um zum 
Motor zu gelangen. 

Mit Hilfe eines Flaschenzuges, der an einem zu 
iiesem Zweeke an der Decke angebrachten Ringe auf- 
gehängt wird. kann dann der obere Theil des Motor- 
xehätuses abgehoben und eventuell auch der Anker 
herausgenommen werden. Auf diese Weise ist es möglich, 
Reparaturen am Motor vorzunehmen, ohne das Unter- 
zestell zu dememtiren. 
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Fig. 1. 


Zu den zwei Abtheilungen des Wagenkastens ge- 
langt man durch zwei seitlich angebrachte Thüren. 
Beide Stirnseiten sind mit drehbaren Fenstern versehen 
und zu Führerständen ausgebildet. Der Wagenkasten 
ruht mit 4 Blattfedern und 4 Spiralfedern auf dem 
Stahlgussrahmen auf. 


der Locomotive wird mittels Spindelbremsen bewerk- 
stellirt; und zwar kann die Bremse von beiden Führer- 
stinden aus bethätigt werden. Alle 4 Räder werden 
gebremst. Der Bremshebel trägt eine Riedel’sche 
Signalglocke, welche es ermöglicht, zu lauten. ohne den 
Bremshebel loszulassen. An beiden Führerständen sind 
ferner noch die Hebel der Sandstreuvorrichtung ange- 
bracht. Die Sandkasten befinden sich, wie schon er- 
wähnt, in den von aussen zugänglichen Ausbauchungen 
des Wagenkastens an den Stirnseiten. Von hier führen 
die Rohre bis dieht unter die Räder. 

Es musste hier auf die Ausführungen der Sand- 
streuvorriehtung besondere Sorgfalt verwendet werden, 
da ein Versagen derselben auf der Steigung besonders 
im Winter unter Umständen zeführlich sein künnte. 


Die elektrische Einrichtung 


der Locomotive ist folgende: 

An beiden Führerstinden ist nebst Bremskurbel 
und Sandstreuhebel ein Schaltapparat (Controller) ange- 
bracht. Dieser ist an der Wand angeschraubt und dient 
dazu. den Motor anlaufen zu lassen und die Fahr- 
geschwindigkeit zu ändern. Letzteres geschieht auf die 
Weise, dass Widerstand in dem Stromkreis ein- und 
ausgeschaltet wird. Verwendet wurden Drahtspiralen- 
widerstände,, welehe ebenfalls bei den Sandkasten unter- 
gebracht wurden. Der Schaltapparat ermöglicht auch 
durch Kurzschluss des Ankers eine elektrische Bremsung. 
Ferner finden sich noch im Wagen die nöthigen Schalter 
und Sieherungen für die Beleuchtung. 


Die Beleuchtung. 


Im Wagenkasten sind an der Deeke zwei Gluh- 
lampen montirt, ferner trägt die Loeomotive aussen an 
jeder Stirnseite eine Signallaterne, welche 3 Gluh- 
lampen enthalt. Die erforderliche Beleuehtungseombi- 
nation ist: Beim Fahren in der einen Riehtung hat die 
eine Signallaterne mit den beiden Glühlampen, welehe 





Fig. 2. 


den Innenraum beleuchten, zu brennen, beim Fahren 
in der anderen Richtung dagegen die andere Signal- 
Interne mit den zwei Glühlampen. Fährt aber die Loeo- 
motive nieht allein, sondern mit einem Anhängewagen, 
so hat die entsprechende Signallaterne und eine der 
beiden Glühlampen, u. zw. die beim Führerstand, dafür 
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eine ur in dem Anhingewagen zu brennen. 
Dieser Beleuehtungsenmbination wird dureh zwei Schalter 
entsprochen. 


Die Zuleitung des Stromes 

ist oberirdisch und zwar ist das Trollevsystem 
angewendet. Die Trolleystange ist aber nicht wie ge- 
wöhnlich am Dache der Loeomotive, sondern an deren 
Seite auf einer Console angebracht. Diese Anordnung 
wurde deshalb getroffen, weil die an und für sich 2:80 m 
hohe Locomstive 3 m hohe Thore zu passiren hat, wo- 
durch das Aufsetzen der Trolleystange auf dem Dache 
unmöglich wurde. Die Anlage dieser Trolleyleitung war 
bei Bestellung und Lieferung der Locomotive bereits 
vorhanden. Unter der Console für die Trollevstange ist 
eine Blitzschutzvorrichtung und eine Hauptbleisicherung 
angebracht. Diese beiden sind vor Regen gut geschützt. 
Die Bleisicherung ist ausserdem in einem leicht zu 
öffnenden Thonkästehen verschlossen. Die Locomotive 
trägt auf jeder Seite einen Schienenräumer,. der am 
Untergestell befestigt ist. Ferner sind die Kurbelscheiben 
mit ihren Zahnrädern durch Schutzkästen aus schwachem 
Guss abgerleekt. die aber so ausgesehnitten sind. dass 
sie die Bewegung des Kurbelzapfens nieht hindern, da- 
gesen in ihrem unteren Theile so viel Oel aufnehmen 
können, dass «ie Zahnräder ständig in Oel laufen. Um 
das Eindeingen von Staub zu verhindern, sind diese 
Radschutzkasten entspreehend abgedichtet. 

Das ganze Untergestell wurde mit einer Bleeh- 
verschalung umgeben. welche s6 eingeriehtet ist, dass 
man durch Thüren leicht zu allen Theilen des ersteren 
gelangen kann. Durch all diese Vorkehrungen wird ein 
Dauerhetrieb absolut sefahrlos und die Wartung der 
Masehine äusserst vereinfacht. 

Der geringe Stromeonsum der Locomotive, u. zw. 
bei Beförderung von 13 t Last auf 24°/,, Steigung mit 
6 km Geschwindigkeit per Stunde, 24 Amp. bei 500 Volt 
ist besonders hervorzuheben. 

Eine Abbildung der Construction gibt Fig. 1, die 
äussere Ansicht der Loeomotive allein Fig. 2. 


Veber die magnetischen Eigenschaften der neueren 
Eisensorten und den Steinmetz’schen Coöfficienten der 
magnetischen Hysteresis. 


Im vertlossenen Jahre wurden der Physik. - technischen 
Reichsanstalt in Charlottenburg 56 Proben verschierlener Stahl- 
und Eisensorten zur Prüfung eingeanmdt. Davon wurden 49 in 
Form von eylindrischen Stäben und 7 in Blschform geprüft. 





A.Gegossene Matrrinlien. 

Für die folgenden Resultate, welehe mittelst der Joehmethode 
gewonnen wurden, sind nur »olehe Materialien herangezogen, 
welche als gegossen bezeichnet waren. Die Magnetisirbarkeit än- 
dert sich für diese Eisensorten, wenn ıler Zustand sich der mag- 
netische Sittigung nähert, also etwa für eine Feldstirke 9 = 100 
0.6.8, nur wenig. Für 45 Prolen betrug der grösste Unterschied 
der Induetion etwa 8%a und unter Ausschluss einer Probe nur 49%. 
Ans ıliexem Grunde kann man sich für eine vergleichende Be- 
urtheilung der magnetischen Güte auf den Werth der (reitiv- 
kraft und des Energieumantzes dusech Hvsterösis beschränken, 
wenn man zu hinreichend heken Feldstärken jeeht, 

E= fanden sich unter 45 grkossenen Proben 


1] Stiick oder 24%, mit der Coßreitivkraft 15 bis un 
20 » MO A 21. 295 
Bin, „» 180% 2. = 26 .„ 30 
1 En Pruee |" Eee n: ‚31 „ 58 


Tabelle I enthält einige weitere Daten für die Iesten Sorten 
der gegossenen Materialien. Dabei sind zum Vergleich zwei P’rohen 
des besten weichen schwellischen Schmiedeeisens unter Nr. 1 
und 2 mit angegeben; ferner eine Stahlguseprobe mittlerer Güte 
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unter Nr. 16 und schliesslich eine snlehe von verhältnismäs-ig 
hoher Cotreitivkraft unter Nr. 17. Es bedeutet darin in C, 46. 8. 
Einheiten: Bmax die höchste beolmchrete Indaetion B für die 
zugehörige Felilstärke Omar, Bios len Werth von Bfür 8 = 16, 
© die Cugreitivkraft, E= ı Bud 


« 


den Enerzieumsatz dnrch 


. E or . ma. 
Hysteresis, „= —— len Steinmetz’schen Corfieienten der ma- 


“in 


max 
gnotischen Hysteresis, umax (len höchsten Werth der Permen- 
bilität, beobachtet bei der Feldstärke Da. 


TABELE 1. 


sel Material (dm ö max Bm | c| E 

































































Il Sehwea. 117980 | 134 | 17400) 0-8] 6800 Ir: 
| ‚| Sr 18 141 , 17300 . 0-9) 7500 hi 
an I _ 1} 

i s|| 118020 144 17300 | 1-5111100 | 23 
N aha, 18080 | 189 | 17500 1-7|18600| v0o2ı] 2590 | 27 
5 | FU j8040| 188 | 17450 | 1-9|15900| 0-0025| 1860| 29 
6 | 18000 | 123 | 17500 | 2118900) 0:0029| 1540 | 86 

Fr - Tram u entre 

ge 117650| 128 | 1720| 1-7116400| 00026! 1900| 29} 
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N Ken. 18080| 131 | 17580) 1-8112400| 0:0019| 2890| >#, 
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en 118180) 142 | 17480) 1-9|15800| 0-0024| 2080 | #7 
2) 17820 | 131 | 17430 , #0/18500| @0021| 2170| 25 

Fln«. 17650 | 121 | 17260 | 15/1200) ©0021) — | — 

16 (joemaze ‚18280 | 141 | 17540 | 2:0) 14300) (0023| 2100 | 8-8 

‚a 17760) 121 | 17400 | 2:1] 16500] 00026 — | — 

16] Srahılzusa 17960| 141 | 17260  2:5|20000, @0osı] 1700| 35 

17 TR 17980 138 | 17280 53134700 00054 900 | 83 
H ' i I) 











I 
Leider ist Näheres über die Herstellungsart der Materialien 
selten und schwer zu erfahren ; es scheint jedoch, dass dieselbe 
für das Erreichen hoher nngnetischer Güte nicht massgebend ist. 
Das eingesandte Mutorial war für die obigen Beobachtungen nur 
mechanisch bearbeitet worden. 

Sowie auch sonst bekannt ist, spricht sieh in den Zahlen 
der Tabelle aus, dass ein magnetisches Material darch eine einzige 
Grösse, wie Hysteresis, Permeahilitüt, Codreitivkraft u. s. w. nicht 
definirt wird, da zwei Materialien in einem dieser Worthe über- 
einstitmmen können, ohne dass dies hei den anderen der Fall ist. 
Es sind ferner Versuche über die Gleichmässigkeit der gegossenen 
Materialien und über Jen Einfluss, den das Ausglühen auf die- 
selben ausübt, angestellt worden. 

a) Gleishmüssigkeit der gegossenen Materialien. 

Wegen des Werthes, den ein inagmetisch möglichst gleich- 
mössizes Eisen für die Technik besitzt, sind hierüher in der 
Reichsanstalt Untersuchungen gemacht worden, bei denen sieh 
herausstellte, dass die neueren gegossenen Materialien am gleieh- 
mässigsten selon. 

In einfacher Weise lässt sich die magnetische Homogenität 
inittelst der elektrischen Leitungsfähigkeit prüfen, deren Aende- 
rung längs eines Prüfstabes bestimmt wird. 

Von 87 gegossenen Proben zeigten 


22 St, Unterschiede in der elektr. Leitungsfählgkeit bis zu 19, 

8 „ Pr uw ” = von bis 20/u 
8. » on „ = „2. 3% 
8. n rn # n n 3. 
1. " n m “ „ 10We 


” 

Materialien, für welehe die Differenzen in den Werthen der 
elektrischen Leitungsfähigkeit unterhalb :9%, liegen, erweisen sich 
stets als magmetisch recht homogen. Die grüssten Unterschiede, 
die ınan bisher festgestellt hut, betrugen für einen schmiede- 
eisernen Stalr I5%g, und dieser Stah war nuch inagmetisch sehr 
inhomogen. 

b) Einfluss der Ausglähens, 


Es ist bekannt, «dass Eisen durch Ansglühen magmetisch 
weicher wird. Inwieferne die Art des Ausglühens nicht unwesent- 
lieh ist, ja gegebenen Falles von grossem Einfluss sein kann, 
haben diesbezügliche Versuehe der Reichsanstalt gexeigt, welche 
gleichzeitig den besonderen Zweck vertolzten, festzustellen, ol 
magmetisch inhomogene Eisen- und Stahlstäbe durch Ausglühen 
homogen gemacht werden können. 


Es erzgah sich bei diesen Versuchen das wiehtige Resultat, 
dass einige der gesemsenen Eisensorten magmetisch eine (lerartige 
düte oder Weichheit erreichten, dass sie den besten geschiniedeten 
Sorten nar noch wenig nachstanden. Man sieht dies, wenn man 
die Paten der Tatelle IL, in welcher die Resultate vor und nach 
dem (lühen für zwei Eisenproben verschiedenen Ursprunges an- 
gegeben =imil, mit der Nr. 1 und 2 in Tabelle I ver 


TABELLE I. 





Om | Bm C| 5 | 7 


Material | Zustand N VB max 


——— Erz a - . nn —- 








. f | 
Schwetilischer | 





Stahluss „enseelähr 1700| 135 | 17800 | 25) 18200 | 0-002 
Schwerlischer! | 
\ De | emglüht \1R080| 146 | 17600 | 1-01 9750 | 00015 
ı Deutscher | | 
| Stahlguss jungvglüht 17780 | 130 | 17240 | 23] 21000 | 70083 
' Drutscher } 

Stahlguss "geglüht ||18430| 182 | 17440 | 1-2] 11200 | 0-0017 





Die Bezeichnungen entsprechen denen der Tabelle L An- 
dere Prolen hatten sich freilich beim Ausglühen magnetisch nur 
wenig geändert. Aus diesem Verhalten kann man jedoch deswegen 
keine Sehlitase ziehen, weil man über die Behandlung der Ma- 
terialien vor der Einsendung niehts wusste. 

B. Eisenbleche, 
In Tabelle TII sind für drei der besten zur Prüfung ein- 


gr-andten Eisenhlechproben die mazmetischen Daten angegeben; 
die Bezeichnungen entsprechen auch hier denen «der Tabelle 1, 


TABELLE TU. 
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I18080! 138 | 17450 | 1-»l1 1800| o-0018! z130 | 28 


1 || Auerbach 
2 = 18140! 183 | 17530 | 1-7/12300| ©0018] 2780 | 23 
sl ., 17390 | -133 | 18800 | 1-8112500/ 0-0021) 1980| 3-1 





Glührersuche sind init Blechen nicht angestellt worden, 
Die magnetische Gleichmässigkeit der Bleche hängt jedenfalls 
selr von der Art ab, wie die Bleche hergestellt, bez, nach ihrer 
Herstellung ausgegzlüht werden. Proben, die aus dem mittleren 
Theile eines Bleches und aus dem Rande herausgwschnitten waren, 
zeigten bisweilen recht beträchtliche Untersehiele ihrer mmeneti- 
schen Eigenschaften, 


Der Steinmetzsche Usäffieient n der magneti- 


schen Hvsteresis, 


Die Energiemenge E, welche beim Durchlaufen ein vall- 
tärligen magnetischen Kreisprouesses infolge von Hysteresis in 
Wänrse umgesetzt wirl, ergibt sich nach Steinmetz aus der be- 
reits oben angegebenen empirisch gewonnenen Gleichung 

178 
E=nVmax 

Hierin ist B max der Werth der jeweiliz Ieshachteten 
maximalen Induetion. Derselbe wäre eigentlich um den Betrug 
ılor zugehörig höchsten Feldstärke zu vermindern. Von dieser 
Corrertion kann jedoch abgesehen werden, wie es neh in (en 
folgenden Berechnungen geschehen ist, da im allgemeinen der 
Werth von 9 grgen 8 klein iet. Der Factor 7 soll nun nach 
Steinmetz für ein und dasselbe Material unabhängige von «dem 
gewählten Werthe 8 max sein. Berechnet man jedoch ans den 
verschiedenen von Steinmetz für Y max wuml E beolmchteten 
Werthen die zugehörigen 7, so findet man zum Theile recht er- 
hebliche Abweichungen. In Tabelle IV ist ans mehreren Versuchs- 
rrihen von Steinmetz jedesinal der grüsste und kleinst« Werth 
von n eingesetzt. Zum Vergleiche sind in der ersten Zeile die 
Werthe ans einer Ewing' sehen Beobachtungsreihe, welehe auch 
von Steinmetz henützt ist, hinzugefügt, Der Unterschied der bei- 
den Werthe von y ist in Pereenten des Mittelwertlies ausgedrfiekt. 

Ans der Tabelle IV ist ersichtlich, diuss die Unterschiede bei 
Ewing 12% erreichen und bei Steinmetz in einem Falle 0% 
übersteizen, Diese Abweichungen sind indes= in Wirklichkeit 
wahrscheinlich noch grösser, da nach der eigenen Angabe von 
Steinmetz Werthe, welche bedeutend ausserhalb der die anderen 
Worthe verbindenden Curve lagen, als unrichtig fortgelassen 
wurden, ohne es der Mühe werth zu halten, näher zu untersuchen, 
ob eine unrichtige Instrumentablesung oder ein Rechenfehler die 
Abweichung von der die anderen Weoerthe verbindenden Curve 
verursachte, 
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TABELLE IV. 
' Unterschied in % 

















Tahellen-Nr. || ' 

bei Steinmetz || rrüsster Werth'kleinster\Werth' ılesMittelwerthes 

Exing oo | wow | 12 

I; VO0S5O 000229 \ 4 

ll, Ku 1 11177 7 ae Br 1771) Da 12 

11, oT |) VO | b) 

I; 000258 VOR | 11 

Ill, 000816 000256 | 21 

Illy Foo | WOole } 

I, 00035 | OO 13 

Ill, | 15 





Um festzustellen, ob diese Unterschiede in den Wertlen von 7 
auch bei nöglichst genauen Bestimmungen sieh ergehen, wurden 
zwei Stäbe im geschlossenen Vulljech und «rei Ellipsoide narh 
der magnetmetrischen Methode untersucht. Ein Ellipeoil um ein 
Stab bestanden aus weichem Stahl, die beiden übrigen Ellipsoide 
aus weichem Schmiedeeisen und der zweite Stab aus Stahlguss. 
Mit jedem Stabe ler Ellipseid wurden mehrere vollständige 
Kreisprocesse ausgeführt, bei welchen bis zu verschiedenen Wertlien 
der maximalen Indaction aufgestiegen wurde. Die Ergebnisse der 
Wertbe sind in der Tabelle V zusammengestellt, wo die Als 
weichungen ebenfalls in Percenten des Mittelwertles angegeben 
sind, 

TABELLE V., 






















































. Grösste Abweichung 
Materia! ® max | u | ” in den Werthen » 
— AA un - ann | Zu ._- 
: 6060 |; 1040 | 0:00092 
Stab aus | 9000 | 2170) 109 
geglühtem | 14000 | 5450 127 43% | 
Stahlguss || 18420 | 7940| 148 | 
18320 8890 | 131 ! 
j 2300 | 1910| 00080 
Stab aus © 3870 | 437u 87 
goglühtem | 6180 10570 92 22% 
Wolframstahl 9200 | 20610 9 
. 18020 | 38200 100 
ER " 5030 810 | 0:00097 
Ellipsoid aus ) sge0 | 1780! er 
weichem "14840 | 4940 | 105 28% 
Schmiedeeisen | 17970 | 8850 | 114 \ 
18770 | 8550 | 124 
Er ! 4790 | 1300| 0-00168 = 
Ellipsoid aus | ano | 2950 169 
geglühtem |) 11050 | 5500 187 “x 
schwedischen | 13770 | 90W| 216 » 
Schmiedeeisen || 18900 | 16650 252 
ı 20450 | 16850 214 
FI 4210 | 8700| WO13B 
Ellipeoid aus 8310 | 23500 137 | 
geglühtem 10760 | 38350 136 | >6% 
Wolframstahl . 18770 | 799u0 139 
18510 90000 | 134 


Aus den Versuchen erzibt sich, das= zwar bei dem nach 
der magnetometrischen Merhode untersuchten Stahlellipsuid eine 
ziemlich gute Uebereinstimmung in den Werthen von n vor- 
handen ist, (dass dagegen bei weichem Schimielleeisen und Stahl- 
guss die Werthe von n untereinander noch grüssere Alm ge ie 


. 4 * fi r * 
zeigen als bei Steinmetz. Die grössere Abweichung bei dem 


Wolframmstahlstab ist wohl auch dadurch zu erklären, dass der- 
selbe eine verhältnisinässig geringe Usüreitivkraft hesass und 


daher sich dem weichen Eisen bereits näherte. Hiermach kan der 
Unöffieiont 7, der magnetischen Hysteresis nicht immer als eine 
Constaute des Materiales angesehen werden. Derselbe ändert sich 
nicht mehr, wenn man zu genügend hohen Werthen der Induetion 
aufsteigt, da sieh dann auch die drestalt (ler Hysteresis- 
Schleifen nicht merklich findert. Dr, K. 


Ausnötzung der atmosphärischen Elektricität. 


Herr Mariz Reichsritter v. Leon hat in einer sachen auıs- 
erhuenen Broschüre: „Wuhrheitsbeweis der Möglichkeit, die atıno- 
ger g 
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sphärische Elektrieität praktisch auspützen zu können, erbracht 
durch Moriz Reichsritter v. Leon“, das Problem der praktischen 
Ausnlitzung der atınosphärischen Klektrieitit als gelöst hingestellt. 

Aus theoretischen Gründen ist an eine Ausnützung «der 
atmorphiärischen Elektrieitit zur Gewinnung von Strömen für 
praktische Zwerke gar nicht zu denken, weil die Erde eine gr- 
ringe Capneitfit hat um die gesammte elektrische Ladung der 
Erde, wenm sie auf einen anderen Planeten übergehen könnte, 
nur eine geringe Arbeit leisten würde. Nur bei Blitzschlägen wird 
während sehr kurzer Zeit durch Ausgleich der elektrischen 
Ladungen sozusagen momentan eine Arbeit geleistet. Herr Moriz 
Reichsritter v, Leon hat sieh schen vor Jahren das Ziel gesetzt, 
die atmosphärische Elektrieitäit praktisch auszunätzen. Im Anfünge 
des ‚Jahres 1896 besichtigte ich auf Einladung des Herrn v, Leon 
eine von ihm errichtete Anlage, welche damals mit sehr unzu- 
länglichen Hilfsmitteln ausgeführt war. An «en Bürsten einer 
kleinen Nebenschluss-Dynamo, welche einen Strom von eiren 
1A gab, der durch eine Bonsole geschickt wurde, konnten 
zwei unten näher beschriebene Luftleitungen angeschlossen werden. 
An zwei Tagen bemerkte ich, dass nach Anschluss der Laft- 
leitungen der Dynamostrom etwas grüsser wurde, habe aber von 
Anfang an Herm vw. Leon erklärt, dass ich nieht der Ansicht 
sei. dass der Beweis für ılie Ausnützong der Luftelektrieität er- 
bracht sei, da in den Inftleitungen kein Strom #iesse; ich er- 
klärte auch, dass ich «es nur als meine Aufgahe hetrachte, die 
heobachtete merkwürdige Erscheinung aufzuklären. Ueber speeiellen 
Wunsch (es Herrn v. Leon bestätigte ich die an zwei Tagen 
beobnehtete Stromverstärkung, welche aber thatsiichlich wie aus 
einem zur Aufklirung später unternommenen Versuche hervor- 
ging, nur infolge der Aenderung des Erregungszustandes des Feld- 
magmeten der kleinen Drnamo zufällig verursacht war, Da Herr 
v. Leon in den Tageshlüttern damals die Mittheilung machte, 
dass er das Problem der Ausnützung der Luftelektrieität gellst 
und sich hierbei auch auf mich berief, veröffentlichte ich in Jer 
ala £. E.# 1806, pag. 486 folgende, auch Herm v. Leon bekannte 
Berichtigung: 

„Vor kurzer Zeit war in mehreren Tagesblättern unter der 
Spitzmarke „Atmosphärische Elektrieitäit“ die Mittheilung ent- 
halten, dass #s Herrn Morix Reicheritter v. Leon gelungen sei, 
das Problem der Ausnützung der atmosphärischen Elektrieitit, 
und zwar als nicht unbedeutende Verstärkung eines galvanischen 
oder Dvnamostromes zu lösen, und dass das Gutachten eines 
hiesigen Fachmannes diese Thatsache bestätige. Da der Gefertigte 
Heren Reichsritter v. Leon über einen bei demaelben dureh- 
geführten Versuch einen Bericht ausstellte, sieht sich derselbe zu 
einer Erwiderung veranlasst. Herr v. Leon versieht zwei sehr 
gut isolirte Laftleitungen, von welchen die eine anf das Dach 
des Hauses, die andere in den angrenzenden Garten gefiihrt und 
daselbst in geringer Ilöhe über der Bodenfläche ausgespannt ist, 
mit Kugeln, welche mit Saugspitzen verschen sind. Die Anhlinge 
der beiden Laftleitungen werden an die Klemmen einer Dynnmo 
oder Accumulatorenhatterie angeschlossen; dabei sind in die Luft- 
leitungen kleine Geisslersche Röhren eingeschaltet. Herr 
v. Leon hat nach seinen Angaben seit langer Zeit beobachtet, 
dass sowohl eine Verstärkung «es Stromes von galvanischen Ele- 
menten, als anch des Dyrnamentromes nach Anlegung der beiden 
Luftleitungen eintritt. Von dem Gefertigten konnte eine Vor- 
stlirkunggs des von galvanischen Elementen oder einer Aceunulatoren- 
batterie gelieferten Stromes nicht Iwohschtet werden, ebensn such 
nieht das Auftreten eines Stromes in den Luftleitungen, was ja auch 
vorauszuschen war. Dagegen wurde lemerkt, dass nach Anschaltung 
der Luftleitungen der Strom einer kleinen Dynamo etwas stärker 
wurde und nach Ahschaltung der Laftleitungen wieder almahm; 
‚dieses Ereignis wurde jedoeh nicht regelmiszig beohnehtet. Der 
Gefertigte glaubt nicht, dass eine elektrische Energie aus der 
Luft entnommen werde, sondern nur, dass sich der Erregungs- 
zustand der Dynamo ändert. Der in dem erwähnten Berichte 
beschriebene Versuch war mit sehr unzulängliehen Hilfsmitteln 
ausgeführt werden, s0 dass sich aus demselben kein sicherer 


Schluss ziehen lässt: in dem Berichte ist nicht bestätigt, dass 
nur der Luft elektrische Energie entnommen wird. Ds Herr 


v. Leon unterdess sich bessere Hilfmittel angeschafft hat, wird 
es ihm in weiterer Verfolgung seiner Versuche wohl bald gelingen, 
zu einem sicheren Resultate zu gelangen. 
Hochachtungsvoll 7, 5 Sahnık a“, 

pi Dass die oben angeführte merkwürdige Erscheinung der 
Stromverstärkung nur durch Aenderung des Erregungszustandes 
«les Feldmagneten der kleinen Dynamo bewirkt war, wie ich von 
Anfang an vermuthete, habe ich durch einen in Gemeinschaft mit 
Herrn Dr. Kusminsky ausgeführten Versuch erwiesen, Sohalıl 
nimlich «die kleine Dynamo als Serien-Maschine geschaltet wurde, 
trat nieamml= eine Stromverstärkung ein. Ich habe «daher Herrn 
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v. Leon mitgetheilt, dasa, ein Beweis für die Ausnützung der atıno- 
sphärischen Eiektrieität mur dann erbracht wäre, wenn die Strom- 
verstärkung bei einer Batterie eintreten würde. Wohl hat Herr 
v. Leon mir im Sommer 1896 mitgetheilt, dass die Verstärkung 
bei Elementen init Eisenelektrodlen eintrete. Die Ursache war 
aber, wie ich mieh sofort überzeugte, die gewesen, dass beim 
Anklemmen der Luftleitungen an die Platten (der Batterie die 
anhaftenden (rasblason emporstiegen, welurch der innere Wider- 
stand verkleinert wurde, Als der Anschluss der Luftleitungen 
hinter Porzellan-Isolatoren gemacht wurde, war die Erscheinung 
der Stromverstärkung verschwunden, 

Herr v. l,eon hat in der Folge die ganze Anordnung mit 
Luftleitungen ml Sonugspitzen vollkommen aufgegeben, und einen 
von ihm als „Stromsparer* bezeichneten Apparat eonstruirt, 
weleher aus einem ans Eisendraht gebildeten gerwden Kerne be- 
steht, der mit einer Spule umwickelt ist. Der Kern wird in der 
Inelinationsriehtung aufgestellt, die Enden der Spulenwicklung 
werden mit Zwischenschaltung von kleinen Gebsler-Röhren an 
die zwei Stromleitungen einer Gleichatrom- oder Wechselstrom- 
anlage, angeschlossen. Nach meiner Ansicht ist es von vornherein 

r, dass ein (derartiger Stromsparer weiler nützt noch schadet, 
sicherlich aber keine Ersparnis bewirkt, Ich bin wohl von Herrn 
v. Leon vor eiren Jahresfrist eingeladen worden, den Strom- 
spärer zu besichtigen, habe aber, da ich die Suche für werthlis 
hielt, der Einladung nicht Folge geleistet. Ich hatte auch nieht die 
Absicht, mich über den Le on’'schen Stromsparer zu äussern, bin 
aber dazu durch den Umstand veranlasst worden, dass Herr 
v, Leon in der eitirten Broschüre sich trotz «er erhaltenen Anf- 
klärungen neuerdings auf mich beruft. Ich bin übrigene in den 
nächsten Tagen in der Lage, einen solchen „Stromsparer* genau 
prüfen zu können, und werde, wenn gegen meine Voraussicht, 
er Apparat duch ein „Stromsparer* sein sollte, dies in einer der 
nächsten Nommern dieser Zeitschrift mittheilen. J, Sahulka, 
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Verschiedenes. 


Im Petersburger Elektrotechnischen Verein fanı sn 
12.624. Jänner unter Vorsitz des W. J. Rebikow ein Vortrag 
statt, welchem ein sehr interessanter Gegenstand zu Grunde lag: 
Die Mittheilang des Herrn F.A. Jeremin über Accumulatoren 
seines Systoms. Der Referent machte sich zur Aufgabe, die Mängel 
der Accumulatoren zu untersuchen (hohes Gewicht, geringe Auf- 
nahmsfühigkeit, rasche Unbrauchhbarkeit u. =. w.) und dieselben 
möglichst zu beseitigen, Nach mehrjähriger Arbeit, vielen Hun- 
derten chemischen Analysen gelang es ihm endlich, befriedigende 
Resultate zu erzelen. 

Der Arcumulator besteht bekanntlich ans gitterfürmigen 
Bleiplatten, deren Oeffnungen mit einer Masse gefüllt sind. welche 
aus Bleisalzen besteht. Die Platten werden in eine Sehwefelsiure- 
lösung getaucht. Beim Laden und Entladen geht der bekannte 
chemische Proress vor sich. Wenn sich jedoch auf den Platten 
mehr schwefelsanres Blei bildet, als normal zulässig, dann fune- 
tionirt der Aceumulator mangelhaft; ausserdem tritt (lie Masse 
aus den Oeffnungen und füllt sogar ganz heruns. Nachdem der 
Referent die physikalischen Erscheinungen beim Arcummulator Iwe- 
ohrehtet und eine Reihe von Versuchen vorgenommen hatte, kam 
er zu folgendem Schlass: Die Hanptbestrelung muss «arin be- 
stehen, dass man eine zu reiche Bildang von schwefelsanrem 
Blei hintanhält und das Heranstroten, resp. Herausfallen der Masse 
unmöglich nacht. Nach langwierigen Versuchen und auf dem 
Wege rein theoretischer Betrachtungen gelang #s dem Referenten, 
diese Mängel zu beseitigen. Das erreichte er mittelst einer eiggen- 
artigen Uonetruction des Accumulatore. Er schob die Platten 
entsprechend »useinander und füllte den Zwischenraum mit ge- 
stossenem (las bestimmter Form ans: dann goss er ih die Zeile 
eine Schwefelsäurelösung von etwas höherer Uoneentration, als 
sonst hei Accumulstoren üblich, und schloss dieselbe hermetisch 
ab, Das Ergebnis war überraschend. Die Arcumulatoren fune- 
tionirten jahrelang ohne schadhaft zu werden und hielten strengen 
Proben stand. Man warf sie von bermichtlieher Höhe herunter, 
transportirte sie anf schlechten, unehenen Strassen, wobei ein 
Acenmulator sugar den Wagenboden durchdrückte, doch trotz 
aller Drangsnlirungen funetionirten die Acenmulatoren vorzüglich 
weiter, Eine «dieser Zellen wurde im Verein genau untersucht und 
am Schluss der Mittheilungen der Referent beglückwinscht. 

A. B. 


Entfettung durch elektrisches Licht ist fast schon eine 
stehende Rubrik im mehr weniger maskirten Inseratentheile 
mehrerer Wiener- und Provinz-Journale gewonlen, trotzlem Prof. 
Winternitz in seinen „Blätt. f. klin. Hydrotherapie“ 1898, 


Nr. 6. 


Nr. 1, gegen diesen „Missbrauch seines Namens“ und „die ten- 
denzio« Entstellung der Dinge“ ganz energisch protestirt. Ihe 
ganze Angelegenheit wirde hier nicht erwähnt werden, wenn 
nieht in unserem „Rückblick auf 1887* in Nr, I der „2. f. E.* 
die elektrischen Lichtbäder erwähnt wären, so «ass 
auch diese Notiz der Gefahr ausgesetzt ist, als Ilustrationszenge 
angerufen zu werden; dem sei vorgebeugt, Die elektrischen Licht: 
häder dienen nach dem gegrnwärtigen Stande unserer Erführungen 
nur dazu, (dem menschlichen Körper rasch und in bemueiner 
Form Wärme zuzuführen; sie ind also bei verschiedenen Krank- 
heiten als Theil eines auf physislogischer Grundlage anfgelauten 
Heilplanes anwendbar und können daher nie und nimmer als 
Prograinm oder Devise einer speeifischen Behandlung eines be- 
»timmnten Leidens hingestellt werden; geschieht dies «dennoch, =0 
muss man es trotz aller entfetteten „schweren“ Patienten als 
reelamehafte Uebertreibung stigmatisiren, denn man könnte ehen- 
»o gut sagen oder austrommeln: „Entfettung durch das Ersteigen 
(les Stefunsthurmes.“ Eine Gewichtsabnahme bis zu 3kg nuch 
Gebrauch eines Lichtbmules, welches viren fünf Minuten dauert — 
wie es in Tagesblättern wiederholt veröffentlicht wurde — ist 
nach allen Gesetzen der Natur unmöglich, da nur chemische Pro- 
resse im menschlichen Körper eingeleitet, nieht aber von solchem 
Gewichtsverlust in so kurzer Zeit begleitet sein können. 


Record im Bane einer elektrischen Bahn. Was ılie 
Amerikaner in organisatorischer Beziehung und Thatkraft leisten, 
grenzt an das Unglauhliche, 

Dies hat eine Gesellschaft in Bound Broock N.-Y. durch 
den Bau und Inbetriebentzung einer 4 km langen Tramnwaystrocke 
mit oberiedischer Stroanzuführung in 24 Stunden geleistet, 

Diese und ihre Umenrerenz-4sesellschuft war der Meinung, 
dass nur sie und nicht die andere Gesellschaft das Recht zum 
Raue und Betriebe dieser Strecke habe und so lief jeile (me- 
fahr, «lass ihr die Arbeit durch den Einspruch der anderen t+e- 
sellschaft eingestellt werden würde, sobald sie es versuchen 
wollte, (ten Bau in ofheieller Weise zu beginnen 

Unter diesen Verhältnissen entschloss sich «lie eine der 
Gesellschaften zu einem Coup, der nur bei so eigenthünlichen 
Hechtsverhältnissen, wie sie in der „Union® bestehen, möglich ist. 
Ein rechtmässiger Einspruch ist dort nämlich in der Zeit von 
Samstag Mitternacht bis Sonntag Mitternacht unmöglich. 

Diese kurze Zeit musste ausgenützt werden und gab Gie- 
legenheit zu (ler erwähnten Kraftprohe, 

Die Vorbereitungen wurden geheim gehalten. Die Centrale 
wurde schon früher unter dem Prätext, zur Beleuchtung eines 
Gasthauses zu dienen, erbaut. 

In Baltimore ‚und Philadelphia wurden 550 Arheiter auf- 
genommen, ohne dass diese den Zweck ihres Engagements kannten 
und Samstag Nachmittag mit Extraxligen, welche auch Pferde, 
Pflüge, Werkzeuge, Beleuchtungskörper und Material mitführten, 
an «len Bestimmungsort gehracht. 

Zuerst wurde die Strecke init Gasfackeln um Lampen be- 
leuchtet, dann die maradamisirte Strasse sit Pfligen aufgerissen, 
und um 10 Uhr Früh begann man mit der Geleiselegung und 
dem Spannen des Contactilrahtes. 

50 Gespanne führten das Material ser Schienenleger-Ab- 
theilung zu und eins eigens Abtheilung stellte die Schienen- 
verbindungen her. Zugleich wurde die Legung der Contaetleitung 
an mehreren Stellen hegonnen unıl ein Speisekabel von 600m Länge 
verlegt. 

Um 11 Uhr nachts lief er erste Wagen, obgleich die 
andere Gesellschaft am Sonntag nachmittags mit 100 Mann die 
Zerstörung der fertigen Stereke versuchte, nachdem sie es vorher 
zweimal erfolglos unternommen hatte, durch die Behörden den 
Bau einstellen zu lassen. (Engineering 31. Dec. 1897, par. . 


Fernspreehrerkehr zwischen Ossterreich und Sachsen. 
Wie im Hefte IV kurz mitgetheilt wurile, ist auf den Conferenzen, 
welche zwischen Vertretern des deutschen Reichspustamten und 
der Handels- und Gewerbekammern in Dresden und Zittau 
stattgefunden haben, auch "in Einverständnis mit der üster- 
reichischen Verwaltung erzielt worden, wonach für den Fem- 
»prechverkehr mit Oesterreich die Gebüren zum Theile herab- 
gesetzt und zugleich die vorhandenen Verbindungen vermehrt 
werden, Zunächst wird entlang der österreichisch-deutschen Grenze 
eine Zone für den Grenzverkehr geschaffen. Als in dieser gelegen 
werden diejenigen Anstalten angesehen, welche in der Luftlinie 
gemessen bis zu 25 km von einander entfernt nnd ohne allen 
weite Umwege (durch Fernspreehleitungen mit einander verbunden 
sind, Die Geblir für ein gewöhnliches Gespräch von drei Minsten 
Dauer wird in der Grenzzone auf 50 Pfg. festgesetzt. Zu diesem 
Gebürensatze sollen vom 1. Februar ab in Verbindung treten die 
Ihte: Grossschönan mit Warnstorf, Zittan mit Grottan, 
Kratzan,Reichenberg, Kumburg, Schünlinds und Warns- 
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dorf; Nengersilorf (Sachsen) nit Rumburg, Sohland ia. d. Spree 
mit Schluekenau, Annahere (Erzgehirgei und Buchholz mit 
Weipert und Presenitz, sowie später nach Herstellung einer 
Stadt-Fernspreehverhindung in Schandau diese Stadt mit Boden- 
hach-Tetächen. Die Zulassung weiterer Orte zu diesem Grenz- 
verkehr ist in’= Auge gefasst, Eine grösser» Anzahl von sich«i- 
sehen Orten sollen ferner mit österreichischen Plätzen, +arınter 
den Hauptplätzen des nordwesthöhmischen Kohlenreviers und der 
höhmisehen Elheschiffahrt gegen eine Gebür von Mk. 1, einige 
Orte gegen Mk. 2 Gebür für das einfache Gesprlch von 3 Minuten 
Dauer zum Sprachverkehr zugelassen werden. Nühores hierüber 
katın erst nach Fertigstellung der in Aussicht genommenen Ver- 
bindungsanlage zwischen Dresden und dem nordhöhmischen Fern- 
sprechnetz verlantbart werden. Zunächst soll Dresden nebst Vor- 
«rten verbunden wenden mit Bodenbach-Tetschen, Aussig, 
Teplitz, Dax, Brüx, Warnsderf, RKomborg und Schlucke- 
van zur Gebür von Mk. 1, und mit Leitmeritz-Lobositz 
vielleicht auch Melnik zur Gehür von Mk. 2. 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 
Oesterreich-Ungarn. 


Tamsweg i. Sulzburg. (Elektrische Beleuehtung.) 
Ein Consertiam, bestehend aus Bürgern des Ortes liess diese An- 
lage von den Oesterreichischen Schuckertwerken 
herstellen. Die Kraft- und Stromerzeugungs-Station wurde in der 
Ottinginühle errichtet, welche zu diesmn Zwecke ontsprerlend um- 
gebaut wurde und in welcher die Wasserkraft des Wildhaches 
Taurach mit einem Gefälle von HI m und einer Wassermenge 
von 2500 Secundenliter zur Verfügung steht. Es wurde eine 
72pferdige Turbine aufgestellt, die auch zwei Gleichstrom-Dynamo» 
iKapp-Typus) von je 25 AW Leistung bei 150 F Kleinmenspannung 
treibt. Die beiden Dynamomaschinen sind hintereinandergeschaltet, 
um die Aussenspannung von 300 V für das im Dreileiter-System 
ausgeführte Leitungenetz zu erzielen. Von der Üentrale, welche 
600 m weit vom Markte liegt, führt die Speiseleitung oberirdisch, 
ur an der Kreuzungsstelle mit der Murthalbahn unterirdisch ver- 
legt, zu den Vertheilungspunkten. Das Werk reicht vorläufig für 
600 glwichzeitig brennende Glühlampen aus; hievan dienen 40 zur 
Ortsbelenchtung. Es sind auch bereits einige Motoren ange- 
schlossen. K. 


Deutschland. 


Berlin. Die städtische Verkehrsilepntation hat jetzt dem 
Cnmsortinm der südlichen Vorortehalhn einen Entwurf des 
Struxsenbuhnvertrages in derjonigen Fassung, in welcher 
Jerselbe nach Erklärung des Einverständnisses des Consortiunms 
den Gemeindebehörden zur Annahıne vorgeschlagen werden soll, 
übermittelt. Nach diesem Vertrage verpflichtet sich das Consortium 
zur Herstellung und zum Betriebe folgender elektrischer Strassen- 
bahnlinien: 1. Berlin (Eichlorestrasse- Schüneberg (Gebäude des 
Bezirkseommandos), 2. Berlin <Hallesches Thorı— Schöneberg 
{wie 1. 8. Berlin — Schöneberg — Teinpelhof — Britz — Rixdorf— 
Berlin, 4. Berlin (Eichhormstrasse) — Schöneberg — Temprlhof- 
Südende—Lankwitz-- Lichterfelde, 5. Berlin (Hallesches Thor) 
Rixdorf— Treptow. Das Consortium darf für jede ununterbrochene 
Fahrt innerhalb des jeweiligen städtischen Weichbildes und dar- 
über hinaus bis zum Endpunkte der zu 1, 2 und 5 gedachten 
Linien, sowie bei den Linien zu 3 und 4 bis zu jedem Punkte 
ıles zweiten Vorortes (von Tempelhof nach Britz) nur ein Fahr- 
geld von 10 Pfg. erheben. Ferner ist das Consortinm verpflichtet, 
eine Pensionseasse unter Zugrundelegung der in den Staats- und 
Reichsbetrieben geltenden Bestimmungen für seine Angestellten 
iKutscher, Schaffner, Handwerker, Stall- und Hofleute sowie der 
Burean-Angestellten u. ». w.) binnen sechs Monaten von der Voll- 
ziehung des Vertruges ab nach Mussgabe des mit dem Magistrate 
noch zu vereinbarenden Statuts einzurichten. Dem Consortium 
soll #s jedoch freistehen, einer anderen vom Magistrate zu gu- 
nehnmigenden VPensionseasse gleicher Art beizutreten. 


Frankreich. 


Paris. Ucher die Metropolitanhbahn worüber wir 
schon wiederholt berichtet haben, wird dem „Frankfurter Actionär* 
Folgendes aus Paris geschrieben: „Zur Zeit statuirt der fran- 
zösiche Stantsrath her die Vorlage der Pariser Metropolitan- 
bahn. Die Vorlage präsentirt sich in ihren Hauptlinien wie folgt: 
l. Ringbahn durch die äusseren DBoulevarıs, theils unterirdisch, 


theils in Trunchee, theila in Vinduet: Länge Yekm. 2. Zwei 
Linien von (st nach West: a) Porte de Yincennes, Bouleyarıl 


Diderot, rue de Lyon, Bastillenplatz, rue de Rivoli, place de In 
Coneorde, place de l’Etoile, porte Dauphine: 11km; 5} Menil 
montant, avenue uml place de la Bepubligne, rue Benummr, 
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Börse, rue du 4. Septembre, rue Auber, me de Rome, Batigmolles, } 


ltinghahn, avenue de la Grande — Armee, Porte Maillor, gunz 
unterirdisch. 3. Zwei Linien Nord-Sitd: ai Porte de Ulienaneonrt, 
honlevards Ormanı, Barbös, Magenta, rue Strasbourg, Bonlevards 
de Stensbourg und Selmstopol, die Hallen, ru# de Rennes, boule- 
vard Raspail,. avenue Orleans: Yan; 51 Alwweigting place de 
Strasbourg, boulevard Magenta, place de la Republigue, beule- 
vard Rieharl Lensir, Bustille, buulevardl «de Ja Unmtresearpe, 
Imulevand de V’Höpital, place «'Italie, Binglahn. 4. Linie Porter 
(de Vineennes-plaee «’Italie, Die Spurweite ist 130m, die der 
grossen Uumpagnien ist 44. Natürlich werden (diese letzteren 
auf technische Schwierigkeiten stossen, ihr Rollmateriat so 
zu bauen, dass es auf der Metropolitanbahn Verwendeng finden 
kann. Die Fahrpreise wären 35 Cts, in erster und 15 Us, in 
zweiter Fahrelasse; die Traetion elektrisch wit Trolleys. Die Städt 
würde zu den Kasten 150 Millionen beitengen und der Con- 
vessionir 60 Millionen. Der Betrieb wird an die Compagniv 
gendralede Traetion vergehen wenlen. Vom Fahrpreis 
entnähme die Stadt 10 C't=. für dir erste um 5 Cts, für die zweite 
Fahrelasse ml man berechnet, dass ein Personenverkehr von 
110 Millionen Reisenden ausreichen würde, die Stadt zu decken. 
Die Pariser Ommmibus-Gesellschnft hat nach ihrem letzten Geschäfts- 
beriehte in den ‚Jahren 1894, 1895 uml 18986 je 227.9, 229-0 umıl 
2468 Millionen Personen transportirt. Die Rentabilität der Pariser 
Metropolitanbahn steht daher ausser aller Kran.“ (Vergl. H. XVII, 
S.537 u. 11. XXL 8. #25 ex 1897.) 





Patentnachrichten. 


Mitgetheilt vom Technischen- und Patentburean 
Ingenieur Vietor Monath 
WIEN, I. Jasomirgottstrasse Nr, 4, 


Klasse Deutsehe Patentanmeldungen.® 


20. M. 14.300. Stationsmelder u. del. mit Controlverrichtunge. 
Carl Mostard u. Wilhelm Beerenssen, Berlin, 23.7. 1897, 

21. B. 20.170. Anorlnung hei Nebenschluss-Begenlampen. — An- 
teine Bureau, Brüssel. 18,/1. 1897. 

»,. 6116. Flüssigkeitswiderstand, bei welchem das Gefäss mit 
beiden Elektroden beweglich ist. — Georg Dettmar, Linden 
vor Hannever. 12,8, 1897, 
K. 15.824. Kurzschluss-Vorriehtung für Differential-Bogen- 
lampen. — Köürting & Mathiesen, Leutsch-Leipzie. ®,/11. 
1897. 

„ M.13.481. Herstellung von Elektroden für elektrische Sammler. 
— Dr. E. Marckwald, Berlin. 23./11. 1896. 
Sch. 18.719. Gleichstrom-Masehine zur Speisung von Drei- und 
Mehrleiter-Netzen. — Len Sehüler, Naney, 29,/6. 1897. 

40, 9%, 8721. Elektriseles Sehmelzverfahren. — Fraueis Jaryen 
Patte. New-York, 15.2. 1897, 

21. 8. 9835. Stufenschulter für elektrische Widerstände mit 
rollemilem und gleitendem Stramschluss; Zus. z. P. 94.491. — 
Siemens & Halske, Artien-Gesollschaft, Berlin. 17./10. 18986. 

„ 7. 5897. Klektromagmnetischer Ausschalter. — Hubert Tuder, 
Kusport, Erzherzogthum Luxemburg. 5./5. 1897. 

70, 4. 19.259, Elektrischer Siegollack wärmer. — Hugo Helbogger, 
München -Thalkirchen. 17./9. 1897. 

83. B. 21.408, Elektrische Pendeluhr mit Schalt- und Stromschliess- 
Vorrichtung. Rich, Bürk, Schwenningen, Württemberg. 
20.9. 1897. 

21. H. 18.410. Elektroılenträger für tragbare galyanische Batterien 

wit elektrischer Lampe. -— Harry Cross Hubhell und 

Thomas Frineis Boland, Elınira, Staat New-York, V. 8. A, 

4,3. 1897, 

4. 4082. Feldinagnetanordnung zur Ausgdeichung der Anker: 

rückwirkung bei Gileichstrom-Maschinen. — Edwurd Hibberidl 

Johnson, New-York. 16.9. 189%. 

J, 4431, Galvanisches Element. Industriewerke 

Kuiserslautern Metall- und Porzellanfahri- 

kation, &. m, b, MH. Kaiserslautern. 19.8. 1897. 

M. 14.223. Selbstthätiger Ahstellappsrnt für Drehwerke von 

elektrisch betriebenen Kralmen. — Hermann Mohr, Munt- 

heim, 24.6. 1897. 

49. 7. 5478, Elektroden für Schweiss-, Löth- u. del. Zwecke. — 
GW, v. Tunzelmann, London, England. 9.7, 1897. 


*) Die Anmeldungen bisilen acht Wochen sur Einsichtnahms öffentlich 
aufgelegt. Nach 5 24 des Pateut-Usnetzes kann Innerhalb dieser Zoit Finspreob 
Hegen die Anmeldung wegen Mangel der Neubeit oder widerrechtlicher Eutsahme 
erhoben werden, Ihe obige Hurenu besorgt Abschriften der Anmeldungen und 
ibernimmt die Versretung in allen Einspruchs-Angelegenheiten. 
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Class 

20. 11. 18.596. Stromaimehmer für elektrische Fahrzeuge mit 
Theilleiterbetrieb. — E. Hörerstädt, Halensee b. Berlin. 
28./5. 1897. 

21, K. 15,828. Vorrichtung zum Anzeigen des nahezu beendeten 
Kohlenabbrundes hei Bogenlampen. — Körtingz & Ma- 
thiesen, Leutzsch-Leipzig. 9.11. 1897. 


Clasan Deutsche Patentertheilnngen. 


20. 96.379, Stations- md Geschäftsanzeiger mit elektrischen Be- 
trieb. — F. Zipperling, Berlin. 29/1. 1897. 

21. 96.417. Hörapparat für Fernsprecher, — D. P, Heap, Wil- 
mington, Grafsch. Now-Hannover. 39,77. 1896. 

„ %.418. Kühleinrichtung für «lie Kühlftlüssigkeit vlektrischer 
Widerstände. — Elektrieitits-Aetien-Gesellschaft 
vorm, Schuekert & Comp. Nürnberg. 26.3. 1897. 

nr 96.428. Geschlossenes Seeundärelement mit Füllhals: Zus. z. 
Pat. 92.328. — Monterde, Chavant & George, Lyon. 
16.2. 1897. 

- 98429. Truggerüst für Sammmler-Elektroden. — Elektri- 
eitäts-Gesellschaft Triberg, fr. m. b. IE Triberg. 6./4. 
1897. 
96.448. Einrichtung zur Verminderung der dureh Starkströme 
verarsachten Nebengeräusche in Fernsprechern, — F, Rum- 
rich, J. Juraske & H. Broekelt, Dresden. 14.7. 1896. 

26. 96.468, Elektrischer Gasfernzünder. —B. Jolles, Wien. 12./1. 
1897, 
20. 96,474. Auswechselbarer Theilleiter für elektrische Bahnen. — 
J. F. Me, Laughlin, Philedelphia. 22./1. 1897. 
21. 96.475. Schnellunterhreeher. F.W. Senkbeil, Offen- 

buch a. M. 11./6. 1897. 

„ 98.14. Elektromagnetischerzweipoliger (Quecksilberausschalter. 

-J. Kühne, Aschen. 16,/2. 1897. 

» 96.515. Glühlampenfassung. — L. Masson, Seine, Frank- 
reich. 80,7. 1897. 

96.531. Registrirvorrichtang für Verbrauchsmesser — Brown, 
Boverie & Cie, Baden, Schweiz un Frankfurt a. M. 20,78. 
1897. 

n„ 8532. Kühlvorrichtang für lamellirte Theile elektrischer 
Apparate, — Eloktrieitäts- Aetien-Gesellschaft 
vorm Schuckert & Coınp., Nürnberg. 20,/8. 1897. 

„ %533. Wattmeter oder Bicktredyannaieter für Gleieh- und 
Wechselstrom; Zus. z. Pat. 92445. — Hartmann & Braun, 
Borkenheim-Frankfurt a. M. 11.9. 1897. 


Auszüge aus Patentschriften. 


Joseph Juraske, Hermann Brockelt und Franz Rumrich in 
Dresden. — Wechselstrom-Motorzähler, — Classe 21, Nr. 94.309. 
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Piz. 1. 

Ein metallischer Drehkörper 5 wird «lmsch drei in ihren 
Phasen guzen einander verschohene Maymetfelder a c «4 lerintiusst, 
Fehl a wird vom Hanptsteom, Feld c durch einen Nebenschlass- 
trom und Fehl d durch Indurtion des ersten Feldes a erzeugt. 


Max Jüdel & Co. in Braunschweig. — Elektrische Stell- und 
Controlvorriehtung zur Erreichung bestimmter Stellungen von 
Treibmaschinen, — Classe 21, Nr. 93 888, 


lie vorliegende Erlindung bezieht sieh auf eine elektrische 
Stell- und Uontrolvorrichtung. hei der (ie Erreichung bestimmter 
Stellungen der Treihmmschine dureh elektrische, gewissen Stellungen 
entsprechende Leitungen ülermittelt wird. 

Es kann hierbei nieht nur in bekannter Weise jede dieser 
Leitungen für eine bestinmnte zu erzielende Stellung der Treih- 
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inaschine von Seiten des Betlienenden bereit gelegt werden, so 
dass dann dureh die Vollendung der Treibmaschinenbewegung an 
einen Stromkreis angeschlossen wird, sonderm s findet zum 
Zweeke der Ersparnis von Leitungen ein Gleiches mit Zusammen- 
-tellungen dieser Leitungen statt, derart. dass eine (der zu er- 
zielenden Stellung entsprechende bestimmte Gruppe von Leitungen 
«eitens des Bedienenden bereit gelegt werden kann und dass 
ıliese Groppe nach Erreichung der gewollten Stellung von der 
Treibmaschine in den Stromkreis so eingeschaltet wird, dass alle 
ihre Leitungen von Strom durehflossen werden. 

Sind in nachstehender Zeiehnung zwei Registerleitungen 
vorhanden, 3 und 2, =» lässt sich das Stilleetzen der Umtriel- 
maschine A entweder durch die Wirksamkeit der Leitung I oder 
durch die der Leitung 2 bewerkstelligen. Die beiden hierbei ent- 
stehenden Signallilder seien mit $1 und S2 bezeichnet. Nun 
lässt sich aber auch die Einrichtung treffen, dass die Treil- 
inasehine A in einer dritten Stellung 5 8 angehalten wird und zwar 
dann, wenn sowohl die Leitung 1 als auch die Leitung 2 Strom 
erhält. Es muss für diesen Fall nur eine Vorkehrung (1, II, IV 
und WW) getroffen werden, welche bewirkt, dass nor bei gleich- 
zeitigem Eintreffen beider Ströme die Arbeitsunterhrechung herhei- 
geführt werden kann un dass, wenn die betreffende dritte Stellung 
der Treibmaschine erreicht ist, beide Leitungen in den Stromkreis 
eingeschaltet werden. (Fig. 2). 
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Fig. 2. 
Fügt man dann den zweiten Leitungen eine dritte hinzu, 
x0 Jassen sieh ausser den drei diesen Stromläufen entsprechenden 
Stellungen noch solche erzielen, die «durch gleichzeitigr« Eintreffen 


der Ströme 
1 t8: 
1-83, 
2+3, 
1+2+3 
begrenzt werden, im Ganzen also sieben. Diesen entsprechen die 
Sienalstellune 51 — 87. 
Bei n-Leitungen ergibt sich als zu erzielende Stellung-zahl 
die Summe aller Combinationen, also 


nl +Il2+ 


Ramon Chavarria-Contardo in Sörres. — Elektriseher Schacht- 
ofen zur Metallgewinnung. — Classe 40, Nr. 94.508. 


Die seitlich in den Ofen eingeführten Elektroden e sind 
Jurehleine Gewölbeklappe 5 gegen «len Reduetionsschacht d ab- 
gedeckt, wodurch einerseits die Hitze im unteren Theil des Ofens 
mehr eoncentrirt, andererseits aber die Elektroden gegen (lem 
Druck des Beschiekungsmateriales und gezen die > har die 
Düsen k eintretende Gehlitselnft gesehlitzt werden. (Fig. 8). 
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Edmund Jokl in Wien, Wilhelm Max Christian und George 

Kemp in New-York. — Selbstth r, beim Durchsehlagen 

eines Funkens In a m er Schalter. — Classe 21, 
r. B..n1. 


Bei diesem selbstthätigen, beim Durehschlagen eines Funkens 
in Thätigkeit tretenden Schalter stellt @Quecksiller ©, welches 
dureh eine isolirende Membran B von der anderen Leitungs- 
elektrode A getrennt gehalten wird, bei Durchschlagen der Mein- 
bran die leitende Verbindung ber. (Fig."4). 








Daniel Me Farlan Moore in Newark, New-Jersey, V. 8. A. — 
Verfahren und Apparat zur Erzeugung elektrischen Lichtes. 
Classe 21, Nr. 94.027. 





Fir. 5. 

Der von dem Stromerzeuger A kommende Strom wir 
innerhalb eines sehr starken Vacuums bei F unterbrochen und 
wieder geschlossen und der dabei sich bildende Extrastrom zur 
Lichterzeugung in verhältnismässig weniger evacuirten Behältern # 
benutzt. 


Siemens & Halske in Berlin. — Stafenschalter für elektrische 
Widerstände. — Classe 21, Nr. 94.491. 


Bei diesem Stufenschalter für elektrische Widerstände ist 
der Stromschluss mittelst einer Rolle bewirkt. Es wird hier nämlich 
die Stromschlussrolle aus Metall, die Stromsehlussstücke aber 
werden aux Kohle hergestellt, 





Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 
Actien-Gesellschaft Elektrieitätswerke Warnsdorf. Der 


Minister-Präsident als Leiter des Ministeriums des Innern hat im 
Einvernehmen mit dem Handelsministerium den Herren Frieıl- 
rich Emst Berger und Genossen in Warnsdorf die Bewilli 
gung zur Errichtung einer Actien-Gesellschaft unter der Firma 
„Elektrieitätswerke Warnsdorf“ mit dem Sitze in Warnsdorf er- 
theilt und «deren Statuten genehmigt. 

Die Parger Tramway. Mit Bezug auf unsere Notiz im 
H, 4. 8.51, berichten wir noch: Wie dem „I. Schönberger'= B.-n. H.” 
aus Prag geschrieben wird, benbsichtigt die Commune, nachdem 
sie selbst die Vonerssion zum Bau und Betriebe einer elektrischen 
Tramway erhalten hat, die ulte Pferdebahn zu erwerben. Sie will 
dieselbe gegen Zahlung einer jährlichen Rente übernehmen, welche 
165.000 Hl. beträgt und welche bis zum Ablaufe der Uoneessions- 
dauer (1924) zu entrichten ist, Des Weiteren will die Prager 
Stadtgemeinde die Hypothekenschuld der Tramway im Betrage 
von 56.000 fl, auf sich nehmen, die Caution von 100.000 fl. rück- 
stellen, endlich die von der Tramway jüngst angeschafften und noch 
nicht in Verwendung gelangten 15 Wagen zum Kostenpreise über- 
nehmen. Die Brüsseler Interessenten sind mit diesen Propositionen 
einverstanden, wünschen jedoch, dass die von der Staltgemeinde 
angebotene Juhresrente A raison von 40/g eapitalisirt und der ent- 
fallende Betrag von 2,687.000 fl, in Baar der Tramway-Gesell- 
sehaft zur Verfügung gestellt werde. Diese Forderung wird da- 
mit begründet, «ass die Rechtsverhältnisse bezüglich des Tram- 
waybesitzes nicht ganz geklärt sind, und dass insbesondere der 
von Herrn Otlet gebildeten Aetien-Gesellschaft sowohl von der 
Staatsverwaltung als von der Stadtgemeinde die Anerkennung als 
Gesellschaft versagt worden war, Aus diesem Grunde hätte ex 
init dem Bexuge einer Jahresrente seine Schwierigkeiten. Die 
Prager Stadtgemeinde erklärt, auf eine Capitalisirung «er ‚Jahres- 
vente nieht eingehen zu können, weil die Beschaffung des nöthigen 
Capitals mit erheblichen Kosten für die Staltvertretung ver- 
bunden wire, Dies» Geldheschaffung bildet deinnach den einzigen 
Ditferenzpunkt, 

Grosse Berliner Pferde-Eisenbahn-Aetlen-Gesellschaft. In 
ıler vorwöchentlichen a. o. Generalversummlung wurde der mit 
‚ler Stadtgemeinde Berlin an Stelle der bisherigen Verträge ver- 
einbarte, bis zum 81. December 1919 laufende Vertrag betreif# 
(les elektrischen Betriebes ohne Debatte einstimmig genehmigt. 
ebenso die Vereinigung der Neuen Berliner Pferdebahn mit der 
Grossen Berliner Pierdebahn, wonach «(lie „Nenner der „Grossen“ 
alle Activa und Passiva der Letzteren gegen 1250 Actien a 1200 Mk. 
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— 1,500.000 Mk. Actien der Grossen Berliner Pferdebahn über- 
lässt and die Vereinigung spätestens am 2. Jünner 1900 zu er- 
folgen hat. Wie die Verwaltung der Grossen Pferdelahn mit- 
theilte, wird diese Vereinigung derart durchgeführt, dass ein Con- 
sortium die Actien der Neuen Berliner !’ferdebahn für 8,000.000 Mk. 
erworben hat, mit der Verpflichtung, dieselben seinerzeit gegen 
1,500.000 Actien der Grossen Berliner Pferdehahn an diese Ge- 
sellschaft wieller zu verabfolgen. Ferner genehmigte die Genernl- 
versammlung die zur theilweisen Deckung der Kosten (es Veher- 
ganges zum elektrischen Betrieb und zer Erweiterung des Unter- 
nehmens nothwendige Capitalserhöhung um 22,875.000 Mk. und 
um 1.500.000 Mk. als Gegenleistung für die verkauften Actien 
der Neuen Berliner Pferdebahn-iiesellschaft. Das Grundeapital 
steigt dadurch aut 45.750.000 Mk... bestehend aus 57.000 Actien 
4 810 Mk. und 23.872 ü 1200 Mk. Den neu auszugebenden 
=2,875.000 Mk. Actien werden bis zum 81. Deeember auf den je- 
weilig eingezahlten Betrug 4%, Zinsen gewährt; vom 1. Jänner 1899 
uehmen sie an der Dividende 'Theil, Diese Aetien werden den 
bisherigen Actionären innerhalb einer Frist von zunächst 21 Tagen 
zum Course von 103%, zum Bezuge derartig angeboten, dass auf 
1200 Mk. alte Actien eine nene Actie a 1200 Mk. entfällt. Auf 
die jungen Artien werden 28%, bei der Zeiehnung und je 25%, 
am 1. Juli, 1. October und 31. December 1898 eingezahlt; doch 
ist Vollzahlung vom 1. April d. J. gegen 4%, Zinsvergftung ge- 
stattet. Der Name der Gesellschaft wirl in Grosse Strassen- 
bahn-Gesellschaft umgewandelt, — Hiernuf wurde die Zahl der 
Aufsichtarathsmitglieder von 7 auf 13 erhöht. Neugewihlt wurden 
(die Herren Baurath Lent (Diseonto-Gesellachaft), Uonaul Eugen 
Gutmann {Dresdner Bank), General-Direotor Loewe, Director 
Michelet <«Dnemstädter Bank), Banquier Immelmann 
(5. Bleichröder), Banquier Siegismund Born und Justizrath 
Braun (lien, f. elektrischer Unternehmungen‘. 


Vereinsnachrichten. 
Chronik des Vereines. 


19. Jänner. — Vereinsversammlung. Vorsitzen- 
der: Prof. C. Schlenk. Vortrag des Herrn Ingenieurs 
Ludwig Loos: „Ueber den Diesel-Motor.* 

Der Vortragende besprach die eonstructiven De- 
tails des Diesel’schen Motors, weleher ebenso wie die 
Gasmotoren ein Viertaet-Motor ist. Von diesen unter- 
scheidet er sich wesentlich dadurch, dass die Compressim 
im Compressionsraume eine so hohe ist, dass der zu- 
geführte Brennstoff — Petroleum, Benzin oder Kohlen- 
staub sich von selbst entzündet. Der Motor arbeitet 
folgendermaassen: Wahrend des ersten Hubes nach 
abwärts erfolgt das Ansaugen der Verbrennungsluft, 
während des folgenden Hubes nach aufwärts erfolgt die 
Compression der Verbrennungsluft auf 30 bis 40 Atmo- 
sphären; dadurch tritt eine so hohe Temperatur ein, 
dass der Brennstoff sieh von selbst entzünden kann. 
Während des folgenden Hubes nach abwärts wird fort- 
während Petroleum oder Benzin mittelst Pressluft ein- 
gespritzt und entzündet sich sofort; dabei erfolgt Ex- 
pansion der Verbrennungsgase. Während des nächsten 
Hubes nach aufwärts erfolgt Auspuff. Der Vortragende 
erürterte das Arbeits-Diagramm de Motors und ver- 
glich dasselbe mit den Arbeits-Diagrammen der Dampf- 
maschinen und gewöhnlichen Gasmotoren. Hierauf 
erörterte der Vortragende die Vorthejle, welche der 
Diesel-Motor infolge seines hohen Nutzeffectes bietet 
und die Aussichten, die infolge dieses Umstandes und 
des Wegfalles der Kessclanlage für seine Anwendung 
bestehen. Mit Ausnahme der Motoren für sehr kleine 
Leistungen und der grossen Betriebe von 3000 Betriebs- 
stunden pro Jahr angefangen, kann der Diesel-Motor 
mit den Dampfmaschinen eonenrriren. Wenn auch der 
Brennstoff für den Diesel-Motor theurer ist, als die 
Kohle, #0 kommt doch die Ersparnis an Anlagekosten, 
die ea. 40%/, beträgt, der Wegfall der Kesselanlage und 
Kesselwartung schr stark in Betracht. In Oesterreich 
würde wegen des billigen Preises das Benzin der ge- 











eignetste Brennstoff für den Diesel-Motor sein. Eine 
sehr gute Verwendbarkeit dürfte dieser Motor auch 
bei den Automobiles finden. -—- In der Diseussion stellte 
Dr. Sahulka eine Anfrage bezüglich der Details der 
Ingangsetzung des Motors, Direetor Kolbe bezüglich 
der Kosten für die effeetive Pferdekraftstunde. Nach 
der Erwiderung des Vortragenden betragen die Kosten 
pro effeetive Pferdekraftstunde bei Dampfmasehinen 18. 
bei Gaamotoren 6 Kreuzer und würden beim Diesel- 
Motor in Oesterreich bei Verwendung des Benzins als 
Brennstoff 2:6 Kreuzer betragen. 

Der Vorsitzende dankte dem Herrn Vortragenden 
für seinen sehr eingehenden Vortrag. welcher das In- 
teresse der Versammlung in hohem Grade erregte, Der 
Vortrag wird in der Zeitschrift ausführlich veröffent- 
lieht werden, 

13. Jänner. — Sitzung des Redaetions-Comites. 

17. Jänner. Sitzung des Statuten-Revisions- 
Comitds, j 

19. Jänner. — Vereinsversammlung. 

Vorsitzender Präsident Prof. ©. Schlenk erüffnet 
die Versammlung und ertheilt dem Herrn Ingenieur 
Friedrich Eiehberg, Assistenten an der k. k. techni- 
schen Hochschule, das Wort zum Vorträge über: 
„Elektrische Vollbahn für den Nahverkehr.“ 

Vortragender bespricht zunächst die allgemeinen 
Betriebsbedingungen für Vollbahnen für den Nahver- 
kehr und folgert, dass sich der elektrische Betrieb für 
den genannten Zweck vorzüglich eignet. Derselbe er- 
mögliche es, kleine Verkehrseinheiten, also kurze Züge 
inrascher Aufeinanderfolge in Verkehr zu setzen. nach- 
dem das Anfahren und Bremsen sehr schnell erfolgt 
und daher auch in Streeken, wo Stationen in kurzen 
Intervallen oftmaliges Anhalten nöthig machen, eine 
grosse mittlere Geschwindigkeit erreieht werden kann. 
An der Hand ziffermässiger Daten behandelt der Vor- 
tragende sodann die Betriebsverhältnisse und Einrich- 
tungen der Long IsleRailway Company und der Wannsee- 
Potsdamer Bahn. Hierauf besprach der Vortragende das 
auf der Alley-Linie in Chieago eingeführte System der 
vielfachen Einheiten, bei welchem mehrere Mötorwagen 
aneinander gekuppelt werden; jeder Wagen ist mit zwei 
Controllers versehen. doch erfolgt die Regulirung und 
das Bremsen von einem einzigen Controller. Zum 
Schlusse besprach der Vortragende das Child’sche Pro- 
jeet für die Einführung des elektrischen Betriebes auf 
den Vorortebahnen in Philadelphia. Die Geleislänge be- 
trägt 256 km. Die Centrale biefert verketteten Drehstrom 
von 5000 Volt: dieser wird in 40 Unterstationen, welche 
je eiren 61, km Abstand haben. in Gleichstrom von 
750 Volt verwandelt. Die Stromzuführung zu den Zügen 
erfolgt dureh eine Stahlschiene, welehe in 60cm Hühe 
über dem Boden isolirt angebracht und oben und auf 
(en Seiten verkleidet ist; die Stromabnahme erfolgt an 
der unteren Fläche der Schienen durch Contaet-Schahe, 
welche am Anfange und Ende des Zuges angebracht sind. 

Nachdem der Vorsitzende dem Vortragenden den 
Dank der Versammlung ausgesprochen hatte, wurde die 
Sitzung geschlossen. 


Die nächste Vereinsversammlung findet Mittwoch 
(den 9. d. M.. im Vortragssaale des Wissensehaftlichen Club, 
I. Esehenbachgasse 9, 1. Stock, 7 Uhr abends, statt. 

Referat des Herrn Chef-Ingenieur Josef Seidener: 
„Ueber Störungen an Gleichstrom - Maschinen 
vom Jahre 1897#, Die Vereinsleitung. 


Schluss der Redaction: 31. Jünner 1898. 
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Rundschau. 


Im Laufe des verflossenen Jahres ist eine grosse 
Anzahl von Apparaten zur Messung der Phasenver- 
sehbiebung und Phasendifferenz per inlisch veränderlicher 
Ströme eonstruirt worden. Da in dem Falle, wenn die 
Ströme und Spannungsdifferenzen nicht das einfache 
Sinusgesetz befolgen. verschiedene Anschauungen be- 
stehen, was man als Phasenverschiebuns und Phasen- 


differenz anschen soll möge eine kurze Erörterung 
dieses Gegenstandes an dieser Stelle gestattet sein. 


Wenn ein Strom nicht das einfache Sinusgesetz befolgt. 
aber periodisch veränderlieh ist, s» kann man stets 
einen äquivalenten, genau das Sinusgesetz befolgenden 
Strom für denselben substituiren,. weleber dasselbe 
mittlere Quadrat hat und welehem daher am Strom- 
messer der gleiche Stromwertli in Amperes entspricht. 
Dies ist der äquivalente Sinus-Strom; in gleicher 
Weise kann man eine äquivalente Sinus-Spannungs- 
differenz für die bestehende substituiren. Die in einem 
Apparate in der Seceunde verbrauchte Arbeit ist der 
Mittelwerth des Produetes der veränderliehen Werthe 
des Stromes und der Spannungsdiferenz während 
einer Seeunde. Durch ein Wattmeter (Blektrometer) 
kann diese Arbeit, in Watt ausgedrückt, richtig ge- 
messen werden. Setzt man diesen gemessenen Arbeits- 
werth rg dem Produete aus der gemessenen Strom- 
stirke in 4A, der Spannungsdifferenz in F und dem 
cosinus eines Winkels 4 7. 80 ist der aus dieser Gleichung 
sich ergebende Winkel der Phasenverschie »bungswinkel 


zwischen Strom und Klemmenspannung; es ist dies 
gleichsam die Phasenverschiebung, die zwischen äqui- 


valentem Sinus-Strom und äquivalenter Sinus-Klenmen- 
spannung bestehen mitisste, damit auch die gleiche 
Arbeit im Apparate verbraucht wird. Diese Definition 
des Phasenverschiebungswinkels ist die für die Praxis 
geeignetste; dieselbe rechtfertigt es auch, dass man 
alle Berechnungen von Were hselstrom-Problemen m aus- 
führt, als ob "die periodisch veränderlichen Grüssen 
genau das Sinus-Gesetz befülgen würden. Der Quotient 
aus gemessener Spannungsdifferenz und gemessener 
Stromstärke gibt de impedanee des Apparates. Das 
Produet aus der impedance und eos $ gibt den Arbeits- 


widerstand des Apparates, d. I. einen Wirlerstand. 
dessen Ueberwindung Arbeit erfordert; das Produet 
aus der impedance und sin $ gibt die reaetanee des 





Apparates. Dividirt man die letztere durch zn. so er- 
hält man den den bestehenden thatsächlichen Verhält- 
nissen entsprechenden Induetions-Cuä@fheienten. Der 
Werth des letzteren wird sich anders ergeben, wenn 
lie Stromstärke, Stromeurenform ete. sich ändern. 
Haben zwei Ströme bei Stromverzweizung verschiedene 
Phasenverschiebungswinkel im Vergleich zu der ge- 
meinsehaftlichen Spannungsdifferenz, so ist die Differenz 
der Phasenverschiebungswinkel der Phasenunterschied 
der beiden Ströme. Wenn allzemein verschiedene Ströme 
und Spannungsdifferenzen von gleicher Periodenzahl 
betrachtet werden, kann man dieselben durch Aqui- 
valente Sinus-Ströme und Sinus-Spannungsdifferenzen 
ersetzen und stets solche Phasenverschiebungswinkel 
Ben, dass auch die Arbeitswerthe unverändert 
bleiben; man erhält dadurch die für die Praxis wichtigen 
Werthe der Phasenverschiebungen. Ein Apparat, welcher 
diese Werthe in möglichst einfacher Weise, unabhangig 
von der Periodenzahl und bestehenden Curvenform zu 
messen gestattet, ist der beste Phasenmessapparat. Für 
Parallelsehaltung von Wechselstrom-Dynamos ist ein 
solcher Apparat nicht nöthig. für Laboratoriumszwecke 
in manchen Fällen sehr werthvoll. Die Phasenversehiebung 
zweier Ströme wird nieht immer im obigen Sinne 
definirt; vielfach wird sie aus der Zeitdifferenz ermittelt 
zwischen den Momenten, in welehen die beiden Ströme 
die Nullwerthe haben. Bei Strömen, welche nicht genau 
das Sinusgeaetz befolgen, werden «die nach beiden 
Definitionen erhaltenen Werthe der Phasenverschiebung 


nicht genau übereinstimmen; «der Unterschied der 
Werthe ist jedoeh im Allgemeinen klein und geht 


dies aueh aus den Versuchsresultäten eines im nächsten 
Hefte erscheinenden Artikels hervor. 


In der letzten Zeit ist ein neues interessantes System 
der Stromzuführung im Niveau für elektrische Stadt- 
bahnen und ein System der Verwendung von hochge- 
spannte m Gleichstrom für elektrische Bahnen. we ‚lehenie ht 
die Fahrstrassen benützen, vorgeschlagen worden. Das 
erstere, welches von Bersier ersonnen wml in Havre 
bereits mit Ertolg erprobt wurde. wird als Spoon-Car- 
Systom bezeiehnet /Mitth. des Ver. fd. d. Förd. d. Loeal- 
u. Strassenbahnwesens in Wien. — Klektrot. Anzeiger 
1898, Heft 5%. Die eine Schiene brsitzt eine 12 rm tiefe 
Rille. in welcher das stromführende Kabel iselirt 
untergebracht ist. In je 5 m Abstand besitzt die Gegen- 
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sehiene (Zwangsschiene) eine Unterbrechung und ist 
daselbst in das Strassenpflaster ein um eine horizontale, 
zur Schienenrichtung parallele Charniere drehbarer Kasten 
angebracht, dessen obere Flucht mit dem Strassennivenu 
übereinstimmt. Das den Kasten umschliessende Gehäuse 
ist stets auf derselben Schwelle befestigt wie die 
Rillensechiene. Die Kasten können einem Drucke von 
15 Tonnen widerstehen. Im Innern des Kastens befindet 
sieh isolirt ein scheibenförmiger Contact, weleher mit 
dem in der Rille verlegten Kabel durch ein Hexibles 
Kabelsttick verbunden ist. An der der Rille zugekehrten 
Seite des Kastens befindet sich. vom Kastengehäuse wohl 
isolirt, eine weiche Stahlgabel. welehe in die Rille hinein- 
razt. Die Gabel ist mit einer im Innern des Kastens 
betindliehen Contaetlläche, auf welcher eine Kupfer- 
kugel liegt, leitend verbunden. Wenn der Kasten im 
Strassennivean liegt, ist die. Cotactfläche und daher 
auch die Gabel mit dem Stromkabel nicht in leitender 
Verbindung. Wenn jedoch ein Kasten so weit empor- 
gedreht wird, dass die Neigung 30° beträgt, so rollt 
die Kupferkugel auf der Contaetllüche bis zum scheiben- 
fürmizen Contact und ist daher auch die Gabel mit 
dem Stromkabel in leitender Verbindung. An den Motor- 
wagen ist an den Achsen oder Se :hmierbtichsen parallel 
zur Gleisriehtung eine lange Metallstange angebracht. 
welche mit den Motoren leitend verbunden ist. An den 
Enden ist die Stange mit gelenkigen Armen (Löffeln) 
versehen, welehe in die Rille hineinragen und mit 
kleinen Führungsrollen versehen sind. die auf den 
Schienen laufen. Der vordere Löffel bebt die einzelnen 
Kasten, welche tber ein Holzstüek gleiten. mit welchem 
der Löffel verbunden ist; die aus dem Kasten heraus- 
ragende Gabel kommt mit der am Wagen angebrachten 
Stange in Bertihrung. Nach Passiren der Stange kehrt 
der Kasten geräuschlos in die normale Lage zurück. 
Bevor Stromunterbreehung an einem Kasten stattfindet, 
ist schon der nächste Kasten gehoben worden. Eine 
Sperrvorrichtung, welche durch die Löffel ausgelöst 
wird. verhindert, dass die Kasten mit der Hand empor- 
gehoben werden künnen. Dieses System der Stromzu- 
führung im Niveau bietet insbesondere den Vortheil, 
dass keine Elektrisirung des Strassenpflasters stattfindet. 
Ein Bedenken, das aber durch eine längere Probe bald 
widerlegt werden kann, besteht nur darin, ob hei 
grüsserer Fahrgeschwindigkeit infolge des dann doeh 
in jäher Weise erfolgenden Hebens der Kasten nicht 
die Charniere und Gabeln sehr leiden. da die Hebkraft 
dann nieht gleich ist dem Gewichte des Kastens, sondern 
dasselbe vielmals übersteigen kann. Auch könnte ein 
beträchtlicher Energieverlust durch das jähe Heben 
der Kasten bewirkt "werden ; darüber sind noch keine 
Mittheilungen gemacht worden. 

Das zweite von Blondel vorgeschlagene System 
(Eleetr. World 1898 Ne. 11 bezwee kt. hoel hgespannten 
Gleichstrom von eunstanter Stromstürke zur elektrischen 
Traetion zu verwenden. Als Stromleitung hätten zwei 
Luftleitungen zu dienen; jede Leitung ist in gleich lange, 
von einander isolirte Seetionen einzutheilen, die z. B. 
2000 m Länge haben mögen. Die Unterbrechungstellen 
in der einen Leitung liegen genau in der Mitte der 
Theilstreeken der anderen Leitung, s» dass nach je 
1000 m eine Unterbreehungsstelle in einer der beiden 
Luftleitungen auftritt. Lie Leitungsanlage wcht von 
der Stromerzeugungstelle aus und muss wieder zu der- 
selben zurückgeführt werden. Die Dynamo oder 
mehrere in Serie geschaltete Dynames sind an Jen 
Anfang und das zurückkehrende Ende derselben Strom- 
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leitung geschaltet. der Anfang und «das Ende der zweiten 
Stromleitungs sind nieht mit einander verbunden. Denkt 
man sieh in jede Halbseetion von 1000 m Länge einen 
Mötorwngen. so ersicht man, dass dieselben alle in 
Serie geschaltet une von dem eonstanten Betriebsstrom 
durehtlossen sind. In zwei aufeinanderfolgenden Motor- 
wagen ist stets die Stromriehtung entgegengesetzt. Das 
System kann nur funetioniren, wenn sieh in jeder 
Halbseetion ein Motorwagen befindet. Jeder Motorwagen 
soll mit zwei Motoren ausgerüstet sein, die normal 
parallel geschaltet sind, so dass durch jeden Motor der 
halbe Betriebsstrom t#iesst. Ein Motorwagen darf die 
Halbseetion nieht verlassen, bevor nicht der folgende 
in dieselbe gelangt. An einem eingeschalteten Strom- 
zeiger ist dann zu sehen, «dass die Stromstärke auf den 
halben Werth sinkt. Durch Drehen einer Controller- 
Curbel werden nun die Motoren in Serie geschaltet, 
wodurch die Stromstärke wieder den früheren Werth 
erreicht. Sobald der Motorwagzen in die nächste Halbseetion 


einführt und der nächst vordere Wagen dieselbe ver- 
lässt, steigt die Stromstärke in den Motoren auf den 


doppelten Werth; die Motoren sind daher wieder parallel 
zu schalten. Ein Nuchtheil dieses Systemes, welches 
sich für Strassenbahnen nicht eignet, liegt jedenfalls 
in dem Umstande, dass «lie Motorwagen nicht von 
einander unabhängig fahren können. Auch dürfte die 
Isolation «ler Motoren und die bei den Unterbrechungs- 
stellen der Stromleitungen auftretenden langen Licht- 
bögen Schwierigkeiten bereiten; überdies wäre con- 
tinuirlicher Betrieb nothwendig. 

Von den in dr E T. Z, H. 4 und 5 er- 
schienenen Artikeln sei insbesondere die  Be- 
schreibung der Stromerzeugungsanlage im Stuttgarter 
Haupt - Telegraphenamte he rvorgehobe n. Seit dem 
Mirz 1894 wurde der Strom für die Arbeitsstrom- 
leitungen aus einer Aceumulatoren-Batterie entnommen, 
von welcher Abzweigungen in der Weise gemacht 
wurden, dass Spannungen von 20 V an in Stufen von 
10 V zur Verfügung stehen; seit 1896 sind auch die 
Ruhestromleitungen mit Aceumulatorenstrom betrieben. 
Im Elektrutechnischen Anzeiger ist in Heft 7 der 
Ribbe-Aeeumulator beschrieben, bei welchem die 
Platten zum Schutze gegen Kurzschlüsse auf beiden 
Seiten mit durchlöcherten Celluloidplatten bedeekt sind, 
welehes Hilfsmittel in ähnlicher Weise schon von 
Tommasi angewendet wurde. In Heft 9 derselben 
Zeitsehrift istein Artikel über die rationelle Ausntitzung 
von Wasserkräften mit geringem Gefälle enthalten. In 
Eleetrieal World sind in Heft 1 und 2 die Fortsehritte 
auf dem Gebiete der Telephonie im vorigen Jahre be- 
schrieben; wir kommen auf dieselben noch zurück. 
Im Eleetrieal Engineer, New-Vork, ist in Nr. 505 eine 
schr ausführliche Beschreibung der Entwieklung und 
des gegenwärtigen Standes der Contralstationen und 
Unterstationen der Edison Eleetrie Ilaminating Co. in 
Brooklyn enthalten. Im Eleetrieian ist in Nr. 1027 u. 
1028 das ChillW’sche Projeet für «die elektrisch zu 
betreibenden Stadtbahnlinien in Philadelphia enthalten. 
In der Industrie Eleetrique ist in Nr. 146 eine Statistik 
der Centralstationen Frankreich nach dem Stande 
vom 1. ‚Jänner 1898 enthalten. S, 


Eine Ohmbestimmung nach der Methode von ge 
Von Prof. W, E, Ayrton, F. BR. =. und Prof. J. V. Jones F. R. 5. 
Die Wichtigkeit welche das Ohm als 
einheit der Blektrterhnik für diese hat, drliekt sieh in 
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den wiederholten Bestimmungen dieser Grösse in abser- 
Iuten Maässe aus. lie ihre Rechtfertigung darin finden. 
dass der Widerstand nicht allein von den Dimensionen 
des Leiters,- sondern auch von dessen materieller Be- 
schaffenheit abhängt, die ungewissen zeitlichen Aende- 
rungen unterworfen ist. Es genügt daher für die Wider- 
standseinheit nicht. sie als Ur-Etalon irgendwo zu 
deponiren, wie dies bei Längen- und Gewichtsmaassen 
möglich ist und die Gebrauehsnormale mit jener von 
Zeit zu Zeit zu vergleichen; es ist vielmehr eine unbe- 
dingte Nothwendigkeit periodisch wiederkehrende abso- 
lute Bestimmungen der Ur-Etalone zur Controle vorzu- 
nehmen. Zu diesen Messungen diirfte die Lorenz'sche 
Methode sich am besten eignen, da sie von allen Me- 
thoden -die einfachste .und der. grüssten Genanigkeit 
fühigste ist. . 

Wenn wir in dem magnetischen Felde einer Strom- 
spule eine mit dieser conaxialen Metallscheibe um diese 
gemeinschaftliche Achse drehen, 0 tritt zwischen Centrum 
und Umfang der Scheibe eine Spannungsdifferenz auf. 
die einerseits von der Zahl der die Scheibe treffenden 
Kraftlinien.andererseits von der Umdrehungsgeseh windig- 
keit abhängt. 

Sind die Zahl der Kraftlinien, die auf die Scheibe 
entfallen. 4 und ist die Umdrehungsgeschwindigkeit n, 
so gilt für die Spannungsidlifferenz bei geeigneter Wahl 
der Einheit: 

E=nH. 

Die Kraftlinienzahl H ist aber gegeben durch das 
Produet aus der Intensität des Stromes J, der die Spule 
durehtliesst und dem gegenseitigen Induetions-Corfh- 
eienten M zwischen Spule und Metallseheibe; somit 

H=MJ und 


E=nMJ. 


Schieken wir den Strom J, der die Feldspule 
durchfliesst, gleiebzeitig durch den zu measenden Wider- 
stand R, so wird die an den Enden desselben auftretende 
Spannungsdifferenz JR sein; es ist nun die Rotations- 
zesehwindigkeitn so zu wählen, dass die letztgenannte 
Spannungsdifferenz der durch Induction zwischen Cen- 
trum und Umfang der Scheibe erzeugten gleich wird; 
dies gibt für R die Relation 

k=nM. 

Die Gleichheit zweier elektromstorischer Kräfte 
zu eonstatiren, ist aber einfach dalurch möglich, dass 
man diese in einem Stromkreise einander entgegen- 
schaltet ; die Nullstellung des gleichzeitig in dem Strom- 
kreise befindlichen Galvanometers ist das Kennzeichen 
hiefür. 

Aus dieser Erörterung ergibt sieh die Versuchs- 
ansrdnung, die durch nachstehende Fig. 1 systematisch 
dargestellt wird.*) 

Bei der praktischen Ausführung kommen freilich 
mancherlei Schwierigkeiten hinzu, deren Ueberwindung 
jedoch bei diesem Verführen geringere Anstrengungen 
kostet, als bei anderen Methaden der Ohmbestimmung. 

Es treten niämlieh nebst den zur Vergleichung 
gelangenden elektromstorischen Kräfte noch solche 
thermoelektrischer Natur an der Bertihrungsstelle 
zwischen Bürste und Centrum, bzw. Bürste und Umfang 
der Scheibe auf. Da aber diese Kräfte unabhängig von 
der Stromriehtung in der Peldspule sind, s+ kann man 
sie leieht dadurch eliminiren, dass die Stromrichtung 
gewechselt wird. Es wird dann nicht die Nullstellung 


*, Fir, 1 ans „Eleetrieian“ Sr. 14, 1899, pn. 233. 
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des Galvanometers die Gleichheit der zu messenden 
elektromstorischen Kräfte anzeigen, sundern die Unver- 
änderlichkeit des Ausschlages, mag der Strom in dieser 
oder jener Richtung durch die Spule gesehickt werden. 
Der Ausschlag selbst ist ein Maass für die Grösse der 
theoretischen Kräfte. 

Um einen gegebenen Widerstand also in absolutem 
Maasse zu messen, haben wir: 

1. Die Spule (SS8 Fig. 1} und den Widerstand (X Y) 
zu Theilen eines und desselben Stromkreises (BEFSS 
SPXYOCB) zu machen und einen Commutator {() in 
diesen Stromkreis einzuschalten, um die Stromrichtung 
nach Belieben ändern zu können. 

2. Die elektromotorische Kraft zwischen Centrum 
und Umfang - der Scheibe (DD) und die elektro- 
motorische Kraft an den Enden des Widerstandes in 
einem zweiten Stromkreise (XMOGYA), der ein em- 
pfindliches Galvanometer enthält, entgegenzuschalten und 
Contaetbtirsten bei O und M anzubringen. 

3. Die Umdrehungsgeschwindigkeit der Scheibe 
so zu variiren, dass die Ablesung am Galvanometer 
dieselbe ist, ob der Strom diese oder jene Riehtung hat. 

4. Diese Umdrehungsgeschwindigkeit zu messen und 

5. die gefundene Zahl der Umdrehungen pro Se- 
eunde mit dem gegenseitigen Induetions-Coöfheienten 
zwischen Seheibe und Spule, der aus den bekannten 
Dimensionen berechnet werden kann, zu multiplieiren. 


Dj 





il 
Fig. 1. 


Dieses Produet gibt den Widerstand in absolutem 
Muasse. 

Eine detaillirte Beschreibung des Apparates, der 
bei diesen Messungen zur Verwendung Sollte. würde 
zu weit führen; es genügt zu sagen, dass die Feld- 
wicklung aus einer einzigen Lage von #1 Windungen 
bestand, die in eine in die Mantelfläche eines massiven 
Marmorringes von ea. 53 em üusserer, 38em innerer 
Durchmesser und 18 em Dieke eingesehnittene Nuth 
eingelegt wurden. Zuerst wurde ein blanker Kupferdraht 
von einer mittleren Dieke von 0054254 em verwendet 
und der äussere Durchmesser dieser Windungen mit- 
telst der Whitworth - Maschine an 50 verschiedenen 
Stellen gemessen, woraus sieh für den Durehmesser ein 
mittlerer Werth ergibt von 

5346139 em und reducirt auf 204° C.: 
53:46429 en. 

Hicbei bewegen sieh die einzelnen Messungsresultate 
nur zwischen 5345955 em und 53°46430 em, so dass der 
Querschnitt der Drahtspule als ein kreisfürmiger ange- 
sehen werden kann. 
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Mit einem blanken Drahte von der angewandten 
Dicke war es aber unmöglich, eine genügende Isolation 
der einzelnen Windungen von einander zu erhalten; 
daher wurde mit Seide doppeltumsponnener Draht ge 
wählt, der durch Paraffin gezogen und hierauf getrocknet 
wurde. 


Die mittlere Dieke des umsponnenen Drahtes 
wurde zu 0°04862 cm, der äussere Durchmesser der 
Drahtspule zu 5345809 em bestimint. 


Die Spule selbst war mit geschmolzenem Paraffın 
übergossen, mit einem seidenen Band. das vorher in 
Schellak getränkt wurde, umwickelt und schliesslich 
noeh mit einem zweiten durch Paraftin gezogenen 


Seidenband bedeckt. 


Subtrahirt man von dem obigen Werth für den 
Durchmesser der Drahtspule die Dieke des umsponnenen 
Drahtes, so erhält man für den mittleren Durchmesser 
der Spule von der Achse zu Achse des Drahtes 


5340947 em bei 2040 Q. 


Für den Durchmesser der Scheibe, deren linearer 
Ausdednungs-Coöffhicient von den Herren Spiers, Troy- 
mann und Waters zu 00000125 per 1°C. bestimmt 
wurde, ergaben die Messungen den Werth: 


3301940 bei 20-49 C. 


Für den gegenseitigen Induetions-Ceifheienten er- 
gaben die Rechnungen das Resultat: 


AM = 4181445 cm. 


Die Contaetbürste im Centrum war eine Röhre 
von 0'343 cm iusserem Durchmesser, die in eine axiale 
Höhlung der Scheibe von 0'365 cm hineinragte. Den 
Contaet am Umfange der Scheibe stellten 3 Phosphor- 
bronzeröhrehen her, die in Winkeldistanzen von 120° 
angebracht waren, wodurch kleine Fehler in der Cen- 
trirung der Schraube eliminirt wurden. 


Durch alle 4 Contaetröhrehen Soss beständig ein 
(Quecksilberstrom, dessen Zweck später erörtert wird. 


Durch den Umstand, dass die centrale Contact- 
bürste ein Rühreben ist, wird der vorberechnete Werth 
des gegenseitigen Induetions-Corfheienten um 4-50 em 
verkleinert; so dass der endgiltizee Werth ist: 


M = 4580995 em. 


Um zu eonstatiren, ob sieh die Scheibe mit eon- 
stanter Rotationsgesehwindigkeit bewegt. wurde folgendes 
stroboseopisehes Verfahren benützt. Die Zinken einer 
elektromagnetisch erregten Stimmgabel wurden mit 
Aluminiumplättchen versehen, die einen Sehlitz trugen. 
Wenn die Stimmgabel vibrirte, =» konnte man durch 
die Schlitze nur sehen, wenn sie einander gegenüber- 
standen. Befand sich hinter der Stimmgabel eine Scheibe. 
deren Rand in gleiche abwechselnd schwarze und weisse 
Felder getheilt war. a0 scheint die Scheibe einem dureh 
die Schlitze der Stimmzabel bliekenden Beobachter nur 
dann in Ruhe, wenn zwischen zwei aufeinanderfolgenden 
Durchsichten an Stelle eines schwarzen, bzw. weissen 
Feldes wieder ein gleiehgefärbtes tritt. Indem nun die 
Rotationsgeschwindigkeit der Scheibe, die von einem 
Elektromotor angetrieben wurde, so gewählt wurde, 
dass dies eintrat, konnte ein Beobachter mittelst des 
erwähnten Verfahrens sofort eonstatiren, ob die Scheibe 
gleiehformig rotirt oder nieht und durch Ein-, berw. 
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Ausschaltung von Widerständen im Motorkreise die 
verlangte Gleiehfürmigkeit wiederherstellen. Dieses eben 
skizzirte Verfahren rührt son Lord Rayleigb her. 

Die Umdrehungszahl wurde in der Weise bestimmt, 
dass auf der Achse der Scheibe ein Exeenter ange- 
bracht war, der bei jeder Umdrehung einen Strom ent- 
weder schloss oder unterbrach und ein Zeichen auf einen 
mit gleiehfürmiger Geschwindigkeit sich bewegenden 
Streifen schrieb. 


Es verdient hervorgehoben zu werden. dass, als 
anfänglich Biumzebirsten verwendet wurden, es unmög- 
lieh war, die Galvanometernadel in Ruhe zu halten ; sie 
bewegte sich eontinuirlich um 50-100 Sealentheilen 
auf und ab. Dies wurde erst besser, als die Bürsten 
amalramirt wurden und dieser Umstand brachte uns 
auf den Gedanken, Röhrchen zu verwenden, in denen 
beständig ein Queeksilberstrom eireulirt. Damit war 
(iesem Uebolstand vollständig begegnet, der dem Auf- 
treten thermoelektrischer Kräfte zuzuschreiben war, 

Die Widerstände, deren absolute Werthe ermittelt 
wurden, sind einmal von Glazebrook und zweimal 


von Major Cardew mit den nachfolgenden Resultaten 
bestimmt worden. 











c 


Board of Trade 
August 1897 


Board of Trade 
November 1896 





bei ©C, bei ®C, 


bei vÜ, j 


' 99919 14:8 || 9999994 1486 || 1000712 198 
3874 | 99906 14:9 | 9098218 14®1 || 1000775 193 
4274 | 0100050 152 ) Orlumosns 1477 | Or100078 194 
4275 | 0140068 15% | 01000722 15-14 || 0100081 194 


Nr. 3873 und 3874 waren aus Platinsilber und die 
zwei anderen aus Manganin hergestellt. 


Bei der Ausführung der Versuche schwankte die 
Temperatur zwischen 188° und 194° C., weshalb die 
im August 1897 erhaltenen Resultate bei der Rechnung 
benutzt wurden, die bei ungeführ derselben Temperatur 
beobachtet wurden. 


Die Resultate der aufeinanderfolgenden Messungen 
des absoluten Werthes der Widerstinde stimmten sehr 
zut überem, Nene Beubachtungen vom 30. Juli 1897 
z. B. ergaben die folgenden Werthe das Board of Trade 
Ohm in wahren Ohm, ohne den Fehler in der Zeit- 
bestimmuug zu eorrigiren. 


1,000.286, 
1,000.256, 
1,000.285, 
1.000.351, 
1,000.295, 
1,000.977, 
1,000.306, 
1,000.284, 
1,000.307, 


Mittel 1.000.244, 
Mit Berücksichtigung des Gangfehlers der Uhr — 


hlicb um 3 Seeunden während 24 Stunden zuritck 
erhalten wir sonach 


1 Bunrdl of Trade Ohın 100026 wahre Ohm. 


Es ist wiehtig zu erwägen, in welehem Sinne 
allfallige Beubuechtungsfehler dieses Resultat beeinflussen 


si 
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Fehlerqnelle Sinn 





der Aenderung 


Resultat würde 


, Spulendurehmesser sei zu gross be- 
zu klein sein. 


stimmt worden, etwa weil durch 
den Zug bei der Wicklung die untere 
Seite der Seidenumspinnung zu- 
sammengepresst wurde. 
Durchmesser (der Bronzescheibe sei zu 
klein ermittelt worden. 
3. Anwesenheit von Eisenmassen in der 
Nähe des Apparates. 


4. Spuren von Eisen in der Kupfer- 


Resultat würde 
zu klein sein. 


Resultat würde 
zu klein sein. 


Resultat wäre zu 


scheibe. klein, 
5. Mangelhafte Isolirung zwischen dem || Resultat wäre zu 
Träger der centralen Uontactbürste gross, 








und den Träger der peripherischen 
Bürsten. 
6. Mangelhafte Isolirung der Windungen | Resultat wäre zu 
untereinander. gross, 
7. Spuren von Eisen im Marmorringe. Resultat wäre zu 
| gromä, 


| 


Was die Punkte 4 und 7 anlangt, »0 wurde eine 
eigene Inductionswage construirt, um die Permeabilität 
des Marmorringes und der Broncescheibe zu bestimmen ; 


aber obwohl die Abweichung on von der Einheit 


noch hätte eonstatirt werden können, so wurde dennoch 
keine Ablenkung beobachtet. 

Isolationsmessungen wurden täglich gemacht und 
der Isolationswiderstand wurde grösser als 1000 Megohm 
gefunden. Dr. L. K. 


Transportable ug N u „System Arthur 


Die vorzüglichen Erfahrungen, die allgemein mit der Ein- 
führung der Elektrieität im Strassenbahnwesen gemacht wurden, 
und die grossen Vortheile, die man hierin erkannte, veranlassten 
auch Versuche, diese Betriebskraft für Feldbahnen in Anwendung 
zu bringen. 

Hiebei gieng man anfangs derart vor, dass die Constructiomen 
des elektrischen Strassenbahnwesens unverändert auf die Feld- 
bahn übert n wurden, ohne auf die Eigenheit und auf die 
erforderliche Einfachheit einer solchen Anlage Rücksicht zu nehmen. 

Je nachdem die Feldbahn - Anlage eine festliegende oder 
tranaportable sein sollte, fand das Hochleitungs- oder Aceumu- 
Iatoren-System Anwendung. 

Im ersteren Falle wurden Pfähle in die Erde gerammt, an 
diesen eine mit der elektrischen Central-Station in Verbindung 
stehende Kupferdraht - Leitung befestigt, von welcher aus der 
Motorwagen mittelst Bügel oder Rolle mit Strom gespeist wurtle; 
im anderen Falle benätzte man auf den Motorwagen verlegte 
Aceumulatoren, welche in einer elektrischen Centrale geladen 
werden, um ihre elektromotorische Kraft sodann während einigen 
Stunden an den Motor abzugeben, 

Da nun dieses bisherige Hochleitungs-System eine Trans- 

rtabilität der Feldbahn ausschloss, der Accumulatorenbetrieb 
ingegen derzeit noch eine gewisse Unfertigkeit zeigt, wurde 
seitens der Feldbahn - Fabrik Arthur Koppel ein System ge 
schaffen, welches, bei Vereinigung von grosser Einfachheit und 
Transportabilität, den Anforderungen und Eigenthümlichkeiten 
des Feldbahnwesens» Rechnung trägt. Dieses System soll im Nach- 
folgenden kurz beschrieben werden. 


1. Geleise und Leitungsträger. 


Gleich anderen Feldbahnen besteht auch «iese Anlage aus 
leicht transportablen Geleiserahmen, welche ans zwei Schienen 
der üblichen Feldbahn - Profile von 65 bis 70 mm Höhe und aus 
einer entsprechenden Anzahl, z. B. fünf Schwellen, gebildet sind. 

Um die elektrische Leitung anbringen zu können, ver- 
einigt Koppel die Geleiserahmen und Leitungsträger zu einem 
transportablen Ganzen; hiezu werden „Leitungsjoche* zusammen- 
gesetzt, in der Weise, dass in Entfernungen von rund 25 m bei 

rwlen Bahnstrecken die mittlere Schwelle des entsprechenden 
eleiserahmens beiderseits über die Schienen verlängert wird, 
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und an deren Enden die Schenkel einer in N-Form gekrümmten 
Eisenschiene befestigt werden. 

Am oberen horizontalen Theile ist in der Mitte die Leitung 
angeordnet. 

Das Gewicht eines solchen Leitungsjoches beträgt um etwn 
50 kg mehr als jenes der gewöhnlichen Geleiserahmen. 

In den Curven müssen diese Leitungsjoche näher aneinan- 
der stehen; bei Krümmungen von kleinem Radius wird jeder 
Geleiserahmen als Teitungsjoch ausgebildet, damit die Hoch- 


leitung sich mehr der Kreisform anschliesst und daher die Mittel- 
linie der Trace folgen kann. 





Fig. 3, 


Fig. 2. 

Da die Leitungsjoche für sich jedoch nicht die erforderliche 
Stabilität besitzen, werden — wie ılies später erörtert wird — 
die Leitungsdrähte sellst derart gespannt, dass diese Joche sich 
stehend erhalten. 


Fig. 1. 


2. Die Maschinen-Anlage, 


Die Erzeugung des elektrischen Stromes erfolgt in einer 
stationären Maschinen-Anlage, in welcher eine Dynameo-Maschine 
durch eine Kraftmaschine, sei es Dampfmaschine, Gasmotor oder 
Turbine, trieben wird. 

Zum Betriels der Feldbahnen werden von der Dynamo- 
Maschine zwei Speiseleitungen abgezweigt, die durch einen Schalt- 
hebel ein- und ausgeschaltet werden können. 

Um zu verhindern, dass die Dynamo - Maschine bei über- 
eg Transporte auf der elektrischen Feldbahn in nachtheiliger 
Veise beansprucht werde, sind in diese Speiseleitungen zwei 
Schmelzsicherungen eingefilgt. . 


8. Die Speiseleitungen. 


Die Speiseleitungen reichen von der Maschinenanlaze bis 
zum Beginn der Bahnstrecke. 

Sie werden auf festen Punkten oder auf Masten befestigt, 
je nach den örtlichen Verhältnissen. 


% 








Fig. 4. 


Dem Charakter der Bahnstrecken entsprechend, verwendet 


man feste oder transportable Masten: erstere sind gewöhnliche, 
in die Erde versetzte Pfihle, letztere sind auf geraden Strecken 
Ständer mit standfühiger, scheibenartiger Basis, welche einfach auf 
den Erdboden gestellt werden; an Eckpunkten der Speise- 
leitunges-Traee gelangen Piketpfähle zur Anwendung, welche auf 
auf eine Piketspitze aufgesteckt und gegen seitlichen Zug mit 
Spanndrähten und Erdachrauben verankert werden, wie es die 
beigegebene Figur erschen lässt. 
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Beim Uebergang der einen Speiseleitung in die sogenannte 
„Arheitsfeitung* der Leitungsjoche am Anfang der Bahnstrecke 
wird gleichfalls ein derart verankerter Piketpfahl anfgestellt, 
während die zweite Speiseleitung mit den beiden Schienen ver- 
schraubt wird: die Schienen bilden demnach die Rückleitung. 


4. Die Arbeitsleitung und ihre Montage. 


Wie früher erwähnt, bedürfen die Leitungsjoche, um die 
erforderliche Stabilitt zu erhalten, einer besonderen Verspannung; 
hiefür wird die durch einen Kupferdraht gebildete „Arbeits- 
leitung“ herangezogen. 

Für das Verlegen und Spannen dieser Arbeitsleitung findet 
ein Mohtagewagen Verwendung; derselbe ist als zweinchsiger 
Plateauwagen ausgebildet, mit Montageleiter, Kupferdraht-Haspel 
und Spannvorriehtung versehen, und kann an den Schienen ver- 
ankert werden. 

Das freie Ende des Kupferdrahtes wird über eine, an der 
Spitze der Leiter befindliche Rolle geführt und an dem, am Be- 
gan der Bahnstrecke angeordneten, verankerten Piketpfahl 
wfestigrt. 

Der Vorgang beim Verlegen der Arbeitsleitung ist dann 
fulgender : . 

Der Montagewagen wird vor dar erste Leitungsjoch ge- 
schoben und auf den Schienen verankert; der vom Dralithaspel 
übgewickolte Kupferdraht wird mit Hilfe der am Montagewagen 
befindlichen Spannvorrichtung, etwa mit einem Flaschenzug, an- 
gezogen, und sodann am Leitungsjoch befestigt. 

Um die Arheit fortzusetzen, wird der Montagewagen von 
der Spannung des Kupferdrabtes dadurch entlastet, dass diese 
dureh eine zweite, jeloch teansportable Montageleiter übernommen 
wird, welche ebenfalls eine Spannvorrichtung besitzt und ver- 
aukert werden kann, 

Nunmehr wird der Montagewagen vor das zweite Leitung®- 
joch geschoben, wo sich der geschilderte Vorgang wiederholt, 

Um den Uebergang (des Stromes von dem Kupferdraht 
nach dem Untergestelle des Montagewagens hintanzuhalten, sind 
Haspel und Montageleiter aus trockenem, imprägmirtem Holze 
hergestellt; überdies werden diese durch eine isolirende, wasser- 
diehte Plache gegen das Eindringen von Nilsse und vor Be- 
rührung durch Menschenhand geschfitzt. 

Das Ende der Arbeitsleitung wird, bei festen Bahnstrecken, 
an einem mit Erdschrauben verankerten Piketpfahle befestigt; 
auf transportablen Bahnstreeken hingegen wird der Montagewagen 
am jeweiligen Endpunkte der Balın vor dem letzten Leitungs 
era verankert, um bei Verlängerung der Balın nene Leitungs- 
ängen abzuwickeln oder behufs Ver- ler Umlegung der Geleise 
die abgerollte Drahtleitung wieder aufbaspeln za können. 


ö. Der Motorwagen. 


Der einfach nnd solid construirte Motorwagen besitzt go- 
wöhnlieh einen, auf dem Wagenuntergestelle stehend angeordneten 
Motor, weleher seine drehende Bewegung mittelst eines Zahnräder- 
Vorgeleges und zweier Gelenkketten auf die Triebachsen überträgt. 

Das Untergestel des Wagens besitzt federnde Lager, 
fodernde Puffer und die Zugvorriehtungen. 

Am Perron des Wagenführers sinıl eine Bremse und eine 
Schaltkurbel angeordnet; mit letzterer kann dureh Ein- und Aus- 
schaltung von Widerständen die Fahrgeschwindigkeit innerhalb 
weiter Grenzen geregelt werden. 

Betrügt die Spurweite der Feldbahn 500 am und darliber, 
so kann die Anordnung der Motoren derart erfolgen, dass diese 
innerhalb des Wagenuntergestelles an den Trielmchsen felernd 
aufgestellt werden; diese Constrnetion verdient dann den Vorzug, 
wenn bei Ueberwindung grösserer Steigungen die tete East 
einer eigenen Motor- Loeomotive vermieden um die Nutzlast selbat 
zur Erhöhung der Adhäsion herangezogen werden soll. 

Zur Veberwindung belentender Steigungen, sowie in jenem 
Falle, wenn es sich um die Fönlerang grosser Lasten hanilelt, 
eignet sich ein Elektromotor sehr gut, da er besser, als andere 
merhanische oder thierische Betrielskräfte imstande ist, ohne 
Schaden auf kurze Strecken ein Vielfaches seiner normalen Zug- 
kraft zu entwickeln. 


Anwendung. 


In Fahriks- um Industrie-Aningen, in welchen, dureh Vor 
handensein mehrerer Dampfkessel zur Entwicklung des für den 
Maschinenbetrieb oder für die Beheizunz erforderlichen Damptes, 
aneh Dampf für den Betrieb der elektrischen Maschinen zur Ver- 
filggemge steht, werden sich derlei elektrische Bahnen infolge des 
Umstandes, dass besondere Auslagen für den Transport auf den- 
solben entfullen, gewiss sehr rentabel erweisen. 

Da die Dyname-Masehine einerseits zuın Betriebe der elek- 
frischen Feldlahn, andererseits zur Liehterzeugung benützt werden 
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kann, so wird die Rentabilität von elektrischen Beleuchtungs- 
anlagen grösserer Etablissements durch Anschaffung «*iner er- 
forderlichen Feldbahn mit elektrischem Antriebe wesentlich ge- 
steigert, dan die Dyname-Maschine bei Tag den Gütertransport, 
bei Nacht die Beleuchtung besorgen kann. 

Dieses Feldbahn-System dürfte auch deshalb rasch grössere 
Verbreitung finden, da bereits hestehende Anlagen ohneweiters 
für den elektrischen Betrieb eingerichtet werien können.*) 


Militär-Bau-Ingenieur Richard Markgraf, 





Die elektrische Beleuchtung der Eisonbahnwagen 


wird in allen Culturländern eifrigst studirt. Abgesehen von den 
englischen und skandinavischen Bahnen, gehen vor allen jene der 
Schweiz in dieser Richtung auf das Entschiedenste vor, was wir 
schon im Hefte XIV 1897 5. 448 hemerkt haben. Die Jura-Simplon- 
bahn, die Schweizer Contralbahn, die Gotthardbahn, die Nordost- 
balın, die Emmenthal- und Seethalbahn und die Jura-Neuchatelois- 
balın haben die Beleuchtung ihrer Wagenparks bereite grössten- 
theils durchgeführt. Die in den letzten Jahren angeschafften Batterien 
sind fast ausschliesslich von der Acenmulatorenfabrik Oerlikon 
(System Tudor) geliefert. 

Nicht minder energisch wie die schweizer Bahnen führt 
auch die Verwaltung der dänischen Staatshahn die elek- 
trische Beleuchtung ihrer Züge durch. Nachdem 3 Jahre ausser- 
ordentlich sorgfältig ein grüsserer Versuch mit Beleuchtung von 
8 Schnellzügen, im ganzen #0 Wagen, durchgeführt worden ist, 
hat die Verwaltung im letzten Jahre zunächst weitere 409 Wagen 
für elektrische Belenehtung eingerichtet, so dass jetzt im ganzen 
etwa 500 Wagen mit dieser Beleuchtungsart verschen sind. Erst 
vor Kurzem hat die Bahnverwaltung einen weiteren Auftrag auf 
1152 Aceumulatoren ertheilt und zwar der Accumulatorenfahrik 
Actien-zesellschaft Hagen i. W. 

In England gewinnt die elektrische Beleuchtung nach 
dem System von J. Stone & Uo. immer mehr Verbreitung. Auf 
französischen Bahnen bestehen gleichfalls umfangreiche An- 
lagen, wobei reiner Accumulatorenbetrieh Verwendung findet, 

Die Arad-Csanader Bahn sagt in ihrem letzten 
Jahresberichte über diesen Gegenstand Folgendes: „Die Probe mit 
elektrischer Wagenhelsuchtung wurde bei 12 Personenwagen an- 
gestellt and wurden so günstige Resultate erzielt, dass wir die 
Einführung dieser Beleuchtung anf simmtlichen Personenzügen 
unserer Hauptlinie beschlossen haben. Wir werden daher auch 
die übrigen Personenwagen für elektrische Beleuchtung einriehten 
lassen. Die neuen Personenwagen werden schon mit Sr Einrich- 
tung für elektrische Beleuehtung bestellt.“ Inzwischen hat die 
aligemeine Einführung bereits stattgefunden. Sämmtliche Arccn- 
mulatoren (System Tudor) sind von der Acenmnulatorenfahrik. 
Goeneralrepräsentanz Budapast, geliefert, Die königl, unga- 
rischen Staatsbahnen haben, wie bereit“ bekannt, vor 
zwei ‚Jahren mit 5 verschiedenen Systemen eingehende Varsuche 
angestellt und auf Grund der gemachten guten Erfahrungen die 
Belvnchtung der Personenwagen in grossem Umfange eingeführt. 
In der Mehrzahl sind Batterien, Syatem Tudor, vorhanden, 

Auch die russischen Bahnen haben sich für die 
Einführung der elektrischen Beleuchtung entschieden. Auf dem 
Uumgress der russischen Eisenbahn-Ingenieure, welcher am 15.117. 
September v, J. in Odessa stattfand, hat die Commission, welche 
für die Prüfung der Frage emannt worden war, einen Bericht 
erstattet, und #5 hat die technische Versammlung der 4. Ab 
theilung des Departement+ der Eisenbahnen darmfhin Folgendes 
heschlossen: 

1. Für die Beleuchtung der Wagen muss man als das 
passenilste System folgendes anerkennen: j 

eo die elektrische Beleuchtung von der iin Zuge befindlichen 
Dynamomaschins ohne Aceumulatoren; 

&) die elektrische Beleuchtung durch Accumulatoren in jedem 
Wagen, ohne dass die Wagen dureh Leitungen mit einander ver- 
bunden werden. 

Den Bahnen ist die Wahl eines «dieser Systeme freigestellt 
jeloch unter der Bedingung, dass die Wagen direeter Verbin- 
dungen, welehe von einer Linie auf die andere übergehen, mit 
gleichen Syatemen versehen werden. 

2. Wie die VCommirsion beschlossen, Jarf bei der Belench- 
tung durch Dynamoinschinen die Spannung der Lampen bis 
65 Volt gehen und durch Acenmnlatoren bis 22 Volt. 

3. Bei der Auswahl des Systems der Acrummulatoren muss 
eine Uapseität gefordert werden von nicht weniger als 15 Watt- 
stunden auf I &g Totalgewicht des Aceumnlators. 


*) Abdruck aus „Mitibeilungen tiber Gegenstände des Artillerie und 
Onniewansus“ 1337, pug. 970. 
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4. Bei der Fixirung der Lichtmenge für den Wagen der 
einzelnen Ulassen soll ale Norm angenommen werden: für drei- 
achsiee Wagen I. Classe nicht weniger als 80 Nk. und für Wagen 
III. Ulasse nicht weniger ala 50 Nik. 

Die k. k. österreichischen Staatsbahnen 
haben sehon seit längerer Zeit dieser Frage besondere Aufmerk- 
samkeit zugewendet. Erst vor kurzen, am 81. v.M., wurde 
ein nenes System der Ackumulattrenfabrik Wüste & Rnp 
dr eht Wien und Baden, am hiesigen Westhahnhofe, offieiell 
esichtigt. An dieser Inspielerung nahmen ausser dem Eisenhahn- 
ininister v. Wittek, noch die Herrun Seetionschef R. v. Pichler, 
Stantsbahndireetor Hofrath Khittel, Ministerialaeerstär Graf 
Chorinsky und mehrere Oberbenmte der Staatsbahnen theil. 
Kowohl der Eisenbahnminister als aueh die übrigen Functionäre 
sprachen ihre ungetheilte Anerkennung über dieses System aus. 
Das von der genammten Firma unter Mitwirkung des Herrn In- 
genieurs Emil Diek in Karlaruhe geschaffene System ist auf 
den k. k. Stastsbahnen bei einem Localenge der Strecke Wien— 
st, Pölten eingerichtet und wird daselbst bereits seit ea, einem 
Vierteljahre im regelmässigen Betriebe verwendet; die täglichen 
Fahrten haben ein prieises und programmzemässes Functionieren 
ergeben. Der Fortschritt dieses Systems liegt darin, dass eine 
Dymamomaschine mitgeführt, von einer Waggenachse in Betriel 
gesetzt und #3 derart erinöglicht wird, Jen elektrischen Strom 
für die Beleuchtung des Zuges und für die Ladung der benöthigten 
Aceumnlatoren im Zuge selbat zu erzeugen. Die Einrichtung, 
eine mit dem Zuge mitfahrende Dymamomaschine als Stromgnelle 
zu benützen, ist nicht neu, doch scheiterten die in dieser Richtung 
angestellten Versuche stets daran, dass es nicht gelang, jenes 
siehere Funetionieren der Dynamo und der mit derselben ver- 
hundenen automatischen Schaltapperate zu erreichen, welches für 
eine gleichmässige Beleuchtung unerlässlich ist. Das von der 
Firma Wüste & Rupprecht ausgeführte System Diek soll 
diese Schwierigkeiten überwunden haben und wäre damit ein zu- 
vorlissiges automntiaches Vorsichgehen der Begulierung der 
Spannung sowehl wie auch der Umschaltung des bald von der 
Dynamo, bald von den Aceumulatoren zu liefernden Stromes 
gesichert. Wir werden in einem «er nichsten Hefte der 4 f. E. 
ausführlicher bierüher mittheilen. 

Auch amlere Bahnverwaltungen haben bereits im Prineip 
die Einführung der elektrischen Beleuchtung beschlossen. 

Aus den vorstehenden Angaben geht zweifellos hervor, 
dass man in nicht zu ferner Zeit auf den Bahnen in fast allen 
Ländern Europas das elektrische Lieht in der Hauptsache einge- 
führt haben wird. (Vergl. H. XXI 1897, 5. 684. M. Z£. 


KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 


Elektroteehnischer Verein in Berlin. Sitzung vom 28. De- 
eember 1897. Vortrag des Herm Dr. Kallmann über die 
Elektrieitätsvertheilung für weite Distriete 
und die zukünftigen Elektricitätswerke von 
Gross-Berlin. 

Der Vortragende sprach zunächst über die Situation der 
Vertheilung grosser Klektrieitätsmengen über weite Distriete und 
wies nach, daas von den europäischen Hauptstädten Wien, 
Paris, London und Berlin die letzte den drei anderen in 
der Stromlieferung weit überlegen sei. In London sind eirea 
1,250.000, in Parıs 850.000, in Wien 450.000 und in Berlin 
600.000 Lampen an das Leitungenetz augeschlossen. In diesen 
Daten sind Bogenlampen, Elektromotoren ete. in Arquivalenten 
von Glühlampen a 55 Watt ausgmdrückt. Die Ueberlegenheit der 
Berliner Elektrieitätawerke vor den anderen drei Städten hat 
darin ihren Grund, dass bier die Lieferung von elektrischer 
Energie für Lächt und Kraft, sowie in Zukunft für alle Strassen- 
bahnen in der Hand einer Gesellschaft_liegt, während sich in 
Wiendrei, in Paris sieben und inLondon sogar 14 Gesell: 
schaften in die Energielieferung theilen. Durch diese Menopolisirung 
der Stromlieferung in Berlin entstehen viel geringere Prodnetions- 
kosten, und ao kommt es, dass hier der Strom billiger geliefert 
wird, ala in sämmtlichen anderen Grosstädten der Welt: dieser 
Preis kann fürGross-Berlin-noch verringert werden. Die Leistung 
der Berliner Centralen beträgt jetzt rund 20.000 PS und in den 
nächsten 4—5 Jahren wird sie sich nuf 28.000 P3 belaufen. Dies 
ist die höchste Leistung, die den Berliner Werken eontracetmissig 
gestattet ist. Die Gesammtleistung in 10--15 Jahren wird eiren 
100.000 Ps betragen, wenn “ämmtliche Vororte an (ns Netz an- 
geschlossen sind und die Bahnen von den Centralen gespeist 
werden. Der Vortragende weist darauf hin, «ass gerade die 
Monopolisirung der Stromerzeugung einen äusserst pnstigen 
Einfluss auf die Entwiekelung von Elektrieitätswerken ansüht und 
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such den Consumenten, namentlich den Gewerbetreibenden wesent- 
liche Erleichterungen schafft. In keiner anderen Stadt wird auch 
nur annähernd so viel Strom für Elektromotoren verbraucht als 
in Berlin, wo allein fast ein Drittel der gesammten Leistung der 
Centralen für diesen Zweck #erbraucht wird. In Ganzen werden 
8000 #3 für Motorenbetrieb abgegeben, während Wien eirca 
2000 PS und Paris 8000 #3 hiefür abgeben, Dieser aussernrdent- 
liche Energieverbrauch ist ein Beweis für die grosse Bedeutung 
Berlins in der Industrie. 

Zum Schlusse sprach Herr Kallmann noch über die 
zukünftige weitere Entwiekelung der Berliner Industrie. Nach der 
Statistik bestehen hier 156.000 gewerbliche Betriebe, die circa 
500.000 Personen beschäftigen, das sind ein Zehntel aller Gewerbe- 
tmibenden in Prenssen. Wenn num allen Gewerbstreibenden 
Berlins die Vortheil«e der billigen elektrischen Betriehakraft leicht 
zugänglich gemacht würden, so dürfte sich die Kraftibertragung 
noch erheblich vergrössern, ja es könnte sogar eine merkliche 
Verschiebung der preussischen Industrie nach Berlin hin statt- 
finden. Noch bevor die Vororte formell einverleibt wärden, würde 
sich das Interesse Berlins in gewerblicher Hinsicht auf einen 
Kreis von 80 km Durchmesser ausdehnen. 

Der Vortragende erwähnte noch kurz die Kraftübertragungs- 
werke in Rheinfelden, an Ni und an der Oberspree, und be- 
tonte, dass die Kheinfeldener Centrale durch besonders glinstige 
Umstände zu einem anssergewöhnlichen niedrigen Preise Ene ie 
liefern könne, für einen so tiefen Preise wie ihn andere Centralen 
wohl nie erreichen werden. 

Herr von Hefner-Alteneck knipfte an diesen Vor- 
trag einige Bemerkungen über die Ausnutzung von Woasser- 
kräften. Im Publikum und auch zum Theile in Fachkreisen sei 
man vielfach der Ansicht, dass Elektrieitätswerke, die von einer 
Wasserkraft betrieben wurden, elektrische Energie zu einem 
ausserordentlich billigen Preise liefern könnten, weil die Botrichs- 
kosten infolge der kostenlosen Lieferung von Betriebskraft schr 
geringe seien. Diese Ansicht ist aber irrig, da ein solches Werk 
meist ein viel höheres Anlagreapital erfordert wegen der 
schwierigen Wasserbanten ete. Ww.L. 


Sitzung vom %. Jünner 1898. Herr Ingenieur Edwin 
Hauswald aus Frankfartam Main hielt einen Vortrag 
über den gegenwärtigen Stand der elektrischen 
Aceceumulatorenbetriebe von Bahnen, aus dem ich 
nur das Interessanteste und Wichtigste an dieser Stelle mit- 
theilen will. 

Nachdem der Redner über die Eigenschaften der stationären 
und transportablen Aceumnlatoren und über deren Unterschiede 
gesprochen, ging er zu den Anforderungen über, die man an beide 
Gattungen von Aceumulatoren stellt, 

Man verlangt von den stationären Accummulatoren eine 
grosse Capneität und Lebensdauer, während ihnen nur relativ 
schwache Ströme entnommen werden. Andere daregen verhält 
es sich mit den transportablen Batterien, Diese sollen grosse 
(mantitäten Strom, also schnelle Entladuugen, geben; sie sollen 
ein geringes Gowieht besitzen, während eine grosse Capaeität 
mehr in den Hintergrund tritt, 

Die Accumulatorenwerke, System Pollak, haben für diesen 
Zweck eine Platte eonstruirt, die für starke Entladungen be- 
stimmt ist. Der Kern dieser Platte hat eine Menge Zacken, 
durch die die active Masee ausserordentlich festgehalten wird 
und die einen sehr innigen Contact zwischen Kern und Musse 
bedingen. Will man nämlich eine grosse Capacität bei geringem 
Gewichte erreichen, #0 ist dies nur durch eine Vermehrung der 
Mass+ und derch gleichzeitige Verminderung des Gewichtes (les 
Plattengerippes zu erreichen, 

Die von den oben erwähnten Platten erhaltenen Resultate 
sind folgende: Es erfordert eine Kilowattstunde bei ein- bis zwei- 
ständiger Entladung 100 kg Zellengewicht, dessen Preis ca. 250 
Mark beträgt. Hat man es aber mit einer zehnstündigen Ent- 
ladung zu thun, #0 sinkt das Zellengewicht auf 60 ka herab. 

Auf Grund mehrerer Experimente hat der Vortragende 
folgende zwei Sätze iher die Lebensdauer der Acenmulatoren 
aufgestellt; 

1. Nur hei Theilentladungen vertragen die Platten hohe 
Strumstärken; 

2. die Lebenstaner der Platten ist desto grösser, je hüher 
der Wirkungsgrad (in Wattstanden) derselben ist. 

Der zweite Satz sagt auch, dass bei einem sehr hohen 
Wirkungsgrad der Zellen in diesen keine Zerstürungsarbeit ge- 
leistet wird, 

Bei den transportablen Batterien lässt sich das Abbröckeln 
der Masse und etwaige Verbiegungen und dadurch hedingte Kurr- 
schlüsse der Platten durch sorgfültige Construction vermeiden, 
Die Aceumulntoren, Syatem Pollak, sind gegen diese Vehel- 
stände dadarch gesehlitzt, dass zwischen die Platten perforirte 
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Hartgzuimmischeiben gebracht sind. Durch diese Einrichtung wird 
der Widerstand des Aceumulators nicht erhöht, Ausserdem sind 
die Platten leicht auswechselbar. 

Der Vortragende sprach nun über die Anforlerungen, die 
an einem Strassenbahnwagen gessellt werden, dann über die 
Geleiseahnützung und über «das Nachladesystem. Es wird darauf 
bingewiesen, dass dieses System für die Erhaltung der Batterie 
von Bedeutung ist; auf den Endstationen wird die Wagunbatterie 
automatisch geladen, wodurch erstens ein übermässiges Entladen, 
zweitens aber auch ein Uehberiaden der Batterie zer 

In dem Patentprooesse der Arenmulstorenfabriks-Actien- 
Gesellschaft gegen die Watt-Aceumulatorenwerke Berlin ist laut 
Entscheidung des Reichsgerichtes vom 29. v. M. das Patent 
Nr, 80.420 der letzteren Gesellschaft für ungiltig erklärt worden. 
Unseres Wissens ist dieses Patent bereits seit über zwei Jahren 
erloschen. 


Ausgeführte und projsctirte Anlagen. 


Oesterreich-Ungarn. 
a) Oesterreich, 


Baden bei Wien. (Elektrische Bahn.) Wie wir schon 
berichtet haben. ist am 27. v. M. vom Gemeinderathe «der Stadt 
Baden einstimmig beschlossen worden, den Bau der elektrischen 
Ringbahn der Aetien-GesellschaftderWienerLoeal- 
bahnen zu übertragen; ıJie Ausführung der Bahn wurde von 
den Locslbahnen den VOesterreichischen Schnekert- 
Werken in Wien übertragen. Von verlässlicher Seite wird uns 
hierüber folgendes mitgetheilt: Diese Bahn soll sich an (die »lek- 
trische Bahn Baden— Vüslau, Baden—Helenenthul und au die im 
Ausführung begriffenen elektrischen Bahnen Helenenthal—Alland 
und Baden—Wien (über Guntramsdorf und Matzleinsdorf zur 
Oper) anschliessen. 

Bereits im Baue befindet sich die Centrale in Leesdorf, 
welche zur Zeit den Strom für (die Bahn Buaden—Vöslau, Baden— 
Helenenthal und für die Beleuchtung der Stadt Baden liefert. 
Diese Centrale wird bedeutend erweitert; jetzt besteht sie aus 
drei Aggregaten zu je 75 F8 und einem Aggregat zu 150 PS, 
welch’ letzteres die Badener Unterstation für Beleuchtung speist, 
Die drei kleineren Aggregate sollen gegen solche zu je 210 bis 
275 PS ausgetauscht werden. Die Dynamos sind für 550 V ge- 
hast und leisten bei 180 Touren 165 kin; ansserdem kommen 
noch zwei Zusatzeynnmn-Masehinen direet gekuppelt mit Elektro- 
motoren zur Aufstellung. Die Zusatzdynamos dienen dazu, um 
die Spannung an den von der Centrale entfernteren Punkten der 
Bahn, wo grosss Steigungen vorkommen, zu erhöhen nnd somit die 
Wazen-Motoren, welche sonst gerade dort, wo die grösste Kraft 
geleistet werden soll, nit der. geringsten Spannung arheiten 
würden, mit normaler Spannung arbeiten zu lassen. 

Die Linien, welche zuerst eröffnet werden sollen, sind: 
Baden— Leesdorf-— Guntramadorf, Baden—Ringbahn, Helenenthal- 
Alland. Für später ist eine Centrale in Inzersdorf geplant, Diese 
Centrale (bedeutend stärker als die in Leesdorf zedasht, weil sie 
ausser für den Localverkehr auch für den Lastenverkehr und 
Beleuchtung dienen wird) soll das Netz in der Richtung nach 
Baden, bis Guntenmnsdort, und in der anderen Richtung bis 
Matzleinsdorf— Wien speisen (Vergl. Heft 2, 8. 24, 18881. 

A. B. 

Brüx. Im Rodetzkyschacht der Nordböhmi- 
schen Kehlenbergwerks-Gesellschaft wurde vor 
einiger Zeit eine elektrische Kraftübertragungs-Anlage eingerichtet. 
Ein Schiele’scher Ventilator von 180 Touren pro Minuto und ca. 
28 m Flügellurchmesser, welcher zur Ventilation eines Wetter- 
schachtes dient, wird mittelst Riemen von einem Drehstrom- 
Motor, welcher hei 720 Tonren pro Minute 504 PS eff, leistet, 
elektrisch angetrieben. Die Leitung, welche eine Länge von ca. 
700 u hat, ist durchwegs oberirdisch als Freileitung verlogt, Die 
Betrielssspinnang beträgt 1000 Voit. Der im Maschinenhause be- 
findliche Drehstromgenerator leistet bei 750 Touren pro Minute 
50.000 Watt um erfolgt dessen Antrieb durch eine Skodn’sche 
Vertieal-Dampfinaschine, Die oben beschriebene Anlage befindet 
sich seit 31. October 1897 Tag und Nacht voll im Betriebe, 

An die Erregerdynamo des Generstors sind noch eu. 10 
Glühlampen & 110 F zur Beleuchtung des Maschinenhauses an- 
geschlossen. 

Die Hebung des Thermalquellenwassers im 
Stadtbade Teplitz erfolgt seit Anfang November v. J. 
auf eJektrischem Wege. Die von einem 15 PS Drehstrom - Motor 
mittelst hiydraulischer Kuppelung angrtriebene Drillingspumpe 
von der Firma Breitfeld, Danck & Co. steht 24 m unter 
Jer Erde im Quellenschachte und hebt ca. 14 Kubikmeter Wasser 
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pro Minute auf 26 m Höhe. Die ganze Leitung hat eine Länge 
von en. 270 m, von denen ca. 150 m als Freileitung, die übrigen 
120 m na Erdleitung mit dreifach bieoneentrisch eisenbandarmirtem 
Katel geführt sind. Die Betriebsspannung beträgt 500 1, Der 
Vebergang (der Fernleitung zur Erdleitung erfolgt am Eingang iu 
die Stadt. Der im alten Dumpfkesselhause befindliche Drehstroin- 
generator von 17.000 Watt Leistung bei 630 Umdrehungen pro 
Minute wird mittels Riemen von einer de Laval’schen Dampf- 
turbine, welche 80 #8 bei 20.000 Touren pro Minute leistet, ange- 
trieben, und ist während «des Tages zur Hebung des 35% warmen 
Wassers bestimmt, während er des Nachts für Beleuchtungs- 
zwecke dienen soll. Die Anlage, welche sich seit 2, November 
1897 täglich im Betriebe befindet, wird noch um zwei weitere 
Maschinen-Aggregmte erweitert werden. 

Im Moritzschacht der Bruchrer Kohlenberg- 
werks-Gesellschaft wurde eine elektrische Kraftüber- 
tragung vor Kurzem ausgeführt, Ein Förderhaspel zum Seilantrieb 
der Hundebeförderung wird 410 m unter der Erle von einem 
Drehstrom -Elektromotor, welcher bei 720 Touren pro Minute 
86 PS eff. leistet, mittelst Riemen angetrieben. Die dazu gehörige 
Leitung besteht durchwegs ans dreifach bieoneentrisch eisenbandar- 
mirtem Kabel; dieselbe ist im Förderschachte verlegt und wird 
durch Kahelsehbellen gehalten. Die Betriebsspannung beträgt 
500 V, Der Direhstromgenerator im Maschinenhause leistet bei 
750 Tonren pro Minute 35.000 Watt uml erfolgt der Antrieb des- 
»elhen durch eine Skoda’sche Vertical - Dampfmaschine mit 158 
Touren pro Minute. Die ganze Anlage ist anfangs Jünner |. J. 
voll in Betrieb gesetzt worden. An den Drehstromgenerator sim 
auch noch zur Beleuchtung des Motorraumes und eines Theile 
der Grube 80 Glühlampen ä& 120 F angeschlossen, welche ihre 
Spannung von einem Drehstrom - Transformator von 1500 Watt 
Leistung erhalten. 

Diese drei Anlagen wurden von der Firma „Oester- 
rseichische Schuekert-Werke* in Wien ausgeführt. 

Klosterneuburg. ‘Elektrische Kleinbahn. Das 
k. k, Eisenbahnministerium hat dem Karl Prosl in Wien die 
Bewilligung zur Vornahme technischer Vorarbeiten für die nach- 
bezeichneten normal- oder schmalspnrigen, mit elektrischer Kraft 
zı- betreibenden Kleinbahnen im Sinne der bestehenden Normen 
auf die Dauer von seche Monaten ertheilt und zwar: 1. Von der 
Station Klosterneuburg Weidling der Stantshahnlinie Wien — 
Gmünd einerseits nach Weidlingbach und andererseit« zur Halte- 
stelle Klusternenhurg—Kierling der gedachten Staatshahnlinie 
init eventueller Fortsetzung bis zum nördlichen Ende des Ge- 
ineindegebietes Klosternenhung und 2. von der sub 1 bezeich- 
teten Haltestelle Klosterneubhnure—Kierling bis zur Irrenanstalt 
in Kierling—Gugging. 

Mauternderf a. dd. Murthalbahn, Salzburg. Nun hat auch 
ılieser, am «üdlichen Fusss des Radstädter Tauern, 1132 m über 
Meeresspiegel gelegene Alpeneurort seine elektrische Anlage. Ein 
Privat-Unternehmer (einer der ersten Bürger des Ortes) hat die- 
selbs durch die Oesterreichischen Schuckert-Werke 
herstellen Iassen; die nöthige Kraft wird ebenso wie in dem be- 
nachbarten Tamsweg von der Taurach genommen, und zwar 
inittelst einer aus «den Jenbacher Hütten »tammenden verticalen 
Girard - Turbine, welche eine Gleichstrom - Dynamo von 155 F 
antreibt. Das Leitungsnetz ist oberirdlisch verlegt. 

Demndchst soll eine zweite Drsamachlai zur Aufstel- 
lung gelangen. Die ganze Anlage wird sodann auf Dreileiter- 
system für 2% 150 F umgeändert werden. 

Die Anlage ist bereits #eit einiger Monaten im Betriebe 
und funetioniert vorzüglich. \. 

Prag. ElcktrischeBahnBrenntegasse-Wein- 
berge) Die technisch-polizeiliche Prüfung, bezw, Eröffnung 
dieser Balın hat am 3. d. M. stattgefunden. Die Begehnngs- 
Commission für die betreffende Strecke fand zu Anfang des 
vorigen ‚Jahres statt und es wurde mit «er Legung des Geleises 
am 30. September v, J. begonnen. Die Montirung «der elektrischen 
Überleitung wurde am 27. December v. J. in Angriff genommen 
und sm 10. Jänner d. J. beendet. Den Bau hat die Firma 
F, Krizik ausgeführt, den Fahrpark, um zwar 8 Motorwagen, 
2 Sommer-Schleppwagen und I Lastwagen hat ılie Firma F, Ring- 
hoffer, die eisernen Pfeiler haben die fürstlich Hanau'schen 
Eisenwerke, die »lektrische Montirung zweier Wagen die Firma 
V, Suchänek, die Kabelleitung die Firma Siemens & 
Halske in Wien geliefert. Ferner wurden zur Vermehrung 
des Fahrparkes der elektrischen Bahnen überhaupt weitere 
7 Waggons bei der Firma Ringhoffer und die elektrische Ein- 
richtung bei der Firma F. Krizik bestellt. Die ganze Strecke 
vom Schliek’schen Palais bis auf den Purkyneplatz in der 
Stadt Weinherge ist 1848 Meter lang und bis auf einen kleinen 
Theil hei der Laxzamısgasse zweigeleisig. Die Stationen sind: 
Schliek’sches Palnis, Myslikgasse, &erhische Technik, Stephans- 
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gasse, Komenskyplatz, Tylplatz und Purkynäplatz 
werden auf dieser Strecke 7 Wagen in Pausen von 
Minen verkehren Die elektrische Ventwäle kenndet sich am 
hKarlsnofe. die Wagenremise für 43 Waggons in der Siäult Wein 
berge. In der elektrischen Urntrale befinden sich zwei liegende 
Dampfmaschinen zu 300-400 Pferdekrait, System Tamdein. 

Eine ausführliche Beschreibung der #lektrischen Bahnen 
in Prag haben wir in den Heften NN, 8. 580, und XXEV., 
S. 701, Jahrg. 1897 gebracht. 

Wien. Elektrische Ansstellungzsbahnen.) Die 
gemeinderiithliche Commission für die Errichtung elektrischer 
Bahnen in Wien hielt am 7. «l. M. eine Sitzung al, welcher auch 
ıler hier weilende Direetor der Deutschen Bank, Dr. Siemens, 
zugezogen war. Wie das „N. Wr. A.“ bierüber erfährt, wurden 
am nichsten Tage die Einzelheiten für as Uonerssionsansuchen 
‚ler Gemeinde für die beilen zur Rotunde führenden elektrischen 
Bahnlinien im Stadtrathe festgestellt und beschlossen, das An- 
erbieten der Wiener Tramwargsellschaft, die Praterlinie bis zum 
Südportal der Rotunde und die Löwengassenlinie her die Sophien- 
brücke bie zur Hauptallee des Praters zu verlängern und elektrisch 
zu betreiben, anzunehmen. Der Betrieb auf diesen Linien sol 
selon im Mai 1. J). eröffnet werden. Die Wagen werden von der 
elektrisch betriebenen Transversallinie mit Oberleitung Iis zum 
Südportal der Rotunde geführt. Andererseits werden ıie Wagen 
ebenfalls mit Oberleitung von der Hanptallee quer durch den 
Prater über die Sophienbrückr, durch die Löwengasse und über 
die Radetzkybrücke bis zum Ring gehen, Auf dem Wege dahin 
worden die mitgeführten Aceumulatoren geladen und diese be- 
sorgen dann den Antrieb über den ganzen Ring und Qusi, worauf 
die Wagen über die Löwengasse in den Prater zurückfahren. Im 
Prater werden an den Eihvankten Wartehallen errichtet, Für 
diese nenen Linien gelten die bestehenden Fahrprrise ; ınan wir 
sie also mit Umsteigkarten benützen können. Die gegenwärtig 
elektrisch betriebene Strecke Praterstrasse "Reichshrücke soll 
nach Einführung der neuen elektrischen l’raterlinie wieder ver- 
laufig Pferdebetrieh erhalten. 


Deutschlund. 


Königsberg. Die dortige Pferde-Eisenbahn-Usellschaft sull 
mit dem Kreis-Ausschusse Abmachnogen wegen der Anlage neuer 
Linien, bezw. wegen der Einführung des slektrischen 
Betriehes getroffen haben. 

Würzburg. (Elektrieitätswerk. Der E-A.G, vorm. 
Schuckert & Co. in Nürnberg ist von der Stadt Würzburg die 
Errichtung eines Elektrieitätawerkes übertragen wurden, das bis 
zum Herbste fertiggestellt wird. Fir die Trambahn wird Aceu- 
mulatorenbetrieb vorgesehen. 







Rumänien. 


Jassy. (Elektrische Beleuchtung. Der Vertrag 
zwischen der Continentalen Gesellschaft für elektrische Unter- 
nehmungen in Nürnberg und der Stadt Jas=y betrefls Einführung 
tler elektrischen Beleuchtung daselbat, welcher bereits vor lingerer 
Zeit abgeschlossen war, hat nunmehr, wie aus Bukarest gemeldet 
wird, die erforderliche Genehmigung seitens (der rumänischen 
Deputirtenkammer gefunden. 


Literatur-Bericht. 


Transportable Ascumulatoren. Anorinung, Verwendung, 
Leistung, Behandlung und Prüfung derselben. Von Johannes 
Zacharias. Mit 88 Abbildungen im Texte, Berlin U.W.&NS. 
Löwenthal, 1898. 

Inhaltsverzeichnis: Anwendung transportabler Acen- 
mulatoren für Starkstrom. — Anwendung der Aceumnlatoren in 
ler Schwachstromtechnik. — Untersuchung ven Anlagen, Be- 
seitigung von Fehlern. Prüfung und Untersuchungen der Aceu- 
mulatoren, — Behandlung transportabler Accummlatoren, — Aus- 
wahl der Aceumulatoren, verschiedene Tabellen und Angsben. — 
Das Löthen. — Säumtabellen. 

Dieses Buch befnsst sich ziemlich ausführlich mit den 
transportablen Aceumulatoren, deren Verwendung sich bekannt- 
lich zu einer stets ausgelehnteren and vielseitigeren gestaltet. 
Dein Verfasser standen hei seiner Arbeit langjährige Erfahrungen 
auf diesem speriellen Gebiete zur Verfügung, »o las“ sein Buch 
allgemeines Interesse finden wirt. An 


Bammlang elektrotechniseher Vortrlixge. Herausgegeben 
von Prof. Dr. Ernst Voit. 1. Band, 4 Heft, Ueber die 
Plantö-Accumulsatoren von Dr. P. Schoop. Mit 28 Ab- 
bildungen. Stuttgart, Verlage von Ferd. Enke, 1898. Preis 
1 Mark. 
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Die vorliegende Brochüre hat zum Gegenstande ihrer Be- 
handlung den Plante-Accumulator und diejenigen Systeme. welche 
ich Aus demselben bie keute entwickelt haben. Der Verfitser 
führi den Entwickelungsgang in chroneisgiicher Reihenfolge ver 
und beschreibt ausführlich die verschiedenen Typen, welche von 
den hervorragendsten Acenmulatoren-Fabriken auf den Markt 
gebracht werden. Der Umstand, dass neben constructiven Einzeln- 
heiten auch zifferinfssige Angaben über Gewicht, Unpaeität, Lade- 
atrom, Entladestrom, Lebensdauer u. s. w. beigegeben sind, ge- 
stattet einen leichten Einblick in die Vor- um Nachtheile der 
einzelnen Systeme. —nn— 


Voigt & Haeffner, 
Beleuchtung, Kraftübertragung und Elektrolyse. 
a. Main, Boekenheim. Nene Preisliste, 

Die Preisliste enthält hei einem Umfange von 139 Seiten 
eine Veliersicht über die ausgedehnte Thätigkeit dieser bekannten 
Speeialfabrik. Der erste Theil des Kataloges zeigt in zahlreichen 
hühschen Abbillungen Jie verschiedensten Arten von Aus- und 
Umechsltern, der darauffolgende Sicherheitsschaltungen, Normal- 
und Hochspannungs-Sieherungen, Die weiteren Hauptabschnitte 
beschäftigen sieh mit den Zellenschaltern, Stromrichtungsanzeigern, 
Schalttafeln und Vertheilungsbrettern, Glühlichtarmaturen und 
Bozrenlampenzubehör, Kegulatoren und Widerständen. Der Ku 
talog ist in jeder Hinsicht elegant ausgeatattet, -An—- 


Fabrik von Apparaten für elektrische 
Frankfurt 


Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom -Technischen- und Patentbureau. 
Ingenieur Vietor Monath 
WIEN, I, Jasomirgottstrasse Nr. 4. 


Oesterreichische Patentanmeldungen. 


Contart-Schiff für elektrische Bahnen. — Budapester Strassen- 
hahn-tierellachaft. 80.12. 

Vorrichtung an elektrischen Motorwagen mit unterirdischer Strom- 
zuführung zur Vermeidung des Kourzschlusses beim Passiren 
von Weichen oder Kreuzungen. — Eduard Würl. 4.1. 1898. 


Thoilleiter mit Frietionsrollen - Stromabnehmer für elektrische 
_ — Balnon, Eduard Würl, 4./1. 1898. 
Quseksilber-Stromschliesser für elektrische Bahnen. — Kuard 


Würl. 371. . 
Vorrichtung zur elektrischen Beleuchtung von Eisenbahnzügen. 
— Bronislaw Sewantowaki. 8.1. A 
Verbesserungen an Wechsellstrommotor - Zaählern. — Otto T, 
Blatly. 80.112. 1897. 

Kabelhüllen. — Edmund Perot. 80./12. 1897. 

Elektrischer Heizkörper. — Friedrich Schind ler- Jenny. 30./12. 
1897, 

Mikrophon, — R, Stock & Co. 80./12. 1897. ‚ 
Regulirvorrichtung für Bogenlampen. — Emil Hungerbühler. 
3.1. 1808. ; 
Vielfach-Umschalter für Fernsprech-Vermittiongsämter. —R Stock 

& Un. 5/1. 1898, 
Galyanisches Element. — Josef Trillet. 7.71. 1898. 


Nenerungen an Primärbatterien. Ch. H. Hobbel, H. (., 


Hubbell, W., de Wald Boyer md E. P, Mucklow. 
7.71. 1898. 
Elektrische Rotations-Schneidevorrichtung. — F. Gardner 


& D. Smith. 10./1. 1898. 

Selbstthätiger Rufapparat für Telephonschaltstellen. — Moses 
Meyer. 10./1. 1898. 

Neuerungen au #lektrischen Widerständen. — A. Marguand. 

10./1. 1898. 

Neuerungen an Seeuundärbatterien. — A, Marquand. 10.,/1. 1898. 

Reileetorenträger für elektrische Glühlampen. Ing. Osers. 
12/1. 1898. 

Vorrichtung zur Umformung, bezw. Schwächung 
Ströme, — Alfred Wydts, 15,71. 1898. 


elektrischer 


Ulasse Dentsche Patentanmeldungen*) 


»]. H. 19.308. Verfahren zur Herstellung elektrischer Wider- 
stände. — Hugo Helberger, 'Thalkırchen-Mlinchen. 20./10. 
1897. 


*) Die Anmeldungen bleiben scht Wochen zur Rinsichtnahkme öffentlich 
nufzelegt. Nach $ 14 des Patent-Usseizen kann Innerhalb dieser Zeit Rimsprach 
gegen die Anmeldung wegen der Neubeit oder widerrechtlicher Entnahme 
erboban werden, Das obige Bursan besorgt Abschrifien der Aumeldungen und 
&beralmmi die Vertretung in allen Einspruchs-Angelegenhalten. 
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21. 2. 10.730. Glühlampe - mit mehreren ‚Glühläden.. — Jolm 
Thomas Lister und Wilham Selah’Chamberlain, Cleve- 
land, 21.79. 1896. 

„ 8. 10.100. Selbstthätige elektrische Aufzieh - Vorrichtung für 
Hughes-Apparnte, Zus, z, Pat, 86,855. — Siemens& Halske, 
Arctien-Gesellschaft, Berlin. 11.2. 1897. 

26, Ü. 6561. Verfahren zur Herstellung von Glühkörpern unter 
Anwendung organischer Silieiumyerbinslungen. — Che 
mische Fabrik von Jasper, Bernau, Mark. 11./1. 1897. 

36. €. 11.058. Elektrische Heizvorrichtung. — Edward Ethel 
Gold, New-York. 5.12. 1896. 

42. L. 11.014. Vorrichtung zur Regulirung des Vacuums in 
Röntgenröhren. — Dr. Max Levy, Berlin. 20.71. 1897. 

49. C. 6506. Handscheere zum Abschneiden von Dyrnamobürsten. 
— B. Casdorp, Hamburg. 12/12. 1896. 

21. N. 4130, Verfahren zur Erzeugung von elektrischem Glüh- 
licht. — Dr. Walther Nernet, Göttingen, 5.77. 1897. 

» P. 9040. Motor-Elektrieitätszähler, — Albert Peloux, Genf. 
10.77. J8N7. 

„ WW. 12.697. Stromsehlusswerk für nach verschiedenem Tarif 
registrirende Elektrieitätszähler. — Reginald Page Wilson, 
London. 19.73. 1897. 

42. M. 13.915. Selbstverkäufer für Elektrieität.e — V. F.R. de 
Moyna, Paris. 6./4. 1897. 


Classes Deutsch» Patentertheilungen. 


20. 98,582. Vereinigte #lektromagnetische Wirbelstrom- und 
Reibungabremse, — Helios, Elektrieitäts-Actien- 
Gesellschaft, Köln-Ehrenfeld. 28.9. 1897. 

„ 96.632. Leitende Schienenverbindung für elektrische Bahnen. 

— 0, Schönfeld, Budapest. 18.72. 1897. 

96.634. Vorrichtung an een Blockapparaten zur Er- 

mögliehung wiederholten Drückens der Blocktaste bis kurz 

vor vollständiger Bloekirung und Deblockirung. — C. Müller, 

Berlin. 4./12. 1896, 

21. 96.583. Elektrische Kraftübertragung bei gleichbleibender Ge- 

schwindigkeit des Stromerzeugers und wechselnder Geschwidig- 

keit der Triebmaschine. — L. H. Nash, Sonth Norwalk 

Conn. V. 8. A. 8,8. 1897, 

96.686, Verfahren zur Erzeugung eines gegen die gelieferte 

Spannung um 90 Grad verschobenen magnetischen Feldes. — 

GC Raab, Kaiserslautern, 21.73. 1897. 

» 96.637. Glühlampenfassung für Hohlglas - Retlectoren. 
J.Jergle und Glasfahrik Marienhütte Uarl 
Wolffhardt, Wien. 13,/7. 1897. 

„ 9.660. Thermospule. — The Cox Thermo-Eleectrie 
Company Ltd. Landen. 10.6. 1886. 

» 96661. Verfahren zur Herstellung von Elektrodenkürpern mit 

ganz oder theilweise verlorenen Kernen oder Formen, — 

— K. Krebe, Mariendorf bei Berlin. 14./10. 18986, 

98.662. Zweiflüssigkeits - Batteris mit Expansionskammer, — 

W, Rowbotham, Birmingham. 29./11. 1896. 

96.668. Elektrode für elektrische Sammler. -— J. Vaughan- 

Sherrin, London, 5. W. 13./12. 189. 

» 96.664. Galvanische Batterie. — V. Jeanty, Paris. 10./8. 1897. 

96,665. Elektroden für Primär- und Seenndär - Elemente und 

Zersetzungszellen. — R. Fabian, Berlin. 16.4. 1897. 

96.666. Galvanisches Element. — A. Heil, Fränkisch-Grum- 

buch. 22.8. 1897. 
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Auszüge aus Patentschriften. 


Louis Liebmann in Frankfurt 3. M. — Verfahren zur Dar- 
stellung von Berylliium in Form seiner Legirungen. — 
Classe 40, Nr. 94.507. 


Das Beryllium und seine Legirungen Iesitsen bei geringem 
speeifischem tiewicht ein hohes elektrisches Leitungsvermögen 
(grösser als (las des Kupfers), Eine Verwendung (erselhen für 
elektrotschnische Zwecke ist deshalb von grosser Bedeutung, 
enbald es gelingt, ein zwerkmässiges Herstellungsverfahren dafür 
zu Ainden. Zu diesem Zwecke wird eine Sauerstoffverbindung 
des Berylliums, z. B. Beryllerde, in Gegenwart von Kohle und 
dem zu legirenden Metall, z. B. Kupfer, der Weissglühhitze aus- 
gesetzt. Das zu legirende Metall kann gleichfalls als Oxyıl orer 
dergleichen zur Verwendung gelangen. 





Elektrieitäts - Gesellschaft Gelnhausen m. b. H. in Geln- 
hausen. — Verfahren zur Herstellung plättchenförmigen 
Bronzepulvers. — Classe 49, Nr. 94.542. . 

Das Metall oder die Metallegirung wird zunfichst in ein 
feinkörniges, möglichst homogenes Pulver verwandelt, welches 


die gewühnliche Sirmeinr des verarbeiteten Metalls zeigt, Darauf 
werden lie stmuhförinigen Metulltlieilehen +Iureh. hochpolirto 
Metallwalzen geleitet; um jedes derselben flach zu ‚drücken wind 
metallisch glänzend zu machen. Dabei können sich die Walzen 
mit verschiedener Geschwindigkeit drehen, um einen hohen Glanz 
der Metallplättchen hervorzubringen. 


Frederick Hodgson in Hampstead, Middlesex und George Al- 

fred Edwards in Peekbam, Grafschaft Surrey. — Schaltungs- 

Anordnung, welche es ermöglicht, eine gewöhnliche Klinzel- 

Anlage als gg a benutzen. — Classe 21, 
r. 94.897, 


Ist auf einer der Aussenstellen, z. B. o, der Empfänger d 
angehängt, so ist er über den Aufhiingehebel a und die Leitung vw 
eingeschaltet. In Hintereinanderschaltung mit ihm ist ein Conden- 
sator & eingeschaltet. Parallel zu dieser Einrichtung ist ein m- 
wöhnlicher Druckknopt e, welcher die Leitungsunterbrechung auf- 
hebt, vorgesehen. Auf diess Weise ist die Unterstation befähigt, 
aaf Wechselstrom anzusprechen und den Fernsprecher & tönen zu 
lassen, während durch den Druckknopf e eine Batterie 5 auf der 
Centralstation I mit Signnlapparat zum Tönen gebracht werden 
kann. Der Condensator wirkt also einmal als Lade- und Entlade- 
Apparat für den Wechselstrom, das andere Mal, d. h. im ge- 
wöhnlichen Ruhezustande, als Unterbrecher, Durch einen einseitig 
isolirten Stöpsel / wird die andere Centralstelle’I an die das 
Läutewerk ® und die Klappe = enthaltende Tableauleitung ge- 
schaltet, dis Leitung zu dem Tableau isolirt und die Verbindung 
zur Aussenstelle o bewirkt. (Fig. 1.) 
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Oetave Patin in Puteaux, Seine, — Elektrischer Ofen. — 
Classe 40, Nr. 94.641. 


Der Ofen Tesitzt einen beweglichen Boden &, der durch 
eine gerignete Antriebvorriehtung » in demselben Maasse, wie 
durch den Flammenbogen «der beiden Elektroden e e die dureh 
ılie Beschiekungsöffnungen »s eingebrachten Materialien umge- 
windelt werden, gesenkt wird, Das fertige Product wird somit 
nach seiner Fertigstellung vor jeiler weiteren unnöthigen Erhitzung 
durch den elektrischen Strom bewahrt. (Fig. 2.) 





Siemens & Halske, Actien-Gesellschaft in Berlin. — Sehalt- 
tisch-Anordnung für Vielfachschaltung. — Ulasse 21, Nr. 94.995. 


An einem aus Holz in Verbindung mit Eisen entsprechend 
gebauten Tisch sind die Umschalter 7 und die Verbindungs- 
stöpsel S in bekannter Form angeordnet, In die Tischplatte sind 
die Klinkenkasten mit je fünf Klinkenstreifen # zu je 20 Klinken & 
in zwei Reihen angeordnet un zwar so, dass dieselben auf (io- 


Nr. T. 


lenken beweglich eind und nach oben aufgeklappt werden können. 
Die einzelnen Klinken k sind ehenfalls lowegdliech in den Klinken- 
treifen F’hbefestigt und können bei aufgoklappten Klinkenkasten 
nsch hinten herausgenommen werden. Die Kabel X werden an 





Fir. 3, 
den Seitenwänden #’ entlang den einzelnen Klinkenstreifen F’zu- 
geführt. Der se entstehende Hohlraum & unter dem Klinkenfelde 
dient als Arbeitsgang, um von unten und von der Seite her beicht 
zu «len einzelnen Klinken zelangen zu künnen, 


Osear Behrend in Frankfurt a. M. — Vorrichtung zum Laden 
von Sammilerbatterien mit einem liber die zwei Hälften der 
Baiterie verzweigten Wechselstrom, — Classes 21, Nr. 94.671, 


Der eins Pol der Wechselstromquelle © ist unmittelbar 
mit der Mitte a der Batterie, der andere mit den Enden 5 der- 
selben über je eine Schaltvorrichtung verbunden. Durch letztere 
wird mittelst im Nebenschluss liegender polarisirter Elektro- 
magnete / bei jedem Polwechsel ein Stromschluss abwechselnd 
auf der einen mler auf der anderen Seite der Batterie hergestellt, 
‘Fir. 4. 
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Aetien-Gesellschaft Mix & Genest In Berlin. ——- Klinke für Viel- 
fach-Umsehalter mit auf dem Rüleken des Klinkenkörpers an- 
geordnster Stromsehlussstelle. -— Classe 21, Nr, 94.899, 


Die Stromsehlussfeder # trägt einen Stift &, der dureh ein 
Loch des Klinkenkörpers X hindareh auf den zweiten, auf der 
Rückgeito des letzteren befindlichen Stromsehlusstlwil drückt, 
zum Zwecke, dureh die Verlegung ler Stremschln=-telle auf die 
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entgegengesetzte Beite des Klinkonkörpers zu verhüten, dass 
Stauhtlwilehen, welche dureh die Bohrung für den Stöpsel ein- 
fallen, zwisehen die Stromschlusstücke gelangen. (Fig. 6. 


Montagu William Consett in London. — Bremsregler mit stetig 
wachsenden Bremsflächen. — Classe 60, Nr. 94,558, 


Bei diesom für Kraftmaschinen bestimanten Regler, werden 
innerhalb eines feststehenden Ringes lingende, durch Federkraft 
ausser Berührung mit dem Ringe gehaltene, um eine gemeinsame 
Achse laufende Bremshalken, bei atetiger Zunahme der (ie- 
schwindligkeit mit stetig wachsender Berührungstläche gegen en 
Ring gepresst. 


Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Die Fabrik isolirter Drähte zu elektrischen Zweeken 
(vormals C. J. Vogel Telegraphendraht-Fahrik) Aetien-Gesell- 
sehaft mit dem Sitze zu Berlin ist in Jas Handelsregister des 
Berliner Amtsgerichtes [ unter dem 31, Jänner 1898 eingetragen 
worden. 

Strassenbahn Hannover. Auf der Tagesordanng der zumn 
21. er. einberufenen ordentlichen General-Versammlung steht 
neben den gewöhnlichen Gegenständen ein Antrag auf weitere 
Erhöbung des Grundeapitales um 6 Millionen Mark und dem- 
entsprechende Aenderung der Statuten. Das Aectiencapital betrug 
hisher 12 Millionen Mark, 


Actlen-Geselischaft für Elektroteehnik, vorm. Willing & 
Violet. Auf die Tagesordnung der zum 23. Fehruar einberufenen 
General-Versammlung ist noch ein Antrag der Phirertinn gesetzt 
worden, das von derselben am 81. December 1897 getroffene Ab- 
kommen, betreffend Ankauf eines Terrains in Cöthen und Be- 
theiligune an einer zu bildenden besonderen Actien-L&osellschaft 
ler Gesellschaft mit beschränkter Haftung, zu genehmigen und 
die hiezu erforderlichen Mittel zu bewilligen. 

„Telefon Hirmondö*, A.-G. in Budapest. Die Diretion 
hat beschlossen pro 1897 eine 5 pereentige Dividende zu vertheilen 
umd mis Rücksicht auf die erzielten günstigen Itesultate in 
den umliegenden Ortschaften (Neupest, Kleinpest, Erzschetfalea 
und Kossuthfalva; — den Ausbau einer Linis über Czegrlöil, 
Kerskemet, Usongräd, H.M.-Väsürhely, Szegelin bis Szabılka 
eventuell über Aral bis Temesvär, noch im Laufe dieses Jahres 
vorzunehmen. 


Ungarische Elektrieitäts-Actien-Gesellsehaft.Die lirsction 
hat in ihrer am 31. Jänner d. J. abgehaltenen Sitzung beschlossen, 
von den nach Zuschlag des Gewinnvortmges aus dem Jahre 1896 
und nach ausreichenden Abschreibungen zur Verfügung stehenden 
fl. 386,459 zur Dotirung des Roservefonds un zur Deckung der 
stututenmnfissigen Tantieme «ler Däireetion, «dem Betrag von 
H, 34.488°78 zu verwenden, den nächstfällieen Coupon mit #.6°50, 
also in gleicher Höbe wie im Vorjahre, einzulösen und N, 41.976041 
auf neu Rechnung vorzutragen. 


Die Umwandlung der Wiener Tramway auf elektrischen 
Betrieb. Uober diesen Gegenstand erhielt die „Bert, B. Ztg.* 
angeblich von Wien. eine schr interessante Erläuterung, welche 
wir unseren Lesern nieht vorenthalten zu sollen glauben. Zu- 
nächst jst weplunt, — heisst es in diessn Beriehte — die Wiener 
Tramway u Benin und an ihre Stelle eine neue Gesellschaft 
zu setzen, welehe die Firmn: „Städtische Baw und Be- 
triebsgesellschaft für elektrische Bahnen in 
Wien* führen soll. Die Liynidation der Tramway erfolgt in 
der Weise, dass die Aetionire das eingezahlte Artiencapital and 
die angesummelten Ieserven, zusammen eirca #. 265 pro Aectie, 
»urüekerhalten. Da die Actie gegenwärtig en. 500 notirt, so 
Inudenter na Liquidationsergebnis einen Verlust von fl. 235 per 
Avtie. In diesem Mehrwerth von tl. 235 steekt bekanntlich eimner- 
seits der Werth des much is Ende 1925 laufenden Vertrages 
hetretts der Stenssenhenützung, andererseits der Mehrwerth (er 
gewellsehaftliehen Aetiven, insbreondere der Grundstücke, Ex 
entsteht daher die Frage: Welche Entschüdieung wird lem 
Actionär für den Liquilationsvorlust geboten? Pie Antwort 
luutet: Das Bezugsrecht. Die nen zu errichtende Bau- ml 
Beteielstsesellschaft wird mit inem Actienenpitat von 15 Millionen 
Gulden ins Beben treten und auf diess Artien erhalten die 
Artionäre um Genussscheinhesitzer der Wiener Tramway das 
Bexzugsrerht in der Weise, (lass jerle Active und juler Genuss- 
ehein eine Actio der neuen Gesellschaft nussrefolgt erhalten. Sie 
inüssen hiebei natürlich das Neminale von tl. 200 eimenhlen. Mit 
anderen Worten heisst dies: Die Artie der zu gründenden 
Ban- um Betrielm-tsesellschnft hat schen jetzt ein Aglo von 
tl. 235, „ Nunmehr wäre za untersuchen, ob und inwiefern dieses 
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Agzio, bezw, ein Conrswertii von Hl. 485 gerechtfertigt ist. Der 
elektrischen Gesellschaft werden, wie erwähnt, 15 Mill, Gulden 
baar eingezahlt. Die bestehenden tieleiseanlagen der Wiener 
Tramway erkält sie von der Commnne Wien, welehe sie von der 
Tramway zum Buchwerthe zu erwerben hat, ohne jede Ent- 
schädigung. Ebenso hat sie für den Vertrag, der mit ihr ah- 
geschlossen wird, keinerlei Baarzahlung zu leisten. Die 15 Mill, 
Gulden dienen einerseits zur Erwerlung des der Wiener Tratmwar 
gehörigen fundus instruetus und andererseits zur Installirung des 
elektrischen Betriebes. Der Fundus der Wiener Tramway an 
Pferden, Requisiten, Fourngevorräthen, Stallungen, Wagen, Re- 
misen und Baugränden soll für 5 Millionen Gulden an die neue 
Gessllschaft ülergehen. Der Werth dieses Fundus ist aber ein 
bedeutend gröserer. Einen grossen Theil davon wird die Ge- 
«ellachaft sofort zu Geld machen. Die Pferde allein stehen mit 
it. 1,327.000 zu Buche, die Fouragevorräthe mit fl. 194.054. Die 
17.650 Quadratkinfter (rundtlächen im Weichbilde Wiens, welehe 
mit dem seinerzeitigen Einlösungspreise von fl. 382,342 bilaneirt 
sind, haben heute nach fachmännischen Sehätzungeu einen 
Mindestwerth von 25 Millionen Gulden. Ferner wenden die 
Stallungen, beziehungsweise die zum Theile sehr werthvollen 
Grummltlichen, auf denen sie stehen, veräussert werden können. 
Auch daraus wind ein Erlös von mehreren Millionen Gulden re- 
sultiren. Diese realisirbaren Ohjerts allein ergeben mehr als 
jene 5 Millionen Gulden, so dass die elektrische Gesellschaft 
‚len grossen Wagenpark, die Reimisen und sonstigen Reqmisiten 
gunz umsonst erhält. Die Gesellschaft hat also nichts zu zahlen 
für die Geleiseanlagen, nichts für den Betriehsvertrag, nichts fir 
den fundus instruetus. Die eingezahlten 15 Millionen Gulden 
bleiken- intaet für die Kosten der Installirung. Auf Grund des 
Baukosten-Erfordernisses für die probeweise installirte elektrische 
Transversallinie lässt sieh annehmen, dass mit einem Betrag» von 
6 Millionen Gulden die vollständige Umwanilung des Pferde- 
Isuhnnetzes auf elektrischen Betriel wird durchgeführt werden 
können. Sollte ex die Gesellschaft für nothwendig ernehten, eine 
eigene elektrische Uentralstation zu bauen, um die Steomlieferunge 
in eigener Begie zu besorgen, so wäre ein weiterer Aufwand 
vo 1 bis 15 Millionen Gulden erforderlich. Aber dazu dürfte sie 
sich nieht entschliessen, da die Allgemeine Oesterreichische Elek- 
trieitäta-Gesellschaft, welche den Strom für die Transversalatroeke 
liefert, auch grösseren Leistungen gewachsen ist, Von dem 
Capital verbleiben sonach 9 Millionen tiulden disponihel. Dies 
sollen «dazu dienen, das bestehende Netz der Tramway auszu- 
gestalten. Speelell ist much in Aussicht genommen eine #»lek- 
trische Untergrundhbahn durehdie innere Stadt, 
die eine enorme Steigerung der Rentabilität zur Folge haben 
müsste, Vorerst jedoch, insolange die newen Linien nicht gebaut 
sind, hätte die Bae- und Betriehs-Gesellschaft nicht mehr als 
6 Millionen Gulden Capital zu verzinsen. Der Reingewinn, welcher 
bisher für die Dividende von 15 Millionen Gulden aufzukonmnen 
hatte, würde sich künftig nur auf 40%, dieses Uspitals vertheilen. 
Auf (irumd der Erfahrungen, die man mit dem »lektrischen Be- 
triche anderwärts und speriell auch in Wien auf der Tranzversal- 
streeko gemacht hat, würde «lieser Beingewinn überdies auch 
eine Steigerung um mindestens 50% erfahren. Der Verkehr auf 
jener Transversalstreeke hat sich mimlieh gleich im ersten Jahre 
mehr als verdoppelt. Unter solchen Verhältnissen kann es keine 
Rolle apielen, 2. die (iesellschaft der Vormmune Wien eine 
Purtieipation am Reingewinn angeboten hat und diesen Ge- 
winnantheil mit einem Minimum von H, 800.000 gurantirte, Die 
konnte dies umso leichter thun, als ja die Commune &7# Mill, 
Gulden für die Erwerhung der Geleiseanlagen und für die Ah- 
lösung des gegenwärtigen Tramwayvertrags ausgibt, welche den 
Actionären der nenen Gesellschaft u (Gute kommen. In ein- 
geweihten Kreisen glaubt man das Uehereinkommen als ein für 
die Aectionäre der Tramway vortheilhaftes bezeichnen zu können, 
ganz davon abgesehen, dass dadurch ein endgiltiger Friede mit 
der (semeinds hergestellt wird. 


Bank für elektrische Industrie Berlin. In der amı 39, v. M. 
stattgefundenen Sitzung des Aufsichtsrathes der Bank fiirelek- 
trische Industrie wurde switens des Vorstandes der Ge- 
sellschaft die Bilanz für das erste Geschäftsjahr vorgelegt und 
beschlossen, der Generalversmninlung vorzuschlagen, eine Divi- 
dende von 7%, pro rata temperis zur Vertheilung zu bringen. 
Der Gesmnmtgewinn beträgt nach Abschreibung von 37.688 Mk. 
274.893 Mk. Es wurden dem ordentlichen Reservefonds 13.744 Mk. 
sowie einem zu bildenden Speeinl-Reservefunds 100,000 Mk. 
überwiesen. 
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Die Niederschlesische Elektrieltäts- und Kleinbahn- 
Gesellschaft in Waldenburg in Schlesien hat in ihrer General- 
versnmmlung vom 18. Vetoher v. J. die Erhöhung ihres Grund- 
eapitala um dem Betrag von 2,800,000 Mk. beschlossen und hieramf 
2600 Stück neue Actien im Deeemler vorigen Jahres ausgegeben. 
Die neuen Aectien laufen mit Zinsen vom 1. Juli 1897, wie die 
alten und sind init diesen völlig gleichberechtigt. Nach erfolgter 
Zulassung werden die neuen Arctien, wie diejenigen der ersten 
Emission, uhne Coursunterschied lieferbar sein. Das Actienenpital 
des Unternehmens beträgt nunmehr 4 Millionen Mark. 


Deutsche Elektrieitäits-Actien-Gesellschaft in Charlotten- 
burg. In der am 1.d.M. stattgehabten ausserordentlichen (reneral- 
versaunnlung dieser Gesellschaft wurde seitens der Verwaltung 
berichtet, dass «das Geschäft im Allgemeinen ein befriedigendes 
gewesen sei und dass für das laufende Jahr voraussichtlich eins 
Dividende von 7 bis 80,, zur Vertheilung gelangen werde. Dis 
laufende Geschäftsjahr schliesst mit dem 31. März 1898. Der 
Yorstaml empfahl aladann ausser den bisher fabrieirten Glüh- 
lampen die Fabriention auch auf andere Artikel der elektrischen 
Branche auszudehnen und zu diesem Zwecke die Firma Schulz 
& Lange in Berlin käuflich zu erwerben. Die Generalversamm- 
lung aeceptirte diesen Vorschlag einstimmig und beschloss gleich- 
zeitig das Actienenpital um 800.000 Mk. zu erhöhen, In den Auf- 
sichtsrath wurden neu gewählt die Herren Fabrikshesitzer Aug. 
Beringer in Charlottenburg und Ernst Heyne, Danzig. Die 
Herren Gustav Schulz und Georg Lange traten als Vorstands- 
mitglieder in den Vorstand der Gesellschaft. 


Oesterreichische Eisenbahn-Verkehrsanstalt. Mit Bexug 
auf unsere Notiz im Hefte V, S, 64 wird uns von bernfener Stelle 
Fulgendes mitgetheilt: Das Artienenpital der Oesterr, Eisenhahn- 
Verkelrsanstalt ist im ‚Jahre 1895 auf 11. 1896 auf 2 und 1897 
auf 22/4 Millionen erhöht worden und hat die Verwaltung von 
der ausserondentlichen (eneralreresunmlung im Jahre 1897 Voll- 
macht erhalten, das Cspital weiters bie anf den Betrag von 3 Mil- 
lionen Gulden zu erhöhen. Veranlassung zu der Errichtung des 
ungarischen Tochterinstitutes gab nicht der Umstand — wie die 
„Berl. Börs.-Ztg.* schreibt — dass ein grosser Theil der Kund- 
schaft im Speeialwegen-Geschäfte sich aus Ungern reerutirt (die 
Verhiltsisse liegen nämlich gunz entgegengesotzti, sondern der 
Gedanke, durch eine selbstständige, den besseren Verhältnissen 
(der anderen Reichshälfte angepasste Organisation dem Strassen- 
bahnwesen daselbst gäherzutreten. Thatsfchlich wurden auch 
seitens der ungarischen Gesellschaft iin Vereine mit der öster- 
reichischen, Transnetionen in Bezug auf die Strassenbahnen in 
Temesvär, Grosswardein, Dehreezen und Arad durchgeführt, 
welche auf die Umwandlung der bestehenden Linieu für den 
elektrischen Betrieb umd den Ausbau der betreffenden Netze auf 
mehr als das Doppelte ihres bisherigen Umfanges abzielen. Die 
österreichische Gesellschaft hat den Eisenbahnbau keineswegs ver- 
nachlässigt. wie das citirte Blatt ıncint; wenn grösere Geschäfte 
auf diesem Gebiete nicht zustande gekommen sind, #0 liegt dies 
an den bekannten Hindernissen, welche sich «derartigen Actionen 
entgegenstellen. Bumburg-Warnsdorf ist noch nieht im Baue. Es 
ist unrichtig, dass die Eisenbahn-Verkehrsanstalt nur Traetions- 
greehäfte machen darf, sin ist vielmehr auch berechtigt, Anlagen 
für Beleuchtung und Kraftübertragung herzustellen. Allerdings 
wünscht dieselbe «die Geschäfte der letzteren Art, welche mit. 
Traetionsgeschäften nieht verbunden sind, der neuen Gesellschaft 
zu überlassen. insbesondere dert, wo es sich auch um die Aus- 
nützung der Elektrieität auf industriellen Gehiete handelt, 








Vereinsnachrichten. 


Die nächste Vereinsversammlung findet Mittwoch 
den 16. d. M. im Vortragssaale des Wissenschaftlichen 
Club, L, Eschenbachgasse 9, 1. Stock, 7 Uhr abends, statt. 

Vortrag des Herrn dipl. Chem. Professor Josef 
Klaudy: „Ueber Vlrechselbeziehungen che- 
mischer und elektrischer Energie. I. Theil. 
(Elektromotorische Kraft une Polarisatien.)* 

Die Vereinsleitung. 
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Dreiphasen-Wochselstrom-Bahn Zermatt-Gornergrat.*) 


Grosses Interesse erweekte seinerzeit das Projeet 
der Jungfraubahn, zumal sich darin die Techniker für 
die Verwendung des Drehstroms einsetzten, ohne dass 
dieselben auf Ergebnisse eines ähnlichen, bereits vor- 
handenen Betriebes hinweisen konnten, Wenn bis zum 
heutigen Tage kaum zwei Bahnen nach dem Dreiphasen- 
Wechse Istrom-System ausgeführt wurden, so dürfte der 
Hauptgrund hiefür wohl nur der sein, dass in allen 
Füllen, wo aus teehnischen und an- 
deren Rücksichten die Verwendung 
des Drehstromes besser am Platze 
gewesen wäre, als die des Gleich- 
stromes, und man dennoch den 
letzteren als Betriebskraft wählte, 
der Acsthetik mehr Rechnung ge- 
tragen wurde als der Zweck mässig- 


jeder Hinsicht sehr interessante Bergbahn des Niheren 


beschrieben. 


Zermatt, im Canton Wallis an einer von der Jura- 
Simplonbahn abzweigenden Seeundärlinie gelegen, sell 
mit dem 3289 m huhen Gornergratgipfel durch eine 
Bahn verbunden werden. Die unmittelbare Nähe der für 
alle Fälle gentigend grossen Wasserkräfte liess bei dem 
heutigen Stande der Elektrotechnik die Wahl der elek- 
trischen Traetion als Betriebssystem am praktischesten 











keit und Rentabilität der betreffen- 
den Anlage. In gewisser Beziehung 
ist ja die Führung zweier Öber- 








leitungen ein wunder Punkt der 
Drehstrombahnen, nichtsdestoweni- 
ger wird derselbe künftig ihrer 
Entwieklung niebt mehr in dem 





Maasse hemmend entgegenstehen 
wie bisher. Sowohl die durehaus 
befriedigenden Resultate, welche 
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die von der Firma Brown, Bo- 
veri & Cie. in Lugano gebaute 
Strassenbahn ergeben hat, als auch 


werte Lichtes 





Manta Sonn hit 








die Erprobung einer Theilstreeke 
der von derselben Firma auszu- 
bauenden Gornergratbahn haben 
gezeigt, dass für Traetionszwecke 
der Drehstrom dem Gleichstrom 
jedenfalls gleichwerthig, in schr 
Fie len Fällen jedoch entschieden 
ne: ist. Insbesondere wurde dureh die Versuche 
auf der Gornergratbahn bewiesen, dass die Dreiphasen- 
Motoren gerade für den Bahnbetrieb ausgezeichnete Eigen- 
schaften besitzen. Im Nachfolgenden sei nun diese in 


#, Mit Bewilligung der Firma Brown, Boveri& Cie. 


veröffentlicht. 
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Fig. 1. 


erscheinen. Da das Dreiphasen-Wechse Istrom-System a0- 
wohl in ökonomischer wie in betriebsteehnieher Hinsicht 
bedeutende Vorzüge gegenüber gänzlicher oder theilweiser 
Verwendung des Gleiehstromes bei einer derartigen An- 
lage besitzen muss, so erhielt die Firma Brown, Bo- 
veri & Cie, welehe den Drehstrom vorgeschlagen hatte, 
die Ausführung der sämmtlichen elektrischen Anlagen. 
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Der Anfıngspunkt der Bahn liegt in Zermatt 
selbst. Die ersten 300m läuft die Trace in (der 
Ebene, um dann auf einer Brücke von 30 m Spannweite 
über die Visp zu setzen. Hinter der Vispbrücke beginnt 





die erste 12%/, betragende Steigung. die sich auf 1-3 km 
bis zur Findelbachbrücke erstreckt (siehe Fig. I. Un- 
geführ 100 m unter der Findelbachbrüceke befindet sich 
die Centralstation (Fig. 2), 1-6 km vom Anfangspunkte 
entfernt. Die Rohrleitung 
für das Turbinenhaus 
lauft unter der Bahn 
durch, Nach Uehber- 
schreitung der letztge- 
nannten Brücke bezinnt 
die eonstante Steizung 
von 20"/, welche, einire 
kürzere Streeken und 
die Stationen ausgenom- 
men, bis zum Endpunkt 
anhält. Auf der ganzen 
Trace durehbohrt die 
Bahn den Berz in fünf 
Tunnels, von «denen der 
längste eirca 120 m be- 
trägt. Die Bahn besitzt 
eine Länge von 92 km 
bei einer Gesammter- 
hebung von ungefähr 
1600 m. Das verwendete 
Schienenmaterialbesteht 
aus 10 cm Vignolschie- 
nen zwischen welehen 
eine Zahnstange System 
Abt angebracht ist. (Spurweite Im). 

Zur Berechnung der Grösse der Centrale stützte 
man sich auf folgende Annahme: Das Gewicht einer 
/ugseinheit, bestehend aus dem Motor- und zwei Per- 
sonenwagen inel. elektriseher Ausrüstung und 110 zu 
befördernden Personen. wurde mit 28 £ festgesetzt, woraus 
sich unter Zugrundelegung eines Traetions-Coöfheienten 
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von 144g und einer seeundlichen Geschwindigkeit von 

2m eine Kraft von 

2.28.1200 + 14) 
5 


= eircn 160 PS ergibt. Wird der 


Kraftverbrauch im Uebersetzungs- 
mechanismus zu 20 PS gerechnet, su 
entspricht dies einem Krafterforder- 
nis von 180 PS am Metor. Unter 
der Annahme, dass gleichzeitig 
zwei zu Berg führende Zuge mit 
Strom versehen werden sollen, be- 
nöthigt man unter Bertteksiehtigung 
der Verluste in Generatoren, Speise- 
leitungen. Transformatoren, Con- 
taetleitungen und Motoren ungeführ 
510 PSan den Wellen der Turbinen. 
Demzufolge wurden drei Turbinen- 
einheiten zu je 250 PS angenom- 
men, von denen zwei dem normalen 
Betrieb. dienen. während die dritte 
als Reserve bestimmt ist. Diese Tur- 
binen, sogenannte Peltonräder, sind 
horizontalachsig. machen 400 Touren 
und sind vermittelst elastischer 
Kupplungen direet mit den Wellen 
der Generatoren verbunden. Das 
Nettorefille beträgt 100 m. 

Die Hydromotoren besitzen 
äusserst empfindliche Regulatoren, 
welehe im Stande sind, bei Be- 
lastungsschwankungen von 50%, 
der Vollast bis auf 1%, genan die Tourenzahl einzu- 
halten. Zur Erregung der Drehstrom-Generatoren 
laufen löpferdige horizontalachsige Gleichstrom-Dy- 
namos, welche mit 900 Touren machenden Speeial- 





Fig. 3. 


turbinen direet gekuppelt sind. Die Stromerzeuger 
sind nach dem in Eine Zeit von der Firma 
Brown, Boveri & Cie. in vielen Anlagen ausgeführten, 
wohlbekannten Typus mit feststehender Armatur und 
rotirendem. stählernem Magnetrad auszeführt; dasselhe 
ist zwölfpolig. der Strom hat daher eine Periodenzahl 
von 40 Cyelen in der Seeunde, Die von den Gene- 
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ratoren erzeugte Spannung beträgt 5400 V, welche in 
drei Transformatorenstationen auf die für die Contaet- 
leitung nothwendige Spannung von ea. 540 V redueirt 
wird. Eine jede solche Umformerstation besitzt eine 
Capaeität von 180 KW. Als Hochspannungsleitung bis 
zur Transformatorenstation 7, (Fig. 1) führen drei 
51/, mm Drähte und von dort ab bis zu 7, drei 4 mm 
Drähte. Die Hochspannungsleitung folgt nieht der Bahn- 
trace, sondern wird auf dem durch die Terrainverhält- 
nisse gebotenen kürzesten Wege geführt. Von den Trans- 
formatoren 7, und 7, führt je eine seeundüre Speise- 
leitung von zwei Drühten A8 mm zum Anfangs- und End- 
punkt der Contactleitung. Die Rüekleitung «esehieht 
dureh die Schienen, welche vermittelst Chieago-Rail- 
bonds verbunden sind. 

Der bis jetzt beschriebene Theil der Anlage bietet 
vielleieht weniger Interessantes, weil er in Ahnlieher 
Zusammenstellung schon in früheren Ausführungen zur 
Verwendung gekommen ist. 





Fig. 4. 


a —= Amptremeter, 4 Shunt horizontal gestellt, «= Umschalter, 

Ad — Sicherungen, e = Widerstand, /—= Zur Wiecklung, g = Rotor- 

klemmen, k = Elektromagnet für Bremse, i = Statorklemmen. 
k = Giestelleontaet. 

Vollständig neu und den Verhältnissen dieser 
Anlage angepasst ist die Construction der nachstehend 
besehriebenen. von der Schweizerischen Loeomotivfabrik 
Winterthur gebauten und von Brown, Boveri & Cie. 
elektrisch ausgerüsteten Locomotive (Fig. 3 und 4). In 
der Figur 3 ist das Untergestell der Loeomotive mit 
Zahnrädertrieb und einem Motor abgebildet. Die Lo- 
eomotive besitzt zwei gleiche Motoren von je 90 PS 
Leistung. 

Diese Motoren (Fig. 5) sind asynehrone Dreiphasen- 
strom-Motoren mit gewickeltem Anker und Schleifringen. 
Dieselben sind im Stande, nieht nur bei normalem 
Stromverbraueh unter Vollbelastung, sondern auch unter 
bedeutenden Ueberlastungen anzulaufen (in letzterem 
Falle natürlich unter entsprechend höherem Stromver- 
brauch). Beide Motoren sitzen direct auf den Trag- 
balken des Untergestelles der Loeomotive und arbeiten 
vermittelst eines doppelten Rüdervorgeleges auf die 
Triebachsen der Zahnstangen-Räder. Die Rädervorgelege 
sind doppelt angelegt in der Weise, dass die Motoren 
auf beiden Wellenenden Zahnkolben tragen. Es sind zwei 
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Triebachsen vorhanden und jeder Motor arbeitet getrennt 
auf eine derselben. Die beiden Motoren sind 6polig 
und machen also bei einer Periodenzahl von 4800 pro 
Minute en. 800 Touren; das Uebersetzungsverhältnis 
der Rädervorgelege ist 12:1. Ueber den Motoren ist 
ein für beide gemeinschaftlicher Widerstand angeordnet, 
der in die Rotoren (beweglicher Theil des Motors) 
eingeschaltet wird und dazu dient, die Geschwindigkeit 
zu variiren. Der Widerstand ist in der Fig. 6 ohne 
Gehäuse abgebildet. Oberhalb des Widerstandes befindet 
sieh an’ geeigneter Stelle ein Umschalter für die Motoren. 





Fig. 5. 
Auf dem Wagendache ist eine Stromabnahme- Vor- 
riehtung angeordnet, u. zw. doppelt, in Rücksicht auf 
die grossen Stromstärken. Als mechanische Sicherungen 
sind zwei vollständig getrennte Frietionsbrems-Systeme 
vorgesehen, von welehen eines auf die Triebachsen und 
das andere auf die Motorachsen wirkt. 





Fig, $. 
Das erstgenannte System wird vermittelst Kurbeln 


von Hand bethätigt und zwar können die Bremsen 
auf den beiden Triebachsen unabhängig von einander 
in Funetion gesetzt werden. Die Auslösung der 
Frietionsbremsen aufden Motorwellen geschieht auf drei 
verschiedene Arten. nämlich: 1. von Hand, 2. auto- 
matisch, sobald der Wagen eine gewisse Gesehwindig- 
keit überschreitet und 3. sobald aus irgend einem Grunde 
der Strom unterbrochen wird. Letzteres wird durch ein 
Solenoid bewirkt, das. solange es von Strom umflossen 
ist, die Bremse gelöst hält, jedoch ein sofortiges An- 
ziehen derselben bewirkt. sobald die Stromzufuhr aufhört. 

Die Schaltung der Motoren bei der Thalfahrt kann 
auf zwei versehiedene Arten geschehen. Entweder 
werden die Motoren wie bei der Bergfahrt geschaltet 


und es wird in die Rotoren derselben Widerstand 
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eingeschaltet, oder die Motoren werden auf Thalfahrt 
mit kurz geschlossenen Rotorwieklungen geschaltet. Der 
zu Thal fahrende Zug hat ungefähr die gleiche Geschwin- 
dirkeit wie bei der Bergfahrt, denn da die Motoren unter 
Strom stehen, so können sie eine grössere Geschwindigkeit 
nieht annehmen, als diejenige, welche der Periodenzahl 
des zur Verfiigung stehenden Wechselstromes entspricht. 
Die Bremswirkung der im Synehronismus bleibenden 
Motoren, resp. die freiwerdende Energie des zu Thal 
fahrenden Zuges bewirkt, dass durch die Motoren 
während der Thalfahrt Strom in das Leitungsnetz resp. 
in die Centrale zurückgegeben wird. Im Falle, dass nur 
zu Thal fahrende Züge auf der Streeke verkehren, »o 
dass also die Centrale eventuell mehr Strom aufnehmen 
als abgeben würde, könnte es vorkommen, dass die 
Turbinen und Generatoren eine gefährliche Geschwin- 
digkeit annehmen wilrden. Man hat deshalb einen elek- 
trischen Belastungswiderstand gewählt, der automatisch 
eingeschaltet wird, sobald die Turbinen eine gewisse 
Maximalgeschwindigkeit überschreiten. Dass die vorer- 
wähnte Eigenschaft der Motoren, die dureh die Thalfahrt 
frei werdende Energie wieder nutzbringend abzugeben. 
nicht nur theoretisch ist, bewiesen die Ende November v.J. 
vorgenommenen Versuche auf dem 16km langen. 
complet fertiggestellten Theil der Trace. Es wurde unter 
Anderem mit einem vollbelasteten Zuge eine Thalfıhrt 
unternommen, wobei die Motoren auf Thalfahrt ge- 
sehaltet waren. Ohne Anwendung irgend weleher mecha- 
nischer Bremsen behielt der Zug die normale Ge- 
schwindigkeit der Bergfahrt. Der freigewordene Strom 
wurde in der Centrale durch einen Wasserwiderstand 
aufgezehrt. Weitere Versuche haben ergeben, dass die 
Loeomotive mit vollbelastetem Zug auf jeder Steigung 
anläuft und dass dieses Anlaufen nieht ruckweise, son- 
dern iusserst gwleichmässig und sanft vor sich geht. Da 
die Geschwindigkeit der Motoren bei ausgeschaltetem 
Rotorwiderstand von Belastungsschwankungen nahezu 
unabhängig ist, so ist auch der Fahrdienst schr ein- 
fach. Loeomotive, Wagen, sowie alle Stationsgebäude ete. 
sind elektrisch beleuchtet. Zu diesem Zweeke befinden 
sich in den Stationen kleine Transformatoren, die die 
Betriebsspannung von 540 Y auf die gewünschte Ge- 
brauchsspannung redueiren. Die Lampen der Fahrzeuge 
sind je zu dreien hintereinander geschaltet. 

Am 1. Juli 1898 wird die Firma Brown, Bo- 
veri & Cie. diese Pionnierin auf dem Gebiete der 
Wechselstromtechnik, die erste mit Dreiphasen-Wechsel- 
strom betriebene Berg-Bahn dem öffentlichen Verkehr 
übergeben können, Binnen Kurzem werden derselben 
eine Reihe ühnlicher Bahnen, wie: Die Jungfraubahn. 
die Stansstad-Engelbergbahn u. A. folgen. Wie schon er- 
wähnt, führten die ersten Versuche mit der Gornergrut- 
bahn und der Betrieb der ebenfalls von obiger Firma 
nach dem Dreiphasenstromsystem ausgeführten ersten 
elektrischen Strassenbahn in Lugano zu vollstündiz 
befriedigenden Resultaten, welehe erkennen liessen. «ass 
der Verwendung des Drehstromes auch aut dem Gebiete 
(der Bergbahnen und der Bahnen überhaupt eine grosse 
Zukunft bevorsteht. Adjunct W. Hönia, 


Veber die elekiromotorische Gegenkraft des Aluminium- 
lichtbogens.*) 
Von Vietor v. Lang. 
‚ Die Erscheinung, dass eine Zersetzungszelle mit 
emer Aluminium- und einer indifferenten Platte (Kohle, 


m 


*, „Annslen der Physik und Chemie“, Bd, 63, 1897. 
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Platin ete.) dem elektrischen Strome nur in einer Rich- 
tunr ein Hindernis bietet, hat in neuester Zeit wieder 
die Aufmerksamkeit auf sich gelenkt, indem man sie 
zur Verwandlung von Wechselstrom in Gleichstrom be- 
nutzte. 

Namentlich hat Grätz*) diese Thatsache näher stu- 
dirt und gezeigt. dass eine solehe Zelle beim Dureh- 
gange des Stromes in der Richtung Aluminium—-Kohle 
mit einer elektromotorischen Gegenkraft (rs) von 22 V 
wirkt, während sie in der Riehtunge Kohle— Aluminium 
den Strom, abgesehen von der Wasserstoffpolarisation, 
ungehindert hindurchlässt. 

Der angegebene Betrag von 22 V liegt in der 
Nähe der Zahlen, die ich**”} seiner Zeit für die soge- 
nannte elektromstorische Gegenkraft des Lichtbogens 
gefunden hatte, wenn derselbe zwischen Metallspitzen 
eingeleitet wird. Aluminium wurde damals nieht unter- 
sucht. die Bestimmung der betreffenden Zahl für dieses 
Metall bildet den hauptsächliehsten Inhalt der folgenden 
Zeilen. 

Zwei vierkantige Aluminiumstücke wurden zum 
Theil rund abgedreht (Durchmesser 5 mm) zugespitzt 
und am anderen Ende an dieke Kupferdrähte ge- 
schraubt: letztere waren auf zwei Schlitten horizontal 
befestigt und konnten durch Sehrauben bewegt werden. 
Von den aus Messing verfertigten Schlitten führten 
erstens Drühte zu dem Kabelnetz der hiesigen Gleich- 
stromeentrale (110 Volt), zweitens Drähte als Neben- 
schluss zu einem Weston’schen Voltmeter. In die 
Hauptleitung war ein ähnliches Instrument ala Ampere- 
meter und ein Kurbelrheostat eingeschaltet. Der Aue 
Nühern der Schlitten zwischen den Aluminiumspitzen 
eingeleitete Lichtbogen wurde dureh eine Linse auf eine 
Seale an der gegentiberliegenden Wand projieirt und 
hierdurch seine Länge gemessen. Ein Theilstrich dieser 
willktrlichen Seale entsprach am Orte der Spitzen un- 
gefähr eine Länge von 15 mm. 

An den Ablesungen des Volt- und Amperemeters 
betheiligten sich die Herrer Dr. Tuma, Dr. Lampa 
und H. Conrad, während ich die Einleitung des Licht- 
bogens nach Einschaltung von 0-15 Ohm Widerstand 
und die Ablesung seiner Länge selbst besorgte. Mit 
diesen Ablesungen musste aber schr geeilt werden, da 
es nie möglich war, den Bogen längere Zeit eonstant 
zu erhalten: es bleibt daher immer sehr zweifelhaft, 
ob die erhaltenen Zahlen wirklich demselben Momente 
entsprechen und an die Genauigkeit derselben können 
daher von vornherein keine grossen Erwartungen ze- 
stellt werden. Diese Inconstanz hängt damit zusammen, 
dass die Spitzen sehr rasch verschlacken und der Bogen 
dann auf eine noch reine Stelle überspringt. Aus diesem 
Grunde konnte auch nach Erlöschen des Bogens der- 
selbe nur wieder hergestellt werden, wenn die Spitzen 
sorgfältig gereinigt worden waren. 

Im Ganzen wurden an zwei verschiedenen Tagen 
47 Beobachtungen ausgeführt, 4 derselben bei der Be- 
rechnung aber nieht berücksichtigt, da sie von den an- 
deren allzusehr abwiehen. Die übrigen 43 Beobachtungen 
sind in ehronologischer Ordnung die folgenden; vgl. die 
Tabelle auf nichster Spalte. 

In dieser Tabelle ist Z die Bogenlänge in Theilen 
der willkürlichen Seale (1p= 15mm), A die Strom- 





*1.,Grätz: „Sitzungsber. d. mathem.-phys. Kl. d. k, bayer, 
Akad, dl. Wissenech. zu München“, 87. p. 223, 1897; Ch. Pollak: 
„Elektrotechn. Anz.“ Nr. 58, p. 113, 1897. 

+, V.v. Lang: „Sitzungsber. d, k. Akad. d, Wissensch. 
zu Wien“, (2) 85, p. 84, 1887. 
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stärke in Amperes und V die Spannungsdifferenz zwi- 
schen den beiden Aluminiumspitzen in Volt. Die Be- 
rechnung geschah nach der Formel von Ayrton®) 
eh Variete 

A 
in welcher x, &, x, vier Constante bedeuten. Die 
Werte der letzteren wurden mit Hilfe der Methode 
der kleinsten Quadrate gefunden : 

«—=1878, =31R, Yo 4600, = 1238, 

weleben Zahlen die hier unter v angegebenen Diffe- 
renzen (Beobachtung weniger Rechnung) entsprechen. 


L AV © L AV v 
Juni, 19.1 3740 +23 Juni,19.4 98 42 +09 
2 3540 0 — 42 5 Yb 42 — 39 
3 4152 +35 4 9443 +18 
1 3740 +23 3 105 35 — Il 
1 5232 —!1 ı 10831 +37 
1 5737 +48 15 107 32 +25 
2 4542 +12 25 100 39 +47 
4 80 40 33 Juni,22.15 6130 — 40 
2 4741 +09 15 55 33 22 
1 6er 30 — 17 2 63 34 2:3 
1 7427 —28 2 56 36 -— 17 
1 846 — 129 05 7725 —21 
1 9524 —4l 3 70 40 01 
05 130 22 24 1 80 28 — 12 
05 123 225 — 21 15 7034 +13 
25 104 39 450 4 88 40 22 
5 9050 +56 5 84 43 — 43 
2 111 32 -01 2 92 35 +22 
3 10535 —Tl 3 89 39 +15 
6 8552 +2 25 88.40 +46 
4 100 40 9 2 90 35 +51 


3 1006535 —LIl 


Die Grösse &, d. i. der eomstante Theil von F> 
gibt nun die sogenannte elektromotorische Gegenkraft 
des Aluminiumbogens : ihr Werth 188 liegt in der That 
sehr nahe der von Grätz gefundenen Zahl e = 22, von 
welcher noch der auf die Wasserstoffpolarisation ent- 
fallende Antheil abzuziehen wäre, Freilich ist hierbei 
zu bemerken, «dass eine Berechnung nach einer anderen 
ähnlichen Formel zu schr abweichenden Werthen führen 
kann. So gibt die allerdings viel einfachere Formel 


(ID) v=-2+4 er 


für den eonstanten Antheil x = 249, wobei die Fehler- 
quadratsumme (&v*) nun von 318 auf 409 und der 


wahrscheinliche Fehler einer Beobachtung von 1:9 auf 


21 steirt. 

Ob aber zwischen den zwri Grüssen = und « 
wirklich eine Beziehung stattfindet, dürfte nach dem 
foleenden sehr zweifelhaft sein. Ich habe nämlich auch 
noch Versuche über die Potentialdifferenz des Licht- 
bogens angestellt, wenn nur ein Pol desselben aus Aluı- 
minium, der andere aus Kohle besteht. Während nun 
bei der Stromrichtung Kohle - Aluminium diese Differenz 
ebenso gross war wie bei der Verwendung zweier 
Kohlenspitzen, war sie fite die Riehtung Aluminium 
Kohle ungleich niedriger. Es wurden für diesen Fall 
nach der früher besehriebenen Methule 31 Beobach- 


*%, Vel, E, Voit: „Der elektrische Liechtbogen*, 1. 33, 
Stuttgart 3806, 


ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK, 


Seite 93. 


tungen ausgeführt und von diesen 30 der Rechnung 
unterzogen, Die Reehnung nach der Formel (DT; ergab 


z=154l, £=289, y=2450, = 1071, 


wobei die Summe der Fehlerquadrate gleich 149 und 
der wahrscheinliche Fehler einer Beobachtung 16 beträgt. 

Die Formel (II) dagegen zibt 

z=2115. 42349 
mit 219 als Summe der F'ehlerquadrate und 1:9 als 
wahrscheinliehen Fehler. 

Nach diesem Resultate konnte erwartet werden, 
dass auch dureh einen Aluminium-Kohlenbogen Wechsel- 
strom in Gleichstrom verwandelt werden kann. Es wurde 
also ein derartiger Liechtbogen mit Hilfe des Stromes 
der hiesigen Weehselstromeentrale (100 F) gespeist und 
in der That zeigte eine eingeschaltete Tangentenbussole 
zweifellos einen Gleichstrom in der Riehtung Aluminium 
Kohle an. Freilich konnten so nur etwa 6 Procent des 
Wechselstromes in Gleichstrom verwandelt werden. 

Dieses Verhalten des Aluminiums ist in vollem 
Einklange mit den Beobachtungen von Sahulka*)an 
dem Eisen-Kohlenbogen. es ist aber gerade entgegen- 
gesetzt der Wirkung des Aluminiums in der Zersetzungs- 
zelle, wo der aus Wechselstrom erhaltene Gleichstrom 
in der Richtung Kohle—Aluminium tliesst. 





Methoden zur Messung der Phasendifferenzen von 
Wechselströmen gleicher Periode.**) 


Yon Dr. H. Martienssen. 


Als Phasendifferens zweier Wechselströme von gleicher 
Poriolenzahl ist im Folgenden stets die Zeitdifferenz angesehen, 
welche zwischen zwei aufeinander folgenden Durchgängen der 
beiden Strüme durch den Nullwerth vertliesst, An Stelle dieser 
in Bruchtheilen der Periode auszudrückenden Zeitlifierenz kann 
auch die entsprechende Winkeldifferenz gesgtzt werden, indem 
einer ganzen Poriole der Winkel von 860% entspricht. Die Ströme 
können dahei entweder das einfache Sinuagesetz befolgen oder 
eine beliebig verzerrte Form haben, in welchem Falle sich die- 
sellmen bekanntlich aus Einzelströmen zusammensetzen, welehe 
genam «las Sinusgraetz befolgen. Die Periodenzahlen dieser 
Einzelstrüme stehen in ganzzahlieem Verhältnis; die Amplituden 
der Ströme höherer Poriodenzahl sind stets klein im Vergleich 
zur Amplitude des Einzelstromes mit niedrigster Periodenzahl. 
Zur Messung der Phasendifferenz können die im Folgenden Ie- 
schrichenen zwei Methoden dienen : 

Die erste Art der Messung besteht darin, dass ein zu den 
Wechselströmen »ynehren laufendes Contartrwl durch eins Schleif- 
feier, die um das Raul gedreht werden kann, bei jeder Umdrehung 
einmal für einen Augenblick den Stromkreis eines Galvanoımeters 
schliesst, «las abwechselnd an je einen induetionsfreien Wider 
stand in den zu messenden Strömen angelegt werden kann. Es 
wird dann für jeden Strom eine, bezw. zwei Stellungen der Schleif- 
foder existiren, an welchen das Galvanometer keinen Ausschlag 
gibt, indem gerade im Moment (des Contactes der jeweilige Strom 
durch I geht, 

Wird dann an einem Theilkreis diese Stellanz der Feder 
für beide Ströme alsrelessen, so gilt die Differenz dirert die 
nnmerisehe Phasendiferenz in Gruden nach der gurelenen Defini- 
tion, unablängigevon allen Eigenschaften des Stromes sellist, Tierbasi 
kann das Contartrad direet aufdie Axe der Wechselstrom- Maschine 
gesetzt werden, nur ist dann bei der Kreistlollung anf die Polzahl 
der Maschins Rücksicht zu nehmen. 

Die zweite Art «ler Messung besteht «larin, (lass der eine 
der Wechselströme sich einen in der Plus vorschobenen Strom 
indueirt, welch” letzterer in seiner Intensität solange verändert 
wird, bis beide zusammen in iheer Wirkung ardirt einem Strom 
wleiehen, der (dieselbe Phass hat, wie der zweite Jer Wechsel 
strüme. Dunn lüsst sieh bei kleinen numerischen Wertben 
die zeitliche Phasendifferenz beider Steöime direet angeben aus 








ı8ahalka: „Sitzungsber. d. k. Aka. d. Wissansch, == Wien,“ ir) 104, 
p. #14, 1894. r 


**, Der Artikel bildet einen Auszug aus Jer Inamgural-Disserteilon des 
Verfassers. 
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dem im seenndiären Stromkreis eingeschalteten Widerstand bei eon- 
stantem gegenseitigen Induetions-Coöffieienten oder bei constantem 
Widerstand aus (em veränderlichen Induetions-Coüfhieienten, un- 
alıhüngig von den Strömen zelbst; bei grüsserer numerischer 
Phasendifferenz muss auf die Grösse der Periode Rücksicht ge- 
nommen werden. 


1. Methode. 


Phasendiferenzenmessung mittelst Galvanometer u. Contactrad. 
1. Apparate. 


1. Zwei Wechselstrom-Anker mit Hartzummikern liess ich 
nach meinen Angaben in der mechanischen Werkstätte des Pro- 
fessors Dr. Edelmann in München herstellen ; einen zweipoligen 
Feldmagnet für dieselbe stellte mir die A. E. G. leihweise zur 
Verfügung. Die Anker waren von der gemeinsamen Axe ab- 
nehmbar und konnten gegeneinander verstellt werden, um eine 
beliebige Phasendifferenz herzustellen. Jeder hatte 2 X 700 Win- 
dungen eines 075 um starken Prahtes und lieferte bei 1500 bis 
2000 Umdrehungen in der Minute 4 bis & Volt, 4 Schleifringe 
auf Hartgummi montirt und Schleiffedern mit Klemmen gestatteten 
die Ströme getrennt abzunehmen. In beistehender Fig. 1, 1 sind diese 
beiden Anker auf der Axe montirt. 

2. Ein weiterer Anker (Fig. 1, 2) mit untertheiltem Eisen- 
kern für dieselben Feldmagnete wurde angefertigt. Derselbe 
konnte auf dieselbe Axe, wie die beiden Anker nit Hartgummikern 
zesetzt werden, trug 2X 600 Windungen eines 070 mm starken 

rahtes und lieferte 40 bis 70 Volt, Derselle diente gleichzeitig 
als synehroner Wechselstrom-Motor, 





2 
Fig. 1. 

8. Eine kleine Maschine (70 Volt, 45 Ampere) hatte die 
Firma C. & E. Fein in Stuttgart die grossv Liebenswünligkeit, 
mir leihweise zur Verfügung zu stellen; von derselben (Fir. 1, 8) 
konnte Gleich“, Wechsel- un Drehstrom entnommen werden, Ich 
benutzte dieselbe als Gleichstrom-Wechselstrom- bezw. Gleich- 
strom-Drehstrom-Umformer einerseits, andererseits als Motor, un 
die Generatoren 1 und 2 zu treiben. Die Maschine hat sich vor- 
züglich bewährt umd kann ich dieselbe für Laboratoriumszwecke 
bestens empfohlen. 





Fig. 2. 


Der eigentliche Messapparat wurde auf der Axe der Anker 1, 
bezw. 2 montirt und vom Institatsmechaniker ausgeführt. Derselle 
ist in Fig. 2 zu erkennen. 
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Das Contaetrad a aus Hartzummi besteht aus zwei Theilen. 
Auf dein kleineren Umfang ist ein Schleifring (6) befestigt ; (der- 
selbe ist mit einem 3 mm breiten Contaetstück (ec) aus Messing aım 
grüsseren Umfang leiten] verbunden. Auf beiden Theilen des 
Rades schleifen Federn d, «lie mit Iilfe des Bürstenhalters e um 
die Axo gedreht werden können. Es wird demnach ein Strom- 
kreis, in den (ie beiden Federn & eingeschaltet eind, bei jeder 
Umdrehung des Contactrades einmal geschlossen werden; wann 
im Laufe der Periorle der Stromschluss stattfindet, hängt von der 
Stellung der Federn ab, Ein Theilkreis f am Bürstenhalter be- 
festigt und der Zeiger g erlauben die Stellung auf 020 genau ab- 
zulesen, bezogen auf einen willkürlichen Nullpunkt der Theilung. 
Bei genaueror Ausführung des Apparates müsste der Bürsten- 
halter mittelst Mikrometerschraube genau einstellbar und die 
Stellung mittelst Nonius ablesbar sein. 

Als Galvanometer kann jeder beliebige Stromanzeiger ver- 
wendet werden; je schwächer die Ströme und je schimäler das 
Contaetstück (ec), desto empfindlicher muss dasselbe natürlich sein, 
Mir standen zwei Deprez-Galvanometer zur Verfügung aus der 
Workstätte des Prof. Dr. Edelmann, München. Das eine hatte 
645 0 inneren Widerstand und gab hei einem runden Aufhänge- 
draht aus Messing und vollkommen eunstantem Nullpunkt bei 
1.6. 10-3 Ampere Imm Ausschlag bei 8m Senlenahstand. Das 
zweite Galvanometer hatte 750 inneren Widerstand bei einer 
entsprechen! geringeren Empfindlichkeit. Den Galvanometern 
waren stets 5000 Iis 15.000, bezw. 500 bis 2000 Q imuetions- 
freien Widerstandes vorgeschaltet. 

Ferner standen mir 2 Normalinduetiogsspulen,®) im Fol- 
genden mit I und IE bezeichnet, aus der Institutssammlung zur 
Verfügung Sıdlieselben dienten dazu, bersehenbare Phasendifferenzen 
herzustellen. 





8, Vorversueche, 


Da die Normalinduetionsspulen auf Holz gewickelt waren. 
war es möglich, dass dieselben ihren Selbstinduetions-Coöflieienten 
mit der Zeit etwas geändert hatten, ich hielt es «deswegen für noth- 
wenig, diesellen zu eontroliren und führte die Messung nach der von 
Prof. Himstedt**) angegebenen Methode aus. Ich benutzte dazu 
einen Doppelunterbrecher des Instituts, der getriehen wurde von 
einem Elektromotor und bei jeder Umdrehung Smal Galvanometer 
und Batterie schloss und öffnete ; die Uhr, welche zur Bestimmung 
der Tonrenzahl diente, wurde wielerholt mit einer Normaluhr 
verglichen. 

Als Galvanometer verwendete ich zu diesen Zwecken die- 
selben, die oben angegeben sind, da das Arbeiten mit ballistischem 
Galvanometer gewöhnlicher Construction wegen der magnetischen 
Störungen im Institut geradezu unmöglich war, Es wurden Ver- 
suche angestellt bei verschiedenen Stromstärken (im Mittel 
Po02 Ampere), Lverschiedenen Widerstinden und Tonrenzahlen. 

Die Abweichungen der einzelnen Versuche betrugen (1 bis 
0°80%/g. Als Mittelwerthe erhielt ich: 


*,Andriessen, Kloktr.-techn, Zeitschr, p. 170, 1896, 
“"; P, Himsteds: Ueber die Bestimmung von Selbstinductlons-Ooald- 


| eienten von Drahtspmlen, Wied. Ann. 64, p. 336, 1896, 
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Für Induetions=«pule 1:2 0'09340 . 109 em, für Il: Z = 009878 . 109m, 
während friher 
gemessen war: L— 009292 , 19cm, „ 
Die Widerstände der 
Spulen waren : W= 1989 Q, » We 12460 
bei 160 Celsius, 


L= 0O38R2.109cm, 
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Ferner bestimmte ich die Spannungscurven der verschie- 
denen Wechselstrom-Generatoren ; dieselben sind durch die 
Figuren 3, 4 und 5 dargestellt. 
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Die Curven I und IV, welche den Verlauf der Spannung 
der Anker ohne Eisenkern widergeben, sollten möglichst an- 
genäherte Sinuscuryen sein. Die Zeichnung zeigt jedoch, dass die- 
selben nicht unbedeutende Abweichungen aufweisen. Die Curven II 
und II sollen zeigen, wie die Spannungseurve im geschlossenen 
Stromkreise sich verändert, wenn Spulen mit Eisenkern in ıem- 
selben vorhanden waren. Die Curven VI und YH gehören der Ma- 
schine von E. Fein an. 

Erwähnt sei an dieser Stelle noch, dass die Ausdehnung 
des Contactstückes c am Phasenmesser keinen schädlichen Ein- 
fluss ausübt, so lange der Stromkreis des Galvanometers nahezu 
selbstinduetionsfrei bleibt; das Galyanometer bleibt vielmehr 
auf 0, wenn während der ganzen Dauer des Contaotes ebensoviel 
positive wie negative Elektrieität dasselbe durehtliesat, 

83. Versuche mit dem Phasenmosser. 
a) Prüfung der Messmerhode, 

Bei den folgenden Versuchen wurde der Wechselstrom 
dem eisenfreien Anker II entnommen, da dersellw, wie die Auf- 
nahme «er Stromenrven erkennen lässt, am angenähertston har- 


monisch verlaufenden Strom liefert. 
Der Phasenmesser war an dem Weehselstrom-Generator 
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selbst anınontirt, »o dass das Contaetrad an und für sich synchron 
zu dem Strome Inufen musste, 

Um von der Selbstinduetion des Ankers unabhängig zu 
sein, wurden die Versuche mit verzweigtem Stromkreis angestellt. 

Ist in dem einen Stromkreise der Selbstinduetions-To@fh- 
eient 6). der Widerstand R;. in dem anderen Le hezw. Aa, #0 ist 
hekunntlich die Phasendifferenz beider Stromkreise gegeneinander 
für harmonischen Wechselstrom: 


var, 


rt Zu _ 9: Z 
PL EB Ar 
tge'=7 u sten 

Die Schaltung wurde so angeordnet, dass nach jedem Ver- 
suche der Widerstand beider Stromkreise gemessen werden 
konnte. In jeden Stromkreis wurde ein induetionsloser Widerstand 
eingeschaltet, an welchen mittelst eines Doppel - Commutators 
Phasenmesser und Galvanometer mit passendem Vorschaltwider- 
stande in Nebenschluss der Reihe nach angelegt werden konnte, 

Mit Hilfe dieser Schaltung wurde eine grössere Reihe von 
Vorsuchen ausgeführt, bei denen theilweise die Normal-Induetions 
rolle II entfernt war, so dass der zweite Zweigstrom keine Selbst 
indnetion hatte. 

So war =. B. 

„=0, 4=0094, R=8359, T= 0011. 

Hierbei musste für den ersten Zweigstrom (der Phasenmesser auf 
317, für «den zweiten Zweigstrom auf 29890 gestellt werden 
Jamit das Galvanometer keinen Ausschlag gab, Mithin ergibt 
sich als Phasendifferenz beider Ströme gemessen 190%; aus obigen 
Daten unter Annahme eines Sinusstromes dagegen berechnet 17:89, 

Folgende Tabelle gibt für 7 Versuche die gemessenen und 


bereehneten Werthe. 
3s|4]5 | 


Gemessen | 280 | 318 | 457 
Berechnet 264 | 302 | 458 | 580 

Differenz | 08 | 09| ı2| r6| rı| 04] 02 

Man erkennt, «dass durchwegs die gemessenen Werthe 
grösser sind als die berechneten. Die Differenz, welche bis zu 
7% ausmacht, nimmt zu, bis g== 25 wird, dann wieder ab, und 
verschwindet für = 50% fast ganz. Dieses Anwachsen und Fallen 
der Differenz liessen mich vermuthen, dass dieselbe von der ge- 
ringen Abweichung meines Wechselstromes von der Sinuscurve 
berrähren könne, Um hierüber Gewissheit zu erlangen, entwickelte 
ich zunächst aus der für den Anker erhaltenen Spannungscurve IV 
die Formel derselben. Durch den Verlauf der Curve sowohl, als 
durch eine UVeherschlagsrechnung erkannte ich zunächst, dass das 
5. und 7. Glied der Sinusreihe besonders hervortreten; ich setzte 
daher als Formel der Curve an: 
E= E,einpt+ Esinöpt+ EsinTpt, 
und erhielt aus 6 Punkten nach der Methode der kleinsten 
Quadrate berechnet, als angenäherte Formel meiner Spannungs- 
eurve von 0 bis 500: 
E= sin p t — 0:0174 sin 5 p !— 00295 ein Tp tt, 

wo E in willkürlichem Masse gemessen ist. 

Die #0 berechnete Formel kann nur als grobe Annäherung 
betrachtet werden, indem die Aufnahme der Curve kaum genauer 
als auf 1%, richtig sein kann, und nur ganz geringe Veründe- 
rungen derselben die Formel wesentlich beeinflussen. Würde die 
Phasenverschiebung unter Annahme dieser Formel für E be- 
rechnet, was in angenäherter Weise möglich ist, so ergeben sich 
Werthe, welche von den oben in der Tabelle angegebenen ge- 
inessenen Werthen weniger abwichen als die unterhalb stehenden, 
welche unter (er Annahme berechnet sind, dass E genau sinus- 
artig verlauft. 

Hieraus glaube ich annehmen zu künnen, dass obige Diffe- 
renzen lediglich bedingt sind durch die geringe Abweichung der 
Spannungseurve von der Sinusform. 

Mithin ist experimentell bewiesen, dass die Methode that- 
sächlich die Phasendifferenz zweier Wechselströme nach der ge- 
zelenen Definition zu messen gestattet und die scheinbaren Ab- 
weiehungen mit den theoretisch gefundenen Werthen in der 
Ungenanigkeit der Rechnung ihren Grund haben. 


b) Einige Messungen mit Hilfe der Methode, 

Für die folgenden Versuche vertauschte ich den auf Hart- 
gummi guwickelten Anker mit dem mit untertheiltem Eisenkern 
und triel denselben als syvnchronen Werhselstrom-Motor mit dem 
Wechselsteom der Maschine von C.& E. Fein; die Fellmagnete 
meines Motors wurden +lurch Gleichstrom erregt. Natürlich kann 
statt eines synehronen Wechselsteom-Motors jede andere Ein- 
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riehtung Imnützt werden, die eine mit dem Strom synehrone m — un una mas 
Umedrchung hervorbringt. & BISSSAZN 2 SSHSErR = 2; 

Ex zeigten sich anfangs Schwierigkeiten, den Motor zum 35: H sez#rze 2 Sarssezle- 
Anlaufen zu bringen: durch starke Schwächung der Stromstärke zZ: = erzem = San”3 ne 
in den* Folhungneten konnte es jedoch dabin gebracht werden, Er. — Da =— B_ an 
(luss beide Maschinen gleichzeitig anliefen. Bei ruhigem Lange I37 923 |_ S E3 R E a5 S E+3 u En&-15 
blieb dann «die Stellung des Motorunkers zur Phase des Stromes ıi22:27= € ne iu be Be br pe: 
nahezu stationär, «0 (dass his auf 020 bie 04" genau die Phase HEZ0 | 5 en 22 3 = 8E & ® 3 rs & 
abgelesen werden konnte. Schwankungen in der Tourenzahl des zers | |- een: et} + 
Generätors folgte der Motor sehr schnell; nur bei sehr plötzlichen de LEESEE 5 SFISTÖSSIE 
Veriinderungen fiel er ausser Taet und blieb stehen, == sjanrnten © gandgsels 

Zu bemerken ist noch, (lass hei der Phasenmessung darauf Et EISERBEIS 3 TeRnreern 3 
geachtet werden musste, dass stets die Nullpunkte verglichen e | 2 yaillg: en 
wurden, bei denen der Strom im selben Sinne durch 0 geht. SFsBc- 5 = mseszeaz=|l-- 

Bei der unregelmässigen Stromeurve lagen nämlich (die D SsInrar SS 223922512 
beiden Nullpunkte nie genau um 180% von sinander entfernt, »o 2 an... 5 Sassssels 
dass nicht vom einen Nullpankte auf die Lage des anderen = nj|Trnmu— m ennmesim 
geschlossen werden konnte. % - er EEE 25 I = 

Ich führte zunächst Versuche aus mit 83 verketteten -i F nagean 8 SER8R 3 bi 
Woechselströmen der Maschine von ©, & E. Fein, In jeden der nz € leide a saersholt 
3 Ströme wurde ein kleiner induetionsfreier Widerstand aus Con- E £ a a2z222 3 55 B3 & +74- E 
»tantandraht für Sreüme bis 5 Ampere eingeschaltet, an welche .n F4 zu 5 yabsı  Ane ee 4 an - - 

= : : 2 £ = s 
der Reihe nach mittelst eines us were Phasenmesser ._ Ri —l gm n geol 
und Galvanometer mit mg "orschaltwiderstande in Nehen- E = | $aRzEN 3 52 ER: 2 $ e 
schluss gelegt werden konnte, na 1 252 = > ur. 3 33 S “ = 21% 

Der (senerator hatte 4 Klemmen zur Stromabnalme, 2. EI SE2ISR DM IZARRSS|E 

4 . © = | Büm4- > Sn äim als 
1 bis 5 für verketteten Drehstrom, 1 und 4 für einfachen 1 = = a - ES 

"ochael t —_ ' ns 
Wechselstrom S nn Fer Een n m unerzrsaria—- 

Ich entnahm zunächst den Klemmen 1, 2, 3 Strom nnd 5; =& &|& ».nE 53 2 SS2ERI2 
legte in die Leitung 1 den Motor und in 2 eine eisenfreie In- © * E 2 - sn “= -“Sesenm |- 
daetionsspule mit 200 Widerstand, während die 8. Leitung als = r 2 8 | * m u zu 2 
gemeinsame Räckleitung unbelastet blieh, = u ee EICHE 3 FUEagarls 

= . a n » . e Pr z2y.- Pau ESSHHE 7 im b mi + 

Es ergab sich, dass das Galvanometer in Ruhe blieb, wenn 3: -E,, | "|| <zzear: 3 RRarareld 
der Phasemnesser bei dum Bgelzizr len) geErFEt 9 BESTEr | 

= 4 - ao En E23 
1. Stromkreis auf BR", "== | .1— RS ==1— 

2 2950 = ©: |,|al 8ETS3E2 8 52883=2|8 

ri : ©; 4  I*|$5| $22353% 2 SEnRSnele 

p . — +,” . ir pr Dec Dr * nl Di Dr Ted Pen Deu | cd 

„.» j 1185, ne - = uIiEl ezsigce Ss Seo wen 

stand. Demnach ist «die Phasendifferenz zwischen wu 8 . ne rt - 
En TE e- 

1 und 2; Yıg == 300, er » + I+T7s > nosam F 

% a 
2. Bi ya zz ajsmause e mean - 
" [+7 % S Eu z m 2-o.=w wen En, 25 [57 
Fi e “ [3 

j 3 a 1: gu ' $ 5A EL Ei gr“ S sem - 

Sodann entnahm ich den Strom ılen Klemmen 1, 2, 4: © - u BER) 
legte an d den Motor, an 2 dieselbe Induetionsspule; die Leitung 1 E e) = E|„u 883333 3 232228215 
Iheh unbelnstet, E 5 23 |_|Ej| as 5 m er namen 

: PER ä A 2% Zlen e + seine 

Dalhei erhielt ich als Phasenlifferenz «wischen 2l.|: 2|j.]2] 5533” ” ns zZ za>ra=m|a 

£e 2 1:|- E27) ® an = 

1 und 2: gg = 1710 =:2 .Iu5|“|_ BENBEEEN |. -— 

2. 4igu= 680 2:5: ]2|=8|*® SsIaen 5 Za8lamals 

4 1: 9: — 1260 e z 12 |= azErz5 & EE2h24+2|8 

e " "Par = - j ü rm ]= Ssugge= >] -.uwmeet vn 

Lagto ich dagegen an 2 eine Spule mit grober Wickelung o 2} = E Srarieee a 7 Fgrazann@ıE 
seiren 5 Ei mit Eisenkern, während sonst alles unverändert bliel, so 2 = 17 u = Kae m 
je PPR ioh» = — En — 1: F —— | 
erhielt ich; er i ® =|= r = nas238r = 

= 170720, = 115% — 74-Un - . = a { DR ER EEE I 

. Piz 4 15 ’ Fu Tun, = ti = | h 2: “muss o=- 2msfr—mnmale 
Anus «liesem Versuch erkennt man, wie die Phasendifferenz der = Ele| | ui A a Fe Fr 
3 Ströme sieh bei verschiedener Belastung verändert. E =}: | -_ 

S#ls| |: 332358315 
ec) Selhatinduchionsbestimmung ılinch Pinsenmessung. = EZ > = + Zi & Ser Er 

Schliesslich führte jet hei ‚ . : w 51. = zZers-asl- 

. Schliesslich irte ieh noch eine Versuchsreihe aus, die =: | &i oz mnen-ln 
zeigen soll, wie man Phasendifferenzmessung zur Bestimmung 5 = I» ® | z = 
von Selbstinduetions-Üotfheienten verwr : r -ählt: Ei 1,18 TusTan - Sur zim 
a Tr nte n yerwe nen kann, l« Ih wählte a = |.|:'8 ua: 3 22 3 ERSZ233%I5 
dazu die Bestimmung der Abhängigkeit des Selbstindnuetions- ZEi- |, |) jejzymamrı = Rrazeh 21” 
er e e . : r r = 57] 5: Ellssasın e& Br 
[1 verhielenten von der Stromstärke in einer Induetionsspule mit N > | Ti z Hann® 3 3.553 3 = 2 
festem Eisenkern. el-|: I... = u 2 : 

lehı verwendets den Anker mit Eisenkern als Generstor, = 1% | = marese 7 ev*s+ar-sen ap 
‚ Die Messung wurde im verzweigten Stromkreise angestellt, we 5 IN | AM225> 2 BE227 7215 
indem in «dem einen Stromkreis ein inductionsfreier Widerstund, Zi: | 2 EÄrgssr = ZEuszigee = 
fi f > Mi PR . . - [27 e _ 
in. dem amloren die Spule mit Eisenkern un ein bwkannter u | BE - | mm m ” naazens = 
Widerstand eingeschaltet war. Die Phasenditferenz heider Zweig- 171°] ATCECIuE Zzer © 

r Ir Pr pP , > = = z - - Er - 

Ströme lässt +lunn bei gegebener Tonrenzahl den Selbstinduetions- = ı 2 223 a = 5 = 235 3 n 8 F2 = 
Cosffieienten er Spule berechnen. Um diess Rechnung nach ıler E AttrrrrreurrrerHn 
h a 3 BINZSNISE 3 ESgisee 
einfachen Formel Ei 1; Ei- 5 = 9% S& & > z 1 ER 3 
Pr En “ .r . = - -_— 
tie 9x 17 7 - . _ = 
Zn , a Zee r nm m 
F v’ R ERIBEE Nr} SSZEHER $ 
führ - ‚ . neh: “ ee arene a aan a Be 
ausführen zu können, ist es jedoch nöthig, die erhaltenen Phasen- EIFSLKRER 5 Kris 
differenzen anf solche für Sinussteom zu reilneiren. Zu diesem ! = Er sr 5 AsF3zääle 
Zwecke wurde nach der Messung atatt der Induetiunsrolle deren He = en 
veränderlicher Induetions-Untfhieient bestimmt werden sollte, eine AR LE I 
der Normaälrollen eingeschaltet, und die Widerstände so gewählt, . ee ... ‘I® 
diasz ieh naher dieselbe P’hasenlifferenz erhielt, wie vorher. Auf B- = u 'egle 
diese Weise konnte ermittelt werden, wie gross die Differenz «ler Bi x Es SElz 
gemessenen nnd Fhatsächlieh vorhandenen Plasendifferenz zu der Pix z #: 28 _ 
berechneten nnd für Sintsetrom giltigen ist. Fi == sr: E 
E 27 -F=) 


‚Fortsetzung folgt} 
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KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 


Boeist& internationale des Elestrielens. In der Sitzung 
vom 2. Februar 1898, welche unter Vorsitz des Herrm Pollut 
abgehalten wurde, berichtete Branly über seine Versuche, die 
er mit Rücksicht auf die Telographie ohne Draht über die elek- 
trische Leitungsfähigrkeit anstellte und demenstrirt» einen mit 
Eisenpulver gefüllten Cohärer, welcher zugleich mit einem Gal- 
vanometer in den Stromkreis einer Batterie geschaltet wurde. 
Normal bietet bekanntlich der Cohfirer einen grossen Widerstand, 
wenn jedoch in der Nähe elektrische Wellen erzeugt, oder solche 
aus der Ferne anlangen, wird die Leitungstähigkeit sofort erhöht. 
Boucherot berichtete hierauf über seine bezüglich der Um- 
densatoren für industrielle Zwecke angestellten Versuche. Paraf- 
finirtes Papier ergab gute Resultate, aber der Conmlensator darf 
nicht heiss werden, da somst der Tsolations- Widerstand des 
Dieleetrieums sehr rasch sinkt. Ein Condensator mit paraffinirtem 
Papier hatte einen Isolations-Widerstand von 275 Megohm bei 
370, von 700.000 8 hei 500 und von 100,000 @ bei 800%. Um zu 
vermeiden, dass der untersuchte Coudensator durchgeschlagen 
werde, dürfte die Spannungsdifferenz nicht höher als 800 V gw- 
wählt werden. Unter Annahme einer Periodenzahl von 40 bis 50 
in der Seeunde kann man für industrielle Zwecke Ummdensatoren, 
welche 3000 F° aushalten, zum Preise von 100 bis 150 Fres. per 
»eheintares Kilowatt erzeugen; der Preis betrligt 60 Ins 75 Fres. 
für Condensatoren, welche nur 100 V auszuhalten halen, Die 
Condensatoren werden für industrielle Zweeke nur in geringem 
Ausmasse verwendet; ein Condensator, der scheinbar 100 Kilowatt 
absorbirt, würde 5000 Fres. kosten, während eine Wechselstrom- 
Maschine von gleicher Laistunge 10.000 Fres. kostet, 


Ein Walzwerk für Drähte, hei welchem das Walzgut 
durch den elektrischen Strom erhitzt wird, ist kürzlich in Dentsch- 
land patentirt worden. Wie wir einer Mittheilung des Inter- 
nationalen Patent-Bursaus Carl Fr. Reichelt, Berlin entnehmen, 
besteht dasselbe aus zwei Walzen, die, wie gewöhnlich, mit ver- 
schiedenen Kalibern abnehmenden Guerschnittes versehen sind. 
Die Kaliberscheiben sind gegeneinander und von der Welle isolirt, 
Durch Schleifeontaete stehen sie mit dem einen Pol einer Strom- 
Fer ansschaltbar in Verbindung. Den anderen Pol bildet ein 
ontaet, den das Walzgut auf seinem Wege zum Walzwerk berührt. 


Bei den Erörterungen im deutschen Reichstags über «das 
Fernspreohmwesen ist von der Reichs-Postverwaltung die Absicht 
zu erkennen gegeben worden; bei Einrichtung nener Anschlüsse 
fortan jeden Apparat nur noch mit einem Pernhürer zu ver- 
schen. Der bisher übliche zweite Fernhörer soll nur noch auf 
besonderes Verlangen und gegen eine Sondergebür (von 10 Mk.} 
verabfolgt werden, Der Herr Unter-Stantsswerstär Fritsch suchte 
dies damit zu rechtfertigen, dass die Apparate jetzt so vortrefflich 
eonstruirt seien, dass der zweite Forabärer enthehrlich sei und 
in der Regel auch nur noch dazu benutzt werde, das zweite Ohr 
zuzuhalten. Demgegenüber mass bemerkt werden, dass in jedem 
Bureau mit etwas grüsserem Personale sich beulmchten lüsst, dass 
ein nicht za geringer Bruchtheil desselben sich beider Hörrohre 
zu bedienen pflegt, namentlich bei Entgegennahme von Mit- 
theilungen von auswärts oder wenn das Organ des Sprechenden 
ungeeignet ist, was ja nichts weniger ala selten ist, Vebrigeuns 
darf auch wohl darauf hingewiesen werden, «dass gernle bei ge- 
schäftlichen Mittheilungen von Wichtigkeit sehr oft beide Hör- 
rohre von zwei verschiedenen Personen benutzt werden, theils, 
um den Inhalt der Mittheilung zweifelsfrei feststellen zu können, 
theils auch, um sich ohne Zeitverlust über die etwa zu ertleilende 
Antwort einigen zu können. 

Der Verein zur Ermunterung des Gewerbegeistes In 
Böhmen hat in seiner 64. Jahresversammlung eine öffentliche 
Preis-Ausschreihung für Erfindungen, welche für den 
Gewerhebetrieb von Wichtigkeit sind, beschlossen. Diese Con- 
eurrenz verfolgt den Zweek: a) dem Handwerke und der Haus- 


industrie Kenntnis von neuen, besonders von Bearbeitungs- und 
Hilfsmaschinen und Werkzeugen zu verschaffen; und zwar 5) ins- 
besondere von solehen technischen Hilfemitteln, deren Anwendung 
geeignet ist, die Anfertigung gewisser Erzeugnisse billiger, schneller 
oler vollkommener zu gestalten; e) zugleich soll dadurch auch «die 
Einführung neuer, bei uns bislang noch nicht ausgeübter Erwerbs- 


zweige angeregt werden. Aus diesem Grunde und hehnfs Erlangsunge 
einer möglichst vollständigen Uebersicht der einschlägigen Errungen- 
schaften und der diesbezüglichen technischen Fortschritte ist die 
hiemit ausgeschriebene Conenrrenz eine internationale und folglich 
anch Ausländern zugänglich. Der Umfang dieser Conenrrenz ist 
durch die Bestimmung gegeben, dass zu derselben nor nenere 
End in Böhmen unbekannte Erfindungen zugelassen werden, d.h. 
urfndungen, die bisher auf keiner, im Königreiehe Böhmen ver- 





anstalteten Ausstellung sffentlich ausgestellt waren. Der erste 
Preis ist auf 1000 Kronen in Geld bemessen. Ihe weiteren Preise, 
bestehend aus Gelibeträgen, Ehrendiplomen, Silber- un Bronze- 
Mulaillen, sowie aus ehrenden Anerkennungschreiben, werden 
nach Schluss der Auinehlungsfrist im Verhältnisse zur Menge der 
vorliegenden Anmeldungen bestimmt und kundgemacht werden. 
Die angemeldeten und zur Unnenrrenz zugelassenen Gegenstände 
werden öffentlich ausgestellt und die vorkommenden Maschinen 
je nach Wunsch der Aussteller in Betrieb gesetzt, geprüft, eventuell 
auch durch Vorträge erläutert und beinfs Entarheidung über die 
zu gewähremlen Auszeichnungen der Beurtheilung einer aus Fach- 
männern bestehenden Preierichter-Jury unterworfen werren. Rück- 
siehtlich jener Erfindungen, welche aneh durch kein Privilegium 
geschützt sind, werden geeignete Schritte unternommen werden, 
damit dieselben auf die Dauer der Ausstellung provisorisch in 
allen Prioritätsrechten behördlichen Schutz geniessen. Die öffent 
liche Ausstellung der coneurriremlen Gewzenstäinde erfolgt zu Prag 
im königel, Baumgarten vom 15. Juni bis 15. September 1898 in 
der Ausstellung der Architektur und des Ingenieurwesens und 
zwar in einer besonderen Ahbtheilung K, welche neben der Aus- 
stellungs-Seetion 4 (Motoren und Hilfsinaschinen für das Klein- 
gewerbej errichtet wird. Ucher Verlangen übermittelt das Direo- 
toriom (Böhm. Gewerbeverein, Prag L, jedem Rotieetanten 
Jas Ausstellungsprogramm und das Anmehlungsfornular; von Den- 
jenigen, die an der Conenrrenz Theil nehmen wollen, ist sorlann 
die ordentlich ausgefertigte Amnehlung mit der ausdrlecklichen 
Bezeichnung: „Zur Üoneurrenz um «die Preise des böhrn. Gewerbe- 
vereines auf gewerbliche Erfindungen“ bis 1. März 1898 un dus 
Actions-AUumitt der Ausstellung (Prag 1.) einzuwenden und zwar 
in so viel Exemplaren, als +Jas Ausstellungs-Progrmamm  vor- 
schreibt. 








Ausgeführte und projectirte Anlagen. 


Oesterreich-Ungarn. 
a) Oesterreich, 


Baden. !L,oealhahn von dem Endpunkte der Bahn- 
linie Baden— Rauhenstein nach Klausen—Leopeolds- 
dorf mit einer eventuellen Fortsetzung zur Station 
Nenlengbach. Das k. k. Eisenbahnministerium hat dem Ver- 
waltungsrathe der Actien-Gesellsehaft der Wiener Local- 
bahnen die Tewilligung zur Vornahme technischer Vorarbeiten 
für eine normalspurige, mit elektrischer und theilweise mit Dampf- 
kraft zu betreihende Localbahn von dem Enılpunkte der bestehenden 
Bahnlinie Baden —Rauhenstein über die Choler#Kapelle, die 
Krainerhbütte and Alland nach Klausen—Leopeldsılorf 
mit einer eventnellen Fortsetzung zur Station Neulengbach 
der k. k. Staatsbahnen ertheilt. (Vergl. H. 7, 8. 84.) 


Wien. (Projeet einer elektrischen Bahn 
Nussdorferlinie-Grinzing-CobenzLi Diese Balın- 
verbindung, die als normalspurige Kleinbahn init elektrischem 
Betriebe ausgeführt werden soll, beginnt bei der Haltestelle 
„Nusstdorferlinie® der Wiener Stadtlalhn die Vinduete der 
Gürtellinie werden zu Aufnahmsstellen der elektrischen Linie 
ausgestaltet — führt durch die Billrothstrasse, dann, unter theil- 
weiser Mitbenützung der Geleise der Neuen Wiener Tramwar, 
durch die Grinzinger Allee auf den Grinzinger Hauptplatz :Himmel- 
strasse) Aber die Cobenzlstrasse in das Gutsgelnet des (Cobenel. 
Yom „Grinzinger Badhaus“ soll die Bahn auf der neuen, im An- 
schluss an die Bacheinwälbung herzustellenden Strasse und inner- 
halb des Gebietes Volenzl auf einer eigenen neuen Strasse bis 
zur Endstation, die bei der Meierei Cobenzl liegt, geführt werden. 
Die Länge der projeetirten Linie beträgt 64 km und bei einer 
grössten Steigung von 8”, und dem schärfsten Bozen von 20 m 
Radius soll die Fahrgeschwindigkeit von 10 km per Stunde beicht 
erreicht werden können. Acht Haltestellen, welche änmtlich als 
Ausweichen ausgestaltet werden, sind im Zuge der Bahn verge- 
sehen, und zwar mit der Bezeichnung: Gymnasiumstrasse, Silber- 
gasse, Sieveringerstrasse, Kaasgraben, Grinzing, Budhaus, Krapfen- 
waldl und Schlosspark. Die Crntenlstation für Erzeugung der er- 
forderlichen elektrischen Kraft soll auf dem Grunde der Usster- 
reichisch-holländisehen Baugesellschaft errichtet wenden, Der 
Normalverkehr soll mit Intervallen von 20 Minuten eingerichtut 
werden, Die Stromzwleitung ist oberinlisch. Die Bauzeit nimmt 
der Verfasser (les Projeeten, Ingenivur Saliger, mit einam 
‚Juhre an. Wir halen über dieses Project bereits im Hefte von 
1. Juni 1897, 8. 348, berichtet. 








5) Ungarn. 


Budapest. (Elsktrische Bahn.) Der königl. ungar. 
Handelsministor hat der Beilapester Firma „Artien-Gesellschaft 
für eloktrische Einrichtungen und Uommunicationsbanten“ (ösz- 
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veny tärsasäg villamos &s közleke-desi vallälatok) die Bewilligung 
zur Vornahme technischer Vorarbeiten, für eine von Profil 36/37 
der bisher mit Dampfkraft betriebenen und nunmehr auf elek- 
trischen Betrieb einzurichtenden Toenlbahn  Budapest—Szent- 
Lörinez ausgehende, längs der von Kis-Pest naeh Szent-Lörinez 
führenden öffentlichen Strasse bis Szarvas-Uarda führende normal- 
spurige Loealbahn mit elektrischem Betriebe auf die Dauer eines 
alıres ertheilt. 

Leva. Comitat Bars, (Elektrische Strassen-Eisen- 
bahn). Der königl. ungar. Handelsiminister hat dem Alexander 
Holls die Bewilligung zur Vornahme technischer Vorarbeiten 
für eine von der Station Löva der Linie Pärkäns—Nana—l.iva 
der Königl. ungarischen Staatsbahnen und der in ihrem Betriebe 
stehenden Loealbahn Leva- Garam Berzeneze ausgehende, mit 
Berührung des öffentlichen Schlachthauses und mit Benützung 
entsprechender Strassenzüge im Bereiche der Stadt Löva sich 
verzweigende normalspurige Strassen-Eisenbahn mit elektrischem 
Betriehe auf die Dauer eines Jahres ertheilt. 


Deutschland, 


Berlin. Die Einführung des elektrischen Be- 
triebes auf der Wannseehahn, worüher wir schon wiederholt 
berichteten, wird vermuthlich an dem Widerspruche des Ohser- 
vatoriums auf dem Brauhausberge bei Potsdam scheitern, In der 
Sitzung der Potsdamer Stadtverorineten - Versammlung vom 
11. d. M. machte der erste Bürgermeister Jüähne die Mittheilung, 
dass er eine persönliche Rücksprache mit dem Direetor (les 
Observatoriums wegen der Anlage einer elektrischen Centralo für 
Beleuchtung und Kraftzwecke in Potsdam gehabt und ihm der 
Director erklärt habe, das Olservatorium müsse mit Rücksicht 
auf die Empfindlichkeit seiner wissenschnftlichen Instrumente 
pigen jede elektrische Bahn, bei welcher die Schienen zur Rück- 
eitung dienen, im Umkroise bis eiren 15 &m Einspruch erheben. Der 
Direetor habe bereits dem Kaiser, der sich persönlich mit der 
Suche beschäftigte, Vortrag darüber gehalten, und infolge dessen 
sei das Cultusininisterium angewiesen worden, derartige «lek- 
trische Anlagen zu verhindern. Da hiernach die Hälfte der Wunn- 
seobahn in den Bannkreis des Observatoriums falle, orscheine der 
elektrische Betrieb auf dieser Balın fraglich, ebenso wie es nicht 
möglich sein werde, die geplante elektrische Bahn von Spandau 
nach Potsdam einzurichten. Für den Betrieb elektrischer Bahnen 
durch Aceumulatoren hat das Observatorium festgesetzt, ınss 
im Umkreise von anderthalb Kilometern keine solehen errichtet 
werden dürfen, was die geplante Umwandlung der Potsdamer 
Pferdehahn in eine elektrische Aceumulntorenbahn fast unmöglich 
macht. Für diesen Zweck sollte die elektrische Contrale in Potsılam 
mit benutzt werden. 


Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Teehnisehen- und Patentbureau. 
Ingenieur Vietor Monath 
WIEN, I. Jasomirgotistrasse Nr, 4. 


Deutsche Patentanmeldungen*) 
Class 
21. E. 5445. Galvanisches Element. — Wilhelm Exner und Ernst 
Paulsen, Berlin. 10,7. 1897. 

„ M. 14.560. Hitzdrahtinessgeräth mit zwei oder mehreren frei 
suspespännten und durch Hebel miteinander verbumlenen 
Hitzdrähten. — Dr. Paul Meyer, Berlin-Rummelsburg. 
13.10. 1897. 

» 8.10.397. Zusammengesetzter Ringanker für Dynamomaschinen. 
er a. mens & Halske, Actien-Gesellschaft, Berlin. 11.8. 

897. 

„ A. 5316. Einrichtung zum Antrieb von Erregermasechinen. — 
Allgemeine Elektrieitäts - Gesellschaft, Berlin. 
14.77. 1897. 


Deutsche Patentertheilungen. 
Clasn 
21. 96.717. Regelungs- Vorrichtung für Bogenlampen. — F.Kloster- 
mann, Paris. 15./4. 1896. 
„ 96.718. Verfahren zur Veränderung der Umlaufs-Geschwindig- 
keit von Elektrotnotoren. — Siemens & Halsko, Actien- 
Gesellschaft, Berlin. 30./6. 1896. 





*") Die Anmeldungen bleiben acht Wochen zur Rinsichtnahme üflentlich 
aufgelogt. Nach 5 24 des Patont-Gesetzes kann innerhalb dieser Zeit Kinspruch 
gegen die Anmeldung wegen Mangel der Neubelt oder widerrechtlicher Kntonhme 
erhoben werden. Das obige Bureau besargt Abschrifien der Anmehlungen und 
übernimmt die Vertretung in allen Kinsprucha-Angalsgenhalten, 
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Classo 
21. 96.720, Differential-Bogenlampe mit Kohlenstift-Magazinen. — 
— H. Delavanu und F,F.Brerat, Chatellerault. — 43,2, 1897. 
96.722. Schaltungsweise der Zusatzmaschinen in Mehrleiter- 
anlagen mit Betriehsinaschinen von mehrfacher Gruppen- 
spannung und hintereinander geschalteten Sammelbatterien; 
Zus. z. Pat. 0563. — Elektrieitäts-Actien-Gesell- 
schaft vorm; Schnekert & Co, Nürnberg. 17.7. 1897. 
„ 96.765. Galvanisches Doppeleleinent mit Flüssigkeitsvorrath; 
Zus. z. Pat. 88.618. — BR. Kravn und €. König, Berlin. 
14./4. 1697, 
„ 8.766. Umkehrhares galvanisches Element mit zweitheiligem 
Gefässe. — R. R. Moffatt, Brooklyn. 28./4. 1897. 


Auszüge aus Patentschriften. 


Soelöt6 anonyme pour la Transmission de la Force par l'Elee- 
trielts in Paris. — Erregungsweise von ehronen Wechsel- 
strom-Maschinen. — Classe 21, Nr. 94.092, 





Fig. 1. 


Das Feld der asynchronen Wechselstrom-Maschine wird 
durch mehrere Wiekelungen © und $ erregt, welehe je für sieh 
einen Stromkreis bilden, bestehend aus der Feldwiekelung / der 
einen, der Ankerwickelung A der anderen von zwei gleichartigen 
Gleichstrom-Masehinen und einer auf dem Feldmagnet der letzteren 
um 900 gegen die eigentlich» Feldwiekelung dieser Maschine ver- 
setzt angeordneten und bezüglich ihrer Windungszahl mit der 
Ankerwickelung ülhereinstimmenden Wiekelung J, welche dazu 
dient, den Selbstinduetions-Coöffieienten des zugehörigen Gleich- 
strom-Ankers annähernd gleich Null zu machen. 


Siemens & Halske in Berlin. — Verfahren zum Zerlegen 

eines Wechselstromes in zwei gegen einander in der Phase 

um einen bestimmten — STERBEN: — Classe 21, 
r. 94, 





Fig. 4. 





Man benutzt in Combination mit dem Wechselstrom des 
Netzes einen Stromzweige D, welcher (len Brückendraht einer 
zwischen die Betriebsklemmen gweschalteten Wheatstone'schen 
Brückenschaltung B bildet, deren Hauptzweige ausser Ohin’schen 
Widerstande in geeigneter Vertheilung Selbstinduetion oder 
Capaeität oder beides enthalten. Dieses Verfahren lisst sich 
x. B. bei allen Messgeräthen, die nach Ferrarie'schem Prineip 
construirt sind und 900 Phasenverschiebung besitzen sollen, an- 
wenden. Die Figur gibt eine Anwendung des Verführens zum 
Inbetrielsotzen einphasiger Woehselstrommotoren M. (Fig. 2.) 
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Astien-Gesellsehaft Schäffer & Walcker in Berlin. — Doppel- 
anker für elektrische Gasfernzlinder. — Classe 26, Nr. 03.798, 


Ein Doppelanker dient zur gleichzeitigen unı unabhängigen 
Bethätigung des Hahnes und Bewegung des Zümlmechanismus, 
Der olwre Anker © greift dureh den unteren 3 auf den beide 
bethätigenden Elektromagneten, so dass der obere Anker © nach 
erfolgter Oeffnung und Schliessung des Hahnes durch den unteren 
Anker B den Zündmechanismus allein bewegt. (Fig. 8.) 





Ernst Danlelson in Stoekbolm. — Ein- oder mehrphasige 

Weechselstrom-Maschine für gleichbleibende u u, bei ver- 

äinderlicher ee Frag Belastung. ÜUlasse 21, 
r. 95.158. 


In eine, bezw. mehrere besondere Wicklungen B des mit 
dem Wechselstromanker € synehron laufenden Erregerankers A 
werden mit dem Strom oder den Strömen im äusseren Strom- 
kreise nach Stärkö und Phase übereinstimmender Strom, bezw. 
Ströme derart eingeleitet, dass die Ankerrückwirkung der Er- 
rugermaschine derjenigen der Weehselstrom-Maschine entgegen- 
gesetzt ist. — Vom Stromwender 9 der Erregermasehine wird 
der Gleichstrom sowohl um die Fellmagnete dieser Maschine, als 
such um die des Wechselstromerzeugers mittels der Wieklung # 
geleitet. Der Wechselstrom wird von den Schleifringen E abge- 
nommen. Vortheillaft werden beide Anker auf gemeinschaftlicher 
Achse angeordnet. (Fig. 4.) 


Christian Brod in Würzburg. — Hitzdrahtmessgerlith naeh 
Heriz'schem Prinelp. — Classe 21, Nr, 95.005. 


Auf der Zeigerwelle r befinden sich Nuten von verschiedener 
Tiefe m und », in welche sich der Hitzdrahit 4 derart aufwickelt, 
dass er die Zeigerwelle unter gleichbleibender Spannung der 
Hitzdrähte in der Schwebe hält. (Fig. 5.) 








) 
Fig. 5. Fig. 6. 


Compagnie pour la Fabrieation des Compteurs et material 
dUsines A Gaz in Paris. — Selbstthätiger elektromagnetischer 
Sicherheltsschalter. — Classe 21, Nr. 94.787. 

Bei diesem sellsstthätigen Sicherheitsschalter ist die rasch 
und reibungslos auslösende Sperrvorrichtung von einer kleinen 
Wale @ gebildet, die in eine Kerle 1" des Ankerrandes n ein- 
greift. — Der Anker besitzt auf demselben Radius wie die Kerbe 
einen Stift p, der in ein Loch q des Kernes M eingreift, wenn 
der Anker angezogen wirt, ar 

Der Schalter ist ausserdem mit einer kräftigen Selbstindue- 
tionsapule N ausgerüstet, die dazu dient, den Werth des Stromes 
in der zum Auslösen nöthigen Zeit zu begrenzen, wobei diese 
Spule gewünschtenfalls zum Anziehen des einen "Theil der Sperr- 
vorriehtung bildenden Ankers dienen kann. (Fig. 6.) 


Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Helios, Elektrieitäts- Gesellschaft In Köln. Von zuständiger 
Seite wird mitgetheilt, dasa die Zulassung dieser Gesellschaft 
zum Geschäftsbetriebe in Russland dureh Allerhöchste kaiserliche 
Bestätigung nunmehr genehmigt worden ist. 

Diese Zulassung ist zunächst wichtig für die Herstellung 
einer Licht- und Kraftanlage in Petersburz in Höhe von 12 Mil- 
lionen Mark, zu der der Helios die Genehmigung erhalten hatte. 
An diesem Petersburger Geschäfte ist bekanntlich die neue A-4., 
für Elektrieitäts-Anlagen in Köln mit 4,000.000 Mk. betheiligt, 
weshalb auch für sie die nunmehr erfolgte fürmliche Erleligung 
der schon längere Zeit schwebenden Frage von Bedeutung wr- 
scheint, 

Neue elektrische Unternehmungen für Argentinien sin 
unter Betheiligung deutschen Capitales zum Abschlusse gelangt, 
und zwar handelt es sich um die Anlage einer Reihe von Uen- 
tralen für öffentliche und drivate Beleuchtung, Als erste wird «lie 
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Stadt Pergamino in Angriff genommen. Die europäische Ver 


tretung der Voneessionsinhaber liegt in den Händen der Firma 
Osear Götz, Hamburg und Berlin. 


Die Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft in Berlin 
trachtet, sich rechtzeitig ihren Antheil auch an der technischen 
Verwerthung der Elektrieität in überseeischen Ländern zu sichern. 
Nach einem Berichte der „Buenos-Air, Handels-Ztg.“ sind allein 
für Südamerika von deutscher Seite schon Capitalinvestirungen 
in der Höhe von 50 Millionen Mark vorgesehen, welehe sieh in 
Bäkle zum grossen Theile in Buenos Aires in elektrische 
Anlagen ersten Ranger umsetzen werden. Das Interesse der deut- 
schen grossen Klektrobanguiers in lehliafter Weise an Argentini 
derart wachgerufen zu haben, dass die Allgemeine Elektrieitäts- 
Gesellschaft für sich allein ein Tochterinstitut mit 20 Millionen 
Mark, speeiell für das Argentinische Geschäft, begründete, ist ılas 
Verdienst der beiden Leiter der Berliner Deutschen über- 
seeischen Bank, der Ilerren Frederking und Schulze. Schon 
in den nächsten Wochen wird mit dem Baue der grossen Uentral- 
anlage begonnen werden, welche die Deutsche überseeische Elck- 
trieitäts-Gesellachaft am Paseo de Julio, in unmittelbarer Nähe 
des Hafens errichten wird. Diese elektrische Uentralstelle wird 
nieht nur Kraft für Beleuchtungszwecke abgeben, sondern es wird 
von ihr auch die Trambahnlinie „Metropolitan“ auf elektrischem 
Wege betrieben werden, welche im Zusammenhange damit vor 
Kurzem aus der Liynidation der älteren einheimischen Gesell- 
schaft für den Inlligen Preis von 1,400.000 Dollars Papier erstan- 
den wurde, Auch im Inneren, in den alten Städten, ist speciell 
für die Belsuchtungs - Einrichtungen noch ein grosser Markt vor- 
handen, Schliesslich darf nieht die Wasserkraft vieler Gebirgs- 
flisse der Anden und deren Vorberge unerwähnt bleiben; liegen 
die Verhältnisse in «dieser Hinsicht auch nieht überall so günstig 
wie etwa in der Schweiz, x»o hat doch allein schon das Beispiel 
der Anlage von Uasa Bamba bei Cordohn gezeizrt, welche Resul- 
tate sich hei geschickter Ausnützung der Terrainverhältnisse er- 
zielen lassen. Dort genügte ein Tunnel von nur 85 m Länge, um 
eine Kraftymelle von etwa 6000 PS zu erschliessen, so viel, dass 
vorderhand nur etwa 1200 PS nutzbar gemacht werden, In «diesem 
Falle ist nordamerikanisches Capital zuerst. am Platze gewesen; 
aber os gilt noch Raum genug in den ührigen Gebirgsthälern 
des grossen Continents zu ähnlichen Installationen, welche speeiell 
in den eigentlichen Andenprovinzen in Salta, Mendoza. ‚Jujuy ete,, 
wo grosse Flüsse wie der Rio Pasage, Rio San Franeiseo, Rio 
Mendoza u. a. Gewässer von starkem Gefülle zur Verfügung 
stehen, Gelegenheit geben werden, die in Elektrieität umge- 
wandelte Kraft auch zur Verhfttung von Erzen zu verwenden, 
die heute mit den zu Gebote stehenden Mitteln nicht exploitirt 
werden können. 


Grünwald & Burger. Ex wirl uns mitgetheilt, dass der 
bisherige Theilhaber der Firma H. Grünwnld, Wien, Herr 
Ingenieur Eduard Burger, als öffentlicher Gesellschafter in das 
Unternehmen eingetreten ist, und dasselbe nun unter der geänderten 
Firma „Grünwall & Bunger Speeialfubrik für elektrische Stark- 
strom - Apparate” weitergeführt wird, 

Tramway-Trust in Brüssel. Wie aus Brüssel gemeldet 
wird, verlautet, der dort in Entstehung begriffene 'Tramway- Trust, 
an dem auch die Berliner Union E-A.-6. betheiligt sein soll, 
werde zunächst die Actien der Tramlahnen in Brüssel, in Johannes- 
burg, in der Provinz Nenpel und in Madrid erwerben. Auf den 
beiden letzteren soll «der elektrische Betrieb eingeführt werden. 

Hannorver'sche Strassenbahn. In Ergänzung unserer Mit- 
theilung im vorigen Hefte berichten wir: Die Gesellschaft erzielte 
im Jahre 1897 nach Absetzung der Abschreibungen einen Rein- 
gewinn von 479.282 Mk. (gegen 317.503 Mk. im Vorjahren. Es ist 
indess zu beachten, dass das ıiesmalige dividendenberechtigte 
Arctieneapital 9,000,000 Mk. beträgt, gegen 6,000.000 Mk. im Jahre 
1896, (Die im Verlaufe des Vorjahres ausgegehenen weiteren 
3,000.000 Mk. Actien nehmen erst vom 1. ‚Jünner 1898 am Ge- 
winne Theil.) Der am 21. Februar abzuhaltenden Generalver- 
sammlung wird vorgeschlagen werden, davon 5%, (5%) Dividende 
init 450.000 Mk. zu vertheilen, «die Tantitme 23.869 Mk. (15.608 
Mark) zu zahlen und 5413 Mk. (1884 Mk.ı auf nene Rechnung 
vorzutragen. Aus dem umfangreichen Guschäftsberichte heilen 
wir hervor, dass (die Direetion das Geschäftsjahr 1897 von grosser 
Bedentung für die Entwiekelung des Unternehmens bezeichnet, 
da es mit grossen Anstrengungen gelang, «lem elektrischen Be 
trieb noch vor Schluss des ‚Jahres auf allen Linien, «das heisst 
ein Jahr vor der von den Behörden festgesetzten Frist einzu- 
führen. Bekanntlich ist im Stadltzebiete Hannover—L’uden (las 
sogenannte gemischte elektrische Bahnsystem, nach welchem die 
mit Tudor-Accumulatoren ausgerüsteten Motorwagen während der 
Fahrt an Öberleitungslinien elektrische Energie aufnehmen, zur 
Durchführung gelanet. Die Unterhaltungs- und Erneuerungs- 
kosten der Vraetion- Accumulatoren, welche der Betriel getragen 
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hat, belaufen sich auf den Wagen und per Monat 46:18 Mk. per 
Kilometer gemischten Systems 122 Pie. wr Kilometer auto- 
mobilen Systemes 2:06 Ptg. Durch Uoberhäufung aller Lieferanten 
mit Aufträgen war es nicht möglich, die geplanten Linien fertig 
zu stellen, und diejenigen, welche fertig gestellt wurden, so früh 
in Betrieb zu nehmen, dass der finanzielle Erfolg in höherem 
Masse bereits sich zeigen konnte; ı(darnach erreichten die Mehr- 
einnahmen die Höhe von 276.195 Mk., ein Betrag, der im Hin- 
blicke auf die durch den Doppelbetrieb verursachten Schwierig- 
keiten ala befriedigend bezeichnet werden muss. Es sind im Aus- 
baue begriffen die Strecke Hannover—Hildesheim vom Dorfe 
I»etzen ab, eine Zweiglinie dieser Strecke von Rethen—Plattensen, 
die Fortführung der Linie Hannover—Gehrden von den Sieben 
Trappen ab und verschiedene kleinere Bahnstreeken. Zur Fertig- 
stellung dieser Linien, zum Anshane weiterer Strecken, zur Ver- 
grüsserung der vorhandenen Kraftatationen und des Personen- 
und Gäterwagenparkes wird vom Vorstande der Generalversamm- 
lung die Erhöhung des Actiencapitales um weitere 6,000,000 Mk., 
also auf 18,000,000 Mk. eher on werden. Für die eben auf- 
geführten Linien wird neben dem Personenverkehr auch der 
trüterverkehr aufgenommen werden, da das Unternehmen als 
Kleinbahn anerkannt ist, Bezüglich der beantragten Mittel für 
Kraftstationen wird bemerkt, dass Licht und Kraft an die Land- 
gemeinden abgegeben werden soll. Der Bericht bemerkt, dnss die 
gesammte Streckenlänge einschliesslich der von der früheren 
Continental Pferdeeisenbahn - Actien - Gesellschaft übernommenen 
Linien am ]. October v. J. 13044 km umfasst. Im Jahre 1897 
wurden neu erhunt 2814 km, An elektrischen Oberleitungen 
wurden ausgeführt 806 km. Unter den vielfachen für das Jahr 
1898 projeetirten Bauten nehmen die Linien nach Hildesheim mit 
noch 25 &m, von Sehnde nach Haimer mit 7 km, von den Sieben 
Trappen nach Gehrden mit 3 km und ab Rieklinger Grenze nach 
Dorf Ricklingen mit 2km das Hauptinteresse in Anspruch, Unter 
dem Titel Betriebsmittel werden aufgeführt 23 Motorwagen nur 
für Oberleitungsbetrieb, 9 desgleichen für Oberleitungs- und Aceu- 
mulstorenbetrieb, 111 Motorwägen für desgleichen (einmetorig), 
17 für desgleichen (zweimotorig)j. Weiter werden noch besonders 
erwähnt 78 Anhängewagen, 40 Somimerwagen, 11 Transportlowries, 
17 Decksitzwagen ete. Die für die Vergrösserung «des Betriebes 
erforderlichen Wagen sind bereits in den eigenen Werkstätten 
in Arbeit oder bei bewährten Firmen in Auftrag gegrehen. Die 
Alschreibungen sollen von jetzt an in dem Umfange erfolgen, 
dass an Ende der Coneession ınindestens ein dem Nominalbetrage 
der Actien gleichkommender Werth vorhanden ist. Zur Er- 
reichung dieses Zweckes soll folgendermassen verfahren werden: 
Auf Grundstücks-Üonto ist es nieht erforderlich, Abschreibungen 
vorzunehmen, da dieselben mit ihrem Kaufwerthe zu Buche stehen 
und der heutige Verkaufswerth eben ein höherer ist und dam- 
nächst aller Voraussicht nach noch höher sein wird. Auf Gebäude 
geniigt eine jährliche Abschreibung von 1%. Die Acenmulatoren 
werden zu Lasten (des Besitzer« in durchaus gutem und betriebs- 
fähigem Zustande erhalten. Da aber die Möglichkeit nicht aus- 
geschlossen ist, ‚ass in absehbarer Zeit eine neue Erfindung ge- 
mncht wird, welche es rathsam erscheinen lässt, die vorhandenen 
Accumulatoren durch andere zu ersetzen, ist auf Aceumulntoren 
eine Abschreilung von 6%, jährlich ausreichend. Auf Balınkau-, 
Wagen-, Inventar-, elektrische Bahnen-, do. Belenchtangs-, Work- 
zeugeinaschinen-, Motoren- und Erwerbs-Conto soll unter der An- 
nahme einer BY/gd/gigen Verzinsung der jährlichen Rücklagen der- 
art ausgeglichen werden, dass much Ablauf der Concession für 
die derzeit städtischen Linien, also am 1. April 1937, die Til- 
gung durchgeführt ist. Neben der Vornahme von Abschreihungen 
erfordert die Betriebsführung die Bildung eines Ernenerungs 
fonds zu dem Zwecke, aus demselben die Geleise, einen Theil 
der Strassenbefestigung, die Dampfmaschinen, Dampfkessel und 
Werkzeugmaschinen in vollkommen betriehsfühigem Zustande zu 
erhalten. Es ist anzunehmen, dass innerhalb eines Zeitraumes von 
25 Jahren eine völlige Ernenerung der oben bezeichneten Gegen- 
stärnle stattzufinden hat und soll demanteprechend dem Erneuerung«- 
funds ein jährlich im Verhältnis zu den Anlngekosten ermittelter 
Betrag überwiesen werden. Endlich erscheint es erforderlich, 
ausser dem gesetzlichen Beservefonds, der z. B. mehr als 1% 
des Aetieneapitales betrligt, einen besonderen Betriebsreservefonds 
für unvorhergesehene Fälle zu bilden. Vorläufig ist eine jährliche 
Zuwendung von 5000 Mk. in Aussicht genommen. Aus einer dm 
Berichte Ieigegehenen Uebersicht erzieht man, dass die Betriehs- 
einnahmen, welche im Jahre 189] sich auf 755.730 Mk. beliefen, 
im Jahre 1897 mit 1,763.345 Mk. ausgewiesen werden konnten. 

Allgemeine Gas- und Elektrleitäts-Gesellsehaft In Bremen. 
Am 10. d. M. fand die ennstitnirende Generalversammlung dieser 
Gesellschaft statt, Das Actienenpital beträgt 2,000.000 Mk. Den 
ersten Aufsiehterath Isldlen die Herren .J, Schlinemann von der 
Firmn J, Schultze aml Wohle Vorsitzender‘, Joh. Friedr. Holl- 
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mann (Stellvertreter des Vorsitzenden), Dirsetor Salzenberg, Gott- 
fried Bergfeld von der Firma Koch und Bergfehl, A. Stürenberg 
von der Firma Bassow, Jung & Co. Carl Francke von der Firma 
Carl Francke, Direetor Bötticher von der Hannorer'schen Eisen- 
giesserei, Hännovor. 





Briefe an die Redaction. 


Löbliche Redaction! 


Der Gefertigte ersucht um gütige Aufnahme nachstehender 
Erwiderung auf den im Hefte 6 Ihrer werthen Zeitschrift, dureh 
Herrn Doctor J. Sahulka gebrachten Artikel: „Ausnützung 
atmosphärischer Elektrieität.“ Ich kann dem Herrn Doctor 5 x- 
hulka nur dankbar sein, dass er mir die Möglichkeit bietet, 
meinen angestrebten Wahrheitsbeweis in diesem Blatte vertreten 
zu können. Der Herr Doctor macht mir den Vorwurf, dass ieh 
das in seinem offenen Briefe bestätigte Ergebnis in meiner Bro- 
schüre veröffentlichte und =» seinen in Fachkreiseu bekannten 
Namen gleichsam ala Reelame für meinen Wahrheitsheweis aus- 
nütze oder gar missbrauche. Der Herr Doctor thut mir Unrecht, 
denn in dem Schreiben wird nur das Factum ohne Begründung 
bestätigt. Nicht sein Name, sondern ılas von ihm eonstatirte Er- 
gebnis bildet» für mich vor nahe zwei Jahren die erste Errungen- 
schaft jahrelanger Arbeit und Beobachtungen. Von da ab trennten 
sich allerdings leider unsere Wege vollkommen. Der Herr Doctor 
suchte und fund in den Mängeln der Anorılnung und bescheidenen 
vorhandenen Behelfen die Erklärung der von Ihm beohachteten 
Erscheinungen nach den kastshunden Theorien und legte die 
Sache als werthlos ad seta. Ich jedoch setzte meine Beobachtungen 
und Experimente mit neuern Muthe fort, trachtete, die Anordnung 
zu verbessern, die Mängel zu beheben und den Versuch einwand- 
frei zu machen, #0, dass dieser für mich zur Basis meiner weiteren 
Bestrebungen wurde. Der offene Brief des Herrn Doctor J. Su 
hulka gehört daher in erster Stelle in meinen Wahrheitsbeweis, 
denn das Ergelmis ist wirklich eine Messung der aus der At- 
mosphäre angexogenen Kraft, die ich seither täglich mehrmals 
vornehme, und zwar mit einem Leelanche-Element jedoch ohne 
Chlor-Ammonium nur in destillirtem Wasser als anziehende Strom- 
quelle und einem Galvanoıneter statt der Boussole, In meinem 
Lahorsterkum befinden sich zum Vergleiche der Wirkung zwei 
Sauskugeln und das Solenoid als Saugapparat. Nachdem ich 
herausgefunden habe, dass das Anziehungsvermögen der Strom- 
quelle bei gleich gut isolirten Leitungen, bei jeder Höhe immer 
im gleichen procentuellen Verhältnisss mit der anziehenden Strom- 
stärke ist, benütze ich heute zum praktischen Wahrheitsbeweise 
die Ströme der (Gesellschaften, die Apparate sind mit Erfolg bei 
Motoren in der verschiedensten Grösse in Verwendung und ich 
speichere die durch eins Leelanch#-Batterie angezogens Kraft 
Km Unterbrechung durch Wochen in Accummlatoren auf, Dieses 
in den letzten Jahren mit Gottes Hilfe angerammelt# Material 
habe ich in der Broschürs veröffentlicht, mit der ich den prak- 
tischen Wahrheitsleweis, als für mich einzig möglich, denn Tihat- 
stehen beweisen, anstrebe, da ieh eine theoretische Begründung 
auf der allgemein angenommenen Basis für unmöglich halte, 

Wien, am 8. Februar 1898, 


Hochachtungsvollat M. ve. Leon, 





Berichtigung. 


Der in unserer Zeitschrift im Hefte 6, pag. 70 veröffent- 
liehte Artikel „Ueber die magnetischen Eusssikalen der neueren 
Eisensorten ete.*, welcher uns yon Herrn Dr. K. zur Publieation 
eingesendet wurde, ist mit einem in der E. T. Z. 1897, Heft 19 
erschienenen Original-Artikel iülentisch und sehen wir uns ver- 
anlasst, dies mitzntheilen, da in «dem an uns gesendeten Artikel 
eine Quellenangabe wicht enthalten war, D. I 


Vereinsnachrichten. 


Die nichste Vereinsversammlung findet Mittwoch 
den 23. d. M. im Vortragssanle des Wissensehaftlichen 
Club, I. Esehenbachgasse 9, I. Stock, 7 Uhr abends, statt. 

Vortrag des Herrn k. k. Ingenieur R. Mermon: 
„Ueber Simultan-Telegraphie* 

Die Vereinsleitung. 





Schluss der Redaetion: 15. Februar 1898, 


en 0. 
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Rundschau. 


Von grosser Bedentung ist die Aufsehen erregende 
Erfindung der Nernstschen Glühlampe; wir verweisen 
auf den Artikel über diesen Gegenstand in diesem Hefte. 

Auf der Wiener Stadtbahn soll nun doch der elek- 
trische Betrieb probeweise eingeführt werden. Diese 
Nachricht wird gewias allgemein grosse Freude erregen, 
da dann Wien gleichen Schritt halten würde mit den 
anderen Weltstidten, welche zwar auf den Strassen- 
bahnen den elektrischen Betrieb in grossem Umfange 
eingeführt haben, aber doch erst jetzt daran gehen, 
das Stadtbahn- und Loealbahnnetz auf elektrischen Be- 
trieb einzurichten. Das System der elektrischen Trar- 
tion ist ja gegenwärtig »o ausgehildet, dass irgend- 
welche Zweifel. ob sieh dieses Svstem auch auf den 
Stadtbahn- und Loealbahnnetzen bewähren wird, absolut 
nicht bestehen können. Die grossen Vortheile. welche 
aber mit dem Systeme der elektrischen Traetion ver- 
bunden sind, brauchen hier nieht angeführt zu werden. 
Es sei darauf bhingestellt. duss bei den Berathungen. 
die vor Kurzem in New-York wegen Einführung des 
elektrischen Betriebes nuf den Hochbahnen gepflogen 
wurden, allseits die elektrische Traetion als unabweis- 
liche Bedingung hingestellt wurde, da bei dem enor- 
men Verkehr auf den New-Yorker Hochhahnen die Be- 
lästieung durch Rauch und Lärm in den von den 
Züiren durehfahrenen Strassen fast unerträglich geworden 
ist; welches spezielle elektrische Traetions-System da- 
selbst eingeführt werden soll, wurde als Frage von 
secondärer Bedeutung angesehen, da für die Stadtbahn 
Jedes System der elektrischen Traetion besser sei als 
das der Dampfloeomotiven. Mit Rücksicht auf das In- 
teresse, welches der Gegenstand erregt. veröffentlichen 
wir in dieser Nummer auszugsweise das Projeet, welches 
von Charles Child für das Stadt- und Loealbahnnetz 
in Philadelphia vorgeschlagen wurde. Einige technische 
Details, und zwar die Verwendung der Areumulatoren 
in den Unterstationen und die Verwendung der dritten 
Schiene als Stromzuleitune mügen hier näher erörtert 
werden. In den Unterstationen, welche Theilstreeken 
der doppelgeleisigen Strerke von je 64 km Länge mit 
Steom zu versorgen haben. ist je ein Mehrphasenstrom- 
Gleiehstrom-Umformer und eine Aeeumulatoren-Batterie 
‚Puffer-Batteric) aufeestellt; zur letzteren ist der Anker 
einer Zusatz- Dynamos {Booster - Dvnams) in Serie we- 
ehaltet, welche von der Welle des Umformers ans an- 


getrieben wird; die Batterie sammt Zusatz-Dyname ist 
zum Anker des Umformers parallel geschaltet. Der 
Feldinagnet der Zusatz - Dynamo hat zwei Erreger- 
wieklungen, eine dünndrahtige, welche an die Klem- 
men der Batterie angeschlossen ist, und eine dick- 
drahtige, welche vom ganzen an das Stromleitungs- 
netz abgegebenen Strome durechtiossen ist; die beiden 
den Feldmagnet umiliessenden Ströme wirken im ent- 
gerengesetzten Sinne magnetisirend. Diese Schaltung. 
welche, sv viel wir wissen, zuerst von der Firma 
Siemens Brothers & Cie, in London patentirt wurde, 
unterscheidet sich von der üblichen Art der Sehaltung 
der Pufler-Batterie.*) Wird eine Puffer-Batterie ohne 
Verwendung von Zellensehaltern einfach zum Um- 
former parallel geschaltet, so wird in dem Falle, 
wenn die E. M. K. der Batterie gerade zleich ist 
der Bürstenspannung, von der Batterie weder Strom 
aufgenommen noch abgegeben. da die Batterie einen 
allerdings sehr kleinen inneren Widerstand hat, der 
bei Stromabgabe oder. Aufnahme einen Spannungs- 
verlust bewirkt. Wenn die E. M.K. der Batterie etwas 
grüsser ist als die Bürstenspannung, hat die Batterie 
infolge ihres sehr kleinen inneren Widerstandes sofort 
die Tendenz, den ganzen an das Leitungsnetz abgege- 
benen Strom zu liefern und in den Umformer einen 
entgegengesetzt gerichteten Strom zu senden. Da aber 
die E.M.K. des Umformers grüsser ist als die Bürsten- 
spannung, wird die letztere auf einen Werth ansteigen; 
weleher fast gleich ist der E. M. K. der Batterie, und 
der Umformer wird, wenn auch in geringerem Masse 
als in dem irtiher betrachteten Falle, Strom an das 
Netz abgeben. Der Umformer wird erst aufhören Strom 
an das Netz abzugeben, wenn die E.M. K. der Batterie 
gleieh ist der E.M.K. des Umformers. Denken wir uns 
aber nun den Fall, dass die in stromlosen Zustande ge- 
messene E. M.K. der Batterie etwas kleiner sei als die 
Bürstenspannung des Umformers, so wird dieselbe trotz 
des schr kleinen inneren Widerstandes nicht die gleiche 
Tendenz haben, einen Ladestrom aufzunehmen, weil in 
gewissem Grade eine Polärisation der Platten eintritt, 
wenn die Ladung einige Zeit andauert. Ist die 
Batterie in einem halbgeladeren Zustande, so muss die 

Vergl.: „Ueber die Verwendung von Accumnlatoren in 
elektrischen Trameentralen.“ Vortrag von Dr P. Schoop. 
2. £. E. 1897. pag, #7. — „Ueber die Verwendung von Accumu- 
latoren zum Ansgleieh von Strom- und Spannungsschwankungen.“ 
Vortrag von Ober-Ingenieur 6. Tilner, 2. f. E. 1897, par. 325, 
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Bürstenspannung um mehrere Proeente grüsser sein als 
n} 


die im stromlosen Zustande gemessene E. M. K. der 
Batterie, damit diese einen stärkeren Ladestrom auf- 
nimmt. Die Differenz wird noch grösser, wenn die 
Batterie fast ganz geladen ist. Die Batterie hat also 


grosse Tendenz Strom abzugeben, geringere Tendenz, 
Strom aufzunehmen. Durch Verwendung von Doppel- 
zellenschaltern kann man ebenso wie in Liehteentralen 
eine gute Regulirung, bezw. Stromvertheilung zwischen 
Batterie und Umformer erzielen. Bei Verwendung von 
Zellensehaltern erfordert aber eine Batterie immer eine 
erhöhte Aufsicht. Wenn es bei einem Systeme möglich 
ist, die Zellenschalter zu vermeiden "und stets die 
ganze Batterie eingeschaltet zu lassen, 30 ist dies eine 
sehr schätze nswerthe Vereinfachung, die namentlich 
dann von erhöhter Bedeutung ist, wenn in vielen Unter- 
stationen, wie dies bei dem. Projeete für Philadelphia 
der Fall ist, Generatoren und Aceumulatoren aufgestellt 
werden sollen. Diese Vereinfachung ist bei Wahl 
der besehriebenen Schaltung, wenn man Sehwan- 
kungen der Bürstenspannung um einige Procente 
zulässt, möglich. Bei einer bestimmten Stromstärke, 
2. B. der maximalen, welehe der Umformer liefern 
kann, ist die Summe der E. M. K. der Batterie 
und Zusatz-Dvnamso sleieh der Bürstenspannung; os 
wird daher die Batterie weder Strom aufnehmen 
noch abgeben. Die Zusatz - Dynamo kann in diesem 
Falle die „ M. K, Null haben. Steist der Strombedarf 
im Netze, so sinkt die Bürstenspannung ein wenier, 
Die Batterie wird sowohl infolge dieses Umstandes als 
auch infolge der Erhöhungder E. M.K. der Zusatz-Dvnamo 
leicht Strom abgeben. Wenn der Strombedarf im Netze 
unter die maximale Stromstärke des Umformers sinkt, 
so nimmt die E.M.K. der Zusatz-Dynamo ab. Wenn die- 
selbe im ersten Falle Null war, wird sie nun nerativ 
sein; daher wird sehr leieht ein Ladestrom in die 
Batterie fliessen können, wenn sich die Bürstenpannung 
auch nur um wenige Procente erhöht hat. Wie ersicht- 
lich ist, könnte die dimnndrahtire Feldmagnetwick- 
lung der Zusatz-Dvnamo eventuell fortzelassen werten. 
Durch die Zusatz- Dv namo ist einerseits erreie «ht, dass 
die Batterie ohne Verwendung von Zellenschaltern ze- 
laden wird, andererseits ist in den Batteriezweir ein 
Widerstand hineingebracht und dadurch eine leichtere 
Regulirung ermöglicht. Die einfachste Lösung der Auf- 
gabe wäre jedoch, wie auch aus dem eitirten Vortrage 
des Herrn Ober-Ing. IlIner hervorgeht, die, dass die 
Pufferbatterie ohne Zellenschalter und Zusatz-Dynamo 
zum Generator parallel geschaltet wird. Der Strom- 
ausgleich ist möglich, wenn die Klemmenspannung «les 
Generators bei wechselnder Belastung sieh sofort merk- 
lich ändert. Es wäre nur dureh Versuche zu prilen, 
ob dieses einfachste System auch bei Loealbahnen an- 
wendbar ist, da dann Ladungs- und Entladungs-Perioden 
der Batterie in längeren Inte rvallen auf ein: ander folgen. 
und daher die Polarisation der Batterie mehr zur Geltuns 
kommt. 
Bei dem 
Unterstation 


Child’sehen Projeete 
eine Theilstreeke mit Strom. welehe 
von den anderen Theilstreeken vollkommen zetrennt 
ist. Es dürfte sich mit Rücksieht auf den Um- 
stand, als hei einem eintretenden Hindernisse 
eventuell mehrere Züge auf einer Theilstrecke 
stehen bleiben und sieh wieder in kurzen Intervallen 
in Gang setzen, doeh empfehlen, die Stromleitungen für 
die Theilstreeken durch Sieherungen zu verbinden; in 
diesem Falle würden auch in den Unterstationen die 


versorgt jede 
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plötzlichen Aenderungen in der Stromvertheilung ver- 
mieden werden, die beim Einfahren eines Zuges in eine 
Theilstrecke oder beim Ausfahren eintreten missen, 
wenn die obigen Sicherungen nieht angebracht werden. 
Was die Stromzuführung anlangt, so ist bei den grossen 
Energiemengen, die zu übertragen sind, eine dritte iso- 
lirte Schiene als Stromleitung und Schleifeontacte anstatt 
einer Luftleitung und Trolley wohl unbedingt nuth- 
wendig. Bekanntlieh wurde bereits im Jahre 1893 auf 
der Intramural-Railway im A usstellungsgebiete in Chicagn 
eine derartige dritte Schiene als Stromzuleitung bentitzt. 
Auf der Bahn New-Haven-Hartford in Amerika ist dieses 
System in Verwendung; früber wurde es schon auf der 
Untergrundbahn London-City-South eingeführt. In diesen 
Fällen ist die Schiene nieht wie beim Child’schen 
Projeete dureh ein Isolirmittel bedeckt, #0 dass für 
Leute auf dem Bahnkörper eine Gefahr besteht. Der 
Vorschlag, die Stromzuleitungssehiene in geringer Höhe 
über dem Bahnkörper zu führen und im Bahnhofizebiete 
zwischen den Schienenstrüngen erhöhte Plattformen zu 
errichten, mag für amerikanische Verhältnisse zulässig 
sein, nicht aber für hiesige Verhältnisse. In Amerika 
besteht an Wochentagen "titglich ungefähr der gleiche 
Verkehr, so dass durch entsprechende Wahl des Fahr- 
planes eine Ueberfüllung der Plattformen vermieden 
werden kann; an Sonntagen ist in Amerika der Verkehr 
schr gering. Hier zu Lande herrscht an Sonntagen ein 
grosser Andrang, #0 dass erhöhte Plattformen ohne Ge- 
länder unzulässig erscheinen. Ueberdies wiürde die Ueber- 
setzung des Bahnhofgebietes quer zur Schienenrichtung 
für das Bahnpersonale sehr grosse Schwierigkeiten 
bieten, wenn nehen jedem Geleise eine erhöhte Leitungs- 
schiene und zwischen den Geleisen die erhöhten Platt- 
formen angebracht wären. Es bleibt daher nichts übrig, 
als im Bahnhofirebiete die Stromleitungsschienen tiber der 
Wageondachhöhe anzubringen und die Motorwagen mit 
entsprechenden Stromabnehmern zu versehen. Die Mehr- 
kosten würden schr gering sein. da nur die Träger der 
Sebienen höher gewählt werden müssten. Ausserhalb 
des Bahnhofgebietes könnten die Stromleitungsachienen 
in geringer Höhe geführt sein. In Tunnels könnten die 
Leitungsschienen entweder auch an der Deeke ange- 
bracht sein, oder es könnten bei den Nischen Unter- 
breehungen in den Stromleitungsschienen angebracht 
und die Enden derselben ein wenig nach aufwärts ge- 
bogen sein. Die Leitungsschienen sollten dort, wo sie 
in geringer Höhe geführt sind, stets mit einem Isolir- 
mittel bedeekt sein. Es sind wohl Systeme vorgeschlagen 
worden. welche bewirken, dass stets nur ein "Stück der 
Leitungsschiene. über welches der Stromabnehmer 
a stromführend ist, z. B. das System von William 
P. Willard in Boston, doch würde die Benutzung 
die ser Systeme sehr kostspielig sein. Die Anbrin- 
zung (er Stromleitungsschienen über den Wagguns 
im Bahnhofehiete wird wohl in ästhetischer Hinsicht 
Bedenken erregen; daranf kommt es aber nicht so sehr 
an. wenn nur die Sache technisch praktisch ist. Hat 
doeh erst vor Kurzem im Auslande eine Ktinstler- 
genossensechaft deshalb Einspruch gegen die Erriebtung 
einer elektrischen Dahn mit oberirdise her Zuleitung 
erhoben. weil es ann nieht möglich wäre, bei Fest- 
zügen die Strassen mit Triumphwagen zu befahren — 
und doeh ist jeder Motorwagen mit Trolley für den- 
kende Mense h n cin Triumphwagen mensehlicher 
Kunst. 
Die Versuche mit drahtloser Telegraphie wurden 
nun auch mit Erfolg auf Urhertragung mit dem 
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Kamm'’schen Zerographen ausgedehnt. Wir bringen 
in emer der nächsten Nummern eine ausführliche Be- 
schreibung des Zerographen. Derselbe ist ein Tvpen- 
drucker sehr einfacher Usmstruetion. Am Sender sind 
36 Tasten, am Empfänger ein Type nrad mit 36 Lettern 
angebracht ; beide sind durch eine Leitung verbunden. 
Beim Niederdrücken einer Taste gehen in kurzem 
Intervalle zwei Stromimpulse zum Empfänger. Die 
Stromimpulse künnen natürlich aueh ohne Fernleitung 
Inreh Vermittlung elektrischer Wellen und eines 
Cobärers, der mit dem Empfänger in einen Loeal- 
Stromkreis geschaltet ist, übertragen werden. 

In der E.T. Z. sind in der Rundschau im Hefte 6 
der elektrische Betrieb von Kanallwsten. im Hefte 7 
die Versuehe tiber Längenändernnz des Eisens bei der 
Magnetisirung besprochen. Von den anderen Aufsätzen 
sei aus Heft 6 ein Artikel,über Schaltung von Zusatz- 
masebinen in Dreileiteranlagen von Kügler, und aus 
Heft 7 die Beschreibung der unterirdischen Fernspreeh- 
anlare in Stockholm von A. Hultman. sowie ein Auf- 
satz über Verbesserungen am Bügelschleifeontacte für 
elektrische Bahnen von Stohrawa hervorgehoben. Im 
„Bleetrieien* Nr. 372 ist ein Aufsatz über Umschalter 
in Telephon-Centralen von Mandroux. In „Electrical 
World® ist in Heft 1 und 2 eine Abhandlunz von 
H. P. Brown über die Entwieklung der Sehienenverbin- 
dunzen enthalten. In Heft 5 sind die Ergehnisse der 
Versuche, welehe in England mit den Syehronographen 


von Urehore und Squier gemacht wurden, enthalten. 
Im „Eleetrieian* ist in Nr. 1029 die Artikelserie 


über die Telephoneentralen in England fortgesetzt und 
speeiell die Centrale in Manchester beschrieben; aus 
Heft 1030 sei ein Aufsatz von Thorburn Reid über das 
Feuern von Bürsten hervorgehoben. 8. 


Die Nernst’sche Glühlampe. 


In den letzten Monaten sind auf dem Gebiete der 
Glühlampenerzeugung zwei neue Erfindungen bekannt 
geworden, von denen die eine von Dr. Auer v. 
Welsbach, die andere von Prof. Walther Nernst 
in Göttingen herrührt. Während aber über die erstere 
bisher nichts weiter verlautete, als dass sie eine nam- 
hafte Curssteigerung der Auer-Aectien «bewirkte, woraus 
leider kein Rückschluss auf den Autbau dieser Gluh- 
lampe gezogen werden kann, sind rüecksichtlich der 
letzteren Details veröffentlieht worden, die das Wesen 
der Erfindung vollkommen enthüllten. 

Wie kürzlich Prof. Klaudy in einem Vortrage, 
der in der Vereinszeitschrift vollinhaltlich abgedruckt 
wurde, ausführte. disspeiiren sich alle Elektrolyte, sobald 
sie in Lösung sieh befinden, in der Weise, dass ein 
Theil der Moleetle, der dureh den Grad der Verdünnung 
und die Temperatur bestimmt wird, in seine Jonen 
zerfällt, die die Träger der Elektrieität sind. Je mehr 
soleher dissoeiirter Molecüle in einer Lösung vorkommen, 
desto grösser wird die Leitfähigkeit sein. Achnlich ver- 
hält sieh ein Elektrolyt, wenn man ihn erwärmt; mit 
zunehmender Temperator greift die Spaltung der Mole- 
eüle auf eine wachsende Zahl über und ve rringert 
sonach den anfänglich bedeutenden Widerstand, den 
diese Stoffe dem elektrischen Strame entzerensetzen i 
bei Heissgluth leiten sämmtliche Leiter II Classe die 
Elektrieität ziemlich gut. Diese Eigenschaft der Elektro- 
Iyte benützt Nernst bei seiner t ;lühl ampe. Ein Stäbehen 
aus Marnesiumoxyd, Caleiumoxyd ete. wird z. B. mittels 
einer Bunsenflamme bis zur "beginnenden Heissrluth 
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erhitzt und ein elektrischer Strom hindurchgeleitet. Ist 
(dieser Strom von einer solehen Stärke, dass die durch 
ihn im Elektrolyten erzeugte Wärme die nach aussen 
abgegebene zu ersetzen vermag, dann wird auch nach 
Entfernen des Bunsenbrenners dieses Stäbchen weiss- 
elühend bleiben und Licht aussenden. Es macht also 
die Verwendung eines Elektrolyten als Gluhkörper 
einer elektrischen Glühlampe eine vorgüngige Erwär- 
mung nothwendig; solehe Glühlampen missen sonach 
wie Gas- oder Petroleumlampen angeztndet werden. 
Hierin liegt ein nicht zu leugnender Nachtheil, der 
wohl gemildert, nie ganz beseitigt werden kaun. Da 
die Anztindetemperatur für solche Glühlampen von der 
Wahl der Elektrolyten abhängt, so wird von einer 
günstig getroffenen Wahl viel abhängen. 

Während unter Voraussetzung gleicher Dimen- 
sionirung der Stäbehen Caleiumoxyd erst im Knallgus- 
gehlise eine solche Leitungsfähigkeit annimmt, dass 
ein hindurchgeschiekter Strom es leuchtend erhielt, ist 
dies bei Magnesiumoxyd schon mittels einer Bunsen- 
Hamme möglich. Nernst verwendet bei seiner Glüh- 
lampe Magnesiumoxyd, welches im Handel in Stäbehen- 
form erhältlich ist und schlägt vor, die Zündung, bezw. 
Vorerwärmung mittels des Funkenstromes eines In- 
duetoriums zu bewirken. 

Letzteres Zündungsverfahren wäre wohl dureh 
ein geeigneteres zu ersetzen, wenn diese Glühlampe 
allgemein gebrauchsfihig sein soll. Diese Vorerwärmung 
könnte ja auch in der Weise bewerkstelligt werden, 
dass man in das Magnesiamoxyd, bezw. den gewählten 
Elektrolyt, einen Kohlenfaden einbettet, der anfänglich, 
so lange das Stübehen kalt ist, eine günstige Leitungs- 
bahn für den elektrischen Strom darstellt und die Er- 
wärmung des Stäbehens besorgt. In dem Maasse, als die 
Temperatur steigt, wird auch der den Kohlenfaden 
umgebende Elektrolyt an der Leitung des elektrischen 
Stromes theilnehmen und dieser zum Glühen kommen. 
Kohle dürfte sich deshalb einzig und allein als ver- 
wendbar erweisen, weil Fäden aus Metall, wie z. B. 
Platin ete, bei den Temperaturen, wo diese Körper 
weissgzlühend werden, schmelzen würden, abgesehen von 
dem geringen Leitungswiderstand. den die Metalle dem 
elektrischen Strome entgegensetzen, so dass bei der 
gebräuchlichen Spannung verwendbare Glühlampen aus 
Metallfüden in einem Elektrolyt nicht hergestellt werden 
künnen. Der Wattverbrauch derartiger Lampen ist ein 
ausserordentlich günstiger; eine nicht eyaeuirte Lampe 
braucht ca. 11 Watt per 1 N. K. und es ist zu 
erwarten. dass im Vaeuum viel zünstigere Resultate 
erhältlich sind, 07—08 Watt per Kerze. 

Ueber weitere Eigenthümlichkeiten, die diesen 
Lampen anhaften, ist bis jetzt nichts bekannt geworden. 
ausser dass die erreiehbare Zahl der Brennstunden 
keine grosse sein soll; wir werden uns aber erlauben. 
nach Erhalt weiterer Nachrichten an dieser Stelle sofort 
darüber zu referiren. Dr. LK. 


Ein Problem für elektrische Traction. 
Von Charles Child. *) 


Das Child’sche Projeet bezweckt die Einführung 
des elektrischen Betriebes auf einem der entwiekeltsten 


*, Der Öriginal-Artikel ist im „Eleetriesl World“, ein Aus- 
zug in „Bleetrieian“ 1848, Nr. 10827 und 1028 erschienen, Wir 
veröffentlichen den letzteren wegen «dos Interrsses, welches der 
Gegenstand errogt; den wesentlichsten Theil des Aufsatzes hat 
Herr Ing. Eiehberg in seinem Vertrage vom 19. Jänner Ie- 
sprochen. 
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Stadt- und Loralbahnnetze der Jetztzeit, namlich auf 
dem Netze der Pennsylvania Railroad in Philadelphia, 


welches auch von den Fernzügen dieser Bahn be- 
fahren wird. 
Beschreibung des Systems. 
Der Central-Bahnhof der Pennsylvania Railroad 


liegt in der Broad-Street; die von "hier abgehenden 
Züge können in drei Sorten eingetheilt werden. Ex- 
presszitge, welche weite Streeken mit grosser Ge- 
schwindigkeit befahren und nur in wenigen Stationen 
halten; Loeal-Expresszüge, welche mit mittlerer Ge- 
schwindirkeit fahren und in den wiehtigeren Stationen 
halten; Localzüge, welehe nur kurze Strecken befahren 
und in allen Stationen halten. Das vorgeschlagene System 
«der elektrischen Traetion bezieht sieh nur auf die Lorcal- 
züge, bei welehen die längssten befahrenen Strecken eirea 
52km betragen. Aus der Figur ersicht man, dass das 
Netz im Wesentlichen aus fünf Zweigen besteht, welche 
zu einem Punkte an der Westseit des Schaylkill-River 
eonvergiren, von wo eine gemeinschaftliche Hochbahn 
zu dem in 21 Am Distanz befindlichen Central-Bahnhofe 
in der Broad-Street führt. Das Netz für die Loealztige 
umfasst 258 km Länge mit doppeltem Geleise und 
159 Stattonen. In der folgenden Tabelle sind die Lingen 
der einzelnen Theilstreeken und die mittleren Abstände 
der Stationen auf jeder Strecke angegeben. 








' Mittlerer 
j : Sta- Alestanıl der! 
Strecken tionen Stationen 
in km 
Maryland-Linie bis Wilmington 1,48 
Central-Linie . 2 2200. 131 
Haupt-Linie . oo 222.0. 164 
West-Chestor-Abzweizung . 1-80 
Von Phönixville nach Fraser 1:80 
Schuytkill-Thal bis Phönixville. | 1-61 
Uhestnut-Hügel Zweig... .! 096 
New-York Linie bis Bristol . 1:72 
Bustleton-Aleweigung . . . .! ton} 





Gegenwärtig ist Dampfbetrieb auf diesen Streeken 
eingeführt und verkehren tiglich 398 Loralzüge nach 
allen Richtungen. Die Züge bestehen zumeist aus einer 
Loeomotive und Tender, einem Gepäckswagen. in welchem 
auch eine Abtheilung für Raucher vorhanden ist. und 
drei anderen Personenwagen; im Ganzen sind Sitze für 
310 Passagiere vorhanden. Zur Zeit des grüssten Ver- 
kehres, am Morgen und Abend, wird noch ein Wagen 
angehängt, so dass 270 Sitzplätze vorhanden sind. Die 
kleinsten Zeitintervalle zwisehen den Zügen finden 
geganmwärtig zwisehen 4 Uhr 30 Minuten Naehmittars 





und 6 Uhr 30 Minuten Abends- statt und betragen 
30 Minuten auf der Schuylkillthal-Linie und 12 Minuten 
auf der Hanptlinie. 


Bedinzungen welehe für das elektrische 
Traetions-System sereben sind: 


Es mögen hier kurz die Vortheile angedeutet 
werden, welche dureh Einführung der elektrischen 
Pe 2 . Is e 
Traetion erreicht werden. Der wesentlichste Vortheil 


ist der, dass «die Fahrgesehwindigkeiten erhöht und 
daher die Fahrzeiten verkleinert werden; der zweite, 
nicht minder wichtige Vortheil ist der, dass man eine 
grössere Anzahl leichterer Zuge in kürzeren Intervallen 
verkehren lassen kann. Als weitere Vortheile wären 
anzuführen, dass die dureltährenen Strassen niebt von 
Rauch und Lärm belästigt werden, die leichte An- 
passungsfühigkeit des Systemes an die bestehenden 
Verhältnisse and die Einfachheit desselben. Um grosse 
Fahrgeschwindigkeiten zu erreichen, braucht man nur 
leichte Züge und grosse Zurkräfte verwenden. Wenn 
die Züge in kurzen Intervallen fahren, brauchen die- 
selben nur aus drei Wagen zu bestehen. welche zu- 
sammen 150 Sitzplätze enthalten; einer der Wagen ist 
mit Motoren zu versehen. Solehe Züge würden ein- 
sehliesslich der Passagiere und Motoren 721 schwer 
sein; als Wagentype könnte die der Manhattan Hoch- 
batın in New-York gewählt werden. Die Berechnungen, 
welebe im Folgenden gegeben sind, wurden unter An- 
nahme dieses Zugsgewiechtes und einer Fahrgeschwindig- 
keit von 644 km in der Stunde zemacht. Bei der Ein- 
führung des elektrischen Systemes muss man sowohl 
auf den gegenwärtigen Stand der elektrischen Traction 
genau Rücksicht nehmen, aber auch erwägen, was die 
gegenwärtig in Erprobung befindlichen Systeme für die 
Zukunft versprechen. Vor Allem muss die Sieherheit 
des Betriebes gewjhrleistet sein; Unfälle, welehe auf 
Bahnen nicht vollkommen zu vermeiden sind, dürfen 
den übrigen Betrieb nicht beeinflussen. Eine Kraft- 
reserve ist für den Fall absolut nothwendig, als infolge 
eines Ereignisses in der Centrale von dieser nicht Strom 
geliefert würde. Man muss auch im Vorhinein darauf 
bedacht sein, dass eine bedeutende Verkehrssteigerung 
eintreten kann; dabei ist vorzusorgen, dass auf den- 
schben Streeken gleichzeitig die mit Dampflocomotiven 
verschenen Fernzüge fahren können. Alle diese Er- 
wägungen lassen das bei Strassenbahnen mit ober- 
indischer Zuleitung bestens erprobte System der elek- 


trischen Traetion als das geeignetste erscheinen, 
wobei aber Abinderungen allenfalls einzuführen 


sind, wenn dies nach dem gegenwärtigen Stande der 
Elektroteehnik wünschenswerth erscheint. In dieser Be- 
zichung scheint es, dass die Wahl von Mehrphasen- 
Motoren die wesentlichste Neuerung ist, die eingeführt 
werden könnte, da dieselben in Zukunft jedenfalls sehr 
in Anwendung kommen werden. 

Wenn man alle Umstände in Betracht zieht, so 
kommt man zu dem Schlusse, dass das im Folgenden 
beschriebene System der Erzeugung, Fernleitung und 
Transformation des Stromes als sicher praktisch und 
gut bezeichnet werden kann. Die Anlagen können nach 
Belieben erweitert werden; auch kann man mit geringer 
Mudißcation die Mehrphasen-Motoren anwenden. Es mag 
aber hier bemerkt werden, dass der Vortheil der eol- 
leetorlosen Motoren gering ist im Vergleiche zu dem 
Vortheile, welches das vorgeschlagene Gleichstrom- 
System wegen der gleichzeitigen Benützung von Areu- 
mulatoren-Batterion bietet. 


Das elektrische System. 


Um den günstigsten Wirkungsgrad in der Kraft- 
erzeugung und Vertheilung zu erzielen, ist es nothwendig, 
dass die Kessel, Dampfmaschinen und Dynamos unter 
zleichbleibender günstigster! Belastung arbeiten. Es ist 
nothwendig, eine einzige Centralstation zu bauen, damit 
die Löhne weniger betragen und damit durch Wahl 
von grossen Dampfmaschinen und Dynamo-Einheiten 
die Kusten für die Centralstation und die Betriebs- 
kosten redueirt werden. Ein Bliek auf Figur 1 zeigt, 
dass an der Stelle, wo die verschiedenen Bahnlinien in 
West-Philadelphia zusammenlaufen, ein Platz in der 
Näbe des Sehuylkill River für die Errichtung der 
Centrale geeignet ist, da dann für Condensation hin- 
reichend Wasser vorhanden ist. In dieser Centrale sollen 
verkettete Mehrphasenströme von 5000 V erzeugt werden; 
diese sollen längs der einzelnen Bahnlinien in Unter- 
stationen. welehe in entsprechenden Abständen zu er- 
richten sind, geleitet, daselbst durch Transformatoren 
in niedergespannte Ströme verwandelt und durch 
rotirende Umformer in Gleiehstrom von 750 V ver- 
wandelt werden; dieser soll in das Stromzuleitungsnetz 
der Bahnstreeken geleitet werden. In jeder Unterstation 
soll eine Aceumlatoren-Batterie zum Umformer parallel 
gesehaltet und eine vom rotirenden Umformer ange- 
triebene Zusatz-Dynamo (Booster-Dynamo) aufgestellt 
sein. Der Anker der Zusatz-Dynamo ist in den Batterie- 
kreis zu schalten; der Feldmagnet soll einerseits von 
einem Strome erregt sein, wele hen die Aceumulatoren- 
Batterie liefert, andererseits soll durch eine Compound- 
Wicklung der gesammte, an das Leitungsnetz abge- 
zebene Gleichstrom fliessen. Wenn der Strombedarf für 
die Züge gering ist, wird die Aceumulatoren-Batterie 
geladen. bei einer bestimmten Stromstärke ist die 
Accumulatoren-Batterie und der Anker der Zusatz- 
Dinamo stromlos, bei weiterer Zunahme des Strom- 
bedarfes gibt die Aceumulatoren-Batterie Strom ab. 

Die "verschiedenen Elemente des Systemes sollen 
nun etwas eingehender beschrieben und zum Sehlusse 
die Kosten der Einführung des Systemes und des Be- 
triebes kurz besprochen werden. 


Wagen und Motoren. 


Die Wagen sollen leicht und stark sein. etwas 
leichter als die Waggons unserer Dampfeisenbahnen 
und mit Plattformen verschen sein. Wagen von 146 m 
Länge mit 50 Sitzplätzen und 20 t Gew ieht würden ge- 
eignet sein. Es sollten vier Motoren angewendet werden. 
welche zusammen eine Zugkraft von 3600 kg hervor- 
bringen können. Am vortheilhaftesten dürfte es sein. 
Motoren von 125 PS Leistung zu wählen. Die Motoren 
könnten direet aufden Achsen montirt sein und daherZuhn- 
radübersetzungen übertüssig sein. Die Rezulirmethude 
ist durch die Betriebsverhältnisse BeRtuen: Die Motoren 
wirden vom Controller aus parallel oder in Serie je- 
schaltet. Mit diesen Motoren könnte bei einer Strom- 
stirke von 500 Ampere eine Beschleunigung von 0-54 m 
pro Seeunde erzielt und eine durehsehnittliehe Ge- 
schwindisgkeit von 35°7 km auf dem schwierigsten Theile 
der Strecke, dem Chestnut Hügelzweige. erzielt werden. 
wo die Stationen nur «durchschnittlich 0965 km von 
einander entfernt sind. wobei in jeder Station ein Auf- 
enthalt von 20 Seeunden anzenoimmen ist. 


Sehienen und Stroumzuleitunr. 


Die einzige Aenderung die an den vorhandenen 
Schienen vorgenommen zu werden braucht, ist die Her- 


ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK. 


Seite 106. 


stellung gut leitender Schienenverbindungen und von 
Erdverbindungen, welche in gewissen Abständen ge- 
macht werden müssen, damit nieht bei troekenem Wetter 
von den Schienen Schläge erhalten werden können. Die 
Frage des Stromzuführungssystemes wäre einfach. wenn 
auf den Bahnstrecken nicht an einzelnen Stellen Ueber- 
setzungen im Niveau bestünden; dadurch wird die Sache 
etwas schwieriger. Ein einfaches und sicheres System 
ist das folgende: Als Stromzuführung dient eine Stahl- 
schiene, deren nach unten gekehrter flacher Flansch 
ungeführ 127 cm breit ist, und welehe ungefähr 50 kg 
Pr Meter wiegt. Diese Schienen können 183 m lang 
ezogen werden; die bezüglich des Spannungsverlustes 





Fig. 2. 
angestellten Rechnungen ergaben jedoch, dass auch die 
gewöhnlichen Schienen von 15 m Länge verwendet 
werden können, wenn bei jedem Stosse eine sogenannte 
0000 Schienenverbindung von eirea 03m Lünge g "gemacht 
wird. Bei einer Betriebsspannung von 750 V würde der 
Spannungsverlust bei der Wahl der obigen Stromzu- 
leitungsschiene und Rückleitung durch die Fahrschienen, 
bei welchen dieselben Schienenverbindungen angebracht 
wären, 217 V pro 1 km betragen, wenn die Streeke von 
einem Zuge befahren ist, der mit 64 km Geschwindig- 
keit auf horizontaler Streeke führt. Der thatsächliche 
Spannungsabfall würde, wenn ein Zug in der Mitte 





Fig. 3. 
zwisehen zwei unten näher beschriebenen Unterstationen 


führt. 52 V betragen. d. i. 7%, Die Stromzuleitungs- 
schienen für die beiden Geleise sollten zwisehen «den 
Geleisen angebracht sein. Die Fir. 2 stellt die ange- 


nommene Form der Isolatoren und Trärer für die Strom- 
zuleitungsschienen dar. in der Fig. 3 sind die Schienen, 
Plattformen, Wagen und Träger der Stromzuleitungs- 
sehienen dargestellt. Aus der Fig. 2 ersieht man. dass 
ein zussejserner Träger. welcher 1 m tief in den Grund 
gesetzt und mit Coment umgeben ist. die Isslatoren 
trägt. an welehen die Stromzuleitungsschienen befestigt 
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sind. Die Isolatoren bestehen aus Porzellan und sind 
in gusseisernen Behältern eingeschlossen. Durch den 
Isolator geht ein Bolzen, dessen unterer gabelfürmiger 
Theil die Schiene umfasst; durch einen Querbolzen er- 
folgt die Befestigung der durch Laschen verbundenen 
Schienen. Die Sehienen werden mit Ziegeln aus harter 
Terraeotta bedeckt, welche die in der Fig. 4 dargestellte 
Form haben und verhtten sollen, dass die Sehienen be- 
rührt werden. Die Isolatoren werden in 915m Abstand 
angebracht; die Festigkeit der Schienen ist hinreichend 
gross, dass sie dem vertiealen Drucke des Contaet- 
schuhes Stand halten können. Der Contaetschuh ist aus 
Bronze, hat eine Länge von eirea 40cm und eine Con- 
taetfläche von 480 cm?, so dass pro 1 A Stromabnahme 
mehr als 1 em? Contaettläche vorhanden ist. da zwei 
Contaetschuhe an jedem Zuge angebracht sind, u. zw. 
am Anfange und Ende des Zuges. Bei Uebersetzungen, 
Wechseln ete, haben die Stromzuleitungsschienen Unter- 
breehungsstellen; die leitende Verbindung wird durch 
in den Grund verlegte Kabel hergestellt. Die Länge 
eines Zuges mit drei Wagen ist 44 m. so dass Unter- 
brechungsstellen von 40 m Länge keine Stromunter- 
brechung bewirken und daher auch die Züge an jeder 





Fig. 4. 


Stelle Zugkraft zur Verfügung haben. Züge mit zwei 
Wagen könnten Unterbrechungsstellen von 2] m Länge 
in gleicher Weise passiren. Die beiden Stromzuleitungs- 
schienen mögen unter einander verbunden werden. Man 
könnte allerdings einwenden, dass dann bei eintretendem 
Kurzschluss oder Unfall auf einem Geleise auch die 
Züge auf dem anderen Geleise zum Stillstand gebracht 
werden; aber der Vortheil der infolge von (uerver- 
bindungen erreichten höheren Leistungsfähigkeit des 
Systemes darf nieht vergessen werden. Man kann ja 
zur Sieherheit leicht eine Abschmelzsicherung in den 
@Querverbindungen anbringen. Wenn man die Unter- 
stationen in der unten beschriebenen Weise errichtet, 
braueht man keine separaten Feeders, da die Schienen 
eine hinreiehende Leitungsfühigkeit besitzen und bei 
gewöhnlicher Belastung der Spannungsabfall klein ist. 


Unterstationen. 


Jede Unterstation würde aus einem kleinen Ge- 
hiäude bestehen, in welchem die Transformatoren auf- 
gestellt wären, welche die Mehrphasenströme von 5000 V 
Spannung in niedergespannte Ströme umformen; ausser- 
dem wäre daselbst ein rotirender Mehrphasenstrom- 
Gleichstrom-Umformer, die Zusatz-Dynamo, die Aeceu- 
mulatorenbatterie und die nöthigen Regulir- und Schalt- 
apparate für die entsprechende Section der Bahnanlage 
aufgestellt. Die Ausrüstungen der Unterstationen würden 
bezüglich der Capaeität differiren können; im Allge- 
meinen wäre aber die Ausrilstung die zleiehe. Die 
Transformatoren für eine einzelne Station müssten zu- 
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sammen eirea 400 Kw Leistung haben. Es ist nicht 
nothwendig, zwei rotirende Umformer in jeder Station . 
aufzustellen, da auch im Falle eines Unfalles in einer 
Unterstation die entsprechende Section von den Nach- 
barseetionen Strom erhalten könnte, Diese Umformer 
vertragen beträchtliche Ueberlastungen und erleiden 
nicht #0 leicht Störungen, so dass der Betrieb hinreichend 
gesichert ist, wenn nur ein Umformer in jeder Station 
angenommen wird. Mit der Achse des rotirenden Um- 
formers ist mechanisch eine Zusatz-Dynamo von 40 Kw 
Leistung gekuppelt, welche, wie in der Fig. 5 dar- 
gestellt ‚ist, mit einer Aceumulatorenbatterie von eirea 
3200 A-Stunden Leistung verbunden ist. Der Feld- 
magnet ist mit einer Nebenschlusswiekelung versehen, 
welche an die Aceumulatorenbatterie angeschlossen ist. 
und ausserdem mit einer diekdrahtigen Compound- 
Wicklung. dureh welehe der ganze abgerebene Gleich- 
strom so Hiesst, dass die magnetisirende Wirkung die 
entgegengesetzte ist. Wenn die Wieklungsverhältnisse 
entsprechend gewählt sind, wird bei grossem Strom- 
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beilarfe die Batterie Strom abgeben, hei kleinem Strom- 
bedarfe für das Netz aber vom Umformer geladen 
werden. Die Belastung des Umformers und der Trans- 


formatoren wird daher annähernd stets constant sein, 
wotdureh ein hoher Nutzeffeet ermöglicht ist. 

Die angenommene Länge einer Scetion ist (4 km. 
Die Schaltapparate für die Stromleitungen befinden 
sich in den entsprechenden Unterstationen. welche den 
gleichen Abstand haben; auch können daselbst die 
Sa Fer erg abgeschaltet werden. 
Es dürfte zweekmässig sein. die ruhenden Transfor- 
matoren in einem oberen Raume unterzubringen; Kühl- 
oder Ventilationsvorrichtungen lassen sich leieht an- 
bringen. Die Unterstationen könnten vortheilhaft mit 
dem üblichem System der Blocksignal-Thüurme ver- 
bunden werden und das gleiche Personal könnte beide 
Dienste versehen, ausser zur Zeit des stärksten Ver- 
kekres. In jeder Station sollten ea. 400 Aceumulatoren 
Zellen in paraffinirten Holzgefässen in einem gut ven- 
tilirten Raume aufgestellt sein. weleher von den Räumen, 
in welchen die Transformatoren und Umformer auf- 
gestellt wären, getrennt sein miisste. 


Kraftübertragungs-Leitungen. 


Diese bieten keine Schwierigkeit. Eiserne Pfosten 
von 9 m Länge, welche Querarme und grosse Porzellan- 
Isolatoren tragen, sind als Träger der Hochspannungs- 
leitungen erforderlich. Der grösste Kupferquersehnitt 
ergibt sich, unter Annahme eines maximalen Spannungs- 
abfalles von 20°/, und eines mittleren Spannungsabfalles 
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von 10°/, zu 200 mm? für einen Stromleiter. Da an 
manchen Stellen die Privatrechte die Führung von Luft- 
leitungen nieht zulassen, sind die Stromleitungen da- 
selbst unterirdisch zu verlegen, was keine Schwierigkeit 
bietet. Die Hochspannungsleitungen sollen nicht am 
Bahnkörper geführt werden, damit sie bei einer Zugs- 
entgleisung nicht beschädigt werden und mit den Zugs- 
trümmern in Contaet kommen können. 


Centralstation. 


Die Erfordernisse für die Centralstation sind sehr 
einfach. Dieselbe arbeitet mit gleichbleibender Belastung 





Fig. 6. 


täglich 24 Stunden an Wochentagen und kann an Sonn- 
tagen auf einige Stunden zum Zwecke der Controle 
zum Stillstande gebracht werden.*) Die gesammte er- 
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vorzusorgen. Da die Anwendung der elektrischen 
Traetion für Express-Fernztige nieht mehr lange auf- 
geschoben werden kann, sollte eine solehe Einheits- 
type gewählt werden, dass die Vergrösserung leicht 
durehführbar ist. Es ist am vortheilhaftesten, zwei 
Maschineneinheiten zu wählen, und zwar solche von 
der Marinetype mit vierfacher Expansion und je 
12.000 PS Leistung. welche direet gekuppelt sind mit 
je zwei Dreiphasenstrom- Generatoren von 5000 V 
Spannung um 4000 Aw Leistung. Solche Dampf- 
maschinen. welehe bei ziemlieh gleichfürmiger Belastung 
arbeiten würden, haben sich unter ähnlichen Verhält- 
nissen auf Passagierdampfern gut bewährt und bilden 
keine ungewöhnliche oder schwer auszuführende Type. 
Die Dinamos wären von gleicher Sorte wie die bei 
der Niagara-Kraftübertragungsanlage; dieselben haben 
einen hohen Wirkungsgrad und eine schr einfache 
Construetion. Wenn man die Dampfmaschinen nach 
dem in der Fig. 6 dargestellten Schema ausführt, in- 
dem man den zweiten Zwischendruck- und Niederdruck- 
Cylinder durch je zwei Cvlinder ersetzt, so künnen 
sich die Kurbeln sehr gut Balance halten, und zugleich 
ist eine Theilung der Maschine möglich, da man im 
im Falle der Beschädigung einer Dynamo die Kup- 
pelung in der Mitte lösen und eine Dynamo allein mit 
der Hälfte der Dampfmaschine betreiben kann, welche 
dann mit dreifacher Expansion arbeitet. Auf diese Art 
ist eine eontinuirliche Leistungsfähigkeit der Centrale 
gesichert. Diese Dampfmaschinen dürften pro Kilowatt- 
stunde Leistung nieht mehr als 0:9 kg Kohle erfordern. 
Die Periodenzahl der Wechselströme sollte nieder, un- 
gefähr 16 bis 20 pro Seeunde sein. Allerdings sind 
dann grössere Transformatoren erforderlich als in dem 
Falle einer höheren Periodenzahl, doch wird der Bau 
der Dynamos und Umformer dadurch sehr vereinfacht, 

Einige Bemerkungen über die Type der Dynamos 
und Umformer mögen noeh hinzugefügt werden. Die 
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forderliehe Leistung beträgt von den Stromzuleitungs- 
schienen an gerechnet 225.000 Kilowattstunden pro Tag. 
Addirt man die Verluste in den Leitungsschienen, 
Batterien, rotirenden Umformern und Transformatoren, 
so erhöht sich die Zahl auf 285.750 Kilowattstunden; 
fügt man noeh 10°/, Verlust in den Kraftübertragungs- 
leitungen hinzu, so erhält man 315.000 Kilowattstunden 
als erforderliche Leistung der Centrale pro Tag. Unter 
Annahme einer gleiehfürmigen Belastung müsste die 
Leistung der Dynamos daher 13.000 Kw eontinuirlich 
betragen. Dieses Erfordernis ergibt sieh unter der An- 
nahme, dass dreimal so viel Züge verkehren würden 
als gegenwärtig und dass die Zahl der Sitzplätze ver- 
doppelt würde. Da sich das Gebiet der elektrischen 
Traetion voraussichtlich ausdehnen wird, ist es zweek- 
mässig, für die Vergrösserung auf doppelte Grüsse 


*, Amerikanische Verhältnisse. — D. R. 





BROAD STREET 
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Induetortype der Dynamos, welche keine Drähte im 
beweglichen Theile enthalten, scheint die vortheilhafteste 
zu sein; es empfiehlt sich solche speeielle Typen zu 
wählen, welche sich in der Praxis gut bewährt haben. 
In der Figur ist daher eine Type mit rotirendem 
Marnetfelde angenommen. Die Schwierigkeit, die 
Armaturströme von 5000 9 Betriebsspannung zu iso- 
liren. ist leieht erfüllbar, da die Armatur stillsteht. 
Die rotirenden Umformer sollten von derselben Type 
sein wie die gebräuchlichen, nur sollte der Colleetor 
relativ grösser sein. 

In der Centralstation sind Erreger-Dynamos von 
ungeführ 100 Kıe Leistung erforderlich. Die Klemmen- 
spannung soll 750 V sein. damit im Falle einer Be- 
schädigung der Erregerstrom von der Stromleitungs- 
schiene der Bahn abgenommen werden kann. Ausser- 
dem ist in der Centralstation eine 1200 PS Dampf- 
maschine, zekuppelt mit zwei Dynamos von 500 Aw 
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und 750 Y und eine Aceumulatorenbatterie von 4500 4A.8t. 
Capaeität aufzustellen, welche Strom an die Strecke 
zwischen dem Centralbahnhofe in der Broad-Street ab- 
geben. wo der Zugsverkehr am grüssten ist und die 
Radialstreeken mit Strom versehen, welche von der 
Powelton-Avenue und South-Street ausgehen. Die Cen- 
tralstation wäre am Fusse des Hügels an der Westseite 
des Flusses zu errichten; die Kohlenzufuhr würde in 
der Höhe des ersten Stockwerkes erfolgen. 


Specielle Probleme. 


Das System bietet, so weit es beschrieben wurde, 
in der Ausführung keine Schwierigkeit. Es sind aber 
einige Schwierigkeiten wegen der Geleisanlage in der 
Broad-Street, sowie wegen der Uebergänge zu über- 
winden. Die Figur 7 gibt eine Vorstellung von der 
Complieirtheit der Kreuzungen, Wechsel und Geleise. 
Die Schwierigkeit, die Stromzuleitungsschiene bei einer 
solchen Anlage zu installiren, ist eine beträchtliche, 
kann aber dadureh vermindert werden, dass man nur 
die Geleise auf der Nordseite des Bahnhofes für die 
elektrisch zu betreibenden Loealzüge einrichtet. Dies 
wirde nicht eine Lösung des Frobkonia bilden, da es 
sicher ist, dass bald alle Geleise für elektrische Trac- 
tion eingerichtet werden müssen. Bei Wechseln und 
Uebergängen kann man die Stromleitungsschienen 
unterbrechen und könnte daselbst höchstens ein einzelner 
Motorwagen stehen bleiben, doch ist dies nieht wahr- 
scheinlich. Die grössere Schwierigkeit besteht darin, 
Gleiehstrom von 750 V Spannung auf einer Bahnhofs- 
anlage zu vertheilen, auf der sich viele Arbeiter und 
Wechselwäehter befinden. Das beste Mittel ist, in der 
Bahnhofsanlage Plattformen anzubringen. Uebergänge 
lassen sich leieht herstellen; in Curven braucht nur 
die die Stromleitungsschiene umhüllende Isolirung ab- 
geändert werden; auf Brücken wird man eine andere 
Form der Stromleitungssehienen wählen. Dies sind 
wohl alle Abänderungen, die an dem oben beschriebenen 
Systeme nöthig sind. 

(Schluss folgt.) 


Methoden zur Messung der Phasendifferenzen von 
Wechselströmen gleicher Periode.*) 


Von Dr. H. Martienssen. 
Fortsetzung.) 


Die Verzerrung der Stromeurve durch die Hysteresis des 
Eisen» blielh dahei allerding= unberücksichtigt, indem angenommen 
wurde, dass in beiden Fällen die Stromeurve nicht wesentlich 
verschieden verlief, 

Die Stromstärke wurde mittelst eines Torsions-Dyname- 
meters für Schwachstrom, «as an einen kleinen induetionsfreien 
Widerstand angelegt wurde, geinessen, 

Die gemessenen Phasenditferenzen lagen bei den gewählten 
Widerständen und Tourenzahl zwisehen 32:30 und 87:0: (lie ge- 
inessenen Werth» waren um 34 bis 370 grüsser als die unter 
Annahme eines Sintsstromes aus Nelbstinduetion um Widerstand 
berechneten, 

Es wurde daher zur Berechnung der Sellistinduetion der 
Spule mit Eisenkern von =ämmtliehen Werthen 36% als Mittel 
subhtrahirt. 

Folgende Talwelle gibt die Resultiete, die in Fir 6 sruphisch 
‚lurıestellt sind, Er heleurer $ reilneirte P’lusemlifforenz, 4 Wider- 
tim des Stromzweim-, in welchem die verämlerliche Selbst- 
indeetion lag, 7’ Periode des Wechselstrom, 7 Stromstärke, 
L ler bwrechnete Sellstinluetion-Uodtfieient. Beim Versuch 0 ist 
(der Eisenkern «(er Spule entfernt, 


*; Dor Artikel bilder einen Auszug aus der Inaugural-Dissertation des 
Verfassers, 


















1) 7428 0.0029 
1 7428 0.0250 
8 7430 0.0263 
3 7.436 0.0277 
4 7436 0.0285 
5 7440 0.0306 
6 7447 0.0310 
7 T585 0.0309 
8 7.064 0.0307 
9 7720 0.0315 


Man erkennt, wie der Selbstinduetionseoäffieient bei 
schwachen Strömen stark wächst mit der Stromstärke, dann 
aber nahezu constant bleibt. Die Gerade Ia gibt den eonstanten 
Werth vom Selbstinduetions-Coöffieient an, wenn der Eisenkern 
aus der Spule entfernt jet, Unter der Annahme, dass alle mag- 
netischen Kraftlinien vom Eisen aufgenommen sind, gibt die 
Curve I gleichzeitig die magnetische Permeabilität des Eisen- 
kerns an, wenn der Werth der Ordinate von la als Einheit ge- 
nommen wird. 








Fig. 6. 


Fassen wir die Resultate zusammen, so erkennt man, dass 
die Methode gestattet, jede beliebige numerische Phasenditferenz 
beliebiger Wechselströme unabhängig von den Eigenschaften jedes 
einzelnen Stromes auf ea. 010 oiler gennuer zu messen, wenn 
der Apparat direet an «dem Wechselstron-tenerator angehracht 
werden kann, auf en. 03° genau, wenn derselbe dureh einen 
Synehronmotor getrieben wird. 

Phasendifferenzen schr schneller Schwingungen, z. B. Con- 
densatorentladungen zu messen ist mittelst dieser Methode nicht 
möglich; auch zibt sie für sehr kleine Phasendifferenzen nur 
ungenaue Wertlie, Bei der Anwendung zur Selbstindnetionshe- 
stimmunge verlangt sie ausserdem eine Zeitmessung und eine 
Reduetion auf Sinusstrom, sobald mit beliebigem Wechselstrom 
gearbeitet wirıl. 


2. Methode. 
Phasendiferenzenmessung mittelst Phasenindieator. 
1. Theoretische Begründung. 


Es sollen zunächst zwei harmonisch verlaufende Ströme 
angenmmmen werden. Wird dann «die Zeit weinessen von einem 
Augenblicke am, in welchem der eine durch 0 geht, so sind die- 
selben eehen (dureh: 

. 


Dr r 
T L, ig = Ja in (7 t r ’), 


durchläuft , (lie primäre Wiekelung eines eisenfreien Induc- 


in = J "in 
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toriums, so erzeugt er in Jer arenndären Wiekelung eine elektro- 
motorische Kraft 


wenn mit L der gegenseitige Induetionsendfieient bezeichnet wird. 

Ist dann der Widerstand des serundären Stromkreises dis, 
während seine Selbstindaction zunächst unberückesichtigt bleiben 
soll, 86 durchfliesst denselben ein Strom 14, für den gilt 


2 
Ber hempr, —r 

Stelle ich jetzt ein Drehfeld dar, derartig, dass i, und ig 
in derselben Ebene, ig in der dazu senkrechten Ebene einen dreh- 
buren Metallkörper umkreisen, so wind auf letzteren kein Dreb- 
moment ausgeült werden, wenn ih ia dimelle Phase halen 

wie ia, mithin wenn die Gleichung erfüllt ist: 

A L 2x . 

4 sinpt+ ne Acpt=Asinipt'+ gı, 
s 


wep= 


wo A eine (onstante, 


Hieraus folgt für p!= —g: 
2x 


oder 
gr = yr Eu 


In dieser Gleichung kommt die Stromstärke nieht vor, und 
ex ist die Phasendifferenz bei gegebener Periode bestimmt durch 
L und Ag Wird daher bei eonstantern gegenseitigen Induetions- 
Coeflieienten der Widerstand #4 u lange verändert, bis kein Dreh- 
moment eintritt, so dient deraell# Jirert ala Mass für $; ebenso isst 
sich bei constantem Widerstand A, durch Veränderung von 4% 
bestimmen. 

Ist $ klein — kleiner als en. 50 —, so lässt sich die (lei. 
chung (21) vereinfachen. 

Da nämlich in diesem Falle tg gg gesetzt werden darf, 
+ erhält man: 





I; Ir 
a Zi 
oder, da 
ur 
y at 


wenn mit # die zeitliche Phasendifferenz beider Ströme le- 
zeichnet wietl, 

L 

a — . 
Ka 
Daratıs geht hervor, dass ® unabhängige von Wechselzahl 

und Stromstärke durch 4 und #3 bestimmt ist, so lange p ge 
ofigend klein ist, 


Zusatz: Ist 9< 10, also 8 < 3% 7, s0 wird das Resultat 
auf 1% genau; bei kleinerem 2 entsprechend genauer. 

Bei dieser Untersuchung blieb die Sellistinduetion des 
»eenndären Stromes unberücksiehtigt; es bleibt daher zu unter- 
sachen, wie weit dieaell® von Bedentung ist. 

Wind der Sellstindnetions-Co@fheient mit La bezeichnet, so 
ist der Strom ig 


1 r m 
yap.dh.A—— Zr sin (er+ —- .) 





und 
Ia 
tin —, 
Fr=p Rs 
Mithin erhalte ich genau statt (1) die Bedingungsgleichung 
UT AERFANNER 20: TDENRERR. ine + 1). a 


f a1? 
"| 1+ er 


Es tritt demnach in (1; noch der Factor hinzu: 


n = ri 
1 en (+ ei) 1 


DEPRE) 








f Fi I s sin we u f I ZN nF 
| 1+e) ot 1) 


In diesem Factor ist p = 2 m/7 enthalten. Es wird also die 
Aichungseurve, welche ® aus #3, berw. Z bestimmt, nur so lange 
von der Wechselzahl unabhängig bleiben, als & von der Einhwit 
nicht wesentlich alweicht, 
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Um nun über die Grösse des Faetors einen Anhalt zu Ie- 
kommen, sull +lerselhe für einen bestimmten Fall berechnet 
werden. 

Bei meiner ersten Versurchsreihe war 7a = 00015. 10% cm, 
Sei ferner als ungünstigster Fall 5 = I" gewählt; ferner ’= 008 Ser., 
also eiren 2000 Wechsel in der Minute, Aye100, dann wird 
k— OR, s 

Wird also der Faetor & vernachlässigt, so würde in diesem 
Falle der Fehler ungeführ (50%, ausmachen. Es erscheint dem- 
nach bei einer Genanigkeit des Resultates anf 00 , die Vernach- 
lässipung der Selbstimloetion des secundären Leiters gestattet, 
so lange 

L_. 
de ei (Schluss folgt.) 


KLEINE MITTHEILUNGEN. 





Verschiedenes. 


Verwundung und Tod durch den elektrischen Strom. 
Professor Norvelle Wallace Sharpe veröffentlicht im „American 
Journal of Surgery and Gyoaecol“, ‚Jul, 1897, eine interessante 
Studie über dem Unterschied zwischen gewöhnlichen und durch 
den elektrischen Strom verursachten Wunden. Letztere greifen in 
der Regel viel weiter in die Tiefe, bis zu den Knochen und Ge- 
lenken und erfordern daher eine längere Heilungsdauer, rigorose 
Antisepsis durch Jodoforn und Wasseratoffsuperoxyd und radienle 
Entfernung aller abgestorbenen Theile durch eine Läsung von 
Pepsin und Salzsäure in destillirtem Wasser; bei drohendem 
Weitergreifen des Brandes darf mit der Ampmutation nicht ge- 
zögert werden, um zu erhalten, was noch zu retten ist. Zur 1sö- 
sung der noch immer strittigen Frage. ob «der elektrische Strom 
durch Herz- oder Langenlühmung tüdte, stellten die Professoren 
Thom. Oliver und Rob. A. Bolam (Umiversitr of Durham, New- 
Uastlo on Tyne) eine Reihe von Versuchen an Hunden und 
Kaninchen an umd berichten hierüber im „British Medical Jonrnal*, 
15. Jänner 1898. Bei genügend starken Strömen trat jedesmal 
sofort Herzstillstand ein, während rhythmische Athembewegungen 
und bei «dem Hunden auch lautes Bellen noch zwei Minuten an- 
hielten; ebenso stellte sich der beim Blitztode der Menschen be- 
kannte exspiratorischo Schrei im Thierversuche ein. Die Aus 
sichten auf Wiederbelebung sind daher gering un diesellew kann 
einzig und allein durch Einleitung der künstlichen Atımung 
zu Stande kommen; bleibt der Gasaustausch in der Lunge durch 
wenigstens 20—3 Minuten im Gange, 50 gewinnt das vom elek- 
trischen Shock gelähmte Herz, respective dessen motorische Nerven- 
contren, Zeit zur Erholung und kann vielleicht wieder arbeiten. 
E= wurde schon in Nr. 16, Seite 472 ex 1897 dieser Zeitschrift, 
(die energische und unermüdlich fortgesutzte künstliche Respiration 
als wiehtigste Bettungsaetion beim Scheintod durch Elektrieität 
hingestellt und das Verfahren hiehei dargelegt; wit Rücksicht 
auf den Ernst der Sache sei nochmals mit allem Nachdrucke 
darauf hingewiesen. Dr. #H. 


Ausnlitzung atmosphärlseher Elektrieität. Mit Bexug auf 
die in Heft 6 unter obiger Spitzmarke gebrachte Mittheilung und 
die Erwiderung des Herm vw. Leon in Heft 8, sieht sich der 
Gefertigte veranlasst, mitzutheilen, dass derselbe mit einem an 
eine Beleuchtungs-Anlage angeschlossonen v. Leo n’schen St ro m- 
«parer Versuche (durchgeführt hat, aber keinerlei Einfluss 
aaf len Nutzetrom, bezw, keinerlei Erspamis an Strom ennsta- 
tiren konnte, was ührigens nls sellstverständlich voranszuschen 
wär. Sırhulka, 


Dem Aluminium würde ein grosses Feld seiner Verwend- 
barkeit erschlossen werden, wenn iman dasselbe vortheilhaft für 
Elektrieitätsewecke verwenden könnte. Die Daten, welche bisher 
über seine LeitungsPühigkeit and sonstiges elektrisches Verhalten 
vorlagen, waren bisher schr wenig erinuthigend, um zu weiterer 
Verfolgung aufzumuntern. Auch wurden so verschiedene Resultate 
grgeben, dase von vorneherein deren Genauigkeit zu besweifeln 
war, Wie uns das Internationale Patent-Bureau Curl Fr. Reichelt, 
Berlin mittheilt, veröffentlicht menterdings das Franklin Technical 
Institute die Resultate einer lüngeren sorgfältig durchgeführten 
Vorsuehsteihe, welehe sehr günstige Ergelmisse lieferte. Danach 
besstes Aluminium mit I5%o Unreinizrkeiten etwas inehr als die 
Hälfte der Leitungsfähigkeit des Kupfers 1559/91. Sinkt die Bei- 
mischung der Unreinizkeiten auf 19, *o steigt die Leitungs 
fähigkeit bis 59, bei 09%, Beimischungen betrug »ie 61%g und für 
absolut reines Metall 670%. Für die praktische Verwendhurkeit 
wird os nun von Phulenfung sein, ob Aluminium, ehemisch rein, 
um 340%/5 billiger hergestellt werten kann als Kupfer, und darım 
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ist kanım zu zweifeln. Durch die Versuchsreihe wurde ausserdem 
festgestellt, dass die Leitungsfüähigkeit von gewöhntlichem harten 
Handelanluminiam um 10%, stieg, wenn dasselbe ausgezlüht wurde, 

Verein zur Ermunterung des Gewerbegeistes In Böhmen. 
Im Nachhange zu unserer diesbeziiglichen Mittheilung im vorigen 
Hefte, S. 97, wird uns geschrieben: Die Anmeldungsfrist für die 
Preisausschreibung auf Erfinddhgen, die für den Gewerbebetrieb 
von Nutzen sind, läuft am 1. März d. J. ah und kann sodann 
längstens nur his zum 16. März 1. J. erstreckt werden. Es ist so- 
mit höchste Zeit, (ass die Interessenten hei dem Böhm. Gewerbe- 
verein, Prag, I, Programm und Anmeldungsscheine verlangen, 
damit nach Einlauf der Anmeldungen das Grappen-Üomite K. 
der „Austellung für Architektur- und Ingenieurwesen in Prag 1898“ 
dieselben ordentlich und rechtzeitig erledigen kaun. Der aus- 
geschriebene erate Preis beträgt 1000 Kronen in Gold; die weiteren 
Preise werden im Verhältnie zur Coneurrenz-Betheiligung fest- 
gesetzt werden. 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 


Ossterreich-Ungarn. 
a) Oesterreich, 


Neunkirchen, (Elektricitätswerk.) Wie wir schon 
berichteten, wurde anfangs December v. J. das städtische Elek- 
trieitätswerk dem Betriebe übergeben. Dasselbe wande auf dem 
Grunde der alten Eltz’schen Fabrik errichtet und enthält vor- 
läufig folgende Hauptbestandtheile: 2 Wasserrohrkessel, System 
Dürrtschre, von je 100 2 Heistlüche mit Ueberhitzern von 
13:6 m? Heiztläche bei 10 Atmosphären eoneessionirter Betriehs- 
überdruckspannung; ‚2 stehende Uompound-CUondensntions-Diumpf- 
maschinen mit einer Leistung von je 160 indieirten oder 130 
effeetiven PS bei 9 Atın, Admissionsüberdruck, %/, Füllung und 
180 Touren; endlich 2 mittelst Riemen von je einer Dampf- 
maschine angetriobene Dynamos von je 80 kır, welche gemein- 
schaftliceh mit einer Aceumulstoren-Batterie von 288 Ampere 
stunden Unpseität auf das Dreileiternetz bei einer Spannung von 
2X 10V arbeiten. Die Leitungen, welche oberirdisch verlegt 
sind, reichen für 2500 gleichzeitig brennende Glühlampen zu 
16 Normalkerzen aus; da schon an 3000 Lampen installirt sind, 
#0» wurde bereits an die Schaffung einer Ergänzungs- bezw. Reserve- 
anlage, bestehend aus einer 40 PS Turbine und 2 Dynamos 
a 17 kır, geschritten. Ausserdem ist die Dampfanlage um 3 Kessel 
und 2 Maschinenaggregnte in der gleichen Grösse, wie die be- 
stehenden, erweiterungsfähig. 

Die ganze Anlage wurde von den Oesterreichischen 
Schuekert-Werken hergestellt, welche auch für das erste 
Jahr die Betriebsführung übernommen haben. 

Prag. (Elektrische Bahnen.) Man schreibt uns: Eine 
Probefahrt zweier versuehsweise mit Strassenbahnmotoren, System 
Walker, ansgerüsteter Wagen hat im Beisein einer städtischen 
Commission, zu welcher u. a. auch der städtische Ober-Ingenieur 
abgeorılnet war, am 17, v.M. in Prag stattgefunden und ein sehr 
zufrielenstellendes Resultat ergeben. 

Er wurde zunächst mit vollbesetztern Motor- und Anhänge- 
wagen die Strecke: Remise-— Weinberge — Brentegasae, für welche 
die Wagen bestimmt sind, befahren, Die grösste Steigung dieser 
Linie beträgt 48%, die andauernde ca. 30%, der kleinste Railius 
en. 30 m, Bei dieser Steigung war eine «urchschnittliche Fahrt- 
geschwindigkeit von 12 pro Stunde bedungen, der Zug er- 
reichte jedoch bei parallel geschalteten Motoren ohne Widerstand 
in «ler grüssten Steigung eine Geschwindigkeit von en. 165 km. 

Eine weitere Probe mit demselben Wagen wurde auf Jer 
heleutenil schwierigeren Strecke der Prager Ringhahn, deren 
grösste Steigung 880, beträgt, veranstaltet. Auch diese Steigung 
wurde von dem vollbesetzten Motorwagen mit angekuppeltem An- 
hängewagen mit Leichtigkeit überwunden, wobei die Fahrt- 
geschwindigkeit in der grössten Steigung ca. 10 km betrug. 

Die Wagen sind von der Firma Ringhoffer in Prag 
geliefert und beträgt das Gewicht der Motorwagen mit elektrischer 
Ausrüstung 10042 7, das Gewicht der Anhüngewagen en. 25 tr. 
Bei der Probefahrt war der Motorwagen mit 60, der Anklinge- 
wagen mit 45 Personen besetzt. Das gesammte Zuggewicht be- 
trug also en. 20% Die beiden 35 PS benannten Motoren haben 
daher bei der Steigung von 88% und 10 km Geschwindigkeit ins- 
grsammt en. 85 PS an Zugkraft geleistet, ein schünes Zeugnis 
für ihre Ureberlastungsfähigkeit. 

Auch «die übrigen Theile der elektrischen Ausrüstung, 
sperioll die elektrische Bremse funetionirte tadellos. 

Ferner wurde der Motor vermittelst des Bremszaumes go- 
prüft, Die Resultate der aus den vorgenommenen Messungen be- 
rechneten Woerthe — es wurde ein Hand- und ein Riemen-Tacho- 
meter verwendet — enthält die folgende Tabelle. Die einge- 
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klammerten Zahlen beziehen sich auf das Hand-Tachometer, die 


nieht eingeklammerten anf das Biemen-Tachometer. 
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Elektrische 


Bahn 
15. d, M, fand die Commisson und Tracenrevision der elektrischen 


Lieben— Vysotan. Am 
Bahn won der Station „Bulabenka® in Lieben nach Vysodan 
init der Endstation bei der dortigen Apotheke und der Zweig- 
linie zur böhmisch-mährischen Maschinenfabrik statt, Als Com- 
missionsleiter fungirte der Bezirks - (ommissär der Statthalterei 
Herr Mahling. Nachdem gegen den Bau keine Einwendung er- 
holen wurde, wird mit demselben bei Eintritt günstiger Witterung 
begonnen werden. 
b) Ungarn. 

Budapest. Eisenbahnprojeet, Der königl. ungarische 
Handelaministor hat der Direorion der Ujpest—Räkospalotier 
Strasseneisenlahn-tesellschaft für Strasseneisenhahnen mit #lek- 
tischen Betriebe die Bewilligung zur Vornahme technischer Vor- 
arbeiten für eine von der Station Dunapart ausgehende, bis zum 
Küpostäer hauptstädtischen Wasserwerke führende normalspurige 
Zweigen mit elektrischen Betriebs ertheilt. 

Ausbandesdonaurechtsuferseitigenißfner) 
Strassenbahnnetzes. Der königl. ungarische Handels- 
minister hat in Angelegenheit des Ausbanes zweier Strassenhahn- 
linien mit eloktrischem Betriebe in Budapest an (die huuptstädtische 
Commmmnalbehürde zwei Erlässe von prineipieller Bedeutung 
gerichtet, 

Der eine dieser Erläxse betrifft die Uoneessionirung der 
Linien Kelenföld—Ofner innere Ringstrasse und Leopoldifeld, für 
welehe an Baukosten ein Höchstbetrag von fl. 6,867.800 festge- 
stellt worden ist. Die Kustenvoranschlüge betreffend, Imzüglich 
welcher die hanptstädtische Behörde «as ausschliessliche Recht 
der Genehmigung beanspruchte, sind nun aber vom Minister zu 
genehmigen und werden diesem Erlasse zufolge allerdings von 
Fall zu Fall der Stadtbehörde zur Revision übersendet werden. 
Doch darauf, dass, wie (die Vertreter der Commune rs fürderten, 
dem Munieipium ein bestimmender Einfluss auf die Feststellung des 
Investitionscapitales eingeräumt werden solle, könne, als in ılie 
Rechtssphäre ıles Ministers eingreifen, nicht eingegungen werden. 

Der andere Erlass des Handelsministers bezieht sich anf 
Jen Bau der Budapw#t— Promontorer Virinalbahn, Um das Kelen- 
földer Strassenlahnnetz nicht za toren, hale der Minister das 
Arrangement getroffen, dass die Promentorer Vieinalbahn nur bis 
zur Kelenfölder Diagenalsteasse geführt werde, dass jedoch von 
da ah bis zur Franz Joref-Brücke die Vieinnlhahnzüge auf Grund 
des Pingerechtes die Geleisa der Budapester Strassenbahn zu be- 
nützen halben, 

Die Dirertion der Budapester Stailtbahn 
Gesellschaft für Strassenbahnen mit elektri 
schem Betriebe bat mit 1.d. M. im Bereiche ihres Gesummt- 
betrielsnetzes wesentlich ermässigte Fahrpreise eingeführt. Der 
Fahrpreis je einer Zune wurde von 10 auf 6. kr., für je zwei 
Zimen von 15 auf 1O kr. und für je drvi Zonen von & auf 15 kr. 
heraligesetzt. Ausserdem wurde im Interesse des Verkehres mit. 
den äussersten Endstreeken des gesellschaftlichen Betriebsnetzes 
eine vierte Zone init den Tarifsätzeon von 20 uml 25 kr. ein- 
geführt, in welche unter anderen Endpunkten auch der Verkehr 
mit dem israelitischen Frieilhofe nächst Kerepes, als der im All- 
gemeinen grössten Entfernung, mit dem Taritentze von 25 kr. 
einbezogen ist. Der Umsteisdionst wurde in der Weise vervoll- 





kommmet, dass mit nur einer Fahrkarte auf jelem beliebigen 
Punkte der Linien umgestiegen werden kann, daher das Um- 


steigen nieht wie bisher an Alzweige- ler Kreuzungspunkte ge- 
bunden ist. In entsprerhendem Massstabe wnrde auch der Preis 
der Kinderkarten herabgesetzt. 


nIe © Deutschland. 


Waldenburg in Schi. Ans Breslau wird dem „Berl, Börs. ('.* 
geschrieben, dass die Niederschlesische Klektrieitäts- und Klein- 
bahnı-Gesellschaft ihren Probebetrieb Lereits eröffnet hat, und 
zwar ist zunlichst Wallenburg init elektrischem Strom verschen, 
der zur Zufriedenheit fungirt, die übrigen Steomnetze, die sieh 
auf einen Kreis von etwa 35 km Radins um Waldenlwurg herum 
erstrecken, werden im Laufe dieses ‚Jahres Ietrielsflhig horge- 
stellt werden und an der elektrischen Bahnanlage Waldenburg 
Dittershach — Altwasser— Sorgau— Hernslorf-— Weisstein — Olwr- 
Bad und Niedersalabrunn wird rüstig gearbeitet. (Vergl. Heft 7, 
Breite 88) 





Literatur-Bericht. 

Elektrische Kraftübertragung. Ein l.chrbuch für Elektro- 
techniker von Gisbert Kapp. Autorisierte deutsche Ausgabe von 
Ir. L. Holborn und Dr. K, Kahle, Dritte verbesserte und ver- 
mehrte Auflage. Mit zahlreichen in den Text gedruckten Firuren. 
Berlin, 1898. Julius Springer. 

Die vor kurzer Zeit erschienene dritte Auflage «ieses 
Buches besitzt keine wesentlichen Unterschiede geren die vor- 
hergehotide, Nur ılie fortschreitende Entwicklung der Wechsel: 
strom. Technik und ihre hohe Bedentung in der elektrischen Kraft- 
übertragung haben einige Zusätze nothwendig gemacht, welchen 
Bedürfnisse in «der neuen Ausgabe auch vollauf Rechnung gw- 
tragen wurde, 

Im letzten Capitel wurde gegen früher die Beschreibung 
der Dynamo-Maschine weggelassen und der gewonnene Raum zur 
Skixzirung einiger ausgeführter Kraftübertragungs-Anlagen Iw- 
nützt. Man findet unter den sorgfältig gewählten Beispielen (dns 
Elektrieitätswerk der Budapester Allgemeinen Elektrieitäts-Gesoll- 
schaft, init Wechselstrom-Erzeugung und Gleichstrom-Vertheilung; 
ferner die interessante Hochspannungs - Gleichstrom-Anlage in 
Locle und Chaux de Fonds, und endlich auch die Drehatrom- 
Anlage in Rheinfelden. 

Die Eigenschaften, welche dieses Buch wie jedes andere 
von Gisbert Kapp auszeichnen, sim bekannt. Der Verfasser 
besitzt eben zwei Vortheile, welehe nicht oft beisammen zu treffen 
sind: ein suiwergewöhnliches Wissen, verbunden mit der (iabe, 
Ansselbe in verständlichen Worten der Allgemeinheit mitzutheilen. 

—-RH—., 

„Unsere Monarchie“, Die üstorreichischen Kronländer zur 
Zeit des 50jährigen Regierungs-Jubiläums Sr, Majestit des Kaisers. 
Heransgegeben von Julius Lauren&ie Verlag von Georg 
Szelinaki, Wien. Compl. in 24 Heften & 1 Krone. — Von diesem 
zweiten Bande liert das zweite Heft vor, welches den weiteren 
Theil der Ansichten Wiens enthält. Dei Auswahl der Bilder in 
demselben wurde nun darauf Bedacht genommen, die hervor- 
ragendsten Bauten des alten und neuen Wien in künstlerischer 
Reprislnetion vorzuführen. Mit einem Groppenlild beginnt das 
Heft. Wir sehen Jen nenen Burgllügel, das altberähmte Sehweizer- 
thor, «das Ausser» Burgthor und den Framzensplatz. Ein Vollbild, 
das Parlamentsgebäude. Auf den übrigen Bildertafeln schen wir 
zumeist in (iruppen von droi oder vier Veduten angeordnet: das 
Hofburgtheater (Interieurs, Stiegenaufgang nnd die herrliche 
Statue Klrthis); das kunsthistorische Hofmuseum mit dem Marin 
Theresin-Denkwal; die Hofinusven (Treppenhaus und Antiken- 
saali; die Votivkirche, die Karlskirehe, as Gebüude der k, k. Huf- 
bibliothek, den Platz Am Hof mit dem Radetzky-Denkmal, den 
Hohen Markt, «lie Schottenkirche, den Neuen Markt und Nasch- 
markt. Auf anderen Blättern fimlen wir die Börse, dns Sühnhaus, 
dann die Praterallee, die Rotunde, den Praterstern, die beiden 
Heldendenkmäler (Prinz Eugen und Erzherzog Karl) und anf einer 
Schlnastafel die Monnmente für Beethoven, Mozart, Ilayın, 
Schubert, Schiller and Grillparzer. Dor Text stammt auch zu die: 
Hefte aus der Feder (es Wiener Schriftstellers Ernst Keiter, 





Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Teehnischen- und Patentburean, 
Ingenieur Vietor Monath 
WIEN, I, Jasomirgottstrasse Nr, 4, 


Clasan Deutsche Patentanmeldungen.* 

21. 8. 10085. Wechselklappe für Fernsprechiinter; Zusatz zum 
Patent 80.236. — Siemens & Halske, Avtien-Gesellachaft, 
Berlin. 28/1. 1896. 





*, Die Anmaldungen bleiben acht Wochen zur Einsichtuahme Ofentlich 
angelegt. Nach | 24 dem Patent-LUmetzem kann innerhalb dieser Zeit Rinsproch 
gegen die Aumaldang wegen Mangel der Neuheit oder widerrechtlicher Enenahme 
erhoben werden, Das obige Hureaa besorgt Abschriften der Anmeldungen und 
übernimmt din Vertretung in allen Binspruchs-Angelogruhsiien, 
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21. 8. 10.408. Anordnung zur Messung der Arbeit eines Dreh- 
strom-Systeinen. »— Siemens & Halsko, Action -Gesell- 
schaft, Berlin. 26./5. 1897. 

Seh. 12,173. Einrichtung zum Doppelsprechen. — Gustav 
Yietor Schätzle, Frankfurt a. M. 21.712. 1896. 

C,8489, Elektrisch bethätigtes Gasventil. — Chateau &Fils, 
Paris. 3.12. 1896, j 

„ H. 18.908, Elektrisch gestenertes Gasventil. 
Lox, Ludwigslafen a. Ih. 24.6. 1897. 

Seli. 13,792, Elektrischer Heizkörper, — Friedrich Wilhelm 
Schindler- Jennv, Kenmelhach lei Bregenz. 32.7. 1847. 
A.5126. Kiektrische Zündvorriehtung für Explosionsmaschinen. 
— llorlert Austin, Birmingham, 12.2. 1897. 


Friedrich 


Clasan Deutsche Patentertheilungen. 


21. 986.892, Elektrieititszähler und Ladangs-, bezw. Entladumgs- 
messer, begründet auf elektrische Endesmose., — Dr. 1. 
Strasser Han ji. W. 5,2. 1897, 
96.823. Stromumwandlung mit lsolirung für hohe Spannungen. 
A. Wydte und ©, Rochefort, Paris. 14.4. 1847. 
„ 96.824. Wechselstrom - Mehrleiter - Anlage mit Ausgleieh- 
— Transformatoren. — (kW. Meyer, Nürnberg. 23.5. 1897. 
86.904. Vorriehtung zur Umformung von Wuchselstrom in 
Gleiehstrom. — A. Müller, Hagen i. W. 27./4. 1897. 
96.815. Elektrischer &eschwintigkeitsregler für Kraftinaschinen. 
— U. Dubbel, Aachen, 29/5. 1897. 


Auszüge aus Patentschriften, 
Emil Diek in Wien. — Sehaltungsweise für mit Maschinen- 


und Sammlerbetrieb arbeitende Beleuchtungsanlagen für Elsen- 
balınzlige. — Classe 21, Nr. 04.789. 





Fig. 1. 

Bei dieser Schaltungsweise fir mit Maschinen- unı Sammler- 
hetrieb artwitende Beleneltungsanlagen für Eisunhahnzüge schliesst 
dio gleichzeitig als Umkehrer für den Maschinenstrom an Kurz 
schliesser für den Vorsehaltwilerstand a des Erregerstromkreisen Z1° 
‚lienende Vorrichtung #' bei der zur Stromumkehrung dienenden 
Bewegung «durch (lie Hebel Round die Quecksilbergefässe I den 
Vorschaltwiderstaml a kurz, während hei der zur Regelung des 
örrorerstrinnes dienenden Vorrichtung J+ von (den drei comern- 
trischen Wiekelungen die Spuls « in den Hauptsteom 777, die 
mittlere Spule # in (len Erregerstromkreis IV und die ılritte 
Spule in eine Nelenschlass # der Hauptstromleitung geschaltet ist. 





John Mowe Drysdale In New-York. — Linlenwähler für Fern- 
sprechanlagen. — Cliasse 21, Nr. 95.543. 


Ausser der bei den sogenannten Linienwiählern gehränch 
lichen eigentlichen Spreehleitung ist noch eine zweite Leitung 
vorgesehen. Durch diese Leitung können alle in «dem Netze vor- 
hamlenen Kernsprechstellen über einen, ans einem besonmduren 
Gele und Einpfänger bestehenden Umschalter in der Weise 
hinter einander geschultet werlen, «ass der Empfänger nur auf 
eine bestimmte, von den Gehern der übrigen Stationen ansın- 
laufen» Folge von Stromstüssen anspriebt und se in die End- 
stellung gebracht wird. Hierilurch werden Iesomdero Sehaltbretter 
und Stipseloinriehtungen zur Verbimlang +ler #inzelnen "Wheil- 
nehmer unter einander ilbertlüssie, 
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... J. Erlacher und M. A. Besso in Winterthur, Schweiz. 

— Schaltungsweise flir Sammelbatterien mit aus Zei pen 

und Einzelzellen bestehenden Zuschältezellen. — Classe 21, 
Nr. 95.355. 

Diese Schaltungsweise für Sammelbatterien ist dadurch ge- 
kennzeichnet, dass die Zuschalteatellen aus Zellengruppen und 
Einzelstellen bestehen, welche mit einer Sehaltvorrichtung derart 
verbunden sind, dass bei der Schalterbewegung zunächst die 
Einzelzellen nach einander in den Stromkreis eingeschaltet werden 
und dann durch eine Zeilengruppe mit einer entsprechenden 
Zellenzahl ersetzt werden, wornnf beim Weiterbewegen des 
Schalters wieder die Einzelzellen nnch einander zugeschaltet 
werden können. 


Harold James Bentley in Manchester. — Statlonswähler-Ein- 
rlehtung für Fernsprechanlagen. — Classe 21, Nr. 95.255. 








Fig. 2, 

Sohald auf der Station A der Druckknopf K’hiedergedrückt 
wird, fliesst der Weekstrom aus der Batterie % nach dem Elektro- 
magneten © der Station B, welcher die Fallscheibe J freigibt und 
dadurch bei S 7' die eigentliche Sprechleitung auf der Station B 
schliesst, während dieselbe auf der Station A vorläufig noch offen 
ist, Um die Sprechleitung auch auf der Station 4 zu schliessen, 
wird auf der Station B durch Niederdrücken des Druckknopfes X 
ein Rücksignal gegeben, bei welehem auch auf der Station A der 
Elektromagnet C seine Fallscheibe J freigibt und dadurch die 
Sprechverbindung 5 7 herstellt. 


Roger William Wallace in London. — Selbstthätiger Fern- 
spreehsehalter. — Classe 21, Nr. 95.256. 


Die Theilnehmerleitungen sind auf der Vermittelungsstelle 
in Gruppen zerlegt, so dass z. B. bei einer Theilnehmerzahl von 
10.000 je 10 Gruppen zu je 1000 bestehen würden. Auf jeder 
‘Theilnehmerstation befindet sich ein aus verschiedenen Strom- 
schlusscheilen mit Stromschlussarmen, einer Batterie, sowie einem, 
der Zahl einer Theilnehmergruppe entsprechenden Zahlwerk be- 
stehender Vertmittelungsapparat, welcher mit einem der Umschalter 
der Vermittelungsstelle durch eine Schleifenleitung in Verbindung 
steht. Diese Umschalter sind in eine der Zahl der Theilnehmer- 
gruppen (10) entsprechende Anzahl von einander isolirter Seetoren 
zerlegt; + sind no bei 10 Theilnehmergrüppen auch bei jedem 
Umschalter 10 Seetoren vorhanden. Ferner befinden sich auf der 
Vermittelnngsstelle auch 10 Schlittengrappen, und zwar hat jeder 
Theilmehmer in einer dieser Grappen einen Schlitten, weleher mit 
einem der 1N Seetoren des UTmschalters des Theilnehmers ver- 
bunden ist. Unter der Einwirkung der Ströme, welche von dem 
Vermittelungsappsrat des Theilnehmers in den gewünschten Sector 
des dem Theilnehmer gehörigen Umschalters geschickt werden, 
kann sieh der mit diesem Seetor verbundene Schlitten bewegen, 
auf Schienen laufen, die unter dem Wege angebracht sind, den 
er (durchläuft, und anhalten, indem er mit einer derselben in Con- 
tact kommt, wodurch der Theilnehmer, zu dem der Schlitten 
gehört, mit deinjenigen in Verbindung gesetzt wird, zu dem die 
betreffende Schiene gehört. 


Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Kabel-Fabriks-Gesellschaft Pressburg-Wien, Der Direc- 
tionsrath dieser Gesellschaft hat in reg Ahr Sitzung über 
‚die Bilanz für das Jahr 1847 Beschluss gefasst. Die Bilanz er- 
gibt ein Brutto-Erträgnis von fl. 899,867. Zur Verfügung ter 
tieneralversammlung verbleiben fl. 188.148. Der Direetionsrath 
wird in «der Gensralversammlung beantragen, auf das Actien- 
Capital von #. 1,200.000 eine Dividende von Mm, — fl. 18 
zur Vertheilung zu bringen unı den nach Dotirung des Reserve- 
fonds und «der Tantiemen an die Direetoren und Benmten ver- 
bleibenden Betrag von fl. 7167 auf neue Rechnung vorzutragen. 
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Tramway- und Elektrieitäits-Gesellsehaft Linz—Urfahr. 
In Linz fand am 17. d. M. die constitwirende Generalversammlung 
dieser E.-G. statt. Die Gesellschaft wurde auf Grund der der 
Oesterreichischen Länderbank ertheilten Coneession mit einem 
volleingezahlten Grundeapital von fl. 1,750.000, getheilt in A830 
Prioritäts- und 2920 Stammactien zu fl. 200, errichtet; sie über- 
nimmt von dem bisherigen Consortium für die Linzer elektri- 
schen Anlagen die elektrische Strassenbahn Linz—Urfahr, dann 
die elektrische Kraft- und Releuchtungsanlage für Linz und Um- 
gebung, endlich die Pöstlingberghahn. Das gesellschaftliche 
Grundeapital kann behufs Ausbreitung der Kraft- und Beleuchtungs- 
anlage auf einfachen Verwaltungsratlisbeschluss bis auf 2 Millionen 
Gulden, darüber hinaus, respeetive für andere Zwecke, auf Be- 
schluss der Generalversammlung bis 3 Millionen Gulden erhöht 
werden. Zum Präsidenten wurde Dr. Carl Beurle, zum Viee- 
Präsidenten Josef Binder, General - Seeretär der Länderlnnk, 
gewilhlt. 

Die Firma Jordan & Treier in Wien gibt uns bekannt, 
dass sie unter Mitwirkung der Allgemeinen Elektrieitits-Ge- 
sellschaft Berlin, deren Verkaufsgeachäft für Oesterreich sie bekannt- 
lieh inne hat, in eine Commandit-Gesellschaft um- 

ewandelt wurde. Die Leitung derselben ist wie bisher Herrm 
rast Jordan unterstellt und wurde gleichzeitig Herr Werner 
Engelbrecht als Procurist bestellt. 

. Pressburger Strasseneisenhaln mit elektrischem Be- 
triebe, Die Pressburger städtische Generalversammlung ge- 
nehmigte die Uebernahme der elektrischen Stadtbahn, bisher 
Eigenthum zweier Budapester Firmen durch die unter dem Namen 
„Pozsony villamossägi reszveny-tärsasäg“ mit Gulden 
730.000 Actiencapital zu gründende neue Gesellschaft. Von dem 
ihr vertragsinfissig zustehendem Rechte der Uebernahme von 400, 
der Aectien macht die Stadtgemeinde derzeit keinen Gebrauch, 
hingegen entsendet sie zwei Vertreter in die Direetion und in 
den Äufsichterath. 


Elektrieititswerke in Liegnitz. Am 23. d. M, fund in 
Liegnitz bei den Bankfirmen C. H, Kretzeehmar und A. Schlesinger 
eine Suhseription auf 1,600.000 Mark Actien der Elektrieitäts- 
werke Liegnitz statt. Der Zeichnungspreis beträgt 1121400 Die 
Gesellschaft wurde im Jänner d. J. errichtet. Sie übernahm als 
Rechtsnachfolgerin der E.-G. Felix Singer & Co. die der letzteren 
zustehenden Rechte und Pflichten aus den Verträgen mit der 
Stadt Liegnitz, betrefis Erbauung von vier elektrischen Strassen- 
bahnlinien in einer (resammtläinge von #3 km. Dive Bahn ist vor- 
nehmlieh für den Personentransport bestimmt, doch soll ihr auch 
der Gütertransport gestattet werden. Der elektrische Betrieh ge- 
schieht mit oberirdischer Stromzuführung nach dem System 
Walker. Die Ausführung sämmtlicher Linien erfolgt gegen Zahlung 
von 1,040.000 Mark durch die E.-G. Felix Singer & Co. Ein von 
letzterer weiter übernommener Vortrag betrifft eine in Liegnitz 
zu errichtende Uentrale für Licht und Kraft, deren Kosten- 
snschlag sich aut 400.000 Mk. beziffert. Die Uehergale der 
letzteren hat bis zum 1. October d. J. zu erfolgen. Die Genehmi- 
gung zum Betriebe der Bahn und des Elektrieititswerkes mit 
entsprechender Benutzung der öffentlichen Stenssen in Liegnitz 
ist auf 40 ‚Jahre, vom 1. October d. J. ab gerechnet, ertheilt. Am 
genannten Tage müssen (lie gesammten Anlagen dem Betriebe 
übergeben sein. Für weitere Strassenhahnlinien hat die Gesell- 
schaft gegenüber anderen Unternehmern bei gleichen Bedingungen 
den Vorrang, doch ist sie nieht vor Ablauf von sechs Jahren 
verpflichtet, weitere Linien zu bauen, sofern auf den bestehenden 
Streeken nicht mindestens 88 Pfg. Einnahme pro Wagenkilometer 
im Durchachnitte eines Jahres erzielt werden. Auf der Strassen- 
bahn ist am #21. Jünner der Verkehr mit 14 Motor- und 4 An- 
hängewagen eröffnet worden. An Voranmeldungen auf Entnahme 
von Kraft und Licht sind eingegangen: 5136 Stück Glühlampen, 
868 St. Bogenlumpen und 184 P5 Motoren. (Vergl. Heft 5, Seite 64, 
und Heft 2, Seite 25.) 


Vereinsnachrichten. 

. Die nächste Vereinsversammlhung findet Mittwoch 
den 2. März 1. J. im Vortragssaale des Wissensehaftlichen 
Club, L, Eschenbachgasse 9, I. Stoek, 7 Uhr abends, statt. 

Vortrag des Herrn k. k. Ingenieur R. Mermon: 
„Ueber Simultan-Telegraphie“*) 
. Die Vereinsleitung. 
*, Dieser Vortrag war schon auf den 283. v, M. anberaumt, 


mussto aber wegen Verhinderang des Vortragenden auf den 
2, d. M. verlegt werden. 
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Bestimmung der Capacität mit der Waage.*) 
Von V. v. Lang. 


1. Die im Naehfolgenden gegebene Methile ist 
wohl nur zur Bestimmung der Capaeität von Conden- 
satoren geeignet, und da nur, wenn es sieh nieht um 
schr grosse Genauigkeit handelt. Sie bietet aber viel- 
leicht Vortheile für die Praxis, die ja Condensatoren 
immer mehr in Verwendung nimmt. Auch dürfte der 
Versuch, auf welchem die zu beschreibende Methode 
fusst und die eine viel erörterte Erscheinung bei 
Wechselströmen ilustrirt, für die Schule nicht ohne 
Interesse sein. 

An dem einen Arm einer Waage wird eine Draht- 
spule II so aufgehängt, dass ihre Windungen horizontal 
sind. Darunter kommt eine ähnliche Spule I, durch 
welehe unter Anwendung von Vorschaltwidertänden 
der auf 100 V transformirte Wechselstrom der hiesigen 
Internationalen Elektrieitäts-Gesellschaft geleitet wird. 
Ist die aufgehängte Spule kurzgeschlossen, sv werden 
dann in ihr ebenfalls Wechselstrüme indueirt mit einer 
um 90" verschiedenen Phase, da ja die Maxima der- 
selben zu Zeiten eintreten, wann die Ströme in der fixen 
Spule die grössten Intensitätsänderungen aufweisen. Zu 
dieser Phasenversehiebung der Ströme in Spule II kommt 
aber noch eine weitere durch die Selbstinduetion dieser 
Spule, wobei der Maximalwerth dieser Phasenverschie- 
bung 90° beträgt. Die Wechselströme in den Spulen I 
und II sind also in nahezu entgegengesetzter Phase und 
infolge dieses Umstandes findet zwischen der fixen und 
der aufzehängten Spule eine Abstossung statt, deren 
Betrag durch die Waage ermittelt werden könnte. 

Anders jedoch, wenn man die Enden der aufge- 
hängten Spule auf passende Weise (Spiralen aus dünnem 
Drahtei mit den Belegungen eines Condensators ver- 
bindet. Die in Spule II indueirten Ströme erreichen 
dann allerdings keine beträchtliche Stärke, sind aber in 
der Phase vurgeschoben; sodass die Phasendiflerenz 
zwischen den Strömen in I und II jetzt zwischen 90° 
und Null liegt, woraus eine Anziehung G der beiden 
Spulen resultirt. 

Da diese Anziehung jedenfalls proportional der 
Produete der Stromstärken in beiden Spulen ist, so 
findet man für dieselbe leieht den Ausdruck 





* Aus den Sitzungsber. «. k. k. Akad. d. Wissemseh, in 
Wien, Matheim.-naturw. Classe: Bd, CVI, Abth, Ha, 
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Hierin ist M ein Proportionalitätsfactor, J die 
Amplitude und +=2z/b die Periode des Wechsel- 
stromes in der Spule I, ferner sind ır und L der Wider- 
stand und die Selbstinduetion der Spule TI und © die 
Capaeität des mit dieser Spule verbundenen Conden- 
sators, 

Da in meinen Versuchen € immer sehr klein war 
(einige Mikrofarad), so kann man in dem vorhergehenden 
Bruche zweite und höhere Potenzen dieser (irösse ver- 
nachlässigen, wodurch der Ausdruck für 6 übergeht in 


DD 6G=MRBRWC 





2) G=-MPEtwCil +b®LCN. 
wofür wir kurz 
(3) G=PCA+aC) 


setzen. Im Folgenden benutzen wir für die Capaeität das 
Mikrofarad als Einheit, in der letzten Gleiehung ist daher 
(4) a—=b?L 10. 

Hiernach lässt sieh der Werth von & bereehnen. 
Da für die bewegliche Spule 6L=91 ist und der 
Wechselstrom der hiesigen Liehtcentrale ungefähr 5000 
Polwechsel in der Minute ausführt, =» erhält man aus 
der letzten Gleichung «= 000241. Es ist aber klar, 
dass die Berechnung der Beobachtungen nach der 
Formel (3) einen Werth für x ergeben kann, der möglieher- 
weise sehr von dem berechneten abweicht. 


9. Die Messungen der Anziehung @ wurden mit 
einer Standwaage für Vorlesungszwecke ausgeführt, die 
bei einer einseitigen Belastung von 1Ag nur 1--3er 
erkennen liess. Die aufgehängte Spule wurde aus Pappe 
verfertirt, um sie möglichst leicht zu machen und dazu 
mit Seide umsponnener Draht genommen (Gesammt- 
gewicht 1090 eo). Die fixe Spule dagegen war auf Holz 
gewiekelt und bestand aus Draht, der doppelt mit Baum- 
wolle umsponnen war. Die Dimensionen beider Spulen 
sind aus folgender Tabelle zu entnehmen. 


Aufzehängte, fixe Spule 


Aousserer Durchmesser 24cm 2lem 
Innerer Durchmesser 155 18 

Höhe 35 2 
Drahtdurehmesser 1 mm OB mm 
Windungszahl 500 267 
Widerstand 5569 7058 
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Von den Enden der beweglichen Spule führten 
zwei Spiralen aus sehr dünnem Kupferdrahte zu einem 
Stativ mit einem Paare doppelter Klemmen, in welche 
dann auch die zu den Condensatoren führenden Drähte 
eingespannt wurden. Als Condensatoren dienten zwei 
Siemens’sche Originaleondensatoren von je !/y—5 Mikro- 
füarad und ein sehbstverfertigter Condensator, dessen 
Capaeität im Nachfolgenden mit X bezeichnet ist. Diese 
Apparate kamen theils einzeln, theils parallel geschaltet 
in Verwandlung und gaben bei einer effeetiven Strom- 
stärke von 14 Atın. in der fixen Spule im Mittel aus 
3—5 Beobachtungen folgende zusammengehörige Werthe 
von € und 6: 


c f} 
l. 5uF 0482 0 
By 0'507 


3.10 0.9 
4 5+X 108 
5. 104X 155. 
3. Aus der ersten und dritten Beobachtung findet man 
(5) 6 = 0.0938 Cil + 000554 Q), 
und man sieht, dass der nur aus zwei Daten berechnete 
Werth 0:00554 von x wenigstens der Grössenordnung 
nach mit dem theoretischen stimmt. i 
Mit Hilfe der letzten Gleichung findet man umge- 
kehrt aus den für X beobachteten Zahlen der zweiten, 
vierten und fünften Beobachtung: 


Xi 
—= 10929 — I = 529 
X=ll 26 w—b26 
“Mittel X= 597 27uF Zu 


Hierdurch ist die unbekannte Capaeitüt X be- 
stimmt und zwar mit einer Genauigkeit, die 1 Procent 
des gefundenen Werthes bei Weitem übersteigt. 

4. Hittte man nur eine einzige Vergleichseapaeität X 
zur Verfügung, so könnte man die Werthe von @ bei 
Einsehaltung von K, X und X -- X bestimmen. Sind 
diese Werthe etwa a,b, r, so erhält man durch Anwen- 
dung der Gleiehung (31: 

- ‚spc—. 
i= 
© e+ ab 

Mit Hilfe dieser Formel findet man z. B. aus den 
Beobachtungen 1, 2, 4 sowohl, als aus den Beobach- 
tungen 3, 2, 5 für X den Werth 525 u. F\ 

5. Bei len folgenden Messungen wurde der Conden- 
sator X in Reihe mit den anderen geschaltet, Man fand 
im Mittel: 





G leobachtet 

101X—= 345 uF 0.330 4 0.330 a 

| X= 957 0'237 0.245 

Die Bereehnung dieser Beobachtungen wurde nach 
Gleiehung (5) mit dem frther gefundenen Werth 527 u F 
für X ausgeführt. Die Uebereinstimmung zwischen Beob- 
aehtunz und Rechnung ist ziemlich befriedigend. 

6. Einige wenige Versuche wurden auch bei höheren 
Stromstärken ausgeführt, um zu sehen, ob die An- 
ziehung @ entspreehend der Formel (1) wirklieh dem 
Quadrate der Stromstärke proportional ist. 

Es wurde gefunden bei 21 Amp.: 


berechnet 


© 6 lwobachtet lerechnet 
5uF 115% 108 9 
16 188 1:93. 
bei 28 Amp. aber 
5 246 223 
10 373 396, 
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Die nicht allzugrossen Abweichungen zwischen Beob- 
achtung und Rechnung kommen wohl daher, dass das 
benutzte Amperemeter eigentlich nur für Vorlesungs- 
zwecke bestimmt ist und von dem Umstand, dass bei 
höheren Stromstärken die Erwärmung der Drähte sich 
sehon störend fühlbar macht. 


Paralleischaltung von Wechselstrom-Dynamos. 
Von J. Sahulka. 


Wechselstrom-Dynamos werden gewöhnlich in der 
Weise parallel geschaltet, dass die Dynamo, welche zu 
den bereits in Betrieb befindlichen wegen der steigen- 
den Belastung parallel geschaltet werden soll, zuerst 
auf einen Belastungs - Kheostaten geschaltet und auf 
gleiche Periodenzahl, Klemmenspannung, Belastung und 
Phase gebracht wird, wie die in Betrieb befindlichen 
Dynamos. Die Gleichheit der Phase kann an einem 
Phasen-Indieator erkannt werden. Sobald dieselbe ein- 
tritt, wird die Verbindung zwischen der zuzusehalten- 
den Dynamo und den Hauptsammelschienen hergestellt, 
an welehe die anderen Dynamos angeschaltet sind. Es 
arbeiten dann alle Dynamos auf das Netz und den 
Rheostaten; der letztere wird nun suecesive abgeschaltet 
und die Dynamos werden auf die vorgeschriebene 
Klemmenspannung einregulirt. Wenn umgekehrt wegen 
sinkender Belastung eine Dynamo abgeschaltet we ‚rden 
soll, wird zuerst der Belastungs - Rheostat parallel zu 
den Dvnamos und daher auch zum Netze geschaltet und 
suecessive so viele Einzelwiderstünde eingeschaltet, bis 
die durch den Rhesstaten Niessende Stromstärke gleich 
ist der Stromstärke, welche die abzuschaltende Dynamo 
liefert. Hierauf wird die Verbindung zwisehen dieser 
Dynamo und dem Netze unterbrochen, so dass sie nur 
den Strom liefert, weleher durch den Rheostaten fliesst; 
die Stromstärke ist dabei unverändert geblieben. Die 
Einzelwiderstände des Rheostaten werden dann sueeessive 
abgeschaltet und die Dynamo abgestellt. Das Eintreten 
der Phasengleichheit bei den parallel zu schaltenden 
Dynamos wird dureh Verwendung des von der Firma 
Ganz & Co. als Synehroniseur "benannten Apparates 
gefördert, weleher im Wesentlichen aus zwei Trans- 
formatoren besteht, deren Primär-Wieklungen einerseits 
an die Hauptsammelsehienen, andererseits an die zu- 
zuschaltende Dynamo angeschlossen werden, wihrend 
die Seeundär - Wieklungen nit zwischengeschaltetem 
Widerstande unter einander verbunden sind; diese 
Transformatoren wirken dann gleichsam als eine Art 
elektrischer Kuppelung. 

Bei dieser üblichen Art der Sehaltung muss man 
es als einen Nachtheil ansehen, dass sowohl beim Zu- 
sehalten als auch beim Abschalten einer Dynamo, die 
Gesammtbelastung der Dynamos gesteigert werden muss. 
Auch besteht in dem Falle eine Schwierigkeit, wenn 
infolge irgend eines Unfalles in der Centrale alle 
Dynamos ausser Taet, eventuell zum Stillstande kämen 
und nach Behebung der störenden Ursache der Betrieb 
hei belastetem Netze wieder aufzenommen werden soll. 

Durch die in der Figur 1 schematisch dargestellte 
Schaltungsweise und Anordnung dürfte es müglich sein, 
Weehselstrom-Dynamos in schr einfacher Weise ohne 
Steigerung der Belastung parallel zu sehalten und ab- 
zusch: ılten. Mit S, und 8, sind die Hauptsammelschienen, 
mit I und II zwei Wechselstrom- Dynamos, mit R ein 
Belastungs-Rheostat bezeichnet. Der letztere soll mit 
dem einen Ende an eine Sammelschiene, z. B. $, an- 
geschlossen sein, Der Widerstand R ist mit vielen Ab- 
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zweigstellen versehen; diese sind mit Schienen ver- 
bunden. welehe parallel zu den Sammelschienen dureh 
sämmtliche Felder des Schaltbrettes geführt sind, 
welches für die Wechselstrom-Dynamos bestimmt ist. 
Die an die Sammelschiene S, angrenzenden Theile des 
Rheostaten R, welche zwischen den Abzweigstellen sich 
befinden, sollen so stark bemessen sein, dass sie 
wenigstens kurze Zeit den Strom mehrerer Dynamos 
aushalten können. Es ist nicht nothwendig, dass die 
Theile des Rheostaten R aus Ohm’schen Widerständen 
bestehen; es können namentlich die von der Schiene $, 
entfernteren Theile auch induetive Widerstände sein. 
Die Theile des Rheostaten R sollen kleine Widerstands- 
werthe haben. Alle Wechselstrom-Dynamos sind mit 
dem gleichen Pole an eine Sammelschiene S, ange- 
schlossen, der andere Pol ist mit zwischengeschaltetem 
Ampöremeter A mit der Achse einer Kurbel verbunden, 
welehe über Contaetknöpfe sehleift, die. wie in der 





Fig. 1. 
Figur dargestellt ist, mit den Schienen verbunden sind, 
welche von den Abzweigstellen des Rheostaten Rausgehen. 
Der letzte Contaetknopf links ist in der Figur mit der 
Sammelschiene &, verbunden, der letzte rechts ist isolirt. 
Die Kurbel soll so breit sein, dass sie zwei Contaetknöpfe 
gleichzeitig berührt. In der Figur ist der Einfachheit 
halber der Erregerstromkreis der Dynamos, sowie der 
Regulir-Widerstand, welcher für jede einzelne Dynamo 
in demselben Felde des Schaltbrettes anzubringen wäre, 
nieht gezeichnet, Die Dynamo I ist mit den Summel- 
schienen direet verbunden und liefert Strom an das 
Netz; die Dynamo IT ist abgeschaltet, Soll dieselbe bei 
steigernder Belastung zugeschaltet werden, so dreht 
man die Kurhel allmalig von links gegen rechts und 
regulirt den Erregerstrom der Dynamos so nach, dass 
die Voltmeter F die richtige Spannung anzeigen. Der 
Rheostat R soll im Ganzen einen so hohen Werth 
haben, dass beim Anschlass der Dynamo II die von 
derselben im Anfang abgegebene Stromstärke nur wenige 
Procente der Stromstärke der Dynamo I, bezw. der 
bereits in Betrieb befindlichen Dynamos ausmacht. 
Die Dynamo II wird daher die anderen Dynamos in 
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ihrem Gange nieht stören, wird aber die Tendenz haben, 
in Synehronismus zu kommen. Schaltet man durch 
Drehen der Kurbel allmalig mehr Widerstand aus, so 
wird die Tendenz, in Synehronismus zu kommen, stets 
grösser werden; bei der Endstellung der Kurbel läuft 
die Dynamosyehron mit den übrigen Dynamos. Wie 
ersichtlich, braucht die Belastung der Centrale wahrend 
des Zuschaltens der Dynamo nicht gesteigert werden. 
Soll die Dynamo IT bei sinkender Belastung abgeschaltet 
werden. so braucht man nur die Kurbel allmalig nach 
rechts zu drehen und den Erregerstrom der Dynamos 
naehzureguliren. Wenn infolge eines Unfalles in der 
Centrale alle Dynamos zum Stillstand gekommen wären, 
und nach Behebung der störenden Ursache der Betrieb 
wieder aufgenommen werden soll, so schaltet man zuerst 
eine Dynamo, z. B. I an, dreht aber die Kurbel nur 
so weit, dass die Dynamo bei der normalen Klemmen- 
spannung die maximal zulässige Stromstärke gibt. Hierauf 
wird die zweite Dynamo in gleicher Weise, wie friher 
geschildert wurde, eingeschaltet. Die den beiden Dynamos 
entsprechenden Kurbeln sind nun so weit zu drehen, 
dass beide Dynamos die maximale Stromstärke abgeben. 
In gleicher Weise sind die übrigen Dynamos einzu- 
schalten. Die beschriebene Methode ist in gleicher Weise 
für Gleiehstrom-Centralen, in modifieirter Anordnung für 
Drehstrom-Centralen anwendbar; bei Wechselstrom-Be- 
trieb kann der Rhevstat R aus einem untertheilten Eisen- 
kern bestehen, der mit einer Drahtwicklung versehen ist. 


Ein Problem für elektrische Traction. 
Von Charles Child. 
(Schluss,) 
Sicherheitsvorkehrungen. 


Sowohl bei diesem als auch bei einem anderen 
elektrischen System muss vor Allem darauf gesehen 
werden, dass nicht infolge irgend eines Unfalles der 
ganze Verkehr zum Stillstand kommt. Infolge des Um- 
standes, dass in jeder der zahlreichen Unterstationen 
eine Aceumulatoren-Batterie aufgestellt ist, kann dieser 
Fall wohl niemals eintreten. Selbst im Falle einer voll- 
ständigen Zerstörung der Centralstation künnte der 
Verkehr noch einige Stunden aufrecht erhalten werden, 
bis die Züge ihre Fahrten beenden und der Dampf- 
betrieb als Ersatz eingeführt würde. Eine zeitweise 
Betriebseinstellung in der Centrale hätte gar keine 
Störung im Verkehr der Züge zur Folge. Im Falle einer 
Betriebseinstellung in einer Unterstation oder der Zer- 
störung derselben würde die entsprechende Theilstrecke 
des Bahnnetzes von den benachbarten Unterstationen 
mit Strom versorgt werden. Im Falle eine Stromleitungs- 
schiene an einer Stelle unterbrochen würde, könnte 
doch überall Strom abgenommen werden ; ausgenommen 
ist nur der Fall, wenn in der letzten Theilstrecke 
beide Stromleitungsschienen unterbrochen werden. Falls 
ein Kurzschluss in einer Theilstrecke, z. B. infolge einer 
Zugsentgleisung stattfände, würden die Ausschalter in 
der entsprechenden Unterstation den Strom abschalten 
und daher alle Züge in dieser Theilstreeke zum Still- 
stande kommen; dadurch würden Zusammenstösse bei 
derartigen Unfällen vermieden werden. Falls ein Zug 
entgleist, aber keinen Kurzschluss bewirkt hat, könnte 
ein solcher leiebt hergestellt werden. Eine Gefahr eines 
Zusammenstosses könnte darin erbliekt werden, dass 
auf denselben Geleisen auch die mit Dampflocomotiven 
versehenen Expresaztige für den Fernverkehr fahren 
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sollen. Die elektrisch betriebenen Züge können jedoch 
schnell genug fahren, dass sie von den Expresszügen 
nieht eingeholt werden. Eine Gefahr würde nur dann 
eintreten, wenn die Ausschalter in einer Unterstation 
geöffnet würden, so dass die entsprechende Theilstrecke 
stromlos wäre. Durch zahlreiche Signale könnte stets 
leicht angezeigt werden. ob die Theilstreeke stromlas 
ist oder nicht. Die Wahrseheinlichkeit, dass an den 
Motorwagen selbst, bezw. an den elektrisch betriebenen 
Zügen Störungen eintreten, ist keinesfalls grüsser als 
bei den mit Dampfloeomotiven versehenen Zügen. Wenn 
man alle Umstände in Betracht zieht, kommt man zu 
dem Schlusse, dass das geschilderte elektrische Betriebs- 
system weniger Gefahren für die Passagiere bietet, als 
der Betrieb mit Dampfloeowmotiven. Die Sicherheit der 
Bahnarbeiter und Aufsiehtsorgane ist dadurch gewihr- 
leistet, dass die Stromleitungsschienen mit einem Isolir- 
mittel bedeekt sind; auch könnten die Leute sewarnt 
werden. nieht muthwilliz diese Schienen an der Unter- 
seite zu berühren. Uebrigens würde eine momentane 
Berührung wohl kaum eine tüdtliche Wirkung zur Folge 
haben. 


Kosten der Ü(onstruetion und des Betriebes, 


Die Einführung des beschriebenen Systemes ist 
natürlieh kostspielig. aber trotzdem rentabel, wie sich 
durch eine Keustenbereehnung nachweisen lässt. Die 
erste Installation müsste mindestens aufeine Bahnstrecke 
ausgedehnt werden. Wenn auf allen Streeken das System 
eingeführt würde, so würden die Kosten ®} ungefähr 
betragen: 

Für die Dampfmaschinen, Kessel, Condensatoren, 
Speisepumpen a zugehörige Apparate ungefähr 
1.580.000 1. Für vier grosse Dynamos, zwei kleine Dyna- 
mos, Schaltbretter, Erreger-Dynamos ungefähr 1.440.000 #. 
Die Uentralstation, inelusive Grunderwerb und Baulich- 
keiten käme daher auf 3,600.000 A. 


Jede Unterstation hätte eine Aceumulatoren-Batterie 
von 400 Elementen A 3200 A.-St. Capaeität zu enthalten; 
der Preis wäre inelusive Montage: 192.000 #. Der 
rotirende Umformer und die Zusatz-Dynamo käme auf 
34.000 H., das Schalthrett und die Instrumente würden 
4800 fl.. die ruhenden Transformatoren 19.200 Hl. kosten. 
Mit Einreehnung des Preises und der Baulichkeiten 
würden die Kosten für eine Unterstation ungefähr 
264.000 #. betragen. 

Die Kraftübertragungs - Leitungen könnten als 
Luftleitungen von 250 km Länge ausgeführt werden. 
Die eisernen Tragsäulen, welehe in Cement einzubetten 
wären, würden sammt Isolatoren 540.000 fl. kosten. die 
Kupferleitungen kämen bei Annahme von 10%/, Span- 
nungsabfall inelusive Montage auf 228.000 Il. Die Strom- 
leitungsschienen in einer Gesammtlänge von 512 km 
würden inclusive der Träger, der Isolirungen und Montage 
3.360.000 #1. kusten. 

Die Ausrüstung von 160 Zügen mit Motoren und 
Nebenapparaten käme pro Motorwagen auf 24.000 Hl. 
also zusammen auf 3,840,000 H. Die Kosten für die 
Waggons sind dabei nieht inbegriffen. «da dieselben 
unabhängig von der Wahl des Betriebssystemes ange- 
sehaflt werden müssten. Es möge aber für nothwendige 
Abänderungen. für Mehrbeschaffung von Wagen und 
für die Erriehtung der erhöhten Plattformen der Betrag 
von 720.000 Gulden angesetzt werden. 





*, Die Preise gelten für Philudelphia, nieht aber für hiesige 
Verlältmisse, 
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Die Kosten würden demnach betragen: 
Centre 2 2» 2 2 .2.2020283600.000 fl. 
40 Unterstationen . .». » » . 10.560.000 „ 
Kraftübertragungs-Leitungen 768.000 „ 
Stromzuleitungsschienen . . . 3.360.000 „ 
Für die Motoren und Mehr- 


anschaffung von Wagen . .  4,560.000 „ 


Summe 22,848.00u tl. 
d. ij. rund 23,000.000 fl. 

Betrachtet man nun die Betriebskosten, so ersieht 
man sofort, dass grosse Ersparnisse erzielt werden. Die 
Ausgaben in der Centralstation für Kohle, Wasser und 
Oel können mit 864.000 fl. pro Jahr angesetzt werden. 
Für Löhne und Gehälter mag jährlieb 60.000 H#. ange- 
setzt werden, wobei mechanische Feuerung angenommen 
ist. Die Ausgaben für die Unterstationen hängen da- 
von ab, ob dieselben mit Stationsgebänden oder Signal- 
thürmen eombinirt werden können; im Mittel kann man 
pro Unterstation jährlich für Lühne 18.000, für den 
Bedarf an Oel und sonstigen Bedarfsartikeln 4500 A. 
ansetzen. Die Ausgaben für die Unterstationen würden 
demnach jährlich 900.000 A. die Gesammtkosten für 
die Betriebskraft jährlich rund 1,800.000 #. betragen. 

An Reparaturkosten kann man ansetzen: 5%/, für 
die Centrale, 7°, für die Unterstationen, 4°/, für die 
Kraftübertragungs-Leitungen, 4°/, für die Stromleitungs- 
schienen und 8°/, für die Motoren; die Gesammtausgabe 
pro Jahr beträgt eirca 1.450.000 A. 

l’ür jeden Zug gentigen ein Mann für den Betrieb 
und ein Condueteur. Im Ganzen kommt man mit 
350 Mann Bedienungsinannschaft aus; die Löhne würden 
pro Jahr 875.000 fl. betragen. Die gesammten Betriebs- 

osten wirden demnach 4.125.000 fl. pro Jahr betragen; 
rechnet man hierzu noch 5°/, Zinsen des Anlagecapitales, 
so ergibt sich eine jährliche Ausgabe von 5.275.000 ll. 

Die Leistung an Zugskilometern pro Jahr wire 
15.630.000, so dass sich die Kosten für den Zugs- 
kilometer auf 3377 kr. stellen würden. 

Die Bahnerhaltungskosten würden sich bei Wahl 
des elektrischen Betriebes bedeutend verringern. Es 
würden zwar die Kosten für die Stationen infolge des 
erhöhten Verkehres etwas vergrössert, aber die Strecken- 
erhaltungskosten würden, wenn auch die dreifache An- 
zahl von Zügen angenommen wird, infolge des Um- 
standes, dass das Gewieht eines Motorwagens 30 t#, das 
einer Loeomotive aber 501 beträgt. bedeutend ver- 
mindert werden. Auch würde infolge der gleiehmässigen 
rotirenden Bewegung der Motoren im Vergleiche zum 
Kulbenantrieb bei den Locomotiven die Abnützung des 
Öberbaues schr verringert werden. 

Die obigen Zahlen können nur als beiläufige An- 
nahmen gelten; ebenso kann man bezüglich des Ver- 
kehres nur eine Schätzung machen. Macht man die 
Annahme, dass alle Zuge Philadelphia voll besetzt ver- 
lassen und «dass in den Zwischenstationen die Leute 
allmälig aussteigen, so dass die Züge in den End- 
stationen leer anlangen, macht man ferner bezüglich 
der nach dem Hauptbahnhofe in der Broad-street 
fahrenden Zuge dieselbe Annahme, so würde die Zahl 
der pro Jahr befürderten Personen 32.000.000 betragen. 
Würde der Fahrpreis mit 1 Cent. pro englische Meile 
(16 kr. pro Kilometer) festgesetzt, »0 würde die Jahres- 
einnahme 7.360.000 #. betragen; es würde sich daher 
noch ein Ueberschuss von 2,100.000 Hl. ergeben.*) 


” Bei der Rentabilitäts-Rechnung ist der Capitalswerth der 
Bahn nicht in Rechnung gezogen. Die Preise würden sieh hier 
zu Lande im Allgemeinen billiger stellen, D. B. 
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Schlussbemerkung. 


Das beschriebene System enthält keine technischen 
Neuheiten; durch die Beschreibung sollte nur dargethan 
werden, dass das System der elektrischen Traetion auf 
Loealbahnen, selbst unter schwierigen Verhältnissen, 
anwendbar ist. Es ist auch vorauszusehen. dass der 
elektrische Betrieb auf den Stadt- und Localbahnen in 
naher Zukunft eingeführt werden wird. Grosse und 
interessante Aufgaben werden dabei von den Ingenieuren 
zelöst werden miissen, ein mächtiger Impuls wird der 
Industrie gegeben werden, in enormer Weise wird der 
Verkehr gesteigert werden; möge diese Aera recht bald 
kommen. S, 





Methoden zur Messung der Phasendifferenzen von 
Wechselströmen gleicher Periode.”) 


Von Dr. H. Martienssen. 
(Schluss. 


Gehen wir jetzt von harmonischen Strömen zu solchen mit 
beliehigem Verlaufe über, so isst sieh durch Rechnung nach- 
weisen, dass unter er Annahme, lass die Phasenverschiehung $ 
klein ist, wieder gesetzt werden kann j 


L 
rer 


Bei diesen Unterenchungen wurde vorausgesetzt, dass ateta 
das Drehmoment Null ist, wenn die Phasendifferenz Null ist. Filr 
harmonische Ströme ist diese Bedingung durch = 0 erfüllt. 

Sind beide Ströme von belieligem aber gleichem Verlauf, 
"o grilt dieselbe Bedingung, wie man sofort einsieht, da dann 
während der ganzen Periode d/g = Uonstans bleibt. 

Sind die Stromenrven verschieden, aber beide symmetrisch 
zur Nullinie, 50 besteht zwar in jedem Momente ein Drehmoment, 
aber der Mittelwerth dessellen ist gleich Null. Geben niinlich die 
leiden positiven Theile der Strüme zusammen ein Drehmoment 
in der einen Richtung, »0 geben die beiden negativen Theile ein 
gleiches Drehmoment in entgerengesetzter Richtung, so dass sich 
beide im Laufe einer Periode aufhelen. 

Fassen wir demnach die Resultate zusammen. Die Methode 
gestattet die Messung der zeitlichen Phasendifferenz unalıhängig 
von Stromstärken, Wechselzahl und Strommeurve unter der Bedin- 
gung, (lass 

i, die 
Periode; 

2. die Stromenrven entweder gleich oder beide symmetrisch 
verlaufen, 

Die Messung von numerischen Phasendifferenzen belichiger 
Grösse gestattet lie Methmde nnabhängie von den Stromstärken, 
aber alıhängig von der Wechselzahl und der Form der Stromeurve. 

Zur Messung von grossen Phasendifferenzen ist noch zu 
erwähnen: 

1. Die Grösse Z/ßs kann praktisch nicht beliehig gross 
zewählt werden, indem man, um d zu vergrössern, auch stets Zg 
vergrössern mass. Um teotzdem bis nahe zu PP Phusendifferenzen 
messen zu können, brancht man nur an die primäre Wickelung 
des Phasenindieators einen Nelenschluss zu iegen, so (ass nur 1m 
es ganzen Stromes ig dieselbe durchfliesst. Dunn erhält man 
statt 1} die Beilingungsgleichung: 


zeitliche Phasendifferenz klein ist gegenüber der 


1 L 9x 
— ‚si nf Br Pe } 
= fi in® Hs T [Ku Er 3 
und daraus 
gr L 


tgy en. 





gi” Ka " 
Durch genügend grosse Wahl von nr ist dann bis nahe zu 909 die 
Messung möglich. 

# Die Mesenng der Phasendiferenzen bis zu 36 wird 
dann durch Vertansehen ‚er Ströme, Commutiren des primären 
ler sernmlüren Stromes, bezw, dureh beides zusammen erreicht, 

3. Will man das Vertauschen der Ströme vermeiden, wenn 
die Phasendifferenz ihr Vorzeichen ündert, =» muss man beide 
Ströme imeluaeireni wirken bassen und Inelle imlueirten Ströme zu 
ihren primären addiren; ist dann (lie Phasemliffereng positiv, so 
schliesst man den einen, wenn nejtiy, den anderen serundlären 
Strosm, 








", Der Artikel bildet einen Anamıy aus der Inangural-Dissertation dus 
Verfassers, 
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2. Apparate 


Zu den bereits bei der vorigen Messmethode beschriebenen 
Appsraten kommt hinzu der Phasenindiester. 

Derselbe wurde nach meinen Angalen in einfacher Aus- 
führung hergestellt und ist in beistehender Zeiehnung (Pie. 7, 
abgebildet. Auf einem Grundbrett mit Stellschrauben und Hart- 
gummi-Aufsatz sind zwei Spulen ineinander drehbar angebracht; 
lie Ausser» trägt zwei Wickelungen vines 05 mm starken Drahtes, 
(lie innere nur eine aus dem gleichen Draht, Innerhalb beider 
ist eine Hohlkugel aus reinem Silberblech gepresst, mittelst Tor- 
sion-kopf und Aufhängedraht aus Messing drehbar angebracht; 
dieselbe ist starr mit einen Spiegel verbunden, welcher gestattet, 
die Drehung der Kugel mittelst Fernrohr um Scala abzulesen, 
Alle Theile in der Nähe der Drahtspulen sind aus Hartgemmmi 
angefertigt, um Störungen durch Indyetionsströme in benneh- 
barten Metalltheilen zu vermeiden. 





Fig. 7. 


Eine Dämpfung ist nicht vorhanden, doch liesse sich leicht 
ein ınagnetischer Dämpfer anbringen, indem man eine kleine 
Aluminiumscheibe mit der Süberkugel verbindet, und diese sich 
zwischen den Polen eines kleinen Stahlmagneten bewegen lüsst, 

Es zeigte sich anfangs, das« jeder Wechselstrom allein Ie- 
reits eine kleine Drehung verursachte; der Grund wurde in einer 
geringen Unsymmetrie der Kugel gefunden; es konnte jedoch 
eine Stellung letzterer zu den Spulen gefunden werden, bei der 
keine Einwirkung eines einzelnen Wechselstromes zu merken war. 

Bei der Aufstellung des Instrumentes wurds dafür Sorge 
getragen, dass säimmtliche Zuleitungen bifilar geführt waren, um 
gegenseitige Induetion zu vermeiden. Die senkrechte Stellung 
beider Spulen wurde dadurch erreicht, dass durch die innere ein 
Wochselstrom von eirea 1 Ampere geschickt wurde; steht dann 
die Aussere nicht senkrecht zu derselben, #0 wird in ihr beim 
Kurzschliessen ein zweiter Strom indueirt, welcher mit dem 
ersteren zusammen eine Drehung verursacht. Auf diese Weise 
konnte die senkrechte Stellung der Windungsebenen beider Spulen 
sehr genau ermittelt werden. 

Die Empfindlichkeit des Phasenindientors hängt natürlich 
von den Stromstärken und der numerischen Phasendifferenz ah. 
Bei meinem Apparat konnte bei Stromstärken von ] Ampere 
eine Phasendiferenz von zwei Bogenserunden noch gut wahr- 
genommen werden. 

Für sehr kleine Phasendifferenzen war ein besonderes In- 
duetorium nicht nöthig, indem die beiden Wickelungen (er 
äusseren Spule bereits an und für sich indueirend aufeinander 
einwirken. Da hierbei der gegenseitige Indnetions-Coöffieient nieht 
gelindert werden konnte, musste die Messung dureh Einschalten 
von Widerständen im secnndären Strom vorgenommen werden. 

Für grössere Phasendifferenzen hatte ich das in vorstehender 
Fig. 7 abgebildete Inductorium anfertigen lassen. Beide Spulen 
sind 84 mm lang; durch Drehen an der vorderen Torsionseelwilms 
konnte die innere Spule gegen die Aussere feststehene ver: 
sehoben werden, Die gegenseitige Stellung wurde mirtelst Zeiger 
und Scala am Grundbrett, die Bruchtheile eines Millimeters an 
der Torsionsscheibe abgelesen. 

Die Widerstände A inebst Zuleitungen) und Selhstindnetions 
Co@flieienten Z der genannten Apparate waren folgende: 

Innere Spuls des Phasenindientor = 3158 L = Om] 29, 10% cm 
Acussero Spule, primäre Wicke- 

lung des Phasenindientors. . d=%66R Z = (ro0l48.100 cm 
Aeussere Spule, seeundäre Wieke- 

lung des Phasenindieators. . . R=3628 L= W60lE0.10% om 
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Gegenseitiger Induetions-Üo&fieient der primären und secun- 
dären Wiekelung: 
Lie == (001439. 109 cm, 


Innere Spule des Inductoriums . = 5922 2—= 000384. 10% cm 
Asussern Spule des Inductoriums f= 19048 L= 002912. 10% cm 
Gegenseitiger Induetions-Onöffieient beider Spulen: 
Le = (107068 109 em. 

Die Selbstinduetions - Coöffieienten des Phasenindientors 
wurden nach der Methode von Prof. Himstedt bestimmt, 
ebenso, wie im vorigen Theil für die Normal-Indurtionsrollen an- 
gegeben ist; nur zeijrte sich hier eine Corretion wegen der Selbst- 
induetion der Rheostaten nöthig. Die erhaltenen Werthe sind auf 
eiren P/, genau. . 

Den gegenseitigen Inductions-Co@tfieienten des Phasenindi- 
eators versuchte ich zunächst dwlurech zu bestimmen, dass ich 
iderch die eine Wiekelung #inen Strom von bekannter Stärke 
schickt» und mit Hilfe eines Doppel-Unterhrechers die in der 
zweiten Wickelung inducirten Oeflnungsströme mittelst Galvano- 
meter mass. Finden rn Stromunterbrechungen in der Seemmile 
statt, ist / die Stromstärke des primären, & die indneirte elektro- 
motorische Kraft des secundären Stromkreises, #0 ist: 

E 
nd 

Auf diese Weise fand ich Zi = 0001434. Es zeigten jedoch 
die einzelnen Versuche Abweichungen bis zu 1%. 

lelı verwarf daher obiges Besultat und bestimmte den 
Coeflieienten, wie in den folgenden Versuchen genauer angegeben 
ist, mit Hilfe des Apparatos selbst aus der Selbstinduetion der 
Neormalrollen. 

Die Induetions-Cotlfieienten des Inductoriums sind mittelst 
Phasenindieutors gemessen worden. 


Ice 





3. Versuche. 
Zur Bestimmung des gegenseitigen Induetions-Coöfieienten 
des Phasenindieators benutzte ich fulgende Versuchsanordnung 
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Fig. 8. 
{vel. Fig. 81. Der dem Anker mit: Eisenkern entnommene Wechsel- 
strom verzweigt sich an den Punkten a,5, indem er #inerseits 
die innere Spule des Phasenindieators, den Widerstand #, und 
die Normal-Indurtionarolle N JR, andererseits die primäre Ausseru 
Spule und (len Widerstand #3 durchläuft. 

Din secundire äussere Spnle des Phasenindieators ist durch 
einen Prärisions-Iheostaten AA geschlossen, Im Stromkreis -der 
primären fiasseren Spule war noch ein Commmtator vorhanden, 
win im Phasenindientor Ansschläge nach heiden Seiten erhalten zu 
können. 

Bei dem ersten Versuche wurde gowihlt: 

Selbstindnetions-Cosffieient des ersten Zweigstromes, der 
sich zusammensetzt aus dem der Normal-Induetionsrolle und dem 
des Phasenindieators: 

IL = 0:03878 -+ 000129 = 004007109 cm, 
Gesmamtwiderstand: 
R=28658, 
Selbstindnetions-Üotffieient des zweiten Zweigstromes 
I2 = 000148 . 109 cm, 


Gesammtwirerstand 


Kg = 166°33. 
Daraus berechnet sich die zeitliche Phasendifferenz beider Zweig- 


ströme : 
L 
Br Fr = Ze = 0001311 Seennden. 
In dem Rheostaten worden 737 @ gezogen, (damit der Phhasen- 
indienter keinen Ausschlag gab, mithin war der Gesummtwider- 
stand Ay des secumlären Stromkreises 


= 737+ 362 = 1099 Q. 
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Daraus ergibt sieh der verlangte gegenseitige Inductions 

Cosflieient: 

Li = Rs ‚e= 0001440; 
ein Werth, der nur sohr wenig abweicht von dem oben zuerst 
gefundenen. 

Rei dieser Anordnung tritt die Selhstinduetion des Phasen- 
indientors nur ul» Correetionsglied untl, braucht daher nicht genau 
bekannt zu sein. Man könnte dieselbe dadurch bestimmen, dass 
man sie zunächst ganz unberücksichtigt lAsst und aus dem so 
angenähert gefundenen Werthe von Z43 mit dem Apparat selbst 
beide Coöfficienten aus zwei Versuchen bestimmt. 

Bei der Berechnung von # konnten (ie einfachen für har- 
monische Ströme geltenden Formeln zugrunde gelegt werden, 
da für kleine Phasendifferenzen diese unabhängig von der Strom- 
eurve werden. 

Bei diesen Versuchen lag die Tonrenzahl zwischen 900 
umd 1400 Wechsel in der Minute, sodass di» numerische Phasen- 
differenz bei allen Versuchen kleiner war als 150. 

Die Stromstärke lag zwischen 01 und 03 Amp. Verände- 
rungen der Tourenzahl und Stromstärke hatten auf de Versuche 
keinen Einfluss. 

Aus der guten Uebereinstimmung der einzelnen Versuche 
erkennt man, dass die Methode gestattet sehr kleine Phasen- 
differenzen auf ca. 0'8%/, genau zu messen. 


Durch weitere Versuche bestimmte ich die Selbstinductions- 
Corffieienten des Induetoriums. 
Zundiehst Iegte ich (lie äussere Spule in den ersten Zweig- 
strom und wählte: 
Rı= 182784  —=20884 Z= 000148; 


im Rheostaten mnsaten gezogen werden 540%, also war die 
Phasendifferenz beider Zweigströme: 


0 _0001489 = 00001595 Secunden, 


- 5404382 
Daraus ergibt sich die Phasenverschiebung, die der erste Zweig- 
strom hervorbringet: 


9, —=9+ e —= (0001867 Secunden, 


also Jer Selbsinduetions-Cotffieient desselben 
R,.8 = 008048; 

daraus schliesslich durch Subtraetion des Coöfficienten der be 
treifenden Spule des Phasenindiestors erhält man als Sel bet 
induetions-Coffieient der äusseren Spule des Induetoriums: 

L = 008046 -—— 000129 —= 002917 . 10° cm. 
Für die innere Spule des Induetoriums wurde gemessen in ana- 
loger Weise # = 00000541 See, und aus den Widerständen be- 
rechnet Z = 0:00384 . 10% em. 

Nachdem lie Selbstindnetions-Cofffieienten des Inductoriums 
bekannt waren, konnte der gegenseitige Induetions - Coöffieient 
ebenso, wie für den Phasenindientor bestimmt werden, indem die 
äussere Spule des Indnetoriums init dem primären, die innere 
mit dem seeundären Stromkreis des Phasenindicators in Serie 
gelegt war. Ich erhielt aus 4 Versuchen die Resultate: 


18:71 
04527 
0.7031 


29 
0.1172 
07110 


4194 
0.2081 
07079 





darnus ergab sich als Mittelwerth Zys = 0007068 . 109 om, 

Der ersts und letzte Werth weichen um ungefähr 10, von- 
einander ab, Die Differenz erklärt sich theilweise aus der Ver- 
nachlässigung der Selbstindnetion des serundären Stromes. 

Andererseits macht sich die Form der Stromeurve schon 
etwas bemerkbar, da ungefähr 4 = 4# ist. Bei dem letzten Versuch 
dagegen sind beide Einflüsse verschwindend klein, 

Mit Zubilfenahme (es Induetoriums können daher Phasen- 
differenzen obiger Grüssenordnung nuf ca. 1%, genau gernessen 
werden, kleinere Phasendifferengen genauer, 

Am Schlusse dieser Versuchsreihe sei noch erwähnt, dass 
man, um Rechnungen zu vermeiden, sich die Aichungseurven con- 
strniren kann, aus denem man direct die Phasendifferenz ent- 
nimmt, die einem gezogenen Rheostatenwiderstand entspricht. 
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Dis Theorie gestattete, die Methode noch in anderer Weise 
anzuwenden, nämlich die Messnag bei eonstantem Widerstand 
des secundären Stromkreises ılureli Veränderung «der gegenseitigen 
Induction auszuführen. Eine Aichungsrurre für diese Zwecke 
konnte auf folgende Weise erhalten werden: 

Durch Widerstände und Selbstinduetien stellte ich in zwei 
Fweigströmen, ehensn wie bei oligen Versuchen, bekannte P’hasen- 
Jdifferenzen her und verschob dann die innere Spule meines In- 
duetoriams — die innere Spule nehst 100 lag mit der seeundären, 
die äussere mit der primären Wieckelung des Phasenindieators in 
Serie — solange, bis der Phasenindiratar keinen Ausschlag gah. 
Die Verschiebung, vom Punkte der grössten Induetion an gw- 
rechnet, in Millimetern wurde auf der Abseissenachee, die zuge 
hörize Phasendifferenz in Secunden als Ordinaten aufgetragen. 

Der Messbereich ist bei dieser Art der Messung beschränkt, 
indem die gegenseitige Induetion des Phasenindieators stets als 
Constante zu der veränderliehen des Induetoriums hinzutritt, Es 
ist daher nöthig, bei kleineren Phasendifferenzen den äusseren 
Widerstand entsprechend grösser zu wählen; «die Aichungscurre 
bleibt his auf einen eonstanten Factor dabei dieswihe. 

Mit Hilfe der Curve lässt rich an einem für diese Art der 
Messung bestimmten Indnetorinm die Eintheilung statt in Milli- 
meter gleich in Seenuden herstellen für bestimmte äussere Wider- 
stände, sorlass man direet die Phasendifferenz am Apparat abliest, 


Ferner wurden Aichungscurven meines Appnrates für grosse 
Plusendifferenzen, abhängig von der Tonrenzahl, ermittelt. Die 
Alchung geschah auf folgende Weise: 

An die primäre Spule «des Phasenindieators legte ich einen 
Nebenschluss von 01600, »lass also in der Formel 


n ze 365 = m#R 
0160 

wurde. Ich stellte entweder die Phasendifferenzen durch Strom- 
verzweigung her, indem eine Spule mit Eisenkern die nöthige 
hohe Selbstinduetion in einem der Zweigströäme ermöglichte; oder 
ich benützte die beiden Anker ohne Eisen als Stromgqnelle, und 
die Phasendifferenz wurde durch Verstellen beider Anker gegen- 
einander erreicht. Gemessen wurde die Phasendifferenz für alle 
drei (urven nach der ersten Messmethode mittelst Galvanometer 
and Uontactrul. 

Dabei war die Versuchsanordnung derartig, dass am selben 
Stativ nit Hilfe zweier Scalen durch ein Fernrohr der Phasen- 
indieator, durch ein zweites das Galvanometer beobachtet wurde. 
In den Corven wurden die am Phasenmesser abgelesenen Phasen- 
differenzen in Graden als Orlinaten, (die Widerstände, die eiımge- 
schaltet werden mussten, um den Phasenindientor auf Null zu 
bringen, als Abseissen aufgetragen. 

Die nach beiden Arten erhaltenen Resultate zeigten, dass 
die Aichung thatsächlich, wie die Theorie es verlangt, von der 
Stromeurve abhängig ist; die Abweichung beider Aichungen sind 
im allgemeinen nur gering und können bei weniger genauen Mes- 
sungen vernachlässigt werden. 


Aus den theoretischen und experimentellen Untersuchungen 
erkennt man, dass die Phasenmessung mittelst Phasenindieators 
vornehmlich dort geeigmet ist, wo es sich um die Bestimmung 
sehr kleiner Phasendifferenzen und Zeiten handelt. Zur Bestimmung 
von Selbstinduetions-Co@ffiecienten hat diese Methode vor der zu- 
erst beschriebenen den Vorzug, dass sie mit jedem beliebigen 
Wechselstrom ohne Zeitmessung und ohne Reduction auf Sinus- 
strom angestellt werden kann, Zur Phasendifferenzenmessung sehr 
schneller Schwingungen, wie Condensatorentladungen und Ahn- 
lieber Erscheinungen, kann vermuthlich diese Methode bei ge- 
tigneter Wickelung des Phasenindicators ebenso dienen, wie für 
den gewöhnlichen Wechselstrom der Technik, während alle bis- 
her bekannten Methoden für derartige Versuche unbrauchbar sind. 

In beiden Methoden zusammen zlaube ich sein Mittel zur 
Messung von Phasendifferenzen gleich periodischer Wechselströme 
gefunden zu haben, das den Anforderungen einer exaeten phyai- 
kalizchen Messung genügt und auch für technische Zwecke sich 
bei geeigneter Ansführung mit Vortheil verwenden läast. 

(Physikalisches Institut, München.) 


KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 


Die elektrische Losomotive für die Jungfraubahn wird 
die stärkste Zahnradlocomotive sein, die je construirt worden ist. 
$ie wird, wie wir einer Mittheilung des Internationalen Patent- 
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Bureans Carl Fr. Reichelt, Berlin, entnehmen, von Brown, Bo- 
veri& Comp, Baden (Schweiz) gehaut und ist daza bestimmt, die 
Wagen auf (lem steilsten Strecken zu befördern. Die Stromzn- 
leitung geschieht oberirdisch. Die Motoren der Maschine «ind im 
Pussarierwagen selbst angebracht. Man erreicht dadurch eine 
grüsserr Adhfsion der Treibräder an den Schienen und das 
Heransspringen des Zahnrades aus der zwischen den Schienen 
liegenden Zahnstange wird vermieden. Das Wagengestell hat 
zwei Tragachsen und zwei Treibachsen, welche zwischen jenen 
liegen und auf denen die Zahnräder festsitzen. Zwei Elektro- 
inotoren, jeder von 125 PS bei 800 U, setzen durch doppelte 
Uebersetzangen die Zahnräder in Bewegung, Die Leistung kann 
aber bis anf 800 PS (985 Kilowatt) gesteigert werden. Die Span- 
nung des Stromes beträgt 500 F. Die Bolzen der Zahnstange be- 
stehen aus Aluminiambronze, die Lauf- und Zahnräder aus Guss- 
stahl. Die letzteren werden so gross als möglich gemacht, um 
einen guten Eingriff «ler Zähne in die Stange zu gestatten und 
möglichst wenig Beilung zu verursachen. Für eine Berglocomotive 
spielen natürlich Bremsen eine Hauptrolle, und t die vorstehend 
bezeichnete Vorrichtungen, die auf drei Arten wirken können: eine 
elektrische Bremse, welche auf die Treibwellen wirken kann, wenn 
Strom durch die Motoren geht, eine Handbremse, welche ebenfalls 
anf den Treibmechanismus drückt und eine dritte Bremer, welche 
vermittelst Backen die Schienen umfasst und die vom Aufsichts- 
personala der Wagen leicht in Bewegung gesetzt werden kann, 


Das elektrische Läutewerk der Georgenkirche in Berlin. 
Wie wir schon in der Nummer vom 1. November 1897, 8, 636, 
kurz erwähnten, ist in dieser neuen Kirche der erste Versuch ge- 
macht worden, Kirchenglorken statt von Menschenhand, mechanisch 
zu läuten. Diess Einriehtung erfährt jetzt im „Centralbl, der 
Bauw.“ eine fachmännische Beschreibung, der wir aus der „Berl. 
Bürs.-Ztg.“ folgende Einzelheiten entnehmen. Das Länten grosser 
Glocken von Hand ist mit grossen Kosten, mit Umständlichkeiten 
und auch selbst mit Gefahren verbunden, was zu einer an sich 
unerwünschten Einschränkung der Benutzung der mit hohen 
Kosten beschafften Glocken führt, x. B. in der Kaiser Wilhelm- 
Gedächtniskirche. Solche Glocken mechanisch zu läuten, erschien 
dem Bochumer Verein deshalb schon seit lingerer Zeit ein» 
lüsenswerthe Aufgabe. Der Form des Getriehbes, welche in der 
Goorgenkirche ausgeführt wurde, gingen verschiedene andere 
voraus, die zwar auch zum Gegenstand von Erfindungs-Patenten 
gemacht worden, aber über eine Prüfung auf Ausführbarkeit aus 
dem Bochumer Werke nicht hinsusgekomimen sind. Der Antrieb 
erfolgt, wie wir seinerzeit berichtet haben, durch einen zehn- 
pferdigen Elektromotor von Siemens & Halske,. Die Welle 
macht etwa 160 Wendungen in der Minute. Für jede der drei 
Glocken ist eine lose sitzende Seiltrommel angebracht. Rechts 
dieht neben diesen Seiltrommeln sitzen fest mit der Welle ver- 
bundene Reibscheiben oder Mitnehmerscheiben. Diese Reibscheiben 
drehen sich also mit der Welle beständig um; jede der lose 
sitzenden Seiltrommeln muss sich ebenfalls mitdrehen, sobald man 
sie gegen die zugehörige Reibscheibe presst. Wenn letzteres 
geschieht, 50 wird das Glockenseil aufgewickelt und setzt den 
Schwunghebel der Gloeken in Bewegung. Das Zurückgehen der 
Scheiben wird von der Glocke selbst veranlasst, sobald diese in 
der Mitte des Schwongrades angelangt ist. Die Einrichtung arbeitet 
tadellos. Um das Läuten einzuleiten, wird das Ein- und Aus- 
kuppeln der Scheiben mit der Hand so lange fortgeführt, bis der 
Ausschlag der Glocken der riehtige ist. Alsdanı besorgt das 
(Getriebe entlıst das Läuten. Dieses Läuten kann von einem Manne, 
mit einer der Glocken beginnend, in 14, Minute für alle drei 
Glocken durchgeführt sein, #0 dass sie dann fortdauernd zusammen- 
klingen, Die Lösung ist sowohl vom wirthschaftlichen als vom 
technischen Standpunkts eine beschtenswerthe. 


Von den Fortsehritten der Elektrieität in Chlaa be- 
richtet, nach der „Berl. Bürs. Ztg.“, der Vereinigten Staaten- 
Consul in Hankow, dass Tschangscha, die Hanptatadt der Provinz 
Hunan, welche sich bis vor Kurzem am ablehnendsten gegen die 
Eintlüsse westlicher Civilisation verhielt, wo der Versuch, Tele- 
graphensäulen za errichten, noch vor zwei Jahren zu Aufständen 
führte, sich jetzt der Anfänge elektrischer Beleuchtung rühmen 
darf. Es hat sich dort eine Elektrie.-Gesollschaft gebildet, und 
nach neuesten Nachrichten wurden die Geschäftsgebäude derselben, 
sowie die Häuser der Directoren und höheren Beamten und der 
Gouverneurpslast, mit Glühlicht versehen. Ausserdem war am 
Thore der letzteren eine Bogenlampe von 2000 Normalkerzen, 
wolche die Eingeborenen „Mond“ getauft haben, angebracht. Nach 
den von der Gosellschaft erlassenen Anseigen kostet für die Zeit 
von Sonnenuntergang bis zur zweiten Nachtwache (etwa 10 Uhr 
Abends) ein elektrisches Licht ersten Grades 500 Cash oder 
etwa 831 Cents; (lie geringeren Grade 82, 30, 28 und 25 Unsh, 
der niedrigste also nur I Conts für den Abend. Für Lichter, 
welche die ganze Nacht brennen, wird der doppelts Preis be- 
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rechnet. Die elektrische Beleuchtung hat solehon Beifall gefunden, 
dass bei der letzten Studentenprüfung sogar die Prüfungsriume 
elektrisch beleuchtet waren. — Auch in Hankow haben Chinesen 
eine Gesellschaft für die eloktriache Beleuchtung der Stadt ge- 
bildet, und das nöthige Capital ist schon fast unterschrieben. 


Die Entwickelung des «elektrischen Nachriehtenwesens. 
Nach einer im ee Telegraphbique* gegebenen Uebersicht 
über die Entwiekslung des elektrischen Nachriehtenwesens im 
Jahre 1897 beträgt die Gesammtlänge der Telegraphenleitungen 
auf der ganzen Erde 7,808.,377 km, der Fernsprechleitungen 
3,000.000 km. Von den Telegraphenleitungen sutfullen auf Europa 
2.841.346 kw, auf Asien 500.808, auf Afrika 16U,065, auf Australien 
350.141, Amerika 4,051.642 km, Von den Fernaprechleitungen ent- 
füllen suf Europa 1,000.000 kan, auf Amerika 1,800.000 und auf 
die übrigen Länder 200.000 km. Die Länge der Kabel beträgt 
301.980 km und der Eisenbahntelegraphen 2,000,000 km, 


Grussh technische Hochschule in Barmstaät. 
Vorlesungen und Vebungen über Elektrotechnik im Sommer- 
senester J8#B, Beginn der Immatrikulationen am 18. April. Be- 
ginn der Vorlesungen aın 26. April. Zufolge von Herbst- und 
Ustercursen kann das Studium sowohl im Herbst als auch zu 
Ostern begonnen werden. 

Elemente der Elektrotechnik: Gel. Hofrath Prof. Dr. 
Kittler, 8 Stunden wöchentlich, — Uonstruetion elektrischer 
Maschinen und Apparate: Ingenieur Benzgel, 2 St. w. Vortrag, 
3 St. Uebungen. — Uebungen im Projeetiren elektrischer Licht- 
und Kraftanlagen: Derselbe 2 St. w. — Elektrotechnische Mess- 
kunde, 11. Theü: Prof. Dr. Wirtz, 2 8. w. — Uebungen im 
elektrotechnischen Laboratorium: Geh. Hofrath Prof. Dr. Kittler 
in Gemeinschaft mit Prof, Dr. Wirtz, Ingenieur Sengel und 
den Assistenten des elektrotechnischen Institutes, 4 halbe Tage w. 
Selbstständige Arbeiten aus dem Gebiete der Elektrotechnik für 
vorgeschrittene Studirende: Geh. Hofrath Prof. Dr. Kittler, 
Zeit nach Vereinbarung. — Grundzüge der Telegraphie und Tele- 
phonie: Prof. Dr. Wirtz, 8 St. w. -— Elektrutschnisches Seminar: 
Geh. Hofrath Prof. Dr. Kittler in Gemeinschaft mit Prof. Dr. 
Wirte, Ingenieur Sengel und den Assistenten des elektrotech- 
nischen Institutes, 1 St. w. — Graphische Behandlung von Auf- 
gaben aus der Weochselstromtechnik: Assistent Westphal, 
2 St. w. 

Patentprooees betrefis der Mehrphasenstrom - Anlage in 
Salgö-TArjun. An 10. Februar |. J. gelangte vor der richter- 
lichen Abtheilung des königl. unger. Patentamtes ein Patentprocess 
der Firma Gaus & Co. in Budapest gegen die Firma Siemens 
& Halskezum Abschlusse. Der Streitfall betraf das Begehren der 
Firma Ganz & (!o, dass eine von der Firma Siemens & 
Halske in Salgı- Tärjun ausgoführte elektrische Mehrphasen- 
Anlage gegen die Patente der Firma Ganz & Co. auf Neuer 
ungen in der Vertheilung elektrischer Energie und auf Parallel- 
schaltung von Wechse ın - Transformatoren vwerstosse, und 
dieses Privilegium verletze. 

In dem nunmehr erflossenen Urtheil wird das Feststellungs- 
begehren von der Firma Ganz & Üo. als gerechtfertigt und 
somit die von der Firma Siemens & Halske in Salgo-Tärjan 
hergestellte, in Beschreibung und schematischer Darstellung im 
Laute «des Verfahrens vorgelegte Anlage als gegen das Patent 
der Firma Ganz & Co. verstossend und dasselbe verletzend 
erklärt. Der Ausgang dieses Processes hat allseitie infolge der 
Wichtigkeit «es Streitgegenstandes, sowie wegen der hervor- 
ragenden industriellen Stellung der beiden einander gegenüber- 
stehenden Parteien, das grösste Interesse horvorgerufen. Behr, 





Ausgeführte und projectirts Anlagen. 
OÖesterreich-Ungarn. 
#) Oesterreich. 

Grattan. (Elektrische Beleuchtung.) Die in den 
Räumen der Firma Adolf Müller von dem General - Vertreter 
ler Deutschen Elektrieitätswerke in Aachen erbaute Centrate, 
welches zum directen Betriebe mehrerer Fabriks - Etablisseements 
dient, wurde im Sommer v. J. zum Zwecke der vlektrischen 
Stadtbeleuchtung durch Aufstellung einer Aceumulatoren-Batterie 
und einer Zusatz-Dynamo vergrüsert. An die Leitung »ind zur 
Zeit such alle grüsseren Etablissements und Kestaurants, sowie 
Privatwohnungen um! Geschäftsloenlitäten angeschlossen. Dieser 
Tage fand eine Probebeleuchtung der Strassen statt, welche voll- 
kommen befriedigte. Die Maschinenanlage wird im heurigen Jahre 
vergrössert werden, um allen Ansprüchen genügen au können. 

Josefstadt, Böhmen, (Eisenbahn-Voreoneession.) 
Das k. k. Eisenbahnministerium hat dem Franz Krizik, Fabriks- 
besitzer in Prag, die Bewilligung zur Vornahme technischer Vor- 
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arbeiten für eine mit elektrischer Kraft zu betreibende Kleinbahn 
von Josefstadt über Jaromöf nach Welehow ertheilt, 


Klagenfurt. Der Landtigr ordnete Erhebungen an über die 
etwaige Einführung des elektrischen Betriebes der 
Gurkthalbahn und Kühnsdorf-Eisenkappelbahn, 


Meran. Elektrische Kleinhahn.; Dax k. k. Eisen- 
bahnministerium hat der Firma Siemens & Halske die Be- 
willigung zur Vornahme technischer Vorarbeiten für ein Netz von 
mit. elektrischer Kraft zu betreibenden Kleinhahnen in Meran, 
Ober und Untermais sammt nächster Umgebung im Sinne der 
bestehenden Normen auf die Dauer eines Jahres ertheilt. 


In Predazzo, Tirol, wurde — wie der „N. Fr. Prosse* be- 
richtet wird — ein Elektrolytwerk, Patent Siemens, 
errichtet, welches aus Kupfererzen direct Kupfer gewinnen soll. 
Auf das Resultat ist man sehr gespannt, da im Falle des Er- 
folges die Kupfererz-Ausbeutung -in dieser brennstoffarmen, da- 
gegen an Wassorkräften reichen Gegend von grossem Nutzen wäre, 


Wien. (Die Commune und die elektrischen 
Bahnlinien.; Die „Wiener Abendpost“ vom 24. Februar ent- 
halt die folgende Mittheilung: 

„Die Vertretung der Reichshaupt- und Residenzstadt Wien 
ist am 15. Februar beim k. k. Eisenhahnministerium um die Con- 
eessionirung ınehrerer elektrischer Bahnlinien eingeschritten. Das 
Gesuch umfasst nachstehende Projeete: 

Erstes Projeet: 4. Hauptlinien: a) Von der Hanptalleo im 
k.k. Prater gegenüber der Kaiseraller beginnend, durch den k. k. 
Prater, über die Sophienbrücke; sodann einerseits durch die 
Rasumofsky- und Sechskrügelgase» und andererseits durch die 
Sophienbrücken- und Rochusgasse in die Ungargasee, ferner durch 
die Neuling-, Reisner- und Strohgasse zum Rennweg, weiter den 
Eennwegz hinunter, über den Schwarzenbergplatz, durch die 
Schwarzenbergstrasee und (ie Wallfischgasse bis zur Kärntner- 
strasse; b) von dem Südportale der Rotunde längs des Ausstellungs 
Gebäudes, die Ausstellungsstrasss entlang, um den Praterstern 
herum, dann durch die Kaiser Josefstrasse, die Grosse Stadtgnt- 
gasee, die Usstellezgasee, die Obere Augartenstrasse, die Tahor- 
strasse, die Kleine Sperlgasse und die Stephanivestrasse bis zur 
Stephaniebrficko, dann durch die Sulzthorgasee über den Rudolfs- 

latz, die Gonzagagnsse entlang, sodann einerseits durch die 
Werderthor- und Rockhgasse und andererseits durch die Essling- 
gnsse und Helferstorferstrasse bis zur Schottengasse. B. Port- 
setzungs- und Zweiglinien: a) die Fortsetzung der unter A, eo} bw- 
zeichneten Linie von der Hauptallee im k. k. Prater durch die 
Kaiserallee bis zum Südportale der Rotunde; 3) die Fortsetzung 
der Linie sub A. 6) durch die Mölkerhastei, die Grillparzerstrasse 
and die Florianigasee bis zur Feldgasse: ©) eine Ahzweigung von 
der sub A. a) genannten Linie vom Rennweg im Zuge der Lasten- 
strasse, bezw. einer Parallelatrasse derselben, ferner durch die 
Garnisonsgasso und die Schwarzspanierstrosse bis zur Währinger- 
strasse. 

Für den Fall, ale die Ausführung der erwähnten Linien 
auf Schwierigkeiten stossen sollte, ist von der Gemeinde Wien 
ein zweites Projeet mit nachstehenden Tracenführungen in Aus- 
sicht genommen: o) von der Lastenstrasse durch die Grillparzer- 
strasse, dann nach Uebersetzung der Bingstrasse durch die 
Mölkerbastei, die Rockhasse, respective ler Helferstorferstrasse, 
über den Börseplatz, dann durch die Essling-, respective Wender- 
thorguase, Gonzagagusse und Salzthorgasse, über die Stephanie- 
brücke, dann durch die Obere Donaustrasse, Ferdinandsstrasse, 
respective Untere Donaustrasse, Schüttel bis zur Sophienbrücke 
und von da zur Kotunde: 5) von der Grillparzerstrasse über die 
Lastenstrasse bis zum Rennweg, ferner durch die Strohgasae, 
Beisnerstrasse, Neulingimase, Ungargusse, Rochusgasse, Sophien- 
hrückenstrasse, bezw. Serhskrüjrel- um! Basumofskyguese bis zum 
Anschlusse an die sub II a) bezeichnete Linie; eo) von der Linie 
Il a) abzweigend dureh die Franzensbrückenatrasse bis zum Prater- 
stern; «) durch die Wallfischgasse, Schwarzenlwergstrasse mil 
Postalozzigasse bis zur Wien und nach Uebersetzung derselben 
bis zum Anschlusses in die Linie II 6. Die Gemeinde hat als 
Yolleudungstermin für die sub 4, aufgezählten Linien des Pro- 
EG 1, respeetive für die Linien a) und d} des Projeetes Il 
inde Angust 1898, für die sub 1 3, respective sub II 6% amd e) 
bezeichneten Linien den 1. Jänner 1901 in Aussicht genommen, 

Das k,k. Eisenbahnministerium hat in Benntwortung dieses 
Einschreitens unter dem 22. Fehruar 1898 seine Bereitwilligkeit 
erklärt, die angesuechte Uonenssion für as projeetirte Kleinbahn- 
netz an die Gemeinde Wien auf die Diuer von 90 Jahren zu er- 
teilen, and hiemit den Wunsch ausgesprochen, «dass Iehufs Ein- 
leitung «der Conerssions - Verhandlungen seitens der Gemeinde 
Wien jene Linien, welche thatsüchlieh zur Ausführung gelangen 
sollen, möglichst genan bezeichnet werdlem Bezüglich der politi- 
schen Begehung würde es nach der Erteligung des Eisenbahn- 
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ministeriums zwar keinen Anstand unterliogen, die sämtlichen, 
für eine eventuelle Ausführung in’ Auge gefassten Linien einer 
einheitliehen Behandlung zu untersiehen, aus praktischen Gründen 
aber hat das Eisenkahnministerium der Gemeinde nahugelegt, 
dass diese Amtshandlung zunächst für die Linien von der Fener- 
werksallee bis zur Rotunde und von der Sophienbrücke his zur 
Hauptallee im k. k. Prater, deren Herstellung init Rücksicht auf 
die ım Mai dieses Jahres zur Eröffnung gelangende Jubiläums- 
Ausstellung als besonders dringlich anzusehen ist, abgesondert 
zur Durchführung zu bringen wäre. Das k.k. Eisenbahnministerium 
hat sohin die besonders beschleunigte Behandlung dieser An- 
gelegenheit in Aussicht gestellt,“ 

Aus dieser Mittheilung geht hervor, dass die Commune 
nicht um die Concessionirung eines Netzes von elektrischen 
Strassenbahnen in Wien eingesehritten jst. Das Gesuch betrifft 
en die zwei Linien, welche im vorigen Jahre als Ver- 
bindungen zur Ausstellung projeetirt waren, mit gewissen Vari- 
anten und Modifieationen. 


Deutschland. 


Berlin, [eher einen neuenAcceumulatoren-Wagen 
nach dem Patente des Berliner Ingenieurs Ribbe wird berichtet, 
dass sowohl bei den Probefalhrten, als auch bei dessen Einstellung 
in den fahrplanmässigen Dienst der Strecke Zoologischer Garten-— 
Kaiser-Alle, also seit etwa fünf Wochen, sich nur eine ein- 
malige Störung im Mechanismus des Motors infolge Bruches 
einer Feder gezeigt hat, Es sollen zunächst zwei neue vierachsige 
Wagen gebaut und in «en Betrieb genommen werden, 

Von dem Wagenparke der Grossen Berliner 
Pferdebahn-Gesellschaft werden im Ganzen 600 Wagen 
für den Strassenbetrieb erhalten bleiben und als Anhängewagen 
umgrearbeitet werden. Die übrigen Waggons, über 500 an der 
Zahl, werden ausrangirt und verkauft. Als Anhängewagen werden 
ausschliesslich Sommerwagen der Grossen Berliner Tündchee 
Gesellschaft, sowie die Metropolwagen Verwendung finden, während 
die Decksitzwagen, sowie die Einsplunerwaggons gänzlich aus dem 
Betriebe gezogen werden sollen. Für den elektrischen Betrieb des 
vollen Strassenbahnnetzes sind insgesammt en. 800 Accumulatoren- 
Wagen erforderlich, die innerhalb fünf Jahren fertigzustellen 
sind. Gegenwärtig besitzt die Grosse Berliner Pferdebahn-teseli- 
schaft für die bereits bestehenden, sowie für die demnächst zu 
eröffnonden Strecken 150 derartige Waggons. 

Eines der ältesten Projeste für die Erriehtung einer elek- 
trischen Bahn wird in diesem Jahre endlich zur Erledigung 
kommen, und zwar die olektrische Strassenbahnlinie 
vom Prenzlauer Thor nach Hohen-Schöünhausen. 
Nachdem die Unterbandlungen mit den betheiligten Kreisen schon 
seit eirca fünf Jahren geschwebt, sind sie, (a such Magistrat 
und Polizei dem Projeet zugestimmt haben, nunmehr so weit ge- 
diehen, dass den Bauausführungen nichts mehr im Wege steht, 
Die Bahn, welche vom Prenzlauer Thor aus «lurch die Frieden- 
strasse, Landsberger Platz, Landsberger Allee und Hohen-Schün- 
hausener Weg über Wilhelmsberg geleitet werden soll, wird eine 
Normalspurbahn mit oberirdischer Stromzuführung umd «owohl 
für Güter- wie Personenverkehr eingerichtet werden. Eins Weiter- 
führung der Linie über Weissensee und Heineradorf 
event. bis nach Franzüsisch-Buchholz ist ebenfalls in Aus- 
sicht gensmmen. 

. (Elektrische Bahnen.) Der astpreussische 
Provinzial-Ausschuss hat in seiner Sitzung vom 25. Febrnar E. J. 
beschlossen, dem Landkreises Königsberg die vor den Thoren der 
Stadt belegenen Provinzialstrassen zu überlassen, wadurch der 
mit der Pferdeeisenbahn-Gesellschaft abgeschlossene Vertrag zur 
Benutzung dieser Strassen für elektrische Strassenbahnanlagen in 
Kraft tritt. Die Gesellschaft wird unverzüglich mit dem Baue 
dieser neuen Linien beginnen. 


Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Technischen- und Patentbureau. 
Ingenieur Vietor Monath 
WIEN, I, Jasomirgottstrasse ‘Nr. A. 


Clasen Deutsche Patentsanmeldungen.*) 


21. R. 10.843. Netz zum Sammeln atmosphärischer Elektrieität. 
ne Heinrich Rudolph, St. Goarstiausen a. Rh, 18/1. 
1897. 


*} Die Aumsidungen bieiben seht Wochen sur Rinsichtanbme Offenslich 
sufgslegt. Nach 5 24 des Patent-deserues kann innerbaib dieser Zeit Einspruch 
wegen die Anmeldung wegen Mangel der Neuheit odar widerrochtlicher KEntnabres 

werden, Das obige Hureas hesorgs Ahsehriften der Anmeldungen und 
übernimmt die Verseetung in allen EKinsprachs-Angelsgenheiten. 


Cine 

20, =. 10.626. Sieherungseinrichtung 
signal-Anlagen unter Verwenlung von durch Fliehkeaft be- 
triebenen Stromschliessern. Siemens& Halske, Action- 
(ewellschaft, Berlin. 21.8. 1897. 

„St Als, Stromalmehmerbügel 
olwrinlischer Stromzuleitung. 
“ünther, Budapest, 24. ®, 1897. 

821. G. 11.259. Elektrische Glühlampe. — Dr. Willibald Geh- 
hardt, Berlin. 22/2. 187. 

„ >». 1n,528, Vorrichtung zum Ansgleich der Reibungswider- 
stände bei Wechselstrom - Motorzählern. — Siemens & 
Halske, Artien-Gesellschaft, Berlin. 14.77. 1897. 

„ ». 10,588. Einriehtung für «lie Stromzuführung bei elektri- 
schen Glühlampen; Zus, z. Pat, 77.382, Eugine Frangois 
Alexandre Solenum, Paris. 28.7. 1897. 

26, J. 4255. Acetylenentwiekler mit durch die Gasometerglocke 
zu hebendem, bezw. senkendein Carlidkort. Firma Ve. 
Francois Janssens, Lille, 9.93. 1897. 


für elektrische Eisenbalmn- 


für elektrische Bahnen mit 


Adolf Stiller nmel Paul 


86. H. 19.568. Elektrischer Sehützenwächter für Runıdwebstüble, 
Jos? Herold, Königefeld b. Brünn, Mähren. 29.11. 1897. 
Clare Deutsche Patentertheilungen. 


20. 96.P64. Verfahren zur Vermmslumg von Stromverlusten durch 
elektrolytische lsolirung, insbesondere für Stromalmehmer 
elektrischer Bahnen. — Ch. Devenyns, Brüssel. — Maylı. 
1897, 

21. 96,969. Trägeryorrichtung für Bogenlampen mit äÄusserer um 
innerer dilncke. Continentale Jandus-Elrktri- 
eitäts-Aetien-besellschaftiSoeidte Anonyme). Brüssel. 
7.72. 1897. 

„ 96,470. Verfahren zur Speisung von Mehrphasen - Stromver- 
brauchern aus einem Einphasen-Wechselstromnetz durch einen 
Drehfellmotor. — G. Ferraris und R. Arno, Turin. 14.4, 
1845. 

98,971. Schaltvorrichtung für Drucktelegraphen mit schritt- 
weiser Bewegung des Trpenrades. — W. 8. Steljes, Totter- 
ham Middl, England. 19./6. 1896. 

„ 9%.973. Armatur für Glühlampen. 
#./3. 1807, 

„ 98.974, Einrichtung zur Erzielung constanter Dämpfung für 
Schwingungs - Galvanometer. — Siemens & Halske, 
Actien-ÜGesellschaft, Berlin. 29/6. 1897. 

„ 9.975. Maximum - Verbrauchsanzeiger. — Allgemeine 
Elektrieitäts-Gesellsechaft, Berlin. 20,7. 1847. 

» 98.976. Refleetor-Glählampe. — U. Duyivier, Mond,.Belzien, 
5.10. 1897. 

97.043. Selbstunterbrecher. 
22,/7. 1897. 


F. Palm, Nürnberg, 


F. Klingelfuss, Basel, 


Auszüge aus Patenischriften. 


Actien-Gesellschaft für Fernsprech-Patente in Berlin. — 

Condensator-Anordnung für Telegraphenleltungen (Zusatz zum 

Patente Nr, 33.591 vom 17. October 1894, vgl. Bd. 16, 8.318). — 
Ciasse 21, Nr. 94.998. 


Die Fernsprech-Apparate F und T werden unter Anwen- 
dung von Induetionsspulen » hezw. # aus diekerem Drahte (0.5 bis 
1-00 mm; unmittelbar in die Telegraphenleitungen, in BKeihe tmit 
den Telegraplenapparaten # geschaltet. Die Unterbrochungssteile 
am Morsetaster wird durch einen Uondensutor gerigmeter Capmeität 
überbrückt. (Fig. 1.) 


P. F. Degn in Hannorer. -— Bremsdynamometer, — Clase 42, 
Ne. 94.718. 


Zur selbstthätigen Regelung des Druckes zwischen Brens- 
band und Bremsscheibe ist eins Einrichtung getroffen, die wir 
folgt wirkt: 

Bei wagreehter Stellung der mit dem Gewichtsstücken 4° 4" 
belasteten Wangehalken ek wird der Hebel e mit der Kıatt g’ 
nach oben und der Hebel / mit der Kräft 9” nach unten gezogen. 
Es wird also auf die heiden Hebel eine Krutt 4° g* nach oben 
ausgelöst. Da die Punkte 1, in welchen diess Kräfte angreifen, 
die gleiche Entfernnng won der Achse der Bresnsscheibe hulbwn, 
sv steht ıler zu messende Umfangswiderstand der Breinsscheibe =, 
wenn Gleichgewicht vorhanden i=t, in einem Imstimmten Ver- 
hältnis zu g’. Der Umfangswiderstand ist ablängig von der 
Spanntmge des Bremslandes, welehe erzengt wird dureh Belastung 
des Hotels /. Ist nun 2. B, die Belastung des Hehels f au gross, 
also die Umtangskraft Pgerissor als q' — q" entspricht, »s Imweren 
sich die beiden Bremshelel # und f abwärts, das Gewicht 4" 
sehläigt nach rerhts aus und übt Jadurch vermittelst des Waige- 
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balkens e eine Kraft auf den Hebel f nach oben aus, Dadurch 
wird die Belastung von f und folglich die Spannung des Brems- 
bandes, die vorher zu gross war, verringert. Zu gleicher Zeit 
scl das Gewicht g’ nach links aus; es übt dadurch ver- 
mittelst des Waagebalkens ik auf den Hobel c eine Kraft nach 
unten aus. 

Die arithmetische Summe der Kräfte, mit welchen die 
Bremshebel e und / nach oben gen werden, ändert sich in- 
folgedessen bei dem Ausschlage der Bremshebel nach unten nicht. 
Die Belastungen g' — g“ stehen also sowohl hei waagrechter Stel- 
Ing der Wangebalken als auch bei einem Ausschlag nach unten 
in dem gleichen Verhältnis zur Umfangskraft und können also 
für die Berechnung derselben we rm gelegt werden. Bei einer 
Bewegung der Bremshebel nach oben erfolgt die Regelung 
sinngemnäss. (Fig. 2.) 





Fig. 8. 


Gottfried Strömberg in Helsingfors, Finnland. — Vorrich 
zum Laden von Bammlerbatterien, — Classe 21, Nr. 94. 


Diese Vorrichtung zum Laden von Stromsammlerbatterien 
mit der normalen Betriebsspannung besitzt eine Schalttrommel A 
mit einer Reihe von Stromschl hen ce, Schleifbürsten 5 und 
einen Schaltarm A. Die Stromsammlerzellen sind gruppenweise so 
an die Stromschlussflächen angeschlossen, dass bei periodischer 
Drehung der Schalttrommel immer nur der der jeweiligen Differenz 
zwischen Lade- und Entladespannung der Sammelbatterio ent- 
sprechende Theil der Zellen auf kurze Zeit aus dem Stromkreise 
ausgeschlossen ist, während alle übrigen Zellen stets längere Zeit 
hindurch hintereinander geladen werden. (Fig. 8.) 


Carl Friedrich Philipp Stendebach in Erlangen. — Selbst- 
thätiger Spannungsregulator für Nebensehluss- und Compound- 
Dynamos. — Classe 21, Nr. 94.667. 


Der Kolben X, mittelst dessen das in dem Gefüsse Z be- 
findliche Quecksilber zum Steigen gebracht und so Stromschluss 
mit den zugehörigen Widerständen hergestellt werden kann, ist 
an dem Hebel / eines Kugelregulators mit einem Elektromagnet- 
kern M zusammen so angebracht, dass der Elektromagnet der 
Schwerkraft des zu verdrüngenden Quecksilbers das Gleichgewicht 
hält. Eine ungleichmässige Belastung des Hebels J, bezw. Jes 
Kugelregulators wird dedarık ausgeschlossen. (Fig. 4.) 
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Actien-Gesellschaft Elcktrieitätswerke (vorm. 0. L. Kummer 

& Co.) in Niedersedlitz bei Dresden. — Anlassvorriehtung mit 

Fitsckkeitswiderstand für Aufzugmotoren u. dgl. — Classe 21, 
Nr. 95.000, 

Die Drehung einer Kurbelscheihe 5 wird durch Ziehen am 
Stonerseil des Aufzugs oder dergl. in einem oder anderem Sinne 
eingeleitet und durch das mittelst der Kette d am Zapfen © wir- 
kende Gewicht der Tauchelektrode f des Flüssigkeitswider- 
stander g fortgesetzt. Eine Fliehkraftbremae A lest hiebei nur 
ein langsames Sinken der Tauchelektrode zu, während sie ein 
schnelles Heben derselben gestattet. Mit der Kurbelscheibe 5 ist 
ein Stift p verbunden, der eine aus federnd gelagerten Contact- 
stücken g und einer kippbaren Gabel m bestehende Umschalt- 
vorrichtung bewegt. (Fig. 5.) 


Fig. 5. 
Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Prager Kleinbahn- und Elektrieitäts-Astlen- Gesellschaft. 
Das k. k. Ministerium des Innern hat der Zivnostenaka 


banka pro Cechy a Moravu in Prag im Vereine mit den 
Herren Johann Gtto, Buchdruckereibesitzer in P Johann 
Topinka, Bürgermeister in Karolinenthal, Benedikt Baroch, 
Baumeister in Prag, Prokop Sedlak, Grosshändler in Prag, und 
Franz Krizik, Ingenieur in Prag, die Bewilligung zur Errichtung 
einer Actien-Gesellschaft unter der vorstehend genannten Firına, 
mit dem Sitze in Prag, ertheilt. 

Im Anschlusse an die auf den 18. d. M. einberaufene ordent- 
liche Generalversammlung der Actionäre der Leipziger Elek- 
trieitäte-Werke soll eine ausserordentliche Generalversammlung 
dieser Gesellschaft stattfinden, auf deren Tagesorılnung Anträge 
der Verwaltungsorgane auf Erhöhung des Grundeapitales durch 
Ausgabe vor einer Million Mark newer Actien stehen. 

Anchener Kleinbahn-Gesellschaft. Dem Geschäftsberichte 
für 1897 entnehmen wir: Die Ausdehnung des ausschliesslich 
elektrisch betriebenen Kleinbahnnetzes der Gesellschaft im Jahre 
1897 hat weiter zugenommen und sind u. a. die Städte Aachen, 
Stolberg und Eschweiler nunmehr durch Kleinbahnlinien ver- 
bunden worden. Am 1. Jänner 18986 betrug die Betriebslänge 
sienmtlicher Bahnlinien einschliesslich der Linie Stolberg 26 km. 
Dazu wurden in Betrieb genommen: am 22. August 1896 die 
Linie Anchen—Linden—Bardenberg mit 10 km, am 12. October 
1896 die Linie Auchen—-Eilendorf mit 35 km, am 11. September 
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1897 die Linie Eilendorf—Stolberg—Eschweiler Aue (gleichzeitig 
mit der einem Umbau unterworfenen, 46 km langen Stolberger 
Linie; mit 7&m, am 16. December 1897 die Linie Eschweiler 
Aus— Eschweiler Stadt mit 75 km, zusammen 54 km. Die seit dem 
11. September 1897 eröffneten Strecken werden von der eigenen, 
bei Eschweiler Aue bwlegenen Kraftstation der Gesellschaft, 
welche für eine Leistung von 1200 PS eingerichtet ist, mit elek- 
trischem Strom versehen. Auf dem 54 Am umfassenden Bahn- 
netz wurden 1,543.478 Wagenkm. geleistet gepen 1,287.172 Wagen- 
kilometer im Vorjahre. Ihe neuen Länien haben sich noch nicht 
zu dem auf den meisten alten Linien erzielten Erträgmis empor- 
arbeiten können und war der erste Betrieb auch deswegen un- 
günstig, weil die Maschinen mit ihrer vollen Leistung nicht wus- 
genutzt werden konnten. Einen Misserfolg hatte die Gesellschuft 
Linden Eilendorf er 
Hardenberg Flendorf zu verzeich- 
nen. Seit gerammer Zeit war seitens der massgebenden und be- 
theiligten Kreise auf eine Herabsetzung des Tarife und auf 
häufigere Fahrten gedrängt worden. Vom 1. Juli ab wurde diesem 
Verlangen nachgegeben, indem der Tarif um 209%, ermässigt und 
die Fahrtenzahl verdoppelt wurde. Während infolge dessen nahezu 
die doppelten Ausgaben aufgewendet wurden, rückten die Ein- 
nahmen auch nicht im Mindesten in die Hühe. Insgesammt wurden 
an Löhnen im Betriebe gerahlt 173.400 Mk. wegen 139.000 Mk. 
im Vorjahre. In den Einnahmen ist für 1R47 der von der Stadt 
jährlich beizustenernde Zuschuss von 4400 Mk. ausser Berechnung 
geblieben, weil neueingetretene Verhältnisse zwischen Stadt und 
Gesellschaft es wünschenswerth haben erscheinen lassen, einen 
Vertrag, in welchem dieser Zuschuss wegfallen soll, zu verein- 
baren. Die Verhandlungen sind noch in der Schwehe, Nach lang- 
wierigen Vorarbeiten um! behördliehen Verhandlungen ist nun- 
mehr endlich Aussicht vorhanden, Anschlüsse an Kohlengruben 
za erlangen, um nach den von der Hahn der Gesellschaft be- 
rührten Bezirken Kohlen zu befürdern, wovon die Verwaltung 
sich noch wesentliche Vortheile für ihr Bahnunternehmen ver- 
»prieht, Ein Anschlus an eine Grube bei Eschweiler ist in der 
Ausführung begriffen und zur Herstellung eines Anschlusues zu 
einer Grube bei Grevenberg die behördliche Genehmigung er- 
theilt. Ein Anschluss an die Aachener Hötte zum Transport von 
Geluismaterinl ist bereits im Betriebsjahre zur Ausführung und 
Benutzung gekommen. Durch die andauernd günstige Witterung 
war die Gesellschaft in der Lage, die Bauarbeiten für die rück- 
»#indigen Linien bis in den Winter hinein weiter zu fürdern. Es 
wird dadurch möglich sein, dass die Strecke Stolberg — Vicht 
= dkm und Strecke Kaschweiler—Nothberg = 2 km demnächst 
ebenfalls der behördlichen Abnahme unterzogen werden können. 
Die dann noch verbleilenden 33 km, und zwar Gressenich bis 
Eschweiler = 64m, Eschweiler— Alsdorf = 11 kw, Mariadorf— 
Linden = 8 im, Forst— Brand = 45 km, für Anschlüsse, Weichen 
und Bahnhofsgeleise = 85 km sind a0 weit vorbereitet, sowohl 
was den Grundbewerb als den Bau des 17 km langen, eigenen 
Bahnkörpers anbetrifft, dass auch hier in nieht alleuferner Zeit, 
wenn die Witterung nicht hinlernd eintritt und Materiallieferungen 
rechtzeitig erfolgen, mit dem Ban der Goleise und der Ober- 
leitung begonnen werden kann. Von dem Uebersehuas von 189,787 
Mark (i. V. 166.410 Mk.) werden 46.640 Mk. ii. V. 22.282 Mk.) 
für Anleihezinsen und 48.477 Mk. (i. V. 40,801 Mk. für Ab- 
sehreibungen verwendet. Der Reingewinn beträgt incl. 80939 Mk. 
i. VW. 2112 Mk.) Vortrag 97.709 Mk. ü. V. 105.639 Mk.). Hievon 
„rhält der Reservefonds 4520 Mk. (di. V. 5176 Mk.) der nunmehr 
init 295.479 Mk. die gesetzliche Höhe erreicht hat. Die Tantiömen 
erfordern 15.880 Mk. ii. V. 124823 Mk.) Die Dividende ist auf 
#1/g0/n (wie im Vorjahre) gleich 78.000 Mk, festgesetzt. Auf nene 
Rechnung werden 1828 Mk, (i. V. 3089 Mk.) vorgetrngen, 


Siemens & Halske Aetien-Gesellschaft in Berlin. Im An- 
schluss an die bereits im Hefte 4, 8.52 bekannt gegebenen Ziffern 
de= Jahresabschlusses ist dem Geschäftshericht für 1897 noch 
Folgendes zu entnehmen: Die Thätigkeit der Verwaltung auf dem 
Gebiete des Baues und der Einriehtung vlektrischer Strassen- 
babınen erhellt aus der Thatsache, dass Ende 1897 von der Gesell- 
«ehaft eingerichtete elektrische Bahnen init einer Geleislänge von 
715 km und #86 Motorwagen, sowie 1235 Motoren vorhanden waren. 
Es sind bereits im Betrieb: A, Straasenbahnen. I. Aeltere Ans- 
führungen: Mödling-- Hinterbrühl lei Wien, Frankfurt a. M.— Offen- 
bach; II. Neuere Ausführungen: Budapest (Stadtbahn-Aetien-Gesell- 
schaft), Gross-Lichterfelde— Lank witz— Steglit»— Südende, Hanno- 
ver, Dresden ‘Deutsche Strassenhahn - Gessllschaft), Dresden 
(Drestener Strassenhahn-Gesellachaft), Barmen (Zahnradhahn), Lem- 
berg, Mühlhausen i. E.. Barsmen— Herkinghansen, Barmen Wich- 
linehaasen, Borhum— Herne, Bukarest, Ischum— Gelsenkirchen, 
Sarajevo, Basel, Berlin (Gesundhrunnen —Pankow, Berlin (Behren- 
strasse)— Treptow, Berlin—Charlottenburg, Budapest (Strassen- 
bahn-Gesellschaft), Oberhausen, Kopenhagen, Balıia, B. Unter- 


suf den Kreislinien Auchen- 
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rundbahnen, Budapest (Stadtbahn-Aectien-Gesellschaft und Strassen” 
hahn-Gesellsehaft). Im Bau befinden sich +ie Strassenbahnen: 
Dresden, Bochum-- Gelsenkirchen (Erweiterung), Basel, Budapest, 
Barınen—Schwelm, Bahin (Erweiterung), Darmstadt, Hagen i, W., 
Oberhausen (Erweiternng), ferner die Berliner Hochbahn (War- 
schauer Brücke — Zoologischer Garten— Potsdamer Bahnhof. In 
Vorbereitung sinddie Strassenbahnen: Berlin Gesundbrunnen — 
Ornmienburgerstrassei Berlin (Warschauer Brücke— Uentral-Virch- 
hofi, Bochum-selsenkirchen (Erweiterung), Beuel Königswinter, 
Cassel, Waldenburg, Tarin und die Berliner Untergrundbahn 
{Potsdamer Bahnhof— Schlossplatz). Der Bericht hebt dann weiter 
hervor: Die Elektrieität habe als motoriache Kraft zur Fort- 
bewegung von Fahrzeugen nicht allein bei der Personenbeförderung 
auf Strassenbahnen Verwendung gefunden, sondern sei bereits in 
das Grossbahnwesen eingelrungen, und zwar ist bis jetzt die 
elektrische Loeomotive vornehmlich bei kleineren Güterbahnen, 
auf grösseren Verschublahnhöfen, im Vororteverkehr grösserer 
Städte und im Bergwerksbetriebe mit der Dampf-Locomotive in 
einen erfolgreichen Wettbewerb getreten. Es ist kein Zufall, dass 
die Elektricität zur Bewegung von Güterwagen zuerst im Berg- 
werksbotriehe Anwendung gefunden hat, denn bier sind die 
Schwierigkeiten, welche die Erzeugung und Fortleitung einer 
nutzbaren Kraft verarsachen, derartige, dass an ihre Stelle meistens 
die erbeblich theurere Menschen- und Pferdekraft treten musste. 
Gerade im Berglmn kommen (lie Vorzüge der elektrischen Kruft 
in hohem Maass« zur Geltung: Motoren und Leitungen bean- 
spruchen ein Mindestmanss an Raum und Unterhaltung, und sind 
sehr widerstandsfähir gegen äussere Einflüsse, Die Motoren selbst 
laufen, sofern keins Schlagwetter in Frage kommen, ohne die ge- 
rinzte Gefahr und Belästigung, sind leicht zu beilionen und selbst 
bei grüsserer Entfernung der Kraftquelle von der Verwendungsstelle 
tritt keine wesentliche Erhöhnng dar Betriebskosten ein. Die erste 
elektrische Gruben-Eisenbahn, erbaut von Siemens & Halske, 
wurde im Oppelschachte des königlichen Steinkohlen-Bergwerks zu 
Zankerole vor vielen Jahren in Betrieb gesetzt. Die Locomtive, deren 
Gewieht 1-6 betriigt, vermag Züge von 15 vollen und 15 leeren Wagen 
mit einer (seschwintdigkeit von 2:25--3 m in der Secunde zu ziehen. 
Der Betrieb wird zur Zeit von zwei Locomotiven geführt, welche 
im Durchschnitte täglich 700-800 Wagen fortzuschaffen haben. 
Die auf der Gewerkschaft Nou-Stassfurt im Betrieb befindlichen 
4 Gruben-Locomotiven sind im Wesentlichen «der Zunkeroder- 
Locomotive ähnlich gebaut, Das Gewicht jeder Locotnotive be- 
trügt 2174 ko, ihre Zugkraft schwankt, der Reibung auf den 
Schienen entsprechend, zwischen 180 und 500 kg. Der aus 17 Wagen 
bestehende Zug, dessen Bruttogewicht etwa 20 beträgt, wird mit 
11&m Geschwindigkeit in der Stunde bewegt, Auf dem Stein- 
kohlenbergwerk Cons. Paulus-Hohenzollern bei Deuthen sind auf 
der von Siemens & Halske gebauten Grubenbahn 4 Loeomo- 
tiven im Betriebe, von denen die drei ersten bei einem Gewiehr 
von je 2125 ko 500.000 ka Nettolast in zehnstündigem Betriebe mit 
3m ser, Geschwindigkeit befördern. Die Förderkosten stellen sich 
bei diesen Bahnen, die früher durch Menschen- Inzw. Pferdekraft 
betrieben wurden, seit Einführung des elektrischen Betriebes er- 
heblich geringer; es liegt nämlich das Kostenverhältnis der 
elektrischen Fürderung zu derjenigen durch Menschen zwischen 
37 und 044, zu derjenigen durch Pferde zwischen 067 und 075. 
Ebenfalls im Bergwerksbetriebe sind Locomotiven neuerer Bauart 
auf der Kupfermine Ashio in Japan, im Külbwckschachte bei Alt- 
Kladno in Oesterreich und im Kaptens- and Hertigen-Stollen bei 
Gellivare in Norwegen mit Erfolg angewendet. Eine auf der 
Materialbahn der Mühlenverwaltung des Berliner Holzeomptoirs 
Vietoriamthle in Betrieb befindliche elektrische Locomotiye dient 
zur Beförderung der mit Nutzholz beladenen Eisenhahnwaggons 
nach dem StaatsbahndGeoleise. Sie vermag bei einem Gewicht von 
etwa 85 eine Bruttolast von 152 mit 2m sec. Geschwindigkeit 
zu ziehen. Auch im Grossbahnbetrieb hat die elektrische Loromo- 
tivo von Siemens & Halske Vorwendung gefunden, wenn auch 
vorläufig nur bei der Güterbeförderung mit geringer Geschwinlig- 
keit und beim Wagenrerschub auf Bahnhöfen. Zwei «derartige 
Ioeomotiven, deren jede 7500 ke wiegt, sind in Sarajevo im 
Gebrauch; sie dienen daza, den Güterverkehr zwischen dem 
Frachten- und Stadtbahnhof in Sarajevo zu vermitteln. Eine audere 
ähnliche Locomotive, von der königlieben Eiseubabn-Reparatur- 
Werkstätte zu Potsdam in Dienst gestellt, wird «ort zum Ver- 
schieben der in der Werkstätte auszules-ernilen Schlaf- un 
Purchgangswagen gebraucht. Die Stromabnahme erfolgt auch hier 
durch den Siemens’schen Bügel, Die Locomotive, «deren Zug- 
kraft his zu 1400 kg beträgt, verinng zwei Schlafwagen und einen 
Güterwagen {rund 80.000 kai mit Im Geschwindigkeit in der 
Serumde zu ziehen. Die (sesellschaft war ferner mit der Ausführung 
von städtischen Elektrieitätsewerken, eloktrisch hetriebenen Aufziiggen 
und Pumpen, neuen Röntgenlampen, Gruben-Sienalnpparaten, 
elektrischen Kraftübertragungen im Bergbau, nenen Glählicht- 
Armaturen, vlektrischen Antrieben in Druckereien, Wassermessern, 
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Weichen- und Signulstell-Anlagen, beweglichen Bohrmaschinen, 
CUentrifugen, Kabeln für Beleuchtung und Kraftübertragungen, 
Hafen- und Laufkrahnen, Reflertoren für Bogenlicht, Sehiebe- 
bihmen und Drehscheiben, Stellwerken für Bühnen, Reseulatoren etc. 
beschäftigt. Die Gewinn- und Bilanzziffern der Gesellschaft sind 
bereits bekannt. 

Berieht über den Betrieb der Elektrieitätswerke der 
Stadt Köln a. Rh. vom 1. April 1896 bis 31. März 1897. Das 
Elsktrieitätswerk hat sich im Berichtsjahre 1898,97 günstig ent- 
wickelt, indem eine Zunshme in (ler Stromabgabe von 268% 
gegen 18:98%, im Jahre vorher zu verzeichnen war, 

Die nutzbare Stromabgabe betrug 8,574.305 /r-Stunden, 
gegen #,759.617 Hw-Stunden im Verjahre, also 1,814.688 Aıo- 
Stunden mehr. 

An dieser berleutenden Zunahme ist der Privatrerbrauch 
für Beleuchtungszwecke mit 750.286 Aw-Stunden der Privatrer- 
brauch für Kraftzwecke mit 747.224 Hır-Stunden und die öffent- 
liche Strassenbeleuchtung mit 254.580 Aar-Stunden am meisten 
betheiligt. 

Die angeschlossens Lampenzahl oder deren Werth ver- 
inehrte sich im Laufe des letzten Geschäftsjahres von 84.085 N. L. 
auf 34,158 N. L. & 50 1, die Zumuhme ist demnach 5181 N. L. 
oder 1%-08%,, 

Es waren an das Leitungsnetz angeschlossen: 


am 31. März 1897 1896 1896 

1. Glühlampen . »» 2.0... 30.170 26.268 20.367 

8. Bogenlampen . v2... 2.“ 528 4 88 

8. Motoren . 2 2 2 2 2 rn en 73 35 13 
mit Pfordestärken 2608/, 1508,, 35%, 










1891,92 
(Halbjahr) 
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Nr. 10. 
am 81. März 1897 186 1895 
4. Elektrische Uhren . :» -.. 4 2 1 
5 a der Stromabnehmer .. . 413 849 275 
7 apacität der angeschlossenen 
nlagen in Hw . . .. + 18.579 17.014 12.540 
T. Zahl der aufgestellten Transfor- 
matoren . 2... Blarıy 389 311 259 
8. Capaeität derselben in Rır 2. Br 21.426 18.060 
Y, Verhältniszahl von 8:8. . ... 1:1:33 1:126 1:1750 


Das Leitangsnetz wurde erweitert um 87735 m Haupt- 
kabel und 58195 m Anschlusskabel, alles für Hochstrom, nebst 
einer Schaltstelle, and 187310 m Telephonkabel init zwei Sprech- 
stellen, wofür 88.690 Mk. verausgabt worden sind, 

An Transformatoren wurden für 46.549 Mk, 
trieitätszählern für 19,736 Mk. beschafft. 

Die Neuanlagen für öffentliche Strassenbeleuchtung er- 
forderten 21.281 Mk. 

V’eher die Betriehsergelmisse des Ietzten Jahres im Ver- 
gleich zu den früheren Jahren gibt nachstehende Z/nsammen- 
stellung Aufschluss, 

Am 1. April 1896 hnetruge der Erneuerungsfonds 73,313 Mk.; 
von «em Netto-Ueberschusse in Höhe von 224.346 Mk. wurden 
der Stadtensse 124.346 und dem Erneuerungsfonds 100.000 Mk. 
überwiesen. 

Die gesammten Aufwendungen für Neuanlagen beliefen 
sich auf 22.084 Mk., so dass der ehe rungsfonds am 1. April 


und an Elek- 


1897 keinen Bestand, sondern einen Vorschuss von 23.771 Mk. 
aufweist, 
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1} Die Kosten der Strassnebeleuchtung aind in diesem Posen enthalten, 
2) Der Netto-lleberschuss ergibt sich aus dem Betriobs-Leberschuss nach Abang von Zinsen und Tilgung. 






Weltausstellung 1900 in Paris. 


Amtlich wird verlautbart: 

Der Handelsminister hat in Gemilszheit des Artikels IV der 
organischen Bestintmungen, betreffend die Betheiligung der im 
Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder an der Welt- 
ausstellung 1900 in Paris, neuerdings inchrere Speeial-Comites be- 
stellt. Hievon nennen wir, nie für unsere Tawer von besonderem 
Interesse, das 

Special-GComite für Elektrotechnik. 


Obmann: 


Fellinger Richard, Dr. Direetor und General - Repräsentant 
der Firma Siemens & Halske, Wien. 


Obmann-Stellvertreter: 

Scehlenk Karl, Professor, Sections - Vorstand and Leiter (der 
Vorsuch#-Anstalt am k. K technologischen Gewerbe-Museam, 
Wien. 

Mitglieder 

Deekert Wilhelm, in Firma Deekert & Homolka, Wien. 

Deri Max, Verwaltungsrath der Internationalen Elektrieitäts- 
Gesellschaft, Wien. 

Egger Bela, Repräsentant der Vereinigten Elektrieitäts-Actien- 
Gezellschaft, Wien. 

Gebbard ludwig, Direstor und General-Repräsentant der Aceu- 
mmulatorenfabriks- Actien-Gosellschaft, Wien. 

Jaenttet August, Procurist der Firma Felten & Guillenume, 
Wien, 

Kolhen Emil, in Firma Kollen & Co. Prag. 

Kremenezky Johann, Director der Österreichischen Schuckert- 
Werke, Wien. 

Krizik Franz, in Firma F. Kfizik, Prag. 





Vereinsnachrichten. 


Neue Mitglieder. 

Auf Grund statutenmässiger Aufnahme traten dem 
Vereine die nachstehend genannten Herren als ordent- 
liche Mitglieder bei: 

Mihali& Johann, k. u. k. Militär-Telegraphenlinien- 

Revisor, k. u. k. Oberlieutenant i. R.. Banjaluka. 
Pollak Edmund, Installations-Ingenieur des elektro- 

technischen Bureau „Excelsior“, Wien. 

Müller Friedrich, Elektrotechniker, Wien. 
Poceh Franz, Bergrath, V’ien. 
Ringer Eduard. Ingenieur der Aceumulatoren-Fabrik 

Wiste & Rupprecht, Wien, 

Peml Josef, Constructeur bei der Firma Leopolder & 

Sohn, Wien 
Oesterreicher Alfred, Ingenieur der Union-Elek- 

trieitäts-Gesellschaft, Wien. 





Die nichste Vereinsversammlung findet Mittwoch 
den 9. d. M. im Vortragssaale des Wissenschaftlichen 
Clab, I. Eschenbachgasse 9, I. Stock, 7 Uhr abends, statt. 

Vortrag des Herrn Ingenieur L. Loos: „Ueber 
die Betriebskosten versehiedener Motoren.* 

Die Vereinsleitung. 


Schluss der Redaction: 1. März 1898, 


Verantwortlicher Bedacteur: Dr. J. Sahulka — Belbsverlag des Elektrotechnischen Vereines. 
Commissionsverlag bei Lehmann & Wentzel, Wien. — Alleinige Iaseraten-Aufnuhme bei Inasenstein & Vogler (Otto Mans), Wien und Prag, 
Druck von B. Spies & Co, Wien. 


Zeitschrift für Elektrotechnik. 


Organ des Elektrotechnischen Vereines in Wien. 





Heft 11. 


WIEN, 13. März 1898. 


AYVT. Jahrgang. 





Bemerkungen der Redaction: Ein Nachdruck aus dem relactimellen Theile der Zeitschrift ist nur unter der Qnellenangabe 
nd. f E. Wien“ und bei Originalartikeln überdies mur mit Genehmipmg der Redaction gestattet, 

Die Einsendung von Originalarbeiten is! erwünscht und werden dieselben nach dem in der Hedactimsorduumg fertgesatsten Tarife 

Amorirt. Die Anzahl der von Autor event, gewünachiem Separatabdrücke, welche zum Selbstkostenpreise berechnet werden, wolle alets anı 


Munuseripte bekanntgegeben werden, 
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Rundschau. Masse, weil das von den Kohlen ausgesondete Licht 


Die Bogenlampen mit geschlossenen Glocken finden 
nun auch in Oesterreich Eingang. Wir veröffentlichen 
in dieser Nummer ein Referat über die allgemeinen 
Eigenschaften dieser Lampen und in der nächsten 
Nummer eine detaillirte Besehreibung einer derartigen 
Lampe. Es sei hier bemerkt, dass die beiden Eigen- 
re y durch welche sich die Lampen mit geschlossenen 
Gloeken von den gewöhnliehen Bogenlampen unter- 
scheiden, nämlich Luftabschluss und hohe Voltzahl 
nieht vereinigt zu sein brauchen. Man könnte ebenso 
die gewöhnlichen Bogenlampen mit niederer Voltzahl 
su einrichten, dass der Luftaustausch möglichst behindert 
ist und würde dadurch erzielen. dass die Brenndauer 
der Kohlen bedeutend verlängert wird. Man könnte 
umgekehrt den Verschluss der Lampe in der tblichen 
Form beibehalten und könnte durch Wahl einer grossen 
Liehtbogenlänge und Benützung von verhältnismässig 
dieken Homogenkohlen bewirken, dass die Lampe eine 
hoehvoltige wird und mit ihrem Vorschaltwiderstande 
einzeln an die übliche Betriebsspannung angeschlossen 
werden kann. Zur Erhöhung der Voltzahl trägt bei den 
hoehvoltigen Lampen der ım Referate erwähnte Um- 
stand, dass der Liehtbogen zwischen den schwach ge- 
krümmten Endflächen der Kohlen hin- und herwandert. 
sicherlich bei. Es sei diesbezttglich ein Versuch ange- 
führt, der vor vielen Jahren gemacht wurde. Wählt 
man die positive Kohle stabfürmig. als negative Kohle 
eine um eine Achse drehbare Kohlenscheibe, geren 
deren Rand die positive Kohle gerichtet ist. »o wird 
bei ruhender Scheibe eine gewisse Voltzahl genügen, 
den Lichtbogren zu unterhalten. Dreht man die Scheibe, 
so» muss die Voltzahl beträchtlich gesteirert werden und 
wurde bei den Versuchen bis zu mehreren Hundert 
Volt gesteigert. damit der Liehthogen erhalten bleibe; 
ähnliche Verhältnisse bestehen auch. wenn der Lieht- 
bogen selbst zwischen den Kohlenenden wandert. Dass 
ler Wattverbrauch pro mittlere Kerzenstärke bei den 
hochvoltigen Lampen mit geschlossenen Glocken grösser 
sein muss, als bei den gewöhhlicehen Lampen. ist leicht 
erklärlich. weil bei einer Bogenlampe die Kohlen dus 
intensivste Licht aussenden, «(er eigentliche Lichtbosen 
aber minder leuchtend ist. Wird nun durch Wahl eines 
langen Liehtbogens die Voltzahl vum 45 auf 80 ver- 
mehrt und die Stromstärke unverändert beibehalten. so 
wächst die ausgesendete Liehtmenge nieht in zleiehem 





wegen der leiehteren Abkthlung der Koblen eher 
schwächer wird. der Liehtbogen aber nieht entsprechend 
dem grösseren Wattverbrauche mehr Licht entsendet. 
Es muss daher eine Grenze der Voltzahl geben, tiher 
welche hinaus Glühlampen mit hoher Kerzenstärke mit 
den geschlossenen Bogenlampen erfulgreich esneurriren 
können; bei den Glühlampen kommt dann auch der 
geringere Preis und der minimale Zeitaufwand für 
Reinigung und Austausch mit in Betracht. 

Im „Engineering“ ist in Nr. 1677 ein schr inter- 
essanter Artikel über die in Lendon in Ausführung 
befindliche Untergrundbahn: Central Londen Railway 
enthalten, welche unter dem verkehrsreichsten Theile 
von Londen in einer Tiefe von ea, 20 m angelegt wird. 
Die Hauptlinie hat eine Länge von #3 km und wird 
doppelzeleisig mit zwei getrennten Tunnels ausgeführt. 
Die Züge werden alle 2'/, Minuten verkehren und aus 
sieben Wagen bestehen, welche 336 Sitzplätze ent- 
halten; dureh die Züge selbst wird eine gute Ventilation 


der Tunnels bewirkt worden. Zum Antriebe werden 
elektrische Loeomotiven für Gleichstrom verwendet 


werden; die Type ist in Nr. 1678 abgebildet. In der 
Centrale wird Dreiphasenstrom erzeugt werden; der- 
selbe wird in Unterstationen dureh rotirende Umformer _ 
in Gleichstrom verwandelt und dureh eine dritte isolirte 
Schiene den Zügen zugeführt werden. Es dürfte aueh 
Interesse erregen, dass in England die Entschädigung, 
welche den Grundeigenthümern zu entrichten ist, wenn 
unter ihrem Grunde eine Untergrundbahn geführt wird, 
auf gesetzlichem Were festgesetzt werden soll, Die 
Unterzrundbahnen werden dann leieht auf kürzestem 
Wege geradlinig geführt werden können und nieht 
immer den Strassenziigen zu folgen brauchen, 

Dass die dritte .isolirte Schiene als Stromzuleitunsg 
bei Bahnen im Nivean auch bei sehr starkem Schnee- 
falle sieh bewährt, wurde auf der elektrisch betriebenen 
Theilstreeke der New-York- New-Hiven- Harttorel 
Eisenbahn am 31. Jänner erwiesen. Der die Leitungs- 
schiene hedeekende Schnee hinderte den Betrieb nicht. 
Es kann dies nicht sehr überraschen. wenn man be- 
denkt. dass der Sehnee und Eis ein schr guter Isolator 
ist. Von der Warte am Sonnbliek musste aus diesem 
Grunde die Blitzableiter-Erdleitune mehrere hundert 
Meter weit über den Gletscher bis zu einem feuchten 
Grunde geführt werden. Als Telephonleitung wird im 
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Bereiche des auszedehnten Gletsehers ein blanker Draht 
benützt, der einfach auf dem Gletschereise aufliegt; 
trotzdem ist die telephonische Verständigung möglich. 

In der E.T.Z. ist in Heft 8 ein Auszug aus dem 
im Archiv für Post und Telegrapbie enthaltenen Artikel 
über die elektrische Beleuchtung von Bahnpostwagen 
und eine Methode zur Bestimmung des Wißrstundss 
stromdurchtlossener Glühlampen veröffentlicht, welche 
analog der von V, v. Lang im Jahre 1885 bei Unter- 
suchung des Lichtbogens angewandten Methode ist. 
Ferner ist daselbst ein Automobilwagen mit Accumu- 
latoren-Betrieb beschrieben. weleher sich durch elegante 
Construction auszeichnet und in Berlin in Verwendung 
ist. Die Räder und das Wagengestell sind ganz ähnlich 
wie bei Fahrrädern ausgeführt. Der Antrieb erfolrt 
durch einen Elektromotor und Zahnradübersetzung auf 
die Hinterachse, das Lenken erfolgt durch einen Hebel. 
weleher auf die Vorderräder einwirkt. Die Batterie be- 
steht aus 44 Zellen, welehe in vier Holzkästen unter- 
gebracht sind und mit 110 V geladen werden können. 
Das Batterierewieht ist 400 Aa, das W agengrewicht 800 kı. 
Durch einen Thomson’schen Wattstundenzähler mit 
Zeiger, der auf einer halbkreisförmigen Skala einspielt. 
wird der Energievorrath angezeigt. Mit Rücksicht auf 
den Umstand. dass die Ladung mehr Energie erfordert, 
als zurückgegeben wird, ist diese sehr praktische An- 
ordnung nur so denkbar, dass entweder der Zeiger 
nach erfolgter Ladung auf einen bestimmten Theilstrich 
zurückgestellt wird, oder es kann der Zähler so einze- 
riehtet sein, dass er je nach der Stromrichtung ver- 
schieden registrirt. Die maximale Wagengeschwindig- 
keit beträgt 20km, auf glatten Strassen kann der 
Wagen 45 km zurücklegen. Beim Verlassen eines Wagens 
kann man durch Herausnehmen eines Stüpsels erzielen, 
dass der Wagen nicht in Gang gesetzt werden kann. 
Im Hefte 9 der E.T.Z. ist das Edison’sche Concen- 
trations-Verfahren zur Ausbeutung von Flötzen, die 
eisenarme Erze enthalten, beschrieben. Ferner befindet 
sich daselbst ein Aufsatz von Uppenborn tber die 
neuen Elektrieitätswerke in München und ein Artikel 
von F. Rossel über eine graphische Methode. um den 
Stromlauf in unterseeischen Kabeln darzustellen. Die 
Stromwellen, welche den einzelnen Zeichen entsprechen, 
werden graphisch zusammengesetzt und daraus Schlüsse 
gezogen für die Bedingungen einer raschen Zeichen- 
gebung. Mit Benützung “der neuen Aderschen Sender 
und Empfänger soll die Vergrösserung der Sprech- 
geschwindigkeit 220%/, betragen haben. Im Elektro- 
technischen Anzeiger erschien in Heft 15 unter dem 
Titel: Gummisubstitute für Isolationszwecke, ein Auszug 
aus dem Artikel von M. L. Terry im Eleetrieian; es 
sind daselbst die vorztiglichen Eigenschaften des Isolir- 
mittele Ambroin angeführt, in Heft 16 sind die Neue- 
rungen und Fortschritte in der Telegraphie und Tele- 
yhonie im IV. (Juartal 1897 beschrieben. in Heft 17 
ist ein Artikel von J. Laarmann, tiber die Brock- 
elt’sche Einriehtung zur Aufhebung der dureh Stark- 
ströme verursachten Telephongeritusche, enthalten. 

Im „Eleetrieian* ist im Hefte 1031 in dem Vor- 
traze von C, E. Webber das Verfahren von Pelatan- 
Cleriei zur Gewinnung von Gold und Silber aus den 
betreffenden Edelmetallerzen beschrieben. Im Hefte 1032 
ist ein elektrolytischer Prozess zur Herstellung von 
metallischen Parabolspiegeln beschrieben. Ein Glas- 
spiegel, weleher als Modell dient, wird an der Aussen- 
seite geschliffen; bierauf wird an der Aussenseite ein 
Silberniederachlag gebildet und geglättet, Der Spiegel 
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kommt dann in horizontaler Lage in eine Kupfervitriol- 
lösung und wird in derselben mit 15 Touren pro Minute 
gedre ht. Gleichzeitig wird Kupfer elektrolytisch nieder- 
geschlagen. Der Kupferüberzug wird dann dureh Ein- 
tauchen des Spiegels in lauwarmes Wasser abgetrennt 
und wird mit einer dünnen Palladiumschichte über- 
zogen. Um zu bewirken, dass sich der elektrolytisch 
gebildete Kupferüberzug vom Glasspiegel leicht ablöst, 
wird derselbe vorher mit einer Pasta von Eisenhyper- 
oxyd wiederholt eingerieben und mit einer Ammoniak- 
lösung abgewaschen. Im Hefte 1032 ist auch der An- 
fang eines Artikels von Prof. Fleming. über die Be- 
stimmung des Hysteresisverlustes in goraden Eisendraht- 
bündeln enthalten. Die Methode ist als eine Modifieation 
der Methode von Dolivo-Dohrowolsky anzusehen, 
welche wir im Rundschauartikel in Heft 5 hervurge- 
hoben haben. Es war geplant. im Anschlusse an diesen 
Rundschauartikel eine Modifieation dieser Methode zu 
beschreiben, bei weleher das zu prüfende Eisen in Form 
eines untertheilten kurzen Kernes in ein kurzes gerudes 
Solennid eingeführt wird. und trotzdem eine genaue 
Bestimmung “ler Hysteresisverluste müglich ist; der 
Artikel wird in-einem der näch:ten Hefte erscheinen. S, 


Die Fortschritte in der Telephonie im vergangenen Jahre.*) 
Nach KempsterB. Miller. 


Will man heutzutage die Entwiekelung eines spe- 
eiellen Zweiges der Technik in einem gegebenen Zeit- 
abschnitte studiren, so wird dies am besten an der Hand 
der Patente möglich sein, die im Laufe dieses Zeit- 
abschnittes ertheilt wurden. Im verflossenen Jahre wurden 
250 Patente auf Erfindungen im Gebiete der Telephonie 
ertheilt, wovon die grössere Zahl sich auf Systeme zur 
rascheren Verbindung der Stationen untereinander be- 
zog. Eine geringere Zahl hatte die Verbesserung der 
eigentlichen Telephonapparate, bezw. deren Bestand- 
theile zum Gorenstande. 





Fir. 1 
die Mikrophon - Batterien bei den 


Die 
einzelnen 
Centralstation 
seit 15094 grosse 


*, Auszug aus dem Artikel: „Ts past year's advance in the 
art of telephony*, Elsetrieal World 1897. Heft 1 und 2. 


Aufgabe, 
Abonnenten «durch eine gemeinsume, 
aufzustellende Batterie zu ersetzen, 
Aufinerksamkeit zewidmet wird, 


in der 
der 
ist 
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von W. Dean, der schon viel in dieser Richtung ge- 
leistet hat, in vollständig neuer Weise gelöst worden, 
Er schlägt vor. die jetzt im Gebrauch stehenden Ele- 
mente in jeder Abonnentenstation durch eine Thermo- 
säule zu ersetzen, die, sobald sie gebraucht wird. dureh 
irgend eine äussere Stromguelle erwärmt wird. Die An- 
ordnung der Apparate ist in Fig. 1 dargestellt. worin 
x und y die zur Telephoncentrale führenden Leitungen 
der Abonnentenstation sind, 

Das Telephon und die Seeundärwindungen der 
Induetionsspule sind in bekannter Weise - mit diesen ver- 
bunden. Gewöhnlich ist dieser letztere Stromkreis offen 
und nur bei abgehobenem Telephon über den Schalt- 
hebel gesehlossen, während der von dem Mikrophone 
der Primärwindungen obgenannter Induetionsspule und 
dem Thermo-Element gebildete Stromkreis permanent 
geschlossen ist. Die Widerstandsspule et ist entweder 
mit einer Dynamo oder einer Batterie verbunden; dieser 
so gebildete Stromkreis ist aber stets unterbrochen und 
nur dann geschlossen, wenn das Telephon vom Schalt- 
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hebel abgehoben ist. In diesem letzteren Falle wird die 
Spule e! von einem Strom durehflossen und biedureh 
sı stark erwärmt, dass die Thermosäule eine gentigende 
Spannung erhält. Solehe Einriehtungen sind namentlich 
dort mit Erfolg einzuführen möglich, wo «die Haus- 
heleuchtung eine elektrische ist; es gentlgen dünne 
Drahte, die von den Lichtleitungen abzweigend zu der 
Widerstandsspule e' geführt werden. 

Ein anderes System mit gemeinsamer Mikrophon- 
Batterie rührt von C, E. Seribner von der Western 
Eleetrie Company ber und wird dureh Fig. 2 dargestellt. 

Dieses System ist deshalb interessant. weil hiehei 
alle Ausschalter, mögen sie jetzt automatische oder an- 
dere sein, gänzlich vermieden sind, Das Mikrophon % 
und Telephon 5b! der Abonnentenstation sind in Brücke 
geschaltet zu den Fernleitungsdrähten. wie aus der 
Fir. 2 entnommen werden kann. Der eine Draht der 
Doppelleitung wird in der Abonnentenstation über eine 
Glocke von hohem Widerstande 4. der andere Draht 
ist in ähnlicher Weise über einen Induetor von grossem 
Widerstande +, zur Erde geführt. In der Telephun- 
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eentrale ist jener Leitungsdraht,. welcher in der Abon- 
nentenstation den Induetor enthält, durch eine Klappe d 
von hohem Widerstande zur Erde geschaltet, während 
der andere Leitungsedraht entweder isolirt endet. oder, 
was vorzuziehen ist, mit einer Selbstinduetionsspule 
verbunden wird, deren anderes Ende an der Erde liegt; 
dies wesentlich zu dem Zweeke, die einzelnen Leitungen 
elektrisch zu eqwilibriren. Die Federneontacte der 
Klinke f' sind parallel zur Linie geschaltet. 

Die gemeinsame Mikrophon-Batterie ö wird in der 
aus der Fig. 2 zu entnehmenden Weise mit den zwei 
Stöpseln (g, q') über einen Translator verbunden. Der 
Induetor 2 kann mittelst einer der beiden Taster ik, M 
mit dem Drahte der Telephenlinie verbunden werden. 
der die Gloeke enthält. Kommt der Telephonstrom über 
den Stöpsel a in die Leitungen 3 und 4. so fliesst 
er dureh die linken Hälften der Translator-Wicklungen 
und die Batterie; dadureh wird das Eisen des Trans- 
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Iators magnetisirt. eine Induetion in den rechten 


Wieklungshälften bewirkt und somit ein Telephonsteom 
über y? entsendet. Bei diesem Systeme ınlissen die 
Telephone geringen, die Mikrophone grossen Wider- 
stand haben; für die ersteren werden 10 bis 25 Ohm, 
für die letzteren 100 bis 150 Ohm zu wählen sein; in 
letzterem liegt die Schwäche des Systems, das sonst 
durch seine Einfachheit besticht, 

Der Anwendung von Aceumulatoren in den Abon- 
nentenstationen, die von einer gemeinsamen Stromquelle 
geladen werden, so lange die Telephone nicht in Ge- 
brauch sind. wird erhöhte Aufmerksamkeit zugewendet. 
Accumulatoren sind in mehrfacher Hinsicht für den 
telephorischen Betrieb geeignet: ihr geringer innerer 
Widerstand im Vereine mit der Constanz der E.M.K. 
sind unsehätzbare Vortheile für jenen. 

Fir. 3 zeigt ein System dieser Art, 
Seribner angegehen hat. Der Aceumnlator «und in 
Serie hiezu die Glocke e von hohem Widerstände sind 
inder Abonnentenstation parallel zur Linie 
geschaltet; i ist die gemeinsame Ladebatterie, 9 un A 


das auch 
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sind zwei Selbstinduetionsspulen. ! eine Glühlampe, die 
die Stelle der Fallklappe vertritt, % eine gewöhnliche 
Klinke in Parallelschaltung. Die Batterie ö schickt durch 
die Glocke und die Batterie einen Ladestrom, so lange 
die Linie nieht in Gebrauch ist, so dass der bei den 
Abonnenten aufgestellte Aceumulator beständig geladen 
wird. Wird aber das Telephon abgehoben, so ist für 
die Batterie i ein Weg von geringerem Widerstande 
über die Induetionsspule, das Telephon und Mikrophon 
gegeben, so dass die Glühlampe aufleuchtet, während 
der Aceumulator d und das Mikrophon in Kurzschluss 
sind. Ist aus irgend welehen Gründen der Acenmulator d 
ganz oder theilweise entladen, dann übernimmt die 
Batterie i dessen Funetion. 

Immer mehr verdrängt die Glühlampe die Fall- 
klappe. Manchmal, wie bei dem vorbesehriebenen Um- 
schalter, ist die Glühlampe in die Leitung eingeschaltet; 
in der Mehrzahl der Fälle befindet sie sich in einem 
loenlen Stromkreis. der durch ein in «die Linien ge- 
sehaltetes Relais geschlossen wird. Es ist auch kein 
Zweifel. dass die Verwendung von Induetoren in den 
Abonnentenstationen bald der Vergangenheit angehören. 
und dass, wie bei den vorstehenden Umschaltern. eine 
eentrale Batterie dieselben entbehrlich machen wird, 
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Während man jetzt für Telephonleitungen, in denen 
mehrere Zwischenstationen sich befinden, eine eigene 
Signalordnung aufzustellen genüthigt ist, gestattet «as 
System der Herren Barrett, Whittemore und Craft 
jede einzelne Station für sich anzurufen. Fig. 4 zeigt 
die hiefir getroffenen Anordnungen. 

A und B sind die zwei Leitungen, die von der 
Centralstation © zu den acht Stationen S,, Sy, S, ete. 
führen; es wird zu Signalisirungszweeken bald der eine 
von diesen beiden Leitungsdrähten, bald der andere be- 
nützt, wobei die Erde als Rtekleitung dient. 

Durch Umkehrung der Stromriehtung ergeben sich 
vier verschiedene Signale. Hiezu kommen zwei neue 
Signale bei Benützung der beiden in Serie geschalteten 
Drähte und zwei bei parallel geschalteten Drähten und der 
Erde als Rüekleitung; im Ganzen sonaeh acht verschiedene 
Signale von der Eigenthümliehkeit. dass jedes Signal 
einer bestimmten Zwischenstation in «der Weise zu- 
geordnet ist, dass jede andere Zwischenstation hievon 
unberührt bleibt. 

In jeder der acht Zwisehenstationen befinden sich 
zwei Relais R und R,. die in Brücke zu den Hauptleitungen 
geschaltet sind. In jeder Station befindet sieh eine 
Glocke D, die in einem loenlen Stromkreise liegt, der 
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durch die vorgenannten Relais geschlossen wird. Diese 
Relais sind in verschiedener Weise geschaltet; so z. B. 
ist in der Station S, die Leitung A mit einem polari- 
sirten Relais verbunden, das nur auf positive Strüme 
anspricht, während die Leitung 3 zu einem ge- 
wöhnlichen Relais geführt wird; Station $, hat ein 
gewöhnliches Relais in Leitung 8, ein polarisirtes, nur 
von einem negativen Strome zu beeinflussendes Relais 
in Leitung A, wie die Zeichnung zeigt. 

In der Centralstation ist @ eine Rufstromquelle, 
E eine Erdverbindung, A sind Taster, die den einzelnen 
Zwischenstationen in der Weise entsprechen. dass, wenn 
beispielsweise Taster A, benützt wird. hiedurch die 
Station S, und nur diese aufgeläutet wird. 

Von grossem Interesse ist ein Apparat von John 
W. Gibboney. Im Jahre 1892 hatte er eine Methode 
angegeben, welche im Wesen darin besteht, dass er in 
die Linie einen Wechselstrom sandte, der im Telephon 
nicht vernommen wurde und von dem eigentlichen 
Telephonstrom überlagert wurde. Hiebei war der Wechsel- 
strom entweder von solch’ hoher Frequenz, dass er des- 
halb nieht mehr gehört wurde. oder von geringer 
Wechselzahl, dass er kaum wahrgenommen wurde. 

Die Erfahrung ergab nun, dass so kleine Strom- 
frequenzen, dass sie der Wahrnehmung durch das Gehör 
sich entzogen. mancherlei Störungen bewirkten. Gib- 
boney erdachte daher jene Methode, die in Fig. 5 
dargestellt ist. 

ab sind die zwei zur Centralstation führenden 
Leitungen einer Abonnentenstation. die mit einer Wechsel- 





Fig. 3. 
stromquelle verbunden sind. P ist die primäre Windung, 
S die seeundäre eines Transformators, die erstere ist an 
die Linie geschaltet; vom Ende der zweiten theilen sich 
die Stromwege; ein Theil des Stromes geht durch eine 
Selbstinduetionsspule J zum Telephon R, der andere 


Theil durchfliesst einen induetionslosen Widerstand Ke 


und gelangt gleichfalls zum Empfangstelephon. Der 
Widerstand Re wird so gewählt, dass er dem Ohm- 
sehen Widerstand der Spule J gleich ist. Die beiden 
Zweire vereinigen sich im Drahte «d, der den Strom 
über ein Mikrophon zur Spule S zurückführt. 

Dieses Mikrophon bat nur die Eigenschaft zu be- 
sitzen, irgend eine der elektrischen Constanten des 
Stromkreises, in dem es sich befindet. sei es den Wider- 
stand, die Selbstinduetion oder die Capaeität, in eine 
den Tonschwingungen entsprechenden Weise zu ändern. 
Die magnetisirenden Wirkungen der beiden Spulen im 
Empfangstelephon heben sich gegenseitig auf, wenn zwei 
gleich starke Ströme sie durehtliessen. Durch geeignete 
Wahl der Selbstinduetion der Spule J ist es nun mög- 
lich zu bewirken, dass der in der Leitung beständig 
eireulirende Werhselstrom. dessen Periode keine hohe 
sein soll, das Empfangstelephon nieht affieirt. Die Tele- 
phonströme hoher Periodenzahl aber werden den Weg 
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über Re nehmen und den gewünschten Effeet im Tele- 
phon R hervorbringen. 

Gibboney ging bei der Ausführung dieser Idee 
noch weiter, indem er mehrphasige Wechselströme zur 
telephonischen Uebertragung heranzieht. Fig. 6 zeigt 
die hiezu von Gibboney ersonnene Schaltungs- 
Anordnung. 


Mon nn 
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Fig. 6. 


A ist ein Zweiphasengenerator. Die Empfangs- 
telephone in © und ( sind mit zwei einander entgegen- 
wirkenden Windungen ı und w‘ versehen. In einem 
Leitungsdraht befinden sich die Primärwindungen der 
Induetionsspulen, deren Seeundärwindungen die Mikro- 
phone M oder allgemein gesprochen die Transmitter 
enthalten, die Widerstand, Selbatinduetion oder Capaeität 
ihrer localen Stromkreise in einer den Tonschwingungen 
adäquaten Weise Andern. Die bewirkten Veränderungen 
dienen dazu, die Impedance der Primärwindungen der 
Linie zu variiren und so über eine der Phasen des rom 
Generator erzeugten Stromes den Telephonstrom zu 
lagern. Es ist sonach klar, dass die Sprechstrüme und 
nur diese das Telephon beeintlussen werden. Wenn auch 
vorderhand noch keine Versuche vorliegen, die einen 
Erfolg dieses Systems garantiren, so muss dennoch ge- 
sagt werden, dass dieses an sich sehr interessant und eines 
eingehenden Studiums werth ist-*) 

Die Bemühungen, auf grössere Distanzen die tele- 
phonische Correspondenz zu ermöglichen, laufen parallel 
mit Verbesserungen in der Construction der Kabel. Alle 
Fachleute stimmen darin ttberein, dass mit unseren gegen- 
wärtigen Kabeln die transoceanische Telephonie eine 

ure Unmöglichkeit ist. Soweit mir bekannt ist, hat nur 
Mr. John 5. Stone aus Boston diesen Gegenstand er- 
örtert**) und seine Auseinandersetzungen sind =0 lehr- 
reich, dass sie von allen Telephon-Fachleuten eingehend 
studirt werden sollten. Er bespricht hiebei insbesonders 
die Erscheinung der Retlexion. Sowie Lichtwellen an 
der Grenze zweier verschiedener Medien, so werden 
auch die elektrischen Wellen zum Theile zurück- 
geworfen, wenn sie von einem Medium in ein zweites 
ınit anderen elektrischen Eigenthümlichkeiten iz. B. von 
einer oberirdischen in eine unterseeische Leitung) tber- 
treten, wobei sie mit den nachkommenden Wellen inter- 
feriren. Er zeigt nun, dass alle diese für eine zute 
telephimische Uebertragung sehr hinderlichen Erschei- 
nungen in ihren Wirkungen wesentlich vermindert 
werden können, wenn man zur Paralysirung der Capa- 
eität Selbstinduetionsspulen über die Leitung vertheilt. 
Diese Faeta sind wohl schon lange bekannt; aber sie 
sind äusserst klar auseinandergesetzt in der Schrift von 
Stone. Um nun die Induetance eines Drahtes zu er- 
höhen, wird dieser von einem Cylinder aus magnetischem 
Material umgeben, und um zu verhindern. dass .der 
Telephonstrom längs der Oberfläche des Eiseneylinders 


*, Die Redaction wird das System „(iblmner* einer selbst- 
ständigen Besprechung in einem der nächsten Hefte unterziehen. 

#2, Prof. Silvanıs PT, Thompson hat heim Elektro- 
technischen Congresse in Chiengo über (den zleichen Gegenstand 
einen Vortrag gehalten. D. Red, 


fliesst, trennt er den Eiseneylinder vom Kupferkern 
durch eine dünne isolirende Schiehte und untertheilt 
ihn seiner Länge nach. 

Um die erhöhte Wirkung eines solehen Leiters zu 
ersehen, sollen einige Daten angeführt werden: Stone 
hat z. B. gefunden, dass eine Telephonlinie von 2640 Ohm 
Widerstand und einer Capaeität von 411 Mikrofarad 
eine um ungeführ 200°/, bessere Wirkung zeigt bei einer 
Induetance von 3175 Henry als bei 0915 Henry. 

Wir haben hiermit nur an einigen Beispielen illu- 
striren wollen, in welcher Richtung sich die Telephonie 
bewegt und hiezu die interessantesten Erfindungen aus- 
gewählt, die in Amerika patentirt wurden. 

Dr. I. K. 





Bogenlampen mit geschlossenen Glocken, 


Reforat, erstattet in der Vereins- Versammlung vom 26. Jänner 1898 
von J. Sahulka.*) 

Seit einem Jahre haben die Bogenlampen mit ge- 
sehlossenen Gloeken in Amerika, theilweise auch in 
Deutschland und Schweden, Verbreitung gefunden. Die- 
selben unterscheiden sich von den gewöhnlichen Bogen- 
lampen dadurch, dass durch die Glocke ein nahezu 
vollkommener Liehtabschluss bewirkt wird und dass 
durch Wahl von verhältnismässig dieken Homogen- 
kohlen, sowie durch eine grössere Liehtbogenlänge, die 
Voltzahl der Lampe erhöht wird. 

Der Luftabschluss der Lampe darf nicht ein voll- 
kommener sein, weil sonst infolge der Erhitzung der 
eingeschlossenen Luft ein Zerspringen der Glocke ein- 
treten würde; es wäre auch ein vollkommener Luft- 
abschluss schwer herzustellen. Eine gebräuchliche Aus- 
führungsform ist die, dass die Glocke oben und unten 
in einen Hals endet. Der obere Hals ist mit einer ring- 
fürmigen Fassung versehen, auf welche mit zwischen- 
relogten Asbestringen eine Kappe aufgeschraubt wird; 
3 untere weitere Hals dient zum Einführen der Kohlen 
und zum Reinigen der Lampe; der untere Hals ist ab- 
geschlossen und mit einem federnden Verschluss ver- 
sehen. Die negative Kohle ist am unteren Kohlenhalter 
befestigt und kürzer als die positive Kohle, welehe 
durch den Regulirmechanismus nachgesehoben wird, 
Bei den meisten Lampen mit geschlossenen Glocken 
ist der Liehtbogen von einer kleineren inneren Glocke 
aus durchsichtigem Glase umschlossen, welche den 
Zweck hat. die Lufteireulation zum Lichthogen noch 
mehr zu beschränken. Diese zumeist evlindrische 
Gloeke ist mit einem Metalldeckel versehen, durch 
welehen die obere Kohle hindurchgeht und beim Ab- 
brennen der Kohlen nachgeschoben wird. Falls die 
innere Glocke einen guten Luftabschluss bewirkt. braucht 
die äussere Glocke nieht luftdicht zu schliessen. Die 
Aussere Glocke wird aus weissem Glase verfertigt. um. 
wie später näher erörtert wird, die Schattenbildung zu 
verringern. Wie aus den mit Benützung eines Mano- 
meters von Prof. Wedding durchgeführten Versuchen 
hervorgeht, ist der Ueberdruck der Luft innerhalb der 
geschlossenen Gloeke ein sehr geringer; derselbe be- 
trägt kurz nach Stromachluss etwa Imm und geht auf 
!/, mm zuriick. Der beschriebene Verschluss der Lampe 








*, Dieses Referat wurde insbesondere mit Benützung des 
Artikels: „The emelosed are Jamp“ by W.H, Freedman, 
H.S. Burroughs and J.Rapapertans den Transactions of the 
American Institute of Eleerrical Enginerrs 1897, pag. 361 —484, 
orstattor and dureh einige »peeiell angeführte Daten aus dem 
Artikel; „Ueber Bogenlampen mit geschlossenem Lichtbo;gen“ von 
W. Wedding, E. T. Z. 1897, pag. 763, ergänzt. 
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ist nämlieh nicht Iuftdiebt, verhindert aber ausser- 
ordentlich die Cireulation der Luft. Der eingeschlossene 
Sauerstoff ist nach Bildung des Lichthogens in kurzer 
Zeit in Kohlensäure verwandelt; die Kohle brennt dann 
nur in sehr geringem Maasse ab, da doch etwas Sauer- 
stoff durch den Verschluss eindringt, wohl aber wird 
sie dureh die Wirkung des Liehtbogens zerstiiubt. Um 
das Abbrennen der Kohlen noch mehr zu verringern, 
wählt man verhältniemässig dieke Kohlen. Es ist ein- 
leuchtend, dass die Brenndauer der Kohlen eine län- 
gere ist, wenn die Lampe constant im Betriebe ist, als 
wenn der Strom öfters ein- und abgeschaltet wird. weil 
in den Zwischenzeiten ein Austausch der einge- 
geschlossenen Luft eintreten kann; die Versuche haben 
dies auch bestätigt. 

Man hat bei den Lampen mit geschlossenen Glocken 
nieht blos die Lufteireulation sehr behindert, sondern 
auch gleichzeitig durch Wahl einer grösseren Licht- 
bogenlänge die Voltzahl der Lampe hoch gewählt, damit 
man bei der üblichen Betriebsspannung von 100 oder 
110 V nieht zwei Lampen in Serie zu schalten hat. Die 
Voltzahl des Lichtbogens wird zu 75 bis 85 V gewählt, 
der Rest der Betriebsspannung entfällt auf den Vor- 
schaltwiderstand und Regulirmechanismus der Lampe. 
Die normale Liehtbogenlänge beträgt 8 bis 11 mm. Die 
Voltzahl des Lichtbogens hängt natürlich auch von der 
Beschaffenheit der Kohlen und der Stromstärke ab. Die 
letztere wird in der Regel zu 4 bis 5 A, die Kohlen- 
dicke zu 13mm gewihlt und zwar benützt man gleich 
dieke Kohlen. Mit Rücksicht auf den Umstand, als die 
Lampe eine hohe Voltzahl haben soll, werden niemals 
Doehtkohlen bentitzt. Aus der Fig. 1 ersieht man, welche 
Form die Kohlen bei einem Gleichstromliehtbogen an- 
nehmen, wenn die Lampe für niedere oder hohe Volt- 
zahl eingerichtet ist. In beiden Fällen ist die obere 
Kohle die positive. Bei niederer Voltzahl, also kurzer 
Liehtbogenlänge, bildet sich an der oberen Kohle der 
Krater, an der unteren eine Spitze aus. Bei hoher Volt- 
zahl sind «die Kohlen von zwei nahezu parallelen 
Flächen begrenzt, die obere Kohle von einer schwach 
eoneaven, die untere von einer schwach convexen 
Fliche. Der Lichtbogen wandert langsam zwischen den 
beiden Flächen hin und her. Infolge dieses Umstandes 
ist es klar, dass eine starke Schattenbildung durch die 
Kohlenstäbe eintreten muss; dieser Uebelstund wird 
durch Verwendung einer äusseren Glocke aus weissem 
Glase beseitigt. In welchem Maasse die Voltzabl von 
der Liehtbogenlänge abhängig ist. kann aus den in der 
folgenden Tabelle enthaltenen Versuehsresultaten er- 
sehen werden, welehe bei Verwendung von 12 mm 
Homogenkohlen und 5A Stromstärke erhalten wurden: 


Länge (des Licht- 


Valtzahl Iogens im man 
83 848 
76-5 705 
71 ht 
675 478 
2 3:38 
50 325 
35 (29, 


Dei einer Bogenlampe mit geschlossener Glocke 
war bei Verwendung von 12 mm Kohlen, 5 A Strom, 
50 V Liehtbogenvoltzahl und 8 mm Bogenlänge der Ver- 
braueh der positiven Kohle pro Stunde 13 mm. der 
negativen O6 mm. Der Kohlenverhrauch ist im Allge- 
meinen 5 bis 10 mal geringer als bei Lampen mit 
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niederer Voltzahbl. Es haben daher die Kohlen eine 
Brenndauer von 80 bis 150 Stunden, eventuell auch 
eine grössere Brenndauer. Wegen des geringen Ver- 
brauches an Kohle und der grossen Liehtbogenlänge 
erfolgt die Nachregulirung in langen Zeitintervallen, 
z. B. alle drei Stunden einmal. Während bei Lampen 
mit niederer Voltzahl das Nachreguliren des Licht- 
bogens durch den Hauptstrom allein unthunlich ist, 
weil bei kleinen Aenderungen der Lichtbogenlänge 
starke Aenderungen der Stromstürke‘ auftreten. werden 
die Lampen mit geschlossenen Gloeken als Hauptstrom- 
lampen ausgeführt. In der Fig. 2 ist der Typus einer 
derartigen Lampe mit Hinweglassung der äusseren 
Glocke dargestellt: Es bedeutet R den Vorschaltwider- 
stand, S ein vom Hauptstrome durehtlossenes Solenoid, 
P den Eisenkern, weleher in das Solenoid hineingezugen 
wird und durch dessen Vermittlung die Regulirung des 
Liehtbogens erfolgt, F die Irietionskupplung, € U die 
Contaetstücke der Kupplung, K die positive Kohle, 
6 den Deckel der inneren Glocke, B die innere Glocke, 
4A den Hälter derselben, H den Halter für die negative 


Kohle. D den Hitlter für die #ussere Glocke, 
ir. 1. 


In der Fig. 3 ist eine specielle Art des Regulir- 
mechanismus dargestellt. Der Hauptstrom fliesst durch 
zwei Solenoide, in «dieselben werden zwei Eisenkerne 
hineingezogen, welche dureh ein Jochstück verbunden 
sind. An dem Jochstücke sind zwei X-fürmig gekrenzte 
Stäbe befestigt. deren zweite Enden mit Klemmbaeken 
versehen sind, Durch diese wird ein Messingrohr ge- 
fasst, in welehem die Kohle steckt. Bei unterbrochenem 
Stromkreise berühren sich die Kohlen, bei Stromsehluss 
werden die Eisenkerne in die Solenvide gezogen, die 
Klemmbacken fassen den Kohlenhalter, die Kohle wird 
dadurch gehoben. Bei zunehmender Lichtbogenlänge 
werden die Eisenkerne schwächer angezogen, die 
X-fürmigen Stäbe und Klemmbacken senken sich. end- 
lich geben die Klemmbarcken die Kohle frei, wenn sie 
gegen einen Anschlag stossen. Die Klemmbacken können 
entweder die Kohle selbst, oder einen Messingstab, 
welcher als Träger derselben dient. umfassen. Die letztere 
Anordnung ist mit Rücksieht auf die hohe Temperatur, 
welche innerhalb der Lampen mit geschlossenen Gloeken 
herrseht, vorzuziehen. weil sich an der Oberflüche der 
Kohle ein schellackartiger Ueberzug bildet und dadurch 
der Regzulirmeehanismus leicht versagt. 

Infolge des Umstandes, dass die Kohlen bei 
Lampen mit geschlossenen Glocken eine andere Form 
annehmen als bei gewöhnlichen Bogenlampen, ist auch 
die Lichtvertheilung eine andere. Während bei den 
letzteren das Maximum der Lichtintensität in ei 


+ 
F 


einer 
Richtung besteht, welche mit der durch den Liebtbogen 
gelegten Horizuntalebene einen Winkel von 40% bildet, 
ist dieser Winkel bei den Lampen mit geschlossener 
Gloeke nur eiren 25% Die Lichtemission in den Raum 
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oberhalb der Horizontalebene ist bei diesen Lampen 
verhältnismässig grösser als bei den gewöhnlichen Bogen- 
lampen; die nach aufwärts entsendete Lichtmenge be- 
trägt ungefähr zwei Drittel der nach abwärts entsendeten 
Liehtmenge. Wegen der Wanderung des Liehtbogens 
ist die Liehtintensität auf entgegengesetzten Seiten des 
Liehtbogens ungleich und veränderlich. Es wurden da- 
her auch von Prof. Wedding die photometrischen 
Messungen in der Weise ausgeführt, dass stets gleich- 
zeitir auf entgegengesetzten Seiten des Liehtbogens die 
Liehtintensitäten gemessen und die Mittelwerthe ge- 
nommen wurden. 

Bestimmt man die mittlere räumliche Liehtinten- 
sität einer Lampe mit geschlossener Gloeke und ver- 


gleieht dieselbe mit der einer gewöhnlichen Bogen- i 


.. 





92 


en 
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Fig. 2. Fig. 3. 
lampe. welcher dieselbe Wattzahl entspricht, so findet 
man, dass die Oekonomie der Bogenlampen mit ge- 
schlossenen Glocken eine schlechtere ist. Prof. Wedding 
untersuchte die mittlere Lichtintensität in dem Raume 
unterhalb der dureh den Lichtbogen gelegten Horizontal- 
ebene. Bei einer Lampe für 3 A. 80 V, welehe sammt 
Vorschaltwiderstand an 110 V angeschlossen war, be- 
trug der Verbrauch pro 1 Kerze der mittleren sphäri- 
schen Intensität unter der HHorizontalebene : 2:90 Watt, 
Die Kohlen waren 10 mm diek; der Kohlenverhrauch 
beider Kohlen zusammen war 24 mm pro Stunde, 
wenn die Lampe stets 4 Stunden brannte und dann 
1 Stunde ausgeschaltet war. Bei einer Lampe für 4 A 
s0 v. welehe mit 13 mm Kohlen versehen war. be- 
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trug der Verbrauch pro ] Kerzenstürke der mittleren 
sphärischen Intensität unter der  Horizontalebene 
:2:81 Watt, der Kohlenverbrauch pro Stunde betrug 
unter den gleichen Verhältnissen wie früher 18 mm 
pr Stunde. Die positive Kohle brannte bei bejden 

mpen ungefähr doppelt so rasch ab als die negative. 
Der Wattverbrauch pro mittlere Kerzenstirke ist we- 
sentlich höher als bei gewöhnlichen Bogenlampen. Be- 
rüchsiehtigt man nicht blos das in dem unter der 
Horizontal-Ebene gelegenen Raum entsendete Licht, 
sondern das gesammte ausgesendete Licht, so wird das 
Verhältnis etwas günstiger. Die in Amerika an einer 
5 A Lampe ausgeführten Messungen ergaben glinstigere 
Resultate, 

Während der Brenndauer der Lampe wird die 
Kohle zerstäubt und es bildet sich namentlich am oberen 
Theile der inneren Glocke ein Niederschlag. Die Brenn- 
dauer der Kohlen sollte daher nicht über 140 Stunden 
gewählt werden. Der Niederschlag behindert theilweise 
den Durehgang des Lichtes und muss daher gelegent- 
lich des Austausches der Kohlen entfernt werden. Dies 
kann mit einem trockenen, eventuell nassen Tuche 
bewirkt werden, wenn der Niederschlag zu fest haften 
sollte. Ebenso müssen die Klemmvorrichtungen für die 
obere Kohle oder den Koblenhalter regelmässig gereinigt 
werden. 

Wenn die Lampen mit geschlossenen Glocken im 
Freien benützt in, ist es als ein Vortheil anzu- 
sehen, dass die maximale Liehtentsendung nahe der Hori- 
zontalen stattfindet; werden die Lampen in Innenräumen 
verwendet, so soll man unterhalb und oberhalb der 
Lampen Refleetoren anbringen. 

Wenn auch der Wattverbrauch pro Kerzenstärke 
bei den Lampen mit geschlossenen Glocken höher ist 
als bei den gewöhnlichen Bogenlampen, so haben die- 
selben doch grosse Vorzüge. indem sie einzeln an die 
übliche Betriebsspannung angeschlossen werden können, 
indem der Kohlenaustausch seltener stattzufinden hat 
und indem sie für geschlossene Riume eine erhöhte 
Feuersicherheit gewähren. Die Lampen dürften daher 
auch hier zu Lande Eingang finden. 





KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 


Projeet der Kraftübertragung der Narva- und Imatra- 
Wasserfälle. Aus Petersburg wird uns berichtet: Die hier er- 
scheinende Zeitschrift „Elektrotechniker“ theilt eine Unterredung 
mit dem bekannten Ingenieur W, F, Dobrotworsky, welcher 
das Projeet der Kraftübertragung der Narva- und 
Imatra-Wasserfäülle ausgearbeitet hat, mit, Diese Unter- 
redung ist kenunzeiehnend für die Gleichgiltigkeit, mit welcher 
die russische Gesellschaft den Fortschritt auf den Industrie 
Gebieten verfolgt. „Denken Sie sich,“ sagte Dobrotworsky, 
„im Auslamde interessirt man sich für mein Project mehr als bei 
uns in Russland, trotzdem ich dem Stadtrathe mehrmals Bericht 
erstattete und die Regierung mein Projeet und die Kosten- 
anschläge theilweise bereits Iwstätigt hat. Diese Gleichgiltigkeit 
der russischen Gesellschaft setzt mich in Erstaunen: #» handelt 
sieh ja um die technische Entwicklung Petersburgs, des Uentrums 
des russischen geistigen Lebens, und siehe da, dieses Centrum 
interessirt sieh gar nicht für den eigenen Fortschritt und über- 
lässt es ausländischen Ingenieuren und Unternehmern, sieh um die 
Petersburger Wohlfahrt zu bekümmern, 

Sogar (die Stadtverwaltung verhält sich meinem Projeet 
gerenüber ganz apathisch, wo dasselbe doch niemanden so nalıs 
angeht, wie Jie Stadt, 

Zuerst wollen wir die Kraft der Imatrafülle ausnützen, 
«der schönsten und grössten der russischen Wasserfülle..... Die 
nutzbare Kruft beträgt en. 32.000 PS. Für den Bau der Central 
bei (len Narvaftllen nissen wir zwei Schleussen errichten. zu je 
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5 und 4 Saschen Höhe; wenn ınan bedenkt, dass die grössten 
Schleussen in Russland eine Höhe von höchstens 4 Arschin er- 
reichen, dann kann man erst die Grosartigkeit unseres Unter- 
nehmens würdigen, Diese Schleusen werden nicht nur uns 
dienen, sondern auch den Fiuss Narva auf seiner ganzen Aus- 
dehnung fahrbar machen und auf diese Weise eine direete 
Verbindung der Esthlandischen Plateaus mit dem Meere bewerk- 
stelligen. Die nutzbare Kraft dieses Wasserfalles beträgt 28.000 PS. 

Was die Anwendung dieser Kraft anbelangt, so werden 
wir vor allem die Petroleum- und Gasbeleuchtung Petershurgs, 
dann die Pferde-Traction und endlich die kleinen Dampf- und 
Petroleummotoren in den Fabriken beseitigen. Den Beleuchtungs- 
strom wollen wir um 30%, billiger als die niedrigsten Auslands- 
tarife abgeben; für alle anderen Zwecke wird der Strom um 
50%, billiger abgegeben... .* A. B. 

St. Eimsfeuer auf dem Brocken. Am Abend des 16. Fe- 
bruar 1. J. begleitete den Schneestarm eine hochinteressante 
elektrische Entladung, die, auf isolirten Berggipfeln im Allgemeinen 
nieht selten, auf dem Brocken eure Weise zum ersten 
Male in diesem Winter aufgetreten, übrigens im vorigen Winter 
auch nur ein einziges Mal zur Beobachtung gelangt ist, nämlich 
St. Elmsfeuer, Um # Uhr abends gewahrts man im Freien intensiv 
rüthlich-weisse Flämmehen an den Spitzen sämmtlicher Blitz- 
ableiter; sie fanden sich auch, in knrzen Reihen angeordnet, an 
den Zacken des an die Blitzableiter seitlich angesetzten Rauh- 
reifes, ferner an anderen frei hervorragenden und mit Ranhreif 
hedeekten Gegenständen wie Wegweisern und Dachecken. Genauer 
hetrachtet, erwies sich die Lächterscheinung zusammengesetzt aus 
einem intensiv röthlich-weissen mndliehen Kern, einem kurzen 
Stiel and einem darauf gesstzten Büschel 2--3cem langer feiner 
Strahlen von blasaröthlich weisser Färbung, deren äusserste einen 
Winkel von etwa 390 Grad einschlossen. Nach läüngerer Unter- 
breehung trat später die Erscheinung in etwas anderer Form auf; 
auf einem länglichen Kern von vieletter Farbe sass ein langer 
Stiel und hieran ein Bündel sehr zarter, blassvioletter, scheinbar 
in einer Ebene gelegener Strahlen, gleichfalls 2—3 cm lang, aber 
nur einen Winkel von höchstens 45 Grad bildend. 

(Das „Wetter“ H. 2, 1898.) 

Telephon Wlien— Lemberg. Am 4. d.M. wurde die inter- 
urbane Telephonlinie Wien—Lemberg, von welcher wir bereits 
herichteten, in Betrieb gesetzt. Zu dem durch diese Linio zwischen 
Wien und Lemberg zu vermittelnden interurbanen Verkehr werden 
vorläufig in Wien nur die öffentlichen Sprechstellen und die für 
den interurbanen Verkehr angemeldeten Abonnentenstationen, in 
Lemberg nur die öffentlichen Sprechatellen zugelassen. Die 
Sprechgehbür für ein gewöhnliches Gespräch in der Dauer von 
drei Minuten in der hiemit nen eröffneten Relation Wien-— Lemberg 
beträgt 1 fl. 50 kr. 


Der Verein zur Ermunterung des Gewerbegeistes in 
Böhmen theilt uns mit, dass im Interesse und über Verlangen 
vieler Refleetanten die Anmeldungsfrist zu dieser allgemeinen 
Coneurrenz bis zum 15. März a. e. erstreckt wurde. Eine 
weitere Fristerstrockung könnte nieht erfolgen, da die Aufnahms- 
jury und das Installations-Comit& in ihren Funetionen später auf- 
gehalten wären. Für die ansländischen Coneurrenten wird jedoch 
als betzter Anmeldungstermin der 20. März a. e. zugestanden. 
(Vgl. H. 9, 8. 110 der Z f. E. 1898.) 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 
Oesterreich-Ungarn. 
a) Oesterreich, 


Eger. (ElektrischeBahn., Wie lie „Bohemia“ meldet, 
tagte aın 28, v. M. in Konradsreuth mine Versammlung, in welcher 
heschlossen wurde, alle Schritte zu thun, um eine elektrische 
Bahnverbindang Hof—Konradsreuth herzustellen. Das 
Project gilt ala gesichert. 

Gablonz i. B. Elektrische Strassenhahnen‘) 
In Erglinzung unserer diesbezüglichen Mittheilungen in Heft XX, 
8.592, 1897 bringen wir ans Jer „Gahl, Zt." nachstehende Details; 

Das Project behandelt die Einführung (les elektrischen Bahn- 
hetriehes durch die Union E. G. nach dem Thomson-Houston- 
System auf der Hanptlinie wom Bahnhof Gahlonz-Brandl der 

LG. TE. bis zur Neudorferstrasse in Ober-Gablonz, nuf der 
Hanptlinie Bahnhof Reichenau der SNDVD. bis much 
Johannesherg, bezw. „Stadt Proc“, 

Hiezu treten noch die der Hauptsache nach für den Gros-- 
frachtenverkehr projeetirte Linie Reinowitz-—-Gablonz—Brandt 
und die Ahzweigung aus dor Wienerstrasse zum Bahnhof Gublonz 
‚der RGTE, 
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Sämmtliche Linien sind eingeleisig mit Im Spurweite und 
den erforderlichen Ausweichen projeetirt und ergeben sich die 
folgenden Betriebslinien: 


1. Gablonz BrandI—Ober-Gablonz, 3000 km (15 Minuten 
verkehr); 

2. Bahnhof Gahlonz—Ober-Gahlonz, 2115 km (15 Minuten- 
verkehr); 

3. Reichenau—Johannesberg, 15785 km (80 Minutenverkehr); 

4. Seidenschwanz— Reinowitz, 5°450 km 80 Minutenverkehr); 

5. Reinowitz — Gablone — Brandl, 3100 km (facultativer 
Verkehr). 

Durch Indienstsetzung von 12—15 Motorwagen erreicht 
man somit an den voraussichtlich die üsste Frequenz auf- 
weisenden Strecken eine pererneh Dar. Fee und zwar von 
Gablonz bis Öber-Gablonz bis zu 72 Minuten, von Seidenschwanz 
bis Reinowitz bis zu 15 Minuten Intervallen. 

Dem Projeete liegt die Voraussetzung zu Grunde, das 
die Stromlieferang sowohl für Bahnzwecke, als auch für die in 
Aussicht genommene Versorgung von stabilen Kleinmotoren für 
das Kleingewerhe ausserhalb des Weichbildes von Gablonz durch 
die in Brandl im Anschlusse an die bereits bestehenden, grosse 
Reserve bietenden Wasserwerke der Firma Carl Hoffmann’ 
Söhne zu errichtonde Kraftstation erfolgt. 

Das von dem Unternehmer zu errichtende neue Kraft- 
stationsgehäude ist im Anhban an die untere Turbinenstation 

dacht und umfasst das Maschinenhaus (mit einer 2—uu 2’ 
Dam frnaschine), Kesselhaus imit zwei Kesseln), sowie den Anhau 
für die Aceumulatorenbatterie und bietet zugleich Raum für die 
eventuell in Zukunft nüthige Aufstellung einer zweiten Dampf- 
maschine und eines dritten Kessels. : 

Die maschinellen Einrichtungen betreffend, sollen zwei 
räumlich getrennte Kraftatationen geschaffen werden. 

Als erste Kraftstation wird die hestehende Anlage der 
Firma Car! Hoffmann's Söhne (1 Turbine und 2 Dampfmaschinen 
mit zusammen üher 800 eff. PSı, welche theils dam Betriebe der 
Weberei, theils der Stromlieferung für das ablonzer Elektrieitäts- 
werk dient, Verwendung finden, insoweit zum Theil jeweiliger 
Kraftüberschuss, insbesondere aber ılie in diesen Anlagen gu 
botenen Reserven zu statten kommen; auch soll daselbst eine 
Thomson-Houston-Bahndynamo mit einer Leistung von ca, 100 Au 
aufgestellt werden. 

In der zweiten Kraftstation (dem im Anschluss an da» 
zweite Wasserwerk zu errichtenden Neuban\ sollen zwei gleiche 
Thomson-Houston-Bahngeneratoren von je 100 Aw Leistung 
Aufstellung finden, die von einer Haupttransmission angetrieben 
werden, welch’ letztere eine Verlängerung der bereits bestehenden 
Turbinen- und Transınissionswelle bildet — init auslüsharen 
Kuppelungen versehen — sodass die im bestehenden Werke 
vorhandene Wasserkraft max. 220 5 mit der non zu schaffenden 
Dampfkraft mittelst dieser gemeinschaftlichen Welle vereint oder 
auch je nach Bedarf getrennt arbeiten kann. 

Zum Zwecke einer ökonomischen Stromerzengung gelaugt 
eine Aceumulatorenhatterie zur Aufstellung, welche in einem 
besonderen Anbau untergebracht werden soll. 

Beide Kruftstationen sind mit allen nöthigen Schaltapparaten 
versehen und durch ein unterirdisch verlegtes Kabel mit einander 
verbunden. 

Die Bötriebsmittel unhelangend, ergibt sich entsprechend 
dem verschiedenen Charakter des Verkehrs auf der Stadthahn 
gegenüber der Betriebslinie Reichenau— Stadt Prag —Johannesberg 
bezw. Seidenschwanz—Reinowitz die Nothwendigkeit, zwei ver- 
schiedene Wagentypen vorzusahen. 

Demgemäss wurden projeetirt für die kürzeren Linien 
kleinere Motorwagen mit je 16 Sitzplätze, für die längeren, 
mehr den Charakter einer Localbahn aufweisenden Strecken 
grössere Motorwagen mit 20 Sitzplätze und Gepäcksraum für 
Kleingut. b 

Ausser siner entsprechenden Anzahl geschlossener «owir 
offıner Beiwagen mit je 18 Sitzplätze sind für den Güterverkehr 
mehrere elektrische Locomotiven für Zuglasten von 2u—änf, 
sowie offene und gedeckte Gliterwagen von je di Tragfühigkeit 
vorgesehen. 

Die Einrichtung dor Moterwagen ist derart getroffen, das 
vom Führer desselben aus auch (or Anhängewagen mit Hilfe 
einer elektromamnetischen Brenise gebremst werden kann. 


Krakau. (Elektrischer Tramwayrhetrieh. Die 
Umwandlung der belgischen ActiengeselIschaft „Tramways Antri- 
chiens, Uracovie ot extensione, sociel& anonyme“ in eine in indische 
Artiangesellschaft ist demmlichst bevorstehend und wird gleich“ 
zeitig der Ausbau der Tramwarlinie nn die Umgestaltung der 
bestehenden Linien in elektrischen Betrieb durchgeführt werden- 
Die Projerte für letztere Arbeiten gelangen in Kürze «un das 
Eisenbahnministerium zur Vorlage. IN. Wr, Th.) 


Nr. 11, 


Prag. (Elektrischer Tramwaybetrieh. In der 
am 4. d. M. stattgefundenen Sitzung des Prager Stadtrathes 
referirte der Obmann des Comit’s für die elektrischen Bahnen 
über eine Transaction, welche die Kaliner Crerithank in Vertretu 
einer Actien-Gesellschaft durchführen will. Diese Gesellschaft 
nacht dem Stadtrathe das Anbot, dass sie für die Prager Tramwar 
den von der belgischen Geselläachaft verlangten Betrag, das ist 
die eapitalisirte Jahresrente von 165.000 #., bezahlen, ferner eine 
grosse elektrische Centralstation bauen und die Prager Tramway 
in eine elektrische Bahn umwandeln will. Diese elektrisch# Bahn 
würde nach 4) Jahren in den Besitz der Prager Stadtgemeinde 
übergehen. Von dem Brutto-Ertrage würde die Prager Stadt- 
gemeinde 10% erhalten, und wenn (die Actien eine Dividende von 
mehr als 80, tingen anliten, #0 würde das Plus zwischen der 
Gemeinde md der Gesellschaft gerheilt werden. Ein Beschluss 
in (lieser Angelegenheit wind erst in der nächsten Stadtratlhz- 
sitzung gefasst werden. IN, Fr, Pr.) 


Sterzing in Tirol. Dieser en. 1000m hochgelsgene Ort 
besitzt seit einigen Monaten eine elektrische Urutralanlage. Con- 
cessionär ist der dortige Hötelier Carl Stötter, welcher die 
Anlage durch die Desterreichischen Schucekert- 
Werke errichten liess und den Betrieb selbst führt. 

Des Maschinenhans befindet sich nahe der Stadt am Uter 
des Eisack, dessen Wasser zur Kraftabgabe henützt wird. Eine 
ea. 860 PS Turbine treibt auf zwei Gleichstrom-Dynaunonaschinen, 
System Schuckert, mit einer Leistung von je 21.u00 Watt; diese 
Dynamos arbeiten im Dreileitersysteim auf die oberirdisch ver 
legten Leitungen bei einer Betriebsspannung ‚von 2% 150 F, 
Gegenwärtig sind ea. 400 Glühlampen in Häusern und 85 für 
die Strassenbeleuchtung, sowie einige Motoren bei Kleingewerbe- 
treibenden installirt und in Funetion. K, 


Wien. Elektrische Bahn Praterstern- -Kagran.) 
Die schon seit ea. 7 Jahren projeetirte Anlage einer elektrischen 
Bahn Praterstern—Kagran ist in einer der letzten Sitzungen ıes 
Wiener (remeinderathes wieder zur Sprache gekommen. Die 
ganze Anlare einschliesslich der elektrischen Einrichtung und 
der Fahrbetriehsmittel soll 427.500 fl. kosten. Für den gesammten 
Betrieh sind jährlich 80,000 A, veranschlagt. Die Errichtung 
dieser elektrischen Strassenhahn würde unzweifelhaft einen grossen 
Aufschwung der von derselben berührten Gemeinden zur Folge 
halhen, j 





b) Ungarn. 


Budapest. 'Projectirte Verbindungsbahnen 
zwischenden eh ee Linien der Budapester 
Stadthahn-Gesellschaft. Die Dirertion der Budapester 
Stadthahn-Gesellschaft bewirbt sich um die Ertheilnng der Von- 
cession zum Bau und Betriebe eines eombinirten Strassenbahn- 
netzes mit elektrischem Betriehe zur Verbindung ihrer einzelnen, 
theilweise von einander getrennten Limien. Dem Projeete zufolge 
soll der von den neuen Linien herührte Strassenkörper nicht ein- 
geengt und insbesondere darauf Rücksicht genommen werden, 
«ass durch Viaduet-Uehersetzungen der Fernbahnmen eine Collision 
der beiderseitigen Botriehbe ausgeschlossen und dass durch eine 
««ehsfache, naturgemäss in einandergehende Verbindung der 
organische Zusammenhang mit dem Netze der Stadthahn-Gesell- 
schaft und damit auch mit dem Netze der Budapester Strasson- 
bahn-(resellschaft in ungezwingener, beqnemer Weise hergestellt 
erscheint. 

Die üher die Hongariasten«# und von der äusseren Waitzner- 
strasse his zum Bahnhofe Budapest-Ferenezväros der kel. Ungm: 
rischen Staatshahnen projeetirte Hauptlinie ist als Stenssenhaln 
mir eisernem Oberbau und Oberleitung gedacht und entspricht 
den von der hauptstädtischen Behörde aufgestellten Normal-Quer- 
profilon der Hungariastrasse. Die Gesellschaft erklärt sich bereit, 
«die in Rede stehenden elektrischen Strussenbahnen auf Grund des 
mit der Commune abgeschlossenen Unilieirengsvertrages dem 
Aushau und der sucwessiven Eröffnung der Hungarinstrasse ont- 
sprechend, auszaführen, 

Die projeetirte elektrische Bahn auf der Hungariastrasse 
wird durch die verschiedenen Rarlinllinien der Gesellschaft, welche 
gnenwärtig schon im Betriehe sind und demnächst erbant werden 
ollen, mit dem Netze der elektrischen Linien «ler Staltbahn- 
‚Gesellschaft in organische Verbindung gebracht, so dass durch 
diesen Zusammenhang die durch die Eröffnung der Iungarinstrasse 
anftretende Verkehrsfrage, sowahl vom Standpunkte (les allre- 
meinen Verkehres, als auch jenem des verkehrenden Publikums 
betrachtet, in zweekentsprechemler Weise gelöst wird, 

Die änssere Ringstenssenlinie in der Hungariastrusse wird 
durch folgende Radiallinien mit dem Stadthuhnners mml sonnel 
mit den einzelnen Bexirken des linksseitigen Stadttheiles in Ver- 
bindung gehrucht: 
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t. mit der projeetirten Verlängerung der elektrischen Balın 
von der Akademie über den Rudolfsquai und Margarethenquai 
bis zur Victoriamüble und Neupsst, entsprechend dem $9 Punkt « 
des Uniheirungsvertrages; 

2. mit der projeetirten und bereits in Verbandlung stehonden 
Verlängerung der Peimanierkygussenlinie nach der Königin 
Elisabetchstrasse; 

3. mit der projeetirten und demnächst zur Vorlage kom- 
menden Verlängerung der Künigsgassen-Linie; 

4. mit der bestehenden Friedhaf-Linie; 

5. mit der bestehenden Nepliget-Linie; 

6. mit der projeetirten umd bereits zur Vorlage gelangten 
elektrischen Bahn in der Mestergasse, 

Die projeetirte elektrische Balın auf der Hungarinstrasse 
beginnt an der äusseren Waitznerstrasse und endigt beim Franz- 
stäüdter Bahnhofe,. Sie ist auf der ganzen Strecke zweigeleisie und 
besitzt eine länge von Bs00 m. Würde die Nivenuübersetzung 
der vom Westbahnhofe ausgehenden Geleise der königl. ungan- 
schen Stastsbahnen nicht gestattet werden, so erklärt sich die 
Gesellschaft bereit, diese Vebersetzung mittelst eines eisernen 
Viaduetes zu bewerkstelligen. 

Was die suecessive Eröffnung der 4 ku langen Linie auf 
«der im Ausbaue begriffienen Hungariastrasse anbelangt, wird darauf 
hingewiesen, «lass die Strecke von der Ullöersteasse bis zum 
Franzstädter Bahnhofs in einer Länge von circa 1000 a und die 
Strecke von der Steinbrucherstrasse bis zum Nepliget in einer 
Länge von ebenfalls eirca 1000 m auszuführen sind, un etwa die 
Hälfte der Hungariastrasse in einem Zuge sofort eröffnen zu 
können. Die Eröffnnng dieser beiden Strecken bietet umso ge- 
geringere Schwierigkeiten dar, als (las erforderliche Terrain 
Eigenthum der Haupt- und Residenzetarlt bildet, Die Strecke von 
der Kerepeserstrasse bis zum Franzstädter Bahnhofe wäre sofort 
auszubauen und separat in Betrieb zu erhalten, bis die weitere 
Eröffnung der Hungariastrasse von der Kerepeserstrasse bis zur 
Usömörerstrnsse die Verlängerung der elektrischen Bahn gestattet, 

Kilometrische Längen mit Ende 1897 der 
Strasseneisenbahnenmitelektrischem Betriehe 
im Bereiche Budapests Die Linienlänge der auf dem 
Gebiete der Hauptstadt befindlichen elektrischen Stenssenbahnen 


„beträgt 90 km, Deroe entfullon 44 km auf die Budapester Strassen- 


balın-sesellachaft, 27 km auf die elektrische Stadtbahn - Gesell- 
schaft, 55 km auf die Burdapest—Nenpest—Rakospalotaer Bahn 
und #5 km auf die Untergrundbahn. Der Verkehr wird ılureh 
353 Motorwagen und 57 Beiwagen unterhalten. 

Legung des zweiten Geleises auf der Linie 
durch die Barossgasse der BudappsterStrassen- 
hahn-(tesellschaft. TVelber Aufforderung (der hauptstädti- 
schen Munieipalverwalten je die Direetion der Budapester 
Diomssncnenbuhn-Heisiusben den Beschluss gefnast, auf ihrer 
von der Hauptlinie über die Boulevard+ vom Calvinplatze aus- 
gehenden Linien durch die Barossgasse, und zwar vorläufig auf 
den bereits dureh Umbauten erweiterten Theilstrecken der Barıs=s- 

sse (früher Stationsgasse), mit Rücksicht anf den bedeutenden 
erkahe in der Richtung gegen die grosse Ringstrasse und weiter- 
hin gegen die Vororte, das zweite (Geleis», um zwar dein bereits 
liegenden entsprechend mit Untergrundleitung (System Siemens 
& Halske), zn leren, und dieses nach Masseahe der noch fart- 
sehreitenden Verbreiterung der genannten Strasse ungesiinmt ans- 
zubanen, 

Projeetirter Bau einer neuen Linie der 
Budapester Stadtbahn-Gesellschaft für Stressen- 
bahnen init elektrischem Betriebe. Die Direetion der 
elektrischen Stadthahn-Gesellschaft hat um die Coneession für den 
Ban einer elektrischen Strassenbahn iin Nivenu der Kossuth Lajos- 
(früher Hatvaner- wasse angesucht und die hierauf bezüglichen 
Pläne vorgelegt. Dem Projeete zufolge soll die Linie bis zum 
Schwurplatze führen und dort an die Quai-Linie anschliessen, die 
Verbindung mit der Ringstrassen- und Steinbrucher Linie aber 
hätte mittelst Benützung der auf der Kerepeserstrasse liegenden 
Geleise der Budapester Steassenbahn-Gesellschaft zu erfolgen, sr 
zwar, dass als Gegenleistung die letzter« (Gesellschaft las Reel 
erhielte die Ko=sutlhgassen-Linie zu befahren, Die Ausführung dieses 
Proiectes, durch welches eine geradlinigu radiale Verbindimg des 
Osthahnhofes mit der Dampfse hifführtestation am Eckfiter (Schwur- 
platz) und über lie dortige im Ban begriffene Staatsbrücke, sowie 
= inerzeit auch Ofen hergestellt werden wird, ist insoferne von 
wesentlicher Bedeutung für den hauptstädtischen Verkehr, als (liese 
Linie den bisher selienenfreien Bezirk (zu vergleichen 
mit dem 1. Bezirk Wiensi seiner Mitte nach «durelschneicden 
wird. 








Deutschland, 


Berlin. Der elektrische Betrieb der Strarsen 
bahulinie Sechönecberg-Alexanderplatx hat am 
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1. d. M. stattgefunden. Die Eröffnung dieser Linie bedeutet einen 
wichtigen Fortschritt in der Verkehrsentwickelung Berlins. Bis 
jetzt musste sich der elektrische Betrieb ansschliesslich in der 
Poripherie bewogen und nur die Siemens und Halske’sche Bahn 
Behrenstrasse-Treptow drang etwas tiefer in das Innere vor. Die 
neus Linie führt den «elektrischen Betrieb quer durch die ganze 
Stadt vom fiussersten Westen bis zum Osten, und in der Leipzizer- 
Strasse soll der Beweis erbracht worden, dass ie neue Verkehrs- 
forın sich auch dem leobhaftesten grossstädtischen Strassenloben 
anpassen katın, —— Es ist zn hoffen, «dass die ara Bay die am 
Eröffnungstage. eintraten, sich nicht mehr wiederholen werden. 


Braunschweig. (Elektrischer Strassenbahn- 
Betrieb. Die von der Allgemeinen Elektrieitäts-Gesellschaft in 
Berlin bewirkte Umwandlung des Betriebes bei der Braun- 
schweigisehen Strassen-Eisenbahn in elektrischen ist nunmehr 
«durchgeführt. Die Geleislünge beträgt vinschliesslich der Vororte- 
bulın Braunschweig— Wolfenbüttel 40 km. Der Betrieb wird mit 
60 Motorwagen geleistet; die Betriebskraft wird von einer eigenen 
Contrale geliefert. 


Italien. 


Mailand, Dis Maschinenfabrik Ganz & Co. in Budapest 
erwarb in Piemont die Wasserkraft des Flusses Tanaro mit 
2010 PS, genügend, um die sehr industriereiche Gegend im Um- 
kreisc von 25 km mit dem elektrischen. Strome zu versehen. 


Russland. 


Omsk (Sibirien). Die Stwltgemeinde beschloss eine elek- 
trische Tramway zu bauen und das Bahngeleise elektrisch 
zu Iwleuchten. Der Vertrag mit einer der grüssten elektro- 
technischen Firmen Petersburgs wird nächstens unterzeichnet 
werden. A... 


Petersburg. In Bälde wird der Bau der elektrischen Eisen- 
bahn von Petersburg bis zum Dorte Prilkord begonnen; die Uon- 
eossion dafür erhielt Ingenieur 5. A. Smutow, Die zu erbanende 
Bahn wird 16 Werst lang sein, wovon 4 Werst innerhalb Peter» 
burg liegen, A,B, 





Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Die Firma Siemens & Halske in Wien, welche gegen- 
wärtig als eine Zweigniederlassung der Berliner Actien-(esell- 
schaft Siemens & Halske protocollirt ist, soll, nach einer Mittheilung 
der „N. Fr. Pr.*, in eine selbstständige österreichische 
Actien-Gesellschaft umgewandelt werden, in welcher 
alle österreichischen um! ungarischen Unternehmungen dieser 
Firma vereinigt sein werden. Das Wiener Unternehmen sollte 
sehon vor einigen Jahren in eine Actien-Gesellschaft umgewandelt 
werden, und ınan sprach damals davon, dass ala Kaufpreis die 
Summe von acht Millionen Gulden begehrt wurde, Für die Gesell- 
schaft, welche nunmehr gebildet werden soll, ist ein weit höheres 
Artieneapitul in Aussicht genommen, da an die Einbeziehung 
neuer Fabrikszweige für den elektrischen Betrieb gedacht wird. 


Kabelfabriks-Astien-Gesellsehaft Pressburg—Wlen. Am 
6. d.M. fand in Presstnmrg die 3, ord. General- Versammlung dieser 
(mellschaft statt. Die Anträge der Direetion in Betreff der 
Bilanz und der Vertheilung des Reingewinnes wurden einstimmig 
angenommen. Demgemiäss gelangt der Dividenden-Coupon pro 
1897 mit 18 fl. zur Einlösung Der Geschäftsbericht theilt mit, 
dass die Summe der Faeturenhetrige eine Steigerung aufweist, 
welche der guten Beschäftigang in Installationsdrähten und 
Kaheln hüherer Isolirung zu danken ist, während der Gesammnt- 
werth der grösseren Arbeiten gugen das Vorjahr zurückhlieh, 
Als Erfole könne es bezeichnet werden, dass die Gesellschaft 
von der Stadt Zürich mit der Lieferung eines Kahelnetzes betenut 
worden ist, welches zur vollen Zufriedenheit ausgeführt wurde, 


Grosse Leipziger Strassenbahn-Gesellsehaft. Drum Be- 
richte über das zweite Geschäftsjahr entnehmen wir Nachstehendes: 
Im Jahre 1897 wurden beföünlert 37,036.1385 Personen gegen 
5.033.872 Personen in 1896, mithin mehr 12,002.463 Personen 
47%, Die Einnahme aus der Personenbefürderung betrug 
#,539,628 Mk. gegen 2,527.701 Mk. in 1886, mithin mehr 1,011.8837 Mk. 
== 403%. Einen merkiaren Einfiuss auf die Erhöhung der 
Freqnenz übte die Sächsisch Vhüringische Industrie- und Gowerhe- 
Ausstellung ans, innerhalb deren Dauer sich der Verkehr auf der 
Mehrzahl der gesellsehaftlichen Bahnlinien nwnentlich. in den 
Sommermonaten zu einem aussergewöhnlich lebhaften gestaltete, 
Es darf nicht unerwähnt bleiben, dass das ohen imitgetheilte Er- 
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gebnis nur durch eine bleuntende Verdichtung des Betriebes und 
Anmit zusainmenhängend, Vermehrung des Personales und der 
Betriebsmittel erreicht werden konnte, wodurch andererseits eine 
Steigerung der Betriehsunsgaben und Verminderung des Ertrages 
für den Wagenkilowmeter verursacht wurde, Das Verhältnis der 
Ausıaben zu den Einuahmen stellt sich anf 58%, gegen 5940, 
im Jahre 1895. Die von der Union-E.-G. mit der Sichs. 
Maschinenfabrik vorm. Richard Hartmann eifrig geförderten 
Arbeiten zur Fertigstellung der Kraftstation fanden in der zweiten 
Hälfte des Februar ihren Abschluss, indem um diese Zeit eine 
vierte grosse Dampfmaschine in Probebetrieb genommen werden 
konnte und hiermit die Station ihre Gesummtleistung von im 
Mittel 2100 PS und 1409 Abe erreicht hatte. Es konnte nunmehr onıl- 
lich auf den noch mit Pferilen betriebenen Linien Augnstusplatz— 
Anger—Ürottendlorf, Gohlis—Kaiser Wilhelmatrasse, Möckern— 
Bilicherplatz, Wiesenstrasse—Schlachthof in den Taxen vom 
2, bis 5. März der elektrische Betrieb eingeführt werdun; als 
letzte folgte am 17. April die Linie Eutritzsch— Bayerischer Balın- 
hof, nachlem die nothwendige Erneuerung der Geleisanlagen aus- 
geführt worden war. Die sichere Aussicht auf baldige Erweiterung 
des elektrischen Betriebes dureh Eröffnung einer Anzalıl theils 
schon eoncessionirter, theils zur Concession angemeldeter neuer 
Linien veranlasste, eine Vergrösserung der Station in's Auge zu 
fassen. Die Ihreetion entschloss sich, (liese Vergrösserung durch 
Anlage einer Acenmulatoren-Batterie zu bewirken, welche jetzt 
bereits sich im Betriebe befindet. Die im Jahre 1896 begonnene 
Auswechselung der älteren Schienen (System Haarmann) gegen 
Rillen (Phönix, Profil 25a mit Halbstoss) wurde bis Deeeinber 
fortgesetzt und umfasste 13.878 Geleisineter, + dass Ende 1897 
nur noch 1087 m Goleiseneter (Haarmann) verblieben. Die Zahl 
der in den Bureaus and in dem Betriebe dauernd beschäftigten 
Personen betrug Ende 1897 1073 gegen 817 am 1. Jänner des- 
selben Jahres: diese beientende Vermehrung entfällt fast aus- 
schliesslich auf das Fahrpersonal und die zur Unterhaltung der 
Betriebsmittel bezw, Benufsichtigung und Instandhaltung der Ge- 
leisunlagen erforderlichen Arbeitskräfte. Der Bestand des Wagen- 
parkes der Gesellschaft beträgt jetzt 331 Strassenbahnwagen und 
5 Sulzstreuwngen. Die Betriehslänge des Bahnnetzes erhöhte sich 
anf 70455 m, Die Kosten des elektrischen Betriebes betrugen 
431.534 Mk. In das neugehildete Ernenerungsfonds-Conte wurden 
425.976 Mk. eingestellt. Die Vertheilung des in Höhe von 
734.724 Mk. erzielten Reingewinnes soll, wie nachstehend, er- 
folgen; zum gesetzlichen Reservefonde 86,134 Mk., zum Amorti- 
sationsfonde 158,293 Mk,, Tantikıne an den Aufsichtsrath 25.916 Mk.. 
8%, Dividende auf das Actiencapital gleich 480.000 Mk., zum 
Beumtenunterstützungsfonds 15.000 Mk., zum Vortrage auf neue 
Rechnung 9448 Mk. 


Aectien-Gesellsehaft „Polar-Lieht“. Mun schreibt uns: 
Die russische Regierumg bestätigte die Statuten der Aectien- 
Gesellsehaft „Polar-Licht”. Die Gesellschaft beabsichtigt Fabriken 
zur Erzeugung von Caleium-Carbid und anderer Carbide zu er- 
richten und ausserdem Acetylen-Ias, Beleuchtungskörper hiefür, 
sowie auch Heizapparato und Motoren zu erzeugen. Auch die 
Nebenproduete: Theer, Holzkohle, Essig u. djel. ın. sollen verwerthet 
werden. 

Die Gründer der Gesellschaft, die über ein Capital von 
1.200.000 Kuhel Gold, getheilt in Arctien zu je 125 R.G,, verfügt, 
siod @. Elfenbein und E. Ilock. Es besteht die Absicht, 
(las Actiencapital später zu erhöhen, jedoch nicht über das 
Doppelte des jetzigen Capitals, 

Die Fabrik wird hei Jamburg errichtet, am Ufer des 
Flusses Logan, dessen Wasserkraft utilieirt wird, Anfangs April 
soll mit dem Bau begonnen werden, Die Gründer eind der 
Ansicht, dass die Acetyleu-Gasbeleuchtnng um die Hälfte billiger 
sein wird, als die Petroleum-Belenchtung und führt bereits mit 


den Eisenbahn-Directionen Unterhandlungen behufs Waggen- 
beleuchtung, A... 


Compagnie d’Eleetrieitö Thomson-Housten de la Mödi- 
terrande,. Vor kurzen hat sieh in Paris unter dem Proteetorate 
der Thomsen-Housten-Gesellachaft die vorstehend genannte Unin- 
pagnie mit einem Capital von 5 Millionen Franes eomstituirt; 
der Zweck der neu gerründeten Gesellschaft ist die Ansheutung 
er Patente Thomsen-Houston in Italien, Griechenland, Spanin 
und Portugal. Wie die „Berl. Börs. Ztir.“ mittheilt, befinden sich 
unter den Zeielnern die Union E-G. mit P0O Aectien, die Firma 
laxiwir Loewe & Co. mit 1000 Aectien. In den Verwaltungs- 
rath des jungen Unternehmens wurde u. A. Herr lsidor Loewe 
gewählt, 





Relebenberger Strassenbahn-Gesellsehaft, Amtlich wird 
gemeldet: Der Minister-Präsident ala Leiter des Ministerinms dos 
Iuneru hat auf Grund a. h. Ermächtigung und im Einvernehmen 
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init dem k. k. Eisenbahn-Ministerium der Stadtgemeinde Reichen- 
berg im Vereine mit der k. k. priv. Böhmischen Unionbank in 
Prag und der Continentalen Gesellschaft für elektrische Unter- 
sehmungen in Nürmlberg die Bewilligung zur Errichtung einer 
Aetien-Gesellschaft unter der Firina: „Reiehenberger Strassenbahn- 
Gesellschaft“, mit dem Sitze in Reichenberg, ertheilt und deren 
Statuten genehmigt. 


Vereinsnachrichten. 





Chronik des Vereines, 


26. Jänner. — Vereinsversammlung. Vor- 
sitzender: Prof. Carl Sehlenk. 

Mittheilung von Dr. J. Sahulka über die elek- 
tromotorische Kraft des Liehtbogens, und 
Discussion über Bogenlampen mit geschlossenen 
Glocken, eingeleitet durch denselben. Der Vortragende 
theilt zunächst «die Resultate einiger Versuche mit, 
welche derselbe im Jahre 1594 an einem zwischen 
Kohlen- Elektroden bei Benützung von Wechselstrom 
erzeugten Liehtbogen erhielt, aus welehen Versuchs- 
resultaten unzweideutig bervorgeht, dass an den Elek- 
troden im Liehtboren elektromntorische Kräfte auftreten. 
Hierauf theilte der Vortragende die Versuchsresultate 
mit. die er in demselben Jahre an den zwischen Kupfer- 
Kohle und zwischen Quecksilber-Kohle erzeugten Licht- 


bnzen erhielt; in beiden Fallen verhält sich der Licht- 
bogen wie die Quelle einer gleichgeriehteten elektro- 


motorischen Kraft von eirea 40 Y, Der Vortrag wird 
in der Vereins-Zeitschrift ausführlich wiedergegeben 
werden. — Hierauf besprach der Vortragende die Bogen- 
lampen mit geschlossenen Gloeken und die Versuehs- 
resultate, die mit denselben erhalten wurden. An 
der Discussion betheiligten sich die Herren Jordan, 
Chef-Ingenieur Seidener, Öber-Inspector Bechtold, 
Iugeniear Eichberg und Andere. In der Vereins- 
Zeitschrift wird sowohl über die an diesem Vortrags- 
abende gemachten Mittheilungen, als auch über eine 
specielle Bogenlampe mit geschlossener Glocke in einem 
der nächsten Hefte ausführlich berichtet werden. 

9 Februar. — Vereinsversammlung. Vor- 
sitzender Präsident Prof. Sehlenk, später übernahm 
den Vorsitz Ingenieur Friedrich Drexler. 

Referat des Herrn Chef- Ingenieurs Josef Seidener: 
„Ueber Neuerungen an Gleiehstrom-Ma- 
schinen vom Jahre 1897.* 

Vortragender bemerkt. dass man bei den Dynamo- 
Masehinen hohe Nutzefleete bis 96%/ „ erreicht habe und 
die bezüglichen Verhältnisse im Vergleiehe zu Dampf- 
maschinen und Gasmotoren wesentlich günstigere sind. 
Allein der Construetenr habe neben der Qualität der 
Maschine auch mit den Kosten derselben vom Stand- 
punkte der Coneurrenz zu rechnen. Wiegt eine Dynamo- 
Maschine von bestimmter Leistung 1000 ka und gelingt 
es, eine Maschine gleicher Leistung vom Gewichte von 
500 kg herzustellen, so ist letztere Maschine offenbar 
billiger. Bei der Dynamo-Masehine sind es Spannungs- 
abfall, F unkenbildung und Temperatursteigerung. welche 
tnögliehst verringert werden sollen. Vortragender geht 
auf die Besprechung der Ankerrückwirkung über, welche 
infolge Verzerrung des Feldes zur Bürstenverschie- 
bung Anlass gibt, um funkenlosen Ganz der Maschine 
zu erzielen. Hierauf erläutert derselbe den Einfluss der 
Gegen- und Querwindungen des Ankers auf das Feld. 
Aufgabe des Constructenrs ist es Anordnungen zu er- 


sinnen, welche es ermüglielen, das durch die Anker- 
rückwirkung verzerrte Feld zerade zu riehten. Sayers 


hatte zuerst Hilfsspulen in Vorschlag gebracht, welehe 
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jedoch nur während des Kurzschlusses derjenigen 
Hauptspule, mit welcher sie in Verbindung steben, in 
Thätigkeit zu treten haben. Nachdem diese Hilfaapulen 
nieht weiters ausgenützt werden, war diese pe re 


unökonomisch, jedoch war der funkenfreie Gang er- 
roicht. ee s Anordnung bedeutet einen wesent- 


lichen Sehritt nach vorwärts. Die Windungen sind so 
angeordnet, dass zwischen je zweien ein Zwischenraum 
bleibt, welcher gleich ist der Linge des Ringsegmentes 
zwischen den beiden Polenden. Die Spule” kann hei 
Commutirung kurz geschlossen werden, ohne dass Funken- 
bildung auftritt, da sich die elektromntorischen Krüfte 
Gleichgewicht halten. Vortragender bespricht die bezüg- 
lichen Verhältnisse bei Ring- und Trommelanker und 
erwilhnt auch. dass die praktischen Erfolge sehr befrie- 
dirende waren. Fischer-Hinnen und Svinburne 
trafen ebenfalls Anordnungen, welehe die Geradriehtung 
des verzerrten Feldes zum Zwecke hatten. Die Genannten 
verwendeten auf das Gestelle aufgesehobene, mit dem 
Hauptstrom in Serie geschaltete Hilfsspulen. welche das 
Feld unterstützten. Schliesslich beschrieb Vortragender 
eine von ihm selbst herrührende und bereits praktisch 
erprobte Anordnung. welehe die Leistung der Maschine 
unter Beibehaltung der sonstigen V erhältnisse auf nahezu 
das Doppelte steigerte. 

Bei dieser Anordnung wurden indem Feldmagneten 
Schlitze hergestellt und auch nur zu einer der so ent- 
standenen halben Kerne Windungen angebracht, welche 
mit dem Hauptstrom entsprechend in Serie geschaltet. 
das Feld unterstützten. Ueber diese Windungen waren 
die Nebenschlussspulen aufzeschoben; die Maschine 
arbeitet also als Compound- Maschine. Vortragender 
schliesst mit dem Bemerken, dass die Errungenschaften 
auf dem kurz gestreiften Gebiete im Laufe des Jahres 1847 
zwar keine zahlreichen, jedoch für die Praxis ein- 
schneidende waren. 

Herr Ingenieur Drexler, welcher den Vorsitz 
übernommen hatte, dankte dem Vortragenden für die 
äusserst interessanten Ausführungen unter lebhaftem 
Beifalle und wurde sodann die Versammlung geschlossen. 


15. Februar. — Sitzung des Redactions- 


Comite. 


1%. Februar. — 
sitzender: Dr. Sahulka. 
Herrn Prof. Josef Klaudv: 


g. Vor- 
Chem. 


sel- 


VS ER REN N 
Vortrag des, diplom. 
U eber Wechs 


beziehungen zwischenechemiseher und elek- 
trischer Ener rgie*, II. Theil. (Blektromotorische 
Kraft und Polarisation.) 

Der Vortragende erläuterte zunächst die Be- 


dingungen für die Constanz und für die Umkehrbarkeit 
galvanischer Ketten; jede Kette ist umkehrbar, deren 
Elektroden von Salzen des Elektrodenmateriales um- 
geben sind. Die frühere Annahme, dass in eonstanten 
umkehrbaren Ketten die gesammte chemische Energie 
sich in elektrische umsetze, war eine irrige Gibbs 
hat im Jahre 1878, Helmhaltz ım Jahre 1882 er- 
kannt, dass noch ein Correetionszlied hinzukomme. 
welches vom Temperatur - Coöffieienten des Elomentes 
abhängig ist; die elektrische Energie kann daher 
oder kleiner sein als die ehemische und ist nur hei 
Elementen, deren E. M. K. von der Temperatur unab- 
hängir ist, wleieh der chemischen. Beim Daniell'ischen 
Elemente ist die letztere Bedingung anzenähert erfüllt 
und daher die EM. K. aus der chemischen Reaetions- 
wärme ohne Correetionserlied berechenbar. Hierauf er- 
ürterte der Vortragende die Entstehung der elektro- 


rrösser 
grösser 
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motorischen Kräfte. welehe bedingt ist «dureh die Be- 
rührung zweier Leiter. Es kommen nur die E.M. K. 


in Betracht, welehe bei Berührung von Metall mit 
Flüssigkeit und Flüssigkeit mit Flüssigkeit entstehen, 


da die bei Berührung zweier Metalle auftretenden ver- 
hältnismässig schr klein sind. Der Vortragende zeigte, 
wie sich die in beiden Füllen auftretenden E. M. K. 
nach den Formeln von Helmholtz. Nernst und Planck 
bereehnen lassen. 

Es wurden der Einfuss des Concentrationserades 
der Flüssirkeiten. bezw. des osmotischen Druckes der- 
selben. des Lösungsedruckes der eingetauchten Metalle, 
der Wanderungsgeschwindigkeiten «der Jonen ete. er- 
ürtert. 
zum Abdrucke gelangt, 
eingegangen. 

Der Vorsitzende interpellirte den Vortragenden 
bezüglich des von Grätz und Pollak an einer Alu- 
minium - Elektrode, welehe als Anode in einer Zelle 
dient, beobachteten grossen Spannungsabfalles, der bis 
22 V beträgt, wenn man einen Strom durch die Zelle 
sehiekt. Herr Director Deri erklärte, dass seiner An- 
sieht nach der grosse Spannungsabfall nur durch einen 
Ucbergangswiderstand bedingt werde. Der Vorsitzende 
dankt dem Vortragenden für seinen sehr interessanten 
Vortrag und theilte der Versammlung noch mit. dass aus 
dem Plenum in der nächsten Versammlung vier Mit- 
glieder für das Wahl - Comite zu wählen sein werden. 
Hierauf wurde die Versammlung geschlossen. 

22. Februar. 

23. Februar. Vereinsversammlung. 
Vorsitzender: Präsident Prof. Schlenk. 

Der Vorsitzende theilt mit, dass in der Ausschuss- 
Sitzung vom 22. Februar 1. J. beschlossen wurde, jene 
Ausschuss-Mitglieder, deren Mandat mit Ende des Jahres 
1897 abgelaufen ist, die aber im Sinne der Statuten 
wieder wählbar wären, zur Neuwahl nicht vorzuschlagen. 
um dem Ausschusse neue Kräfte zuzuführen, In diesem 
Sinne wurden vom Ausschusse die abtretenden sechs 
Mitglieder desselben, nämlich die er Gattinger, 
Granfeld, E. Müller, Siegel, Dr. Stern und 
Volkmer, in das Wahl-Comites berufen und wären nun 
zur Completirung derselben sieben Mitglieder aus dem 
Plenum namhaft zu machen. 


sei hier nicht näher darauf 


Ausschuss-Sitzung. 


Per acelamationem werden hiezu berufen die 
Herren: Brunbauer, Burger Eichberg. Th. Fi- 


seher, E. Jordan, Ingenieur Kareis und L. Leo- 
pulder. 

In Folge des Umstandes, dass Ingenieur Mermon 
verhindert war, den angekündigten Vortrag: „Ueber 
Simultantelegraphie* zu halten, hatte Ilerr 
Dr. Kusminsky die Güte, die „Nernstsehe 
Glühlampe“ einer Besprechung zu unterziehen, an 
der sich mehrere der Anwesenden betheiligten.*) Die 
Vorschläge bezogen sich auf die Art der Vorerwärmung 
bzw. Anzlndung, wovon zum grossen Theil die prakti- 
sche Verwendbarkeit abhingt. Die Anfrage, ob nicht 
in geeigneter Weise die Wärmewirkungen des Stromes 
dazu benützt werden könnten, den Auer'sechen Glüh- 
strumpf zum Leuchten zu bringen, wurde dahin beant- 
wortet, dass bei gleicher Lichtstirke der Auerlampe 
fast die dreifache Wärmemenge zugeführt werden muss, 
wie der elektrischen, wie auch Weber in Zürich eon- 
statirte, 


*, Jim Hefte 8, 8. 108 
ihrem Wesen nach beschrieben. 


ist die Nernst’sche Glühlampe 





Verantwortlicher Redastenr: Dr. J, Sahulka, — Selbstverlag des Elektrotechnischen Vereines. 


Da der Vortrag in einem der nächsten Hefte - 
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Man könnte die Vorerwärmung etwa in der Weise 
bewerkstelligen. dass man in das Mazmesiumoxyd bzw. in 
den gewählten Elektroly ten einen Kohlenfaden 'bettet. der 
anfänglich eine zlinstige Leitungsbahn für den elektri- 
achen Strom bildet und die Erwärmung des Stäbebens 
besorgt. Kohle dürfte sich einzig und allein deshalb 
verwendbar erw eisen, weil Metallfüden, wie z. B. Platin ete. 
bei den Temperaturen, wo diese Körper weissglühend 
werden, schmelzen würden. wogegen dies bei Kohle 
nicht zu befürchten ist, Zudem haben Metallfäden einen 
zu kleinen speeifischen Widerstand, »0 dass sie ausser- 
ordentlich dünn gewählt werden müssen, wenn solehe 
Glühlampen in bestehenden Leitungsnetzen Eingang 
finden sollten. 

Der Wattverbrauch ist ein ausserordentlich gün- 
stiger; eine nieht eyaenirte Glühlampe dieser Art braucht 
eirea 1] Watt pro | NA und es istdaher zu erwarten, 
dass im Vacuum der Watteonsum leieht auf 0:8 Watt 
gebracht werden kann. Ueber sonstige Eigenthümlich- 
keiten, die diesen Lampen anhaften, ist bis jetzt nur 
bekannt geworden, dass die erreichbare Zahl der Brenn- 
stunden keine grosse sein soll; wir werden uns aber 
erlauben. nach Erhalt weiterer Einzelheiten sofort dar- 
über zu referiren. 


2, März. — Sitzung des Wahl-Comite. 


Neue Mitglieder, 


Auf Grund statutenmässiger Aufnahme traten dem 
Vereine die nachstehend genannten Herren als ordent- 
liehe Mitglieder hei: 

Back Wilhelm, Repräsentant der „Jandus“ Elektrieitäts- 
Gesellschaft, Wien. 

Accumulatorenfabrik-Actien-Gesellschaft. Ge- 
neralrepräsentenz Wien. Ingenieurbureau Prar. 

Muchkau Ber Ingenieur. N anlı 

Cimponeriu Dionis, k. u. k. Militär-Post- und Tele- 
graphen-Direetor, Saralovo, 

Porzges Otto, Telephon- -Meehuniker der Firma Deekert 

& Homolka, Wien 
Gatina Nieolaus, Post- und Telegraphen - Beamter, 


Capucesto, 

Sehreeker Ignaz, Vertreter der Oesterr. Schuckert- 
Werke, Wien. 

Leopolder & Sohn. Elektrotechnisches Etablisse- 
ment, Belgrad. 


Departement X der k k 
graphen-Direetion Prag. 
VohwinkelF.W.E. Chemiker und Elektrotechniker. 
Wien. 
Tıll Hermann, technischer 
Jassnik {Mihren). 
Klauber Ei, Ingenieur, Wien. 
Bloemendal A. Ingenieur, Wien. 
Breslauer Dr. Max. Ingenieur, Wien. 


Post- und Tele- 


Fabriksleiter, Deutseh- 


Die nächste Vereinsversammlung findet Mittwoch 
den 16. d. M. im Vortragssaale des Wissenschaftlichen 
Club, 1, Eschenbachgasse 9, I. Stock. 7 Uhr abends, statt. 

Vortrag des Herrn General-Direetor J.B. Barton 
der Jandus Are Lamp amd Eleetrie. Co. Limited im 
Iomden: „Ueber eingeschlossene Bogenlampen, 
speeiellJandus-Lam pen.“ (Mit Demonstrationen.) 


Die Vereinsleitung. 


Schluss der Redaction: 3. März 1898. 
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Ueber Neuerungen an Gleichstrommaschinen im Jahre 1897. Der Dynamo-Constructeur hat, wie z.B. der Con- 
Vortrag, gehnlten im Elektrotechnischen Vereine am 9. Februar | Struetenr einer Dampfmaschine, gewisse Grössen, Leistung 
1848, von Chef-Ingenieur Josef Seldener. und Tourenzahl gegeben; andere Grössen, z. B. die 
RE 3 R C Kraftliniendiehte im magnetischen Kreislaufe, ferner 
5 Die Gleichstrom-Masehine scheint zu einer solehen | den Spannungsverlust, den er zulassen will, kann er 
Vollkommenbeit gelangt zu ‚sein, die Vorgänge in der- | pis zu einem gewissen Grade frei wählen; ebenso kann 
selben sind so klar, ihr Wirkungsgrad so hoch, das | ger Dampfmaschinenbauer die Kolbengeschwindigkeit 
Functioniren EM zuverlässig, dass man fast glauben und die Füllung seiner Maschine frei wählen. 
könnte, es wärs unmöglich, noch SINS wesentliche Ver- Sind aber unter diesen Annahmen die Dimensionen 
besserung an ihr erreichen zu können; ungeachtet berechnet. s0 hat der Dampfmasehinenbauer eine Ma- 
dessen sehen wir, dass im vergangenen Jahre Ver- schine vor sich, die ihm eine Arbeit uber eine ganz 
besserungen bekannt wurden. die, wenn auch nieht zahl- bestimmte Grenze hinaus absolut nieht leisten kann. 
reich. 50 doch beinah ° als epochemachend gelten dürfen. Diese unübersteigbare Grenze ist gegeben dureh das Pro- 

Worin können. die Fortsehritte bei Gleiehstrom- «luet aus mittlerem Kolbendruck und Geschwindigkeit 
Maschinen bestehen ? des Kolbens. 

Im Nutzefleete nicht, denn heute erreicht man bei Bei der Dynamo -Maschine hingegen liegt die 
kleinen Maschinen eommereiell 90"/,, bei grösseren bis Suche anders. Wir können zwei Maschinen mit genau 
96°/,. Wir kennen keinen anderen Apparat zur Um- derselben Leistung, demselben Nutzeffeete, demselben 
wandlung einer Energieform in die andere, der einen Spannungsverluste eonstruiren, deren Grösse und das 
annähernd so hohen Nutzeffeet aufweisen würde. Der | Gewicht jedoch ganz bedeutend differiren. 

Nutzeffeet von Dampfinaschinen und Gasmotoren, welehe Natürlich wird man (die Maschine mögliehst klein 


die Aufgabe haben, die kinetische Energie der Gase zu machen suchen, Massgebend für die Güte einer Ma- 
in mechanische Arbeit umzusetzen. ist bedeutend niedriger schine ausser dem Spannungsverluste und der Er- 


als der der Dynamo-Maschinen, welehe entweder me- | würmung ist noch hauptsächlich der Spannungsabfall 
ehanische Arbeit in elektrische Energie. oder umge- der Maschine bei Variirung des abgenommenen Stromes 
kehrt, elektrische Energie in mechanische Arbeit um- | yon Vollbelastung bis zum Leerlauf und die Grenze 
wandeln. Nach dieser Richtung hin ist also kaum mehr | der Funkenbildung. 

eine bedeutende Verbesserung zu erwarten. Diese beiden Bedingungen machen auf mich den 

Funkenbildung und Erwärmung. die ein be- Eindruck unnatürlicher Grenzen. Sie begrenzen die 
deutender Nachtheil von Dynamo - Maschinen früherer Leistung der Dynamo - Maschine, während man mit 
Zeit waren, sind bei jetzigen gut construirten Dynamo- Rücksicht auf Erwärmung und Nutzeffeet weit höher 
Maschinen sehr gering. hinauf gehen könnte, und ich glaube, dass im Laufe 

In Bezug auf die Qualität lasst sich also die der Zeit diese Grenzen thatsächlich werden hinaus- 
Gleichstrom-Maschine auch nur mehr wenig verbessern. | geschoben werden können. 

Der Construeteur der Dynamo-Masehine hat aber | Sowie man einer Maschine Strom entnimmt, tritt 
nieht nur mit der Qualität, er hat auch mit dem Preise bekanntlich eine Verzerrung des Feldes ein; das früher 
der Maschine zu rechnen; ein ausschlaxgebendes Mo- längs des zanzen Polschuhes gleichmässige Fell wird 
ment für den Preis ist «das Maschinengewicht. Der Con- | an der vorderen Polspitze geschwiteht. an der rlek- 
structenr muss daher darnach streben, die Maschine | wärtigen verstärkt, während es in der Mitte annähernd 
möglichst leicht zu machen. weil dies Ersparnis an Ma- | eonstant bleibt. Da wir zur Commutirung des Stromes 
terial und an Bearbeitungskosten bedeutet. und auch | in jeder Seetion, die einen Moment lang unter der Bürste 
erlaubt, mit gegebenen Arbeitsinaschinen grössere Ein- kurz geschlossen wird. eine gewisse Feldstärke brauchen. 


heiten und eine grössere Zahl von Maschinen auszuführen. | nnd das Feld an der vorderen Polspitze dureh die 
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Anker-Renetion geschwächt ist, so muss man die Bürsten 
verschieben. 

Eine Maschine jedoch. bei der man wegen der 
starken Schwächung des Feldes an der vorderen Pol- 
spitze die Bürsten noch um eine beträchtliche Grösse 
über dieselbe hinaus verschieben muss, kann nieht mehr 
als eine gute bezeiehnet werden, da es sehr schwer ist, 
die Bürsten funkenlos einzustellen, und der Spannungs- 
abfall der Maschine immer grösser wird. 

Der Spannungsabfall der Maschine rührt, abgesehen 
von dem Ohm’schen Verluste im Anker, hauptsächlich 
von der Wirkung der sogenannten „Gegenwindungen* 
des Ankers her. Die Strüme nämlich, die den Anker- 
kern umkreisen, haben auf denselben eine magnetisirende 
Wirkung und man kann da nach Kapp “Aureh Zer- 
legung der Ankerwicklung in vier Theile, diese Wirkung 
in eine doppelte zerlegen. 

Wir denken uns bei einer zweipoligen Maschine 
einen Diameter dureh die auf funkenlosen Gang ein- 
gestellten Bürsten gelegt, und einen zweiten in Bezug 
auf die vertinle Achse symetrischen Dinmeter. Die Win- 
dungen nun, welehe direet unter den Polsehuhen zwischen 
diesen beiden Durchmessern liegen. haben eine quer- 
magnetisierende Wirkung; sie verstärken das Feld an der 
rüekwärtigen, und schwächen das Feld an der vorderen 
Polspitze, lassen aber die Summe des magnetischen 
Feldes nahezu unverändert, Die Windungen hingegen. 
welehe zwischen den Polschuhen liegen, erzeugen ein 
Feld, welches dieselbe Achse hat, wie das von der Magnet- 
wieklung erzengte Feld, dessen Richtung aber dieser 
entgegengesetzt ist. Diese also, die sogenannten „Üegen- 
windungen‘, erzeugen eine direete Schwächung des 
magnetischen Feldes, welche der Stromstärke des Ankers 
proportional ist. 

Die Anker-Reaetion kann auf zweierlei Weise ver- 
ringert werden: 

1. dadurch, dass man das Fell verstärkt, und 

2. dadurch, dass man den Luftraum vergrösaert, 
was aber nur durch einen hohen Aufwand an Kupfer 
für die Magnetwicklung zu erzielen ist. 

Dasjenige, wogegen man hauptsächlich ankämpfen 
muss, ist, die Wirkung der Armatar-Reaetion, Spannngs- 
abfall und Funkenbildung, denn der Spannungsverlust 
im Anker kann bei Nuten-Anker-Maschinen fast beliebig 
klein gemacht werden, da man genuzr Platz für Anker- 
drähte zur Verfügung hat. Mit der Verringerung der 
Anker-Reaetion beschäftigen sieh die Erfindungen und 
Verbesserungen, welehe im abgelaufenen Jahre gemacht 
worden sind. Vor Allem wichtig ist dabei die neue 
Wieklung von Mordey, welehe nicht nur die Funken- 
lildunge und die Burstenverschiebung verringert. somdern 
auch. die Gegenwindungen des AÄnkers, »0 gut wie 
heseitigt. 

Die Wieklung von Mordev ist eine Erfindung 
und eine Entdeekung. 

Mordey ging von einem Gedanken aus, den vor 
ihm schon Savers gehabt hatte, davon nämlieh, dass 
man der Selbstinduetion der kurz geschlossenen Spule 
eine elektromotorische Kraft entgegensetzen müsse, die 
in einem Theile dieser Spale selbst erzeugt wird; des- 
halb hat Savers die einzelnen Seetionen der Wieklung 
nicht mit den Cnllectorersegmenten direet verbunden, 
sondere zwischen diesen Windungen Hiltsspulen hinzu- 
efüsst, die nur in dem Momente in Action treten, wenn 
die Winduns kurz geschlossen ist. und zwar befindet 
sich die Hilisspule an einem anderen Theile des Ankers, 
der sich in einem Felde von gerade ausreichender 





| Stärke befindet, um die Stromumkehrung in der kurz 


geschlossenen Spule zu besorgen. Diese Spulen, von 
denen immer nur eine einzige in Action tritt, nehmen 
einen ziemlich grossen Raum am Ankerumfang ein, 
und sind für die Leistung der Maschine nutzlos, 
Mordey suchte nun , diese Windungen auszunützen, 
und deshalb theilte er jede Ankerseetion in zwei Theile, 
zwischen denen eine «rössere Anzahl von Seetionen 
Platz findet. Bei einer Seetion einer Ringwieklung z. B. 
die aus vier Windungen besteht, lest er etwa zwei 
Windungen an eine Stelle und die anderen zwei an 
eine andere Stelle des Ankers, die von derselben un- 
gefähr den Abstand zwischen den zwei Polschuhen hat. 
lange nun die beiden Theile der Wieklung 
sich unter der Einwirkung desselben Poles befinden, 


verstärken sich ihre elektromotorischen Kräfte. Wenn 
aber die Wieklung unter die Bürste gelangt, und der 


Selbstinduetionsstrom entsteht, so ist schon der eine 
Theil der Wieklung unter die Einwirkung des nächsten 
Poles gekommen, er erzeugt eine gegenelektromotorische 
Kraft, welche den Kurzschlussstrom compensirt und 
den Hauptstrom umkehrt. 

Bei genauer Verfolgung der Stromrichtung in den 
einzelnen Seetionen gelangt man aber zu dem Resultate, 
dass nieht, wie bei der gewühnlichen Wieklung. alle 
jene Windungen, welche wir früher als Gegenwindungen 
ee haben, vom Strom in derselben Riehtung 
durehtlossen werden. sondern abwechselnd vom Strome 


in der einen und in der entgerengesetzten Rich- 
tung. Dies hat, wenn z. B. die beiden Theile der Se- 


tion gleieh sind, zur Folge, dass die entmagnetisirende 
Wirkung dieser Seetionen vollständig aufgehoben wird. 
Die Gegenwindungen des Ankers existiren nicht mehr. 

Dasselbe lässt sieh bei der Trommelwieklung er- 
zielen. Dort ist die Sache praktisch noch einfacher, weil 
man nur den Wickelschritt, der sonst bei einer zwei- 
poligen Maschine 150° beträgt, zu verkürzen braucht. 
und zwar soll derselbe ungefähr dem Polschuhwinkel 
entsprechen. Diese Wie klung verbessert thatsächlich 
die Masehine und erlaubt eine Erhöhung ihrer Leistung 
wie Mordey angibt, um ea. 30%/,. Auch ich habe that- 
sächlieh eine bedeutende Verbesserung nieht nur da- 
dureh bemerkt. dass die Bürstenverschiebung und 
Funkenbildung eine geringere wurde, sondern der Span- 
nungsabfall bei derart gewiekelten Maschinen verringerte 
sich auch um ein Bedeutendes, z. B. bei einer 110 Volt 
Maschine von 25 Volt auf 10 Volt herunter. 

Dureh die Mordey- Wicklung sind wir dem 
Ideal der Gleichstrom - Maschinen einen Schritt näher 
gertiekt. Die Gegenwindungen sind verschwunden. Norh 
aber bleibt die Hauptsache die (uermagnetisirung. 

Wir können die: -Feldstärke in einer Maschine, 
die leer läuft, als eine horizontale Gerade darstellen, 
indem an jedem Punkte des Polschuhes die gleiche 
Kraftliniendiehte herrscht. 

Die (Juermagnetisirung kann durch eine schiefe 
aufsteigende Linie dargestellt werden, die in der ersten 
Hälfte des Polachuhes nerativ, das heisst der Feld- 
magmnetisirung entgegengesetzt, in der zweiten Hälfte 
mit derselben zrleie hgerichtet, also positiv ist. 

Das resultirende Feld ist also durch Ordinaten 
einer schief ansteigenden Linie dargestellt, die in der 
ersten Hiltte niedriger als die frühere Horizontale, in 
der zweiten höher als dieselbe ist. 

Je grösser die Steigung dieser Linie für eine ge- 
wisse Stromstärke, desto grösser ist die Ankerreaetion, 
desto schlechter ist die Maschine, Denn man braucht in 
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der vorderen Polspitze eine gewisse Feldstürke, eirca 
2—-3000 Linien pro cem?, zur Umkehrung des Stromes 
in der kurz geschlossenen Spule, damit die Maschine 
funkenlos geht und man kann annehmen. dass die zur 
Stromumkehrung erforderliche Feldstärke etwa in ein- 
facher Proportion zu dem Strome steht. 

Hätte man in der vorderen Polspitze dasselbe Feld 
wie in der Mitte des Poles, z. B. 6000 Kraftlinien 
statt 2000, so könnte man dem Anker, wenn man nur 
die Funkenbildung zu berücksichtigen hätte, und dies 
ist bei einer Nutenankerinaschine fast wirklich der 
Fall. den dreifachen Strom entnehmen. 

Es ist daher schon seit einiger Zeit das Bestreben der 
Elektrotechniker, die Ankerreaetion zu compensiren, be- 
merkbar, und zwar versuchten dies Ryan und Fischer- 
Hinnen, die sich die Priorität streitig machen, in der 
Weise, dass sie die Polschuhe parallel zur Ankerachso 
durchlochten und durch die Löcher eine Wicklung 
durchzogen. die mit dem Anker in Serie geschaltet war. 

Die Stromrichtung in dieser Serienwieklung ist 
dem Ankerstrom entgegengesetzt, Nun ist klar, dass, 
wenn man in diese Polschuhwicklung so viele Ampüre- 
Windungen hinembringt, als die Querwindungen des 
Ankers betragen. dass dann die Qnerreaction des Ankers 
vollständir aufgehoben wird; das Mittel ist also theo- 
retisch ein vollkommen befriedigendes, praktisch aber 
nur sehr schwer durchzuführen. 

Fiseher-Hinnen hat nun erkannt, dass es für 
die Polspitze, und auf diese kommt es ja am meisten 
an, gleichgiltig ist, ob man die Anzahl Ampere-Win- 
dungen, die zur Compensirung der Ankerwindungen er- 
forderlich sind, längs des ganzen Polschuhumfanges, 
uder an einer einzigen Stelle desselben anbringt, und 
hat deshalb die praktische Verbesserung geschaffen, dass 
er in der Mitte des Poles eine Nut anbrachte, in welche 
er diese Compensationswicklung legte, dadurch war 
also die Compensation auf eine praktisch ausführbare 
Weise a re 

Bei Maschinen nach dem Manehester- und Kapp- 
Typus ist die Sache sogar ziemlich einfach. indem man 
diese Compenswicklung anbringen kann, ohne dass man 
den Anker erst kunstvoll umgehen milsste. 

Thompson hat zur Verringerung der (ner- 
magnetisirung den ganzen Magnetpo] mit Schlitzen ver- 
sehen; dadurch wird erreicht, dass der magnetische Kreis- 
lauf für die Querwindungen einen grossen magnetischen 
Widerstand bekommt, 

Aber diese Zertheilung des Poles hat keine sehr 
bedeutende Wirkung. wenn die Sättigung der Magnete 
eine mässige ist, Bei stark gesättigtem Eisen ist die 
Wirkung allerdings eine bessere, dort ist ja aber be- 
kanntlich die Quermagnetisirung an und für sich nicht 
sehr bedeutend. 

Swinburne hat in der Mitte des Raumes zwi- 
sehen den Polsehuhen Hilfspole gesetzt, welche von 
einer Spule in Serie mit dem Ankerstrome erregt waren. 

Fischer-Hinnen hat diese Wicklung derart 
abgeändert. dass er Hilfspole anwendete, aber keine 
eigenen Spulen dazu gab, sondern eine Serienwieklung. 
die oberhalb des Hilfspoles mit der Nebenschluss- 
wieklung gleieh unterhalb desselben entgegengesetzt 
gerichtet ist, so dass diese Spule auf das gesammte 
Feld keinen Einfluss hat. aber ein Hilfsfeld bildet, das 
genau dieselbe Wirkung hat. wie die Spule auf dem 
Hilfspole Swinburne's. 

Fisceher-Hinnen gibt an, dass er von einer 
Maschine, die normal 404 Ampere leistet, mit Hilfe 
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dieser Wicklung 1200 Ampöres entnehmen konnte, ohne 
dass sie feuerte. 

Ich habe in der letzten Zeit ebenfalls eine Wiek- 
lung ausgeführt, die den Zweck hat, die Querreaetion 
des Ankers zu compensiren, aber auch gleichzeitig eine 
Compoundirung, das heisst eine Verstärkung des Feldes 
bei zunehmender Belastung verfolgt. j 








Fig. 1. 


Zu diesem Versuche verwendete ich iFig. 1) eine 
zweipolige Maschine nach dem Manteltypus, eine so- 
genannte Lahmever- Maschine und machte in der 
Mitte des Poles einen Sehlitz durch die ganze Länge 
des Polkernes hindurch. Dieser Schlitz an und für sich 
wiirde schon die Armatur-Reaetion vermindern, weil 
dadurch der magnetische Widerstand für das Querfeld 
vergrössert wird. Ich brachte nun aber auf der oberen 
der vorderen Hälfte dieses so getheilten Magnetkernes 
eine Serienwieklung an. und ebenso auf eine der diametral 
gerentiberliegenden Hälfte des unteren Poles. Die Strom- 
richtung war dabei gleich mit der der gewöhnlichen 
Nebenschlusswieklung, die über diese Hauptwieklung 
darauf kam. 

Die Wirkung dieser einseitigen Serienspule ist 
nun eine doppelte. Sie erzeugt: 

1. einen Kraftlinienfluss durch die beiden Theile 
jedes Magnetschenkels und zwar ist die Kraftlinien- 
richtung auf dem bewiekelten Theile, d. i. der vorderen 
Polhältfte gleichgerichtet mit der des normalen Feldes. 
auf dem unbewickelten Theile der rtiekwärtigen Pol- 
hälfte, derselben entgegengesetzt; 

2. erzeugen die beiden Compensationswieklungen 
einen Kraftlinienfluss, der seinen Weg dureh den Anker 
und durch die Magnetjoche nimmt; dieser Theil der 
Kraftlinien bildet also durchgehend eine Verstärkung 
für das magnetische Feld der Maschine. 

Die beiden Wirkungen der einseitigen Serienwick- 
lungen werden in verschiedener Weisehervortreten. jenach- 
dem die Sättigung in den Magnetpolen und dem Magnet- 
joche ist. Sind die Magnetschenkel nur schwach gesättigt, 
das Eisen im Magnetjoche hingegen stark, so wird sich 
hauptsächlich eine Compensation der Querwicklung des 
Ankers zeigen. Sind die Magnetschenkel stark gesättigt. 
das Joch schwach. so werden wir wieder in hervor- 
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ragender Weise die compoundirenden Wirkungen dieser 
Wieklung sehen. Denn für den ersten magnetischen 
Kreislauf, den compensirenden, haben wir die magneto- 
motorische Kraft einer Spule, den Widerstand des dop- 
pelten Luftraumes und des doppelten Weges durch den 
Magnetschenkel; für den zweiten Kreislauf, den compoun- 
direnden, ist als magnetomotorische Kraft die Summe 
der Amperewindungen beider Spulen einzusetzen, der 
magnetische Widerstand ist hingegen auch grösser als 
früher, er ist dargestellt durch den doppelten Luftraum, 
den doppelten Weg in den Magnetschenkeln, den Weg 
im Anker und den Weg dureh die Magnetjoche. Dureh 
Abänderung der verschiedenen Querschnitte kann man 
also nach Wunsch eine gleichbleibende Compendirung, 
eine Ueber- und eine Unter-Compendirung erzielen. 
Diese Wicklung lässt sich bei Manchester-Maschinen 
ebenso gut anbringen, wie bei zwei- und mehrpoligen 
Mantelmaschinen, 

Ich habe den Versuch an einer zweipoligen Mantel- 
maschine ausgeführt, die normal 10.000 Watt leistet, 
und habe dieselbe bei gleichbleibender Tourenzahl 
durch viele Stunden hindureh mit 20.000 Watt belastet 
und mit 27.500 Watt überlastet, ohne dass der Nutz- 
effeet kleiner, die Erwärmung oder Funkenbildung 
grösser geworden wäre. Allerdings habe ich die 
Maschine, die normal glatten Ringanker hat, mit ge- 
nutetem Trommelanker versehen und zwarnach Mordey 
mit kurzem Wiekelschritt ausgeführt. Der Luftraum 
wurde dabei aber auf 2,, seiner früheren Grösse redueirt, 
was bekanntlieh ebenso wie die Nuten des Ankers 
funkenbefördernd wirkt, während allerdings der Ueber- 
gang von Ring zur Trommelwieklung ebenso wie die 
Anwendung des kurzen Wickelschrittes der Anker- 
reaetion entgegenarbeiten. Die Erhöhung der Maschinen- 
leistung kann man somit hauptsächlich der Anwendung 
der Compenswicklung zugute schreiben. 


Der Spannungsabfall dieser Maschine war ein sehr 
kleiner. Das Voltmoter zeigte bei Leerlauf 113, bei 
185 Ampere 110 Volt. Die Maschine wirkte also fast 
genau compendirend. Durch Schwächung des Feldes 
konnte man auch bei geringerer Spannung eine Ueber- 
eompendirung erzielen. 


Dass jedoch diese Wieklung nicht vollstündig 
einer Compoundwicklung gleich ist, dass sie ihre schlechten 
Eigenschaften nicht zeigt, erkannte ich dadurch, dass 
ich sie ohne Weiteres mit Accumulatoren und einer 
Nebenschluss-Maschine parallel schalten konnte, ohne 
dass sie funkte, ohne dass sie sich umpolarisirte. Selbst 
bei einer starken Schwächung des Feldes lief sie einfach 
als Motor weiter, ohne sich umzupolarisiren. 


Dauerbogenlampe der Allgemeinen Elektricitäts-Gesell- 
schaft in Berlin zum Einzelbrennen bei 100—120 Volt 
Gleichstrom. 


In vielen Fällen sah man bisher von Borenlicht- 
beleuchtung ab, weil die kurze Brenndauer der Bogen- 
lampe ein oftmaliges Erneuern der Kohlenstübe be- 
dingte und die Bedienung der Lampen aus irgend 
welchem Grunde kostspielig oder schwer ausführbar 
war. Diesem Uebelstande abzuhelfen, hat die A.E.G. eine 
Bogenlampe eonstruirt, in weleher ein Kohlenpaar, ohne 
eine besondere Bedienung zu erfordern, ungefähr zehn- 
mal so Jange brennt als in gewöhnlichen Bogenlampen. 

Die lange Brenndauer empfiehlt die Anwendung 
von Dauerbogenlampen, z. B. innerhalb der Schau- 





fenster, welche infolge der ausgestellten Artikel schwer 
zugänglich sind, oder auf Bahnhöfen und an Orten, wo 
das hiufige Bedienen von gewöhnlichen Bogenlampen 
gefahrvoll ist, vor allen Dingen aber auf weiten Strecken, 
deren Begehung viel Zeit erfordert. Da die lange Brenn- 
dauer durch möglichst diehten Luftabschluss des Lampen- 
gehäuses erreicht wird, so ist die Dauerbogenlampe für 
feuchte Räume geeigneter, als eine gewöhnliche Lampe. 
Auch auf dem Meere oder an Meeresküsten, wo ge- 
wöhnliehe Bogenlampen unter dem Eintlusse der feuchten, 
salzhaltigen Luft sehr leiden und häufig reparatur- 
bedürftig werden, sind Dauerbogenlampen zu empfehlen. 
Da die Liehtausstrahlung mehr nach der Seite statt- 
findet, als bei gewöhnlichen Bogenlampen, so eignen sie 
sich besonders als Reelamelampen, Signallampen, ferner 
zur Beleuchtung von Concertsälen und überhaupt allen 
Räumen, bei denen eine allgemeine Beleuchtung mehr 
als eine intensive Bodenbeleuchtung erwiinscht ist, damit 





Fig. 1. 


Fig. 2. 


die Deeorationen an Deeken und Wänden zur Geltung 
kommen. Da überdies die Lichtfarbe der Dauerbogen- 
lampen für das Auge weicher und angenehmer ist, so 
kommen aueh natürliche Farben besser zur Geltung, 
was wiellerum für Sehaufenster und gesehmückte Räume 
von Wiehtigkeit ist. 

Diesen Vortheilen der Dauerbogenlampen steht der 
etwas grössere Verbrauch an elektrischer Kraft gegen- 
über, Der Lampenstrom ist zwar geringer, als der einer 
gewöhnlichen Lampe von gleicher Liehtstärke. jedoch 
erfordert der Lichtbogen eirca die doppelte Spannung 
und kann man deshalb bei 100—120 V Netzspannung 
niemals zwei Dauerbogenlampen wie bei gewöhnlichen 
Bogenlampen hintereinanderschalten. Dies hat anderer- 
seits den Vortheil, dass jede Lampe unabhängig von 
einer anderen ist. Die Brenndauer eines Kohlenpaares 
ist um so länger, je länger die jedesmalige Brennzeit 
der Lampen. Die längste Brenndauer erhält man dem- 
nach dann, wenn ein Kohlenpaar ohne Unterbrechung 
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abgebrannt wird, die ktirzeste dann, wenn die Lampen 
nur jedesmal einige Minuten eingeschaltet bleiben. In 
letzterem Falle sind daher Dauerbogenlampen nicht 
rationell. 

Wegen der wesentlich versehiedenen Liehtverthei- 
lung der Dauerbogenlampen ist ein Vergleich der Lieht- 
stärken mit gewöhnlichen Bogenlampen nur bedingt zu- 
lässig. Die A. E. G.-Bogenlampe wird für 4, 5 und 
6 Ampere Stromverbrauch angefertigt und ersetzt bei: 

4 Ampere Stromverbrauch etwa eine 51/,—6 Am- 
pere gewöhnliche Bogenlampe. 

5 Ampere Stromverbrauch etwa eine 7 Ampüre 
gewöhnliche Bogenlampe. 

6 Ampere Stromverbrauch etwa eine 8—9 Ampire 
gewöhnliche Bogenlampe. 

Die äussere Form der Lampe ist gefällig und ihre 
Bedienung einfach. Das Gehäuse der Lampe kann schwarz 
lackirt oder auch aus Tombakblech polirt geliefert 
werden. 

Die Brenndauer eines Kohlenpaares beträgt bei 
4 Ampere eirca 150 Stunden, bei 5 Ampere eirca 130 
Stunden, bei 6 Ampere eirca 110 Stunden bei je fünf- 
stündiger Brennzeit und Verwendung der unten ange- 
gebenen Kohlensorte. 

Die Lichtbogenspannung ist eirea 75 V, die Lampe 
ist mit Vorschaltwiderstand an 100—110 V7 Gleichstrom 
anzuschliessen. Als obere Kohle ist eine Homogen- 
kohle von 13 mm Durchmesser, 300 mm Länge, als untere 
eine Homogenkchle von 13 mm Durchmesser und 150 mm 
Länge zu verwenden. 

Da der Liehtbogen dieser Lampe von einer kleinen 
Glasglocke umschlossen wird. welche die Lufteireulation 
beschränkt, so brennen die Kohlen infolge der vermin- 
derten Zufuhr von Sauerstoff nur langsam ab. 

Die Bedienung bezw. Kohlenerneuerung der Lampe 
geschieht in folgender Weise: 

Die Aussere Gloeke wird hernbgelassen und die 
innere kleine Glocke trocken gereinigt. in die Lampe 
eingesetzt und mit Deckel versehen. Nachdem der Bajo- 
nettverschluss am unteren Kohlenträger abgenommen 
ist. schiebt man zunächst die obere Kohle von unten ın 
die Lampe ein und steckt sie in das Rohr der oberen 
Stromzuftihrung. Hierauf sehiebt man die untere Kohle 
gleichfalls von unten nach, befestigt dieselbe vermittelst 
der seitlichen geränderten Druckschraube und bringt 
dann den Bajonettversehluss wieder an. Besonders zu 
beachten ist, dass der Deekelverschluss die innere Glocke 
gut abschliessen muss. Glocken mit ausgesprungenen 
Rändern dürfen deshalb nieht verwendet werden. Die 
äussere Glocke ist nach Bedarf zu reinigen. 

Die Kohlenstifte müssen möglichst genau 13 mm 
Durchmesser erhalten und von einer Qualität sein, die 
wenig Ascheniederschlag erzeugen. Sie müssen trocken 
aufbewahrt werden, da die geringste Feuchtigkeit ein 
tlackerndes Licht erzeugt. 





Handhabung der Wasser-Rheostate, 


Eduard J. Willes veröffentlicht im „Amerienn Eleetrieian“ 
einen lehrreichen Artikel über den Gebrauch der Wusser-IKheostate, 
welchen wir in Anbetracht (er gmten Dienste, die diese künst- 
lichen Widerstände leisten, Folgendes entnehmen, 

Die Abhandlung hat nicht die Bestimmmng Denjenigen 
uch Etwas zu sagen, welche üher Wasser-Rheostate bereits Alles 
wiesen, sondern denjenigen Ingenieuren, welche mit denselben 
zum ersten Male Prüfungen anstellen wollen, mit einigen Finger- 
zeiren zu dienen. 

Wie bei den meisten Messungen hängt das Verfahren von 
dem Widerstande ab, den ınan benöthigt, und von der Art and 
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Weise, wie man diesen Widerstand am zweockmässigsten herstellt. 
Der gewöhnliche Wasserwiderstand ist nämlich kein eonatanter, 
d.i. kein solcher, welcher einmal grösser, das andere Mal kleiner 
wird, sondern ein solcher, welcher bei starkem Strome für eine 
längere Zeit sich nicht gleich bleibt. 

Ein Wasser-Rheostat ist, wenn richtig angefertigt, schnell 
regulirbar und liefert bei sorgfältiger Behandlung vollkommen 
zufriedenstellonde Ergebnisse; Derjenige jedoch, welcher der 
Meinung ist, den Wasserwiderstand für eine gewisse Amperezahl 
belassen zu können, hierauf fortgeht und wieder zurückkehrt und 
nach dem Amnperemeter einen Bliek wirft, wird vermuthblich über- 
rascht sein, noch einmal soviel Ampöres zu finden, als er be- 
nöthipt. 

Diese Erscheinung ler Widerstands-Verminderung ist be- 
sonders bei nenen Platten bemerkbar, indem sieh die metallische 
Oberfläche derselben durch den Gebrauch verändert und hat ihren 
Grund in der elektrolytischen Thiätigkeit, welehe den Salzgehalt 
des Wassers vermehrt. 

Diese Wirkung macht es notlıwendig, die Platten von Zeit 
zu Zeit aus dem Wasser zu heben, um die Steigerung der Leitungs- 
fähigkeit zu vermindern. 

Manchesmal überrascht es, wie schnell die Leitungsfähig- 
keit der Lösung steigt, besonders wenn vor der Benützung dem 
Wasser zu viel Sulz zugesetzt wurde. 

Eine reichliche Menge Tabellen über die Leitungsfähigkeit 
einer Masseinheit des Wassers bei so und so viel Proeentgehalt 
des Salzes u. & w. und auch viele Angaben betreifs der Strom- 
diehte für die eingetauchte Flächeneinheit können zur Richtschnur 
dienen, allein der Verfasser hegt nicht die Meinung, dass jene 
Tabellen der Wasserwiderstände und der Stromdichten bei der 
Manipulation mit dem Wasser-Rheostat erspriessliche Dienste 
leisten. 

Es gibt ja zwei Faktoren, welche sich so schnell und in 
weiten Grenzen ändern, dass #* viel bequemer erscheint, mit einem 
viel höheren Widerstands zu beginnen, als benöthigt wird und 
so viel davon auszuschalten als man braucht, ale zu viel in den 
Gegenstand einzugehen. 

Diese zwei Faktoren beziehen sich auf den Procentgehalt 
des Kochsalzes um auf (die Grösse der Eintauchung der Platten. 

Wenn es nun möglich ist, mit ausgehohbenen Platten und 
ohne Sulzzusatz zu beginnen, s0 unterliegt es keiner Schwierigkeit, 
einzusehen, «lass bei einiger Uebung der Strom geregelt werden 
kann, nach der Capneität des Rheostaten. 

Der Wasser-Rheostat besteht in der Regel aus zwei zum 
Theile in Wasser getauchten Platten, von denen eine mit dem 
positiven, die andere mit dem negativen Leiter in Verbindung 
steht uml von denen eine oder beide Platten derart regulirbar 
sind, dass die Tauchfläche verändert werden kann. Die Art und 
Weise des Hebens der Platten hängt im Allgemeinen von Jen 
Umständen, von der Grösse» der Platten u. s. w. ab, Was die Re- 
gnlirfähigkeit anhelangt, #0 ist das Aufhängen an Strieken ganz 
entsprechend und wohlfeill und die Strieke selbst geben gute 
Isolatoren ab. 

Am besten werden die Platten an ein starkes Holzgestell 
angeschraubt und die leitenden Verbindungen mit den Platten 
mittelst biegsamer Kabel hergestellt. Die Gestalt, Dieke der 
Platten w. ». w. ist nicht werentlich. Gewöhnlich bedient man 
sich zu diesem Zwecke alter Kessel- oder Reseryoirplatten, 

Der Rest macht keinen Unterschied, jeduch ist es gut, den 
Gelanstrich zu entfernen und die Dieke der Platten ist nicht 
wesentlich, so lange dieselben noch diek genug sind, um beim 
Gehrauche ein Aneinanderkommen und Kurzschlüsse zu verhüten. 
Die Entfernung der Platten voneinander ist auch gleichgiltig, 
insofern der Widerstand von derselben nieht abhängt. Der gün- 
stigste Abstand der Platten voneinander ist 125 bis Ihcm, wo- 
durch der gogenseitigen Berührung thunlichst vorgebeugt wird. 

Der Wasserbehälter kann entweder aus Eisen oder aus 
Holz bestehen; dns letztere Material ist vorzuziehen, inilem es 
weniger Kurzschlitsse und Erdachlüsse verursacht und die Hand- 
kabunge weniger gefährdet. 

Die erste Frage, wenn man einen Waseer-Rhbeostat anzn- 
fertigen gelenkt, wird nun lauten: wie gross soll der Behälter 
sein und wie gross dns Ausmass der Platten ? 

Wie wir oben bemerkt haben, hüngen ıliese Abmessungen 
von dem Wälerstande ab, der Ienöthigt wird. Es ist nicht über- 
Hüssigr zu bemerken, dass diese Kheostate' meistens zu gruns go 
mucht und die gehräuchliehen Wasserwiderstände in Bexug uf 
ihre Uapneität bedentend unterschätzt werden. 

Am besten ist es, bei Wasser-Rheostaten die erzengte 
Wärme in Rechnung zu ziehen, denn praktisch genotmmen nimmt 
die Klektrieität, sobald sis durch den Rheostat geht, die Gestalt 
der Wärme an. 

Einer der besten Wege für die Absorbirnng der Wärme 
ist ler, sie in Iatente (gebundene) Wärme zu verwandeln. Sobald 
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das Wasser im Rheostat zu sieden anfingt, hat der Vorgang be- 
gonnen, indem der Dampf latente Wärme enthält. 
- Der Rheostat sollte ausserhalb des Gebäudes aufgestellt 
worden, oder wenigstens an einem Orte, wo die Dünste oder 
Dämpfe den Maschinen oder den elektrischen ger nicht 
schädlich sein können. Ist er so untergebracht, kann man den 
Rheostat ohneweiters sieden lassen. Die Capacität des Rheostat 
ist infolge dessen, analog wie bei einem Kessel, abhängig davon, 
wie bald das Wasser wallen soll. Beim Ersetzen des verdampfenden 
Wassers ınuss der Wasserspiegel constant erhalten werden. 

Verlangt man von dem Rheostat eine höhere Leistung, so 
kann ein Strom von kaltem Wasser zugeführt werden, und sorgt 
man für passende Vorrichtungen 
Wassers, so kann die Capneität 
steigert werden. 

Der leichteste Weg, dem Rheostat Wasser zuzuflihren, 
bleibt der mittelst eines auf dem Boden liegenden Schlauches. 

Durch Regelung des Wasserzuflusses mittelst eines Hahnes 
oder Ventiles können ausgezeichnete Ergebnisse erzielt werden. 
Man ist geneigt mehr Wasser zu verwenden, als es nöthig ist. 
Oft kocht es im Gefüsse ruhig fort und es ist nur nothwendig 
das verdampfte Wasser zu ersetzen. Manchmal, wenn der Wider- 
stand infolge der elektrolytischen Thätigkeit der Platten abnimmt, 
entweicht das alte Salzwasser durch einen rascheren Kreislauf 
und so kann der Widerstand durch Regelung des Wassers auf 
einer gleichen Höhe erhalten werden. Ist die ee erg des 
Wassers zu gross, soll man bedenken, dass der reiche Zufluss 


es Kheostates erheblich ge- 





des frischen Wassers die Salzlösung schwächt und den Wiler- 
stand bedeutend steigert. Diese Zunahme des Widerstandes dürfte 
unter sehr hoher Belastung vorkommen, allein der Verfasser hat 
diesen Fall in keinem Elektrieitätswerko beobachtet. 

Die folgende Untersuchung, welehe an der Baltimore und 
Saburban Railroad vorgenommen wurde, gibt einen Begriff von 
den hohen #tromstärken, welche von verhältnismäsig kleinen 
Platten vertragen werden können. 

Auf dieser Linie wurde vor nicht sehr langer Zeit ein 
100 ki Spannu rhöher und ein 800 kıe Generstor mit Be- 
nützung eines Wasser-Rheostates untersucht; durch Heben und 
Senken von Eisenplatten in einem längs des Maschinenhauses be- 
findlichen Bassin wurde die Stromstärke gelindert, 

Die Einzelheiten während der Prüfung des Spannungs 
erhöhers waren: Platten 0805 m x 1'525 m x 0"0U68 m, grüsste Tiefs 
der Eintauchung 0610m, höchste 8 ung 625 Y, Maximal- 
strom 800 A; eingetauchte Maximalfläche Y610 m? grüsste Strom- 
dichte per «dm? 43 A. 

kur Prüfung des Generators wurden dieselben Platten ver- 
wendet; die grösste Tiefe der Eintauchung betrug 0610 m; die 
höchste Spannung 550 P, die maximale Stromstärke 1450 4, die 
grüsste eingetauchte Fliche 04185 m2, die grüsste Stromdichte 
für 1«4m2 der eingetauchten Fliche 346 A. 

Im Allgemeinen iet e* nicht der Fall, dass Salzwasser in 
der Nähe des Maschinenhauses vorhanden ist; es können aber 
auch Quellen und Brunnen benützt werden, wenn ınan in dieselben 
Salz hineinwirft. Gewöhnlich tritt der Fall ein, dass es aın besten 
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ist, das Eintauchen der Platten in irgend ein Wasserbassin vor- 
zunehmen. 

Der Verfasser hat neulich die Prüfung an zwei 300 kın — 
Einheiten vorgenommen, wohei eine Cisterne von 1220 x 120 X 
x 1525 m benützt wurde. Diese Cisterne gestattete mit Leichtig- 
keit 1000 4 bei 550 V aufzunehmen. Aus einem Spritzenschlauch 
zufliessendes Wasser war nöthig, um die Cisterne vor heftigem 
Wallen zu schützen. Die grüsste Tiefe der Eintauchung der 
Platten betrug 0'915 m, die grüsste eingetauchte Fläche, beide 
Seiten beider Platten gerechnet, betrug 3.348 m®?, die maximale 
Stromdichte per 1 «m®2 80A. Die Stromdichte kann eine viel 
höhere sein, wenn die Wassermasse grösser ist, als wenn die 
Platten in ein Becken oder in einen Brunnen versenkt sind, 

Für den gewöhnlichen Betrieb eines Elektrieitätswerkes, 
für Prüfungen u. =. w., empfiehlt der Verfasser die in neben- 
stehender Zeichnung veranschaulichte Construction. 

Man nimmt ein 2'/g bis 23/, Hektoliter grosses Fass, rollt 
eine gewöhnliche Blechtafel aus galvanisirtem Eisen zusammen, 
nietet sie zu einem Cylinder für die Aussere Platte. Die innere 
Platte, welche als positive zu dienen hat, wird aus dem gleichen 
Material angefertigt, nur ungefähr 15°2 cm kleiner im Durchmesser, 

Ein auf diese Weise ausgerlistetes Fass lässt olıne Schwierig- 
keit den Verbrauch von 50 kır zu und bei etwas zufliessendem 
Wasser — wenn die Constanz des Widerstandes nicht wesent- 
lich ist — können auch 75 bis 100 kw von dem Fasse ausge- 
halten werden. 

Durch Zuhilfenahme solcher Fässer für je 50 oder 75 kw 
— je nach der Beständigkeit des Widerstandes, welche verlangt 
wird — künnen ohne grosse Constractionskosten ganz zufrieden- 
stellende Ergebnisse erzielt werden. Nachdem nicht sdimmtliche 
Fässer zu gleicher Zeit überwallen, können ganz constante 
Resultate erreicht werden, selbst dann, wenn man die Fässer 
noch intensiver in Anspruch nimmt. 

Ist eine genaue Regelung des Stromes erwünscht, z. B. für 
eine oder zwei Bogenlampen in einem Stromkreise von 500 YV, 
empfiehlt der Verfasser die Platteneylinder durch einen schräg 
zur Achse geführten Schnitt zuzuschneiden. Mittelst dieser Vor- 
kehrung beginnt der Strom praktisch mit Null, steigt allmälig 
bis zum grüssten Werthe uud die Regelung wird empfindlicher, 
insoferne der Strom an Stärke abnimmt. 

Es dürfte nicht überflüssig sein, Jeden, der zum ersten 
Male einen Wasser - Rheostat benützt, aufmerksam zu machen, 
dass nur wenig Salz nüthig ist. Die Salzmenge hängt von der 
herrschenden Spannung, sowie von der erforderlichen Stromstärke 
ab. Bei dem erwähnten 9#/, Hektoliter-Fass und bei 550 V genügt 
vollkommen ein Esslöffel Kochsalz, und bei einem schwächeren 
Strome, (das heisst unter 50 4, wird es vermuthlich besser sein, 
gar kein Salz zu verwenden, sondern den Rheostat für sich ein- 
zuschalten und ihn einige Zeit wirken zu lassen, bis die elektro- 
Iytische Kraft die genügende Leitungsfähigkeit erzeugt hat. Wenn 
bei Einwerfen von Salz der Strom sich nicht augenblicklich zeigt, 
warte man eine Weile, indem sogar beim Umrühren einige Zeit 
nöthig ist, bis sich das Salz auflöst. Man darf daher kein Salz 
nachwerfen, wenn der Rheostat bei dem verlangten Strome nicht 
sofort anspricht. ü 

Falls gleich bei zu viel Salz hineingethan wurde, 
steigt die Leitungsfühigkeit zu schnell und die Messung wird 
wahrscheinlich zu Ende sein, wenn die Platten nur ganz 
wenig in's Wasser tauchen. Dieses’ist aber nicht recht, indem es 
nicht nur die Handlichkeit der Vorrichtung beeinträchtigt, sondern 
auch die Hitze auf die Oberfläche des Wassers beschränkt und 
hiedurch die Capaeität des Rhoostates vermindert. 

Wird ein vollkommen sich gleich bleibender Widerstand 
verlangt, sollte ein eingetauchter Draht-Rheostat verwendet wer- 
den, der in der Regel aus einem Drahtkasten-Rhoostat, versenkt 
in ein Fass mit durchfliessendem Wasser, besteht, Es kann ein 
sehr dünner Draht genommen werden, wenn eine grosse Menge 
fliessenden Wassers durch den Behälter geleitet werden kann. 
Neusilberdraht dürfte der beste sein, den man verwenden kann; 
Eisendraht kann auch verwendet werden, muss jedoch nach dem 
Gebrauche sorgfältig getrocknet und gefirniest werden. Wenn sich 
an einer Stelle zu viel Firniss ansammelt, #0 kann der Draht 
leicht an dieser Stelle durchbrennen. Die Uapaeität solcher Rheo- 
state ist schr gering, gewöhnlich nicht über ein Zehntel von jener 
des Platten-Rhoostates derselben Grüsse. 

Manche dürften erfahren wollen, was für eine elektrische 
Spannung im Wasser eines Wasser-Rheostates herrsche. 

Die Spannung des Wassers wechselt mit jedem Punkte. 
Rund um die negative Platte ist sie negativ und an der tiven 
Platte ist dieselbe positiv. Zwischen den beiden Platten füllt sie 
stufenweise. Die Fo davon ist die, das« die Empfindung beim 
Eintauchen der Hand in den Wasser-Rheostat von dem Orte ab- 
hängt, wo die Hand eingetaucht wird, sowie von der Ausdehnung 
der Eintauchung. Hält man die Hand so, dass ein grüsseres 
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Potentinlgefälle auf dieselbe entfällt, so versplirt man einen 
heftigen Schlag. 

Ein Wasser - Kheostat mit einem hinlänglichen Zwischen- 
raume zwischen den Platten, so dass ein Mensch darin baden 
könnte, olıne Gefahr, ie Platten zu berühren, würde das idealste 
elektrische Bad darstellen, in welchem der Strom in beliebiger 
Richtung und heliebiger Stärke dureh den Körper gesendet wer- 
den könnte. 

Im Anschlusee an diese schätzenswerthe Mittheilung be- 
richtet E, A, Merrill über seine vor einigen Jahren an Wasser- 
Kheostaten mit schwachen Strömen angestellten Versuche, 

Diese Versuche bezweckten die Ermittlung mehr quali- 
tativor als quantitativer Resultate, und können deshalb nur allge- 
meine Andeutungen gegehen werden. Nachdem jedoch nuch solche 
Andeutungen nieht ohne allen Werth sind, insofern» sie die Er- 
mittlung genauer Ergebnisse anregen, wollen wir jene Versuche 
hier anführen. 

Es wurde ein Trug von rechteekigem Querschnitt, unge- 
fähr 15 em tief und ebenso breit von einer Länge von 18 bis 
25 m aus Tannenbrettern hergestellt. Dieser Trog wurde zuerst 
bis auf 25cm unter dem Rande mit Wasser aus der Wasser- 
leitung angefüllt, welches wohl von genügender Reinheit war, da 
das Wasser als Trinkwasser von dem auf einem Hügel befind- 
lichen Reservoir kam. Zwei dreieckige Elektroden waren aus 
Kupferblech angefertigt und an dieselben wurden sorgfältig 
Kupferleitungsdrähte befestigt. Als Stromquelle diente eine 
Sammler-Batterie mit constanter eloktromstorischer Kraft, welche 
aber verändert werden konnte; die Messungen wurden mit einem 
Weston- Amperemeter im Stromkreise und mit einen Weston- 
Voltimeter zwischen den Batterieklemmen vorgenommen. Durch 
Veränderung der elektromotorischen Kraft, sowie des Wider- 
standes im Schliesungskreise war eine Reihe von Ablesungen 
möglich ohne jemals 20 4 zu überschreiten. 


Nach wenigen Ablesungen ersah ınan, dass das Wasser 
chemisch vollkommen rein, ja zu rein war, um in Besug auf den 
Widerstand zufriedenstellende Resultate zu liefern, indem der 
Widerstand des Wassers für ein Volum von ] dm länge mit 
einem Quersechnitte von 1 dm? sich nahezu auf 305 2 stellte. 
Dieser unerwartet hohe Widerstand bruchte es mit sieh, dass 
die Elektroden für starke Ströme und niedrige Spannungen, sagen 
wir 10 A und 10 F,, so nahe an einander gebracht werden mussten, 
dası eine feine Abstufung unmöglich wurde, nachdem die pw- 
ringete Versehiebung beileutende Fehlerschwankungen verursachte. 
Man hat beobachtet, dass, so lange die Stromdichte geniigend 
schwach war, um kein heftiges Aufwallen zu vernrsuchen, der 
Widerstand durch Aenderungen der Stromdichte oder durch die 
Dauer des Stromes nur wenig boeintlusst war. 

Es wurde sowohl in diesem, als auch in den späteren Voer- 
suchen die Wahrnehmung gemacht, dass, wenn die Stromdichte 
genügend war, um ein lebhaftes Aufbrausen hervorzuhringen, der 
scheinbere Widerstand zwischen weiten Grenzen schwankte, olıne 
Zweifel infolge der Ansammlung der Gashblasen an der Oberfläche 
der Elektroden, deren wirksame Fläche hieiurch verringert wurde, 

Der nächste Versuch erstreckte sich anf die Aufstellung 
neuer Reihen von Messungen, nachdem das Wasser mit ver- 
schiedenen Mengen käuflichen Vitriolo« oder Schwefelsäure ver- 
setzt und der Trog früher gut gereinigt und mit frischem Wasser 
gefüllt worden war. 

Das Sinken des Widerstandes war dann mehr bemerkbar, 
als wenn man die gleiche procentualische Gewichtsmenge Koch- 
aalzlösung genommen hat, 

Die Erpehnisse sind nachstehend verzeichnet und gelten 
für-ein Volum der Lösung von 0.805 m in «der Länge und für 
sinen Qmerschnitt von OrOa3 m#, 


Geowichtsprocent Widerstand in 
der. Säure Ola 
0174 412 
0.435 175 
0724 1-10 
0985 085 


Die Verwendung der Säure lieferte ganz gleichfürmige Er- 
gebnisse. Für einen gegebenen Grul der Lösung blieh der Wider- 
stand nahezu constant, wenn man die Stromdichten hedeutend 
änderte, und den Versuch längere Zeit ausdehnte; die Gase ent- 
wieben frei von den Oberllächen (er Elektroden und zeigten sich 
diese wenig angegriffen. 

Der weitere Versuch bestand in der Aufstellung nener 
Mesenngareihen, nachdem verschiedene Mengen von Kochsalz dem 
Wasser beigemengt wurden. Die Aunderungen des Widerstander 
der Salzlösung war merklich und die Ergebnis#e berogen auf das 
Yolum der Lösung von 0805 m Längo und 0.099 m? Quurschnitt 
sind in folgender Zusammenstellung enthalten: 
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Gewiehtsprocente Widerstand in 
des Sulzas Ohm 
028 TH 
046 465 
070 “12 
093 2383 
1-16 1-90 
1-88 148 


f Der Gebrauch des Salzes hietet ein wohlfeiles und be- 
! quemes Verfahren, um innerhalb weiter Grenzen den Widerstand 
| im Stromkreise zu verändern, aber der Verfasser findet diese 
Widerstände für genane Arbeiten wenig verlässlich. 

Das durch die Zersetzung der Lösung freiwerdende Chlor- 
gas greift in hohem Grade die Elektroden an, zerfrisst diesellen 
sehr bald und setzt an der Obertliche einen schweren Schaum 
von verhältuismässig geringem speeilischen Leitungswiderstande 
ab, welcher Schaum den Ohmschon Wilerstand zwischen den 
Elektroden bald vermindert. 

Die Ergebnisse, welche oben angeführt warden, stammen 
von den Beobachtungen, die gemacht wurden, als die Obertläche 
noch rein war. Ueberdies schliesst der Schaum Wasserstoffbläschen 
ein; wenn eine Elektrode aus der Lösung herausgezogen wird, 
eutzünden sich dieselben bei Unterbrechung des Stromes anter 
Aufblitzen, welches manchmal so heftig irt, dass es die zu nahe 
befindliche Hand oder das.Gesicht gefährden kann.*} At, 








Untersuchungen über Erdleitungen. **) 


Die Ansichten über die vortheilhafteste Forin und das beste 
Material einer Erdleitung für Blitzahleiter-, Telegraphen- un 
Fernaprechanlagen gehen trotz der zur Klärung der Frage ange- 
stellten zahlreichen Untersuchungen weit aus einander, Als Elek- 
teoden werden Platten, Netze, Seile und Cylinder empfohlen, als 
Material Blei, Kupfer, Eisen und Messing. Während einige es für 
gentigend eruchten, die Erdleitung dicht unter ler Erdoberfläche 
zu verzweigen, wollen andere sie möglichst tief verlegen; die viel- 
füach verbreitete Meinung, dass es zweckmässig sei, die Erdleitung 











Abmessung in $ 
u: 
| Es] |F]&8 
= || Form und Material FE: ElZzeHh. 
B e lz,.|8ls 1 & & lEinbettungs- 
E der Ela z| EI= 1.55 j 
a elze:sie 2 F-] ur 
m Elektroilen 4 E EI € 25 
Selen 
8 - 5 
En S 
— ME, HERE u EL DE 
1] Eisenrohr, roh .]3135| 1028-7511 4085 || Im Grundwasser 
2 Eisenrohr, ver- 
! zinkt. . . - .13130! 1081375 |1 || 3855 des. 
3) Eisenrohr, ver 
zinnt . . . »]3130) 102375 11 37:12 dio. 
4|| Kupferrohr, roh, 3130) 1022 L 223 dio. 
Kupferrohr, veor- 
zinnt . + + 583180) 10822 1 || 226 dio, 
6|| Bleirohr , .J2a00) 11012 1 21:25 am, 
7|| Kupferplatte . . 10083/100312 l 19:38 din. 
#8 Kupferdrahtnetz || 1000/1000|4 1 624 dio. 
%|| Kupferdrahtnetz, 
mit Bandeisen, | 1000/1000 |4 1 525 dio. 
10) Eisenrohr, roh „1562| 1021875 || Ye, 201 [jeberb. d.Grand 
ji a , wassors, 
11] Eisenrohr, roh „1563| 103j875 | Yall 801 man Kira] 
12) Kupterdeahtnetz [ 1000|1000|4 1 622 NEE 
13) Kupferdrahtnetz | 1000/1000|4 1 6-08 Tetkmtükehe 
| | Ausserdem wurde | 1 ' 
gemessen: \ f N | 
| 14 || Wasserstandserohr 5100: 105 — 71%,) —  |Oberkante 760m 
t j f ! Sber Erde. 


*, Flüssigkeits: Bheostate sind bier zu Lande als Anlass widerstände für 
Motoren in Verwendung ; auch bei den Motorwagen der #lektrlachen Batın Bielitz=- 
Zigeanerwald wurden solche Anlasswiderstände rerwendat, Lie Red 

++, „Archiv für Post- und Telegraphie.' Beiblatt zum Ammblalte des 
Reichspostumtes, Kr. 3. 1808. 
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n Coaks einzuhetten, wird von mancher Seite verworfen und be- 
kämpft, Dabei stützt jeder seine Ansicht auf die Erfahrungen, 
(die mit Erdleitungen der einen oder anderen Art gemncht worden 
sind. Meist ist hierbei der Umstand nieht oder nieht gentigend 
berücksichtigt, dass die Güte einer Erdleitung — ausser von der 
Construetion und «dom verwendeten Material — auch abhängig ist 
von der Leitungsfühigkeit des sie umgebenden Erdreiches, die 
wiederum bedingt ist durch «en Feuchtirkeitsgrad der Erde und 
inanche andere, bisher noch nicht aufgeklärte Ursachen. Oft zeigt 
die Leitungsfähigkeit des Bodens schon in geringen Entfernungen 
grosse Unterschiede, Ein vergleiehendes Urtheil über verschieden- 
artige Endlleitungen ist deshalb nur dann von Werth, wenn sie 
in Erdreich von möglichst gleicher Leitungsfähigkeit verlegt sind. 

Auf dieser Grundlage hat das Telegraphen-Ingenieurbureau 
auf Anordnung des Reichspostamtes vom Jahre 1892 ab eine 
grosse Reihe von Versuchen angestellt, über deren Ergebnis wir 
nach einem Vortrage des Telegraphen-Ingenieurs Vesper im 
Elektrotechnischen Vereine «das Bemerkenswertheste mittheilen, 

Durch die Untersuchungen sollten «die Beziehungen fest- 
gestellt werden, die zwischen der Grösse von Erdleitungswider- 
ständen und (der Grösse der Obertliche, sowie der Art der Ein- 
richtung derjenigen Leiter bestehen, die den Uebergang des elek- 
trischen Stromes in «lie Erde vermitteln; sollte ferner das 
Verhalten der zu den Elektroden verwendeten Materialien nament- 
lich gegen die zersetzenden Einwirkungen «les Beorens geprüft 
werden, 

Die Lösung der Aufgabe bedingte die Einbettung einer 
Anzahl verschieden geformter und aus verschiedenem Materinle 
hergestellter Elektroden in geringem Abstande von einander in 
Erdboden von möglichst gleicher Leitungsfähigkeit. sowie die 
(dauernde Beohachtung ihres elektrischen Widerstandes. Ein Ab- 
stand der Elektroden von durchschnittlich 45 m erwies sich als 
gross genug, um eine gegenseitige Beeinflussung auszuschliessen; 
selbst zwei je lum lange und nur L5m von einnmler entfernte 


[22.3 





Erdleitungen zeigten keine gegenseitige Einwirkung. Als ein für 
den Zweck geeigneter Platz wurde ein Theil des in der Köpenicker- 
strnsse 132 liegenden reichseigenen Grundstückes ausgewällt, 
dessen Erdreich aus einer oberen Schicht von losem Hurmurborden 
besteht, unter dem sich eine gleichmässige, fexte Schiehte von 
grobem Sande bis zu grosser Tiefs erstreckt, Das Grundwasser 
wurde in 26m Tiefe unter der Obertläche gefunden. Alle unge- 
wöhnlichen Formen von Elektroden wurden von den Versuchen 
ausgeschlossen; die Prüfung erstreckte sich nur auf eylindrisch 
und eben geformte Elektroden aus Eisen, Kupfer, Blei oder 
Coaks, sowie auf Kupferdrahtnetze. Form, Abmessungen, Gewicht 
und Einbettungsart der verwendeten Elektroden sind in vor- 
stehender Uebersicht bezeichnet, 

Das unter Nr. 9 bezeichnete Kupferdrahtnetz wurde mit 18 
Bandeisenstreifen von 1100 sımı Länge, #5 mm Breite und 2 mm 
Dicke durchllochten, um festzustellen, ob es möglich und vor- 
theihaft sei, das Erdreich in der Nähe des Netzes mit den dureh 
die Oxydation des Bandeisens entstehenden Eisensalzen zu durch- 
tränken, düdurch den VTebergangswiderstand herabzumindern und 
den Kupferdraht gegen Oxydation zu schützen. Da der städtische 
Grundwssserstand Schwankungen von Im aufweist, »o mussten 
die Elektroden mindestens bis auf 3# bis 4 m Tiefe eingebettet 
werilen. Bei den Röhren hot dies keine Schwierigkeit; sie wurden 
mittelst Bohrrohrs so tief versenkt, dass ihre Oberkanten sich 
mindestens 4 m unter der Ertoherfläche befanden, und die Rohre 
ihrer ganzen Länge nach dauernd im Grundwasser liegen. Die 
ebenen Elektroden auf diese Tiefs nierlerzubringen, war ohne be- 
deutende Kosten für Versteifung md Auspumpen (er Graben 
nicht möglich; sie wurden daher mit Ausnahme der Nr, 10 bis 13 
nur auf 3m Tiefe, und zwar wagreeht verlegt. Die Elektroden 
10 bis 13, welche den Einfluss einer Coaksschüttung erkennen 
lassen sollten, wurden so eingebettet, dass ihre wagrechte Schwer- 
punktsebens in gleicher Tiefe, etwa 2m unter der Erdoberfläche lag. 

{Fortsetzung folgt.) 


Verkehr der Eisenbahnen mit elaktrischem Betriebe 
im Iv. Quartal 1897 



















und Vorgleich des Verkehres und der Einnahmen des Jahres 1897 mit jenen des Jahres 1898. 
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BulenVorlu . . 2.2... 
Bielitz—Zigeunerwald 
Üzernowitzer Strassenbahn . . 
Gmunden Bahnhof— Stadt . . .. 
Lemberger elektrische Eisenhaln . 
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Mödling—Brühl. 2... 222.0 .. 11.818) 5.155 47,020| 49.884 

Prager Strassenbahnen (Königl, Wein- i | I 
berge—Zizkow) . 2... FRPTF -- [138.027 209,238 — 4.677 3.112 — 
Prag--Vysotan mit Abzweigung Lieben 126.400 /107.454 108.274] 8.014 6.744 88.133] 46.49 
— ı — = 





Prag (Belveilore)— Bubene Thiergart. #* 
Prag (Smichowi—RKoöflt .. 2. +. 
: Reichenberger elektr. Strassenbahnen 
Teplite—Eiehwald . 2.2.2.2 20. 
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| 53.459 | 55.753 
100.937 | 63.083 
63.354 | 57.862 


1,713.240 1,502.70211,501.754 
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Stadtbahn in Sarajevo . 2... I | 4) | 0-76 | 





Elektrische Stadtbalm Aect,-Gesellsch, .„ı 25°B | 24 1 |Inormal, 120.72 118.210) 117.02019,695.396] 1 408.34 1,880.027) 
Franz ‚osefs-Elektrische Untergrund- | | 

bahn Aectien-Asesellschaft. . . . 3:7 37 264.558 241.550| 299.660) 26.456| 24.155) 29.966 8,557.657/955.766/314,795 
Strassenbahn Act, Gesellsch.##) , . . 46:7 - — er u = — — 2. — | — — 
Neu-Pest, Palotwer Act.-Gesellsch.#®) ‚| 12:7 _ — | —_ - _ —_ z— =. 

Summe .) 880 | ! | 
pa «e Bosnien-Herzegowinı 
97.486) 70680 


®) Gesamsutverkehr eingestellt, **} Hat keine Hetriehsausweino abgegeben, ***) 1590 war das Millenium-Ausstellungajahr, daher die grösseren Kiunahmen:; M..Z. 
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KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 
Die erste elektrische Tramway In China. Die „Zeitschrift 


d. Oestorr. Ing. u. Arch. Vereines" bringt hierüber in ihrer Nr. 10 
einen Bericht des ö.-u. Conmsular-Attacht in Shanghai Herm 
N. Post, welchem wir das Nachstehende entnehmen, Wührend 
die seit längerer Zeit beabsichtigte Herstellung von elektrischen 
Strassenbahnen in Peking noch immer nur Projecte geblieben 
sind, beschloss kürzlich der Stadtrath der vereinigten englischen 
und amerikanischen Settloments in Shanghai, das Project winer 
belgischen Kleineisenbahn-tiesellschaft über die Errichtung einer 
elektrischen Tramway der nichsten diesjährigen General- 
versammlung der fremden a in den obgenannten Settle- 
ments zur vorgeschriebenen Beschlussfassung vorzulegen, 

Hiemit gelangt neuerdings ein Unternehmen zur Erörterung, 
das sehon vor Jahren im Prineips geplant wurde, dessen Aus- 
führung aber bisher stets an da Widerstande der fremden 
Steuerzahler scheiterte, welche Isfürchteten, dass, sobald in den 
Strassen Shanghais elektrische Tramwagen laufen, sie sich nicht 
mehr dem ungestörten Genusse ihres Pferdesportes hingeben 
künnen. Mit dem starken Anwachsen der fremden und einhei- 
mischen Bevölkerung in Shanghai, nicht minder infolge ‚er zu- 
nehinenden Lastentransporte, die noch ausschliesslich theils durch 
oinrädrige Handschiebkarren (Wheelbarrows), theila durch Last- 
träger (Vragkulis) vermittelt werden, steigerte sich der Strassen- 
verkehr (lerart, dass eine Vereinfachung und Beschleunigung des- 
selben dringend geboten erscheint, Nachdem man voriges Jahr 
versucht batte, durch Erböhnng der diesbeztgelichen Lieenzgehühren 
«lie Zahl der Wheelbarrows zu verringern und dieselben allmälig 
«durch europäische Lastwagen zu ersetzen, ist nemerding« mit 
Rücksicht darauf, dass ein ea, 20 Personen füssender Waggon 
einer elektrischen Traınway weniger Raum einnimmt und ein 
geringeres Verkehrshindernis bildet als eben so viele schwer- 
füllige, auch zur Porsonenbwförderung dienende Wheelbarrows, die 
Frage der Errichtung von elektrischen Tramways in Betracht ge- 
zogen worden, 

Die eingangs erwähnte belgische Gesellschaft liess ein dies- 
bezügliches Project ausarbeiten, welches vor Kurzem zur Ver- 
öffentlichung gelangte. Demzufolge sollen zunächst zwei Linien 
gebaut werden, von welchen die eine am nördlichsten Ende der 
amerikanischen Settlements beginnt und längs des schiffbaren 
Whangpooflusses laufend, das amerikanische, englische, franzö- 
sische Settlement, sowie die Uhinesenstadt der Reihe nach von 
Norden nach Süden durchzieht; ılie andere Linie zweigt von dieser 
ungefähr in deren Mitte ab, durchläuft in der Richtung von Ost 
nach West das englische Settlement und endigt in dem euro- 
prüäschen Villenviertel am Bublingwell, Die Anlage dieser beiden 
Linien, deren Gesammtlänge 15km beträgt, it zunächst ein- 
geleisig, mit oberirdischer Stromgzwleitung und einer Spurweite 
von Im gedacht und sollen auf densellen Züge bis zu drei 
Waggons verkehren. Die genannte Gesellschaft, welche zum Bane 
dieser Traıway eine eigene Actien-Gesellschaft in Shanghai unter 
enzlischem Gesetze errichten will, erklärt sich bereit, den bethei- 
ligten Munieipal-Verwaltungen der verschieilenen Settlements, je 
nach dem Antheile derselben an der kilometrischen länge der 
ihren Bezirk durchziehenden Linien, von «lem Bruttoerträgnisse 
der Tramway während der ersten fünf Jahre 2%, während der 
nächsten fünf Jahre 80, für die weiteren fünf Jahre 4%, und 
endlich nach Ablauf derselben 5%, zu entrichten. Ausserdem soll 
den Munieipalitäten nach Ablauf von 15 Jahren das Einlösungs- 
recht der gosammten Linien geren Entrichtung eines Preisschillings 
zustehen, welcher nach den mit 40, eapitalisirten derchschnittlichen 
Einnahmen der drei letzten günstigen Betriehsjahre nach Ahrug 
aller Amortisationen berechnet wird. Trotz dieser ausserordentlich 
günstigen Einlösungsbwdingungen mehren sich in Anbetracht der 
vorsnssichtlichen Rentabilität dieser Trammwar schon heute die 
Stimmen, welehe verlangen, dass dieselbe von den betheiligten 
Munieipalitäten selbst gebaut werde. Das Beispiel Shanghais wird 
unzweifelhaft auch in den anderen europäischen Vertragshäfen in 
kurzer Zeit elektrische Strassenlnhnen erstehen lassen. 


Die Elektrieität In der Kirche, In der neuen St. Augustin- 
kirche in Brooklyn wurde kürzlich ein prächtiger Martmoraltar 
von wundervoller Bildhauerarbeit gesetzt, in «essen Mitte sich 
ein höchst kosthares Tabernakel aus massivem Gold und Silber 
befindet, ganz mit Diamanten und anderen Edelsteinen besetzt. 
Wie die „Wr. Abp.* hierüber schreibt, scheint sich die Ge- 
meinde grosser Besorgnis hingegeben zu haben, dass 
Disebeshänds an diesem kostharen Kleinode vergreifen 
und man hat daher eine sinnreiche Vorrichtung 
weiche es unter den Schutz der Blektrieität 
den Marmorsäulen des Altars verbirgt sich 


sieh 
könnten 
ausgerführt, 

stellt. Hinter 
ein eylindrisch 





grformter fonerfoster Schrank aus drei Stahlplatten von zusammen 
Shem Dieke. Diese drei Stahlplatten sind in Rinnen hewaglich 
und künnen sich so auseinanderschieben, dass (las zu schützende 
Sucramenthäuschen vollkommen von einem Panzer umschlossen 
wird. Beim Zurückgleiten legen sich «die Platten so übereinander, 
dns sie durch die Marmorengel verdeckt werden, welche dem 
Oberbaue des Altarblattes als Träger dienen. Die Stahlplatten 
sind aussen mit einer leichten Goldsehicht bedeckt. Zum Oeffoen 
und Schliessen dieses eigenartigen Panzerschrunkes wird Elek- 
trieitlit verwendet; die schweren Platten werden durch Vermitt- 
lung eine» Zahnrades hewegt, welches «durch einen Treibriemen 
mit einem Elektromotor verbunden ist, der in der Mauerschicht 
des Altars untergebracht ist, Das gunze Triebwork der Vor- 
richtung ist in einem zweiten Panzerschrank eingeschlossen, der 
nach Art der Geldschränke mit einem Combinations-Schloss ver- 
schen ist und dessen einzelne Theile ausserdem durch «elektrische 
Alarmleitungen mit dem nächsten Polizei-Bureau in Verlindung 
stehen. — Von der vorhandenen elektrischen Kraft machen die 
Amerikaner noch weitere Verwendung; so wird x B. durch den 
Elektromotor auch eine Art Blasobalg in Bewezung gesetzt, an 
den ein Schlauch mit dünnem Ende angebracht ist, um damit den 
Staub aus den Fagen der herrlichen Altarschnitzersi heraus- 
zublasen, Ausserdem dient die »#lektrische Kraft zum Betriebe 
von Vontilstoren in verschiedenen Theilen des Gebäudes, für die 
Beleuchtung und zum Betriebe der Orgeln. Zweifellos ist diesw 
Kirche mit solcher Einrichtung «ins der mwlernsten der Welt, 





Ausgeführte und projectirte Anlagen. 


Oesterreich-Ungarn. 
a) Oesterreich, 


Grottau, Böhmen. (Eisenbalhn-Voreonerssion‘ Pas 
k. k. Eisenhahnministerinm hat dem Stadtamte Grottan in Böhmen 
die Bewilligung zur Vornahme technischer Vorarheiten für eine 
mit elektrischer Kraft zu betreibende Kleinbahn vom Marktplatze 
in Grottau auf der (rottau -Zittauer Chamawte bie zur 
Reichagrenze gegen das Königreich Sachsen ertheilt. 


Pola. ‘Eisenbahn-Vorconeession.) Das k. k. Eisen- 
bakmministerium hat dem Ingenieur und Bauunternehmer Hugo 
Ritter vw. Heider in Wien im Vereine mit dem Corvetten-Capitlin 
i. BR. August Baron Bneovich in Pola die Bewilligung zur Vor- 
nahme technischer Vorarbeiten für eine normal- oder schmal- 
spurige, mit elektrischer Kraft zu betreibende Kleinbahn in Pola, 
und zwar von Seogrlio S Pietro durch die Vin di Cireonvallazione 
dell’ Arsenale, Vin 8. Poliearpn, Contrada dell’ Arsenale, Riva 
del Mereato und Corsia della Riva über die Piazza Ninfen zum 
Stantsbahnhofe in Pola mit einer in der Vin S, Poliearpo ah- 
zweigeenden und durch die Via delle Seunle und Via di (incon- 
vallazione führenden, an die Hauptlinie nächst der Piazza Nintes 
einmündenden Zweiglinie ertheilt. 


Prag. (Neuss elektrische Bahnlinie) Am ®, d. M- 
wurde mit dem Baus der elektrischen Bahnlinie von der Wein- 
berger Kirche nach Wrschowitz, worüber wir bereits berichtet 
haben, begonnen, indem ein Theil des Geleises der Ringbahn Wein- 
berze —Zizkow ausgehoben wurde, da an dessen Stelle Ausweich- 
geleise gelegt werden sollen. 

‘Die Vebernahme der Prager Tramway seitens 
der Stadtgemeinde» Prag) Am It, d. M. ging das 24. Ver- 
waltungsjahr der Prager Tramway-Unternehmung zu Ende und 
es sollten non vertragsgemäss noch 2# Jahre — bis zum 
10. März 1924 — abgewartot werden, bis die Tramwar in «las 
Eigenthum der Stadtgemeinde Prag übergangen wäre, Die Erfah- 
rungen, welche die Stadt mit dieser Gesellschaft macht hatte, 
zeitizten jedoch die Erkenntnis, dass ein anstandaloses Functienieren 
einer Communientionseinriehtung, wie es die Strassenhahn ist, nur 
dann denkbar ist, wenn jedwede Ingerenz auf das Unternelnaen 
der (emneindleverwaltung vorbehalten bleibt. Mit der Entwicklung 
der Stadt und der Nachbarorte ergab sich auch das Bedürfnis 
neuer Commenieationen, die man jedoch, durch Erfahrungen g»- 
witziset, nieht ans der Hand gehen durfte, Um so war binnen 
einem ‚Jahre die Grundlage zu einem elektrischen Balhnnetz ge- 
schaffen. Die Folge ılavon war, (dass die Tramwary, welche noch 
vor Kurzem unannehrmhare Forderungen stellte, sich zu Verhand- 
lungen bereit erklärte, welehe ihren Alschiuss darin fanden, dass 
die Prager Stadtgemeinde sich mit der Tramway-Unternehmung 
in dem jährlichen Einkommen von 165.000 fl. einizte, welcher 
Betrar der Tramwar-Unternehmang durch die folgenden 26 Jahre 
anszuzahlen wire, indessen ging «die Generalversammlung der 
Aectionire der Prager Tramwar in Brüssel, wie wir schon herich- 
teten, auf diesen Antrag nicht ein und beschloss, von der Prager 
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Stadtgemeinde anstatt der Rente das entsprechende Capital enmmt 
Verzinsung für 26 Jahre zu verlangen. Hierauf wurden die Ver- 
handlungen abgebrochen und erst nach Beseitigung vielerlei Hin- 
dernisse neuerlich in Angriff genommen. Der Verwaltungsratl 
er städtischen elektriachen Unternehmungen wurde nun in der 
Sitzung des Prager Staulrathes am 8 d. M. Ievollmächtigt, mit der 
Tramway-Unternehmung direet zu verhandeln und es wurde am 
nächsten Tage eine Einigung erzielt und vorhehaltlich der Genech- 
migung des Stadtrathies und des Stadtverorineten-Collegiums unter- 
fertigt. Es liegt somit seitens der Stwlt Prag ein bindendes Ofert 
vor, über welche das Stwiätverordneten-Usllegium zu entscheirlen 
hat. Diesen Abmachungen gemäss übernahm «lie Stadt auf Grund 
des am Donnerstag den 10, März vorhandenen Inventars, nach 
Alischluss des Verwaltungsjahres der Tramway mit dem Il. März 
den Betrich auf den gesammten Tramwaystreeken. Zu diesem Be- 
hufe wurden am Nachmittag den 10, d. M. sämtliche Objecte, 
Einrichtungen, die Fttervorräthe ete, und gegen Mitternacht «las 
lebende und rollende Material in Anwesenheit der Stadträthe 
Dr. Chuiloba, Havlik, Kopreekf, k. R. Tichf und Ven- 
duläk und (es Stadtverordneten Jaroslav Ritter von Pitrosa 
verzeiehnet, hei Tagesunbruch der Zustand der Pferde und der 
Worth dersellien eonstatirt und der Betrieb begann auf Rechnung 
der Prager Stadtgemeinde. Bei der definitiven Vebernahme wird 
(die Imzllgliche Abrechnung gepflogen werden. Die Umwandlung 
in «lie elektrische Bahn erfolgt nach der Ratifieirunz des Vertrages 
and sobald die Vollmacht in die Hände des Stadtrarhes gelangt 
“ein wird. Die Gemeinde will die Umwandlung im Anschluss an die 
ltinzbahn baldmöglichst in Angriff nehmen, damit der elektrische 
Betrieb auf «lem meisten Linien noch in diesem Jahre eingeführt 
wir. Iie Lieferung der Maschinen, Handwerkarbeiten ete, für 
die nenne elektrische Centralstation wurde deshalb auf den Monat 
Vetoher d. J. festgesetzt, 

Prossnitz, Mähren. 'Eisenbahn-Voreoncession.) Dha« 
k. k. Eisenhahnministerinm hat dem Ingenieur Franz Krizik in 
Karolinenthal im Vereine mit Vieter Troltsch in Karolinenthal 
die Bewilligung zur Vornahme technischer Verarbeiten für eine 
Localbahn mit elektrischem Betriebs von Prosenitz über Bedi- 
host, Heubsehitz, Tobitschau, Trouhek, Prerau, Zelawitz, Urech, 
Domnzelitz, Drewohostitz, Läpora, Krtomil, Rychlow uach Bi- 
atritz a, H. ertheit. 

Przemysl, Galizien. (Eisenbahn-Vorcencession.) Dana 
k. k. Eisenbuhnministerium hat dem Adam Fürsten Sapieha, 
Gutseizenthämer in Krasiezyn, «die Bewilligung zur Vornahme 
technischer Vorarbeiten für sine schmalspurige Kleinbahn init 
elektrisehem Betriebe von Przemysl sach Krasiezyn ertleilt. 

Wien. (Die „elektrischen Strassenhahnen zur 
Jubiläums- Ausstoellung.i Das k. k. Eisenhahnminiaterium 
hat wit dem Erlasse vom 5 d. M. das von der Gemeinde Wien 
vorgelegte Detailprajeet für die Theilstrecken Löwengnsse-Sophien- 
bhrücke-Hauptalle (Prater) und Ausstellungstrasse-Rotunde der von 
der Gemeinde intendirten elektrischen Strassenbahnen in Wien 
an die Statthalterei zur Amtshandlung nach dem abprekürzten 
Verfahren im Sinne der IL-M.-Verord. vom 29, Mai 1880 init dem 
Auftrage geleitet, die Traeenrevision und Stations-Aommiseion und 
hei einem anstandslosen Ergebnisse derselben daran anschliessend 
die politische Begehung vorzunehmen. Diese Amtshandlungen 
werden unter Leitung des k. k. Statthalterei - Secretär« Hans 
Hrusechka am 17, und 18. d, M. vorgenommen werden. 

Zwickau, Böhmen. (Eisenbahn-Voreoneession.) 
Das k. k. Eisenbahnministerium hat dem Albert Jordan in 
Wien im Vereine mit dem J. U. Dr. Max Pateck, Advocuten 
in Zwiekau, die Bewilligung zur Vornahme technischer Vorarbeiten 
fir eine mit elektrischer Kraft zu betreilende Kleinbahn von 
Zwiekau über Lindenau und Kumnersdorf nach Gabel ertheilt. 


Deutschland. 


Berlin. In seiner ausserordentlichen Sitzung vom 11. d.M. 
herieth das Magistratseollegium den Vertra@gsentwurfder 
Stadtgemeinde mit der Aectien-Gesellschaft 
Berliner Elektrieitätswerke. Nach diesem Vertrage 


will die Stadtgemeinde bis zam Jahre 1915 — also drei Jahre 
vor Ablauf der Stmissenbahnconeessionen — von ihrem jetzigen 


Beehte der Vebernahme der Werke keinen Gebrauch machen, 
wohingegen seitens «ler Berliner Elektrieitätswerke weitrejehende 
Zugestätdeisse gemacht werden. Von den wichtigsten Punkten 
»ei hervorgehohon, «ass die Berliner Elektrieitätswerke in den 
Anlagen innerhallı des Weichbildes ihre Leistung auf eiren 60,00 PS 
um in den Anlagen nusserbalb Berlins zunlichst bis auf 30,000 I'8 
erhöhen dürfen. Die Berliner Elsktrieitätswerke sind verpflichtet, 
diese Anlagen an der Oberspree ns, w. im Uinkreise von 30 km 
um Berlin in #igene Reziv zu nehmen. Die Stadtgemeinde hat 
lie Oheraufsicht über alle diese elektrischen Anlaxen von Gross- 
Berlin und erhält diese Ahgmben sowohl von den Innenwerken 
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eine erhöhte Gewinnbetheiligung wie auch van den Aussenwerken 
soweit deren Strom innerhalb des Weichbildes zur Verwendung 
kommt. Die in Berlin zu betreibenden Strassenbahnen erhalten 
simmtlich den Strom aus den. Elektrieitätswerken, welche auch 
hiervon eine Bruttoabgabe von 10%, an die Stadt zu entrichten 
haben. Bei eintretendem Lächt- oder Kraftbelärfnis sind die 
Werke verpflichtet, auf Verlangen des Magistrate die betreffenden 
Strassen an ılaa Kabelnetz anzuschliessen. Die Stadt erhält für 
Strassen- und sonstige öffentliche Beleuchtung einen Preis, der 
gegen den früheren Tarif auf mehr als die Hälfte ermässigt ist; 
sie darf die gesammten Werke im Jahre 1915 zum einfachen 
Taxwerthe übernehmen. Pie Berathungen sind noch nicht end- 
giltieg zum Abschluss gelangt. 

Umwandlung des Strassenbahnnetzes für 
elektrischen Betrieb, Wie» wir schon im vorigen Hefte 
an gleicher Stelle kurz berichteten, hat die Grosse Berliner 
Pferdehahn-Gesellschaft mit der am 1. d. M. stattgefundenen Er. 
öffnung der elektrischen Strassenbahnlinie Schüneberg— Alexander- 
platz die Ausführung des neuen Vertrages, hinsichtlich des 
elektrischen Betriebes auf ihrem gesnummten Netze, begonnen. Van 
den 297 km Geleise dieser Gesellschaft sollen 42 km mit Acen- 
inulatoren betrieben werden; alle übrigen Strecken erhalten ober- 
indische Stromzuführung. Die Steigerung des Verkehrs und dem- 
gemäss nuch der Einnahmen der Berliner Strassenbahnen ver- 
sprieht eine ganz ausserordentliche zu werden. Schon jetzt hat 
Berlin, das der Einwohnerzahl nach die vierte Stelle unter den 


Millionenstädten der Welt — Londen, Paris und New-York- 
Brooklyn — einnimmt, durch die Anlage der Stadtbahn, die 


Ausbildung des Vororteverkehrs und «die Herstellung eines aus- 
gerlehnten Strassenbahnnetzes Paris überflügelt. Nach der erfolgten 
Umwandlung der Pferlebahnen in elektrische Strassenbahnen 
und nnch Fertigstellung (der im Bau begriffenen Hoch- und 
Untergrundimhnen wird Berlin in diesem Punkte auch London 
geschlagen hahen, mit dem es ohnehin bereits, wenn auch nicht 
bezüglich des Umfanges des Verkehrs, so doch in der Beschaffen- 
heit der Verkehrsverhältnisse für den Stadt- und Vorort-Verkehr, 
sowie namentlich in der Billigkeit der Beförderung den Vergleich 
aufzunehmen vermag. Aber auch der Umfang des Verkehrs, der 
von Jahr zu Jahr zunimmt, ist ungemein »tattlich, Im Jahre 1896 
wurden befördert: auf der Stadt- und Kingbahn rund 77 Millionen 
Personen, auf der grossen Berliner Pfordebahn 1542 Millionen, 
Berlin-Charlottenburger Pferdebahn 75 Millionen, auf der neuen 
Berliner Pferdebahn 21-8 Millionen, auf der Dampfstrassenhahn 
3% Millionen, auf der elektrischen Strassenhbahn Siemens und 
Halske 88 Millionen und auf den verschiedenen Omnibaslinien 
435 Millionen, im Ganzen rund 311 Millionen Personen. Vom 
Jahre 1897 liegt eine genaue Zusammenstellung noch nieht vor, 
doch dürfte, nach der Durchachnittssteigerung der vorangegan- 
genen Jahre, die Gesammtzahl der befürderten Personen fir das 
vorfinssene Jahr mit 850 Millionen nicht zu hoch angenommen 
sein. Das sind wahrhaft imposante Ziffern, wenn man «as fast 
dreimal grössere London und die als besonders verkehrsreich 
geltende Stadt New-York zum Vergleich heranzieht,. In London 
wurden im Jahre 1896 von den beiden grossen Omnibusgesell- 
schaften, den heiden Untergrundlahnen und der elektrischen 
Untergrundbahn zusammen 5468 Millionen, in New-York im 
‚Jahre 1895/96 von den Hochbahnen, der Metropolitan Traetion- 
Company und der Third Avenne Surface Company zusammen 
36#6 Millionen Personen befördert. (Wien hat pro 1896 bei einer 
Einwohnerzahl von 1,365.000, auf der Wr. Tramway, Neuen 
Wr. Tramway und der Dimpf-Tramway vorm. Krauss & Co., mit 
einer Betriebslänge von in summa 1598 km — 73,423.739 Personen 
befördert.) 


Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Teehnischen- und Patentbureau. 
Ingenieur Vietor Monath 


WIEN, I, Jasomirgottstrasse Nr. 4. 

Classe Deutsche Tatentanmeldungen % 

20. L. 9798, Stromschlussvorrichtung für elektrische Eisenhahnen 
mit unterirdischer Speiseleitung. — James Franeis Me, Lau- 
whlin, Philadelphia. 19./8. 1995. 

21. A, 5017. Elektrostatische Voltmeterr — Allgemeine 
Elektrieitüts-Gesellschaft, Berlin. 10.12. 1898. 

„8. 5068, Selhsthätiger Starkstrom - Ausschalter zur gleich- 
zeitigen Verwendung als Blitzschutz - Verrichtung; Zus. z 
Pre. 2.118. — Aetien- Gesellschaft Elektri- 


*) Die Anmeldungen blaiben scht Wochen zur Binsichinahme Offenwlich 
aufgelegt. Nach $ 34 des Patent-liessines kann innerhalb dieser Zeit Kinaprach 
gegen die Anmeldung wegen Mangel der Neuheit odst widerrechtlicher Fatnsbme 
erboben werden. Das obige Hureae besorgt Abschriften der Anmeldungen und 
übernimmı die Vertretung in allen Einsprachs-Augelogenbaiten, 
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Use 
eitätewerke vorm. ©. L. Kummer & Co. Niedersedlitz 
b. Dresden, 13.1. 1897. 
21. D. 8600, Aus einem Glasstah gewieckelte Birne für Glüh- 
lampen. — Forest William Dunlap, London. 16/11. 1897. 
U. 1308. Kerntransformator für den lebergang von Zwei- 
leiter- auf Dreileiternetze und umgekehrt. — Union-Elek- 
trieitäts-Gesellschaft, Berlin. 14/12, 1897, 
„ P. 9226. Verwendung von Persulfaten ale Depolarisatoren in 


galvanischen Elementen. — Dr. Franz Peters, Charlotten- 
burg. 2/10. 1897. s 
„ 8. 9057. Zweischner - Vielfachschaltsystem, — Siemens 


& Halske, Berlin. 11.1. 18%. 

36. F. 10.014. Elektrische Heizvorrichtung. 
Fraley, Philadelphia. 28./6. 1897. 

42. H. 18.088. Vorrichtung für den Rücktransport der Membrane 
von anderen Apparaten — Alexander v. Heimendahl, 
Haus Bockdort h. Kempen «. Rh. 4,8. 1897. 


George Brinton 


Cases Deutsche Patentertheilungen, 


21. 97.082. Vorrichtungan Fernsprechanlagen zur Benachrichtigung 
des Anrufers von der Abwesenheit oder Anwesenheit des An- 
gerufenen. — O. Hannach, Breslau. 22,711. 1896. 

„ 97.104, Herstellung von Bleigittern für Sammelplatten, — 
A, Heil, Fränkisch-Grumbach. 23.7. 1897. 

„ 97.187. Verfahren und Einrichtung zum Anlassen von ein- 
phasigen Wechselstrom - Motoren. — Actien-Gesell- 
sehaft Elektrieitätswerke (vorm. O0. L. Kummer 
& Uo.), Niederseidlitz b. Dresden. 29.10. 1995. 

„ 9.138. Einrichtung an Fernsprechanlagen, welche es ermög- 
licht, den Fernsprecher in ip u Leitung mit anderen 
telegraphischen Apparaten benutzen zu können. - E. W. 
Smith, Chelsea, England. 3./4. 1896. 

„ 97.189. Belbstthätiger Stromunterbrecher mit zwei Magneten 
von verschiedener Empfindlichkeit. — RB. Belfield, London, 
27.10. 1897. 

„ 97.140. Einrichtung zur Entnahme von Strom gleichbleibender 
Spannung aus Vertheilungsnetzen init wechselnder Spannung 
mittelst Motordynamo. — Dr. M., Kugel, Berlin. 24.1. 1897. 

„ 97.141. Stromabnehmerbürste, L. Boudreaux, Paris. 
11.6. 1897. 

„ 97.142. Schmelzeicherung mit Einrichtung zur Verhütung 
des Einsetzene ru starker Schmelzpatronen. Actiem 
Gesellschaft Elektrieitätswerke {vorm. O. L. 
Kummer & Co.;, Niedersedlitz b. Dresden. 26./5. 1897. 


Auszüge aus Patentschriften. 


Georg Ritter in Stuttgart. — Umschalter für Fernsprech-An- 
lagen. — Classe 21, Nr. 95.745. 


Ein mit einer Batterie und einem Elektromagneten ausge- 
statteter Hilfstromkreia ist einerseits mit den Klinkenhülsen und 
andererseits mit den Verbindungsstöpseln derart verbunden, dass 
nach dem in Folge Einsetzens der Stöpsel in die Klinken er- 
folgten Schluss des genannten Hiffiastromkreises durch den mit 
einer Umschaltevorriehtung verbundenen Anker des Elektro- 
magneten die Verbindung der zu den Verbindungsstöpseln ge- 
börenden Schlussklappe mit dem Spreehstromkreis, besw. die 
Trennung des Beamtenfernsprechers von dem ersteren, sowie das 
Aufrichten der Schlussklappe bewirkt wird. 


B. Nithack in Norähndsen. — Verfahren zur elektrolytisehen 

Herstellung von Stickstofl-Verbindungen (besonders Ammoniak 

und Ammoniumnitrat) aus atmosphärischem Stickstoffe — 
Classe 75, Nr. 95.582, 

Die Erfindung betrifft die terhnische” Verwerthung der, 
bereits von Davy gemschten Beohachtung, dass bei der Elek- 
trolyse lufthaltiren Wassers am negativen Pole Ammenink und 
an positiven Pole Salpetersäure entsteht, um besteht darin, 
dass hierbei das Wasser während der Elsktrolvse beständig mit 
unter hohem Drucke stehenden Stiekstoffe gesättigt gehalten wind, 
während zugleich in die Sauerstoffzelle zwecks vollständigerer 
Bindung des dort auftretenden Sanerstofles zu Ammeoniumnitrat 
eoncentrirte Ammoniaktlüssigkeit eingeleitet wird. 

Marsehner & Co. in Berlin. — Verfahren zur Herstellung von 
Sammlerelektroden. — Ülasse 21, Nr. 95.787. 

Der wirksamen Masse werden als Bindemittel Bernstein, 
welcher in einer heissen Mischung von Alkohol und Terpentinül 
gelöst ist, oder andere, ähnlich zusammengesetite forsile Harze 


zugesetzt, 


R. Stock & Cie. in Berlin. — Abfragesystem für Vielfach- 
umsehalter. — Classe 21, Nr. 95.459. 


Die gewöhnlichen dienstlichen Bemerkungen des Beamten 
auf der Vermittiungs-Anstalt im Verkehre mit einem 'Vheilnehmer 
zwecks Herstellung der gewünschten Verbindung werden durch 
telephonische Signale ersetzt. Dies geschieht in der Weise, dass 
dureh das Einschalten des Abfrage-Apparatos, sowie durch Drücken 
einer Taste nach erfolgter Verbindung der beiden Theilnehmer 
durch den Beamten die Töne eines regelmissig schlagenden 
Wockers dureh ein Mikrophon mit Inductionsspule dem anrufen- 
den Theilnehmer übermittelt werden. 


Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 
Budapester Allgemeine Blektrieitäts-Aetlengesellschaft. 


Die Gesellschaft erzielte einen Reingewinn von 142.444 fl. Die 
Actionäre erhalten eine Dividende von 4 #}. per Actie und 
2444 fl. werden auf neus Rechnung vorgetragen. Die Stromabgabe 
hat sich im Jahre 1897 wesentlich gehoben und auch der Eriös 
aus dem verkauften Strome den vorjährigen überschritten. Wenn 
die Gesellschaft trotz dieser günstigen geschäftlichen Entwicklung 
dennoch einen geringeren Reingewinn als im Vorjahre aufweist, 
ist dies auf den Umstand zurückzuführen, dass die Direetion im 
Interesse der Solidität des Unternehmens und der fortgesetzt 
glinstigen Entwicklung desselben alle schwebenden Lasten und 
dubiosen Fordernngen abgeschrieben hat, welehe Abschreibungen 
und Amortisationen den Betrag von 120.235 1, in Anspruch ge 
nommen haben, um 68.620 #. mehr als im Jahre 1818. 


Gesellschaft für elektrische Unternehmungen in Berlin. 
In der Sitzung des Aufsichtsrathes vom 14. d. M. wurde der 
Alschluss für 1897 vorgelegt. Der Bruftto-Gewinn beträgt an 
Zinsen, Dividenden und Fifeeten-Verkäufen 3,387.260 Mk. ü. V. 
1,911.609 Mk.), wovon an Generalunkosten, Provisionen und Ab- 
sechreibungen 332.97u Mk. {i. V. 153.888 Mk.} abıgehen, so dass sich 
der Nettogewinn inel. 139.649 Mk. Vortrag wis 1896 auf3,143.936 Mk. 
ii. V. 200.870 Mk.) stellt. Es wird beschlossen, der auf den 
6. April einzuberufenden Generulversammlung die Vertheilung 
einer Dividende von 8490, gegen TYyg%y im Vorjahre und die 
Ueherweisung an die beiden Reseryefonds von je 150.000 Mk. vor- 
zuschlagen. 
Elektrische Strassenbahn Breslau. Dom Gsschäftsberichte 
ro 1897 für das vierte volle Betriebsjahr entaehınen wir folgende 
Mlittheilungen: Nach angemessener, den vorliegenden Verhältnissen 
entsprechender Dotirung des Erneuerungsfonds, welche nach den 
reiehlichen Rlickstellungen der Vorjahre für das Geschäftsjahr 
1897 nicht so hoch hat za sein Eresben wie im vorausgegangenen 
‚Jahre, nach den sonstigen Abschreihungen und Rückstellungen 
kann die Verwaltung auch für das verflossene Geschäftsjahr wieder 
eine Dividende von 8% in Vorschlag bringen. An rollendem 
Material sind nunmehr vorhanden: 55 Motorwagen, 15 geschlossene, 
50 offene Anhängewagen, 1 Schneefege mit elektrischem Antrieli, 
3 Sulzwago, 2 Montagewagen, 4 grosse Arlweitswagen, 1 Balın- 
imeisterwaggen, An Wagenkiloinetern wurden geleistet im ‚Jahre 
1897 2,3#3.632, also gegen das Vorjahr mehr 110.571 km der im 
Durchachnitte 30293 km pro Tag. Die Gesammtkosten dor An- 
Inge weisen gegen das Vorjahr einen Mehrbetrag von Mk. 100.46 auf. 
Siemens-Trust. Die meisten Elektrieitäts - Gesellschaften 
Deutschlands haben zur Beschaffung des Capitals für nene Unter- 
nehmungen Insondere Gesellschaften, sogenannte Trust-Compagnien, 
gebildet. Ein solches Finanzinstitut wurde vor einigen Menaton 
auch für die Unternehmungen der Berliner Firma Siemens & 
Halske in's Leben gerufen, und zwar unter der Firma „Ele k- 
trische Lieht- und Kraftanlagen-Gesellschaft“. 
Dresdener Strassenbahn. Im Geschäftsberichte für 1897 
hetont die Direetion, dass sie sich betreils Einführung des elek- 
trischen Betriebes nur schwer den Bedingungen unterworfen halbe, 
welche sieh auf die Höhe des an die Stadt zu zahlenden Steom- 
preises und auf die ziemlich ausgedehnte Verwendung der Arcu- 
inulstoren bei gleichzeitiger Verbilligung der Fahrpeeise vom 
Jahre 1900, bezw. 1903 alı bezogen. Die Dirsetion glaubte sher, 
vor Opfern nieht zurückschreeken zu sollen, um Missheiligkeiten 
zu vermeiden, welche für ihre Stellung zu den =tädtischen Ibe- 
hörden and inslesonlere für eine weitere Ausgestaltung des Unter- 
nehmens innerhalb des Stadtzebietes hinderlieh werden müssten. 
Was die Betrielwergobnisse des abgelaufenen Geschäftsjahres an- 
Imlangt, so habe das Unternehmen mit Rücksicht auf die geleisteten 
Wagenkilometer, auf die Zahl der befürderteu Personen und auf 
die erzielten Brutto - Einnahmen einen Aufschwunz genommen, 
weleher die Ergebnisse früherer Jahre ganz wesentlich ülwrrsift, 
Dagsren sin andererseits die Mehraufwendungen, ins'wsonlero 
an Löhnen, Stromkosten, Motorwagen-Reparaturen und stärltischen 
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Algahen in so unverhältsismässiger Weise gestiegen, dass die 
Mehreinnahmen nicht ausreichten, nın sie auszugleichen. Von den 
Wagen wurden im Berichtsjahre 8,413.650 km zurückgelegt (i. V. 
6,562.055 1, war eine Mehrleistung von 29%. ergibt, Die Zuhl der 
befürderten Personen ist von 2#,079.776 im Vorjahre, auf 36,413.845 
in 1897 gestiegen, hat sich somit um 20']®, vermehrt, während 
die Fahrgelder - Einnahme die Höhe von Mk. 3,692.097 erreichte, 
gegen Mk. 8,166.024 im Vorjahre und somit nur eine Erböhung 
von 143%, aufweist. Wenn an der Vermehrung der Wagenkilo- 
meter, der gesteigerten Personenbeförderung und der Erhöhung 
der Brutto-Einnahme die elektrischen Iinien Jen grösseren An- 
theil haben, so weist doch auch die Mehrzahl der noch mit 
Pferden betriebenen Linien einen fortgesetzt erheblichen Auf- 
schwung des Verkehres auf. Der Percentsatz der Betriebsausgaben 
zu den Betriebseinnahmen beträgt hiernach pro 1897 u3UdR/g, 
während er sich in 1896 auf 57°41°, gestellt hat, Der Brutto- 
gewinn stellt sich inel. Mk. 82,694 (i. V. Mk. 20.475) Vortrag 
auf Mk. 4,067.546 (i. V. Mk. 8,806.126). Die Alschreibungen be- 
ziffern eich auf Mk. 481.668 {i. V. Mk. 505.840). Der Reingewinn 
stellt sich anf Mk. 1,010.021 (i. V. Mk. 1,041.830). Hievon werden 
für Tantiemen verwandt Mk. 89.093 ii. V. Mk. 40,854), für Grati- 
fientionen Mk. 9773 {i. V. 10.218). Auf Bahnbauconto werden 
Mk. 100.000 (i. V. Mk. 200.000) abgeschrieben. Die Dividende 
beträgt 8%/, gleich Mk. &00.000 auf das Actiencapital von 10 Mil- 
lionen Mark {i. V. 8%, mit Mk. 682.000 auf ein Actiencapital 
von Mk. 8,650,000), 


Elektrische Strassenbahnen Im Obersehlesischen Indn- 
striebezirke. Die von der Firma Kramer & Co. zu Berlin ge- 
lanten schmalspurigen, »lektrisch zu betreibenden Schienenver- 
indungen für Personen- und Güterverkehr, und zwar 1. von 
Laurahütte nach Benthen O.-S. mit Abzweigung von Baingow 
nsch der russischen Grenze, anschliessend in Laurahütte an die 
Kleinbahn Königshütte— Kattowitz— Luaurahlitte und in Beuthen 
0.8. an die Kleinbahn Gleiwitz— Dt. Piekar, 2. von Beuthen O.-8. 
über Dombrowa nach Trockenberg mit Abzweigung nach Rad- 
zionkau, anschliessend in Beuthen an die Kleinlıahn Gleiwitz— 
Dt. Piekar, sowie an die Kleinbahn Beuthen O.-8., Schomberg, 
Borsigwerk, Zahrze und Beuthen, Schömberg, Morgenroth, Frieiens- 
hütte, Antonienhütte, Schwientochlowitz, 3. von Rudahammer 
über Ruda nach Carl Emanuel - Colonie anschliessend in Ruda- 
hammer an die Kleinbahn Beuthen, Schomberg, Borsigwerk, 
Zahrze, und in Carl Emannel-Colonie an die Kleinbahn Gleiwitz— 
Pre, Piekar sind nach Verfügung des Ministers der öffentlichen 
Arbeiten als Kleinbahnen nach dem Gesetze vom 28. Juli 1-4r 
zugelassen. Die Finanzirung dieser Linien hat die Oberschlesische 
Dampfatrassenbahn » Gesellschaft m. I. H. zu Berlin W. über- 
nommen, deren sämmmtliche Antheile sich im Besitze der Allge- 
meimen Deutschen Kleinbahn-A.-G. befinden, und welche auch 
Besitzerin aller derjenigen vorgenamnten Strecken ist, an welche 
die nouen Kleinbahnlinien direeten Anschluss erhalten, 


Corresponden2. 


Herr Gisbert Kapp theilt mit, dass die unter «em Titel: 
„Parallelsechaltung von Wechselstromdynames“ 
im vorigen Hefte beschriebene Sehsltung genau mit der von ihm 
in der „E. T. Z.” 1594, Seite 485 angegebenen Methode üherein- 
stimmt. Gisbert Kapp hat diese Anordnung im Jänner oder 
Fehruar 1844 in der Uentrale zu Bristol in England angewendet 
und war damit recht zufrieden; die vielen Untertheilungen ıler 
Induetions-Spale hält derselbe nicht für nöthig. Gisbert Kupp 
hat nur zwei Theile angewendet, glaubt jedoch drei wären besser 
gewesen. Die Schaltungsmethode sei auch in Deutschland he- 
kannt, denn Kummer und Co. habe sie mit seiner Ein- 
willigung angewendet, 

In der Fig. 1 ist die Kapp’sche Anordnung dargestellt. 
Mit ## sind die Sammelschienen für Wechselstrom bezeichnet, 
4Lı fs sind die zu den Wechselstrom-Generatoren führenden Lei- 
tungen, Durch die Ausschalter I, bezw, 1] können die Genert- 
toren mit den Sammelschienen verbunden werden. Durch Ein- 
stecken zweier Stöpsel S kann man irgend einen Generator mit 
den zwei Hilfsschienen 3 # verbinden. Die untere Hilfsschiene 
ist, wenn der Ausschalter © geschlossen ist, mit der unteren 
Sammelschiene verbunden, die obere Hilfsschiene ist, wenn gleich- 
zeitig die Ausschalter # und 5 geschlossen sind, mit der oberen 
Sammelschiene verbunden. Durch Unterbrechung der Ausschalter 
a und 5 können zwei Induetiome-Spulen A und RB eingeschaltet 
werden, Die Schaltmethode ist nun folgende: Es sei Dynamo 74 
an «las Netz geschaltet und Dynamo Z, soll zugeschaltet werden, 
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so müssen die Ausschalter I, #, 5 offen, © geschlossen sein. Man 
lässt die Dynamo 7, anlumfen, steckt die Stöpeel S ein, schliesst 
bei gleichzeitiger Nachregulirung den Ausschalter a, hierauf 4, 
wodurch die Inductione-Spulen kurz geschlossen werden; hierauf 
ist I zu schliessen, die Ausschalter « und sind zu öffnen und 
die Stöpsel $ herauszuziehen: dadurch sind die Inductions-Spulen 
wieder für Zuschaltung einer neuen Dynamo verwendbar. Um- 
gekehrt ist beim Abschalten zu verfahren. 
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Fig. 1. 


Fig. 2. 

Der Gefertigte hat von (dem Artikel des Herm Gisbert 
Kapp keine Kenntnis gehabt, ebenso auch einige andere Herren 
nicht, welchen derselbe die im vorigen Hefte beschriebene, des 
Vergleiches halber in der Fig.2 abgebildete Anordnung zeigte, Der 
Unterzeichnete ist zur Aufstellung dieser Schaltmethode lediglich 
durch den Gelanken veranlasst worden, ein Hilfamittel zu er- 
sinnen, welches es ermöglicht, Jen Betrieb in einer Wechsel- 
strom-Üentrale wieder aufnehmen zu können, wenn durch irgend 
einen Umstand alle Dynamos zum Stillstande kommen und das 
Netz voll belastet ist. Der Gefertigte gibt zu, dass das Princip 
der von ihm vorgeschlagenen Sehaltung identisch ist mit der 
Schaltmethode des Herm Gistwrt Kapp und anerkennt voll- 
kommen das Verdienst desselben, dieses Prineip zuerst ange- 
wendet zu haben. Trotziem zlaubt derselbe dass (ie im vorigen 
Hefte beschriebene und in der Fig. 2 dargestellte Anordnung 
gewisse Vorzüge bietet um zwar: 

1. Die Schaltmethorle ist einfacher, weil man nur eine 
Kurbel zu ‚drehen hat. 

2. Die Verwendung einer Inductions-Spule mit vielen Ab- 
zweigungen dürfte hei vielen Wechselstrom-Generatoren eine un- 
erlässlich zu erfüllende Bedingung sein, wenn die Parallel- 
schaltung sieher gelingen soll, da bei Verwendung von nur zwei 
Vorschaltstufen die Belastunzsänderongen des zuzuschaltenden 
Generatore sehr gruss sind. 

8. Die Anordnung nach Fig. 2 gestattet in dem Falle, wenn 
alle Dynamos in einer Uentrale zum Stillstande kommen, den 
Betrieb bei voll belastetem Netze wieder aufzunehmen, was nach 
der Schaltung in der Fig. 1 nicht möglich ist. 

Schlieselich sei bemerkt. dass der Gefertigte die Schaltung 
(Fig. 2), welcher nach det Vorigen ein von Kapp zuerst ange- 
wendetes Prineip zu Grunde liegt, weder patentirt hat, noch zu 
patentiren beabsichtigte, J. Sahulka, 


Neue Mitglieder, 

Die nächste Vereinsversammlung findet Mittwoch 
den 23. d. M. im Vortragssaale des Wissenschaftlichen 
Club, IL, Eschenbachgasse 9, I. Stock. 7 Uhr abends, statt. 

Vortrag des Herrn Direetor der Accumulatoren- 
fabriks-Actien-Gosellschaft Lndwig Gebhard: „Ueber 
Erfahrungen auf dem Gebiete der Aceumu- 
latoren.* 

Die Vereinsleitung. 
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Rundschau. 

Die Leistungsfüähigkeit der Gleichstrom-Centralen 
und die Ausnützung der verlegten Leitungsnetze würde 
bedeutend erhöht werden, wenn bei Mehrleitersystemen 
von den gegenwärtig zumeist üblichen Theilspannungen 
zu 100 bis 120 V zur doppelten Betriebsspannung über- 
gerangen würde. Der Uehbergang ist bei bestehenden 
Elektrieitätswerken durehführbar und wird in England 
gegenwärtig an einem Dreileitersystemnetze durchge- 
führt. Man kann, wenn das Netz nach dem Dreileiter- 
systeme ausgeführt ist, in den Sommermonaten suecessive 
sämmtliche Lampen und Motoren zwischen Mittelleiter 
und einen "Aussenleiter schalten: hierauf wird zwischen 
dem Mittelleiter und anderen Aussenleiter die Betriebs- 
spannung auf den doppelten Werth erhöht. Die Lampen 
und Motoren sind dann sueeessive dureh snlehe für die 
doppelte Betriebsspannung bestimmte zu ersetzen und an 
den anderen Aussenleiter anzuschliessen. Nun kann man 
auch zwischen dem ersten Aussenleiter und Mittelleiter 
die Betriebsspannung auf den doppelten Werth erhöhen 
undkann die Anschlüsse der Stromeonsumenten wieder auf 
beide Aussenleiter vertheilen. Bes Fünfleitersystemnetzen 
ist der Uebergang noch leichter durchzuführen. Für die 
Betriebsspannung von 200-240 N" werden Glühlampen 
verwendet, welche zwei in Serie gesehaltete Kohlen- 
fäden enthalten, die für die übliche Voltzahl von 100 
bis 120 V geeignet sind; wenn jeder Faden 8 Kerzen 
liefert. 30 bat die Lampe die übliche Lichtstärke von 
16 Kerzen. Solche Lampen können auch eine horizen- 
tale Lage haben, insbesondere, wenn der Faden nicht 
die einfache Bigelform hat. In den letzten Jahren 
wurden Versuche gemacht, Glühlampen zu erzeugen, 
welche einen einzigen Faden enthalten und direet für 
Betriebsspannungen von 200-240 V geeignet sind. Man 
kann allerdings anstatt zweier in Serie zeschalteter 
Fiden einen einzigen von der doppelten Länge wählen; 
es wird aber dadurch die Lampe grösser und überdies 
wird der diinne Faden schon merklich durch die elek- 
trostatischen Anziehungskräfte beeintlusst, welche bei 
den erhöhten Betriebsspannungen nieht mehr  ver- 
schwindend klein sind. In einem Vortraze, weleher in 
der Institution of Bleetriecal Engineers in London am 
24. Februar gehalten wurde, berichtete G. Bing» 
wanzer-Byng über die Resultate, welcher in der 
Fabrikation von hochvoltigen Glühlampen fir 200 bis 





240 V in den letzten Jahren erreicht wurden. Der Vor- 
trag ist im „Bleetrieian* in Nr. 1034 veröffentlicht und 
ist im Folgendem auszugsweise wiedergegeben. 

Da die Kerzenstärke der Lampen gewöhnlich vor- 
reschrieben ist, und zumeist verlangt wird, dass die 
Lampen nicht grösser sein sollen, als die gewöhnlichen 
Lampen für 100-120 V, hat man die Kohlenfüden aus 
einem Materiale von höherem speeifischem Widerstande 
gewählt, Man benützte einerseits nicht carbonisirte 
Fäden, andererseits versuchte man die Faden aus einer 
mit schlecht leitenden Materialien vermengten Kohle 
herzustellen. Die nieht carbonisirten Fäden haben einen 
grüsseren speeifischen Widerstand als die carbonisirten; 
die Oberfläche ist rauber und «daher das Emissions- 
vermögen grösser, Hochvoltige Lampen mit nicht ear- 
bonisirten Fäden nehmen in der Helligkeit rascher ab 
als niedervoltige; der Wattverbrauch pro Kerzenstürke 
nimmt rascher zu. Mr. Robertson fand durch Ver- 
sleich mit 100- und 200-voltigen Lampen für 16 Kerzen, 
welehe gleiche Grösse hatten, dass nach 600 Brenn- 
stunden die Abnahme der Lichtstärke bei den ersteren 
350%, bei den letzteren 42"/, betrug. Mit Hilfe des 
Mikroskopes kann man sehen, dass nach längerer 
Brenndawer die nieht carbonisirten Kohlenfäden eine 
noch rauhere Oberfläche erhalten haben, als sie schon 
ursprünglich hatten, während die carbonisirten Füden 
sieh in ihrem Aussehen wenig verändern. Die nicht 
earbonisirten Fiden werden bei Stromdurchgang leichter 
verflttehtigt, durch Vergrösserung der rauhen Oberfläche 
nimmt das Emissionsvermögen zu, die Temperatur und 
Lichtstärke des Fadens nimmt ab. Robertson glaubt 
daher auch, dass die hochvoltigen Lampen mit nicht 
earbonisirten Fäden niemals so gut sein werden wie 
die gewöhnlichen Gühlampen. 

Die nieht earbonisirten Fäden enthalten überdies 
Gase in absorbirtem Zustande, welche während des 
Cnrbonisirungs-Processes ausgetrieben werden. Bei den 
Lampen mit nichtearhonisirten Fäden entweichen die 
Gase erst während des Betriebes und geben, wenn der 
Verdünnungsgrad der Lampe ein bestimmter ist. manch- 
mal zur Bildung eines Liehtbogens, bezw. Kurzsehlusses 
in der Lampe, Veranlassung; die erhöhte Betriebs- 
spannung trägt biezu ebenfalls bei. Robertson em- 
pfieblt daher. wenn Lampen grösserer Form gestattet 
sind. stets einen wohlearbonisirten Faden von grüsserer 
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Länge zu benlitzen, in welchem Falle die hochvaltigen 
Lampen ebenso gut sind. wie «die niedlervoltigen; es 
dürfen jedoch wegen der Wirkung der Schwere und 
der elektrostatischen Anziehung solehe Lampen niemals 
in horizontaler Lage mentirt werden. Diese Ausführunses- 
form der Lampen bietet auch den Vortheil, dass durch 
den Lampenhals nur zwei Stromzuführungsdrähte ze- 
führt zu werden brauchen, während bei zwei in Serie 
zeschalteten Fäden vier Drähte einzuführen sind; mit 
Rücksieht auf die erhöhte Betriebsspannung ist dieser 
Vortheil nieht zu unterschätzen. Die Lampenfassungen, 
sollen so beschaffen sein, dass die Leitungsdrähte müg- 
liehst weit von einander entfernt sind; auch sind mit 
Rücksicht auf Kurzschlussgefahr Fassungen aus is0- 
lirendem Material zu empfehlen; die Edison-Fassung 
hat sieh amt bewährt. 


Es wurde auch versucht, Kohlenfitden von höherem 
specifischem Widerstande herzustellen. indem man: «die 
Kohle mit verschiedenen Oxytlen. Boraten und Silieaten 
vermischte, oder die in gewöhnlicher Weise hergestellten 
Fäden mit einem Ueherzuge versah, welcher während 
des Betriebes der Lampe mitglüben sollte. Es zeigte 
sich aber stets, dass sehen bei geringer Glühhitze des 
Fadens. wenn pro zelieferte Kerzenstärke (der Wart- 
verbrauch noch 5 Watt beträgt. diese beigemensten 
Substanzen verflüchtirt und am Glase niedergeschlagen 
werden, Die besten hoehvoltigen Lampen sind «daher 
die. welche nur einen langen earbonisirten Kohlen taden 
enthalten. In Eniland sind seit mehr als zwei Jahren 
hochvoltize Lampen in «den Centralen in Bradford und 
St. Paneras in Verwendung. In Wien wird von Jer 
Firma Bartelmus & Co. für die Stadtbahn eine Fünf- 
leitersystemanlage mit 4X 240 V errichtet. 


In Amerika dürfte. wie wir aus einem Artikel 
von Alftl Hont im „Bleetrieal World*, Tleft ®, ent- 
nehmen. «las Aluminium bei Starkstrom- und Sehwach- 
steomfernleitungen nit dem Kupfer infolge (er Be- 
mthungen der Pittsburs Reduction Co. in Wetthewerh 
kommen. Das speeifische Gewicht «des reinen Kupfers 
ist 8°93. die Leitungsfähigkeit bezogen auf Hy ist 
eirea 58, die Zugglestizekeit pro 1 em? beträgt bei weichem 
Kupfer eirea 1170 49, bei hartem bis zu 4600 ka. Der 
Preis des für elektrotechnische Zwecke seeirneten 
Kupfers beträgt in «den Vereinigten Staaten 30°8 Uents 
pro 1 dp. Aluminium hat das spee. Gewicht 268, 
im reinen Zustande die Leitungsfähirkeit 36-5. im 
weiehen Zustande eine Zugfestirrkeit von 1840 fun im 
harten von 2830 Ay pro I em. Will man Leitungen 
von gleiehem Widerstande erzeugen, 30 muss man bei 
Verwendung von Aluminium den (Querschnitt 16 mal 
grösser wählen als bei Verwendung von Kupfer. das 
Gewicht «les Alumininms beträgt aber nur 4="/, des 
Kupfergewiechtes. Der Preis fiir blanke Leitungen aus 
Aluminium ist werenwärtir in Amerika 
nielriger als der des Kupfors. 


sehon etwas 


Die Pıittsburs Rednetion Co, verfertist auch Leii- 
rungen des Aluniminems und hat eine Sorte weschaffen. 
welche hei einer Leitungsikihiskeit 30 die grosse Zur- 
festigkeit von mehr als 4600 kr pro I em® hat, welehe 
also der grössten Zuertestisrkeit des harten Kupfers 
zleiehkommt. Aluminium widersteht besser den Kin- 
Hissen «der Luft. insbesondere aber der schwefligen 
Saure und des Ammomiaks. welche Produete namentlich 
von Dampflocomstiven ausgeschieden werden: die Zuhl 
‚der Stützpunkte für die Leituneen kann kleiner 
wählt werden, 
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Einen Naehtheil hat das Aluminium im Vergleich 
zum Kupfer. dass Löthungen schwer auszuführen sind. 
Man kann aber das Aluminium an der Löthstelle früher 
verkupfern umd dann die Löthung ausführen; übrigens 
lassen sieh leicht verlässliche merhanische Verbindungen 
herstellen. Bei der Verwendung von Altminimm für 
Kabel ergibt sich der Nachtheil. dass wegen (es grösseren 
Quersehnittes die Isolation theurer wird. Die Pittsburg 
Reduetion Co, hat jedoch erklärt, dass sie den Preis 
des Aluminiums um die Mehrkosten der Isolation billiger 
stellen könne. j 

In Nummer It von „Bleetriecal Wurld= sind inter- 
essante Versuche beschrieben. welche Steinmetz mit 
150.000 V  alternirender Spunnungsdissenz ausführte. 
Der Strom einer Weehselstrommaschine von 30 ku 
Leistung und 125 » wurde durch drei Gruppen von 
je 4 Transformatoren bis zu der angegebenen hohen 
Spannung transformirt, Die Entladung wurde zwischen 
zwei Nadelspitzen bewirkt. welehe 37 «m Abstand 
hatten. Wird die Spannung sueressive erhöht, so bilden 
sich immer zuerst oseillatorische Funkenentladungen. 
wohei die Nadelspitzen nur glühen. Sobald der Licht- 
bogen entsteht, schmelzen «die Nadeln ab und muss man 
daher. wenn man «den Liehtbsogen dauernd beobachten 
will. denselben zwischen Kuzgelelektroden erzeugen: «die 
Sehlagweite der oseillatorischen Entladungen, welehe 
der Bildung des Liehtborens voranzehen. ist dabei die- 
selbe, wie bet der Verwendung von Nadelspitzen. 

In demselben Hefte ist von Skinner ein von 
der Westinghouse Un. verfertigter, für Tsolationsprü- 
{ungen bestimmter Wechselstrom-Transformater 
sehrieben. weleher gestattet, die Seenndär-Spannung in 
Stufen von 1%, von 1200 bis 10.000 V zu steigern. 

In jüngster Zeit ging dureh die Tagesjournule 
die Kunde von einer neuen Erfindung. «die das Fern- 
sehen ermöglichen soll. Nieht zum ersten Male taucht 
diese Meldimze auf, die stets mit der nothwendigen Vor- 
sieht aufsunelunen istt denn die Aufgabe, mittelst «der 
Elektrieität Liehtschwingungen za übertragen. bot sieh 
in dem Augenblicke dar. als es gelang. mittelst jener 
Töne zu tihertragen: nun sind in dem ersten Falle die 
Schwieriskeiten unendlich grösser als im letzteren. With- 
rend die Telephonie nur das Problem zu lösen hatte, zeit- 
lieh anfeinanderfolzende Tonsechwinzungen nach ent- 
fernte Orte zu übertragen, soll dureh das Teleskop eine 
evexistirende Wielheit von Liebtschwingungen trans- 
sortiert werden. Dass ein gleichzeitiger Transport dieser 
Kielheit von Lachtsehwingungen eine wrosse Zahl von 
Vebertrarungsmeehanismen zur Voraussetzung hat, ist 
klar und eben deshalb unausführbar. Thatsächlich 
stehten alle Ertinder von Teleskupen diese Vielheit 
wleiehzeitig hervorzurufender Kindritteke in zeitlich auf- 
einanderfolgende Einzeleinsrücken zu zerlegen und diese 
physiologisch dureh die Nachwirkung im Auge zu einem 
Gesammteinerneke zu eompeniren, Um aber dies zu be- 
wirken, ist es notlmwenedise, die Zerlerunz in einer sehr 
kurzen Zeit zu vollziehen; dies setzt sonach rasch und 
präeis sieh bewegende Theile vermus, deren Construc- 
tion Sehwierisskenten macht, Szezepanik nimmt die 


be- 


vorerwähnte Zerlesung mittelst Spiegel vor. die in 
wien ‚Apparsten, dem Knpfangs- und Aufnahme- 


apparnte, synchron sieh bewegen und die das eindrin- 
zonde Licht im Aufnalimsapparste auf einen Selenring 
sehieken. dessen Widerstand sieh ündert. #0» dass In- 
«netionsströme in die Leitung entsendet werden. deren 
Stärke der Intensität des auffallenden Täehtes proper- 
ist. Diese besintlussen einen Klektro- 


til Strdume 
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magnet, dessen Anker in einer der Stromstärke ent- 
sprechenden Weise das von einer künstlieben Tieht- 
quelle kommende Licht abblenden und 0 geschwächt 
auf die beweglichen Spiegel fallen lassen. Die von diesen 
releetirten Strahlen geben das urspringeliehe Bild wieder, 
das gemäss der gegebenen Darstellung nur ein schwarzes 
Bild sein kann. Soll das Bild in den Farben des 
Originals erscheinen. dann bringt Szezepanik auf 
dem Anker des vom Induetionsstrome durehliossenen 
Magnetex ein Prisma an und Altrirt das anf den Auf- 
nahmeapparat gelingende Licht gleichfalls dureh ein 
solehes. Wir haben bier das Telektroskop Szezepa- 
nik's zu skizziren versucht und keiner der Leser wird 
uns verargen können. wenn wir «der Behauptung des 
Ertinders,. einen brauchbaren Apparat Frchaen zu 
haben, seeptisch gegenüberstehen. Ueberdies ist Sze ze pa- 
nik nicht der erste, der sieh an die Construetion eines 
solehen Apparates wagte; er hat eine Reihe von Vor- 
gängern, deren Aufzählung wir deshalb unterlassen, 
weil sie in der „Elektrotechnisechen Zeitsehrift* im 
Öctoberheite 1885 im Aufsatze von P. Nipkuw: 
„Ueber den Telephotograph und das elektri- 
sche Teleskop“ ziemlich vollständig verzeichnet sind. 


( 


Ueber Wechselbeziehungen chemischer und elektrischer 
Energie. 


II. Theil. (Elektromntorische Kraft). 
Yun dipl, Chemiker Jos. Klaudy, k. k. Professor. 


Die aus einem chemischen Vorgunge auf umkehr- 
baren Wege zu erhaltende elektrische Energie ist das 
Maass der verwandelbaren ehemisehen Energie des 
Vorganges. Die elektrische Energie ist dureh das Pro- 
duet aus Potential- une Elektrieitätsinenge leicht zu 
messen, in analoger Weise ist die äquivalente chemische 
Energie dureh die Stoffinenze und die chemische Ver- 
wandtschaft (Affinität bestimmt. Da nun nach dem 
Faraday'schen Gesetze die ersten Factoren. die Elektri- 
eitätsnenge und die Stoffmenge, proportional sind. so 
müssen es auch die zweiten sein. d. h. „das 
Potential der auf umkehrbaren Were aus 
chemischer Energie zu erhaltenden elektri- 
sehen Energie ist das Maass derchemischen 
Verwandtschaft“ Dureh diesen Satz wird die un- 
zugängliche ehemische Aftinität bestimmbar wenn wir 
einen wmkehrbaren Umwandlungsvorgang erzielen 
können. Andererseits gibt diese Betrachtung auch ein 
Verfahren, die Putentialunterschiede der aus ehemischer 
Energie entstehenden Elektrieität zu berechnen, nämlich 
dann. wenn es möglich ist. die aufeinem anderen um- 
kehrbaren Were aus einem ehemischen Vorgrange zu 
erzielende Energie iz. B. als Wärme- oder Volumen- 
energie) zu messen. Man braueht dann nur die fragliehe 
Energie dureh die Zahl der bewegten Jemen und die 
Constante 96.540 Coulomb zu «dividiren. 

Die erste Anwendung dieser Erkenntnisse wurde 
1877 von H.v. Helmholtz gemacht. weleher die 
elektromstorische Kraft von Coneentrationsketten aus 
dem Dampfdrucke berechnete. Jede Anordnuns. um aus 
chemischer Energie elektrische zu erhalten. heisst 
kurzweg eine Kette. Die Ketten können constant sein, 
d. h. während der Daner des Striomschlusses nur einen 
comstanten chemischen Vorgang aufweisen. oder in- 
constant. Störende ehemische Vorgänge sind  ins- 
besonders Oxydschichten. Sauerstofübsorptionen aus der 
Luft und Elektrodenveränderungen. 











Die Ketten künnen ferner umkehrbar sein oder 
nicht. d.h. sieh dureh einen Strom von entgegengesetzter 
Richtung in ihrer elektromotorisehen Kraft nicht ändern 
oder ändern. Die Bedingung der Umkehrbarkeit ist. 
dass sich die Elektrodenbesehaffenheit nieht ändert und 
dies wieder wire dann erzielt, wenn die Jonen, welche 
aus den Elektroden entstehen, von Vorneherein im 
Elektrolyten vorhanden sind. Umkehrbare Ketten 
sind als» solehe deren Elektroden von 
Salzen des Elektrodenmetalles umgeben sind. 

Die Salze können gelöst oder praktisch unlösliech 
sein. (Wirkliehe Unlösliebkeit gibt es nieht. Im ersten 
Falle werden die Bewegungen der Blektrieität wesentlich 
durch Kationen (Metalle) bewirkt Elektroden mit 
beweslichem Kation‘ im zweiten Falle, wo man 
dafür sorgen muss, «dass das Anion des unlöslichen 
Salzes in Gestalt eines anderen lösliehen Salzes zugegen 
ist, bewirken die Anionen die Bewegung der Blektrieität 
Blektroden mit beweglichem Anien) z. R.: 

Das Daniell’sche Element ist umkehrbar mit be- 
werlichem Kation *) 

An+ Cu +-$S0"=/n" +80, + Ca. 


— — 


Die Helmholtzsehe Calomelkette Zn, Zu Ol; 
Ha, Cl. Ha ist beztiglich der Zinkelektrode eine mit 
beweslichem Kation. bezüglich des Quecksilbers mit 
bewegliehem Anion 

Zn + 2Ne + 20 — Zn + 20 +2 Hu. 








nn een“ 

Zn. Zn CO; Am CO. Ag wäre eine Combina- 
tion, wo beide Blektruden solche mit bewerlichem Anion 
O0,” wären und würde ein lösliches Hilfsearbonat, 
x. B. Aw, 00, erfordern. 

in Au Br; AgCHh, Ag würde zwei Hilfselektrolyte 
brauchen, = B. KR Br und KU, 

Die einfache frühere Annahme, dass in den con- 
stanten umkehrbaren Ketten die gesammte chemische 
Energie sich ohne Rest in elektrische umsetzt, hat sieh 
als irrir erwiesen. Gibbs 1878 und Helmholtz 1862 
haben erkannt, dass der Temperatureintioss dabei ein 
wesentlicher ist. Sie erkannten, dass die Reaetions- 
wärme E, eines chemischen Aequivalentes ausgedrliekt 


et s um dE 
werden kann durch die Formel E, «= E-+ 51 IF’ 
wobei E, «die Elektrieitätsmenge 96540 Conlomb, 


7 die elektromotorische Kraft, 7° die absolute Tem- 
wrutur und &, lie elektrische Energie bedeuten. 
Die elektrische Energie der Kette ist gleich der 
ehemischen, mehr einem Correetionsgliede, welches der 
absoluten Temperatur und dem Differentialguotienten 
dr 
Ei 
portional ist. Ist dieses Correetionsglied positiv, d. h.erhöht 
die Kette ihre elektromotorische Kraft mit der Tempe- 
ratur, so ist die elektrische Energie grösser als die 
chemische, die Kette nimmt Wärme auf aus der Um- 
gehung und umgekehrt. Der letztere Fall ist der haufigere. 
Dividirt man die Gleichung durch #,. so erhält man: 





dem sogenannten Temperaturs-Co@fiirienten, pro- 


Eve ,„ „ «dr 
nn = en T 7 IT’ 
, n i ke 
da E,—= Ex ist. Die Grösse —— wäre die aus der 


chemischen Energie berechnete elektromotorische Kraft, 


* Die pesitiven ‚Jonenkadingen im] durch Punkte, ilie 
negativen durch Striche gekennzeichnet. 
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nennen wir sie x, und es erschiene die Gleiehung in 


der Form: 





r-=m + ei In 
” z e a 
== gist, d. h. die elektromstorische 
AT 


Kraft sieh mit der Temperatur nieht ündert. ist es zu- 
lässig, die elektromotorische Kraft einer Kette aus der 
chemischen Reaetionswärme zu bereehnen. Dies ist 
z. B. annähernd beim Daniell’schen Elemente der 
Fall, welches 50500 Cal. Stromenergie aus A0100 Cal. 
ehemischer Energie gibt. während in anderen Fällen 
grosse Differenzen entstehen. 

Ist der Temperaturs-Coöffieient, wie meistens, 
negativ, so kann man eine Temperatur finden. bei 
welcher die elektromotorische Kraft gleich Null wird. 
Steigt die Temperatur noch weiter, so kehrt sich das 
Zeichen von x um und die Kette verhält sich wie eine 
solehe mit Würmeverbrauch. 

Wird T= 9, d. h. beim absoluten Nullpunkte, so 
wird die ebemische Energie immer gleich der elektri- 
schen. 

Ist der Coöfheient positiv, s0 steigt der Unter- 
schied zwischen chemischer und elektrischer Energie 
immer mehr, bis schliesslich die chemische Energie 
neben der aufgenommenen thermischen verschwindet. 
Eine solehe Kette würde einfach Wärme in Elektri- 
eität proportional der Temperatur verwandeln, genau so 
wie Gase die zugeführte Wärme in Volumenenergie 
verwandeln. Dasselbe gilt für die Ketten erster Art, 
nachdem der Nullpunkt passirt ist. In extremen Tempe- 
raturen verhalten sich also alle Ketten gleich. 

Wir wollen uns nun dem Capitel über die Entste- 
ung der elektromotorischen Kraft zuwenden. 
Elektromotorische Kraft entsteht erfuhrungszemäss bei 
der Berührung zweier Leiter. Untersuchen wir eine Kette 
auf Berührungen, können sich folgende Sitze der 
elektromotorischen Kraft, resp. Erregungen ergeben. 


50 


1. Metall Flüssigkeit. 
2. Flüssigkeit — Flüssigkeit. 


3. Flüssigkeit Metall. 
4. Metall Metall. 

Da 1) und 3) identischer Art 

drei Arten von Berührungsstellen. 
Ad 4) ist zu bemerken, dass «die Berührung von 
Metallen. wie aus den Messungen der Peletier-Wärmen 
hervorging. nur Ausserst kleine elektromvtorische Kräfte 
erregt, welche bei allen technischen Berechnungen ver- 
nae hlässigt werden können. (Einige zehntause ndste 1 Valt.) 
Es bleiber :n sonach nur die Errezungen zwischen zwei 
Flüssigkeiten und jene zwise he n Metallen und 
F lüssigkeiten. Die ersteren sind kleiner, aber 
immerhin sehr wichtig und sollen zunächst besprochen 
werden. Die Theorie dieser ersteren Errerungen wurde 
an den Coneentrations- (resp. Diflusions-; Ketten 
studirt und erkannt. Es war schon lange bekannt, 
durch zwei ungleich eoneentrirte Lösungen eines Metall- 
salzes, die mit dem Metall des Kations in Berührung 
standen, Ströme erregt werden, z. B. in einer Doppel- 
schichte von Zinnehlorür mit einem Zinnstab, Die ver- 
dünnte Lösung löst Zinn, die eoneentrirte scheidet Zinn 
ab, indem die Ci-Jonen dureh den osmotischen Druck 
aus der eoneentrirten in die verdünnte Lösung wetrieben 
wurden, Diese Beobaehtunzen wurden sehon 1804 von 
Bucholz gemacht. Helmholtz entwickelte aus ihnen 
die Theorie, welche von W. Nernst ausgebildet wurde. 


sind. so verbleiben 


dass 


I 








Die BElektrieität erzeugende Energie in den Con- 
eentrationsketten ist die »stnotische, eine Art Volumen- 
energie. Diese beiden Energien nmwandeln sich äqui- 
valent; das heisst, es muss in jedem kleinsten Momente 
die Menge der verschwindenden osmotischen zleich 
der entstehenden elektrischen Energie sein. 

Die Volumenenergie, welche bei der Aenderung des 
osmotischen Druckes von p, auf ps beim Volumen v 


»r 

| v dp. 
, - ‚ De . n i 
wir solche Volumen, welehe ein Molekular-Gewicht in 
Grammen enthalten. so gilt pr— RT, wobei R unab- 


nach aussen abgegeben wird, Betrachten 


; 2 cal 
hängig von der Art des Körpers =——. im Wiärme- 
rrade 
mass beträgt. 
= . RT; : 
Setzen wir 2 — — in das Integral ein, so erhalten 
F 2 


wir für die Volumenenergie, welche der gelüste Körper 
beim Urbergang vom osmotischen Drucke p, in jenen p, 
nach Aussen abgibt: 


— RT 


Gehen dabei », Moleküle über, sn istn, noch als 
Factor kinzuzufigen. Für eine unendlieh kleine Aen- 
derung hätten wir —n, R Tılifnp\. 

Die elektrische Energie ist gleich der an einem 
Gramm-Aequivalent haftenden Elektricitätsmenge &, 
multiplieirt mit der Werthigkeit »,, wenn man ste für 
ein Molekül berechnet. und mit der Potentialdifferenz 
2,—#,. Für eine unendlich kleine Aenderung also N, &,. dr. 
Diese beiden Werthe müssen einander gleich sein und 
wir haben die Fundamentalgleichung für das gesammte 
Gebiet der elektromotorischen Kräfte i in elektrolytischen 
Ketten aller Art: 


—n, RTdilnpi=n, ı, dr 
Nachdem RT—=2 Teal und Leal=418 X 10° Erg, 
ferner die Einheit der elektrischen Energie (elektro- 
RT 2 
-— der Werth 


00000867 T Volt. Uebergeht man dureh Division dureh 

("4343 aut die de kadische ‘n Logarithmen, so wird dieser 

Werth zu rund 0,0002 und die Formel erhält die Gestalt 
n,.0.0002.. Tailog pi = ne dr oder 


00027, 


Pig 


magnetische) = 10° Erg ist. so folgt für 


de= Tdlogp. 


Integrirt man zwischen 2 Grenzen 1 und 2, so 
ergibt sieh die Potentiaklifferenz: 
OOO02 rn 

——i reg 


Na 


Pi Volt. 
Pa 

Diese Formel gestattet uns, die elektromotorischen 
Kräfte zu berechnen. 

Bereehnete man dieselben glatt aus der ehemischen 
Energie, so ging man so vor, dass man sagte: ] Volt- 
Coulomb = 10° Erg — 02391 Calorien. Da mit einem 
Aequivalent Jonen 96537 Coulomb verbunden sind, so ent- 
apricht 1 Volt einer beliebigen Kette 96537 X 0.2391 Cal 
— 23090 Calorien. Werden n, Aequivalente bewegt, so 
ist lie Energie die n, fache. Dividirt man also die ehe- 
mische Reactionswärme «durch 23090 X n, Cal. so 
erhält man die elektromotorische Kraft. Vorausgesetzt 
aber, dass die Rechnung überhaupt zulässig ist. 

ür den Fall, dass 2 Elektroden ven gleichem 
Metalle in verschieden eoneentrirte Lösungen eines seiner 


” 
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Salze tauchen, haben wir bei der Bereobnung der os- 


motischen Arbeit darauf Rücksicht zu nehmen, dass die | 


Aenderung der Concentration nicht mehr einfach dureh 
das Fuaraday'sche Gesetz ben ist, sondern durch 
dasselbe im Vereine mit den Veberführungszahlen. Be- 
zeichnet man die Wanderungsgeschwindigkeit des Kations 
mit w und die des Anions mit v, so wird die elektro- 
motorische Kraft der Oonsentrationskette 


v n p 
. + 0:0002 Tlog — 
“fen Sn 





3 
Für Flüssigkeitsketten bat Nernst 1889 nun 


v 


entwiekelt, dass, nachdem der Bruchtheil ee gr? des Anions | 


nn 


“ _ des Kations im posi- 





im negativen, der Bruchtheil 


%“ v 
tiven Sinne wandert, der Energiegewinn die Differenz 
: Pr als Factor erhält, und sonach die Formeln entstehen 


et Pı ’ £ 
z= een Toy für einwerthige Jonen 
u vu 


und x = "1. 0-0008 Tlog Pi für Jonen, bei denen 
ur Pa 


„ die Valenz des Kations und n, die des Anions ist. 
Damit war die Frage der Berührung zweier un- 
gleich eoncentrirter Lösungen desselben Elektrolyten 


gelöst, und M. Planck löste die Frage 1890 auch für ' 


beliebige Elektrolyten. Die Vorgänge spielen sich hiebei 
in folgender Weise ab: Grenzt die Lösung eines Elek- 


trolyten z. B. HClan reines Wasser oder eine verdünnte ' 


leichen 
ie ver- 


Lösung, so werden beide Jonen wegen ihrer 
Zahl von dem gleichen osmotischen Druck in 


dünnte Lösung hineingetrieben. Sie folgen diesem Antrieb | 


aber mit Geschwindigkeiten, welche ihrer Beweglichkeit, 
d. h, ihren Wanderungsgeschwindigkeiten entsprechen 
und es erfolgt somit eine Trennung der Jonen, resp. 
auch ihrer Elektrieitäten, welche einen Potentialunter- 
schied zur Folge hat. Dadurch entstehen elektrostatische 
Kräfte, welche die schnelleren Jonen zuriickhalten und 
die langsameren beschleunigen. 

Es muss daher die verdünnte Lösung stets das 
Potential des schnelleren Jons annehmen. Da H und OH 


schneller als alle anderen Jonen wandern, so muss | 
daher jede Säure gegen ihre verdtinnte Lösung negativ, | 
| b4 angelenkt sind, welche mittels der Hebel 5? die 


jede Basis positiv werden. 
Aus der Formel von Nernstergibtsich eine praktisch 





wichtige Thatsache. Die elektromotorische Kraft bei 
der Fluasigkeitsbertihrung hat den Faetor r + - und wird 


daher 9, sobald u=v wird, d. h. für alle Elektrolyten 
mit gleich schnell wandernden Jonen, z.B. KC7, KBr, KJ. 

Die Ursache der Potentialdifferenz in 
Flüssigkeitsketten liegt in der Differenz der 
V’anderungsgeschwindigkeiten der Jonen. 

Wir gelangen nun zur Frage der Potential- 
diferenzen bei der Berührung von Metallen und 
Flüssigkeiten, zur Hauptfrage der Volta’schen Ele- 
mente. 

Zunächst betonen wir, dass keine Substanz unlöslich 
ist, Jeder Körper muss, wenigstens apurenweise, in Lösung 
geben, s0 lange, bis das Gleichgewicht zwischen dem 
festen Körper und der Lösung erzielt ist. Dazu hilft 
der Vorstellung am besten, dass man dem festen Körper 
einen gewissen Lösungsdruck zuschreibt, mit welchem 
er seine Jonen in die Lüsung schickt. wie Nernst 
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zuerst betonte. Dieser Lüsungsdruck ist eine für den 
Körper charakteristische, nur von der Temperatur ab- 
hängige Constante, Ihm wirkt bei jedem Lösungsvor- 
gange der osmotische Druck entgegen und jeder Lösungs- 
vorgang ist beendet, wenn die beiden Dritcke einander 
gleich sind. 

Bringt man einen festen Körper in eine für diesen 
ungesättigte Lösung, so löst sich derselbe so lange, 
bis ein bestimmter osmotischer Druck erreicht ist. Wird 
andererseits ein fester Körper in eine tIbersättigte Lösung 

bracht, so scheidet sich fester Körper ab. Diese Vorgänge 
leiben dieselben, ob nun der Lösungsprocess ein ein- 
facher ist, wie bei Zucker ete., oder R; wie bei Elektro- 
Iyten eine Dissooiation in Jonen eintritt. Nur wird im 
letzteren Falle neben dem Gleichgewicht, fester Körper 
— undissoeiirter Antheil, noch ein zweites Gleichgewicht 
zwischen dem letzteren und dem dissoeiirten Antheil 


bestehen. Die Formulirung dieser Gleichgewichte ge- 


schieht in den Nernstschen Sätzen der Läslichkeits- 
Beeinflussung, u. zw.: 
1. in einer gesättigten Lösung einer theilweise 


' dissoeiirten Substanz bleibt unter allen Umständen, aueh 


wenn ein zweiter Stoff zugesetzt wird, die active Masse 


; des undissociirten Theiles constant und 2. das Product 


der activen Massen der Dissoeiationsproducete des Stoffes, 
womit die Lösung gesättigt ist, bleibt auch eonstant. 
(Schluss folgt.) 


Kamm’s Zerograph. 


Leo Kamm suchte mit seinem „Zerograph“ 
benannten Apparate die schwierige Aufgabe zu lüsen, 
eine Schreibmaschine mit einer zweiten entfernt aufge- 
stellten elektrisch zu kuppeln. ohne dass zur Bedienung 
dieses Apparates besondere Vorkenntnisse nothwendig 
sind, ein Problem, das namentlich in Folge der letzt- 

nannten Forderung zu eumplieirten Üonstructionen 
hrt, wodurch ein tadelloses Funetioniren während lan- 
gerer Zeit fast ausgeschlossen ist. 

Auch Kamm’s Zerograph dürfte hievon keine 
Ausnahme machen und nur zum erneuten Beweise 
dienen, dass die Erfüllung von Forderungen, die über 
die im Hughes'schen Typendrucke realisirten hinaus- 
gehen praktisch unbe ist., 

Jeder Apparat (Fig. 1) hat eine Anzahl Tasten a, 
die auf um a? drehbare Hebel wirken, an die Stangen 


federnden, im Kreise angeordneten Stifte 5, die in den 
durch die Säulen 5° verbundenen Platten bi 5? geftihrt 
werden, heben oder senken. Gegen die Hebel a® drückt 
eine Schiene 5#, die in einem federnden Rahmen #* 
drehbar gelagert ist. Wird sonach eine Taste des Gebers 
niedergedrückt, dann wird nebst den Stiften auch der 
federnde Rahmen zehoben, der mittelst der Stangen 114 
und 5'® während deren Aufwartsbewegung den Hebel 
#2 (Fig. 2) einen Moment an die Contaetsehraube 511 
andrückt, die, wie aus der Schaltungsskizze (Fig. 3) 
zu entnehmen ist, über den Auslösemagnet e*! mit der 
Loealbatterie verbunden ist. 

Es wird sonach beim Niederdrücken einer Taste 
am Geber der Auslösemagnet einen Stromimpuls be- 
kommen, seinen federnden Anker «3 anziehen, wodurch 
der von dem Haken c® in seiner Ruhe- oder Null- 
stellung festgehaltene Schlitten e frei wird und dureh 
den Einfluss der Feder ec? in Rotation geräth. 

Gleichzeitig legt sich der Anker ce” an den Con- 


| taetstift e, der mit der Linie B verbunden ist. wo- 
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durch, da c# an den einen Pol der Linienbatterie A 
angeschlossen ist, ein Stromimpuls in die Linie entsendet 
wird, der in der Empfangsstation bei E bezw. D ein- 
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zum Drucke 


Frag one Stift in seiner Fern Terran - wird, 


e diesem Stifte entsprechende 


bereit steht. Nun ist die Platte 5! mit der Localbatterie 


510 verbunden; es wird daher 
durch die Berührung des Stiftes b, 
der, wie erwähnt, durch 5! hin- 
durch geht, ein Strom über 
Hebel k'!%, Contaetschraube kt!, 
die beiden Elektromagnete, den 
Druckmagnet f?, den Contact- 
magnet m und die Achse ce! 
geschlossen; der Anker des 
Contaetmagnetes m legt sich 
an die Contactschraube m?, die 
mit der Linie B über F und E 
eommunieirt, da beim Geber- 
apparate der Umschalter E auf 
dem Contactknopf F sitzt; auf 
diese Weise gelangt ein neuer- 
licher Stromimpuls in die Linie, 
indem m!’ mit dem einen Pol 
der Linienbatterie verbunden 
ist, erregt denSchlittenmagnet e!®, 





dessen Anker den mit ihm ver- 








Fig. 1. 

tritt und den Schlittenmagneten c!® durchfliesst. Der | 
Anker ce!! dieses Magnetes, der die Achse c! kreis- 
förmig umfasst, löst ge den Anschlag e'* von 
dem Haken c®, so dass sich gleichzeitig mit dem | 











Fig. 2. 


Sehlitten des Gebers der des Empfängers in Bewegung 
setzt. Dieser Schlitten e, dessen Drehungsachse c! mit 
der Mitte jenes Kreises zusammenfällt, den die oben- 
genannten Stifte 5 bilden, bewegt sich tiber die letzteren 
und mit ihm ein Sector f?, der die Typen trägt, so 
dass, wenn der Schlitten ce des Gebers dureh einen 





bundenen zweiten Anschlag c'® 
vorschiebt, der zwischen zwei 
aufeinanderfolgende Stifte geräth 
und hiedurch den Schlitten e 
zum Stillstand bringt. Bewegen 
sich die beiden Schlitten des 
Empfangsapparates und des Ge- 
» 











nn I 


A 80x 
c Do Fi\? 
a _|TE 


Fig. 8. 
bers synehron, dann werden beide Apparate bei 
den gleichen Stiften angehalten und die gleichen 
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Typen zur Druckstellung bereit sein; es ist sonach 
sowie beim Hughesapparate nothwendig, dass beide 
Apparate mit gleicher Geschwindigkeit rotiren, 
was durch eine Aenderung der Federspannung «* bei 
einem Apparate ermöglicht wird. Hierin liegt eine 
Schwierigkeit; denn, wenn viele Apparate in einem 
Leitüungsuetze ei 
Sehlitten die gleiche Rotationsgesehwindigkeit besitzen, 
soll nieht vor Beginn einer Correspondenz jeweilig der 
Synehronismus hergestellt werden. 

Beide Schlitten werden sonach an Stiften 5 an- 
liegen, der des Empfangsapparates über den Anschla 
e!8, der des Gebers direet. Hiedurch werden Koss 
unserer obigen Auseinandersetzung gemäss beide Druck- 
magmnete in Funetion treten, ihre Anker f® anziehen, 
wodurch die Kolben f? die zu druckende Type gegen 
das Papier pressen und mittels der Schaltklinken a* 
das Farbband g weiterbewegt wird. Der Anker des 
Druckmagnetes trägt einen Vorsprung k®, welcher bei 
der Drehung des Ankers mit einer drehbaren Schiene 
*® in Berührung kommt, die einen isolirten Arm k7 
besitzt und sich bei gedrehter Schiene % an den Con- 
tactstift 4 legt. Hiedurch erhalten die Nullmagnete k 
Strom und bringen die Schlitten e in die Anfangslage 
zurück, in der sie von den Haken ec? festgehalten wer- 
den. Gleichzeitig kommen die Ansätze ausser Eingriff 
mit den Vorsprüngen k', so dass der Strom bei k’ und 
k® unterbrochen ist und %' an k'1 anliegt. 

Dies ist in seinen Grundzigen die Construction 
und Wirkungsweise des Kamm’schen Zerographen. 

Kamm hat ausserdem noch Vorrichtungen ange- 
bracht, um Beschädigungen der Stifte & durch das 
Anschlagen des Sehlittens zu verhindern, das Papier 
um Zeilenbreite vorzuschieben ete. Wir werden hierauf 
nicht eingehen, da wir der Meinung sind, dass der 
Apparat in seiner oben skizzirten Ausführungsform mit 
Hinweglassung der vorgenannten Details schon com- 
plieirt genng ist, um die eingangs ausgesprochene Er- 
wartung bezüglich seiner praktischen Verwendbarkeit 
bereehtigt erscheinen zu lassen. X Y. zZ. 


Untersuchungen über Erdleitungen. *) 
(Fortsetzung.) 


Das Rohr Nr. 14 hatte den Zweck, den Grundwasserstand 
beohachten zu können. Die Zuleitungen bestanden bei den kupfernen 
Elektroden aus 6 mm starkem Kupferdrabt, bei den übrigen aus 
Seilen von 10 mm Durchmesser. Die Verbindung zwischen Zu- 
leitung und Elektroden wurde unter Verwendung von Schellen 
und Klemmen durch Löthung bewirkt. Um später bei Aufgrabung 
der Elektroden den Materialvarlust durch Oxydation mittelst 
Wägung leicht feststellen zu können, wurden die Gewichte aller 
Theile vor der Einbettung genau ermittelt. 

Der Widerstand der vorbezeichneten 14 Elektroden ist in 
der Zeit von 1892 bis August 1887 in kürzeren oder längeren 
Zwischenräumen je 27 mal gemessen worden. Die Messungen 
wurden anfangs ın bekannter Weise mit einer Induetionsmess- 
brücke von Hartmann & Braun vorgenommen; später fanden die 
Kirehhof!-Wheatstone'sche Drahteombination und die Wiechert- 
sche Messmethode Anwendung. Um etwaige Messfehler und Irr- 
thümer auszuschliessen, erschien es nothwendig, jede Erdleitung 
an jedem Beobachtungstage mindestens 2 mal zu messen und aus 
De pa Messungen den Mittelwerth zu nehmen. Aus den Ergeb- 
nissen der sämtlichen Messungen sind nachstehend nur die 
höchsten, geringsten und mittleren Widerstandswerthe der Erd- 
leitungen zusammengestellt. 

Die Messungen des Grundwasserstander ergaben nur uner 
hebliche Schwankungen: der höchste Wasserstand war 2:27 m, 
der tiefste 2:65 m, der mittlere >45 m unter der Obwrtläche. Die 
höheren Widerstandswerthe fallen im Allgemeinen mit den tiefsten 


", „Archiv für Post- und Telegraphis.' Beiblatt zum Amtsblatte des 
Beichapostamies, Kr, &, 1008. 


ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK. 


haltet sind, miissen sämmtliche | 





Seite 155. _ 





| Widerstandawerth 


in Ohm 
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1 JEisenrohr, roh... . . 10:7] &0| 79 
2 ||Eisenrohr, verzinkt. .  . 1061 49 69 
8 || Eisenrohr, verzinnt. . . . . 115| 58| 79 
4 | Kuperrohr, roh. . . . - ..:.1100] 52| 72 
5 | Kupferrohr, verzinnt .. ..- -.. »0| 52! 89 
6lBleirchr . . 2» 2 2 220% 1 971 801 78 
7lKupferplatte. . . 2 220.0. 18-3 | 11:8 | 15°0 
8 N Kupferdrahtnetz . . .......1225 | 10:8 | 17-0 
8 ! Kupferdrahtnetz, mit Bandeisen „ .) 22-0 | 10-8 | 16°1 
10 H Eisenrohr, roh . . 2 2 2 2 2 204% 5 58 111 
ıllEisenrohr, roh... . >». ».. 4187 68| 133 
12 || Kupferdrahtnetz . . ., . « a E.| 22 61 
13 | Kupferdrahtnetz . . 222... 38 13:8 | 26-3 
20 12:0 | 186 


14 N Wasserstandsrohr. . 2.0... 


Grundwasserständen zusammen. Eine Ausnahme machen die ober- 
halb des Grundwassers liegenden Flektroden; bei ihnen spielt dio 
Einwirkung der Austrocknung des Bodens durch Sonne und 
Wind in den heissen Sommermonaten, sowie die Niederschlag» 
menge eine grüssere Rolle als der Grundwasserstand. Die im 
Grundwasser liegenden Röhren (Nr. 1 bis 6) zeigen mit #9 bie 
79 Ohm weitaus den geringsten Widerstand; 23 mal grösser — 
1650 bis 17°0 Ohm — ist der Widerstand der im Grundwasser 
liegenden ebenen Elektroden (Nr. 7 bis 9). Das Material der Rohre 
spielt in Bezag auf die (Grüsse des Widerstandes zunächst keine 
wichtige Rolle; es scheint allerdings nach den Beobachtungen der 
letzten Jahre, als wenn das rohe Kupferrohr eine allmähliche 
Vergrösserung, das Bleirohr umgekehrt eine Verringerung des 
Widerstandes erfährt. Welches Material sich am haltbarsten er- 
weist, last sich erst später, wenn die Elektroden aus dem Erd- 
reich entfernt werden, ersehen. 

Auffällig gross erwies sich die Verbesserung der oberhalb 
des Grundwassers liegenden Elektroden durch die Einbettung in 
Coaks. Während bei den Kupfordrahtnetzen (Nr. 12 und 13} der 
mittlere Widerstand durch die Conksschüttung ron 51 Ohm auf 
53 Ohm herabgemindert wurde, betrugen diese Werthe bei den 
Eisenrohren {Nr. 10 und 11) 111, bez. 133 Ohm. Auch war der 
Widerstand während der ganzen Beobachtungszeit bei dem Rohr» 
ein viel gleichmässigerer als bei dem Netze; bei dem ersteren b»- 
trug der Unterschied zwischen dem höchsten und dem niedrigsten 
beobachteten Werthe nur 119 Ohm, während diese Zahl bei dem 


der Coakserde Widerstands- 

5 — | Beschaffen- || werth in Ohm 
F Abmessung in | heit der Z 

g Metern Motall- 5 83 u 

zZ || Material alsıel, a 3€ Er E33 

& | = elektrode 32 ie SE 








150]| Coaksasche | 2 | 2 0-25 Kupferdraht 

netz Iim2,.30 |180|936 
15 er 2 2 [0-2Al 4 Eisenrohr 

stangen .. 88:3 1268 | 293 
15 pn 2 2 )0-25 Kupferdrah 

netz und 

4 Stan 2» (1751927 
16 Pr 1.5} 1°5|1 Kupferdraht 

netz 1 mi. ‚30 821166 
17 ai 1 1 1 Kupferdrah 

netz I mi, 835/185 | 59 
18 || Grobe Coaks- 

stücke ....| 1 1 Iı Kupferdraht 

netz 1 m#,.|27 |129|200 
1901| Conksasche | 1 1 l Kupferdrabt 

netz 1a m2 359 )22 28% 
18 » i 1 1 Kupferdraht 

netz 2 mt |295|19 1288 
R20 » 1 1 ı 8 Eisenrohr 

stangen ...)25 156/196 
20 „ 1 1 1 3 Eisenrohr- 

stangen ...)257|19 1205 
20 n 1 l 1 1 Eisenrohr 


288|22 |242 
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‚Netze 242 Ohm erreichte. Der Grund für das günstigere Ver- 


halten des Bolıres wird hauptsächlich in der grösseren mei 


des diese Elektrode umgebenden Coaks zu suchen sein, obwo 
auch die Möglichkeit vorhanden ist, dass die Lebertragung du 
die Metallelektroden bei dem Rohre eine günstigere ist als bei 
dem Netze. 

Dieses bereits nach den Messungen des Jahres 1892 er- 
kennbare Ergelnis bot Veranlassung, die Wirkung der (oaks- 
echüttu er zu untersuchen. Die Absight ging dahin, fertzu- 
stellen, die Masse oder die Oberfläche des Coakskürpes van 
entscheidenden Einfluss sei; forner welche Bedeutung die Form 
und Grösse der überleitenden Metallelektrode habe, und ob die 
bisher yarwendete fei iehte sogenannte Coaksasche aılar Co 
in groben Stücken vortheilhafter sei. Zu dem Zwecke wurde Ende 
März 1998 noch eine Anzahl in Coaks gebetteter Exdleitungen 
hergestellt. Die Anordnung dieser Coaks - Erdleitungen und die 
Ergelinisse der Widerstandamessungen sind in der vorstehenden 
Uebersicht zusammengestellt. 

(Schluss folgt.) 


KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 


Biektrische Locomotire für die Jungfraubahm. Inu Er- 
ng der Notiz in Nr. 10, betreffend elektrische Locomotive 
ir die Jungfraubabn, kann noch erwähnt werden, dass ausser 
dieser Locomotive alle übrigen elektrischen Einrichtungen besagter 
Bahn, namentlich die Kraftcentrale in Laut no, die Trang- 
forınatorenstationen für den Bahnbetrieb, sowie die Leitungen für 
die Zu des Stromes zu der Locomotive vonder Maschinen- 
fabrik Oerlikon ausgeführt werden. 
r auch eine andere elektrische Locomotive für die 
J bahn ist zur Zeit in der Maschinenfabrik Oerlikon in 
Aus begriffen. Dieselbe ist von gleicher Stärke wie die in 
jener Notiz erwähnte, weicht aber in der Construction wesentlich 
von dieser ab und soll namhafte Fortschritte auf dem Gebiete 
von elektrischen Zahnrad-Locomotiven für Bergbahnen aufweisen. 


Ein Gesetzentwurf über die elektrischen M»asseinheiten 
ist am 14. d. M. dem deutschen Reichs zugegangen. Bei der 
grossen Ausdehnung, welche die industrielle Anwendung der Elek- 
trieität erlangt hat, und bei der Höhe der Geldsummen, die für 
Lieferung von elektrischen Strömen und Apparaten e- werden, 
ist die Schaffn von Messeinheiten immer nothwendiger ge- 
worden. Die Wissenschaft hat dies schon seit Langem erkannt 
und angestrebt, zugleich aber ist es als erforderlich erschienen, 
auf internationaler Grundlage nach einheitlichen Gesichtspunkten 
vorzugehen und eine gleichmässige Regelung für alle Cultur- 
staaten anzubahnen. In diesem Sn haben sich seit 1881 ver- 
schiedene Congresse und Conferenzen mit der Angelegenheit be- 
fasst, bis im Jahre 1898, hauptsächlich auf Grund der Arbeiten 
- der physikalisch-technischen Reichsanstalt und der er on 

ihres Imaligen Leiters v. Helmholtz der internationale Elektriker- 
Congress in Chi Beschlüsse fasste, die die Sache für die 
Wissenschaft zur Erledigung brachten. Da nun die dort ge- 
troffenen Festsetzungen auch in der Wissenschaft und Technik 
überall Eingang gefunden haben, und nicht zu befürchten ist, 
dass man in irgend einem Lande dazu schreiten sollte, eine davon 
abweichende Bestimmung der elektrischen Maasseinheiten vorzu- 
nehmen, so hat die Reichsregi deu Zeitpunkt für gekommen 
erachtet, an die liche Regelung der Frage heranzutreten 
und den wisse ftlich festgelegten Einheiten im ka im der 
Gesetzgebung auch für das bürgerliche Recht und für den ge- 
sammten Verkehr Geltung zu verschaffen, wie dies in mehreren 
Staaten, insbesondere in den Vereinigten Staaten, in Üross- 
britannien und in Frankreich bereits geschehen ist. Zu diesem 
Zwecke ist in der physikalisch - technischen Reichsanstalt ein 
Gesetzentwurf ausgearbeitet und von dem Curatorium der Anstalt 
nach eingehender Berathung genehmigt worden. Dieser Entwurf 
ist nunmehr dem BReichstage zugegangen und enthält nach dem 
„Berl. Börs.-U.* folgende ung rg Bestimmungen: 

%. 1. Die gesetzlichen Einheiten für elektrische Messungen 
sind das Ohm, das Ampere und das Volt. $ 2. Das Ohm ist die 
Einheit des elektrischen Widerstandes. Es wird dargestellt durch 
den Widerstand einer Quecksilbersäule von der Temperatur des 
schmelizenden Eises, deren Länge bei durchweg gleichem, einem 
Quadratmillimeter gleich zu achtendem Querschnitte 1063 cm und 
deren Masse 144521 9 beträgt. $ 3. Das Ampere ist die Einheit 
der elektrischen Stromstärke. Es wird dargestellt durch den un- 
veränderlichen elektrischen Strom, welcher bei dem Durchgange 
durch eine wässerige Lösung von Silbernitrat in einer Seeunde 
O00ll18 4 Silber niederschlägt. $ 4. Das Volt ist die Einheit der 
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elektromotorischen Kraft. Es yird dargestellt durch die elektro- 
motorische Kraft, welche in einem Leiter, dessen Widerstand ein 
einen elektrischen Strom von einem Ampäre er- 


m 
zeugt. $ 5. Bundesrath ist ermächtigt, «) die 
festzusetzen, unter demen bei des Ampere die 
scheidung des Silbers stattzufinden hat, 6) Bezeichn für die 
Einheiten der Elektrieitätsmenge, der elektrischen Krbeit und 
Leistung, der elektrischen (apaeität und der elektrischen Indu 
tion festzusetzen, «) Bezeichnung für die Vielfachen und Theile 
der elektrischen Einheiten vorzuschreiben, «) zu bestimmen, in 
welcher Weise die Stärke, die elektromotori Kraft, die Arbeit 
und Leistung der Wechselströme zu berechnen ist. $ #. Bei der 
gewerbsmässigen Abgabe elektrischer ie dürfen Messwerk- 
zung dee \ ii d en m erwendet ben get 
mung "ergütung dienen „ nur v werden, wenn 
ihre I nsaben anf den gesetzlichen Einheiten beruhen. Der Ge 
brauch unrichtiger Messgeräthe ist verboten. Per Bundesrath hat 
nsch Anhörung der physikalisch - technischen Reichsanstalt die 
Aussersten Grenzen der zu duldenden Abweichungen von dar 
Richtigkeit festzusetzen. Der Bundesrath ist ermächtigt, Vor 
schriften darüber zu erlassen, inwieweit die im Absatz 1 be 
zeichneten Messwerkzeuge amtlich beglaubigt oder einer wieder- 
Die amtliche Prüfung und Beglaubigung siektrischer Meungeräthe 
e e ung um au ele er 
erfi durch die physikalisch - technische Reichsanstalt. Der 
Reichskanzler kann die Befugnis hiezu auch anderen Stellen 
übertragen. Alle zur Ausführung der amtlichen Prüfung benutzten 
Normale und Normalgeräthe missen durch die physikalisch- 
technische Reichsanstalt beglaubigt sein. $ Il. Die nach Mass- 
es dieses Gesetzes beglaubigten Messgeräthe können im gun 
mfange des Reiches im Verkehre angewendet werden. $ 12. Wer 
bei der gewerbsmitssigen Abgabe elektrischer Energie den Bo- 
stimmungen im $ 6 oder den auf Grund derselben ergehenden 
Verordnungen zuwiderhandelt, wird mit Geldbusse bis zu 100 Mk. 
oder mit Haft bis zu vier Wochen bestraft. Neben der Strafe 
kann auf Einziehung der vorschriftswidrigen oder warichtigen 
Messwerkzeuge erkannt werden. $ 13. Dies Gesetz tritt mit den 
Bestimmungen in & 6 und 12 am 1. Jänner 1902, im Uebrigen 
am Tage seiner Verkündigung in Kraft. — In Ossterreich steht 
- ne Annahme der elektrischen Maasseinheiten eben- 
ulls bevor. 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 
Oesterreich-Ungarn. 
a) Oesterreich. 

Komotau. (Elektrische Bahn.) Herr Carl Bondy, 
öffentlicher Gesellschafter der Firma Kolben & Co. in Prag, hat 
beim k. k. Eisenbahnministerium um Ertheilung der Concession 
zur Vornahme technischer Vorarbeiten für eine mit elektrischer 
Kraft zu betreibende Kleinbahn von dem Bahnhofs Komotau der 
Buschtöhrader Eisenbahn durch die Stadt Komotau bie zur Gas- 
anstalt, im Anschlusse an die projeetirte Localbahn Komotau— 
Postelberg angesucht. i i 

Oberwaltersdorf a. d. A gbahn, Hier ist gegenwärtig 
eine kleine Centralaulage in Ausführung; dieselbe wird im Gleich- 
atrom-Dreileitersystem 2 X 150 Volt gebaut. Von den zur Auf- 
stellung gelangenden zwei Dynamomaschinen von je 40 kw Lei- 
stung und 800 Volt Klemmens ung wird immer eine zu- 
sammen mit einer Accumulatorcnbatterie von 260 Amperestunden 
rag auf die doppelte Leistung vergrösserungsfähig) im Drei- 
eiter geschaltet. e erforderliche Kraft wird von einer 120 PS 
Escher- Wyss-Turbine genommen. 

Erwähnenswerth ist die im Anschlusse an dieses Werk zur 
Ausführung gelangende elektrische Beleuchtungs- und Kraft- 
übertragungs-Anlage im Prinz Solms’schen Schloss- und Herrschafts- 
besitz; dieselbe umfasst ausser 300 Glühlampen einen 18-pfordigen 
Elektromotor für lanudwirthschaftliche Zwecke, einen solchen zu 
25 PS für die Wasserversorgung des Schlosses und auch eine 
elektrische Fontaine lumineuse, welche vom Balcone des Schlosses 
zu bethätigen sein wird. 

e Die ganze Anlage wird von den Oesterreichischen 
Schuckert-Werken hergestellt. K, 

Prag. In einer der letzten Sitzungen des Verwaltungsrathes 
der elektrischen Bahnen wurde beschlossen, in der nächsten Zeit 
die Linie Karlaplate—Wyschehrader Rathhausaur 
zubauen. — Auch wurde in Erwägung ogen, ob es möglich 
wäre, für den Fall der Uebernahme = Tramwaynetzes die 
Strecke Josefsplatz—Banıngarten bis zur Eröffnung der itektur- 
und Ingenieur-Ausstellung auf den elektrischen Betrieb einzu- 
richten. In dieser Hinsicht wurde der Beachluss t, hiefür 
alle Vorbereitungen zu treffen, aber derart, dass in keinem Falle 
der Pferdebetrieb unterbrochen werde, dass also in dem Falle, 
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als die Zeit nicht hinreiehen sollte, die Umwandlung aut elek- 
trischen Betrieb durchzuführen, der Pierdebetriehb ungestört fort 
geführt werde; für diese Strecke wurden für 20 Wagguns ılie 
nöthiggen Motoren, System Walker, bei ıer Elektrieitäts - Gesell- 
sehaft vorm. Singer & Comp, bestellt, 

Teplitz. ‘Elektrische Kleinbahn Teplitz- 
Dux—Ossegg) Das k. k. Eisenbahnministerium hat das vom 
Consortinm Richard Baldauf vorgelegte Detailprojeet der ersten 
Theilstreeke Dux—Ossegg der projertirten elektrischen Klein- 
bahn Teplitz— Dus--Ossoge genehmigt und der Statthalterei die 
Traeenrerision und die politische Begehung aufgetragen. 

Wien. (Elektrischer Betrieb auf der Stadthahn. 
Die Commission für die Verkehrsanlaren hat in der Sitzung vom 
19, d. M. beschlossen, auf der Strecke Heiligenstadt—Michel- 
beuern der Gürtellinie der Stadtbahn den elektrischen Betrieh 
einzuführen. Die Kosten für die Umgestaltung der Geleise be- 
laufen sich auf 40.000 H. — Wir werden darauf noch zurück- 
kommen. 

b: Ungarn, 


Budapest. (Politisch-administrative Begehung 
der profeetirten Hochbahn; Am!%8.v.M. fand in Burda- 
pest unter Vorsitz «es Ministerinlrathes Ludwie Mäands und 
mit Beiziehung der Vertreter der interessirten Staats-, Uomituts- 
und Communalbebörden, der königl. ungarischen Stantsbahnen, 
«der in Bulapest exploitirenden Local- und Strasseneisenlahnen 
um der Interessenten der von der Bahn zu bherührenden Stadlt- 
gebiete die peolitisch-administrative Begehung der vom General- 
Direstor der Budapester Strasseneisenbahnen, Heinrich Jellinek, 
projertirten Hochlahn mit elektrischem Betriebe {vergl. Heft VII, 
Seite 204, 1847) statt, 

Ministeriulrath Mändy eröffnete die Berathung, indem er 
kurz den Gegenstand derselben akizeirte. Den Details zufolge 
soll der eiserne Viaduet für diese Dahn vom Westhaluhofe aus 
his zur Endstation der Harasztier Localbahn geführt werden: aut 
einer Länge von 12 4m sind 12 Haltstellen geplant; die Fahr- 
“geschwindigkeit soll 50 km per Stunde betragen. 

In erster Linie erklärt der Vertreter des Baurathws, dass 
hier weder von einer Local-, noch von einer Strassenbahn, son- 
dem von einer grossen Bahn die Rede ist, zu welcher der Bau- 
rath seine Zustimmung nicht geben könne. Der Baurath könne 
derselben aus verschiedenen erläuterten Gründen, beispielsweise 
anch deshalb nicht zustimmen, weil durch die seinerzeit zu er- 
folgende Hinansschiehung des Westhahnhofes die Repulirung der 
Gegend behindert würde, Gegen den Bau einer Bahnlinie auf 
einem abgesonderten Bahnkörper hätte der Bauratlı keine Ein- 
wendung. 

Direetor Marx der königl, ungarischen Staatshahnen prä- 
eisirt deren Standpunkt gegenüber der Frage. Die Herstellung 
der geplanten Verbindung der Bahnhöfe sei achon aus dem runde 
nothwendig, weil diese seinerzeit weiter hinaus werden verlegt 
werden müssen, Ferner sei diese Viaduetbahn nicht nur für den 
Personenverkehr, sondern auch vom Standpunkt» der Approvi- 
sionirung wichtig, weil sie apdter bis zur Uentralmarktlalle ge 
führt werden soll. Der Vorsitzende fügt hinzu, dass währschein- 
lich die Stantsbahnen selber den Ausbau besorgt hätten, wenn 
sich ein Privatunternehmer nieht gefunden hahen wünle, 

Bürgermeister Halmos wab folgenden Protest der Uom- 
une zu Protokoll: „Die Entsendeten des Munieipiums der Hanpt- 
und Residenzstadt erklären auf Grund (des ihnen ertheilten Auf- 
trugen, dns ale den am die Hauptstadt gerichteten Erlass des 
Handelsministers als gesetzlich nicht ansehen und daher sowohl 
im Allgemeinen gegen den Erlass des Ministers, als auch im Be- 
vonderen gegen die auf den hentigen Tag anberaumte wdmini- 
strative Begehung, ale die Rechte und Interessen der Hanptstadt 
gleichermassen schädigend, entschieden protestiren.” 

Im Vehrigen erklären (ie Exmittirten des hauptstältischen 
Municipinums, dass sie an der administrativen Begehung nur unter 
entschiedener Aufrechthaltung ihres oben erürterten rechtlichen 
Standpunktes und infolge der Erklärang des Here Ministers in 
der mehrerwähnten Unnferenz faectisch theilnahmen, wonach der 
Herr Minister die Exmittirten des hauptstädtischen Municipiums 
dessen versichert hat, dass ihre Intervention bei der aulministrativen 
Berehang dem Rochtsstandpunkte und den materiellen Interessen 
der Hauptstadt in keiner Weise präjuiieiren solle, 

Auf Grund all dessen bitten sie um Niehtannahme des 
fraglichen Eisenbahnprojectes, um die Einstellung des ganzen 
Verfahrens, Iezw. um die Zurückweisung des Ansuchens, imlenn 
ie unter Einem erklären, «lass die Hanptstndt zu den Zwreken 
der geplanten Bahn kein öffentliches Gebiet üherlassen wiril. 

Die Direction der Budapester Stadtbahn-Gesell- 
schaftfürStrasseneisenblahnenmitelektrischem 
Betriebe hat den Beschluss gefasst, eine von einem eeimeten 
Punkte ihres Betrielianetzes ausgehende, das „Neplipet® (Nulks- 
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wällchen! and weiterhin die Schweinemastanstalten hberührend», 
elektrisch letriehen®, bis zum Vororte Kis-Pest führende Linie 
zu erbanen. Der einem längst gehrgten Wunsche (der von der 
Balın zu herührewlen zahlreichen Fahriks-Etahlissemunts, owie 
auch der Arbeiterschaft ontsprechende Bau soll bereits im Laufe 
des Frühjahres in Angriff genommen werden. 

Oedenburg. (MinisterielleGenehmigungdes Baues 
und Betriebes der Strassenbahn mit elektrischem 
Betriebe in Deidenburg und Umgebung; Der königl. 
ungarische Handelsminister hat der von Seiten des Munieipal- 
Auschnsses der königl, Freistadt Oedenburg (Sopron) dem Grafen 
Gen Batthyanr und Consorten ertheilten Uoncession zum Baue 
und Betriebe einer Strassenbahn mit elektrischem Motor im Be- 
reiche der Stult Sopron (vergl. Heft XVI, Seite 477, 1887) die 
Sanetion ertheilt, Das in zwei Schienensträngen von Bahnlıofe 
ler Eisenbahn Ranb—Oedenburg—Ebenforth und vom Stidbahn- 
hofe ausgehende Strassenbahnnetz führt nach Verzweigung im 
Bereiche entsprechender innerstädtischer Strassenzüge nuch in 
das Extravillan zu den Sommerfrischen. Bomerkenswerth ist, dass 
der die Dynames in Bewegung setzende elektrische Strom von 
der 8 im von Sopron entfernten Umtral-Stromerzeugungsstation 
Ikervär zugeleitet wird, deren Maschinen von der Wasserkraft 
des Ranbtlusses durch Vermittiong von Turbinenwerken Ietrieben 
werden. Algeschen davon, «lass ausser der Soprener Tramway 
auch jene Jer Stadt Steinamanger (Szombathelyi anf eine Ent- 
fernung von 3 km von Ikervär aus elektrisch betrielen wird, ist 
der vorkamlene Kraftüberschuss noch so bedeutend, dass in der 
Nachbarschaft gelegene Falhrikon damit gespeist und eine An- 
zahl grösserer und kleinerer Ortschaften von dort aus elektrisch 
beleuchtet wenden. 

Peterwardein, (Ertheilung einer Vorcontession.) 
Der königl. ungarische Haudelsininister hat mit Erlass vom 
5. März 1598 der Eszöker Strasseneisenbahn-Actien-Gesellschaft 
in Eszek die Bewilligung zur Vornahme technischer Vorarbeiten 
im Sinne der bestehenden Normen für ein von der Station 
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Stantsbahnen ausgehendes und sieh im Bereiche der Stadt Peter- 
wardein mit Benützung entsprechender Strassenzüge verzweigendes, 
sowie uch an die gleichnamige Donau - Dampfschiffährtestation 
anschliessendes normalspuriges Strasseneisenhahnnetz mit elek- 
trischem Betriebe auf die Dauer eines Jahres ertheilt. 


Deutschland. 


Berlie. Die Pläne für den Nordring der Siemens 
und Halskeschen Gürtelbahn sind am 11, d. M. (em 
Magistrate und dem Polizeipräsidium zur Genehmigung vinge- 
reicht worden, Die nene Linie zweigt am Bahnhof Brandenburger 
Thor der bereits cuoneessionirten Unterpflasterbahn Potstlamer 
Piste—Schiosshrücke ab, läuft neben dieser bis zum Reichatags- 
platz und verfolgt dann, während jene sieh ostwärta, der Weiden- 
dammer Brücke zuwendet, den Spreelauf nach Norden. Hinter 
der Kronpriszenhrücke unterfährt diese Unterptlasterbahn das 
Spevebett in “chriger Richtung, um unter dem Alexanderufer 
in der Nähe der Landungsbrücke die Invalidenstrasse zu er- 
reichen. Der Sprestonnel soll im Tagesban ausgeführt, das heisst 
streekenweise von ohen her eingebaut werden, während das 
Wasser von der jeweiligen Baustelle abgedämmt wird, Der Er- 
läuterungsbericht hebt hervor, dass die Hache Untertunnelung der 
Spree an der Inzeichneten Stelle um so gefahrloser erscheint, als 
hier nirgends Bauliehkeiten zu berücksichtigen sind. Hinter der 
jetzigen „Neuen Charite“ ist eine Variante in der Weise vor- 
gesehen, dass die Bahn, anstatt direet nach der Invalidenatraase, 
auch unter der beim Neubstn der Charitt vorgesehenen Durch- 
fahrtsstrasse entlang nach dem Neuen Thor geführt werden kann. 
Vom letzteren verfolgt die Bahn weiter die Invalilenstrasse bis 
zum Stettiner Bahnhof, (durchschueiset den Häuserblock auf dem 
Vorplatze des Stettiner Güterbahnhofes, sowie die zwischen Garten- 
und Bergstensse belegenen Gebäude und gelangt danach in die 
grosse (ürtelstrasse, die den Norden Berlins mit dem Osten ver- 
bindet: Bermauer-, Elverswalder-, Danziger-, Elbinger- und l’eter»- 
burgerstrasse bis zur Warschaner Brücke, worelbat sich diese 
Linie an die bereits im Bau begriffene Hochlaln Zoologischer 
Garten Warschauer Brücke anschliessen soll. Als Unterpflaster- 
baln ist der Nordriog gedacht vom Brandenburger Thor bis zur 
Kreuzung der Danziger- und Greifswahlerstrasse; hier, gegenüber 
der stäültischen (inzunstalt, steiet die Bahn mittelst Rampe zur 
Hochbahn empar, um als snlche durch (die Kibinger- und Patehs 
hurgerstrasse bis zu ihrem Anschluss an die Balnhotszeleise der 
Hochtahn Warschauer Brücke— Zonlogischer Garten weitergeführt 
zu werden, Die länge ser nördlichen Gürtelhahn Brandenhurzer 
ThorWarschnner Beitoke beträgt 8 ka, davon kommen nicht 
ganz 4 km auf die bezeichnete Hochbahnsträcke. Ansser den End- 
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Nr. 13. 








»tationen sim acht Haltestellen vorgesehen, welche eiren 1100 m 
von einander entfernt, au den Kreuzungen der Trace init den 


wrossen Railinlstenasen liegen; Neues 'UÜhor, Stettiner Bahnhof, 
Brunnenstrasse, Sehönhauser Allee, Prenzlauer Allee, tireifs- 


walderstrasse, Landsberger Aller und Frankfurter Allse. Der 
westliche Zweig der neuen Linie wird mit der Verlängerung der 
Schlossbrückenlinie eine direste Verbindung vom Norden nach 
dem Süden bilden, #0 dass man — in etwa fünf Minuten — vom 
Stettiner Bahnhofe via Brandenburger Thor nach dem Potsdamer 
Platze gelangen kann. Andererseits wird ein unter dem Reichs- 
tazsplatz vorgesehenes (ieleisedreieek gentatten, dass die Nurd- 
Sürhahnzüge dirset in die Schlossbrückenlinie einbiegen können; 
man kann also — ebenfalls in nur fünf Minuten — vom Stettiner 
Bahnhofe nach der Schlossb,rücke fahren. 





Literatur-Bericht. 
Elementarer praktischer Leitfaden der Elektrotechnik 


in teehnisch-wissenschaftlichem Zussaunmenhange mit der Maschinen-, 
Berg- und Hütten-Technik, aufgebaut auf der teelmischen Mo- 
chanik. Für Techniker une Niehtteelmiker. Von Obear Hoppe. 
Mir 37 Ablildungen im Text. Essen. Druck und Verlag von 
6%. D. Baedeker, 1898. Preis gelnunden Mk, 4. 

So oft ein Buch mit einem derartigen Titel zur Besprechung 
einläuft, wird es mit einem gewissen Misstrauen empfangen, «das 
leider in zahlreichen Fällen nur zu sehr gerechtfertigt ist. Was 
Jen Verfasser bewogen hat, zu den vielen existironden, zmuten 
um schlechten „Leitfäden“ noch einen neuen hinzuzufügen, ist 
im Vorworte anseinandergesetzt. Das Buch soll ntunlich Imtpt- 
siichlieh zum Stodium für Berze-, Höütten- und Gewerhe-Schliler 
dienen, nehsthei den „gelehrten Elektroterlmiker unterrichten, 
wozu seine Wissenschaft dem Techniker nützt“. Es ist nieht 
besonders schwer, diesen Zielen nahe zu kommen, denn es gibt, 
wie selon erwähnt, heute hereits eine zunz erkleekliche Zahl von 
Büchern, welche ähnliche Zwecke verfolgen. So lange man sieh 
van damit begmügt, solche Hilfsyuellen zur Zusammenstellung 
von spweiellen Nachschlagebilehern zu benttzen, ist Nichts dı- 
zogen einzuwenden; man hat ja auch bekanntlich ganz vorziig- 
lich» Speeialwerke, lie in der geschilderten Weise entstanden 
sind und die man heute nicht gerne vermissen möchte. Wenn 
inan dagegen nue den Zweck verfolgt, aus zehn vorhandenen 
Büchern ein efftes der gleichen Gattung zu machen, wenn sehliess- 
lich dieses elfte Buch schlechter ist als das geringwerthigste der 
benützten, dann wird ein derartiges Werk nicht nur wertlos, 
sondern geradezu schädlich. 

Der vorliegende „Leitiaden® gehört in die Classe soleher 
Bücher. Der Inhalt, dem es nicht an humeristischen Original- 
heitrügen Jes Verfassers mangelt, berührt #0 ziemlich alle Gebiete 
ler Elektrotechnik, denn er enthält folgende Abschnitte: I. Be 
deutung und Stellung «der Blektrotechnik unter den technischen 
Wissenschaften. — II, Erklärung, mathematische, Inldliche Dur- 
stellung, Verallgemeinerung wichtiger Gesetze der Elektrotechnik. 
HI. Absolutes Manseyatem (Massseinhbeiten der Elektrotechnik). 
IV. Dynamomasehinen, Transformatoren und Areumulntoren. — 
V, Terhnische Verwerthung des elektrischen Stromen, Ys, Elek- 
trisch anretriehbene Arteitemaschinen. 











Dem Inhaltsverzeichnisse nach zu urtheilen, wäre an der 
Einteilung des Buches Nichts auszusetzen, Bei näherer Betrach- 
tung hingegen ergibt sich ein ganz eigenthümlicher Aufbau, Der 
Verfüsser hat os x. B. vorgezagen, statt am Anfange, erst am 
Schlusse der theoretischen Abhandlungen eine Erklärung über die 
Grundbegriffe — Volt, Ampere, Ohm ete, — abzugeben, trotzdem 
diese Begriffe in den vorhergehenden Theilen des Buches fort- 
während genannt und gebraucht werden. Die Berg-, Hütten- unıl 
lkewerlw-Schüler werden demnach gut th, heim Stadium des 
„Leitfaden“ mit Seite 34 zu beginnen. Bemerkenswerth ist ferner 
(ie "Thatsache, dass höchst einfache Bezeichnungen, die Jeder 
olme weitere Erklärung verstehen wird. mit Weitläufigkeit be- 
handelt und wihrend andererseits für Laion absolut unverständ- 
liche Beerifle ohne jede weitere Besprechung blieben, Der Ver- 
iasser hillt os x. B. für überflüssig, die Bertentung von Werthen, 
wie: Verschohene Phase, VoRreitiv-Kraft, Dielektrikum u. ». w. 
aueh nur mit einer Silbe näher zu belenchten. 

Die einzelnen Alschnitte zeugen übrigens von seiten be- 
sonderen Orednungssinm. Im zweiten Ahbschnitte x, B. erscheint 
‚Hötzlich mitten unter den Grumlgesetzen der Klektrotechnik ein 
Koss über die Wirkungsgrade der Dynameomaschinen. Unter 
dem Uapitel „Buzenlunpen“ findet nam sonderbarerwoise das 
„DPürrIacht* ausführlicher Ieschrieben als dus eigentliche Thema. 

Welchen zachlichen Werth der Inlialt dieses „Leit- 
fadlons“ besitzt, soll (dureh einige Beispiele gezeigt werden, 





Im ersten Abschnitte, Seite 4, erklärt der Verfasser das 
Wesen der „Eiektrischen Drillings-Maschinen“ (sogenannte Dreh 
strom-Motoren‘, und koinmt dabei zu dem überraschenden Resul- 
tate, dass der Drehsteonm ans drei oder mehreren Wechselströümen 
Insteht, die sich zu einem „Mischstrom* zusammensetzen. Geradezu 
faseinirend wirkt das hübsche Gleiehnis: „Die Dynamomaschinen 
sind Elektrieitätspumpen. Das nächste Cnpitel ist ziemlich harmlos. 
Es sei nur bemerkt, dass „Widerstand“ und „Gefälleverlust keinss- 
wegs identische Begriffe sind; man könnte höchstens für „Span 
nungsabfall® diesen Ausdruck gehrnuchen. Auf Seite B3 wird der 
Transformator von Deri, Zipernowsky und Bläthy als eine 
besondere Form der Fonken-Induetoren hingestellt. Die Behaup- 
tung, dass der speeifische Leitungswiderstand bei reinen, festen 
Metallen für 1° C um 004 wächst, Hisst gleichfalls viel zu wünschen 
übrig. Im dritten Abschnitte ist in der Tahelle anf Seite 36 die 
Dimensionsformel für den „Effeet“ unrichtig mit 224 372 angegeben. 
lin vierten Abschnitte heisst 0: auf Seite 48: „Der Ankerkern 
(der Dynamo Maschinen) wird aus dünnen Blechen Iwsten, weichsten 
Hulzkuhleneisens, neuerdings Stahlguss, zusammengesetzt, welche 
dureh isolirende Schichten von Papier, Glimmer (auch Orlanstrich) 
von einander getrennt sind.“ Sowohl die Stahlgussunker, wie auch 
(lie Glimmerisolation der Ankerbleche waren uns bis dato un- 
bekannt, Der fünfte Absehnitt bringt die interessante Mittheilung, 
dass lie für Bopenlampen erforderliche Klenimenspansung zwischen 
„0% und 50 1" Vieget. Das letzte Onpitel dieses Absehnittes führt dem 
Titel: „Elektrische Fernwirkung oder elektrische Kraft- (Energie) 
Üsbertrageung und Vertleilung®. Bis jetzt hat ınan den Ausdruck 
„Elektrische Fermwirkung” in ganz anderem Sinne gebraucht. 
Anlässlich der „Nenerungen® <worunter Anlasser zu verstehen 
sin, spricht der Verfüsser auf 8. 122 von einer „Aufstnunng* des 
Stromes um einer damit verbundenen Wärnsentwieklung im Elektro- 
inotoranker, 

Wie man sieht, vertritt der Verfasser überall dort, wo er 
sich init eigenen Meinungen hervorwagt, Iwehst sonderbare An- 
schauongen. Ueber den letzten Abschnitt „Elektrisch betriehen« 
Arlwitsinnschinen“ lauten wir mit Rücksicht anf das Voraus- 
egrungene niehts mehr sigen zu müssen, 














Die Verlagsbuchlamdlung hat für die Ausstattung des 
Werkes Vorztigliches geleistet, An 


„Unsere Monarchie.“ Die österreichischen Kronlämler zur 
Zuit des 50jährigen Regierungs - Jubilinns Sr, k, u. k. Apwst. 
Majestlit Franz Josef I, Hernusgegeben von ‚Julius Laureneie. 
Verbage: Georg Szelinski, k.k. Universitäts-Buechhändler. Complet 
in 24 Heften A 1 Krone. Das 35, Heft, welches jüngst zur 
Versendung gelangte, bringt Ansichten von den Städten und be- 
merkenswerthen Landschaften und Baulichkeiten Niederüster- 
reichs. Das erste Gruppenbild zeigt Schönbrunn, und zwar das 
k.u. k. Schloss, die römische Ruine und das Palmenhans. Hieranf! 
folgt Laxenburg mit der Frunzenslure und dem k. k, Lustechlosse 
lLainz ‚Baden lei Wien, Helenenthal, Mödling, Hinterbrähl, Wiener- 
Neustadt, Ein Gruppenbild zeigt den Sommering mit der Wein- 
zettelwand, Breitenstein, Maria Schutz, Klamm, die Hotels der 
Sitdhahn auf dem Wolfshergkogel, dann Rax und Schneeberg; 
Kahlenberg und Leopeldsberzg und St, Pölten ziehen in gelungenen 
Bildern vorüber. Prächtige Blätter sind die Bilder von Melk imsit 
einer Mininturansielht von Klosterneuburg), Krems, Dürnstein mit 
der berühmten Veste und Marbach mit der Wallfahrtskirche Maria 
Taferl, Der Text zu den einzelnen Bildern ist von dem touristi- 
schen Schriftsteller Ernst Keiter, M£. 


Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Teehnischen- und Patentbureau. 
Ingenieur Vietor Monath 
WIEN, I, Jasomirgottstrasse Nr, 4. 


Deutsche Patentanmeldungen.*#) 


Olanıe 


21. D, 2. Anordnung zur Erzielmne von zwei verschiedenen 
Polzahlen bei aavnehronen Wechsrlstrom-Motoren. — Robert 
Dahlander und Carl Arsyid Londström, Westeras, 
Schweden. 11.2. 1897. 

42. K. 15,948. Vorrichtung zur Verhinderung des Springens der 
Fallröhren bei Quecksilber-Luftpumpen nach Spreugel'schem 
System, Dr. Geoze WA, Kahlbaum, Basel, Schweiz. 
13.12. 1897, 





*, Die Anmeldungen bleiben acht Wochen zur Einsichtnahme üffentlich 
aufgeiojpt. Nach & 24 des Patent-Ursatzos kann ianerbalb dieser Zeit Einsproch 
gegen die Anmeldung wegen Mangel der Neuheit oder widerrechtlicher Kutnahme 
erhoben werden. Das obige Hureno henorgt Abschriften der Aumsldangen und 
übernimms die Vertretung in allen Binspruchs-Angelsgonhalten. 


Nr. 18. 
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Ulasss 

so. St. 4718. Durch einen Luftlruckkelbnm bethätigte Iegelunges- 
vorrichtung für elektrisch angetriebene Luftpunmpen an Taft- 
druekbremsen. —StandardAirBrakelompans, 
New-York. 15.%. 1896. 

21. B. 21.115. Selbstthätig auslösender Schalter mit Magnet als 
Gegenkruft, Reginuld Belfield, Londen, 26.0, IRRE, 

„ D. Bezn. Verfahren zum Parallel-, bezw. Auseinanderschalten 
von Wechselstrom-Maschinen. — Georg Dettmar. linden 
vor Hannover. 2712. 1887. 

„ RK. 15822, Bogenlampe mit 
unabhängigen Laufwerken. 
Leutzach-Leipzig. nl. 1897. 

„ 8. 10.416. Eloktruslenplatte für Accumulatoren. William 

Henrr Smith, Penge, und William Willis, Londın, 

20.5. 1897, 

1. 83B8, Verfahren zur Vorbereitung von Kathınden zur un- 

imittelbaren Herstellung pnlirter Metallblätter ler anderer 

Gegenstände auf elektrischem Wege, l.E. Dossolle, 

Epinavsor-Seine, I1./B. 1897, 

21. 8, 98424, Schaltongs- und Regelungsavstem für Elektromstoren. 
- Eimer Ambros» Sperrv, Uleveland, Ohie, VS. A. 
13. 10. 18986, 


Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Die Firma Jallus Overhoff, technisches Durenu, Wien IV, 
theilt uns mit, dass sie die Vertretung der Herren L_& 0, Stein- 
miätller in Gummersluch vor Kurzem niedergolsgt, dagegen die 
Vertretung der inländischen Firma: Jans. Pauker & Sohm, 
Parmpfkessel- und Kupferwaaren-Fabrik, Wien IV, übernommen hat, 


Stettiner Strassen-Eisenbahn-Gesellsehaft. In om alıze- 
laufenen Geschäftsjahre ist der elektrische Betrieb, wie der Gr- 
schäftsherieht nittheilt, mit Ausschluss der TIldan langen Strerke 
aım Hafen von der Münchenbrückstrasse bis zur Hantelshalle, anf 
«dem gessmmten Bahnnetz eingeführt worden. Der elektrische 
Betrieb wurde eröffnet: am 4, Juli 1897 anf der Linie „Molkerei 
Eekerberwe-—Breitestrasse* und in der „Friedrich Cart-Stensset; 
am 4, Augsst 1897 auf der Theilstreeke „Dellevor - Grabow“ der 
Linie „Bellevue Bollinken Frauendorf“, gleichzeitig wurde ıler 
Betrieb in der Friedrich Carl-Strasse weitergeführt über Königs 
thor bis Breiteatrasar: um 36, OBetober 1897 anf der weiteren 
Theilstreeke „Gralww - Bullinken Frauendorf“, «der vererwähnten 
Linie „Bellevue —bllinken Franendort um auf der Linie „ap 
eheri - Heinrichstrasse"; am 80, December 1897 auf der Linie 
„Bahntbof— Friedhof” und auf der ganzen „Ringhahn“ Mit der 
Einführung des elektrischen Betriebes fand eine erfrouliche Stwi- 
gerung der Betriehseinnahmen statt. Die Gesellschaft hat mit «lem 
26. Ortoher 1897 den Einheitstarif von 10 Pf. init der Berechtigung 
les einmaligen Umsteigens von einer Linie auf die andere inner- 
hal Stettin und Grabow und für die Vorertelinie einen zeren 
früher ebmnfalle niedriger gustellten Tarif mit übergreifenden Zuhl- 
“tationen von 19, 15 und 20 Pf, eingeführt. Ganz Imsonders zeigte 
“ieh eine Steigerung «es Verkehrs auf der Linie „Bellevne-Bol- 
linken— Frauendarf” =o dass schon am #. December 1897 der 
5 Minutenbetrieh, welcher anfänglich nur ven Bellevne bis Graluw 
stattfaml, während die Theilstrerck# Grabow— Bollisken Frauendorf 
löminntlich betrichen wurde, anf die ganze Linie ausgedehnt 
werden musste. Kinen Aminntliehen Betrieb hat ferner die Linie 
Molkerei Eekerherg—Breitestrassn“, wihrend (die übrigen Linien 
vorläufig mit LOminntlichem Betrieh ausgestattet sind. Die Gesell- 
schaft erzielte einen Gewinn am Betriebe von 533,790 Mk. di. VW. 
414,683 Mk |, am Zinsen A608 Mk. ii. V.4268 Mk. Diverse Einnahmen 
erhrachten 16.588 Mk. (1. V. 2843 Mk.). Inelnsive Vortrag vonläi Mk. 
heträgt sonach der Brattispewinn 557.436 Mk, (i. V. 421.828 Mk, 
Nach Alu der Unkosten, Keparaturen, Obligationen-Zinsen vte. 
heilen 65.2833 Mk. i. V. 47.246 Mk. Davon werlen lem Keserve- 
fon«ls 3433 Mk. ii. V. 2486 Mk. überwiesen, rlonsoviel als Tantieme 
vertheilt, Die Artionärr erhielten 50, Dividende mit 60,000 Mk. 
IV, 80 OR Mk, und lie Statt als Gewinnantleil 1600 Mk. 
iv, 19:0 Mk. Eine Erweiterung des Bahnnotzes steht durch 
Ausbau einer ciren Bkm langen Linie dureh drabow in Aussicht 
Mit dem Magistrat von Grabew ist der Vertrag bereits abgeschlossen 
und biegt das Project dem Regierungsprisidenten vor. Dies» pre- 
jeetirte Linie Tildet «lie Fortsetzung der auf der Grenze Stetlin— 
Grahow in der Unterwiok emliemmlen Bahn, Das Bahnnetz stellt 
sich am Schlusse (les Betriebsjulhres wie folzt: Gesmnmt-Banlänge 
34.902 w, bierven Depötgzelsise 1792 m, bleiln Banlinge der Strecken 
38,110 m, Die Gesamanft-Streockenlängn hetrilgt 26.645 m, Dagegen 
beträget die Bahnlinge | Duppelgeleise als #infuche Länge gerechnet), 
da verechielen®e Linien streekenweise (lasselhe Tseleise benutzen, 
22451 m, 

Accumulstoren- und Elektrieitäts-Werke-Actien-Gesell- 
schaft, vormals W. A, Boese & Co. in Berlin. Altdamm und 


zwei Kohlenpanren um zwei 
Körting& Mathiesen, 








Augsburg. Der Alschluss für das am 31. December 1897 zu Eude 
gegangene erste (ieschäftsjahr zeigt +in befrieligendes Bild, da 
derse]be gestattet, nach Abschreiluungeen von #8,625 Mk. eine Ihivi- 
dende von 10%, auf das mir 1,870. 00 Mk. eingezahlte Actienenpitol 
yon non, 3 Millionen Mark in Vorschlag zu hringen. Bislang bildete 
für Nordieutsehland speriell die Fabrikation transportahler Arcn- 
mulatoren das Hauptarbeitsfeld, welche inslesondere zu /Zwerken 
der elektrischen Waggenbelenchtung, der Telegraphir um der 
Telephonie Verwendung fanlen. Es sind gegenwärtig ülher 100 
dem Reichs-Postamte zugehörige Bahnpestwagen mittelst Aren- 
mwlatoren der Tiesellschaft elektrisch beleuchtet, Dem Vorgehen 
der Beichspostverwaltung haben sich u. A. die Iuyerischen Stant« 
bahnen angeschlossen. In Zukunft wird die Gesellschaft ihre Thätig- 
keit mehr ala bisher auf die Ausführung stationärer Arcumulatoren 
orstreeken und zugleich die Fahrikation von Trartionshatterion 
aufnehmen. Sie hat deshalb in Alt-Damm neben ihrem Klektrieitäts- 
werke zur Versorgung der Stadt eine wesentliche Erweiterung 
der Fahriksgebändle vorgenninmen. Die Fabrikation daselbst soll 
im Laufe des nächsten Menates aufgenommen werden, Zugleich 
sollen die elektrotschnisechen und mechanischen Werkatätten in 
Berlin mit den in Alt-Damm bestehenden vereinigt werden. Auelı 
für sine entsprechende Erweiterung der Geschäfte in Süddeutsch- 
land ist Vorsorger getroffen, indem ein. grösseres Grwmlstiick in 
Minehen erworhen wurde. Die Fertigstellung der Danten steht 
zu Beginn des zweiten Hallsjahres zu erwarten, und «ann aoll die 
Augsburger Zweigfabrik usch München übersiedeln. Der Brutto- 
gewinn betrug 820.444 Mk, Die Handlungsunkesten erforderten 
163.965 Mk., die Hypothekenzinsen 42,370 Mk. und die Alsehrei 
kungen 66.620 Mk. Als Reingewinn bleiben 347.470 Mk. Iliervon 
erhält die gesetzliche Resorve 17,373 M. der Ernemerungsfands 
25,000 M., 1004, Dividende erlordlerm 1875004 Mk. Die Tantikımen 
hetragen 34.010 Mk, Ferner wenlen zur Tilgung des Process unters 
8352 Mk. und zur Bildung eines Special-Reservefunds 56.000 Mk.. 
suwie behnfs Schaffung eines Unterstützungsfunds 10,000 Mk... ver 
wendet, su dass als Vortrag nuf nene Rechnung 15.242 Mk, ver- 
bleilen. 








Vereinsnachrichten. 


Chronik des Vereines. 

2. März. Vereinsversammlung Vor- 
sitzender: Prof, ©, Schlenk. Vortrag des Ierrn 
k. k. Ing. R. Mermon: „Ueber Simoltantele- 
graphie*. 

Nach einer kurzen Erörterung des van Ryssel- 
bersheschen Systems ging der Vortragende auf die 
Bespreehung «der Pieardschen und Cailliwsehen 
Schaltungsäanordnungen über, von welehen die letztere 
einer Erprobung seitens der österreiehischen Telegraphen- 
verwaltung im heurigen ‚Jahre unterzogen wurde. Bei 
der Anordnung von Picard werden Translatoren ver- 
wendet. deren eine Spule mit den Telephonapparaten 
einen geschlossenen Stromkreis bildet, während die 
andere Spule einerseits mit der Leitung. andererseits 





mit dem einen Pol der Linienbatterie und den Tele- 
graphenapparaten in Verbindung steht. Die Linien- 


batterie wird hiebei an solehe Punkte der Spule ange- 
sehlossen, dass der Strom sieh nach beiden Zweigen 
der Doppelleitung in gleicher Stärke vertheilt, so dass 
eine Magnetisirtung des Translatorkernes nieht statt- 
hndet. Cailho hingegen verwendet keinen Translator, 
weil die doppelte Vebertragung die Telephonstrüme zu 
schr schwächt. sondern sehliesst die Doppelleitung 
heiderseits durch Drosselspulen. die er un geeigneten 
Punkten mit dem Telegraphenapparate und der Linien- 
hatterie verbindet, während die Telephonapparate in 
Brücken zur Doppelleitung geschaltet werden. Die 
deutsche Telegraphenverwaltung ersetzte die Dressel- 
spulen «dureh gewöhnliche Stöpselwirerstände. welehem 
Beispiele auch die österreichische Verwaltung folrte, 


Leider war der Vortragende ans dienstlichen Rück- 
siehten nieht in «der Lare. über die erhaltenen Ver- 
suchsreaultate beriehten zu können, 

9. März. Vereinsversammlung Vor- 


sitzeneler: Vröstlent Prof, U Sehlenk Vurtraor 


Seite I, 





des Herrn Ingenieurs Ludwig Loos: „Ueber die | 
Betriebskosten verschiedener Motoren.“ | 

Der Vortragende hob hervor, dass die Betriebs- 
kosten der versehiedenen Motoren für den Elektro- | 
teehniker in zweierlei Fällen besonderes Interesse bieten; 
einerseits dort. wo es sich um die Erzeugung elektrischer | 
Energie handelt. we also die verschiedenen Motoren 
zum Antrieb der elektrischen Generatoren verwendet 
werden. andererseits dort. wo sie mit dem Elektromstor 
als Betriebsmittel gewerblieher Unternehmungen eun- 
eurriren. Für den erstangeführten Zweck kommen vor- 
züglich die Dampfmaschinen, Gas-, Generatorgas-. Ben- 
zin- und Diesel-Motoren in Betracht, für welehe sieh 
die nachfolgenden Betriebskosten ergeben: 

Die Grossdampfmaschine verbraucht je nach Be- 
triebsart (Auspuff Ren Condensation. Eineylinder- vder 
Compoundmaschine) und Grösse 2'%—1'/, ka Kohle 
pro V eff. PS.-Stunde, so dass die P.S,-Stunde 1—2 kr. 
kostet. Günstigere Resultate haben mit Sch m id schen 
Heissdampfmotoren angestellte Versuche ergeben, indem 
die letzteren auch hei geringer Leistung (z. B. in einem 
Falle 17 P.S.) nur 144 ka Kohle, bei grüsserer Leistung 
(100 P.S.); nur ungefähr 084 kg Kohle für 1 ef. P.S.- 
Stunde verbrauchen. Den günstigen Wirkungsgrad er- 
klärt der Vortragende hauptsächlich damit, dass der 
überhitzte Dampf ein schlechterer Wärmeleiter und 
auch weiter vom Condensationspunkt entfernt ist, als 
der nasse Dampf. — Die Dampfturbine von de Laval 
weist einen Dampfverbrauch auf, der dem der normalen 
Dampfmaschine schr nabekommt, z. B. braucht eine 
Turbine von 5 PS. bei 6--7 Atm. Admissionsspannung 
16--17 ka Dampf, eine solehe von 200 PS. 81 ka 
Dampf pro 1 P.S.-Stunde. | 

Sie besitzt der gewöhnlichen Dampfmaschine gegen- 
über den grossen Vortheil sehr geringer Dimensionen | 
und der Möglichkeit des direeten Antriebes auch kleiner 
elektrischer Generatoren. 

Die Gasmaschine ergibt bei einem Verbrauch von 
075 m’ pro 1 P.8.-Stunde bei einer 2-pferdigen Maschine 
und 056 m® pro 1 P.S-Stunde bei einer 20-pferdigen 
Maschine als Kosten einer P.S.-Stunde 7— 54, kr., wenn 
man den in Wien geltenden Preis von 95 kr. pro 1m 
zu Grunde legt. Billiger ist der Betrieb mit Generator- 
gas, bei welchem 1] #.S.-Stunde 1--1°5 kr. kostet. 

Als ernstlicher Coneurrent des (zasmotors hat nach 
des Vortragenden Ansicht auch der Benzinmator zu 
gelten, indem derselbe bei 3 PS. Leistung pro I P.S- 
Stunde eff. 035 kg Benzin verbraucht, die P.S.-Stunde 
also für ungefähr 21/, kr. liefert. Auch sei der Benzin- 
motor vollkommen ungefährlich; eine schriftliche Um- 
frage des Vortragenden bei über 100 Benzinmotoren- 








Besitzern Öesterreichs habe ergeben, dass in den #0 | 
Antwortschreiben, welche verwendbar waren. nur ein ı 


einzigesmal der Benzinmotor als gefährlich bezeichnet | 
wurde. 

Der Die se l- Motor verbraucht 0.25 —0'2 ka Petro= 
leum pro P.S.-Stunde eff; die hohe Steuer, weleher das 


Petroleum in Oesterreich unterliegt. verhindert eine 
vortheillafte Verwendung dieses Brennmaterials: die 


P.S.-Stunde würde 4- 45 kr. kosten. 
Der Vortragende bespricht sodann, auf die Ver- 


wendung der verschiedenen Motoren zum Betriebe 
kleinerer gewerblicher Anlagen übergebend. die Beieu- 
tung des segenannten Betriehsesöfieienten, d. ı. des 


Verhältnisses der thatsächlieh in einer bestimmten Zeit 
geleisteten P.S.-Stunden zu denjenigen, welche die An- 


lage während derselben Zeit und bei dauernder Voll- 
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belastung zu leisten imstande wäre, und zeigt, wie die 
Grösse dieses Co®ffieienten für die Betriebsart einer 
Anlare entscheidend werden kann. Trotz des höheren 
Preises einer P.$,-Stunde kann unter Umständen die 
Verwendung eines Gasmotors ökonomischer als die 
einer Dampfmaschine. die eines Elektromotors oder 
mehrerer ssleher ökonomischer als die eines Gasmotors 
sein. Nur durch die grosse Anpassungsfähigkeit des 
ejektrischen Betriebes sei es erklärlich, dass der Elektro- 
inotor auch bei dem jetzigen hoben Preise der elek- 
trischen Energie, z. B. 13 kr, pro Kilowatt in Wien. 
mit anderen Motoren erfolgreich eoneurriren kann. 

In der darauf folgenden Diseussion hob Herr Ing. 
Ross hervor, dass für die Caleulation einer Anlage 
auch Amortisirung und Verzinsung von Bedeutung seien, 
dass ferner nach seiner Ansicht der Betrieb mittels 
Gasmotors sich in der Praxis weniger günstig gestalte, 
als es der Herr Vortragende angegeben habe. Was den 
Preis elektrischer Energie anlange, sv» sei derselbe nicht 
überall so hoeh, wie in Wien; der normale Verkaufs- 
preis der Berliner Spreewerke betrage 10 Pig. d. i. 
58 kr. per Kilowattstunde. 

11. März. Ausschusssitzung. 

16. März. Sitzung des Redaetions-Comite. 


Veh. 747 ex T8AR, Wien. den 14. März 1898, 


An die p. t. Vereins-Mitglieder! 

Sie werden hiemit zu der am Mittwoch. den 
30. März 1898 um 7 Uhr Abends. im Vortragssanle 
des Wissenschaftlichen Club, Wien, I. Eschenbach- 
rasse 9, stattfindenden 

XVI. ordentlichen General-Versammlung 

des 
„Blektrotechnischen Vereins in Wien“ 
eingeladen, 
Tagesordnung: 

1. Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr. 

3. Bericht über die Cassa-Gebahrung und Vorlage 
des Rechnungsabsehlusses pro 1897. 

3. Bericht des Revisions-Comite. 

4. Beschlussfassung über den Reehnungsabschluss 

5. Wahl eines Viee-Präsidenten mit dreijähriger 
Funetionsdauer. 

6. Wahl von Ausschuss-Mitgliedern.®) 

7. Wahl «der Mitglieder des Revisions-Comite 
pro 1898. 

Die Vereinsleitung. 

Die p. t, Mitelieler werden ersucht, heim Eintritte in den 
Sitzungssenal unter Vorweisung der Mitgliedskarte ihren Namen in 
die Priisenzliate einzutrmmen, 


Gäste haben zur (eneral-Versammlune keinen Zutritt. 


*, Laut $ 7 der Vereins-Statuten sind ausscheidende Ans- 
schuss-Mitglieder wieder wähllar. 


Neue Mitglieder, 

Auf Grund statutenmässiger Aufnahme traten dem 
Vereine die nachstehend Genannten als ordentliche 
Mitirliedler hei: 

Wiener Handels-Akademie, Wien. 

„Obeeni glekträrna polsko-nstravska“, 
nisch-Ostrau. 

Faechndrieh Wilhelm. Inzenieur und Bauunternehmer. 

Mödling. 

Trojan Alois. Ingenieur, Baden. 
Kusminsky. Dr. Ludwig, Ingenieur, Wien. 
as_s0 D—— ee 


Schluss der Redaction: 21. März 1898. 
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INHALT: 
Ueber Wechselbeziehungen chemischer und elektrischer Kleine Mittheilu Ben 

Energie. II. Theil. Von dipl. Chemiker Jos. Klaudy, Verschiedenes , . EEE | 
k. k. Professor (Schluss). © 2 2 2 2 0 ea 0a. Mil Ausgeführte und projuctirte Anlag 3 ee ee || 
Zur Frage der Simultantelegraphie . . . 168 Patent-Nachriehten . . Fa EEE | 
Zur Lage der elektrotechnischen Industrie Oesterreichs. Von Geschäftliche und finanzielle Nachriehten . . . . . . „170 
Carl Bonds . . a Re | Briefe an die Redaetion . 2 2 2 2 2 2 2 022000. + 170 
Untersuchungen üler Erdie itungen (Schluss; en =. ara Vereinsnachrichten . . © 2 2 2 2 2 2 2 2 2 202. , 171 
Ueber Wechselbeziehungen chemischer und elektrischer Betrachten wir den umgekehrten Fall, welcher 
Energie. beim Kupfer z. B. eintritt, dass die Lösung einen osmo- 
II. Theil. (Elektromotorische Kraft). tischen Druck hat, welcher grösser ist als der Lösungs- 
druck des Metulles. Dann werden sieh die Ow-Jonen 

e r « " ‘ 2 \ LU er, . - “ * . 
Von dipl. Chemiker des, Klaudy, k. k. H’rofesor. aus der Lösung niedersehlagen. Die Elektrode wird da- 
(Schluss. durch positiv, während die Lösung, wegen der über- 
schüssigen Anionen, negativ wird. Die positiven Kupfer- 


Noch eomplieirter als das Gleichgewicht dissveiir- 


barer Körper ist das Gleichgewicht der Metalle mit ionen in der Flüssigkeit und das positive Metall werden 


den Salzlösungen. weil die Metalle nur als positiv eine elektrostatische Abstossung ergeben, welche mit 
geladene Jonen in Lösung gehen können, | dem Lösungsdrucke dem grüsseren ‚„smotischen Drucke 
Betrachten wir z. B. den Fall, dass ein Metall in ! bis zum Gleichgewiehte entgegenwirkt. 

seine ungesättigte Lösung gebraeht wird, z. B. Zink P=p--fie. 

in eine Zinksalzlösung vom osmotischen Drucke p. Das 
Zink geht als positive Jonen in Lösung, die üquivalente 
negative Ladung bleibt in dem rückständigen Zink zu- 
rück, welches daber negativ seren die Lösung wird, 
das heisst es entsteht ein Potentialunterschied zwischen 
Elektrode und Lösung. Die entgegengesetzt geladenen 
Jonen des Zinks ziehen sieh elektrostatisch an. unter 
Bildung einer sogenannten „Doppelschichte* um das 
Zink, und diese Anziehung, welehe bei der enormen 
Ladung der Jonen sehr rasch eine bedeutende Kraft 
erlangt, wirkt dem Lösungsdrucke entgegen. Das Gleich- 
gewieht wird sich nahezu momentan herstellen. und 


| Gelänge es, praktisch den osmotischen Druck be- 
i liebir zu variiren, so könnte jedes Metall gegenüber 
| seiner Salzlösung nach Belieben positiv oder negativ 
| gemacht werden. 
| Bisher ist es nur gelungen, dies am Quecksilber 
' zu zeigen, welches gegenüber den meisten Elektrolyten 
| positiv wird, gegenüber Cyankalium jedoch wie das 
Zink negativ wird, was sich durch die Bildung von 
HaiCN\, Anionen, d.h. Verschwinden des Queeksilbers 
bis zu einem osmotischen Drucke unter 10-1" Atm. 
| erklärt. 


zwar dann, wenn die Kraft, mit welcher das Metall | „Bringt man ein Metall im eine Salzlösung, so 
seine Jonen aussendet,dersogenannte „elektrolytische | kann also 1. das Metall in Lösung gehen und negativ 
Lösungzsdruek P#, gleich geworden ist der Summe werden. 2. sich Metall abscheiden und dasselbe positiv 
des osmotischen Gegendruckes des srelösten Jonen mehr werden, oder 3. es kann sich zufällig nichts ändern, 
der elektrostatischen Anziehung. welehe den gewöhn- | wenn P=p ist, aber auch keine Potentialdifferenz 
lichen Gesetzen folgend und eine Funetion der Jonen- | entstehen.“ 
anzahl s sein wird. | Es handelt sich hier wieder um die Gleichgewichts- 
4 \ ‘ . . Ri : N 
P=p-+fie. | bedingung zwischen osmotischer und elektrischer Energie 


Je grösser die Anfangseoneentration der gelösten | 
Zinkionen war, desto weniger Zinkionen werden in | 
Lösung gehen, desto kleiner wird fi} und es muss da- | 
her eine Concentration des Zinksalzes geben, bei welcher 
fi ist, d.h. P= p. Dann entsteht überhaupt keine 
Potentialdifferenz und dieser osmotische Druck ist das 


n. 2, dn=—— vdp. 


Hiesse der elektrolytische Lösungstruck Py und 
herrscht der osmotische Druck p, so ersieht man. dass 
nach dem eben unter 3. gesagten r=0 wird, wenn 
p=Py wird. Man muss also da für z=r, p=p wird, 
Maass des elektrolytischen Lösungsdruckes. Vorausgesetzt zwischen den Grenzen 0 und z, resp. Pu und p in- 
ist, dass sich die Bedingung P==p überhaupt praktisch | tegriren. Re: 
erfüllen lässt. Beim Zink ist dies nieht der Fall. denn Setzt man für e (bezogen auf ein Gramm- Atom- 


eine so eoneentrirte Lösung, dass dieselbe den osmoti- PRkER . RT ra; m 
| . ewieht Metall! den Werth —- aus derGleiehung pe= RT. 
sehen Druck 1018 Atmosphären hat, ist undenkbar. da | ° ‚ 81 ' 


65 9 Zink pro 1 Liter erst 22 Atm. entspricht. | so erhält man 
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Der Werth RT ist wieder 
—2Cul.1 Cal. = 4:19 X 10° Erg und ı Volt = 10° abs. 


Einheiten. 
4 
a = Le A T= 0000086 7 Volt, 
2, 96.540 
“(He . » 
i _! UONDBG Tin. Pa Volt. 
n. p 


Für Zimmertemperatur von 25" 0 = 298° abs. und 
beim Uebergang auf dekadische Logarithmen: 


0.059 


R=- — lo Pu Volt. 
N, pP 
Diese Gleiehung ist die Fundamentalgleichung 


für die Potentialdifferenz einer umkehrbaren Elektrode. 

Man braucht also, da die Werthigkeit — n, immer 
bekannt ist, nur den elektrolvtischen Lösungsdruck Pı 
des Metalles 4 und den osmotischen Druck der Kation- 
lösung zu kennen. Es lässt sieh daher der Satz aus- 
spre schen, welehen Goodwin zuerst formulirte : 

„Der Potential-Untersehied zwischen 
einem MetallundeinerFlüssigkeit bestimmt 
sich, abgesehen von einer Constanten, die 
sich stets bereehnen lässt. dureh eine für 
das Metall eharakteristische ÜConstante, 
seinen elektrolytischen Lösungsdruck und 
die Kation-Concentration der Lösung. in der 
das Metall sich befindet.* Dieser Satz zilt für alle 
Ketten. 

Nehmen wir den Fall des Daniell’schen Ele- 
imentes Cu, Zn und 4,50, mit der elektromotorischen 
Kraft 1:06 Volt, so setzt sich dieselbe zusammen aus 
der Differenz zwisehen der Zink- und Kupfer-Elektroden- 
Potentialdifferenz. 


Pzn infa — RT, n x Bi 0002 5. 
pP UFEM Pa 2 


und bei Zimmertemperatur 290° aba. 


e: Pan 


Er "eu 





1,06 RT 
n 





P “ - 
= 365 oder Pan = 10#° Pen 


en 


log 





Der Lösungsdruck des Zinks ist 10%5 mal so gross, 
alsder des Kupfers. Direet lassen sich die Lösungsdrücke 
nicht ermitteln, denn die praktischen Lösungsverhältnisse 
der verschiedenen Metalle gestatten nur Variationen der 
osmotisehen Drücke von 0001 bis 100 Atmosphären, 
so dass für diese Aussersten praktisehen Grenzen gilt 
Pa 


log = log 108 — 5. Dies entspricht für T= 290° abs. 
Pı 
einer Aussersten Variation von 029 Volt durch Con- 


eentrationsänderungen. 

Versuchen wir die Werthe des P,, und P. welehe 
also das Verhältnis 10%° haben, unter der willkürliehen 
Annahme zu ermitteln, dass beide Metalle gleich viel 
zur Potentialklifferenz beitragen, und nehmen wir eine 
Lösung mit 10 Atmosphären Mettallionendruck an, so 
hetriige der Lösungsdruck des Zinks 10% der des 
Kupfers 10° Atm. Einen Druck von einer Atmosphäre 
hat aber eine Kupferlösung. welche ein Gramm-Atom- 
gewieht in rund 20 Litern gelöst enthält. Für eine 
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Lösung von 107° Atın, genligt also eine 29% 107" ınal 
verdünntere Lösung. das ist eine solehe, in weleher wir mit 
keinem Reagens "mehr Spuren von Kupfer ermitteln 
könnten. Eine solche Lösung würde nur 25 Atome im 
cm® enthalten. Nur in einer solehen Lösung würde das 
Kupfer das Potential-Null haben. Jede stärkere lässt 
es positiv erscheinen. 

Die Potentialunterschiede zwischen Metallen und 
Elektrolyten, welche sieh aus der obigen Formel bereehnen 
lassen, wurden wiederholt von Braun, Wright u. A. 
gemessen. Da sie von der Kationeoneentration abhängen. 
so muss man sie auf eine bestimmte Normaleoneentration 
beziehen. und wählt am besten eine solehe, welche das 
Gramm-Atomgewieht des Metalles im Liter gelöst hat 
und sodann den osmotisehen Druck von 22 Atın. auf- 
weist, Für die Dissoeiation ist eine Correetur anzu- 
bringen. Es ergaben sieh folgende Potentiale der Metalle 
gegenüber ihren Normal-Lösungen: 


Magnesium . + 1:22 Volt 
Zink +0 „ 
Aluminium . + 0232 .„. 
Cadmium +019 . 
Eisen + rÜ06 . 
Blei "10. 
Kupfer . . 060. 
Queeksilber 099. 
Silber. . 01 . 


Nimmt man diese Potentiale zur Grundlage, so 
kann man nach obiger Formel, in welcher jetzt x sowohl 
als p (22 Atm.) bekannt sind. die elektrolytischen Lösungs- 
dr a bereehnen. 


Dieselben ergaben sich: 
Magnesium . 10%  Atmosphären 
Zink . 1018 - 
Aluminium . 1013 “ 
Cadmium 107 n 
Eisen . 10% “ 
Blei . 10 z 
Kupfer . 10-19 . 
(necksilber 1071 " 
Silber . 10-% R 


Der Wasserstoff hätte 10-* Atm. Lösungsdruck 
und wird daher dureh viele Metalle so leicht verdrängt. 

Aus den genannten Werthen für Py, welche aller- 
dings heute noch nicht so scharf bestimmt sind, als 
dies zeschehen muss, Lässt sieh nun das = aus der 
Formel immer bestimmen. wenn der Werth des osmo- 
tischen Druckes p ermittelt wurde. Da der letztere der 
Üoneentration proportional ist, kann er mit Hilfe 
dieser Ermittlaong, event. der Gefrierpunktserniedrigung 
und der Leitfähigkeitsbestimmung stets ermittelt werden. 

Für den Fall zweier Elektroden aus gleichem Me- 
talle fallt in der Potentialdifferenz der Werth des 
Lösungsdruckes überhaupt heraus und es bleibt nur 
das Verhältnis der Kation-Usneentrationen. 


su 





F 7 
E - (in? Im A Tmbt. 
TERs Ei pP N.89 Pa 
In keinem Falle 2 aber überschen werden, dass 
sich zum Potential der Kette auch noch das der 


Flüssiskeitsberührung addirt. Das letztere ist Null bei 
Fiüssirkeiten. deren Jonen gleiche Ueberführungszahlen 
haben. B. KCr, es ist im allgemeinen ziemlich klein, 
kann aber in besonderen Fällen. bei grossen Coneen- 
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trationsdifferenzen, doch ausschlargrebend sein. Z. B. in 
der Kette 


Hg, Ho C1,, 01 HC, 0:01 HCI, Hg, Cl,. Ha 


beträgt es 67 Hundertel des Gesammtpotentiales der 
Kette. 

Es ist also heute das Problem der Berechnung 
der elektromotorischen Kräfte zwar nicht ganz gelöst, 
aber so klargelegt, dass seine vollständige Lösung nur 
mehr eine Frage der nächsten Zeit ist. 


Zur Frage der Simultantelegraphie. 


Im Anschlusse an den Vortrag, den Herr Ing. 
Mermon tber den im Titel bezeichneten Gegenstand 
in der Vereinsversammlung vom 2. v. M. gehalten hat, 
erlauben wir uns hiezu die folgenden Bemerkungen: 

Nach Pieard und Cailho sind die Telephonappa- 
rate an solche Punkte einer Doppelleitung, die zugleich 
für die telegraphische Correspondenz dienen soll, anzu- 
schliessen, welehe rücksichtlich des Telegraphirstromes 
von gleichem Potentiale sind. Da aber der Telegraphir- 
strom von verinderlicher Stärke ist, so erwächst hier- 
aus die Forderung, dass die verlangte Spannungsgleich- 
heit nieht nur für einen bestimmten Moment zu bestehen 
hat, sondern unabhängig von der Zeit sein muss. Dies 
führt zu einer stets zu erfüllenden Bedinzungsrleichung 
zwischen den elektrischen Unnstanten der beiden Zweige 
der Doppelleitung, deren mathematische Formulirung 
wir deshalb unterlassen, weil sie praetisch genommen 
werthlos ist. Es genügt uns zu wissen, dass es dureh 
günstige Wahl des Widerstandes, der Selbstinduetion 
und Capaeität, bewirkt werden kann, dass die Stärke 
des Telegraphenstromes für den einen Leiter der Doppel- 
leitung zeitlieh denselben Verlauf nimmt. wie für den 
andern. 

Die Lösung der Aufrabe der gleichzeitigen Tele- 
graphie und Telephonie erscheint sunach höchst ein- 
fach; in der Praxis dürften sieh aber der glatten 
Durchführung derselben mannigfache Schwierigkeiten 
in den Weg stellen, die ihren Ursprung hauptsächlich 
darin haben, dass der Widerstand, die Capweität ete., 
kurz die elektrischen Eigenschaften einer Landleitung 
beständig Veränderungen nnterworfen sine, die fort- 
währende Sehaltungsänderungen bedingen, wenn eine 
tadellose telephonische Correspondenz bei gleichzeitigem 
Telegraphiren möglich sein soll. Es gilt dies in gleicher 
Weise für die Pieard’sche und Unilho’sche Anordnung: 
für letztere kommt noch ein die Anwendung derselben 
erschwerender Umstand hinzu. 


Solange nämlich die Telephonstationen zwischen 
den heiden Telegraphenstationen gelegen sind, besteht 
zwischen den beiden Methaden rteksichtlich ihrer 
Brauchbarkeit kein Unterschied: wenn aber eine der 
Telephonstationen oder beide ausserhalb der Telegraphen- 
stationen liegen. dann ist «das Cailho'scho Verfahren im 
Nachtheil gegen das von Pieard. Bei der Pieard’schen 
Schaltung ist es gleichgiltig, wie lang die Telephon- 
doppelleitungen sind, die vom Translator wegführen; 
bei der Methode von Cailho aber wird durch den An- 
schluss der Telephonleitungen an die bereits elektrisch 
gleichwerthig gemachten Leitungen eine Veränderung 
dieses letzteren Zustandes herbeigeführt werden. wenn 
nieht die beiden Zweire der Anschlussleitungzen in "lek- 
trischer Hinsicht in derselben Beziehung zufillig zu 
einander stehen, wie die Zweige der Hanptleitung. Es 
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wird diese Behauptung verständlich, wenn man sich 
den krassen Fall vorstellt, dass nur der eine Zweig der 
Hauptleitung sieh über die Telegraphenstation hinaus 
fortsetzt, der andere Zweig aber niebt. Die hierdurch 
bewirkte elektrische Zustandsänderung des einen Zweiges 
verschiebt einerseits die üquipotentialen Punkte und 
ändert andererseits die Stromeurve in einer solehen 
Weise ab. dass es unmöglich ist, zwei Punkte zu finden, 
deren Potentiale unabhängig von der Zeit gleichbleiben. 

Diesen Schwierigkeiten könnte dadurch begegnet 
werden, dass man die Cailho’sche Schaltungsanordnung 
durch Hinzufügung von Spulen von geringem Ohm’sehen 
Widerstand | 0-20 © und grosser Selbstinduetion in 
nachstehend erläuterter Weise ergänzt. 

Wie Eingangs erwähnt, ist die beiden Schematas 
zugrundeliegende Idee die, die Telephonapparate an 
zwei Punkte der Doppelleitung anzuschliessen, die 
gleiches Potential besitzen. Sind zwei Punkte von dieser 
Beschaffenheit nicht aufzufinden, dann bleibt nichts 
anderes übrig, als zwei arbiträre Punkte auf gleiches 
oder nahezu gleiches Potential zu bringen. Dies ge- 
schiebt, wenn wir die beiden in Rede stehenden Punkte 
noeh ausserdem durch eine Spule von geringem 
Ohm’sehen Widerstände und hoher Selbstinduetion ver- 
binden. Da die Telegraphirströme in Folge des Um- 
standes, dass sie eine Drosselspule passiren mussten, 
sieh im Verhältnisse der Ohm’schen Widerstände an 
den Verzweigungs-, bezw. Anschlusspunkten vertheilen 
werden, so wird der Spannungsauszleich bezüglich der 
Telegraphierströme über diese Spulen und nieht dureh 
die Telephonapparate erfolgen, während dem Durch- 
gang des Telephonstromes die hohe Selbatinduetion als 
Hindernis eutgegensteht. Selbstredend wird ınan Spulen 
der vorgeschlagenen Art nicht nur an den Anfıngs- 
und Endstationen einschalten können, sondern mit 
Vortheil auch in Zwisehenpunkten. Wie viele solche 
Spulen eventuell einzuschalten sind. wie gross die 
Selbstinduetion, bezw. ihr Widerstand gewählt werden 
muss, das kann einzig und allein der Versuch ent- 
scheiden. Dr. L.K, 


Zur Lage der elektrotschnischen Industrie Oesterreichs. 
Von Carl Bondy. 


Die elektrotechnische Fabriks-Industrie in Oester- 
reich hat sich aus sehr kleinen Anfängen erst im 
letzten Deeennium derart entwickelt, dass von einer 
Industrie im eigentlichen Sinne des Wortes die Rede 
sein kann, sie gehört somit zu den jüngsten Kindern 
modernen Fortsehrittes und einige Betrachtungen über 
deren Entwieklung und die Ursachen der Stagnation 
dürften an dieser Stelle nützlich sein. 

Wenn anch als „mildernder* Umstand für die 
verhältnismässig unbedeutende Rolle, die die üster- 
reichische elektrotechnisehe Industrieaufdem Weltmarkte 
spielt, ihre ‚Jugend gelten kann, so ist dennoch ein 
Vergleich mit der Industrie der Nachbarländer. ins- 
besondere mit jener Deutschlands, so naheliegend. dass 
man ihm umsoweniger aus dem Wege gehen kann. 
als bei tieferem Eingehen in die Faetoren, welche die 
Industrie Deutschlands zur allerersten entwiekelten, 
rleichzeitig die Schäden sichtbar werden, an denen 
unsere eigene Entwicklung krankt. 

Es muss vorausgeseliekt werden, dass die öster- 


reiehischen Elekteoteelmiker sieh fast durchwegs 
und auch im Auslande durch gute Construrtionen 


und erstelassiges Fabrikat einen wohlverdienten Ruf 
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erworben haben, ja sogar epochemachende Erfindungen 
von hier aus ihren Weg in alle Culturstaaten machten, 
so dass die Rtiekständigkeit der elektrotechnischen 
Industrie nicht in den Personen. die zur Führung und 
Leitung der grossen Unternehmungen berufen sind, zu 
suchen ist. sondern in den Fabrikationsbedingungen, 
den Wirthschafts- und handelspolitisehen Beziehungen 
liegen milssen. 

Unter sonst gleichen Bedingungen, wird jene Fabrik 
umso leistungsfähiger sein, die das billigere Roh- 
material, das geschultere Arbeitspersonal, 
die besseren Fabhrikationseinrichtungen, 
die günstigeren Transportrelationen und 
nieht zuletzt die Möglichkeit der Aufnahme des Ex- 
portes besitzt. 

Es würde den Rahmen unserer Abhandlung weit 
itberschreiten, wenn die Preise aueh nur der wichtigen 
Rohmaterialien im Vergleiche mit denen anderer Stanten 
angeführt werden aollten und wir wollen nur als eela- 
tantes Beispiel die bei der Fabrikation von Dynamo- 
masehinen Keuptsschlichst zur Verwendung kommenden 
Rohmaterinlien in unser Caleul ziehen. Es sind «lies 
(bei Gleichstrommaschinen) Stahlguss, Eisenguss, Anker- 
blech, Wellenstahl, elektrol. Kupfer, Letzteres sowohl, 
als aueh Bisenzuss weisen gegenüber deutschen Pro- 
venienzen keine nennenswerthe Preisdifferenz auf, 
während beim Stahlgzuss und Ankerbleehen zanz er- 
hebliche Unterschiede schr zu Ungunsten der inländischen 
Unternehmungen bestehen. Es kostet: 

Stahlzuss 
in Stücken von 500 Ko. ab deutschem Werk Mk. 38 — fl. 22.40: 
ab österr. Werk fl, 27.— per 100 km, 
Ankerbleche 05 mm ab deutscher Werk Mk. 21 = fl. 19.10: 
alı österr. Werk #. 20.— per 100 Im. 
Wellenstahl ab dentschem Werk Mk. sr = fl. 22.40; 
ab österr. Werk fl. 32.— per 100 kg. 

Bei einer Maschine für 100 kw Leistung werden 
eireca 2500 kg Stahlguss, 1500 #9 Ankerbleche und 
240 ka Wellenstahl gebraucht, so dass eine Vertheuerung 
des Rohmaterials allein um eirea fl. 250.— gegentber 
deutschen Fahrikaten eintritt. Hiebei ist das meist aus 
Dentschland und England bezogene Isulirmaterial 
(Glimmer, Mieanit, Stabilit ete.) ganz unberücksiehtigrt 
geblieben. Aehnliche und noch grössere Preisdifferenzen 
finden wir bei Trambahnschienen, gewalzten Träzern, 
welche trotz des Eingangszolls von 1. 275 in Gold 
noch immer viel günstiger von den deutschen Werken 
bezogen werden. Die österreiehisehen Eisenwerke haben 
sehon seit Jahren die Marktpreise ä raison der deutschen 
Werkspreise zuzüglich der Zell- und Frachtsätze fest- 
gelert und wenn dies aneh für den inländischen Bedarf 
des fertigen Produetes nicht von Nachtheil ist, da 
andererseits wieder der Eingangszoll beispielsweise für 
Drynamomasehinen Hl. 5.— Gold per 100 ka beträgt. sc 
trıtt der Nachtheil sofort klar zu Tage, wenn ex sich 
um den Export und die Coneurrenz mit jenen Unter- 
nehmungen Deutschlands, der Schweiz und anderer 
Stanten handelt, die ihr Rohmaterial so wesentlich 
billiger beschaffen. 

Die volkswirthschaftliche Bereehtienng der Eisen- 
eartelle. welche allein diese Folgen gezeitigt haben, soll 
mit dem Vorhergesagten nicht bestritten werden, aber 
es miissen zum Schutze des österreiehischen Prielueenten 
seitens der staatlichen Factoren Massregeln ergriffen 
werten. die die offenbaren Nachtheile gegenüber dem 
ausländischen Industriellen wettmachen. Das in Vor- 
bereitung befindliche Cartellgesetz wird sich gewiss auch 
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mit dieser Frage befassen : Soll eine cartellirte Industrie, 
wie beispielsweise die Eisenindustrie, nicht dazu ver- 
halten werden, dem inländischen Produeenten, der das 
bearheitete Material nachweislich exportirt, eine Export- 
prämie in der beilänfigen Höhe der Preisdifferenz 
zwisehen dem billigeren Auslands- und dem theuereren 
Inlandamaterial zu gewähren ? 

Unter dem theueren Rohmaterial leiden auch die 
inländischen Aceumulatorenfabriken sowie Kabelfabriken, 
die mit den um eirca fl. 3— per 100 kg theuereren 
Bleipreisen rechnen müssen, 

Etwas günstiger liegen zwar die Verhältnisse für 
die Industrie der Schwachstromtechnik in Bezug auf 
das Rohmaterial. weil dasselbe im Verhältnis zum 
Lohne nieht so sehr in’s Gewicht fallt, aber auch bier 
ist die inländische Produetion gerentber der auslän- 
dischen, gsanz abgesehen von der Möglichkeit der Massen- 
fabrikation, da der loeale Bedarf schon ein enormer 
ist, im Nachtheil, weil eine ganze Reihe von Halb- 
fabriknten (Hartzummi etc.) aus dem Nachbarreiche 
importirt werden müssen, 

Ein zweiter Factor, der für die Entwicklung der 
Industrie von Bedeutung ist und dem nicht gentgend 
Aufmerksamkeit gesehenkt wird, ist de Schulung 
des Arbeitspersonals. Niebt so sehr die indi- 
viduellen Eigenschaften des österreichischen Arheiters, 
sondern dessen gewerbliche Ausbildung lassen ihn gegen- 
über seinem deutschen Berufseollegen als minderwerthig 
erscheinen. Die staatlichen Fachschulen im deutschen 
Reiche, deren ausgezeichnete Organisation und die vor- 
zügliche Gelegenheit der praktischen Ausbildung 
stehen noch immer trotz der unzweifelhaft grossen 
Fortschritte, die Oesterreich in den letzten Jahren in 


dieser Richtung gemacht, als nachahmenswerthe 
Muster da. 

Dass bei kürzerer Arbeitszeit in Deutschland. 
England und namentlich in Amerika. auch relatıy 


höheren Löhnen das Arbeitsproduet billiger ist. liegt 
nieht so sehr an der intensiveren Ausniltzung der 
Arbeitszeit, sondern hauptsächlich an den besseren 
Fahrikationseinrichtungen. 

Nur derjenige Produeent wird in der Lage sein, 
sich ımit rationellen Betriehsstätten. guten Arbeits- 
maschinen und Werkzeugen auszuristen und den Con- 
eurrenzkampf auf «dem Weltmarkt mit Erfolg aufzu- 
nehmen, der mit hinreiehendem Capital versehen. auch 
eine Periode geschäftlichen Rücekzangzes und wirtlsechaft- 
lieher Depression ertragen kann. 

An mobilem Capital fehlt es bekanntlich in Oester- 
reich nieht. nur ist es derart versehitehtert und nament- 
lieh industriellen Neubildungen gegenüber so zurlick- 
haltend, dass es lieber ruhiz zusieht, wie das deutsche 
Capital und deutscher Unternehmungsgzeist eine Position 
nach der anderen auf dem jungfräuliehen Boden Oester- 
reichs erringt und befestigt. bevor es sich um die slisse 
Ruhe eines 3',,-procentigen aber „sicheren* Zinsen- 
genusse$ brinet. 

So sind auch thatsächlich die wenigen bedeutenden 
elektrotechnischen Unternehmungen Oesterreichs auf 
die Initiative dentschen Capitals init wenigen Aus- 
nahmen zurtiekzuführen. 

Will man gerecht sein, darf man die zanze Schuld 
an diesem Mangel an Unternehmungsgeist nieht dem 
Capital in die Schuhe schieben, sondern auch den ge- 
bührenden Theil jenen Waetoren zur Last schreiben. 
welehe in Verkennung der vitalsten Interessen aller 
Pronduetionszweige, der gesunden und kräftigen Ent- 
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wicklung des Unternehmungsgeistes nieht jene Für- 
derung und werkthätige Unterstützung angedeihen 
lassen, die als Lebensbedingung unserer noch sehr 
jungen aber entwieklungsfähigen Industrie bezeichnet 
werden muss, 

Erleiehterungen bei Bildung von Actien- 
Gesellschaften, Anlage von Wasserstrassen, 
Subventionirung überseeischer Schiffahrts- 
Verbindungen, bessere Organisation des Üon- 
sularwesens sowie eine zielbewusste Tarifpolitik 
wären die wichtigsten Aufgaben, die der moderne 
Industriestaat zu lösen hätte. 

„Die Industrie braucht in ihrem eigenen und im 
Interesse ihrer Arbeiter lediglich Arbeit, sie braucht 
Stabilität und Continuität in der Arbeit. Um diese zu 
schaffen und zu sichern ist die Hebung des Uhnter- 
nehmungsgeistes, welcher in Oesterreich durch die 
bestehende Actiengesetzgebung unterbunden ist, noth- 
wendig. Es miissen die legislativen Schwierigkeiten, die 
sich der Bildung neuer Actiengesellschaften entgegen- 
stellen. behoben werden, dann wird sich auch das 
Capital mehr als bisher der Industrie zuwenden, dann 
wird sich aus der grösseren Anzahl der Betheiligten 
leichter ein Stab von Persönliehkeiten entwickeln können, 
welche die volle Eignung besitzen, Unternehmungen 
zu leiten und zu schaffen. Wenn die gesetzgebenden 
Körperschaften hierin Wandel schaffen, dann wird die 
österreiebische Industrie prosperiren und im Stande 
sein, die Lasten, die ihr durch die socialpolitische 
Gesetzgebung einerseits, durch das neue Steuergesetz 
andererseits auferlegt wurden, zu überwinden.“ So die 
Prager Handelskammer in ihrem letzten Jahresberichte. 

Um wie viel mehr gilt das Gesagte für die elektro- 
technische Industrie, welche nur auf dem Wege weit- 
gehendster Association des Capitals die grossen Unter- 
nehmungen: Licht- und Kraftcentralen für Städte und 
ganze Industriebezirke, elektrische Trambahnen, Aus- 
nützung grosser Wasserkräfte für elektroteehnische 
Prozesse ete. zur Ausführung bringen kann. Auch nach 
dieser Richtung hin kann Deutschland mit seinen zahl- 
reichen Trustgesellschaften als Vorbild dienen. 

Unser Consularwesen, so grosse Fortschritte 
es auch in den letzten Jahren gemacht, bedarf noch 
der liebevollsten Fürsorge des Staates, soll es wirk- 
lichen Nutzen den interessirten Kreisen bringen. In- 
solange noch Consularauskünfte, wie die hier folgende 
seitens eines k. u. k. Consulates möglich sind, kann 
dieser für den Export so überaus wichtigen Institution 
nieht die Bedeutung zukommen, die sie bei ver- 
ständnisvoller Anpassung an die Bedürfnisse des inter- 
nationalen Marktes hätte. 

Hier das Exempel: 

Eine österreichische Fabrik wendet sich am 
20. October 1897 an ein k. u. k. österreichisches Cun- 
sulat in X. um eine Üreditauskunft tiber eine In- 
stallationsfirma am Orte des Consulates. Am 21. De- 
ecember, also nach gerade zwei Monaten erhält die 
betreffende Firma folgende Anwort. die hiermit als 
warnendes Beispiel wortgetreu wiedergegeben wird: 

„In Erledigung Ihrer Eingabe vom 2. October 
wird Euer Wohlgeboren (Ohne Obligo) mitgetheilt, 
dass die ber die angefragte Firma eingezogenen Aus- 
künfte wie folgt lauten: „Maschinen und Elek- 
trieitätz sind gut.“*) 

Der Gerent des k. n. k. Consulates,“ 


*) Nach Ansicht der Redartion ist die Auskunft, die wahr- 
seheinlich gekabelt wurde, nur in kurzem, geschäftlichen Strie 





Welchen Werth haben für den Industriellen der- 
artige Auskünfte, die zu einer Zeit einlangen, wo das 
beztgliche Geschäft seitens des deutschen oder schweize- 
rischen Coneurrenten längst abgewickelt ist? Die 
wenigen brauchbaren Schiffahrtsverbindungen, 
die dem überseeischen Verkehre dienen, sind ein weiterer 
Mangel. den der österreichische Industrielle oft zu 
fühlen bekommt und der ihn dazu zwingt sein Produet 
oft auf dem Umwege durch ganz Deutschland einem 
norddeutschen Hafen zuzuführen, von dem aus die Ver- 
schiffung noch immer rascher und billiger, als über 
Triest oder Fiume erfolgt. Welch’ geringen Antheil die 
österreichische Handelsflotte an dem Weltverkehre hat, 
ist ja statistisch festgestellt und die Rückwirkungen 
auf die Exportverhältnisse sind oft genug eindringlich 
hervorgehoben worden. 

Wenn sich auch der inländische Bedarf von Tag 
zu Tag erhöht und daher Aussicht vorhanden ist, dass 
die bestehenden Fabriken vorläufig noch hinreichend 
Arheit finden, so darf andererseits nicht verkannt 
werden, dass auch der deutsche und schweizer Fabrikant 
einen nicht unbedeutenden Theil des österreichischen 
Bedarfes deekt und neue Absatzgebiete ‚ausserhalb der 
Reichsgrenzen aufgesucht werden müssen, soll die 
österreichische elektroteehnische Industrie nieht ver- 
ktimmern. Um dieses Ziel zu erlangen ist, vor Allem die 
thatkräftigste Unterstützung des Stautes — oder wenig- 
stens wohlwollende Behandlung der zahlreichen aus in- 
Justriellen Kreisen (siehe die Export-Enquöte im No- 
vomber 1897) kommenden Anregungen — nothwendig. 
Die neuerlich aufgetauchte Intention, die Coneession 
zur Ausnützung von Wasserläiufen nur auf eine be- 
schrünkte Reihe von Jahren zu ertheilen, wird gewiss 
zur Investirung von Capital in solchen Unternehmungen 
nieht animiren. 

Wie sehr auch die innerpolitischen Verhältnisse 
OÖesterreichs einer Erstarkung der Industrie hinderlich 
sind, s0 wollen wir diese nicht in den Bereich unserer 
Betrachtungen ziehen. da man einerseits guten Grund 
zur Annahme hat, dass diese beklagenswerthen Er- 
scheinungen vorübergehender Natur sind, andererseits 
nieht nur für die elektroteehnische, sondern für jede 
Industrie Geltung haben. 


Untersuchungen über Erdleitungen. *) 
(Schluss. 


Die Cnakserden waren so hergestellt, dass ihre horizontale 
Schwerpunktsebene in der gleichen Tiefe, Im unter der Erdoher- 
fläche sieh befand, so dass der Feuchtigkeitsgehnlt des umgebenden 
Erdreichs hei allen nahezu der gleiche war, In dieser Schwerpunkts- 
ebene lagen auch die Drahtnetze. 

Um festzustellen, ob Kupferdrahtnetze, welche etwa durch 
Oxydation innerhalb des Coaks zerstört würden, ohne Beschädi- 
gung (er Conkserde durch Eisenstangen ersetzt werden könnten, 
wurden 8 schmiedeeiserne Gasrohre von 40mm Weite und Bm 
Länge an dem einen Ende mit einer Spitze versehen und von 
oben durch «as Erdreich und den Uoaks hindurchgetrieben. Die 
Vertheilung der Rohre anf die horizontale Fläche der Erde (Nr. 21 e) 
zeigt Fig. 1. Der Widerstand wurde gemessen, wenn alle 6 Rohre 
unter einander verbunden waren (Nr. 2a, wenn nur 3 in der 
Disgonale liegende Rohre (Nr. 205; oder nur ein in der Mitte 
liegendes Rohr (Nr, %0 r) den Uebergang des Stromes vermittelten. 
gegeben, aber eorrest; dieselbe bedeutet, dass die Firma in Ma- 
schinen und elektroteehnischen Fahrikaten arbeitet, und dass die 
Firma gut sei; bedawerlich ist nur, dass die Auskunft 30 spät 
gegeben wurde. 

*, „Archiv für Post- und Telegraphie.“ Beiblatt zum Amts- 
hlatts des Reichspostamtes. Nr. 3. 1848. 
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Da die Berührungsfläche zwischen jedem Rohr und der Conks- 
orde O'16 m? heträgt, so hesass die Erdleitung Nr. 20 a rund 1 m2 
Metallelektrodenfliiche, Nr. 20 5 eine solehe von 05 m® und Nr.%0 ec 
016m® Die Anordnung der Elektroden in den Erdleitungen 
Nr. 15a, 15% und 15e ist durch Fig. 2 angedeutet In Nr. 155 
beträgt die Berührungsfläche zwischen jedem Rohr in dem Coaks- 
körper entsprechend der geringeren Höhe des letzteren nur 0-04 m2, 
die Berührungsfläche aller 4 Rohre, wie bei Nr. 20 c, 0:16 mt, 
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Fig. 1. 


kom Am- un? 
Fig. 2. 


Eine Vergleichung der Werthe für Nr. 15, 19 und 20 zeigt» 
dass die Berührungsfläche der Metallelektrode, wenn eine günstige 
Stromüberleitung erreicht werden soV, eine gewisse Grösse haben 
ınuss, dass aber eine dieses Maass übersteigende Grösse die 
leistungsfähigkeit nicht mehr wesentlich verbessert, Dass ferner 
die Lage der Elektrode zum Coakskörper ebenfalls von Bedeutung 
ist, ergibt die Vergleichung von Nr. 155 und “0e, wo in beiden 
Fällen gleiche Coakamengen und Berührungstlächen vorhanden 
sind und doch die Widerstandswerthe erheblich von einander ab- 
weichen. Man sollte annehmen, dass bei Nr. 15 d. die Vertheilung 
der Berührungstläche auf 4 Punkte (des Coakskörpers eine bessere 
Veberleitung zur Folge haben milaste als bei Nr. 20 2; die Messungs- 
ergebnisse zeigen aber, dass das Gegentheil der Fall ist. Offenbar 
liegen bei Nr. 155 die 4 Rohre so nahe an den Ecken, dass die 
Uebertragung auf den mittleren Theil der Conkserde Widerstand 
verursacht und dieser Theil an der Ueberleitung des Stromes zur 
Erde nur geringen Antheil hat. Die Werthe Nr. 20 beweisen, dass 
eine durch Zerstörung der Metallelektrode herheigeführte Ver- 
grüsserung des Widerstandes einer Conkserde durch Hineintreiben 
einiger Rohre wieder behoben werden kann. Ein Vergleich zwischen 
Nr. 17 und 18 zeigt noch, dass Conks in groben Stücken besser 
wirkt als feingesiobte Coaksasche. 

Aus dem Vorstehenden sowie ans einem Vergleich zwischen 
Nr. 15 und 18 erhellt, «dass eine möglichst grosse Oberfliiche der 
Conkserde in Verbindung mit einer guten und gleichmässig ver- 
theilten Metallelektrode von hinreichender Grösse die geringsten 
Widerstandswerthe ergeben muss. Dieser Forderung genügt, wie 
durch weitere Versuche festgestellt worden ist, in einfachster 
Weise eine Metallelektrode in Form eines Seiles, das allaeitig von 
einer Conksschieht in nicht zu grosser Stärke umgeben ist, Das 
benutzte Seil war 12m lang und bestand aus 4 je 4mm starken 
verzinkten Eisendrähten; es war an den Enden in einer Länge 
von Im umzehogen. Der mittlere, 10m lange Theil wurde 05 m 
tief in die Erde gelegt, die umgebogenen Enden dienten als Zu- 
leitungen. Bei einem anderen. Erdseile wurde der mittlere Theil 
allseitig mit einer 20 cm dieken Coaksschicht umgeben. Ein drittes 
Seil lag nur mit 2m Länge in einer 19m langen Coaksbettung. 

Diese 3 Erdleitungen wurden im Jänner 1894 hergestellt, 
mussten aber wegen Bebauung des benutzten Platzes im Sep- 
tember 1895 an eine andere Stelle verlegt werden. Währemil die 
alte Lagerstätte der austrocknenden Wirkung von Sonne und 
Wind ausgesetzt war, lag die neue im Schatten benachbarter 
Häuser. Den Einfluss der günstigeren Lage der Erdseile nach 
ihrer Umbettung zeit die folgende Uehersicht, in welcher «die 
Wirerstandswerthe für die uingrlegten Erdleitungen in Klammern 
gesrtzt sind. 

Die sehr erheblichen Unterschiede in dem Widerstande einer 
und dersellen Exdleitung je nach ihrer Lage in trockenem oder 
in an sich gleichem, aber beschattetem Erdreich liefern den Be- 
weis (dafür, ein wie geringer Werth solchen Messungen heizulsgen 
iet, die an verschiedenen Stellen von Elektroden der gleichen 
Beschaffenheit erhalten wurden, und wie richtig es ist, verschiedene 
zu vergleichende Elektroden möglichst dicht zusammenzulegen. 
Aus dem augenfälligen Unterschiede in den Worthen der Elek- 
troden Nr. 21 und 22 ist wiederum die schen bei Besprechung 
ılor Elektenden 10 - 13 hervorgehobene grosse Bedeutung zu ent- 
nehmen, welehe eine Conksbettung auf die Verminderung des 
Widerstandes ausübt; die Werthe der Elektrode Nr. 23 Tassen er- 
kennen, dass es zwar vortleilbaft, aber nicht unbedingt noth- 
wendig ist, wenn die Metallelektrode einen Coakshaufen seiner 
ganzen Länge nach durchdringt. 
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Widerstandswerth 


Beschaffenheit 
der 
Elektrode 


Eisenseil 10m lang in 
trockener Erde 0:8 m? 


Berührungsfläche .,. Erdleitung 21 


im Schatten 
22|| Eisenseil 10 m lang in 
Conks, O8 m? Berüh- 


rungslläche ...... » jErdleitung 2 


\ im Schatten. 
28] Eisenseil 2m lang in 
Coaks, (r06 BIP} Be- 
rührungsfläche. ..... 


317 ge! 


(173) im Schatten 





Die Untersuchungen über die Erdleitungen, namentlich über 
die (ebrauchsdaner der Elektroden, sind, da sie durch Aufgraben 
in ihrem Zustande eine wesentliche Veränderung erleiden würden, 
noch nicht abgeschlossen; die Messungen werden daher voraus 
sichtlich noch längere Zeit fortgesetzt. Eine Vergrösserung des 
Widerstandes der Erdleitungen etwa durch Kosten der Metall- 
elektroden ist bis jetzt nicht beobachtet worden. Nach den bis- 
herigen Wahrnehmungen sind Erdseile dem Rosten am meisten 
ausgesetzt an der Stelle, wo sie aus der Coaksschicht heraus- 
treten und mit Erde in Berührung kommen. Diesem Uebelstande 
ist dadurch abzuhelfen, dass man das Seil bis zum Austritt an der 
Erdoberfläche mit Coaks umgiht. 

Auf Grund der gewonnenen Ergebnisse werden im Reichs- 
Telegraphengebiete Seil-Erdleitungen in Uoaksbettung versuchsweise 
bei Telegraphenanstalten an solchen Orten angelegt, wo das 
Grumlwasser nur mit grossen Kosten zu erreichen ist. Der zur 
Aufnahme der Erdleitungselektrode bestimmte Graben erhält bei 
einer Länge von 40 m eine Breite von 40 cm und eine Tiefe von 
Wem und wird zunächst 20cm hoch mit Coaks angefüllt. Auf 
diese Coaksschicht wird das aus 4 um starken, verzinkten Eisen- 
drähten gefertigte Erdseil gelegt, dessen beide Enden ungefähr in 
einer Länge von 25 cm Tekterichiie nach oben zu biegen sind. 
Dann wird eine zweite, ebenfalls 2U.cm starke Coaksschicht auf- 
getragen, der Graben mit Erde angefüllt und mit Ziegelsteinen 
abgedeckt, Behufs besserer Ausnutzung des für die Versuchsnnlage 
zur Verfiigung stehenden Raumes sind die Gräben in Form von 
geschlossenen Figuren anzulegen; die beiden Seilenden werden 
mit einander verbunden. 

Ueber die Erfahrungen mit den nenen Seil-Erdleitungen 
worden wir seiner Zeit weitere Mittheilungen bringen. 


KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 


+ W. N. Tschikoleff, (Petersburg, 6. März 1898.) 
Einer der hervorragendsten Pionniere der Elektrotechnik 
in Russland ist mit Wladimir Nikolajewitsch Tsch i- 
koleff der Oeffentlichkeit durch ie Tod entrissen 
worden; die Elektrotechnik beklagt den Verlust eines 
Mannes, der an der Schwelle ihres Anfanges gestanden. 
der zu ihrer Entwicklung vieles beigetragen hat. 

Tschikoleff wurde im Jahre 1845 geboren. Nach- 
dem er das Alexandrinische Waisen-Corps und die 
höhere Artillerie-Schule in Moskan absolvirt hatte, trat 
er als ausserordentlicher Hörer in die mathematische 
Faeultät der Moskauer Universität ein. Mit kaum 
20 Jahren ist er bereits Assistent an der Peters-Akademie 
und will sich daselbst als Privat-Docent habilitiren 
lassen. Missliehe Familienverhältnisse zwingen ihn, die 
Universität zu verlassen. Einige Zeit darauf finden wir 
ihn bereits im phvsikalischen Laboratorium der Moskauer 
technischen Schule; um diese Zeit begann zugleich seine 
literarische Thätigkeit. Mit 32 Jahren verfasst er das 
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bekannte Buch: „Die Anwendung der elektrischen Be- 
leuchtung in der Pyrotechnik.“ 

Im Jahre 1872 erhält Tachikoleff auf der Poly- 
technischen Ausstellung Auszeichnungen für die von 
ihm ausgestellten Elektromotoren, 1874 erfand er als 
erster die Differentiallampe, mit welcher er bereits 
1869 Versuche machte, um die von ihm 1867 erfundene 
Lampe mit einem Quecksilber-Gegengewicht durch 
diese Lampe zu ersetzen. Er hat diese Lampe an Werner 
Siemens verkauft, da ihm die Mittel zu weiteren 
Versuchen fehlten, 1881 wurde auf seine Veranlassung 
die 1. Elektroteehnische Ausstellung der Welt eröffnet. 
und es erschien zugleich die erste russische elektro- 
technische Zeitschrift „Elektritschestwo*, deren Redae- 
tenr der Verstorbene wurde. 

Als Jablochkoff seine Fahrik eröffnete, trat 
Tsehikoleff in seine Dienste und wurde auch der 
Miterinder Jablochkoffscher Erfindungen. Als 
man Versuche mit den Jablochkoff-Kerzen machte, 
arbeitete Tschikolef in Ermanglung guter Arbeitskräfte 
selbst als Montenr bei der Installation; bald darauf 
wurde der Newsky-Prospeet mit Jablochkoff-Kerzen 
beleuchtet. Er versuchte auch als Geschäftsmann thatie 
zu sein; es gieng jedoch schlecht, da er als Mann der 
Wissenschaft wenig Eignung dazu hatte; die von ihm 
gegründete „Gesellschaft der Elektrotechniker* Horirte 
nicht und musste dann verkauft werden; einige Zeit 


G 


darauf hat dieselbe Siemens erworben. 


1877 entdeckte er, dass die Bogenlicht-Redleetoren 
bei einer gewissen, jetzt üblichen Kohlenstellung doppelt 
so viel Licht geben, als früher. Die Artillerie-Verwal- 
tung. die schon vorher seine Kenntnisse gerne in An- 
spruch nahm, untersuchte diese Eigenschaft und ristete 
die Festungen mit Tschik oleff’schen Retleetoren aus. 
Im Jahre 1883 verbesserte er die Gläser bei den Reflee- 
toren, indem er sie durch zusammengesetzte Gläser 
ersetzte. Durch die parabolischen Refleetoren von 
Sehuekert wurden sıe zwar verdrängt, doch Tach i- 
koleff setzte seine Versuche mit Schuekert'schen 
Retleetoren fort und findet 1892 eine Methode für die 
Untersuchung der Richtigkeit der Refleetoren auf photo- 
graphischem Wege. Schuckert selbst erklärt, dass 
die Tschikoleff’sche Methode viel zur Verbesserung 
der Refleetoren und deren Ueberprüfung beigetragen 
hat. Im selben Jahre veröffentlichte er seine „Theorie 
der Projeetions-Apparate (Scheinwerfer)* die erste 
literarische Arbeit auf diesem Gebiete. Die Techiko- 
leff'sche Theorie hatte zur Folge, dass Schuekert 
die Refleetoren entsprechend dieser Theorie mit einer 
grösseren Brennpunkts-Entfernung erzeugte. 

Es würde zu weit führen, wenn wir alle Arbeiten 
und Erfindungen Tschikoleff's erwähnen sollten — 
ununterbrochen und unablässig hat er an der Vervoll- 
kommnung der russischen Elektrotechnik gearbeitet - 
der Tod raffte ihn hinweg, als er die Correeturen seines 


letzten Buches: „Elektrische Messungen und Ueber- 
prüfungen“ besorgte. 
Die deutsche Elektrotechnik kennt kaum seinen 


Namen: die russische Elektrotechnik jedoch hat in 
Tsehikoleff einen Mann verloren, der sein Leben 
lang daran gearbeitet hat, die Segnungen der euro- 
päischen Industrie in Russland zugänglich zu machen. 
Sein allzufrüher Tod hinterlässt die russische Elektro- 
teehnik leider noeh in dem Zustand der Halbentwirke- 
lung. Und lange wird es wohl noch dauern, bis sie 
selbständig wird. A. B 
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+ M. M. Boreskow iPetersburg'. Am 1. März 
starb hier der Chef der elektrischen Abtheilung beim 
Ingenieur - Departement, General -Lieutenant Michail 
Matwejewitsch Boreskow. Er erwarb sich hervor- 
rarende Verdienste durch Einführung und Anwendung 
der Elektrotechnik zum Zwecke der Landes-Vertheidi- 
gung; ihm ist es zu verdanken, dass die russischen 
Militär-Einriehtungen in dieser Beziehung nieht hinter 
den west-europäischen stehen. Durch seine hohe Bildung, 
sowje humanes Vorgehen zeichnete er sieh vortheilhaft 
aus und erwarb sich viele Freunde, 4. B. 


Telegrapben-Verbindnng mit Island Die nondische Kahel- 
Compagnie hat die Verhandlungen über die Herstellung einer 
Telegraphen-Verbindung mit Island und den Faröer-Inseln mit 
der dänischen Regierung zum Abschlusse gebracht, so dass die 
Legung des Kabels noch in diesem Sommer erfolgen wird. Die 
britische Regierung zahlt der Gesellschaft jährlich 5000 Pfd. St, 
wofür das meteorolögische Amt in London täglich Wetterberichte 
von den nordischen Inseln erhält. Die dänische Regierung hat die 
gleiche Summe für nmtliche Telegramme gewilhrleistet. Die 
isländische Althig hatte sich in seiner letzten Tagung gleichfalls 
zu einem ziemlich berleutenden jährlichen Beitrage für die Tele. 
graphen » Verbindung bereit erklärt. Für die Wetterkunde, die 
transatlantische Schiffahrt und die nordische Hochsesfischerei wird 
diese Kabellegung vom hohen Werthe sein. (Vergl. H. 1, 8. 81, 1897.) 

Werkmeisterschule für Elektrotechnik. An der k. k. 
Stantsgewerbeschule im X. Wiener (Gemeindebezirk, Eugengasse 
Nr. 81, besteht eine auf vier Semester - Curse sich erstreckende» 
Werkimeisterschule für Elektrotechnik mit theoretischem und 
praktischen Unterrichte. Für die Aufnahme ist nur der Nach- 
weis einer zweijährigen praktischen Thätigkeit in der Meister- 
lehre oder in einer Fahrik erforderlich. Die Absolventen erhalten 
den Befähigungsnachweis für das Mechanikergewerbe. Programme 
können durch die Direetion der Anstalt bezogen werden. 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 
Oesterreich-Ungarn. 
a) Oesterreich. 


Aussig. (Elektrische Strassenhahn.) Das k. k. 
Eisenbahnıninisterium hat das vom Stadtrathe vorgelegte Detail- 
projeet einer elektrischen Kleinbahn mit 1-0 m Spurweite im 
Stadtgebiete von Anssig ale Grundlage der Tracenrevision m- 
eignet befunden, die Statthalterei in Prag beauftragt, die Traeen- 
revision und unter Anwendung des abgekärzten Vertahrens hei 
anstandslosem Ergebnisse dieser Verhandlung anschliessend an 
dieselbe die Stationscommission und die politische Begehung vor- 
zunehmen, wobei die Statthalterei ermächtigt wird, den Baucomsens 
mit dem Bemerken zu ertheilen, dass derselbe erat nach Ertheilung 
der Concession in Kraft tritt. 

Niemes {am Polzen, Böhmen‘. In dieser Stadt wird in aller- 
nächster Zeit die Errichtung einer (entralanlage für Licht und 
Kraft in Angriff genommen. Unternehmer ist der Besitzer einer 
Walzkunstmühle, Franz Freyer, welcher seine ca. 70-pferdige 
Wasserkraft ausnützen will, und der wegen Erriehtung: und Be- 
trieb des Elektrieitätswerkes mit der Gemeinde Niemes einerseits 
und mit der Firma ÖOssterreichische Schuckert- 
werke andererseits Vertrag geschlossen hat. 

Da die Wasserkraft allein auf die Dauer nicht musreicht, 
so wird die Kraftstation des Werkes durch eine Dampfwaschine 
ergänzt werden. Die Anlage wird im Gleichstrom-Dreileitersystem 
2x 150 Volt, und zwar in der Weise ausgeführt, dass der Mittel- 
leiter von einer Aceumulntoren-Batterie, welche mit einer Drunmo- 
maschine parallel geschaltet ist, abgezweigt wird. \ 

Prag. Bau der städtischen elektrischen ten- 
trale in Holleschowitz.) Wie bereite mitgetheilt, wird anf 
den ehemaligen Kubinzky’'schen Gründen in Holleschowitz längs 
des Bahndammes der Staats-Eisenbahn-Gesellschaft und längs des 
aın kl, Thiergarten vorbeiführenden Weges die Prager städtische 
elektrische Centralstation errichtet, welche die nöthige elektrische 
Energie zu motorischen und zu Beleuchtungsewecken zu erzeugen 
haben wird. Am 24. v. M. fand aus diesem Anlasse unter der 
Leitung des Mag.-Rathes Josef Kubin an Ort und Stelle (das 
Edietalvurfahren statt, Die Erzengungsstätte der Eloktrieität be- 
steht aus der mit lem Kesselhausr verhundenen Maschinenhalle, 
den Centralwerkstätten, den Reinisen, dem Adıministrationsgehänfe, 
dem Matertalien-Depüt und dem Kohlenmagazin. In dem zwei- 
stöckigen Anbane vor der Maschinenhalle werden sich die Bäder, 
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die Garderoben, die Vermessungsloeale und (im zweiten Stocke) 
die Wohnungen der Maschinisten befinden. Im Maschinenhause 
werden für die erforderliche mechanische Arbeit nach dem voll- 
ständigen Ausbane zehn liegende Dampfmaschinen mit etwa 
12,000 PS angebracht. Das Kesselhaus wird 24 Dampfkessel, System 
Tischhein, mit je 230 m® Heiziliche und 12 Atmosphären Vor- 
druck enthalten. Der Wasserverbrauch wird mit Rücksicht auf 
die erforderliche Dampfkraft und Condensation bei der ersten 
Bauperiode mit 151, bei der zweiten Bauperiode mit #05 Liter in 
der Seennde bemessen, und wird die Speisung dureh einen aus 
der Moldau in den Stationsbrunnen führenden Canal bewirkt. 
Ueberdies wird die Centrule mittels der Röhrenleitung mit der 
städtischen Wasserleitung verbunden sein. In der ersten Bau- 
periode wird die Centrale 19.080 kw der elektrischen Energie 
für 86.000 Glühlichter, 70 Bogenlampen und 70 elektrische Motor- 
wagen erzengen und beistellen. In der zweiten Periode werden 
64.100 km Energie für 160.000 Glühlichter, 237 Lampen und 
200 elektrische Teternnsen erzeugt. Die Remisen werden an der 
Fahriksgrenze angebracht werden und einen Raum für 70 Motor- 
wagen enthalten, Das elektrische Leitungsnetz wird in seinen 
Haupttheilen aus zwei Strängen bestehen; beide werden durch 
die Gassen und Plätze unterirdisch angebracht. Behufs Transfor- 
mirung der Ströme ınit hoher Spannung in jene mit niederer 
Spannung werden auf den Plätzen oder in grösseren Gehüuden 

ransforınatoren, und zwar entweder in Gruben oder in eigenen 
Häuschen angebracht werden. Die Centrale wird mittele eines 
eigenen Geleises mit der Staatseisenbaln verbunden sein. Bei 
dem in polizeigewerblicher Hinsicht vorgenommenen Edictalver- 
fahren wurde von keiner Seite eine Einwendung srhoben. Im 
Laufe des nächsten Monates wird die baupolizeiliche Commissions- 
verhandlung stattfinden. 

Salzbarg. (Projectirte elektrischeKleinbahn.) 
Das k. k. Eisenbahnministerium hat der Firma Siemens & 
Halske in Wien im Vereine mit der Actiengesellschaft „Elek- 
trieitätswerke Salzburg“ die Bewilligung zur Vornahme 
technischer Vorarbeiten für nachstehend bezeichnete, elektrisch 
zu betreibende Kleinhahnlinien in Salzburg und Umgehung, 
und zwar: 1. vom Staatsbahnhofe durch die Vorstadt Froschheim 
und von da, nach [[ebersetzung der Sulzach mittels einer eigenen 
Brücke, durch Lehen nach Maxglan, 2. vom Franz Josefs-Quai 
durch die Vorstadt Mülln nach Maxglan und 3. vom Mirahellplatze 
durch die Paris-, Lodron-, Franz Jozefs- und Schallmooser Haupt- 
strasse nach Gnigl, ertheilt, 

Tarrls (Elektrische Kleinbahn.) Das k. k. Eisen- 
hahnministerium hat derGeneraldireetion der Grafen 
HugolLaxzy und Arthur Henckelv. Donnersmark 
in Carlahof bei Tarmnowitz für eine mit elektrischer Kraft zu he- 
treibende Kleinbahn von Tarvis nach Raibl mit eventueller 
Fortsetzung bis zum Raibler See und mit einer Abzweigung 
von Kaltwasser auf den Luschariherg ertheilt. 


Wien. (Voreoneession für eine elektrische 
Kleinbahn.) Das Eisenhahnministerium hat dem Ingenieur 
Carl Paulitschky im Vereine mit dem Hof- und Gerichts- 
adyocaten Dir. Adalbert Billitzer in Wien die Bewillieung 
zur Vornahme technischer Vorarbeiten für eine normalspurige, 
init elektrischer Kraft zu betreibende Bahn niederer Ordnung von 
der Kronprinz Rndolfbrücke in Wien überKagran, 
Leopoldau, Gross-Jedlersdorf, Stammer* 
dort, Hagenbrunn, Königsbrunn, Enzesfeld, 
Seebarnund LeobendorfnahStockerauertheilt, 


(Elektrischer Betrieb auf der Stadtbahn. 
Wie wir schon mitgetheilt haben, werden auf einem Theile der 
Gürtellinie der Stadtbahn Versuche mit elektrischem Betriebe 
gemacht. Das Protokoll der Commission für Verkehrsanlagen in 
Wien, in welcher diese Probeyersuche heschloasen wurden, ent- 
hält hierüber Folgendes: Mit diesem Probebetriele soll bezweckt 
werden, die bis jetzt noch nicht klargestellte Frage zur Lösung 
zu bringen, ob ein Masesenverkehr von dem Umfange des 
Personenverkehre der Wiener Stadtbahn unter Anwendung elek- 
triseher Motoren, und zwarnebendem Dampfhetrieb, 
welcher für den Güter- und Militärverkehr unter allen Umständen 
beihehalten werden muss, bewältigt werden kann. Ferner soll 
diese Probe auch verlässliche Anhaltspunkte für die Beurtheilung 
des ökonomischen Werthes einer Anwendung der Elek- 
tricität zur Traection der Personenzüge der Wiener Stadtbahn 
bieten. Es sollen zunächst acht Persnnenwagen init elektrischen 
Motoren ivon Siemens & Halsk eı (lerürt ausgerüstet und zu 
einem Zuge verbunden werden, dass die Motoren aller acht Waren 
vom Standplatze des Führers des Zuges bethältigt und in voll. 
kommen gleichzeitiger Arheit erhalten werden können. Zur Hem- 
mung der Bewegung des Zuges soll neben einer »lektrischen 
Bremse auch noch eine durchgehende mechanische Bremse zur 
Anwendung kommen, und beide Breissen »ollen vom Führer des 








Zuges gehandhabt werden. Der für die Probefahrten nöthige 
Strom wird von der Allgemeinen Oesterreichischen Elektrieitäts- 
Gesellschaft geliefert und durch eine zwischen den Fahrschienen 
anzuordnende Usntactschiene den Motorwagen zugeführt werden. 
Die erforderlichen Installationen werden einen Zeitraum von 
mindestens sechs Monaten erfordern. Sobald die Installationen 
vollendet sind, wird der Probezug in der Versuchsstrecke H eili- 
genstadt-Michelbeuern während der zwischen den nor- 
malen Stadtbahnzügen sich ergebenden Zeitintervalle, und zwar 
zunächst |oer, in Verkehr kommen, und erst dann, wenn sich 
die Einrichtungen durchwegs bewährt haben, wird der Zug dem 
Publieum zur Benützung zugänglich gemacht werden. Zur Vor- 
nahme der besprochenen Versuche wurde von der Commission 
ein Credit von 38.000 fl. bewilligt. 


1 Ungarn, 

Grosswardein (Nagyväradı. (Eisenbahn-Projeect.) 
Der kgl. ung Handelsminister hat der Direction der Actien- 
Gesellschaft der Nagyvärader (Grosswardeiner) Strasseneisenbahn 
für eine von der Station Nagyvarad—Olasei der Hauptlinie Buda- 
pest—Nagyvarad—Brassö (Kronstadt—Prodenl der kgl. ungar, 
Stantshbahnen ausgehende, sich mit Benützung entsprechender 
Strassenziige im Bereiche des innerstädtischen Gebietes verzwei- 
gende und in das Extravillan bis zum Khedel-Park führende 
Strasseneisenbahn mit elektrischen Betriebe auf die Dauer eines 
Jahres ertheit. 

Balgd- an. (Technisch-polizeiliche Be- 
gehung und Eröffnung des Betriebes der schmal- 
spurigen Bergwerksbahn mit elektrischem Be- 
triebeim Salgda-Tarjäner Berghaureviere.) 
Die Yon der Direotion der Salg6-Tarjäner Kullaheekm-Astim: 
Gesellschaft erbaute schmalspurige Gewerkshahn, welche von der 
Station Pälfalva (nächst Salgs-Tarjän) der Hauptlinie Badapest— 
Hatran—Ruttka (der kgl. ung. Staatsbahnen vu errea diese über 
Etes mit dem gesellschaftlichen Haupt-Grubenbesitzer verbindet, 
ist, nachdem laut Commissionsbefund der am 6. März abgehaltenen 
technisch-polizeilichen Begehung der Bauzustand und die Betriebs- 
Einriehtung der neuerbauten Linie als entsprechend befunden 
wurde, noeh aın selben Tuge dem Verkehre übergeben worden. 


Deutschland. 

Berlin. Mit Bezug auf die neuen Strassenbahn-Linien hat 
die Direetion der Grossen Berliner Strassenbahn- 
Gesellschaft der städtischen Verkehrs-Drputation einen be- 
sonderen Betriebsplan eingereicht, weleher unter Berücksichtigun 
der ausgeschriebenen Strecken die bestehenden Linien der Gesell- 
schaft mit den von der Stadt gewünschten zu einem ganzen Netze 
von Strassenbahnen verbindet, So wird z. B, zu der ausge- 
schriebenen Ringlinie (Zoologischer Garten—OÖberbaumbrücke, 
Memeler- ote,, Schwedter- ete. Stensse, Moabiter Brücke—Litzow- 
Ufer) vorgeschlagen, vier der anderen neuen Linien zu Hilfe zu 
nehmen und daraus zwei Ringstrecken, einen Südring und einen 
Nordring zu bilden, durch welche sich bessere Verbindungen der 
Vorstädte mit dem Centrum Berlins ermöglichen liessen. Das 
Befahren von Ringen, #0 heisst es in dem heigegebenen Er- 
läuterungsberichte, bietet beim elektrischen Betriebe den Vor- 
theil, dass die Wagen keine Haltestelle aufzusuchen brauchen; 
das Begleitpersonal steigt an bestimmten Wechselpunkten auf. 
In gleicher Weise (Verschmelzung bestehender mit newen Linien) 
würde eine bequeme Verbindung zwischen dem Lehrter, Pots- 
damer und Anhalter Bahnhofe geschaffen werden können, wobei 
zugleich empfohlen wird, die Linie vom Anhalter Bahnhofe ans 
durch die Möckern-, Klein- und Grossheerenstrasse nach dem 
Vietoriapark zu verlängern, wodurch die längst ersehnte direete 
Verbindung des Kreuzberges mit den genannten Bahnhöfen und 
dem Thiergarten hergestellt sein würde. Zu der Ausschreibung der 
Linie Hermannplatz—Schillingsbrücke—Landsbergerplatz schlägt 
die Dirsetion der Strassenbahn einen Aussenring vor, der sich, 
unter Herunziehung mehrerer Linien, vom Kreuzberg über das 
üstliche, nordöstliche und nördliche Vorstadtzehiet hie nach Moabit 
und Schöneberg erstrecken und unter Mitbenützung einer Strecke 
der südlichen Vorortebahn wieder aın Kreuzberg endigen wände. 
Die neue Linie Landsbergerplatz—Rummelsburg würde mit der 
sehon bestehenden Strecke Alexanderplatz - Rosenthaler Thor— 
Monbit zu verbinden sein, wodurch der Osten Berlins die ge- 
wünsehte Verbindeng mit dem Stettiner Bahnhof und dem Stadt- 
theil Moabit erhielte. Zu der Ausschreibung Blücherplatz— 
Waterloobrlicke - Alexandrinenstrasse— Dresdenerstrasse endlich 
wird eine weitere Durchquerung der Stadt in Vorschlag gebracht, 
nämlich vom Tempslhofer Berg ineue Kaserne; durch die Ale- 
xandrinen-, Dresdener-, Nene Jucobstrasse, Waisenbrlicke, Neue 
Frieilrich-, Schieklerstrasse, Alexanderplatz, Prenzlauerstrasse, 
Bahnhof Schönhauser Allee, Neben den geplanten Ringstrecken 
dürfte diess Vertienllinie zu «den beachtenswerthesten Verkehrs- 
verbindungen der deutschen Reichshauptstadt zu rechnen sein, 
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Frankreich. 


Bau der ersten mit elektrischem Betriebe 
eingerichteten, öffentlichen normalen Eisen 
bahn. Die Compagnie de Paris—Lyon—Medi. 
terrande hat die Ooneession zum Bau und Betriebe der pro- 
jectirten Eisenbahn Favet—Chamounix mit elektrischem 

triebe bereits erhalten. Es ist dies im Bereiche Frankreichs die 
erste öffentliche Eisenlahn, die auf einer Länge von W ku aus- 
schliesslich für Elektrieität als Betriebsamotor eingerichtet sein 
wird. Die Hauptkriterien des Systemes sind: 

a) Die Zuführung des elektrischen Stromes erfolgt durch Ein- 
legen einer an der Aussenseite des einen Geleisestranges 
nächst diesem eingelegten dritten Schiene, welche die 
Drahtleitung ersetzt; 

4) jeder einzelne Wagen ist mit einem selbstständigen Motor 
(Automoteur) ausgerüstet, dem der Strom durch Vermittlung 
einer auf der Leitungsschiene schleifenden Drahtbürste zu- 
geführt wird. 

Die Stromerzeugung erfolgt in beiden Endstationen, und 
zwar insofern mittelbar durch Wasserkraft, als das zum Betrielie 
erforderliche Wasserquantum der Arve entnommen und durch 
Dampfpumpen auf eine Höhe von 80 m gehoben wird, von welcher 
aus es sich in Turbinentrichter ergiesst, deren jeder einen Effoet 
von 000 PS erzeugt, so dass durch ein verhältniemässig nur 
geringes Wasserquantum ein Gesammtausmaass von 4000 PS den 
Stromerzeugungs-ÜUentralen zur Verfügung gestellt wird. Obzwar 
die Maximalsteigung der Trace an mehreren Stellen 149/, beträgt, 
entfällt die Nothwendigkeit der Einlage einer Zahnschiene, ohne 
dass die Sicherheit des Betriebes gefihrdet wird. Der Bau der 
Linie wird im Frühjahre in Angriff genommen werden. 

Gründung einer Gesellschaft zum Be- 
triebevon elektrischbetriebenen Finkern 
inParis Unter den Auspieien der „Banque internationale de 
Paris“ und der „Compagnie generale des Voitures“ wurde unter 
der Firma „Compagnie francaise de Voitures 
automobiles“ mit dem Sitze in Paris eine Gesellschaft ge- 
gründet zum Zwecke der Aufstellung von Automobil-Finkern mit 
elektrischem (Aceumulatoren-) Betriehe im Bereiche von Paris, 
Die Elektromobils, welche derzeit in Verkelr gesetzt werden, 
sind nach einem neuen System in England erzeugt, Zur Speisung 
der Aceumulatoren werden an verschiedenen Punkten des haupt- 
städtischen Weichbildes sowohl, als auch der Umgebung Lade- 
stationen errichtet. 


Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Technischen- und Patentbureau. 
Ingenieur Vietor Monath 
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Clans Deutsche Patentanmeldungen.*) 

. ©. 6869. Anordnung an Ausweichstellen für elektrische Eisen- 

hahnen mit Stromzuleitung durch die Schienen. — Michelangelo 

Cattori, Rom. 9/6. 1897. 

D. 7249. Elektrische Gleichstrom-Masehine mit wundernden 

Polen. — Geo. F., Dieekmann, Chiengo, V, 8. A. 

14./12, 1895. 

„ H. 18.871. Verfahren zur Behanillung von Bogxenliehtkohlen. 
— Albrecht Heil, Fränkisch-Urumbach. 8.7. 1897. 

„ P. 9106. Vorrichtung zur Umwandlung von Wechselstrom in 
Gleichstrom und umgekehrt. — Charles Pollak, Frank- 
furt a. M. 17.8. 1897. 


Olasın Deutsche Patentertheilungen. 


20. 97.189. Stromahnehmer für oberirdische Stromzuleitung. — 
Bisson, Berges & Co, Paris. 14.44. 1897. 

„ 97.227. Vorrichtung zur Abschwächung von Kurzschlüssen bei 
elektrischen Bahnen mit Theilleiterbetrieb. — M. Schöning, 
Berlin. 14./4. 1897, 

» 97.354. Anordnung der oberirdischen Stromzuleitung für elek- 
trische Bahnen auf Klapphrücken. — Union-Elektri- 
eitäts-Gesellschaft, Berlin. 28.5. 1847. 

21. 97,316. Vorrichtung zur selhstthätigen Controle des Lade- 
zustandes von Sammelhatterien. — E. Hanswald, Frank- 
fürt a. M. 29. 9. 1897. 


*) Die Anmeldungen bleiben acht Wochen zur Kimichtnahme öffentlich 
aufgelegt. Nach $ 24 des Patsnt-ümmetans kann innerbalb dieser Zeit Einaprach 
er die Anmeldung Mangel der Neuhelt oder widerrochtlicher Entnahm» 

oben werden, Das oblge Bureau besorgt Ahschriften der Anmeldungen und 
übernimmt die Vertretung in allen Kinspruchs-Angelegenheiten 
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Ulasse 

21. 97.372. Elektrode für Mikrophone. — J. P. Schmidt 
Berlin. 1. 10, 1896. 

47.379. Schaltung zur Erzielung einer Phasenverschiebung 


” von 9% oder mehr zwischen zwei Wechselstromkreisen. — 
Hartmann & Braum Bbockenheim - Frankfurt. a. M. 
6.712. 1846. 

„ 97.381. Wechselstrom - Maschine mit doppeltem Induetorrad. 
—Uniou-Elektrieitäts-Gesellschaft, Berlin. 
6./11. 1897. f 

4%. 97.406. Elektrischer Ofen. — Siemens & Halske, 


Aetien-Gesellschaft, Berlin. 21./3. 1897. 


Auszüge aus Patentschriften. 


Max Jüdel & Co. in Braunschweig. — Elektrische Welchenstell- 
Vorriehtung mit nur bei der Umstellung selbst auftretenden 
Controlströmen. — Ulasse 20, Nr. 94 351. 


Der die Bewegung einleitende, feindliche Bewegungstheile 
in seinen Arbeitsstellungen verriegelnde Stellhebel 5 kann aus 
seiner Ruhelage « nieht ohneweiters in die den Bewegungsvorgang 
einleitende Stellung « gebracht werden, sondern er wird in einer 
Zwischenlage e durch Sperre G festgehalten, wofern nicht ein 
Controlstrom, der dort zustande kommen kann, dies» Sperre 
elektromngmetisch auslöst. Ebenso wird die Weiterbewegunz des 
Stellhehels S von e nach «4 «m Junge gehindert, bis ein Uontrol- 
strom die Sperre H auslöst. (Fig. 1.) 
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Fig. 1. 


Fig. 2. 


Josef Rieder in Thalkirchen bei München, — Verfahren zum 
Nachbilden von Reliefs und ähnlichen Formen in Metall auf 
elektrolytischem Wege. — Classe 48, Nr. 95 081. 


Das Metall A, in welches unter Zuhilfenahme des rlek- 
trischen Stromes ein Relief oder dergl. eingeätzt werden soll, ist 
mit der positiven Stromleitung verbunden, bildet somit die Anode, 
während die in den Elektrolvten eingetauchte Kathode X aus be- 
liebigem Metall bestehen kann. Das Metallstück 4 ruht anf einem 
porösen Blocke E, in dessen Oberseite das Negativ des Reliefs 
eingesehnitten, eingepresst oder dergl, ist. Derselbe kann bei- 
spielsweise aus Gyps oder Thon bestehen. Mit seinem unteren 
inde taucht der poröse Block E_ in den EKlektrolvrten ein, mit 
dem er sich vollständig durehtränkt. Wird (er elektrische Strom- 
kreis geschlossen, so findet an dem Metallstücke A immer nur 
da eine Auflüsunz von Metall statt, wo #= den mit dem Elektro- 
Ivten durchfouchteten Körper # berührt. Ex wird somit nach und 
nach in deın Metalle eine genaue positive Wiedergabe des in dem 
Blocke #& einzeprägten Reliefs erzenzt werden. (Fig. 2. 
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Franz Westhoff in Düsseldorf. — Draht- oder dergleichen 
Walzwerk, bei welehem das Walsgut dureh den elektrischen 
Strom erhitzt wird. — Classes 7, Nr. 94.220. 


Das Drahtwalzwerk ist mit zwei Walzen und mehreren 
Calibern von alnehmendem Querschnitt verschen. Zur Erhitzung 
des Drahtes durch den elektrischen Strom sind alle Caliberarheiben 
gegeneinander und gegen die geimeinschaftliche Welle isolirt uni 
durch Schleifeontacte mit dem einen Pol einer Stromqnelle ein- 
zeln ausschalthar verbunden. Den anderen Pol bildet ein Uontaet, 
den das Walzgut auf dem Wege zum Walzwerk berührt. 


Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Remscheider Strassenbahn-Gesellsebaft. Nach dem Ge- 
schüftsbericht ergab dns abgelaufenes Geschäftsjahr 1887 trotz der 
ungünstigen Betriehsverhältnisse in den Monaten ‚Hänner und 
‘ehruar im Ganzen dach eine wesentliche Zunahme sowohl im 
Personenverkehr, als auch in der Kraftabgale. Es wurden 
1,486.587 Personen befördert (regen 1324818 ı. V ) und daraus 
eine Einnahme von 18%.874 Mk. (gergen 164.563 Mk, i, V.) erzielt, 
während für Kraftsbgsbe 35.013 Mk. (gegen 26.057 Mk.) einge- 
nommen wurden, Die Gesumemteinnahmen stellen sich auf 227.617 
Mark (gegen 116.288 Mk.i; die Ansgahen weisen mit 145.778 Mk. 
(gegen 180,120 Mk.; zwar eine erhebliche Steigerung auf, aber 
der Ucherschuss ist mit 86.331 Mk. gegen den vorjährigen von 
68.168 Mk. doch um rund 20.000 Mk. erhöht. Die Abschreibungen 
sind auf 44,458 Mk. festgesetzt, en dass nach Abzug Jer Riück- 
lagen und Gewinnantheile eine Dividende von 40%, auf das 
bisherige Actienenpital von 850,000 Mk. zur Auszahlung gelanzt. 
Inzwischen ist das Grondeapital um 150,000 Mk. auf 1,600,000 Mk. 
erhöht worden zum Zwecke der Erweiterung der Kraftstation und 
ist die erste 25%, ige Einzahlung bereits geleistet. Die an die An- 
lage einer Accumulatorenlatterie und der Condensations- uni 
Wasrserreinigung geknüpften Erwartungen heben sich ganz erfüllt, 
indem die Kosten bei einer Gesammterzeugung von TAR.HIB kw 
nur 40.645 Mk. betragen gegen 45.740 Mk., die die Erzeugung 
von 528.483 ki. V. kosteten ausschliesslich Verzinsung und Amarti- 
sation der Neuanlagen. Die Herstellungskosten pro Kilowatt 
sanken also von Bd Pfg. anf 511 Pig. — Um die Abnehmer 
von Strom gegen die Folgen von Betrielsstörungen an Motoren 
zu sichern, übernahm die Gesellschaft den Vertrich der Klektro- 
motoren der Union, um bei eintretenden Defeeten Ersatenstoren 
aufstellen zu künnen, Die Stadtverordneten- Versammlung hat der 
Gesellschaft neuerdings das Recht eingeräumt, den Abnehmern 
von Strom für Kraftzwerke auch zur Beleuchtung der Werk- 
stätten Strom zu liefern. 

Ganz & Cie. Uuter dem Vorsitze des Präsidenten, Mark- 

rafen Eduard Pallavieini, wurde die Generalversammlung der 
Maschinenfabrik Ganz & Cie. am 1, v. M. in Budapest abge» 
halten. Der Bericht der Direstion eonstatirt, dass das vertlossene 
Geschäftsjahr hinsichtlich der Auslieferung hinter dem ‚Jahre 1896 
zurückgeblieben ist, in welchem Jahre die höchste Listung des 
Unternehmens erzielt wurde, Es wurden im Jahre 1897 Farturen 
im Werthe von 321 Millionen Gulden gegen 15 Millionen Gulden 
im vergangenen Jahre ausgeliefert. Die Waggonfahrik war zu 
Beginn des Jahres geringer heschäftigt, Im zweiten Semester 
kamen grössere Bestellungen, allein der Ausfall konnte nicht 
mehr gwleckt werden, und die Aussichten für das Jahr 1898 
sind für diesen Zweig der Fabriention keine günstigeren, Der Bau 
der neuen elektrischen Fahrik, sowie die Ergäinzungsbauten in 
den Wagenfahriken, ferner in den Etablissements za Ratihor und 
l.ohersdorf sind heendigt. Die neue elektrische Fahrik ist bereits 
in vollem Betriebe, Nach den statoteninfissiren Abschreibungen 
von #. 102,4]8 bHeibt ein Reingewinn von #. 737.399. Die Dirertion 
beantragt die Zahlung einer Dividende von fl. 100 per Actie. 
Simmtliche Anträge der Direetion wurden genehmigt und der 
Verwaltung wurde das Albsolutorinm ertheilt. 


Aceumnlatorenwerke System Pollak in Frankfurt a. M. 
Der Bruttogewinn für 1897 wird mit Mk. 34mdus (TRAM 
Mk. 280,983) ausgewiesen. Die Unkosten erforderten Mk. 125.710 
(1896 Mk. 92,853), Provisionen Mk. 3#.404 (1896 Mk. 48.1701 und 
Abgang und Abschreibungen Mk. 89.362 (1846 Mk. 98,867, Von 
den Aluschreibungen entfallen Mk. 64.939 gleich 81/9, (1806 
20/5 anf Einrichtungen, Geleiseanschluss und Kahel, und Mark 
20.000 11846 6) anf Debitoren. Einschliesslich der aus dem Vor- 
jahr übertragenen Mk. A934 erziht sieh ein Keinzewinn von Mark 
105.922 wegen Mk. 65:2 in 1806. Daraus werden 8%, (1896 6%, 
Dividende vertheilt, Mk. 4090 1898 Mk. 3081: werden der Reserve 
überwiesen, Mk. 18.737 1 46 Mk. 5012 zu Tantirmen und 
Aratitiestionen verwandt und Mk. 6185 (1596 Mk. 5984) vorgetragen 
Der Bericht theilt mit, dass das Werk im abgelaufenen Guschäfts- 
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jahr gut beschäftigt war. Grössere Batterien wurden im Beriehte- 
Jahre u. a. geliefert für die Eloktrieitätswerke Zoppot, Abendsberr, 
Märktbreit, Nortlstemmen, Pfullendorf, Homburg v. d. H., Biella, 
Montabaur, Rüsselsheim, Elze, Zara, Grevenbroich, Luba, Falken- 
stein i. P., Linden vor Hannover, Fil»liburg, Harsum, Glücksburg, 
Hamburg und Turin. Der von der Gesellschaft eingerichtete 
Probebstrieb mittelst Accumulatoren auf einer Strecke der Frank- 
furter Trambahn bewährt sich gut. Auch in Aceumulatoren für 
Centralen und Einzelanlagen hatts die Gesellschaft bei Jahres- 
schluss reichliche Aufträge. Seitdem ist allerdings eine abermali 

starke Herabsetzung der Preise eingetreten, doch hofft die 
Gesellschaft, der Wirkung derselben in bisheriger Weise mit 
Erfolg entgegentreten zu können. In Liesing hei Wien hat 
die Gesellschaft ein Grundstück gekauft, auf dem eine Fabrik 
für Herstellung von Aceumulatoren erbaut wird, da sich die 
Errichtung einer Zweigniederlassung in Oesterreich mit einer 
besonderen Produetionsstätte als nothwendig erwiesen hat. Mit 
Rücksicht hierauf und zur Verstirkung der Betriebsmittel wunds 
das Aetieneapital von I Million Mk. auf 11, Million Mk. erhöht. 
Die Debitoren haben sich von Mk. 533.000 auf Mk. BUT.38H 
erhöht, während sich die Creditoren auf Mk. 120.220 belaufen, 


Breslauer Sirassenbahn - Geselleehaft, Die diesjährige 
Generalversammlung wurde am 24. v. M. unter Vorsitz des Herrn 
Conral Fromberg zu Bresinu abgehalten, Der Vorsitzende 
nahm zunfichst auf «den gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht 
pro 18#7 nebst Rechnungsahschluss Bezug. Eine Discussion fanıl 
nicht statt und die Generalversammlung genehmigte einstimmig 
die vorgeschlagene Gewinnvertheilung, wonsch eine Dividende 
von 12%, = 48 Mk. pro Actie zur Vertheilung gelangt. 

Stettiner Elektricitätswerke. Ier Aufsichtarath beschloss 
den Grundpreis für den Lichtstrom abermals um 1/, P’fe. zu er- 
mässigen und den neuen Tarif vom 1. Juli d. J. ab in Kruft 
troten zu lassen, Hiernach würde dann der Strom, der von einer 
Iökerzigen Glühlampe währen einer Stunde verbraueht wird, nur 
noch mit 3 Pfg. gegen 31/4 Pig. bisher berechnet werden. Die 
Centrale hat seit ihrer Erbanung im Jahre 1890 grosse Fort- 
sehritte gemacht; es sind jetzt im Ganzen 987 Bogenlampen, 
22.686 Glühlampen and 110 Motoren an dieselbe angeschlossen. 
Die Maschinenstation ist in dem vergangenen Jahre durch zwei 
grosse Maschinen, eine 60öpferdige und sine S00pferdlige ver- 
grössert worden. Die ganzen Ermässigungen seit dem Bestehen 
der Uentrale betragen für die Stromlieferung 25%, und der Preis 
Jlafür ist jetzt gleich mit Berlin. 

Elektricitlits-Lieferungs-Gesellsehaft In Berlin. Auf das 
Actieneapital der Gesellschaft wurden bei der Grindung am 
8. April v. J. 25% mit 1,250,000 Mk. eingexahlt, wihrend die 
restlichen 75% mit 8,750,000 Mk. am 80. Juni v. J. eingezahlt 
wurden. In der am 31. December beendeten ersten Betriobsperiole 
wurde ein Brutto-Erträgnis von 208.785 Mk. erzielt, wovon 
132,678 Mk. auf «lie Berrielserträgnisse der in eigener Verwaltung 
stehenden Elektrieitätswerke und «der Rest von 76.107 Mk. auf 
Zinsgewinne entfallen. Nach Abzug der Handlungs-Unkosten ete. 
verbleibt ein Reingewinn von 184.027 Mk. Von demselben werden 
dem Reserrefonds 9701 Mk. überwiesen, za Tantiömen werden 
6875 Mk. verwendet und als Dividende 137.500 Mk., ent- 
sprechend einer 5lgproc. Verzinsung für sechs Monate, be 
stimmt. Als Vortrag auf neue Reehnung bleiben 39,951 Mk. Unter 
den Activen stehen zu Buch die Anlage-Uonten der Klektrieität=- 
Werke Tempelhof mit 58.549 Mk. im Freihafen Kopenhagen 
mit 833.919 Mk., in Uraioves mit 1,140,384 Mk., in Deidesheim mit 
135.000 Mk., in Zehlendorf mit 82.938 Mk. in Magdelmrg mit 
1.322.343 Mk., in Schmalkalden mit 305.580 Mk., in Plauen i. V. 
mit 94,435 Mk.; ferner die Effsctenbestände mit #99.720 Mk. und 
(lie Debitoren mit 767.25) Mk. Andererseits sind dem Ernenerung-- 
fonds überwiesen werden für Tempelhof 75.000 Mk., fir Kopen- 


hagen 25.060 Mk. für Ursiova 174.525 Mk. Süämnntliche Aetien 
der Gesollschaft befinden sich im Besitzes der Allgemeinen 


Klektrieitäta-Gesellachaft. 


Briefe an die Redaction. 


(Für diese Mittheilungen ist die Redaetion nieht verantwortlich. 


Ad Transformatoren-Schntzgehäuse, 

Mit Bezug auf den in Heft 22 des vorigen Jahrganger 
Ihrer geehrten Zeitschrift veröffentlichten Artikel über „Nenartigr 
Transformatoren - Schutzgehäuse” erlauben wir nns Ihnen mitzu- 
theilen, dass uns schon im Jänner des Jahres 185 eine Anordnung 
pitentirt wurde, welche den Zwerk verfolgt, elektrische Apparate 
vor den Einflüssen von Wasser und schädlichen Gasen zu schützen 
und auf dem Prineipe der Taucherglocke hasirt. Es sei gestattet, 
sus unserer Patentschrift Folgendes auszuführen: Der Apparat 
befinder sich in einer nach unten offenen Glocke, ähnlich riner 
Taucherglorke. Diese Glocke wird nun in einen Kasten derart 
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eingesetzt, dass ihr unterer Rand vom Boden des Kastens alısteht, 
welcher dann bis über den oberen Rand der Gluecke mit einer 
Flüssigkeit gefüllt wird, wohei dieses Flüssigkeit ein wenig über 
den unteren Rand der Glocke in dieselle aufsteigt und ein voll- 
ständig gasdichter Abschluss des den vlektrischen Apparat um- 
gebenden Luftraumes erzielt wird. 

Indem wir Sie um gefällige Veröffentlichung Dieses bitten, 
zeichnen wir 

hochachtungsroll 


Wien, 11. März 1898. Siemen« & Halsk». 


Ad Parallelschaliung von Wechselstrom-Masehinen. 


leh Ihe mit grosser Aufmerksamkeit die Artikel in Nr. 10 
und 12 Ihrer geschätzten Zeitschrift über die Parallelschaltung 
von Wechselstrom-Masechinen gelesen und dürfte Sie ılie Ansicht 
eines Praktikers vielleicht interessiren. 

Bei der von Herrn |. Sahulka vorgeschlagenen Schaltung 
Jürfte die Frage, wie man inehrere Maschinen bei Betriebsstörungen, 
wenn das Netz stark belastet, leicht wieder in Betrieh setzt, wohl 
die wichtigste gewesen sein, und erst in zweiter Linie der Unstand, 
dasa die Gesammtbelastung beim Zu- und Abschalten nicht steigt. 
leh besorge hier in Marienbad seit 1889 das Parallelschalten der 
Wechselstrom-Maschinen, und zwar habe ich dies in den ersten 
zwei Jahren ausschliesslich allein besorgt. Es sei nelienhei bemerkt, 
dass in Marienbad eine der ersten, wenn nicht die erste Anlage 
überhaupt ist, wo Wechselstrom-Maschinen, welche von separaten 
Dnmpfinotoren angetrieben werden, parallel geschaltet wurden. 
Die Anlage wurde, wir Ihnen bekannt sein dürfte, von der Firma 
Gunz & Cie. in Budapest ausypeführt, Ich war im Jahre 1880 in der 
lage die Inbetriebsetzung der Maschinen hei einer Betriels- 
störung veranlassen zu müssen, Es waren lei der Störung bereits 
drei Garnituren von je 50.060 Watt Maximalleistung (35 A bei 
2000 #1 in Betrieb und das Netz mit eiren 60 A (primär 
belastet, Da mir dieser Fall schon vorher immer gewissermassen 
„vorgeschwebt“ iat, war ich nicht ganz unvorbereitet, obwohl ich 
für diesen Fall ganz auf mich sellst angewiesen war, Ich halbe 
nun das Parallelschalten bei ungleichen Spannungen vorgenommen, 
Und zwar halbe ich die erste Maschine auf 25 A aufs Netz 
belastet und eine Spannung von eirea 89 #° ireducirte Spannung 
1:18) erzielt, die zweite Maschine habe ich mit dem Belastungs- 
Bhewstat normal belastet auf eireca 110 # (M0Xx 18 und bei 
gleicher Periode und Phase parallel geschaltet, dann beide 
Maschinen auf je 254 ins Netz bwiastet (nach dem Abschalten 
des Belastungs - Rheostätes; habe ich natürlich schon berlentend 
höhere Spannung erhalten, um die dritte Maschine in derselben 
Weise zugeschaltet, 

Ich war in diesem Falle in einer Zwangslage und konnte 
nähere Betrachtungen über die Richtirkeit des Vorganges nicht 
anstellen, Ich mnss jedoch hemerken, dass, obwohl die Maschinen 
für den kleinsten Kurzschluss im sseundären Netze sehr empfind- 
lich waren und beim Abschmelsen einer Bleisicherung von 1 mım 
Bleidraht im seeundären Netze sehon ein deutliches Zucken im 
Lichte bemerkbar war, die Maschinen beim Zusammenschalten 
mit verschiedenen Spannungen nieht den leisesten Ruck vernehmen 
liessen und auch sonst keinen Schaden erlitten haben. Ich habe 
auf dieselbe Weise nachher öfter parallel schalten müssen, ohne 
dass auch nur das geringste passirt wire, 

Die ganze ar wer nahm von dem Einschalten der 
*rsten Maschine bis zum normalen Betriebe mit drei Maschinen 
kaum fünf Minuten Zeit in Ansprnch, Dieser Vorgang dürfte 
theoretisch nieht einwandfrei sein und will ieh mit diesen Mit- 
theilungen blos einen vielleicht interessanten Fall aus der Praxis 
aufzählen. 

Ich erlaube mir noch vom rein praktischen Standpunkte 
ans einige Bemerkungen. Bei der Schaltanordnung des Herm 
J. Sahnlka dürfte es sich wohl empfehlen, auch den zweiten 
Pol mit einem Ausschalter zu versehen, da es gefährlich würe, 
wenn auch die nieht in Betrieb stehenden Maschinen, welch« 
gereinigt oder reparirt werden mässen, mit einem Pol der Hoch- 
spannungsleitung dauernd in Verbindung sind. 

Bei der in Nr. 12 angegehenen Schaltmethode nach Herm 
Kapp sollte os wich sehr wundern, wenn das Parallelschalten, 
inshesondere von kleineren Maschinen, ohne dentlich. bemerkbar 
Schwankungen im Lichte, möglich wäre. Es dürfte sieh selbst 
nach der Schaltanordnung des Herrn J. Sahulka empfehlen, 
möglichst viele Abstufungen im Belastungs-Rheostat (besser Hilfs 
Khesstat) anzubringen. 

In der Hoffnung, dass Sie vorstehende 
einigerinassen interessiren werden, zeichnet 


Mittheilungen 


hochachtungsvoll 
YV, Matulka 
Betriebsleiter des Elekiriatätswerkes in Marienbad. 


Marienbasl, 22. März 188. 
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Vereinsnachrichten. 
Chronik des Vereines. 





16. März. Vereinsversammlung. 

Vorsitzender: Präsident Prof. Schlenk. Vortrag 
des Herrn General-Directors J. B. Barton der Jandus 
Are Lamp and Eleetrie Co. Limited in London: „Ueber 
eingeschloössene Bogenlampen, speciellJan- 
dus-Lampen.“ 

Der Vortragende gab zunächst einen historischen 
Urcberblick über die Versuche, welche vor Erfindung 
der Jandus-Lampe gemacht wurden, um «durch Ver- 
schluss der Gloeke die Breundauer der Kohlen zu ver- 
längern; hierauf wurde die Jandus-Lampe eingehend 
besprochen und demonstrirt; die beiden in Betrieb befind- 
lieben Lampen gaben ein sehr ruhiges weisses Licht. Der 
Vortrazende hob insbesondere die Einfachheit der Lampe 
hervor, welehe dadurch ausgezeichnet ist, dass alle Theile 
eoneentrisch angeordnet sind. Es möge hier nieht nüher 
darauf eingegangen werden, da der Vortrag in nächster 
Nummer abgedruekt ist. Hierauf berichtete der Vor- 
tragende über die photometrischen Messungen, welche 
an der Lampe gemacht wurden und erklärte, dass es 
nieht ausreichend sei, die Liebtmessungen in einer 
einzigen durch den Liehtbogen gehenden Vertiealebene 
zu machen, da das intensivste Lieht nicht gerade in 
dieser Vertiealebene sich befinden muss. Nach Ansicht 
des Vortragenden sendet die Jandus-Lampe doppelt 
so viel Licht nus, als eine Lampe mit offener Glocke 
bei gleichem Enerzgieverbraueh. Der Vortragende 
bemerkte, dass es nicht möglich sei. eine Lampe mit 
niederer Voltzahl mit gesehlossener Glocke zu versehen 
und dass er eine diesbezügliche Bemerkung im Rund- 
schau-Artikel im Hefte 11 nicht für richtig halte; zum 
Sehlusse theilte derselbe mit, «dass demnächst eine 
Jandus-Lampe mit 100 V Lichtbogenspannung und 
eine Jandus-Lampe für Wechselstrom in Betrieb 
kommen werde. Die Versammlung stattete durch leb- 
haften Beifall den Dank für den interessanten Vortrag 
ab. In der darauf folgenden Discussion bemerkte 
Dr. Sahulka, dass nach den Verhältnissen, die im 
Liehtbogen bestehen, nieht zu erwarten sei, dass die 
Liehtaussendung günstiger sei als bei den Bogenlampen 
mit niederer Voltzahl. dass aber auch in dem Falle, 
wenn die Lichtmenge thatsächlich geringer wäre, die 
Jandus-Lampe infolge ihrer einfachen Construction, 
infolge des Umstandes, dass sie einzeln an die übliche 
Netzspannung angeschaltet werden kann und dass das 
Maximum der Lichtintensität näher der Horizontalen 
ist, als bei gewöhnlichen Bogenlampen, so viele Vorzüge 
habe, dass sie gewiss eine grosse Verbreitung finden 
werde. Dr. Sahulka bemerkte ferner, dass er an der 


im Rundschau-Artikel AMSEESIEDE nen Ansicht. dass 
Abschluss der Gloeke und hohe Voltzahl zwei Eigen- 
schaften seien, die in der Jandus-Lampe vereint 


seien. aber getrennt werden könnten, festhalte. Wenn 
man die Jandus-Lampe intermittirend brennen lasst. 
so dass sieh die Luft in der Glocke theilweise erneuern 
kann. so haben die Kohlen eine kürzere Prenndauer; 
würde man «den Inftdiehten. federnden Verschluss auf- 
machen. so würden die Kohlen noch rascher verbrennen. 
Durch den Luftabschluss wird eben das Verbrennen 
der Kohlen gehindert, und dies würde ebenso bei einer 
niedervoltigen Lampe der Fall sein, wenn sie mit ge- 
schlossener Gloeke versehen würde. Die hohe Voltzahl 
hängt wieder nur von der Lichtbogenlänge ab und ist 
vom Luftabschluss unabhängig. Herr Ingenieur Ross 
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meinte, dass es milasig sei, die gesammte Liehtmenre 
in Betracht zu ziehen und dass es hauptsächlich darauf 
ankomme. dass die Lampe in der Nähe der Horizontalen 
viel Licht aussende; durch Vergleich einer Jandus- 
Lampe und einer gewöhnlichen Lampe im Freien könnte 
ınan ein sicheres Urtheil gewinnen. Herr Chef-Ingenieur 
Seidener fragte den Vortragenden, ob die Lampe 
gegen Erschütterungen empfindlich sei; Herr Barton 
demonstrirte durch starkes Erschüttern der Lampe, 
dass dieselbe in dieser Beziehung unempfindlich sei. 
Herr Ingenieur Drexler sprach die Ansicht aus, dass 
infolge der hohen Temperatur im Inneren der kleinen 
Glocke die ansgesendete Liehtmenge vergrössert werde; 
Herr Barton stimmte dieser Ansicht zu und bemerkte, 
dass die Temperatur im Inneren der kleinen Glocke 
eirca 760° F betrage. An der Discussion betheiligten 
sich noeh Herr Direetor Kolbe. Ingenieur Eichberg 
und Andere. Der Vorsitzende dankte Herrn Barton 
für seinen interessanten Vortrag. 


23. März 

Vorsitzender: Vieepräsident Direetor Carl Hochen- 
erg. Vortrag des Herrn Direetors der Aceumulatoren- 
fabriks-Actien-Gesellsehaft, Ludwig Gebhard:.Ueber 
Erfahrungen auf dem Gebiete der Aceumn- 
latoren.* 


— Vereinsversammlung. 


Herr Director Gebhard gab einen kritischen 
Ueberblick über die Entwicklung der Aceumulatoren von 
der Plant€schen Zeile an bis zum heutigen Taze. Es 
wurden besprochen: die Erfahrungen und Verbesserungen 
in der Construction und im Aufbane der Platten, 
sowie in der Behandlung, Wartung und im Betriebe 


der Aeccummlatoren, Besonderes Interesse erregten 
auch «die Ausführungen des Vortragenden über 


die Gnoten. welehe die Aceumulatoren-Fahriken für 
zehnjährige Versicherung der Batterien verlangen. Durch 
den Umstand, dass die Aceumulatoren-Fahriken die 
Wartung grosser Batterien selbst übernehmen. wodurch 
sie in der Lage sind, dieselbe sachgemäss durchzu- 
führen, konnte die Versicherungsquote bedeutend herab- 
gesetzt werden. In eingehender Weise wurden die Tudor- 
Platten besprochen, inbesondere die bei transportablen 
Aeeumulatoren verwendeten neuen Platten ohne Füll- 
ınasse, bei denen aber infolge der schmalen hohen 
Rippen die effeetive Oberfläche achtmal so gross ist als 
die Plattengrösse. Die mit derartigen Platten verschenen 
sogenannten Schnelllade-Aceumulatoren haben sieh ins- 
besondere für Beleuchtung von Eisenbahnzüzen und für 
elektrische Bahnen schr brauchbar erwiesen. Während 
man bei stationären, in Lichteentralen aufgestellten 
Accumulatoren erst nach einer längeren Reihe von Jahren 
‘sagen kann, ob dieselben wirklich gut sind, kann man 
bei Areumulatoren, welehe für Traetionszwecke bei 
Bahnen mit gemischtem Systeme verwendet werden, wie 
es in Hannover, Dresden ete. eingeführt ist, schon nach 
kürzerer Zeit ein sicheres Urtheil abgeben. da die im 
Wagen untergebrachten Aceumulatoren bei jeder ein- 
zelnen Fahrt auf der Theilstreeke. wo die Liehtleitung 
besteht, geladen werden, während sie auf der restliehen 
Tlteilstreeke Strom abgeben. Ladung und Entladung 
erfulet in jedem Tage oftmals und nieht wie in Licht- 
eentralen nur einmal während eines Tazres. Die in Han- 
nover und Dresden während 2%, Jahren gesammelten 





ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK, 


Nr, 14. 


sehr günstigen Erfahrungen sind daher vollkommen 
ausreichend. Bei diesem gemischten Systeme braucht 
die Capaeität des Aceumulators nicht für die Fahrten 
wihrend eines ganzen Tages auszureichen, sondern nur 
für 11/, Stunden; es kann daher bei starker, betriebs- 
sicherer Üonstruction das Gewieht kleiner gewählt 
werden, als bei den früher üblichen Aceumulatoren mit 
grosser Menge von Füllmasse, deren Capneität aber für 
den ganzen Tag hätte ausreichen sollen. Herr Director 
Gebhard zeigte noeh an einem Diagramme, dass der 
Spannungsabfall der Schnelllade-Aeeumulatoren während 
der Entladung nur 3”/, betrage; hierauf wurden die 
neuen Accumulatoren- Typen demonstrirt.  Lebhafter 
Beifall von Seite der Versammlung folgte den Aus- 
führungen des Vortragrenden. 


In der darauf folgenden Discussion fragte Herr 
Ingenieur Kitt]! mit Riteksicht auf einen in der 
„E. T. Z.* im Vorjahre von Herrn Professor Peukert 
veröffentlichten Artikel an, bei weleher Entladestrom- 
stärke der Wirkungsgrad der Aceumulatoren am 
günstigsten sei. Herr Ober-Ingenieur Illner von der 
Aceumulatorenfabriks- Actien-Gesellschafterwiderte, dass 
er slaube. dass die von Herrn Professor Peukert 
gezeichnete Curve mit Benützung der von einer Firma 
in Preis-Couranten serebenen Daten construirt worden 
sei, dass diese Grundlage nicht immer eine vollkommen 
sichere sei und dass daher aus der Curve nicht auf 
einen günstigsten Wirkungsgrad geschlossen werden 


könne. Der Vorsitzende dankte Herrn Dir. Geb- 
hardt für seine interessanten Ausführungen, insbe- 


sondere aber dafür, dass er alle Mängel und Schwierig- 
keiten, die zu überwinden waren, offen besprochen habe, 
Die Accumulatoren seien billiger und haltbarer geworden, 
der Spannungsabfall bei Entladung sei auf 3%, gesunken; 
dies seien grosse Vorztige. Zwei Uebelstinde seien aber 
noch zu überwinden. Das Gewicht der Aceumulatoren 
ist noch immer zu gross und ausserdem seien gute 
Aceumulatoren, welche für elektrische Traction voll- 
kommen geeignet sind. wo nicht das gemischte System 
angewendet ist, noch immer nieht erfunden. In Zukunft 
werde aber wohl bald diese Lücke ausgefüllt werden. 
Indem der Vorsitzende die Mitglieder noch einlud, bei 
der Generalversammlang zahlreich zu erscheinen, schloss 
derselbe die Versammlung. 


29. März. — Ausschuss-Sitzung. 


Wegen der Osterferien findet am Mittwoch, den 
6. April keine statt, 
dafür zwanglose Zusammenkunft in Haller's Restauration 
„Zum goldenen Kegel“, Volksprater 41. 


Vereinsversammlung 


Diejenigen Mitglieder, welche eine Permanenz - Karte 
für die Jublläums-Ausstellung kanfen wollen, werden ersmoht, 
dieselbe im Bursan dos Syndicates Urania in Wien, I. Ber,, 
Blisabothstrasse 20, zu bestellen. 


Die Vereinsleitung. 
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Rundschau, der Strom gelangt von diesem in den Anlasswiderstand 


In den „Transactions of the American Inst. of | und Motor, hierauf in das Zugseil, welches in ent- 
Rleetr. Eng.“ ist in der Nr. 1 dieses Jahrganges eine sprechenden Abständen mit einer Erdleitung verbunden 
interessante, elektrisch betriebene Seilbahn, System | ist. An dem Wagen ist noch ein kleiner Controller an- 
Richard Lamb, beschrieben. Seilbahnen können be- ' gebracht, um die Geschwindigkeit des Wagens zu regeln. 
kanntlich in der Weise eingerichtet sein, dass eine ein- | Bei dieser Anordnung ist das Zugseil stets parallel "dem 
zige bewegliche Seilschleife benützt wird, an welche die | Tragseil; die Trace kann, da der Antrieb nieht vom 
Wagen angeklemmt werden; an dem einen Ende der Ende der Strecke aus erfolgt, beliebig gekrümmt sein 
Strecke ist das Seil um eine Trommel gewickelt, welche und kann starke Steigungen haben. Bei langen Streeken 
von einem Motor gedreht wird; in dieser Weise wird hat ‚man ın Abständen von eireca 3km eine Spann- 
der Transport der Wagen bewirkt. Dieses System ist | vorrichtung für das Zugseil anzubringen. Ein grosser 
nur auf kurzen geraden Streeken anwendbar. Es kann | Vortheil ist noch der, dass die Last eines einzelnen 
jedoch auch ein fixes Tragseil verwendet werden, auf Wagens nicht das Seil bis an die Enden der Strecke 
len die Wagen mit Führungsrädern laufen, wihrend beeinflusst; vielmehr wird in Abständen von eirea 200 m 
sie von einem beweglichen Zugseile gezogen werden; keine Beanspruchung des Seiles durch den Wagen mehr 
wenn alle Wagen von demselben Zugseile gezogen eonstatirbar sein. Die beschriebene Seilbahn Insst die 
werden und der Antrieb vom Ende der Streeke aus er- mannigfachsten Anwendungen zu, da an den einzelnen 
folgt. ist dieses System natürlich wieder nur für kurze Wagen Lasten, Krahne oder "Schleppseile befestigt werden 
gerade Strecken anwendbar. Wenn jeder Wagen für können. Eine interessante Anwendung ist für die Be- 
sich mit einem Zugseile versehen ist und der Antrieb | fürderung von Schiffen in Kanälen gemacht worden. Die 


nicht vom Ende der Strecke aus erfolgt, kann das Trag- | Seilbahn ist an einem oder an beiden Ufern angebracht. 
seil lang sein und kann eine beliebige Trace verfolgen. ; Der elektrisch betriebene, auf der Seilbahn fahrende 
Ein grosser Uebelstand ist aber in diesem Falle der, | Wagen, auf dem Niemand mitzufahren braucht, ist durch 


dass die Richtung des Zugseiles nieht immer parallel ein Sehleppseil mit dem Sebitfe verbunden. ‚Die Con- 
ist zur Richtung des Trags seiles: namentlich treten bei trollerkurbel ist in diesem Falle mit einer Feder ver- 
den Stützpunkten des Tragseiles, wenn infolge grosser | sehen, welche die Kurbel so zu drehen sucht, dass der 
Belastung des Wagens ein starker Durchhang desselben | Strom ausgeschaltet ist. An der Kurbel wird eine Schnur 
entsteht, sehr ungünstige Verbältnisse auf, so dass der | befestigt, welche zum Schiffe geführt ist. Solange die 
Wagen oft nieht weiter bewegt werden kann. Diese | Schnur angezogen wird, bewegt sich der Wagen und 
Schwierigkeiten sind bei dem Lam b’schen Systeme daher auch das Sehiff. Begegnen sich zwei Schiffe, welche 
vermieden. Das Tragseil ist auf Masten fix angebracht, in dem Kanale geschleppt werden. „0 wechseln sie die 
kann eine beliebige Trace verfolgen und eine beliebige Seilbahnwagen. Eine derartige Seilbahn wtrde insbe- 
Länge haben. Parallel zu dem "Tragseil ist unterhalb sondere für den Transport von Schiffen im Donaukanale 
desselben ein Zugseil angebracht. welches an den Enden in Wien sehr geeignet sein. Die Treppelwege könnten 
der Strecke verankert ist. Die Wagen sind in folgender | dann im Stadtgebiete aufgelassen und durch Quai- 





Weise eingerichtet: Aufdem Tragseile rollen zwei tundem- mauern ersetzt werden; dadurch würde auch eine 
artig verbundene Führungsruder: dieselben sind mit | Strassenverbreiterung erzielt werden. Die Seilbahnwagen 
einem nach abwärts gerichteten Rahmen verbunden, könnten auf einer besonderen Seilbahn oder mit einem 


welcher mit einer Achse versehen ist, an welchem der | Schiffe zum Ausgangsorte zurliekgebracht werden. Auch 
Wagen hängt, der mit einem Elektromotor und mit einem die Kettenschiffahrt im Donaustrome Tiesse sich dureh 
fir eine Person bestimmten Sitz versehen ist. Der Motor Seilbahnbetrieb ersetzen und «ltirfte die Betriebskraft 
treibt durch Zahnradübersetzung eine mit tiefer Nuth | aus dem Strome selbst entnommen werden künnen; 
versehene Rolle an, um welehe das Zugseil zweimal | einen Uebelstand würde allerdings das zum Ufer führende 
schlungen wird; beim Passiren der Maste wird das | Sehleppseil bilden. 
Zugseil von seinem Stützpunkte abgehoben. Das Trar- Im „Eleetrieian“, Nr, 1035, ist die Fortsetzung des 
seil ist isolirt befestigt und dient als eine Stromzuleitung; Vortrages von By ng über die Verfertigung von Lampen 


® 
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und anderen Apparaten für Stromkreise mit 900 V 
Betriebsspannung abgedruckt. Dieser Theil des Vor- 
trages handelt hauptsiie :hlieh über die Verwendung von 
Bogenlampen. Bei Wechselstrombetrieb bestehen ‚keine 
Schw herleiten, da man den Transformator mit einer 
separaten Klemme im Secundärkreise versehen oder 
einen eigenen Transformator mit niederer Seeundär- 
Spannung für die Bogenlampen verwenden kann. Anders 
verhält es sich bei Gleichstrom. Man könnte unstatt 
zweier Lampen, die an die übliche Betriebsspannung 
von 100 bis 120 V angeschlossen sind, vier ar fünf 
Lampen mit halber Stromstärke an die erhöhte Betriebs- 
spannung anschalten. Lampen mit niederer Amperezahl 
sind aber nieht so empfehlenswerth, wie solche mit 
höherer Ampirezahl, weil sie nicht so gleichmässig 
brennen; jedenfalls muss ein binreichend grosser Vor- 
schaltwiderstand gewählt werden. Zu beachten ist noch, 
dass bei Verwendung von Nebenschlusslampen leicht 
ein Durehbrennen des m Nebenschluss geschalteten 
Magneten eintritt, weil im Falle einer Stürung im 
Nachschub der Kohle oder in dem Falle, wenn bei den 
anderen Lampen die Kohlen zur Berührung kommen, 
die Spannungsilifferenz an einer Lampe sehr hoch werden 
kann; es sind daher Sieherheitsausschalter nothwendig 
und ist im Vortrage beschrieben, wie dieselben be- 
schaffen sein müssen. Die Lampen mit geschlossenen 
Gloeken und hoher Voltzahl dürften sich für Strom- 
kreise mit erhöhter Voltzahl gut eignen. 

In „Eleetrieal World“ ist im Hefte 10 eine Bagger- 
Maschine, System Bennet, mit elektrischem Antriebe 
beschrieben, welche in den Goldminen in Colorado in 
Verwendung ist; die goldführenden Erdmassen werden 
dureh einen auf einer Drehscheibe angebrachten Lffel- 
bagger gehoben, die werthvollen Bestandtheile abge- 
sondert und die goldarmen Rückstände hinter den 
Bagger geworfen; ein Auszug dieses Artikels ist im 
„Blektr. Anzeiger* in Heft 26 enthalten. In Heft 24 
und 25 der letzteren Zeitschrift findet sich ein Aufsatz 
über Messung des Stromverbrauches bei doppeltem 
"arif, 

Im Hefte 12 von „Eleetrieal World® ist ein Aus- 
zur eines Artikels über Magnete ohne Temperatur- 
Coefheienten von Ashworth enthalten. Die Magnete 
wurden abwechselnd in einen Strom kalten und warmen 
Wassers getaucht und ihre magnetischen Constanten 
bestimmt; die Versuche wurden so lange fortgesetzt, 
bis man zwei Grenzwerthe der Constanten erhielt. Bei 
Prüfung verschiedener Sorten von Magneten wurde 
das Resultat erhalten, dass der Temperatur-Coöffieient 
klein ist bei Magneten aus hartem Eisen und Stahl, 
insbesondere klein bei Magneten aus gehärtetem Guss- 
eisen; gehärteter Niekelstahl hat manchmal einen 
negativen Temperatur-Co&fheient. Durch Aenderung der 
Dimensiomen oder des Härtegrades kann der Cotfheient 
geändert werden. Dadurch ergaben sich die Hilfsmittel, 
um Magnete ohne Temperatur-Coefheienten zu erzeugen. 

Im „Eleetrieien* ist in Nummer 375 und 376 ein 
Geschwindigkeitsregulator mit elektrischer Bremsvor- 
richtung für Turbinen von Rieter beschrieben. 

Aus den in der „E.T. Z.* erschienenen Artikeln 
sei ein Auszug aus dem in Electrical World H. 5 er- 
schienen Berichte von A. C. Crehore und G. OÖ. Squier 
über die in England mit dem Synehronographen aus- 
geführten Versuche hervorgehoben. Wahrend bei den 
üblichen Telegraphen-Apparaten eine eonstante Strom- 
quelle verwendet und der Strom bei der Zeichengebung 
unterbrochen wird, wenn er die grösste Stärke hat, wird 
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bei dem Synehronographen eine Wechselstrom-Maschine 
als Stromquelle bentitzt, wie schon im Rüekbliekartikel 
in Nr. 1 der „Z. f. E beschrieben wurde. Den Strom- 
wellen entsprechen Punkte; je nachdem ein Punkt 
older mehrere aufeinander folgende Punkte fehlen, 
erhält man beim Empfänger das Zeichen Punkt 
oder Strich. In England wurden bei den Versuchen 
Sehleifenlinien benützt, welche von London aus- 
gingen und wieder nach London zurückkehrten. Die 
längste Linie über Aberdeen, Edinburg und zurtek 
nach London hatte 1097 englische Meilen Länge. Die 
vergleiehenden Versuche wurden bei Verwendung von 
Wheatstone-Sender und W heatstone-Empfänger, Syn- 
ehronopraph-Sender und Wheatstone-Empfänger, Syn- 
ehronograph-Sender und chemischen Empfünger nach 
Delamy gemacht. Die UVebertragungsgeschwindigkeit 
war in den beiden letzteren Fällen bedeutend erhöht. 
Es konnten z. B. auf der Linie London, York. Leeds, 
London nach der zweiten Art 666 Worte pro Minute 


übertragen werden; dabei war die Polwechselzahl 
des Wechselstromes 533 pro Seeunde, die Betriebs- 


spannung 175 V. Nach der dritten Art konnte die 
Wechselzahl bis 1446 gesteigert werden, weleher unter 
Annahme der Proportionalität 1800 Worte entsprechen 
würden. Nach der ersten Art der Uebertragung werden 
in Amerika 200, in England bis 400 Worte in der Mi- 
nute übertragen. 

In Nummer 12 der „E. T.Z.* ist ein Ausschalter 
für hochgespannte Wechselströme von Ober - Ingenieur 
H. Müller beschrieben, bei welchem das von Wurts 
bei Blitzschutzvorrichtungen verwendete Prineip, dass 
ein Wechselstromliehtbogen zwischen Metallrollen oder 
Kugeln nieht stehen bleibt, wenn die Summe der 
Abstände wenige Millimeter beträgt, zur Anwendung 
kommt. Mehrere kleine Metallrollen sind auf Blattfedern 
mit kleinem Luftabstande nebeneinander angebracht. 
Durch einen Schalthebel, dessen Achse mit einem 
Excenter versehen ist, werden die Rollen gegeneinander 
gedrückt und dadureh Stromscehluss bewirkt. Beim 
Oeffnen entstehen zwischen den Rollen Unterbreehungs- 
stellen; daher bleibt kein Liehtbogen stehen. Durch 
den Exeenter werden beim Schliessen und Oeffnen die 
Rollen etwas gedreht; die oxydirten Stellen der Rollen 
kommen dadurch nieht leicht wieder in gegenseitigen 
Contact. S. 


Die Jandus-Bogenlampe. 


Vortrag, gehalten im Elektrotechnischen Vereine am 16. Mitrz 1898 
von J. B. Barton, Generaldirector der Jandus Arc Lamp Co. 


Elektrische Lampen mit eingeschlossenem Licht- 
bogen hat man bereits zu einer Zeit herzustellen ver- 
sucht, als noch die Dynamomaschine zur Elektrieitäts- 
Erzeugung nicht zur Verfügung stand. Kaum tauchte 
die Erfindung der Bogenlampe auf, als man sofort auch 
begriff, dass es wünschenswerth wäre, die beständige 
Auswechselung der Kohlenstift-Elektroden zu verhtiten, 
und dass Mittel gefunden werden müssten, die Brenn- 
dauer der Kohlenstifte zu verlängern. In dieser Absicht 
haben viele Erfinder Zeit und Geld auf die Bemühung 
verwendet, den bezeichneten, sehr erheblieben Mangel 
der Bogenlampe zu beseitigen. 

Gehen wir bis zum Jahre 1846, so findet sieh ein 
aus dieser Zeit datirendes englisches Patent eines Er- 
finders namens Staite: dieses Patent betrifft die Ein- 
schliessung der Elektroden in einer engräumigen Glas- 
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gloeke zu dem Zwecke. den Sauerstoff-Austausch zu 
den Kohlen zu unterdrücken und so deren schnellen 
Verbrauch zu verhindern. Mr. Staite hat thatsfächlich 
alle die Elemente ins Auge gefasst, welche einen Erfolg 
verbürgen konnten, und er muss, so eigenthtimlich dies 
auch klingt, als ein Mann bezeichnet werden, welcher 
damals, als man Bogenlampen kaum kannte und als 
die Hilfsmittel heutiger Art zur Stromerzeugung nicht 
vorhanden waren, der Lösung des Problems hinsichtlich 
der Abschliessung des Lichtbogens näher kam, als 
mancher andere Erfinder in den nächsten 40 Jahren. 
Versehen wir nämlich die von Staite herrührende 
Lampe mit wenigen, unwesentlichen Modifieationen, s0 
ergibt sie thatsächlieh eine verhältnismässig lange 
Gebrauchsdauer der Kohlen, wie sie heutzutage erzielt 
wird. Hingegen sind Viele, die nach ihm auf dasselbe 
Ziel hinstrebten, weit an einer erfolgreichen Lösung 
des Problems vorbeigegangen. 

Aus dem Jahre 1882 haben wir die Bemühungen 
eines G. W. Beardslee zu verzeichnen; seine Idee 
betrifft die Anwendung einer doppelten Gloeke, welche 
am Boden geschlossen, hingegen am Oberende offen ist. 
Letztere Oeffnung sollte etwas verengert sein. Diese 
Idee ist gänzlich unpraktisch schon wegen der Schwie- 
rigkeit, die sich mit Bezug auf die Auswechselung der 
Kohlen und Reinigung der Glocken ergeben musste. 

Ein aus dem Jahre 1883 datirender Vorschlag 
eines Erfinders, Baxter, geht dahin, den Lichtbogen in 
einer luftdiehten Kammer brennen zu lassen. Dies ist 
nun aber ganz unmöglich wegen der Expansion der 
Gase und der Zerbrecblichkeit der Glasgloeke. Beiläufig 
sei bemerkt, dass in den Ansprüchen von Baxters 
Patent die sonderbare Mittheilung enthalten ist, dass 
der Wind oft die Theilehen der Kohle fortbläst, während 
sie in dem Wege des Lichtbogens von einer Elektrode 
zur anderen hinübergehen, und dass auf diese Weise 
eine Verkürzung der Brenndauer der Kohlen verur- 
sacht würde. 

Im Jahre 1884 eonstruirte S. H. Short eine 
Lampe, die mit einer weiten Glocke versehen und 
mit einer Platte von grossen Dimensionen überdeckt 
war. Man findet betrefis dieser Construction die Be- 
hauptung ausgesprochen, dass die Gase um den Licht- 
bogen, wenn der Sauerstoff entzogen sei, so schwer 
wären, dass sie diese Glocke unter Ausschluss der ge- 
wöhnlichen atmosphärischen Luft erfüllen; eine der- 
artige, mit dem Erfolg natürlich nieht übereinstim- 
mende Erklärung konnte selbstverständlich den Fehl- 
schlag seiner Erfindung nicht bemänteln. 

Im Jahre 1886 nahm Jandus ein Patent auf 
die Anwendung einer einfachen, kleinen Glocke für 
Bogenlampen, welche oben luftdieht geschlossen, hin- 
gegen am Boden otfen war. Diese Vorrichtung hatte den 
Erfolg. dass die Brenndauer der Kohlen auf das 
doppelte der gewöhnlichen verlängert wurde; dennoch 
war sie in Wirklichkeit unpraktisch, da infolge eines 
kalten Luftzuges häußg die Glocke zerbrach; aus diesem 
und anderen Gründen war die Idee ohne Werth. 

Im Jahre 1893 war ein vonL.E.Howard ber- 
rührender Fortschritt für die Entwieklung dieser Idee 
zu verzeichnen; dieser Erfinder benttzte eine umgestülpte 
kleine Gloeke und setzte sie innerhalb einer zweiten 
Glocke. wobei der Boden der kleinen Glocke abzge- 
schlossen wurde. Die grosse Glocke in dieser Lampe war 
nicht Iuftdieht oberhalb des Lichtbogens abgeschlossen; 
den Hals der kleinen Glocke diehtete man mit Asbest 
oder mit einem anderen hitzebeständigen Material =0 
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dicht ab, dass der Nachschub der positiven Kohle mehr 
oder weniger verzögert wurde. Merkwürdig ist die mit 
Bezug auf diese Lampe ausgesprochene Behauptung, 
dass sie nämlich mit niedriger Spannung und hoher 
Stromstärke brennen würde, und dass die Koblentheilchen, 
die im Lichtbogen von der positiven Elektrode abge- 
schleudert werden, auf der negativen Elektrode sich 
anhiufen sollten, wodurch dem Kürzerbrennen der 
negativen Elektrode vorgebeugt und so der Lichtbogen 
an seinem Ort festgehalten wäre. Man befindet sich hier 
auf einem gänzlich überwundenen Standpunkt, denn die 
wirklich brauchbare Bogenlampe mit eingeschlossenem 
Lichtbogen brennt gerade mit doppelter Spannung im 
Lichtbogen, verglichen mit derjenigen offen brennender 
Bogenlampen, während der Stromverbrauch die Hälite 
beträgt. 

Zurückblickend auf die erste Idee des Erfinders 
Staite aus dem Jahre 1846 erkennen wir, dass ein 
Fortschritt diesem gegenüber trotz der zahlreichen 
späteren Erfindungen nieht zu eonstatiren ist. Ergänzend 
seien noch die Namen solcher angeführt, die sich in 
verschiedener Weise um die Fortbildung des Gedankens 
bemühten, den Kohlenstiften der Bogenlampen eine 
längere Brenndauer zu verleihen; es waren dies haupt- 
sächlieh: Cheseborough, Brougham, Andree, Var- 
ley, Bremer, Lake, Allison, Justice Marks, 
Ranson, Okun, Hildebrandt, Seymour. Diesen 
und vielen anderen fehlte der Erfolg. 


* * 
= 


Nach dieser historischen Entwieklungs-Darstellung 
gehe ieh nun zur Besprechung der Ja ndus- Bogen- 
lampe mit eingeschlossenem Lichtbogen über. (Fig. 3, 
4 und 5.) Man bemerkt zuerst die solide und einfache 
Bauart der Lampe; alle empfindlichen Constructions- 
Hiltsmittel sind vermieden, ir das Lampenwerk enthält 
keine Federn, keine Hebel, kein Uhrwerk und keinerlei 
Vorriehtung. die in üblicher Weise sonst für Verviel- 
fachung magnetischer Anziehungskraft angewendet 
werden, wenn sie zu schwach ist. Die Arbeitsorgane 
des Lampenwerkes sind auf ein Minimum verringert 
und auf diese Weise wird Reibung und reibende Be- 
wezung von Theilen der Lampe vermieden; das Ergebnis 
ist ein starker, haltbarer und vollkommen zuverlässiger 
Mechanismus, Die Jandus-Lampe ist bestimmt, 
in einem abgezweigten Stromkreise benutzt zu werden, 
und umfasst als Bestandtheile wesentlich ein Solenoid 
in Hintereinandersehaltung mit dem Lichtbogen, wobei 
dureh die Solenoid-Wirkung ein Klemmgesperre für 
die positive Kohle beeinflusst wird. Da das Swlenoid 
und der Liehtbogen sich in gleichem Abzweig-Strom- 
kreise eingeschaltet befinden, so äussern sich die Wider- 
stands-Aenderungen des Lichtbogens in entsprechenden 
Aenderungen der Anziehungskraft des Soleneides. Die 
Einstellung ist derart, dass, wenn der Liehtböogen seine 
volle, vorschriftsmässige Länge erreicht. die Anziehung 
«des Solenoids schwach wird und in demselben Masse 
die Klemmung der Kohle nachlässt, infolgedessen der 
Abwärtsschub der positiven Kohle stattfindet. Sobald 
jedoch im Liehtbogen der erforderliehe Widerstand 
wieder hergestellt ist, wird das Solenoid von neuem 
die Klemmsperrung der Kohle bewirken. Diese Be- 
thitigungs-Vorgänge des Klemmgesperres wiererholen 
sieh, da die Kohlen nur sehr langsam abbrennen, in 
grossen Zeitzwischenräumen, d. h. ungefähr ein Fünf- 
zehntel so oft, als wie in gewöhnlichen Bogenlampen. 
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Die in der Jand us-Lampe angewendete Construc- 
tion des Magneten ergibt eine Anziehungs- bezw. Heb- 
kraft von bedeutender Stärke, daher geschieht der 
Kohlen-Nachschub mit sehr grosser Prieision. Es 
ist ein grosser Vortheil, dass die Jandus-Lampe nicht 
mehr als einen einzigen beweglichen Theil 
enthält, weleher die Klemmgesperr-Ringe zum Eingriff 
an der Kohle zur Hebung derselben tragt. Die Klemm- 
gesperre solcher Art sind bei den bisherigen Lampen- 
Construetionen in der Regel Ausserst empfindlich und 
gerathen leicht ausser Ordnung, trotz nnausgesetzter 
Aufmerksamkeit, die man hierauf zu verwenden hat. 
Der bewegliche Theil der hier vorliegenden Jandus- 
Lampe ist ein massiver, eireca 10cm im Durchmesser 
haltender Block aus Gussmessing, welcher ungeführ 
Yakg wiegt; seine ganze Bewegung ist auf ungefähr 
15 mm beschränkt. Zu der hierdurch bedingten ausser- 
ordentlichen Haltbarkeit und Widerstandsfähigkeit trügt 
noch der Umstand bei, dass jeder Theil der Jandus- 
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Lampe gebildeten Lichtbogens im Vergleich zu dem- 
jenigen des offen brennenden, bezw. die relative Lichtver- 
theilung. Der abgeschlossen brennende Liehtbogen hat 
eine Länge von 12 mm, ist also viermal so lang, als 
der Lichtbogen der offen brennenden Lampen. Zwei 
Figuren dienen zur Erläuterung dieses Punktes; Fig. 2 
zeigt die Kohlen einer Bogenlampe gewöhnlicher Art, 
unter der Annahme gezeichnet, dass die Kohlenstifte 
13 mm stark sind und in einem Normalabstand von 2!/, mm 
brennen; es ist dies der durchsehnittlich gewählte 
Kohlenabstand für Bogenlampen mit kurzem Licht- 
bogen. Der im ausgehöhlten Ende der positiven Kohle 
gebildete Krater strahlt etwa 8°5°%/, des Gesammtlichtes 
aus, Die negative Kohle, die beim Abbrennen eine 
zugespitzte Gestalt annimmt, bleibt mit ihrer Oberfläche 
21/,mm von dem dartiber befindlichen Krater entfernt. 
Fig. I ist eine Vergleichsdarstellung der Kohlen in 
der Jandus-Lampe mit einem Lichtbogen, der über 
viermal so lang ist, als der bei Fig. 2. Der Krater ist 





Fig. 1. 


Lampe von kreisrunder Form und eoncentrisch rund 
um die mittlere Stabachse der Lampe angeordnet ist. 
Nach regelrechter Zusammensetzung fulte jeder arbeitende 
Theil der Lampe in seine ordnungsmässige Lage, um 
erst infolge elektrischer Einwirkung zur Verrichtung 
seiner Funetionen bethätigt zu werden. Der ganze Me- 
chanismus ist so einfach, dass ich mich wohl nicht in 
ausführlicherer Darlegung zu ergehen brauche. 

An dieser Stelle möchte ich eine Art persönlicher 
Entschuldigung einschalten. Ich habe viele Jahre hindurch 
die Entwiekelung dieser Lampe verfolgt und sie im Verein 
mit Mr. Jandus ausgebildet; ich habe ihren Fortschritt 
von dem Zeitpunkt an beobachtet, wo Niemand auf gänz- 
lichen Erfolg hoffte, bis zu dem heutigen Tage, wo über 
50,000 Jandus-Lampen in den verschiedenen Städten 
diesseits und jenseits des Oeeans leuchten. — Wie leicht 
erklärlich, neige ich dazu, etwas enthusiastisch und wohl 
voreinzenommen für die Sache einzutreten. 

Betrachten wir den Fall eines in der geschlossenen 


Fig. 2. 





Fig. 3. 
ziemlich flach, die negative Kohle sehr wenig eonisch 
und die Oeffnung zwischen den Kohlen gentigend weit, 
um im Bereich eines sehr grossen Winkels die Licht- 
ausströmung des ganzen Kraters wirksam werden zulassen. 
Offenbar hängt die Licht-Intensität unter einem gege- 
benen Ausstrahlungswinkel von der verhältnismässigen 


Sichtbarkeitsgrösse des {als Ebene angenommenen) 
Kraters für diesen Winkel ab; somit ist der Kohlen- 
abstand ein mitbestimmender Factor sowohl dafür, unter 
welchem Winkel das meiste Lieht gesehen wird. als 
auch für die Breite der Liehtzone, innerhalb deren die 
Leuchtkraft annähernd der maximalen entspricht. Ein 
Bliek auf Fig. 2 lehrt, dass hier von keinem Punkte 
aus die ganze Kraterfläche gesehen werden kann, da 
die negative Kohle als Schatten werfender Körper in 
grösserem oder geringerem Masse dazwischen tritt. 
Ohne weiteres führt der Vergleich der beiden 
Figuren zu der Feststellung, dass. fülls in beiden Licht- 
bogen gleiche Lichtmenge ausgegeben wird, der lange 
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Liehtbogen nicht nur eine grüssere Helligkeit spendet, 
sondern auch eine mehr zgleichmässige Helligkeits- 
Vertheilung ermöglicht, als im Falle der von einem 
kurzen Lichtbogen ausgehenden Beleuchtung. Bezügliche 
Liehtmessungen sind einerseits von den elektroteehnischen 
Experten, den Herren Honston & Kenelly in 
New-York an Lampen mit langem Lichtbogen, und 
anderereits von Herrn W ybau w (Europa) an 26 Bogen- 
lampen verschiedener Construetion. welche seinerzeit 
auf der Antwerpener Ausstellung ausgestellt waren, 
vorgenommen worden; genannte Experten sind persönlich 
mir völlig unbekannt. Die Prüfung der letztgenannten 
26 Lampen mit kurzem Lichtbogen durch Wybauw 
ergab. dass das Maximum der Helligkeit bei 40° unter- 





Fig. 4. 





Fig. 5. 


halb der Horizontalen angetroffen wird und dass das 
Durehsehnitts-Maximum zwischen 28” und 50% liegt: 
das Maximum besteht also für eine Zone von 22”. Hin- 
gegen zeigt die Jandus-Lampe ihr Helligkeits-Maximunm 
zwischen 20" und 60% unterhalb der Horizentalen. hat 
also eine Maximum-Zone von 40" oder eine, «die doppelt 
so gross ist, als diejenige der mit kurzem Liehthogen 
brennenden Lampen. 

Nunmehr wenden wir uns zu der Frage, wie viel 
Licht mittelst der Jandus-Lampe per Watt erhalten 
wird. Es liegen über diese Frage eine grosse Anzahl 
von Veröffentlichungen vor. die theils zu Gunsten der 
Jandus-Lampe und theils auch gegen dieselbe spreehen. 
Man muss berüeksichtigen. wie die Hauptschwierigkeit 


! 








bei der Ausmittelung derartiger Versuche daraus ent- 
steht, dass es nicht zwei Personen gibt, die sich der- 
selben Lichtstärken-Einheit bedienen, und dass das Licht 
einer Jandus-Lampe überdies anderartig bezw. weisser, 
als das Licht gewöhnlicher Bogenlampen ist. Man kann 
fast sagen, dass der Unterschied zwischem dem Jandus- 
Lampenlicht und gewöhnlichem Bogenlampen-Licht etwa 
derselbe ist, wie zwischen Gasglühlicht und Gaslicht, 
indem das weisse Licht der Jandus-Lampe, wenn man 
es im Contaet mit dem mehr gelblichem Licht der 
gewöhnlichen Bogenlampe vergleicht, den scheinbaren 
Eindruck einer blaulichen Färbung erweckt. In Ge- 
sehäftshäusern, wo Wnaaren von verschiedener Farbe 
verkauft werden, bevorzugt man das Jandus-Licht ganz 
besonders, ebenso in lithographischen Anstalten, wo das 
gewöhnliche Bogenlampen-Licht ungeeignet scheint. Die 
Eigenschaft der vollkommeneren Liehtvertheilung macht 
die Jandus-Lampe in höherem Masse tauglich, zur 
Strassenbeleuchtung, Platzbeleuehtung, Beleuchtung von 
Bahnhöfen u. s. w. angewendet zu werden, wobei die 
zweckmässigere Lichtzerstreuung und zsleichmässigere 
Lichtvertheilung ausschlaggebende Vorztige sind, 

Aus den Versuchen der Herren Honston 
& Kenelly über das im Verhältnis zum Arbeits- 
aufwand erzeugte Lieht sind folgende Daten entnommen. 
Die Versuchslampe, an weleher 40 Messungen vorgenom- 
men wurden, verbrauchte einen Strom von 5:60 Amperes 
bei einer Spannung von 110 Volts an den Lampenklemmen; 
hieraus berechnet sich die verbrauchte Energie zu 
616 Watts oder 0-826 einer elektrischen Pferdestärke. 
80 bis 82 Voltse wurden als Spannungsverbrauch am 
Liehtbogen während des Betriebes gemessen; der dauernd 
in der Lampe eingeschaltete Widerstand bewirkt dem- 
nach einen Spannungsabfall von 28-30 Volts. Die Lampe 
arbeitete unter diesen Bedingungen vollkommen gut 
und mit äusserst stetigem Lichtbogen. Bei Feststellung 
der nach Kerzen gemessenen Lichtstärke verwendete 
man an der Lampe zwei Glocken aus klarem Glase. 
Die Vergleichs-Lichtquelle. bezw. Liehteinheit, war die 
Hefner-Alteneck’sche Amylacetat-Lampe. und 
als Hilfseinheit diente in zweiter Linie eine Glühlampe. 
die pro Watt ein Lichtvermögen von 04 Kerzen- 
stärken ergab. 

Die unabhängig von der Stellung ermittelte maxi- 
male Leuchtkraft betrug 1295 englische Normalkerzen. 
Die mittleren. aus zwei Versuchsreihen gewonnenen 
Werthe der Lichtstärke unter verschiedenen Winkeln 
ergaben das beachtungswerthe Resultat, dass hier eine 
Lampe vorliegt. welche für den Verbrauch eines Watts 
zwei englische Normalkerzen Leuchtkraft erzeugt. Mügen 
nun auch andere Prüfer der Jandus-Lampe zu weit 
weniger günstigen Resultaten sekommen sein, so wird 
man doch zweifellos daran festhalten können, dass die 
Jandus-Lampe hinsichtlich des Wattverbrauchs wirklich 
mehr Licht und zwar zugleich besser zerstreutes Licht 
zibt. als die gewöhnlichen offen brennenden Bogen- 
lampen. 

Für die hervorragenden Eigenschaften der Be- 
leuchtung mittelst Jandus-Lampen kann man sich ferner 
auf das Zeugnis des wohlbekannten englischen Elektru- 
Inzenieurs Thomas Hesketh berufen. weleher seinen 


. Bericht über Helligkeits-Benbachtungen in der Zeitschrift 


„Eleetrieian* vom 9, April 1897 erscheinen liess. Aus 
den Curven der relativen Liehtstärken, welehe im Falle 
der Jandus-Lampe und einer gewöhnlichen Bogenlampe 
bei gleichem Bedarf an elektrischer Energie erhalten 
wurden. schliesst Mr. Hesketh. dass. obwohl in nahem 
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Erhellungsbereiche das Licht des offenen Liehtbogens 
ziemlich viermal so stark ist, als das der Jandus-Lampe, 
doch die letzere für Entfernungen von 15m an, im 
Umkreise des Lampenmastes, mehr als zweimal so 
viel Licht gibt, als der offene Liehtbogen. Ein soleher 
Erfolz kann niemals hoch genug geschätzt werden; die 
füröftfentliches Beleuchtungswesen interessirten Ingenieure 
sollten gerade ihr Augenmerk darauf richten. dass es 
nieht darauf ankomme, hohe Helligkeitsgrade um den 
Fuss des Lampenmastes herum zu erzielen, sondern in 
Entfernungen von 10-15 m eine grössere Helligkeit zu 
beschaffen. 

Wir kommen nun zu der Erörterung der langen 
Brenndauer der Kohlenstifte in der Jandus-Lampe. 
Diese beruht einfach auf der Fernhaltung des Saner- 
stoffes von den Kohlenstiften. die eben viel weniger 
dureh die Stromwirkung, als gerade «durch den Sauer- 
stoflzutritt an den hocherhitzten Kohlenspitzen Abbrand 
erleiden, Das Mittel, um auf diesem Wege die lange 
Brenndauer zu erreichen, besteht zunächst in der Ein- 
schliessung des Lichtbogens innerhalb einer kleinen, 
vorzugsweise eylinderförmigen Glasgloeke, welche am 
Boden völlig geschlossen ist und zwar vermöge dichten 
Verschlusses, welcher gleichzeitig als Träger der nega- 
tiven Kohle dient, während das obere Ende mit einer 
eisernen Kappe bedeekt ist. die ebenfalls dicht am Glase 
aufliert. a deren Mittelbohrung eben weit genug ist, 
um neben der frei hindurchgehenden oberen Kohle die 
Gase der im Gaseylinder enthaltenen verdünnten Atmo- 
spbäre entweichen zu lassen; un dieser Stelle muss also 
ein beständiger Austausch der Gase aus dem Cylinder- 
innern stattfinden. Als Hilfsmittel zur Absperrung der 
Gase dient bei der Jandus-Lampe eine Aussere grosse 
Glocke, welehe die innere kleine Glocke umschlieast 
und oben Inftdicht geschlossen, unten hingegen mit einem 
federnden, nach unten sich öffnenden Ventilschluss- 
Teller derart gedeckt ist, dass bei Abnahme dieses 
Ventiltellers von unten her eine Oeffnung zum Zwecke 
der Reinigung und der Kohlenauswechslung freigelegt 
wird. Es ist gerade diese eigenartige Combination, welche, 
ohrleich deren Wesentlichkeit mit Unreeht vielfach von 
Prüfern der Jandus-Lampe unterschätzt worden ist, den 
verlangten Patentschutz hauptsächlieh stützt und zu 
einem ausgiebig gesicherten macht. Die neue Anord- 
nung ergibt eine Lampe, die von aussen praktisch luft- 
dieht ist, Den von dem inneren Cylinder entweichenden 
Gasen dient die Aussenglocke als eine Art Aufspeicher- 
Behälter; umgekehrt muss sieh die Gasmenge innerhalb 
des Oylinders aus diesem Aussenbehälter ergänzen, bis 
die Gase in beiden Räumen schliesslich nur aus Kohlen- 
oxyd, Kohlensäure und Stiekstoff bestehen. 

Thatsaehlieh vermindert also die Mitbenutzung 
der Aussengloeke die Sauerstoff-Zufuhr zum Liehtbogen 
und verlängert folzlieh die Brenndauer der Kohlen 


* In der Fig. 3 ist die Jandu=-Lampe in Yo der natür- 
lichen Grösse abgebildet, die Fir. 4 zeigt die Lampe ohne Beklei- 
dung. Es bedeutet in «dieser Figur: 
I Die Porzellanrolle zum Aufhängen der Lampe, 
2 die positive Stromzuführungeklomme, 

die negative Stromzuführungzsklemme, 

das Solenoid mit beweglichen Mapnetkern, 

den Kohlenhalterrahmen, der senkrecht in der grossen Glocke 

zu befestigen ist, 

das kleine Innenzlas mit Deckel, 

den Bajonettrerschluss, 

den Druckknopf mit Feder für Ahschluas der grossen Glocke, 
In der Fig. & bisute : 

Xi Ein Messingrohr, welches «ls Träger der positiven Kohle 1 
‚dient, 
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Die Garantie, die für die Jandus-Lampen gewährt 
wird, geht dahin, dass eine bei 4 Ampere und 100 Volt 
mit 13mm Kohlenstiften brennende Lampe nicht 
weniger als 200 Brennstunden für ein Kohlenstiftpaar 
funetionirt; Lampen anderer Grösse und für höhere 
Spannungen eingeriehtete Lampen haben eine verhält- 
nismässiz andere Brenndauer. Es liegen Zeugnisse von 
Prof. Andrew Jamieson ({Glasgow-Universität), von 
Dr. Bottomley, von W. H. Preeee und Anderen vor. 
welehe ausnahmslos die lange Brenndaner eonstatiren. 
Von dem Franklin-Institut Philadelphia wurde dem 
Herrn Jan dus die John Seott-Medaille verliehen und 
auf der Brisseler Ausstellung erlangte er den grossen 
Preis. j 

Ich schliesse mit der Versicherung meines Dankes 
für die Aufmerksamkeit, die Sie mir geschenkt haben 
und bitte Sie, davon tiberzeugt zu sein, dass es mir ein 
Vergnügen gewesen ist, in Ihrer schönen Stadt tiber 
die neuesten Fortschritte in der Bogenlampen-Teehnik 
gesprochen zu haben. 


KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 


Unfälle dureh das Berühren elektrischer Leitungen von 
geringer Spannung. Dem „Hannovor'schen Gewerbeblatt" vom 
15. März 1. J, entnehmen wir nachstehenden Unfallsherieht: Im 
Gewerbe-Inspertionsgebiet Magdelurg kaınen zwei Arbeiter mit 
elektrischen Leitungen in Berührung und blieben sofort todt. Der 
Strom war Wechselstrom; seine Spammung betrug in dem einen 
Falle nur 130, in dem anderen 230 7, Da man Steüme unter 
500 V für ungefährlich hält, zeigt dieser Vortall, eine wie 
grosse Vorsicht bei Anwendung von Wechselströmen erforderlich 
ist. Allerdings scheint eine körperliche Disposition vorgelegen zu 
haben, da ein Angestellter der Fabrik den Strom in der gleichen 
Weise «urch seinen Körper gehen liess, wie es bei dem Verun- 
glückten der Fall gewesen ist, ohne erhebliche Empfindungen zu 
verspüren. Nach der Ansicht einiger Aerzte soll der menschliche 
Körper in jenem Zustande der Abspanmung, weleher reichlichem 
Alkoholgenusse folgt, besonders empfindlich geren elektrische 
Entladungen sein, Es dürfte sich daher empfehlen, Alkoholiker 
von der Bedienung elektrischer Anlagen namentlich dann auszu- 
schliessen, wenn Wechselströüme zur Anwendung kommen.*) L. Ä, 

Zwelstüekige Personenwagen mit elektrischem Betriebe. 
Die Pullman’sche Waggonfahrik in Uhieago baut gegenwärtig für 
den Loealverkehr bestimmte zweistöckige Localbahnwagen mit 
Einrichtung fiir elektrischen Betrieb. Diese mit S4pferdekräftigen 
Motoren ausgestatteten Wagen sind 88 engl. Fuss lang und 1% Fuss 
hoch, mit einem (sesämmtgewichte von Lit hei voller Besetzung 
mit #0 Personen. Das zweite Stockwerk ist im Winter mit Glas- 
wänden versehen, welehe während des Sommers abgenommen werden. 
Im Mittelpunkte des Wagens sind beiderseits Thüren angebracht, 
von welchen aus im Innern (des Wagens Stiegen zum zweiten 
Stockwerke führen, 

Bau des erössten Tunnels der Welt. Zur Verbindung der 
versehiedenen, dureh höhe Gebirge von einander getrennten Berg- 
werke von Coloredo, wird ein Tunnel gebaut, der nieht weniger 
als 50 km lang, 4m hoch und 5 m breit sein wre. Zur Beleuchtung 
sind 950 Glühlampen bestimmt und zur Ventilation werden in 
grüsseren Abständen Schornsteine durchgebrochen. Im Mittel wird 
eich diese Passage in einer Tiefe von 845 m befinden, stellenweise 
aher auch von mehr als 2000 m, Dieser Tunnel, für dessen Vollen- 
dung ein Zeitranmn von 20 Jahren in Aussicht genommen ist, wird 
der grösste sein, dessen Bohrung jemals unternommen worden ist. 

Die k. u. k. Plonnler-Cadettenschule zu Hainburg (Nleder- 
österreleh) nimmt zu Beginn des nüchsten Schuljahres (September 
1898) eiren 0 Studirende in den 1. und II. Jahrgang auf. 





2 ist der Halter der negativen Kohle, 

3 die Befistieungsschrauhe für die negative Kohle, 
4 ist die kleine innere Glocke, 

5 die Befestigungsschraube für dieselbe, 

4 ist der Derekel der inneren Glocke. 


*) Vargl. unser „Kundschan“ H, 8, 8. 29 und „Verwundung und Tod 
durch olektrischen Strom", H. 9, 8, 109 ex 1008 dee „Z. 2. HH Die Red. 
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Für den Eintritt in den I. Jahrgang ist normal die absol- 
virte 5, Ulasse einer öffentlichen Mittelschule, bezw. einer gleich- 
werthigen Lehr-Anstalt erforderlich. Aspiranten, welche blos die 
vier unteren Ulassen einer Mittelschule absolvirt haben, müssen 
einen ntindestens befrieligenden Gesammterfolg nachweisen. 

Die PionnierAadettenschule bietet den Zöglingen beeiig- 
lich ihrer weiteren Carritre ganz wesentliche Vortheile und gegen- 
über allen Bildungs-Anstalten die billigste Erziehung. Das 
Schulgeld beträgt die Hälfte von jenen der übrigen Cadettenschulen. 

Das Schul-Usminande ist gerne bereit, alle, die Aufnahme 
betreffenden Anfragen, den Eitern und Angehörigen zu beant- 
worten und denselben «die „sümmtliche Eintritt-Bedingniese ent- 
haltenden Programme* zuzusenden, sobald das bezügliche An- 
suchen der Schule zugeht. 


An dem Elektroteehnischen Institute der Grossherzog]- 
Teehninehen Hochschule in Karlsruhe oder im Anschluss an 
düsseile werden im Sommer-Semester 1898 folgende Vorlesungen 
und Urbungen alygehalten: 

Hofrath Proiesor Dr. Lehmann: Experimentalphvsik 
4 Stunden; derselbe und Dr. Mie: Physikalisches Praktikum 
# St: Professor Arnold: Gleichstromtechnik 8 St; derselle: 
Werhsolstromtechnik 3 St; derselbe: Vebungen im Berechnen 
und Uonstruiren elektrischer Maschinen und Apparate 4 St.; der- 
selbe: Elektrotechmisches Colloquinm, alle 14 Tage ein Abend; 
derselbe mit Professor Dr. Schleiermacher und Dr. Teich- 
wäller;: Elektrotechnisches Laboratorium 1, 2 Nachmittage; 
derselle mit Dr. Teiechmüller; Elektrotechnisches Laborn- 
torium I, 3 Nachmittage; Hofrath Professor Dr. Meidinger: 
Die älteren Anwendungen der Elektrieität 2 St.; Professor 
Dr. Sehleiermacher: Elektrotechnische Messkumle 3 St,; 
Ingenieur Dr, Rasch: Elektrische Hausinstallationen 2 St; 
Dr, Mie: Die Maxwell'sch#e Theorie 2 St; Dr. Luggin: Metho- 


den der elektrochemischen Untersuchung 1 St.; derselbe mit 
Dr. Haber: Elektrötechnische Uehungen 3 St.; Dr. Haber: 
Eiektroechemie II, 2 St. 

Das neue Institut ist am ). Jänner 1898 hezoren 


worden. 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 
Oesterreich-Ungarn. 
a) Gesterrei h, 


Klosternenburg: (Elektrische Beleuchtung.) Die 
Gemeindevertretung von Klosternenlmrg hat, wie bereits gemeldet, 
die Einführnag der elektrischen Beleuchtung beschlossen, Die 
neuerliche Sitzung entschied nun, zu diesem Zwecke für die Er- 
richtung eines eigenen Elektrieitätswerkes den Betrag von 
wo,ono fl. zu bewilligen. Bei der Anlage wird, nachdem die 
Nachbargemeinde Kritzendorf die Einführung der elektrischen 
Bulenehtung gleichfalls anstrebt und den Steom von Klnsterneu- 
bure zu bexiehen gedenkt, auf diesen Umstand Rücksicht pe- 
nommen werden. 

Rumburg. /Elecktrische Kleinbahn) Das k. k. 
Eisenbahnministerium hat dem unter Führung des Fabrikanten 
Josef Lindner in Alt-Ehrenberg “tehenden Consortium für den 
Ban der Kleinbahn Rumburg—Warusderf die Bewilligung 
zur Vornahme technischer Vorarbeiten für die auf österreichischem 
Gebiete gelegenen Theilstrerken einer mit elektrischer Kraft zu 
betreibenden schmalspurigen Kleinbahn zur Verbindung der 
Städte Rumburg und Warnsdorf ertheilt, 

Teplitz. (Elektrische Bahn Teplitz—Dux 
Osserg) Das k. k, Eisenbahnministerium hat unterm 14. März 
l. J. die k. k. Starthalterei in Prag Iwauftragt, hinsiehtlich des 
von R.chard Baldauf, Bergwerksbesitzer in Sobrusan, und Con- 


eviten vorgelegten Detailprojeetes für die erste Theilstrecke 
Dus-—Üssege der projeetirten elektrischen Kleinbahn Teplitz— 


Duxs—Ubssugge die Tracenrerision und bei anstandelesem Ergehnisse 
dieser Verhandlung anschliessend an dieselbe die Stations- 
Commission und politische Begehung vorzunehmen. (Vorgl. H. 13, 
Ss. 157, 1848.) 

Tetsehen. (Elektrische Bahn Tetschen—Boden- 
bach.) Auf Grund des Ergehmisses der am 4. Jänner 1, J. durch- 
 shiriher Tracenreyision bezüglich der von Eduard Spalck, 

abrikant in Tetschen, vorgelegten, mit 10 m Spurweite nuazu- 
führenden, elektrisch zu betreilienden Kleinbahn mit Strassen- 
benützung vom Bahnhofe in Tetschen zum Bahnhofs in Boden- 
bach und von hier nach Ullgersdorf, hat das k. k, Eisenbahn- 
ministerium dem “eitens der hetlwiligten Gemeindevertretungen 
erhobenen Einspruche gegen die geplante Mitlwuützung von 
Geineindestrassen stattgegeben. Dem Coneeseionewerber bleibt 
anheimgestellt, nachträglich die“ Zustimmung der hetheiligten 
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Gemeinden zu erwirken oder das Projeet entsprechend zu 
modifieiren, 
Warssdorf. |Elektrieitätswerke Warnsderf. 


Die von der Firma Siemens & Halske in Wien gelmuten 
Werke (Drehatrom) sind bereits im Betriebe und umfassen ganz 
Warnsdorf, sowie einen Ortstheil von Niedergrund. — (Iie A.-13. 
Elektrieitäitswerke Warnsdorf hielt am 12. v. M. in Warnslorf 
ihre eonstituirende Generalversammlung ab. Das Aectiencapital 
beträgt 300.000 N., zeriegt in 15 Action a no AL) 

Wien. (Die elektrischen Strassenbalnen zur 
Jubiläums-Ausstellung. Bei der am 30. vw. M. alıme- 
haltenen Generalversammlung der Wiener Trauway wurde 
auch über die vorstehende Angelegenheit Berieht erstattet, und 
entnehmen dem Referate für Vervollständigung unserer früheren 
Mittheilung, «das Folgende. Der Verwaltungsrath beantragt die 
bereits früher ertheilte Ermächtigung zur Umwandlung weiterer 
gesellschaftliceher Linien auf elektrischen Betrieb dahin amszu- 
dehnen, dass im Wege von Vereinbarungen ınit der Gemeinde 
Wien zu Zwecken eines ausreichenden Verkehres zu der Jubillinms- 
Ausstellung nicht allein bestehende, sondern auch neue Linien, 
nöthigenfalls nur provisorisch, für elektrischen Betrieb um- bexw. 
neugehmut und eingerichtet werden. Diese Bauten werden ver- 
schiedene Ausgnleon umfassen. Es werden Ausgalen gemacht 
werden müssen für die alten Linien, welche zum elektrischen 
Betriebe umgeändert werden, und «es werden neue Linien zgelmut 
wenden. Diese neuen Linien haben allerdings nur provisorischen 
Charakter. Die eine dieser Linien ist nur eine Verschwenkung 
der bereits bestehenden elektrischen Transversal - Linie, welche 
zum Nordportal der Rotunde führen wird, Der Rest dieser 
Strecke ist einbezogen in die Jubiläums-Ansstellung, und nur aus 
dem Grunde muss diess Linie umgebaut werden, weil sie nicht 
innerhalb dor #ingefriedeten Ausstellung geführt werden kann 
und infolge dessen zum Sädportal und ausserhalb der Ein- 
plankung geführt wird. Die zweite Linie ist die Verlängerung 
der bestehenden Linie zur Sophienbrücke, Diese nen zu erlmpende 
Strecke ist 12 Am lung, wird im Prater nen gebaut und führt 
bis zur Hauptallee. Bis zur Rotunde konnte sie nicht geführt 
werden, weil die Hauptallee im Strassenniveau nicht gekreuzt 
werden konnte, Diese Streeke and die alte, gleichfalls 12 ı "= lange 
Strecke von der Sophienbrücke bis zur Radetzkybrücke werden 
mit elektrischer oberirdlischer Leitung eingerichtet. Die Wan 
sin gleichzeitig mit Acenmulatoren versehen und werden dann 
auf der Strecke während der Fahrt geladen und um die ganze 
ltingstrasse herum als Accumulatorenwagen ohne Leitung zu fahren 
imstande sein. Die Kosten werden sich anf 600,000 Hl, belaufen. 
(Vergl. H. 7, 8. 85 u. H. 12, 8. I4«, 1848.) 

5 Dngurn, 

Neusatz (Ujvidiki. (Ansführungsbeschluss 
über die projeetirte Strassenhbahn mit elektri- 
schem Betriebe im Bereiche der Stadt Neusatz 
und Umgehung.) Die Munieipal- Verwaltung der Stadt Neusatz 
hat im Vereine mit der Aetien-Gesellschaft für elek- 
trisehe Einriehtungen und Bau von Verkehrs. 
unternehmungen in Budapest den Ansban eines Strassen- 
eisonbahnmetzes mit elektrischen Betriebe der Stadt Ujvidek 
beschlossen. Diese für den Personen- und Frachtverkehr einzu- 
richtende Strasseneisenbahn wird nebst Verzweigung im städtischen 
Strassennetze die Bahnhöfe Ujvideka mit den dortigen Donau- 
schiffährtstationen verbinden. 





Deutschland. 


Berlin. Die nenen Sommerwagen der Grossen 
Berliner Strassenhbahn wurden am 2. d.M. den Mit 
gliedern der städtischen Verkehrsdeputation vorgeführt, Die 
beiden Typen, welche zur Vorführung gelangten, stimmen darin 
überein, dass ein Mitteleang die (Querblinke des Wayggens theilt, 
wodurch in jeder drei Sitze (2:]) entstehen; leide Wagen zeichnen 
sich durch elegantes Aenseore, sowie geschmackvollen Anstrich 
und praktische Ausstattung aus, auch ist auf die Federung des 
zweinchsigen Wagengestelles besondere Sorgfalt verwendet worden. 
Der Unterschied zwischen beiden Typen besteht darin, dass der 
grössere dor Wagen nur von der Ausseron in der Fahrtrichtung 
rochten) Seite des Perrons zugünglich ist, während der kleinere 
von beiden Seiten bestiegen werden kann, so dass man dirset 
in jede Sitzreihe gelangen kann. Die verglasten Schutzwände der 
grossen Wagen haben Perronthüren, weil hier die Seiten durch 
hohe Gitter völlig abgeschlossen sind; bei den kleineren, von 
allen Seiten offenen Wagen erscheinen diese Thüren entliehrlich, 
und da die Wagen, wie gusagt, einen Mittelgang besitzen, so 
braucht der Schaffner, mm innerhalb des Wagens zu cassiren, 
nicht mehr die gefährlichen Tritthretter zu benutzen; ganz wird 
sich dieser Vebelstand freilich nicht vermeiden Tassen, da der 
Schaffner, um vorm Perron in das Innere zu gelangen, einen 





Seite 180. 


Schritt über das Trittbrett zu thun haben wird. Die älteren 
Sommerwagen sind sfmmtlich nach dem Muster der kleineren 
(völlig offenen; Wagen umgebnut worden, welche 20 Sitz- und 
zwei mal fünf Stehplätze halıen, sie werden nur ale Anhänge- 
wagen benlitzt werden. Der grössere, seitlich durch Gitter aluge- 
schlossene Wagen (mit 24 Sitz- und zwei ınal acht Stehplätzen) 
gilt als Muster für die neu zu erbauenden Sommerwagen. Baurath 
Krause fusserte den Wunsch, dass, um ein hequemeres Ein- 
steigen zu ermöglichen, bei den neu zu erbauenden Wagen die 
Plattform etwas niedriger gelegt werde, Die Trittstufen sind 
übrigens erheblich niedriger. als dio der Accumulatoren - Wagen, 

Breslau. (Straesenbahnen) Der zwischen dem 
Magistrate zu Breslau und der Leitung der Elektrischen Strassen- 
halın vereinbarte neue Vertragsentworf liegt nunmehr vor, Nach 
demselben wird der Gesellschaft der Bau und Betrieb der beiden 
Strecken Gneisenauplstz—Hundsfelder Steuerbarritre und Brüder- 
strasse—Rothkretscham zugestanden, unter Auferlegung nicht 
unerheblicher einmaliger Ausgaben für Pflasterungen und Be- 
leuchtung. Ferner wird bestimmt, dass die Linien der neuen 
Strecken für die Mitbenützung durch andere Strassenbahnen unter 
ewissen Bedingungen zur Verfügung stehen müssen. Der Pferde- 
‚ahn-Gesellschaft soll in dem mit ihr nen abzuschliessenden Ver- 
trage eine ähnliche Verpflichtung auferlegt werden. Nach dem 
newen Vertrage mit der Elektrischen Bahn aollen ferner künftig 
deren Strecken für die Abfuhr des Strassendüngers und Kehrichts 
nutzbar gemacht werden. Für den Fall der Erweiterung des 
Strassenbahnnetzes über das städtische Weichbild hinaus wird 
dem Magistrat in dem neuen Vertrage ein gewisses Mass von 
Einwirkung gesichert. Der neue Vertrag mit der Pferdebahn- 
Gesellschaft soll dieser noch im laufenden Monat zur Erklärun 
zugehen. Bei alsbaldiger Genehmigung des neuen Vertrages mit 
der Elektrischen Bahn gedenkt diese den Betrieb auf der Linie 
Gneisenauplatz— Hanıdsfolder Barriere bereits im Mai d. J., auf 
der Strecke Brüderstrasse-- Rothkretscham aber am 1. October 
d. J. zu erüffnen. 


Frankreich. 


Paris. (Vermehrung der Strasseneisenbahnen 
im Bereiche von Paris.) Dem im Einvernehmen mit der 
Pariser Communalverwaltung von der Handelskammer gestellten 
Antrage zufolge werden im Bereiche von Paris nenerdings drei 
neue bis zum Ausstellungsjahre fertig zu stellende Strasseneiseon- 
bahnlinien zur Ausführung gelungen, und zwar die Linien 
Montrenilsons-Bois—-Bois de Boulogme, Epinay— Place de la Trinits 
und Porte Orlbans—Antony, Die Zulässigkeit des Ausbanes dieser 
Linien hängt von der Annahme folgender Bedingungen al; An- 
wendung der Elektrieität als Motor, Unzulisigkeit des Hoch- 
leitungssystems bei allen jenen Linien, die die Stadt durch- 
kreuzen, dagegen Anwendung eutweder von Untergrund - Kubel- 
leitungen oder von Aceumulatoren, Einführung fahrplaumässiger 
Arbeiterzige früh morgens und spilt abends zu wesentlich herab- 
gesetzten Fahrpreisen; in die Mitte des Strussonkörpers einzu- 
legende, nur eingeleisige Theilstreeken im Bereiche aller jener 
Strassenziige, deren räumliche Verhältnisse es bedingen würden, 
dass bei Anwendung von Doppelgeleisen diese zu beiden Seiten 
der Strasse unmittellar an die Trotteirränder zu legen wären; 
Gewährleistung der Fertigstellung vor Beginn der Ansstellung. 

Entsendung von Experten nach Amerika 
zumStudium des elektrischen Betriebes ala Motor 
im Vollrvrerkehr. Die Direction der Paris—Orleanebahn hat 
über Einladung des Ministers für öffentliche Arbeiten eine aus 
Oberbenmten des technischen Dienstes zusammengesetzte Uom- 
mission nach Amerika entsendet, um dort die, umd zwar speciell 
in Baltimore bereits netivirte Zugfürderung mit elektrischem Kraft- 
motor im Bereiche jener Linienabschnitre der Hauptbahnen zu 
studiren, welche (len Stadtbereich Baltimores durchschneiden. Das 
Ergebnis dieser Engqnöte wird insoferne von entscheilendem Ein- 
Ass grgenüber der Lösung der Zugförderungsfragn sein, ls 
man anf der im Baue begriffenen Strecke Paris— Walhulert— 
Qusi d’Orsav als Verlängerung der Hanptlinie Paris Orleans in 
das Weichbild der Stadt, die Einführunge des elektrischen Betriebes 
hei Normal-, Personen- und vollbelasteten Lastzligen dem mit 
Rauchentwiekelung verbundenen Dampfbetriebe prineipiell vor- 
ziehen würde. 


Literatur-Bericht. 


Elektrische Lieht- und Kraft-Anlagen. Tssichtsjumkte 
für deren Projeetirung. Von Dr, Ludwig Fischer Mit 165 
Allildungen im Text, Wiesbaden. (.W. Kreidel%s Verlag. 
1848, Preis 6 Mk. 60 Pix. 

Der Verfasser beswerkt mit diesem Bnehe, Stodirende und 
angehemle Ingenienre mit len Grundlagen vertraut zu machen, 


ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK, 











Nr. 15. 


auf denen die Projeetirung von Lächt- und Kraft-Anlagen beruht. 
Das Werk beschränkt sich darauf, den Leser in grossen Zügen 
in den Geist der Sache einzuführen. Bei der Mannigfaltigkeit der 
durch die Praxis gestellten Anfonlerungen und der Verschiedenheit 
der von den einzelnen Firmen hergestellten Maschinen und Apparate, 
bei der rastiosen Weiterentwicklung der Technik wäre der Ver- 
such einer erschöpfenden Darstellung auch gar nicht zu empfehlen, 
da sie auf Kosten der Uebersichtlichkeit zu einem sehr umfang- 
reichen Buche führen müsste. 

Der Inhalt ist in XII Abschnitte getheilt: 

Allgemeines Ermittlungen. — Wahl des Systeme. — Wahl 
der stromerzeugenden Maschinen. — Wahl der Transformatoren. — 
Wahl der Aceumulatoren. — Wahl der Antriehsmoteren, 
Schalttafel und Apparate. Maschinen-, Aceumulatoren- und 
Transformatoren-Raum. — Die Leitungen. — Lampen und 
Zubehör. — Die Motoren. — Betriebskosten. 

Die Art der Behandlung der einzelnen Abschnitte ist sowohl 
sachlich wie auch sonst eine tadellose. Der Verfasser hat seine 
Aufgabe sehr ernst genommen und seine Ausführungen durch 
ein reichhaltiges Material von praktischen Beispielen ergänzt. 
Sowohl die grosse Zahl von instruetiven Abbildungen, wiejauch 
der Umstand, dass den einzelnen Ahsehnitten die entsprechenden 
Sicherheitsvorschriften mitgegeben «ind, tragen Vieles «dazn hei, 
dem Buche einen erhöhten Werth zu verleihen. un 

Technisches Auskunftsbuch für das Jahr 1898. Notizen, 
Talhellen, Regeln, Formeln, Gesetze, Verordnungen, Preise und 
Bezugsquellen auf dem Gebiete des Bau- und Ingenieurwesens. Von 
Hubert Joly. Mit 148 in den Text gedruckten Figuren, 5. Jahr- 
gang. Leipzig. K. F. Köhler. In Leinwand gebunden 8 Mk. 

Der Inhalt ist bereits durch den Titel zur Genüge gekenn- 
zeichnet. Er hat Aehnlichkeit mit jedem technischer Kalender, 
ist aber alphabetisch geordnet, so dass das schnelle Anfsuchen des 
gewünschten Schlagwortes ermöglicht ist. Das Werk enthält 
gleichzeitig ansführliche Preisangaben über technische Artikel 
und Erzeugnisse. Die unter (en Artikeln angegebenen Bezugs- 
quellen dürften vielen Interessenten willkommen sein. 

Das Buch, welches in fünf Jahren fünf Auflagen wehabt 
hat, ist empfehlenswerth für Fabrikanten, Ingenieure, Baumeister, 
Taxatoren, ete. 

Die äussere Ausstattung dieses Auskunftsbuches, das eiren 
1200 Seiten umfasst, ist eine gefällige. nn - 

Experimental-Vorlesungen über Elektrotechnik. Von 
Ir. K.EF, Schmidt. Mit 2 Tafeln und vielen Abbiklangen 
im Text. I. Lieferung. Halle a. d. Saale. Verlag von Wilhelm 
Knapp. 1898, Preis pro Lieferung I Mk, 

Diese Sammlung von Vorlesungen soll in sieben «ler acht 
Lieferungen erscheinen und Ende April beendigt sein. Zur Orien- 
tirung über das darin berührte Gebiet diene das nachstehende 
Inhaltaverzeichnis des ganzen Werkes: 

1. Betrachtungen über Energie. — 2. Magmetische Energie- 
form. — 3, Elektrische Emergieform. 4. Zusammenhang der 
elektrischen und magnetischen Energieform. — 5. Messinstrament» 
der Terhnik. — #. Dvnamomasehinen für Gleichstrom. — 7. Ma- 
schinen für Wechselstrom, — 8, Elektrische Acenmulstoren, — 
%, Elektromotoren. — 10. Dreiphasenströms. — 11. Beleuchtung. 
— 12 Sieherheitsvorkehrangen im speriellen Eisenbahnherriche. 

Die Aufigahe, welche sich obige Vorlesungen stellen, ist die, 
auf Grundlage des Experimentes und mit mögliehster Vermeidung 
der Mathematik eine Darstellung der Constructions-Prineipien der 
im elektrotechnischen Betrieben verwendeten Apparate und Ma- 
schinen zu geben und ihre Wirkungsweise und Anordnung an 
der Hand von Versuchen klarzulegen. 

Bei der Durchsicht der ersten, vorliegenden Lieferung zeigt 
sich ganz offenhar das Bestreben des Verfassers, nur (las Experi- 
ment zum Ausgungspunkte seiner Betrachtungen zu hendtzen. 
Schwerer verständliche Begriffe sind durch analoge, mechanische 
Beispiele leicht Inggreiflich gemacht. Ueber die snchliche Bohnnd- 
lung des Stoffes kann vorläufige nur ein günstiges Urtheil gefillt 
werıden. 11 


Eneyklopädie der Elektrochemie. Hand N. Drerelektri- 
sche Widerstand der Metalle. Von U Liebenow. Mit 
nem Abbildungen. Halle a, ed. Saale, Verlag von Wilhelms 
Knapp. 1898. 

Der Verfasser beabsichtigt mit diesem Buche nachzuweisen, 
dass die heim Durchzennge emer Klektrieitätsinergge durch feste, 
metallische Leiter auftretonden Erscheinungen se ver sich gehen. 
als ob therimeslektrische Gegenkräfte lie schnelle Verschiebung 
der Elektrieität verhindern würden. Um die bis jetzt gewonnenen 
Erfahrungen in einfacher Weise Iwschreiben zu können, hat der 
Verfasser im Verlaufe des Baches eine Ilypothese entwickeit, die 
schr gut dem angestrehten Zwecke entspriebt. Dieselbe gestattet, 
sowohl die „umkekehnren® wie auch die „nieht umkehrbaren‘“ 
Wirkungen elektrischer Ströme in metallischen Leitern zu ver- 
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folgen, und gibt gleichzeitig ziffermässige Rechenschaft über die 
eigenthümliche, starke Vermehrung des Widerstandes, welche so 
häufig beim Vermischen zweier Metalle beobachtet wird. 

Mit Hilfe der allgemeinen Gleichmg, die für die Legirungen 
aufgestellt wurde, ist es möglich, auf rechnerischem Wege den 
Widerstand eines aus zwei festen Metallen bestehenden Gemisches 
zu bestimmen, ebenso ist os möglich, den Temperatur-Co&ffieienten 
zu ermitteln. Die im Texte enthaltenen Curven und Tabellen he- 
weisen eine recht schöne Uebereinstimmung zwischen den gerech- 
neten und gemessenen Werthen. Die erwähnte Gleichung liest 
ferner mit Sicherheit erkennen, ob man hei einer derartigen Zu- 
sammensetzung von Metallen eine physikalische Mischung oder 
eine chemische Verbindung vor sich hat. N — 


Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Technischen- und Patentbureau. 
Ingenieur Vietor Monath 
WIEN, I, Jasomirgottstrasse Nr. 4, 


Clase Deutsche Patentanmeldungen.*) 


21. H. 18.554. Träger für die wirksame Masse elektrischer Sammler. 
George Washington Harris und Richard Josiah Holland, 
New-York. 5./1. 1897. 

„ H. 19.745. Ankerwicklung für durch Veränderung der Pol- 
zahl anzulassende Wechselstrom-Motoren. - „Helios“, Elek- 
trieitäts-Actien-Gesellschaft, Köln-Ehrenfeld. 7.1. 1897. 

40. B. 21.718. Elektrischer Ofen. — Charles Schenk Bradley, 
New-York. 26.711. 1697. 

21. L. 11.864. Gleichstromanker mit Schablonenwicklung. — 
Ernst Leist, Berlin. 21.18. 1897. 

„» M. 13.998. Einrichtung zur Gleichstromtransformirung. — 
Adolf Müller, Haren WW, 24./4. 1897. ü 


Classe 


20. 97,480. Vorrichtung zur Herbeiführung eines Stromschlusses 
durch den fahrenden Zug — H. Büssing, Braunschweig. 
4./5. 1897. 

„ 97.450, Stromzuflihrung für elektrische Bahnen mit im Canal 
ken rn durch den Stromabnehmer auf magnetischem Wege 
einschaltbaren Theilleitern. — C. F. de Redon, New-York. 
23./2. 1897, 

21. 97,381. Ankerwicklung für Mehrphasen-Stromerzeugung. — 
Maschinenfabrik Oerlikon, Oerlikon bei Zürich. 
16./4. 1897. 

„ 97.432. Maschine zur Erzeugung von Wechselströmen beliebiger 
Frequenz und Phasenzahl. — Union-Elektriecitäts- 
Gesellschaft, Berlin. 23.6. 1897. 

„ 97.454. Verfahren zur Herstellung von Sammlerelektroden. — 
W. B, Bary, W. Swiataky und J. Wettstein, 
St, Petersburg. 2./7. 1897. 

„ 97.514. Wechselstrom-Triebmaschine mit einseitigen Verschie- 
bungsepulen auf den Magnetpolen. — A. Kolbe, Fratuk- 
fort a. M. 11./12. 189%. 


Deutsche Patentertheilungen. 


Auszüge aus Patentschriften, 


Willy Silberstein in Berlin. — Aus Holzkohle bestehende 
Schutzhülle für Elektroden. — Classe 21, Nr. 95.209. 


Anf trockenem oder nassem Wege hergestellte, von den 
Aschensalzen durch Auslaugen mit Mineralsäure und Nachbehandeln 
mit Wasser gereinigte hochporöse Holzkohle wird in Plattenform 
um die Elektroden gelegt, um das heim Gebrauch hervortretende, 
allmälige Ahfallen der wirksamen Masse zu verhüten. 


Firma A. Spiess in Siegen i. Westph. -— Glessform mit zurlick- 
zlehbaren Lamellen für gerippte Aecumulatorplatten. — 
Classe 31, Nr. 94 383. 

Die beiden von den Lamellenkämmen durchsetzten Form- 
hälften werden durch ihr Eigengewicht wihrend des Giesseons 
gegen einander gehalten, während die Kämme durch ein von einer 
Handkurbel um einen bestimmten Winkel gedrehtes Zahnrad- 
segment horizontal verschoben werden können, um die gegossene 
Platte vollständig frei auf eine der nach dem Giessen durch Aus- 





*) Die Anmeldungen bleiben acht Wochen zur Einsichtnahme üffentlich 
aufgelagt. Nach $ 24 des Patent-lieseizes kann Inmerhall dieser Zuit Einspruch 
gegen die Anmeldung wegen Mangel dur Neuheit uder widerseohtlicher Kutsabme 
erhoben werden. Das obige Hurean besorgt Absohriften der Anmeldungen und 
übernimmt die Vertretung in allen Einspruchs-Anyeleg ubeiten. 
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übung eines Druckes auf einen Tritthebel auseinander geklappten 
Forimhälften zu legen und leichtes Abnehmen der gegnssenen 
Aceumulstorplatte und bequemes Reinigen der Formkiüsten zu 
ermöglichen. 


Paul Scharf in Berlin. — Lösbare Fassung für Glühlampen. — 
Classe 21, Nr. 95.584. 


Mittelst einer Klemme z werden Fedemn #, die einen Theil 
des Sockels bilden, auf einen Ring ' aus Gummi, Kautschuk oder 
dergleichen gepresst, so dass eine feste, aher leicht lüsbare Ver- 
bindung zwischen Sockel und Glaskörper entsteht. (Fig. 1 u. 2.) 


Max Jüdel & Co. in Braunschweig. — In jeder Bewegungs- 
phase zurlicklegbare Weiche mit elektrischem Betriebe. — 
Classe 20, Nr. 05.478. 


Die schematische Darstellung der Figur zeigt bei A den 
Motor, welcher für zwei Bewegungsriehtungen zwei Wickelungen 
besitzt. — Der Motor treibt den Schalthebel 4‘, der mit der 
Weichenstange in Verbindung ist. — Der Hebel C hewirkt nur 
in seinen Endstellungen den Contact für eine Bewegungsrichtung 
des Motors allein. In den Mittelstellungen hält er die Verbindung 
der Batterie 2 mit den Motorspulen #& und # infolge seines 
bogenfürmigen Armes aufrecht, so dass es in dem Belieben des 
Stellwerkwärters #teht, welchen Stromkreis er durch den Hebel 5 
einschalten, das heisst ob er die Weiche nach der einen oder 
anderen Seite bewegen will. (Fig. 3.) 





Fig. 4. 





Fig. 2. 


Fig. 8. 


Otto Arlt in Görlitz. — Verfahren zur Elektrolyse von Metall- 
salzen. — Classe 75, Nr. 95.701. 


Das die Elektroden bildende Hüssige Materinl iz. B Queck- 
silher oder geschmolzenes Metall) wird ohne Unterlage frei in den 
Elektrolyten aufsteigen oder durch ihn herabfallen gelassen, wo- 
bei seine Bewegungsriehtung durch die Art des Eintritts in (len 
Elektrolyten verändert werden kann, — So 2. B, lüsst man (das 
flüssige Material aus einem mit Siebboden versehenen Behälter # 
in beliebig geformten Strahlen » fortwährend in den Apparat ein- 
strömen: die Stromamleitung tuncht dann in das in dem Behälter « 
stets befindliche und fortwährend einströmende Material. — Bei 
der Benutzung von Kochsalz als Elektrolvt und von Quecksilber 
als das flüssige Kathorlenmaterial wird das Quecksiller heim Pas- 
siron des Apparates Natrium aufnehmen und kann es dann ausser- 
hal des Apparates an Wasser oder dergleichen wierler abgehen, 
um von neuem den Apparat zu durchtliessen. (Fig. 4.) 


€. H. Boehringer's Sohn In Nieder-Ingelhelm a, Rh. — Ver- 

fahren zur Herstellung der wirksamen Masse für elektrische 
Sammler. — Ülasse 21, Nr. 95.008. 

Die wirksame Masse besteht aus Bleioarden, welehen als 

Bindemittel Bleiacetat unter Zusatz von Wasser hinzugefügt wird, 

um nich dem Formiren eine feinpnrige Elektrode zu erhalten. 
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Gesellschaft zur Verwerthung elektrischer und magnetlscher 

Stromkraft (System Schiemann & Kleinsehmidt) Ad. Wilde 

& Co. in Hamburg. — Stromsehalter für elektrische Bahnen 
mit Theilleiterbetrleb. — Classe 20, Nr. 94.782, 


Zwei eoneentrische und durch eine Tsolirmasse zetrennte 
Stromschluseringflächen ok bilden oberhalb des gegen sie herun- 
ziehharen Ringankers E die Decke der Dose, während ein mit 
der einen Stromschlussflüche * und dem Zuleiter X verbundener, 
stromleitender Schaft 5 den Ringanker E als Führung lose uni 
den Boden der Dose wasserdieht durchsetzt. Die Hartzummidose 
ist zusammen mit einem schalenförmigen Träger / des Kabels Ä 
in einem D-förmigen, den Strom weiter leitenden Träger 7 
mittelst Kugelgelenk und Spannschrauhe p m eingespannt. (Fig. 5.) 





Fig. 5. 


Elektrieitäit-Aetien-Gesellschaft vormals Schuekert & Comp. in 
Nürnberg. — Abschmelzsieherung mit mehrfach getheilter 
Funkenstrecke für Wechselstrom. — Ulasse 21, Nr. 94.798. 


Die Abschmelzsicherung für Wechselstrom besteht aus 
mehreren hintereinander liegenden Funkenstrecken zwischen rollen- 
fürmigen, leicht oxyılirbaren Metallstücken, die aus je zwei oder 
mehreren Scheiben » zusammengesetzt sind, zwischen denen die 
Abschmelzdrähte oder Streifen ‚f festgeklemmt sind. (Fig. 6.) 


Fig. 6. 





Max Jildel & Co. in Braunschweig, — Elektrische Weichen- 
stell-Vorriehtung mit a I Umschaltung. — Classe 20, 
r %, 


Um die Starkstromeontacte an eine beliebige, leicht zu- 
gängliche Stelle legen zu können, schaltet die mit den Weichen- 
zungen verbundene Umschaltvorrichtung © nicht den Betriehs- 
strom selbst aus und ein, sondern einen Hilfsstrom, der nun 
seinerseits wieder den Betriebsstrom elektromagnetisch schliesst 
und unterbricht. (Fig. 7.) 





Fig. 7. 


Wilh. Majert in Grünau und Fedor Berg in Berlin. — Ver 
fahren zur Herstellung a Tee — Classe 49, 
r. 93. 


Aus der Oberfläche des Metalls durch einen Stahl aleelüstes 
Theile werden von einer hinter (ler Schneide des Stahls liegenden 
Fläche zu geraden, spiralfürmigen oder sonst zweekmässig ver- 
aufenden Rippen aufgehogen, wohei die Biegefläche (des Stahls 
auch von der Schneidtlüche getrennt sein kann. (Fig. 8.) 


Fig. 8. 
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Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 





Allgemeine Oesterreichische Elektrieitäts-Gesellschaft. 
Die A. Oe. E.-G. hielt am 30. v. M. ihre (7.) ordentliche General- 
versammlung. Der vom Prüsidenten Hofrath Ritter v. Hauffe 
pro 1547 erstattete Geschäftsbericht bezeichnet die Entwicklung 
auf allen Gebieten als befriedigend. Ueber die Details der Ge 
schäftsgehahrung wird mitgetheilt: Die Betriebeanlagen sind 
sowohl in der Centrale „Noubad“ als insbesondere in der Haupt- 
centrale in der Leopoldstadt wesentlich erweitert worden, In der 
gesollschaftlichen Stadteentrale wurde die Accumulatoren-Station 
durch 16 Zuschaltezellen und 6 Zellenschalter ergänzt. In der 
Centrale Leopoldstadt wurde das Aceumulatorenhaus vollendet. Die 
Accumulatoren-Station in Döbling, deren Inangriffnahme bereits 
im letzten Geschäftsberichte erwähnt wurde, ist seither zur Aus- 
führung gelangt. Das Kabelnetz wuchs von 833 km Travenlänge 
zu einer Tracenlänge von 1037 km an. Die Anzahl der ange- 
schlossenen Lampen und Motoren betrug hei Jahresschluss 173.3, 
hat sich somit um 58.818 Lampen gegenüber dem Vorjahre erhöht. 
Die Zahl der Abnehmer stieg auf 3706 er an 2899 im Vorjahre. 
Die Wiener Tramway-Gesellschaft beabsichtigt, auch für die 
binnen Kurzem herzustellenden sogenannten Ausstellungs-Linien 
den elektrischen Strom von der A. Oe, E.G. zu beziehen. Die 
Stromeinnahmen stiegen auf 1,151.322 fl., das ist um 207.40 fl. 
mehr gegen das Vorjahr. Dagegen vermehrten sich die Ausgaben 
an Materialverlrauch, Gehalte und Löhne um 119,077 #. Für 
Amortisationen wurden in der Bilauz des abgelaufenen Jahres 
160,000 #. eingestellt, Der Amortisationsfonds hat sich hiedurch 
einschliesslich der Zinsen auf 668.349 fl. erhöht. In der a, o. 
Generalversammlung vom 7. October 1887 wurde der Beschluss 
auf Erhöhung des Actiencapitals der Gesellschaft um 2 Millionen 
Gulden durch Ausgabe von 10.000 neuen Actien gefasst. Der 
Verwaltungsratli hat den Aetionüren der Gesellschaft das Bezugs- 
recht auf die sämmtlichen neu auszugehenden Actien angeboten, 
und dasselbe ist his auf einen minimalen Rest ausgeübt worden, 
»o dass hienach das neue Actieneapital als zur Gänze begeben 
erscheint. Infolge dieser Capitalsvermehrung wurde in der vor- 
liegenden Bilanz das Actieneapital mit 8 Millionen Gulden ein- 
gestellt, Da aber in Gemüssheit des Beschlusses der a. 0. Genern]- 
versammlung die neuen Actien per @ Millionen Gulden Nominale 
an den Geschäftsergebnissen erst vom ‚Jahre 1898 ab partieipiren, 
wird bei Berechnung des zur Vertheilung verfügbaren Rein- 
gewinnes und bei der Feststellung der Dividende das Actien- 
capital nur in der früheren Höhe von 6 Millionen Gulden in 
Betracht kommen, Das dsewinn- und Vorlust-Conto des Jahres 1897 
weist ein Gewinn-Saldo von 446.982 #. aus, Der Verwaltungsrath 
heantragt: 7155 fl. dem Reservefonds zuzuweisen, die Tanti&ınen 
mit 9310 fl, in Abzug zu bringen, auf die an den Erträgnissen 
des Jahres 1897 partieipirenden 30,000 Actien 14 fl. per Actie, 
das ist 420.000 fl. als Dividende zu vertheilen, und den Rest 
von 10,516 fl. auf neue Rechnung vorzutragen. Der Antrag wurde 
ohne Diseussion angenommen, Die Versammlung genehmigte noch 
mehrere Statuten-Aenderungen formaler Natur und berief die 
ausscheidenden Verwaltungsräthe Arnold v. Siemens und 
Adolph Klein wieder in den Verwaltungsrath. 


Böhmische Elektrieitäts-Gesellschaft. Unter der Argide 
der Koliner Creditbank wurde die bisherige Firma W, Suchänek 
& Comp. in Prag in eine Commandit-Gesellschaft unter der 


Firma: „Böhmische Elektrieitäts-Gesellschaft, 
W, Suchäünek & Comp.“ umgewandelt. Später soll aus 
der Commandit - Gesellschaft eine Actiengesellschaft gebildet 


worden. 


Endapester Allgemeine Elektrieltäts - Gesellschaft. Am 
28, v. M. hat die Goneralversammlu dieses Unternehmens», 
welches von der Triestor Gasgesellschaft gegründet wurde, 
stattzefunden. Die Gesellschaft zahlte pro 1897 4 A. Divi, 
dende gegen 6 fl. im Vorjahre. Dem Berichte der Direetion 
entnehmen wir Folgendes: „Wir haben mit Abschluss des 
vertiossenen  Betriebsjahres, trotzdem die im Sommer 1896 
während der Milleniums-Ausstellang installirten eirca 6600 Lam- 
pen nach Schluss der Ausstellung ausser Betrieb kamen und 
wir daher zu Beginn ıles Juhres 1897 mit der Strom- 
abgabe beileutend im Rückstande gegen die vorhergehende Be- 
triebsperiode waren, nicht nur diesen Ausfall hereingehracht, 
sondern hatten nm 81. December 1897 1826 Consumenten mit 
73.682 (anf (lie Einheit von 16 Kerzen redueirten) Lampen, also 
um 331 Consumenten und um 4308 Lampen mehr am 31. December 
1896, sowie auch der Erlös aus dem verkauften Strom den vor- 
jährigen überschritten hat, Das Kabelnetz umfasste bis 31. De- 
cember 1897 eine Strassenlinge von 91.660 Currentmetern gegen 
82,507 Currentmeter des Vorjahres. Sowohl unsere Centralstation, 
als auch alle drei Unterstationen waren das ganze Jahr hindurch 


Nr. 18. 
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fortwährend in regelmissigem Betrieb, Trotz olen erwähntem 
Fortschritt in der Entwicklung «des Unternehmens ist der zur 
Verfügung der Actioniire stehende Reingewinn dieses Jahr be- 
deutend geringer als der vorjährige, da sowohl die Gesammtkosten 
der Millenniums-Ausstellung im Betrage von fl. 27.906, als auch 
bei dem Installntions-Geschäfte, welches wir ganz aufzulassen 
beabsichtigen, an Waaren und Aussenstinden schr bedeutende 
Abschreibangen vorgenommen wurden, so dass dieselben sammt 
den auch bei den ührigen Uontis berücksichtigten namhaften 
Abschreibungen die vorjährigen um fl, 59.188 überschreiten; 
endlich lieferte auch das Zinsen-Uonto einen um fl. 18.748 ge- 
ringeren Ueberschuss als in 1896, weil unsere Baarschaften im 
Laufe des Jahres zu neuen Investitionen verwendet wurden. Der 
Reingewinn des Jubres 1897 beträgt fl. 136.445, hiezu kommt 
der Gewinn-Vortrag vom ‚Jahre 1886, ıd. i. fl. 5899, #0 dass der 
zur Verfügung stehende Gesammtbetrag fl. 142.445 ist. Wir bringen 
nun in Vorschlag, von dieser Summe «) «ine 4%/, Dividende nach 
35.000 Stück Actien & 200 Kronen mit fl.4 per Stück, zusammen 
daher #l. 140,000 auszuscheiden, und 5) den Rest von fl. 2445 
auf neue Rechnung vorzutragen. Die Generalversammlung nahm 
den Bericht zustimmend zur Kenntnis and ertheilte das Al- 
solutorium,* 


Projeetirte Zweigniederlassung der Continental-Eisen- 
babınbau- und Betriebsgesellsebaft In Budapest. Wis aus Buda- 
nest berichtet wird, beabsichtigt die in jüngster Zeit unter der 
erikuse der Dresdener Bauk, der Berliner Gesellschaft für 
elektrische Unternehmungen und der Firmen Born & Busse 
im Vereine mit Ludwig Löw & Comp. mit einem Action- 
eapitale von 12,000.060 Mk. in Berlin eonstituirte „Uontinental- 
Eisenbahnbau- und Betriebsgesellachaft* eine Zweigniederlassung 
in Budapest zu errichten, welche speeiell den Bau und Batrieh 
von Tramways mit elektrischem Motor im Bereiche ungarischer 
Provinzstädte eultiviren wird. 


Bank für elektrische Industrie in Berlin. Die Errichtung 
der Gesellschaft mit einem Actiencapital von 4,000.000 Mk. hat 
aın 26. Januar 1897 stattgefunden. Die Bildung der Gesellschaft 
erfolgte bereit mit der Absicht, die unter der Firma Felix 
Singer & Co. in Berlin bestehende Elektrieitäts-Gessllschaft 
in eine Actiengesellschaft umzuwandeln, um alsdann in der Haupt- 
sache die Finanzirung der Unternehmungen dieser Firma durch- 
zuführen. Diese Absicht wurde am 26. März 1897 ausgeführt und 
das Actienenpital der E.-&, Felix Singer & Üo. auf 1,000.000 Mk. 
festgesetzt, Diese Actien, welche mit 50%, eingezablt sind, befinden 
sich im Beaitze der Bank für elektrische Industrie. Durch die 
von der E.-G. Felix Singer & Co. geschlossenen Verträge, 
betreffend das alleinige Verkaufsrecht der Fabrikate der ameri- 
kanischen Walker-Company in Cleveland (Ohio) und New-Haven, 
welches sich dieselbe für einen Theil von Europa allein, für den 
übrigen Continent in Gemeinschaft mit der Compagnie Gentrale 
de Traction in Paris gesichert hatte, war der Erfolg für deren 
Unternehmungen gewährleistet. Von den Unternehmungen der 
E-G. Felix Singer & Co. in der vergangenen Geschäftsperiode 
sind zum Theil ausgeführt, zum Theil noch im Bau und in der 
Ausrüstang befindlich, die elektrischen Strassenbahnen: Prag- 
Smichov-Kosir, Bamberg, Liegmitz, Temesvär Fiume 
und Lecee-tUstaldo (ltalien), ferner die Lieferungen von Strassen- 
bahnmotoren: für die oberschlesische Dampfstrassenhahn (208 Mo- 
torej, sowie die im Bau befindlichen Lichteentralen für Liegmitz 
und Lecee iltslien). Die Bank für elektrische Industrie hat es 
übernommen, die Durchführung der Unternehmungen in Bamberg, 
Lisgmitz, Temesvär, Fiume finanziell sicherzustellen, und es 
resultiren daraus anschnliche Zins- und Provisionsgewinne. Die 
selbe hat sich auch an anderen »lektrischen und Verkehrsunter- 
nehmungen betheiligt, unter Amlerem an einer Aceumulatoren- 
fabrik und an einer belgischen Tramway-Trust-Gesellschaft, welche 
Actien von diversen anf elektrischen Betrieb umzuwwandelnden 
Pferdebabmen in grösseren Städten Ossterreichs, Russlands und 
Spaniens besitzt. Ferner hat die Bank die Lieenz für die Ver- 
werthung der auf Registrirapparate and Controluhren hezüglichen 
Patente von Herren Paul Marix iu Paris für Deutschland und 
Üssterreich-Ungarn übernommen. Infolge der raschen Entwicklung 
der Gesellschaft wurde im December beschlossen, das Unpital 
von 4.000.000 Mk. auf 8,00,000 Mk. zu erhöhen. Diese neuen 
Aetien, auf welche zunfichst 23%, eingerahlt sind, während 
weitere Einzahlungen nach Beiarf erfolgen werden, sind durch 


ein Consortium übernommen worden. Da +Jas Weschäftsjahr 
der E.-G. Felix Singer & Co. erst mit Ende Februar 
1898 abschliesst, ist es nieht möglich gewesen, den aus dem 


Actienbesitz dieser Gesellschaft entfallenden Dividendennutzen 
in das Resultat dieses Jahres einzuheziehen, Der Gewinn beträgt 
362,896 Mk. Dagegen betragen die Handlungsunkosten und Tan- 
tiömen etc. zusammen 87,802 Mk. Es bleiben aladann 274.843 Mk. 
disponibel. Hiervon sind an den gesetzlichen Reservefonds zu 


überweisen 18.744 Mk., desgleichen an einen Extra-Reservefonds 
100,000 Mk., 7% Dividende auf 4,000.000 Mk. pro rata 
temporis zu zahlen mit 148.750 Mk. und 12.398 Mk. auf neue 
in ee vorzutragen. (Vergl. H. 7, 8. 88, 1898.) 


Union Elektrieltäts-Gesellschaft in Berlin. Am 1. d. M. 
wurde unter Vorsitz des Commercienratbes J, Löwe die orient- 
liche Generalvorsummlung für das Geschäftsjahr 1897 abgehalten. 
Wir entnehmen dem Rechenschaftsberiehte das Nachstehende: 
Das Geschäft hat sich nieht nur auf dem Gebiete der elektrischen 
Strassenbahnen weiter entwickelt, sondern auch in Licht- und 
Krattübertragunge-Anlagen befriedigend erweitert. Insbesondere 
ist dies der Fall bei Einrichtungen für Hiüttenbetrieb und Berg- 
bau. Die Anwendung von Elektrieität für Transportzwecks ge- 
stattet die nutzbringende Erschliessung von Gruben in viel 
grösserem Masse, als dies früher erreichbar war. Derartige An- 
lagen wurden hergestellt für: Caliwerke Aschersleben, Burbacher- 
hütte, Anchener Hütten-Actienverein, Krainischelndustrie- 
Gesellschaft, Harzerwerke u. a. m. Die Rimamuräny- 
Salgdi-Tarjän Eisenwerk-llütten-Actiengesell- 
schaft betreibt seit mehreren Jahren eine von der I/nion 
gelieferte complete Zahnradbahn zur Förderung der Erze auf die 
Höhe der Martin-Osfen. Der von der Gesellschaft hergestellte 
Stossbohrer für hartes Gestein jat bereits in etwa hundert Bxem- 
plaren in Betrieb, Der elektrische Betrieb schafft mit seinen 
anerkannten Vorzigen eine vollständige Umwandlung für den 
Hele- und Transportiienst der verschiedensten Fabrikationszweige. 
Neben Krahnbauten für Werkstätten, Giessoreien und Stahlwerke 
verdient die Krahnanlage auf dem Dampfer „Bremen“ des Nord- 
deutschen Lloyd Erwähnung, auf welchem 16 Ladekrühne seit 
Juni 1897 in Betrieb sind. Für denselben Dampfer hat die Union 
aueh die elektrische Beleuchtung nnd die Kraftstation für den 
Betrieb der letzteren sowie der Krihne an Bord installirt. Zwei 
von der Benrather Maschinenfabrik erbaute Ladebrücken für das 
Kohlensyndikst in Rheinau erhielten von der Union neben eirea 
20 Motoren die eompleten elektrischen Einrichtungen eines sehr 
eomplieirten Betriebes, Für Hamburg - Altonn übernahm die 
Union die elektrische und maschinelle Einrichtung des Amerika- 
und O'Swald-Quai mit 232 Portalkrähnen, der Kraftstation, der 
Beleuchtungs-Anlage «te. — Elektrisch betriebene Winden werden 
auf den Kohlen-Liehtern installirt und won den an Bord der 
Schiffe befindlichen Dynamos angetrieben. In Buenos-Aires er- 
richtet die Union eine Lächt-Centrale nach ihrem Monoeyele 
Wechselstrom-System mit einer Anfangs-Uapaeität von etwa 
2500 PS. Eine Anlage nach demselben System und von derselben 
Grösse führt die Gesellschaft in Madrid aus. In Neusalza in der 
Niederlausitz wird eine interessante Centralanlage errichtet, welche 
12 benachbarte Ortschaften in einer Entfernung von 2—12 km 
mit Lieht und Kraft versehen wird. Eine andere Anlage, besonders 
zur Unterstützung der Kleinindustrie wird in Solingen errichtet, 
Hier handelt es sich um den Ausbau einer Wasserkraft von etwa 
“00 FS unter gleichzeitiger Verwendung einer Dampfeenutrale von 
700 PS. — Im bensehbarten Remscheid findet elektrische Kraft 
auch grosse Aufnahme bei der Kleinindustrie, indem viele Union- 
inotoren an die ». Z. von der Gesellschaft instailirte Strassenbahn- 
Ventrale angeschlossen sind. Aehnliches findet in Elbing statt, 
wo neben der Kraftabgabe an Private durch die Bahneentrals 
auch noch eine ausgedehnte Lichtanlage versorgt wird. In Werl 
wird eine Licht- um Kraftanlage für eine Anfangscapaecität von 
750 PS gelmut. Neben der Bahnanlage in Coblenz führt die Union 
eins Monseyele-Belenchtungsanlage aus, aus welcher unter 
Anderem die Eisenhahn-Threetion ın Coblenz ihren sehr erheh- 
lichen Bedarf decken wird. Ebenso wichtig wie die Centralen für 
öffentliche Zwecke ist die Anlage, welche in der Gewerkschaft 
Deutscher Kaiser in Bruckhansen a. Rh. zum Theil in Betrieb 
kommt. Die Anfang=-Uapaeitit dieser Contrule macht über 2000 F8 
aus und wird nach vollem Aushaue die Leistung nahezu 000 28 
betragen. Von einer Stelle aus werden alle Maschinen des grossen 
Werkes mittelst Drehstrom-Motoren angetrielen, Eine ähnliche 
Anlage in etwas kleinerem Umfange wird x. Z. auf dem Werk 
von Thyssen & Cie, in Mülheim a. d. Rahr errichtet. Von Strassen- 
bahnen kamen 1897 unter Anderen zur Abrechnung: die elek- 
trischen Bahnen in Lüttich, Essen, Solingen, Brüssel, Ruhrort, 
Bergen ji. Norwegen, Aschen, Usiro, Posen. Mit besonderer Genug- 
thunng weist der Bericht auf die zur Internationalen Ausstellung 
in Brüssel im Mai 1897 fertiggestellten elektrischen Strassenbahn- 


linien mit durchwozs unterirdischer Stromzuführung in Länge von 


22 km hin, Grüssere Strassenbahnnufträge bleiben der Ausführung 
im Jahre 1888 gewärtig und zwar für Halle a, S., Meissen, Kreis 


"Solingen, Herne-Recklinghausen, Coblenz, Dresden, Karlsruhe- 


Ettlingen, München, Gablonz, Batavin u. a. m. Neben verschie- 
denen Kleinhahnen ist die Union ferner im Begriff, unter schwierigen 
Verhältnissen eine solche im Centrum des belgischen Kohlen- 
gebietes elektrisch auazarüsten. Für längere Zeit wird die Gesell- 


Seite 184. 


sehaft der Auftrag (er Grossen Berliner Strassenbahn auf die 
elektrische Umwandlung eines Teiles ihres Liniennetzes, sowie 
die elektrische Ausrüstung einer grösseren Anzahl von Moteor- 
wagen beschäftigen, Gemeinsam mit der British Thompson-Houston- 
Company in Londen hetheiligt sich die Union bei der elektrischen 
Ausrilstung der Central London Railway, deren Betrieb voraus 
siehtlich viel zur baldigen Einführung der Elektrieitäit auf Vell 
bahnen beitragen wird. Ende 1897 waren 1568 von der Union 
relieferte Motorwagen mit 1923 ihrer Motoren auf 726 &ı Geleis im 
Betrieb. Der Bruttogewinn betrug 1,316,320 Mk. (i. V. 1,002.804 Mk.) 
Ihgegen waren erforderlich für Handelsunkosten 552.559 Mk. 
4. V.430.850 Mk.), für Zinsen 201.837 Mk. ri. V. 82.884 Mk.) davon 
für Abschreibungen 177.418 Mk. ii. V. 108.974 Mk.) Als Reingewinn 
bleiben 384.416 Mk. (i. V, 885.095 Mk.). Davon erhält der Aufsichts- 
rıth 18,914 Mk, Tantieme (i. V, 18,961 Mk... Die Dividende 
von 12%/, erfordert wiederum 860.000 Mk.; als Vortrag auf neue 
Rechnung verbleiben 5502 Mk. (i. V. 6133 Mk.). 


Breslauer Strassenbahn, Die Frage der Coneessionsver- 
längerung mit gleichzeitiger Umwandlung des Pferdebetriebes der 
Breslauer Strassenliahn in elektrischen ist noch nicht gelüst. 
Nach der „Berl. Börs.-Ztg." soll den Vertretern der Strassentuhn 
im jetzigen Stadium jeder Einfluss auf die Ausgestaltung des 
Vortrages entzogen sein; miändliche Verhandlungen, un im 
Interesse der Gesellschaft die Unhaltbarkeit einzelner Bestimmungen 
klarzulegen und andere zu mildern, sollen abgelehnt sein; es 
soll vielmehr der Vertrag fix und fertig den Verwaltungsvor- 
ständen des Unternehmens ımit der Massgabe vorgelegt werden, 
ihn mit Ansschluss jeder weiteren Verhandlung einfach anzu- 
nehmen oder abzulehmen. Diese Proecelur würde freilich die 
Regelung der weite Kreise der Stadt hochinteressirenden An- 
gelegenheit recht sehr beschleunigen, aber, wie man hört, sollen 
(lie Bestimmungen auf Jer einen Seite so rigorese, auf der andern 
das Unterschmen so schwer belastende sein, dass die Verwaltung 
zur gehorsamen Dienerin des jeweiligen Magistratsdecernenten 
herabgedrückt und die Rentabilität des sich so schön entwiekeln- 
den Unternehmens auf ein äusserst niedriges Nivenn sinken wirde. 
In dieser Zwangslage erscheint es zweifelhaft, ob die Vertreter 
der Gesellschaft der Generalversammlung werden empfehlen 
können, diesen Vertrag anzunehmen, und ob die Interessen der 
Actionfire nicht besser gewahrt würden, wenn der Betrieb auf 
rund der bestehenden Uoneession bias 1906 fortgeführt wird, um 
die Gesellschaft, wenn bis dahin nicht Wandel in den Ansichten 
der Stadtverwaltung eintritt, oder die Bürgerschaft dahin drängt, 
dann der Liquidation zuzuführen, bei welcher vertragsmässig das 
Arctionenpital zuzüglich der bis dahin angesammelten Reserven 
den Artionären zufliessen würde, 


Briefe an die Redaction. 


‘Für diese Mittheilungen ist die Redaction nicht verantwortlich,‘ 


„Mordey*-Wieklung. 


Der in der letztem Nummer der Z. $. E. veröffentlichte Vortrag 
„Ueber Nenerungen an Gleichstrom-Maschinen im Jnhre 1897% 
veranlasst inich zu einer Bemerkung. 


Herr Chef-Ingenisur 8. liess sich durch das Beispiel Kapp'* 
‘El, mech, Uonstr. Seite 9; zu der Benennung „Morde y®- 
Wieklung verleiten. Doch init Unrecht. Denn nicht Mordey im 
Jahre 1897 war der erste, der diese Wicklungsart angegeben, 
sondern Swinburne im Jahre 1890: siche E.T.Z. 1890, 5. 235, 
besonders die Fig. 9. — Silvanız P, Thompson hat sie dann 
unter dem Namen „Sehnenwicklung“ in sein Handhmch auf- 
genommen, Fig. 162 auf 8. 233 er 5. Auflage in Thompson 
“rawinkel ist identisch mit Mordey's Fig. 90 ea 26 in 
der E.T.Z. 1897, 

Dass ferner diese Wicklune vor Mordey nicht nur 
heschrieben war, sondern auch schon — wenn aueh vereinzelt — 
thatsächlich benutzt wurde, beweist der Brief Koppelmann's, 
E.'T.Z. 1897, 8. 521. 

Mordex’s Verdienst bleiht alrer, dass er die Ilse in ihren 
Einzelheiten verfolgt, vorteilhafte Varintionen angegeben und 
überhaupt ıdersellen eine allgemeine Beachtung erworben hat, 


JS. K, Summer, Brünn. 
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Vereinsnachrichten. 





Chronik des Vereines. 


Wahlergebnis der XVI. ordentl. Generalversammlung 
vom 80, März 1898, 


Gewählt wurden: 


Zum Viee- Präsidenten: (mit dreijäbriger 
Functionsdauer) an Stelle des statutenmässig abtretenden 
Herrn Dr. Johann Sahulka: Herr Ottomar Volkmer, 
k. k. Hofrath, Direetor der k. k. Hof- und Staats- 
druckerei, Oberst-Lieutenant i. R. ete. 


Zu Aussehuss-Mitgliedern, die Herren: 


. Gustav Klose, ÖOber-Ingenieur des Wiener Stadt- 
bauamtes. 

Gustav Frisch, Direetor der Internationalen Eleetri- 
eitäts-Gesellschaft. 


Gustar Illner, Öber-Ingenieur der Aceumulatoren- 
fabriks-Actien-Gesellschaft. 

Dr. Max Reithoffer, Constructeur an der k. k. Wiener 
Technischen Hochschule. 

Carl Barth Edler von Wehrenalp, k.k. Baurath im 
Handelsministerium. 


Rudolf Latzko, Glühlampen-Fabrikant. 


/Sämmtlich Neuwahlen.) 


In das Revisions-Comite, die Herren: 


Ernst Jordan, Vertreter der Allgemeinen Elektricitäts- 
Gesellschaft. 

Dr. Julius Miesler. 

Alois Reich, Glasfabriken-Besitzer. 


(Das Protokoll der Generalversammlung erscheint in nächster 
Nummer.) 


Die nächste Vereinsversammlung findet 
Mittwoch den 13. d. M. 7 Uhr abends, im Vortrags- 
sanle des Wissenschaftlichen Club, I. Eschenbachgasse 9, 
1. Stock. statt. 

Vortrag des Herrn Ingenieurs Max Deri, Ver- 
waltungsrathes der Internationalen Eleetrieitäts-Gesell- 
schaft: „Ueber Wechselstrom-Motoren.* 


Schluss der Vortrags-Saison 1897 —1898, 


Ueber die in Aussicht genommenen Excursionen erhalten 
ie P. T. Mitglieder Verständigung, sowohl mittelst Correspondenz- 
karten, ale auch durch die Zeitschrift. — Wie in den Vorjahren 
finden auch während der Sommermonate dieses Jahres gesellige 
Zusammenkünfte an den Mittwoch- Abenden, in Haller's 
Restauration „Zum goldenen Kogel*, Volksprater 41, statt. 


Neue Mitglieder, 


Auf Grund statutenmässiger Aufnahme traten dem 
Vereine die nachstehend genannten Herren als ordent- 
liche Mitglieder bei: 


Richter Franz. k. k. Ingenieur, Trlau. 
Wolf Adolf, Elektrotechniker, Wien. 
Granfeld Raoul, Elektrotechniker, Wien, 
Frucht K. Ingenieur, Wien. 


Die Vereinsleitung. 
Schluss der Redaction: 5. April 1898. 





"Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Sahulka — Selbasverlag des Elektrotechnischen Vereines, 


Commissionsrerlag bei Lehmann & Wentzel, Wien. — Alleinige Inseraten-Aufnahme bei Haaseustein & Vogler (Otto Maas), Wien und Prag, 
Druck von R, Spies & Co, Wien. 


Zeitschrift für Elektrotechnik. 


Organ des Elektrotechnischen Vereines in Wien. 
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Elektricitätswerk Hermannstadt in Siebenbürgen. Die rose Entfernung von der Hauptstadt des 


| Landes. die schlechte Bahnverbindung mit den ent- 
legenen Industrie- und Handelsstädten zwingt die Stadt 

Gelegentlich der Frankfurter elektrotechnischen  Hermannstadt sieh nach Möglichkeit eine eigene, wenn 
Ausstellung im Jahre 1891 lernte ich einige Herren | „uch kleine Industrie zu schaffen. Als ich ferner in 
aus Hermannstadt in Siebenbürgen kennen, welche auf | dem 9 km von Hermannstadt entfernt gelegenen Markte 
einer Studienreise begriffen. sich hauptsächlich für die | Heltau mit etwa 5000 Einwohnern. die seit mehr als 
Fortschritte der Elektrotechnik auf dem Gebiete der | einem Jahrhundert mit den primitivsten Hilfsmitteln 
Beleuchtung und Kraftübertragung interessirten. Die | betriebene. früher sehr einträgliche. jetzt stark im Rück- 
Stadt Hermannstadt trug sich gerade mit dem Gedanken | gange befindliche Hausindustrie der Wollweberei kennen 
ein Elektrieitätswerk zu erriehten und ihre Delegirten | lernte. musste ich immer mehr dem Gedanken bei- 
ersuchten mich, die einschlägigen Verhältnisse an Ort , pflichten. dass unter den obwaltenden Verhältnissen ein 


Von Ingenieur Osear v. Miller in München. 
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Fig. 1. (Situation der Wasserkraftunlage und Fernleitunge.ı 


und Stelle zu studiren. um dann auf Grund meiner | Elektricitätswerk von allergrösstem Vortheile für die 
Erhebungen geeignete Vorschläge für die Erriehtung | ganze Gegend sein würde, 


eines Elektricitätswerkes zu machen. | Meine Erhebungen ergaben, «lass «die vom Herrn 
Meine Erwartungen bezüglich der Durchführbar- | Stadt-Ingenieur im Zoudtthale aufgefundene Wasser- 

keit des Unternehmens waren. bevor ich nach der etwa | kraft für das geplante Unternehmen geeignet wäre. 

24.000 Einwohner zählenden Garnisonsstadt Hermann- Unter Bertieksiehtigung dieser Wasserkraft wurde 


stadt kam, nieht sehr gross; als ich jedoeh die mass- | von mir ein detaillirtes Projeet ausgearbeitet. duch ver- 
gebenden Persönlichkeiten kennen lernte. welehe schon | t#lossen vier volle Jahre bis das Werk im Einvernehmen 
früher manche öffentliche Anlage im Interesse ihrer | mit der Stadt Hermannstadt von einer Aetien - Gesell- 
Landsleute in uneigennützigster Weise durchgeführt | schaft in Angriff genommen wurde. 

hatten, wurde ich überzeugt. dass das Bedürfnis nach Sämmtliche Bauarbeiten der Wasserkraftanlage 
einem grossen Elektriecitätswerke. welehes nicht nur | und des Maschinenhauses im Zondtthale wurden nach 
elektrisches Licht. sondern vor Allem auch Betriebs- | meinem zenerellen Projeete und unter meiner Bauleitung 
kraft für das darniederliegende Kleingewerbe liefert. | an die bekannte Betonunternehmung Pittel & Brause- 
wirklich vorhanden war. | wetter in Wien übertrugen. 
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‚ „Die Ausführung der maschinellen und elektrischen 
Einrichtungen wurde von mir in Generalentreprise über- 
nommen und betraute ich die vaterländische Firma 





(Reservoir, 1; 185.) 
Fig. 2. 
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Ganz & Co. in Budapest mit der Lieferung der Tur- 
binen, Dynamo-Maschinen, Schaltbrett-Einrichtungen und 
Transformatoren, während ich der Ersten Brünner 
Maschinenfabriks-Gesellschaft die Lieferung 
der Dampfmaschine und des Wasserröhrenkessels mit 
Rohrleit übergab. 

‘ Der Bau der Fernleitung, der Leitungsnetze in 
Hermannstadt und Heltau, die Einrichtung der Trans- 
formatorenstationen, Hausanschlüsse u. s. w. erfolgte 
durch mein Baubureau in Hermannstadt, unter Leitung 
der Herren ieure Maetz und Dietze. 

Die technischen Einrichtungen des Werkes, welche 
in mancher Hinsicht allgemeines Interesse verdienen, 
sollen im Nachstehenden kurz beschrieben werden. 

In einer Entfernung von 18 km von Hermannstadt 
ist in dem bereits erwähnten Zoodtthale eine Turbinen- 
station (Fig. 1) errichtet, welche das Wasser in einem 
2-5 km langen Betoncanal zugeführt erhält. Durch diese 
Canalanlage, deren einzelne Details aus Fig. 2 ersichtlich 
sind, war es möglich, ein nutzbares Gefälle von rund 
30 m zu gewinnen. 

Das Maschinenhaus ist, wie aus Fig. 3 hervorgeht, 
zur Aufnahme von drei Hochdruckturbinen für je 1 m? 
Wasser bei eirca 30m nutzbarem Gefälle bestimmt, 
von denen jedoch zunächst nur zwei Turbinen zur Aut- 
stellung gelangten. Ausser den Turbinen werden auch 
zwei 350pferdige Reservedampfmaschinen vorgesehen, 
von welchen im ersten Ausbaue gleichfalls nur eine auf- 
gestellt wurde. Der Dampf wird von einem und später 
von zwei Babeock & Wileox-Röhrenkesseln geliefert. 
Turbinen und Dampfmaschine sind mit Einphasen- 
wechselstrom-Masechinen direet gekuppelt, welche bei 250 
bezw. 167 Umdrehungen und 5000 Pohraslad pro Minute 
je 200 bezw. 230 wirkliche Kilowatt bei 4500 Volt 
Spannung am Schaltbrett der Centrale abzugeben im- 
stande sind. 

Für die Controle der Wasserstände und für die 
Regulirung der Turbinen sind folgende Einrichtungen 
vorgesehen. 

Zur Beobachtung der Wasserstände im Reservoir 
habe ich einen äusserst einfachen elektrischen Wasser- 
standsanzeiger ausführen lassen, dessen Wirkungsweise 
darauf beruht, dass durch die Auf- oder Abwärts- 
bewegung eines mit vertiealer Stange leicht geführten 
Schwimmers ein Schleifeontaet verschiedene Strom- 
kreise schliesst und dadurch verschiedenfarbige Glüh- 
lampen zum Leuchten bringt, deren Farbe und Anord- 
nung den Wasserstand stets erkennen lässt, wie dies 
Fig. 4 veranschaulicht. 

Ferner befindet sich im Sandkasten eine einfache 
mit einem Klingelwerk inVerbindung gesetzteSchwimmer- 
vorrichtung, welche den Schleusenwärter beim Zurtick- 
gehen des Wasserstandes rechtzeitig mahnt, die Einlass- 
schütze entsprechend zu heben oder nöthigenfalls die 
Bereitstellung der Dampfmaschine telephonisch zu ver- 
anlassen. 

Die Regulirung der Turbinen erfolgt von Hand 
durch Leitradschieber, welehe von der Hauptschaltwand 
aus bewegt werden können. 

Die Regulirung ist ausserdem durch einen ent- 
sprechend abgestuften Hochspannungsrheostaten, dessen 
Claviaturschalter an der Schaltwand angebracht ist, 
wesentlich erleichtert. 

Durch Einschaltung von Widerständen bei stei- 
gender Spannung und Ausschaltung derselben bei ab- 
nehmender Spannung können in bequemster und ein- 
fachster Weise selbst grüssere Consumschwankungen 
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sehr rasch ausgeglichen und Spannungsschwankungen 
vermieden werden. i 
Um die in Heltau und Hermannstadt vorhandene 
Netzspannung am Schaltbrett der Centrale direet beob- 
achten zu können, führen zwei Messleitungen auf be- 
sonderem Gestänge nach Hermannstadt und Heltau. Die 


dalaa 


111 
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In entsprechendem Abstand von der Mess- und 
Telephonleitung führen auf einem 12 bis 15 m hohen 
Gestänge aus Eichenmasten zwei Leitungen von 6 mm 
und eine von 4mm Durchmesser nach Hermannstadt, 
bezw. nach dem zwischen Zoodt und Hermannstadt 
gelegenen Markt Heltau. Die Fernleitungen sind auf 
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Fig. 4. (Wasserstandsanzeiger mit Glühlampen-Signal-Contacten.) 


Messleitungen können durch entsprechende Schalt- 
vorriehtungen in der Centrale und den beiden Betriebs- 
bureaux vorübergehend zum Telephoniren benützt werden. 

An der Hauptschaltwand befindet sich ausser den 
zur Schaltung. Messung und Regulirung der elektrischen 
Maschinen erforderlichen Apparaten noch ein Hoch- 
spannungs-Erdschlussanzeiger, welcher aus zwei hinter- 
einander geschalteten statischen Voltmetern besteht, 
deren Verbindungstelle an Erde gelegt ist. 





ihrer ganzen Länge durch einen zu oberst angeordneten 
Stacheldraht, welcher an jeder zehnten Stange mit der 
Erde gut leitend verbunden ist, gegen atmosphärische 
Entladungen geschützt. In Hermannstadt und Heltau 
schliessen sieh ringfürmig angeordnete Hochspannungs- 
Vertheilungsleitungen an die Fernleitungen an. 

Die mit dem Hochspannungsnetz verbundenen 
Transformatoren-Stationen sind dem zu erwartenden 
Consum entsprechend in den Strassen vertheilt. j 
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Die Transformatoren haben an jederzeit leicht 
zugänglichen Orten, also fast durchwegs auf freier 
Strasse, in wenigen Fällen, wo es die gegebenen Platz- 
verhältnisse nicht anders zuliessen. in Höfen Aufstellung 
zefunden. 

Fig. 5 zeigt eine Transformatoren-Station mit einer 
Niederspannungssehalttafel links und einer Hochspan- 
nungsschalttafel rechts. Unten sind jeweils die Blitz- 
schutz-Apparate angeordnet, welche während des ersten 
ausserordentlich gewitterreichen Betriebsjahres ausge- 
zeichnet funetionirt haben. — Die Hochspannungsschalt- 
tafel, sowie die Transformatoren selbst ‘sind nur den 
hiemit vollkommen vertrauten Bediensteten des Werkes 
zugänglich. 

Der durch die Transformatoren auf die Gebrauchs- 
spannung von 105 Volt redueirte Strom wird durch 





Fig. 5. 


die Niederspannungs - Vertheilungsleitungen nach den 
verschiedenen Strassen und Plätzen geleitet. in welehen 
die einzelnen Hausanschlüsse abzweigen. 

Die Hochspannungsleitungen sind entweder auf 12 
bis 18m hohen Masten, oder auf 3 bis 4m hohen 
eisernen Dachständern geführt, während für die Nieder- 
spannungsleitungen hauptsächlich eingemauerte Ausleger 
aus Mannesmannrohren verwendet wurden, wie dies aus 
Fig. 6 ersichtlich ist. 

Diese Auslegerohre, welehe in Hermannstadt zum 
erstenmale angewendet wurden, haben sich sowohl mit 
Riteksicht auf Festigkeit und leichte Montage, als auch 
dureh ihr zefälliges Ausschen bestens bewährt. 

Da besonders grosses Gewicht darauf gelegt wurde, 


ein absolut ruhiges. gleiehmässiges Lieht zu erzielen. 


wurden nur Motoren bis zu 1 PS an das Liehtvertheilungs- 


netz angeschlossen, während grössere Motoren eigene 
Transformatoren erhielten. 

Die Hausinstallationen wurden fast ausschliesslich 
von der Actien-Gesellschaft Elektrieitätswerk Hermann- 
stadt in mustergiltiger Weise ausgeführt. Als Elektro- 
motoren kamen Inductions- und Serien-Motoren der 
Firma Ganz & Co. zur Verwendung. 

Die gesammte Anlage war trotz der grossen 
Schwierigkeiten, welche insbesondere der Transport der 
schweren Maschinentheile verursachte, am 19. Decem- 
ber 1896 vollendet, während der vertragliche Termin 
der Betriebseröffnung für den 1. Jänner1897 angesetzt war. 

Sobald das Elektrieitätswerk im Betriebe und den 
Bewohnern von Hermannstadt und Heltau Gelegenheit 
geboten war, sich von den Vortheilen des elektrischen 
Lichtes und der Elektromotoren zu überzeugen, stieg 
der Consum in unerwartet hohem Masse, wie dies aus 
nachstehender Tabelle ersichtlich ist. 
—_____äääeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 
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Stromeonsum muss für die beiden Städte Hermannstadt 
und Heltau. welche zusammen 29.000 Einwohner 
besitzen, schon als äusserst günstig betrachtet werden, 
nichtsdestoweniger ist die noch zu erwartende Consum- 
erhöhung so bedeutend, dass schon jetzt, nach Ablauf 
des ersten Betriebsjahres, eine Erweiterung des Elek- 
trieitätswerkes um eirca 400 PS zur Ausführung kommt. 

Diese grosse Consumsteigerung ist hauptsächlich 
dadurch bedingt, dass die Verwendung von Wasserkraft 
die Abgabe des elektrischen Stromes nach einem 
billigen Pauschaltarife ermöglichte, dass unter diesen 
Umständen die bei einem Zählertarif übliche möglichst 
sparsame Ausnützung des elektrischen Lichtes und der 
ektrischen Kraft nieht nöthig ist und dass durch die 
gründliche Ausnützung des zur Verfügung gestellten 
elektrischen Stromes die Sympathien für das Elektrieitäts- 
werk ausserordentlich gross wurden. 

Durch den ausgedehnten Stromeonsum wurden 
auch sehr günstige finanzielle Betriebsergebnisse erzielt. 
indem bereits für das erste Betriehsjahr eine Dividende 
von 5°/, vertheilt werden konnte. Mit diesem finanziellen 
Erfolg geht der allgemeine wirthschaftliehe Erfolg. 
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welcher in Hebung der einheimischen Industrie besteht, 
Hand in Hand. 

In Heltau haben sich mehrere Consortien gebildet, 
welche hauptsächlich der Wollspinnerei ihr Augenmerk 
zugewandt haben. Im ersten Betriebsjahr entstanden 
bereits vier Spinnereien mit einem gesummten Kraft- 
bedarf von etwa 40 PS, während noch weitere gleiche 
Anlagen im Bau begriffen sind, Durch die grösseren 
Spinnereien sind «die Handweber andererseits wieder 
leistungsfähiger geworden, weil dieselben das Garn viel 
billiger geliefert erhalten. als sie sieh dieses durch 
ihren Handbetrieh zu beschaffen imstande waren. 


'Duchständer Mr Hochapannungsleitungen, 1:49. 


Fig. #. 


Von den kleinen Wellwebern haben zwei den 
früheren Handbetrieb mit dem Motorenbetrieb vertauscht. 

Wenn die Wollwebereibetreibenden noch mehr 
einsehen werden, welch’ weiterer Vortheil sieh ihnen in 
der Verwendung der motorischen Kraft zum Betriebe 
von meehanischen Webstühlen und Tuchwalken bietet. 
dann wird die vulkswirthschaftlicehe Bedeutung des 
Hermannstädter Elektrieitätswerkes, welehe heute sehim 
nicht mebr angezweifelt werden darf, ein ganz ausser- 
ordentliches Maass erreichen. 

Für die rumänische Gebiresgemeinde Zonet ist 


mit der Errichtung des Elektrieitätswerkes zunächst 
ein moralischer Erfolz zu verzeiehnen. Die Leute. 


welehe bei Aufbau der gewaltisen Eiehenmasten nur 
ungläubig die Köpfe schüttelten und beim ersten Leuchten 
der elektrischen Lampen eher an Tenfelsspuek denn 
an Menschenwerk dachten. haben sich auch unterdessen, 
wenn auch in bescheidenem Mansse mit den Annehmlich- 





| 
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keiten des elektrischen Lichtes vertraut gemacht. — 
Der eivilisatorische Eintluss des Werkes ist hier unver- 
kennbar und schon aus dem Grunde von besonderer 
Bedeutung, weil man es hier mit urwlüehsigen Natur- 
menschen zu thun hat. deren Gemüth für derartige 
epochale Eindrücke besonders empfänglich und daher 
bildungsfähig ist. 

Die Bevölkerung der drei vom Elektrieitätswerke 
herührten Orte Hermannstadt, Heltau und Zoudt haben 
somit je nach den ihnen eigenen Entwieklungsstufen 
und Bediürtnissen an diesem ersten grösseren Blektri- 
eitütswerke Siebenbürgens Antheil senemmen. 





Eisenträger für Niederspannungsleitungen, 1:11.) 


Die guten Absichten der uneigennützizen Gründer 
haben sieh in reiehlichem Maasse verwirklieht und auf 
diese Weise das Gelingen manches, wenn auch zunächst 
nur kleineren ähnliehen Unternehmens vorbereitet, und 
diesem letzteren Erfolg messe ieh insoferne besondere 
Bedeutung zu. als dadureh ein newer kräftiger Impuls 
zur gewerblichen und vielleicht aueh industriellen Ent- 
wieklung Siebenbürgens swereben ist. 


Die stabilen Phasentransformatoren und einige praktische 
Anwendungen derselben. 


Yon Gustar Wilhelm Meyer, Inzenienr der E, A. vorm. Schnekert 
& Un, NKitrnlwerg 


Vor einiger Zeit veröffentlichte 6. °F, Harchett im 
„Mil. Warlıd* intesmssnzte Alhandlung ihr die mihtzliele 
Belastung bei Wechsetstiin-Srstonmen. Die Erörterung dieser F’ 
ist für lie Worhwelstremtechnik von ler und weit- 
traumendster Wichtigkeit. Es ist wohl kein Zweifel vorhanden. ars 


erile 








erlitten 


Seite 190. 


ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK, 


Nr. 16. 





dort, wo keine zu grossen Distanzen zu überwinden sind und nur 
während kurzer Zeit eine volle Belastung der Uentrale stattfinder, 
die Anwendung des Gleichstromer in Combination mit Aceummln- 
toren der Anwendung von Wechselstrom vorzuziehen ist, 

Bei mit Accumulatoren combinirtem Gleichstrombetriele 
sind wir in der Lage, mit kleineren Mase hinenaggreg zuten, gerin- 
gerem Bedienungspersonal auszukommen. Wir erhalten eine grüssere 
Anpassungsfähigkeit der Leistung der Centrale an den jeweils 
vorhandenen Stromeonsum. 

Aus Allem ist zu entnehmen, «dass wir noch mehr als wie 
beim Gleichstrome bei einer Wechselstrom-Centrale, wenn wir 
eine günstige Rentabilität der Anlage erhalten wollen, auf 
einem Consum der elektrischen Energie üler Tag angewiesen 
sind. Eine gleichmässige Ausnützung einer Wechselstrom-Anlage 
wird daher gewöhnlich dann gerne sein, wenn am Tage zuhl- 
reiche Elektro-Motoren an «das Netz geschaltet sind, während am 
Abend und in der Nacht die Elektrieitit zur Beleuchtung ver- 
wendet wird, 

Erhärtet werden diese Behanptungen durch die Betrieb-- 
resultate elektrischer Wechselstrom-Lichteentrnlen. Es sei hier 
nur auf den Bericht des Chefs des Elektrieitätswerkes der Stadt 
Zürich, Herm H. Wagner, in dem „„Jahrbuche (les Schweizerischen 
Elektrotschnischen Vereines 1846“ über die Rentahilität #lektri- 
scher Wechselstrome-Lichteentraten hingewiesen, welcher seiner- 
zeit in der mannigfachsten Weise kritisirt wurde, 

In diesem Berichte gelangte Herr Wagner auf Grund der 
hei dem Elektrieitätswerk Zürich gemnchten Erfahrungen zu 
folgenden Grundsätzen: Eine Erhöhung der Rentabilität hei 
Wechselstrom - Liehteentralen kann erreicht werden, wenn die 
Anlage =» disponirt wird, dass; 

ea) «die Betriehsmotoren-Anlage tngsüher zu underweitiger Kraft- 
erzeugung benutzt werden kann; 

&) das Vertheilungsnetz so angelegt ist, dass in enggelmuten 
Quartieren mit gut belastetem Secundämetz nur grüssere 
Transforınatorenstationen erriehtet werden, während in den 
äusseren weit bebauten Quartieren kleinere Transformatoren, 
als» relativ kurze Serumlärleitungen angewendet werden: 

e} während der Sommermonate Theilteansformatoren der ein- 
zelnen Transfurınatorenstationen nurgesehaltet werden können; 

di «das Maximum der Beanspruchung der Maschinen darch 
günstige angelegte Aceumulatoren-Unterstationeon miedrig gr- 
halten wird; 

e} eine snlche Tagesbelastung durch Ladung von Unterstatinnen 
«der Betrieb von Klein-Elektromstoren erreicht worden kann, 
(lass eine Dynamo annähernd vollbelastet arbeitet. 

Diese Verhältnisse können wesentliche Molifientionen er- 
fahren, wenn ser Weechselstenm- mit Gleichstromhetrieb enmhinirt 
wird. Es ist dies durch Anwendung von Gleichstrom Uinformerm 
möglich. Für den gleichen Zweck eignet sieh der wohl hinläng- 
lich bekannte mechanische Glwichriehter von Charles Pollak ın 
Frankfurt a. M. und der erst in newester Zeit bekannt gewordene 
chemische Gleichriehter. let eine Arcumnlatorenhatterie vorhanden, 
so kann diese bei der Anwendung vorerwähnter Apparate in in- 
lireeter Weise sellist in WechselsteonmUentralem auf die Be 
lastung der Generatoren egalisirend einwirken. 

Am Tage werden mittelst der Wechselsteom-Gleichstrom- 
Umformer die Aceumulatoren von den Wechselstrom-Maschinen 
gespeist. Am Alend arbeiter die Batterie mit den Maschinen ge- 
weinsam auf das Netz, indem der Batteriestrom Gleichstraum- 
Motoren antreibt, die mit Wechselstrom-Maschinen gemeinsnm ge- 
kuppelt sind, weiche Strom in das Netz liefern, Zu diesem Zwer ku 
werden an einfachsten die erwähnten Wechselstrom-Gleiehstrom- 
Umformer angewenidlot, «ie somit amı Vagge Gleichstrom, am Ahenıl 
Wechselstrom liefern werden, 

Eine «derart mit Gleichstrom esinhinirte Wechselstrom: 
Umtrale wird aber ziemlich kastspielie sein. Auch werden die 
Verluste an Elektrieität ziemlich gross bei diesem Verfahren aus 
fallen, Dieselben lassen sich zerlegen in den Verlust, der stattfinder: 

#; Beider Umformung von Wechselstrom in Gleichstrom amı Tage; 

3) in den Acemmlatoren: 





Gleichstremn in Werlselstrom am 


cı hei der Umformung von 
Ahensl. 
Ein solcher mit #leichstrom emmhinirter Weehmelstronmn- 


Betrieh wird daher nur ein Iwschränktes Anwemlangsgrhiet vor- 
finden, Ein selelies wir heispielsweise dann vorhanden sein, wenn 
‚lie Anzahl der hei voller Beanspruchung der Ventrale geleisteten 
hezw, benüthigten Kilowattstunden gross ist. In eliesem Falle spielen 
ilann die Anlageknsten der Accummlatoren keine ausschlagzrehende 
Kolle mehr. 

Zudem arbeiten unter 
(la os sich dann wahrscheinlich 


diesen Umständen 
um grössere 


die Umformer, 
Aggregate handeln 





wird, wesentlich ökonemmischer, 
In kleinen Wechselstromd'entealen fallen aber alle dies“ 
Punkte, lie zum Vortbeil der Anwendung von Arccumnlatoren 





mit zugehörigen Umformeraggregaten sprechen, fort, Es werden 
die Vortheile des Wechselstromes, leichte Erzengung von hohen 
Spannungen und einfachste Umwandlung derselben in niedere, 
durch den Nachtheil desselben, dass die Aufspeicherung der Elek- 
trieität fortfällt, wesentlich heeinträchtigt. 

Es ergibt sich daher, dase eine Wechselstrom-Centrale mit 
reinem Maschinenbetriebe eine ziemlich gleichmässige Belastung 
erhalten muss, wenn sie ökonomisch arbeiten soll. Man wird nur 
dann unter Umständen davon absehen können, wenn eine billige 
Betriebskraft, wie beispielsweise eine Wasserkraft zur Ausnutzung, 
zur Verfügung steht. 

Bekanntlich gewinnt die elektrische Arbeitsübertragung 
von Tag zu Tag immer mehr an Bedeutung und Ausdehnung. 
Die Klektinmotoren lanfen gewöhnlich am Tage und werden bei 
Eintritt der Dunkelheit ausgeschaltet. Es findet somit zwischen 
Licht- und Krafthedarf eine fast regelmässige Abwechslung statt, 
ler Betrieb wird daher ein eontinnirlicher, die Belastung der 
Umtralo eine gleichmässigere und somit auch die Rentabilität 
eine höhere, 

Seihstyerständlich werden auch elektrochemische Fabriken, 
»oforn sie den Strom nicht von eigener Uentrale erhalten, auf 
(lie Belastung der Uontrale egalisirond einwirken. Vor Allem wird 
lieses hei Fahriken, welche sieh mit der Erzeugung von Caleium- 
enrhie, Aluımininmenrbarund ete. beachäftigen und die unausge- 
»etzt die Erhaltung einer hohen Temperatur im elektrischen Ofen 
heulingen, zutreffen. 

Die Ersetzung mechanischer Transmissionen in Fahriken 
durch elektrische Kraftübertragung ist bekanntlich höchst vortheil- 
haft, Allerdings sind die Anlugekosten einer elektrischen Trans- 
mission im Verlilltnisse zu einer mechanischen bedeutend; die- 
selben werden aher durch die redueirten Betriebkosten wieder 
rentahel gemacht, 

Wire es nun möglich, die Generatoren einer Fabrik am 
Abend anstatt zum elektrischen Betriebe der Transınissionen zur 
Strussen- und Haushelsnehtung zu verwenden, #0 wiirde eine neue 
Einnahmenqnelle entstehen, welche der einer elektrischen Licht- 
station von derselben Unpneität gleich wäre. Gleichzeitig würe 
diese Lichtanlage gegenüher einer Lichtstation, welehe allein zur 
Belsuchtung «hemt, ın ihren Anlage- wie Betriebskosten billiger. 
Die Einnahmen der Station, alzüglich der Kosten des Nacht- 
hetriehes, würlen die Verzinsung des Anlagernpitales gegenüber 
einer gewähnlichen, hei derselben Belastung arbeitenden elek- 
trischen Lichtstation meist verdoppeln. 

Es wird daher eine sehr zweekmässige Massregel sein, bei 
der Gründung von Industrie-Etahlissements das Anlagecnpital 
etwas zu erhüähen, eins elektrische Kraftübertragung in der Fabrik 
einzurichten und «ann die Erlaubnis nachzmmsuchen, die Stadt mit 
elektrischen Liehte zu verachen. 

Wechselweise könnte eine elektrische Lichtanlage ein Ab- 
kemmen mit einer am gleichen Orte hefindlichen Fabrık treffen, 
wodurch die Vortheile der elektrischen Kraftübertrogung in der 
Fahrik erreicht und (lie elektrische Liehtstation auch am Tage 
eine nusgiebige Belastung erhalten würde, In grösseren Städten 
würde natürlich eine Fabrik zur Beleuchtung keineswegs genügen; 
es mlsste ein Blorkbeleuchtungssystem hınzutreten und jeder 
Block fir eine der zahlreichen Fahriksinteresson sorgen. Ins 
Gleichstromsystem ist für eine combinirte Kraft- und Licht- 
helastung manchmal weniger gut gerignet, da es insbesondere in 
Fahrikabetrieben erwiinseht ist, dass die Motoren zum Antriebe 
der Transıniszionen und Arbeitsmasehinen ohne jede Wartung 
laufen und keine blanken Unntaettheile besitzen. Ferner kommen 
hier noch bei grösseren Netzen «ie Erspamisse an Kupfer im 
Betracht. 

Bei lem Zwei- and Dreiphasensystome kommt es bei einer 
Liehtanlage häutig vor, (lass ein schwer belasteter Stromkreis mehr 
als «lie Halfte der Maschinenleistung verlangt, während ein anderer 
leicht helastet ist, «0 dass die andere Hälfte der Maschine Kraft er- 
sparen kann. Der Maschinenwärter wird daher seine Maschine auf 
einer Seite überlastet schen und unfähig sein, sie mit voller Kraft 
auf der anderen Seite zu unterstützen, Ja sie verschiedene Phasen 
besitzt, Un dies zu vermeiden, wnrile vorgeschlagen, zwei Wechsel- 
atrom- Maschinen hei 69, hei 900 order 120° kuppelhar einzurichten, um 
ein-, zwei- leeiphasige Ströme erzeugen zu köunen, 

Es ist lan dureh Kupplungsänderung möglich, binnen einigen 
Minuten die Wechselstrom-Maschinen, wenn sie beispielsweise für 
Zw eiplusenstrem gekuppelt sind, aufeinphasigen Strom umzuändern, 
Dies» Wechselstrom-Maschinen können direet entweder mit einer 
mässig schnell laufenden Maschine zekuppelt werden oder es 
können bei kleineren Anlagen zwei Weehselstrom-Maschinen auf 
‚dtersollien Arundplatt» nontirt werden und eine gemeinsam« 
Riemenscheibe erhalten. Am Tage kann die Centrale eine Zwei. 
ialer Dreiphasenstation sein mil die Transnissionen beim Gruppen: 
antriebe,, bezw, die Arbeitsinaschinen (beim Kinzelantriebi der 
Fahrik mittelst Induetionsmeotoren antreiben, welche bekunntlich 





oder 
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weder Bürsten noch ('ommutatoren besitzen und daher ohne Auf- 
sicht und Bedienung laufen können. Nach Schloss der Fahrik 
verwandelt man in wenigen Minuten die Station in eine ein- 
phasige, um an das Strassennetz Strom alızugehen. Wirken 
die Wechselstrom-Maschinen als Zweiphasen-Generatoren, so kann 
das Reguliren durch Veränderung der von einander ganz unah- 
hängigen Fellströme erfolgen amd jet #0» der Einwurf gegen die 
gewöhnlich eonstruirten Zweiphason-Beneratoren beseitigt, welcher 
in der schlechten Regulirbarkeit beruht. 

Er soll nun im Folgenden dargelegt werden, dass man auch 
von einer gewöhnlichen einfschen Wechselstrum-Maschine mehr- 
phasigen Wechselstrom erhalten kann, ohne besinndere Ver: 
änderungen an ihr selbst vernehmen zu brauchen. Häufig genug 
wird man hei Maschinen, welche bislang zur Lichterzeugung 
dienten, vor die Initiative gestellt werden, diese dureh eine mehr- 
ern Wechselstrom-Maschine zu ersetzen, wenn später auch 
Strom für elektrische Kraftübertragung verlangt wird. Bis jetzt 
hat man sich einfach dadurch zu helfen gewusst, dass man eine 
Maschine nur für Lichtstrom, eine andere nur fir Kraftstenm 
Inufen liess, Dies bedingt jedoch eine bedeutende Erhöhung der 
Anlagekosten. 

Viel zweekmässiger ist es, eine amd dieselle Maschine für 
Licht- und Kraftstron benützen zu können; umssmehr da Licht- 
und Kraftbedarf sich füst regelmässig ablösen. Man kann hier 
mit einer viel kleineren Reserve auskommen, als in dem Falle, 
wo je eins Maschine gesondert für Kraft- und Lächtbedarf auf- 
zukommen hat, 





Fig. 1. 


Es wird im höchsten Grade zweckınässig sein, durch Ein-, 
An, hezw. Umschaltung gewisser Stromkreise eine Aenderung 
in der Phasenverschiebung der von einem (senerator wwlieferten 
Wechselströme erzeugen zu können. Hierbei dürfte erwünscht 
»ein, diese Aunderung in der Phase fast momentan ohne Unter- 
hrechunge des Betriebes vornehmen zu können. Dadurch findet 
bei dem Uehergange von der elektrischen Beleuchtung (bezw. 
elektrischer Heizung! zur elektrischen Kraftübertragung keine 
Unterbrechung im Maschinenhetriebe statt. Dies setzt vormus, 
dass Schaltungsveränderungen an der Maschine sellist nicht vor- 
zzenommen werden dürfen; es würde dies dann auch ermöglichen, 
Einphasen-Wechselstrom-Maschinen, die bislang zur elektrischen 
Beleuchtung dienten, zum Kraftbetriebe heranziehen zu können, 
ohne an denselben kostzpieligr Arnlerungen in der Armatur ml 
Construction vornehmen zu brauchen. 

Soll eins Maschine anstatt Einphasenstrom Mehrphasenstrom 
liefern, so wird es zweckınllsig «ein, die Aenderung in der Phase 
durch Apparate erzeugen zu Janssen, die ausserhalb der Maschine 
liegen und unabhängige von dieser funetieniren. Diese Apparate 
müssen vor Alleın möglichst einfach sein und keiner Anfsicht 
bedürfen. Ein rotirender Phasentransformntor wie er beispiels 
weise von Galileo Ferraris und Riecardo Arno angegeben 
wurde, * dürfte für diesen Zweck wohl nicht geeigmet sein. 
Ausserdem ist der Spannungsahfall in den vom Drehfeld aus er- 
zeugten Phasen ungemein gross, Ferner entsteht aus der Noth- 
wendirkeit, einen lerrlaufenden Wechselstrommotor als „Phasen- 
transformator* zu verwenden, eine Complieation sowie eine Ilerub- 
setzung des Wirkungserades des ganzen Syatemes, 

Bekanntlich wird auf einfachste Weise zweiphasiger Wechsel- 
trom erhalten, indem man in dem einen Zweig eines einfachen 
Wechselstromes einen Widerstanı mit verhältnistässig hoher 
Selbstinduetion, in dem anderen Zweig einen induetionslosen 
Widerstand einschaltet. Anstatt des mit Selbstinduetion ver- 
sehenen Leiters kann natürlich such ein soleher nit Capneität 
angewendet werden. 

In Fig. 1 #%) ist lie Anordirunge und das Schaltungsschemn 















zu erkennen, die diesem Systeme der Umwandlung von ein- 
phasigen in mehrphasigen Wechselstrom zu firnnde liegt, Der 
“*,E. T, 2. 1A97, 8. 36, Vgl. auch „Klecarisal World‘, Rd. °#, Nr. 92 


"+; Pig. 1m, 2 aus „El, Anzeiger‘ 1397, pay. 1840 
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Generator erzeugt einphasigen Wechselsteom. Derselbe wird dureh 
geeignete Schaltung und Vorriehtung (Uondenaator) in zwei- 
phasigen Wechselstrom umgewandelt. Man kann hierbei durch 
geeignete Anordnung zwischen den beiden Phasen annähernd 
eine Verschiebung von Me erhalten. Dieser #0 erhaltene Zwei- 
ıhasenstrom wird nun mittelst der Seottiachen Transformatoren 
in dreiphasigen Wechselstrom umgewandelt. 
ig. 2 zeigt lie Anwendung dieses Verfahrens zum Betriebe 
von »olektrischen Bahnen mittelst einphasigen Wechselstromes. 
Vergleichen wir diese Anorılnung mit der von Riecardo Arnd 
und Galileo Ferraris angegebenen, #0 ist ersichtlich, dass 
orstores System wesentlich einfacher ist. Bei dem Verfahren von 
Arnd und Ferraris haben wir bei dem elektrischen Balın- 
betriebe einen rotirenden Phasentransformator und zwei Zwei» 
phasenmotoren nothwendig. Hierbei sind die Drehsteommotoren 
noch nicht mitgerechnet. 
Wir wissen, dass sieh der Drehstrommotor gut zum #lck- 
trischen Bahnlwtriebe eigmet,* Dax grösste Hindernis, welches 
sich der Anwendung des Drehstromes zur elektrischen Traetion 
gegenüberstellt, ist, dass er mindestens zweier oberirdischer 
Leitungen bedarf. Durch die oben erwälnten zwei Verfahren 
„könnte nun sich von der Nothwenligkeit zweier oberirdischer 
Stromzuführungen «maneipiren, ohne sich der Vortheile des Dreh- 
strommotors für den elektrischen Bahnletrieb verlustig zu machen. 
Bekanntlich gibt es ausser (dem Drehsteousmotor keinen 
Wechselstrommotor, der eine so grosse Anlaufszugkraft besitzt, 





dass er mit Erfolg bei elektrischen Bahnen angewendet werden 
und als Ersatz für den dem Betriebe sich anschmiegenden Gleich- 
»trom-Serientmotor dienen könnte. 

Der BKäsung des Problems kommt der von Herm A. Hey- 
land erfundene Wechselstrommotor am nächsten, dech dürfte. 
wie aus der Distussion nach dem Vorteage des Herrm A. Heylanıl 
über seinen Wechselstrommotor auf dem Verlandstage Deutscher 
Elektrotechniker in Eisenach #* im Jahre 1897 hervorging, auch hier 
die Anlaufszugkraft die an denselben gestellten Ansprüche beim 
Anfahren nieht erfüllen. 

Der Union-Elektrieitäts-Hesellschaft wurde vor einiger Zeit 
ein Verfahren patentirt, mit dessen Hilfe Drehstrommotoren mittelst 
einphasigen Wechselstrom betrieben werden können.##*®; Man kann 
sennit auch bier mit einer oberinlischen Leitung bei dem #elek- 
trischen Betriebe von Bahnen auskommen, ohne auf die Vortheile 
des Drehstrommeotors verziehten zu müssen, In dem oben be- 
schrielenen Verfahren wurde ein (omdlensator benutzt; bei dem 
Syateme der Union EL-13. ist derselle durch einen Trausformator 
ersetzte 

Es werden die drei Leitungen der inducirenden Wicklungen 
des Induetionamerers nach den beiden Aussenenden der Secundär- 
wieklungen zweier Stromwandler und zur Verbindungsstelle der- 
“ellwn geführt; die Primärwicklungen sind hintereinander ge- 
schaltet und die Enden mit den heisten Leitungen des Einphasen- 
generators verbunden. Das Anlassen des Motors geschieht durch 
Einschaltung eines Widerstandes und einer Selbstinduetionsspule, 

Nuchdens der Motor angelassen ist, werden die einphasigen 
elektromstorischen Kräfte in (lemselben gespalten, -o dass der- 
selhe nahezu wie ein Dreiphasenmeotor weiterläuft, Firur 3 stellt 
die soeben beschriebene Schaltung, Figur 4 diesolbs Schaltung 
mit dem zum Anlassen erforderlichen Einrichtungen dar, Figur 5 
zeigt die Anwendung der Erfindung bei einer mit Einphasenstrom 
hetriebenen elektrischen Bahn. 

In Figr. 3 ist 4 ein einphasiger Wechselstrom-Erzeuger; a,b 
sind die Leitungen, © die in Serie gesrhalteten Primärwieklungen 
zweier Transformatoren. BP die Dernndärwicklungen. M ist ein 
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Induetionsinntor, dessen Feldspulen E, E,, # in der oben be- 
»chriebonen Weis» mit (den Serondärwieklungen verbunden werden. 
+ ist die Armatur. In Fig. 4 sind ein Widerstand # und eine 
Sellıst-Indurtionsspule 2% gezeichnet und an (die beiden Leitungen 
“und 6 «des Einphasen-Stromerzeuzers geschaltet; die dritte 
Fritungge ist mit einem Punkte verbunden, der zwischen Z und 4 
liegt. Durch Ausschalthebel 5 anıl 3, können ZB und 21, nachdem 
{ler der die Motoren angelassen sind, ausgeschaltet werden. 

Es ist mittelst dieser Methode möglich, unter Benützung 
von Einphasensteom, also einer oberindischen Leitung, Motoren 
anzuwenden. welche allerdings nieht von selbst angelassen werden 
können, aber in Bezug auf Drebmoment und Wirkungsgrad doch 
gute Hesultate ergeben. 


A mn 





Fig. 4. 


In der Fig. 5 ist ein Wagen, dessen Umrisse in punktirten 
Linien angedeutet sind, mit einem einfachen Rallencontaet ver- 
sehen; # und 5 bezeichnen die Contaet- und die Rückleitung. 


Die Ausschalthebel S bleiben beim Anlassen des Wagens so lange 
geschlossen, bis das Anlassen bewirkt ist, dann werden dieselben 
geöffnet und (ie Motoren laufen zwischen den lwiden Leitungen 
ohne Hilfsphase, 





Fig. 5. 

Ein anderes Mittel zum Anlassen (les Motors besteht in «der 
Anwendung eines kleinen Induetionsotorse IM, Derselbe kann 
auf irgend eine Weise angelassen werden, ehe der Wagen in 
Betrieh kommt. Man Miest ihn dann beständig laufen. Er liefert 
die für das Anlassen der Treibmotoren M und M, erforderliche. 
in der Phase verschshene elektromotorische Kraft. Er wirkt also 
dann als rotirender Phasen-Transfornator. Diess Anorılnung dürfte 
also weniger empfehlenswerth sein. 

Bei (den Dreiphasen-Motoren, die in den Figuren 3, 4 und A 
argestellt sind. ist eine gewöhnliche Feldmagmer - Wieklung 
verwendet in Verbindung mit der Arınatur einer Dreiphasen- 
wieklung, weiche die dureh den Einphasenstrom in dem Felde 
indueirte Strömung schneidet, wohei jede Phuse der Armatur 
eine gewisse elektromotorische Gegenkraft erzeugt. 

Die Gegenwirkung zwischen der elektromotorischen Kraft 
Armatur und des zugeführten Einphasenstroms veranlasst 
eins Phasenverschiebung, der Motor strebt somit, die ihm zuge- 
führte elektinmutorische Kraft zu spmiten, Werder man Ft 
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Einphasenstrom nur einen Transformator an, 50 ist #» nicht möglich , 
die elektromotorischen Kräfte in dieser Weise zu spalten, weil 
alle Spulen von derselben Strömung durchtiossen werden; werden 
aber Transformatoren in der beschriebenen Weise angewendet, 
so werden die elektromotorischen Gegenkräfts des Motors, (die 
Spunnung an den Klemmen des Transformators Andern und hier- 
durch entstehen im Motor elektromstorische Kräfte von ver- 
schiedener Phase, Annähernd ist der Vorgang folgender; Wenn 
ılie Armatur des Motore M steht, sind die Spunnungen zwischen 
den Punkten @H4 100 Velt, #4 100 Volt, #40 Volt; wenn der 
Motor anläuft, #» wird die Spannung zwischen 434 wachsen, bis 
bei voller Belastung dieselbe gleich den Spannungen zwischen @ H 
uni #7 gewonlen ist, 

Die Erfindung lässt sieh nicht blos auf Induetiens-Motoren 
anwenden. sondern such auf mehrphasige Spuchren - Motoren, 
In der Fig. 4 ist deshalb ein Induetionsenotor und ein Synchren- 
Motor in demselben Stromkreise dargestellt. 

Herr Thomas Mareher erhielt im Jahre 1895 ein Patent * 
auf ein „Umformungssysten zur gleichzeitigen Erzeugung von 
Ein- und Mehrphasenstrom aus einem einzigen Wechselstrom“. 
Diese Anordnung hezweckt, serundär zwei von einander unab- 
hüngige Zweiphasenströme zu erhalten, oder einen Zweiphasen- 
un einen Einphasenstrom und diese Ströme zusammen in drei, 
höchstens vier Leitungen an die Verbrauchsstelle zu leiten, 
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Die Fir. 6 stellt «die Anordnung und Schaltung für ein 
pluesigen Wechselstrom dar, Auf der einen Seite wird ein« durch 
eine Inınetionsspule verschahene Plinse angewendet und kann 
zwisehen IIE uml I, und I und IE zum Motorhetriehbe Zweiphasen 
strom tm zwischen IT und III für Liehtbetrieb Einphasenstrom 
entnoiamen werden. Die gleiche Spannung der heitung von links 
und rechte an den Punkten I und III wird durch ein geeignetes 
Verhältnis der Seeundärwiecklung hergestellt. 

Das System von Mareher unterscheidet sich von dem 
Verfahren von Riecardo Arno und G, Ferraris, welches wir 
bereits oben beschrieben halen dadureh, dass kein ratirender 
Umformer angewendet ist. ; 

Wir haben bereits im Vorhergehenden auf die hohe Wiehtig- 
keit eines stabilen Phasentransformutors hingewiesen, der abwerh- 
selnd in das Verbrauchsnetz verschiedenphasige Ströme liefern 
künnte. Es wäre dann in diesem Falle möglich, eine Mehrleiter- 
Anlage #* am Tage als Drei- oder Mehrphasen-Stromkraftäber- 
trassıngs-Anlaee, am Abend und in der Nacht als gewöhnliche 
einphasige Wechselstrom-Dreei- oder Mehrleiteranlage für die elek- 
trische Beleuchtung gebrauchen zu können. 

In «den Figuren 7 und 8 sehen wir dieses stabile Verfahren 
auf eine Mehrleiter-Anlage angewendet, welches abwechselnd für 
Beleuchtung und Kraftübertragung Tungiren soll, Es sollen die 
einphasigen Ströme in stabilen Transformatoren in Ströme von 
nislerer Spannung mit winer oder mehreren Phasen umgewandelt 
werden. 

Fig. 7 zeigt uns den Generator auf das secundäre Netz 
einphasig arbeiten; Fig. 8 denselben frenerater auf (das seoundäre 
Netz dreiphasir arbeiten. Es entspricht Fig. 7 der elektrischen 
Beleuchtung, Fig. 8 der elektrischen Kraftilbertragung. Hierbei 
ist angenommen, dus für die Kraftübertragung ein besonderes 
ssenndirns Neis existirt. 

Selhstverständlich kann auch Strom gleiehreitiz für elek- 
trische Beleuchtung geliefert werden. Zu diesen Zwecke schlage 
ich «li» Anwendung zweier stabiler Phasen-Transformatoren vor: 
Der sine arbeitet einphasig auf das Beleuchtungsnetz, der andere 
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drei- oder mehrphasig auf das Kıaftäbertragungsnetz. Die primären 
Wirklungen der atabilen Phasen-Transformatoren sim hierbei 
in der Hochspannungsieitung nebeneinander geschaltet. 

Die Anwendung zweier gesonderter «taliler Phasen-Truns- 
formatoren, der eine speciell für die elektrische Kraftübertragung, 
der andere speciell für die elektrische Beleuchtung, hringt zwei 
Vortheile mit sich, Die Motoren können mit höherer Spannung 
arbeiten, als wie mit der, welche in Beleuchtungsnetzen zur An- 
wendung gelangt und aus gewissen Gründen {weil hochvoltige 
“lühlampen noch nieht allgemein zur Anwendung gelangen ete.) 
mie überschritten werden. Ausserdem füllt das Zueken der Glüh- 
lampen bei Einschalten grüsserer Elektromotoren im Beleuehtungs- 
uetze furt, Lotzteres trifft natürlich nur in kleinen Netzen zu. Ferner 
ist es in diesem Falle viel leichter möglich, im Beleuchtungsnetze 
eine constante Spannung zu erhalten, 


ie 


Hr 


Wenden wir zwei stabile Phasen-Transformatoren mit 
»ndertem serundären Netze an, so funetionirt das eine in gewiss 
Grade unabhängig von dem anderen. Es wird dadurch eine erhöhte 
Betriehssicherheit erhalten, Es kann «io elektrische Beleuchtung 
unter diesen Umständen auch dann noeh funrtioniren, wenn durelı 
irgend welche Vorkommnisse and Betrielsstörungen Strom für 
elektrische Arbeitsübertragung nicht geiiefert werslen kann. 








Fig. 7. 











Fig. 8. 


Tmdurch, «lass ler Strom aus dem Belsuchtungsnetze nieht 
zur elektrischen Kraftübertragung infolge seiner nierleren Spanmung 
verwendet werden kann, ist es möglich, den Strom für motorisech“ 
Zwecke weeentlich billiger liefern zu können, ohne (lass aus diesen 
(runde die Elektrieitäts-Lieferungsgersellschaften geschätligt werden 
könnten. Es ist auch möglich, mittelst der oben gekennzeichneten 
Anordnung eine einheitliche Arbeitszeit in Indestrieeentren der 
Fabriken zu erhalten. da über diese hinaus Strom für motorische 
Zwecke nicht mehr erhalten werden kann. 

Natürlich dürfte es sich empfehlen, auch hier nieht einseitig 
vorzureben, indem man eine zewis«+ Anzahl von Motoren, die im 
Betriebe mit der Beleuchtungsspaunung Inufen, vorsicht. Eben 
wird man eine gewisse Anzahl von Lampen verziehen, welche 
hnehvoltig brennen and daher ohne Schaden zu nehmen, an das 
Kraftübertragungsnetz direet oder indireet angeschlossen werden 
können. Selbstverständlich wird sich die Anzahl «dieser Motoren 
wesentlich beschränken und vor aller dert zur Anwendung sr 
langen, wo es sich un eontinuirlichen. Betrieh ler um Beserve 
Motoren handelt, welche wührem! de Tares sone in der Nacht 
jederzeit mit mechanischer Arheit zur Verfiienmge stehen mfissen 
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Ehenso wir! man bei der elektrischen Belenchtun® anf 
gewisse Präcedenzfälle Rücksicht nehmen und ein» gewisser Anzahl 
hochvoltige Glähleinpen neben einer gewissen Anzubl von nieler- 
voltigen Glühlampen vorsehen, so dass tumter Umständen sin 
vontinwirliche Belenchtung möglich ist, auch wenn wegen irgenl 
einer Ursache ‚er Beleuchtungs- oder Kraftstrom versagt. 

In dieser Abhandlung wunlen ausschliesslich stabile Phasen- 
Transformatoren berücksichtigt, da rotirende Umformer order 
Phiasen-Transtormnstoren beim Wechselstrom wohl vollkommen 
ausgeschlossen sein dürften. Der Vortheil Wochselstrums 
beruht bekanntlich hauptsächlich darin, dass er die Umwandlung 
von hohen Spannungen in nimlere und umgekehrt in einfachster 
Weise in ruhenden, stabilen Trausforinatoren, billigen Apparaten. 
weiche keiner Aufsicht und Wartung Ielürfen, zestattet, Auf 
ıliesen Vortheil dürften wir wohl mit Recht auch hei der An- 
wendung von P’hasen-Trausformatoren nicht verziehten. 

In Fig. 7 und 8 sind 7, und 7% Transformatoren, bei 
welchen die bekannte Seott'sche Schaltung angewendet ist. Die 
Phasenverschiebung in dem Nebenschluss des primären Strom- 
kreises kann auf der Anwendung eines induetiven Widerstandes 
oder eines Uondensators beruhen. Bekanntlich ist #3 in neuester 
Zeit gelungen, Condensatoren zu consteniren, welche auch hole 
Spannungen, ohne Schaden zu nehmen, vertragen können. », un as 
zeigen uns «reipolige Ausschalter, eg einen einpoligen*. Mit M 
ist der meohrphasige Motor, in unserem Falle ein Drehstrommotor 
gekennzeichnet. 

Auf ılie Anwendung (es Phasen-Transformaters hei mit 
Einphasen-Wechselstrom betriebenen elektrischen Bahnen sind 
wir bereits in Frührrem gekommen. 

Es eröffnet sich somit für den stabilen P’hasen-Transtorinator 
Jessen Vortheile in Vorhergebendem eingehend gewürdigt wurden, 
ein weites und grosses Anwendungsrebier in der Wechselsteom 
Technik. 

Mögen ıneine Zeilen und die darin gemachten Vorschläge 
«ine eingehende Beachtung seitens der Herren Facheollegen er- 
fahren und den stabilen Phasen-Transformator mit Erfolg in die 
Praxis einführen. 
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Verschiedenes. 


Sori6t& Internationale des Elestrielens, In (ler Sitzung 
vom 2. März I .L, welehe unter dem Vorsitze yon Dr. Arsonwal 
stattfünd, berichtete I Janet im Namen von Bouchet über 
eine neue Art von Stronmnterbreehern. In einem Blarke aus 
isolirendem Materin] sind zwei Höhlungen gemacht, welche dureh 
einen erhöhten Canal miteinander verbunden sind; der Canal ist 
in der Mitte sehr verengt. In jeder Höhlung befindet sich Queck- 
silber, welches aber nicht Ins zu dem Canale reicht. Senkt man 
in die Hählunzen Gefässe ein, so steigt «las Quecksilber, Hivnst 
von beiden Seiten in den Canal sed bewirkt eine leitende Ver- 
bindung. Zieht man die Gefßisse heraus, #6 wird wieder Unter- 
hreehung bewirkt, Bei den nach diesem Prineipe ennstrairten 
Ausschaltern sind in einen issliremlen Blork zwei mit Quecksilber 
gefüllte Metallnäpfe eingesotzt, welche mit den Stromleitungen 
verbunden sind. An einem Ilelel sind zwei Einsenkkörper ange- 
hracht; sobald diese in das Quecksilber eingesenkt werden, steigt 
das uecksiller und stellt in viner zwischen den Näpfen ange- 
Ienehten Binne eine leitemle Verbindung her. Die Stromenter- 
hreelung erfolgt an drei Stellen. Dies» Art vom Ausschaltern 
haten sich gut bewährt; für Wechselströme von 3000 F Betriebs- 
spannung wurlen Ausselhnlter benutzt, welche mit drei Nüpfen 
versehen waren, Bei automatischen Ausschaltern, welche nach 
diesem Prineipe eonstruirt wurden, stehen die Einsenkkörper in 
Verbindung mit einem Kisenkerm, welcher sich in einem Solenwi 
Iefiwlet. Velerschreitet die Stromstärke das zulissire Maass, su 
werden die Einsenkkörper zohehen und gleiehzeitiz zwei Arte 
tirungen anuswelöst, worauf durch ie Wirkung von zwei Federn 
eine sehr rasche Unterbreehmge des Stromkreises bewirkt wird. 
In analoger Weise wurden auch autonmtische Stearusehliesser und 
Unterbrecher eonstruirt. 

Barbarat berichtete über die neuen unterinlisch ver 
legten Telephonkabel mit Papier, ouler richtiger gest mit Laft 
isolation. Die Isolation wird dadurel in guten Zurtunde 
erhalten, dass man in der Centralstation trocken» Luft in die 
Kal pumpt: in Paris wurden Anreh Anwendung dieses Hilfs 
inittels schr zute Besultute wrhalten. 

In der Generalversitamlung, welehe am 6, April l. 
Vor-itz von Dr, Arsonwal stattfamd, wurde an Pal 
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für ılar Jahr 1RPR— 1800 J.Violle, zu Vice-Präsidenten Clerac 
und Monnier, zum ÜCasen-Verwalter L. Violet gewählt. 
Laffargne berichtete in der Sitzung Aber die Contralstationen 
in Deutschland, 

Maschinen-Ausstellung in Lima. Zufolge Dieretes der 
li. Regierung vom 27. Fehruar 1897 wird im Lanfe des heurigen 
‚Iahres in Lima, der Hauptstadt der südamerikanischen Republik 
Pern, eins permanente Maschinen- Ausstellung er 
öffnet, Platzmiethe von Seiten der Aussteller wird nicht gefordert 
und ist bei rechtzeitiger Anmellang die Zuweisung von 252 an 
jeden Aussteller in Aussicht genommen. Die zur Ausstellung ein- 
geführten Artikel sind zollfrei. 

Zweck dieser permanenten Ausstellung ist die Vorführung 
ıler jüngsten Erfindungen im Maschinenfüche, inslesonders für 
Agrieultur, Manufactur, Berg- und Wasserwerke, Haus-Industrie, 
Wasser: und Belenchtungs-Anlagen, Transport, Schall- und Licht- 
beförderung aller Art sowie aller in's Maschinenfach oder ver- 
wandte Fächer einschlagender Verbesserungen. 

Alle Ausstellungsobjerte werden, soweit sie nicht während 
‚ler Ausstellung an Ort und Stelle verkauft werden, und deren 
Rücktrunsport verlangt wird, bis nach Cnlino kostenfrei von 
der englischen Eisenbahn-Gesellschaft in Lima zurückhefördert, 
an deren Repräsentanten, Herrn Cantuarias, sich auch die 
P. T. Aussteller wegen Repräsentation ihrer Firmen bei der Ans- 
stellung wenden können, da er für diesen Zweck ausılrücklich 
vom Comite der National-Industrial-Gesellechaft bestellt worden ist, 

Weitere Mittheilungen, und inahesonders das Verzeichnis 
(der in Aussicht genommenen Maschinen-Ausstellungs-Abtheilungen, 
werden bereitwilligst ertheilt und Anmeldungen angenommen. 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 
Öesterreich-Ungarn. 


Marlazell. (Elektrische Bahn. Das projeetirte Elek 
trieitätswerk, von dem wir wiederholt schrieben, gelangt nunmehr 
endlich zur Ausführung. Vor Kurzem hat die Gemeinde hierüber 
ein Abkommen mit den Oosterreichischen Schuckert- 
Werken getrnffen, wonach die Anlage sofort in Angriff ge- 
nommen mi bereits im Sommer dem Betriebe übergeben werden 
soll, Zur Errichtung der Centralstation wird ein an der Sulza in 
der Laftlinie 32% von Mariazell entferntes Gehände henlitzt, 
welches bisher den (Gusswerke der ÖOesterreichischen Alpinen 
Montan-Gesellschaft zugehörte, nun aber von der Gemeine Maria- 
zell zu obigem Zwecke angekauft worden ist. 

Die Anlage wird mit Drehstrom von 2000 V ausgeführt, 
welcher in der Stadt anf 120 1 transformirt wird; die erfurderliche 
Kraft ist in der Salza mit über 80 PS, vorhanden. 

K, 
Deutschland. 


Berlin. Zu em Entwnurfe für die elektrische 
Stadtbahn Potsdamer Platz—Spittelmarkt— Köpenicker Brücke 
veröffentlicht Siemens & Halske, A.-G, nunmehr einen 
Erläuterungsbericht, weleher über die Berliner Verkehrsmittel 
im Allgemeinen die folgenden interessanten Angaben enthält. 
Angesichts der bereits jetzt an ihrer (irenze angelangten Leistungs- 
fähigkeit der Strassenbahnen, welche auch durch Einführung des 
elektrischen Betriehes nieht durehgreifend erhöht werden kann, 
ist die Fortentwiekelung der Verkehremittel für Berlin nur noch 
möglich durch die Anlage von elektrischen Sehnellbahnen, welche 
als Hoch- oder Untergrundhahnen und jedenfalls unabhängig vom 
Strassenverkehr durch die Stadt umd nach aussen bin auszuführen 
sind, Hochbahnen verbieten sich in den vornehmen und dieht 
bebauten Theilen «der inneren Stadt meist wegen der unzureichen- 
den Breit# der Strassenzlige, Imzw. wegen ıler übermässig hoben 
Kosten für (runderwerb, wenn von der Mitbonützung der Stenssen 
abgesehen werden mus=. Für eine Bahn in und durch «las Herr 
der Stadt können daher im Allgemeinen nur Untergrundbahnen 
in Frage kommen. Pie nach dem bewährten Budapester Systeme 
uszuführenden Unterptlasterbahnen diteften natürlich nur da zur 
Anwendung gelangen, wo die für das Publikum angenechmeren 
Hochbahnen unausführbar wären. Nach dem vorlisgenden Entwurfe 
soll für das verkehrereiche Gesehäftsviertel der innersten Stadt 
eine Schnellbahn geschaffen werden, welche diesen Stadttheil 
einerseits mit dem vornehmen, al Wohnviertel bevorzugten 
Westen am Thierzarten und mit dem dort vom Mittelstande Bir- 
lich benutzten Vorsrtelmbnen, andererseits aber init lem vom 
Kleingewerbe diehtlewötkerten und an NHundwerkstütten reichen 
Osten verbindet, Als einfrehste Binienfiihrung der nemen elek 
trischen Unterpflusterlmhn von Westen nach dem Osten Berlins 
wiinde sieh diejenige unter (der Leipziger bl a I ERTE ergehen. Auch 
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die Lage der Uanilo in der Leipziger Strasse würde der Anlage 
einer Bahn unter dieser Strasse nicht entgegenstehen, wohl aber 
verbietet sich die Bauausführung unter dieser verkehrereichsten 
Strasse Berlins, welche unzweifelhaft grosse Unzuträglichkeiten 
im Gefolge haben würde. Es ist deshalb für die beabsichtigte 
neue elektrische Untergrundhahn eine * Linienführung gewählt, 
welche sulche Schwierigkeiten vermeidet und welche trotzeem 
allen Anforderungen des Verkehres nicht minder vollkommen 
entspricht, indem sie die an den Enden der Leipziger Strass» 
liegenden Verkehrsschwerpunkte, nämlich den Potsdamer Platz 
und den Spittelmarkt, fast auf dem geradesten Wege verbindet 
und dabei auf der Zwischenstracke zur Anlage einer sehr günstig 
gelegenen Haltestelle zwischen «er Friedrich- und Charlotten- 
strasse Gelegenheit bietet. 


Russland. 


Krementsehnk. Hier sol! eine elektrische Strassenbahn 
erriehtet werden. Das Banprojeet ist bereits zur behördlichen 
Bestätigung eingereicht. A,.#. 


Moskau. Der Stadtrath hatte die Absicht eine Offert- 
aufforderung für den Bau und Betrieb elektrischer Strassenbahnen 
auszuschreiben. Alle Gesuche verschiedener Gesellschaften zum 
Zwecke der Erlangung einer Üoneession für den Betrich elek- 
trischer Strassenbahnen in Moskau wurden abschlägig beschieden. 
Darum sollen sich neun Firmen beworben haben, darunter viele 
ausländische. Jetzt beschloss der Stadtrath selbst den günstigsten 
Ausweg für den elektrischen Betrieb zu suchen und wurden für 
diese Zwecke 10.000 Rubel bestimmt. A.B, 

„Elektrischestwo* meldet, dass Herr Prigatschewski die 
Concession für den Ban einer elektrischen hn von Moskau 
usch Sergijew erhalten habe. Mit dem Bau ist bereits begonnen 
worden; am 1. Juli soll auf einer Theilstrecke der Betrieb auf- 
genommen werden. Alle Ardıninistrationsgehäude wurden im 
russischen Styl ausgetührt. A.B. 

Die Herren Elvegreen und Konner hattun die Ahsicht 
die Kraft des Wallinkosti-Wasserfalles (in Finnland) zum Zwecke der 
elektrischen Beleuchtung Petersburgs suszunützen: der finnländische 
Senat hat jedoch das Anerbieten abgelehnt, ebenso wie er das 
Gesuch des Ingenieure Dobrotworsky, welcher bekanntlich die 
Iimatra-Fülle zum selben Zwecke utilisiren wollte, abschlägig 
beschieden hatte. 4A.R. 


Noworossijek. Die Stadtgemeinde hat beschlossen eine Üon- 
vession für den Bau und Betrieb einer elektrischen Bahn, sowie 
für die elektrische Beleuchtung der Stadt auf 37 Jahre und 
13 Monate zu ertheilen. AB, 


Petersburg. Die Stadtgemeinde hat bwachlossen, dass alle 
Uontracte, bezüglich der elektrischen Beleuchtung der Stadt die 
Clausel enthalten müssen: nicht weniger als zwei Drittel der 
Beamten dieser Unternehmungen müssen der russischen Nationalität 
angehören. Der Antrag bezüglich der Verpflichtung ausschliesslich 
russische Maschinen zu verwenden, wurde verworfen, da dieser 
Industriezweig in Ressland noch zu wenig entwickelt ist, um mit 
dem Auslande zu eomeurriren. A. B. 


Literatur-Bericht. 


Führer dureh die technische Literatur. Specinl-Katalog 
für Physik und Elektrotechnik. Herausgegeben von der Polr- 
technischen Buchhandlung A. Seydel in Berlin. 1898. Preis 
75 Pfr. 

Anlässlich ihres 2Sjährigen Bestehens hat die Buchhandlung 
A. Sevdel einzelne von den schon seit Jahren herausgegebenen 
Speeislkatalogen neu erscheinen lassen, darunter auch den uns 
vorliegenden für Physik und Elektrotecknik. Der Katalog ist in 
drei Abteilungen geschieden und enthält in denselben eine ausser- 
ordentliche Zahl von Werken über theoretische Physik, Elektro- 
technik nnd Telsgrapben-Technik. Das Verzeichnis ist mit möp- 
lichster Vebersichtliehkeit angelegt, jede der Hauptabtheilungen 
in seine enger Ieyrrenzten Speeialrebiete zerlegt. In den einzelnen 
Abschnitten sind die Autoren alphabethisch geordnet, Am Schluss® 
bsfindet sich ausserdem noch eine Zusammenstellung sämmtlicher 
Vertasser, welehe überhaupt in diesem Kataloge vertreten sind, 
0 «lass man in jeder Hinsicht rasch das Gewünschte auf- 
finden wird, 

Div bereits erwälnte Buchhandlung hat zwölf Ahnliehe 
Verzeichnisse über die verschiedenen Gebiete der Technik neu 
herausgegeben: die Reichhaltigkeit der vorliegenden lässt auf die 
hervorragende Stellung schliessen. welche die Firma A.Seydel 
im «dentschen Buchhandel einnimmt. u 
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Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Technischen- und Patentbureau 
Ingenieur Vietor Monath 
WIEN, I. Jasomirgottstrasse Nr. 4. 
Auszüge aus Patentschriften. 


Hans Boas in Berlin. — Induetionsapparat. — Classe 21, 
Nr. 96.008, 


Der Induetionsapparat besitzt die Primfrwicklung auf dem 
Eisenkern ausserhalb des Hohlraumes der Seeundärspule, zum 
Zwecke, die Selbstinduetion der Primärwindungen zu vermimlern 
und die Induetion des Eisenkernes auf die Secundärspule gin- 
stiger zu gestalten. 

Um die Isolatoren der Wiekelungen gegen einander zu 
sichern, können noch zwei die primären Theile gegen die secun- 
dären abgrenzende, an je einem Ende kropfartig erweiterte Iso- 
lationsrohre Verwendung finden, auf deren weiterem die Seeundär- 
spule aufgebaut ist, während das engere die Primärarmatur auf- 
nimmt und mit dieser in das weitere geschohen wird. 





Thodem Balukiewitsch in Tiflis. — Schaltung für Fernsprecher 
zum Sprechen beim gleichzeitigen Telegraphiren auf derselben 
Leltung. — Classe 21, Nr. 94.859. 


Die eine Spule des Elektromagneten des Fernsprechers ıst 
mit einem Stromwandler und an einem der Erde angeschlus- 
senen Condenaator verbunden, und der Leitungsdraht wird so 
zwischen die beiden Spulen des Fernsprechers eingeschaltet, «dass 
die Telegraphen- ni Induetionsströme, je nachdem die Spulen 
init nur einer oder mit doppelter Wiekelung versehen sind, entweder 
nur in einer oder in beiden Spulen entgegengesetzt gerichtet sind 
und sich aufheben. 


Louis Doignon und Jules Daumarie in Paris. — Einriehtung 
zur Mehrfach-Telegraphie. — Classe 21, Nr. 94.998. 


Der aus der Leitung kommende Strom gelangt in einen 
Vertheiler, der dazu dient, den Strom auf verschiedene Relais 
zu vertheilen. Diese Relais öffnen und schliessen den Strom 
einer Ortsbatterie, die für den, dem betreffenden Relais ent- 
sprechenden, Hughes-Apparat vorgesehen ist. In letzteren wird 

urch den, von dem hetreffenden Relais geschlossenen Ortsstrom 

ein Buchstabe abgedruckt. Gleich nach diesem Alnlrucke wird 
von dem elektrischen Druckapparate selbst ein Ortsstrom ge- 
schlossen, dureh welchen das Relais in seine erste Stromschluss- 
stellung zurückgeführt wird und daher zu einer neuen Wirkung 
bereit ist. 


Howard Lawrence Osgood in Rochester, New-York, und 
Horatio Allen Duncan in Bath, Maine, V.8.A. — Typendruck- 
telegraph. — Classe 21, Nr. 94.994. 


Auf der Empfangsstation befindet sich ein, eine Zusammen- 
stellung verschiedener BRelnis und Induetionsspulen Tildender 
Stromvertheiler. Fermer ist daselbst rine Anzahl von Relaix- 
gruppen aufgestellt, welche durch die vermittelst eines Taxsten- 
werkes oder eines gelochten Streifens von der Hehestation alı- 
geschiekten, in ihrer Riehtung und Stärke verschiedenen Strom- 
impulse verschiedenartig mit einander verbunden werden können. 
Je nach der Art dieser Verbindung, die von der Hebestelle aus 
geregelt wird, bewirkt ein bestimmtes Solensid vermittelst eines 
Typenhebels den Abdruck (les betreffenden Buchstabens. 


Leo Kamm in London. — Typendrucktelegraph mit einander 
gleichem Geber und Empfänger. — lasse 21, Nr. 94.807. 


Mit einem, kreisfürmig angeordnete Typen tragenden 
Sector ist ein dureh ein Gewicht oder eine Feder beeintinsster 
Laufarm verbunden, der heim Niederdrücken einer, einen be- 
stimmten Buchstaben entsprechenden Taste (les Gebers sowohl 
bei diesem, wie beim Empfinger aus seiner Nullstellung aus 
gelöst und über eine ka von kreisfürmig angeorineten, mit 
den Tasten verbundenen Stiften fortbewegt wird. Sohald der 
Laufarm des Gehers gegen einen, dureh Niererdrücken der be- 
treffenden Taste gehobenen Stift stüxst, wird ein Stromkreis je 
chlossen, welcher auf einen Elektromagneten de Empfängers 
einwirkt,. Dieser Elektromagnet sehieht dann vinen versehieh- 
baren Anschlag les Laufarnes zwischen «die Stifte des Empfängers, 
vo dass der Laufars und der mit demselben verbundene "Typwen- 
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sector des Empfängers in derselben Stellung festgestellt ist, wie 
derjenige des Gebers, worauf hei beiden Laufarmen die gleiche 
Type gegen das Papier geschlagen werden und der Druck eines 
Buchstabens erfolgen kann. (Vergl. H. 13, page. 15%.) 





Bissun, Bergös & Cie. in Paris. — Aufbäingevorrichtung für 
elektrische Leitungen. — Classe 21, Nr. 94.798. 

Die Aufhängevorrichtung für elektrische Leitungen besteht 
aus einem keilförmigen ausgeschnittenen Bügel A mit einer durch 
denselben hindurehgesteekten Presschraube © in Verbindung mit 
zwei seitlich in denselben einzusetzenden Keilen #, welche durch 
das Gewicht des Leitungsirahtes D festgezogen werden. (Fig. 1.1 





Fig. 1. 
Ignace Hippolyte Hegner In Paris. — Bogenlampe mit mehreren 


Fig. 2. 


zu einer Gruppe geschalteten Kohlenpaaren. — Classe 21, 


Nr. 94.860. 

Jedem Kohlenpaare sind ausser den gebräuchlichen Ite‘ 
gelungsspulen und Regelungsvorrichtungen noch eine besondere 
Spule und eine besondere Regelungsvorrichtung zugegehen, welche 
letzteren von der Klemmenspannung der ganzen Kohlenpnar- 
gruppe beeinflusst werden, so «ass die Regelungsvorrichtung eines 
ae Kohlenpaares erst dann in Wirkung treten kann, wenn die 
seiden Spulen gleichzeitig auf die Regelungsvorrichtung einwirken. 
So wird bei einer Gruppe von =. B, drei Lampen mit den Rr- 
gelungsspulen A CD und E gleich hinter dem Vorschaltwiderstand I 
ein Nehenschlussrelais #2 an die Klemmen der Lampengruppe 
gelegt, welches die Regelung der ganzen Gruppe übernimmt. 


Elektrieitäts-Aetien-Gesellschaft vormals Schuckert & Comp. 

in Nürnberg. — Hochspannungs- Aussehalter mit hintereinander 

geschalteten rollenförmigen Stromsehlusstlieken. — Classe 21, 
Nr. 94.788. 

Dieser Hochspannungs - Ausschalter mit mehreren hinter- 

einander liegenden rollenförmigen Stromschlusstücken aus leicht 

oxsvilirharem, nicht Tichtbogenlildemlem Metall ist dadurch ge- 


4 

Var 
irren (o) 
InRneR! nu 
re ee A 

Fig. 3. 

kennzeichnet, dass beim Umlegen des Schalthebels A die Rollen «# 
sowohl beim Aussinanderdrücken wie beim Freigeben durch ein 
entsprechend geformtes, mit dem Schalthebel 4 fest verbundenes 
Gleitstück & in dreliende Bewegung versetzt werden, infolge 


dessen ein Abwälzen der einzelnen Rollen aufeinander entsteht. 
(Fig. 8.) (Vergl. H. 15, pag. 174.) 





Siemens & Halske, Aectien-Gesellschaft in Berlin. — Einrich- 

tung zom Ausgleich störender magnetischer Fernwirkungen 

elektrischer Apparate; Zusatz zum Patente Nr. 93.561 vom 
22, Februar 1896. — Classe 21, Nr. 95.152. 

Die durch das Patent Nr. 98.561 geschützte Compensations- 
Vorriehtung wird so ausgeführt, dass drei Klektromagnete. deren 
Achsen auf einander senkrecht stehen, so magnetisirt werden, (ss 
(der Magnetismus eines Raumes, welehen sie einschliessen, keine 
Fernwirkung mehr ausüht, 


Fr. Schneider in Triberg i. Schwarzwald. — Elekirode für 
elektrische Sammler; II. Zusatz zum Patente Nr. 01.137 vom 
27. Mai 1896. — Classe 21, Nr. 95.188 vom ®,. April 1897, 

Der oberhalb der Massefitllung befindliche «urehlenechene 
Theil der Böhrenwandung ist als Deckel ausgebildet, wm das 
Einbringen der wirkswnen Masse zu erleichtern, Dem Deckel 
kann eine wellen- der ziekzuekartige Form geegeelen oder er kann 
mit Erhöhungen versehen werten. 
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Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Budapester Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft. Die Bilauz 
ılieser Gesellschaft weist per 31. Deeemler 1R97 folgende Zitfern 
inf: Aetiven: Neubau der Linien um elektrische Einrichtung 
H. 8.508,55, Investitionen vor der wlektrischen Umgestaltung 
Hd. 2,521.659, Voranslagen für neue Linien 1. 19.665, Inventar 
#H. 27.183, Vorräthe #. 56,65%, Debitoren fl. 672.978, Effveten, 
Bartiestamd und Immobilien 9. 19,880.192, im Portefeuille betind- 
liche grsellschaftliche Actien im Nominsle N. 2,571,.300; zusammen 
#4. 54,108.511. Passiven: Actieneapital Hl. 10,371.300, Ollign- 
tionen fi. 9,000.000, Fonds und Reserven fl. 10,441.809, Amorti- 
ationsAnote der Obligationen pro 1897 #. 65.50, Artien-Amor- 
tisations-tduote pro 1897 1. 42,904, Vautinnen H. 16ihu2d, unhe- 
hobene Dividenden #. 1355. Creditoren fl. 2,524.484, (Gewinn 
fl. 1,491.408, zusmuumen fl. 84,108,511, Die Betriebsrechnung 
zeigt Solgende Ziffern: Binnahmen: Aus em Personenver- 
kehre tl, 2,262.6566, aus dem Lästentran-port fl. 18,800, Zinsen- 
inuahmen #. 666.687, Ertrügmie der Vecinalbahn- umd Franz 
Jospphs-Untergruandbahn-Actien A. 224.205, ı(liverst Einnahmen 
1. 36.906, Gewinnsaldo aus dem Vorjahre #1. 396.357, zusammen 
1.8.595.683. Ausgaben: Dirwetion und Central-Borenn H. 64.354, 
Ausguben des Pferdebotriehes #. 735.817, Aungnlen des elek- 
trischen Betriebes Hl. 568.774, Antheil der Hauptstadt sl. 71.261, 
Zinsen der Obligationen Hl. 455.376, Steuern und Abgalen für 
Personsl-Hefärderuug uml Benützung der Brücke und andere 
Gobfiren #4. 365.978, Unpital--Amortisution #. 108.680, Verlnste 
N.5382, Beitrag zum Pensionsfonds H. 7200, Gewinn fl. 1,481.90=. 
Hievon entfallen auf Tantiömen ft. 76.200, auf die Dividende 
Hl, 1.101.845, das jet H. 14 per Actie und #. 9 per (senussschein, 
auf den Gewinnvortrag fl. 314.863, zusammen dl. 3.595.683. lm 
vorigen ‚Jahre betrug die Dividende fl. 12 per Aectie. 


Die Budapester elektrische Stadtbahn-Gesellschaft hielt 





am 7. d. M. unter dem Vorsitze der Dirsetions - Präsidenten 
Dr. Max Falk ihre Generalversammlung ab. Der Direetions- 


bericht ennstatirt, dass anf das anssergewöhnliche Jahr ‚der 1846er 
Millenniuens-Ausstellung, welches dureh «den gesteigerten Verkehr 
die volle Leistungefähigkeit ler Bahnbetriehes in Anspruch nahm, 
innerhalb «ler normalen Verkehrsgremzen das algelaufene 1897er 
Betriebsjahr folgte, dessen Gieschäftsertrügnisser im Verhältnisse 
zum Jahre 1895 eine Iwfrniedigende Zunahme zu verzeichnen hat. 
Vergl. Heft 12, Seit» 144, 1848), Aus den Ertelgnissen des 
abrelunfenen Jahres gelangen nebst «em Artien-Uapitale von fünf 
Millionen (#nlden die mittelst Deeschlusees der Generalversanmmleng 
vd. 1866 im abgelaufenen Jahre emittirten Prioritits-Ohligationen 
im Nominalwerthe von einer Million Gulden derzeit zum ersion- 
male zur Verzinsung. Der Bilanzalschlums für 1897 ergibt als 
Brutto-Einnahme aus tem Bahmletriecbe 1,444.288 il., von hesomleren 


Einnahmen 447.568 A, daher zusammen 1,641.858 #. Hiervon 
kommen in Abzug: Betrielsansiazen 851.708 #., für Wertl- 
verminderungg, respertive Abschreibung 80.000 #,, eine 2%yaigge 


Brutto-Abyrale an die Hauptstadt mit 29.895 A, für die statuten- 
imfissizge Amortisation «der Artien nnd Prierität« - Obliumtionen 
43.100 Sl. und tür Zinsen der Prioritäten-Oblizationen 20.900 #., 


zusammen LIe4B88 HH. Es verbleiben senach als Veber- 
schnss 536989 #4. Iiezu kommt der Vortrar ans dem 


Jahre 1896 mo 19.475 N. «0 dass der Beneralversanmmmlung der 

. Betrag von Sdbtid44 M. zur Verfügung steht. Die Direetion bean- 
tragt, hiervon vorerst für 44.461 Stiick Aetien a 100 fl. Nominal« 
.„ Dividende zu bezahlen, weich 244.805 9. Von den nach 
Abzugz dieses Betrages amd des vorjührigen Gewinnvortrages ver- 
bleihenden 242.164 fl. entfallen auf den Reservefonds 0, gleich 
14.608 #,, 109, als “tatutenmilssige Tantieme für den Direstions- 
ratlı gleich 28.216 9, um für «den Pensionsfonds der Benunten 
FrOO Hi. Es verbleiben sonach unter Hinzureehnung des vorjährigen 
bsewinnvortrmges 262.814 #. von welchem Betrage die Direetion 
eine Superdividende von 5% gleich 250.00 Hl, zur Aus- 
zahlung beantragt, während die restlichen 12.814 fl. als Gewinn- 
vortrag pro 1848 einzustellen wilren. Diese Anträge, sowie auch 
der Vorschlag, den Coapon Nr. 7 der Artien für das Geschäfts 
jahr 1547 mit JO 4, per Stück und den Unmupon der vernusgahten 
(senussscheine Nr. 5 mit 5 1. per Stück einzulösen, wurden 
angenommen, 

Die Elektrieltiits-Gesellschaft Fellx Singer & Co., Artien- 
Gesellschaft in Berlin, theilt uns mit, dass ihr teehnisehes 
Aweighurenu in Wien, I. Wipplingerstrasse 17, in eine selhst 
"Binde Cerumuenditdsesellschatt unter der Firma Elektrieitäts- 
Gesellschaft Felix Singer & (on. Vammandit-Kesell 
»chaft Wunmmanditär: Dank fir elektrische Industrie, Berl, 
winzewantelt und Jer neuen Isos#llschaft ihr (Geschäft in Elek 
triejtäte-Zihlern, System Ehhbu Thomson für den gunzen em» 
geiischen Continent übertragen hat. 


ie 
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Briefe an die Redaction. 


‘Für diese Mittheilungen ist die Redastion nicht verantwortlich.) 


Ad Transformatoren -Schutzgebäuse, 

(Gestatten Sie mir, gegenüher der im Hefte 14 Ihrer ge- 
ehrten Zeitschrift gebrachten Darstellung von Siemens & Halske 
über „Transformstoren-Sehutzgehäuse*” richtig zu 
stellen, dass die mir patentirte Erfindung von der Anordnung der 
Firma Siemens & Halske schon der Construction nach grund- 
sätzlich verschieden ist. 

Aher auch in der Wirkungsweise Iwesteht ein wesentlicher 
und wie ich glaube, für das Zweckdienlichere meiner Eröndung 
ansschlaggebender Unterschied. Dieser besteht darin, dass bei 
meinem Schutzzchäuse schon unter gewöhnlichen Verhältnissen 
eine umausgesetzte Ventilstion stattfindet, welche zur Abkühlung 
der Transformatoren winschenswerth ist. 

Bei dem System von Siemens & Halske hingegen ist diese 
Vontilation unter normalen Umständen von vorneherein verhindert, 
weil bier, wie aus der Beschreibung hervorgeht, eine vollatändige 
gasdichte Abschliessung vorhanden ist. 

Indem ich Sie um Aufnahme vorstelhender Ausführungen 
in Ihre geschätzte Zeitachrift höflich ersuche, zeichne ich 


hochnehtungsvoll 
Franz Probst, 


Vereinsnachrichten. 
Protokoll 


über die XVI. ordentliche Generalversammlung vom 
30. März 1898. 


Der Vorsitzende, Präsident Prof. Schlenk. be- 
grüsst die Versammlung, eonstatirt die statutenmässige 
Beschlussfähigkeit. sowie die erfolgte Anzeige bei der 
Behörde und erklärt die XVI ordentliche General- 
versammlung für eröffnet. 

Ueber Vorschlag des Vorsitzenden werden die 
Herren Ingenieure Brock und Brunbauerzur Verib- 
eation des Protokolles und die Herren Theodor Fischer. 
Lambert Leopolder und Ingenieur Eichberg als 
Wahl-Serutatoren nominirt. 

Der Vorsitzende bittet sodann um das Einver- 
ständnis, abweichend von der Reihe der Tagesordnung, 
vorerst mit Punkt 5, Wahl des Vicepräsidenten, beginnen 
zu dürfen, weil hievon die Zahl der zu wiählenden 
Ausschussmitglieder abhängt. (Einverstanden.) 

Hierauf ersucht der Vorsitzende den Obmann des 
Wahleomites, Herrn Ober-Baorath Granfeld, um Er- 
stattung des Wahlvorschlages und wird die Wahl des 
Herrn Hofrathes Volkmer wärmstens empfohlen. Nach- 
dom sich über Beiragen des Vorsitzenden Niemand zum 
Wort meldet, werden «die Stimmzettel dureh die Seruta- 
toren eingeholt und hierauf mit der Tagesordnung 
ad Punkt 1 fortgesetzt. 

Der Schriftführer. Ober-Inspeetor Beehtold er- 
stattet den Jahresberieht: 


„Hochgeehrte Herren! 


In Benbachtung des gleichen Vorganges wie in 
den Vorjahren, sei ## Ihrem Ausschusse gestattet. seinen 
Jahresberieht mit den statistischen Daten über den 
Mitrliederstand einzuleiten. 


Zu Beginn des Jahres 1897 gehörten unserem 
Vereine 551 Mitglieder an. 
Im Laute desselben verlor er dureh den Tod 


4 Mitglieder; es sind dies die Herren: Georg Berg- 
hausen jun. Ober-Ingenieur in Köln am Rhein. 
Galileo» Ferraris. Professor in Turin; Ludwie Ko- 
haut. Ober-Inspeetor der üsterr.-ungar. Stantseisenbahn- 
Gesellsebaft i. P. im Mödling und Carl Munder. 
Betriehs- Dirertor der Agrımer Gas-Gesellsehaft in 
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Agram. (Zu Ehren der Dahingeschiedenen erhebt sich 
die Versammlung.) 

Ihren Austritt meldeten 21 Mitglieder ordnungs- 
inässig an und 11 Mitglieder mussten. theils wegen 
unbekannten Aufenthaltes, theile wegen Nichterfüllung 
Ihrer Beitragsleistungen aus den Listen gestrichen 
werden. 

Diesem Abgange von 36 Mitgliedern steht ein 
Zuwachs von 61 Mitgliedern gegenüber, s0 dass der 
Stand mit Ende 1897 576 Mitglieder betrug. 


Dieselben vertheilen sich hinsiehtlieh ihrer Domieile 
wie folgt: 


Au Wen .. .: sun nen. 388, 
auf die österreichischen Kronländer, u. zw. auf 
Bühmen -: 2. =. := a0. 2-4 67 
Niederösterreich . -. » 2 22.2.0. 14 
Mähren . . ». 2 2 22... .13 
Galizien > 2 2 2 on nn nn 10 
Steiermark . 2 2 2 2 20. 10 
Tirol und Vorarlberg . - . - - 10. 
Oberösterreich . . . yo... 9 
Küstenland . » 2 2 0. 6 
Bukowina . . . | 3 
Dalmatien . . 2 2 2 2 202. 3 
Salebur& . . . -» 2 2 2 0220. 3 
Schlesien . . 2: I 2 2 2 nee. 2 
Kärnten . >: 2 2 m m 2 1 
KTRIR: SG 52 der nanzar te Ahr der eure: an ve 1 
in Summa . . 153 


auf die Länder der ungarischen Krone, u. zw. auf 





Ungarn 0 un an in 51 
Croatien und Slavonien . . :.. 4 
Siebenbürgen . . - 2 2 202000. 2 

in Summa . 57; 

auf Bosnien und Herzegowina . . » » - 4 


und somit auf Öesterreich-Ungarn und Busnien-Herzego- 
wina: 283 Wiener und 213 auswärtige, d. i. in Summa 
496 Mitglieder; ferner auf das Ausland u. zw. auf 


Deutschland . . 2 220... 44 
Schweiz . . . . de j 7 
Russland . . . - 6 
Italien . . . 2.2.» 4 
Frankreich - » > 2 20200000. 3 
Niederlande tar ER AN Aa 3 
Vereinigte Staaten von Nordamerika 3 
Belgien "2.3 1. (ai or aan 2.5 2 
England - - : - 2. 20 nme 2 
Portugall . : 2.2 2 2 0. 2 
Australien . 2 2 2 m rn nn 1 
Rumänien . - . » 2 2 2200. 1 
Schweden und Norwegen . . 1 
Spanien » 2 2 2 000m. 1 





= 


in Summa . . 805 
das sind im Ganzen die vorausgewiesenen 576 Mitglieder. 


Im laufenden Jahre sind bisher dem Vereine 
18 Wiener und 12 auswärtige Mitglieder beigetreten: 
es hat derselbe somit am heutigen Tage einen Stand 
von 301 Wiener und 305 auswärtigen Mitgliedern, daher 
im Vergleiche zur Generalversammlung des Vorjahres 
die Gesammtzahl ein neuerliches Steigen um 30 Mit- 
glieder ausweist. 
- Die laufenden Geschäfte erledigte Ihr Ausschuss 
in 11 Sitzungen. während die ständigen und ad hue 
eingesetzten Comitds ihren Arbeiten 48 Sitzungen 
widmeten. 
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Hier sind vor Allem die Arbeiten unseres Regulativ- 
Comit«s hervorzuheben. welches den Entwurf der vom 
Redaetions-Comit® des Verbandes deutscher Elektro- 
techniker ausgearbeiteten „Sicherheits-Vorschriften für 
Anlagen mit Spannungen über 1000 Volt“ in eingehen- 
der Weise in Berathung zozr und eine Anzahl von 


Abänderungs-Vorschlägen obigem Redactions-Unmite 
einsandte. 

Bei der vom 7. bis 10. Mai in Eisenach statt- 
xchabten Delegirten-Conferenz,. welehe die Sehluss- 


berathune tber diese Sieherheits-Vorschriften vorzu- 
nehmen hatte, war unser Verein durch Herrn Ingenieur 
Ross vertreten. und können wir mit besonderer Genug- 
thuung eonstatiren. dass der grösste Theil der von 
unserem Regulativ-Comitd ausgegangenen Abänderungs- 
Vorschläge zur Annahme gelangte. 

Das Statuten-Rerisions-Comite hat seine Arbeiten. 
soweit selbe die Statuten selbst betreffen. beendet. Nach- 
dem aber die Geschäftsordnung mit denselben in innigem 
Zusastmenhange steht. so wurde «das Comit« ersucht, 
auch die alte Geschäftsordnung einer Revision zu unter- 
zieben. um sodann beide Elaborate gemeinsam in weitere 
Berathung ziehen zu können. 

An 16 Vereinsabenden wurden Vorträge gehalten, 
die jleieh den 2. Exeursionen, u. zw. in die Accumu- 
latoren-Fabrik der Herren Wüste und Rupprecht in 
Baden und in die Üentrale der Internationalen Elee- 
trieitüts-Gesellsehaft Wien. sich der regen Theilnahıne 
seitens der Vereinzgenossen erfreuten, 

Die eorporative Betheiligung am V. Verhundstage 
Deutseher Elektrotechniker in Eisenach wurde dureh 
das verspätete Einlangen der hezügliehen Einladung 
leider unmöglich gemacht. 

Was den zweiten Cyklus zemeinverständlicher 
Vorträge 1896-97 anbelangt. so kann eonstatirt werden, 
dass derselbe hinsichtlich des Gebotenen auf gleicher 
Höhe mit dem ersten Cyklus stand. dass aber die 
Theilnahme seitens des Publikums nachgelassen hatte, 
und somit «das finanzielle Ergebnis sieh nieht so günstig 
gestaltete, wie beim ersten Cyklus. 

Zum Schlusse hat Ihnen der Ausschuss noeh über 
eine im verflossenen Jahre eingeleitete Action Berieht 
zu erstatten, welehe unser Vereinsorgan betrifft. 

Die bisherige halbmonatliche Erseheinungsweise 
unseres Vereins-Organs machte es unserem Redacteur 
unmöglich. mit den ausländischen, wöchentlich ersehei- 
nenden Fachblättern auch nur annähernd sleiehen Sehritt 
halten zu können. 

Ueberdies mussten die Autoren-Honorare be- 
scheiden bemessen werden. dass es schr schwer hielt. 
edlierene Arbeiten zu erhalten. 

Wenn trotz dieser durch die Verhältnisse bedingten 
Sparsamkeit die Kosten für die Zeitschrift die biefür 
zur Verfügung stehenden Mittel überschritten. wie dies 
der Bericht Ihres Herrn Cassaverwalters dartlhun wird. 
so ist es klar, dass andere höchst wünschenswerthe 
Ausgestaltungen zum Wohle der Mitglieder. von denen 
wir nur die Schaffung eines entsprechend ausgestatteten 
Lesezimmers und die Vergrösserung unserer Bihliothek 
hier anführen wollen. nothgedrungen unterbleiben mussten. 

Um nun in dieser Hinsiebt Wandel zu schaffen. 
bzw. um das wöchentliche Erseheinen der Zeitschrift 
zu ermögliehen. die dadurch bedingte Mehrleistung des 
Redarteurs entsprechend honoriren, die Autoren-Honsrare 
erhöhen und den Vereinsinitgliedern die verangedeuteten 
Verbesserungen schaffen zu können. war es erforderlieh. 
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unserem Verkine ausserordentliche 
eröffnen. 


Hilfsquellen 


zu 


Zu diesem Behufe nahm Ihr Präsident mit den 
elektroteehnischen Firmen des Inlandes Fuhlung, und 
erklärten sich dieselben nahezu einhellig bereit. unseren 
Verein nach Massgabe ihrer Kräfte durch Zahlung 
ausserordentlicher Beiträge während der nächsten 
fünf Jahre zur Erreichung der angestrebten Ziele unter- 
stützen zu wollen. 


Es sei uns gestattet, diese Firmen hier anzuführen 
und denselben gleichzeitig im Namen unseres Vereines 
für die munifieente Unterstützung, welche sie demselben 
zutheil werden lassen. den verbindlichsten Dank aus- 
zusprechen. 


Es sind dies: 
Allgemeine Elektrieitäts-Gesellschaft Ber- 
lin durch Jordan & Treier in Wien. 
Allgemeine Oesterreichische Elektrieitäts- 
Gesellschaft in Wien. 
Aron. Elektrieitätsziähler-Fabrik in Wien, 
Bartelmus & Co. Elektrotechnisehes Etablissement 
in Brtinn, . 
Commandit-Gesellschaft Jordan & Treier 
in Wien, 

Deckert & Homolka, Elektrotechnisches Etablisse- 
ment in Wien, 

Elektrieitäits-GesellschaftFelixSinger& Co. 
in Wien, 

Felten & Guilleaume, Kabelfabrik in Wien, 

Franz Krizik, Elektroteehnisches Etablissement in 
Prag-Karolinenthal, 

Ganz& Co. Actien-Gesellschaft in Budapest-Leobersdorf. 

General-Repräsentanz der Aceumulatoren- 
Fabriks-Aetien- Gesellschaft General-Re- 
präsentanz Wien, 

Hauptmann Grünebaum in Wien, 

Internationale Elektrieitäts-Gesellschaft 
in Wien, 

Kabelfabriks-Actien-Gesellschaft 
Bondy in Wien, 

Leopolder & Sohn, Telegrafenbau-Anstalt in Wien, 

Oesterreichische Schuekert-Werke in Wien, 

Schiff & Co. Fabrik elektrischer und galvanischer 
Kohlen in Wien, 

Siemens & Halske, Actien-Gesellschaft in Wien, 

Vereinigte Blektrieitäts-Actien-Gesellsehaft 
vorm. B. Egger & Co. in Wien, 

Vereinigte Telephon- und Telegraphen-Fabrik 
Czeija, Nissl & Co. in Wien, 

Wiener Elektrieitäts-Gesellschaft in Wien, 

Wüste & Rupprecht. Aceumulatoren-Fabrik Baden 
und Wien. 


Als auf diese Weise die finanzielle Frage zelüst 
und dem wöchentlichen Erscheinen unseres Vereins- 
Orgames ab 1. Jänner 189s nichts mehr hindernd im 
Wege stand, gab Herr Hofrath Kareis. der. wie 
Ihnen ja bekannt. unsere Zeitschrift seit der im Jahre 
1883 erfolgten Gründung unseres Vereines mit be- 
scheidenen Mitteln in so dankenswerther und umsichtiger 
Weise redirirt hat. die Erklärung ab, dass es ihm 
angesichts der in Aussieht genommenen Erweiterung 
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des Vereinsorganes wegen Zeitmangel unmöglich sei, 
die Redaetion weiterführen zu können und er sich daher 
gezwungen sehe, die Redaetion niederzulegen. 


Behufs Erlangung eines würdigen Remplacanten 
musste daher eine Concurrenz ausgeschrieben werden. 
deren Ergebnis darin gipfelte, dass Herr Dr. Sahulka 
für den Redacteurpusten gewonnen wurde. 


Nachdem unser Vereinsorgan nunmehr in seiner 
neuen Form bereits durch 3 Monate ersehienen ist, und, 
wie wir wohl anzunehmen berechtigt sind, auch den 
allgemeinen Beifall gefunden hat, so wird Ihr Finanz- 
und Wirthschafts-Comit& nunmehr in der Lage sein, 
auf Basis der Kosten dieses ersten Quartales eine 
Bilanzirung der total geinderten Einnahmen und Aus- 
gaben vorzunehmen, um jene Beträge festzustellen, welche 
den vorerwähnten weiteren Verbesserungen gewidmet 
werden können.“ 


Der Vorsitzende frägt, ob Jemand hiezu eine 
Bemerkung zu machen wünsche, was nieht der Fall 
ist, und gibt sodann das Ergebnis der Wahl des Vice- 
Präsidenten bekannt. Von abgegebenen 34 Stimmzetteln 
entfielen 32 auf Hofrath Volkmer, welcher somit als 
gewählt erscheint. (Allgemeiner Beifall.) 


Hofrath Volkmer, welcher die Wahl annimmt, 
dankt ftir das Vertrauen. Er sei zwar durch die heurige 
Jubiläums-Ausstellung und insbesondere durch die Aus- 
stellung in Paris im Jahre 1900, wo er in fünf Comitds 
sei, besonders angestrengt, wolle aber dem Vereine 
seine Willfährigkeit trotz dieser Ueberbürdung beweisen, 
zumal sich auch seine Gesundheit gebessert habe, und 
werde er bestrebt sein, seiner Pflicht bestens nachzu- 
kommen. (Lebhafter Beifall.) 


Der Vorsitzende schreitet nun über Genehmigung 
der Versammlung vorerst zu Punkt 6 der Tagesordnung: 
Wahl von 6 Ausschussmitgliedern. 


Herr Ober-Baurath Granfeld erstattet den Vor- 
schlag des Wahleomites. wobei er bemerkt, dass die 
ausscheidenden Herren wohl wieder wählbar seien, das 
Wahleomite jedoch im Sinne der diesbezüglichen Aus- 
schussbeschlüsse die Wahl neuer Ausschussmitglieder 
empfehle, um dem Ausschusse neue Kräfte zuzuführen. 


Der Vorsitzende fügt dem Gesagten noch hinzu, 
dass durch den bedauerlichen Austritt des Herrn 
Ingenieurs v. Winkler 6 Mitglieder in den Ausschuss 
zu wählen seien. 


Nach erfolgter Stimmenabgabe schreitet der Vor- 
sitzende zu Punkt 2 der Tagesordnang und ertheilt 
dem Cassaverwalter Herrn Direetor Wüste zur Er- 
stattung des Berichtes das Wort: 


„Meine Herren! 


Die Jahresrechnung pro 1897 unseres Vereines 
erlaube ich mir Ihnen, wie folgt, zur Kenntnis zu 
bringen. (Siehe nächste Seite. 


Entsprechend der grösseren Anzahl der Mitglieder. 
welehe im vergangenen Jahre unseren Verein ange- 
hörten, haben sich die Beiträge derselben dem Jahre 
1896 gegenüber um mehr als 200 A. erhöht, 


Die Einnahmen aus der Zeitschrift haben sich 
dem Vorjahre gegenüber nicht geändert. Dieselben 
betrugen im Jahre 1896 245807 #. im vergangenen 
Jahre 244698 fi. 
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Jahres-Rechnung pro 


Einnahmen. 


1. | Saldo vom 1. Jänner 1897 ... 
2. | Beiträge ordentlicher Mitglieder: 
a) Bezahlte rückständigeNlitglieder 
Bei Be pro 1896 . 
d} Bezah _— - er 
1243 1897 EEE 


BBRB. 2 0.0 00 0 

d) Ite Eintrittegebüren .. . 
e)Agio der Beiträge von ans 
wärtigen Mitglieden . . . . . 


8. | Zinsen der Efesten und der Post- 
BPAFCRSSR . - . - 2.2 = . 

4. Einnahmen aus der Zeitschrift: 
#) Privatabonnenten. . . .» .» . 
+) Commissions- Verlag 

e) Inseraten-Pacht und Beilagen . 
d)Erlös aus dem Verkaufe von 
Einzelheften . . ... . . a 

e) Bückersatz der Ulichekosten. , 


B. u aus dem Vortrags 


Cy us: 

Erlös für verkaufte Karten . . 
6. | Bezahlte ausserordentliohe Bel- 

träge pro 1898 . . ..... 
7. | Diverse Einnahmen . . 


Ausgaben: 


1. | Inventar-Conteo: 
a) Mohilien-Conto: Neuanschaffungen 
db} Biblioth.-Conto: Neuanschaffungen 
2. | Ausgaben für die Zeitschrift: 
a) Druck-Kosten . . . 22.2... 
>) Cliche-Kosten . ; j 
<) Autoren-Honorare . 2 ; 
d) Redacteur-Honorar . . . - . . . 
e} Porto für die Zeitschrift 
8. | Bnresu-Kosten-Conto: 
a) Vereinslocal-Miethe . 
8) Gehalte, Löhne, Remunerstionen 
ce) Drucksorten . . 
d) Beleuchtung, Heizung, Reinigung 
«) Porto- Auslagen ö 
f; Diverse Bureau-Auslagen . . . . 
4. | Ausgaben für den kn ts ara 
#} Saal-Miethe “ 
b) Stenographen-Honorar EA na: j 
6) Diverse Auslagen anlässlich des # 
Vortrags-Uyklus . 
Auslagen anlässlich Exeursionen ö 
Provision an die Postspareassn . 
Diverse Ausgaben... j 
Cassa-Saldo am 31, December 1897 


annan 





Wien, 31. December 1897, 
Das Revisions-Uomite: 


Dr. Julkas Miesler ın. p E. Jordan m. p. 
Der Schriftführer: Der Unssnverwalter: 
F. Beohtold ın. p. F. Wüste m. p. 


Als ausserordentliche Einnahmen verzeichnen wir 
im vergangenen Jahre die Einnahmen aus dem Vortrags- 
Cyklus, und zwar „Erlös für verkaufte Karten“ 42255 fl. 
sowie die bezahlten ausserordentlichen Beiträge pro 1898 
von Seiten zweier Firmen im Totalbetrage von 1400 #. 
Da letztgenannter Betrag gemäss den Intentionen der 
Beitragenden, für die dem Vereine im Jahre 1898 er- 
wachsenden Mehrkosten, welche ihm in erster Linie 
aus der Redigirung und Erweiterung der Zeitschrift 
entstehen, zur Verwendung gelangen soll, so erscheint 





diese Post in der weiter unten angefüthrten Bilanz als 
Passiv-Post aufgeführt. 

Was die Ausgaben anbelangt. so haben sich die- 
selben für dasInventar-Conto aufein Minimum beschränkt. 

Die Ausgaben für die Zeitschrift haben sich dem 
Vorjahre gegenüber um circa 30 fl. niedriger gestellt, 
während die Bureau-Kosten eine Steigerung von 180 fl. 
dem Vorjahre gegenüber, erfahren haben. Die diversen 
Ausgaben sind ım Verhältnis zum Jahre 1896 um 280 fl. 

estiegen, von welchem Betrag circa 190 fl. auf Arbeiten 
es Regulativ-Comites entfallen. An Gebüren und Per- 
sonal-Einkommensteuer wurden im letzten Jahre 19990 dl. 
verausgabt, welche ebenfalls das Conto „Diverse Aus- 
gaben“ belasten. 

Was die Post c der Ausgaben für den Vortrags- 
COyklus „Diverse Ausgaben anlässlich des Vortrags- 
Cyklus“ anbelangt, so enthält dieselbe, ausser den Aus- 
lagen. welche durch den experimentellen Theil dieser 
Vorträge, sowie den Bureau- und Cassendienst für die- 
selben hervorgerufen wurden. den Betrag von 330 Hl. 
für an die Herren Vortragenden bezahlte Ehrenhonorare. 

Es sei gestattet, hier eine Zusammenstellung der 
anlässlich der beiden Vortrags-Cyklen gehabten Ein- 
nahmen und Ausgaben einzufligen. 


Einnahmen: 


1895 fl. 2435°40 
106 2 174580 
1897 2.2... nn A955 
Summa der Einnahmen fl. 4603-85 
Ausgaben: 
1895 Hl. 41464 
1896 „ 1226-38 
1897 „ 1086-96 
Summa der Ausgaben i fl. 2727-98 


Mithin Erträgnis der Cyklen 1895/96, 1896/97 fl. 1875-87 


Wenn wir bei den Einnahmen den Saldo vom 
l. Jänner 1897 per 6675 fl., die ausserordentlichen 
Einnahmen aus dem Vortrags-Üyklus per 422-55 fl. und 
die bezahlten ausserordentlichen Beiträge pro 1898 per 
1400 fl. ausscheiden. so ergibt sich eine Re ineinnahme 
pro 1897 von 8046°06 fl. 

Wenn wir bei den Ausgaben von den Ausgaben 
für den Vortrags-Cyklus per 1086.96 fl. und vom Cassa- 
Saldo vom 31. Deeember 1897 per 63:96 fl. abschen, 
so stellen sich die ordentlichen Ausgaben für das ver- 
tlossene Jahr auf 878444 fl. und weist mithin das 
Jahr 1897 ein Ueberwiegen der ordentlichen Ausgaben 
im Vergleich zu den ordentlichen Einnahmen im Betrage 
von 738.38 fl. aus. 

Aus dieser Zusammenstellung ist zu ersehen, dass 
die bisherigen normalen Einnahmen nieht mehr im 
Stande sind, die unumgänglich nothwendigen Ausgaben 
zu decken, ein Umatand, der in erster Linie darin seine 
Erklärung findet, dass das Budget der Zeitschrift uns 
zu stark belastet. 

So betrigt im vertlossenen Jahre die Differenz 
swischen den Ausgaben und Einnahmen, welche dem 
Verein aus der Herausgabe der Zeitschrift erwuchsen, 
293741 il. 

Es liesse sich diesen Ausführungen pemäss gewiss 
nicht leugnen. dass unserem Verein, wenigstens in finan- 
zieller Beziehung. trübe Zeiten bevorstünden, wenn nieht. 
wie Ihnen bereits durch den soeben verlesenen Jahres- 
berieht bekannt. sich eine Anzahl von Freunden unseres 
Vereines bereit erklärt hätten, durch eine Reihe von 
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‚Jahren einen sanz bedeutenden Betrag !6400 fl. an 
ausserordentliehen Beiträgen zu leisten, welehe in erster 
Linie für die Zeitschrift Verwendung finden sollen. Die 
diesbeztzrlieben Schritte sind bereits von Ihrer Vereins- 
leitung eingeleitet worden und ist Ihnen ja Allen die 
neue Form unseres Organes bekannt. 

Es wird nun Sache Ihrer Vereinsleitung sein, die 
Einnahmen und Ausgaben für die Zeitschrift derartig 
zu reruliren. dass aus dieser Post, wenigstens in den 
nächsten Jahren. keine finanzielle Gefahr für den Verein 
mehr erwächst und hoffen wir, dass sich im Laufe des 
nächsten (Juinquenninms unser Verein derartig finanziell 
kriftigt. dass wir dann auch ohne an das besondere 
finanzielle Wohlwollen unserer Gönner und Freunde 
weiter appelliren zu müssen, in der Lage sein werden. 
die uns gesteekten Aufzaben zu erfüllen. 

Ex» bleibt mir nur noch ührig. Ihnen die Bilanz 
pro 31. December 1897 zur Kenntnis zu bringen. 


Diese setzt sich wie folgt zusammen: 


Bilanz pro 31, December 1897 







| Activa. 
| 





Mitglieder-Conto : Kl 
Riekständige  Mitgliederheiträge " 
nach Abzug der uneinbringelichen | 
Efleeten Conto: | 
N. Kr. 13.100.— zum Course von Ü 
fl, 100.— 14%, Stasterente). . 16750 
N. FI. "ut 40/6 ungar. Boden- | 
Credir-Obligationen & #. 101, .  5u0 



































8. || Unssa-Conto: } 
Saldo vom 31. Dewernlwer 1897 . N 
| Summe der Activa . | 
BE DS N 
| Passiva. I. Ike) M. Ike. 
1. | Vorausbezahlte Mitgliederbeiträige Te 
® ' Bezahlte ausserordentliche Bet- | | 
| träge pro 1888 . 2 2.2..... | 1400 
8. | Activsaldoe . .- .. . ae . | 6058 | 25 
| | ELIUEN 
L 
Vermögenstand am 81. Deesinher 1896 . fl. 680760 
= „ 1 a 1847 - BA 2h 
Mitbin Abgang . . 2 2:22 2 2220. tl. 75435 


Wien, aın 1. Jänner RBB. 
Der Schriftführer: 
F. Bechtoid m. p. 


Der Uassaverwalter: 


F. Wüste m. p. 


Nach meinen vorhergegangenen Ausführungen kann 
es Sie nieht überraschen, dass diese Bilanz mit einem 
Abzange von tl. 75435 abschliesst. 

Analog den vorjährigen Buchungen haben wir 
unter den Activen das Mobilien- und Bibliotheks-Conto 


nieht eingestellt und den Cours der Effeeten zum 
Nominalwerthe, also unter dem Börsenwerthe, ange- 
nommen. 

leh schliesse mit dem Ersuehen, die Jahresrechnung 
und Bilanz genehnigend zur Kenntnis nehmen zu 
wollen.“ «Lebhafter Beifall.) 


Der Vorsitzende fragt. ob Jemand hiezu das Wort 
zu ergreifen wünsche. Nachdem dies nieht der Fall. 
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übergeht er zu Punkt 3 der Tagesordnung: Bericht des 
Revisions-Comites, 

Herr Ernst Jordan verliest folgenden Revisions- 
befund: 

„Wir haben die Bücher und Rechnungen sammt 
allen Belegen eingehend geprüft und uns durch viel- 
fache Stichproben von der richtigen Buchführung Ueber- 
zeugung verschafft. 

Wir bestätigen den Efleetenstand und erlauben 
uns den Antrag zu stellen, dem lüblichen Ausschusse 
und dem Herrn Cassa- 
verwalter für die vielfachen Bemühungen den wärmsten 
Dank auszusprechen.“ 


Wien. den 12. Mürz 1898. 


Das Revrisinns-Comite: 


Dr. Jul. Miesler m. p. 


Ernst Jordan m. p. 


Beifall.) 


Der Antrag auf Ertheilung des Absoluteriums 
gelangt hierauf einstimmig zur Annahme, womit Punkt 4 
der Tagesordnung erledigt ist. 


Ad Punkt 7 der Tagesordnung: Wahl von drei 
Mitgliedern des Revisoren-Comitds, beantragt Herr Ober- 
baurath Granfeld die Wahl der bisherigen Revisoren, 
der Herren Ernst Jordan. Dr. Julius Miesler und 
Alois Reich per Acclamation vorzunehmen. iAnge- 
nommen.) 

Sodann zibt der Vorsitzende das Ergebnis der 
Ausschusswahlen wie folgt bekannt: 


Abgegeben wurden 36 Stimmzettel und erscheinen 


gewählt: 


Herr Ober-Ing. Klose mit 35 Stimmen 


„ Direetor Frisch „ 33 . 
«  Ober-Ing. IlIner . 32 “ 
„ Dr. Reithoffer „ 31 “ 
- k.k.Baurath Barth 

v. Wehrenalp „ 27 “ 
-  R. Latzko - 3 = 


Der Vorsitzende hegrüsst die neugewählten Aus- 
schussmitglieder. spricht dem abtretenden Viee-Präsi- 
denten Herrn Dr. Sahulka, sowie den ausscheidenden 
Aussehussmitgliedern. weiters dem Schriftführer und 
dem Cassaverwalter namens des Vereines unter leb- 
hafter Zustimmung der Versammlung den Dank aus 
und erklärt sodann die XVI. ordentliche Generalver- 
sammlung für geschlossen. 


Der Prisident: 
Prof. Schlenk m. p. 


Der Schriftführer: 
F. Bechtold m. p. 


Die Verifientoren: 
F. Brunbauer m. p. 
Ing. Fr. Brock m. p. 





Unserer hentigen Auflage liegt eins Beilage bei von Julius 
Springer, Berlin, wormuf wir unsere Leser aufmerksum machen. 





Schluss der Redaetion: 12. April 1898, 
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Rundschau, Telephon - Leitungen rissen und mit der Starkstrom- 


" Jeitung in Berührung kamen. Es werden bekanntlich ver- 
schiedene Schutzmittel gegen einen derartigen Vorfall 
angewendet. Man ersetzt die Schwachstromleitungen, 


In Wiedemann’s Annalen 1898, pag. 233, ver- 
öffentlieht Hermann Simon interessante Beobachtungen 
über akustische Erscheinungen am elektrischen Licht- | „weit sie ober den Starkstromleitungen verlaufen, durch 
bogen. BImMOonR beobachtete zunächst, dass = dem Falle, + isolirte Luftleitungen, oder man lässt die Schwachstrom- 
Idu Ar re je eich ala a. - age | leitungen die Strassen, in welchen eine Starkstromluftlei- 

nduetorium führende Leitung parallel gelegt war, der : ; : 
Lichtbogen jedesmal auittänte, greie s Te teolrkurn a eg Anelheng EuBBnEn Pie en Fremen wol 
gen] h j bringt an den Kreuzungsstellen Schutzdächer, oder an 
in Thätigkeit war; diese Erscheinung bildete den Aus- | Stelle derselben eine Reihe parallel gespannter Sehutz- 
gangspunkt weiterer U ntersuchungen. Schaltet man in | drihte an, welche verhindern sollen, dass die etwa reissen- 
die Stromleitung des Lichtbogens einen kleinen Trans- | gen Schwachstromleitungen mit den Starkstromleitun- 
formator ein, dessen Seeundärkreis durch einen Acceu- gen in Berührung kommen; auch benützt man eventuell 
mulator und ein Mikrophon geschlossen ist, so wird in | an den Kreuzungsstellen für die Schwachstromleitungen 
dem Falle, wenn das Care me mit einer tönenden | unterirdisch verlegte Kabel. Das in manchen Städten und 
Stimmgabel berührt wird, der Ton vom Lichtbogen | „uch in Wien angewandte Schutzmittel, dass man die 
wiedergegeben; ebenso wird Pfeifen, Klopfen, Singen Luftleitung einer “elektrischen Bahn an den Stellen, wo 
= selbst die Sprache übertragen. Für Wahrnehmung | sie von Schwachstromleitungen gekreuzt werden, mit 
er vom Lichtbogen wiedergegebenen Töne bediente | olzleisten bedeckt, kann wohl kaum einen Schutz 


Lichtbe 2 1 ra “Glnstrichtere, Inn Hs m A "| bieten, da ein abgerissener Schwachstrom-Leitungsdraht 
. erg lt » » w r 1 R? «he . . r s F 
ichtbogen hielt; an den Ariehter waren Morsehläuche | sieh in der Regel um die Starkstromleitung herum- 


angeschlossen. Im rotirenden Spiegel konnten keine sehlingt und dadurch mit dieser trotz der Holzleiste in 
Veränderungen am Liehtbogen ‚beobachtet werden; ein | Gontnet kommt; das Trolley des nächsten Wagens be- 
.. Liehtbogen erwies sich günstiger als ein | wirkt sicher den Contaet. Wählt man an den Kreuzungs- 
kurzer, Der Liehtbogen kann auch als Sender benützt | stellen isolirte Schwachstrom- Luftleitungen, so ist für 
werden; man hat zu diesem Zwecke nur anstatt des | jungere Zeitdauer auch kein vollkommener Schutz ge- 
= nn - ae er keigen en | währleistet, weil die Isolation infolzre der atmosphärischen 
Singt man durch den Triehter gegen den Lichtbogen, | gs: in 20T: een k 
so wird der Ton vom Wolcckane wiedergegeben. Die Banflimse BEnnann eich az a. kein Ana 
T i © = irdisch verlegter Sehwachstrom-Leitungskabel an den 
Erklärung, welche Simon von diesen Erscheinungen Kreuzungsstellen bietet natürlich vollkommenen Schutz 
gibt, ist folgende: Wenn der Liehtbogen als Empfänger | jn allen Fällen. in welchen kein vollkommener Sehutz 
benützt wird, so bewirken die kleinen Stromschwan- gegen Contact der Schwachstromleitung mit einer Stark- 
kungen, welche durch das Mikrophon, bezw. durch den stromleitung besteht, sollten in dieSchwachstromleitungen 
Transformator im Stromkreise des Lichtbogens erzeugt | Sieherungen eingeschaltet werden. An den Ueberführungs- 
werden, kleine Temperaturänderungen im Lichtbogen Objeeten, wo der Ucbergang von Luftleitungen in Kabel 
und dadurch Diehtigkeitsänderungen der umgebenden | stattfindet. sind solche Sicherungen Pe ee 
Luft, welehe akustisch wahrgenommen werden. Umge- } nur die Leitung allein zu schützen haben und daher 
hear Ente eidg ehe Schallwellen Dichfcke . für einige Ampere Abschmelz-Stromstärke dimensionirt 
Se a N A = » Scho velle ” » I Ru e . = 4. R \ .r 2 ; 
änderungen der Luft und daher Widerstandsänderungen nn Li diese INOBETuRgEN sollen infolge ‚der 
= a , > wachen atmosphärischen Entladungen, welehe wihrend 
Ki Lichtbogen bewirkt, welche Stromschwankungen der Gewitter in einer für das Auge nicht siehtbaren 
zur Folge haben. Weise stattfinden, nicht absehmelzen. Bei den Telephon- 
Vor kurzer Zeit entstand in der Telephon-Centrale | Abonnenten und in der Centrale vor den Rufapparaten 
in Zurich ein Brand, weleher dadureh verursacht worden oder Telegraphen-Apparaten sind Sicherungen zwisehen 
sein soll, dass die ober einer Starkstromleitung geführten | den Blitzschutz-Vorriehtungen und Apparaten anzu- 
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bringen, welehe in sicherer Weise im Falle eines Con- 
tactes zwischen Schwachstrom- und Starkstromleitunssen 
zu funetioniren haben. Die Abschmelz-Stromstärke darf 
nur wenige Zehntel Ampere betragen; die Länge des 
Abschmelzdrahtes muss s+ bemessen sein. dass kein 
Liehtbozen stehen bleibt, Wegen der geringen Abschmelz- 
Stromstärke können nur Metalldrihte mit Anschluss der 
Bleidrähte, oder Kohlenfüden als Abschmelzdrühte ver- 
wendet werden; das Glühen der Abschmelzdrähte darf 
keine Feuersgefahr bewirken und müssen die Sicherungen 
entspreehend eonstruirt sein. Bei Anwendung dieses 
Schutzmittels ist wohl jede Brandgefahr ausgeschlossen. 

In Deutschland hat sich in den letzten beiden 
Jahren zweimal der Fall ereignet, dass Jemand aus dem 
Kabelnetze einer Elektrieitäts-Gosellsehbaft ohne Wissen 
der Gesellschaft Strom entnommen hat und von der 
regen ihn erhobenen Diebstahlsanzeige sowehl von dem 
Gerichte erster Instanz als auch von dem Reiebsgerichte 
freigesprochen wurde, da die Elektrieität nicht als eine 
bewegliche Sache angesehen werden konnte und daher 
das Kriterium des Diebstahls nicht gegeben war, Diese 
gerichtlichen Entscheidungen gaben Veranlassung, dass 
in einzelnen Staaten Gesetze gegen den Diehstahl von 
Elektrieitit erlassen wurden. In der „E. T. Z# ist im 
Hefte 14 dieses Jahrganges in einem Aufsatze von 
Prof. Dr. Meili die Entwendunge von Elektrieität von 
juristischem Standpunkte in eingehender Weise er- 
wogen. In dem Rundschau-Artikel ist in derselben 
Nummer mitgetheilt, dass auch in Deutschland sesetz- 
liche Bestimmungen gegen den Diebstahl der Elek- 
trieitäit erlassen werden dürften. Infolge des Interesses, 
welches die Angelegenheit allgemein erregt hat. wurde 
am Verbandstare der deutschen Elektrotechniker über 
Anregung der Elektrotechnisechen Gesellschaften zu 
Frankfurt a. M, und Leipzig eine Commission gewählt, 
welehe eine Eingabe an den Reiehskanzler und Handels- 
Minister zu verfassen hatte, Die Eingabe, welehe die 
Commission überreicht hat, bezweekt, es möre im 
Reichsstrafgesetzbuche nach $ 242, Ahth. 1, der Satz 
eingefügt werden: „die gleiche Strafe trifft Denjenigen, 
weleher einer von einem Anderen betriebenen Kraft- 
anlage Arbeit entnimmt, in der Absicht, dieselbe sieh 
rechtswidrig anzueignen.* 

Wir sind der Ansicht, dass in dem Falle, wenn 
Jemand ohne Wissen der Elektrieitäts-Gesellsehaft einen 
Anschluss an das Kabelnetz macht. sehon eine boshafte 
Beschädigung fremden FEigenthumes vorliegt. Sohnld 
derselbe aueh Strom entnimmt, hat er einen Betrug 
begangen, denn das österr. Strafgesetz, $ 197, lautet: „Wer 
durch listige Vorstellungen oder Handlungen einen 
Anderen in Irrthum führt. durch welehen Jemand. sei 
es der Staat, eine Gemeinde oder andere Person, an 
seinem Eigenthume oder anderen Rechten Sehaden 
leiden soll; oder wer in dieser Absicht und auf die 
öbenerwähnte Art eines Anderen Irrthum «ler Unwissen- 
heit benützt. bereht einen Betrug; ... . Es ist dabei ar 
nicht nothwendig, dass die Elcktrieität in juristischem 
Sinne als eine Sache, als eine Kraft oder Zustands- 
inderung irgendwie definirt wird. Thatsächlich ist die 
Stromentnahme die Nutzniessung einer Arbeit, eleich- 
giltiz zu welehem Zwecke der Strom verwendet wird, 
Der Stromeonsum ist als Arbeitsmiethe anzusehen und 
hat in vereinbarter Weise gerren Entgelt stattzulinden. 
Yin zu dem besprochenen Falle analoger ist der. dass 
Jemand ohne Bezahlung einer Fahrkarte eine Fahrt in 
einem Eisenbahnzuge mitmacht. Zur Durchführung des 
Transportes ist eine Arbeitsleistung nothwendig; der 
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ohne Fahrkarte Fahrende bat keine hbewerliche Sache 
entwendet, also auch keinen Diehstahl begangen. hat 
sich aber des Betruges sehullig gemacht, Gegen die 
Anschauung, dass man «die Elektrieität in juristischem 
Sinne als Sache und die unbefugte Stromentnahme als 
Diebstahl ansehen soll, scheint uns noeh ein Grund zu 
bestehen. Wenn Jemand aus einem Niederspannungs- 
netze,ein Anderer aus einem Hochspannungsnetze gleiche 
Mengen elektrischer Energie entnimmt, »o hätte sieh 
der letztere des Diebstahles in geringerem Masse schuldig 
zremacht, als der erstere. weil er bei gleicher Energie- 
entnahme viel weniger Strom, also viel weniger Elek- 
trieität entnommen hat. 


Im „Bleetrieal Engineer“, London, Heft 11. ist 
das Kenwa y'sche System der oberirdisechen Strom- 
zufüihrung für elektrische Bahnen beschrieben. welehes 
dadurch gekennzeichnet ist, dass für deppelgeleisige 
Bahnen eine einzige Stromleitung nothwendig ist; die- 
selbe wird von Auslerern, welche seitlich von den beiden 
Geleisen angebracht sind. getragen. Der Stromabnehmer 
ist ein vertiealer, eylindrischer Stab, der sieh nicht 
von unten, sondern seitlich an die Stromleitunge anlert 
und von einem Trolley-Arme getragen wird. Der 
Trolley-Arm ist an einem Ständer befestigt, welcher 
in gewissen Grenzen eine Verstellung des Armes e- 
stattet; selange die Verstellung nicht gemacht wird, 
behält der stromabnechmende Stab stets die gleiche Höhe 
über der Bahntrace, 


Die Stromabnehmer sind bei den in entzrgen- 
gesetzter Riehtung fahrenden Wagen in der Höhe ein 
weni verschieden eingestellt. Am oberen und unteren 
Ende der Stromabnehmer ist je ein um «die vertieale 
Achse drehbarer kleiner Stern angebracht, Durch dieses 
Hilfsmittel wird erzielt, dass die Stromabnehmer zweier 
in entgerengesetzter Richtung führender Wagen sieh 
leicht übereinander hinwerbewegen können, Ein Nach- 
theil des Systemes scheint darin gelegen zu sein. dass 
beim Wechsel der Fahrtriehtung die Trolle y-Arme 
etwas verstellt werden müssen; auch dürften bei grösserer 
Fahrgeschwindiskeit die Stromabnehmer stets in sehr 
heftiger Weise aneinanderstossen. Wir führen dies nicht 
an, um das System zu bemängeln und werden, wenn 
die Versuche unsere Bedenken widerlegen, dies gerne 
berichtigen. 

Die Bogenlampen mit geschlossener Gloeke und 
hoher Voltzahl werden nun. wie wir einem Artikel im 
„Bleetrieal Workl® in Nr, 13 von Hallberg ent- 
nehmen, nun auch bei den Serien-Lampenstromkreisen 
versuchsweise verwendet. Die Lampen Br re in «liesem 
Falle natürlieh keine Vorschaltwiderstünde. Anstatt der 
bisher übliehen Lampen von IA und 45 Ins 50V 
(500 Watt) verwendet man nun Lampen von 7A und 
70 V, Der Energieverbrauch ist derselbe; die Liehtstärke 
soll auch im Mittel dieselle sein. Da in hellen Mond- 
niächten und in dem Falle, wenn der Boden mit Schner 
bedeckt ist, eventuell auch überhaupt nach Mitternacht 
nicht so viel Lieht benüthizt wird a Abends, hat man 
in Bogenlampenkreisen Nebenschlusslampen verwendet, 
welehe auf eonstante Voltzahl und zwar 70 V einregu- 
liren. Solange viel Licht gebraneht wird, lässt man die 
Bogenlicht- Dynamos mit 7.4 Strumstärke arbeiten; 
hei geringerem Lichtbedarfe reilueirt man die Strom- 
stärke auf #5 oder 65 4. Wie schon im Rundschau- 
artikel in Heft 15 bemerkt wurde, müssen die Neben- 
schluss-Magnete der Lampen gegen Durehbrennen ge- 
sehtitzt sein, 
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Im „Eleetrieal Engineer“, New-Vork. Nr. 509 ist 
ein interessanter Artikel von Rush more über Dynamos, 
welehe mehrfache Betriehsspannungen sehen, enthalten; 
dor Artikel ist in diesem Hefte tibersetzt. In 
derselben Zeitschrift sind die  Versuchsergebnisse 
beschrieben, welehe mit den Bogenlampenkohlen 
der Open Arc Carbon Co. in XNew-York erzielt 
wurden. Beide Kohlen sind mit einer tiefen Längsrinne 
versehen; dadureh sull erzielt werden. «dass der Lieht- 
hezren stets an der Spitze der Kohlen bleibt und dass 
der Krater viel ausgedehnter wird, da er sich auch 
innerhalb der Rinne bildet, 

Im „Railway Journal* ist im April-Ilefte von 
Albert Herrie keine Methode beschrieben. um die Wider- 
stände der Feeder-Leitungen und Erdrückleitungen 
elektrischer ahnen zu messen. S. 


Dynamo für mehrere, von einander unabhängige 
Spannungen. 


Im New-Yorker „Eleetrieal Engineer“ vom 
Fehruar d, J. ist auf Seite 137 ein interessanter Be- 
rieht iiber die Versuchsergehnisse enthalten, welehe an 
einer für mehrere von einander unabhängige Stromkreise 
zebauten Masehine erzielt würden. Nachstehend führt 
ein Auszug ans der eitirten Abhandlung. 

Es werden sehon seit Jahren Versuche unternommen, 
eine Dvnamsomasechine mit den angedeuteten Eigen- 
schaften herzustellen, ohne dabei bezüglich des Wir- 
kunssgrades und der Stabtlitüt der Masehine eine Ein- 
husse zu erleiden. Obwohl von Vielen an der Verwirk- 
lichung dieses Gedankens gearbeitet wurde. war man 
doeh bis vor Kurzem von einer vollständigen Lösung 
der Frare weit entfernt. 

Nach langwierigen Versuchen gelangte endlich 
Rushmore dureh die Construction seiner Multi-Vol- 
tare-Dynamo zu beachtenswerthen Ergebnissen. Diese 
Masehine besitzt im Aufbau keine prineipiellen Unter- 
schiede gegen die normalen vielpoligen Maschinen ; 
ihre Eigenthümliehkeiten bestehen nur in der Sehal- 
tun der Ankerdrihte und in der Möglichkeit, jedes 
Polpaar der Magnetwieklung auf eine bestimmte Ab- 
theilung der Armatur wirken zu Jassen. Es ist alao die 
Ankerwieklung in eine Serie von Stromkreisen zerlegt. 
deren Zahl mit jener der vorhandenen Polpaare in Zu- 
sımmenhanz steht. Die einzelnen Stromkreise sind von 
einander unabhänzir und führen dureh einen normalen, 
zemeinsebaftlichen Commitator zu je einem Bürstenpaare, 
Die Spannung, die zwischen zwei derartizen. zusammen- 
gehörigen Dürsten herrscht. speist die Erregerwieklung 
desjenigen Polpmares. welches der betreifenden Arma- 
tnrabtheilung entspricht, Es folgt nun ohne Weiteres, 
dassıelie Dynamo ebenso viele Stramkreise besitzen kann, 
als Polpaare vorhanden sind. und dass ferner Spannung 
un] Stromstärke in jedem einzelnen Kreise nach Be- 
lieben variabel ist. Die Spannunrsänderang erfolet in 
der ewöhnlichen Wetse mit Hille eines Resntliewider- 
stundes im Erregerstromkreise; sie kann zwischen 0 und 
ihrem Maximum stattfinden. ohne ungrlinstige Deein- 
Hussunz der benachbarten Ankersertionen. 

Es ist natürlicherweise mörlieh. die verschiedenen 
Stromkreise in beliebiger Art zu schalten: man kann 
sie sowohl zu einem einzigen verbinden. wie auch jeden 
Kreis separat ler in irgend einer Cumbination be- 
nützen. Bringt man z. B. die Spannung in allen Seetionen 
auf die gleiche Höhe. so» kann man «dureh Verbineuns 


der gleiehnamigen Bürsten simmtliche Stromkreise 
parallel schalten und zu einem einzigen vereinigen. 
Eine Maschine, welche auf den entwiekelten Prin- 
eipien aufgebaut wurde, ist gegenwärtig von den 
„Ruslimore-Works* zu Versuchszwecken ausgestellt. 
Sie ist vierpolig und dem äusseren Eindrucke nach 
dureh nichts von einer normalen Multipolar-Maschine 
verschieden. Der erste Versuch bestand darin. dass man 
einen der heiden Stromkreise mit einem Wasserwider- 
stand belastete, «dessen Anfnahmsfühirkeit 195 4 
bei 110 V’ war. Das zweite Bürstenpaar führte zuerst 
zu einigen kleinen Rhenstaten, dann zleichfalls zum 
srosson Widerstande. Wenn die Stromstärke in beiden 
Kreisen gleich sein sollte, war es nöthig die Spannung 
im zweiten Stromkreise auf 150 V zu erhöhen. Die 
Schaltung ist in Fig. 1 schematisch angedeutet und ist 
daraus die Verwendung für ein Feeder-System ersiehtlich, 





Fir. 1. 


Bei einem weiteren Versuche trug die Dynamo 
anf einer Hälfte ruhige Vollbelastung mit 110 voltigen 
Lampen. während im anderen Kreise ein Aufzugssmotor 
eingesehaltet war, Der letztere lief an, blieb stehen, 
war überhaupt mit verschiedener Belastung, Tourenzabl 
und Umdrehungsriehtung in Thätigkeit. Obgleieh die 
Belastungssvariationen von 0 bis zum Maximum in 
plötzliehen Stüssen erfolgten, waren im Lieht-Strom- 
kreise nicht die mindesten Se hwankungen wahrnehmbar, 


—— 





Fig. 2. 


Bei einer anderen Probe war es anstandslos mög- 
lieh. den einen Theil der Masehine zur Aceumulatoren- 
ladung zu verwenden und mit dem zweiten inzwischen 
die Lichtleitung zu versorgen. Die Anordnung ist in 
Fir. 2 veranschaulicht. Durch diese Methode kommen 
sowohl die Zusatzmaschinen in Werfall. wie auch die 
arbeitverbrauchenden Widerstände. Wenn die Batterie 
zum Ausgleiehe sehwankender Belastungen benützt wer- 
den soll. lüsst sich das ın Fir. 3 anzedeutete Schema 
verwenden. Diejenigen Magnetpole, welche den ladenden 
Armaturseetionen entspree 'hen. werden init einer Serien- 
wieklung verschen. die d+m Nebenschlusse entgegen- 
wirkt. 

Pie Maschine wurde ferner noch als Motordyname 
in Thätigkeit gesetzt. Das eine Bürstenpaar empling 
Strom. so dass der Anker mit eonstanter Teurenzahl 
lief, am zweiten Bürstenpanre wurde Strom von o- 
wünschter Spannung entnommen. Man hat dadurch 
einerseits die Vortheile erreicht, die dieser Transtor- 
inator gegenüber «den gewöhnlichen Deppelmasehmen 
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bezüglich des Wirkungsgrades besitzt, andererseits 
werden sich die Anschaffungskosten im ersten Falle 
niedriger stellen. 


Die Bürsten der Versuchsmaschine waren fix ein- 
gestellt und feuerten selbst dann nicht, wenn Strom- 
überlastung bei gesehwäehter Erregung eintrat. Der 
Grund für diese Erscheinung, wie auch dafür, dass die 
einzelnen Stromkreise nieht störend aufeinander ein- 
wirken, liegt in dem Sehaltungssysteme der Armatur, 
Das letztere wurde von Rushmore anlässlich der 
Beschreibung einer Bogenlicht-Dynamo ebenfalls im 
„Eleetrieal Engineer“ vor Kurzem ausführlich 





Fig. 4, 


beschrieben. Es besteht dem Wesen nach darin. den 
Ankerstrom derart abzunehmen, dass das Armaturfeld 
keinen Eintluss auf jene Polschuhe hat, unter denen 
gerade der Strom gesammelt wird. Zum leichteren Ein- 
bliek dürfte die Skizze Fig. 4 beitragen. Dieselbe zeigt 
das Ankerfeld einer vierpoligen Maschine mit Ringanker 
und Stromentnahme von nur einem Bürstenpaare. Das 
Magnetfeld sei in der Figur weggelassen und die mag- 
netischen Ankerstromkreise durch vier Linien dar- 
gestellt, je nach der verschiedenen Riehtung, in der die 
Kraftlinien verlaufen können. Zwei dieser Linien zeirren 
den Weg. den ein Theil des Feldes quer durch den 
Magnetpol nehmen wird. während die beiden anderen 
Linien die sonst noch möglichen Were vorstellen. Dem- 
entsprechend wird der übrige Theil der Kraftlinien 
entgegengesetzt zum Erregungsfelle durch den Pol N. 
und im Magnetkranze entlang zum Pole ‘, ziehen, der 
dann im selben Maasse verstärkt wird. als N, ge- 
schwächt wurde. Es bleibt somit die Feldstärke jener 
Pole 5, und $,. unter denen der Strom entnommen 
wird, unverändert, während die Wirkung auf N, und 
N, neutralisirt wird, falls die Belastunz in beiden 
Armaturhälften sleieh ist. Da das letztere nur in den 
wenigsten Fällen zutrifft. hat Rushmore Versuche 
mit Hilfswieklungen unternommen. Er gelangte dabei 
jedoch zu dem Resultate, dass die gegenseitigen Ein- 
Hüsse sich unter allen Umständen in kaum wahrnehm- 
barer Weise bemerkbar machen und dass daher solehe 
Hilfsmittel als unnöthig entfallen können. 
— nn 
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Elektrische Seilbahn, System Richard Lamb.*) 


In Ergänzung zu der im Rundschauartikel in Heft 15 
gemachten Mittheilung über die elektrische Seilbahn, 
System Richard Lamb, bringen wir in Fig. 1 die 
Abbildung eines Seilbahnwagens, welcher mit einem 





Fig. 1. 


Sitze fir den Wagenführer versehen ist. Wie schen 
berichtet wurde, sind bei dem Lamb’schen Systeme 
Tragseil und Zugseil ix; dieselben werden von Winkel- 
trägern gehalten. Auf dem Tragseile laufen die Führungs- 
räder des Wagens, das Zugseil ist um eine von einem 


*, Auszug aus den „Transnetions of the American Institute 
of Eleetrieal Engineers" 1898. Heft 1. 
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Elektromotor angetriebene. am Wagen angebrachte 
Trommel mehrmals herumgeschlungen. Das Zugseil ist, 
wie aus der Figur ersichtlich ist. beim Passiren des 
Mastes von seiner Stütze stark abgehoben; dasselbe 
legt sich, wenn der Wagen eine Streeke weit gefahren 
ist. selbst wieder in den Träger ein. Die Winkeltrüger 
sinel auf Holzstieken befestigt. welehe leicht an Masten 
oder Bäumen angeschrauht oder abgenommen werden 
können. Das Tragseil ruht an den Stitzpunkten im 
U-fürmig gekriimmten. isolirt befestigten Satteln. Die 
Wahl geeigneter Isolirmittel bot im Anfange Schwierig- 
keiten, da die Wagen sammt Belastung in manchen 
Fällen 5000 &g schwer sind. Lava. Hartgummi. Mieamit, 
Glimmer, Glas, Porzellan und Ozit erwiesen sieh als zu 
leieht zerbrechlieh. Endlich wurde vuleanisirte Fiber, 
welehe bei der Fabrikation einem sehr bohen Dracke 
ausgesetzt war, als weeirnetes Tsolirmittel gewählt und 
in 7mm dieken Stücken bentitzt. Die Sattel. die Fiber- 
stüeke und die Träger werden sehr zut gefirnisst. Bei 
einer Seilbahnanlage. welehe längs des Erie-Canales 
ausgeführt ist. drücken die Laufräßler beim Passiren 
eines Stützpunktes nieht auf das Seil. sondern laufen 
mit ihren Rändern auf dem Sattel. Durch Flanschen 
wird eine Führung für die Räder bewirkt. An zekriimmten 
Stellen der Bahn sind die Flanschen je nach Erfordernis 
eoneav ler eonvex geformt. Die Riehtungsänderungen. 
welche man bei Seilhahnen bisher anwendete. betragen 
bis 25 Grade. Das als Tragseil verwendete Kahel ist 
in besonderer Weise verfertiget: die Verbindunssstellen 
lassen sieh leieht herstellen und werden von den Lauf- 


rädern der Wagen sehr leicht passirt Das Kabel 
lässt sich in Windungen von 120 m Durchmesser 
leicht zusammenrollen. Als Zugseil wird ein 16 bis 
>01 em starkes Seil aus Stahldrähten verwendet. 
welches einen Kern aus weichem Eisen enthält. Der 


zum Betriebe der Seilbahn verwendete Gleichstrom hat 
in der Regel 300 V Betriebsspannung und wird dem 
Tragseile zugeführt. Das Zugseil ist in entsprechenden 
Abständen mit einer Erdplatte verbunden. Der Wagen 
ist von dem mit den Laufrädern verbundenen Rahmen und 
von dem Motor isolirt, Der Stremm Hiesst von dem Trag- 
seil in die Führungsräder und den Rahmen, hierauf 
‚dureh eine isolirte Leituns in «den Anlasswiderstand 
und Motor, hierauf durch das Gestelle des Motors, die 
Trommel und das Zugseil zurück. 

Die erste Anwendung des La mb’schen Systemes 
wurde am Delaware- und Raritan-Canal in Trenteon, 
hierauf in Tonawanda am Erie-Canal gemacht, In 
Trenton wurde ein 5 PS. Storev-Motor für 500 V he- 
nlitzt; die Gesehwindizrkeit betrug aber bei 220 V schun 
„ihm pro Stunde bei einer Zurkraft von mehr als 
400 %r. Zum Betriebe von Krahnen mit Seilbahnwazgen 
wurden 15 P.S-Motoren verwendet: es konnten Lasten 
von 5000 kg zehoben und mit einer Geschwindigkeit 
von 15 m pre Seeunde bewegt werden. Sehr zut dürften 
sich «ie Seilbahnen auch in Steinbrüchen verwenden 
lassen. Eine interessante Anwendung wurde auch zum 
Fortschaffen zefällter Bäume aus Wäldern gemacht. Die 
Seillhahn wird an den Bäumen befestigt. die gefillten 
Baumstämme werden mit Dentitzung eines Sehleppseiles 
aus dem Walde zezugren. s, 


Die Entwicklung der Telephonie in Oesterreich. 
Das Staatstelephon. 


Sowie in den meisten Stanten der Welt verhielt sich auch 
in Oesterreich die Stastsverwaltung dem neuanfgetauchten Verkehrs- 
mitte] gegenüber antinglich äusserst zurückhaltend, sich daranf 
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heschränkend, ie-bezügliehen Privaranternehinnngen zur Her- 
stellung von Teleplonnnlagen zwar keine Hindernisse in den Weg 
zu Legen, jeduch zur Vorsicht das Stantsmonspol, so wie os für 
den Telegraphen und die Post besteht, zu sichern und die stant- 
lich» Genelmmigung hiefür vorzulehalten, Am 3. ‚huni 18#1 erhielt, 
ntsprechene diesem Verhalten der Staatsverwaltung, die Wiener 
Privat-Telegraphengesellsachaft die erste Von 
vession zur Erriehtung eines Privat-Telephomnetzes in Wien 
auf einem Umkreise von 15 im vom St. Stephansdome als Mittel- 
punkt. 

Die Eröffoung ıde« ersten Telephonrerkehres 
orfulgte am 1. December 1881 mit einer Uentrale in der Friedrichs- 
strasse, an welehe 154 Theilnehmer am Schlusse des Jahres 1881 
angeschlossen waren; ferner hatte die Gesellschaft im Laufe des- 
selhen Jahres 87 telephonische Verbindungen, ohne Anschluss an 
die Uentrale, unmittelbar zwischen je zwei Sperchstellen #iner 
und desselben Eigenthimers hergestellt. Ihe Einrichtung der 
ersten Telephon-Centrale wnrde von der Firma 
0, Schäffler n Wien besorgt mit einer Unnschaltvorrichtung 

gekreuzten, mit Löchern versehenen Kupferlamellen (vom 
Telegraphenbetriehe bekannter Lamellenwechsel oder Lönien- 
umschalter, Fallscheilen, Metallstöpsel, welche (lie Telephanistin 
an einer Schnur im Gürtel tragen muuaste u. 5. w. — welche für 
die ersten Jahre «des dwnalizen einfachen Betrieles trotz der etwas 
schwerfälligen Bedienung während der Verständigung mit 
«dem vufenden Theilnehmer musste die Telephonistin in der Cen- 
tenle »inen Taster fortwährend niedergedrückt ferthalten — voll- 
kommen genügte, *' 

Von folgenden Jahre 1882) ab übernahm »s eine eng- 
lische Gesellschaft, die Vonsolidated Construction 
and Maintenanee Co. Limited“ au London in 
mehreren Städten Gwesterreichs nach erlangter Vonerssinn Tele- 
phonnetze zu erriehten um eröffnete am 12, Auzust 1892 «len 
Velephonverkehr inGraz, Prag und Triest, am 1. ‚Juni 1883 
inLemberg und am 1. November 1888 in Bielitz-Binla, 
Uzernowitz, Pilsen und Reichenhberg: die Ausgestat- 
taung dieser acht Stadt-Telepheonnetze wurde später von «ler 
„VDesterreichischen Telephengesrellschaft“ durch- 
geführt. 

Unterdess hatte die Erüffnung der ersten öffentlichen 
Sprechstelle am 12. April 1882 an der Bürse in Wien statt- 
gefunden und am ]. Mai 1884 eröffnete die Wiener Privat-Tele- 
jhonggesellschaft das zweite und auch letzte von ihr errichtete 
Nelephonnetz in Brünn; gleichzeitig wurde nuch eine zweite 
Centrale in ler Helferstorferstrasse in Wien für 200 Theilnelmer 
eingerichtet, 

Bis Ende 1853 waren an der Börse inWien mit sieben 
Sprechzellen gergen 15.000 und im Jahre 1884 mehr als doppelt 
soviel (81.000) Verbindungen hergestellt worden, während sieh 
die Anzahl der Theilnehmer «des Stadtnetzes in Wien, ohne (den 
direet verbumlenen, von 450 (Ende 1883: auf wenig über 700 
Ende 1884} in Triest von 50 auf nicht ganz 150 — gr- 
hoben hatte; allerdings ein bescheitenes Resultat im Vergleiche 
zu dem nicht viel älteren, jedoch schon besser entwickelten 
Telephonverkehre in ungefähr 50 Orten in Deutschland, veran« 
in Berlin und Hamburg, wo Ende Oetoher 1884 schon über 2200, 
bezw. 1220 — darunter in Berlin 20 Börsezellen und 8 öffentliche 
Sprechstellen — Theilnchmerstellen existirten, abgesehen von den 
im „Jahre 1877 zuerst eröffneten Talegrapheniimtern und 
nannten Telegraphenhilisstellen mit Telephon betrieb, 
deren über 2500 ın ganz Deutschland Ende Oetober 1884 schen 
erriehtet waren, sowie sehon mehreren 120) im Betriebe stehenden 
interurbanen Telephonlinien. Diese grossen Erfolge im 
Nachbarstaate und ähnliche in anderen Staaten «ebeinen auch in 
Oesterreich im Jahre 1884 den Plan einer Privatunternehmung 
goreift zu haben unter dem Namen „‚WienerlUentral- 
Telephon“ die Reichshanpt- nnd Residenzstadt Wien mit 
den im Umkreise von er 40 km entfernt liegenden Orten 
und Sommmer- Villegginteren in telephonische Verbindungzu bringen, 

Das geplante Unternehmen, zu welchem «lie staatliche 
Bewilligung eingeholt war, blieb jeiloch auf wenige Vorarbeiten 
beschränkt und gelangte nieht zur praktischen Ausführung, 














sog: 


Im Jahre 1885 erhielt noch I. Weise mit Ingunienr 
Schmidt für Linz mit «lem benachbarten Urfahr eine 
TelephonUoneessinn die Eroffneng des Telephonverkehres 


in Linz-Urfahr ertolgte am 1. Oetober 1885 mit ungefähr 
Sn angeschlossenen Theilnehmern — womit die Reihe der Privat- 


Telephonnetze, deren insgesammt 11 in den grössten oder ver- 
kehrsreichsten Städten in Oesterreich errichtet waren, alwe- 
chlössen erscheint, 

“Erst nach weiteren zwei Jahren (Ende 1887) beeinnen «lie 


Telephonanlagen in Oesterreich einen selnellenen Aufschwung 


*, Eine Peschreitung der zwei eretı Telsphon-Cemtralen in Wien ist im 
Juhrgange 1484 der „Zeitiebrift für Elsktristechsik* (Heft », Seite 943} sntbulten, 
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zu nehmen und auch kleinere Städte, sowie Iesmehte Sommer- 
frischen und Uurorte in ihren Kreis zu ziehen. Namentlich das 
‚Jalır 1584 hat bis nun den grössten Zuwachs mit 24 neuen Tele- 
phonnetzen, davon 10 allein in Böhmen, zu verzeichnen, wihrend 
uf das Jahr 1897 der grüsste Zuwachs an Theilnelnnern —— üler 
3300 — entfällt. 


In dem Zeitrnume von «eehs Jahren — Ende 1881 — Eid 
1887 — hatte sich auch die Anzahl der Theilnehmer nicht =" 
rasch vermehrt wie in anderen Ländern, wie namentlich in 
Schweden; man zählte in den bestehenden 13 Privat-Telephan- 
netzen Ende 1887 etwas über #800 Theilnehmer, hievon nicht 
ganz 100 in Wien; während in Paris auf beinahe 700, in Berlin 
auf ungefähr 300, in Rom auf 150, in Genf anf 80 und in Stock- 
holm, der telephonreichsten Stadt der ganzen Welt schon auf 
40 Bewohner sin Theilnehmer gezählt wurde, kam in Wien erst 
auf ungefähr 1050 Bewohner I Theilnehmer. 

Es ist dies wohl zum Theile dem Umstande zuzuschreiben, 
dass einerseits die Privat-Telephongesellschaften aus verseliedenen 
Gründen allen Wünschen nach neuen Anschlüssen nieht ent- 
prerhen konnten oder wollten und anderseit= auch die ursprüng- 
leben Einriehtungen in den Uentralen einer weitgehenden Ver 
vollkenmmmung, sowie überall, hedürftig waren. um den gesteiggerten 
Anforderungen bei vermehrten Anschlüssen nachkommen zu 
können Der schnellere Aufschwung des Telephan- 
verkehres fllt nun mit dem Zeitpunkte zusaunmen, in welehe 
die Vehernahme des Baumes um Betriebes von Teleplumanlagen 
und interurbonen Telephonlinien in ılie Hände des Stantes auch 
in Oesterreich nach dem vorausgegangenen Beispiele in anderen 
Fändern, wie namentlich in Deutschland um in der Schweiz, als 
zweekdiernlich für die allgemeinen Verkehrs 
hbeıdürfnisse erachtet wurde, 












Diese fertstehende Tharsache bringt den ermenerten Beweis 
init »ich, «lass die Initiative des Staates auf allen Gebieten 
der öffentlichen Verkehrsanlagen zum Minde-ten keine Gefahren 
für eine gesunde Fortentwicklung +ersellen in sich birgt; im 
Gegentheil, nur fürderuden Eintluss darauf nehmen kann. 

Die k. k. Telsgraphen- Verwaltung in Oxsterreich Wis- 
leithanien; hat noeh im Jahre 1882, als schen die ersten Stadt- 
Telophonnetze in den vier grössten Stüdten Wien. tiraz, Prag, 
Triest} von Privat-Telephong=ellschaften errichtet waren und 
auch anderwärt= vielseitige Wünsche nnch Kinriehtung vine- 
öffentlichen Velephonverkehres Int worden, zu dessen Verwirk- 
liehung die Staatsverwaltung die Initiative ergreifen sollte, ge 
zögert, den telephonischen Verkehr für eine Abart des telegra- 
phischen zu erklären und damit in das Postregal einzubeziehen, 
wie ans» einem Erlasse hervorgeht, in dem auslrücklich hervor- 
gehshen wird, dass das Telephim noch nicht zu den Appmenten 
zählt, weiche für den allgemeinen Verkehr einzuführen, lie 
Stantsverwaltung Veranlassung hitte. 


















Erst (durch die Verordnung des k, k, NHandelsininisteriums 
vom 7. (erober 1887, enthalten im B.-t#.-Bl. Nr, 116 von ‚Jahre 1897, 
wnrde der inittlorweile rastlıs fortgeschrittenen Telephunterhnik 
im vollen Umfange Rechnung gertengen und dadurch das Tol«- 
pheunals öffentliches Verkehrsmitteldem Telegraphen 
an die Seite estellt und in den innigsten Zusammen bsar 
mit diesem sowie auch mit der Past gebracht, 

Der k.k. Telegrüphenverwaltung wurde damit das aus- 
schliessliche Keecht, vorbehalten alle Tele p hon- 
anlagen herzustellen und zu hetreihen, welche im direeten 
Anschlusse an das bestehende Staatsteleeraphennetz 
tele, 

E= war hiebei die Absicht massgebend. nieht nur die Ent- 
wicklung (es Telephonverkehres als öffentlicher 
Verkehrsmittel doerch den Staat zu fördern, sondern 
zugleich auch die Vortheile des Telegersphenverkehres 
mit gleichzeitiger Hebung dessellen in ausgwelchnterem 
Masse len weitenten Kreisen sowehl in Städten ala auch am 
Hachen Lamle zuginglicher zu machen. 

Man hat auf diese Weise den richtigen Weg einge 
schlagen, um der Einbürgerung (es Telephonverkehres eine 
hreite Basis zu schaflen, ohne eine schädliche (on- 
eunrrenz für den Telereraphenverkehr nur im Ge- 
rinzsten befürchten zu missen. 

I egentheile, elensn wie sehon seit längerer Zeit Post 
und Telegraph zur Vermittlung des Nachriehtenverkehres sich 
zepenaritig unterstützen, wurde auch in Oesterreich das 
Stants-Telephon ala neues Verkehrsmittel der Post um 
dem Telegraphen an die Seite gestellt, <# das egenwärtig 
ein wechselseitiges Ineinandergersifen +ler rei Verkehrsmittel: 
Post, Telerraph und Telephen nuf die Klehmnse des 
zissninten Nachrichtenverkehres den inögliehst günstigen Kintlu-- 
nehmen kann, deber von einer gegenm-eifigen (onenrrenz unle- 
‚lingt nicht zu sprechen at. 2 








ehense 




















Als Hauptaufgabe der Staantstel« phenie in 
Vesterreich gilt es: an jedes k. k. Port- und Telsgraphuon- 
amt mmglichst viele telepheonische Anschlüs-+ herzustellen, »n das= 
hiedurch auch s#lehe Orte und einzeln liegenle Oigerte an (len 
grapbi-chen und telephonischen Verkehr theilnelinen können, 
welche sonst noch lange Zeit oder für immer e »ulehen Nach- 
richten-Fernzchnellverkehres hätten entbehren müssen. 

Alle jene Teleplonanlagen. welehe ohue dimeten An- 
schluss an ein &k. k. Staatsteleginphrnamt bestehen, wie x. B. (lie 
von grossen (seschäftsunternehmungen, Fabriken, Höütels u. dgl.. 
welehe zu aussehliesshieh eigenen privaten Zweeken, dj. nur zur 
telepbunischen Verbindung einzelner Kine in grossen G 
oder weiter von einander entfernten Objeeten ein und 
selben Eigenthümers ete, dienen, sind dem Staatsvorbehalte 
such jetzt, so wie früher, nicht unterworfen, un bezieht sich 
ılar auch auf solche Privat-Anlagen, welche zwar an eine Telephon- 
Crstrale angeschlossen sind, wenn jedoch das in demselben (e- 
Itale befindliche k. k. Telegraphenamt in einem anderen Haume 
als lie Telephon-tUentralr untergebracht ist. 

Die Erriehtung von »elbständigen Privattelephonanlagen 
unterliegt jedoch, wenn öffentliche Strassen: ler Stantstelesraphen- 
leitungen hielwi in Frame kommen, der staatlichen B»- 
willieung uml einer gewissen Beaufsichtigung von 
Seite der k, k, Telsgraplenverwaltunz, wofür letztere eine jähr- 
liele tieblir. die soggenmunte „Reengnitionsgehür“, 
einheht. 

Der Verstaatlichung der Telephu wunle ührigun» 
sehon friiher insoferne vorgearbeiter, indem die k. k. Telegraphen- 
verwaltung für die Theilnehmer einiger bestehender Privat 
Trlephonanlagen die telephonische Auf uml Abgabe 
von Telegrammen zur kinfährunz brauchte, u. zw, zuer=# 
in Wien uml Brünn Ende I88%, in Linz Mitte 1884, in 
P’raz Pilsen und Reichenberg Anfang 1887. 

Pie Stantsverwaltung konnte sich elen der gewaltig 
anwachsendenBelichtheit des einfach abzuwickelnden 
Telephonwerkelres, der die hochgeschätzten Vortkeile einer münd- 
liehen Verstänligung zwischen den Uentralen und den einzelnen 
Theilnehmern gestattet, nicht Dinger mehr ganz ahweisend 
verhalten und musste wohl auch im nreigenen Interesse 
um in jenem des üffentlichen Verkehres eine voll- 
ständige Wandlung ihrer olwrwähnten sech im Jahre 1582 
susgesprochenen Ansichten üler die Verwendbarkeit des 
Telephens in der Praxis eintreten lassen. 

Dam kommt, nes die im Jahre 1883 tatteefundene inter- 
nationale »#lektrische Ausstellung in Wien schon damals 
ausserordentlich grosse Erfolge des fortgeschrittenen Telephon- 
wesens aufweisen konnte, die zur haldirsten Ausnützung 
und Nachahmung in Ossterreich den Antrieh geben ınussten, 

Hatte sieh doch mittlerweile in anderen "tasten, wie 
namentlich in der Schweiz, Belgien, Frankreich und Deutschland, 
begünstigt durch die der praktischen Erprobung zugeführten 










































Ertindungen des jungen, heute schen gestorbenen Gelehrten 
F. van Rvsselberzhe, damals Ingenieur les belgischen 
h 4 1% 


Ministeriums für Communieationen und öffentliche Arbeiten, und 
Anderer in England und Amerika, ein interurhaner Tele- 
phonverkehr herangehillet, so dass in Amerika soggir his anf 
1850 im Entfernung mit gutem Erfolre mittelst Telephonen 
gesprochen wurde, 

Es war die im Jahre 1882 inaugurirte gleichzeitige 
Telsernphie und Telephonie aufeinundderselben 
Leitung mit den Apparaten van Rysselberghes, welche 
anfänglich, wie bekannt, die allgeinein grosse Sensation erregend« 
Hoffnung aufkommen liess, dass alle bestehenden Tele- 
graphenleitungren auch gleichzeitig für die Telephenie 
verwendhar grinacht werden können. 

Nach diesem System worden zwei Reichstelegrapbenleitungen 
für (die gleichzeitige Telephonie adaptirt und die erste inter- 
urbane Staatstelephonlinie Wien—Brünn anfıng«= 
Augmst des Jahres 1885 dem öffentlichen Verkehre übergehen. 

Die Anfänge des ersten »tantlichen Telephonver- 
kehres bewegrten sich in schr bescheirlenen (srenzen, u. zw. waren 
an die im Telegraphengelände am Börseplatze errichtete Fern- 
Centrale in Wien fünf Doppelleitungen die k- k. Tele- 
graphenätmter Börse, Fruchthörse, Reichsrathsgehüude und zwei 
Bunkhäuser — mit einfacher leitung überdies noch die 
Börse, welehe als Avisolinie zum Anmelden der Ferngespriche 
zwischen Centeale und Börse siente, ungeschlossen; in Brünm 
waren drei Banken und zwei Zeitungesreilaetionen auf je «iner 
Doppel und zwei Privattheilnehmer mit je einer einfachen 
Leitung an ie dortige (entrale im Telegraphenamt angeschlossen. 
Die Theilnehmer wurden über einem phonischen Trans- 
lator mit (ler interurbanen Linie verbunden, während die Doppel- 
leitungen mittels eines Linienumsehalters mn direete Verbindung 
init der interurhanen Linie gebracht wurden. 
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In beiden Füllen war die telephonische Verständienng in 
der Regel eine gute; zuer-t warden Fele ‚lıome von A der ispilter 
solche verbesserte, stärker wirkende) hat Mikrophone von Kr s- 
selberghe später von De Jonghe) verwendet, 

Die Benützung der ersten interurkanen Telephonlinie war 
anfänglich (bir zum Jahre 1888) beschränkt, nachienm die Fern- 
Uentrnten zuerst keine Verbindung mit den Loeal-Uentralen der 
Priratnetze hatten; es konnten daher nur die wenigen, an die 
Fern-U'entralen angeschlossenen Theilnehmer von ihren Stellen 
aus sprechen und ven den Spreehstellen in der Effeeren- und 
Fruchtbörse nur die Börselesucher. 

Unmfähr ein Jahr später, am 28, Juni 1887, nach der Er- 
öffnung der ersten interorbanen Telephonlinie, wurde das erste 
staatliche Telephonnetz in Reichenau in Nieler- 
Gesterreich dem öflentlichen Verkehr übergelen, Der Bau und 
Betrieb dieser ersten Staatstelephonanlage erfolgte auf Grund der 
in Bearbeitung stehenden allgemeinen, schon miehrerwähnten 
Stantstelephonverordnung als Erweiterung des Stants- 
telegraphbennetzes mit dem als „Telephon-Ventrale* 
eingeriehteten Post- und Telegraphenamte in Reichensu, an 
welehe ale öffentliche Sprechstellen «ie Postänter 
der nächstgelegenen (nte: Paverbach Hirschwang und 
Prein, sowie das Gasthaus Schnepf in Kaiserbrann und 
Anfiunz 1887 auch die U’uterkunftshäuser: „Am Lackerboden“ 
das Baumgartnerhaus) am Schneceberge und “las Carl 
Indwiggehaus) auf der Kaxalpe angeschlossen wurrlen. 

Die zweite Stantstelephonanlag» wurde am 28. No- 
veuler i#87 in A uscha/Böhmen, eröffnet mit der Telegrapben- 
station dieses Ortes als Uontrale ohne eigentliche Um- 
schaltethätigkeit zwischen den nur zwei angeschlossenen 
Theilnehmern zwei Fahrikanten dert;, welehe bis zum Hinzu- 
treten weiterer Anschlüsse in Ieständiger Verbindung bleiben 
und nur gegeneritig miteinander sprechen konnten, nachdem erst 
einige Memate später die Centrale auch zur telephonischen Ver- 
mittiung von Telrgrammen und Phonogrammen zur Benützung 
eingeriehtet wurde, 











Ende 1867 zählte man in den vier Iertehenden staatlichen 
Netzen 36 Theilnebmer und 12 öffentliche Sprechstellen (inelusive 
der vier Ventralen, welche much als öffentliche hetellen zu 
füngiren Ihalen) init etwas mehr als 1860 lernen Verbinlongen, 
welche zum grössten Theile (gegen 100, auf das Reichenauer 
Netz entfallen; ferner eine interurbane Linie mit den zwei dadureh 
verbundenen ÖOrtenetzen sin Wien tumd Brünn. 127 km Limien- 
Trarelänge und 8220 inrerurimnen Verbindungen, während in 
den I1 Privatnetzen mit 10.089 Am Leitungs- Drähtejlänge tm 
Jahre 1r87 rund 48 Millionen, u. zw. in Wien heinahe 13, in 
Triest iier 1, in Prag beinahe 0%, in Brünn über 04 Mill. ete. 
loeale Verbindungen hergestellt und über 100,000 Telegramme 
aufzegebene und angekommene; telephomiseh vermittelt wurden, 

Anfänglich =tellten sich eben der Anshreitung des tele- 
plonischen Verkehres ınanche Hindernisse entgegen. selbst seitens 
der Bevölkerung, in deren Interess## doch die möglichste Ans- 
dehnung lag. So verweigerten viele Grand nnd Hausbesitzer die 
Benützung ihrer Olbjeete zur Herstellung der Jeitungen, weil sie 
der falschen Ansicht waren. dass durch die Anbringung der 
Leitungen an ihrem Besitze die Blitzgefahr für diesen erhöht 
wird, wiewohl das gerade Gegentheil richtig ist. 

Ex wurde 2, B. in Innsbruck, vın nur eines der mar 
kantesten Beispiele bier anzuführen, der für das Jahr 1889 pro 
jertirte Ban eines Telephonnetzes, trotzdem, «ass sich in diesem 
Jahre die erforderliche Anzahl von Theilnehmern — Industrielle, 
Kaufleute, Private, Staatebehörden ete. — zum Beitritte ange- 
meldet hatte, um heinnhe vier Jahre aufgehalten, nur deshalb, 
weil der Besitzer des Hans, in welchem das Post- und Tele- 
graphenamt untergelmrneht ist und das als Telephon-Centrale ein- 
gerichtet werden sollte, sieh beharrlich weigerte, die Einführung 
der Theiinehmerleitungen bezw. die Errichtung eines Telephon- 
thurmes zu gestatten. Erst nachdem inne eingeschen hatte, dass 
trotz aller Unterhandlungen ein Einvernehmen mit dem Desitzer 
nieht zu erzielen sei, wurde ein zwar als (entrale an und für sich 
günstig gelegenes Object gemiethet, u dass am 30. ‚Juni 1893 
statt schon im Herbste der Ende 1888 der Telephomverkehr in 
Innsbruck emllich nach Ueherwimlung noch anderer Schwierig- 
keiten eröffnet werden konnte. 

Im Laufe des ‚Jahres 1888 wurden in 8 Orten in Nieder- 
österreich, nächst Wien gelegen, “den Uurorten Baden rnd 
Vöorlan, den Städten Müödfing, Wiener-Neustadt, Neum- 
kirchen, St, Pälten, den Orten Liesing Rahenstein um 
lem im Bemmeringgebiete gelegenen Dhrfe Sinerrin-Nass- 
wald, sowie in 4 Orten in Böhmen Warnsdeorf, Anssig, 
Teplitz und Hainderf,, somit im Ganzen 13 neue Telephon- 
Anlagen gebaut; allerding- in schr eerheidenem Umfang nn. zw. & 
mit nur 1—3 Anschlüssen «in Mörlling, St, Pölten, Kabenstein, 


























Singerin-Nürswald init einer noch nicht ala Central» eingerichteten 
öffentlichen Sprechstelle im Post- und Telegraphenamte des Ortes 
und je #inem Thrilnehmer, hezw. einer öffentlichen Spreehstelie 
im Orte Nasswall, in Liesisg init 8 öffentlichen Sprechstellen 
Haven 2 in den Post- und Telegraphenämtern der nächstgelegenen 
«elır besuchten Semmerfrischurte Perehtildsdinf um Kaltenfent: 
geben| ohne Theilnelmer, in Haindorf mit 2 und in Aus«ir 
und Teplitz mit je 6 Theilnehmer; seweit die Mittel reichten. 
welche im Stantsvoranschliger für das Jahr 1888 auf rund 63.000 fl. 
bemessen waren. 






In «dieser Summa war übrigens zum weitgrössten Theile 
für die Erriehtung von interurbanen Linien vorgesehen, deren 4 
in Niederösterreich und 1 in Böhmen dem öffentlichen Verkehre 
übergeben warden u. zw. Wien - Liesinge— Baden. Wien— 
Vöslam Wien -Wr.-Neustadt — Neunkirchen — 
Keichenan und Baden-—Vöslau in der Gesammt-Linien- 
Trace länge von rund 150 km in Niederösterreich und A ussig— 
Teplitz mit rund 40 ka in Böhmen. 


In die Linie Wien — Reichenau wurde anch das Post und 
Telsgräphenamt in #loggnitz mit einer öffentlichen Sprech- 
stelle eingeschaltet und (ie Ortschaft Edlaech mit einer öffent- 
lichen Spreehstelle beim dortigen Post- und Telsgraphenamte an 
(bie C'entrale in Reiehenan angeschlossen. Sowohl die Theilnelmer 
und öffentlichen Spreehatellen des ersten im ‚Jahre 1887 eröffneten 
Bezirksnetzes in Reichenan mit Umgebung und des im Jahre IH8H 
für den interurbanen Verkehr errichteten stantlichen Nerze= in 
Wien und Brünn, als auch die der nen errichteten Netze in Liesing, 
Baden. Vila, Wr-Neustadt und Neunkirchen, sowie die öffent- 
liche Sprechstelle in Gloggnitz konnten nicht nur zuerst unter- 
einander, sondern auch dureh die Vermittlung der staatlichen 
Fern-Centrale in Wien später (ab 22, August 1888) mit diesen des 









Privametzes in Wien, jedoch vorläufig noch nicht mit jenen des 
Privatuetzes in Brünn verbunden werden. 

Erst im Jahre 1880, nachdem «die init dem Systeme van 
Rysselberghe zur gleichzeitigen Telegraphie ond Telephenis 





verwendeten Reichs - Telegraphenleitungen zwischen Wien Brünn 
durch eigene Telephon-DoppeliLeitungen ersetzt waren. erhielt 


anch «das Brünmer Privatnetz Verbindung mit anderen Netzen, 

Von der Reichsinuptstadt Wien aus konnte man also sehon 
im Jahre 1BBB auf 4 interurbanen Linien telephonisch verkehren, was 
als eine grosse Wohlthat nicht nur für die geschäftlichen, sondern 
such für die privaten Interessen der vielen Besucher ohgenannter 
Curorto und Städte, sowie der Sommerfrischorte im Semmering 
gebiet» zur vollen Geltung gelangte; von den Ende 1n88 herg«- 
stellten interurbanen Verbindungen (23.109 entfielen mehr als 
die Hälfte (über 13,000, anf die von der Fern-Centrafe in Wien 
vermittelten Gesprüche. 


Li 





Die interurbane in Böhmen, Aussig—Teplitz, 


war über gemeinschaftliches Ansuchen der zahlreichen In- 
dustriellen tm Koblenbezirke des nordwestlichen Theiles 
diese- Keonlandes gehamt und die Fortsetzung der Linie 


nach Pux und Brüx unter Einkwziehung der Orte Karhitz 
und Mariaschein noch für dns Jahr 1888 angeordnet worden; 
trotz rüstie tortgeführten Baues konnte jedsch die Eröffnung der 
Anschlusslinie Teplitz—Dux Brüx erst am 1. Fehrunr 1889 
erfolgen. 

Einer «er bedeutendsten Indnsteiehbezirke in Owsterreich 
erhielt «durch diese telephonische Verbindung die gewünschte 
staatliche Förderung. und die Errichtung je eines Telephonnetze- 
in allen Orten dieses Bezirkes mit den daselbst bestehenden Post- 
und Telegraphenämtern als Telepbon-Uentralen ersehien nur nehr 
als eine Frage sehr kurzer Zeit und besonders geeignet, die al: 
grmein® Aufmerksamkeit auf die Vortheile des Telephomverkehre- 
zu lenken, sowie das Interesse hiefür zu wecken. 


Beim Baue der Linien init Doppelleitungen kamen 8 m 
lange imprägnirte Velegraphensäulen, ungefähr 60 m von einander 
entternt aufgestellt, und 2 mim Silieiambronendlraht in Verwendung: 
die Theilnehmer worden mit einfacher wier doppelter Leitung 
angeschlossen. 

In das Jahr 1888 fällt noch die Hinrichtung der ersten 
Telerraphbenstation mit Telephonhetrieb in Oderherg 
(Schlesien) bein dortigen Stadtpostamnte, das dureh eine eigene 
Telephonleitung mit dem Telegraphenamte im Babnlofe verbunden 
wurde; (las Telephen wird hiebei lediglich an Stelle eines Tele- 
graphennpparates im inneren Dienste lenützt, für das Publikum 
ist es aher unzugeängliech, weil eine Sprechverbimdung it Theil 
nelmmern oder öffentlichen Spreehstellen irgenl eines Telephem 
nerzes ouler interuehnnen Linien nieht vermittelt werden kann. 





iPort-etzung lulıt. 
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KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 


Mit Berlin telephonisch DEE an sin insgesamt 416 
Ute, Nach Berlin folgt Teipzig mit 176, Mannheim init 172, 
Köln mit 158, Hamborg mit 143, Frankfurt a, M, und Hannover 
mit je 131, Stuttgart nit 17, Dresden init 128 Fermsprech- 
verhindungen mit anderen Ortschaften. Ucberhaupt besitzen im 
Deutschen Reiche +91 Ortschaften städtische Fermsprechnetze uni 
können mit anderen Ortschaften in Fernsprechverkehr treten. 

„Sommer - Fernsprechanschlisse“ =“llen in Berlin mit 
Bezinn dieses Sommers zur Einführung welangen. Während im 
Urchrigen die Verlegung von Spreehstellen nach und von Vor- 
orten unstatthaft ist, hat andererseits das Reich-postamst jetzt 
„nüchgegeben“, dass in Stadt - Fernsprecheinriehtungen, welehe 
(lareh Leitungen für den Vor- und Nachharortsverkehr miteinander 
in unmittelbarer Verbindung stehen, für denselben Theilnehmer 
nehmen seinem Anschluss in dem Hauptort» nach ein zweiter An- 
schlus= in dem Vor wder Nachbarorte als angenannter Sommer- 
Fernsprechanschluss hergestellt und ihm abwechselnd die Ienutzung 
des einen oder anderen Anschlusses gestattet wird. Der Theil- 
nehmer hat sich zu verpflichten, ausser der für den Haupt-Fern- 
-preehanschluss zuhllaren Jahresvergiltung, ohne Rücksicht auf 
«ie Daner seines Sommeraufenthaltes im Vor- oder Nachbarort 
fulzende Beträge zu entrichten: ]. für je 100 » der im Vor oder 
Nuchharsrte für den Theilnehmer berzustellenden Anschlns-teitung 
ven Theil dieser Länge jährlich 3 Mk., mindestens aber 
jährlich 30 Mk. 2, für einen gewöhnlichen Sprechapparut im Vor- 
uler Nachbarort jährlich 20 Mk., 8. für die Benutzung der Ver- 
bimlungsleitungen zwischen dem Vor- oder Nachbarorte um dem 
Ilauptorte nach Massgabe der allgemeinen Beilingunen entweder 
Einzelgebüren oder eine Pauschalvergätung von jährlich 50 Mk. 

Die neugegrlindete Röntgen-Vereinlenng zu Berlin hat 
sieh esmstitwirt und Prof, Dr. Walther Wolff zum Vorsitzenden, 
Ir. Immelmann zum Schriftführer gewählt. Die Vereinieung 
Iartelit aus Arerzten, Elektrotschnikern und Physikern und beab- 
»tehtiget lie wissenschaftliche Vervollkommnnng (er durch die 
Röntzen'sche Entderkong erschlossenen Besbachtungsmethode. 
Vrlber die erste Sitzung berichtet die „D. Mel, Wehschr.“: Nach 
Alseminng eines Telegramm» an Prof, Rüöntren hielt Herr 
Orerbeek- Tübingen einen Vortrag über die Wirksamkeit des 
Indurtionsapparates. Herr Schütz stellte zwei Fälle von Ver- 
renkang der Mittelland vor; weitere Fälle zeigten die Herven 
Immelmann und W, Becher Zum Schlusse führte Herr 
Bi-al-ki sein neues Skismeter vor. Die zweite Sitzung ist am 


April, 








Ausgeführte und projectirte Anlagen. 
Öesterreich-Ungarn. 
a} Oesterreich, 
Baden--Vörlau. Erweiterung 


derelektrischen 


Centralstationin Leesdurf,; Das von der Actien- 
#rsellschaftder Wiener Lecealbahnen verlegte 
l’rsjeet für die Erweiterung Jder ein Zumhür der Localbahn 


Bundken— Vürlan bildenden elektrischen Uentralstation in Lawsdorf 
wurde prineipiell genehmigt und an die k. k. Statrlulterei in 


Wien zur Prüfung vom Standpunkte der Landesbausrdnung und 
‚ler Privatinteressen init der Ermächtigmmge übermittelt, bei an- 
-tandelosem Prüfungslwfunde den Baueonsens im Namen des k, k. 
Ei-enhahnmministeriums zu ertheilen. 

Komotau, Die Staätvertretung steht mit der Imperial-Uon- 


tinental Gas-Assoeiation, welche bekanntlich ver Kurzem die 
hiesige Gasanetalt erworben hat, wegen Errichtung einer elek. 
trischen Centrale zur Besehaffung von Licht une «lek- 


trischer Betriehskraft für industrielle Zwerke in Verlanhlung, 
Olmlitz. (Anordnung der Traeenrervision und 
pelitischenBegehung der elektrischen Strassen 
balın.ı In Nachhange zu unserer Mittheilung im left 2, 8. 24, 
1e68, beriehten wir: Das k. k. Eisenlahnmimisteriom hat unterin 
24, Mira die k. k. Statthalterei in Brünn Imanftragt, hinsichtlich 
de» von «der Gemeindevertretung der königl. Hauptstadt Olmütz 
vorgelegten Detailpenjeetes der projeetirten elektrischen Strussen- 
tan in Ulmiltz ie TVracenrevision und bei anstanılslosem Er- 
grbnisse dieser Verhamllang anschliessend an lieselhe die pelitiseche 
Bezehung verzunehmen, Gleichzeitig wurde die k.k. Stattlialterei 
ermächtigt, für das gunze bepangene Projeet, me =)» fiir einzelne 
Thrilstreeken dessellen, bei anstandslosem Uemmiss-immsergehnisse 





en Vuueonsens im Namen des k, k. Eisenbahnministerinigs mit 
dem Bermerken zu #rtrleilen, lass derselle er-t meh Krrheilung 
er Voneom-jon in Kraft tritt. 


ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK. 
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Prag. (Elektrische Contralstarionm) Die Böhmische 
Uniosdnnk hat dieser Tage der Prager Statvertretunge ein (Her 
der Vesterreichisehen Schuekert-Werke, betreffand den 


Bau einer elektrischen Vrntralstation in Prag, überreicht. Die 
zewerhebehördliche Umnmission hat bereits stattgefunden. Die 


Kasten der Centralstation sind mit 22; Milliiomen Gulden prüliminirt. 

Saaz. Elektrische Kleinhbahbm) Das k k. Eisen 
halnıninisterium hat dem Heinrich Bergmann in Brüx im Vereine 
mit Johann Salomon, Anton Hanslik, Karl Melzer in Saaz 
und Anton Rziha in Brüx «ie Bewilligung zur Vornahme tech- 
nischer Vorarbeiten für eins mit elektrischer Kraft zu betreilende 
Kleinbahn von den Balınhöfen der a. priv. Buschtöhrader EKisen- 
bahn und der k. k. Staatshahnen in Saaz über den Exerfluss, 
den Gurkenmarkt und die Lastenstrasse bis zur Kreuzung der 
Prager und der Karlshadergnsse, mit Abzweigungen in die Jakuls- 
und in die Karlsbnilergasse, ertheilt. 

Teplitz,. Bewilligung zur Vornahmetechnmi 
scher Vorarbeiten fürelektrisch®e Kleinhlahnen 
von Klostergerab nach Ossege und von Teplitz 
zur Kreuxzschenke hei Zuckermantelö Da k k. 
Eisenbahmministerium hat der Teplitzer Elektrieität=- 
und Kleinhbahn-Gesellschaft die Bewilligung zur Vor- 
nahme technischer Vorarbeiten für die folgenden, mit elektrischer 
Kraft zu hetreilsnden, schmalsparieen Kleinbahnen, und zwar: 

1. von Klostergrab nach Osseggr und 

2. vom Schulplatze in Teplitz zur Kreuzschänke hei Zucker- 
näntel ertheilt, 

Trebitsch. Mähren. Elektrische Beieuchtung.) 
Die Stadt hat die Einführung der elektrischen Beleuchtunz Ie- 
sehlossen und die Ausführung des Werkes an (lie Finna sanz 
& Vomp. übertragen. 

Wien. Eine elektrische Linie 
zieke IV bis IX. In der Sitzung Bezirks - Ausschuases 
Neulmn vom 18. d. M. wurde auf Antrag (es Bezirksvorstehers 
Weidinger einstimmig beschlossen, «die Schaffung einer Tram- 


durch die Be- 
des 


way-, bezw. elektrischen Bahnlinie, welche die Bezirke Wiwlen, 
Margarethen, Mariahilf, Neubau, Josephstadt und Alserzgrund 


Aurchsehneiden und im VH. Bezirke speriell dlureh die Neubae- 
gasse führen soll, neuerlich in Anregzung zu bringen, In der Be- 
grümdung des Antrages wird darauf hingewiesen, dasa eine Ent- 
Instung der Ringstrassen-TÄnie, welche Jermalen auch den Verkehr 
unter (len genannten Bezirken anf weiten Umwegen vermittelt, 
eintreten ınnss, wenn die oft und mit Recht erhobenen Klagen 
über die Deberfüllung (er Tramway verstummen sollen. 


In Ungarn, 


Budapest. Elektrisch" Bahn. 
Handelsminister hat dem Budapester Advoraten Dr, Wilhelm 
Blever und dem dertigen Civil - Ingenieur Hermann Polläk 
‚lie Bewilligung zur Vornahme technischer Vorarbeiten für eine 
von der Endstation Kelenfüld der projeetirten Strassenhbahn init 
elektrischem Betriele Budapest - Kelenfüll abzweigende, his zur 
Gemarkung der Gemeinde Budakesz führende normal-, eventuell 
schinalsparige Boealbahn mit elektrischen Betriele ertbeilt. 


Der königel. ungarische 


Deutschland. 


Berlia. Mit der Umwandlung ser Dampfsträssen« 
hahn in eine elektrische Bahnaı T age soll jetzt, nachdem 
endlich auch der Berliner Magistrat die Ausdehnung der Letzteren 
vorn Nollentorf- bis zum Potsdamer Platz (Linkstras=e}, Askanisehen 
Platz und vom Wilhelmsplatz in Schöneberg elwenfalls bia 


zam Potsdamer Platz genehmigt bat noch in «diesem Sommer 
auf allen Strecken hoponnan werden, da init Schöneberg, 
und Uharlsttenbur die Verträge lingt abgeschlossen 
sind, ferner, wie schon nitwetheilt, auch Frieslenan jetzt den 


Vertrag angenommen bat, und seitens der Gemeinde Steglitz 
in Kurzem ein Gleiches zu erwarten steht. Die Vorbereitungen 
zur Umwandlung un Erweiteronz der Stmssenhahn nach Berlin 


hinein simil schon ling-t getroffen Suhahl ılaher der letzte 
Vertrag perfeet geworden sein wird, kann «lee Bau in Angriff 
genommen werden. Die Ausführung der Arbeiten wird dann 






-chnell von Statten gehen, ıla für die gesnmmte 
leitung genehmigt werden ist, Zu erw 
auf der Strecke Berlin—SelWiueherg 
trischen Bahn verteagemässie in 
zehn Minuten verkehren =ullen. 


Anlago (lie Ober- 
hnen ist dal nach, Ass 
Frielenau lie Züge der elek- 
: = z 
Zeitabstänilen von höchstens 


Insslanıl. 


“ilirischen E aan'ıahn 


Krassnojarsk, «ine Statian der Mitte! 


pe noch in Laufe dieses Munats elektrisch beleuchtet: die Mos. 
er Firma F, Basenthal führt sie Belsuchtunganlae uus- 
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Odessa. Dor Stadtrat hat mit Beihilfe einiger ausländischer 
Firmen das Projeet der städtischen und Vororte-Linien der elek- 
trischen Bahn ausgearbeitet. 


#7; Petersburg. Zwei russische Unternehmer, welche angeblich 
ein beigisches Capitalisten-Consortium vertreten, halen der Stadt- 
gemeinde ein Projeet für den Bau siimmtlicher elektrischer Bahnen 
der Stadt unterhreitet. 

Im März wurde hier die erste elektrische Heilunstalt Russ- 
lands eröffnet. Der Schöpfer derselben ist Dr. Koslowskv; 
sie ist mit den modernsten Apparaten zur Heilung mittelst Blek- 
trieität versehen. Der Strom wird von einer Dynamo - Maschine 
300 4 x 100 F, von einem Gasmotor angetrielen, erzeugt. r 

A..B. 


Literatur-Bericht. 


Analytische Berechnung elektrischer Leitungen. Von 
Willy IHentze. Mit 37 in den Text gedruckten Figuren, Verlag 
von Julius Springer in Berlin und R, Oldenbourg in 
München. 1898. Preis 3 Mk, 

Diesem Buche ist die Absicht zugrunde gelegt. die zur 
Berechnung von Leitungsanlagen erforderlichen Formeln und Er- 
führungswerthe kurz zusammenzufassen. Der Verfasser bespriecht 
zuerst die Gleichstromleitungen, die Consumschätzung, die Art 
des zu wählenden Systems, und beginnt sorlann mit der Bereeh- 
nung von einzelnen und zusammenwesetzten Leitungen. Dieser 
erste Theil des Buches ist mit Rücksicht auf seine Wichtigkeit 
für das Nachfolgende sehr sorgfältig ausgearbeitet und dureh viele 
Zahlenbeispiele unterstützt. An denselben schliesst sieh ein Capitel 
über Erwärmung und Fenersicherheit, ferner ein Abschnitt üher 
den Spannungsahfall in Knotenpunkten. 

Der dem Wechselstrom wewidmete Theil enthält als Ein- 
leitung einige Worte über die Schaltung der Generatoren. Darauf 
folset die Berechnung von, Mehrphasen-Leitungen ohne Abzwei- 
gungen, sowie eine Abhandlung über den Eintlnss der Sellst- 
induction auf den Spannungsahfall. In diesem Absatze ist amt 
Seite 73 ein Reehenfehler unterlaufen, der ziemlich störend wirkt. 
Der procentuale Spannungsabfall — 453%, von 3000 V_ — hetrilzet 
nieht 1860, a 136 V. Den Schluss des Buches bildet 
ein Vergleich zwischen dem nothwendigen Kopfervolmnen bei 
Gleich- und Wechselstrom-Leitungen und einige allgemeine De- 
merkungen über Kraftübertragung, 

Das Werk Inschränkt sich auf #7 Seiten und ist trotz 
dieses geringen Umfanges sehr geeignet, den Studierenden mit 
den Grundlagen der Leitungsberechnung vertraut zu machen. Die 
Darstellungsweise ist klar und präcise, die Ausstattung eine 
gefällige. u 


Die Meteorologie der Sonne und «as Wetter im Juhre 
1888, zugleich Wetterprognose für das Jahr 1898, Von Professor 
K. W. Zenger. Mit einer Tafel mit neun Heliogravuren. Prag. 
Selbstverlag. — In Commission bei Fr. Rivnät. 


Der Kampf um die Handels-Hoehsehnle von R. Beizrel, 
Strassburg i/E. Verlag der Handels-Akademie Leipzig (Dr, jur, 
Ludwig Huberti). Oetay broschirt Preis Mk. 1.— 


Berichte der Deutschen Pharmaceutischen Gesellsehaft. 
Im Auftrage der Gesellschaft herausgegeben vom Vorstände, 
Achter Jahrgang. Heft 3. Berlin. Verlag von Gebrüder Born- 
traeger SW. 46, Schünebergerstrasse 17a. 1898, 


„Unsere Monarebie.‘‘ Die österreichischen Kronländer zur 
Zeit des Wjährigen Regierungs-Jubiliiums Sr. Majestät des Kaisers 
Franz Josef I. Herausgegeben von Julius Laurenei& 
Verlag: Georg Szelinski, k. k. Universitäts-Buchhandlung, 
Wien. Complet in 24 Heften & 1 Krone, — Das jüngst erschienene 
16. Heft dieses Jubiläums Werkes bringt die sehönsten Ansiehten 
ausOberösterreich, nämlich: Grein, Wels,Stevr und 
Linz. Ein Blatt zeigt die Stifte St. Florian, Kremsmünster 
und Lambach. Diesem Bilde reihen sieh Ansichten ven 
Gmunden mit den Schlössern Ort und Cumbherlamd, es Ser- 
örtehens Hallstatt, des Gosansees, von Traunkirehen und 
vom Traunfallan. Hieranf folzen Phototypien von Ischl mit 
der Redtenbach-Wildnis, des Wolfgangsees mit der Schaf- 
bergspitze und dem Hötel auf (er letzteren, des Mondsees 
mit dem vielbesuchten Marktorte und «er steilaufsteigenden 
Drachenwand, und des Attersees Die Texte ans der Feier 
des Sehriftstellers Ernst Keiter bringen im fenilletonistischen 
Gewande Historisches und Landschaftliches aus diesem freund- 
lichen Kronlande. 


ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK: _ 
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Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Technischen- und Patentbureau 
Ingenieur Vietor Monath 


WIEN, I, Jasomirgottstrasse Nr, 4, 
Deutsche Patentanmeldungen.*) 

21. L. 11.454. Kurzschlussvorrichtung, um Hochspannungs-Frei- 
leitungen heim Bruch stromlos zu machen. — Albert Loh- 
mann, Berlin. 12/7. 1897. 

» N. 4206. Vorrichtung zum Erhitzen des Glühkörpers bei dem 
durch Patentanmeldung Nr. 4130 geschützten Verfahren zur 
Erzeugung «lektrischen Lichtes, — Dr. Walther Nernst, 
Göttingen. 1.10. 1897, 

Deutsche Patontertheilungen. 

21. 97,515, Schaltungsweise für Stromsammler mit zwei ungleichen 
Batterietheilen, — U. Will, Kayser & Co, Berlin. 10.1. 
1847. 

40. 97.608. Elektrisches Sehmelzverfahren. — F. J. 
New-York. 16,/2. 1897. 


Ulasse 


Patten, 


Auszüge aus Patentschriften. 


Max Schliemann in Dresden. — Stromzufllhrung für elektrischen 

Bahnbetrieb mit magnetischer Kraftübertragung zwischen 

magnetisirtem Geleise und magnetisirten Wagenachsen. — 
Classe 20, Nr. 95.149. 








m— mm 
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Fir. 1. 


Die Geleisespurstangen tragen Primärtransformatorwick- 
lungen. Verlezt man diese Geleisespulen in einer solchen Entfernung 
za einander, welche mit dem Warennchsenahstanmd nicht zusammen- 
füllt, zu erfolgt eine Phasenverschielmng (les in den Wagenachsen- 
wieklungen indueirten Stromes, und man kann dann Mehrphasen- 
motoren verwenden. 

Die Primärspulen sind im Ruhezustande kurz geschlossen, 
und es sind Hitzdrahtschalter # U vorgesehen, welehe jede ein- 
zelne ler mehrere zu einer Gruppe vereinigte Geleisemagmet- 
Spulen hei eintretemler Erregung durch magnetischen Neben- 
schluss in die Betriebsleitungen einschalten. 


Siemens & Halske in Berlin. — Welche für elektrische Bahnen 
mit Untergrundleitung. — Ulasse 20, Nr. 95.147. 





Die Leitungszungr D hesteht aus zwei in der Längsriehtung 
von einander isolirten Stücken, und ihr Drelpunkt jet gegen (dem- 
jenigen der Fahrschienenzunge © in Richtung (der Zungen-pitze 
verschoben. Hierbei erfolgt «lie Verbindung «der beiden Zungen 
behufs gemeinschaftlicher Umstellung durch ein an einer (ler 
heilen Zungen fest angelmmehtes  ienlirter  Verbiminmesstück, 
welches in einer solehen Entfernung von den beiten Zungemlreh- 
punkten angeordnet ist, dass der Ausschlag der Leitungszunge 
zerxenüber «dem der Fahrsehienenzunge entsprechen vergrüssert 


*) Die Anmeldungen bleitwa acht Wochen zur Einrichrnabme öffentlich 
nufgelegt. Nach $ 24 des Patent-tiomrzes kann innerhalb dieser Zeit Einspruch 
gegen die Anmeldung wegen Mangel der Neuheit oder widerrechtlicher Entnahme 
erloben werden, Das obigs Kursan busongt Abschriften der Anmellungen und 
abarnimmt die Vertretung in allen Kinsprach® Angelegenheiten. 
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wird, Die isolirten Stücke in den Leitungen 8 sin] finger als 
das iselirte Zwischenstäck (er Leitungszunge, um den Funken- 
abriss an die Leitungen 3 sellst zu verlegen. Endlich ist die 
Schaltung derart getroffen, dass die unter jeder Weichenspitze 
zusammenlaufenden Leitungen gleichpolig sinıl, während «ie an- 
deren Leitungen durch Kabel so miteinander verbunden worden, 
dass beim Befihren jeier Weichenspitze am Wagen Volwechsel 
eintritt. 








Reginald Belfield in London. — Elektrischer Schalter mit 
Stromschluss an Metall und Unterbrechung an unschmelzbaren 
Stromschlusstheilen. — Classe 21, Nr. 95.54. 


Die Erfindung bezieht sieh auf solehe Schalter für elektri- 
sche Stromkreise, bei welelen der Schaltarm mit zwei Sätzen von 
Strinmmschlussstiieken versehen ist, deren einer nur Metall and der 
andere aus einem unselanelzbaren Leiter hergestellt ist, Die 
Neuerung besteht darin, dass das Schliessen des Stromkreises an 
den metallenen, das Ovffnen desselben agegen an den unsehmwelz- 
baren Steomachlussstücken erfolgt. 


Leger Bomel und Bisson, Bergis & Cie, in Paris. — Negative 
Elektrode für Aeccumulatoren. — Classe ?1, Nr. 96.082. 


Die sigentive Klekteode von Zink-Areumalatoren taucht mit 
ihrem unteren Ende in einen niedrigen, mit Quecksilber gefüllten 
Trox. Beim Laulen des Acemnnlators Jindler durch «as Huch- 
klettern dee Amecksilhers an dem sich Iildenden Zinkniedlersehlage 
eine Amnlgamirung des letzteren statt, während beim Entladen 
Jas frei werdende “Quecksilber winler in den Trug zurückfällt, 


The Alternate Current Elektro-Motor Syndieste Limited in 

Earls Court, Middiesex, England. — Feldmagnet mit ungleleli 

grossen Windungen zur Erzeugung eines gleichmässigen Dreh- 
feldes. — Classe 21, Nr. 95.033. 


Lrer Feldimagnet hat die (sestalt eines Urlinderringes und 
besitzt eine Wieklang in ungleich grossen Windungen, deren Ab- 
stufungen #0 bemessen sind, alnsz da entstehende Fehl ein über 
den ganzen Querschnitt gleielmmässiges wind. Zur Kranz eines 
gleichmässigen Brehfeldes wird der Feldinagzuet mit zwei ıer- 
urtigen Wicklungen verschen, Diese werlen unter einem Winkel 
angeordnet, der «las Supplement des Phasenuntersehisdes der 
Strome bildet, welche in den heilen Wieklungen verlanten. 


Siemens & Hulske, Actien-Gesellsehaft in Berlin. — Vorrich- 
tung zor elektrischen Bewegung des Stenerruder« — Ulasse 74, 
Nr, 95.383. 


Per Starkstenmmschalter am Stener wird sinreh einen Schwach- 
strosaschslter m Uoumanrdoapparat geschlessrt. Der Srarkstronn 
dreht dem Stenermoter =» lange. his der Starkstrommehnlter nit 
dem Schwachstromschnlter gleiehe Stellung It, indem «ann letz- 
terer den Strom wieder unterhrieht, Kine Austührengsfuorm zeigt 
eine Feilermile Kupplung zwischen der Bewegnngseinriehtinge des 
Sturkstrombebels und diesem selbst. 


Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Salzburger EFlektrieitütswerke. Aın 19, «1. WM, Ham die 
Generalversammlung (ler Salzlmrger Klektrieitärswerke atatt, Von 
7745 Arten waren 6837 vertreten. Es wurde eine Erhöhung des 
Actienenjitals um 0.000 Hl, hesehlassen. Die Aetionäro halben 
das Bezugsrecht auf die neuen Artien. Die sichtlezgeenen Artien 
werden von der Firma Siemens& Halske übereommen, 


Namens des Regress- Autions-Uvmitee erstattet» Dr. Weishut 
Bericht. Der Antenne auf Gewährung weiterer Mittel zur Führung 





wurde mit BOB 








des Civilpreeosses geisen die frühere Verwaltung 
zezren 439 Stimmen zenelunigt, 


Budapester Stadtbahn-A.-G. für Strasseneisenbahnen mit 
elektrischem Betriebe, Die Direetion Airser At, hat im Sinne 
des mit der hanpt-tädtischen Command Verwalten alesesehlossenen 
Vertrages von ihrer Brutto-Kinnahme ans dein Persenenvorkehre 
im Derriobsjahre 1897 per 14.258 il. an lie Banptstibltische 
MHaupteassa einen Betiaz von 248585 #. a'= pereentuell stipu- 
liegen Antheil der Cumminens alzeftilet. 


Rand Central Eleetrie Works. Mit Ivan auf unsere Mit 
theilung im Heft 2, 8.27, 1898, wird berichtet: In der am 14. dl. M. 
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in Toudeon abzehaltenen Generwversimmlung führte der Vor- 
sitzenile aus, dass die Arctionire die für das verganene Jahr 6%, 
Dividende erlialten, im laufenden Jahre auf eine Dividende von 
8", rechnen dürften. Bezüglich der Arringements ınit Siemens 
& IHlalake wies (der Prüsidlont darumf hin, dass das Abkommen, 
welches init denselben getroffen sei, für die Artionäre als sehr 
zufriedenstellend zu bezeichnen sei, da die Garantie von Siemens 
& Halske vom 1. Jänner 1897 an hexonnen hahe, Pie Gesell- 
schaft hat Abschlüsse für ihre gesammnte Pferdekraft gemacht. 
Emile Ihweinbor 1897 waren ungefähr 1200 #8, im Betriehe. 
Die Aceumulatorenwerke System Pollak, Actien-Gesell- 
sehaft Frankfurt n. M, heilen ums mit, dass sie in Wien, 
IV. Schleifimühlgasse Nr. 15, eine selbstständige Firma mit dem 
Wortlaute: „Aceumulatorenwerke System Pollak, 
Zweigniederlassung Wien“ errichtet haben. Als Repri- 
sentant wurde der seitherige General-Vertmter für Ossterreich- 
Ungarn, Herr Friedrieh Treier, bestellt. (Vergl. H. 14, 8. 170.) 


Vereinigte Eisenbahnbau- und Betriebs-Gesellschaft in 
Berlin. Der Geschäiftabericht für 1897 weist darauf hin, (ass die 
Ausılohnung der Geschäfte, insbesondere «lie in verschiedenen 
Formen erfolgte Betheiligung an dor Finanzirung neuer Balınen 
(lie Einforderung der noch rückständigen Einzahlungen auf das 
Artienenpital mit 1,500,000 Mk. sowie die Begehung einer 4%,igen 
Ubhligationenanleihe yon 3,000,010 Mk. mit Zinslant vom 1. .«huli 1897 
ab erforderlich machte. Das Aectieneapital hat sich damit auf 
5,000,000 Mk, erhöht. Die Gesellschaft kaun Obligationen bie zum 
deeifachen Betrage des Grundeapitals ausgelen. Der Bericht 
erwähnt sulann, dass die Bahnen Aschersleben -Nienhagen und 
Sulzbnrg— Oberndorf— Lampreehtshausen abgerechnet sine, wäh- 
rend die Harzyuerbaln voraussichtlich im Jahre 1898 beendet um 
alywrechnet werden wird. Durch Zuschlag vom 13. December 1897 
ist der Gesellschaft die Ausführung des von der Preussischen 
Stantsbahu-Dirmetion zu Dauzig ausgeschriebenen Banes (der etwa 
75 km langen Stastslmhnstreeke Jablonowo — Riesenburg ühertragen 
werden. Mit den Banvorhereitungen ist begonnen worden. Neu 
herbeiligt jet lie Gesnllschnft durch ihre Wiener Zweig- 
niederlassung bei dem für Berhnung Jdes hölsnischen 
Lumdesausschusses erfolgenden Bau der etwa 38 dar langen Local- 
bat Sedlitz = Tsehischkowitz mit 500, Die Dahn 
Hiktesheim— Hämelorwald ist Iis auf einige Restarheiten fertig. 
zestellt, am 1. Oktober 1897 in vollem Umfange genommen und 
in ser Hauptsache abgerechnet, Die Drahtesillahn Loschwitz — 
Weisser Nirsch, sowie die Localbabn Saits—Görding sind in 
besondere dieserhalb errichtete Actiengrsellschaften eingebracht. 
Die Bahnen Teplitz—Eichwald und Stramberge— Wernsdorf 
sind von den für diese Unternehmungen errichteten Arctiengesell- 
schatten gegen Zuweisung von Avtion übernommen worden. Bei 
‚den im Bau, bezw, Pauvorhereitung betindlichen Fortsetzungs- und 
Anschlasslinien ler elektrischen Kleinbahn Teplitz —Eiehwalil 
ist die Vereinigte Eisenhahnban- und Betriebs-Gesellachaft hethwi- 
liet. Die Geschäfte Tiszapeolgär—Nvirsgrhaza Temes- 
var Lippa— Radna, hosonez— Aszud un] Schneeberg- 
hahn sind in Wesentlichen maverändert, Die Privritits-Aetien 
der Löewva—GBaram-berzenezeor Loeal-Eisenbahn hat 
ılie Vereinigte Kisenbahmban- und Betriels- Gesellschaft über- 
neonmen, Ferner hat sie sich bei der Finanzierung der neu errich- 
teten Aetiengesellschaft „Hanauer Kleinlaln- Gesellschaft“ zu 
Hanau a. M. hetheiligt, Die Gesellschaft hetreilt folgende Bahnen: 
die Prahtseilbahn Losehwitz - Weisser Hirsch, die Riesengebirgs- 
halın, die Unternehmungen der Salzburger Eisenbahn. and Tram- 
way-tsesellschaft, die IHarzemerlahn, «deren Theilstereke Nord- 
hausen — fell um 12, Juli 1897 in Betrieb gekommen ist und 
die Hitelesheim — Peiner Kreiseisenbaln, deren Betrieb vom 1. Oo- 
toler 1897 ah für lie Dauer von 4/9 Jahren übernommen wnrde. 
Die Zweigniederlassung in Wien hat ihre Thätizrkeit 
am I, November 1-97 aufgenommen. Sie erzielte Iris Emlo des 
Jahres 1897 mit Rücksicht auf (lie bisherige blos vorbereitende 
Thötirkeit noch keinen nennenswerthen Reinzewinn, Einschliesslich 
20.137 Mk. Vorteng Iwlief sieh (ler Benttorewien auf 763,317 Mk. 
im Vorjahr, «as die Zeit vom I. Orteler 1895 bis 31. Docem- 
ber 1895 umfasste, 535.001 Mk. Als Reingowinn verblieben 
467.902 Mk. (i. V. 440.498 Mk. Davon werden dem ordentlichen 
Reservefonds 22.288 Mk. 1, VW, 2m Mk. dem a. 0, Buserre- 
fomle 000 Mk. überwirsen, als Tantiome 58.000 Mk. ii. VW. 
Alam Alk.) verwendet und sen Aetionären 7%, Dividende anf 
5,0119,090 Mk. mit 50.000 Mk. di. V. 79, and 3% Millionen Mk. 
init 328.125 Mk. sewälhrt,. Als Vertregr anf neue Reehmung bleiben 
t0.5:3 Mk. ii, V. 20,127 Mk. Det den üeterrotelssch-ungarischen 
Babnen kaum isn Ieriehtsjalee lie ungfnstige Ernte zum Aus 
drucker #s ist jeilneh mieht zu hezweifein, dass diese Unterneh- 
mupzen in ihrer weiteren Entwiekelunz (len Erwartungen ent- 
sprechen wenlen. Die Anzahl der im Berieltsjahre Iehnndelten 
Projeete int nieht uinerlueblieh gegen ılas Vorjahr angewachsen. 





























Nr. 17. __ZEVUSCHRIPT FÜR ELEKTROTECHNIK. Seite 211. 


Wiener Tramway-Gesellsehaft Ihn Jahresberichte an «lie | Im ‚Jahre 1887 warden 17,083,512 Waren-Kın., sumit 
NNX. ordentliche Generalversanmmlane am 30. März 1898 ent- 2.446.659 Wagen-Kın. = 167295 mehr als in Vorjahre zurück- 
nehmen wir die nachstehenden — Bee ten \ greleset, 
auf die seit 98. ‚Jänner 1897 in Betrieb stehende elektrische Ein- Die gefahrenen Wasen-Kın. vortliei ie - 
richtung der sogenannten Transversallinie beziehen, Aın Schlasse R " en Fu. wortlellen ich ak; 
des Jahres 1897 waren für die Personenbefürderung 40 Motor- 14,606.442 1’ ferdewagen-Kın., 
wagen und 43 Anhängewagen = 83 Wagen vorhanden (bein 1,284.107 vlektrische Motorwagm-Kn., 
Pferitehetrich 87 Wagen‘. Von 881% Beamten und Bediensteten | 1.192.069 Beiwazen-Kın. 
waron 207 Yodienstete (ür den nlektrischen Hetrieh iı Verwendung. Ihe Kosten der Transversallinie sine im Bilanzeonto mit 

Im Laufe des Jahres 1887 waren 158-3 km Geleise (BOB An 177.740 1. eingostelit, unter (den Betriebskosten für Steomliefermng 
Bahn) im Betriebe, mithin 02km Geleise (002 km Bahn) mehr 80.958 fl. und für sonstige Auslagen für den elektrischen Betrieh 
als im Vorjahre, 7779 fl. verrechnet. 


Verkehrs-VDebersicht: 1897 (Gesammnt-Betrieln, 
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Elektrische Strassenbahn Barmen — Elberfeld. I}iv an dus 
Betriehsjahr 1847 geknüpften Erwartungen halen sieh, wie «er 
Geschäftsherteht mittheilt, im Allgemeinen in «urelaus zufrieden- 
stellendler Weise erfüllt. Der am 1. Jänner 1897 eingeführte Ein- 
heitstarif von 10 Pfennig für die gnnze Strecke von Barmen 
Schwarsbuch bie Elberfeld - Sonnbore mit einer Betriehslänge von 
11:7 &m hatte eine Imdentende Vermehrung der Fahrgiste zur 
Folge, ebenso die am 8, April 1897 erfolgte Eintühraung eines 
einheitlichen Abonnements für die genuze Strorke unter wesent. 
licher Neralserzung dus TVarifes an Stelle des Ins dahin im tie- 
Innuche gewisenen Theilstreeken - Abonnements mit progressiv 
steigenden Tarifen, Um der erhöhten Nachfrage nnch Fahrgele- 
genleit zu entsprechen, wurden die Fahrleistungen erhehlich ver- 
mehrt,. Die Entwiekelung des Verkehrs ist aber eine stetig firt- 
schreiten, #0 dnss die Fahrleistungen aueh während des Inufenden 
Jahres durch Vermehrung des Wagrenparkes weiter erhöht wenden 
müssen. Ex betingen: die Betriehseinuahmen 1.036.544 Mk. ii. V. 
R4,sgı Mk, die Betriohsansgnben 575.887 Mk. ii. V. 431.760 Mk.\, 
die Alıgaben an die Städte 41.083 Mk. ii. V. 32.128 Mk.i, der 
Anlehenzdienst 134.512 Mk. ii. V. 134.608 Mk, der Rohgewinn 
364.078 Mk. di. V. 253.645 Mk. Davon sollen dem Erneuerungs- 
hestanıl 115.000 Mk, {. V. 100,000 Mk, dem Tilrungshestand für 
dis Aectien 8250 Mk. {wie im Voerjahrei, ler Reserve 8492 Mk. 
i.V, 7270 Mk.) zugewiesen, 8070 Mk. &. V. 7270 Mk.) Tantitmen 
an den Aufsichtsruth umd 137.500 Mk. = 119 i. V, 106.850 Mk. 
gleich 8Yg9,.) Dividende gezahlt, sowie 8599 Mk. (i. V. 10.085 Mk.) 
vorgetragen werden. Die Gennssscheine erhalten 18.166 Mk. (i. V. 
18.671 Mk... Die Betriehs-Ausszalen nnchen 5#078%, der Betriehs 
Einnahme aus. Die unter Leitung der Gesellschaft stehende städti- 
sche Strassenliahn Elbserteld Nord-Säd verbindet den nörllichen 
mit dem südliehen Stadttheile Elherfelds, immlem sie die Geleise 
der Gesellschaft durchschneidet; sie hat eine Länge von JEHlB4 m, 
Im Spurweite und ist eingeleisig mit Ausweichen. Narch dem 
»Nelliehen Stardttheilo hinauf hat sie erkehliche Steigungen, deren 
grösste 1: 142 auf 1240 m Länge ist, Die Betrielskraft wird von 
siner eigenen Kraftstation geliefert. An Betriebsmitteln sind 
15 Motorwagen zu 16 Sitz- und 12 Stehplätzen und zwei Elektru- 
motoren vorkamlen, Beivagen werden nicht verwendet. In der 
Milanz Niynriren unter den Activen: Vorrithe 65.018 Mk. ii. V. 
36.144 Mk.\, Bankguthalen 259.577 Mk. (i. V. 337.782 Mk.ı und 
diverse Dhelntoren 23.138 Mk. (.V, 16,469 Mk.) Urelitoren Iutten 
zu fordern 88.594 Mk. ti. V. 76.845 Mk.). 





Briefe an die Redaction. 
‘Für diese Mittheilnngen ist die Redartion nieht verantwortlich.) 


Der folmnde Brief wunle an die Redaction mit (dem Er- 
suchen um Veriffentlichung eingesendet: 


„Blektrieitätserzenzung durch Wasserkräfte auf diı eetem Wege, 
d. h. olıne Anwendung hydraulischer Motoren. 


Bekanntlich wir beim Durchschnreiden von Mametkraftlinion 
seitens winer pomlenralhlen Masse in dieser @ellıst ein« elektro- 
imatorische» Kraft und hierdurch ein von «deren Leitungsfähizkeit 
abbhängiger elektrischer Strom indweirt. 

Fiiesst also ein Wasserstrahl, etwa aus einem (anal, zwisehen 
zwei Wänden binloreh, die die Schenkelpole eines Masmeten 
ropräsentiren, =o muss in der Riehtung senkrecht auf Strönmungs 
linie umd Kraftlinie ein elektrischer Strom imdlueirt werden, den 
inan dureh Teitende Verbindung der extremen lartam des Wasser- 
körpsrs innerhalb des Magnetsystoms zur Entwieklung bringt. 

Arrangirt man dus Banze nach dem Dymmmeprineipe, = 
hat ınan auf diese Weise lie unmittellnente and einfach-te Art, 
Wasserkräfte elektrisch zw transforiniren. 

Der Leitungswisderstand der natürlichen Wässer ist dureht- 
uns kein gear so geringer, da stets deren Beschaffenheit sehr weit 
von ilssluter Reinheit entfernt Kleibt une lie Grös-e des Uner- 
schnittes der strömenden Masse enmpensirt den Immerbin noch 
zegen Kupfer sehr berleutenden Leitungewiderstand, Dia die 
natürlichen Wässer je nach Witterungseintlüssen um ‚Jahres- 
zeiten feste Theilehen in wechselndem Masse suspendirt enthalten, 
»» werden die Leitungswiderstiinde dieser „Warsenlename* im 
Inneren erwelben allerdings variiren; dies trilt alwr buchst zolten 
nur auf kurze Zeit ein und überdies sind wegen dieses Umstand 
(osdentulls leicht autermatiseh ler von Hand wirkende Regolirungen 
für Erhaltung der nötigen Unmstanzen anzubringen, namentlich 
Auspleiehungen durch Arcummlatoren in’ Angu zu fassen. Man 
erspart also «lie kerstspieligen Anlagen für hyelraulische Motoren, 
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„lie grosse Praxis nieht mehr ferne liogt. 


Nr. 17. 


vergrössert den Nutzeffeet der Umwandlung infolge der direeten 
Transformation und hat ein» viel einfachers Beaufsichtigung als 
hisher. Gewisse Verluste, die bei meiner Methode wohl zu er 
warten sind und auf die ich hier nicht näher eingehe, dürften 
well slurch geeignete Arrangements auf ein Minimum herabzu- 
bringen sein. 

Da keine schweren Massen in Rotation kommen, wie es 
lei hydraulischen Umtriehmascehinen der Fall ist, so ist der Ge- 
sehwiniligkeit der Wasserströmung — mit der Jie elektremotorische 
Kraft proportional wächst — gar keine praktische Grenze gesetzt; 
inaon kann alas init voller Sicherheit jede beliebige Fallhöle der 
nattirlichen Wässer direet ausnutzen, 

Andererseits sieht man, dass nichts im Wege steht, auch 
unter grosser Spannung ausfliessende Gase, 2. B. Diimpfe, zwischen 
Magnetpolen streuen zu Iasson und auf diese Weise (lurch Ilosse 
Ikenützung von Pampfkesseln, also ohne Dampfmaschinen, 
elektrischs Ströme zu erzeugen. Bei dem enormen Leitungs- 
widerstande der Dümnpfe und Gase jeloch dürfte diess Methode 
nieht für die Anwendung im Grossen, sondern mehr für Her- 
tollung vlektrischer Apparate dienen, die anstatt der gehräuch- 
lichen Imluetorien oder Inftluenzmaschinen schwache Ströme von 
grosser Spannung liefern; also hätte man dann „Aynamische 
Dampfplektrisirmaschinen* gewonnen. Mit Studien im Kleinen war 





„ch vor ungofihr vinem Jahre wohl beschäftigt, an deren Fort- 


setzung warde iel 
und ich hofte, 
können, 

Ich hätte nun die blosse Idee der direeten Transformation 
noch nicht pauhlieirt und lieher praktische Husultäte abgewartet, 
wenn mir nieht heut» Nr, 15 der „Naterwissenschaftlichen 
Rundschau d. J. zu Gesicht gekommen wäre, wo es (8. 19) 
heisst, dass Bouty Intensitäten mägmetischer Felder dadurch 
mist, „lass eine leitende Flüssigekeit, welche auch Fluss- 
wilsser sein kann, senkrecht zu den Kruftlinien des zu messenden 
Feldes Hliesst; man misst dann mit einen Cnpillar-Elektrometer 
die constante elektromoterische Kraft zwischen der oberen und 
unteren Fläche des Strahles.....*. 

Näheres kenne ich über Bouty's Vorrichtung nicht, Aber 
es leuehtet ein, dass eine Anwendung ihres Grundgedankens auf 
Ans diesem Grunde 
eonstatire ich mit diesen Zeilen meine Priorität auf die Idee, 
Wasserkräfte uni Gasstrahlen direet zur Eloktrici- 
fätsorzeugung zu benützen nd führe noch an, dass ich sie 
unfangs des ‚Iahres 1845 in meinen Aufsehreibungen verzeichnet 
finde und dass ich sie Herrn Professor Dr. E. Mach, sowie Herrn 
Hotrath Kareis im schriftliehen Wege, und zwar mit der Bitte 
mittheilte, meine Grundgslanken eventuell nach meinem Tode 
helats Wahrung meiner Priorität zu publieiren. 

Ich kann dies nun hento noch sellst thun und möchte zum 
Schlusse noch folgend» Bemerkung machen: Der oben dargelegte 
Geulanke reprüsentirt die einfachste Bealisirung jenes anderen 
tinlankens der Umwandlung und Fernleitung der Naturkräfte, 
den ich als der Erste im Jahre 1868 aussprach; die Renlisirung 
dieses Gerlankens ist hente etwas Alltägtiches, hoffentlich wird 
die Healisirung des heute veröfivuntliechten ebenfalls bald etwas 
Alltägliches wenden. * 


Wien, den 18. Ayıril 1598, 


jedoch durch widrige Umstände gehindert, 


sie im nächsten Winter wieder vornehmen zu 


Josef Popper. 


Druckfehler-Berlehtigung. 


Herr Chef-Ingenisur Seidener hatte die Güte in einem 
Schreilen vom A. April uns aufmerk-nm zu manchen, dass im 
Heite u, pazx. 308, letzte Zeile eine Unrichtigkeit enthalten ist; 
Aluminiom dürfe in Wirklielikeit 22 nal theurer sein als Kupfer, 
win mit diesem in (omeurronz treten zu können. Diese von Herrn 


Seilener mitgetheilte Zahl stimmt mit «der im Kundschau- 
Artikel im Jlerte Es vom 27. März angerelenen Zahl, dass 
Alunmniumleitungen im Vergleiche init Kupferleitungen von 


gleichem Leitungevermiögen nur 48% des Gewichtes haben, gut 
Wierein, da darasıs hervorgeht, (lass das Aluminium {100:48% mal 
tlenrer sein darf als Kupfer. Im Hefte ®, pater, 10%, letzte Zeile 
«oll anstatt des Wortes „Kupfer“ das Wort „bisher* stehen, 

Im Hefte 16 soll auf per. 194 anstatt Mariazell (Elektrische 
Bahn) stehen: Mariwell (Kloktrieitätswerk), 
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Untersuchungen über den elektrischen Lichtbogen. 
Yon J. Sahnlka.*) 


Im Folgenden sind die Resultate einiger Versuche 
mitzretheilt, welehe als Ergänzung zu «den unter dem 
gleichen Titel**) beschriebenen Versuchen im Jahre 
1894 im k. k. Elektrotechnisehen Institute in Wien 
mit Erlaubnis des Herrn Hafrathes von Waltenhofen 
ausgeführt wurden. Bei der Durchführung der Versuche 
unterstützten mieh in gleicher Weise wie bei den ersten 
Versuchen die Herren Oberingenieur Böhm-Raffav. 
Ingenieur Eisler und Dr. Reithoffer, woflir ich 
denselben bestens danke. Es wurden Versuche über 
den mit Wechselstrom zwischen Kohlenelektroden und 
zwischen ungleichen Elektroden erzeugten Lichtbogen 
ausgeführt. 

Erzeugt man mit Wechselstrom einen Lichthogen 
zwischen zwei Kohlenelektroden und schaltet man 
zwischen eine Elektrode und «ein in den Liehtbogen 
eingesenktes Probestäbehen aus Kohle ein Galvanometer 
nebst Vorsehaltwiderstand,. so benbachtet man stets, 
wie bereits in der ersten Abhandlung beschrieben wurde, 
eine im Galvanometerkreise auftretende gleiechge- 
richtete elektromstorisehe Kraft, welche klein 
ist, wenn das Stäbehen in «den eentralen Theil des 
Liehtbogens eintaucht, aber beträchtlich anwächst, wenn 
man das Stäbehen aus dem eentralen Theile des Lieht- 
bogens herauszieht, oder wenn dasselbe suecessive ab- 
brennt; der Liehtbogen erweist sich «dabei stets als 
negativ elektrisch im Vergleich zu den Kohlenelektrulen. 
Bei Verwendung eines empfindlichen Spiegelgalvann- 
meters, welehem cin Widerstand von 10  vorge- 
sehaltet war, stieg die beobachtete leichzwrichtete 
elektromotorische Kraft bis 13 Van, während bei Ver- 
wendang eines Torsionsgalvanımmeters von Siemens 
und Halske mit Zeigerablesung von 12 Wider- 
stand, welchem 999 2 vorgeschaltet waren, die am 
Instrumente abgelesene Spannungsdifferenz im Maximum 
10 V betrug. Beim Herausziehen des Stäbehens aus dem 
eentralen Theile des Liehtbogens oder allmahliehen 
Abbrennen desselben wird die Spitze «es Stähehens 
immer weniger glübend und hat daher offenbar eine 
viel kleinere Temperatur als in dem Falle, wenn die 

*, Der Inhalt dieses Artikels wurde im Elektrot, Vereine 
am 36, Sinner I. J., auszugsweise Insprochen. 

7.1. E 184 pag. 547 und 569, 


Spitze in den eentralen Theil des Lichtbogens einge- 
führt ist. 

Das Anwachsen der mit dem Galvanometer beob- 
achteten gleichgerichteten Spannungsdifferenz lässt sich 
durch die Annahme von Vebergangswiderstän- 
den von unveränderlichem Werthe, welche an 
der OÖbertläche der Kohlenelektroden und des Stäbehens 
auftreten. nicht erklüren, da sonst beim Herausziehen 
des Probestäbehens aus dem eentralen Theile des Licht- 
bogens und der dadurch verursachten Vergrüsserung 
des Widerstandes des Galvanometerkreises die beub- 
achtete gleichgerichtete Potentialdifferenz sinken müsste, 

Die Erscheinung lässt sich durch Annahme 
von gleichgeriehteten elektromotori- 
schen Kräften erklären, welche an der Obertltehe 
der Elektroden und des Probestäbehens auftreten. Ist 
das Stübehen in den eentralen Theil des Lichtbogens 
eingeführt, und daher seine Temperatur angenähert 
gleich der der Kohlenelektrode, 3» ist die beouhachtete 
gleichgeriehtete Spannungsdifferenz sehr klein, weil sich 
die an der Kohlenelektrode und dem Kuhlenstäbehen 
auftretenden elektromntoriseben Kräfte, welehe einander 
entgegenwirken. nahezu das Gleiehgewieht halten. Wird 
das P’robestäbehen aus dem eentralen Theile des Lieht- 
bogens herausgezogen und daher seine Temperatur 
niedriger, »» wird die an demselben auftretende aaken: 
motorische Kraft schwächer, und daher die mit dem 
Galvanometer beobachtete gleichgerichtete Spannungs- 
difierenz grösser, Duss bei Verwendung des Torsions- 
zalvanometers die an demselben abgelesene gleich- 
gerichtete Spannungsdifferenz nieht s0 hoch ansteigt, 
als die bei Verwendung des Spiegelgalvanometers ab- 
zelesene, ist dadureh erklärlich, dass bei weit heraus- 
gezorenem Stäbehen der dureh den Liehtbisgen gebildete 
Theil des Galvanometerkreises selbst einen grossen 
Widerstand hat, welcher im Vergleich zu den 10° @ 
welehe dem Spiegelgalvanometer vorgeschaltet waren. 
noch klein ist, nieht aber im Vergleich zu den 999 0 
welche dem Torsionsgalvanııneter vorgeschaltet waren. 
Die an den Kohlenelektroden und dem Probestäbehen 
auftretenden elektromotorischen Kräfte könnte man als 
thermoelektrische ansehen. wobei der Liehthogen. 
weleher aus erhitzten  verdünnten Gasen und fein zer- 
theilten Kohlentheilchen besteht, den einen Leiter. die 
Kohlenelektroden oder das Probestabehen den anderen 
Leiter bilden, Die in dem beschriebenen Falle beob- 
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achtete gleichgerichtete Spannungsdifferenz ist bei dieser 
Annahme stets dureh eine Differenz von elektromoto- 
rischen Kräften verursacht. 

Das Auftreten sleiehgerichteter Spannungsdifie- 
renzen an dem mit Wechselstrom erzeugten Liehtbogen 
könnte jedoch noch in anderer Weise erklärt werden. "Im 
vorigen Jahre wurde von L. G rätz*) und Ch. Pollak**, 
die Erscheinung beobachtet, dass eine Zersetzungszelle 
mit einer Aluminium- und einer indifferenten (Kuhle- 
oder Platin-) Eleetrode den Durchganze des elektrischen 
Stromes nur in einer Riehtunz ein srosses Hindernis 
entgegengesetzt. und zwar dann, wenn der durehzresendete 
Strom vom Aluminium zur Kohle Niesst, Das sich bil- 


dende Aluminiumoxvd verursacht einen so grossen 
Uehergangswiderstand. dass zwischen der Aluminium- 


ne und Flüssigkeit eine Spannungsdifferenz von 22 ! 
jeobachtet wurde, wenn em Gleichstrom dureh die 
Zelle gesendet wurde; bei entgegengesetzter Stromrich- 
tung tliesst der Strom, abgesehen von dem Eintlusse 
der Wasserstoff-Polarisation, ungehindert durch die 
Zelle. Sendet man einen Wechselstrom durch die Zelle, 
so ist in den Halbperioden, in welehen die Aluminium- 
Platte die Anode ist, der Strom schwach. in den an- 
deren Halbperioden stark, daher tritt im Stromkreise 
ein gleiehgerichteter Strom auf. Im Liehtbogen könnten 
ähnliche Verhältnisse bestehen, indem jedesmal, wenn 
eine Kohlenelektrude oder das Probestäbehen Anode 
ist. ein ker een ınıd entsteht, der einen Span- 
nunssubfall bei wirkt. D a das in den Lichtbogen einge- 
führte Probestäbehen vom Strome quer durehflossen ist. 


so ist dasselbe auf der der einen Kohlenelektrude zu- 
zewendeten Seite als Anode und gleichzeitig auf der 


der anderen Kohlenelektrode zugewendeten Seite als 
Kathode anzuschen; in den aufeinander folgenden Halb- 
perioden kehren sich die Verhältnisse um. Taucht das 
Stäbehen in den eentralen Theil des Liehtbogens ein 
und betrachten wir dabei nur die Verhältnisse in dem 
(inlvanometerkreise zwischen dem Stäbehen und der 
einen Kohlenelektrode, so wird in der einen Halbperintde 
an der Kohlenelektrode infolge «des durchfiessenden 
Starkstromes ein grosser Spannungsabfall erzeugt, am 
Stäbehen ein kleine rt in der nächsten Halbpericde 
kehren sich die Verhältnisse um. Wenn die alternirenid 
am Stäibehen und an der Kohlenelektrude erzeugten 
Spannungsabfülle gleich gross sind, so tritt im Galvanc- 
meterkreise keine zleichgerichtete elektromotorische 
Kraft auf, Wird das Probestibehen aus dem eontralen 
Theile des Bogens stark herausgezogen, ist es nur 
mehr von einem kleinen Theile des Starkstromes quer 
durehllossen; die Oxydation und der durch diesellwe 
verursachte gran ist num viel kleiner, als 
im früheren Falle. Man hat daher im Galvannmeter- 
kreise während einer Halbperiode an der Kohlenelek- 
trode einen grossen. an dem Stäbehen einen kleinen 
Spannungsabfall. in der nächsten Halbperiode an der 
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Kohlenelektrode und dem Stäbehen einen kleinen 
Spannungsabfall. In dieser Weise hiesse sieh die Er- 
seheinung, dass im Galvansmeterkreise eine grleich- 
gerichtete elektromotorische Kraft benbachtet wird, 
welehe beim Herausziehen des Stäbchens aus dem 
centralen Theile des Liehtbogens zunimmt. erklären. 


Welehe der beiden schon so +ft einander 
übergestellten Erklürungen soll man als die riehtigere 
ansehen? Bei dem zwischen Kohlenelektroden mit Gleich- 


rPrrPN- 
seren 


*%,.Gräte Suzungsber. d. math. pliys. Kl. d. k. bayer, 
Akad, d. Wiss. zu München, Bd. 97, p. 228, 1897, 
®*, Ch, Pollak: „Elektrot. Anzeiger“ Nr, 58, p. 113, 1897. 
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strom erzeugten Lichtbogen müsste, wenn die zweite 
Erklärung die richtigere wäre, an der positiven Kohle 
ein unveränderlicher Uebergangswiderstand vorhanden 
sein, welcher den grossen Spannungsabfall bewirkt. Nach 
der Methode, welche v. Lang zur Bestimmung der 
elektromotorischen Kraft des Liehtbogens anwendete). 
hätte dieser Widerstand bei den Messungen eonstatirt 
werden müssen. was aber nicht der Fall war. Ich 
slaube, dass bei dem mit Gleichstrom oder 
Wechselstrom erzeugten Liehtbogen an jener 
Elektrode, welehe zerade Anode ist. wohl 
ein UVUebergangswiderstand entsteht. dass in- 
Folge des Ucbergangswiderstandes eine hohe 
Temperatur und infolge dieser eine elektro- 
motorische Kraftentsteht, welehe den grüssten 
Theil des Spannungsabfalles verursacht. 


Die entstehende elektromotorische Kraft mag ganz 
oder zum Theile eine thermoelektrische sein. An der 
Anode hat diese elektrumvtorische Kraft jedenfalls ein 
solehes Zeiehen, dass sie überwunden werden muss; 
dadureh wird Hitze erzeugt und die elektromstorische 
Kraft neuerdings vergrössert; der Grenzzustand wird 
erst erreicht, wenn die Anode zu verdampfen beginnt. 
Vergleichen wir noeh diese Vorgänge im Lichtbogen 
mit "denjenigen in einer Zersetzungszelle. In dieser ent- 
steht an der Anode eine Oxydschiehte, welche in dem 
speciellen Falle, wenn die Anode eine Aluminiumplatte 
ist, einen hohen Spannungsabfall bewirken kann; eine 
thermoelektrische Kraft kann in diesem Falle nicht in 
nennenswerthem Masse auftreten, weil sieh die Platte 
in der Plüssigkeit abkühlt. Im Liehtbogen kann eine 
an der Anode sich bildende Oxydsehiehte sehon wegen 
der hohen Temperatur keinen grossen Widerstand ver- 
ursachen; dagegen wird wegen "der hohen Temperatur 
eine thermoelektrische, vielleicht aber auch noch eine 
andere elektromotorische Kraft auftreten. 

In analoger Weise muss man annehmen. dass bei 
dem mit Weehselstrom zwischen ungleiechen Elektroden 
erzeugten Liehtbogen zgleichgerichtete elektromotorische 
Kräfte auftreten. Wenn man in einen Stromkreis einen 
Eisenstab und einen Kohlenstab, welche dureh irgend 
einen anderen Leiter von geringer Länge getrennt sind. 
einsehaltet und nun die Contaetstellen des Eisenstabes. 
Zwisehenleiters und Kohlenstabes mit einer Flamme 
erwärmt, so gibt jedermann zu, dass thermoelektrische 
Kräfte auftreten; warum sollte dies im Falle des mit 
Wechselstrom zwiseben Eisen und Kohle erzeugten 
Liehtbogens nieht der Fall sein, in welchem Falle der 
Liehtbogen der Zwischenleiter ist und die hohe Tem- 
peratur für die Entstehung thermoelektrischer Kräfte 
besonders glinstig ist. 

Die Versuchsresultate, welehe ich im Jahre 1894 
bei dem mit Wechselstrom zwischen einer Eisen- und 
einer Kohlenelektrode erzeugten Liehtbogen erhalten 
halbe, sind im ersten Artikel ausführlich beschrieben- 
Die Versuche wiederholte Herrn Franz Go1d*, wobei 
jedoch zur Messung des iin Strumkreise auftretenden 
Gleichstromes ein Kupfer- Voltameter benutzt wurde. Am 
Einzange der eitirten Abhandlung ist gesagt. dass meine 
Resultate infolge der Benützung "der ablenkenden Wir- 
kunz des Stromes auf eine Magnetnadel nicht ganz 
einwandsfrei seien. Ich muss hervorheben. dass die bei 
meinen Versuchen verwendeten Torsinns-Galvanometer 
und ein aperiudisches Spiegelgalvanometer von Siemens» 
Akad. d. Wiss. in Wien, Ba. 104, 


*, Sitz,-Ber, d, kais. 


S. 814, 1895. 
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und Halske Gloekenmagnete enthalten. und dass nie- 
mals ein durch die Spulen gesendeter Wechselstrom im 
Stande war, die Gloekenmagnete abzulenken. Es wurde 
auch bei keiner der im k. k. elektroteehnischen In- 
stitute befindlichen Tangentenbussolen eine Ablen- 
kung der geraden Magnetnadeln durch Wechselstrom 
beobachtet. was auch erklärlich ist. da die magnetisi- 
rende Kraft des durch die Windungen Hiessenden 
Stromes viel zu schwach ist. um die Stahlmagnetnadeln 
in den aufeinanderfolgenden Halbperioden ummagneti- 
siren zu können. Herr Gold hat an dem zwischen 
Eisen und Kohle mit Wechselstrom erzeugten Liehtbogen 
die Erscheinung beobachtet, dass der an dem Eisen- 
stäbehen sich bildende Tropfen tüssigen Eisens in den 
aufeinanderfolgenden Halbperioden des Wechselstromes 
seine Form ändert. indem er in Schwingungen seräth. 
und glaubt. dass das Auftreten des Gleiehstromes sich 
durch Widerstandsänderungen des Liehtbogens erklären 
lasse, welche durch die Schwingungen des Tropfens 
verursacht werden, Ich kann dieser Ansieht nicht zu- 
stimmen; denn wenn man ein in einen Liehtbogen ein- 
gesenktes Probestäbehen zwischen den Elektroden im 
Bereiche des Lichtbogens verschiebt. »0 wird stets nur 
eine sehr kleine Aenderung der zwischen dem Stäbehen 
und einer Elektrode beobachteten Spannungsdifferenz 
wahrgenommen. Es können daher die Schwingungen 
des Tropfens nur kleine Pulsationen des Stromes be- 
wirken. nicht aber den im Stromkreise auftretenden 


intensiven Gleiehstrom’ verursachen. Das Auftreten 
dieses intensiven Gleiechstromes ist, in analoger 


Weise. wie früher auseinandergesetzt wurde, zum Theile 
durch das Auftreten von Uebergangswiderständen an 
der Oberfläche der Elektraden. hauptsächlich aber dureh 
die infolge der hohen Temperatur auftretenden elektru- 
motorischen Kräfte zur erklären. und zwar muss man 
annehmen, dass während der Halbperioden. wenn die 
Kohle Anode ist, ein stärkerer Spannungsabfall an der- 
selben stattfindet. als der Spannungsabfall an der Eisen- 
elektrode in den anderen Halbperioden ist. 

Ich habe im Jahre 1894 noch einige Versuche 
an Lichtbögen ausgeführt. welche mit Wechselstrom 
zwischen ungleichen Elektroden erzeugt 
wurden. Die Versuchsanordnung und die verwendeten 
Apparate waren genau dieselben. wie in der ersten Ab- 
handlung besehrieben wurde. Der Liehtbogen verhielt 
sich wieder wie die Quelle einer gleichgerichteten elek- 
tromotorischen Kraft. »0 dass im Stromkreis ein starker 
Gleichstrom auftrat. 


Die in den folzenden Tabellen verwendeten Buch- 
staben haben die gleiche Bedeutung wie in dem ersten 
Artikel. und zwar bedeutet: 

A, die am Liehtbogen gemessene gleichgeriehtete Span- 
nungsdifferenz in Volt, 

& die am Liehtbogen gemessene gesammte Spannungs- 
differenz in Volt. 

%,—= VA?— 2° die am Lichtbogen herrschende be- 
rechnete alternirende Spannungsdifferenz in Volt, 

J die Stärke des gesammten Stromes in Ampere, 

J, die Stärke des im Stromkreise auftretenden Gleich- 
stromes, 

A=YV 4? - Jj? die berechnete Stärke des im Strom- 
kreise fliessenden Wechselstromes. 

W den mit einem Wattmeter zemessenen Arbeitsver- 
brauch im Liechtbogen in Watt ausgedrückt, 











| W, = J,&, die dem Gleichstrom entspreebende Arbeit 


in Watt, welche ausserhalb des Lichtbogens ge- 
leistet wird. 


W, — J,&, 008% stellt die dem Wechselstrome im Licht- 
bogen entsprechende Arbeit dar und zwar ist 
W,—-1”4+W,; die Arbeit W wird im Lichtbogen 
thatsüchlich verbraucht. die Arbeit W, nach Aussen 
abgegeben. 

Da W mit dem Wattmeter gemessen wird und W', 
bekannt ist. so ist aueh W, bekannt; daraus ergibt sich 
die Phasenversehiebung £. welehe zwischen ‚J, und A, 
besteht. 

Mit r ist der dem Liehtbogen und den Elektroden 
äquivalente Widerstand bezeiehnet und zwar ist r aus 
dem Arbeitsverluste im Lichtbogen nach der Formel 
W <= J®r berechnet. 

Endlich ist Z=&, + r.J, die im Liehtbogen auf- 
tretende gleiehgerichtete elektromotorische Kraft. 

Bei Verwendung einer 9 mm dieken Dochtkohle 
und eines 4 mm dieken Kupferstabes wurden die in 
der folgenden Tabelle zusammengestellten Resultate er- 
halten, Der Wechselstromlichtbogen zwischen Kupfer 
und Dochtkohle verhielt sich analor den Verhältnissen 
beim Eisen-Kohle-Lichtbogen wie die Quelle einer gleich- 
zeriehteten elektromotorischen Kraft und zwar bildet 
die Kohle den positiven, der Kupferstab den negativen 
Pol. da im Lichtlwgen der Gleiehstrom vom Kupfer 
zur Kuhle tliesst. 
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Die Versuche Nr. 1 bis 5 sind bei Verwendung 
einer grösseren Stromstärke. die Versuche Nr. 6 bis 8 
bei kleinerer Stromstärke ausgeführt, Der auftretende 
Gleichstrom beträgt eirca 60"/, des Wechselstromes; der 
Liehtbogen verhält sieh wie die Quelle einer gleich- 
gerichteten elektromotorisehen Kraft von 4u F, Zwischen 
einer Homogenkohle und Kupfer konnte bei Anwen- 
dung der Betriebsspannung von 105 F kein Liehtbogen 
erzeugt werden. 

Die in der nächsten Tabelle zusammengestellten 
Resultate wurden von einem Wechselstromlichtbogen 
erhalten. welcher zwisehen einer 11 mm Homogenkuhle 
und (Juecksilber erzeugt wurde, welehes ineinergrösseren 
Schale enthalten war; der entstehende Gleichstrom Hass 
wieder ausserhalb des Liehthogens von der Kohle zum 
Querksilber. 
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Endlich wurde der Wechselstromliehtbogen zwisehen 
dem 2 mm Prubestäbehen und (ueeksilber erzeugt; es 
ergaben sich die Werthe: 
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Die Beobaiktaheen an dem zwischen Kohle und 
Quecksilber erzeugten Lichtbogen waren schwierig aus- 
zuführen. 

Bemerkenswerth ist das Resultat, dass bei allen 
durchgeführten Versuchen der Liehtbogen sieh stets wie 
die Quelle einergleichgerichtetenelektromotorischen Kraft 
von eirea 40 V verhielt. 


Londoner Centralbahn, 


„Engineering“ bringt in seinen letzteren Nummern 
1677-79 eine Beschreibung der gegenwärtig im Baue 
befindliehen elektrisch zu betreibende Untergrundbahn, 
welehe bestimmt ist, genau unter dem verkehrsreichsten 
Strassenzuge Londons zu verlaufen. 


Der Ausgangspunkt der Bahn und gleiehzeitig die 
Kruft-Centrale befindet sich nahe dem östlichen Ende vom 
Oxbridge Road. Die Trace verläuft unter dieser Strasse, 
weiters unter Bayswater Road, Oxford Street, Cheapside 
bis zur Bank und besitzt mit einer kleinen Fortsetzung 
bis zur Liverpool Street Station eine Gesammtlänge 
von ungzefihr 105 km. 

In London hat man bei Erlmuunr einer Unter- 
grundbahn nicht so viele Schwierigkeiten zu überwinden, 
als beispielsweise in New-York. Die letztzenannte Stadt 
steht auf felsigem Grunde, welcher durch seine Klufte 
und Sprünge die Tunnelarbeit zu einer besonders schwie- 
rigen macht. Der Boden, auf welehem London gebaut 
ist, besteht aus einer eommpaeten Thonsebichte, durch 
welehe man mittelst des Grenthend’sehen Tunnelbohr- 
Apparates leicht hindurehkommt; nach dem Muster 
der City- and South London-Linie wird die Central- 
bahn mit zwei getrennten Tunnels gebaut, von denen 
jeder nur für die nach einer Richtung verkehrenden 
Züge bestimmt ist. Die Tunnels werden unterhalb aller 
bereits liegenden Canäle, Rohre, Kabel ete. geführt 
und einen Durchmesser von eirea 3A m erhalten. 

Die Auskleidung der Tunnels wird aus Gusseisen 
bestehen. Da man mit Rücksicht auf die Haus- und 
Grundbesitzer gezwungen ist, genau unter der von den 
Strassen eingenommenen Fliche zu bleiben. so werden 
in Newgate-Street, welehe sehr eng ist, die Tunnels 
und Plattformen übereinander angrordnet. 

Die Züge werden in Intervallen von 2'/, Minuten 
verkehren und aus je sieben Waggons bestehen, welehe 
einen Fassungsraum für 336 Fahrgäste haben. Das 
Zugsgewieht wird obne die Loeomstive ea. 105 Tunnen 
betragen. Es wird eine brillante elektrische Waggon- 
beleuehtung eingeführt werden, bei welcher die Fahr- 
ziste bequem ihre Zeitung lesen können. Die sanze 
Streeke wird man in 25 Minuten durchfahren, wigreren 
«die jetzigen Omnibusse hiezu 1'/, Stunde branehen. 


Die Ventilation wird dadurch besonders kräftig 
sein. «lass die Züge in jedem Tunnel stets nach einer 
Riehtung verkehren. und selbst als Kolben wirken. 


Durch die Einführung des elektrischen Betriebes wird 
die Luft ühe rhaupt gegenüber dem Dampfbetriebe auf 
den alten Untergrundlinien sehr gut bleiben: man nimmt 
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an, dass eine Dampfloeomotive die Luft ebenso ver- 
schleehtert, wie 30.000 Personen. 

Die Bahnlinien werten in vertiealer Riehtung eine 
Wellenform erhalten, so dass jede Station sozusagen 
anf einem Hügel liert. Es hat dies zwei Vortheile: 
Erstens wird dadurch die Höhe der zu den Stationen 
führenden Aufztge und Stiegen verringert, zweitens 
wird die Geschwindigkeit der Zuge beim Einfahren 
verzögert, beim Ausfahren beschleunigt. Die Centrale 
wird durch diese Anordnung weit weniger zu plötzlichen 
Kraftabgaben herangezogen. als dies beim Anfahren der 
Züzre auf horizontaler Strecke der Fall wäre. 

Von den Stationsanordnungen bietet diejenige bei 
der Bank das meiste Interesse. Jedermann, der London 
kennt, weiss, welch’ riesiger Verkehr auf diesem Kreu- 
zungspunkt zusammengedrängt ist. Es wird daher dureh 
die Bahmgresellschaft unmittelbar unter dem Pflaster ein 
Netz von elektrisch beleuchteten Güngen hergestellt, 
welches von den verschiedenen hier zusammenlaufenden 
Strassen aus durch ein System von Stiegen zugänglich 
soin wird; von diesen Gängen aus führen dann fünf 
Aufztige zu der eigentlichen Bahnstation. welehe 20 m 
tief unter der Strassensberfläche liegt. Die Gänge sind 
dem allgemeinen Verkehre geöffnet und werden vom 
Publikum umsomehr zur Vebersehreitung dieses ungemein 
frequenten Platzes benützt werden, als ja nur wenige 
Stufen zu denselben führen. Unmittelbar unter diesen 
Gängen werden eben solche für Canäle, Röhren unil 
Kabel hergestellt. 

Nach Berechnungen Bahn 


wäre «die im Stande, 


jührlieh 85 Millionen Fahrgäste zu befördern. Da jedoch 


nieht jeder die ganze Bahnstrecke befährt, so wird die 
jährlich zu befördernde Personenzahl auf 100 Millionen 
schien: Wenn man bedenkt, dass der Verkehr auf 
der ober der Bahn liegenden Strassenstreeke den ganzen 
Tax hindureh ein gleich lebhafter ist. so erscheint diese 
Zahl nieht zu optimistisch. Vermöge ihrer nahe an- 
Arge Stationen, ihrer Aufztige und des 
Y/, Minuten-Verkehres wird die Londoner Tentralbahn 
e Ri bequem als ein Omnibus und weitaus selhneller sein. 
Die elektrischen Locomotiven dieser Bahn werden 
von einer dritten Schiene aus mit Gleichstrom sespeist. 
Dieselben werden von der General Fleetrie Company 
in Scheneetady gebaut, da die englischen Fabriken die- 
selben in der verlangten Zeit nieht liefern könnten. 
Aus der beistehenden Abbildung. Fig. 1, möge «die 
eharakteristische Form «der Loeomotive entnommen 
werden. Die Hauptabmessungen sind beiläufig fulgende: 


Entlernung der Triebuchsen eines Drehgestelles 1700 m 


Entfernung der Drehzapfen . x 2 2 2.2.42 u 
Anzahl der Triebräder . . 2. 2 202 .20.20.80 u 
Gesammtzahl der Räder . . . 2 2.2..2.:80 „ 
Raddurehmesser . 2 2 2 2 20. : 1050 „ 
Totaler Radstand Pe >20 020 600 
Ganze Länge der Tneimahire 20 BI00 . 
Ganze Höhe der Loeomotive re. + 290 - 
Belastung eines Rades ea. 55 Tonnen. 
Totalgewicht der Loc»motive . 480 . 

Zugkraft ER: hr „ 


Z.usrkraft bei en ne hwindigkeit hro Std. 35 5 


Auf jeder Triebachse sitzt dlireet je ein Motor ohne 
Zahnradübersetzung auf, dessen Tutalrewicht 5200 ku 
beträsst. Es sind demnach auf jeder Loeomotive 4 Mo- 
toren vorhanden. welche von dem in der Mitte der 
Maschine hetindliehen Fährerstunde aus gesteuert werden. 
weleber nach vorne und rückwärts einen guten Aus- 
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blick gewährt. Zum Reguliren der Geschwindigkeit 
dient der bekannte Serie-parallel-Controller, mit 22 Schal- 
tungsstufen, der die Motoren beim Anfahren paarweise 
parallel und die beiden Paare hintereinander schaltet. 
Zugleich ist jedem Motor ein Widerstand vorgeschaltet. 
Sodann wird ein Motorenpsar nach und nach direet 
eingeschaltet und zuletzt befinden sich alle 4 Motoren 
in Parallelsehaltung. Wie aus dem Grundrisse und 
Schnitte, welehe in der zweiten Reihe in der Fig. ı 
dargestellt sind, ersichtlich ist, sind die Widerstände 
ober dem Wagengestelle vor und hinter dem Fihrer- 
stande angebracht und ein Gang zwischen denselben 
frei gelassen. 

In dem Artikel des „Engineering“ findet sieh eine 
Reihe von interessanten Diagrammen, welche in gra- 
phischer Darstellung sämmtliche auf die Zugsgesehwin- 
digkeit bezughabende Grössen berücksichtigen. Die 
Wiedergabe aller dieser Diagramme ist hier leider nicht 
möglich, obgleich ihr Studium Ausserst interessant jet. 
An Hand derselben wurde die nöthige Betriebskraft 
bestimmt, welehe pro Zug im Maximum über 300 HP, 
im Mittel 157°3 HP betrügt. 

Bei Projeetirung der Anlage wurden die ver- 
schiedenen Vorzüge des Dreileiter- und Dreiphasen- 
Systemes sorgfültig gegeneinander abgewogen; man ent- 
schied sich der geringeren Verluste wegen, sowie auch 
des eonstanteren Lichtes der Zugsbeleuchtung wegen 
für das Dreiphasensystem mit Unterstationen, in welchen 
sowohl feststehende Transformatoren, als auch rotirende 
Umtformer aufgestellt werden. Man installirt gegenwärtig 
drei Unterstationen und eine vierte in Reserve, weleh' 
letztere bei steigendem Verkehre ebenfalls zum regel- 
mässigen Dienste herangezogen werden wird, 

Die in Shepherds Bush situirte Krafteentrale liegt 
an dem einen Ende der Bahnstrecke, so dass der Strom 
über eine lange Strecke von über 10 km vertheilt werden 
muss. Die verwendete Primärspannung beträgt 5000 V 
und die Leistung der Centrale 6000 kıe, 

Acht Paare von Babeock und Wileox-Kesseln mit 
einer Gesammt - Heiztläche von 6400 m? liefern den 
Dampf bei einem Drucke von 12 Atmosphären. Die 
Kohlenzufuahr, Heizung und Aschenabfuhr geschieht 
auf mechanischem Wege dureh elektrisch betriebene 
Vorrichtungen. Jedes Kesselpaar besitzt eine eigene 
Verbindung mit dem Hauptdampfrohre, sowie jede 
Dampfmaschine ihre eigene Dampfzuleitung hat. Durch 
diese Anordnung der Rohre mit din nothwendigen Ven- 
tilen können beliebige Combinationen herbeigeführt 
werden und es braucht kein Dampfrohr in dieser grossen 
Centrale weiter als 200 mm zu sein. 

Sechs Reynolds-Corliss Compound Dampfmaschinen 
mit Condensation betreiben je einen direet gekuppelten 
Drehstrom - Generator von 850kw bei 94 Touren in 
der Minute und leisten je 1300 indieirte Pferdestärken. 
Das Schwungradgewicht jeder Maschine beträgt 5 Tonnen. 

In Fig. 2 ist ein Dreiphasen-Generator dargestellt. 
Er besitzt 32 Pole und zibt 5000 F verkettete Span- 
nung bei 25 Perioden pro Secunde. Die Magnete sitzen 
auf dem rotirenden Theile und die 96 indueirten Spulen 
sind in 192 Nuthen «der Ausseren feststehenden Armatur 
untergebracht. DerGesammtdurechmesser einesGenerators 
beträgt über 5 m. 

Die Feldspulen sind aus Hachen Kupferstreifen 
hochkantig gewiekelt. Zuerst werden sie in einer eigenen 
Maschine mit Papierzwischenlagen kreisföürmig gewickelt, 
und Bechtehlich vierecekig gepresst und auf die Kerne 
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geschoben. Der Erregerstrom wird durch Schleifringe 
mit 100 V Spannung zugeführt. 

Das Gitteverhältnis der Generatoren muss bei Voll- 
last 95%/,, bei Halblast 91°, sein, und die Erregung 
muss weniger als 16 ke betragen. Die sechs Erreger- 
dynamos sind unter der Sebaltwand angebracht; vier 
davon genügen für den gewöhnlichen Betrieb und zwei 
Erreger stehen in Reserve. 

Die Schaltwand ist durch die Hochspannungsaus- 
schalter interessant; dieselben besitzen doppelte Unter- 
breehnngsstellen; alle Contacte sind auf Eeoaitsiuken 
montirt und befinden sich die verschiedenen Pole an den 
entgegengesetzten Seiten einer Platte aus isolirendem 
Materinle, so dass ein Kurzschluss unmöglich auftreten 
kann. 

Die Schalter sind in beträchtlicher Höhe montirt 
und werden durch hölzerne Zugstangen bedient; sie 
geben durch die federnde Anordnung eine sehr rasche 
Unterbreehung. Je drei solcher Schalter werden gleich- 
zeitig bewegt. 

Einer der rotirenden Umformer ist in Fig. 3 dar- 
gestellt. Seine Capaeität ist 900 kw bei 250 Touren, 
sein Gewicht 30°5 Tonnen; das garantirte Gilteverhaltnis 
beträgt 95°/, bei Vollast und 93°/, bei Halblast. Der 
durch die feststehenden Transformatoren von 5000 auf 
310 V gebrachte Drehstrom trifft in die rotirenden 
Umformer mit dieser Spannung ein und verlässt die- 
selben als Gleichstrom von 550 V. 

Die Umformer sind 12polig und besitzen nur je 
eine Trommelarmatur, deren Wieklung einerseits an 
18 Punkten an die drei Schleifringe für Drehstrom, 
andererseits an einen Collector und 12 Bürstensätze für 
Gleiehstrom angeschlossen ist. Diese Maschinen laufen 
von selbst au, sowohl von der Drehstrom- als auch von 
der Gleiehstromseite aus, und sind mechanisch sehr 
wenig beansprucht, da sie keine Kraft zu übertragen 
haben. 

Die feststehenden Transformatoren sind mit künst- 
licher Ventilation verschen, indem die abgeschlossenen 
Unterstationen dieses Hilfsmittel zur Fortschaffung der 
entwickelten Wirme nothwendig machen. Elektrisch 
getriebene Ventilatoren saugen die heisse Luft ab und 
treiben sie durch Stahlblechrohre, welche in der Mitte 
der Schneekenstiegen angebracht sind, in’s Freie. 

Das Gewicht eines jeden Trausformators beträgt ca. 
4000 Ze. Es ist aus den verschiedenen Daten ersichtlich, 
dass man je drei Einphasen-Transformatoren eombiniren 
wird, im Gegensatze zu eigentlichen Dreiphasen-Trans- 
formatoren, welehe magnetische Verkettung ihrer Spulen- 
systeme besitzen. 

Die Zuleitungen zu den Uhnterstationen werden 
auf Consolen im Tunnel befestigt. 

Die Ingenieure der Bahn sind Sir John Fowler 
und Sir Benjamin Baker, und Herr F. Hudleston, 
der Ingenieur der Eleetrie Traetion Company Limited. 
Wir hoffen in nichster Zeit noch manches Interessante 
über diese grossartige Anlage bringen zu können. x. 





Die Entwickiung der Telephonie in Oesterreich. 


Ks liegt im Sinne ser Telephonverorilnung won ‚Jahre 1887, 
dass anf diese Art nicht nur die in einer grösseren Entfernung 
vom Bahuhofe golrgenen Ortspestanstalten wie in Orlerberg, sondern 
ebenso auch viele kleine Orte, welehe ein Postamt, aber noch 
kein Telegraphenamt besitzen, durch eine telephonische Verbindung 
wit dem nächstgelegenen Telegraphenamte den Anschluss an das 
Staatstelegraphennetz mit geringen Kosten erhalten können. 

In Verfolgung dieses angestrebten Zieles wird es übrigens 
zweifellos in Oesterreich wie in anderen Ländern, z. B. in Deutsch- 
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land, zur ausgerlshnteren Einführung gelangen, dass einfuche 
Telephonstellen, von Privaten gegen sehr geringes Ent- 
gelt bedient, in Orten oder einzelnen Objesten, wo sich die Er- 
richtung eines Postamtes aus verschiedenen Gründen vorerst nicht 
durchführen lässt, ausgerüstet mit dem einfachen Sprech- und 
Hörapparat, Magmetinduetor, Läintewerk ete, n Publikum als 
weitab vom grossen Verkehre gelegene, sozusagen expenirte 
Telegraphenstationen zur Aufgahe und zuın Empfange 
von Telegrammen zur Verfügung stehen, welche naturgemäss hei 
fortschreitender Verdichtung des interurbanen Telephonnetzes 
auch als öffentliche Sprechstellen benützt werden 
können. 

Wir finden Letzteres schon iin Jahre 1888 durchgeführt in 
dem Reiehenauer Bezirks-Telephonnetze mit mehreren solchen 
weitab gelegenen expmnirten Telephonstellen, der im Orte Naas- 
wald errichteten Telephonstelle und in gewisser Beziehung sogar 
ein Jahr früher 1887: mit dem Anschlusse (ler Telophon- 
leitung aut dem „Sonnblick“ zur höchsten enropitischen Wetter- 
warte, an das Post und Telegraphenamt in Rauris, wwlurch 
der vereinsamte Beshachter ın diesem  vereinzelnt, weitab 
vom Weitverkehre gelegenen Objerte, in die angenehme Lage 
versetzt worde, nicht nur die täglichen Wetterberiehte zur rechten 
Zeit an den rechten Ort, die Uentralanstelt für Meteorologie und 
Erdmagmetismus in Wien gebracht zu sehen, sundem auch für 
seine eigenen Bedürfsisse und seiner jeweiligen Besucher eine 
direete Verbindung mit der Aussenwelt erhalten kann. 

In Jahre 1891 existirten jedoch erst sechs Telegrapken- 
ämter mit Telephonbetrieb, benützbar für jede Art Telegramme, 
a. zw. in Mallnitz, Meltsch, Oderberg Stadt, Schmirtenhöhe, Stahlo- 





witz und D. Krawaen. 

Ende 1888 waren schon 13 staatliche Telephonnetze 
nelst vier kleinen Anlagen mit 1—2 Sprechstellen — also 
nach ungefähr 1’ Jahren mehr als innerhalb 5-5 Jahre 
private Netze gebaut werden waren — dem öffentlichen Verkehre 


übergeben und sechs internrbane Linien, durch welche zehn Orte 
mit Telephonnetz und vier Orte ohne Netz (mit einer öffent- 
lichen Sprechstelle; verbunden waren, abgesehen von weiteren 
acht kleinen Urten, bezw. einzelnen Uhjecten, die durch den An- 
schluss an «ls Reichenauer Bezirksnetz eine interurbane Verbindung 
erhalten konnten. 

Die für die Errichtung bewilligten Mittel waren in den 
abgelaufenen drei Baujahren beinahe vollständig verausgnbt worden 
une es verblieb mit Hinzurechnung der Betriebskosten Ende 1888 
nach Abzug der Eımnahmen von rund 43.000 HH. während dieser 
orsten ılrei Jahre der neueingeführten Staatstelephonie ein Ausfall 
von rund 20.000 #.; dieses, wie nicht anders zu erwarten war, 
negative finanzielle Ergebnis muss aber im Hinhlicke auf die 
erzielten Fortschritte immerhin sehr günstig erscheinen. 

Im Jahrgange 1889 des Post- und Telegraphen-Verordaunges- 
hlatteos für das Verwaltungsgebiet des k. k. Handelsministeriums er- 
»eheint zum ersten Male der Stand der staatlichen Telephonnetze und 
interurbanen Telephonlinien mit Ende 1888 und im December des 
iaufenden Jahres ;180®ı verlantbart und erfolgten von diesem 
Jalre ab alljährlich die weiteren Verlautbarungen, wuvon die 
letzte vom Jahre 1897 dm Jahrgange 1898 einen Bann von 
ganzen neun Seiten beansprucht, während die erste vom Jahre 1888 
auf beinahe eine halbe Seite gebracht werden konnte. 

Im gleichen Jahrgange 11889) wurde auch zuerst verlaut- 
hart, dass die interurbanen Telephonleitungen in das Verzeichnis 
der Leitungen des österreichischen Staatstelegraphennetzes auf- 
genommen wurden, eingereiht als die fünfte Kategorie, mit 
Nummer 80 äter 902 bngeinnend, und als nene vierte Kategorie, 
mit Nummer 700 später 801 beginnend, jene Leitungen verzeichnet 
sind, welche die oberwähnten Telsgraphenstationen mit Telephon- 
betrieb nit dem Staatstelegraphennetze verbinden. 











Ueber die weitere Fortentwieklung der Staatstelephonie 
und der von den Privatgesellschaften betriebenen Staatsnetze bis zu 
deren Ankauf durch «den Staat lassen daher die zum Schlnsse hei- 
zogebenen auf Grund der amtlichen Verlautbarungen verfassten Zun- 
summenstellumgen A und Beinen klaren Ucberhlick gewinnen, so dass 
wir uns unter Hinweis auf die Bemerkungen zu (diesen Zusatnmen- 
stellungen darauf beschränken können, besonders beinerkenawerthe 
Iketails hervorznhehen, welche seit Anfang 1889 biz zum gegen- 
wärtigon Zeitpunkte (Anfang 1808, also innerhalb neun ‚Jahre, 
einzelne Stadien des Fortschrittes markiren. 

Die Post- und Telegraphenverwaltung (Ventralleitung für 
die Telephonie) machte in erster Linie sehr einerhende Versuche, 
um die interarbane Telephonverbindung von Wien init Prag umel 
Budapest nach den nenesten technischen Anforderungen, ohne 
Benützung (des Systems Rysselberjghe, fussen! auf praktische 
Erfahrangen in den schon hestehenden interurbanen Linien, 
namentlich der ersten Linie Wien—Reichenau, = gebrnuchswerth 
als möglich zur allgemeinen Befrieligung herzustellen. 
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Es worden Ingenieure der Contralleitung beordert, inehrere 
ausländische gat Iwwährte internrhane Linien wie Brüssel—Paria, 
Berlin-—Hamburg ete. eingehend zu smmliren und slarına die 
irkenntnis geschöpft, dass die mittlerweile im Bau vollendete 
Linie Wien—V’rag in ihrer gesammten Ausführung auf der Höhe 
der Zeit stehe, 

Am 18. Soptember 1889 wurde die erste interurbane Vor- 
bindung von Wien mit Böhmen auf der Linie Wien—Prag in der 
Traeenlänge von 310 km über das sogenannte „Waldviertel® in 
Niederösterreich und Südböhmen geführt, durch Vermittlung 
der beiden Fern-Üentralen in Wien und Prag auch für die Theil- 
nehmer der beiden Privatnetze eröffnet, 

Diese erste über 800 km lange Linie ist ala Doppelleitung 
mit bestem Imm starkem Kupferdraht in übernil angemessener 
Entfernung von den auf gleicher Trace nächstgelegenen Tele- 
graphenleitungen auf eigenem Gestänge unter Verwenlung von 
guten Porzellan-Tsolatoren, welche mit Anwendung von in Oel 
getränkten Hanf auf die Eisenstützen geschraubt sind, geführt. 

Die Verbindung von Wien mit Budapest wurde ebenfalls 
noch im Jahre 1889 dureh ein am 37. Juli d. J. abgeschlossener 
Uebereinkommen zwischen (der österreichischen und ungarischen 
Regierung sichergestellt und mit dem Bau vun drei im (Ganzen 
284 km langen Linien — aut Ossterreich entfallen rund je 40 km — 
sofort begonnen, #0 «dass die Eröffnung des ersten österreichisch- 
ungarischen interurbanen Telephonverkehres am 1. Jänner 1890 
erfolgen konnte, vorläufig jedoch nur zwischen den heilen Uen- 
tralon und Börsen in Wien und Pest. Die 3mm starken Doppel- 
leitungen der drei Linien wurden an der Landesgrenze in Bruck 
a. d. Leitha ımd in Raab eingeführt, sie laufen in Oesterreich 
längs ıer Reichsstrasse, in Ungarn längs der Bahnlinie auf ein 
und demselben trestänge und sind zum Schutze gegen die Indue- 
tion benachburter Telesgraphenleitungen anfänglich derart geführt 
worden. dass jeder ser sechs Drüähte nach je sechs Säulenabständen an 
die gleichliegende Stelle der ersten Sänle zurlickkommt, während 
zur mögliehsten Verhinderung der „telephonischen* Imluetion die 
einzelnen Stromkreise nach je 10, 20 und 40 km gekreuzt wurden. 

Trotz dieser Vorkehrungen konnten in Jen ersten zwei 
Betriehsjahren (1880/93) nur je zwei Linien bez. vier Drähte 
gleichzeitig benützt werden, weil das sogenannte „Ueberhören“ 
in der dritten Linie eine deutliche Verständigung nicht zuliess; 
diesem Vehelstande konnte endlich nach mehrfachen Versuchen 
dadurch, wenn auch nicht vollständig, so doch bis zu einem 
Grüde, (lass der gleichzeitige Betrieb aller drei Linien möglich 
wurde, abgeholfen werden, dass die Kroazungen der Drühte ver- 
mehrt und an genau bestimmte Siiulen obme Rücksicht auf die 
Länge der einzelnen Pareellen gebunden, sowie dadurch die Länge 
dos Parallellaufes der Drähte vermindert wurde. 

Bezüglich der Verbindung von Wien mit Prag ist zu be- 
merken, (dass die Theilnehmer des Prager Netzes mit Theil- 
nehmern anderer Netze, aneser Wien, in den von Wien nach Süden 
(Baden, Wr.-Neustadt ete,) eröffnoten internrbanen Linien so- 
wohl anfänglich als auch grgenwärtig nieht ıireet verkehren 
können, nachdem bekanntlich die Iantschwächenden Wirkungen 
der Translatoren beim Zusammenschalten zweier oder mehrerer 
Linien (lie deutliche Verständigung von Theilnehmer zu 'Theil- 
nehmer mehr-minder beeinträchtigen. 

Man hätte nämlich in dieser Hinsicht mit den direeten 
Verbindungen der 'Theilnehmer des Brünner Privatnetzes über 
Wien hinaus nach den südlich gelegenen Orten schen bis zum 
Jahre 1888 manche praktische Krakrngen gesammelt, um bei 
Eröffnung der ersten Aber 300 ka langen Linie Wien— Prag gleich 
von vornherein dem telephonirenden Publikum nicht eine Be- 
günstigung einzuräumen, welche unter Umständen sogar geeignet 
erscheinen konnte, den interurbanen Telephonverkehr zu ılis- 
ereditiren, 

Zu den acht Landeshauptstädten ine], Wien. welche schon 
fräher 'Telephonnetze hatten, kamen im ‚Jahre 1889 Salzburg und 
Troppau hinzo und sei noch erwähnt, dass (ie Dirvetion der 
k. k. üsterr, Stastshahnen ab 1. August 1859 die telephonische 
Avisirung von Eil- und Frachtgütern, welche an Telephon-Theil- 
nehmer in Wien, Prag, Triest, Linz, Salzburg und Pilsen an- 
lungen, zur Einführung bruchte. 

Werfen wir nun in «diesem Zeitpunkte (ler Entwieklaung «der 
Teleplionie in Ossterreich einen Bliek in «das Ausland, so be 
gugmen wir der interessanten Thatsache, dass in Frankrrieh die 
Regierung durch ein Gesetz ermächtiget wurde, die vollktändiew 
Verstaatlichung der Telephonie +lnreh len Ankauf der bestehen 
den privaten Netze durchzuführen. 

Es scheint dieses Vorgehen in Frankreich nach «en Bei 
spiele der damnls schen sehr fortgeschrittenen Staatstelephonin 
in Deutschland und in der Schweiz zweifellos nieht alme Einfluss» 
gewesen zu sein, das# nam in Oesterreich (las gleiche Ziel sobald 
als möglich zu erreichen suchte: #= Fallen anch fhatsächlieh die 
Vorhoreitungen der österreichischen Staatzverwaltung zu den 
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Unterhandlungen mit den Privat-Telephongesellschaften zwecks 
Aukanfes ihrer Netse in die Jahre 1890/91. 

Im Hinblicke auf diese immer mehr zu Tage tretende 
Tendenz in Europa bezüglich der Stantstelephonie und deren als 
bewährt vortheilhaft anerkannten Nothwendigkeit für den ein- 
heitlichen Ausbau der Telephonaulagen dürfte es am Platze sein, 
einige Daten vom Jahre 1869 über die Entwicklung der aus- 
schliesslich privaten Telephonie in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika in Erinnerung zu bringen, u. zw. betrug die Zahl 
der im Bundesgebiete gewechselten Gespräche iloeale und inter- 
urbane) im Jahre 1889 mehr als 400 Millionen; hiesu dienten 
Ende 18659 rund 445.000 Hör- und Sprechapparate und über 
500,00U km Drähte bei mehr als 300,006 Theilnehmern und 
sonstigen Anschlüssen mit 1238 Uentralen. Das sind allerdings 
erstaunliche Zahlen, welche die grossartigen durch die private 
Initiative erzielten Erfolge illustriren; jedoch ist es allgemein 
hekannt, dass die eigenthümlichen amerikanischen Verhältnisse 
im privaten und geschäftlichen Leben von denen in Europa grund- 
verschieden sind, daher keins Berechtigung vorliegt, die staunens- 
werth raschen Fortschritte in Amerika als Beweis gegen die 
Vortheile ıes staatlichen Telephonmonopoles in das Feld zu 
führen. 

Ist man ja doch auch in Schweden, wo die amerikanischen 
Erfolge eigentlich übertlügelt wurden, dazu übergegangen, dem 
Staatstelephone grösseren Eingang zu verschaffen; Ende 1842 
waren un gegen 30.000, im Jahre 1897 mehr als das doppelte, 
63.000 staatliche Telephonleitungen vorhanden, also nur um 
11.000 Am weniger als Ende 1846 in Oesterreich. 

Entsprechend den gehegten Erwartungen hatte die erste 
Linie Wien— Prag sehr günstige Betriebsergebnisse aufzuweisen, 
chwohl man im ersten Winter init Störungen zu kiümpfen hatte, 
welche aber sofort gründlich behoben wurden; abnorme Witterungs- 
verhältnisee bewirkten nämlich im Monate Jänner 1890 ein derart 
starkes Aneisen der Drähte, dass diese an mehreren Stellen im 
oberwähnten sogenannten „Waldviertel“ zu gleicher Zeit rissen. 

Die praktisch erwiesenen Vortheile des Telephonverkehres 
wurden ee er immer weiteren Kreisen der Bevölkerung bekannt 
und brachten es mit sich, dass im Laufe des Jahres 1880, sowie 
auch in den folgenden Jahren regelmässig wiederkehrend, im 
österreichischen er ser oh anlässlich der Berathung des 
Budgets, namentlich in den Verhandlungen des Budgetaussechusses 
mannigfache Wünsche und Anregungen in Telephunsachen aus- 
gesprochen wurden, deren Erfüllung von Seite der Regierung, 
insoweit es nach und nach thunlich und für Industrie, Hanidel 
und Verkehr vortheilhaft erschien, mit Rücksichtnahme auf die 
staatlichen finanziellen Krüfte, im Wesentlichen zugesagt wurde. 

Nieht minder liessen es sich die Börse und Handelskammer 
in Wien und die Handelskammern in den einzelnen Kronländern 
Ossterreichs angelegen sein, als Vertreter der gesammten Handels-, 
Börse- und Indastrhhruise von Jahr zu Jahr immer mehr mit 
speeielleu Ansuchen an die Telephonverwaltung heranzutreten, 
so im Jahre 1891 um Vermehrung der interurbanen Linien von 
Wien nach Prag und Pest, Errichtung neuer Linien, namentlich 
zur Verbindung der bedeutendsten Industrieorte Böhmens mit 
Wien und Prag, von Wien nach Triest über Graz und Laihach, 
sowie von Wien nach Tirol und Vorarlberg ilnnebruck und 
Bregenz) über Oberösterreich und Salzburg, Errichtung von Stants- 
netzen in den Landeshauptstädten und anderen grösseren, an 
ılieson projeetirten Linien gelogenen Urten, 

Ein grosser Theil aller dieser Wünsche wurde auch in den 
zwei ‚Jahren 1891 und 1892 in Ausführung gebracht, nachdem 
noch früher, am 1. November 1890, die erste nach System It y s- 
selberghe eröffnete Linie Wien—Brünn durch eine speeielle 
Telephonlinie ersetzt worden war, 

Die zweite Linie Wien- Prar über Brünn, Iglau und Kolin 
(854 km} wurde Ende 1881, die Linien; Prag— Warnsdorf (170 km) 
mit (der Zweiglinie Böhm.-Kamnite—Bühm.- Leipa (20 kmj, Prag— 
Reichenberg «113 kmi mit der Anschlusslinie Reichenberg— Tann- 
wald (28 km) zur Verbindung des nördlichen und nordwestlichen 
Industriehezirkes in Böhmen mit den Orten: Aussig, Bidenbach, 
Tetschen, Bensen, Schönlinde, Rumburg, Jungbunzlau, Gablonz. 
Morchens-tern als direete eingeschaltete Stationen, in welchen 
sueceesive Telephonnetze erriehtet wurden, Prag— Pilsen (94 im), 
theils I881, theile 1892, die Linie Wien— Triest, die längste auf 
österreichischer Boden und zugleich eine der lüngsten in Europa 
(506 kai init der staatlichen Centrale in Grax als Mittelstation am 





1. Vetober 1892 dem öffentlichen Verkehre in theilweise Ie- 
schränktem Umfange übergeben, ferner die ersten vier inter- 
nationalen Linien eröffnet \siehe letztere unter Bemerkungen p 


zu den zwei Zusemmenstellungen A und Bi. 

Um einen anstandslosen Betrieb zu sichern, wurde in der 
Theilstreeke anf (em Karste in einer Länge von 15 km, welche 
an meisten dem Angriffe der „Bora“ ansgesetzt ist, 4 mm starker 
Compounddraht, zu den Ortsleitungen und im Freien 2—3, bezw. 
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4 sou-Bronzedraht verwendet, an jeder 16. Säule Jie Drähte 
‘Doppelleitung) gekrenzt und schon anderwärts als gut bewährte 
Linien-Blitzableiter in grösserer Anzahl in den ıneist gefährdeten 
offenen Strecken angebracht. 

Ende 1892 zeigte sich also die Staatstelephonie in Oester- 
reich schon derart entwickelt, dass die Telephunverwaltung mit 
Befriedigung auf die erzielten Erfolge blicken konnte und auch die 
sın Telephonverkehre am meisten interessirten Kreise zufrieden 
sein konnten, wie nicht minder «lie österreichische Telephon- 
industrie, die durch das staatliche Telephenmenopol einen erheb- 
lichen Aufschwung genommen hatte, aa heiinische Firmen mit 
namhaften Aufträgen bedacht wurden. Die Theilnehimer von fünf 
Privatnetzen (Wien, Brünn, Prag, Reichenberg, Pilsen; konnten 
bis zu gewissen Grenzen am ıinternrbanen Verkehre sich he- 
theiligen und von den 58 stautlichen Netzen oder Centralen waren 
83 interurban verbunden, davon 13 mit Wien und 17 mit Prag 
in 18, bezw. 6 Linien. 

Ueher 1:38 Millionen Gulden waren in den vier Jahren 
«1889— 1892) un Errichtungs- und Betriebskosten vom Stante ver- 
ausgabt und nicht ganz cine Million vereinnahmt worden, somit 
das Staatstelephon, wie vorauszusehen, noch immer passiv, während 
die Privat-Gesellschaften indem gleichen Zeitrauine über 41 Millionen 
Gulden neu investirt und nach Alzug der Betriebskosten und 
sonstigen Abschreibungen von den Einnahmen eine 8—10%/ ige 
Verzinsung des gesammten seit 1881 investirten Capitales von 
über 7 Millionen Gulden erzielt hatten. 

Mittlerweile waren auch «die im Jahre 1891 eingeleiteten 
Verhandlungen der Regierung mit der österreichischen Telepbon- 
Gesellschaft hehufs Ankaufes ihrer acht Netze, mit der Wiener 
Privat-Telegraphen-tosellschaft bezüglich (les Brünner Netzes und 
init. «lem Uoneessionär L. Weiss in Linz zum Abschlusse gelangt 
und fir »fimmtliche zehn Netze mit dem Pauschal-Ablörungspreis 
von 114 Million Gulden nebst Vergütung nachträglicher Tore: 
stitionen nach dem der Abschätzung zu Grunde liegenden Zeit- 
punkte «des Standes, u. zw., der ersteren acht Netze vom 81. Mai 
1891, «les Brünner Netzes vom 1. Februar 1892 ein lleberein- 
kommen erzielt. 

Die Action der Regierung beschränkte sich jedoch nicht 
nur auf diesen Abschluss, sondern sie hatte zugleich bereits zu 
Bepinn des Jahres 1892 der Wiener Privat-Telegraphen-Gesell- 
schaft (die bestimmte Absicht kundgegeben, auch das Wiener Netz 
abzulösen; über Ansuchen der Gesellschaft wurde im Laufe des 
Jahres 1892 ein höherer technischer Beamter der Telephon- 
Centralleitung mit der Aufgabe betraut, die Regierung über den 
Werth des Netzes zu orientiren und auf Grundlage dieser Er- 
hebungen wurden noch vor Ablauf des Jahres 1892 die sigent- 
lichen Einlösungs - Abhandlungen begonnen, welehe sich jedoch 
wider Erwarten derart verzögerten, dass erst im Jahre 189 ein 
Abschluss erfolgte, worauf wir später zu sprechen kommen. 

Auf Grund des vom Reichsrathe angenommenen und mit 
der kaiserlichen Sanetion verschenen Gesetzes vom 29. December 
1892 (enthalten im 88. Stlicke des Reichs-Gesetz-Blattes Nr. 2341 
erfolgte die Uehbernahme von zehn Privatnetzen in das Staata- 
eigenthum am ]. Jänner 1898 zum oben angegebenen Preise, 
sowie weiter die Regierung ermächtigt wurde, bis zum Gesammt- 
köchsthetrage von 144 Millionen Gulilen die Kosten der Verlogung 
der Privateontealen in die Post- und Telegraphengebäude in den 
betreffenden zehn Städten zu bestreiten und diese Summe in der 
Weise zu beschaffen, dass das aufzunehmende Capital mit höchstens 
41/9/,verzinst und in längstens zehn Annuitäten getilgt werde unter 
Einstellung dieser jeweilig fälligen Annuitäten in das Erfordernis 
der Stantsschuld. 

Mit Beginn des Jahres 1898 war also wur mehr ein Privat- 
netz (Wien) vorhanden und damit der Entwicklung des Staats- 
telephones im Interesse der gesammten Bevölkerung Veaterreichs 
ein weites Feld eröffnet, ohne durch die verschiedenartigen Ein- 
richtungen in den bestandenen Privatnetzen an dem einheitlichen 
Ausbau der neu zu errichtenden und umzugestaltenden Telephon- 
anlagen gehindert zu sein. 

Ausser den in ‚er Zusammenstellung 8 namentlich un- 
geführten Hauptstädten sind Ende 1892 noch folgemle Städte mit 
mehr als 50 Velephontheilnehmern zu verzeichnen: die vom Staate 
übernommenen Piivsiastes in KReichenherg (410), Pilsen (195), 
Bielitz-Bisla (188), die staatlichen Netze in Wien 1681, in Karls- 
bad (140), Krakau (127, Anssig (118, Warnscdorf (981, Teplitz 
92), Sanz 76, Olmütz uml Mähr-Ostran (je 68), Tetschen (4), 
Asch, Eger und Dornbirn (je 60) und nur zehn Netze mit 2—10 
Theilnehmern. 

Uchber 200 Theilnehmer hatten neun Privatnetze, in welchen 
die Einführung des Vielfachbetriebes in den Contralen nach und 
nach schon durchgeführt oder in der Durchführung begriffen war, 
wozu Vielfachumschalter nach dem System der Western-Eleetrie- 
Company, u. zw. Zweischnurumschalter mit Klappenschränken 
und senkrechten Klinkentafeln in Verwendung genommen wurden. 
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Die meisten Öffentlichen Spreehstellen befanden sieh in 
Wien, on, zw, in dem staatlichen Netze: 30 im Gemeindegebiete und 
fünfin mittelst interurbaner Linien angeschlossenen Orten (Liesing, 
Kaltenleutgehen, Perchtoldsdorf, Weidlingau und Pressbaum, in 
der Nähe von Wien gelegene, schr besuchte Sommerfrischen), welche 
in der Zusammenstellung # unter den Stationen der interurbanen 
Linien, bezw. den verbundenen Orten ohne Centrale in Klammer 
angegeben) eingerechnet sind, ferner im Privatnetze: 12 Sprech- 
zellen an der Effectenbürse, somit im Ganzen 47 und im Reichen- 
auer Bezirkanetze 11 Sprechstellen, davon 10 in Orten ohne Uentrale. 

Schon im Jahre 1891 hatten mehrere Wiener Geschätts- 
Firmen an die Telephonverwaltung das dringende Ansuchen ge- 
stellt, die sich zur Bewältigung der gewünschten Verbindungen 
als nicht genügend erwiesenen drei Linien von Wien nach Pest 
— eigentlich waren es nur zwei, weil, wie schon früher erwähnt, 
die dritte lingere Zeit brach liegen musste um weitere zwei 
bis drei zu vermehren. 

Dem wurde in reichlichem Maasse im Jahre 1893 durch 
Eröffnung von vier neuen Linien fiber Marchegg, Prosshurg und 
Raab nach Pest entsprochen, welche auch für den Verkehr über 
Pest hinaus durch Zusammenschalten der von Past nach Arad, 
Szegedin und Temesvar gebauten Linien dienen, sowie auch der 
Wien— Poster Verkehr ab 1. Juni 1843 auf die Theilnehmer nn 
öffentlichen Spreebstellen des Poster Netzes ausgedehnt wurde. 
Ferner wurde im Jahre 1868 die ebenfalls viel gewünschte dritte 
Linie Wien— Prag, aut dem Gestänge der ersten im Jahre 1B8# 
eröffneten geführt, fertiggestellt, das nordöstliche Böhmen mit den 
Netzen in Asch, Eger, Kalsbad, Saas and Kladno dugeh die aus- 
gebaute Linie Prag— Asch (280 kr) in den interurbanen Verkehr 
mit Wien einbezogen und von Wien eine nene Linie 194 km) über 
Gloggnitz und Schottwien nach dem Semmering gebaut, mit Er- 
öffnung (des interurbanen Verkehres nicht nur zwischen diesen 
drei Orten untereinander um mit Wien, sondern auch mit allen 
an der Süedbahn von Wien— Reichenau liegenden Telephonstationen 
und mit Brünn. Von hesondererer, zum Theile nicht allein auf 
Ossterreich beschränkter Bedeutung in der Entwieklungsgeschichte 
der Telephonie wurde das folgende Jahr 1884, u. zw, erston« 
durch ılie Eröffnung der internationalen Linie Wien— 
Berlin und zweitens durch die Urbermahme des letzten 
bestehenden Privatnetzes in Wien in dus Staatsrigenthum. 

Kurze internationale Linien an der Grenze zwischen höhmi- 
schen und sächsischen Orten waren schon 1891 eröffnet und weitere 
solche mehrseitig gewünschte Grenzverbindungen in Aussicht gestellt 
worden, wozu heute, etwas vorausgreifend, bemerkt werden kunn, 
dass gerenwärtig (1848, wie bekannt, eine gerissere Action in 
Zunge jet, eine weit umfassende Verbindung zwischen den Telephon- 
netzen in Böhmen und Sachsen herzustellen um die Sprech- 
gebühren im Grenzverkehre zu ermässizen. (Siehe Heft II, 8. 37 
und Heft IV, 8. 50 in diesem Jahrgange. . 

Der verstorbene Stantsserrotür (lex dentschen Reichspust- 
amtes, Dr.v. Stephan, interesirte sich ganz besonders für die 
Verbimtung Wien— Berlin un nahm persönlich an den Verhand- 
lungen theil, welehe im Angmst 1844 ın Prag zwischen den Ver- 
tretern der deutschen une österreichischen Begiernng zu diesem 
Behufe stattfanden, woher «lie näheren Vereinbarungen zur Ans 
führung beschlossen wurden. 

Nachdem die Vorarbeiten zor Herstellung dieser von der 
deutschen und österreichischen Hanlelswelt schon lange ersehnten 
Verbindung anf Grumml des im Frühjahre von deutscher Seite be. 
antragten Projeetes noch vor Jer Conferenz in Prag begonnen 
hatten, was auch in Deutschland der Fall gewesen sein dürfte, «o 
konnte der Bau der über Prag— Bodenhach— Dresden geführten 
Linie in der Gesammtlänge von über 640 kw, wovon rund 435 auf 
Orsterreich entfallen, sofort (September in Angrifl genommen 
werden, mit der Absicht, die nene Linie schon im Spitherhste 
eröffnen zu können. 

Ungünstige Terrwin- nn Witterungsverhältnisse, namentlich 
aber andere Schwierigkeiten beim Baue des österreichischen 
Länientheiles verzögerten jedoch die Portiestellung. 

Man henitzte nilnlich, um möglichst billig (lie Linie her- 
stellen zu können, da der Telephonverwaltung grössere Mittel 
nicht zur Verfügung standen, das bestehende Gestänge zwischen 
Wien und Aussig, auf welchem die neue Leitung zugespannt wurde. 

Diese Zuspannungsnrkeiten gestalteten sieh aber Andarch, 
dass viele Auswechslungen von niederen Säulen gegen höhere 
erfolgen ımnssten, weil sonst lie nengespannten Drähte, wozu 
4 um starker Silieinm-Bronzeilraht verwendet wurde, zu tief gelogen 
wären, nieht ner zeiteanhbend, sondern anch mit Rücksicht auf 
die Vermeidung jeder Störnug bestehenden, sehr regen 
Telephonbstriehes, sehr schwierig. 

Trotz dieser ungünstigen Umstände erfolgte die Kröffmung 
der Linie, deren beiderseitige Leitungstheile in Veterwalde 
(Sachsen) angeschlossen wurden, am 1. December 1844 um 7 Uhr 
Früh, nachdem schon mehrere Tage vorher im Beisein höherer 
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staatlicher Funetionäre und Vertreter der Presse die vollkommen 
gelungene Erprobung (er nenen beilentungsvollen Verbindung 
stattgefunden hatte. 

Vorläufie wurde der neu eröffnete Verkehr, ohne einge- 
schaltet» Mittelstation. zwischen Wien und Berlin beschrinkt, 
einerseits auf die Fern-Centrale und staatlichen öffentlichen Sprech- 
stellen und Theilnehmer in Wien, andererseits auf das in Berlin 
in seiner gungen Ausdehnung bestehende Telephonnetz. 


Erst am 1. April 1896 wurde diese Beschränkung für Wien 
aufgehoben und können nunmehr alle Theilnehmer des mittler- 
weile verstaatlichten Wiener Netzes, nach vorheriger Anmeldung 
für den interurbanen Verkehr, von ihren Stellen aus mit Berlin 
sprechen. 

Schon in den ersten Tagen nach der Eröffnung hatte or 
sich gezeigt, (lass die in Berlin in Verwendung stehenden Sprech- 
apparate die telephonische lebertragung der Worte zwar rein, 
aber schwächer als die Wiener Mikrophone bewirken, so dass 
also namentlich die über den Translator in der Fern-tÜUentrale 
verbundenen Theilnehmer in Wien über eine nicht deutliche Ver- 
ständigung mehrfach Klage führten, während die Berliner gut ver- 
standen. Um dieses nachzuweisen und dass nicht die Leitung daran 
Schuld wurden interessante Versuche zwischen Borlentach 
und Triest, sowie Hamburg und Wien ‘je über 1190 a mit sehr 
gutem Erfolge unternommen und weiter in Berlin statt der deutschen 
Sprechspparate die österreichischen versucht, wobei die Verstän- 
Aigunze ereidh gleich gut von statten ging. 

Dass ührigens die österreichische Telephon-Industrie anf 
einer behen Stufe der Entwicklung steht, beweist die Thatsache, 
dass im Jahre 1893 in den «rei neu eröffneten interurbanen Länien 
zwischen den drei Hauptetädten (london, Edinbargh, Duhlin) in 
England unter mehreren ausländischen und englischen Fabrikaten 
das von einer Wiener Firma (Deckert & Homolka) erzeugte 
„Graphit - Lautsprech - Mikrophon“ zur Verwendung angenommen 
wurde, 


sel, 


Die vollkommen gute Betriebsfühigkeit der Linie Wien — 
Berlin. trotz der in unmittellurer Nähe am gleichen Gestänge 
befindlichen älteren Linien, ohne störend wahrnehmbare Induetion, 
musste in Anbetracht der immerhin bedeutonden Länge der Linie 
die beiden betheiligten Telephonverwaltungen mit Stolz und Be- 
frierligung erfüllen, wenn auch die Börsewelt anfinglieb sehr 
unzufriedlen war, dass in Wien nur eine Sprechzelle an «er Börse 
für diesen neuen interurbanen Verkehr zu Gehute stand. 

Das zweite bedeutsame Ereignis, die Verstantlichung des 
grö-ten Netzes in Oesterreich, in der Reichshunpt- and Resklenz- 
stadt Wien, sollte eigentlich, wie schon erwähnt, nach der Intention 
der Regierung schon im Jahre 1843 zugleich mit der aller anderen 
privaten Notze in Oesterreich erfolgen. 


Gegen Ende 1894 führten endlich die Unterhandlungen 
mit der Wiener Privat - Telegraphen - Gesellschaft zu einem 
greifbaren Resultate durch den Alschluss eines Ueberein- 


kommen, nach welchem für die Telegraphen- und Telephon- 
anlaren «dieser Gesellschaft ein Pauschal - Ablösungpreis von 
4 Millionen Gulden nach dem Stande vom 80. Juni IEw4 flir das 
Telophonnetz nnd vom 31. December 1894 für die Tolegraphen- 
anlagen, snwie inel. der Verglitung für eine etwaige Vermittlung 
im interurbanen Verkehre, zugestanden wurde, vorbehaltlich der 
erst einzuholenden Iejrislativen Genehmigung durch den Reichs- 
rnth seitens der Regierung und der Zustimmung der noch vor 
Ende 18%4 einzuberufenden Generalverszammlung der Actionäre 
seitens der Gesellschaft, welch‘ letztere am 4#. December 1894 
erfolgte, 

Nach den weiteren Bestimmungen des Uebereinkammens 
wurde daher der Betrielr und die Verwaltung der zur Ablösung 
hestimimnten Anlagen an 1, ‚Jänner 1895 von der staatlichen 
Telephonverwaltung ühernommen, während die eigentliche [Teber- 
nahme im «das Staatseigenthum erst auf Grund des von beiden 
Hänsern des Reichsrathes angenommenen und mit der kaiserlichen 
Sunetion versehenen Gesetzes vom 28. Mai 1595 enthalten im 
87. Stück des Reichsgeeetzblattes Nr. 76) erfolgen konnte um mit 
der Panschalsumme, austhwsdungene 41/99, Zinsen deraelben vom 
1, Jänner 188%, innerhalb 14 Tage nach der erfolgten Uchbernahme 
an «ie Gesellschaft ausbezahlt werden mussten. 


Durch dieses Gesetz wiirde die Regierung ermächtigt, zum 
Ankaufe der Anlagen und zur Ausgestaltung des Wiener Telephen- 
netzes die Summe von höchstens 5 Millionen Gulden in der Weis 
zu beschaffen, dass das mit höchstens 40, zu verzinsende aufzu 
nehmende Capital in längstens N Anmwitäten getilgt werde und 
die jeweilige Alligen Annnitäten jährlich in dem Erfordernisse 
der Staatsschald einzustellen sin. 

Neben diesen zwei vorstehend angeführten, hesomlers her 
vorragenden Ereignissen im ‚Jahre 1894 wurde im nördlichen 
Böhmen die zweite längere interurbane Linie {154 km} von Prag 
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über Rostock, Kalup, Melnik, Leitineritz, Aussig, Bodenhach nach 
Tetschen mit der zweiten Anschlusalinie (70 km) von Aussig über 
Teplitz, Brüx mit neuer Linie bis nach Komötau Ende 1894 
eröffnet. 


Von den Ende 1894 bestehenden 104 staatlichen Netzen 
entfiel beinahe die Hälfte auf Böhmen allein und auf Nieder- 
österreich (nel. des Privatnetzes in Wien} 20, während in «en 
westlich von Wien gelegenen Kronländern: Oberösterreich, Salz 
burg, Tirol und Vorarlberg nur je 2--4 (im Ganzen 11) Telephom- 
netze existirten, von welchen nur 2, Salzburg mit Hallein, seit 
Anfang 1893 durch eine 15 kw lange Linie interurban verbunden 
waren. 


Das Jahr 18%4 brachte nun auch diesem Theile Oester- 
reichs mehrere lang gewünschte interurbane Verbindungen, davon 
such eine internationale nit Bayern (Salzburg—Reichenhall) und 
die Linie von Wien über Rekawinkel, St. Pölten nach Linz, 
187 km lang, mit der Zweiglinie von St. Pölten über Wilhelms- 
burg, Lilienfeld nach Hainfeld in Niederösterreich, wodurch die 
Landeshauptstadt von Oberösterreich, Linz, mit dem benachbarten 
Urfahr, in den interurbanen (anfinglich beschränkten) Verkehr 
mit Wien einbezogen erscheint. 


Iın nächsten Jahre 11895) wurde «diese Linie von Linz his 
nach Wels, dem beileutendsten Marktplätze in Oberösterreich, und 
im Jahre 1896 bis nach Salzburg, im Ganzen 132 km, ausgebaut, 
sowie Linz mit Budweis, der grössten Stadt in Südböhmen, inter- 
urban verbunden. 

Es ist selhstverständlich, dass durch das derart immer 
grösseren Umfang erreichende interurbane Telephonnetz, trotz 
verschiedener Hindernis#e, welche nach immer theilweise dem 
Bestreben der Telephonverwältung nach bald thunliehster grüsster 
Ausbreitung des loealen und interurbanen Telephonverkehres in 
den Weg gelegt wurden, von dem weitaus grössten Theile der 
Bevölkerung aller Stände fort und fort neue Anmeldungen zum 
Beitritte als Theilnehmer erfolgten und allerhand Wünsche nach 
netten interarbanen Verbindungen rege wurden, welche aber, wie 
es wohl gleichfalls einleuchtenid ist, die Telephonverwaltung nicht 
so schnell ausführen, bezw. befriedigen konnte, als #s für beide 
Theile wünsrehenswerth erscheinen mochte. 

Ganz gewiss ist die Telephonverwaltung in Oesterreich seit 
Beginn der Staatstelephonie im mancherlei Hinsicht gerechten 
Wünschen soweit «= die vom Reichsrathe hewilligten Mittel 
erlaubten, nach nenen Telephonanlagen mit anerkennenswerther 
Bereitwilligkeit zu entsprechen bemüht gewesen, dech harren 
manche sehon länger projertirte nene Netze und interurbane 
wichtige Linien, wie z. B. die Linie Wien— lLemherg*) und der 
Ausbau der Linie Wien - Sulzberg bis nach Innshruck und Bregenz 
mit Abzweigung nach Südtirol (Meran) noch gegenwärtig (481 
der baldigen Eröffnung. 

Kürzere bestehende Linien in «en zwei Kronländern Mähren 
am] Schlesien wurden sur Verbindeng der grössten Orte: (lmiltz, 
Sternberg, ‚Jägerndorf, Mähr.-Ostran und Bielitz-Iiala mit den 
beiden landeshauptstädten: Brünn und Troppau (1894-1896) 
ausgebaut; die drei Imsleutendaten Orte in Vorarlberg: Dormbirn, 
Feldkirch und Bludenz mit der Landeshauptstadt Bregenz schon 


1894 verbunden; viele kleinere Orte mit grösserem Industrie- 
betriebe, namentlich in Niederösterreich im Umkreise von eirea 


50 kr nächst Wien gelegene, anwohl untereinander, als auch an 
nahe hefindliche grosse Industrie- oder sonst bedeutende Orte, 
hezw. an Wien dureh kürzere Linien his Ende 1896 angeschlossen. 
darunter einige zweite um dritte Linien von Wien nach Raden, 
Vüslan, Iaohersdorf und Wr.-Neustadt, sowie die westlichen Be- 
zirke des im ‚Jahre 1891 geschaffenen „Gross-Wien“ nach den im 
Wienthale im schönen sogenannten „Wienerwalde“ hineingebetteten 
Sommmerfrischorten: Purkersdorf, Tullnerbach, Prossbaum, Reka- 
winkel bis nach Nenlenghach und St. Pölten u. =. w, 


Es ist ührigens® aus den Zussnmenstellungen A nnd B er- 
siehtlich, dass Ende 1887 unter den 83 interurbanen (davon 17 
internationale) Linien mehr als die Hälfte (42} kürzere Linien bis 
50 km und 6 über 300 km lang waren und dass nebst 131 üster- 
reichischen unter im Ganzen 168 noch 14 ausländische (directe 
angeschlossene) Telephonnetze, davon 100 “sterreichische in 
Orten unter 10.000 Einwohnern und ausserdem Ende 1686 von 
42 kleineren Telephonanlagen und mehreren in ein Bezirksnetz 
einbzogenen kleineren Orten, bezw. einzeln gelegenen Objeeten 
(Gast- und Schutzhäuser n. dgl. in Gebirgsgegenden), Mt Orte 
ohne Telephoncentrale, mithin im Ganzen 161 Orte in Oesterreich 
an einem mehr-weniger ausgedehnten interurbunen Verkehr theil- 
nehmen konnten. 


Schluss folgt. 


*,; Diese Linie wurde nun am 1. Mürz Iä08 erbfinet, 
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Nr. 18. 
KLEINE MITTHEILUNGEN. 
Verschiedenes. 
Verband deutseher Elektroteehniker. Die VI. ‚Jahre-- 


versummlung wird, wie wir einer Mittheilung in der „E. T. Z.* 
entnehmen, vom &, bie 11, ‚Juni I898 in Frankfurt a. M. abpe- 
halten werden, Mitglieder, welche Vorträge halten wollen, mögen 
diese in der Geschäftsstelle des Verbandes in Berlin, N. Monbijon- 
platz 3, anmelden; die Manuseripte sind bis Mitte Mai einzasen- 
den. Falls während der Vorträge Demonstrationen stattfinden, 
inöge dies vorher witgetleilt werden, 


Verstärkter Erreger für Elemente. Wir berichteten 
bereits über die von Chemiker Buase und Anderen gemschten 
Beobachtungen und Erfahrungen über die Verwendung von 
Salmiakealeidum als sehr energischen Erreger für Kohlen-Zink- 
Elemente (Leelanch®) un Stelle von krystallieirtem Salıniak und 
erwähnten namentlich die grosse Beständigkeit, Leitungsfähigkeit 
und absolute Frostsicherheit des Caleidumerregers. Nach uns 
vorliegenden Berichten werden jene Beobachtungen seitens der 
kel. Eisenhbahn-Telegraphen-Inspeetion Elberfeld voll und ganz 
bestätigt. 

Salminkenleidum konnte bielang wegen seiner grossen 
Neigung, Wasser in sich aufzunehmen und energisch zurück- 
zuhalten nieht trocken, sondern nur in eoncentrirt tissiger Form 
geliefert werden, was bei ılen guten Erfolgen allseitig bedanert 
wurde. Dieser Unbeqtemlichkeit ist jetzt nach langwierigen Ver- 
suchen ahgeholfen. Die ehem. Fahrik Busse, Hannover, trocknet 
neuerdings Salmiakesleidum im Vacunm. Das trockene Salımiak- 
enleidum hält sich in Inftdicht verschlossenen Gofässen unbegrenzt 
lange trocken, während es an der Luft zerflieset, was seiner 
Wirksamkeit aber nicht schadet. 

Das trockene Salmiakealeidum ist leicht löslich im Wasser 
(30 Theile desselben lösen sich in 100 Theilen Wasser), die gesättigte 
lösung entspricht einer hocheoneentrirten Lösung von Salımıak 
mit den genau gleichen Eigenschaften sowohl des Ualeidums als 
auch des Salıniaks, int also ein sehr energischer Erreger von 
grosser Lebenscdauer, dessen concentrirto lAsung nicht aus- 
krvstallieirt, nicht verdunstet und niemals einfriert (Csleidum 
Weibt bekanntlich bie #00 Kälte Hüssig) Für Trockenelemente 
empfiehlt sich das trockene Salninkealeidum ganz von selbst, 
Für Nasselemente Kst man: 

Für kleine 200350 g Salmiakealeilam im 400 500 4 Wasser 
“  Erasse 4NM-500 7 7 „ B--1000 9 n 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 
OÖesterreich-Ungarn. 
a) Oesterreich, 


Teplitz. Elektrische Bahnen.) Das k.k. Eisenbahn- 
ininisterium hat der Firns Lindheim & Comp. in Wien die 
Bewilligung zur Vornahme technischer Vorarheiten für nach- 
bezeichnete Linien, und zwar: 1 für eine schmalspurige Klein- 
bahn mit eventuell slektrischem Betriebe von Teplitz ıBiliner- 
strasee; über Krzemnsch Hostomitz, Schwaz wild 
Kutterschitz nach Bilin, eventuell nach Bilin-Saner- 
brunn und 5) für eine schmalspurige Kleinbahn mit eventnell 
elektrischen Betriebe von einem Punkte der bestehenden Linie 
Teplitz-Eichwald in der Nähe der Krenzschänke bei Zuck- 
mantel über Zuekmantel, Tiscehau und Kosten nach 
der Stadt Klostererah. eventuell zum Anschluss* an die Station 
Klostergrab der Stautsbahnen ertheilt. (Vergl. Heft 17, 
Ss. 208, 1848.) 


5} Ungarn. 


Budapest. VP’rojeetirteLocalbahn mit elektri 
schem Betriebe Budapest—Nagy- Tetens und 
deren Flügelbahn nach Török-Bällint.) Der kgl. 
ungar, Handelsıminister bat Ende März |. J. der Larrislative einen 
Gesetzentwurf, betreffend den Bau der mit elektrischer Kraft zu 
hetreibenden Loralbahn Budapest «ll. Bezirk Budnfok—Nagy- 
Teteny und einer von einem geeigneten Punkte dieser Linie aus- 
gehenden, bis Török - Bällint führenden Flügelhahn vorgelegt. 
Die effeetiven Baukosten dieser zu erbauenden L.oralbahn sind 
mit 1,300,000 #., d. i. 147.777 fi. pro laufendes Kilometer, he- 
ineasen, von welcher Summe ein Betrag von 130.000 #. für die 
Beschaffung der Fahrhetriebsmittel und von 80,000 A. für die 
Anlage einer Reservefonds entfallen, Die projeetirte Localbahn- 
“trerke beim rechtsuferseitigen Brückenkopfe der Franz Josef- 
Staatshrücke Zollamtshrücke,, wo selhe mit greenseitfigen Peäge: 
rechte, durch Vermittlung der über die grmanmte Brücke führenden 
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Geleise Anschluss an das Budapester Strasseneisenbahnnetz 
finden wird. 

(Projeetirter Bau einer am rechten Donau- 
ufer führenden, elektrisch zu betreibenden 
LiniederBudapesterStrasseneisenhahmGesell- 
schaft.) Die Direetion der Budapester Strasseneisenbahn-Gesell- 
schaft hat im Einvernehmen mit der hauptstädtischen Communal- 
verwaltung (en Beschluss gefasst, vom Gellert (Blocksberg )-Quni, 
IH. Bexirk— Tabäün, nichst der Endstation der projeetirten Zuhn- 
radbahn auf den Blocksberg aus eine längs dem Donau-Quai bis 
zur Franz Josef (Zollamts)-Brücke tührende Linie mit elektrischem 
Betriebe zu erbauen, die dort direeten Anschluss sowohl an die 
über die Brücke zu legenden Geleise, als auch an die vom rechts- 
uferseitigen Brückenkopfe über Kelenföüld— Nagy-Vitöny— Török— 
Bällint zu erlmuende Localbahn mit »lektrischem Betriebe 
finden wird. 


Raab (6yör). (Eisenbahnproject.) Der kgl. ungar. 
Handelsminister hat der Direetion der Ungarischen 
Verkehrs-ActiengesellscehaftinBudapest (Magyar 
vasuti röszveny tärsasäg) die Bewilligung zur Vornahme tech- 
nischer Vorarbeiten für eine vom Donauhafen der Ersten Donau- 
Dampfschiffahrts-Hesellschaft in Györ (Raab) ausgehende, sich 
mit Benützung entsprechender Strassenzüge im Bereiche der 
Stadt Györ verzweigende und vom Centrum der Stadt aus, einer- 
seits bis zur JJägerkaserne, andererseits über Kiskut bis zum 
Hauptbahnhofe der Station (iyör der Linie as rg een a.d.L. 
der kgl. Ungar. Staatsbahnen und der Eisenbahn Györ-Sopron 
(Vedenburg);— Ebenfurth führende normalspurige Strasseneisenbahn 
mit elektrischem Betriebe ertheilt, 


Verseez. (Eisenbahnprojeet.) Der kgl, ungar. 
Handelsminister hat der Direetion der Aetiengesellschaft für 
elektrische Verkehrsanlagen in Budapest (Reszveny tärsasig 
villämos &s közlekedesi szämära) die Bewilligung zur Vornahme 
technischer Vorarbeiten für eine von der Station Verseez der Linie 
Temesvär—Bazias der kgl. Ungar. Staatsbahnen und der Eisen- 
bahn Verseez—Kupin— Dunapart und der Ungar. Südustlahn- 
Strecke Verseez-Gattaja ausgehende, mit Benützung entsprechender 
Strassenzüge im Bereiche der Stwlt Verserz sich verzweigende 
und bis zum städtischen Uentral-Stromerzengungs-Etablissement 
für elektrische Kraft führende normalspurige Strasseneisenbahn 
mit elektrischem Betriebe ertheilt. 


Deutschland. 


Berlin, Die Grosse Berliner Strassenhahm 
Gesellschaft hat mit der Gemeinde Reinickendorf 
Unterhandlungen wegen Durchführung einer Strassenbahnlinie 
vorm Gesundbrunnen aus durch die Schweden-, Residenz-, Provinz- 
strasse bis nach der Kirche in Reinickendorf angeknüpft. Die 
Gesellschaft beabsichtigt, die vom 1. October ab elektrisch 
zu betreibende Linie Kreuzberg —Gesundbrunnen via Molkeninarkt 
durch die genannten Strassenzüge bis Reinickendorf zu verlängern, 
in der Voraussetzung, dass die (Gemeindebehörde dieses Vorortes 
der Gesellschaft Schwierigkeiten nicht entgegenstellen wird. Da 
die Bürgerschaft von Reinickendorf bei dem Bau dieser Linie 
sehr interessirt ist, so dürften die Unterhandlungen jedenfalls zu 
einem günstigen Resultat führen. Die Linie soll event. im nächsten 
Jahre zur Ausführung gelangen. 

Zwischen der Gemeinde Rixdorf und der Grossen 
Berliner Strassenbahn-Gesellschaft ist jetzt behufs Umwandlung 
des Pferdebetriebes der Letzteren in elektrischen 
Betrieb, sowie auch behufs Erweiterung des Rixdorfer Bahn- 
netzes der erforderliche neue Vertrag vereinbart worden. Nach 
demselben soll zunächst die durch die Berliner- um Bergstras«+ 
jetzt nur bis zur Ringbahn führende Hauptlinie bis nach Britz 
verlängert werden. Ausserdem aber soll dann Rixdorf noch swels 
neue Verbindungen erhalten, und zwar 1. von der Strass# „Hasen- 
haide“ aus durch die Wissmann- und Karlsgartenstrasse bis zur 
Hermannstrasse; 2. von der Berlinerstrasse durch die Riehand- 
und Uannerstrasse his zur Ringluhn; 3. und 4. zwischen der Berg- 
und Hermannstrasse durch die Steinmetz- und Ziethenstrasse: 
5. von der Thielenbrücke — falls diese ohne erhebliche Kosten 
für die schweren elektrischen Wagen benutzbar gemacht werden 
kann — durch die Pionnier- und Reuterstrasse bis zur Berliner- 
strasse und endlich 6. von der Letzteren durch die Erkstrasse 
bis zur Ringlmbhn,. Dabei ist hervorzuheben, dass eine (der vom 
Ringbahnhof durch die Berlinerstrasse fllhrenden Linien, die jetzt 
am Hermannplatz in den Kottbuser Damm einbiegen, sofort nach 
dem Vertragsahschluss durch die Strasse Hasenhaide über das 
Hallesche Thor nach Berlin gehen, und dass ferner die von der 
Hermannstrasse nach dem Moritzplatz führende Linie sogleich 
nach Einrichtung des elektrischen Betriebes auf derselben über 
den Moritzplatz hinaus bis zum Rathhaus oder Alexanderplatz 
verlängert werden soll. Die Herstellung und Inbetriebnahme der 
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nenen Bahnstrecken soll insgesammt bis spätestens am 1. October 
1899, die Umwandlung des Pferdebetriebes in elektrischen Betrieb 
aber auf simmtlichen Rixdorfer Linien bis spätestens Ende 1900 
erfolgt sein, zur Vermeidung einer Conventionalstrafe von 
25.00 Mk. Auf den beiden Hauptstreeken durch die Berliner- 
und Hermannstrasse soll Sech#-Minutenverkehr eingerichtet werden. 

Breslau. Die Stadtverordneten-Versammlung genehmigte 
den Vertrag mit der Elektrischen Strassenbahn wegen 
des Ausbaues der beiden wichtigen Streeken nach der Hunds- 
felder Brücke und den Rothkretschamer Kirch- 
höfen. 

Mittweida. (Elektrische Bahn.) Seitens des sächsi- 
schen Ministeriums des Innern ist der A-G. Elektrieitäts- 
werke vormals ©, .. Kummer & Co. in Dresden die Er- 
lnulnis zu generellen Vorarbeiten für eine mit elektrischer Kraft 
zu betrwilende Eisenbahn zunächst von Mittweida bis Burg- 
städdt ertheilt worden. 


Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Technischen- und Patentbureau 
Ingenieur Vietor Monath 
WIEN, I, Jasomirgottstrasse Nr. 4. 


Auszüge aus Patentschriften. 


Max JUdel & Co. im Braunschweir. — Blockapparat. — 
Classe 20, Nr. 95.864, 





Fig. 2. 


Die Klinke a wird gleichzeitig mit folgenden Arbeitsflächen 
versehen; 1. init einer sperrenden Fläche r, durch welche «dus 
Aufwärtsgehen der Verschlussstange verhütet werden kann; 2. mit 
einem Anschlag ®, gegen welchen die Seetorwelle %_ durch 
Daumen # ihre sperrende Wirkung ausübt, um den Eintritt der 
unter 1. genannten Sperrung bei vollendeter elektrischer Bloekirung 
zu verhindern; 3, mit einer ausreichenden Fläche w, durch welehe 
die Klinke a während der elektrischen Blockirung so weit aus- 
zuweichen gezwungen wird, dass das Sperrgliel #, ohne selbst 
eine Hebarbeit leisten zu müssen, in seine die Klinke a zurück- 
haltende Lage gelangen kann, - Die Drehachse = von a sitzt 
auf einem beweglichen Theil, Anschlag m dagegen fest oder auch 
umgekehrt. (Fig. I und 2.) Die Klinke » kann ferner noch fol- 
gende Arbeitstlächen besitzen: 4. Die Fläche », welche die Ah- 
wärtslewegung von & nach eingetretener Blockirung hinderte; 
5. die Fläche ‘, welche die Klinke a bei der Aufwärtslewegung 
der Druck-, bezw. Mittelstange A 5 nach vollendeter Blockirung 
so lange zum seitlichen Ausweichen zwingt, bis die das erneuert« 
Herabdrücken hindernden Flächen # « in die für den Eingriff 
erforderliche lage zu einander gelangt sind; #. eine ausweichende 
Fläche ce zur Herbeiführung eines Ausweichens der Klinke a 
behufs Aufhebung der Druckstangensperrung nach eingetretener 
Deblockirung. 


Siemens & Halske, Actiengesellschaft in Berlin. — Stromab- 

nehmer-Untergestell für elektrische Bahnen zum selbstthätigen 

Umlegen des Stromabnehmers bei Aenderung der Fahrt- 
riehtung. — Classe 30, Nr. 95.775. 

Der durch ein Gegengewicht 5 in der Fahrtrichtung aus- 

balaneirte Stromahnehmer ist an dem einen Arm eines Doppel- 

hebels e bei f drehbar gelagert. Dieser Hebel e trägt an seinem 
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andern Arme ebenfalls ein Gegengewicht ce in der Weise, dass 
ein selbstthätiges Umlegen des Stromabnehmers der Veränderung 
der Fahrtrichtung eintritt. (Fig. 8.) 





Fig. 8. Fig. 4. 
Reginald Belfleld in London. — Elektrischer Schalter mit 
Stromsehluss und Unterbrechung an theilwelse mit Metall 
belegten unsehmelzbaren Stromsehlusstheilen. — Classe 21, 
Nr. 95.550. 

Die Erfindung bezieht sich auf solche Schalter zum Schliessen 
und Oeffnen von elektrischen Stromkreisen,. bei welchen die 
Oeffnung üher Nebenschlussstücke aus schwer schmelzbarem 
Stoff, wie Kohle, erfolgt, die als Nebenschluss zu Metallschluss- 
stücken angeordnet sind, Die Neuerung besteht darin, dass die 
Nebensehlussstücke a und #4 zur möglicheten Verminderung des 
Widerstandes auf einem grösseren Theil der Berührungstlächen 
mit Metall belegt sind, so dass während des Schliessens über die 
metallenen Hauptschlussstücke © und «+ und einige Zeit nach dem 
Oeffnen derselben der Stromwegz durch den Metallbelag der Neben- 
schlussstücke geht. (Fig. 4.) 

Hierbei können. wenn die beweglichen Schlusssticke auf 
einem Klapparın f angeordnet sind, die feststehenden Schluss- 
stücke © je aus einem Bündel dünner Platten c bestehen, das 
sich unter einem Winkel in die Balın des Stromschlussarmes ‚f 
streckt und an der Unterseite so abgeschrägt ist, dass die dünnen 
Platten vorn mehr als hinten in den Weg des beweglichen Schluss- 
stückes d hineinragen, um den Strom allmählig und mit geren- 
seitiger Reibung beider Stücke zu schliessen und zu öffnen. 





Siemens & Halske, Actiengesellschaft in Berlin. — Elektrische 
Zündmaschine mit gg re en an der Antriebs- 
uchse. — Classe 21, Nr. 95.804, 





Fig. 5. Fig. 6. 

Durch eine vorgespannte Feder r werden zwei mit einer 
Anschlag- und Abgleitfläche versehene und auf einer gemein- 
schaftlichen Achse drehbare Sperrzähne z von «er Nase eines 
Auslüschebels 4 in ihrer vorgespunnten Lage gehalten. Nach ein- 
maliger Umdrehung macht der eine Zahn mit seiner Abgleitlläche 
den anderen Zahn durch Fortdrüängen des sperrenden Hehels a 
frei und löst a0 die aufgespeicherte Energie der Feder aus. Hier- 
bei nimmt gleichzeitig der auslösende Zuhn vermöge der Vor- 
spannung der Feder r seine frühere Stellung wieder ein, so dass 
nach erfolgter Umdrehung des zweiten Zahnes beide Zähne 
wieder an den entsprechenden Anschlägen des zurlckgeschnellten 
Auslösehebels liegen. (Fig. 5 u. 6.) 





Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


„Elektrieltätswerke Warnsdorf“. Beim Kreisgerichte in 
Böhmisch-Leipa wurde in das Handelsregister für Gesellschafts 
firmen die Actiengesellschaftsfirma „Elektrieitätswerke Warnsdorf“ 
mit dem Sitze in Warnsdorf eingetragen. Die Gesellschaft hat 
zum Zwecke die Errichtung und den Betrich von elektrischen 
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Erzeugung, Leitung und Vertheilung von Elektrieität zu Zwecken 
der Beleuchtung und Kraftübertragung und ist auf unbestimmte 
Dauer errichtet. Die Höhe des Actienkapitales beträgt dermalen 
300.00 fl. und jene der einzelnen Actie 200 fl. Die Actien lauten 
auf den Inhaber. Die Firma der Gesellschaft wird giltig gezeichnet, 
indem unter die Firma „Elektrieitätswerke Warnsdorf“ zwei Ver- 
waltungsräthe oder ein Verwaltungsrath und-ein mit der Procura 
betrauter Beamte ihren Namen eigenhändig unterzeichnen. 

Die Budupester Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft hielt am 
20. v. M. ihre ordentliche Generalversammlung ab. Die „N. Fr. Pr.* 
meldet hierüber Folgendes: Der Bericht der Direetion beschäftigte 
sich eingehend mit der Frage der Umgestaltung der Linien nuf 
olektrischen Betrieh, die vollkommen durchgeführt erscheint, und 
gedenkt der Schwierigkeiten, die dabei zu überwinden waren. Im 
abgelaufenen Jahre wurden viele Linien gänzlich umgelmaut und 
elektrisch eingerichtet. Die Einnahmen stellten sich auf 3, 199.825 fl., 
die gesammten Ausgaben auf 2,096,575 fl. Mit dem Vortrage von 
396.357 fl. verbleibt ein Reinerträgnis von 1,499.108 fl. Die Diree- 
tion beantragt, nach Vornahme der statutenmiässigen Alschreilmngen 
für 76.264 Actien mit einem Nominale von je 100 fl. eine Divi- 
dende von 14 #. zu bezahlen und den Coupon der 3731 Stück 
(Genussscheine mit 9 fl, einzulüsen. Es verbleiben dann noch 
314.568 fl, welche für das Jahr 1898 vorgetragen werden. Die 
Versammlung nahm den Bericht und die Rechnungsabschlüsse 
einstimmig zur Kenntnis und seceptirte die Anträge der Diree- 
tion bezüglich der Gewinnvertheilung. General-Direetor Heinrich 
v. Jellinek erstattete sodann Bericht über die Umgestaltung 
und ausgeführten Arbeiten, welche #in volles Jahr vor dem be- 
dungenen Termine vollendet wurden. Zur Bestreitung der Bau- 
kosten gelangten 3,000 Actien zur Emission. Hievon erhielten 
auf Grund des angebotenen Bezugsrechtes die Actionäre 10.000 
Actien, die übrigen 20.000 Action wurden freihändig begeben. 
Das Aufgeld der Aectien wurde der Speeinireserve zugewiesen, 
welche mit Schluss des Jahres 1897 die Summe von 9,179.000 fl. 
erreichte. Die Generalversammlung genehmigte auch die bisherigen 
finanziellen Transactionen und ertheilte der Direetion einstimmig 
die Vollmacht zur Durchführung weiterer finanzieller Massnahmen, 
welche sich auch auf das neue Otener Netz im Sinne (dus Be- 
schlusses der ordentlichen Generalversammlung vom 18. Fehruar 
erstrecken. 

Ed. J. von der Heyde, Falrik für vlektrische Apparate, 
Berlin N., theilt uns mit, dass seine unter obiger Firma betriebene 
Fabrik für elektrische Apparate in eine Tiesellschaft mit bw- 
schränkter Haftung umgewandelt wurde und unter «der neuen 
Firma: Fabrik fürelektrischeApparate Ed.J.von 
der Heyde6G. m. b. H. in erweitertem Massstabe fortgeführt 
werden wird, . 

Aceumulatoren-Werke System Pollak, Actien-Gesellschaft. 
In Ergänzung unserer Notiz in Heft 17. Seite 210, wird uns noch 
imitgetheilt, dass der Bau der Fabrik in Liesing bei Wien 
bereits soweit vorgeschritten ist, «ass die Gesellschaft den Betrieb 
in wenigen Wochen zu eröffnen gwdlenkt. 

Die Coblenzer Strassenbahn-Gesellschait Imt im ‚Fahre 
1897 eine Gesammteinnahme von 154.89 Mk. gegen 181.45 Mk. 
im Vorjahre erzielt. Dagegen haben sich die Ausgaben in Höhe 
von 118.051 Mk. auch um 22.068 Mk. erhöht, sodass der Veber- 
schuss pro 1897 «denjenigen des Vorjahres nur um 570 Mk. über- 
steigt. Der Reingewinn beziffert sich auf 7313 Mk. und gestattet 
die Auszahlung einer Dividende von 4% mit 5000 Mk. In Betreff 
des VUeberganges vom jetzigen Pferdebetrieb« 
zum #lektrischen Betrieb sind die Vorarbeiten im 
Berichtsjahre soweit gefördert worden, dass mit Sicherheit anzu- 
nehmen ist, dass der elektrische Betrieh auf einigen Strecken 
bereits im Jahre 1898 aufgenommen werden kann, 

Allgemeine Acetylen-Gesellschaft „Prometheus“, 6. m. 
b. H. Am 20. April 1. J. fand in Leipzig die Gründung dieser 
Gesellschaft statt. Das Grundkapital ist vorläufig auf 500.000 Mk. 
normirt und wurde von den Gründern der Leipziger Bank in 
Leipzig, der A.-G, für Trebertrocknung in Cassel und der Süächs. 
Bronzewaaren-Fabr. vorm. K. A, Seifert, A-G, in Wurzen — 
bereits eingezahlt. Als Direetor der Gesellschaft wurde Herr 
Ferdinand Duderstadt bestellt, bislang Centraldireetor der 
Oesterreich-Ungarischen Acvutylen-Gas-Gesellschaft, Wien um] 
Budapest. Der Gegenstand dieses neuen Leipziger Unternehmen- 
ist laut $ 3 der Statuten die Einrichtung von Aretylen-Anlagen, 
der Vertrieb von Arptylen-Apparaten und Belenchtungskörpern 
und «der Handel mit Onleiumearbid, sowie der Erwerb und die 
Veriusserung von auf die Acetylengas-Erzeugung und -Beleuchtung 
Inziirlichen Patenten. ; 
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Rundschau. 


In dieser Nummer veröffentlichen wir einen inter- 
essanten Artikel über die von derInternationalen 
Elektrieitäts-Gesellsechaft verwendete Syn- 
ehronisir-Vorriehtung für die Parallelschaltung von 
Wechselstrom-Dynamos. Die im Hefte 12 und 10 be- 
schriebenen Synehronisir-Vorriehtungen sind von der 
in diesem Hefte beschriebenen dadureh verschieden, 
dass bei der letzteren die zuzuschaltende Dynamo auf 
einen separaten Belastungs-Rheostaten geschaltet wird; 
der Synchronisir-Apparat hat den Zweck, die auf den 
Rhesstaten arbeitende Maschine in gleiche Phase mit 
den auf das Netz arbeitenden Maschinen zu bringen, 
damit sie dann auch auf das Netz geschaltet werden 
kann, Der Rhesostat wird hierauf sueeessive ausge- 
schaltet. Bei den im Hefte 12 und 10 beschriebenen 
Synehronisir-Vorrichtungen wird die zuzuschaltende 
Dynamo mit Einschaltung von Vorschaltwiderständen 
direet auf das Netz geschaltet. 

In der „E.T. Z= ist im Hefte 12 der Entwurf 
eines Gesetzes, betreffend die elektrischen Maasseinheiten, 
welcher dem Reichstage in Deutschland zugegangen 
ist, abgedruckt. Im Rundschauartikel im Heite 13 ist 
die Geschichte dieses Entwurfes mitgetheilt. Der Vor- 
gang, weleher dabei in Deutschland eingehalten wurde, 
erscheint uns als ein schr nachahmenswerthes Beispiel, 
wie in ähnlichen Verhältnissen auch bier zu Lande 
vorgegangen werden sollte, Vor mehr als zwei Jahren 
wurde der Verband deutscher Elektröteehniker vom 
Reichsamte des Inneren aufgefordert, neun Sachverstin- 
dige zu bezeichnen, welehe den Berathungen über dus 
beabsichtigte Gesetz, »0 weit sie technischer Natur 
wären, beiwohnen sollten. In diesem Collegium vın 
Sachverständigen waren die Klektrieitätswerke, Installa- 
teure und Nabrikanten von Zählern vertreten, während 
das Reiehaamt des Inneren seinerseits Vertreter der 
physikalisch-technischen Reichsanstalt und der Stadt 
Berlin zuzog Im folgenden Jahre übersandte das 
Ministerium fir Handel und Gewerbe den ganzen 
Gesetzentwurf dem Verbande deutscher Elektroteehniker 
mit dem Ersuehen um eine gutachtliche Aeusserung 
darüber. Die Angelegenheit wurde zunächst vom Aus- 
sehusse des Verbandes auf der letzten Jahresversamm- 
lung und später von einer zu diesem Zweeke besonders 
eingesetzten Commission behandelt und das gewünschte 


Gutachten dem Ministerium überstellt. In dem dem 
Reiehstage nun vorgelegten Gesetzentwurf sind nieht 
alle Vorsehlüge des Gutachtens angenommen; das 
letztere ist im Hefte 13 der „E. T. Z.* abredruckt. 
Hoffentlich werden auch hier zu Lande die elektrischen 
Maasseinheiten bald gesetzlich angenommen sein, und 
die Form des Gesetzes alle betheilisten Kreise befrie- 
digen, obwohl nieht in gleicher Weise vorgegangen 
wurde wie in Deutschland. 

Nach einer im „Eleetr. Engineer“, New-York. im 
Hefte 516 enthaltenen Mittheilung soll H. J. Haines 
mit Benützung von Strömen hoher Wechselzahl bei 
einem Arbeitsanfwand von 200 W 16 Röhren von 
168 m Länge und GR em Weite zu intensivem Leuchten 
gebracht haben, wobei 4 Röhren für die Beleuchtung 
eines Zimmers ausreichend gewesen wären. 

Professor Nernst ist gegenwärtig damit beschäf- 
tigt. den Glühkörper seiner Lampe aus verschiedenen 
Oxyden in soleher Weise zusammenzusetzen, dass die 
Temperatur erniedrigt wird, bei welcher die Leitungs- 
fihigkeit für elektrische Ströme eine hinreichend zute 
wird. In analoger Weise, wie Legirunzen von Metallen 
häufig einen niedrigeren Schmelzpunkt haben, dürften 
auch die Versuche Nernsts von Erfülg begleitet sein, 

Ueber die neue Auer'sche Glühlampe ist im 
Journal für Gasbeleuehtung und Wasserversorgung im 
Hefte 15 ein Artikel enthalten, aus welehem wir aus- 
zugsweise Fulzendes entnehmen: Der Faden der Lampe 
besteht aus Osmium, welches unter allen Körpern das 
höchste speeifische Gewicht, 22.477, und zugleich die 
höchste Schmelztemperatur bat. Die Liehtemission eines 
glübenden Körpers wächst ausserordentlich mit der 
Höhe der Temperatur und kann daher der Wattver- 
brauch pro Kerzenstärke bei einem glühenden Osmiun- 
faden bedeutend kleiner sein, als bei einem Kohlenfaden, 
wenn die Glühtemperatur höher gewählt wird. Der 
Osmiumfaden verträgt insbesondere im Vaeuum oder 
in einer redueirenden Atmosphäre eine höhere Tem- 
peratur als die Schmelztemperatur des Platins oder 
die Temperatur glühender Kohlenfüden und vertlüchtigt 
dabei nieht. Füden aus reinem Osmium oder solche 
mit geringem Platinzusatz sind hinreichend «lastisch 
und für Glühlampen geeignet. Glühende Metallfüden 
schmelzen jedoch, wenn sie sehr dünn sind, bekanntlich 
sehr leieht an einer Stelle dureh. Ist jedoch der Faden 
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von einer feuerbestindigen Hülle umgeben, so tritt das 
Durehschmelzen nicht leicht ein. Auer umgibt daher 
den Osmiumfnden «der einen anderen sehr schwer 
schmelzbaren Faden mit einer Thoroxyd-Schichte. Dieses 
Thoroxyd-Röhrehen glüht intensiv mit, schützt aber 
den Metallfaden vor dem Abschmelzen. Der Lichteffeet 
ist insbesondere dann sehr günstig, wenn das Thoroxyd- 
Röhrehen nur eine Dieke von einigen Zehntel Milli- 
meter hat. Magnesia und andere seltene Erden eigmen 
sich nieht als Ueberzug für die Metallfäden, da sie 
leicht verfttehtigen. (Siche den Artikel im Hefte 9, p. 103.) 


Im „Eleetrienl World® ist in Nr. 16 die Blondel 
und Psaroudaki'sche Glocke für Bogenlampen be- 
schrieben, welehe als „holophane globe* bezeichnet wird. 
Die kugelfürmige Glocke aus durchsichtigem Glas 
besitzt auf der Innenseite zahlreiehe Rippen, welche, 
wie die Meridiane von oben nach unten verlaufen, 
während die Aussenseite mit horizontalen Rippen, welche 
wie die Paralleikreise verlaufen, versehen ist. Die hori- 
zontalen Rippen haben solche Querschnittsformen, dass 
dureh dissclhen nur wenig Licht in der Riehtung ober- 
halb der Horizontalebene durehdringt. W ährend in 
Wirklichkeit die Glocke einige Procente der gesammten 
vom Lichtbogen ausgehenden Lichtmenge absorhirt, 
nimmt die Lichtaussendung in den unter der Horizontal- 
ebene liegenden Richtungen zu. Gleichzeitig findet eine 
schr gute Diffusion des Liehtes statt. Das Auge wird 
durch den Anblick der Glocke nicht geblendet, da diese 
als eine mit zahlreichen glünzenden Punkten versehene 
Kugel erscheint. 


Im „Eleetrieal Engineer“, New-York. ist in Nr. 519 
die von der Firma Sehmidt und Westerman in 
Hannover verfertigte Bogenlampenglocke besehrichen, 
welche ebenfalls eine gute Diffusion des Lichtes be- 
wirkt. Die Glocke ist aus geraden Glasstäben zusammen- 
gesetzt, welehe eylinderföürmig angeordnet sind und oben 
und unten durch einen gemeinschaftlichen Metallring 
zusammengehalten werden, in welchen sie eingelassen 
sind. Die beiden Ringe werden durch einige verticale 
Stäbehen. welehe durch die Ringe gehen und mit 
Muttern versehen sind, zusammengehalten. Die Glasstäbe 
lassen sich zum Zwecke der Reinigung leicht aus den 
Ringen herausnehmen; einzelne zerbrochene Glasstäbe 
lassen sich ersetzen. 


In der „E. T. Z. ist im Hefte 17 die elektrische 
Zugbeleuchtung, System Dick, beschrieben. An dem 
Gestelle eines Wagens ist in ganz gleicher Weise wie 
bei den Motorwagen der Strassenbahnen eine Nehen- 
schluss-Dynamo von 15 PS Leistung befestigt; dieselbe 
wird durch einfache Zahnradübersetzung von einer 
Wagenachse angetrieben. In jedem Wagen ist eine 
Aceumulatoren-Batterie untergebracht; die Batterien 
aller Wagen sind parallel geschaltet. Die Dynamo ist 
an die Aeccumulatoren nur dann angeschaltet, wenn die 
Zugszeschwindigkeit zwischen 25 und 80 km beträgt; 
dureh einen Automaten wird dabei in den Nebensehluss 
sg viel Widerstand eingeschaltet, dass die Birsten- 
spannung der Dynamo stets den erforderlichen Werth 
hat. damit die Aeeumulatoren geladen werden. Wenn 
die Geschwindigkeit des Zuges unter 25 km betrügrt, ist 
nur der Nebenschluss der Dynamo an die Batterien 
angesehlossen und in denselben ein grösserer Wider- 
stand eingeschaltet, so dass im Nebenschlusse wenig 
Arbeit verloren geht. Die Aceumulatoren brauchen bei 
diesem Systeme keine grosse Capaeität zu haben, da 
sie in kurzen Intervallen nachgeladen werden. 





Dieses System ist mit Genehmigung der k. k. Staats- 
eisenbahn-Direetion von der Firma Aceumulatoren 
fabrik Wüste & Ruppreeht bei einem auf der 
Linie Wien—St. Pölten verkehrenden Zuge. weleher 
aus 13 Wagen besteht, probeweise seit fünf Monaten 
angewendet worden und hat sich sehr gut bewährt; das 
Zu- und Abschalten der Dynamo ist für das Auge nicht 
wahrnehmbar. 

In der „E. T. Z* ist im Hefte 15 ein verein- 
fachter Empfänger für Marconi'sche Telegraphie von 
Dr. H.Rup p. beschrieben. Das Cohärer- Rübrehen wird 
nicht durch einen Klopfer, sondern dureh Rotation für 


bestündige Zeiehengebung empfünglich gemacht. Das 
Röhrehen ist zu diesem Zweeke drehbar gelagert und 


wird dureh den ablaufenden Papierstreifen des Murse- 
apparates selbst gedreht. Die Einschaltung in den Strom- 
kreis erfolgt durch zwei Schleifbtirsten. 

Im „Elektrot. Anzeiger* ist im Hefte 29 die 
elektromagnetische Bremse von Siemens & Halske 
beschrieben, im Hefte 32 befindet sieh ein Artikel über 
die Kosten der Caleiumearbid-Darstellung. 

In der „Zeitschrift für Instrumentenkunde“ ist im 
Aprilhefte ein Aufsatz über die Constanz von Normal- 
widerständen aus Manganin von W. Jaeger und 
St, Lindeek enthalten. 

Aus dem Aprilhefte Nr. 1, Jahrg. V der „Elektro- 
chem, Zeitschrift“ seien Fre ei ein Artikel von 
G. W. Meyer über die Bestimmung tiefer Tempera- 
turen und &in Artikel über den Mouterde-Aceumu- 
lator hervorgehoben. 

In der „Industrie Eleetrique* ist in Nr. 152 der 
Blei-Zink-Cadmium-Aceumnlator von Werner be- 
schrieben. 

In dem „Bulletin de la Soeiet® Int. des Eleetr,* 
sind «ie Aussehalter, System Bouchet, beschrieben, 
deren Prineip wesentlich darin besteht, dass zwei 
Quecksilbermengen durch einen vertiealen schmalen, 
oben in eine horizontale Kante zulaufenden Steg 
trennt sind. Werden in die (Quecksilbermengen Einsenk- 
körper getaucht. so steigt das Quecksilber in den beiden 
Behältern, bis eine Vereinigung ober dem Stege ein- 
tritt; dadurch wird Stromsehluss bewirkt. 

Im „Journal Tölegraphique*, Heft 4, ist ein Artikel 
über den automatischen Zeichengeber von Mnirhead 
für transatlantische Kabel enthalten. 

Im Hefte 15 von „Eleetrieal World® sind die 
neuen bei der Kraftübertragungsanlage Niagara-Buffalo 





ergo 
er 


in Verwendung kommenden Transformatoren der 
Westingrhouse Co. beschrieben. Da der Primär-Strom 


dreiphasig ist, werden drei Transformatoren von je 
850 ke Leistung aufgestellt. Bei einer Variation der 
Primär-Spannung zwischen 9500 und 11.000 Y soll 
die seeundäre Spannung nach Belieben zwischen 2100 
und 2300 V variirt werden können. Um diese Rezru- 
lirung zu ermüglieben, mussten besondere Zusatz-Trans- 
formatoren und Hilfsspulen verwendet werden, 

In „Eleetrieal Review“ ist im Hefte 1064 ein 
Auszug der von Bouty der französischen Akademie 
der W issenschaften vorgelegten Abhandlung tiber Messung 
der Intensität magnetischer Felder enthalten. Durch 
das Feld iisst man eine leitende Flüssigkeit (Kupfer- 
Vitriol oder Wasser) fliessen und misst die zwisehen 
zwei eingetauehten Platten entstehende Spannungs- 
differenz; "dieselbe kann stets nur klein sein. Wir ver- 
weisen diesbezüglich auch anf den im Hefte 17 unserer 
Zeitschrift veröffentlichten Brief des Herrn Ingenieur 
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Im „Eleetrieal Engineer“, New-York, ist im 
Hefte 518 das Murphy'sche System der Stromzu- 


führung für elektrische Bahnen im Niveau beschrieben, 
wobei eine dritte Schiene als Stromzuführung dient, 
welche aber nur stickweise an der gerade vom Wagen 
befahrenen Stelle in den Stromkreis eingeschaltet wird. 
Im Hefte 519 ist das Brown’sche System der Strom- 
zuführung im Niveau und der Clarke'sche Apparat 
für drahtlose Telegraphie, im Hefte 517 eine nach dem 
monveyeliseben Systeme ausgeführten Stromvertheilung 
in Middleton. Ohio. beschrie ben. 

Aus den im „Street Railway Journal“ im April- 
hefte enthaltenen Artikeln sei der von AlbertHerr ' ek 
über die Bestimmung der Widerstände der Feeder- 
Leitungen für elektrise he Buhnen und der Verluste in 
der Erdrückleitung hervorgehoben, S, 


Ueber Synchronisir-Vorrichtungen für Paralleischaltung 
von Wechselstrom-Maschinen. 


Die Wiener „Zeitschrift für Elektrotechnik * bringt 

u den Nummern 10. 12 und 14 des heurigen Jahr- 
ganges Besprechungen von Schaltanordnungen und 
see welehe den Zweek haben, neuzuschaltende 
Wechselstrom-Maschinen in den erforderlichen Synehro- 
nismus allmälix hineinzuführen. 

Herr Dr. Sahulka schlägt einen aus vielen Theil- 
widerständen bestehenden  Vorschaltwiderstand vor, 
welcher in den Stromkreis der zu- oder abzuschal- 
tenden Dynamo eingeschaltet wird, eventuell aber für 
mehrere Dy namos gleichzei :itig verwendet werden kann. 


Nach einer von Kapp im Jahre 1894 ange- 
zebenen Methode erfolet die Svnchronisirung durch 


Einschaltung von zwei Drusselspulen. die der Reihe 
nach kurz geschlossen werden und für eine Dynamo 
allein verwendet werden können. j 

Es wei nun gestattet, zu eonstatiren,. dass in der 
Wiener Centralstation der Internationalen Elek- 
trieitäts-Gesellschaft nachweislich seit Oetober 
(les Jahres 1.93 ein den eben beschriebenen Methoden 
ähnliehes Synehronisirungsverfahren mit besten Erfolge 
in Anwendung ist, und wurde dieses Verfahren später 
von der Firma Ganz & Co. auch in anderen Weehsel- 
strom-Centralen eingeführt. 

Bei den bezürlichen Versuchen war es gleichfalls 
beubsiehtigt, den Schliessungswiderstand durch einen 
eingeschalteten Hilfswiderstand allmälig zu verringern; 
allein bei der praktischen Ausführung zeigte sich. dass 
ein soleher Apparat nicht so olme Weiteres gehandhabt 
werden kann, wenn auf «die Constanz der Betriebs- 
spannung und des Lichtes ein besonderer Werth gelesrt 
wird. Es zeirte sieh vielmehr, dass ex zunächst noth- 
wendig ist. die zuzuschaltende Maschine in ihren Touren 
derart zu reguliren, dass wenigstens eine annähernde 
Gleichheit der Polwechselzahl vorhanden ist. Aus diesem 
Zustande lässt sich nun die zuzusehaltende Maschine 
mit einer verhältnismässig geringen Kraft in jenen der 


vollsten Phasengleichheit überführen. Mit Rücksicht 
hierauf und um sich die Handhabung eines Primitr- 
strom führenden Schaltapparates zu ersparen, wurde 


nun eine Anordnung gewählt, welche in der neben- 
stehenden Fig. 1 schematisch dargestellt ist. 

Es bedeuten darin 8, und >, die Haupt-Sammel- 
schienen, an welche Ehäniadliche im Betriebe befindlieben 
Wechselstrom-Maschinen, in Fig. 1 schematisch durch M 
dargestellt. angeschlossen sind; L, und L, sind ein Paar 
durehlaufender Hilfsleitungen, an welche die zuzu- 





schaltende Maschine zunächst angeschlossen wird. An 
eben diese Hifsleitungen sind auch jene Belastungs- 


rheustate angeschlossen, welehe — wie dies derzeit bei 
den Maschinen in der Wiener Centralstation der ge- 
nannten Gesellschaft der Fall ist — zur Belastung der 


Maschinen zum Zweeke der Zuschaltung dienen. 

Der Synchronisirapparat besteht nun aus zwei 
Transformatoren von je 10 kw, von denen der eine T, 
an den Betriebs-Sammelsehienen, der andere T, jedoeh 
an den vorerwähnten Hilfsleitungen angesehlossen ist. 
In dem gemeinsamen secundären Stromkreise beider 
Transformatoren befindet sieh ein Rheostat R, dessen 
einzelne Abtheilungen mit separaten Schaltern a,. as bis a, 
nach und nach parallel zugesehaltet werden können. 


Diese Anordnung ist also eigentlich ganz analog der- 
jenigen, welche für den Phasenintdieator in Verwendung 


ist, nur entsprechend den stärkeren Strömen, die hier 
auftreten, auch entspreehend stärker dimensivnirt. 





Fig. 1. 

der Parallelschaltung 
Maschine M,, nachdem sie auf 
volle Touren gebracht wurde, auf die Hilfsleitungen L,. L, 
geschaltet und sodann durch Belastung und Magnetisirung 
auf ungefähre Spannungs- und Phasengleie hheit mit 
den Betriebsmaschinen gebracht wird, was = zwei bis 


Der Vorgang bei ist nun 


der, dass die zuzuschaltende 


drei Minuten leicht bewerkstelligt werden kann. Nun 
werden die einzelnen Abtheilungen des Synehronisir- 
Rhevstaten mittelst der Schalter a,, ag bis a, in ange- 
messenen Intervallen geschlossen, was zur Folge hat, 
dass — während die Maschinen ursprünglich infolge 
ihrer elektrischen Unabhängirkeit ihre Phasen wechselten "n, 
was an dem Aufleuehten und Verlöschen der Phasen- 
Indientorlampen heobaehtet werden konnte — die Ma- 
schinen immer kräftiger gekuppelt erscheinen, je mehr 
Abtheilungen des Synehronisir-Rheostaten eingesehaltet 
sind; «die "Phasen- -Indieatorlampen schwanken noch in 
ihrer Leuchtkraft, aber sie kommen nieht mehr zum 
Verlöüschen und auch das mit diesen Lampen geschaltete 
Phasen-Voltmeter zeigt nunmehr Schwingungen. die 
immer kleiner werden, je kleiner der Se hliessun; gs- 
wilerstand des seeundären Stromkreises derSv nehronisir- 
Transformatoren ist. Sind endlich alle Abtheilungen 
eingeschaltet. so leuchten die Indieatorlampen eontinuir- 
lich, das Phasen-Voltmeter steht stille und die Zu- 
schaltung der Maschine kann anstandslos und ohne die 


geringste Spannungsänderung im Netze erfolgen. 
Der eben ausführlieh beschriebene Vorgang des 


Synehronisirens erfordert bei der wirkliehen Ausführung 
kaum die Zeit von einer halben Minute, so dass die 
ganze Manipulation fir die Zuschaltung einer Wechsel- 
strom-Maschine von «dem Momente wo sie auf volle 
Touren gebracht ist, bis zur vollständigen Durchführung 
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der Schaltung leicht in drei bis vier Minuten bewerk- 
stelligt werden kann. Die geschilderte Anordnung beweist, 
dass nicht allzu bedeutende Kräfte erforderlich sind, 
um eine Maschine, welebe annähernd im Zustande der 
Phasengleichheit ist, in den vollständigen Synehronismus 
überzuführen, Bei den in der genannten Centralstation 
vorhandenen Wechselstrom-Generatoren von 440 kw 
Leistung sentlgt es vollständig, wenn die Synehronisir- 
Transformatoren mit je 10 kır gewählt werden. Ist die 
zuzuschaltende Maschine in normalem maschinellem 
Zustande, so tritt niemals der Fall ein. dass die syn- 
ehronisirende Stromstärke im seeundären Stromkreise 
den der erwähnten Transformatorentype zulässigen 
maximalen Betrag von 100 Ampere überschreitet; ge- 
schieht dies dennoch ausnahmsweise einmal, so hat es 
zur Folge, dass eine der primären oder seeundären 
Bleisicherungen des Synchronisir-/ Apparates abschmilzt, 
wodurch verhindert wird, dass eine nieht in entsprechen- 
dem Zustande befindliche Maschine an die übrigen 
Betriebsmaschinen angeschlossen wird. Eine mangel- 
hafte, mit Spannungssehwankungen verbundene Zu- 
schaltung kann also bei Benützung dieses Synehronisir- 
Apparates nicht zustande kommen. 


Was nun die von Herrn Dr. Sahulka ange- 
gebene Schaltanordnung betrifft, so liesse sich eine 


Vereinfachung in der Weise erzielen, dass nicht für 
jeile Maschine ein separater Schaltekopf verwendet wird, 
sondern es genligt ein Schaltekopf allein, sowie zwei 
durchgehende Hilfsleitungen. die es ermöglichen, jede 
Maschine bipolar an diesen Schaltapparat anzusebliessen. 
Dadurch ist es allerdings nicht mörlich, die angegebene 
Methenle, wie dies beschrieben wurde, für die Aufnahme 
eines Vollbetriebes anzuwenden. es kann dies jedoch 
einfacher und rascher in einer anderen Art geschehen. 

Man kann nämlich im Falle einer Betrie hsunter- 
brechung mit allen Maschinen gleichzeitig den Voll- 
betrieb wieder in der Weise aufnehmen, dass man 
sämmtliehe Maschinen im stromlosen Zustande auf die 
Linie sehaltet, sie auf volle Touren bringt und ihre 
Stromabgabe dureh gleiehmässige Erhöhung der Mag- 
netisirung steigert. Hiebei kann man wahrnehmen, dass 


die Maschinen sieh umsomehr dem Synehronismus 
nähern. je weiter die Magnetisierung fortschreitet, 
und dass sehon bei ungefähr der halben Betriebs- 


spannung vollständiger Synehronismus erreicht ist. 
Es ist nur erforderlich, dass alle Maschinen gleiche 
Dampfspannung und gleiche Magnetisirung "haben. 


Letzteres kann leicht in der Weise bewerkstelligt 
werden, dass die purallel geschalteten Nebenschlüsse 


sämmtlicher Erregermasehinen durch einen gemein- 
samen Regulirbandrheostaten geführt werden. durch 


‚lessen Handhabung die gleichmässige Magnetisirung 
säimmtlicher Wechselstrom-Generatoren bewirkt werden 
kann. 

Was endlich die Methode von Ka p p anbelangt, so 
wird es wohl erforderlich sein, mehr ala zwei Drossel- 
spulen zu verwenden, da sonst Spannungsschwankungen 
bei Kurzschluss der Spulen nieht zu vermeiden sein 
dürften. 

Sowohl bei der Methode von Kapp, als auch 
bei der Sehaltanordnung von Dr. Sahulka, wird 
es aus demselben Grunde also im Interesse einer 
möglichst genauen Constanz der Spannung und des 
Lichtes nothwendig sein. vor dem Gebrauch der Syn- 
ehronisir-Vorriebtungen die annähernde Tourengleich- 
heit der parallel zu schaltenden Maschinen herbeizu- 
führen. Gi, Frisch. 
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Die Entwicklung der Telephonie in Oesterreich. 


Schluss.) 


Im Laufe des Jahres 1896 5. September) war auch (lie 
zweite internationale Linie von Wien nach Berlin, in welche auch 
Prag uml Dresden eingeschaltet wurde, mit 444 km Länme in 
Oesterreich, dem öffentlichen Verkehre übergeben worden, m lass 
mun von diesem Zeitpunkte an nuch zwischen Prag einerseits 
und Dresden, sowie Berlin amlererseits gesprochen werden konnte, 
und zwar wurde der Betrieb auf dieser Linie derart geregelt, 
dass (die vier Stationen: Wien, Prag, Dresden und Berlin, ab- 
wechselnd der Keihe nach durch je eine» halbe Stunde zur Ab- 
wieklung «er vorliegenden Gesprichsanmellungen eingeschaltet 
wurden und nach Ablauf von jo 11, Stunden jede Relation sieh 
wiederholt. 

An diese Eröffnung «(der zweiten Linie Wien— Berlin 
schlossen sieb, wie nieht nnerwähnt bleiben kann, die Verkaml- 
lungen der ungarischen Regierung in Wien uml Berlin au behufs 
Herstellung einer «direeten Linie Budapest— Berlin; sie gelaugten 
auch im Frühjahre 1897 zum Alwehlusee, worauf sofort (ler Bau 
der neuen Lime von Pest über Gran, mit Vehersetzung der Donan, 
Parkany, Glantha, Usern in Ungarn, nach Oderherg (Uesterreich.- 
Schlesien) einerseits und von Berlin über Bresian zum Anschlusse 
nach Otlerherg andererseits, in der Gesnmmmtlänge von lwinahe 
1000 As, als eine der längsten des europelischen Uontinentes und 
auch der ganzen Welt, wevon 416 km auf Ungarn und (Oesterreich 
entfallen, Isgonnen amd am 1. September 1897 schon eröffner wurde. 

Die mannigfachen Erfahrungen, welche die Post-, Tele- 
graphen- und Telephon-Verwaltung in Ossterreich nicht nur beim 
Baue der neuen umd auszugestultenden älteren privaten Tele 
‚honnetze, sonstigen stantlichen Telephonanlagen und interurbanen 
re in dem Zeitraume von cha 10 Jahren (1886-- 1895» ın 
jüngerer Zeit, sondern auch schon früher beim Baue der Tele- 
gri Eugen zu machen Gelegenheit hatte, inussten natürlich 
auch in Oesterreich dazu führen, nach dem voransgegangenen 
Beispiele in anderen Ländern eine neue gesetzliche Regelung in 
dieser Hinsicht in» Leben zu rmfen, Am 21, April 1846 wurde 
daher von der Regierung dem Reichsrathe (Abgeordnetenhanse) 
der vollständig ausgearbeitete Entwurf eines Gesetzes vorgelrgt, 
womit «lie Rechte testgestellt wurden, «die der Staatsverwaltung 
an öffentlichem Gute und privatem Eigenthume zustehen, rliek- 
sichtlich des Baues, der Einrie -htung und Instandhaltung von 
staatlichen Telographen- und Telephonanlagen. 

Das Gesetz verfolgt den Zweck, bei peinlichster Aufrecht- 
haltung umd grösster Schonung der privaten Eigenthumsrechte, 
eine gesetzliche Verpflichtung allen Eigenthümern von privaten 
Grundstücken und Gebäuden aufsaerlegen, die vom Staate im 
öffentlichen Interesse zu errichtenden Telegrapben- und Telephon- 
anlagen mit Benutzung ihres Eigenthums, insoweit es nothwendig 
erscheint, zu ermöglichen, 





Bei voller Schadloshaltung, welche durch Vereinbarung 
oder eventuell durch richterlicehen Schiedsspruch erfolgt. und ohne 
Peeintriichtigung des unantastbaren Rechtes der freien Benützung 
und beliebigen Abänderung des Privateigenthnmes soll dem Staate 
das Recht zuerkannt sein, div zur Ausführung der Leitungs- 
errichtungen nothwendigen Arbeiten auf privaten Grundstücken 
und Gebäuden, wie Anbringung von Manerstlitzen, Dachständern 
u. del. vorzunehmen, nachdem es nieht zu den Seltenheiten 
gehört, dass von vinzelnen Eigenthümern masslose Ansprüche 
erstellt nler andere Hindernisse bereitet werden, welche der 
Telegraphen- und Tetephon-Verwaltung die Bauarheiten ungemein 
erschweren und verzögern, ja unter Umstimlen beinahe unülsr- 
windlieh erscheinen. Zur Begründung des Gesetzes sind von der 
Regierung mehrere der Praxis entnommene Beispiele erschwerter 
Bauausführungen angegeben: ferner wird ausdrücklich erklärt, 
dass im Falle der verfassungsinäissigen Genehinigung des (iesetz- 
entwurfes, die hioderch den Privateigenthümern anferlegten Ver- 
tlichtungen möglichst mass- und tactvoll durch die ausführenden 
Thörden und Organe in Anspruch gensinmen werden dürfen bei 
voller Rücksichtnahme auf besondere Belürfnisse 
der einzelnen Eigenthimer. 


und Wünsche 


Pus allgemeine üffentliche Interesse, welches die Staats- 
verwaltung zur baldthunlichsten Anshreitung Jeilweden Vorkehres 
zur Hebung des Volkswohles und des Nationalvermögens mit 
immer grörserer Gewalt drängt, ist gewiss höher zu stellen als 
das vermeintliche Interesse verrinzelter Staatsangehörigen, su 
dass das vorgeschlagene Gesetz, trmtz manch" heftiger Gemer, 
vollen Ansprach hat, so bald nur immer möglich, in Kraft treten 
zu können. 

Die Staatsverwaltung war durch eine geraume Zeit, un- 
geführ zwei Jahre (Anfang 1845 —Ende 18961, in die sehr unan- 
genehme Lage versetzt, nene Anmeldungen zum Beitritt als 
Telephontlwilnehmer in Wien nicht berlticksichtigen zu können, 
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oder doeh nur in sehr heschränktem Umfange; die Zusammen- 
stellung B zeigt 1895 einen Zuwachs von nur 308, 1896 von nur 
487 Theilnehmern, welche von über &00 neu Angemeldeten den 
gewünschten Anschluss erhielten. 

Die Erweiterung der alten oder Errichtung von neuen 
Telephon-Üentralen wur daher in Wien eine brennende Frage 
geworden; ınan hat sich zum Letzteren entschlossen und können 
wir diesbezöglich auf die Notiz „Telephonie* (II, Heft vom Jahr- 
ganze 1897, 8. 52) und die Abhandlung „Entwicklung des Viel- 
fachbetriebes in grossen Telephon-Centralen“ (XXIV. Heft vom 
Jahrgange 1897, =. 718} hinweisen. 

Einen kanm nennenswerthen Aufschwung hat die Einrichtung 
der früher erwähnten „Telegraphenämter mit Telephonbetrieh* in 
Oesterreich genommen; es bestanden Ende 1897 nur 88 gegen 8 
Ende 1889, während im deutschen Reiche schon Ende 1895 die 
zum gleichen Zwecke übnlich eingerichteten sogenannten „Tele- 
graphen-Hilfsstellen* auf beinahe 7800 angewachsen waren, woraus 
zu ersehen ist, dass die Telephonverwaltung in Ossterreich im 
Interesse der Land- und Gebirgstevölkerung grosse Versäumnisse 
einzuholen hat, welche aber nicht so sehr der fehlenden Initiative 
der Telephonverwaltung als vielmehr dem Umstande zur Last 
fallen, dass im Reichsrathe die Bewilligung der nöthigen, doch 
gewiss nicht übermiässigen Mittel von den Abgeordneten der 
dabei interessirten Bevölkerung nicht mit grösster Energie be- 
trieben wird. 

Was nun die finanziellen Ergebnisse der privaten und staat- 
lichen Telephonie in dem Zeitraume vom Jahre 1881 bis Ende 
1896 hetrifit, so ergeben die aus der Zusammenstellung A E- 
zogenen Gesammteummen der Einnahmen, Ausgaben und Er- 
richtungskosten folgendes Bild: 

Die Privat-Telephon- Gesellschaften investirten zur Errichtung 
und Ausgestaltung ihrer Netze bis zu deren T’ebenahme von 
dem State ein Unpital von über 74 Millionen, der Staat über 
35 Mill. Gulden; somit erscheinen in den gesammten, Ende 1896 
bestehenden, verstastlichten und »tastlichen Telephonanlagen in 
Oesterreich beinahe 11 Mill. Gulden investirt. 

Der private Betrieb erzielte eine Einnahme von 57 Mill. 
der staatliche 78 Mill. Gulden; somit wurden im Ganzen 13 Mill. 
Gulden innerhalb 15 Jahren an Telephongehüren bei der Be- 
nützung von privaten und staatlichen Teleismsuhsen von dem 
telephonirenden Publikum eingehoben bezw. bezahlt. 

An Ausgaben für Personale und Betriebskosten entfallen 
im privaten Betriebe 3:2 Mill, im staatlichen 2:4 Mill. Gulden; 
somit im Ganzen 56 Mill. Gulden, so dass die gesammte reine 
Einnahme sich auf 74 Mill. Gulden stellt, von welcher auf die 
privaten Gesellachaften nor ein Drittel kommt. 

Nachdem aber der Staat die mit einem Aufwande von über 
7-4 Mill. Gulden errichteten und ausgestalteten 11 privaten Netze 
um den Preis von nur &5 Mill. Gulden in seine Hände brachte, 
so redueirt sich das in Wirklichkeit vom Staate investirte Capital 
für die gesammten Ende 1896 allein bestehenden staatlichen 
Telephonanlagen gegenüber den oben angegebenen gesammten 
11 Mill. um beinahe 1 Mill. Gulden und stellt sich somit auf 
10 Mill. Gulden. 

Bir Ende 1896 erscheint daher beinahe die Hälfte des vom 
Staate für die Telephonanlagen ausgelegten Capitals amertisirt, 
wenn man die auf die Staatsschuld übernommenen Ännuitäten- 
Zahlungen der zum Ankaufe der Privatnetze beschafften 65 Mill. 
Gulden als »chon vollgeleistet betrachtet, Da jedoch ein Theil 
des Ankanfspreises, 15 Mill. Gulden, erst im Jahre 1903 und 
der andere Theil, 5 Milk, erst im Jahre 1915 zur Gänze abgo- 
zahlt sein muss, so ist vom Staate schon Ende 189 das ganze 
bis dahin thatsächlich zur Ausgabe gelangte Investirungscapital 
durch die bis zu diesem Zeitpunkte erzielten Reineinnahmen 
hereingebracht worden. 

Nimmt man ferner «die zwei ersten Jahre (1895 und 1896) 
des alleinigen staatlichen Betriebes in Betracht, s# erhält man 
im Durchschnitte eine jährliebe Reineinnahme von einer hallıen Mill, 
Gulden, woraus sich ergibt, dass das Stantstelephon in Oesterreich 
nicht mehr passiv ist, und binnen wenigen Jahren, wenn auch 
die Annuitäten- und Zinsenzahlungen von dem Ankaufspreise der 
Priyatnetze eingerechnet werden, ein steigender finanzieller Er- 
folg mit voller Berechtigung zu erwarten ist. 

Allerdings darf dieser günstige Erfolg des Stantstelephons 
nicht überschätzt werden, denn es gibt, wie ja aus der vorstehend 
dargestellten Entwicklung der Telephonie in Oesterreich klar 
erhellt, noch viele grosse Auslagen erheischende interurbane 
Tanien grösserer lAnge herzustellen, grössere Netze, wie ganz 
besonders das Wiener Netz, durch Ahünderungen und Errich- 
tungen von neuen Uentralen mit grosser Aufnahmsfähigkeit für 
neue Anschlüsse auszugestalten und andere Versüumnisse nach- 
zuholen. 
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Der Aufschwung des Staatstelephones in Oesterreich bis 
Ende 1896, bezw. 1847, soll schliesslich durch nachstehende Ziffern 
noch besser illustrirt und dadurch das hierüber zu gewinnende 


Bild vervollständigt werden. (Die entsprechenden Daten vor 
10 Jahren — Ende 1887 — »ind in Klammer nachstehend bei- 
gesetzt.) be 


Im Jahre 1896 kommen auf eine Theilnehmer- oder üffent- 
liche Sprechstelle im Durchschnitte jährlich: 8465 (1224) Gespräche 
im localen Verkehre und mit Hinzurechnung des interurbanen 
Verkehres 8500 (1226) Gespräche im Ganzen, ferner entfällt auf 
1 km Telephondraht im Durchsehnitte eine Bodenfläche von 
4 127) Im, 

Das Telephonnetz in Oesterreich hat sich also innerhalb 
10 Jahren um beinahe das Siebenfache verlichtet und die Anzahl 
der Gespräche im jährlichen Durchschnitte per Telephonstelle 
auf das dreifache gehoben, jedoch absolut auf das beinahe 
löfache, 

Telsgramme um! Phonogramme, ine], Telephonavisi, wurden 
im Jahre 1896 durchschnittlich per Telephonstelle 38 (971 tele- 
phonisch, bezw. schriftlich, von den Telephoneentralen vermitteit, 
und hat dieser Verkehr absolut genommen, eine mehr als sieben- 
fache Vermehrung erfahren. 


Von den Theilnehmer- inel. öffentlichen Sprechstellen, u. zw. 
24.511 (8895) entfällt Ende 1897 beinahe die Hälfte (ein Drittel) 
auf Wien allein, anf 15 (7) Landesbauptstädte mehr ala ein Viertel 
(ungefähr zwei Drittel), und auf 158 (7) Telephonnetze, inel, 42 
(ohne) kleinere Telephonanlagen in Provinzorten ebenfalls mehr 
als ein Viertel (ein Siehentel), 


Das Verhältnis der Vertheilung stellt sich also gegenwärtig 
für Wien und die Provinzorte, namentlich die letzteren, günstiger 
und bat sich innerhalb 10 Jahren die Anzahl der Theilnehmer- 
stellen in Wien und Jen Provinzorten auf ungefähr, bezw. mehr 
als das zehnfache gehoben. Zieht man jedoch den Zuwachs an 
Theilnehmern in dem letztverflossenen Jahre /1897) allein in 
Betracht, so stellt sich das Verhältnis für Wien besonders 
günstig, indem in Wien allein in diesem Jahre 1737 Theilnehmer 

egen 1019 in den Provinzorten und 813 in den Landes- 
ang Pace (davon in Prag 325) neu angeschlossen wurden. 
Iın Verhältnis zu der Einwohnerzahl steht alwr Wien noch immer 
nicht an erster Stelle unter den grösseren Städten mit Telephon- 
netzen; in dieser Beziehung halen die weltberühmten Uurorte 
Karlsbad, Teptitz, Meran und «die industriereiche Stadt Reichen- 
berg einen sehr grossen Vorsprung gewonnen und dürften sobald 
von keiner Stadt von grüsserer Bedeutung in Ovsterreich ein- 
geholt werden. 


Es kommt nämlich ein Theilnehmer in Karlsbad auf un- 
end 40, in Teplitz, Meran und Reichenberg auf 6070, in 
3riteon, Triest, Bregenz und Bozen auf 190—125, in Wien, Prag. 
Anssig, Sanz und Mihr,-Ostraun auf 180-185, in Salzburg und 
Innsbruck auf 140—145, in Graz, Troppau und Warnsdorf anf 
150—155 Einwohner u. s. w.: unter den Landeshauptstädten stehen 
an letzter Stelle: Laibach, Klagenfurt, Üzernowitz und Zara, wo 
auf rund 400, bezw. 500, 700 um 750 Einwohner erst ein Theil- 
nehmer kommt, 


Ein Vergleich dieser Daten mit denselben in Frankreich 
von Ende 1896 zeigt, dass die praktische Benützung des Telephons 
in Oesterreich, trotz geringerer Bevölkerungszahl, eins grüssere 
Verbreitang als in Frankreich gefunden hat; man zählte nämlich 
in Oesterreich Ende 1898 schon 20,512 Theilnehmer in 146 Orten 
gegen 18.19 in 112 Städten in Frankreich und in Paris kam ein 
Telephon erst auf 253 Einwohner, in Mentene auf 215 und in 
Cannes auf 120, welches an erster Stelle stand, 


Dagegen wurden die Theilnehmerleitungen geringerer Anzahl 
in Frankreich im Jahre 1896 mehr ausgenützt, als die grössere 
Anzahl in Oesterreich, a. zw. hat die Zahl der Gespräche in 
Frankreich ungefähr um 2 Millionen mehr als in Oesterreich be- 
tragen und sind demgemäss auch im Durchsehnitte jährlich über 
40009 Gespräche, gegen 3500 in Oesterreich, per Theilnehmer ent- 
fallen. Es ist dies ein Beweis, dass (die im Allzemeinen sehr hohen 
und auch im Vergleiche zu Oesterreich höheren Telephongebüren 
in Frankreich der Anshreitung des Telephons hinderlich im Wege 
stehen, und nur solehe Kreise der Bevölkerung sich ein Telephon 
halten, welche dasselbe öfters benützen können. 


Je Telephonverwaltung wird daher im allgemeinen öffent- 
liehen Interesse zur Förderung einer gesunden Fortentwicklung 
der Telephonie ein besonderes Augenmerk auf die zukünftige 
Gestaltung des Telephontaxsrsterns zu richten haben und bleibt uns 
nur zum Schloss» vorstehender Darstellung der Entwicklung des 
Staatstelephons in Oesterreich zu wünschen übrig, dass dies der 
österreichischen Telephonverwaltung bestmöglichst gelingen möge. 


über die Entwieklung der Tetephonie: private and staatliche Tolephonanlagen, interurbans Tolephonlinien ote, etw. in Gusterrei 
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ch (excl. Ungem) vom Jahre 1881 bie zum Jahre 18987) 
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Diese Daten beziehen sich auf die staatlichen Notes und Anlagen und die zwai Privatnetise in Wien und Brüun; für die übrigen noun Privatnetza (liraz, Prag, Triet, Lemberg, Pilsen, Reichnnbeng, Ürermowits, 


Bielits— Biala, Linz) kounten keine Daten 
"5 Milliones Gulden) der 


angegeben werden, weil diese Notse wagen der am 1. Jänner 1R93 erfolgten Lehormahme von dem Stante in Liquidation begriffun waren, — +) Exulüsire der Annaititen-Zahlunge 
Privatnetze, welche im Erfordernisso der Stastsschuld eingestellt sind, - _ } = ic san 


"gog 7 of one 'ngo aapwıg “Frenav “Haogmmgung Swaagg sup ‘LE Asa u "Ip Orsıugadine or 
ep 'sene pur (44 — (pemdnepapeez 20p m) [ af emmoyug pas uway 'anmey 7 of uaegug Araqereg 'r Of pawjaangy pın yowayeugı 7 ya 'y mfg Zı Arqpının, Pum gosez ‘;f wwagepe 'GI worst 





































































































































































































































































































S 1 IN 7, BU DE Saw puyp (} — "aamiaugre: aus wg wann wolle ul zog ‘IST MER — Leg "zz MUUNO "HZ zeng ’azl wog ‘el jaopanzegg ‘af menu Ei 7 
5 Melle "1Ez aeayıa kg mmink GE HErRIy LE PRdee "IT Kuenen ur SoraazedT "LIND len RL a0 "T wage Tag amdspeng our] umpoasyp z0p (may 2) Laqtunasjupg euossuajnsiuien anp Zetunant (u “BD. 
& 0) Wiene) - (op! ‘oor} 0) © 
{ (28 Sol rz 18a an _60 (Hegt mamng 5 
ee —— -— TE nn 
isz}] (e) wide ee tk Ka | ir an] ing) in} [FA m | Ch; N 
ı |er |e 0) 8 | cı | “OR ör ss je zu Fri share] OR STE | EI MO0I| BEL LORSELT OT esislersıt 8 | | 2 | ze} wen zog 
(8) | (ae) (e} ER ERBERTE SIEBERT ER HEIZ ER FARBE EI TIEEET 2 im (5) {Pi D 
e |or | oz “9 Irı lei or — | Be } ar Vzst) ve tar |uer| E65 | 802 | Cor | E94 | 915 | ogn 981] era le mio 5 | a | 8 | 85 | Fonaseı 
(ed; en)) (erh Diana aaa irn) (er er \z) im | in i 
ur ia rn sale In mi — | 8 | an |zer! BP |TET wer | Bun Mal air |008 | For | gg Dos) are lee | 5 || 8 05 | 08 | uRı 
(8) |(en)| (e) Dead || (on ven al in 
au e |oRlz5 mwls | mis — | | ge |zer| er I gE1 | ger | 92 | SER | orı arg] 998 |oyu |tgzı| rs relelrzie| 5 | # | 8 ei | re |Hosı 
(adden) (a) j' Bela aenienealım|in| ke if) ig) win] 
on # \2r ler wis | |s im — || — | 26 | 58 |aor SET) 13E | 898 | EIL |STT E89 | gg DL Bü FIT IE laraa 2 | F | E Vor | ze |sönı 
(e) | (en)i Cd} ' Dee nme len (8 volatin|ın 
sa ji, Ht elelsiw| = 1m || m or | 66 O1 | BOR| ARE | ZEIT |SI9 | LH | zu OT) 2018 Notleisns it ie te on Tr |zesı 
(e) | (er | (m Ike) (as) lead | (81 1 is) | (or) (#) Beate 
be sıirle je wem = | | | 7108 | BOT | 008 | BER | a81 | BER | E09 | gm, Ba] Toos BIERITE IE Ts | 5 | 5 | y | BT | ER Jı88n 
(er) | EHER F oe) (&) {a} | 108) in Lteien|® 
eitısr)e |s Jı 9 11 len) TR 06; BB FOR | Tal | Sur | aut | gone | BOB | Or [0] a: Pa Ka u a ee 
(si) IE DER THE (8) (2) | (88) ig) cl in ! 
S el-le|e RE zu -)|-[-|- 98 | 8. |B6ı ehr Fir ihr or0 |90r 8, | Tale Plller er ul ı a | pP 8 | Fa koner 
E tat D| (m (e) (2) | (91) m) id ‘iD 
5 -I-|35|r* -|t | |F _ BB It oge est eo Be lee jı lr ig Fr sı |a8sT 
De (at 6 CH) (2) 4) 4 
- -i1-|1-—-|1ı -|1|- -I|-1-|1—|— | | — |e8t | Tre |zor | era ser ung ann ar EB IR li I TI tlolr |# (zer 
& te (8) a) (W | (m {) } 
E -I" I -|1 - 1. || - ort | 192) 96 |B61 |GOr BEZ | TIE) 2001 slreis Jr lt), la Vossı 
r (z1 {2} 
Ile | -|- 5 - 1 -1I-|-|- 28 \m0R| 09 | a9 [sorlzer irre, we TI — | ie | I TRR 
ep) 2) v 
-|i-|- -|-|-|- rei ge | a8 Jser los jose| Bes Bet | ı lı le |—j 1 lc (je |& mu 
E# 16) 
-i-|1-|- at td De] a = = eı | Pr isar|sertzet| at Ira ei I e 8 jesl 
(e) 
-1—|-|- -.|= | <- [= ei - [ie a a u: e Hı I-)-|-|1 | fı dassı 
= uch ker sch Bel Keil Biss = | = = | 101 let, - it 5 [8 
- = == 2 m u _ — == . 5 
a angazysunds B - | = I. L Is aA. als u st1-5 osypasdg orpomagn mus = 
vemmubede dBZznVa“ 3 > =r y ie) HER FE 2x 73 Sg z; 2 =] = B5 22 ganz gar apuızuny) San pet of = 
um! ma = z a en :I1z- par m = zz = 
rn EOgrzceoPEiF HER BIER ES EESFS SIE naar jj ne 2 
aus Be |Esisszale se" SBanzeen he sels2 SA E21 2 3> |EShsE| ann j  woupung  — | & 
= zu warur Be 2 je | TE 5708 ERSME Iz |" 15 |28]EE) wege | -aaHmap asp pu | ef 
= vauoujs id BERERIEZER BEE e EE 3: I zum || 
Pr = 2 - 
Ei G ° gg | ODE | WI [0 Ei woypegrglinegkonpnunrg ap pun gıneysgasayp om Eis uQoT| 00% | 00E og || * 
Ivog 15 aumn erg K3 us : oma 5 11 le 
4 8 ar re I® 5 ie u ar we | nal ae |’ 
j (nugguaeysoady oyarıyus,z9) [ {oreaaa) a0um spe ayaız uw ug) 
„ u 4 u “ u . 
& ie au Svequnsaju el STopImgIDA rap Zap Jon JOWNSUNOUL (4 azjaunoydayaıL iy I. (o 
Z "BEBL Sagep wmz erg ZRBT App oa (ureir] pro} yoraugeog en oruogdapsg, op Sunpyaragug ap (7 Zrapjgsunmewz ur Handy sp) aan Dr 


\ g Sunjjejsuswmusnz 


Seite 232. 


ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK. 
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BemerkungenzudenZusammenstellungen Aund 3, | broncedraht, bei den interurbanen Linien zumeist Bronzedraht, 


#) Für die staatlichen und privaten — Wien, Brünn, Linz 
— Anlszen beziehen sich die angegebenen Daten auf das Kalender- 
jahr, für die übrigen acht Privatnetze auf das Finauzjahr vom 
1. April bis 81. März; im Jahre 12 auf 9 Monate, u. zw. vom 
1. April bie 81. December, 

4) Die Orte mit mehr als I Centraln sind: Wien [1888/84 
mit 2 Centralen im Privatnetze, später (1885) sind mit Einführung 
des Vielfuchbetriebes (1888/89) an einer Stelle (Friedrichsstrasse; 
2—4 Üentralen in verschiedenen Räumen, als 1 Centrale gerechnet, 
und 1884 die staatliche Ferneentrale, ferner 1596 die zweite 
Isealeentrale in der Kolingasse), Brünn (1886), Prag {18»8), 
Reichenberg I m), ilsen (1881, Graz und Triest 
(1892| — in den letzteren sechs Städten die staatliche Ferneentrale 
aelst der privaten Localcentrale —; vom Jahre 1898 ab nur 
mehr: Wien, Prag, Karlsbad und Meran-Obermais. 


e) In A ist die Anzahl der interurban verhundenen Orta- 
netze, in 3 (in Klammer); die Anzahl der interurban verbundenen 
Orte ohne Netz, bezw. Uentrale, welche entweder direete mit einer 
öffentlichen Sprechstelle als „Station“ oder durch Vermittlung 
einer nächstgelegenen Centrale an eine interurhane Linie ange- 
schlossen sind, angegeben exel. mehrerer mit den Üentralen in 
Wien verbundenen, im Gemeindegebiete von Wien gelegenen 
Orte wie Hernala, Ottakring, Ober- und Unter-St. Veit, Hacking ete., 
welche als üffentliche Sprechstellen des Wiener Stadtnetzes je- 
ziählt sind; die Summe ergibt die Anzahl aller interurban ver- 
bundenen Orte und einzeln liegender Objeete. 

«) Unter der Zahl der „Phonogramme* sind die „tele- 
honischen Avisi* inbegriffen; in den Jahren 1893 und 184 ist 
ie Zahl der telephonisch vermittelten Telegramme in dem letzten 

bestehenden Privatnetze in Wien nicht speciell angegeben. 


e) Die Einnahmen setzen sich zuantnmen aus: 

1. von den Theilnehmern bezahlten einmaligen und jährlichen 
Gebüren, 

2. den eingehobenen Sprechgebüren im loealen und interurbanen 
Verkehrs, 

9. den eingehobenen Vermittlungsgebüren für Telegramme, 
Phonogramme und telephonische Avisi. 

fi Die Ausgaben begreifen in sich die Betriehskosten, n. zw.: 
für das zur Besorgung des Dienstes angestellte Personale und 
für das aufgewendete Materisle nebst Instandhaltung der Anlagen. 

5' Die Errichtung der staatlichen Anlagen wird grössten- 
theils von dem technischen Personale der Post- und Telegraphen- 
Direetionen besorgt. 

h\ Die verwendeten Hör- und Sprechapparate gehören ver- 
schiedenen Typen un, 

ı In A ist die Anzahl der Netze und Theilnehmer getrennt 
—- staatliche und private — angegeben, in B zusammengezogen. 
Die Anzahl der Privatnetze ohne öffentliche Spreehstelle — ein 
solches stantliches Netz gibt es nicht — ergibt sich aus der 
Differenz der in 8 angegebenen Anzahl Netze mit öffentlichen 
Sprechstellen von der gesammten Anzahl (staatliche und private) 
Netze excl. der in A (2. Rubrik) ersichtlichen Zahl der staatlichen 
Telephonanlagen mit einzelnen Anschlüssen. 

Die Zahl der Sprechzellen, deren mehrere, wie z. B. in der 
Ferncentrale und an der Börse in Wien (171 ete. bestehen, ist in 
der Zahl der Sprechstellen bis incl. 1894 inbegriffen, vom Jahre 
1895 ab nicht mehr eingerechnet, 


*) Hierunter sind auch jene Theilnehmer und öffentliche 
Sprechstellen gezählt, welche in kleinen stautlichen Telephon- 
anlagen (siehe 4, 2. Rubrik) angeschlossen sind. 

Die „direete verbundenen Theilnehmer* sind vom Jahre 
189 + ab, staatliche Anlagen betreffend, nicht mehr speciell an- 
gegeben. 

’, Die Anzahl der Verbindungen (Gespräche) setzt sich 
zusammen aus: 

1, solchen zwischen den Theilnehmern untereinander, 

2. solchen zwischen den öffentlichen Sprechstellen unterein- 
ander und 

3. solchen zwischen den öffentlichen Sprechstellen und Theil- 


nehmern. 
Gesprächsdauer in den ersten Jahren 5, dann 3 Minuten. 
m; Mit Ausnahme des Wiener Netzes — mit Ende 154 


rund 85.000 km Drähte in mehreren ungefähr 4—8 km langen 
Kalelsträngen von etwa 160 km Tracenlänge unter der Gesammt- 
drähtelänge von beinahe 48.000 km — ist nur ein Äusserst geringer 
Theil der Leitungen unterirdisch gelegt. Die interurbanen Linion 
sind vollkommene, die Stadtleitungen in Wien grüsstentheils voll- 
kommene oder mindestens theilweise Doppelleitungen, in den 
amleren Orten einfache Leitungen. In den Privatnetzen Wien 
um Brünn ist Kupferdraht, in den übrigen 1.95 mm-Silieinm- 











im Ortsbereiche 1:25--15 mm, im Freien 2-5 mm, verwendet. 
Vom Jahre 1693 ab ist die Länge der Linien in Ortsnetzen tin 4) 
nicht mehr angegeben, dafür (lie gesamtnte Länge Jer inter- 
urbanen Linien, während {in ?) 2 Linien Wien—Baden, 2 Linien 
Wien—Brünn und 2 Linien Wien—Prag, sowie 7 Linien Wien — 
Budapest (bis zur ungarischen Grenze) als „einfiche Trace* ge- 
rechnet sind, woraus sich die Differenz ergiht, welche Ende 1897 
sich auf 661 im stellt, 

r) Unter diesen befinden sich mehrere, weitah von Jer 
grossen Verkehrsader in Alpenthälern und auf Bergspitzen ge- 
legene neneröffnete Postämter wie: Smittenhöhe, Trauneralpe, 
Kesselfall-Alpenhaus, Kaprun ete. ste. 


0) Die höchsten interurbanen Sprechgebüren betragen: 
Wien—Berlin fl. 1-80; Wien - Triest, Wien— Eger, Wien—Reichen- 
berg fl. 1:50; Wien—Prag, Wien - Brünn fl. 1 ete. ete. 

?) Die internationalen, bzw, ungarischen Linien und Stationen 
mit Netzen ainıd: 

1. in Ungarn: Budapest, Raab, Komorn, Pressburg 
in 7 Linien Wien—Bodapest, davon 8 im Jahre 1890 und 
4 im Jahre 198 erbffnet. 

Finme in der Linie Abhazia— Fiume, 1896 eröffnet. 

2. im deutschen Reiche; Grosssehönanu, Zittau in den 
Linien Warnsdorf— und Reichenbere— Zittau, 18#1 eröffnet; 
Berlin, Dresden in 2 Linien Wien-—Berlin, 1884 und 
1896 eröffnet; Buchholz, Annaberg in der Linie 
Weipert— Annaberg, 1895 erüffnet. 

8. in Bayern: Lindau in der Linie Bregenz— Lindau, 1892, und 
Reichenhall in der Linie Salzburg—Reichenhall, 1894 
eröffnet. j 

4. in der Schweiz: St. Gallen in der Linie Beegenz—St. 
Gallen, 1892 eröffnet. 

5. im Transite: Die direete Linie Badapest - Berlin, 18#7 eröffnet. 


q7 Hiebei ist die Länge (Trace) der interurhanen Linien 
nach dem Auslaude und Ungarn nur bis zur Landesgrenze ge- 
rechnet. 
Hans e, Hellrig!. 


KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 


Der Verein für die Förderung des Losal- und Strassen- 
bahnwesens in Wien hielt am 25. April ], J. seine V, orılentliche 
Generalversammlung ab. Der Jahresbericht liefert ein befrieligendes 
Bild über die mannigfachen Bestrebungen und Arbeiten, wie nieht 
minder über die zunehmende Prosperität des Vereines. Die Ver- 
sammlung genehmigte den Berieht, sowie die Jahresrechnung und 
votirte dem Ausschusse unter dankender Anerkennung seiner 
Mühewaltung das Ahaolutorium. Unter lebhaftem Beifall erfolgte 
hierauf die Ernennung Sr. Exeellenz des Herm k. k. Eisenbahn- 
ministers Dr. Heinrich Ritter v. Wittek zum Ehrenmitgliede 
und wurden die ausscheidenden Ausschnesmitglieder Verwaltungs- 
rath Dr. Isidor Bing, k. k. Baurath Ermst Gaertner und 
Director J.M. Wolfbauer neuerlich zu dieser Function berufen. 
und Herr k. k. Professor Carl Schlenk neugewählt. 





Ausgeführte und projectirte Anlagen. 
Oesterreich-Ungarn. 
a) Oesterreich, 


Friesach i. Kärnten. |'Elektrieceitätswerk.; Wie die 
Klagenf. Ztg.“ imittbeilt, hat «die Stadtgemeinde Friesach dem 
Besitzer des Mineralbades Ein, Herm Georg Schmalzl, die 
Bewilligung zur Einführung der elektrischen Beleuchtung und 
Kraftübertragung in der Stadt Friesach ertheilt. Die elektrische 
Centralstation wird hei dem Werke Olsa von der Firma Ganz. 
& Comp. erbaut; als Stromzeuger dienen zwei Drehstrommaschinen, 
davon eine als Reserve. In Verbindung mit dem Elektrieitäts- 
werke wird beabsichtigt, eine nene Weisseerberei und eine Säge 
in Olsa zu erriehten, weleh’ letztere mittelst elektrischer Kraft- 
übertragung betrieben werden soll. 


Graz. Elektrische Bahn. Am 9%, Jänner wurde die 
elektrische Kleinbahn von Graz nach Maria-Trost, worüber wir 
schon früher berichteten, in einer Länge von b’Y4im, Iw Spur- 
breite, eröffnet, Der „Zeitschrift (ler Damptkesseluntersuchungs- unıl 
Versich.-Ies.* entnehmen wir diesbezüglich folgende Details ; 
Die Bahn hat eine Maximalsteigung von 39% mit vielen Krlüm- 
nungen von 50m Minimalradius, welche ılurch ungünstige Terrain- 





Nr. 18. 


verhältnise and Schwierigkeiten der Expropriation belingt er 


scheinen, Der Bau wurde durch den Stadtbaumeister Franz 
Andrea projeetirt, in dem Zeitraunme von zehn Monaten ins- 
geführt und trotz mehrfucher Hindernisse technischer Natur 


vollendet. 

Pie Stromleitung der Bahn ist oberirdisch mit der gewöhn- 
lieken Sehienenrückleitung. Auf einer Länze von fat 4 km irt 
ein Speisekabel von 170 am3 Querschnitt neben «dem Arbeitsalralt 
gelogt, un den Spannungsverlust zu vermindern und bei allfällige 
Brauche desArbeitskabels auf Üheilstrockendoch verkehren zu können. 

Die Centralstation der elektrischen Anlare ist in «lem 
schattigen Thale der Fölling, welches von der auf mäsimem Hügel 
schimmerndlen Wallfahrtskirche Maris - Trost nlureschlarsen ist, 
gehettet, nl das Aufspriessen dieser industriellen Auflage monlennster 
Richtung macht in seinem Uontraste für die umgebenden lan: 
schaftlichen Reize der einsechliessenden wallgekrünten Iligel nur 
noch empfänglicher, 

Zur Stromerzengung dienen zwei serhspolize Uomgpemund- 
Trnamemaschinen, System Thury (vergl. I. 1, 8, 5, 18981 von 
60 IX 135 Amperes- Leistung bei 40 Touren, Der Strom 
wird durch einen automatischen Spannungsregrulntor, Sr-tem Tuer, 
auf die Betrielsepannung von 450 N regulirt und an das Speise 
kalhel abgegeben. 

Der Wagenpark besteht vorlüufie ans 8 Motor und 4 Bei- 
waren und 3 Koblenlowries. Die eleganten un bequemen Wirren 
sind mit zwei Motoren von je 20 PS ausgeräster umd werden durch 
fünf! hintereinamlergrschaltete Glühlampen a 65 4° beleuchtet. 
Ile Wagenacehsen werden von den Motoren «durch eine Räder- 
ühersetzung von #:41 angwtrieben, die Fahrgrschwindigkeit wird 
durch den Matoren vorgeschaltete Widerstände regulirt, Bei der 
Thalfahre kann bei venümenlem Gefälle olıne Strom zelahren wand 
die Geschwiligckeit mit der mechanischen Bremse regnlirt werden. 
In ansserordentlichen Fällen kaun auch mittelst der Korzsehluss- 
hremss elektrisch gebremst werden. 

Die gesammte © lektrische Anlage worde slurch die Soei#t« 
de Vlnidustrie eleetriqgue A Gendve atseeführt, die 
Wagen dureh die Firma Johann Weitzer in Gmz geliefert. 
Die von der Maschinenfabrik Andritz der Gestern, Alpinen-Meontan- 
gesellschaft gelieferten Betriebsinaschinen sind nach dem Umn- 
poundsystem entwickelte Schnelllänfer von 130. #8. Sie sind mit 
Rundschielern und Federkraft-Reemlatoren an der Achsenscheibe 
versehen um arbeiten mit Auspafıurch Speisewasser-Röhrenvor- 
wärmer, Ex sind die Hauptlaten = 280 wu, 1 == 400 win, 

— 30 neo, n = 28 Touren. Der Antrieh auf (lie Dynamo ist 
dureh fast meterbreite Gliederriemen besorgt. Die grnsse Ntiemen- 
scheibe ist als Schwungrad für die Dampfmaschine ausgelaut. 
Die Dampfinotoren sind in dem Betrieb und in der eleganten 
Formgebung, sowie in «en wichtigen Armaturen der Schmierung 
auf alas Vollkommmenste ausgeführt und arbeiten, anwie die gessummte 
Anlare, mit Präeiston und ohne die geringste Störung. Den 
Dampf liefern zwei Dampfkessol, Srstein Dürr von je 
Mm Heiztläche, 125 Atım. Betriebsspannung mit Vrberhitzer 
von Kansch mit je m Vcherhitzläche, welche bestimmt 
sind, den Arbeitsltnpf von seiner Normaltempwrator von 1SU, 
auf 200‘, vorzuwärnen, um dessen Energie zn vergrössern. Die 
Dampfkessel wurden dureh die Röhrenkesselfabrik von Dürr, 
Gehre & Co. in Müdling grliefert. 





























Komotau. l.oenlbahn von Komatannneh Postel- 
berrz.‘ Das k.k. Eisenbahnministeriam hat dem Huf- und Gerichts- 
advocaten Dr. Albert Sax] in Wien «ie Bewilliung zur Vor- 
nahme teelmischer Vorarbeiten für ein® Lovalbahn von Komotan 
über Eidlitz, Bielenz Welmschloss, Tattinn mm 
Wittose#s nach Postelbe vr ertheilt. ı Vergl, HM 67,8. 208, 1898 ı 





Prag. (Ausgestaltung des elektrischen hr oral- 
bahnnetzes.i In mnserer Nianmner vom 3%, März 1. J.. 8, 145, 
haben wir bereits von «er Vechernabune der Praser ehe 
eitens der Stadtgemeinde Prag ausführlich beriehtet. Nun trirt diese 
Angelegenheit, welche eine Umgestaltung der bisherigen desoluten 
Zustände in moderne, 
zenügende Einrichtungen bewirken wirıl, iin Verlaufe dieses Monats 
in ein entselwidendes Stadium. Der detaillirte Kaufvertieaee, (ureh 
den die Prager Tramwar in das Eigenrhmm der Grossermmnne 
übergehen soll, ist fertiggestellt, anıl werden «die Bestimmungen 
desselben derzeit von der Recht=section der Stadtvertretung und 
von dem Verwaltungsnussehusee der elektrischen Bahnen Prags 
einer eingehenden Prüfung unterzogen. ohne das= bisher diese 
Prüfung zu Ende geführt werden wäre. Da die Beendigung dieser 
Arbeiten jeloeh bestimmt in kürzester Ze it zu erwarten ist, u 
wir noch innerhalb des Monats Mai der Kaufvertrag dem Stadt- 
verorneten-Collegium in einer separaten Sitzung zur Katifieation 
vorgelegt werden. Usber die Beilineungen Vertrams kann 
derzeit nur gesagt werden, «lass als Grundlestimmung (lie Aus- 
zahblung des Kaufenpitalse an die Tramway «Gesellschaft gilt, 





dem »teigenden Verkehrsiwrlürfnis-e vollanf 
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Während auf einer Seite die eben geschilklerte Thätigkeit herrscht, 
wind andererseits an (ler Ausgestaltung (les bereits Iuestehenden 
Balınnetzes eifrig gearbeitet. So wind innerhalb vier Wochen mit 
der Erbauung von zwei neuen Linien begonnen werden, Als erste 
Linie ist jen« sch Wischehrad in Aussicht genommen, u wire 
init der Schienonlegung nach vierzehn Tagen begonnen wenden. 
Dieses 1050 m hunger Linie beginnt hei der bühmischen Vechnik, 
führt an «er stißeltischen Versoreunszsunstalt vorüber, unterfährt 
die Brücke der Verbindungsbalbn und endet vor «lem alten 
Wischehruler Rathhanse. Die grösste Steigung anf dieser Streeke 
beträgt 60 pro mille, Der kleinste Krümmı geradias Imstritget 31h m. 
Was die Verkehrsverhältniser der neuen Strecke, die innerhall 
zweier Monats vom Baubeginn an fertiggestellt sein »oll, betrifft, 
0 ist diesbezüglich sine definitive KEntseheilung noch wicht we 
teieffen werden. Geren Ende dieses Monats wird vertmmgsgermäss 
auch mit der Herstellung ser Linie Porkine-Platz— Verschovitz 
hegennen werden. Dies+ Linie, lie bis zum Gasthanse „N 

















a kayirne* 
in Verschevitz führt, ist 1°7 ko banız und durehfährt in ihrer ganzen 
Länge die Palackygasss, eine der längsten Verkehrsstrassen |'rugx, 

L lektrische Kleinbahn: Dis k. k. Eisenbalm- 
ininisterinem It dem Stultrathe der köuigl. Haupstadt Praye die 
Bewilligung zur Vormime technischer Vorarbeiten für eine 
normalspurige, mit elektrischoerKraftzubetrei- 
benden Kleinhahn von der Palaceksrbrücke in Prur 
nach Hadkuvicka ertheilt. 

Man schreibt ums: Der Elektrieitäts-Gesellschaft Felix 
Singer & to. Ads. in Berlin, ist von der Stadt Prag (ler 
Auftrar auf Lieferung von 20 doppelten Worensusrüstnngen 
«40 Metore System Walker) für die Umwandlung ıler Prager 
Tramway in elektrischen Botrieh ertheilt marken: 

Pilsen. (Elektrische Tramwas.i In der Sitzung vom 
24, v. M. wurden von der Gemeinde bezitzlieh ıler Aus führunz 
des Projeetes einer elektrischen Tramway in Pilsen ılefinitive 
Beschlüsse gefasst, und zur Derleckung des Aufwandes ein Betrag 
von 927.250 fl. präliminirt, weleber in Wege einer Anleihe anf- 
zubringen ist, Die Lieferungen er Dampfkessel und Dampft- 
smaselinen wurde der hiesigen Masechinenfulrik E. Skors für 
80,404 1, die Lieferung der Dynamo, ıler Acenmulatoren und 
der gumzen elektrischen Kinriehtung flerlaupt Herrn Fr. Keizik 
in Prag für Ba0.260 Hl. Abertragen. (Verzl. 11. %, 8. 24, 1898.) 

Teplitz. Elektrische Loealbahu Teplirz-Dux 











Vssegrgi Die k, k. Statthalterei in Prour hat hinsichtlich. (les 
von Biehunl Baldauf, Berwerkslesitzers in Sobrusan, ver- 
zelesten Projeetes für die erste Theilstreecke Dux-—tbsseg dor 


elektrischen Eisenbahn Teplitz—Dux—tksrge die Traeenrevision 
auf den 5. Mai unberaumt. Bei anstanılslosemm Ergohmisso dieser 
Verhandlang wird anschliessend an ılieselbe die Statiomenmmmission 
und pelitische Begehung vorgenommen wenlen. (Vergl. 11. 17, 
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Wien. Elektrische Tramway Praterstern— 
Ausstellung) Das Eisenhahnministerium hat das prineipiell 
zenebmirte Prejeet der Wiener Tramwar-tesellschaft für «lie 
elektrische Einrichtung der Teamwaylinion Praterstern 
Ausstellungsstrasse — Sülportal der Retunde 
und Kaıetzkybrücke — Löwengansse— Prater 
Hauptaller. ferner für die Anluer oines Zufehrtieleises zu 
(len provisorischen Remisen dareh die Valeriegasse, endlich für 
‚lie Verlängerung der bestehenden Geleise in der Ausstellungs 
strasse und Verbindung derselben mittelst Weichen behnfs Vor- 
nabme der politischen Begehung an die Statthalterei geleitet, 








Diese Amtshbandlungen werden an 8. d, hinsichtlich der Linie 
Praterstern = Ausstellungsstrasse = Rotunde um! der damit zu- 


sarmmenböängenden Herstellungen nnd am 10. d. hinsichtlich ıler 
Linie Raderzkybrliieke - Prater - Hauptallee and der in Verbimelang 
derselben projeetirten Herstellungen vorgenommen wenden. 





di Ungarn. 


Makd. Politisch-administrative Bercchung 
der prejeetirten Strasseneisenbahn mitelek- 
trischem Betriehe) Am b April 1. Bam «die pmlitisch- 
alministrative DBegehmmge der im Bereiche ler Stadt Make pernjew- 
firten Strasseneisenbaht mit elektrische Betriche statt. Die Tree 
der von ıler Station Maks ıler Linie Serged— Maks— Arınl der 
vereinigten Arader und Usanäder Eisenbalmen  ausgehmenlen 
Stra@senelsenbahn. welche für den Persimen- nnıl Fraeltenwerkehr 
einzurichten ist, wird mach Verzweiguige im Bereiche der Stadt, 
mit Benützung entsprechender St bis zum 1'fer der 
Maros führen. 

Stahlweissenburg (Srckıstelerwin,. Technisch-peoli- 
zeilicheBerchunz undEröffnung des Betriehes 
der Strasseneisenbahn mit elektrisehem Be- 
triebe, Aın 4. April fand lie techmiseh-polizeiliche Bezelung 
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ıler in Szckesfehervar (Stullweissenburg) erbauten Strasseneisen- 
habs mit elektrischem Betriehe statt, Die Linie geht von der 
gemeinschaftlichen Station Szekesfehervär der Südhaln um der 
kel. ung. Staatshahnen aus, durehschneidet die Stadt und führt 
im Bereiche (des Extravillans bis zu den Weinbergen an der 
Lovyasberönyer Strasse, Nachdem die Commission ılie Ausführung 
des Banes un die Herstellung der Betrielseinriehtungen «er 
6 km langen Linie als entsprechend Tefund, ertheilte der Com- 
missionsleiter die Bewilligung zur Eröffnung des Betriches, 
Szolnok. |Eisenhahnproje«t.i Der kel. ung. Handels- 
iminister hat dem Grossernndhesitzer Bela Fäy die Bewilligung 
zur Vornahme technischer Vorarbeiten a) für eine von der Station 
Szolnok der kel. ungarischen Stantshahnen nächst dem Aufnahms- 
gebäude abzweigende, über die Zagyvahrficke führende und sich 
mit Benützung entsprechender Strassenzüge im Bereiche der Stwlt 
Szolnok verzweigenidle Linie, 4) für eine vom Frachtenhahmbofe 
der genannten Station ansgehende und un einen gerigeneten 
Punkte (es innerstädltischen Betrichsnetzes einmündende, für (lem 
P’orsonen- und Frachtenverkehr vinzuriehtenfe  normalspuri 
Strusseneisenbuhn mit elektrischem Betriebe ertheilt. 














Deutschland. 


Berlin. Die Gemeimdleyertretung von Friedensan hat in 
ihrer Sitzung vom 29. v. M. den mit dem Diunpfbaln-Consortium 
abzuschlisssenlen Vertrag hehufs Umwandlung des bisherigen 
Betriebes in der Kaiserallee in einen solchen mit elektrischer 
Triebkraft einstimmig angenommen. 

Dem Rechenschaftsbeoriechte (ler Gesellschaft für elek- 
trische Hoch- und Untergrandbahnen in Berlin für 
die erste Gesehäftsperiode vom 13. April bis 31. December 1897 
entnehmen wir Nachstehendes: Die Gesellschaft hat ihre Thätig- 
keit mit der Herstellung einer 10-4 Yu langen elektrischen Hoch- 
und Untergrundbahn vom Zoologischen Garten nach (der War- 
sehaner Brücke mit Abzweigsungen nach (lem Potsdamer Platz 
nach den Entwürfen der Aetiongesellschelt Siemens & Halske 
und auf Grund der mit lieser getroffenen Vereinbarungen be- 
gonnen. Die behördlichen Genehmigungen für den Bau und Betrieb 
der Bahn sind, soweit sie bereits dieser Gesullschaft verliehen 
waren, von dieser auf die obige Gesellschaft übertragen worden. 
bie Baunasführeng ist Siemen®e & Halske übertragen wor- 
den mit der Verpflichtung, lie gesammte Bahnanlage spätestens 
bis zum 31. December 1900 hetriebsfälig fertigaustellen. Mit den 
Bauarbeiten ist im Frühjahr des Berichtsjahres anf der Oststreeke 
heronnen worden. Im Laufe des Jahres wurden die Grundmauern 
für die Ah im lange Strecke vom Halle’schen Thor bis zum 
Schlesischen Thor ausgeführt. Es folgte der Bau der Werkstein- 
pfoilor für die Veherhrückung des Platzes am Wasserthor und 
des Lausitzer Platzes. Der Aufbau der Eisenconstruetionen begann 
am 1. Juni v. J. Bis zum Jahresschlusse wurden 204m Vindukt 
im Gesunmtgewicht von 26.40 fortie aufgestellt. Die Eisenarlweiten 
für die P5 km lange Reststreeke mit einem Gewicht von 2400 £ 
wurden noch im Berichtsjahre den Eisenwerken in Auftrag ge- 
geben und gelangen jetzt zur Aufstellung. Gleichzeitig mit der 
Bauausführung wurden die Entwürfe und Vendlinzungen für den 
nächsten Baushschnitt vorbereitet, Die Entwürfe fir die Bahn- 
strecke über dem tielände des Potsdamer und les ehemaligen 
Dresdener Aussenhahnhofes ınussten neu bearbeitet werden, weil 
inzwischen die Einführung der Vorertsgeleise der Anhalter Bahn 
in den Potsilamer Ringbalınhof besehlossen war. Hierbei hat das 
teleisedreieck, welches die Abzweigung von «der (urchgehenden 
Hauptlinie nach dem Poradamer Platz vermittelt, su umgestaltet 
werden können, dass dureh Höher und Tieferlegen der einzelnen 
Geleise Kreuzungen von Zügen in Sehienenhöhe numnehr bei 
allen drei Abzweigungen vermieden werden. Die bei dieser An- 
Inge entstehenden höheren Kosten werden reichlich aufgewogen 
darch die so naeh jeter Fahrtriehtung ermöglichte schnellere 


















/urfolze, also grössere istungrsfühlrekeit der Bahn um durch 
die grössere Berriebssicherheit. Bei der Zustimimonz zu dem 


Vebergange der Vortrige an die Gesellschaft haben sich die Starlt- 
gemeinden das Recht vorbehalten, ihve Anforlerungen auch in 
Bezug auf die äussere Erscheinung «er Banwerke zeltend zu 
nachen, Um den in dieser Hinsicht !ant gewordenen «ringliehen 
Wünschen entgegenzukommen, wirde im Oetoler 1897 ein Wett 
bewerhb unter den deutschen Architekten und Ingenieuren zur 
Erlangung geeizmeter Entwürfe für eine Vinsıloetstrecke und eine 
Haltestelle ausgeschrieben. Wenn auch die Enzehnisse des Wett- 
hewerbes nicht ohne Weiteres für die Ausführung Verwendung 
finden konnten, so simt auf diessin Wege doeh wiehtirse Anlutlte 
für die Täsung der vorliegenden nenen und eigenartigen Auf- 
zuben gewonnen werden. Es wird vor Alleın darauf ankommen, 
die langen dureliwchenden Viadnetstreekon an den Stimssenüber- 





hrückungen um Haltestellen «lureh wirkungsvollere arechitek- 
tonischo Ausbildung zu belelwn. Die Iierdurch entstehenden 
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Mehrausgaben wenlen erst nach Feststellung der Entwürfe he- 
rechnet werden können, Es wird jeloch daran festgehalten wer- 
den, dass die Ausführung in schliehter Weise ohne zu grossen 
Aufwand erfolgt. Während die Balmbanten vortragsmlissig von 
der A-G. Siemens & llalske ausgeführt werden, ist die 
rechtzeitige Beschaffung der für die Bahnaulage orforderlichen 
Grundtlächen und deren Freilegung innerhalb «er Häuserviertel 
yon der Gesellschaft selbst vorzunehmen. Mit Siemens & 
Halske wurde die Vereinbarung getroffen, dass die von ihr 
nachzusachenden Erweiterangslinien in ähnlicher Weise, wie die 
erste Hoch- und Untergrundhahn anf die Gesellschaft übergehen 
sollen. Als derartige Erweiterungen haben Siemens & Halske 
die Entwürfe für folgende Linien zur behördlichen Genehmigung 
vorgelegt: I. Untergeundhahn: Potsdamer Platz—Brandenburger 
Thor— Bahnhof Friedrichstrasse—Schloss-Brücke, 2. Untergrund- 
und Ioehbahn: Potsdamer Platz—Spittelmarkt—Jannowitzbrücke 
—Köpenickerbrücke, 3. Untergrund- uml Hochhbahn: Potsdamer 
Platz Brandenburger Thor—Stettiner Bahnhof mit ev. Fortsetzung 
zuın Balten-PIntz um zum Bahnhof Warschauer Brücke (Nortl- 
ringeliniei. Alle «drei Entwürfe waren bereits Gegenstand von Ver- 
handlungen init den dabei in Betracht kommenden Staats- und 
städtischen Behörden. Die Entwürfe wurden allseitiz wohlwellend 
aufgenommen wel günstig heurtheilt, so (lass ihre Verwirklichung 
zu erwarten steht, Die Gesellachatt hat bereits Massnahmen we- 
teaffen, um die spätere Durehführung dieser Futwärfe zu fordern. 
Bei dem von «der städtischen Verkehrsdeputation erlassenen Aus- 
schreiben für nene elektrische Plachbahnen hat sich die Gesell- 
schaft im Hinlliek auf eine spätere einheitliche Gestaltung des 
Betriches dureh ein Angebot auf die Ringlinie Nr. 9 des Aus- 
sehreibens hetbeiligt, welche mit der oben unter 3 genannten 
Linie auf der ganzen Strecke vom Stettiner Bahnhof bis zum 
Balten-Platz zusammenfällt. 

Die polizeiliche Abnahme und Botriehseröffnung der elek- 
trischen StrassenbahnlinieDemmineretrasse-—Kreuz- 
berz hat am |], d. M. stattgefunden. Es kommen auf der Linie 
ausschliesslich kleinere zweiachsigenr Waggons zur Verwendute, 
ıla die grüsseren Wagen die zahlreichen scharfen Curven in der 
Münz- und Alexanderstrasse nur sehr schwer nehmen können. 

Mansfeld. Wir wir hören, ist «die Elektrieität-Gesellschaft 
Felix Singer & Ca, A.-G. in Berlin, mit der Lieferang der 
elektrischen Wagrenausrüstungen (System Walker) für die elek- 
trischen Kleinbabhnen im Mansfelder Bergrevier 
betraut worden. Für diesen Zweck ist eine neue Motortype mit 
einer Leistung von 40 P& bei Im Spmreweite eonstemirt worden. 

Auf der 38 ka langen Linie sollen zunfchst u Stück vier- 





achsige Motorwagen — nusgerüstet mit je zwei der vorerwähnten 
Metoren — ınit ein bis drei Anhäingewagen je nach Bedarf ver- 
kehren, 


beilgien 


Brüssel. Probefahrten mit elektrisch hetrie- 
benen Wagen aufNlauptbahnstreceken. In Belgien 
werden schon seit einiger Zeit Probefahrten zwischen Brüssel 
und Lättieh mit eirens eonstrnirten Personenwagen init elck- 
trischem Betriebe vorgenommen. Diese mit Aceomulnatoren 
ansgweristeten, 15 m langen Intereommunientionswagen, «deren 
Bruttogewieht init Inbegriff der Acemnulatorenausrüstunz 40 £ 
beträgt, wurden zu einem Kostenpreise von 75,000 Fres, herge- 
teilt, Ihre Leistungsfühligkeit betreffend, wird anit diesen eine 
Zugsgeschwindigkeit von 100 kan per Stunde erreicht, um zwar 
lei Wahrung voller Betriebssicherheit. Durch Einführung dieser 
in den normalen Zugsverkehr eingeschalteten Wagen sollen auch 
lie Eilpostenurse wesentlich vermehrt werden. („Verordazgsbl. für 
Eisenl. und Schift.“ Nr. 47} 





Literatur-Bericht. 


Handbuch der elektrischen Beleuehtung von Jos. Herzog 
ond C, P. Feldmann, Herausgegelen von Julius Springer, 
Berlin un RB. Oldenburg München. 1808 Preis Mk. Iir—. 

In der Erwartung, Geliegenes in dem Buche zu finden, 
nahmen wir es zur Hand und fanden uns nicht getäuscht, obwohl 
‚ler Stoff, «den sich die beiden Verfasser wählten, ein schwierig 
zu hehandelmder ist, da «lie Fülle des vorhandenen Marerinles 
einerseits die Vebersieht, andererseits die Wahl erschwert. Nur 
die vieljährige Erfahrung, die die Verfasser auf dem Gebiete des 
Beleuchtungswesens sich erworben hahen, konnte ihnen als Weg- 
weiser bei Sichtnige des auf neun Uapitel vertheilten Stoffes dienen, 

Nuch der Beschreibung der «lekteischen Lichtquellen, (er 
Bogen. und Glühlampen, geben sie im zweiten Capitel einen 
Vecherhlick über den ec am alas sie im dritten Capitel 
lie Schaltungen reihten, Im vierten Capitel werten die Regmlirungs- 
merhlen nebst Vorriehtungen ihrer Wichtirkeit wegen einer 
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eingehenden sachgemiässen Besprechung unterzogen. Die folgenden 
Capitel enthalten die Hilfsapparate, Beleuchtung-körper und 
Beleuchtungsanlagen, das letzte beispiste über ausgeführte Contral- 
stationen. 

Wie ans dieser knappen Uebersicht zu entnehmen ist, 
suchten die Verfasser thutsächlich das gesammte Gebiet der elek- 
trischen Beleuchtung auf ea. 500 Seiten zur Darstellung zu bringen; 
dass diese letztere daher keine vollkommen erschöpfende sein 
kann, ist klar; sie begnügten sich, eben das Wesentlichste hervor- 
zuhehben und die Aufgaben zu skizeiren, die auf diesem Gebiete 
zu lösen sind. Indem sie an einigen Beispielen zeigten, wie man 
in der Praxis diesen Aufgaben bisher gerecht wurde, weisen sie 
zugleich den Weg zu Verhesserungen. 

Was wir in dem Buche vermissen, ist die Beigalhe einer 
Literaturübersicht. Welehen Werth diese für Jedermann besitzt, 
braucht wohl nicht erörtert zu werden; wir hoffen auch, dass bei 
einer Neuauflage dieser Wunsch Berücksichtigung finden wird, 

Dr. K, 

Elektroteehnisceher Unterrieht und Anleitung zum Be 
triebe elektrischer Anlagen, Insbesondere auf Kriegsschiffen. 
Von M.Buratyn, k.u.k. Marine-Elektro-Oberingenieur. II. Auf- 
lage mit 252 Textliguren. Pola 1896, Selbstverlag der k. u.k, Kriegrs- 
Marine. 

Dieses Buch, welches im Auftrage des k. u. k. Reichs- 
Kriegsministeriums erscheint, enthält einleitend einen kurzen 
Abriss tiber Magnetismus uml Elektrieität, soweit die Kenntnis 
dieses Theiles der Physik für die nachfolgenden Unpitel, in denen 
der Bau und die Wirkungsweise der elektrischen Maschinen he- 
sprochen wird, nothwendig ist. Hieran schliesst sich eine detail- 
lirtere Beschreibung der elektrischen Anlagen auf Schiffen, Tor- 
pedobooten, Dampfbarkassen, nebst Vorschriften für den Betrieb 
und die Instandhaltung dersellwn, Die verschiedenen hei der 
k. u. k. Marine zur Verwendung kommenden Projertoren, sowie 
Signalvorrichtungen werden einer ebenso eingehenden wie snch- 
lichen Besprechung unterzogen. 

Es ist uns bei Durchsicht des Buches, das zunlichst Lehr- 
zwecke verfolgt, eines aufgefallen, nämlich, dass der Verfasser 
vermied, zur Erklärung der Wirkungsweise der Dynamormasehinen 
die magnetischen Kraftlinien heranzuziehen, die die Vorgünge 
bei der Induetion so vortrefflich illustriren. Durch das Zurückgreifen 
auf das Lenz'sche Gesetz in seiner alten Form wind unserer 
Meinung nach die Verständlichkeit (der erwähnten Vorgänge 
erschwert, Dr, K, 

Angewandte Elektrochemie in drei Binden. Von Dr. Franz 
Peters I. Band. Anorganische Elektrochemie. 
(In zwei Abtheilungen.) Erste Abtheilung: Elektrochemie der 
Metalloide und der Alkalimetalle, Mit 41 Abbildungen. 20 Bogen. 
Oetav. Geh. 1 fl. 65 kr. = 3 Mk. Eleg. gelunden 2 1. 20 kr. — 
4 Mk. — Zweite Abtheilung: Elektrochemie der Erdalkali-, Erd- 
und Schwermetalle. Mit 1 Abbildung. 16 Bogen. Octav. Geh. 
18.65 kr= 3 Mk. Eleg. gebunden 2 fl. 20 kr. — 4 Mk. (Elek- 
trotechnische Bihliothek, Band XLVHIN/XKLIX.) A. Hartleben's 
Verlag in Wien, Pest und Leipzig. Dieses Werk will dem 
Fachmanne, hauptsächlich dem Techniker, die Möglickeit bieten, 
die bisher vorgeschlagenen elektrochemisehen Processe in syste- 
matischer Anordnung leicht überblicken zu künnen. Von der Fülle 
des verarbeiteten Materials geben die Patent- und Namenregister 
einen ungeführen Begriff, Die ständigen Quellennachweise er- 
möglichen ein eingehenderes Stulium. Der vorliegende zweite 
Band gibt eine Zusammenstellung des auf dem Gebiete der 
anorganischen Elektrochemie bisher Geleisteten. Den ersten Band 
haben wir in H. IV., S. 12], 1897, besprochen. 

„Unsere Monarehle.“ Die österreichischen Kronländer zur 
Zeit les 50jährigen Regierungs-Jubiläums Sr, Majestät des Kaisers 
Franz ‚Josef I. Herausgegeben von Julius Laurentit Verlag: 
Georg Szelinski, k. k. Universitäts - Buchhandlung, Wien. 
Complet in 24 Heften ä 1 Krone. 

Das 17. He ft dieses Werkes ist eine Bilderschuu ans Salz- 
burg. Die ersten vier Tafeln führen die mulerischesten und 
wichtigsten Punkte aus der Hauptstadt des Kronlandes vor. Die 
einzelnen Blätter zeigen «den Residenzplatz, Mozart‘ Geburts- und 
Wohnhaus, das Mozart-Denkmal, den alten St. Peter-Friedhof, 
eine Ansicht der Salzachstadt von der Vorstadt Mülln aus und 
die Schlösser Mirabell und Hellbrumm. Werfen und Bischofshofen 
führen den beiden plastischen Bildern der Liechtenstein- und 
Kitzlochklamm zu, Sodann zeigt sich Zeil am Ser init dem nahen 
fürstlich Lieehtenstein’schen Selhlosse Fischhorn, Wildhad-Gastein, 
Hofgastein, Bad Fusch, Ferleiten, die Franz ‚Josefs-Iöhe und (die 
Pfandischarte. Die folgenlen Tafeln bringen Ansichten des 
Kaprunerthales, des Wasserfall- und Moserhorlens, der Erzherzog 
Johann-Hütte und die Pasterze «les Grossglockner® mit (lem 
Gloeknerhaus, Der Text stammt von Ernst Keiter, F 
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Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Technischen- und Patentbureau 
Ingenieur Vietor Monath 
WIEN, I, Jasomirgottistrasse Nr. 4. 


Olame Deutsche Patentanmeldungen.*) 


821. A. 5430. Thermoelektrische Batterie und Verfahren zur Her- 
stellung ihrer ringfürmigen Elemente. — E. Angrick, 
Berlin. 2./10. 1897. 

J. 4360, In jeder Bewegungsphase zurücklegbare Weiche mit 
elektrischem Betrieb; Zus. z. Pat. 95.478. — Max Jüdel 
& ('o., Braunschweig. 18./2. 1897. 

21. V. 2999. Selbstthätiger Stromregler mit zwei Fliehkraftreglern. 
— Paul Vozrel, Breslau. 7.79. 1897. 

W. 12.835. Elektrischer Kettenfadenwächter, für mechanische 
Wehstühle. — W, P, A. Werner, Itzehoe. 7./5. 1895. 


20, 


86, 


Deutsche Patentertheilungen. 
Clasın 
21. 97.886. Selhatthätige elektrische Aufziehvorriehtung für 
Huzghes-Apparate: Zus. z. Pat. 86.855. Siemens & Halske, 
Aetien-Gesellschaft, Berlin. 12./2. 1897. . 
„ 9.887. Transformator oder Funkeninduetor. — J. C. Haupt- 
mann, Leipzig. 4. 8. 1897. 


Auszüge aus Patentschriften. 


Gesellschaft zur Verwerthung elektrischer und magnetischer 

Stromkraft (System Schlemann & Kleinschmidt), Ad. Wilde 

& Co. in Hamburg. — Stromschalter für elektrische Bahnen 

mit Theilleiterbetrieb. Zusatz zum Patente Nr. 94.782 vom 
21. October 1896. — Classe 20, Nr, 95,777. 


Die Dose & wird hier mit dem schalenfürmigen Träger ! 
für den Zuleiter %& lüsbar durch zwei Muttern # 4 und eins Veher- 
wurfinutter i verbunden, welehe den mittleren Innenleiter e zwischen 
Zu- und Ableitung umgeben und gleichzeitig den Zuleitungs- 
träger 7 abschliessen. Das freie Ende des Schaftes e kann 
forner gespalten werden, die feılernden Spaltschenkel werden dann 
von einem gelochten Kopfstück des Zuleiters k eng umschlossen. 
(Fig. 1.. 





Fig. 1. 


Fig. 2, 
Ernst Danielson in Stoekholm. — Sehaltungsanordnung zur 


Erzielung verschiedener Umlaufsgesehwindigkelt von Drehfeld- 
motoren. — Classe 21, Nr. 95.805. 


Die Anordnung ermöglicht ex, mehrere mechanisch zwang- 
läufig gekuppelte Drehfeldmotoren verschielener Polzahl derart 
zu schalten, dass einer der Motoren entweiler allein oder gemäss 
Patent Nr. 73.050 in Tanmdlemschaltung mit einem oder mehreren 
anderen an das Leitungsnetz angeschlossen sind. Die Fig. 2 zeigt 
die Tanılemschaltung zweier Motoren A und 3 mit 6 hezw. 4 Polen, 
Wird der Schalter B nach olen umgelegt, «o ist nur der Motor A, 
ist auch der Schalter € umgelegt, nur der Motor B eingeschaltet. 





Josef Tuma in Wien. — Phasenmesser. Ulasse 21, Nr. 95.951- 


Der Apparat besitzt ein feststehendes und ein bewngliches 
Spulenkreuz 5 und #, durch welche Theile Theilströme der heilen 


* Die Anmaldangen bleiben nelt Wochen eur Einsichtnahme öffentlich 
aufgelogt. Nach $ 24 des Patont-I;onmizes kann Innerhalb dieser Zeit Einspruch 
gegen die Anmeldung wegen Mangel der Neuheit oder widerrechrlicher Entsahme 
erboben werden, Das obige Huraau besorgt Abschriften der Anmeldungen und 
überaimmt ılie Vertretung in allen Einspruchs-Angzelrgenbölten. 


Seite 236. 
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zu vergleichenden Weehselströme einerseit# dureh einen inlue- 
tionsfreien Widerstand ww, andererseits durch Selbstinimetion 2 
gesendet werden. Es entstehen so zwei Drehfehler, die einander 








Fig. 8. 
in einem Winkrlabstamle gleich dem Phasenverschiehungswinkel 
folgen. Das Spmlenkreuz 5 besitzt zweekmässig halbkugelfürmige 
Spulen und das Kreuz» Ringspulen. (Fig.3.1@Vergl. 1. 1,8. 14, 1898.) 


E. Franke in Berlin. — Maschine zum Füllen von Aceumu- 
latorenplatten — Classe 21, Nr 95.661. 





Fig. 4. 


Die in den Triehter A gefüllte wirksame Masse wird dureh 
die Schnecken g «en Sehmerken F in (len Auswurfkanälen & zu- 
geführt und durch das Gitter m und die Veffnungen des Schin- 
bers n hindurch in den über dem Sehieher liegenden Masseträger 
gepresst, Der Schieher n hat eine oseilliremde Bewegung, ver 
möge welcher die Masse über «den Masseträger gleichinässig ver- 
theilt und geglättet wird. (Fig. 4 u. 5.) 


Siemens & Halske, Aectlen-Gesellschaft in Berlin. — Ver; chluss- 
Vorrichtung an Blitzableiter-Isolatoren:; Zusutz zum Patente 
Nr. 61.111 vom 8. December 1891. — Classe ?1, Nr. 95.002. 


Bei dem Blitzubleiter des Patentes Nr. 64.118 ist die untere 
geriefelte Platte so befestigt, «lass kein Befestigungselement im 
Bereiche des Flammenbogens Niegt, »o dass die zusimmen- 
geselimelzenen Theile an Ort und Stelle ausgewechselt werden 
können und nur diese verloren gelen. 


S. Kalischer in Berlin. — Verfahren zum Schutze elektrischer 
oder elektromagnetischer Instrumente zeren Hussere magne- 
tische Kräfte. — Classe 21, Nr, 95.001, 


Elektrische oder elektrommgmetische Messwerkzenge sollen 
«dmlurch wegen andauernde oder mit (ler Zeit sich verändernede 
inägnetische Störungen aller Art geschützt werden, dass (der zu 
schützende Eisenkörper oder Magnet mit ler olme Spule ein- 
gehängt wird in den Hohtraum eines an einem Ende ausmchöhlten 
Danermagineten, ler Klektromagneten, ler in eine magnetisirte 
Röhre von hinlänglicher Wandstärke, oder eine dieser gleich- 
werthigen Anordnung. 


Siemens & Halske, Aetien-Gesellschaft in Berlin. — Einrleh- 

tung zur beliebigen Befehls-Uebermittelung von mehreren 

räumlich von einander en aus, — Ülasse ®1, 
r. 96.340. 


Eine gleichzeitige Einstellung mehrerer Geherzeiger wird 
diulureh ermöglicht, dass (lieselben elektrisch gekuppelt sind, Es 
arbeiten nämlich die verschiedenen Stromschlusswerke von der 
elben Phase aus um stellen sich bei der Ausschaltung wieder 
auf dieselbe Phase ein. Ein zweites, genau leichartiges Zeiger- 
eystem ist noch zu ılem Zweeke angebracht, lem richtigen Empfang 
(des Befulles mitteilen zu können. 








Verantwortlicher Redaeteur: Dr. J. Sahulka. — Sellstverlag des Elektroteehnischen Vereines, 


Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 
Gmundener Elektrieitäits-Astiengesellschaft. Am 27. v.M. 


hat die dritte ordentliche Generalversammlung dieser Gesellschaft 
stattgefunden. Den Vorsitz führte der Präsident General-Bauunter- 
nehmer und Ingenieur Josef Stern, Aus dem zum Vortruge 
gebrachten Geschäftsborichte war zu ersehen, dass das Unter- 
nehmen prosperire um im Aufblühen begriffen sei. Der Bahn- 
verkehr hat sich anfangs des Jahres 1897 schon recht günstig 
gestaltet, die Einnahmen waren gegenüber dem Vorjahre im steten 
Steigen, aber die grossen Elementar-Ereignisse haben dieselben 
wieder vermindert, und doch ist kein wesentlicher Ausfall gegen- 
über dem Vorjahre zu verzeichnen: es sind iin abgelaufenen Jahre 
98.342 Stück Fahrkarten und 3487 Gepicksscheine ausgegeben 
worden. Dagegen hat die Consumvermehrung im Lichtbetriebe 
und (die Verminderung der Betrielskosten einen bedeutend höheren 
Gewinnsaldo gegen das Vorjahr erreicht; derselbe stellt 
sich im Jahre 1897 auf 15.839 fl. gesen 13.048 fl. im Jahre 18. 
Der Gewinn im Betrage von 15.839 #. wurde, wie folgt, vertheilt: 
Für Amortisation der drei verlosten Prioritäts-Aectien 1200 Kronen, 
30, in den Reservefond mit 914 Kronen, 4 Pygige Dividende 
für die Prioritäts-Aetien mit 14.652 Kronen, 3%/ige Dividende 
für die Stamm-Aectien mit 8%98 Kronen; der Rest per 6403 Kronen 
wurde auf neue Rechnung vorgetragen, In den Beleuchtungsrayon 
sind im abgelaufenen Jahre die Gemeinde Altmünster und 
Traundorf mit einer Beleuchtungsnetz-Verlingerung von 3100 m 
einbezogen worden. R 

Continentale Gesellschaft für elektrische Unternehmungen 
zu Nürnberg. Am 7. d. M. findet in Berlin bei dem A.Schaaff- 
hauseonschen Bankverein und der Commerz- und Diseonto- 
Bank, sowie an mehreren sliddentschen Plätzen die Subseription 
auf 10 Millionen Mark von 40gigen Obligationen statt. Dieser Betrag 
bildet die hälfte einer Gesammtanleihe von 20 Millionen Mark, 
welche bis zum I. April 1903 unkündbar und von da ab im 
Wege der Verlosung oder Kündigung zum Usurse von 102%, 
bis spätestens nit Ablauf des Jahres 1930 tilghar ist. Die Stücke 
lauten auf 1000 Mark. Das Artienenpital der Gesellschaft beträgt 
#2 Millionen Mark, auf welche bis jetzt 20 Millionen Mark ein- 
bezahlt worden sind. Als Dividende kamen im vorletzten, am 
51. März 1897 beendeten Geschäftsjahr 0% zur Vertheilung, In 
eigener Verwaltung Ietreibt die Gesellschaft die EKlektrieitäts- 
werke in Stuttgart, Siegmaringen, Hardt, Wachenheim, Berg- 
zahern und Berchteszaden. Erwähnt sci, dass init der Stwdt- 
gemeinde Stuttgart ein neues Abkommen geschlossen wurde, 
wonach die Stadt vor dem Jahre 1905 von ihrem Einlösungsrecht 
nicht Gebrauch machen kann: (agesen werde die Gesellschaft 
den Ausbau der städtischen Wasserkräfte hei Marlach und eine 
Erweiterung der Aceumulatorenanlage bewirken, um den steigen- 
den Anforderungen an Stromalgshe zu szenügen. Für die anderen 
genannten elektrischen Centralen ist seitens der E-A.-6, vorm. 
Schuckert& Un. eine 6Yyige Verzinsung Jde< Anlagewerthes und 
für die Stuttgarter Elektrieitiittswerke eine S%;gire Verzinsung 
garantirt, Im Monat März dieses Jahres hat die Gesellschaft von 
ler E-A.-6b,. vorm, Schuekert & (oe. weiter übernommen: 
Die Oentrale und elektrischen Bahnanlagen in Ulm und inUxer- 
nowitz, sowie die Centralen in Grevenbroich, Günsbarg an der 
Donam und Bergamo, wofür insgesammt 3,8685.000 Mark aufzuwen- 
den sind. Die Anlagen in Uzermowitz gehen an eine sellststündige 
unter Botheiligung der Stadt zu bildende Actiengwsellschaft über, 
deren Vonstituirung in Vorbereitung ist, Für «ie Anlagen in 
Ulm, Grevenbroich, Günsburg und Bergamo hat die Gesellschaft 
Schuekerteine 5%, ‚ige Zinsgarantio übernommen. Ferner wird die 
Gesellschaft von Schuekert & Co, deren Betheiligung an der 
Augsburger Strassenbahn, welche in eine selhstständige Arvtien- 
Gesellschaft uingewandelt werden wird, in Höhe von 2,000.000 Mark 
zu übernehmen. In Ausführung, bezw. in Vorbereitung stehen: 
Ein Elektrieitütewerk in Jassy, Straussenbalhnen von Langenberg 
nach Hattingen und von Sehandan nach dem Lichtenhainer 
Wasserfall, eine Bahn von Loschwitz nach der Roehwitzer Höhe 
um ausserdem noch ein» Reihe anderer Unternehmungen. Der 
Erlös der jetzt auszugehenden Obligationen dient zur Entrichtung 
(les Kaufpreises der erwähnten, im März d. J. erworbenen un 
noch zu erwerbenden Unternehmungen «er Firma Schuckert 
& Co, und zur Erhöhung der Mittel im Hinblick auf den Aushan 
von Unternehmungen, an «(demen die Gesellschaft interewsirt ist. 
in ment use z._or: sera 
Unserer heutigen Auflage liegt eine Beilage der Fa. Perei 
& Schacherer, Budapest bei, auf welche wir unsere Leser auf- 
"ksam mael 
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Skizzen über das moderne Fernsprechwesen. Bliek in die Zukunft entschieden werden sollten, als 
Von k. k. Baurath Barth ron Wehrenalp. eine nachträgliche Aenderung in der Anlage, die Ueber- 


siedlung, Theilung oder Zusammenziehung von grossen 
Centralen schon in Netzen mit 12-—-15.000 Anschlüssen 
Bei der rapiden Entwicklung, welche auf dem | schwierig und kostspielig ist. 
Gebiete des Fernsprechwesens hinsichtlich der Verbrei- Von nicht minderer Tragweite für die ungehin- 
tung dieses Yorkıhrssiteks und der teehnischen Aus- | derte Entwicklung einer grossstudtischen Fernsprech- 
bildung desselben zu eonstatiren ist, können vorläufig | Anlage sind die Grundsätze, nach welchen das Leitungs- 
nür wenige der hiebei auftauchenden, mitunter recht | netz selbst angelegt und ausgebaut werden soll. Diese 
schwierigen Aufgaben auch nur annähernd einer end- | Grundsätze sind es hauptsächlich, mit welchen wir uns 
giltigen Lösung zugeführt werden; in der Regel wird | im Folgenden zu beschäftigen haben werden und bei 
man sich damit begnügen müssen, den jeweilig ge- | deren Erürterung die charakteristischen Merkmale der 
stellten Anforderungen nach Massgabe der in nächster | bestehenden interessanteren Anlagen ausführlich be- 


I. Der Telephonleitungsbau in Grossstädten. | 





Zukunft zu gewärtigenden Verhältnisse und unter Be- | sprochen werden sollen, ohne hiebei auf die technischen 
achtung der leider oft noch sehr mangelhaften Er- | Details nüher einzugehen, als es im Interesse der Ver- 
fahrungen thunliehst zu gentigen und im Uebrigen darauf | ständlichkeit geboten ist. 
gefasst sein, dass die für den Moment vielleicht in ganz | Unter den die verschiedenen Bedürfnisse einer 
zweekmiässiger Weise geschaffene Einrichtung wahr- | Grossstadt deekenden Versorgunganetzen erfordert jenes, 
seheinlich bald reformbedürftig sein wird. ' welches den telephonischen Verkehr der Bewohner zu 
In ähnlichen Lagen befindet sich jeder Techniker, | vermitteln hat, in Folge der eigenartigen Bedingungen, 
welcher seine Thätigkeit einem im Aufschwunge be- | welche der Fernsprechbetrieb an die Führung und die 


griffenen Fache widmet und.es hat diese dureh die Beschaffenheit der Leitungen stellt, bei der Projeetirung 
Umstände gebotene Unbeständirkeit insolange keinen eine besondere Rücksichtnahme aufden ktnftigen Ausbau 





bedenklichen Charakter, als es sich um Einrichtungen der Anlage. 
handelt, welehe ohne Schwierigkeit und ohne bedeutende | Behufs Lieferung von Leuchtgas, Wasser, elektri- 
Auslagen dem Wechsel der Anschauungen angepasst | schem Starkstrom ete. gentgt es, die Hauptadern des 
und den neueren Erfahrungen entsprechend abgeändert | Netzes mit hinreie hender Sicherheit zu dimensioniren, 
werden können. Kritischer wird die Situation jedoch, | "um sodann auf Jahrzehnte hinaus das Netz dem jeweiligen 
sobald vor Erreichung einer gewissen Stabilität in den ! Bedarfe entsprechend beliebig veristeln zu können. In 
leitenden Prineipien Anlagen projeetirt und ausgeführt | einem Telephonleitungsnetze muss dagegen jede einzelne 
werden sollen, deren ee Umbau, wenn die | Anschlussleitung für sich und isolirt von de Nachbar- 
Verhältnisse dringend eine durchgreifende Reconstruc-, | leitungen bis in die betreffende Centrale geführt werden. 
tion erheischen, ohne bedeutende finanzielle Opfer nieht | Die einzelnen Leitungsstränge unterscheiden sich hier 
mehr möglich erscheint. nieht nur durch die Dimensionirung, bzw. den nutz- 
Unter diese Anlagen gehören in erster Linie die | baren Querschnitt, sondern vielmehr durch die Zahl 
Fernsprechnetze in Grossstädten. Heute existiren bereits | ‚der in denselben enthaltenen Einzelleitungen, welcher 
Anlagen mit über 30.000 Abonnenten, solehe mit | Umstand die künftige Entwicklung namentlich bei einem 
10-—- 12.000 Anschlüssen sind sogar schon häufig und | unterirdischen Netze wesentlich erschwert. Nachtrügliche 
trotzdem herrscht noch keineswegs volle Klarheit in | Abzweigungen sind nur mit grossen Kosten entweder 
den wichtigsten bei söolehen Anlagen in Betracht kom- | dureh Zulage eines besonderen Kabels von der Centrale 
menden Fragen. Es sei in dieser Hinsieht zunächst an | bis zur Abzweigstelle, oder bei Vorhandensein von 
die Meinungsverschiedenheiten erinnert, welche derzeit Reservedrähten in der betreffenden Strecke durch Blusa- 


in den fachlichen Kreisen über die zulässige Zahl und legen und Spleissen der Letzteren zu bewirken. in 
die günstigste Capaeität der Centralen in grossen Städten, | welchem Falle überdies die hinter der Spleissstelle lie- 
über die technische Kinriehtung solcher Centralen be- | genden Theile der Reservedrälhte für immer unbenützbar 
stehen, Fragen, welche umsomehr mit einem sicheren | bleiben. 


Saite 238. 


Den bei den übrigen Versorgungsnetzen obwalten- 
den Verhältnissen in Bezug auf den späteren Ausbau 
kommen am nächsten Telephonanlagen mit ausschliess- 
lich blank geführten Drähten, wiewohl auch bei diesen 
die erwähnte Untertheilung des nutzbaren Leitungs- 
querschnittes mit allen ihren für die Vertheilung miss- 
lichen Folgen vorhanden ist. Leider ist jedoch der 
Bestand soleher Netze in grösseren Städten mit anderen 
Nachtheilen verbunden, welche immer mehr zur Ver- 
wendung von Kabeln drängen und dies in umso höherem 
Maasse, als bei der gegenwärtigen Sachlage die baldige 
Umwandlung aller bestehendenEinzelleitungen inSchleifen 
und die ausschliessliehe Anwendung metalliseber Rück- 
leitungen bei neu herzustellenden Anschlüssen nur mehr 
eine Frage der Zeit sein kann. Die Gründe, weshalb 
auch im localen Fernsprechbetriebe Schleifenleitungen 
unbedingt den Vorzug verdienen, sind schon oft aus- 
führlich erörtert worden. Nicht nur die engen Beziehungen 
des localen und interurbanen Verkehres, die durch metal- 
lische Rückleitung erreichbaren Vortheile hinsichtlich 
der Ruhe in der Leitung und der Güte der Lautüber- 
tragung sind es, welche diesen finanziell gewiss folgen- 
schweren Schritt vollauf rechtfertigen; er wird sich 
schon deshalb auf die Dauer nicht vermeiden lassen, 
weil die metalliche Rückleitung und der dadurch erzielte 
Ausschluss der Erde das einzig wirksame Mittel darstellt, 
die Telephonie vor den störenden Einflüssen der Stark- 
stromanlagen, insbesondere der elektrischen Bahnen, zu 
schützen. 

In Städten, wo bei 20.000 und mehr Drähte einem 
Punkte zuzuführen sind, erscheint die offene Führung 
der Hauptstränge schon im Interesse der Betriebs- 
sicherheit unzulässig, abgesehen davon, dass die Tausende 
von Drähten tragenden Gestäinge und die über die 
Dächer gespannten Drähte selbst der Stadt gewiss nicht 
zur Zierde sereichen werden. Dort, wo sich derzeit 
noch sehr dichte Drahtnetze vorfinden, kann man eine 
Vorstellung gewinnen, wohin ein solehes System, bis 
in's Extrem getrieben, führen wiirde. 


In Stoekholm z. B., wo das ursprünglich oberirdisch 
angelegte gesellschaftliche, eirca 8000 Leitungen um- 
fassende Netz noch im Umbau begriffen ist, sieht man 
sogar einstöckige Häuser mit eisernen Dachgallerien 
für 1500 Drähte gekrönt. Welche Auslagen die Instand- 
haltung soleher Netze, namentlich bei elementaren 
Ereignissen, verursacht, kann daraus entnommen werden, 
dass vor nicht gar langer Zeit bei einem starken Schnee- 
fall mehrere von diesen Dachgerüsten bei ihrem Um- 
sturze das zu ihrer Befestigung bestimmte Dach auf- 
gehoben haben. Ungethüme dieser Art findet man, 
Dank der raschen Ausbreitung der Untergrundleitungen, 
wohl schon sehr selten, hauptsächlich nur in den grossen 
Städten der nordischen Königreiche, wo die Telephonie 
eine ganz besondere Verbreitung zu einer Zeit er- 
langte, als das geeignete Kabelmateriale für Telephon- 
zweeke noch nicht zu Gebote stand. 


Da sonach für grossstädtische Netze wenigstens 
in der Nähe der Centralen, wo die Drühtezahl am 
grössten ist, die offene Führung blanker Drähte als 
ausgeschlossen bezeichnet werden muss, entsteht die 
weitere Frage, ob es mit Rteksicht auf die speeiellen 
Anforderungen des Fernsprechbetriebes zulässig oder 
opportun erscheint, für Stadtnetze ausschliesslich Kabel- 
leitungen in Aussicht zu nehmen, bezw. wie weit mit 
der Führung der Anschlussleitungen in Kabeln gegangen 
werden aoll? 


ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK. 
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Bevor diese Frage beantwortet wird. empfiehlt es 
sich, die Gliederung eines ausgedehnten Telephon- 
leitungsnetzes im Allgemeinen zu erwägen. 

Sowie jetzt in geordneten Gemeinwesen die Stadt- 
erweiterungen sich nach einem im Vorhinein fest- 
gestellten Plane vollziehen, wie bei Projeetirung anderer 
Werke schon die künftige Entwieklung in's Auge 
gefasst werden muss, sollte auch bei Errichtung einer 
neuen Telephonanlage oder bei den jetzt so haufig durch 
die Fortschritte der Fernsprechtechnik erzwungenen 
Umgestaltungen bestehender Anlagen der spätere Aus- 
bau nicht dem Zufall überlassen bleiben, sondern 
darauf Bedacht genommen werden, den Rahmen, in 
welchem sich das Leitungsnetz in der Folge verdichten 
und erweitern soll, soweit festzulegen. als es die Er- 
kenntnis künftiger Verhältnisse gestattet. 

Zunächst wird zu entscheiden sein, wo die Cen- 
tralen am zweekmässigsten zu situiren und für welche 
Capaeität, oder richtiger gesagt, für welche Stadtgebiete 
diese zu bemessen sind. Die Momente, welche die 
Vertheilung und die Grösse der Centralen in einer Gross- 
stadt beeinflussen, werden in einem zweiten, speciell 
den Telephoncentralen und deren technischen Ein- 
richtung gewidineten Aufsatze zur eingehenden Be- 
sprechung gelangen. Hier genügt die Annahme, dass in 
dem zu projeetirenden Leitungsnetze nicht nur die 
Lage der künftigen Centralen, sondern auch die Grenzen 
der den einzelnen Centralen zugedachten Anschluss- 
rayone festgestellt sind. 

“ Die erste Anlage derart zu entwerfen, dass sich 
das Netz zwanglos dem Zuwachse der Abonnenten 
entsprechend ausbauen lässt, wird durch den Umstand 
erschwert, dass die Dichtigkeit der Theilnehmerstellen 
in den einzelnen Stadtvierteln eine sehr verschiedene 
sein wird und tiberdies die Unterschiede in der Dichtig- 
keit mit der Zeit in gewissen Grenzen variiren werden. 
Es lässt sich aber dennoch ein den Zukunftsbedürfnissen 
gentigender Entwurf concipiren, wenn die den einzelnen 
Centralen zugehörigen Stadttheile in kleinere Netze, 
welche annähernd die gleiche Zahl von Anschlüssen 
enthalten und womöglich keine Hauptstrassen, öffent- 
lichen Plätze, Gewässer ete. in sieh einschliessen, 
zerlegt werden. 

Selbstverständlich werden diese Theilnetze eine 
grössere Flächenausdehnung in den verkehrsärmeren 
Stadtgebieten besitzen und gegen das Verkehraeentrum 
bei gleicher Capaeität immer kleiner an Fläche werden. 

In jedem dieser Netze denken wir uns an einem 
für die Vertheilung günstig gelegenen Punkte ein be- 
sonderes Ueberführungsobjeet aufgestellt, welches mit 
der Centrale durch Kabel verbunden ist und von welehem 
aus die Vertheilung der Anschlussleitungen zu den 
Abonnentenstationen erfolgt. Ist nun in der Folge ein 
oder das andere Objeet voll besetzt, so bedingt der 
weitere Zuwachs an Abonnenten in dem betreffenden 
Theilnetze nur die Bildung eines neuen Netzes in der 
Nihe und die Rezulirung der zu den benachbarten 
Objeeten gravitirenden Leitungen. 

Natürlich werden die Netze in jenen Stadtvierteln, 
wo die Abonnentenzahl am raschesten wächst, auch dem- 
entsprechend rascher sich vermehren, deren Rayone 
sonaeh immer beschränkter werden, bis schliesslich in 
den verkehrsreiehsten Gebieten vielleicht sogar jeder 
Gebäudebloek für sich einen direeten Kabelanschluss 
an die Centrale besitzen wird. 


Die richtige Grösse der einzelnen Theilnetze 


; beeinflusst die Länge der Anschlussleitungen und die 
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Kosten der Vertheilung. Werden die Netze sehr gross 
angenommen, z. B. 500 und mehr Leitungen von einem 
Objeete aus vertheilt, so müssen in der Regel viele 
Anschlussleitungen im Hauptkabel an ihrem Bestim- 
mungsort vorbei zum Object geführt werden, um dann 
als Einzelschleife entweder ober- oder unterirdisch 
wieder in derselben Trace zurückzukehren, was selbst- 
redend zweeklose Auslagen verursacht. Anderseits sind 
aber wieder kleine Ueberführungsobjeete verhältnis- 
mässig theurer, da viele der für ein Objeet aufzu- 
wendenden Kosten entweder gar nicht oder nur in 
geringem Maasse von der Capaeität desselben ab- 
hängig sind. In den meisten Fällen dürfte eine mittlere 
Aufnahmsfühigkeit von 100 bis höchstens 200 Doppel- 
leitungen den localen Verhältnissen entsprechen, umso- 
mehr, da selbst in den Haupt-Gesehäftsvierteln einer 
Stadt pro Baubloek kaum jemals mehr Abonnenten 
ur sein werden, ein solches Objeet sonach auch 
in später Zukunft zumeist für mehrere Blöcke aus- 
reichen wird. 

Die Vertheilung der Anschlussleitungen wird bisher 
nor in Paris und Brescia, deren Anlagen noch ein- 
gehender besprochen werden sollen, mit isolirten, sonst 
überall mit blanken, über Dachständer, Säulen oder 
Mauerträger gespannten Drähten bewerkstelligt. wobei 
das im Netze gelegene Objeet aus einem auf einem 
geeigneten Dache errichteten Einführungsthurm oder 
Centralständer, einer Ueberführungssäule uder einem 
an einer Fagade befestigten Weberführungskästchen 
besteht. Im ersten Stadium der Entwieklung, solange 
die Vertheilung über ausgedehnte Stadtviertel stattfinden 
muss, kann diese natürlich nur oberirdisch mit offenen 
Leitungen erfolgen, da sonst die erforderlichen Kabel 
eine sehr bedeutende Länge erhielten und auch die 
Lage der künftigen Anschlüsse zu unsicher wäre, um 
die weit kospieligere Zuführung mit isolirten Drihten 


gerechtfertigt erscheinen zu lassen. Wird bei der 
Gliederung in Theilnetze rationell vorgegangen, so 


können überdies die Hauptnachtheile der oberirdischen 
Vertbeilung für die Instandhaltung vermieden werden; 
die dichtesten Stränge werden kaum über 100 Drähte 
enthalten und in der Regel nur Seitenstrassen in ver- 
hältnisınässig geringen Spannweiten kreuzen. 

Es unterliegt jedoch keinem Zweifel, dass mit 
der Zeit auch die Vertheilung durch Kabel wenigstens 
in Vierteln, wo die Theilnetze nur wenige Baublöcke 
mehr überspannen, platzgreifen wird. Ob diese von 
einem Vertheilungskasten ausstrahlenden Kabel nun 
unterirdisch weitergeführt und verästelt, oder ob dazu 
Luftkabel über die Dächer oder an den Gebäudefronten 
gelegt werden sollen. mag vorläufig dahingestellt bleiben. 
Die Technik bietet jedenfalls genug Hilfsmittel, dort, 
wo es im Hinblick auf die Zahl und die Stabilität der 
vorhandenen Theilnehmer zweekmässig erscheint, auch 
eine definitive Vertheilung mit isolirten Drähten aus- 
zuführen. 

Damit ist die Beantwortung der oben offen ge- 
bliebenen Frage, in welchen Theilen eines Netzes vor- 
zugsweise Kabel verwendet werden sollen, gegeben: 

Unbedingt sollen Kabelleitungen von 
den Centralen bis zu den Netzmittelpunkten, 
d.h. bis zum Uebergangindie Vertheilungs- 
leitungen gelegt werden. Die Vertheilung 
ist dagegen vorherrschendoberirdisch und 
nur in jenen Stadttheilen, wo die Abon- 
nentenstationensehr dicht aneinandergehäuft 
sind und eine dauernde Benützung der in 
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die einzelnen Häuser einzuführenden Ver- 
theilungskabel zu gewärtigen steht, durch 
Kabel zu bewirken. 

Es ergibt sich aber weiters aus dieser Darstellung 
auch die zweckmässigste Führung der Anschlussleitungen 
zur Centrale, für welche der kürzeste Weg und die 
thunlichste Vereinigung der Einzelkabel zu Strängen 
anzustreben ist. Von der Centrale aus werden zunichst 
die aus einer entsprechenden Zahl von Kabeln be- 
stehenden Hauptstränge nach mehreren Richtungen 
in jenen Strassen, wo deren Unterbringung mit Rück- 
sicht auf die sonst vorhandenen Untergrundobjeete die 
geringsten Schwierigkeiten verursacht, zu legen sein. 
Diese Hauptstränge werden sich nach Bedarf in Seiten- 
stränge theilen und letztere sich wieder in die einzelnen, 
zu den Netzmittelpunkten abzweigenden Kabel auflösen. 


25 "in 


f 





Fig. 1. 


Bei allen diesen Kabelleitungen, namentlich in 
den Hauptsträngen, wird überdies Vorsorge zu treffen 
sein, bei möglichst geringem Kostenaufwande die Adern- 
zahl dem zu gewärtigenden Bedarfe gemäss nachträglich 
vermehren zu können. 

Nachdem somit die vortheilhafteste Anordnung 
der Netze im Allgemeinen festgestellt wurde, zchen 
wir nun zur Besprechung der für die Zweekmässigkeit 
und Oekonomie einer Anlage nieht minder wichtigen 
teehnischen Ausführung der Kabelleitungen, der Ueber- 
führungsobjeete und der Vertheilungsleitungen über. 


Bezüglich der Kabelleitungen von der Centrale 
zu den Objeeten handelt es sich vorerst um die Ent- 
scheidung, wie die Kabel am zweekmässigsten zu legen 
und welche Typen von Kabeln für die einzelnen Theile 
einer Anlage nach dem derzeitigen Stande der Kabel- 
technik zu wählen sind ? 

Die versehiedenen heute im Gebrauche stehenden 
Systeme von Kabelleitungen lassen sich in zwei Haupt- 
gruppen eintheilen: 

1. Luftkabelleitungen. 

2. Untergrundkabelleitungen. 
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Die letzteren können wieder unterschieden werden, 
je nachdem die Kabel 
a) in die Erde eingebettet (Einbausystem), 
b) in sehliefbaren Güngen unter der Strassendecke ein- 
gelegt (Tunnelsystem), oder 
re) in eigens hergestellte, röhrenförmige Hohlräume ein- 
gezogen sind (Einziehsystem). 
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Fig. 4. 


Ausgedehnte Luftkahbelleitungen trifft 
man verhältnismässig selten. Die schwedische Staats- 
telegraphenverwaltung war gezwungen, von diesem 
Systeme umfassenderen Gebrauch zu machen, als ihr die 
Benützung städtischer Strassen zum Einbau von Kabeln 
erschwert worden war. Die Allminna Telephone Cie. 
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in Stockholm griff wieder zu diesem billigen Mittel, 
um trotz des bereits vorhandenen. ausserordentlich 
dichten Dachleitungsnetzes den raschen Uebergang zu 
Doppelleitungen und eine theilweise Verlegung der 
Vermittlungsämter zu ermöglichen. Endlich finden sich 
noch Luftkabelleitungen in Christiania und Kopenhagen, 
wo gleichfalls eine weitere Vermehrung der offenen 
Leitungen mit der Zeit undurchführbar wurde. 

In Deutschland wurden anfangs Luftkabel mit 
Vorliebe angewendet (Ende 1888 waren in Berlin 145 km 
verlegt), seither ist man aber von diesem System für 
definitive Herstellungen abgegangen und bedient sich 
desselben nur, um provisorisch und mit möglichst 
geringen Kosten viele Drähte betriebssicher unterzu- 
bringen. 

In Schweden, Norwegen und Dänemark sind die 
Luftkabel an Drahtseilen aufgehängt, welehe an eigenen, 
auf den Hausdächern befestigten Kabelbücken befestigt 
sind. Die Construetion der schwedischen Kabelböcke 
für zwei Kabel, die Aufhängung der Kabel und die 
zum Ziehen der Kabel dienende Vorrichtung (Kabel- 
wagen) ist den Figuren I. 2 und 3 zu entnehmen, welche 
wohl keiner weiteren Erläuterung bedürfen. Einen 
grösseren Kabelbock in Stockholm zeigt das neben- 
stehende Bild (Fig. 4) in sehr anschaulicher Weise. 

Die Luftkabel werden nicht armirt und enthalten 
bis zu 204 dureh Jute, India-rubber und neuestens 
Papier isolirte Drähte, welehe in einem Bleimantel 
von 225 mm Stärke und einem äusseren Durch- 
messer von 39 mm eingeschlossen sind. Wiewohl die 
Instandhaltung solcher Kabelleitungen bei entsprechend 
solider Herstellung nur geringe Kosten verursachen 
dürfte, gewähren sie doch dort, wo sie zahlreicher auf- 
treten. mit ihren schwerfällig gebauten Unterstützungs- 

unkten einen so hässlichen Anblick, dass eine wesent- 
iche Verbreitung derselben kaum zu erwarten steht. 
Dagegen könnte ihre Verwendung seinerzeit. wenn das 
Bedürfnis sich geltend machen wird, die Vertheilung 
zum Theil dureh isolirte Drähte zu bewirken, bei 
Strassenkreuzungen etc. immerhin einige Vortheile bieten. 


(Fortsetzung folgt.) 


Die Fortschritte der elektrochemischen Industrie. 


Vortrag, gehalten im Ungarischen Ingenieur- und Architekten- 
Verein von Etienne de Fodor. 


Wenn man von den Versuchen einzelner Forscher 
ausgehen will. so hat die Elektrochemie schon eine 
ziemlich lange Geschichte. Um das Jahr 1800 herum 
wurde mit den ersten Versuchen von Galvani und 
Volta die Elektrieität in die Chemie eingeführt. An 
Stelle der Reibungs-Elektrieität trat die durch 
chemische Processe hervorgerufene Elektrieität. In 
dem galvanischen Element, oder besser gesagt Volta- 
Element, fand man eine neue Elektrieitätsquelle, mit 
deren Hilfe man die wunderliehsten Sachen ausführen 
konnte. 

Man brachte Drähte ins Glühen, man rief zwischen 
Platin- und Kohlenspitzen den sogenannten Lichtbogen 
hervor. Je überraschender die erzielten Effeete wurden, 
desto höher suchte man sie zu steigern; man baute immer 
grössere elektrische Batterien. Da v y zeigte mit seiner 
aus 2000 Zellen bestehenden Batterie, dass die aus 
chemischen Prozessen hervorgegangene Elektrieität auch 
die mannigfaltigsten chemischen Prozesse hervorrufen 
konnte. Man hatte die Zersetzung des Wassers entdeckt, 
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Davy zersetzte nun auch Metallsalze, und zwar nicht 
nur in wässeriger Lösung, sondern auch in gesehmolzenem 
Zustande. Sein Klassischer Versuch, geschmolzene Pott- 
asche zu elektrolysiren und das Kali in Metallfurm zu 
gewinnen, datirt aus dem Jahre 1806. 


Eine grosse Bewegung ergriff dumals die tech- 
nische Welt. Die Elektrochemie hätte als Industrie 
schon damals einen grossartigen Aufschwung genommen, 
wenn die zur Verfügung stehende Elektrieitiitsquelle 
ökonomisch genug gewesen wäre, Aber selbst mit gal- 
vanisehen Batterien von riesigen Dimensionen konnte 
man kein nennenswerthes Resultat erzielen. Spannungen 
selbat bis zu 10.000 V liessen sich erreichen. aber 
Stromstärken. wie sie eine industriell angewandte Elek- 
trochemie benöthigt, die zwischen 100 und 7000 Am- 
peres variren, sind mit einer salvanischen Batterie 
unerreichbar. Umsonst stellte Faraday sein Genie in 
den Dienst der Elektroehemie. umseonst eiferte der alte 
erfindungsreiche Beequerel zur industriellen Ent- 
wieklung der Elektrochemie an. — Alles, was sieh noch 
vor zwanzig Jahren als elektrochemische „Industrie* 
bezeichnen liess, war: die Galvanoplastik, das Vergolden. 
Versilbern oder Verkupfern von Metallgegenständen u.s. w, 


Anders wurde die Sache, als mit der Erfindung 
der Dynamomasehine eine neue Elektrieitätsquelle ge- 
schaffen wurde, von deren Müchtigkeit man sieh noch 
vor zwanzig Jahren keinen rechten Begriff machte. Als 
ich im Jahre 1881 in der ersten elektrischen Weltaus- 
stellung zu Paris Edison’s Riesendynamo „Jumbo* auf- 
stellen half, die 1000 Glühlampen speisen sollte, konnte 
ich oft die Ausdrücke staunender ie med hören, 
welche von den gewiegtesten Elektrikern der damaligen 
Zeit ausgingen. Diese Maschine stand da wie ein Gigant, 
wie das non plus ultra elektroteehnischer Ambition. 
Wenn wir heute, nach 17 Jahren, von Dynamomaschinen 
reden. die 20.000 Glühlampen leisten. so reden wir von 
etwas ganz Selbstverständlichem. 


In dem orkangleichen Aufschwung, welchen die 
Elektrotechnik aeit zwanzig Jahren senommen, ent- 
wicekelte sich vor Allem die Technik der elektrischen 
Beleuchtung, etwas später gelangte die elektrische Kraft- 
übertragung daran, und heute ist auch fir die lang 
vergessene Elektrochemie der so lang gehoffte Auf- 
schwung gekommen. 


Dieser Aufschwung ist nun, wie Alles. was in 
nenerer Zeit mit der Elektrotechnik zusammenhängt, 
ein ausserordentlich rascher. Beinahe jede Woche hören 
wir von neuen Gründungen, welche sich auf elektro- 
chemische Industrien beziehen. Wo es nur irgend eine 
verfügbare grüssere Wasserkraft gibt, wird sie für die 
Elektroehemie mit Beschlag belegt. Erfinderische Geister. 
für welche es auf dem Gebiete des elektrischen Liehtes 
oder der Kraftübertragung nichts mehr zu holen zibt. 
werfen sich nun auf die Elektrochemie und geben den 
Patentamtern aller Staaten genug zu schaffen. 


Einzelne Produete der jungen elektrochemischen 
Industrie sind schon so weit vorgesehritten, dass man 
von ihnen. als von einer längst eingebürgerten Sache, 
spricht. Nehmen wir als Beispiel das Caleiumear- 
bid und eines seiner Produete: das Acetylengas. 
Ich will hier nieht darttber sprechen, ob das Acetvlen- 
gas eine Zukunft hat oder nicht, ich will nur eonsta- 
tiren,. dass die Caleinmearbid-Industrie im Verhältnis 
zu ihrer Jugend einen phänumenalen Aufschwung ge- 
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nommen hat. Es gibt heute besondere Fachzeitsehriften*) 
für Acetylengas. besondere Vereine, eine zahlreiche 
Literatur über diesen Gegenstand, man veranstaltet sogar 
sehon Speeialausstellungen der Acetylengas-Industrie. 
Bereits gibt es über dreissig Fabriken für Caleium- 
earbid, und noch immer werden neue errichtet, bereits 
bestehende Fabriken wie in Neuhausen, Bitterfeld, wer- 
den vergrüssert. Die Proluetionskosten des Caleium- 
earbids sind in einem Zeitraume von drei Jahren auf 
die Hälfte der ursprünglichen Kosten herabgesunken. 

Die Ilerstellungsweise des Caleiumearbids ist be- 
kannt. Eskönnteauchaufgewöhnlichemelektrochemischen 
Wege hergestellt werden, aber am Praktischesten und 
am Billigsten kann es doch nur im elektrischen 
Sehmelzofen, durch Zuaammenschmelzen von Kalk 
usit Kohle, hergestellt werden. 

Hier begegnen wir einem elektrochemischen Hilfs- 
apparate, dessen Grundprineipien schon vor nahezu 
einem Jahrhunderte bekannt waren, der aber erst jetzt 
ausgebildet und mit staunenswerthem Erfulge in die 
Praxis eingeführt wurde. Es ist dies der elektrische 
Schmelzofen. In ihm wird die elektrische Energie 
in Wärme verwandelt, wir können in demselben die 
denkbar höchsten Temperaturen hervorbringen. Wir 
künnen in diesem Apparate enorme Hitze auf einen 
beliebig kleinen Raum eoneentriren. wir können in 
jeder Atmosphäre arbeiten und jede Verunreinigung 
yvım dem zu gewinnenden Produete fernhalten. 

Derelektrische Schmelzofen ist einfach und handlich. 
Es gibt viele Systeme, aber ihr gemeinsames Grund- 
prineip ist einfach. Entweder ist die zu erhitzende 
Substanz als Widerstand zwischen die beiden Pole eines 
Stromkreises eingeschaltet, oder aber die zu erhitzende 
Substanz befindet sich in einem von einem Lichtbogen 
erhitzten Raume. Dort, wo es sich um die einfache 
Reduction eines Metalls oder aber um die Herstellung 
einfacher Verbindungen handelt, kann die Erhitzung 
auch mit Wechselstrom geschehen; bei allen jenen Ver- 
fahren aber, wo es sich um die Elektrolyse geschmol- 
zener Stoffe handelt, muss natürlich Gleichstrom in 
Anwendung kommen. Als Elektroden dienen gewöhnlich 
Graphit, Retortenkohle, sogenannte Elektrodenkohle, 
aber auch Kohlenpulver, Coakspulver u. &. w. Manchmal 
dient auch der zu gewinnende Stoff als Elektrode. 


Das Material, aus welchem der Ofen hergestellt 
wird, ist ebenfalls sehr einfach und braucht nieht ein- 
mal absonderlich feuerfest zu sein. Nachdem die Er- 
hitzung der zu behandelnden Stoffe nicht von Aussen, 
sondern im Innern dieser Stoffe geschieht. können wir 
ein beliebiges Material von gentigender Festigkeit 
wählen, um daraus einen brauchbaren Schmelztiegel 
herzustellen. Man kann den Tiegel von Aussen kithlen, 
während im Innern desselben Temperaturen von 3000 bis 
4000° herrschen. Dadurch, dass ein Theil der schmel- 
zenden Masse an den Wandungen des Schmelzgefüsses 
erstarrt. bildet sieh innerhalb des äusseren Gefisses 
ein zweites Gefüäss. Borcehers sagt**: „Es gibt fast 
kein für Apparateonstructionszwecke in Betracht kom- 
mendes Material, das auszuschliessen wäre. Man künnte 
einen Strohhut als Aussenwand eines elektrischen Schmelz- 





*) Die neueste derselben betitelt sich: „Acutylen in Wissen- 
schaft und Industrie. Uentralorgan für die Fesammtinteressen 
der Avetylen- und Carbidtechnik,* und erscheint in Halle a. S. 

#2) Ir, Borchers: „Die elektrischen Osfon zur Motall- 
gewinnung und Metalleaffination. Ihre Entwicklung, Arbeit und 
Construetion«bedingungen.” Zeitschrift für Elektrochemie, 1896, 
p- 221. 
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tiegels verwenden, in welehem man Temperaturen von 
über 3000° hält. ohne die Strohhülle auch nur zu ver- 
sengen.“ 

Die im elektrischen Schmelzofen bis jetzt erreichten 
Temperaturen liegen zwischen 3560 und 4000°. Die 
Temperatur des positiven Kraters beträgt ungefähr 
3500% bei welcher sieh der Kohlenstoff verfltichtigt, 
ohne zu schmelzen. Wenn wir für die Elektroden ein 
anderes geeignetes leitendes Material gefunden haben 
werden, als Kohle, wird es vielleicht möglich sein, noeh 
höhere Temperaturen zu erreichen. 

Wir können nun wieder zu dem bereits erwähnten 
Produete des elektrischen Schmelzofens, zum Caleium- 

earbid, zurtiekkehren. Wir wissen, dass es seine haupt- 
aschliihss Verwendung bei der Acetylengasbereitung 
findet. Es wurde schon viel über dieses Gas gesprochen, 
dessen Leuchtkraft jene des Leuchtgases um das Zehn- 
fache übertrifft, vorausgesetzt, dass es in solehen Brennern 
gebraucht wird, welehe das Russen verhindern. Es ist 
heute schwer zu sagen, ob das Acetylengas direet an- 
gewandt werden kann. ob es nicht vielmehr zur Er- 
höhung der Leuchtkraft des jetzigen Leuchtgases be- 
nutzt werden sollte. In diesem Falle müsste der jetzige 
Modus der Gaserzeugung abgeändert werden. eine Frage, 
die wohl nicht in allernächster Zukunft zur Entscheidung 
kommen dürfte. 

Interessant für unser Vaterland ist. dass das Cal- 
eiumearbid auch zur Vertilgung der Phylloxera und 
anderer der Weinrebe schädlichen Insecten verwendet 
werden soll. Diesbezügliche Versuche sind in Spanien 
und Frankreich angestellt worden. Ein Herr Rodier 
hat speeiell mit den Reben weisser Weine (Sauternes) 
von glinstigem Erfolg begleitete Versuche angestellt. 
Die Reben werden mit pulverisirtem Cnleiumearbid 
eingestaubt. Durch die re der Feuchtigkeit 
entwickelt sich das giftige Acetvlengas. welches die 
Inseeten tüdtet, während der tbrirbleibende Kalk ab- 
füllt. Wenn diese Versuche von Erfolg begleitet sein 
sollten. so dürften in unserem Vaterlande wohl Tausende 
und Tausende von Tonnen Caleiumearbid Absatz finden. 

Wir wollen uns nun zu einem zweiten, ebenfalls 
sehr bekannten Produete des elektrischen Sehmelzofens 
wenden. 

Einen der wiehtigsten Zweige der elektrochemischen 
Industrie bildet die Fabrikation von Aluminium. 
Es wird aus Thonerden gewonnen, wie z. B. aus Bauxit, 
das 50—60 s Aluminiumoxyd enthält. Obwohl es möglich 
wäre, dieses Metall auch auf gewöhnlichem ehemischen 
Wege herzustellen, so war es doch dem elektrischen 
Schmelzofen vorbehalten. die Produetion dieses bisher 
beinahe unbekannten Metalles in grossen Mengen zu 
ermöglichen. Heute dienen Tausende und Tausende von 
Pferdekräften der Aluminiumfabrikation. die. kaum ent- 
standen, so rasch emporgewachsen ist, dass man schon 
von einer Ueberproduetion spreehen kann. Das Alu- 
minium. das noch, vor fünfzehn Jahren per Kilogramm 
60 #. kostete, isg heute bereits »o billig, dass es dem 
Kupfer und Messing Coneurrenz zu maächen beginnt. 

Das Aluminium wird vielfach in der Stahlgiesserei 
verwendet, wo man es als Zusatz verwendet. Bei Siemens 
Martinstahl beträgt der Zusatz 60 bis 120 Gramm per 
Tonne Stahl. bei Bessemer-Stabl beträgt der Aluminium- 
zusatz etwas mehr. Die Wirkung des Aluminiums be- 
steht darin. dass es das Aufwallen der zeschmolzenen 
Masse beruhigt, die Homogenität der Gussstücke und 
die Zugfestigkeit des Stahles erhöht, ohne seine Dehn- 
barkeit zu beeinträchtigen. 
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Aluminium lässt sich sehr gut zu Kliehengeräthen 
verwendeh und wird in amerikanischen Küchen aus- 
giebig davon Gebrauch gemacht. Ueber andere Ver- 
wendungen ceitiren wir (naeh Hunt} noch folgende: 
Handgriffe chirurgischer Instrumente, Fahrradtheile, 
Ersatz fir lithographische Steine, Buchstaben und Thür- 
schilder; an Stelle mancher Holzrahmen und Verklei- 
dungen im Eisenbahnwagen; Badewannen; im Schiffshau 
zum Ersatz schwerer Metall- und Holztheile; auch 
Möbel, besonders Bücherscehränke hat man zum Schutz 
der Bücher gegen Nagethiere und anderes Ungeziefer 
mit Erfolg aus Aluminium gebaut; in der Buchbinderei 
zu Bücherdeckeln; Theebüchsen, Kimme und Bürsten. 
Militäreffeeten, Särge u. s. w. In neuester Zeit ist die 
Rede davon, in elektrischen Installationen anstatt der 
Kupferdrähte Aluminiumdrähte anzuwenden, welchem 
Vorhaben niehts im Wege stehen wird, sobald Alumi- 
nium noeh etwas billiger geworden sein wird. 


Auch Phosphor ist zu einem Producte des 
elektrischen Schmelzofens geworden, und zwar wird er 
in demselben durch Reduction von Phosphaten mittels 
überschüssigem Kohlenstoff erhalten. Joudrain hat 
darauf hingewiesen, dass sich die Herstellung von Cal- 
einmenrbid bequem mit der des Phosphors vereinigen 
lasse, wenn man ein Gemenge von dreibasischem Cal- 
eiumphosphat mit überschüssigem Kohlenpulver erhitze. 
Es entstehen dabei Caleinmearbid, Kohlenoxvd und 
Phosphor. Borehers hat bei Reduetion von Thomas- 


schlacke durch Kohlenstoff im elektrischen Ofen ze- 
funden, dass die Reduetionsproducte der ersteren aus 


Caleiumearbid, stark phosphorhaltigem Eisen und nus 
Phosphor bestehen.*) Elektrolyt-Phosphor wird fabriks- 


mässig in Wedensfield (England) hergestellt. An den 
Niagarafüllen ist ebenfalls eine Fabrik für elektro- 


chemische Herstellung des Phosphors angelegt worden 


Wir künnen nun zu einem anderen Produete des 
Schmelzofens übergehen, das sich schon seit einigen 
Jahren seine Existenzberechtigung errungen hat, u. zw. 
zum Carborundum. Hier besteht der elektrische 
Ofen aus einer ohne Mörtel aufgeführten Mauer aus 
Ziegelsteinen, in welchen die aus zahlreichen Kohlen- 
stüben bestehenden Elektroden eingeführt sind. Zwischen 
die Elektroden kommt eine eylindrische Schieht, das 
heisst ein Kern von grobem Coakspulver, welche den 
Erhitzungswiderstand bildet. und sich später in beinahe 
reinen Graphit verwandelt. Die Beschiekung des Ofens 
besteht aus Kohle, Sand. etwas Salz und etwas Siüge- 
mehl, die sich theilweise zu Silierumearbid krystallisirt, 
das von dem Erfinder Acheson „Carborundum® ge- 
nannt wurde, und bekanntlich ein ausgezeichnetes Polir- 
und Sehleifmittel ist. 


Wir wollen nun den elektrischen Ofen verlassen: 


und auf ein anderes Gebiet der Elektrochemie Hber- 
gehen. auf dem sieh Vielverspreehendes bietet. Es ist 


dies die elektrochemische Herstellung von Alkalien. 
Nehmen wir gewöhnliches Steinsalz (Chlornatrium) 
und sehen wir. was wir Alles mit Hilfe der Elektrieität 
daraus gewinnen können. Wenn wir eine wilsserige 
lösung von Kochsalz elektrolysiren. so erhalten wir, 
von anderen eomplieirten chemischen Reaetionen ganz 
abgesehen. an der Kathode kaustische Soda, wäh- 
rend sieh an der Anode Chlorgas entwickelt. Dieses 
Chlorgas kann vielfache Verwendung finden. um es 
aber sofort praktisch zu verwerthen. leiten wir es in 


*), Zeitschrift für Elektrochemie 1887, p. 5öl. 
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gebrannten Kalk und machen Chlorkalk daraus. Die 
gewonnene Natronlauge wird eingedampft. eoneentrirt, 
die erhaltene kaustische Soda geschmolzen und in eisernen 
Trommeln verpackt. 


Wir hätten somit aus gewöhnlichem Kochsalz 
zwei werthvolle industrielle Producte: Aetznatrun und 
Chlorkalk, gewonnen. Aus Chlorkalium, resp. aus Kali- 
salz gewinnen wir Aetzkali und Chlorkalk. 


Aber wir gewinnen mit Hilfe der Elektrieität noch 
andere Producte bei diesem Verfahren. Es entwickelt 
sich Wasserstoffgas in grossen Mengen. Wir können 
dasselbe sammeln, comprimiren, in eisernen Behältern 
aufbewahren und so auf den Markt bringen. Für Löth- 
zweeke ist Wasserstoffgas ein gesuchter Artikel, der 
umso verbreiteter werden wird, je billiger man ihn 
herstellen wird. Wollen wir das gewonnene Hydrogen 
nicht aufbewahren, so können wir es mit dem tber- 
schüissigen Chlorgas zusammenbringen und aus dem 
Gemische Salzsäure herstellen. Interessant ist bei 
dem letzteren Priwesse, dass sich bei der Combination 
von Chlor mit Hydrogen auch elektrische Energie ent- 
wickelt, die man eventuell darch ein Gaselement nutzbar 
machen könnte. ; 


Die Herstellung von Aetznatron, Aectzkali, Chlor- 
kalk, ferner der in der Industrie so wichtigen Chlorate 
ist eine der wichtigsten Zweige der elektrochemischen 


Industrie und beziffert sich auf viele Tausende von 
Tonnen.) Die elektrische Herstellung dieser Stoffe 


wird in Bülde die bisher üblichen rein chemischen Ver- 
fahren verdrängt haben. 


Durch die Elektrochemie wird es jedem Industriellen 
möglich gemacht, den Gebrauch von Chlorkalk bei 
Seite lassend, die Bleichflüssigkeiten, welche er 
zu seinem Gewerbe nöthig hat, sich selbst herzustellen. 
Beinahe in jeder modernen Fabrik ist eine elektrische 
Beleuehtungsvorriehtung vorhanden. deren Strom nuch 
zur Elektrolyse benützt werden kann. Man nimmt irgend 
ein chlorhältiges Salz. sagen wir Kochsalz, löst dasselbe 
in Wasser auf und leitet den Strom in die Fliissigkeit 
ein. Bei diesem Vorgange wird das Salz in Chlor und 
Natrium zerlegt; das Natrium bildet mit Wasser Natron- 
lauge, welche sich mit dem freien Chlor zw unter- 
chlorigsaurem Natron verbindet. Mit Hilfe eines Elektro- 
Iyseurs, sei es nun ein Spilker’scher oder ein Kell- 
ner'scher Bilsn-Elkkkrakyasar, kann man sieh daher 
mit geringen Kosten aus der Lösung eines billigen 
Salzes eine kräftig wirkende Bleichfltssigkeit herstellen, 
die man aus einem Reservoir an die Verbrauchsstellen 
führt. Die erschöpfte Flüssigkeit kann dann aufs Neue 
in den Elektrolysirapparat geleitet und daselbst rege- 
nerirt werden. Ein Vorzug der auf elektrischem Wege 
hergestellten Bleichfliissigkeiten ist, dass das Auswaschen 
der gebleichten Stoffe leichter bewerkstelligt werden 
kann, wie bei einer Chlorkalklösung. und dass ferner 
dus Säuern nach der Bleiche entfallen kann. 


(Schln«s folgt.) 





# Die Castner-KellnerCUompany zu Westen 
Point in England produeirt wöchentlich 80 2 Aotznatron auf 
elektrolytischemm Wege bei einer wöchentlichen Nebenprodaetion 
von 70 £ Chlorkalk. Eine Erweiterung der Anlage ist im Zuge, 
welehe eine wöchentliche Production von 120 € Aetznatron 
ermöglichen wird. Die Eleetrochemical Company in 
London produeirt wöchentlich 70 2 Aetznatron und 130 t Chlorkalk. 
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Die Ausnützung der Kerkafälle hei Scardana in 
Dalmatien. 


Eine der mächtigsten Wasserkräfte Oesterreich- 
Ungarns, durch Beständigkeit und günstige Lage wohl 
einzig in Europa, wird nun der elektrischen Industrie 
im grossen Massstabe dienstbar gemacht. Der praktische 
Blick eines Wiener Ingenieurs erkannte die enormen 
Vortheile, die eine elektrische Kraftanlage hier bieten 
würde, und seiner mehrjährigen Thätigkeit ist es 
gelungen, dieses schöne Projeet der Verwirklichung 
zuzuführen. 2 

Der in den dinarischen Alpen entspringende Kerka- 
Huss bildet in seinem Laufe zum Adriatischen Meere 
fünf Wasserfille, deren grösster jener bei Seardona ist, 
wo die bedeutende Wassermenge ein nutzbares Gefälle 
von 44'818 m ergibt. 

Am 5. April 1. J. hat bereits das Edietalverfahren 
bezüglich Zuweisung der erforderlichen 28 m? Wasser 
pro Seeunde an die unter Führung des Ingenieurs 
Fr. Fischer stehende Unternehmung auf der Scardona- 
seite stattgefunden. 

Die Gesellschaft hat die am rechten Ufer befind- 
lichen 46 Mühlen und damit das Bezugsrecht von 
17:28 m? Wasser käuflich erworben und dadurch auch 
gleichzeitig die Möglichkeit, nunmehr das ganze Brutto- 
gefälle von 45 m auszunlitzen. 

Das Etablissement ist direet unter den Wasser- 
füllen und die Turbinenanlage theilweise in den Felsen 
eingesprengt projeetirt. 

Die klimatischen und örtlichen Verhältnisse sind 
für das Unternehmen Ausserst günstige: keine dem 
Wasserbetriebe so hinderliehe Eis- und Schneebildung, 
der Wegfall der Herstellung einer Wehre und des 
Untergrabens, der bequeme und billige Transport. per 
mare, die niedrigen Arbeitslöhne, das Vorhandensein 
des Rohmateriales in unbeschränktem Masse, die Nähe 
eines Kohlenbergwerkes und mit Rücksicht auf den 
Export die günstigste geographische Lage. 

Oberhalb des Falles bei Scardona bis zu jenem bei 
Marasovae verbreitert sich der Kerkafluss zu einem 
11 km langen, weitverzweigten und stellenweise 1'5 Am 
breiten See. Die Variationen der beiden Wasserspiegel 
sind sehr gering, indem das Meer zwischen Ebbe und 
Fluth dort nur einen Unterschied von 0:25 m hat und 
der Öberwasserspiegel des erwähnten Sees infolge der 
grossen Abflussquerschnitte nur in den unglinstigsten 
Füllen — bei Sturm und Hochwasser — einen Wasser- 
standsunterschied von höchstens I m erfährt. Die Wasser- 
tiefe der Kerka bei Scardona, im gleichnamigen Canal, 
im Lago Prokljan und im Unterlaufe des Flusses bis 
zum Meere beträgt 7 bezw. 9, 15. 36 m im Durch- 
schnitte, so dass, wie oben erwähnt, Seesahiffe bis 
Scardona gelangen können. 

Diese Herstellungs- und Fabrikationsbedingnisse 
lassen diesem Unternehmen, welches sich mit der Er- 
zeugung gleicher elektrochemischer Producte wie jenes 
in Golling — von dem wir an anderer Stelle dieses 
Heftes berichten befassen wird. ein glnstiges 
Progmostikon stellen. Es gereieht uns zur Genugthuung. 
auch im Süden Oesterreichs ein Etablissement erstehen zu 
schen, welches zum Exporte so ganz hesonders geeignet 
sein wird und den Verkaufspreis für die erzeugten 


Pröduete vielleicht noch miedriger stellen kann als 
jener von Golling ist. M.2z, 
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*, Aus dirser nach den Angaben des „Ihe Hlecirieian" Kleotrieai Trades Directoryand Handbook for 1198 zwammen- 
westellten Uebersiobt gebt hervor, dass Inafenden Jahren für die Zwecks der eloktrischen Telgrapbio im Ganzen 42 Speeinlschiffo im Dienste siehsa mit BO.TOR EL 


Vohalt (die japanesischen Rogierungsdampter ungerechnet) und 8704 Pfrrdestärken. Es sind dies überraschend stattliche Ziffern, die #0 recht die Entwickelung kanu- 
seiebwen, der sich das untersesische Leitungsnetz erfreut, das die Welt ummpinnt. L 


KLEINE MITTHEILUNGEN. 


— 


Verschiedenes. 


Verband deutscher Elektrotechniker. Die VI. ‚Jahres 
versaminlung. welche, wie im Hefte 18 mitgetheilt wurde, vom 
8. bis 11. ‚Juni in Frankfurt a. M. hätte abgehalten werden sollen, 
wird in Folge einer getroffenen Ahöänderung in der Zeit vom 
2. bis 5. Juni stattfinden. („E. T. Z.* Berlin, Heft 18.) 


Koeledte internationale des Eleetrieiens. In der letzten 
Sitzung dankte M, R, Picou für seine Wahl zum Präsidenten 
der Gesellschaft. Hierauf berichtete M. F. Laporte über die 
Untersuchungen, die er mit den gebräuchlichen photometrischen 
Etalons der Carcel-, Hefner-Lampe und der Parsffin-Kerze aus- 
geführt hatte, Eine gewöhnliche Glühlampe wurde bezüglich der 
Lichtintensität mit den verschiedenen Etalons wiederholt ver- 
gliehen. Die Versuchsresultate stimmten innerhalb 29, üherein. 
Die Intensität der untersuchten Lampe war gleich (7341 Carcel- 
Lampen, 4,72 Hefner-Lampen und 313 Paraffin-Kerzen-Einheiten. 

M. P., Girault erörterte in theoretischer Weise die 
Commtutation des Stromes in den Gleichstrom-Dynamos. 








. 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 
ODosterreich-Ungarn. 
a) Oesterreich, 

Asch. Elektrieitätsewerk.) Die Firma Siemene 
& H alske wird in nächster Zeit mit dem Bauer eines Elektri- 
eitätswerkes für Licht und Kraft in Asch, beziehungsweise in 
der Nachbargemeinde Nassengrub heginnen. 

Golling in Sulzburg. (Ausban der Wasserkräfte der 
Sulzach in Verbindung mit der Errichtungeiner elek- 
trochemischen Fabrik.) Die Oesterreichische Länder- 
bank hat von der Regierung auf unbeschränkte Zeit die Con- 
eossion zur Benutzung der Wasserkräfte der Salzach 
beiGolling erhalten. Wie wir der „Berl. Börs.-Ztg.“ entnehmen, 
wird nach (em von Professor Intze in Auchen, einem der her- 
vorragendsten Wasserbau-Techniker, ausgearbeiteten Projecte die 
enmcessionsmüssig gestattete Wassere atnahme an der Turbine eine 
Kraftentfaltung von im Maximum en. 6000, ii Minimum en. 3660 #. PS 
ergeben. Nach den an Ort und Stelle ange stellten Untersuchungen 
dürfte sich ein Darchschnitt von 4360 ©. 13 in normalen Jahren 
erzielen lassen. Die Länderbank hat sich verpflichtet, alle Rechte 
aus obengenannte r Conerasion an ein Uonsortiom zu übertrmgen, 
welches sich gebildet hat, um die Patente des Herm Dr. Kellner 
zar Herstellung von Chlorkalk, Aetznatron und Uhloraten für 
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Oesterreich zu verwerthen.®) Die Conerssion zur Errichtung einer 
derartigen Fabrik, sowie die Genehmigung zur Errichtung einer 
Actien-Gsosellschaft ist Herm Dr. Kellner von der Regierung 
bereits ertheilt worden. Es würde hier zu weit führen, auf die 
technische Seite des Verfahrens des Herrn Dr. Kellner einzu- 
gehen, es «ei hier nur erwähnt, dass nach seinem Verfahren 
hereits seit einer Reihe von Jahren in England (The Castner- 
Kellner Alkali Co. Ld. in Runcorn bei Widness) gearbeitet wind; 
das Verfahren hat sich dort derartig hewihrt, (lass man im Be- 
eriffe ist, den Betrieb zu vervierfachen, Für Belgien, Deutsch- 
and und Russland sind (ie Patente des Herrn Dir. Kellner 
von den Solway-Werken erworben worden, es wird nach den- 
selben in Osternienburg gearbeitet, und steht Solway im Begriff, 
auch in Russland und in Belgien eine Anlage nach Kellner'schem 
Verfahren zu erriehten. Auch in Golling ist bereits der Versuch 
gemacht, nach seinem Verfahren zu arbeiten; nach der Ex- 
Kegier der Fa. Siemens & Halske sowohl ala der des 

a gang ine von Perger sind die Reaultate (derart, dass 
sich ein Consortium zebildet hat, um unter Ausbau der Wasser- 
kräfte der Salzach im grossen Massstabe di» Herstellung von 
Chlorkalk, Aetznatron und Chloraten, sowie amleren vlekten- 
chemischen Erzeugnissen zu betreiben. Die Lage der Fahrik 
dürfte als eine sehr günstige bexeichnet werden, weil nicht nur 
die zam Betriebe nüthige Kraft, durch Ansnützung der Wasser 
kräfte der Salzach, sehr billig, wird hergestellt werden können, 
sondern auch das Salz aus den in nächster Nähe gelegenen Ärari- 
schen Salzwerken, sowie der Kalk aus unmittelbar an der Fabrik 
gelegenen Kalkbrüchen sehr günstig bezogen werden kann. An- 
dererseits liegt das Gollinger Werk den Haupt -Consumstellen 
«pecioll für Chlorkalk schr nahe, da die meisten grösseren Collnlose 
und Papierfabriken des Holzes wegen in den Berggegenden 
liegen, die von Golling aus mit geringen Bahntransport-Kasten 
zu erreichen sind. Für Weberlassung des Patents wird Herrn 
Dr. Kellner keine Baarentechädigung gewährt, sondern derselle 
erhält 25-200, vom Reingewinn (sollte sich die Anlage bedeutend 
vergrössern, so verringert sich sein Antheil nach einer gewissen 
Seala procentuali. Als Reingewinn ist der Uchwerschuss aller Ein- 
gänge nach Ahzug aller Geschäftsanslagen und der entsprechenden 
Abschreibungen, sowie der Administrationskosten, und nach 
Deckung von 50, Zinsen auf dus gesammte Geschäftscapital zu 
verstehen. Herr Dr. Kellner hat sich ferner verptlichtet, alle 
#eine späteren Erfindungen und Verbesserungen, soweit dieselben 
auf Chlorkalk, Astznatron und Chlorate aus Alealichloriden Bezug 
haben, dem Consortium gratis zu überlassen, Nach den eingefor- 
derten Kostenanschläken dürften sich die Anlagekosten des Ge- 
sammtunternehmens auf «a. 3 Millionen Gulden stellen, und zwar 
dürften sich die Kosten des Wasserlaues incl. des nüthigen 
Grunderwerbes auf ea, 19/7 Millionen Gulden belaufen, während 
die Fabrik selber betriehsfertig sich gleichfalls auf en. 11/g Mil- 
lionen Gulden stellen wird. Es besteht die Ahsicht, sich wegen 
vollständigen Aushanes der Wasserkräfte mit ersten Constructions- 
firmen, wie Ganz & (o., oder Escher, Wyss & (Co. dahin 
zu verständigen, dass diese die Garantie dafür übernehmen, dass 
bei einem gewissen Minimal-Wasserstande an der Tarbinenwelle 
ca. 3600 PS erzielt werden, und dass die Kosten «es Aushanes 
keinesfalle mehr als 11/5, Millionen Gulden ausmachen. Auch für 
‚den Bau der Fabrik sollen derartig verbindliche Kostenanschläge 
seitens der Lieferanten eingeholt werden. Nach den von Dr. Kellner 
im Verein mit den Herren Siemens & Halske aufgestellten 
Rentabilitäts-Berechnungen ergibt sich hei 557.000 Hl. Betriels- 
unkosten, bei 300.000 tl. Amortisation und Reparstaren und bei 
einem Betriebserlöse von 1,220.,00 fl. ein Ueberschuss von circa 
463.000 #., was nach Abzug des Gewinnantheiles des Herrn 
Dr. Kellner einer Verzinsung von über 13%, des investirten 
Capitals gleich käme, wobei noch zu berlicksichtigen ist, dass im 
Jahresdurchschnitt noch ea. 109% #8 kostenlos übrig bleiben, um 
deren Erlös sich die Rentabilität des Werkes noch erhöht. Als 
Verkanfapreis für die erzeugten Producte sind hiebei Preise ein- 
gesetzt, welche sich auf ca. 200%, unter den jetzigen Marktpreisen 
in Ossterreich stellen sollen. 


Graz. (Einführung des «#lektrischen Betriehes. 
Das k. k, Eisenbahnministerium hat die Bewilligung zur Um- 
wandlung der in Graz bestehenden Tramway in ein elektrisches 
Unternehmen ertheilt. Die Firma Siemens & Halske wurde 
init der Durchführung der Umwandlung für den elektrischen 
Betrieb betraut. Das gesammte elektrische Bahnnetz soll am 
1. April 1899 fertiggestellt sein, 


Meran. (Eisenbahn-Vorenneession. 
Eisenbahnministerium hat dem Bürgermeister Dr. Homann Wein- 
berger in Meran im Vereine mit (den Gemeinlevorstehern 
Jesef Hölz! in Unter-Mais und Josef Gruber in Lana, snwie 


Das k.k. 





*, Vergi. H. ®, 3. 40, 1887. 
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mit dem Ingenienr Josef Riehl in Immabrack die Bewilligung 
zur Vornahme technischer Vorarbeiten für eine mit elektrischer 
Kraft zu betreibenden Kleinbahn von Meran über Unter-Mais nach 
Lana ertheilt. 

Wien. In der am 5. d. stattgefundenen Stadtratheitzung 
wurde eine Zuschrift der Wiener Tramway-Gesellschaft zur Konntnis 
gebracht, wonach sich die technische Anordnung, dass die üher 
den Ring zur Ausstellung verkehrenden Accumulatorenwagen die 
hiezu nothwendige elektrische Energie auf der mit elektrischer 
Überleitung ausgestatteten Strocke Hadetzkybrücke-Löwengasse- 
Ausstellung anzussınmeln hätten, nicht vollständig verläs«lich 
erweise, beziehungsweise (ie Strecke, welehe für die Ladang der 
Aceumnlatoren in Aussicht genommen ist, zu kurz erscheine. Es 
sei daher seitens der Gesellschaft das Ersuchen gestellt worden, 
(die Verlängerung der oberirdischen Leitung provisorisch über 
den Ring, und zwar von der Kadetzkrbrücke bis zum österreichi- 
schen Museum und am Franz Joset-Auai bis zum Schottenring 
herstellen zu dürfen. Diesem Ansuchen wurde mit Rücksicht 
darauf, «dass diese Installntion einen provisorischen Charakter 
hat, Folge gerehen. Die elektrischen Ausstellungslinien sollen 
Mitte d. M. dem öffentlichen Verkehre übergeben werden und 
Wien wird solnnn einen elektrischen Tramees betrieb gemischten 
Systems besitzen. Es werden ungefähr 0 Accumulatorwagen unl 
10 Wagen für den Oberleitungsbetrieb nen in Verkehr. gesetzt 
werden. 

Wie bekannt, hat die Gemeinde Wien im April 1896 Dele- 
girte zum en der »lektrischen Strassenbahnen in's Ausland 
entsondet und diese Herren: Mazistraterath Ludwig Linsbauer, 
Baurath Prielrich Ehlers und Ingenieur Gustav Klose haben 
nun einen Bericht über die gesammelten Erfahrungen erstattet, 
der it einem recht ansehnlichen Hefte von 54 Seiten mit Illu- 
strationen nun auch der Oeflentlichkeit übergeben wurde. (In 
Commission bei W. Braumäller und Sohn, Wien). Dieser Bericht 
schliesst mit den Anträgen: „Es mögen die Verträge mit den 
Unternehmungen nicht auf lange Zeitränme hinaus abgeschlossen 


werden, damit die Gemeinde in absehbarer Zeit die freie 
Verfügung über ihre Strassen in die Hand bekomme, Aus 
diesem Grunde wären theuere Investitionen zu vermeiden. Ins 


Mitbenfitzungsrecht der Geleise durch fremde Unternehmungen 
ei möglichst zu erweitern. Dem Oberleitungssysteme mögen so 

wenig Hindernisse als möglich bereitet werden, jeloch unter aus- 
drücklicher Wahrung seines Charakters als Prorisorium, welches 
sach Massgabe der Verbesserung anderer Systeme auf Verlangen 
der Gemeinde durch diese ersetzt werden müsste. Unterleitung«- 
eanäle wären nur in Strassen von repräsentativer Bedeutung nnd 
mit starkem Verkehr herzustellen. Dem Accumulatorwagen, 
welcher besonders gesignet erscheint, den Verkehr von den Ra- 
diallinien in die innere Stadt zu vermitteln, and welcher auch 
auf den schwach hefahrenen Aussenlinien mit Vortheil zu ver- 
wenden sein wlrde, wäre Gelegenheit zu bieten, seine Eigen- 
schaften auf dem Wiener Terrain zu erproben. Es wird schlieas- 
lich empfohlen, den zutage tretenden Neuerungen anf dem Gebiete 
der elektrischen Traetion mit Aufmerksamkeit zu folgen und wird 
auch auf die Bestrebungen von Krizik u. A, die Contactleitung 
in «las Strassennivena zu vorlegen, aufınerksam gemacht, wenn 
auch in (dieser Richtung nicht verschwiegen worden darf, dass 
die Schwierigkeiten, welche einer vollkommenen Lösung dieser 
Aufgabe entgegenstehen, beilontende sind.” Wir werden auf diese 
Publikation noch zurlickkommen. 


b) Ungarn. 


Budapest. Projeetirter Ban einer neuen 
Strassenbahn mit elektriechem Betriebe, Die 
Interessenten des im Nordosten des Stadtwälhlehens im Aushaue 
begriffonen nenen Stadttheiles sind im Einverständnisse mit (ler 
hauptstädtischen Munieipalverwaltung an die Direetion (ler Bucha- 
pester Stadthahn init der Proposition herangetreten, ihre Linie 
Akslemie—Podmaniexkygnsse— Stadtwählehen im Tkereiche der 
Elisabethetrasse zur Ve "rbindung des ausserhalb derselben im 
Banue begriffenen Stadrrheiles mit dem hauptstärtischen Uentrnl- 
verkehrsnetze der Strasseneisenhahnen fortzusetzen. Durch weiteren 
Aushaa dieser Linie zum Anschlusse an einen geeimeten Pankt 
der Linie Budapest Köbinya (Steinbrachi wird vorläufige der 
dritte die  donaulinksuferseitigen Stadtbezirke  umspannende 
äussere Ring geschlossen werien. 

(Umgestaltung der Loealbahn Budapest 
Szt. Lürinez nufelektrischen Betriebs Die Dimetion 
der im Betriebe der königl. Ungarischen Stantsbahnen stehenden 
Loralbahn Bodapest—Szt. Lörinez hat den Beschluss gefasst, ihr 
Betrichunetz auf elektrischen Betrieb umzugrstalten. Die Strom- 
erzeugung--Uentralstation wird an einem gerigmeten Punkte der 
hauptstädtischen Peripherie nächst der äusseren Ullöerstrasse 
errichtet werden 
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Deutschland. 


Berlin. Der Magistrat hat nunmehr die Entwürfe zu den 
mit den verschiedenen Strassenhahn-Unternehmern 
abzuschliessenden Verträgen fertiggestellt und soll sich am 
12. d. M. die Stadtverordneten-Versammlung mit denselben zu 
besehäftigen haben. Es werden den Stultwerordneten zur Gv- 


nehtmigung unterbreitet: Die Vertragsentwürfe a) mit der Aetien-- 


gesellschaft Siemens & Halske, 5 mit dem Consortium der 
sütlliehen Vorortehahn, ec) mit der Aetiengesellschaft der Conti- 
nentalen Gesellsehaft für elektrische Unter 
nehmuangen in Nürnberg, mit dem Berliner Dampf- 
strassenbahn-Consortium, bestehend aus dem Eisenbahn-Bauunter- 
nehmer Hermann Bechstein und der Bank für Handel und 
Industrie. Es betreffen nunmehr die Vert entwürfe: Zu a) 
1. die seit der Gewerhe-Ausstellung 1898 bereits im Betriehe be- 
findlichen Linien Behrenstrasee— Treptow; 2. den Bau und Betrieb 
einer elektrischen Bahn vom Gesundbrunnen durch die Beller- 
mannstrasse, Grünthaler-, Bad-, Hoch-, Wiesen-, Hussiten-, Feld-, 
Garten-, Elsasser-, Artillerie-, Georgen-, Charlottenstrasse bis Mittel- 
straase (im Anschluss an die bereits im Betrieb befindliche Bahn 
Gesondbrunnen-Pankow); 3. den Bau und Betrieb einer elektrischen 
Strassenbahn von der Warschauerbrücke durch die Warschauer- 
und Potersburgerstrasse über den Balten-Platz durch die Thaer- 
und Ellenasrstrasse bis zum städtischen Viehhof, Zu 5) den Bau 
and Betrieb folgender elektrischen Strassenhahnlinien (sttdliche 
Vorortbahn): 1. Berlin (Eichhornstrasse)}--Schüneberg (Gehinde 
les Bezirks-Commandes'; 2. Berlin (Hallesches Thor) - Schöneberg 
twie Di; 8. Berlin (Hallesches Thor) — Schöneberg — Tempellof— 
Britz - Rixdorf— Berlin (llallesches Thors; 4. Berlin (Eichhorn- 
»traseo) — Schöneberg — Tempelhof—Südende— Lankwitz— Lichter- 
folde; 5. Berlin (Hallesches Thor) - Rixdorf— Treptow. Zu e) den 
Ban und Betrieb einer elektrischen Strassenhahn vom Büsching- 
platz durch die Landsbergerstrasse über den Landsbergerplatz 
(Jureh die Landsberger Allee bis zur Weichbildgrenze {die Bahn 
scht bis zar Üolonie Hohen-Schönhausen)., Zu «d) den Bau und 
betrieb folgender elektrischer Strassenbahnlinien: 1. Vom Nollen- 
Jorfplatz durch die Motz-, Kurfürsten-, Dennewitz-, Flottwell- 
strasasp Schöneberger Ufer— Königin Augustabrücke— Linkatrasss 
mit einer Abzweigung durch die Königin Augusta-Strasse— Hafen- 
platz—Dessauer-, Bernburgerstrasse bis zum Askanischen Platz; 
2. vom Kaiser Wilhelm-Platz in Schöneberg durch die Bahn- 
«trasse - Neue Culmstrasse— Uultmstrasse bis zur Strecke I; 8. von 
der Ecke (der Goltestrasse durch die Grunewald- und Kaiser 
Friedrichstrasse bis an die zu 1. bezeichnete Strocke. Gleichzeitig 
mit «lem Bau beabsichtigt das Consortium, die zur Zeit des Ver- 
tragsabschlusses yon ihm ausserhalb des städtischen Weichbildes 
mit Dampf- und Pferdekraft betriebenen Strassenbahnlinien dahin 
abzuändern, dass ausschliesslich elektrischer Betrieb atattfindet. 
Die Vertragsentwürfe stimmen in den wesentlichsten Punkten 
überein. Die Dauer der Zustimmung reicht bei stmmmtlichen Ver- 
trägen bis 31. December 1918, was bekanntlich auch in «dem 
Betriehsumwandlungsvertrage init der Grossen Berliner Strassen- 
Ihn und der Neuen Berliner Pferdeliahn-Gesellschaft vereinbart 
worden ist. Als Betriehsaystem ist «lurchwegs die oherirdische 
Stromzuführuag vorgeschrieben. Für sümmrlieche Linien mit An«- 
nahme der bereits im Betrieb befindlichen Linie Pankow—Ge- 
sundhrunnen der Firma Siemens & Halske, für welche 
bereit“ in Pankow eine besondere Kruaftstation zur Erzeugung 
der elektrischen Energie heateht, ist festgesetzt, dass die Unter- 
nehmer mindestens innerhalb des jetzigen Weichbildes von Berlin 
die Betricbskraft aus den Berliner Elektrieitätswerken zu ent- 
nehmen habon nach Massgale des vom Magistrat mit der Actien- 
grrellschaft „Berliner EKlektrieitätswerke* abzu- 
»chliessenden neuen Vertrages. Für den Fall, dass dieser Vertrag 
nicht zustande kommt, Ialen die Unternehmer die elektrische 
Betriehskraft innerhalb des jetzigen Weichlildes von Berlin ans 
denjenigen Quellen zu beziehen, welche der Magistrat vorschreiht, 

Die Gegenleistung der Unternehmer besteht, annlog dem 
Betriehsumwandlungs-Vertrage mit der Grossen Berliner Strassen- 
balın und der Neaen Berliner Pferdtehahn-Gesellschaft ausser 
einer Abgulıe von 8%, der Brufto-Eiunahme in einer Betheiligung 
der Stadtgemeinde am Reingewinn, und zwar lautet der betreffende 
Vussns folgenlermassen: „Ausser diesem Entgelt (d. h. 8%, der 
Brutto-Einnahmen) zahlt der Unternehmer an ılie Stadtgemeinde 
in denjenigen ‚Jahren, in welchem der Reinertrag seines Unter- 
nehmens 6%, des erweislich in dasselbe aufgewendeten Capitals 
ühersteigt, die Hälfte dieses übersteigenden Betrages als Gewinn- 
antheil, Für die Berechnung des Gewinnantheils der Stwlt- 
zemeinde ist der Reinertrag nach den gesetzlichen Vorschriften 
unter Terücksichtigung der nachstehenden Bestimmungen festzu- 
"tellen: 1. Als Beservefonds dürfen, un] zwar nur his «lahin, 
Jdase derselbe 10%, des Gewinnmntheils erreicht hat, 9, des Rein- 
gewinnes in Abzug gehracht werden; 2. für Vergfitungen, welche 





in einem Antheil am Jahresgewinn bestehen (Tantiömen). dürfen 
nieht mehr als insgessmmt 50% für den etwa eingesetzten Auf- 
siehtarath und 20, für jedes Vorstandsmitglied von demjenigen 
Reingewinn abgezogen werden, welcher nach Vertheilung einer 
Dividende von 4%4 des Aectieneapitals — die Bildung einer Actien- 
gesellachaft int voransgeastzt — übrig bleilt; 3. es sind nur 
ordnangsmässige Abschreibungen zulässig; 4. weitere Abzlige, 
insbesondere zur Bildung von Sperialreserven oder Ermewerungr- 
fonds und für Schuldentilgung sind weder als» Betriebs- oder 
Handelskosten, noch als Abzüge vom Reingewinn zulitssig.* Bei 
der Berechnung des Entgelts kommen nur die Einnahmen aus 
denjenigen Bahnlinien in Betracht, welche auf den in der Unter- 
haltungspllicht der Stadtgemeinde Berlin stehenden Strassen- 
strecken betrieben werden. Anders wie in den gedachten Betriels- 
umwandlungs-Verträgen ist in den jetzt vorliegenden Vorträgen 
den fremden Unternehmern ein schr weitgehendes Mithenmutzungs- 
recht eingeräumt worden. Als Fahrpreis iet in allen Verträgen 
der Einheitspreis 10 Pf. festgesetzt. Die sonstigen Bestimmungen, 
namentlich in Bezug auf Heizung der Wagen, Einrichtung der 
Sommerwagen, Beschaffung von Warteräumen, Beschäftigungszeit 
der Wagenführer ete. sind aus dem mehr erwähnten Betriebs- 
umwandlungs-Vertrage herübergenommen und dürfen noch als 
hekannt vorausgesetzt werden. 

Die Grosse Berliner Strassenbahn hat am 
6. d.M, die Pläne für den eloktriechen Betrieb der Linie Schöne- 
berg (Colonnenstrassei—Schlesisches Thor dem Polizei-Präsidiam 
und dem Berliner Magistrat zur Genehmigung eingereicht. Da 
diese Linie vom Kaiser Wilhelm-Platz bis zum Spittelmarkt mit 
der bereits elektrisch betriebenen Strecke Schöneberg - Alexander- 
Platz zusammentällt, so ist nar die Genehmigung der elektrischen 
Einriehtungen in der Serdel-, Alten und Neuen Jacobstrasse, 
Köpenikerstrasse bis zuin Schlesischen Thor und der Haltestelle 
in «ler Bevernatrasse erforderlich. Die landespolizeiliche Alnalume 
der Verlängerung der Linie Alexander-Platz—Schöneberg, vom 
Nollendorf-Platz bis zur Prinz Luitpoldetrasse wird in den nächsten 
Tagen erfolgen und der elektrische Betrieb dann sofort eröffnet 
werden, Die Linie Kreuzberg — Gesundbrunsen /Demminerstrasse), 
welche am ].d.M. in Betrieb genommen werden sollte, ist noch 
nicht abgenommen worden, wenigstens ist «der Dirertion der 
Grossen Berliner Strassenhahn die Genehmigung zur Inbetrieb- 
nahme dieser Strecke noch nicht ertheilt worden. 


Literatur-Bericht, 


Kurzer Abriss der Elektrieität. Von Dr. L. Graetz. 
Mit 143 Ahbildungen. Stuttgart. Verlag von J. Engelhorn. 
1897. Preis 8 Mk. 

Der Verfasser gibt in diesem Buche eine kurze, zusammen- 
hängende Uebersicht über die hauptsächlichsten Kenntnisse und 
Anschauungen von der Elektrieität und ihren wichtigsten prak- 
tischen Anwendungen. Das Werk streift in neun Abschnitten 
sämmtliche Hauptgebiete der Elektrotechnik. Im Gegensatze zu 
dem grösseren Buche über denselben Gegenstand hat der Ver- 
füsser dieemal die Erzeugung elektrischer Ströme zum Ausgangs- 
punkte gewählt und von dieser Grundlage aus die weiteren Be- 
eriffe nach und nach entwickelt, Ex ist ferner von vornherein 
versucht worden, die elektrischen Erscheinungen immer als Be- 
wegungs- oder Zustands-Erscheinungen des Avthers aufzufassen, 
Wenn auch noch keine vollkommen befriedigende Aethertheorie 
sofunden ist, #0 Inssen sich doch die Haupterscheinungen als 
"orgünge im Acther einigermassen anschaulich machen und 
manches, wie die elektrischen Os«illationen, die sonst nar mühe- 
voll zu erklären sind, wird auf diese Weise sofort einleuchtend. 
Ein weiterer Unterschied gegen das grössere Werk besteht darin, 
dass an die gesetzmässig anerkannten Thatsachen gleich die An- 
wendungsarten angeschlossen wurden. Die Gründe dafür sind die 
Kürze und die grössere Eindringlichkeit, welche dadurch den 
Thatsachen gegeben wirıl. 

Die sachliche Beurbeitung des Stoffes geschah in der 
Weise, dass jeder mit allgemeiner Bildung verschene Leser des 
Buches dem Entwicklungsgange mit Leichtigkeit folgen kann, ‘ 
Zahlreiche Abbildungen unterstützen erfolgreich den klar ge- 
haltenen Text. Wir sind überzeugt, dass dieses empfehlenswerthe, 
hübsch ausgestattete Werk viele Freunde finden wird. —an— 


Le Laboratolre d’Eleetrlelts. Notes et Formnles. Par 
Dr. J. A, Fleming. Tradeit de l’anglais sur la 2. dılition et 
augment# d'un appendice par J.).Routin. Paris. Gauthier- 
VYıllars et Fils. 18%. 

Diese reichhaltige Sammlung von Versuchen dürfte besonders 
jenen Fachleuten willkommen sein, die in den Probirrünmen der 
elektrotechnisehen Fabriken beschäftigt sind. Das Buch enthält 
40 verschiedene Untersuchungs- und Messmethoden, wobei in 
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jedem einzelnen Falle die dazu erforderlichen Instrumente angegehen 
wurden. Der Uebersetzer hat am Schlusse einen Anhang beigefügt, 
Jer sich unter Anderem mit der Besprechung der Behn-Eschen- 
burg’schen Methode zur Untersuchung von Alternatoren befasst, 
—nNn— 


Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Technischen- und Patentbureau 
Ingenieur Victor Monath 
WIEN, I, Jasomirgottstrasse Nr. 4. 


Auszüge aus Patentschriften. 


Louis Fritz Albert Magdelf In Berlin. — Verfahren zur Her- 
stellung einer Isolirmasse für elektrotechnische Zwecke, — 
Classe 21, Nr. 96.170. 


Das Verfahren zur Herstellung einer Isolirmasse für elektro- 
technische Zwecke besteht darin, dass Schellack, Harz o. del. in 
Alkohol oder einem anderen mit Wasser mischharen Lösungs- 
mittel gelöst wird, dieser Lösung wasserbeständige Füllkörper 
und gegebenenfalls Farbstoffe zugemischt werden, und dass dann 
so lange Wasser zugesetzt wird, bis das Bindemittel mit der Füll- 
masse sich von dem Lösungsmittel trennt, also Ausscheidung 
erfolgt. Hierauf wird der ausgeschiedene Brei getrocknet, pulve- 
risirt und in heissen Formen gepresst. 


Constantia Incandeseent Lamp Manufactury in Venloo, Holland. 
— Lösbare Befestigung der Metallkapseln an elektrischen 
Glühlampen. — Classe 21, Nr. 9.171. 


Der Sockel e wird durch einen federnden Bügel e gehalten, 
der zwischen der Sockelhülse und der Birne um eine halsartigw 
Einschnürung der letzteren gelegt und in drei oder mehr ayın- 
metrisch vertheilten Vertiefungen der Einschnürung durch ent- 
sprechende Ansitze 5 an einer Verdrehung verhindert wird. 


(Fig. 1 u. 2) 





Fig. 1. Fig. 2. Fig. 8. 


A. Nieolaysen In Christlania. — Transformator mit regelbarem 
Uebersetzungsverhältnis, — Classe 21, Nr. 96.119, 


In den magmetischen Kreis des Transformators ist ein be- 
weglicher Theil 2 eingefügt, durch dessen Verstellung der magneti- 
sche Kreislauf in der Weise geindert wird, dass die Zahl der im 
magnetischen Kreise eingeschlossenen primären und secundären 
Wickelungen und damit das Uebersetzungsverhältnis geändert 
wird. Soll die Regelung selbstthätig vor sich gehen, so wird der 
bewegliche Theil mit einigen primären oder seeundären Wicke- 
lungen versehen, Der vom Strom hervorgerufenen Bewegung wirkt 
dann eine Feder C oder dergleichen entgegen. (Fig. 3.) 


gr & Mathlesen In eg u | — Gestänge für 
elektrische Bogenlampen. — Classe 21, Nr. 96.068. 


Das Gestänge ist für Bogenlampen mit mehreren Kohlen- 

ren bestimmt und besteht aus drei oder mehr in einer Ebene 
iegenden Rohren, von denen die in der Mitte gelegenen als 
gemeinschaftliche Führung für je zwei Paar Kohlenhälter dienen, 


ze Klüppel in Hagen I. W, — Pressverfahren zur Her- 
stellung von Elektrodenplatten für elektrische Sammler. — 
Classe 21, Nr. 96.019. 


Das Pressen von Elektrodenplatten mit eylindrischen oder 
 Krmenerenger Erhöhungen erfolgt mittelst Pressplatten, deren 
hrungen nicht durch die gunze Platte gehen. Ilierdurch wird 
erreicht, dass die in den Höhlungen der Pressplatte befindliche 
Luft beim Beginn des Pressens abgeschlossen und im weiteren 


Verlauf des Pressens derartig eomprimirt wird, dass nach er- 
folgter Pressung ihre Expansionskraft penligt, die Trennung des 
Werkstücks von der Pressplatte herbeizuführe 


Ludwig Schröder in Berlin. — Schaltungsweise, um Kraft- 
anlagen mit grossen Belastungsschwankungen ron elektrischen 
Liehtleitungen abzuzweigen. — Classe 21, Nr. 96.212. 


E Die der Kraftanlage X parallel geschaltete Sammlerbatterie B 
ist durch einen Widerstand IWF mit der Liehtleitung Z verbunden, 
zum Zweck, die Rückwirkung der Belastungsschwankungen auf 
die Liehtanlage zu vermindern. (Fig. 4.) 


Carl Josef Schwarze In Adrian, Mich. V. St. A. — Kürner- 
mikrophon, bei welehem der Füllmasse eine sehlittelnde Bewe- 
gung ertheilt wird. — Classe 21, Nr. 96.882. 


Vor der Schallplatte a des Mikrophons 5 ist der Eisen- 
kern © mit seinen Induetionsspulen d und e derart angeordnet, 
dass der Eisenkern bei der Erregung der Induetionsspulen auf die 
Schallplatte a einwirken und der Füllmasse des Mikrophons eine 
schüttelnde Bewegung ertheilen kann. (Fig. 5.) 


Bo 


Fig. 4. Fig. 6. 


Rieeardo Arno und Aristide Caram in Turin, — Strom- 
zuleitung für elektrische Bahnen mit magnetischem Theil- 
leiterbetrieb. — Ulasse 20, Nr. 06.253. 


Ein zweipoliger, hermetisch verschlossener Contactkasten 
AAKK ist im Strassenkörper vorgesehen. (Fig. 6.) 

Seine beiden "Theile sind elektrisch mit einander verbunden, 
aber magnetisch von einander (bei J} isolirt. Im Innern des Kastens 
ist ein zweipoliger Anker € um eine diamagnetische Achse drehbar 
gelagert. Sobald der Wagen den magnetischen Stromkreis schliesst, 
dreht sich der Anker und stellt Stromschluss mit dom Hauptleiter 
bei R her. 

Die Pole des Ankers haben am besten die gezeichnete Form; 
der untere von ihnen taucht in Quecksilber. 





Fig. 6. 


Max Jüdel & Comp. in Braunsehweig. — Stellvorriehtung mit 
elektrischem Betrieb, insbesondere für mehrflügelige Signale. 
— Classe 20, Nr. 96.381. 


Die Stellvorrichtung dient zur Erzeugung einer vierfachen 
Drehung, wie sie zumal für Flügelsignale erforderlich ist, nämlich: 

1. aus der Mittellage nach rechts, 

2. aus der Endlage rechts in die Mittellage, 

3. aus der Mittellage nach links, 

4. aus der Endlage links in die Mittellage auf elektrischem 
Wege, 

Die Feldmagnete der Treibmaschine sind zunächst in be- 
kannter Weise mit zwei getrennten, verschieden gewundenen, nach 
Wahl zu benutzenden Wickelungen versehen. Ausserdem kann 
noch die Stromrichtung im Anker durch Zusammenwirken selbst- 
thätiger, von der Treibmaschine bedienter Umschalteontacte mit 
einem vom Bedienenden gehandhabten Stromwähler gewechselt 
werden. 

Je einer der vier sich aus dieser Anordnung ergebenden 
Stromläufe wird für je einen der unter 1, bis 4. genannten Be- 
wegungsvorgänge benutzt, wobei auch umgekehrt der Anker «lie 
doppelte zes und die Feldmagnete die Umkehrbarkeit der 
Stromrichtung aufweisen können. 


Siemens & Halske, Actien-Gesellsehaft in Berlin. — Vorrich- 

tung zur Abschwächung der von Stromschwankungen herrlihren- 

den Störungen elektrischer Kraftübertragungs-Anlagen, ins- 
besondere elektrischer Bahnen. — Classe 20, Nr. 086.320. 


Bei jeder Consumstelle, bezw. auf jedem Motorwagen ist 
eine Drosselspule aufgestellt, wodurch verhindert wird, dass von 
den Stromscehwankungen herrührende Wechselströme von stören- 
der Stärke in den Leitungen auftreten. 
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Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Hirschwanger Aeceumnlatoren - Fabriks - Gesellschaft, 
Sehoeller & Co., Hirschwang, Niederösterreich. Wie man uns mit- 
teilt hatdie von Herm Emanuel Jilek, behördl. coneess. Ingenieur- 
Bureau für Elektrotechnik, Wien, VI. bis jetzt besorgte General- 
Repräsentanz für Ossterreich-Ungam der Kölner Acceumn- 
Iatoren Werke Gottfried Hagen in Kalk bei Köln a. Rh. mit 
Ende März I. J. zu existiren aufgehört, dagegen wurde seitens 
der neueröffneten Firma Hirschwanger Accumulateren- 
Fabriks-Gesellschaft Schoeller & Ce. in Hirschwang, 
Niederösterreich, welehe die Patente und sonstige auf die Erzeugung 
‚des Accummlators nach „System Gottfried Hagen“ bezughabenden 
Rechte erworben hatte, Herrn Jilek neuerdings mit der Besorgung 
‚der Geschäfte als Repräsentanten für Oesterreich-Ungarn und die 
Bulkanstaaten botraut. 


Zwickauer Elektrieliäitswerk und Strassenbahn-Actien- 
gesellschaft Im Betriebsjahre 18#7 ist der Verkehr auf den 
bisher betriebenen Streeken weiter gestiegen und zur Erhöhung 
der Einnahmen hat die am 16. October dem Verkehr übergebene 
neuerbaute Anschlusslinie Zwickau—Marienthal beigetragen. In 
Folge des Ausbaues erwies sich die Vermehrung des Wagen- 
pairkes um je zwei Motor- und Anhängewagen erforderlich. Noch 
im Laufe dieses Jahres hofft man den Weiterausbau der Balın- 
strecke nach Wilkan in Angriff. nehmen zu können. Die 1847er 
Frequenz stieg, 20.060 frei fahrende Personen nicht gerechnet, 
auf 1,402,727 Personen gegen 1,297.155 Personen im Vorjahre, 
was einer Zunahme um 8”, entspricht. Eine recht günstige Ent- 
wieklung nimmt die Abgahe elektrischer Energie für Beleuchtung 
und Elektromsotorenbstriob. Ende 1897 waren 169 Abonnenten 
mit 8158 Hektowatt (+ 10 Abonnenten mit 700 Hektowatt) an- 
geschlossen. Abgegeben wurden 1,98.852 Hektowatt-Stunden, 
482.823 oder 31%, mehr als in 1896. Der Stromconsum stieg auf 
598.847 Hektowatt-Stunden gegenüber vorjährigen 309.684 Hekto- 
watt-Stunden. Die Betriebseinnahmen betragen einschliesslich Vor- 
jahrssaldo 217.296 Mk. (+ 11.941 Mk.) und zuzüglich Conto- 
correntzinsen 221.667 Mk.. die (sesammtansgaben 117.691 Mk., 
der Bruttogewinn sonach 108.976 Mk. Vom Beingewinn werden 
42.000 Mk. wie im Vorjabre für 8%, Dividende auf 1,400.000 Mk. 
Actienenpital verwendet, Die ordöntliche Generalversammlung 
genehmigte die Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung und 
«timmte den Vorschlägen des Vorstandes über Verwendung des 
erzielten Gewinnes in allen Punkten bei. j 


Thüringer Aceumulatoren- nnd Elektrieltätswerke. Unter 
dieser Firma ist in Saalfeld aus dem benschlurten Görlitzimühle 
eine Actien-Gesellschaft gegründet und in's Handelsregister ein- 
getragen worden. Das Grundcapital beträgt 335,000 Mk. in 335 auf 
den Inhaber lautenden Actien a 1000 Mk. Gegenstand des Unter- 
nehinens ist der Erwerb und Betrieb der Arcnmulatoren-, Elek- 
trieitäts- und Mählenwerke von E. Schroth in Görlitzmühle, 


Berlin—Charlottenburger Strassenbahn. Der Rechen- 
sehaftabericht pro 1897 bezeichnet dieses Geschäftsjahr als einen 
wichtigen Wendepankt in den Verhältwissen der Gesellschaft, 
weil in demselben auf der Hauptlinie Charlottenburg—Berlin 
(Brandenburger Thor)— Kupfergraben {am 1. October) die Ein- 
führung des elektrischen Betriebes erfolgte, Das am Sprer-Ufer 
«rriehtete elektrische Kraftwerk besteht aus vier Wasserrühren- 
kesseln von je 150 m® Heiztläche um zwei Compound-Dampf- 
maschinen von 400, Imzw. 200 PS nebst zugehörigen Dynamos. 
Mit den bieherigen Einrichtungen werden 16 Wagen auf einmal 
geladen, Die mit 17 Geleisen versehenen Wagenhallen sind durch- 
wegs unterkellert, um ılie Wagen von unten leicht und bequem 
reviddiren zu können. Zwischen beiden Hallen liegt eine mit elek- 
trisechem und Kurbelantrieb versehene Schiebebühne. Ein mit 
elektrischem Antrieb versehener Krahn ermöglicht das Hinwuf- 
heben completer Wagen in die über den Wagenhullen angword- 
nete Reparatur-Werkstätte, Ausser den 28 anderwärta bezogenen 
grossen vierachsigen Motorwagen mit Drehgestell wurden in der 
eigenen Werkstätte fünf kleine ehemalige VPferdebabnwagen um- 
rehaut und ınit Motoren und Accumulator-Batterien ausgerüstet. 
V'rber den Acenmulatorenhetrieb selbst lässt sich bei der Kürze 
der bisherigen Betrichszeit ein definitives Urtheil noch nieht 
lillen. Die Betriebsergebnisse waren. insofern befriedigend, ala 
sie nicht hinter dem vorjährigen Ausstellungsjahr zurickhlieben. 
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Es ist sehon jetzt die sehr erfreuliche Thatsache zu constatiren, 
dass sieh der Verkehr seit Einführung des elektrischen Betriebes 
ausserordentlich gehoben hat und die Gesellschaft zur Bewältigung 
des noch fortgesetzt zunehmenden Verkehrs auf Beschallung 
weiterer Wagen Bedacht nehmen muss, Dem Ergebnisse des ab- 
gelaufenen Geschäftsjahres konnte diess Verkehrsentwicklung bei 
der Kürze der Zeit und der einstweiligen Hühe der Kosten des 
elektrischen Betriebes nur theilweise zu Gute kommen. Der aus 
Jdem Vertragsabschluss mit der Stadtgemeinde Charlottenburg 
resultirende neue Tarif trat am 1. December in Kraft und Kussert, 
wie von vornherein Isfürehtet wurde, auf der Hauptlinie seine 
Wirkung in unerfreulicher Weise dahin, dass für den billigen 
Fahrpreis das Publieum die ganze Strecke Berlin--Charlottenburg 
zurücklegt, die Wagenplätze länger als bisher beansprucht und 
die Mögliehkeit dee im unbelmuten Thiergarten an um für sieh 
sehon schwachen Ab- und Zugangs noch mehr als früher be- 
schränkt. Die Gesellschaft ist mit ihrer Hauptlinie in einer weit 
vmglinstigeren Lage als andere ılurch belmute Strassen fahrende 
Gesellschstten. Trotz der Einführung des «elektrisehen Betriebes 
konnte der Pferdebestand nieht entsprechend reiueirt werden, 
weil die Verhandlungen mit «ler Stadt Berlin noch immer nicht 
zum Alschluss gekommen ein, Die Sommerwagen werden, einen 
Verlangen der Stadt Berlin entsprechend, unter Wegfall von acht 
Sitzplätzen mit einem Mittelgange versehen, damit die Schaffner 
die Billetausgabe auf den elektrisch betriebenen Linien nicht 
inehr auf den seitlichen Laufbrettern vorzunehmen haben. Die 
Verhandlungen über Verlängerung der Coneession für eine Anzahl 
neuer Linien haben nach Ueberwindung vieler und grosser 
Schwierigkeiten zum Abschluss eines nunmehr einheitlichen Ver- 
trages mit der Stadtgemeinde Charlottenburg geführt, durch 
welchen der Gesellschaft die Coneesslon für die bestehenden Linien 
und für ein ausgedehntes Netz neuer aussichtsreicher Linien bis 
sum 1. October 1937 gewährt wird. Bis zum 1. Gketober 1912 ist 
an die Stadtgemeinde Charlottenburg für die Benutzung der 
Strassen eine feste Abgabe von 1 Mk, besw, 2 Mk. für das 
laufende Meter einfachen Geleises zu entrichten, während erst 
von dem genannten Zeitpunkte ab eine Abgabe von der Brutto- 
Einnahme zu zahlen ist, welche bis zum ]. October 1920 #0/,, 
von da nb 8%, beträgt. Eine weitere Betheiligung der Stadt- 
gemeinde Charlottenburg am Reingewinn findet nicht »tatt. Das 
Ankunfarecht der Stadtgemeinde Uhnrlottenburg während der 
40jährigen Vertragslauer iet auf bestimmte Zeitpunkte beschränkt 
und kann nur nach vorheriger einjähriger Kündigung zu Beginn 
der Jahre 1920, 1925, 1930 und 1955 gegen Vergütung des vollen 
Werthes des Unternehmens nach den Grundsätzen des Ent- 
eignungspesetzes ausgeübt werden. Die Verhandlungen mit der 
Stalt Berlin sind in letzter Zeit wieder aufgenommen worden, 
Ex ist begründete Aussicht vorhanden, dass dieselben, sowohl was 
die Genehmigung zur Einführung des eloktrischen Betriebes als 
die Verlängerung der beiden am Kupfergraben, bezw. am L.ützew- 
platz endigenden Linien bis in das Centrum Berlins betrifft, bald 
zum Abschlusse gelangen. Nach «dem bevorstehenden Einbau der 
neuen Maschinen wird für die Kraftanlage ein Betrag von rund 
1,800,000 Mk. aufgewendet sein, Der Reingewinn des 
Juhres 1897 hieziffert sich einschliesslich 3964 Mk. Vortrag auf 
124.060 Mk. Davon erhalten der Reservefonds #004 Mk., der 
Extra-Beservofonds 6004 Mk. und die Actionärs eine Dividende 
von 5% Die Abschreibungen sind mit 128.775 Mk. verhucht, 
davon 40.000 Mk. auf Amortisations-Conto, 


Siemens & Halske. Die Petersburger Firma Siemens & 
Halske, die im Jahre '838 daselbst ihre Tihätigkeit eröffnet hatte, 
ist vor Kurzem in eine Action-Gesellschaft umgehildet worden. Das 
Artienenpital beträgt 4,100.000 Rubel, die auf 8000 Actien von 
je #00 Rahel vertheilt sind, Die Eröffnung anderer elektrischer 
Institute in verschiedenen Theilen des Russischen Reiches ist in 
Aussicht genommen. Die Gründer des Unternehmens sind 
A.J. Rothsteim, A. W. Gwinner, K, F, Siemens und 
W.W. Siemens. 

In Gesullschaftsregister des königel. Amtsgerichtes zu Berlin 
iet eingetragen worden, dass das Grundeapital der Siemens & 
Halskes AG. um 5 Millionen Mark aut 40 Millionen Mark erhöht 
worden ist. 
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Rundschau. 

In „Eleetrieal World“ ist im Hefte 10 ein Artikel 
von Prof. H.S.Carhart über die Trennung der Eisen- 
verluste in Transformatoren enthalten. Bekanntlich ist 
das Feld eines Transformators unabhängig von der 
Belastung des seeundären Kreises; die maximale Kraft- 
liniendiehte ist bei Annahme einer bestimmten Perioden- 
zahl der primären Spannungsdifferenz proportional und 
lässt sich unter der Annahme, dass die Feldstärke und 
Spannungsdifferenz nach dem Sinus-Gesetze variiren. 
aus der letzteren eventuell berechnen. Carhart misst 
die Eisenverluste bei offenem seeundären Kreise des 
Transformators bei zwei verschiedenen Periodenzahlen 
n und n,. Der Eisenverlust pro Seeunde setzt sich zu- 
sammen aus einem Verluste infolge Hysteresis-Arbeit. 
welcher der Periodenzahl proportional ist. und einem 
durch Foueault'sche Ströme verursachten Verluste, 
welcher dem Quadrate der Periodenzahl proportional 
ist; es kann daher der bei irgend einem Versuche ge- 
messene Verlust gleich gesetzt werden der Summe 
zweier Glieder, welehe die Potenzen n und »? enthalten, 
die mit unbekannten Proportionalitäts-Faetoren multi- 
plieirt sind. Von den bei den verschiedenen Perioden- 
zahlen n und n, ausgeführten zwei Versuchsreihen 
werden stets zwei solche Versuche als zusammengehörig 
angesehen, bei welehen die maximale Kraftliniendiehte 
dieselbe ist. War bei einem Versuche der ersten Ver- 
suchsreihe die primäre Spannungsdifferenz: A. so ist der 
zugehörige Versuch der zweiten Reihe jener. bei welehem 


die primäre Spannungsdifferenz gleich ist: &.— Stellt 
man die beiden Gleichungen für die Verluste Eusammen, 
so kann man die unbekannten beiden Proportionalitäts- 
factoren ausrechnen und hat daher die Trennung der 
Eisenverluste erreicht. Aus den bei verschiedenen pri- 
mären Spannungsdifferenzen, bezw. bei verschiedenen 
maximalen Kraftliniendiehten erhaltenen Hiysteresis- 
Verlusten ergab sich das Resultat. dass das Stein- 
m etz'sche Gesetz, dass. der Hvsteresis-Verlust der 
1-6-ten Potenz der maximalen Kraftliniendiehte pro- 
portional ist, in schr gut übereinstimmender Weise 
erfüllt war. 

In derselben Zeitschrift ist in Nummer 18 unter 
dem Titel permanente Magnete ohne Kraftlinien eine 
interessante Frage aufgeworfen. Denkt man sieh eine 





stählerne Hohlkugel durch Schnitte, welehe durch den 
Mittelpunkt gehen, in eine grosse Anzahl pyramiden- 
stumpfartiger Stückchen zerlegt, hierauf alle Stückehen 
für sich gleich stark magnetisirt. so dass sie z. B. alle 
an der Innenfläche der Hohlkugel einen Nordpol, an 
der Aussentläche einen Südpol erhalten. und setzt man 
die Hohlkugel wieder zusammen, so müssen alle Kraft- 
linien verschwinden. — Es ist wohl anzunehmen, dass in 
diesem Falle alle Theile der Hohlkugel vollständig 
entmagnetisirt werden; dieselben sollten, wenn man die 
Kugel wieder zerlegt, unmagnetisch sein. 


In der V. Hauptversammlung der deutschen elektro- 
technischen Gesellschaft wurde eine Reihe interessanter 
Vorträge gehalten. von denen einige auszugsweise im 
„Elektrot. Anzeiger“ in Nr. 35 veröffentlicht sind. Aus 
dem Vortrage von Prof. Dr. Hittorf-Essen tiber das 
elektromotorische Verhalten des Chroms entnehmen 
wir, dass sich das Chrom bei niederer Temperatur wie 
ein edles Metall verhält. Es läuft an der Oberfläche 
nicht an und ist gegen Säuren indifferent; elektro- 
motorisch ist es inactiv und steht neben Platin am 
negativen Ende der Spannungsreihe. Für eine Anzahl 
von Verbindungen, insbesondere diejenigen aus den 
Salzbildern, genügt eine Steigerung der Temperatur, 
welche aber noch unter 100° C. sein kann, dass das 
Chrom ein äusserst actives Metall sowohl in chemischer 
als elektromsvtorischer Beziehung wird; es entwickelt 
dann lebhaft Wasserstof, redueirt andere Metalle, wie 
2. B. Kupfer, Silber ete, und stellt sich in der Spannungs- 
reihe hinter das Zink. — Herr Dr. Hans Goldsehmidt 
hielt in derselben Versammlung einen Vortrag über ein 
neues Verfahren zur Erzeugung hoher Temperaturen. 
Das Verfahren besteht darin, dass Aluminium mit einem 
Oxyde, z. B. Eisenoxyd gemengt wird; das Gemenge 
kann mit einem Streichholz angezindet werden und 
brennt unter hellster Weissgluth weiter, wobei sich das 
Aluminium mit dem Sauerstoffe des Oxydes verbindet. 
Die Versuche wurden in der Weise ausgeführt, dass 
ein Holzgefäss mit Sand gefüllt wurde; innerhalb des 
Sandes befindet sich das slühende Gemenge. In dem 
Gemenge kann man Metallstüeke weissglühend machen. 
Das Verfahren eignet sich zum Schmieden und 
Sehweissen. Man kann die neue Wärmemasse auch 
zum Hartlöthen benützen und stellen sich die Kosten 
sehr niedrig, Wiehtig ist die Anwendung in der 
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Metallurgie, da man durch Benützung dieses Verfahrens | entladungen hergestellt, welche durch eine Induetions- 


reine geschmolzene, kohlenfreie Metalle herstellen kann. 
Während des Vortrages wurde ein 3 kg schwerer Eisen- 
bolzen weissglühend gemacht, ein Flansch auf ein ein- 
zölliges Eisenrohr gelöthet, ein 25 kg schweres Stück 
weissglänzenden Chroms und reine kohlenfreie Mangan- 
stiicke vorgezeigt. die nach dem beschriebenen Ver- 
fahren hergestellt waren. Die Schlacke, welche bei dieser 
Metalldarstellung sich bildet. ist künstlicher, sehr harter 
Korund bezw. Schmirgel; in der Schlacke befinden sich 
kleine künstliche Edelsteine eingeschlossen. Herr Doctor 
Goldschmidt wies auch darauf hin, welch’ grüsse 
Bedeutung ein allerdings noch ungelöstes Problem hätte, 
wenn es gelänge. aus dem Aluminium, zu dessen Er- 
zeugung eine grosse Menge elektrischer Energie nöthig 
war, bei der Oxydation anstatt der in Form vim Wärme 
zurückgegebenen Energie wieder elektrische Energie zu 
erhalten. 

Herr Dr. Bredig-Leipzig berichtete über einige 
Anwendungen des elektrischen Liehtbogena. Bildet man 
den Lichtbogen innerhalb Petroleum, Aether, Alkohol, 
Aceton. so bilden sich infolge trockener Destillation 
brennbare Gase. Das aus Petroleum gebildete Petroleum- 
gas enthält eirca 6"/, Acetylengas und brennt mit 
grüsserer Leuchtkraft als das Steinkohlengas. Bildet 
man den Liehtbogen zwischen Metallelektroden unter 
Wasser, so condensiren sieh die Metalldimpfe sofort 
im Wasser; in dieser Art kann man Platinmoor erzeugen. 

Von Prof. Dr. Heim wurde über eine neue Me- 
thode der Bestimmung der Polarisation in galvanischen 
Zellen berichtet. Herr Dr. Cohen- Aachen berichtete 
über seine Versuche mit dem Weston-Normal-Element; 
aus diesen Versuchen geht hervor, dass das Element 
stets bei einer Temperatur verwendet werden soll, 
welche ober 15° C. ist. 

In London sind, wie wir einer Notiz in der „Elek- 
troehemischenZeitschrift* entnehmen, bereits viele mittelst 
Aceumulatoren betriebene Fiaker in Benützung, welche 
von der „The London Eleetrieal Cab Co.“ eingeführt 
werden. Die Wagen haben ein elegantes Aeusseres; die 
Accumulatoren sind unter dem Wagen in einem Kasten 
angebracht und haben eine Capaeität von 170 A,-St. 
Zwischen den Radachsen ist nahe der Hinterachse ein 
dreipferdiger Motor angebracht, welcher mittelst eines 
Vorgeleges jedes der Hinterräder mit einer Gelenkkette 
antreibt. Die Fahrgeschwindigkeit kann zwischen 48 
und 12-3 km variirt werden. Die Accumulatoren haben 
ein Gewieht von 711 kg. der ganze Wagen mit Kutscher 
und Passagieren ein solches von eirca 1520 ka. 

Im „American Electrieian* befindet sich im Hefte 4 
unter den zahlreichen interessanten Artikeln ein solcher 
über elektrisch betriebene Drehscheiben für Eisenbahnen. 
An der Drehscheibe ist ein 5 bis 7 PS Motor angebracht. 
welehem dureh Schleifringe der Strom zugeführt wird; 
durch Zahnradübersetzung wird ein auf der Kreisschiene 
laufendes Rad angetrieben. Die ganze Ausrüstung ver- 
ursacht wenig Kosten; die für den elektrischen Betrieb 
der Drehscheibe verursachten Kosten sind viel geringer 
als beim Handbetrieb. 


Die Fortschritte der elektrochemischen Industrie. 


(Schluas.) 


Im Zusammenhange mit der Herstellung von 
Bleichstoffen steht die Fabrikation von Ozon, welches 
ebenfalls als Bleiehmittel angewendet wird. Ozon ist 
activer Sauerstoff, OÖ, und wird zumeist durch Glimm- 


spule von hoher Spannung hervorgerufen werden. Die 
Luft, welche durch diese Glimmentladungen gejagt 
wird, wird durch die Berührung mit dem elektrischen 
Fluidum ozemisirt und hat in diesem Zustande eine 
kräftige bleichende Wirkung. Durch Verwendung von 
Ozon ist die Bleiche von Leinwand z. B. nieht mehr 
von der Sonne, resp. von dem Tageslicht abhängig, 
es entfällt die Nothwendigkeit. die Waaren auf einem 
Rasen auszubreiten. sondern man bringt dieselben ein- 
fach in mit ozonisirter Luft gefüllte Kammern. — Ozon 
wird übrigens nicht nur zum Bleichen von Leinwand, 
sondern auch zum Bleichen von Wachs, Öelen und 
Stärke, zum Altern von Weinen und Cognae, zur Be- 
fürderung der Fermentation des Tabaks, sowie zur Her- 
stellung von Parfümerien verwendet. 

Ozon kann in vorzüglieher Weise zur Sterilisirung 
von Flüssigkeiten verwendet werden, und ist die Ver- 
nichtung der enthaltenen Baeillen eine absolut gewisse. 
Auch das Eindieken von Leinöl. sowie es in der Lino- 
leumfabrikation nöthig ist, wird durch Ozon in kurzer 
Zeit besorgt. 

Auch in der Färberei, sowie in der Fabrikation 
von Farbstoffen ist die Elektroehemie berufen, eine 
wichtige Rolle zu spielen Bei Klärung von Farbholz- 
extraeten erzielt man mit Elektrolyse gute Resultate. 
Versuche zur elektrolytischen Gewinnung von Theer- 
farben, ferner zur Herstellung von künstlichem Indigo 
sind im Zuge. Gewisse Farbstoffe. welche aus der 
Gährung von Farbhölzern iz. B. aus dem Quebracho- 
holze) gewonnen werden, künnen aus einer Extraction 
des Holzes mittelst Elektrolyse gewonnen werden. Auf 
elektrolytischem Wege hergestellte Blei- und Zinkfarben 
sind bereits im Handel. 

Um zu veranschaulichen, wie Farbstoffe auf elektro- 
chemischem Wege hergestellt werden. sei folgendes 
Beispiel angeführt. In einem mit Natriumacetat- oder 
Natriumnitrat - Lösung gefüllten Gefässe befinden sich 
zwei Bleielektroden. Werden dieselben mit einer Elek- 
trieitätsquelleverbunden, wird sich an der einen Elektrode 
Bleioxyd, d.h. ein als weisse Farbe verwendbarer Stoff 
abscheiden. Lässt man nun in die Flüssigkeit einen 
rothen Farbstoff, sagen wir Eosin oder Rhodamin ein- 
fliessen, so wird das entstehende Bleioxyd den Farbstoff 
absorbiren und das Bleioxyd wird sich als rothgefärbtes 
Pulver abscheiden, das ım Handel ala „Japanroth“ 
bekannt ist. Je nach der Concentrirung der Farbstof- 
lösung wird das abfallende Pulver heller oder dünkler 
werden. Wendet man statt der Bleielektroden solche aus 
Zink an, so erhält man nach demselbem Verfahren 
Zinkoxydfarben. 

Man mag den bis jetzt angeführten Erfolgen der 
elektrochemischen Industrie mit Zweifel begegnen; ein 
Gebiet gibt es doch, auf welchem die Elektrochemie 
unbestreitbare glänzende Erfolge errungen hat, und das 
ist die Metallurgie. Nehmen wir, auf ältere Beispiele 
zurüekgreifend, vor Allem die Elektrolyse wässigerer 
Lösungen in Betracht, so finden wir, dass wir mit Hilfe 
der letzteren beinahe aümmtliehe Metalle, ausgenommen: 
Eisen, Quecksilber, Wismuth u. s. w. auf ökonomische 
Weise gewinnen können. Besonders aber hilft uns die 
Elektrolyse bei der Metallraffination. Einer der 
wichtigsten Zweige derselben ist die Raffination des 
Kupfers. und um die Bedeutung derselben mit einem 
eonereten Beispiel zu erhärten, erwähnen wir vor Allem 


die Werke der Baltimore Copper Works, welche 


eine tägliehe Produetion von 100 t Elektrolytkupfer 
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aufweist. Zwei Drittel des simmtlichen Kupfers, welches 
die Anaconda Minen produeiren, wird auf elektro- 
Iytischem Wege raffinirt. Wenn wir die Werke der 
übrigen amerikanischen Bergwerks-Gesellschaften dazu 
rechnen. finden wir, dass in den Vereinigten Staaten 
täglich ungefähr 350 € Elektrolvtkupfer hergestellt 
werden, Die Raffinationskosten per Tonne, die im Jahre 
1892 noch ungeführ 20—30 Dollars betrugen, sind 
heute auf 8 Dollars heruntergesunken. 


Speeiell uns Elektrotechnikern ist das elektro- 
Iytische Kupfer ein Lebenabedürfnis geworden. Die 
Leitungsdrähte, mit welchen wir vor anderthalb Jahr- 
zehnten hantirten, besassen etwa 50°/, der Leitungs- 
fähigkeit des reinen Kupfers. Ohne elektrolytisches 
Kupfer wäre es unmöglich gewesen, die anfänglich so 
enormen Dimensionen der Dynamomaschinen und der 
Apparate so bedeutend zu reduciren, es wäre uner- 
rasich gewesen, ausgedehnte Leitungsnetze zu 
verlegen u. =. w. 


Die elektrische Kupfer - Raffination ist eigentlich 
das, was wir als Galvanoplastik zu bezeichnen gewohnt 
sind. Als Anode dient das in Platten gegossene, unreine 
Kupfer ‘Schwarzkupferi; auf der Kathode, die aus 
reinem Kupferblech besteht, schlägt sich das reine 
Kupfer Dialer. Das letztere wird dann geschmolzen 
Ei in Barrenforın gegossen und kann dann weiter 
verarbeitet werden. Es ist dies ein einfacher und ver- 
haltnismässig wenig kostspieliger Process, der es auch 
gestattet, dass das dem unreinen Kupfer etwa beige- 
ınengte Gold oder Silber nebstbei gewonnen werde. In 
neuester Zeit wird nun versucht, das elektrolvtische 
Kupfer direct aus den Erzen zu gewinnen. Die Kupfer- 
erze können roh zusammengebacken und in Plattenform 
gebracht werden, und besitzen als rohes Conglomerat 
noch immer so viel Leitungsfühigkeit, dass sie im 
elektrolytischem Bade als Anoden dienen können. Es 
entfällt somit der thermische Process, aus welchem 
gegenwärtig das Rohkupfer hervorgeht. was also wieder 
eine neue Umwälzung in der Metallindustrie bedeuten 
würde. 


Auch bei der Goldgewinnung spielt die Elektro- 
ehemie eine wichtige Rolle. Wir wissen, dass der rein 
chemische Process der Auslaugung der Golderze mit 
Cyankaliumlösung am Verbreitetsten ist. In den Laugen 
bleibt jedoch ein geringer Percentsatz von Gold zurtick, 
der früher verloren ging. wührend er jetzt mittelst 
Elektrolyse ausgeschieden und auf diese Weise nutzbar 
gewonnen wird. Besonders in den südafrikanischen 
Goldminen ist diese Neuerung rapid in Anwendung 
gekommen, und wurden im letzten Jahre beinahe eine 
Million Tonnen goldhaltigen Stoffes elektrochemisch 
behandelt, die sonst als werthlos weggeworfen worden 
wären. 


Die Gewinnung des Zinks auf elektrolytischem 
Wege hat die anfüngliehen Schwierigkeiten überwunden: 
elektrolytisches Zink ist nunmehr keine Neuheit auf 
dem Markte. Wir wissen, dass die bisherige Methode 
der Zinkgewinnung eine umständliche und kostspielige 
war. Die Zinkerze mussten durch Röstung zu Oxvd 
reducirt und hernach in Thonretorten mit Kohle destillirt 
werden. Besonders der Destillationsprocess war mit 
grossen Verlusten verbunden. weil bei der hohen Tem- 
peratur Zink verdampfte und sich wieder in Zinkoxyd 
zurtiekverwandelte. Beim elektrolytischem Verfahren 
wird das Zink entweder dureh direete Elektrolyse oder 
aber dureh ein combinirtes Verfahren aus einer Lauge 
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gefällt. und schlägt sich als metallischer Niederschlag 
nieder. 

Das Verzinken von Eisenwaaren scheint 
ebenfalls eine grosse Zukunft zu haben. Bis jetzt ge- 
schieht die Verzinkung fast ausschliesslich in der Weise, 
dass man die Eisengegenstände in verdünnter Schwefel- 
säure beizt und sie sodann in flüssiges Zink taucht, 
das über seinen Schmelzpunkt erhitzt wurde. Hiebei 
geht viel Zink und viel Heizstoff verloren, so dass man 
sich an die Lösung der Frage auf elektrochemischem 
Wege machte. Eine bedeutende Schwierigkeit stellt 
sich diesem Vorhaben dadureh entgegen, dass sich das 
Zink im elektrolytischen Bade gerne in Schwammform 
niederschligt, während das niedergeschlagene Zink 
regulinisch, hart und fest anhaftend sein sollte. Aber 
auch diese Schwierigkeit ist beseitigt worden und es 
steht nun nichts mehr einer grösseren Ausdehnung der 
elektrochemischen Verzinkung entgegen. 

Elektrolytisches Niek el ist schon seit mehreren 
Jahren bekannt und kommt in Platten von 1 m Länge 
und 50 cm Breite und 15 mm Dicke auf den Markt. 
Es wird aus Bessemer-Kupfer-Nickelsteinen gewonnen, 
welche eirea 40x Kupfer und 30% Nickel enthalten. 
Diese Steine werden in verdünnter Schwefelsäure gelöst. 
Zuerst wird durch einen schwachen Elektrolysirstrom 
das Kupfer ausgesebieden; später wird die Stromdichte 
verstärkt, worauf das reine Nickel ausfällt. Anderes 
elektrolytisches Nickel erhält man durch die elektro- 
Ivtische Raffination «des Rohnickels, welche in einer 

uflösung eines Niekelsalzes stattfindet, wobei das Roh- 
nickel als die eine Elektrode fungirt. 

Antimon, das bisher in Regulusform in den 
Handel gebracht wurde, gelangt nun auch als Elektrulyt- 
Antimon in den Handel. Das nach dem Verfahren von 
Siemens & Halske aus einer Sulfantimoniit-Lösung 
elektrolytisch niedergeschlagene Antimon besteht aus 
diehten, grauen Platten, deren Bruch krystallinisch und 
silberweiss ist. Sie besitzen grosse Sprödigkeit und 
lassen sich leicht zerbrechen und pulverisiren. 

Einen besonderen elektrochemischen Industriezweig 
bildet die Gewinnung des Zinns. welches sich auf 
den Weissblechabsehnitzeln vorfindet. Man packt die 
Blechabfälle in Körbe, welche als Anoden dienen, und 
senkt sie in mit Schwefelsäure, Salzsäure oder Kali- 
lauge gefüllte Tröge. Als Kathoden dienen verzinnte 
Kupferbleche, welche neben den Körben eingetaucht 
werden. An der Anode bildet sich Zinnoxyd, welches 
sich löst; an der Kathode scheidet sich Zinn aus, das 
umgeschmolzen wird. Eine Sehwierigkeit bietet das 
allmülige Unbrauchbarwerden des Elektrolyten, zu 
dessen Regenerirung verschiedene Verfahren ausgedacht 
wurden. 

Es gibt noch andere Industrien, in welchen die 
Elektrochemie eine wichtige Rolle zu spielen berufen 
sein wird. Greifen wir ein Beispiel heraus: das elektrische 
Gerbverfahren. Man weiss, welch langer Prozess 
die Naturgerberei ist. man weiss auch, dass selbst das 
Gerben mit Extract eine ziemlich lange Zeit in Anspruch 
nimmt. Es gibt heute drei Verfahren, die Gerbung 
dureh Blektrieität zu beschleunigen: von Worms und 
Bal& von Groth und ven Dr. Fölsing in Nieder- 
lahnstein. Das letztere Verfahren gestattet nach Angabe 
des Erfinders, leichte und schwere Ledersorten markt- 
fühig in 3-6 Tagen herzustellen. Die Analysen sollen 
ergeben haben, dass sich das elektrisch gegerbte Leider 
hinsichtlich seiner Zusammensetzung micht von dem 
auf alte Weise gegerbtem Leder unterscheidet. 
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Die Bestrebungen, der Elektrieität auch in der 
Zucekerfabrikation eine Rolle zu verschaffen, sind 
keine neuen, und haben schon zu manchen Misserfolgen 
geführt. Es scheint aber, dass nun auch die Aera der 
Erfolge angebrochen ist. Die in Russland nach dem 
System Schollme yer und Huber angestellten Ver- 
suche haben ergeben, dass der mit Kalk versetzte, vor- 
gewärmte Saft, der mit schwarzrother Farbe in das 
Elektrolysegefüss gelangt, dasselbe nach 15 bis 25 Minuten 
mit schöner gelblicher Farbe verlässt und in dem 
Elektrolyse-Gefüss eirca 80% seiner ursprünglichen 
Farbe verloren hat. Infolge dieser Klärung kann das 
zur Saturation zu verwendende Quantum Kalk um 40 
bis 50% vermindert werden, und geht die Sataration 
auch viel leichter und schneller von statten. Mit der- 
selben Anzahl von Saturateuren kann man ohne Mühe 
die Arbeit um 25 bis 30% erhöhen; die Schaumbildung 
ist viel geringer als gewöhnlich. Die Arbeit auf den 
Filterpressen erfolgt viel schneller, da man 22 bis 25 x 
weniger Schlamm als früher produeirt; schliesslich 
erfolgt die Verdampfung des Saftes viel leichter dank 
seiner grossen Flüchtigkeit und dem Fehlen jeder 
Schaumbildung.*) 


Mit der Aufzählung der vorher erwähnten Industrien 
habe ich keineswegs Alles erschöpft, was den Bestand 
der heutigen elektrochemischen Industrie ausmacht 
Ich wollte nur eine kurze Uebersicht Dessen geben. 
was aus dem rührigen Getriebe dieser Industrie be- 
sonders herausragt. Auch habe ich vermieden, so Manches 
anzuführen, das über das Stadium der Versuche noch 
nicht hinausgekommen ist. ich wollte Ihnen nur von 
solchen Verfahren berichten, welche praktisch bereits 
angewendet sind. 

Manche der angeführten Industrien bedtirfen keiner 
besonders billigen elektrischen Kraft, sondern lassen 
sich leicht tberall dort einführen. wo ähnliche, aber 
auf veralteten Verfahren basirende Industrien bereits 
existiren. Manche elektroehemische Processe aber lassen 
sich nur dureh ansserordentlich billige elektrische 
Kraft zu rentablen gestalten. Darum haben Industrien. 
wie Aluminiumgewinnung. Csleiumearbidfabrikation 
u. 8. w. nur dort eine Zukunft. wo ausreichende und 
eonstante billige Naturkräfte, z. B. hydraulische, zur 
Elektrieitätserzeugung verwendet werden können. In 
dieser Erkenntnis bemitehtigt sieh auch jetzt der Unter- 
nehmungsgeist aller verftgbaren Wasserkräfte. In Finn- 
land, Schweden, Nordamerika, Canada, in der Schweiz, 
Italien, Spanien u. s. w. werden Wasserkräfte angekauft; 
an manchen derselben werden wahrhaft gigantische 
Turbinen-Anlagen gemacht; Installationen von 20.000 
bis 30.000 PS gehören schon zu gewöhnlichen Begriffen. 

Dort. wo keine wrossen Wasserkräfte vorhanden 
sind, sucht man nach anderen billigen Produktions- 
bedingungen. Wo es Hochofen-Anlagen gibt, wird man 
versuchen, die Abgase zur Erzeugung elektrischer 
Energie zu verwenden. Won es Kohle gibt. welehe bis 
jetzt zu schlecht befunden wurde, um sie zu transpor- 
tiren, wird man versuchen, sie an Ört-und Stelle beim 
Betriebe elektrochemischer Processe zu verwerthen. 

Wie ieh sehon nachgewiesen habe, ist as besonders 
die Metallurgie, wo die Elektrochemie eine Umwälzung 


theilweise schon hervorgerufen hat. Dass diese Um- 
wälzung eine vollständige sein wird, dessen sind wir 


heute schon sieher. Das Losungswort Burehers', des 
bekannten deutschen Elektroteehnikers: „Ohne Elek- 


*, Zeitschrift für Elektrochennie, 1886—1897, p. 321. 
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trieität keine Metallurgie!* wird bald zur 
Wahrheit werden. An uns ist es, diesen Mahnruf zeitlich 
genug zu verstehen und ihn zu beherzigen. Anfüngliche 
Misserfolge dürfen uns nicht zurückschrecken. Obwol 
die Elektrochemie noch reeht jung ist, so hat sie doch 
schon bittere Leidensjahre hinter sich, und nur darum, 
weil unermüdliche Ausdauer und eiserner Wille ihre 
Pathen waren, konnte sie sich zu dem entwickeln, was 
sie heute ist. Und weil ieh überzeurt bin, dass diese 
Charaktereigenschaften dem ungarischen Techniker 
nicht fremd sind, hoffe ich auch auf eine baldige, 
blühende Entwicklung der Elektrochemie in Ungarn! 


Skizzen Über das moderne Fernsprechwesen. 
Von k. k. Bauratlı Barth von Wehrenalp. 
I. Der Telephonleitungsbau in Grossstädten. 


Fortsetzung.) 


Uebergehend zu den für den städtischen Telephon- 
leitungsbau ungleich wichtigeren Untergrundlei- 
tungen sind es zunächst die sogenannten Einbau- 
systeme, nach welchen bis vor wenigen Jahren die 
meisten Kabelnetze ausgeführt wurden. Hieher gehören 
alle jene Anlagen, bei welchen die zu Kabeln verseilten 
isolirten Drihte direet oder in einem aus geeignetem 
Materiale verfertigten Schlauch in die Erde eingelegt 
sind. Es wurde wohl auch versucht, blanke Drähte in 
eine Isolirmasse einzuschliessen, doch führten diese 
Versuche nirgends zu befriedigenden Ergebnissen. 

Die Art und Weise der "Bettung ist je nach den 
Ioenlen Verhältnissen sehr verschieden und können hier 
nur einige der in ausgedehnterem Maasse zur Ausführung 
gelangten Construetionen angeführt werden. 

Armirte Kabel werden in der Regel entweder in 
die blosse Erde oder zweckmässiger in eine entsprechend 
hohe Schiehte von reinem Sande gelegt und durch 
Auflegen einer Ziegelschaar gegen mechanische Angriffe 
geschützt. Diese Methode, nach welcher z. B. in Wien 
vor zwei Jahren ea. 150 on Papierkabel verlegt wur- 
den, dürfte unter den Einbausystemen wohl die rationellste 
sein. Durch die Sandsehiehte ist den Kabeln ein reines, 
wasserabführendes Lager geboten und die chemische 
Einwirkung des Bodenmateriales auf die übrigens zu- 
meist dureh eine Compoundsehichte geschützte Eisen- 
armirung mindestens sehr erschwert. Die Ziegelschaar 
deckt anderseits die Kabel erfahrungsgemäss am sichersten 
gegen mechanische Beschädigungen bei späteren Auf- 
grabungen, da sie durch ihre auffallende und dauernde 
Färbung nach vielen Jahren auf das Vorhandensein 
des Untergrundobjeetes aufmerksam macht und im Falle 
unvermutheter Blosslegung die Ziegel wohl zertrümmert, 
aber selbst mit den schärfsten Werkzeugen nicht durch- 
geschlagen werden können. In dieser Hinsicht ist die 
ee mit Ziegen dem Einlegen der Kabel m 
Holzschläuche entschieden vorzuziehen. da Holz sehon 
nach kurzer Zeit die Färbung des Bodens annimmt 
und von einem scharfen Krampenbieb durchschnitten 
werden kann. 

Von Sehläuchen aus in verschiedenen Substanzen 
getränktem Hulze wurde seinerzeit auch in Amerika 
ein ausgedehnter Gebrauch gemacht, seit der allgemeinen 
Einführung der Papierkebel ist man jedoch von dieser 
Bettungsart abgegangen. weil sich ein höchst ungüinstiger 
Eintluss des getheerten Holzes auf den Bleimantel con- 
statiren liess. 
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Von sonstigen Materialien wurden zur Herstellung 
der Kabelschläuche noch Gusseisen (in Hamburg). 
Cement (in Kopenhagen) u. =. w. verwendet. 

Allen diesen Bettungsmethoden ist der fatale Um- 
stand gemeinsam, dass die Kabelstränge nur durch 
Aufbreehen des Strassenkörpers zugänglich sind. daher 
jede nachträgliche Vermehrung der Kabel, sogar jede 

eparatur die kostspielige Wiederinstandsetzung der 
Strassendeeke und unangenehme Verkehrsstörungen zur 
Folge hat, Nachtheile, welehe bei den Hauptstrüngen 
des Netzes umso schwerer in's Gewicht fallen, als gerade 
diese zumeist in Ausserst frequenten und mit theuerem 
Materiale geptlasterten Strassen verlegt sind. 


Die anlässlich der Vermehrung der Kabel erforder- 
lichen Aufgrabungen lassen sich wohl in den nahe der 
Centrale gelegenen Streeken, mit einem zewissen Risiko 
vielleicht auch in entfernteren Zweigsträngen dadureh 
vermeiden. dass schon bei der ersten Anlare eine ent- 
sprechende Kabelreserve mit verlegt wird, Die Billigkeit 
des in Rede stehenden Bausystemes wird aber hiebei 
gänzlich in Frage gestellt, da die für die Reserve auf- 
zuwendenden bedeutenden Capitalien auf Jahre hinaus, 
in manchen Streeken vielleicht für immer unfruchtbar 
investirt werden miissen. 

Unvermeidlich bleiben dagegen bei solehen An- 
lagen die unaufhörliehen Aufrrabungen infolge von 
Reparaturen. Auswechslungen schadhafter Kabel, kurz 
aller Instandhaltungsarbeiten. So zweekmässig im 
Uebrigen die Methode der unterirdischen Einbettung 
auf den ersten Blick erscheint, kann dieselbe sonach 
für alle jene Gebiete einer Grossstadt, in welchen eine 
allmählige Verdichtung des Netzes zu gewärtigen ist und 
wo Aufgrabungen in den Strassen mit grossen Kosten 
und mit Verkehrsstörungen verbunden sind, weder in 
teehniseher noch in finanzieller Hinsicht empfohlen 
werden. 


Die Erkenntnis dieser Umstände hat zur Schaffung 
eines Einbausystemes geführt, bei welchem die Kabel 
dadurch jederzeit zugänglich gemacht erscheinen, dass 
der die Kabel bergende Sehlaueh unmittelbar unter der 
Strassenobertliche zu liegen kommt, die Abdeekung des- 
selben sonach gleichzeitig einen Theil der Strassendeeke 
bildet. 

Die möglichst seichte Lage der Kabel, welche 
freilich erst seit der Verwendung von  Isolations- 
materialien zulässig erscheint. welche gegen Temperatur- 
änderungen unempfindlich sind, hat mit Rücksicht auf 
die in den Grossstädten ziemlich gleichgearteten Unter- 
grundverhältnisse Vieles für sich. Fast alle Untergrund- 
objeete, Wasser-, Gasleitungen ete. müssen gegen die 
Wirkungen des Temperaturwechsels geschützt werden, 
daher eine grössere Tiefenlage erhalten. Die Canäle, 
Wasserläufe u. dgl. liegen in der Regel noch tiefer, um 
den seitlichen Zuflüssen ein genügendes Gefälle zu 
sichern. Unmittelbar unter der Strassenobertläche sind 
daher anderen Zwecken dienende Anlagen entweder gar 
nicht oder nur in sehr beschränktem Maasse vorhanden, 
so dass der erforderliche Raum für den Kabelschlauch 
da am ehesten zur Verfügung steht. 

Dafür ist es in diesem Falle wieder schwieriger, 
die zu schaffenden Hohlräume in sicherer Weise gegen 
die Stösse der darüber führenden Fuhrwerke, welche 
Beanspruchung auch bei der Benützung der Trottoire 
der vielen Hauseinfahrten wegen nieht unbeachtet bleiben 
darf, zu schützen. Die Construetionen missen in diesem 
Falle sehr widerstandsfihiz sein und erscheinen hiezu 








fast nur gemauerte Canäle, Canäle aus Monierbeton oder 
aus Schmiedeeisen zulässig. 

Ein interessantes Beispiel einer Anlage mit zu 
Tage liegenden, bezw. in der Strassenoberfläche abge- 
deekten Kabeleanälen bietet Amsterdam, wo die 
Kabeleanäle vorherrsehend in den Trottoiren so nahe 
als möglich den Hausfluchten untergebracht sind. 





Fig. 5. 

Fig. 5 zeigt die Construction eines derartigen 
Canales. wie er vom Trottoir auf den Fahrdamm über- 
geht. Im Trottoir besteht der Canal aus Monierbeton, 
dessen Fleehtwerk aus 4—5 mm starken Eisendrähten 
gebildet ist, und dessen Stärke im Boden und in den 
Seitenwänden 35 mm beträgt. Der quadratische Hohl- 
raum ist 300 X 300 mm im Liehten und genügt für die 
Aufnahme von ungefähr vierzig 56adrigen eisenarmirten 
Papierkabeln. Die einzelnen Stücke werden in Längen 
von 3-——#5m in der Fabrik erzeugt und an Ort und 
Stelle dureh Laschen untereinander verbunden. Die in 
der Trottoirfläche liegenden 3 m langen Deckel bestehen 
aus einem Rahmen von L-Eisen, an welchem eine eiserne 
Platte befestigt ist; die Platte trägt eine Cementschichte, 
worauf sich eine 2em starke, die Gehfläche bildende 
Asphaltlage befindet. j 

Profil EF zeigt die Canaleonstruction aus Profil- 
eisen im Holzstöckelpflaster, CD das Profil an der 
Uebergangsstelle zwischen Trottoir und Fahrdamm. 





Fig. 6. 


Fig. 6 stellt die Construction der Spleissbrunnen 
für Untergrundkabel, und zwar für die Verbindung der 
letzteren mit den in den „Grachten“ eingebetteten 
Wasserkabeln dar.*) Die Brunnen sind aus 6 em starkem 
Monierbeton mit einem Geflecht aus 5—6 mm dieken 
Drähten hergestellt. Auf die an den Seiten befestigten 
Winkeleisen kommen die Spleisskästen zu liegen. 

Suleher Canalstreeken sind gegenwärtig sechs in 
einer Gesammtlinge von 115 km ausgeführt, welehe 
derzeit 67 km Kabel enthalten. In den einzelnen Streeken 


*), Grachten werden die die Stadt nach allen Richtungen 
Aurehziehenden, der Schiffahrt dienenden Uanäle genannt. 
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liegen vorläufig nur 3—12 Kabel, so dass das Netz noch 
eine bedeutende Verdiehtung verträgt. 

Das eben beschriebene System entspricht jeden- 
falls den besonderen Amsterdamer Verhältnissen, 
wo ein Tieferlegen der Kabel schon der Hühe 
des Grundwasserspiegels wegen unzulässig wäre, und 
soll sich in jeder Beziehung bewährt haben. Die Anlage 
ist relativ billig; die Kabel sind stets leicht zugänglich, 
und ist eine Vermehrung, Auswechslung oder Reparatur 
derselben mit minimalen Kosten und ohne Verkehrs- 
stöorung durchführbar. Der einzige, aber wohl schwer- 
wiegende Nachtheil ist der, dass dureh die zu Tage 
liegenden eisernen Deekrahmen sowohl die Strassen- 
erhaltung. als auch die Strassenreinigung wesentlich 
beeinträchtigt wird, da die eisernen Deekrahmen schon 
auf den Trottoiren die Continuität des Pflasters unter- 
brechen, schlüpfrige Stellen bilden und den Wasser- 
ablauf hindern, beim Uebergang über die Fahrstrassen 
aber durch das Aufstossen der Wagenräder das um- 
gebende Pflaster schädigen. Wo sulehe Uebelstände 
strenger beurtheilt werden, als dies vielleieht in Holland 
der Fall ist, hat das System trotz seiner sonstigen Vor- 
züge wenig Aussicht, allgemein aceeptirt zu werden. 
Immerhin stellt es roiasie vom Standpunkte der Fern- 
sprechtechnik eine Vervollkommnung des reinen Ein- 
bausystemes dar und bildet sonach ein Uebergangs- 
glied zu dem nunmehr zu behandelnden Tunnel- 
system, welches in technischer Beziehung die rich- 
tigste, leider nur unter besonderen Verhältnissen mögliche 
Lösung der Aufgabe, die Untergrundleitungen in gross- 
städtischen Strassen rationell unterzubringen. bildet. 

Das System besteht darin, im Strassenkörper luftige 
Gänge aus Mauerwerk (Beton) herzustellen, welche gross 
genug sind, um die erforderlichen Leitungen. eventuell 
sogar, wie in Paris. die Abfullwässer aufzunehmen. Hätte 
man bei Inangriffnahme der modernen Stadterweiterungen 
dahin getrachtet. ein solehes Netz von Canilen, wenig- 
stens in den Hauptverkehrsadern der Grossstädte zu 
schaffen, so hätten vielleieht die enormen Summen, 
welche seither alljährlich für Aufgrabungen und 
Pflasterungen verausgabt wurden, hingereicht, um nicht 
nur die Verzinsung, sondern auch die Amortisirung 
des Anlagecapitales zu decken, abgesehen davon. dass 
sich die Vertheilung der Versorgungsnetze weit syste- 
matischer hätte durehführen lassen, als dies heute zum 
Nachtheil aller Betheiligten der Fall ist. So wurde aber 
überall diese weittragende Massregel der grossen Kosten 
wegen ausser Acht gelassen oder mindestens so lange 
verschoben, bis der richtige Zeitpunkt versäumt war, 
um Ordnung in das unterirdische Chaos zu bringen. 
Heute, da nun in allen Städten ausser Paris die Strassen 
kreuz und quer mit den verschiedenartigsten Unter- 
grundobjeeten besetzt sind, würde die allgemeine Ein- 
führung des Tunnelsystemes eine Verlegung fast siimmt- 
licher Leitungen, empfindliche Betriebsstörungen in allen 
betroffenen Anlagen und allein aus diesen Gründen 
Kosten verursachen, gegen welche jene der Canalisirung 
selbst in den Hintergrund treten würden, 

Paris ist, wie erwähnt, die einzige Stadt der Welt, 
wo dieses System in grossem Maasstabe zur Durch- 
führung gelangt ist. Es ist bekannt. dass in den Haupt- 
strassen von Paris Canile (“gouts) bestehen, welche 
nebst ihrem eigentlichen Zweeke, die Abfallwässer abzu- 
führen, noch dazu dienen. alle Rohr- und Kabelleitungen 
in diesen Tracen aufzunehmen. 

Nehst den Gas- und Wasserleitungen befinden 
sich darin die Röhren der pneumatischen Post und 
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| sämmtliehe Telegraphen- und Telephonkabel, u. zw. sind 
‘ letztere in auf Supports am Scheitel des Gewölbes 
befestigten Eisenblechkästen gelagert. Die dgouts sind 
mit den Kellern der Centralstationen durch geräumige 
Gewölbe in Verbindung. Von den Haupteanälen ver- 
zweigen sich die Kabel mittelst eigener Vertheilungs- 
kästen in die kleineren Strassencanäle, von welchen 
schliesslich die einzelnen Doppelleitungen in die Höfe 
der Häuser geführt werden. Im Hofe wird die Leitung 
an einer geeigneten Stelle aus dem Canale übergeführt 
und an der Hoffagade in die betreffende Wohnung ge- 
leitet. 

Das gesammte Kabelnetz befindet sich sonach in 
den Canälen. sämmtliche Aufführungen werden in den 
Höfen der Häuser bewerkstelligt, so dass in der That 
in Paris kein einziger Isolator von der Strasse aus zu 
sehen ist, aber auch alle Kabelarbeiten unter der Erde 
ausgeführt werden können. Die Zulage neuer Kabel 
vollzieht sich in der einfachsten Weise dadurch, dass 
die höchstens 400m langen Kabelstücke auf den 
Schultern einer entsprechenden Zahl von Arbeitern im 
Canale bis zur Stelle, wo sie einzubetten sind, getragen 
werden. 

Diese Methode nähert sich wohl dem Ideal eines 
unterirdischen Tunnelsystemes, setzt jedoch den Be- 
stand einer so einheitlich ausgebildeten Canalisirung 
voraus, wie sie eben nur in Paris mit sehr grossen 
Kosten geschaffen wurde. Der wichtigste Vortheil des 
Tunnelsystemes, alle Aufgrabungen und die dadurch 
bedingten Verkehrsstörungen in den Strassen bei Ver- 
legung neuer und Erhaltung alter Kabel vermeiden zu 
können, lassen sich auf minder kostspielige und doch 
nicht weniger zweckentspreehende Weise dadurch er- 
reichen, dass in den Strassen künstliche Hohlräume 
von geeignetem Profile geschaffen werden, in welche 
| man von eigens hergestellten Scehächten aus die Kabel 
| einzieht. Anstatt gangbare Canäle in der ganzen Länge 
| 


| 





der Leitung zu erbauen, werden hier beim sogenannten 
Einziehsvstem nur in gewissen Entfernungen ent- 
sprechende Rüume unter dem Erdboden hergestellt, von 
welchen aus mit den Kabeln manipulirt werden kann. 

Das Einziehen der Kabel in eiserne Rühren 
wurde praktisch schon seit langer Zeit bei Telegraphen- 
leitungen in allen jenen Strecken, wo das ofiene Ein- 
leren der Kabel aus irgend welchen Rücksiechten für 
den Verkehr oder die Instandhaltung unzulässig erschien, 
getibt. In grösserem Massstabe wurde die Methode im 
Jahre 1853 in Berlin angewendet, wo statt der ursprüng- 
lich eingeführten nackten Guttaperchadrähte später 
(1862) dreidrähtige Kabel eingezogen wurden. 

Begreiflicherweise konnte dieses System, solange 
es nur zur Unterbringung von Telegraphenleitungen 
diente, keine ausgedehntere Verwendung finden. Erst 
durch die Entwicklung der Telephonie wurde die ra- 
tionelle Unterbringung der Leitungen zu einer wiehtigen 
Frage. 

Der Mangel plangemässer Gestaltung der Leitungs- 
netze machte sich besonders früh in jenen Ländern 
geltend, wo die Ausbeutung des Fernsprechwesens con- 
eurrirenden Gesellschaften überlassen war, und die 
Nachtheile diehter. oberirdischer Leitungsnetze dureh den 
gleichzeitigen Aufschwung des elektrischen Beleuch- 
tungswesens noch vermehrt wurden. Die hiedurch ge- 
schaffene Situation wurde schliesslich, namentlich in den 
grösseren Städten Amerika’s eine derart unhaltbare, 
dass 1886 eine mit grossen Befugnissen ausgestattete 
Commission zur Entscheidung über die zweekmässigste 
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Führung der Schwaech- und Starkstromleitungen in 
grossen Städten eingesetzt wurde. Nach eingehender 
Prüfung aller bestehenden und vorgesehlasenen Sy steme 
erklärte diese Comission das Tunne »lsystem des Kosten- 
sunktes halber, das Einbau- (built in) System aus Grin- 
As der Betriebssicherheit für unannehmbar und ent- 
schied sich grundsätzlich für das Einzieh- 
system. Was das Material, aus welehem die für die 
Aufnahme der elektrischen Leitungen bestimmten Ca- 
näle herzustellen sind, anbelangt, sprach sich die Com- 
mission zunächst gegen die W ahl von eisernen Röhren- 
leitungen aus und entschied sich für einen Canal aus 
Asphaltmörtel, einer aus reinem Asphalt und Sand be- 
he Mischung von hoher Isolation, genügender 
Festigkeit und Danerhaftigkeit. ein Material, mit welehem 
Luft- und Wasserdichtigkeit leicht zu erreichen ist. 
Der Canal (System Dorsett) wird aus rechteckigen, 
mit einer entsprechenden Zahl von eylindrischen Längs- 
öffnungen (duets} versehenen Blöcken zusammengesetzt. 
Die dichte Verbindung der Blöcke wird dadurch be- 
wirkt. dass an der Stossfuge ein eisernes, in der Mitte 
aufzetriebenes Band um («die beiden zu verbindenden 
Blöcke gelegt und in den so gebildeten Hohlraum er- 
hitzter Dampf eingelassen wird welehber den Asphalt 
erweicht. Schliesslich wird der Hohlraum mit geschmol- 
zenem Asphalt ausgegossen, welcher sich mit der er- 
weichten Masse der Blöcke innig verbindet. In geeig- 
neter Entfernung werden gusseiserne Untersuchungs- 
brunnen (junetion boxes) eingebaut. um von da aus die 
Kabel einziehen zu können, 

Seitdem sind kaum 12 Jahre vergangen und das 
Einziehsystem ist in der That bereits in den meisten 
gerüsseren Städten in den manniglaltigsten, wenn auch 
durchaus nicht zleiehwerthigen Formen verbreitet. 

In New-York wurden 1890  Cementeanäle, in 
welchen Eisenrohre eingebettet sind, in Broscklyn, 
Boston und Buffalo Holzeanäle, in Chieago, Washington 
und Baltimore Canale aus glasirtem Thon mit ein oder 
mehreren rechteekigen Abtheilungen verwendet. 

In Europa dagegen wurden bis vor wenigen Jahren 
die Kabel, wenn überhaupt, #0 nur in Eisenruhre ein- 
gezogen. Ueber die ausgedehnteste Anlage nach diesem 
System verfügt seit 1889 Berlin, welche näher zu be- 
schreiben in Hinbliek auf die diesen Gegenstand in 
ausführlichster Weise behandelnden und der Mehrzahl 
unserer Leser bekannten Publieationen {isiche „Archiv 
für Post und Telegraphie* und „Elektrotechnische 
Zeitschrift“) wohl unterlassen werden kann. 

Weniger bekannt in den Details sind die seit 
mehreren Jahren in Württemberg und in den nordischen 
Königreichen eingeführten Einziehsysteme, welche 
ihrer besonderen Vorzüge wegen eine eingehendere 
Darstellung verdienen. Um diesen Vorztigen die rich- 
tire Beurtheilung zu sichern. erscheint es geboten, noelı 
auf einen Umstand aufmerksam zu machen, welcher für 
den Vergleieh der Einziehmethoden untereinander von 
W ichtigkeit ist. Ein rationelles Einziehsystem soll nieht 
nur die Vermehrung, sondern auch die Auswechslumg 
und Reparatur der Kabel ohne Aufbruch der Strassen- 
decke gestatten, wie dies z. B. beim Tunnelsystem und 
in beschränktem Masse auch sehon bei der Amsterdamer 
Anlage der Fall ist. Es soll als» das Herausziehen der 
Kabel ebenso glatt von Statten gehen. wie das Einziehen, 
Die früher erwähnten amerikanischen Bausysteme, bei 
welehen die Kabel in srlasirte Thoneansle mit recht- 
eckigen Unterabtheilungen oder in die Oeffnungen von 
Asphaltblöeken eingezogen werden, entsprechen diesen 
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Anforderungen in vollkommener Weise. Anders verhält 


es sich bei jenen Methoden. bei welchen viele Kabel 
gemeinschaftlich in eine Röhre oder in einen Schlauch 


eingeführt werden müssen. 

Abgesehen davon, dass hier aus begreiflichen 
Gründen eine vollständige Ausnttzung des Hohlraumes 
niemals zu erzielen sein wird, wird auch das Heraus- 
ziehen eines bestimmten Kabels nur gelingen, solange 
die Kabel lose geschliehtet liegen. In Röhreneanilen, 
wo bereits eine grosse Zahl von Strängen verlegt ist, 
werden hi öchstens die Kabel der obersten Schichte aus- 
ziehbar sein, jene der unteren Lagen werden zweifellos 
eher reissen. Diese übrigens bereite erwiesene Thatsache 
ist leicht erklärbar, wenn man sich den Vorgang beim 
Einziehen der Kabel vergegenwärtigt, Jedes längere 
Zeit auf einer Trommel aufgewiekelte Kabel hat im 
abgerollten Zustande, sich selbst überlassen, die Tendenz, 
nachträglich die innegebabten Windungen wiederzu- 
gewinnen. Die ersten Kabel werden daher nicht ge- 
streckt, sondern in mehr oder weniger #achen Bögen 
im Rohr liegen. Die weiters dazukommenden Kabel 
müssen sich diesen Windungen anpassen und werden 
sich daher mit den alten verschlingen, gleichzeitig aber 
mit ihrem vollen Gewiehte auf die unteren drücken. 
Wenn nun noch im Laufe der Zeit sich Staub und 
Feuchtigkeit in den Rohren ansammelt, die Eisen- 
armaturen Überdies zusammenrosten, wird ein soleher 
verkitteter Kabelzopf jeder noch so grossen Zugkraft 
widerstehen und beim Herausziehen eines unteren 
Kabels eher eine Trennung desselben eintreten, ala 
dass es sich lösen wirde. 

Die Ursache, weshalb sich die amerikanischen 
Systeme mit untertheiltem Hohlraume zunächst nicht 
besonders bewährt haben, ist nicht in der allremeinen 
Anordnung, sondern in der nieht ganz glücklichen 
Wahl des Materiales zelegen. Thon wie Asphalt leisten 
den verhältnismässig grossen Beanspruchungen, welchen 
Untergrundobjeete, namentlich wenn sie seicht liegen, 
ausgesetzt sind und den unvermeidliehen mechmnischen 
Angriffen bei nachträrliehen Aufgrabungen nieht mit 
der erforderlichen Sicherheit Widerstand. Dasselbe 
System erlangte jedoch sofort Verbreitung, als man zu 
jenem Materiale, ech hes sich am besten zur Herstel- 
lung derartiger unterirdiseher Objeete eignet, dem 
Beton, überging. 

Aus Beton lassen sieh hei entsprechender Mischung 
von gutem Cement und Sand Werkblöcke anfertigen, 
welche hinsichtlich der Tragfähigkeit, Härte und Glätte 
der Rohrwandungen allen billigen Anforderungen ze- 
nügen. Die einzige Schwierigkeit besteht darin, die 
einzelnen Blöcke so aneinanderzusetzen und dauernd 
zu verbinden, dass die Continuität der Hohlräume und 
die Wasserdiehtirkeit des Canales hinreichend ver- 
bürgt werden kann. Diese Schwierigkeiten mit Erfolg 
überwunden zu haben, ist das Verdienst der Erfinder 
der beiden nunmehr zu beschreibenden Systeme. 

Die in Stuttgart verwendeten Einzieheanäle wer- 
den aus I m langen Cementformstüeken, wie sie in 
Fig. 7 dargestellt sind, zusammengesetzt. Die dadureh 
entstehenden Hohlrtume zestatten das bequeme Ein- 
ziehen von je fünf S6adrigen Kabeln. Auf die Sohle 
der Cunette wird eine ea. 3 em starke Betonlage auf- 
getragen, welche in der Mitte eine der Breite des 
untersten Furmstückes entsprechende Erhöhung erhält, 
um dasselbe in seiner Position zu fixiren. Hierauf wer- 
den die einzelnen Formstlicke auf das andere, 
voll auf Fur. gelert, bis die gewilnschte Capneität er- 
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reicht ist. Würde bei grösserer Zahl der erforderlichen | stampft und die Cunette mit einer Betonschichte abge- 
Hohlräume der Aufbau zu hoch werden, so künnen deekt wird. Die Einzieheanäle sind dureh Einsteir- 
auch derartige Stösse nebeneinander in dieselbe Cunette _ brunnen (Fig 8). von welchen aus die Kabel eingezogen 
verlegt werden. | 





Fig. 8, Fig. 9. 
Fig. 7. und in welchen dieselben gespleist werden und durch 
Schliesslich wird die Grube, soweit sie im Fahr-  Ziehbrunnen (Fig. 9), welehe nur dazu bestimmt sind, 


damme liegt. mit Beton ausgefüllt. um ein Verschieben das Einziehen der Kabel durch Einlegen von Rollen 
der Formstücke in Folge der äusseren Belastung hint- , zu erleichtern, untertheilt. 
anzuhalten, wogerzen im Trottoir blos Erdreich einge- (Fortsetzung folgt.) 


Verkehr der Eisenbahnen mit elektrischem Betriebe 
im I. Quartal 1898 
und Vergleich des Verkehres und der Einnahmen des Jahres 1898 mit jenen des Jahres 1897. 
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KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 


Fine Bekanntmachung des deutschen Reichskanzlers 
vom 11. d. M, gibt Kenntnis von einer Reihe technischer und 
gesundheitlicher Vorschriften bezüglich +der Kinrichtung 
und des Betriehes vn Anlagen zur Herstellung 
elektrischer Acetmulatoren ans Blei oder 
Bleiverbindungen 


Der Gemeinderath von Moskau wird «ine Petition ein- 
reichen behnfs Einführung beim Telephon-Betrieb einer 
ermissigten Taxe von 75 Rubel für eine Entfernung von nicht 
über 5 Werst von der Central-Station ans und einen Zuschlag 
von nicht über 15 Kubel für jede Werst mehr; weiters soll die 
oberirdische Leitung in eine unterirdische umgewandelt werden. 

4. #. 

Paris wird in nächster Zeit elektrische Motor- 
wagen erhalten, die die Fiaker ersetzen sollen, Vorläufige hat die 
Fiaker-Gesellschaft in Paris 230 Motorwagen bestellt, von denen 
50 im Juni und der Rest im September in den Dienst gestellt 
wird. Die Motoren werden drei 5 haben und ein Wagen wird 
imstande sein, 80 ka ununterbrochen wit einer ınittleren Fahr- 
geschwindigkeit von 16 km per Stunde zurücklegen zu können, 

Die Elektrieität wird gegenwärtig auch in den Dienst des 
Jagdsports gestellt. So fanden, wie ein Berliner Blatt schreibt, 
bei dem jüngsten Auerhahnjagden des deutschen Kaisers 
von der Firna Siemens nm Halskeo conztruirte Schein- 
werfer Verwendung, denen als Elektrieitütsquelle transportable 
Sammler der Aceuinulatoren- und Elektrieitäts-Werke-Aectien- 
gesellschaft vormals W, A. Boese & Co. in Berlin dienten. 
Ueber die Handhabung des Apparates wird mitgetheilt: Zwei 
Förster trugen die in tornisterartigo Kästen #ingebante Batterie. 
Durch Aus- bezw, Umschalter wurde die Veränderung der Licht- 
stärke für die verschiedenen Zwecke bewirkt. Der Apparat arbeitete 
zur vollen Zufriedenheit. 





Ausgeführte und projectirte Anlagen. 


Oesterreich-Ungarn. 
a) Oesterreich. 


Brünn. Brünner Localbahn. Die Unien-E.-G. in 
Berlin hat mit dem Brünner Gemeinderathe, beziehungsweise der 
Brünner Loealeisenbahn-Gesellschaft Verhandinngen wegen (des 
Ankaufes ıler Brünner Localbahn, beziehungsweise des Ausbaues 
der weiteren, von der Stadtgeineinde als Conersrionitrin projec- 
tirten Localbahm-Linien in Brünn auf folgender Basis eingeleitet: 
1. Die Gesellschaft bringt die Loealhahn käuflich an sich, führt 
die Erweiterung auf ihre Kosten durch und führt den Betrieb 
anf eigene Rechnung. 2. Die Gemeinde wird Eigenthämerin der 
Lowallahn durch käufliche Ablösung der Unternehmung, führt die 
Erweiterungsbauten auf ihre Rechnung dureh und übergibt den 
Betrieb der Gesellschaft auf einen Zeitraum von mindestens fünf- 
zehn Jahren in Pacht. Der Vertrag soll auf die Dauer von fünfzig 
Jahren abgeschlossen werden, und schon nach fünfzehn Jahren 
soll das Einlüsungsrecht der Gemeinde #intreten, welches von 
fünf zu fünf Jahren weiterhin ausgeliht werden darf. Da bekannt- 
lich noch in diesem Sommer das seiner Vollendung entiwegen- 
rehende städtische Elektrieitätswerk eröffnet wird, soll dasselbe 
‚erufen sein, den elektrischen Strom sowohl für die hier sehon 
bestehenden Localbahn-Linien. welche für den elektrischen Betrieb 
wingobant werden sollen, sowie für die new anzulegenden Linien 
zu liefern. Im Schosse der Gemeindevertretung finden gegenwärtig 
die einleitenden Vorberathungen wegen des erwähnten Ange- 
botes statt. 


Deutschland. 


Berlin. Auch die Linien der Neuen Berliner Pferde 
bahn-Gesellschaft sollen, wie die „Berl. Börse. -Ztig.“ erfährt. 
innerhalb dreier Jahre in elektrische Strassenimhnen nıngewandelt 
werden, Als erste derartig zu hefahrende Linie wird die Strecke 
Molkenmarkt— Weissense® Iwzeichnet, bei welcher gegenwärtig 
ein zweites Geleise ausgebaut wird, Bei Legung der neuen 
Schienenstränge werden sofort die für den elektrischen Betrieb 
erforderlichen schweren Geleise eingelassen nnd die Verhimlun 
derselben mittöle Kupferdraht bewirkt, 30 dass später nur durch 
Herstellung der Oberleitung in verhältnismässig kurzer Zeit die 
Umwandlungsarbeiten vollzogen werden können. Die olieielle 
Vebernahme der Linien der Nenen Berliner Pferdebahn durch 
die Grosse Berliner Strassenbahn-Gesellschaft wird erst am 
1. Januar erfolgen. 
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Das Berliner Dampfstrassenbahn-Consortium 
| (Darınstädter Bank und Hermanı Bachstein) hat jetzt sämmt- 
liche Verträge mit den Gemeinden abgeschlossen, die an der 
Umwandlung der Vorortilampfbahbnen in elektrische 
Bahnen mit Hochleitung interessirt sind, mit Charlottenburg, 
Schöneberg, Wilmersdorf, Steglitz, Frielenau, Schmargendorf und 
der Colonie Grunewald (Kurfürstendammpgesellschaft). Es fehlt 
jetzt nur noch die Genehmigung der Stadtverordnetenversammlung 
| zu dem hereits von der Verkehrsdeputation und dem Berliner 
Magistrat genehmigten Vertrag betreffend die erforderliche Ver- 
langerung der Vorortbahnen nach dem Anhalter und Potsdamer 
' Bahnhof (Linkstrasse) und die staatliche Conerssion, die jedoch 
| bereits dureh ein Schreiben des Königl. Polizeipräsidiums zu 
Berlin in sichere Aussicht gestellt ist. 

Die Subeommission ıler Verkehrs-Deputation hat 
an 14, d. M, unter Vorsitz des Bürgermeisters Kirschner 
einen für die Verkehrsgestaltung in Berlin grundiegenden Be- 
«ehluss von bedeutender Tragweite gefasst, indem sie bezüglich 
der eingegungenen Offerten auf das neue elektrische Bahn- 
netz beschloss, der Deputstion die Ablehnung sämmt- 
licherOffertenzuempfehlen, vielmehr dieneuen 
Linien auf Reehnung der Stadtgemeinde zu 
bauen und auf dem Wege der Verpachtung he- 
treiben zu lassen. 


Spandau. Die Allgemeine Elektrieitäts-Gesell- 
sehaft hat, wie Bere mit «dem städtischen Behörden von 
Spandau einen Vertrag geschlossen, wonach sie Spandan mit 
Elektrieität für Kraft- und Beleuchtungszweeke zu versehen hat. 
Sie wollte zu diesem Zwecke elektrischen Strom von ihrem Werk 
an der Obersprer oberirdisch nach Spandan leiten. Die zustän- 
digen Behörden haben jedoch die Spannung einer Luftleitung nach 
Spandau nicht gestattet um es de Gesellschaft anheimgestellt, 
ılas Leitungskabel unterindisch zu verlegen. Wegen der allen 
grossen Kosten wurde hiervon aber Abstand genommen und nun- 
mehr beschlossen, in Spandau ein eigener grosses Elektrieitätswerk 
zu bauen, das auch in der Lage sein soll, Elektrieität für die 
weitere Umgebung der Stadt zu liefern. 


Russland. 


Kasan. Die Russische Telogrmphen-Agentie meldet, dass 
die „Belgische anonyme Gesellschaft“, welche hier die olrk- 
trische Beleuehtung einführen sollte, ihren contrmetlichen 
Verpflichtungen zum bestimmten Termin nicht nachgekommen ist, 
weshalb die Gemeinde den Beschluss füsste, den Vertrag der 
Stadt mit der Gesellschaft für ungeiltie zu erklären und mit an- 
deren Contrahenten in Unterhandlungen zu treten. 

Dieselbe» Gemeinde bestätigte den Vertrag mit der oben- 
erwähnten Gesellschaft behufs Uonressions-Verlängerung _ des 
stidtischen und Hafen-P’ferdehahnbetriebes in Kasan auf weitere 
97 Jahre, wobei die Stadt zur Beilingung stellt, es sollen nene 
Linien gelegt werden, der Pferdebetrieb sollineinen 
elektrischen umgewandelt werden und die Gesellschaft 
der Stadt 15%, und dem Sematwo 100, des Reingewinnes zahlen. 
Diese Summe muss jeiloch mindestens 5000 Rubel betragen. 


Moskau. Die „Erste Tramway-Geosellschaft* 
hat mit mehreren Gesellschaften einen Vertrag abgeschlossen be- 
hufs Umwandlung der Pferdobahn in eine elektrische 
Bahn. Die Bevollinächtigten der Tramway-Gesellachaft sind der 
Verwaltungsrath und die beiden Aectionäre P. A. Schlakow 
und F,E. Eckert. 


Pokow. Die Gemeinde unterhandelt mit der Firma „Helio»* 
hehufs elektrischer Beleuchtung der Stadt, Pre 

Witebok. Ilier wird von einer belgischen Gesellschaft eine 
elektrische Bahn gebaut. Der Vertrag ist auf die Dauer 
von 40 Jahren abgeschlossen. Nach dieser Zeit geht die Bahn in 
den Besitz der Stadt über, 


Literatur-Bericht. 


Essai sur la Theorie des Machines &leetriques a influence. 
Par V, Schaffers Paris. Gauthbier Villars & Fils. 
Bruxelles. Polleunis & Ceuterich. 1888. Prix 3 fres, 
Dieses Buch Inldet einen vortiefFlichen Anschluss an ılas 
bekannte Werk von J, Gray und ist vor alleın für ‚Jene he- 
»timmt, die sich einem Speeinlstudinm der statischen Elektrieität 
widmen wollen. Nach reinem kurzen historischen Weberblieke 
wendet sieh der Verfasser dem ersten Theile seines Themas zu, 
der Aufstellung des Fandamentalprineipes der Intluenzmaschinen, 
hierauf ihrer Theorie um den ersten F nsckas: Daran schliesst 
sich das Haupteapitel, das die modernen Maschinensysteme he- 
| sehreibt und einer sorgfältigen Besprechung unterzieht, Man findet 
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u.a. in diesem interessanten Abschnitte die neuesten Influenz- 
inaschinen von J. Gray, Wimhurst ete. Das Scehlnascapitel 
beschäftigt sich mit der Untersuchung allgemeiner Fragen. 


Die Forschungen auf diesem, «er Praxis ziemlich unzu- 
gänglichen (rebiete sind umfangreicher, als man in der Regel 
annimmt; nur sind die einzelnen Versuche und theoretischen Ah- 
handlungen derart zerstreut, dass ein Veberblick über das bis 
jetzt Erreichte sehr schwer iet, Es ist daher dem Verfasser als 
"erdienst anzurechnen, dass er sich der Mühe nnterzogen hat, 
das reiche Material zu sammeln und durch Erweiterung der 
Theorieen das Studium der statischen Elektricität zu unterstützen. 

N 


Die Elektrieität und ihre Anwendungen. Ein Lehr um 
Lesebuch. Von Dr. L. Graetz. Mit 40 Abbildungen. Siebente 
vermehrte Auflage. Stuttgart. Verlag von J. Engelhorn. 1898. 
Preis 7 Mk. 


In überraschend kurzer Zeit hat der Verfasser die siebente 
Auflnge dieses Buches erscheinen lassen. Die vorgenommenen 
Aewderungen bestehen in einer Vervollständigung des Stoffes, 
wobei auch die neuesten Fortschritte Berücksichtigung gefunden 
haben. Die Anlage des Buches ist im Allgemeinen unverändert 
geblieben; es besitzt zwei Hauptabschnitte, welche schon ans dem 
Titel zu erkennen sind. Der erste Abschnitt befasst sich mit den 
Erseheinangsweisen und Wirkungen «(er Elektrieität, der zweite 
mit (den Anwendungsarten derselben, Beide Abschnitte zerfallen 
wieder in eine grössere Anzahl von Unterabtheilungen, den ver- 
schiedenen engeren Gebieten angepasst. 


Im ersten Hauptabschnitte wurden «die therimoelektrischen 
Pyrometer neu aufgenommen, ferner die verbesserten Imdaetions- 
apparate, ler Cohärer mit seinen Anwendungen zur Untersuchung 
elektrischer Wellen, endlich die letzten Erfahrungen in der Her- 
stellung der Röntgen-Röhren. 


In ülmlicher Weise weist das zweite Haupteapitel wesent- 
liche Ergänzungen und Erweiterungen auf. Der Abschnitt über 
die Verwendung des elektrischen Stromes zu Heiz- und Kach- 
zwocken wurle ganz nen eingefügt, elenso die Untersuchungen 
von Moissan init dem elektrischen Schmelzofen. Der Verfasser 
hat es schliesslich auch nicht versftumt, über die Telegrapbie ohne 
Draht einige Worte zu sprechen. 


Die Vorzüge ılieses schr empfehlenswerthen Buches liegen 
in der leicht verständlichen Schreibweise, Der Leser wird gewisser- 
nassen in angenehm dahinfliessendem Comversationstone mit den 
verschiedenen Erscheinungen und Anwendungen der Elektrieität 
vertinnt gemacht. Das Wissen, das derselbe aus diesem Werke 
olme sonderliche Anstrengung schöpfen kann, verleiht einer nach- 
folgenden fachlichen Ausbildung eine gesunde Basis, —nn— 


Elektromeshanisehe Construetionen von Gisbert Kapp. 
Berlin: Julius Springer. München; R. Oldenburg. Preis 20 Nik. 

Kapp Ahrt ans in diesem Buche eine Reihe von Con- 
stroctions-Beispielen nnd Berechnungen von Maschinen und Apıpa- 
raten für Starkatrom vor, denen er eine Erläuterung TerasitE 
Zunächst für die Studirenden der königlichen technischen Hoch- 
schule in Berlin bestimmt, wuchs dieses Buch weit über den 
hiedurch gesterkten Rahmen hinaus und wurde, #0 wie #* vorliegt, 
zu +inem wahren Vademeeum für den Construetenr, Mit der 
generellen Anführung der Formeln ist aber nicht die Absicht 
verbunden, durch diese ein tieferes Eindringen in den Gegen- 
stand entbehrlich zu machen; im Gegentheile, es warnt der Ver- 
fasser ausdrücklich davor, irgend eine der Formeln anzuwenden, 
„bevor er durch Stndium des Gegenstandes überhaupt und der 
hier gegebenen Beispiele die Bedentung und Tragweite der 
Formeln kennen gelernt hat.* Dass der Stoff in dem Buche nicht 
methodisch angeordnet wird, kamı durchaus nicht als ein Fehler 
angesehen werden; indem Kapp mit der Berechnung eines 100 kır 
Drohstrom-(renerators beginnt, löst er die schwierigste Aufgahe 
und erleichtert sich die Besprecheng aller folgenden Probleme. 
So bietet gerade dieser Aufbau einen factischen Vortheil dar, 
den Kapp vortrefflich auszunützen wusste. Wie immer, hat sich 
auch Kapp mit seinem neuesten Buche als ein Meister piileiser 
Darstellung erwiesen, der, gestützt anf seine in der Praxis gewon- 
nenen Erfahrungen, die eine Voransseteung Inefür sim, stets den 
Kerm der Sache in's richtige Lieht zu setzen wusste, 


Die änssere Ausstattung des Buches iet, obwohl der Preis 
kein hoher ist, eine gerilexu glänzende zu nennen: die Tafeln, 
welche in separatem Umschlages beigegehben sind, zeigen die Con- 
»tructionen in vollster Deutlichkeit. j 


ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK. 


Nr, 21. 


Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Technischen- und Patentbureau 
Ingenieur Vietor Monath 
WIEN, I, Jasomirgottstrasse Nr, 4. 


Classe Deutsche Patentanmeldungen.* 


20. R. 10.905. Steomzuleitungseinrichtung für elektrische Balınen 
mit Gruppen-Theilleiterbetrieb durch elektrommmetische Ver- 
theiler. — Augmst Rast, Nürnberg. 18.2. 1887, 

R. 11,697. Schaltungssystem für elektrieche Bahnen mit 
Relais- und Theilleiterbetrieh. — August Rast, Nürnberg. 
8./12. 1897. 

26. ®. 10.670. Faden zum Aufhängen von Glühkörpern. — Einil 
Skriwan, Wien. 18,8. 1897. 

20. B. 21.868. Strorkensteminschliesser; Zus. z. Pat, HIW. — 
Heinrich Büssing, Braunschweig, 17.1. 1898, 

U, 1292, Sieherungsrinrichtungen für Stromzuführungssysteme 
elektrischer Bahnen mit Theilleiter- und Relaisbetrieb. — 
Union Elektrieitäts-Gesellschaft, Berlin. 4.11. 1897. 

21. H. 19,428. Verfahren zur Bestimmung der Phasendifferenz 
zweier Wechselströne von gleicher Periode, Hart- 
mann& Braun, Frankfurt a/M,-Borkenheim. 97.710, 1897, 

46. B. 20.921. Elektrischer Funkengeber zur Zündung des Explo- 
sionsgemischer in Gasmaschinen u. del, Robert Bosch, 
Stuttgart. 10./8. 1897. 

20. 4.4387. Wasserlichte Schaltvorrichtung für elektrische Bahnen 
mit unterirdischer Stromznführung — Gustav Ihe, Dresden. 
8,77. 1897. 

„ Sch. 18,514, Stromzuleitung für elektrische Bahnen mit zwei- 
reihigem "Theilleiterbetrieb. — Max Schöning, Berlin. 
19./4. 1897, ü 

2]. H. 19.098. Messvorrichtung zur Bestimmung (der «lektro- 
motorischen Kraft von Stromsammlern; Zus. z. Pat. 88.649, 
— Robert Hopfelt, Berlin. 6./8. 1897. 

„ W. 13.061. Schaltung der Regelungselektromagnete für Bogen- 
lampen. — Dr. Th. Weil und Ph. Riehter, Frankfurt »yM. 
17.77. 1897, 


Deutsche Patentertheilungen. 
Classe 


21. 97.99]. Stromschlusswerk für nach verschiedenem Tarif regi- 
strirende Elektrieitätszähler, R.P. Wilson, London. 
20.8. 1897. 

„ 97.892. Vorrichtung zur U[eberseinlung von Nachrichten mittels 
regelmässig wechselnder oder sich verindernder Ströme — 
A, CU. Crehere, Hannover, V. 8. A. und G. O. Squier, 
Virginia. 21./4. 1897. 

- 97.988. Stromalhnahmebürste. - 
14./5. 1897. 

„“ 97.89. Motor-Elektrieitätszähler. — A. 
11.7. 1897. 

- 97.995. Zussmmengesetster Ringanker für Dynamemaschinen. 

Siemens & Halske, Actien-Gesellschaft, Berlin. 
12.8. 1897, 

- 98.070. Verfahren zur Herstellung +lektrischer Widerstände. 

— H. Helberger, Thalkirchen-München. 23./10, 1897. 

20, Stromzuführungseinrichtung für elektrische Bahnen init: Relais- 
und Theilleiterbetrich. — Unien-Elektricitäts-Geseli- 
schaft, Berlin. 7.2. 1897. 

„ 98.165. Stromzuführung für elektrische Bahnen mit Theil- 
leiterbetrieb unter Zuhilfenahme einer Wagenbatterie. — 
F,C. Esmond, Brooklyn. 18/12. 1895. 

“ 98.166. Stromzuleitungssystem mit Theilleiter- und Relnisbetrieh 
für elektrische Bahnen. — F. C. Esmaond, Brooklyn. 
18.12. 1896. 


W,M. Mordey, Leieester. 


Peloux, Genil. 


Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Aus dem Geschäftsberichte der Aetien-Gesellschaft Mix 
& Genest, Telophon-, "Velsgrapben- und Blitzableiter - Fabrik, 
Berlin, für «ne ‚Jahr 1897 entnehmen wir Folgendes: Die in Ab- 
änderung «des Beschlusses der letzten ord. Generalversammlung, 
von Jer an 24. Juli stattgefundenen n. o. Generalversammlung 
zum Zwecke der Vergrösserung der Fabriksunlage beschlossene 
Erhöhung (es Grundenpitales der Gesellschaft auf 2,000.000 Mk., 


* Die Anmeldungen bleiben seht Wochen zur Einsichtnahme öffentlich 
aufgelegt. Nach & 24 den Patent-Uonetees kann Inenrbalb dieser Zeit Kinsprach 
en die Anmeldung wegen Mangel der Neubeit oder widersechilicher Entnahme 
orboben werden, Das obigs Bureaa besorgt Abschriften der Anmeldungen und 
übernimmt die Vertretung in allen Einspruche- Angelegenheiten. 
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ist im Monat September durch Ausgabe von 500 nenen Arctien 
A 1000 Mk. zur Ausführung gebracht worden. Die neuen Actien, 
welche am 3. Jänner 1898 ab an der Dividende gleichberechtigt 
theilnehimen, sind den Besitzern der alten Actien zum Course 
von 145% zuzüglich Stempel zur Verfügung gestellt worden. 
Der Reservefonds beträgt 381.045 Mk. und hat die Höhe von 
nahezu 20 /, des vollen Actieneapitals erreicht, Die Erweiterungs- 
bauten der Fabrik «ind ao weit fertiggestellt, dass die Inhetrieb 
nahme mehrerer nener Arbeitssäle bereits stattgefunden hat, 
während ein grösserer Theil zur Benützung gelangt, sobald die 
Anfstellung der neuen 300 78 Dampfmaschine erfolgt ist. Auch 
während des vergangenen Jahres waren simmtliche Werkstätten 
der Gesellschaft voll beschäftigt. Ebenso haben sich die beiden 
Filialen in Hamburg und in London in erfrenlicher Weise weiter 
entwiekelt und gegen das Vorjahr erhebliche Mehrumsätze und 
Gewinne erzielt. Die zur besseren Bearbeitung des (Geschäftes in 
dem Reinlande und Weatphalen nen errichtete Verkaufsstelle in 
Köln hat ebenfall« den Erwartungen voll entsprochen. Um eine 
intensivere Ausdehnung des Umsatzes nnd eine regelrechtere 
Einführung ihrer Fabrikate auch im Auslande zu ermöglichen, 
hat die Genellechaft die Errichtung einiger neuer Zweignieder- 
lassungen ermstlich in Aussicht genommen und die nüthigen 
Schritte dazu hereits in die Wege geleitet. Das Geschäftsergehnis 
für das Jahr 1897 weist ungeführ das gleiche Resultat wie für 
das Vorjahr auf und beziffert sich der Bruttogewinn auf 271.452 
Mark. Nach Abzug der in der Bilanz vorgesehenen Abschreibungen 
von 84.001 Ik., beläuft sich der Reingewinn pro 1897 unter 
Hinzufügung von 1830 Mk. Vortrag aus 189 auf 209.282 Mk., 
dessen Vertheilumg der Aufsichtsrath wie folgt vorschlägt: An den 
Anfsiehtarath 6%, von 20745] Mk., an Direotion nnd Beamte, 
12.447 Mk., contractliche Tantiömen und Gratihcationen 84.275 Mk., 
10%, Dividende auf die alten Actien 150,000 Mk., zum Deleredere- 
Conto #000 Mk., zum Unterstützungsfonds für Beamte 3000 Mk., 
zum Unterstützungsfones« für Arbeiter 2300 Mk., zum Vortrag auf 
nene Rechnung 1560 Mk. 


Die Prager Klelobahn- und Elektrieitäts-Aotien-Gesell- 
schaft in Prag, welche bekanntlich von der „Zivnostenskä 
bankn” gegründet wurde, hat am 9, d. M. ihre eonstituirende 
(zeneralversammlung abgehalten und ihre Funetionäre gewählt. 
In den Verwaltungerath wurden die Herren: kaiserl. Rath J. Otto. 
Vice-Präsident der „Zivnostenskä banka*, K. Dimmer jum, 
Mitglied des Verwaltungsrathes der Smichover Actien-Brauerei, 
J. op natka, Direetor der Maschinenfabrik, vorm. Breitfeld, 
Danök & Co. B. Marfik. Dirertor der Böhmisch - mährischen 
Maschinenfabrik, Fr. Krizik, Fahriküst in Karolinenthal, 
A. Mastnf, Diretor der „Zivnostenskä banka“, H. Konz, 
Kunstmühlenbesitzer in Karolinenthal, J. Feleman. Director 
der Zuekerfahrik in Zvoleneves gewählt. Das Actiencapital der 
Ciesellschaft beteitgt vier Millionen Kronen. 

Land- und See - Kabelwerke - Actien - Gesellschaft. Am 
11. d. M. constitnirte sich in Berlin diese Gesellschaft mit einem 
Capital von sechs Millionen Mark und dem Sitze in Köln nebst 
Zweigniederlassung in Berlin. Zweck der Gesellschaft ist die Hoer- 
stellung von Land- und Seekahrln, Die Actien-Gesellschaft über- 
mit das bisher von Herm Franz Clouth in Nippes betriebene 
Kabelwerk. 


Unter der Firma „Süddeutsche Kabelwerke - Aetien- 
Gesellschaft Mannheim“ hat sich eins (iesellschaft in Mannheim 
mit einem Capital von vier Millionen Mark constitwirt, welche 
eine bedeutende Fabriksanlare errichten wird zur Herstellung 
von elektrischen Kabeln nach dem System Berthoud-Borel. Die 
Soeiete W’erploitation de eables «leetrigques in Uortsitinl-Neuchätel 
»oll finanziell hetbeiligt sein und übernimmt die Herstellung amd 
Inbetriebsetzung der neuen Anlage. Die Finanzirung Int die 
PRilzische Bank in Laulwigshafen übernommen, 


Actien-Gesells haft für elektrische Anlagen und Bahnen. 
Der Verwaltungsrath wird für das Geschäftsjahr 1897, nach Vor- 
nahme der vertragsmässigen Abschreibungen, einer Imleutenden 
Rückstellung auf dem Conto eigener Centralen, sowie weiterer 
Zuweisung von 20.0004 Mk. an den Speeinl-Reservefonds die Ver- 
theilung einer Dividende von 6%, {wie im Vorjahre) beantragen, 


Elektrische Industrie in Frankreich. In Frankreich hat 
sich eine neue Elektrieitüts - Gesellschaft unter der Mitwirkung 


der Soriit® Gensrale und anderer Banken, suwie erster Bank- 
firmen und einer schweizerischen Elektrieitätsfirma eonstitnirt, . 
welche die in Liquidation tretende Soriett Industrielle des 


Moteurs Electriques et & vapeur (System Heilmann, Unpital fünf 
Millionen) in sich unfnehmen wirt, Das Capital ist mit 6 Millionen 
Franes in Aussicht genommen. Andererseits hat die Gruppe des 
Seetenr de Cliehy unter dem Namen „Le Triphase“ eine neue 
Gesellschaft zur Herstellung von EKlektrieität zu industriellen 
Zweeken mit einem Capital von 4 Millionen Frances gegründet. 
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Sie wird ihre Fabrik in Asniöres bei Paris errichten, ihr 
die Möglichkeit billigerer Lieterung gestattet, 

Aus Russland. Petersburg. Die Firma Nobel & Co. soll 
das Patent auf den Diesel - Motor um 1,000.000 Mark erworben 
haben. Es werden demnach diese Motoren bald in Russland er- 
zeugt werden. Die deutsche Actien-Geosellschaft „Elektrieitäts- 
Gesellschaft Helios in Köln“ hat von der Regierung 
die Bewilligung erhalten Geschäftsoperationen auszuführen, und 
wurden die Bedingungen ihrer Thätigkeit bestätigt «Nr. 34 des 
Giesetzbi. — Die Berliner Firma „Union Elektrieitäts- 
Gesellschaft“ kaufte das elektrutechnische Etablissement 
Dottmann in Riga und bwnlsichtigt das Feld ihrer Tihätig- 
keit in Russland zu erweitern. A.B. 


was 


Vereinsnachrichten. 


Chronik des Vereines, 


13. April. — Vereinsversammlung. Vor- 
sitzender: Dr. Sahunlka in Vertretung des Pritsidiums. 
Vortrag des Herrn Ing. Max Deri. Verwaltungs- 
rathes der Internationalen Elektrieitäts-Gesellschaft: 
„UVeberWechselstrommotoren“. Der Vortragende 
besprach einen neuen von ihm erfundenen Drehfeld- 
motor, welcher die Eigenschaft hat, dass er mit grosser 
Zugkraft angeht und bei den verschiedenen Belastungen 
einen sehr günstigen Wirkungsgrad hat; hierauf er- 
kläürte derselbe einen neuen. ebenfalls von ihm erfun- 
denen einphasigen Induetions-Mutor, welcher bei An- 
wendung desselben Prineipes und infolge Mitbenützung 
eines Colleetors ebenfalls mit Belastung angeht. Der 
Vorsitzende dankte Herrn Ing. Deri für seinen mit 
grossem  Beifalle aufgenommenen hochinteressanter 
Vortrag und begltckwinschte denselben zu seinem Er- 
folge. Da Herr Ing. Deri seinen Vortrag in unserer 
Zeitschrift demnächst ausführlich veröffentlichen wird, 
wollen wir den Inhalt hier nieht näher besprechen. 


19. April. — Sitzung des Redaetions-Comite. 


22. April. — Sitzung des Redaetions-Comit, 
hierauf (4.) Ausschusssitzung. 

27. Aprik Corporative Besichtigung 
der Jubiläums-Ausstellung Wien 1898. Durch 
die freundliche Bemühung unseres Cassaverwalters des 
Herrn Fabriksbesitzers Floris Wüste, Direetors der 
Jubiläums-Ausstellung. hat die Direetion derselben 
unseren Vereinsmitgliedern die Besichtigung der Aus- 
stellung noch vor deren Eröffnung gestattet. An hundert 
Theilnehmer versammelten sieh um 1/,6 Uhr Abends 
beim Südportale der Rotunde, wo sie vom Director 
Wüste begrüsst wurden und ihren Rundgang in der 
Rotunde bezannen. 

Abgesehen von der Rotunde, ‘die eine Area von 
45.000 m? bedeckt, wurde für Zwecke der Ausstellung 
ein Gebiet von über 200.000 m? überlassen, so dass 
also die gesammte Ausstellung eine Fläche von rund 
250.000 m? bedeckt. 

Die Ausstellung zerfällt in acht Theile und zwar: 
1. in die Gewerbe-Ausstellung. Die Beschiekung 
derselben wurde auf österreichische Erzeugnisse und 
auf solche Firmen, die in Niederösterreich vertreten 
sind. beschränkt, und wurden nur jene Industrielle 
und Gewerbetreibende zugelassen, die anerkannt vor- 
zügliche Leistungen zur Vorführung bringen. 2. Die 
land- und forstwirtbschaftliche Ausstel- 
lun;. Dieselbe gliedert sich in einen ständigen Theil 
und in temporäre Ausstellungen. Der ständige Theil 
ist nach dem Pavillon-System aufgebaut und zeigt einer- 
seits die Leistungen der Land- und Forstwirthschaft 


und die Leistungen der landwirthsehaftlichen Industrien, 
andererseits die Leistungen von Industrie und Gewerbe 
für Zwecke der Land- und Forstwirthschaft. 3. Die 
österreichische Wohlfahrts-Ausstellung. In 
derselben ist das ganze Gebiet der öffentlichen, gesell- 
schaftlichen und soeialen Wohlfahrtsbestrebungen, s0- 
weit dasselbe wihrend der Regierungszeit Sr. Majestät 
des Kaisers ins Leben gerufen und ausgebildet wurde, 
dargestellt. 4. Die Jugendhalle ist eine Speeial- 
Austellung, deren Programm ganz neuartig ist nnd sich 
wesentlich abhebt von allen Darbietungen auf den ver- 
wandten Gebieten. Sie ist eine systematische, aber schr 
fesselnd gestaltete Zusammenstellung von allen Be- 
strebungen und Leistungen des Gewerbes und der 
Industrie, die sich auf das Gebiet der Körperpflege. 
des Volksschul-Unterriehtes und des Kinderspieles be- 
ziehen. 5. Die Bäckerei-Speeial-Ausstellung 
umfasst zwei Pavillons. In dem einen Pavillon sind 
alle landwirthschaftlichen, gewerbliehen und industriellen 
Produete vereinigt. die der Bückerei und ihren ver- 
wandten Gewerben zu dienen berufen sind; in dem 
zweiten Pavillon werden in einer Reihe von Muster- 
werkstätten Bückerei und verwandte Gewerbe im Be- 
triebe vorgeführt. 6. Die „Urania“ wird ein populär- 
wissenschaftliches Institut nach Art der Berliner „Urania“ 
darstellen. Ihr Kernpunkt ist ein pepulärwissenschaft- 
liches Theater, in dem täglich mehrere Vorstellungen 
gegeben werden. An das Theater gliedern sich Demon- 
strations- und Experimentirsäle, in welehen Experimente 
und Demonstrationen s0 angeordnet sind, de auch 
der Laie in der Lage sein wird, sich von den Grund- 
lagen der modernen naturwissenschaftlichen Doetrinen 
eine vollständig getreue Vorstellung zu machen. In der 
„Urania“ werden überdies eine Reihe von Vorträgen 
über wissenschaftliche Themen gehalten werden. die den 
Zweck erfüllen sollen, unter Vorführung von Experimenten 
und Demonstrationen naturwissenschaftliche Themen in 
gemeinverstindlicher Form dem grossen Publikum ver- 
trauter zu machen. 7. Die Special-Ausstellung 
für Sport und Sport-Industrie- zeigt in einem 
eigenen Pavillon die Entwicklung der sportlichen Be- 
strebungen, wie die Leistungen von Industrie und Ge- 
werbe für alle modernen Sporte in einem reichen 
Ensemble. 8. In der Luftschifffahrts-Abthei- 
lung wird ein Drachen- und ein Kugel-Ballon in 
Betrieb gesetzt. Der wissenschaftliceh-ernste Charakter 
der Luftschifffahrts-Abtheilung wird einerseits in einer 
ausgewählten atronautischen Ausstellung, andererseits 
in regelmissigen meteorologischen Benbachtungen mit 
den Fesselballons seinen Ausdruck finden. 

Abgesehen von den acht vorgenannten grossen 
Veranstaltungen muss noch hervorgehoben werden eine 
Ausstellung der bosnischen Landesregie- 
rung, die in einem eigenen Pavillon die Leistungen 
der bosnischen Gewerbe und Kunstgewerbe vorführt. 

Die elektrische Beleuchtung und Kraft- 
übertragung der Ausstellung ist nahezu in ihrer 
Gesammtheit von der Internationalen Elektriei- 
täts-Gesellschaft eingerichtet und betrieben. 


Die elektrische Beleuchtung des Ausstellungsrayons 
allein umfasst mehr als 1000 Bogenlampen und 9000 
Glühlampen verschiedener Kerzenstärke. [eberdies sind 
an speciellen Vorriehtungen 6 Prujeetoren grosser Mäch- 
tigkeit, sowie diverse Heiz- und Kochapparate installirt. 
Einen Vergleich, um wie viel grösser der Lichtaufwand 
der Jubiläums-Ausstellung gegentiber früheren Aus- 
stellungen im gleichen Rayon ist, bietet die Thatsache, 
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dass der Rotundeneomplex gegenwärtig durch nahezu 
doppelt so viel Lampen erhellt ist und dass die beiden 
grossen Park-Avenuen diesmal nieht einreihig, sondern 
mit einer Doppelreihe starker Bogenlampen beleuchtet 
werden. Für den Kraftbetrieb sind nahezu 130 Elektro- 
motoren verschiedener Grösse eingerichtet, von !/ PS 
bis 50 P$S mit einer Leistung von zusammen über 
558 P& Der Energiebedarf, der dieser Strombean- 
spruchung gleichkommt, ergibt über 1-5 Millionen Watt. 
An Kabhelleitungen nur innerhalb des Ausstellungs- 
bereiches sind verwendet: 80.000 m unterirdisch verlegte 
Bleikabel und 20.000 m oberirdische Leitungen. Ueber- 
dies gibt die Internationale Elektrieitäts-Gesellschaft 
in ihrem speciellen Ausstellungsobjeete ein anschauliches 
und lehrreiches Bild verschiedener Hilfsapparate, welehe 
zur Weiterleitung, Transformirung und Nutzbarmachung 
des elektrischen Stromes dienen. Neben einphasigem 
Weehselstrom wird Drehstrom und zum Theile auch 
Gleichstrom geliefert. Behufs Erzeugung des Drehstromes 
ist eine Anzahl von Maschinen der Betriebsanlage als 
Zweiphasenmasehinen gebaut, die derart eonstruirt und 
angeordnet sind, dass sie je nach Bedarf einfachen 
Wechselstrom, oder unter Bentitzung eines besonderen, 
mit dem bestehenden Netze vereinigten Kabels auch 
Drehstrom zu erzeugen und zu vertheilen vermögen. 
Der Gleichstrom, mit welchem auch die ausgestellten 
Aceumulatoren geladen werden, wird durch Wechsel- 
strom-Gleichstrom-Umformer erzeugt. Besondere Beach- 
tung verdienen weiters die mannigfachen Zwecke, welche 
die elektrischen Kraftbetriebe auf der Ausstellung er- 
füllen. Den geläufigen Verwendungen zur Bethätigung 
der verschiedensten Motoren, Werkzeug- und Arbeits- 
maschinen für gewerbliche Zwecke in den Arbeits- 
galerien und speeiell in der graphischen Ausstellung, 
für Indwinhashaniichen Bedarf, in den Ausstellungen 
für Bäckerei, Molkerei u. s. w., dann für Aufzüge u. dgl. 
reihen sich einzelne in ihrem Wesen und in ihrer Be- 
stimmung bisher noch minder bekannte Verwendungen 
an, die auf dem einschlägigen Gebiete einen namhaften 
Fortsehritt bedeuten und der Jubiliums-Ausstellung 
besondere Attraetionen verschaffen. Darunter zahlt haupt- 
sichlich der Betrieb der elektrischen Luftbahn, der 
elektrisch betriebene Fesselballon — zugleich ein Pendant 
des Riesenrades im Englischen Garten — die elektrisch 
betriebenen Apparate und Mechanismen des Urania- 
Theaters, ein Spillmechanismus für Wagenrangirung 
und viele andere, Weiterhin ist bemerkenswerth_ die 
Einriehtung der sogenannten indireeten Beleuchtung 
für die Mustersehulzimmer der Jugendhalle und für die 
Bühnenbeleuchtung des „Urania“-Theaters. Besonderes 
Interesse wird die Demonstration der vom Professor 
Nernst erfundenen elektrischen Glühlampe, die im 
Laufe der Ausstellung in ihrer Funetion zum ersten- 
male der grossen Oeffentlichkeit vorgeführt werden 
dürfte, erregen. 

Die äussere Ausstattung der Ausstellung selbst, 
sowie des Parkes, ist ein im hohen Masse anziehendes 
und fesselndes Bild. 

Am Schlusse des Rundganges dankte Herr 
Ingenieur Fr, Fischer Herrn Director Wüste 
herzlichst für dessen freundliche Führung und die 
interessanten Erläuterungen der einzelnen Gruppen 
und brachte auf den gewiss zu erhoffenden Erfolg der 
Jubiläums-Ausstellung Wien 1598 ein dreifaches Hoch 
aus, in das sämmtliche Theilnehmer lebhaftest ein- 
stimmten. 
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ee a es auf dem Gebiete der Accumulatoren. 


Vortrag, gehalten im Elektrotvehnischen Vereine in Wien am 
2%. März 1898 von Ilerrn Ludwig Gebhard, Director der Accumn- 
latoren-Fahriks-Ar tiengesellschaft. 


Meine Herren ! 


Die Erfahrungen auf dem Gebiete der Accumu- 
latoren (ich bemerke, dass ich natürlich nur von jenen 
Erfahrungen sprechen will. welche meine Gesellschaft 
und ich mit ihr während ihres zehnjährigen Bestandes. 
bezw. meiner neunjährigen Thütigkeit gewonnen haben 
gipfeln in der Wahrnehmung. ja man kann sagen in 
der Thatsache, dass man über den Aceumulator erst 
nach einer langen Reihe von Ladungen und Entladunzen 
etwas positiv Günstiges sagen kann. Positiv Ungtinstiges 
lässt sich natürlich je nach der Qualität des Aceumu- 
latora manehmal innerhalb der kürzesten Zeit sagen. 
; Wenn ich ausdrücklich betont habe. dass ich 
nur über Erfahrungen auf dem Gebiete der Aceumn- 
Iatoren, die meine Gesellschaft und ieh mit ihr gemacht 
haben, sprechen will. so geschieht es in der ausge- 

gesprochenen Absieht, hier an dieser Stelle nicht die 
Frage aufzuwerfen. welehes der vorhandenen Accumu- 
latorenay steme das Beste sei. 

Eine Entscheidung über diese Frage kann selbst 
Er einem Forum von Fachleuten. vor dem ich hier 

die Ehre habe zu sprechen. akademisch niemals herbei- 
geführt werden ; dieselbe liegt in der Praxis und kann 
nur dureh sie entschieden werden. Es geht mit dem 
Aceumulator nieht wie beispielsweise mit einer Maschine. 
die man der zu verriehtenden Arbeit entsprechend eon- 
struirt. Nach vollendeter Construetion kann man sich 
hiebei überzeugen. ob die Masehine die von ihr erwartete 
Arbeit verrichtet und ob die Öonstruetionstheilestark genug 
bemessen sind. Man weiss auf Grund der ee | 
Erfahrungen im Maschinenbau, ob die sieh abnttzenden 
Theile, die entweder auf Reibung oder auf Stoss 
beansprucht sind, entspreehend dimensionirt sind. 
In der That verlangt man auch in der Regel von 
einem Masehinenfabrikanten. nachdem die Masehine 
die verlangte Leistung erwiesen hat. keine grössere als 
eine einjährige Garantie, die sieh in der Hauptsache 
auf den Ersatz soleher Theile beschränkt. die in Folge 
eines Construetionsfehlers oder Verwendung von fehler- 
haften oder ungeeignetem Material defeet werden. 

Bei dem Aceumnlatoren waren die Fabrikanten 
von Anfang an yezwungen, eine längjährige Ver- 


sicherung einzugehen. um den Consumenten die Unter- 
haltungskosten zu begrenzen. Man hatte von Anfang 
an erkannt und stillschweigend zugegeben, dass der 
Aceumulator ein Verbrauchsgezenstand ist und von 
Zeit zu Zeit erneuert werden muss, 

‚Es ist Ihnen wohl Allen bekannt. dass die Accumu- 
latoren-labrikanten neben ihrer für den Verkauf be- 
stimmten Fabrikation auch noch fabrieiren müssen, 
um den Verpflichtungen. welche jene Garantien und 
insbesondere diejenigen, welehe die zehnjährigen Ver- 
sieherungen mit sieh bringen, zereeht zu werden. 

Als meine Gesellschaft vor ea. zehn Jahren die 
Aceumulatoren in die Industrie einzuführen begann. 
trat an sie sofort die Aufgale heran, sieh über den 
Percentsatz, den man wählen musste, um den einge- 
henden Verptlichtungen gereeht werden zu können. 
klar zu werden. Dabei zog .die Verkaufsunmögliehkeit. 
wenigstens wenn man dabei an eine grosse umfassende 
Verwendung der Aceumulatoren dichte, die bei einem 
zu hohen Primiensatze logisch eintreten musste. ziem- 
lich enge Grenzen, Meine Gesellschaft fand bei ihrem 
Entstehen keine Coneurrenz vor und hatte ziemlich 
lange sowohl in Oesterreieh-Ungarn wie auch in Deutsch- 
lund das Monopol in der Hand. Veranlasst war dies 
einerseits durch die vielen Verluste, die bis dahin alle 
ihre Vorgänger auf dem Gebiete der Aceumulatoren- 
Industrie erlitten hatten, wodurch die Cnpitalisten von 
den Aeceumulatoren - Fabriksunternehmungen  abge- 
sehreekt waren und anderseits etwas später dureh 
Erwerbung des bekannten Faure-Patentes. Trotzdem 
wir also keine direete Coneurrenz hatten und somit 
dureh sie in der Bestimmung des Pereentsatzes nieht 
behindert waren, =» hatte doch der Aceumulator von 
den ersten Tagen seines Entstehens an einen mieh- 
tigen Coneurrenten und das war der direete Maschinen- 
betrieb. Besonders starke Coneurrenz machte dem Aveu- 
mulator der direete Betrieh in Form von Weehsel- 
strom. Die Vertreter desselben griffen den Aceumulatoren- 
betrieb ungemein heftig an. Sie be "baupteten, dass Aceu- 
mulatoren '»owohl in der Anschaffung wie auch in der 
Unterhaltung zu theuer seien und daher den Betrieb 
zu unökonomisch beeinflussten. 

Um diesen Gegnern der Aeceumulatoren nicht 
noch Wasser auf ihre Mühle zu giessen. mussten wir 
uns dazu bequemen, den Pereentsutz nach Möglich- 
keit niedrig zu halten. Freilich war die Suche nicht 
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so schlimm, wie es die Vertreter des Wechselstromes 
hinzustellen beliebten und haben die Herren zweifels- 
ohne aus der Noth eine Tugend gemacht. Der Um- 
stand, dass man mit Weehselstrom nicht direet Aceu- 
mulatoren laden kann, hat besonders die an der müg- 
lichsten Ausnützung der Transformatoren-Patente inte- 
ressirten Kreise zu der auch vielleicht verzeihlichen 
„ Geschäftspolitik geführt, den Aceumulator als ein un- 
Ssbrauchbares, unzuverlässiges. viel zu theures Möbel zu 
‘erklären. Man glaubt ja bekanntlich immer sehr gerne 
das, was man wünscht und da die Aceumulatoren 
damals ein schlechtes Renomme hatten, nebenbei beinerkt, 
schlechter, als sie es verdient hatten, so war es. wie 
ich eben bemerkte, in der That verzeihlieh, wenn die 
Wechselstromleute nichts thaten, um sieh von dem 
Gegentheil zu überzeugen. sondern im guten Glauben 
bandelnd, den Gedanken: „Accumulatoren bei Üen- 
tralen zu verwenden“ über Bord warfen, denn waren 
die Aeeumulatoren wirklieh diese unbrauehbaren Dinger. 
für die sie die Wechselstromleute ausgaben, dann lag 
kein Grund mehr vor, das Gleiehstromsystem für Cen- 
tralen anzuwenden. welches ohne Anwendung von 
Accumulatoren in den meisten Fällen von den Vor- 
zügen des Wechselstrom-Systemes überragt wird. 

Die Höhe des Prümiensatzes, den man nattirlich 
im Interesse der Sicherheit des Fabrikations-Unter- 
nehmens zwar recht hoch bemessen hätte, lag demnach 
niebt ausschliesslich in unserer Hand und bewegte 
sich damals je nach der Höhe des Objeetes und je 
nach der Entfernung zwischen der Fabrik und dem 
Orte der Aufstellung zwischen sechs und zehn Procent 
der damaligen Brutto-Verkaufspreise. 

Grundlegend für die Bestimmung des damaligen 
Percentsatzes waren die Erfahrungen, welche Tudor 
seit seinen im November 1882 in Rosport (Luxemburg) 
aufgestellten Aceumulatoren gewonnen hatte. Da wir 
im Herbste 1887 die Fabrikation in Hagen aufge- 
nommen haben. »o lag eine eirea fünfjährige Erfahrung 
vor. Im Laufe der Jahre konnten wir in Folge der 
fortschreitenden Verbesserungen. die unsere Aceu- 
mulatoren erfahren haben. diesen Perventsatz nicht 
unwesentlich redueiren und sind wir allmälich auf 
ungefähr die Hälfte der damaligen Kosten herunter- 
gegangen. Ob die heutigen Unterhaltungsquoten eine 
noch weitere Reduetion erfahren können, wird ledig- 
lich davon abhängen, ob es uns gelingt. die Aceumu- 
latoren zu verbessern, worüber nur die Zukunft wird 
Aufschluss geben können. Jedenfalls darf eine vor- 
sichtig und gewissenhaft arbeitende Fabrik die Unter- 
haltungsquote nieht so weit heruntersetzen. dass sie 
damit an die Grenze der Erzeugungskosten kommt. 
In der That haben wir ja auch bis jetzt immer mit 
einem, wenn auch nur bescheidenen Nutzen nach 
dieser Richtung hin gearbeitet, der unter keiner Be- 
dingung gesehmälert werden darf, wenn die von uns 
den Abnehmern gebotenen Garantien und Versiche- 
rungen nicht illusorisch werden sollen. 

Da ich soeben von der Verbesserung gesprochen 
habe, auf Grund weleher wir im Stande waren, all- 
mähblich mit der Umterhaltungsquote herunterzugehen, 
so ist es wohl angezeigt, auf dieselbe hier näher ein- 
zugehen. umsomehr, als sie sich hauptsächlich auf die 
in einer Reihe von Jahren von uns gemachten Er- 
fahrungen zründet. 

Ich komme damit zum eigentlichen Thema meines 
Vortrages und möchte dabei folgende Eintheilung 
machen : 
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1. Erfahrungen und Verbesserungen der positiven 
Platten. 

9. Erfahrungen und Verbesserungen im Aufbau. 

3. Erfahrungen und Verbesserungen in der Be- 
handlung von Aceumulatoren, resp. Verbesserungen 
der Warte und Betriebs-Vorsehriften. 


1. Erfahrungen und Verbesserungen der 
positiven Platten. 


Plant«& bediente sich bekannter Weise blanker 
Bleiplatten. welche er isolirt von einander in verdünnte 
Sehwefelsäure tauchte; er verband die eine Bleiplatte 
mit dem positiven Pol einer Stromquelle, während er 
die andere Bleiplatte mit dem negativen Pol derselben 
Stromquelle vorlnd und formirte dieselben dureh einen 
elektrischen Strom, indem er abwechselnd in der einen 
und in der anderen Riehtung Strom hindurehschickte. 

Sie wissen, dass der elektrische Strom das Wasser 
in seine Bestandtheile: Sauerstoff und Wasserstoff, zer- 
legt. Der Sauerstoff geht an die positive Platte und 
bildet mit dem Blei derselben Bleitberoxyd, während 
der Wasserstoff! an die negative Platte geht. Die auf 
den positiven und negativen Platten durch den Strom 
erzeugten Schichten von Plant& waren zunächst 
jedoeh nur sehr dünn, so dass Plante, wenn er die 
Steomquelle von den Platten trennte und die letzteren 
unter sich durch einen Leiter verband, der geringen 
Stärke der wirksamen Schiehte entspreehend. nur für 
kurze Zeit Strom aus den Bleiplatten erhielt. Um die 
Schicht zu verstärken, liess Plant« den Strom der zur 
Formation benutzten Stromquelle in dem dem vorherge- 
henden entgegengesetzt gerichteten Sinne dureh die Platten 
gehen, indem er den positiven Pol der Stromquelle an 
die negative Platte des Aceumulators und den nega- 
tiven Pol an die positive Platte des Aceumulators 
anschloss. Zwischen den einzelnen Umladungen liess 
Plante eine Ruhepause eintreten. So folgte stetig nach 
und nach Ladung. Entladung. Ruhe und entgegengesetzte 
Ladung aufeinander, bis die Schichten im Laufe der 
Zeit immer stärker wurden und die Aufnahmefihig- 
keit stieg. Würde Plante den Strom immer in einer 
und der gleichen Riehtung hindurchgesandt haben, sv 
würde er die Aufnahmefkhigkeit nicht vergrössert haben. 
Es ist daher die Umkehrung des Stromes beim For- 
miren ein wesentliches Erfordernis zur Steigerung der 
Capaeität. Dieses Verfahren war natürlich kostspielig 
und langwierig und es ist begreiflich, dass das Be- 
streben der Physiker darauf gerichtet war, diesen 
Process zu verkürzen. 

Eine epochemachende Umgestaltung erfuhr des- 
halb der Aceumulator durch Camille Faure, welcher 
1881 die beim Formirungsprocess auf den Platten ent- 
stehenden Bleiverbindungen, Bleisuperoxyd und schwam- 
miges Blei künstlich auf Bleiplatten auftrug. Er bestrich 
die blanken Platten mit Bleioxyden und formirte die- 
selben nur einmal, wodurch ein Aceumulator mit 
grosser Uapaeität entstand. , 

Faure schien die weittragende Bedeutung seiner 
Erfindung geahnt zu haben, denn er nahm in fast allen 
Ländern, welche damals in Frage kamen, Patente 
Das deutsche Patent datirt vom Februar 1881 und ist 
jenes vielumstrittene Patent gewesen, das erst vor zwei 
Jahren erloschen ist. 

Wie bekannt, war das Faure-Patent sehr ge 
schiekt genommen und sind sämmtliche Processe, die 
in Deutschland gegen die Giltigkeit des Fa ure-Patentes 
geführt worden sind. von den Besitzern des Patentes 
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gewonnen worden. Die Besitzerin dieses Patentes war 
die Eleetrieal Power Storage Company in 
London. die sieh in den verschiedenen Ländern die 
diversen Aceumulatoren-Fabriken tributpflichtig gemacht 
hat. In Deutschland, bezw. Oesterreich-Ungarn war die 
Acceumulatoren - Fabriks-Actiengesell- 
schaft, bezw. deren Generalpräsentanz hier, die Licenz- 
trägerin und mithin auch die Verfechterin des Patentes. 
Auch in Frankreich, England und Amerika haben die 
Patent-Inhaber des Fau re-Patentes in allen Instanzen 
ein obsiegendes Urtheil erstritten. 

Diese einfache Herstellungsweise zeigte jedoch 
bald ihre Mängel. Die ktinstlich aufgetragene Masse 
der Bleiverbindungen wurde unter dem Einflusse der 
chemischen Veränderung beim Laden und Entladen 
weieh und verlor ihren Halt am Bleiträger, so dass 
nach kurzer Zeit ein Abfallen der Masse und somit 
ein Nachlassen der Capaeität eintrat. Man versuchte 
deshalb, das Abfallen der Masse durch poröse Scheide- 
wände zu verhindern. doch auch dieses Mittel erwies 
sich als wenig brauchbar, da es obendrein noch den 
inneren Widerstand des Elementes wesentlich erhöht. 

Erst Volekmar, der sich im December 1881. 
und Sellon, der sieh die gleiche Erfindung im 
Jahre 1882 patentiren liess, welche darin bestand, dass 
sie die Bleiplatten mit Oeffnungen, (Löchern, viereckigen 
Caros) von I—1l0 mm? und mehr in grosser Anzahl 
versahen, so dass die Platten wie ein Sieb aussahen, 
hatte einen wesentlichen Erfolg. 

An diese Gitterform reihten sich im Laufe der 
Zeit noch andere Constructeure mit‘ anderen Gitter- 
formen, die alle hauptsächlich auf ein Festhalten der 
künstlich aufgetragenen Masse hinzielten. Alle diese 
Gittereonstruetionen konnten zwar das frühzeitige 
Ausfallen der erweichten Fullmasse verhindern, waren 
jedoeh nicht im Stande, in der positiven Platte die 
Masse dauernd festzuhalten. Die a der positiven 
Platte fiel allmslich ab, so dass nach kurzer Zeit die 
leeren Gitter übrig blieben, die schliesslich selbst durch 
den Formationsprocess zerstört wurden. Das Verderben 
der Platten wurde natürlich beschleunigt. wenn grosse 
Stromstärken, die der Aceumulator abgeben oder auf- 
nehmen musste, in Anwendung kamen. Diese Er- 
fahrungen veranlassten Herrn Henri Tudor in Rosport, 
eine positive Platte zu eonstruiren. welche die 
theile einer Plante-Platte mit Faure-. bezw, Volekmar- 
Sellon-Platte vereinigte. Er stellte eine mit Rippen ver- 
sehene Bleiplatte her und unterwarf dieselbe eine Zeit 
lang, eirca 2—3Monate, einem Plante-Formationsprocess. 
darauf strich er in die Rippen künstlich Fullmasse und 
erreichte dadurch eine babe Capaeität, während die 
Füllmasse einen guten Halt an der porösen rauhen 
Oberfläche hatte. Die Oberfläche des Bleiträgers war 
so gross bemessen, dass, wenn der allmälich bis zu 
einer bestimmten Grenze fortschreitende Formations- 
process vollendet war, dass dann die Platte auch ohne 
Fullmasse in Folge der gebildeten Plante-Schichte die 
garantirte Capaeität besass. Die ursprünglich eingetra- 
gene Füllmasse hatte also nur den Zweck. so lange 
die fehlende Capaeität zu liefern, bis die Plant@schichte 
allein die Capaeität besass. Es war dann gleichgiltig, 
ob die Fullmasse vorhanden war oder nicht. Durch 
diese Methode umgieng Tudor eine kostspielige lang- 
jührige Formation und erreichte schliesslich denselben 
Zweck. 

Dass diese Schlussfolgerung sich in der Praxis 
bewahrheitete, zeigte die Erfahrung, und zur Veranschau- 
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lichung müge eine derartige positive Platte dienen. die 
sich seit März 1890 in der rar k. k. Hofoper in 
der dort aufgestellten Aeeumulatorenbatterie in ununter- 
broehenem Betriebe befand und vor einen Tagen erst 
zur Demonstration für diesen Vortrag von dort ent- 
nommen wurde, 

Die rasche Ausbreitung der Aceumulatoren in 
den letzten zehn Jahren ist unzweifelhaft dieser Erfindung 
Tudur's zuzuschreiben, denn nur die Haltbarkeit und 
die Solidität der neuen Platte konnte das schwere Miss- 
trauen beseitigen, das bis dahin den Aceumnlatoren 
entgegengebracht wurde. 

Den Umfang der Ausbreitung der Tu dor-Aceu- 
mulatoren mögen Sie am besten ans dem Umstande 
ermessen, dass die Aceumulatoren-Fabriks- 
Actiengesellschaft und die mit ihr beireun- 
deten Fabriken gleichen Systems bis heute für eirca 
50 Millionen Mark Aceumulatoren geliefert haben, und 
zwar in Deutschland. Oesterreich-Ungarn und den 
meisten anderen europäischen und aussereuropäischen 
Ländern. 

Tudor gab sich jedoch mit dieser Platte nicht 
zufrieden, die nur zur Hälfte das Ideal war. welches 
er ersehnte. Die Füllmasse war nur ein Aushilfsmittel, 
das über die ersten Jahre hinweghelfen sollte. während 
das Ideal eine Platte sein musste, die von Anfang an 
ohne Füllmasse die erforderliche Capaeität gäbe. Dieser 
Wunsch und das Bestreben. eine solche Platte zu er- 
zeugen, war besonders deshalb wichtig, weil bei sehr 
starken Strombeanspruchungen das Ausfallen der Füll- 
masse zeitlicher erfolgte, als wünschenswerth war. su 
dass bei sehr hohen Stromstärken ein sehr {rühzeitiges 
Ausfallen der Masse und ein Nachlassen der Capaeität 
eintreten musste. 

Vor eirea drei Jahren ist es Tudor gelungen, 
die Oberfläche der Platte so gross zu machen und 
durch einen verhaltnismässig kurzen Formationsprocess 
soweit zu formiren, dass die Anwendung von kiinst- 
licher Füllmasse unnöthig wurde. Diese Platten besitzen 
das achtfache der projieirten Oberfläche. Da bei den 
gewöhnlichen geschmierten Bleiplatten die Oberfläche 
gleich der projieirten Oberfläche ist. so ist ohneWeiteres 
klar, dass die Belastung bei den Grossoberflächenplatten 
achtmal 30 gross sein kann als bei den Masseplatten. ohne 
dass die Beanspruchung per Flächeneinheit eine grössere 
ist. Bedenkt man aber. dass bei den Grossobertlächen- 
platten nur eine ganz dünne aus dem Blei gebildete Oxyd- 
schichte vorhanden ist, die mit dem Bleikern innig zu- 
sammenhängt. so dass selbst bei grossen Belastungen 
Massetheilchen nur in minimalen Partikelehen abfallen 
künnen, so wird ohne Weiteres klar, dass die Gross- 
obertlächenplatte einer vielfachen Beanspruchung einer 
gewöhnlichen Platte gewachsen ist. 

Es ist interessant, die verschiedenartigen Wand- 
lungen zu verfolgen, die die ursprüngliche Plante-Platte 
durchgemacht hat. bis man wieder zu derselben zuritck- 
kehren konnte, d. h. welehe Wandlungen die vorher 
unökonomische Plante-Platte durchmachen musste. his 
sie zu einer ökonomischen Platte durehgebildet war. 

In der That hat die Grossobertlächenplatte der 
Aeccumnlatoren-Industrie schon zmte Dienste geleistet 
und nach den mit ihr bis jetzt gemachten Erfahrungen 
zu schliessen. eröffnen sich dadurch für die hoffentlieh 
noch immer allgemeinere Einführung der Aceumulatoren 
recht günstige Aussichten. 

Neben der Verwendung als stationärer Aceulator, 
sei es bei Licht- oder Kraftanlagen (Puflerbatterien 
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ete.) eignen sich diese Aceumulatoren für Traetions- 
zweeke sehr gut und die Erfahrungen bestätigen dies 
seit einem 2'/, jährigen Betrieb in Hannover, Dresden und 
Paris ete. 

Der Hannoversche Strassenbahn-Gesehätftsberieht 
aus dem Jahre 1897 besagt. dass die Erhaltungsquote per 
Wagenkilometer der Gesellschaft 2:06 Pfennige für dee 
automobil zurüiekgelegten. 122 Pfennige für den Wargen- 
kilometer gemischten Systemes gekostet hat. 

Die Hannover'sche Strassenbahn hat nämlich, 
nachdem sie die Abnützung der Aceumulatoren eirca 
2!/, Jahre bevbachtet hatte, die Erhaltung der Acen- 
mulatoren in eigene Regie übernommen und bezieht 
von der Hagener Fabrik zegen entsprechende Ent- 
schädigung nur die benöthigten Ersatztheile. 

Während man bei stationären Aceumulatoren nach 


einem 21/,järigen Betriebe kaum berechtigt ist, aus 
dem Aussehen der Platten einen positiv  glinstigen 


Sehluss auf die Lebensdaner derselben zu ziehen, es 
set denn, dass der Aceumulator täglich mit mindestens 
50-90%/, seiner garantirten Capaeitüt beansprucht 
worden ist, verhält sich diese Frage bei dem Tractions- 
Acenmulator ganz anders. Hier genügt ein 2!/,jühriger 
Betrieb vollkommen, um mit absoluter Sicherheit ein 
abschliessendes Urtheil zu füllen. Während nämlieh 
der stationäre Accumulator im Allgemeinen täglich nur 
einmal und da nur im Mittel mit ea. 50"/, seiner Cn- 
paeität beansprucht wird, ist die Beanspruchung bei 
der Traetion, besonders beim Tramway-Betriebe eine 
erheblich andere, Abgesehen von den betriehtliehen 
Strommengen. die besonders beim Anfahren gebraucht 
werden und die. wenn das Anfahren auf einer starken 
Steigung erfolgen soll, das Vielfache, eventuell Zehn- 
fache des normalen Entladestromes, dem stationäre 
Batterien ausgesetzt sind, betragen, so ist auch bei den 
Tractionsbatterien. wie ich sofort nachweisen werde, 
die Beanspruchung auf Capaeität innerhalb des gleichen 
Zeitraumes das Vielfache. 

Angenommen sei eine Streeke von 12 km Länge. 
Die Wagen sollen mit einer durehschnittliehen Ge- 
schwindigkeit von 12 km verkehren. somit legt der 
Wagen in einer Stunde die Strecke zuriiek. Die Streeke 
zei nach dem gemischten System ausgeriistet. und zwar 
seien 6 Km mit OÖberleitung verschen. wihrend der Rest von 
bkm automobil zurückzulesen ist. Damit der Wagen, soweit 
dieser von der Capaeität der Batterie abhängt, unter 
allen Umständen «die 6 kan antomabil durehfahren kann, 
sei die Batterie so dimensionirt. dass zum Durehfahren 
der 6 Am langen automsobilen Streeke bei mittleren 
Schienenverhältnissen nur 40%/, der  mitgeführten 
Capneität benöthigt werden. Setzen wir weiter einen 
Iöstiindigen Betrich voraus. su folrt, dass die Streeke 
von dem Wagen per Tax 16 mal durchfahren wird. 
Da init jeder Fahrt die Batterie mit eiren 40°/, der 
Cupacität beansprucht wird. so wird «ie Batterie per 
Tax 16 X 04 64mal voll im ihrer Capaeität hean- 
sprücht. 

Wie oben angeführt. wird bei stationären Batte- 
rien dieselbe im Mittel bezüglich Capaeität tägglieh 
mit 30%, beansprucht. Während also die stationären 
Anlagen im Mittel 365 X 050 == 1825 eomplette Ta- 
dungen und Entlulnngen erfahren. sind die Traetions- 
hatterien bei Anwendung von Sehnellauflade-Acenmu- 
Iatoren 64 % 365 —= 23336 eompletten Cupaeitäts-Ent- 
nahmen ausgesetzt. 

Das Verhältnis ist also: 

1825 : 2336 oder 1:13 
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Wenn man annimmt, dass der Wagen im Jahre 
im Maximum ea. 20%, der Zeit zu Reinigungs- und 
Reparatur-Zweeken ausser Verkehr gezogen wird, so 
redueirt sieh das ehe and 

eirea 1: 10, 
also sowohl in Bezug auf Lade- als Entladestrum- 
stärke, wie auch in Bezug auf Capaeität findet bei den 
Traetionsbatterien eine  zehnfache Beanspruchung 
gegenüber den stationären Aceumulatoren statt. 

Es ist also wohl berechtigt. nachdem über die 
Grossoberlächenplatten oder sogenannten Schnellauf- 
lade-Aceumulatoren in Hannover und Dresden bereits 
aus einer 2'/,jährigen Betriebsperiode günstige Er- 
fahrungen vorliegen, etwas positiv Giinstiges über die 
Grossobertlächen-Aceumnulatoren zu sagen und den- 
selben eine gute Zukunft zu prognostieiren, umsomehr, 
als die bescheidene Unterhaltungsquote, die wir in 
Hannover bekommen hätten (die Strassenbahn in Han- 
nover hat. wie ich sehon mittheilte, die Erhaltung der 
Accumulatoren in eigene Regie übernommen. genügt 
haben würde, die Accumulatorenplatten während des 
2l/,jährigen Betriebes zu ersetzen. 

Die von dem genialen Aceumulatoren-Construc- 
teur Henri Tudor erfundene Grossobertlächenplatte nach 
Plant formirt, hat die Lösung der Frage der Trac- 
tion mittelst Accumulatoren bei den städtischen Tram- 
‚says nicht allein wesentlich geändert, sondern mit 
einem Schlage gelöst. 

Vor der tirossobertlächenplatte gieng das Be- 
streben simmtlieher Ackoamulatoren-Fabrikanten dahin. 
einen bei mögliehst leichtem Gewieht möglichst eapa- 
eitätsreiehen Acceumulator zu eonstruiren. Um keine 
Auswechslungen während des Taresbetriebes bei den 
Accumulatoren vornehmen zu müssen, und um gleich- 
zeitig keine theuren Reserven anschaffen zu missen, 
galt es als Ideal, einen Aceumulator zu eonstruiren. 
mit dem man im Stande war, 16 Stunden lang den 
Betrieb zu führen und bei dem die Nachtzeit genügen 
sollte, ihn für den kommenden Tag wieder dienstfertig 
herzustellen, d. h. zu laden. Dabei kam man natürlieh 
auf ganz enorme Unpaeitäten, die zur Anwendung von 


ganz dünnen Platten mit verhältnismässig grossen 
Mengen von Blei-Oxyden führten. Nun weiss jeder 
Aceumulatoren-Fabrikant, (dass die Oxvde mit jeder 


Ladung und Entladung sieh immer mehr und mehr 
erweichen und verfeinern, so dass sie schliesslich als 
Brei in das Elektrolvt übergeben und dort zu allen mög- 
lichen Betriebsstörungen Veranlassung geben. 

Bei Tramway-Betrieben in Städten handelt es 
sich im Allremeinen nur um verhältnissmäsig weringe 
Entfernungen. Wendet man «den sogenannten gemischten 
Betrieb an. s# ist die Strecke, die aus Schönheitsrüiek- 
sichten automebil zurückzulegen ist. in der Regel nur 
ein Biruchtheil der zanzen Streeke. Sollten die Aveu- 
ınulatoren unter Anwendung von grossen Mrommengen 
beim reinen Acenmulntorenbe trieb an den Endstationen 
unter Benutzung von kurzen Ruhepausen schnell auf- 
geladen we ‚rden oder sollten die Aceumulatoren beim 
zemischten Betrieb zeladen werden. solange sich die 
Waren unter der Obe rleitung bewegen, sn waren «la- 
durch Aceumulatoren bedingt, die  verhältnismässig 
nur eine kleine Chpaeität zu haben brauchen. aber 
gleichzeitig enorme Lade- und Entladestromstärken 
vertrugen, 

Ein soleher Aceumulator ist nun der Grossober- 
Hächen-Aceumtlator mit Plante-Formation. Damit wurde; 
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wie schon erwähnt. die Frage der Lösung der Trae- 
tion mittelst Aceumulatoren beim Tramway-Betriebe 
in den Städten in ganz andere Bahnen gelenkt. Von 
den Accumulatoren, die 16 Stunden lang den Betrieb 
führen sollten und die der Sicherheit des Betriebes 
halber mit Rücksicht der zeitweilig auftretenden un- 
günstigen Schienenverhältnisse, wie sie z. B. bei Schnee- 
stürmen und kothigem Wetter auftreten. mit min- 
destens 24stündiger Capaeität eonstruirt sein müssten, 
kam man auf Aceumulatoren mit 1/gstündiger Capaeität. 

Dass diese Aceumulatoren. selbst wenn sie nur 
60 - 70°, des früheren Gewichtes schwer sind. ungleich 
solider hergestellt werden können, unterliegt wohl 
keinem Zweifel. 

(Schluss folgt.) 


Skizzen über das moderne Fernsprechwesen. 
Von k. k. Baurath Barth von Wehrenalp. 
I. Der Telephonleitungsbau in Grossstädten. 
Fortsetzung.) 


Das zweite System, vom schwedischen Telegraphen- 
Inspeetor Hultmann herrührend, geht in der Theilung 
des Hohlraumes noch weiter, indem, wie bei den oben 
beschriebenen Dorsett'schen Asphalteanalen. für 
jedes einzelne Kabel eine eigene Röhre vorhanden ist. 
Die Canäle sind aus 1 m langen Cementblöcken ge- 
bildet. welche die nöthige Zahl von 75 mm weiten 
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Längsöffnungen enthalten. Die Fig. 10 a bis g zeigen (lie 
Quer- und Längssehnitte einiger dieser Blöcke. welehe 
in eigenen Formen aus Beton, I Theil Portlandeement 
mit 3 Theilen reschen Sandes gemischt. hergestellt 
werden. Die Blöcke. welehe an den Stössen mit einer 
halben Nuth versehen sind. werden auf Cementunterlags- 
platten (siehe Fig. 10 defg und Fig. 11} bis auf ein Inter- 
vall von 10 mm so aneinandergereiht. dass die eorrespon- 
direnden Oeffnungen genau zusammenfallen. Die dureh 
die Platten unterstützten und durch diese fixirten Block- 
enden werden mit einem getheerten Seile umwickelt 
und hierauf mit Asphalt ausgegossen. wodurch ein ge- 
nügend wasserdichter Abschluss erzielt wird. 


In die in den Profilen ersiehtlichen Vertiefungen 
werden Längsschienen aus Quadrateisen eingelegt und 
erstere sodann mit Cementmörtel ausgefüllt und ver- 
strichen. Die über 5m langen Eisenschienen werden 
mit einem Intervall von eirea 20 mm stumpf gestossen. 
u. zw. so, dass auf einen Bloek höchstens ein Stoss ent- 
füllt. Die auf diese Weise verbundenen Blöcke bilden 
nun einen Canal, welcher einerseits genügende Flexibilität 
besitzt, um den unvermeidlichen Bodensenkungen nach- 
geben zu künnen, anderseits aber auch hinreichenden 
Widerstand gegen Durchbiegungen und Versehiebungen 
bietet. 

In Entfernungen von 100-120 m werden Brunnen 
von 15%X2 m bis 1X Im Grundfläche und 2— 1 m Tiefe 
angelegt, um die Kabel einziehen und die Spleissungen 
unterbringen zu künnen (Fig. WAöij). Da die Rohr- 
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wandungen durch das Herausziehen der stählernen Form- 
kerne sehr glatt werden. vollzieht sich das Einziehen 
selbst starker Kabel ohne Anstand. Ein Hauptaugen- 
merk ist bei Herstellung des Bloekeanales darauf zu 
richten, dass die Achsen der Längsöffnungen genau tber- 
einstimmen. 

Um das Zugseil einzufthren, wird von einem 
Schachte aus ein eirca 2m langer. vorn mit einem 
Haken und hinten mit einer Oese versehener Stab in 
die betreffende Röhre eingeschoben. an diesen ein 
zweiter ebensoleher Stab angehängt. welcher wieder 
den ersten vor sieh her bewegt u. s. w. Schliesslich 
wird der erste Stab beim zweiten Brunnen zum Vor- 
schein kommen und kann dann mit Hilfe dieser Stab- 
kette das Seil nachgezogen werden. Da beim Hult- 
mann-System ausschliesslich niehtarmirte Kabel zur 





Fig. 11. 


Verwendung zelangen. erhält das Kabelende eine zwei- 
theilige. mit Dornen und Schrauben befestigte Kappe. 
in deren Ring der Haken des Zugseiles eingreift. - 

Dieses System zeichnet sich durch Einfuchheit 
und Billigkeit aus und kommt namentlich das letzt- 
genannte Moment dadurch zum Ausdruck. dass hier die 
kostspielige Eisenarmirung der Kabel entfallen kann. 
wogegen beim Röhrensystem die Kabel unbedingt mit 
Flachdrühten armirt sein müssen, um den erforderlichen 
Zug, ohne Gefahr einer Beschädigung des Kabels. aus- 
üben zu können. 

Gegentiber dem Würtemberg'schen System wird 
die Hultmann’sehe Methode vorzuziehen sein. weil die 
Bloekeanäle rascher und billiger auszuführen sind und 
hiebei mit den von einander getrennt liegenden Kabeln 
noch leichter zu manipuliren ist. Künftige Erweiterungen 
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lassen sich in allen Strecken des Netzes ohne wesent- 
liche Mehrkosten durchführen. wenn schon bei der ersten 
Anlage Blöcke mit einer grösseren Zahl von Oeffnungen, 
als unmittelbar erforderlich erscheint, gelegt werden. 

Die schwedische Telegraphenverwaltung führte 
dieses System zunächst in Stockholm und einigen an- 
deren schwedischen Städten durch. von wo aus es sich 
bald in Dänemark, Norwegen und jtingster Zeit selbst 
in England Eingang verschaffte. In unwesentlich abge- 
änderter Form wird dasselbe System auch von der 
Telephongesellschaft in Stockholm für ihre Kabel- 
anlagen angewendet. 

Mindestens ebenso wichtig als die richtige 
Bettungsart ist für eine Untergrundanlage auch die 
Wahl der Kabelty pe 

Die ersten im Fernsprechwesen verwendeten Kabel 
waren von ähnlicher Construction wie die Telegraphen- 
kabel; in Frankreich wurden 3 mm starke Guttapercha- 
adern. zu 7 Paaren zedrillt. von einem 1’25 mm starken 
Bleimantel umpresst. und diese Kabel ohne weitere Ar- 
mirung in die am Scheitel der Canäle befestigten Eisen- 
blechschläuche eingelagert. Ebenso wurden in Deutsch- 
land, England, Amerika ete. zunächst Guttaperchakabel 
ftir Telephonzweeke verwendet. Eine eigenthümliche 
Kabelsorte, bei welcher gleichfalls Guttapercha zur 
Isolirung dient, ist in dem von der Privattelegraphen- 
Gesellschaft in Wien erbauten, nunmehr verstaatlichten 
Kabelnetze im Betrieb. Es sind dies 10—40drähtige 
Kabel, deren einzelne Adern mit einer dünnen Gutta- 
perchasehicht überzogen und mit Baumwolle tibersponnen 
sind. Die Western Union Telegraph Cie, hat in New- 
York Telephonkabel eingebaut, deren Isolationsmateriale 
aus Kerit, einer Masse aus Theer ınit Schwefel und 
vegetabilischen Oelen, besteht. Kerit soll dem wech- 
selnden Einftlusse von Trockenheit und Feuchtigkeit 
besser widerstehen als Guttapercha. 

ge} fanden in Frankreich, um die hohe Capa- 
eität der Guttaperchaadern zu vermeiden, die soge- 
nannten Fortin-Hermann-Kabel, anderwürts die 
Berthoud-Borel-Kabel allgemeine Verbreitung. 
Bei ersteren sind die einzelnen Adern durch anein- 
andergereihte. 8 mm lange Perlen aus paraffinirtem 
Holze von einander isolirt und sieben solehe Doppelleiter 
in einer 3 mm starken Bleiröhre eingeschlossen. Die 
Isolation der Berthoud-Borel-Kabel wird durch 
Bewieklung mit imprägnirtem Baumwollgarn erzielt 
und werden hier bis zu 56 Adern in einer Bleiröhre 
vereinigt. 

Alle die verschiedenen Kabelgattungen sind im 
Fernsprechbetrieb seit 1893 fast gänzlich durch die 
Papierkabel verdrängt. 

Guttaperchukabel hatten den Nachtheil der grossen 
Ladungscapaecität und des mit dem steigenden Bedarfe 
sich rapid erhöhenden Preises, die Fortin-Her- 
mann-Kabel wurden bei grüsserer Aderzahl zu un- 
förmlich und zu theuer; bei den Berthoud-Borel- 
Kabeln war wieder das Ausschwitzen oder Ausrinnen 
der Hüssigen Imprägnirmasse trotz aller noch so sinn- 
reich erdachten Endverschlüsse nie sänzlich hintan- 
zuhalten. Erst durch die Verwendung von Papier zur 
Isolirung der Adern war die Fernsprechtechnik in den 
Besitz von Kabeln gelangt, welche allen an Fernsprech- 
kabel zu stellende Anforderungen entsprechen. 

Die Fabrikation dieser Kabel hat im Laufe der 
wenigen seit ihrer Erfindung vergangenen Jahre schon 
mannigfache Wandlungen erfahren. Ursprünglich wurde 


| eine besondere Gattung von Papier, welche zuerst von 
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der Norwich Insulated Wire Company in Längen bis 
ru 5 englische Meilen erzeugt wurde, in schmalen 
Streifen und in mehreren Lagen entweder spiralig auf 
die zu isolirenden Drähte gewiekelt oder um dieselben 
gefaltet. Die aus solehen Adern bestehende Kabelseele 
wurde in Trockenöfen einer sehr hohen Temperatur 
ausgesetzt und in noch warmem Zustande in einer 
isolirenden Flüssigkeit von etwa 200° C imprägnirt. 
Die mit Blei umpressten Kabel zeigten zwar einen sehr 
xrossen Isolationswiderstand, aber eine immerhin noeh 
ziemlich bedeutende Capaeität i0'1 mf pro Kilometer). Um 
letztere die Güte der Lautübertragung beeinträchtigende 
Eigenschaft möglichst herabzumindern. wurde in der 
Folge von der Imprägnirung des Papieres abgesehen 
und wurden die Drähte nur lose von der isolirenden 
Papierlage umgeben, s0 dass mit Luft erfüllte Hohl- 
räume entstanden. 

Eben diese Papierluftraumkabel sind es, welche 
gegenwärtig für Fernsprechanlagen eine s0 grosse Be- 
deutung erlangt haben. 

Um die Abhängigkeit der Kabeltype von der 
zewiählten Bettungsart zu kennzeichnen, dürfte es von 
Interesse sein. an dieser Stelle die Construetion der in 
einigen bestehenden Anlagen eingebauten Kabel in 
Kürze zu beschreiben: 

Die in den Pariser Canälen zur Verwendung ge- 
langenden und zum Theil auch direet in den Grund 
gebetteten Papierkabel mit 56 Doppeladern besitzen 
einen äusseren Durchmesser von 43 mm und ein Gewicht 
von c1.5600 kg pro Kilometer. Jeder Leiter bestehtaus einem 
Kupferdraht von 1 mm Stärke, welcher mit zwei Papier- 
streifen umwickelt ist. Das Papier ist durchwegs Ban 
züsiseher Provenienz und wird einer sehr scharfen 
Festigkeitsprobe unterzogen. Die erste Papierlage wird 
von Foceinlmunchiden so umwickelt, dass ein Luftraum 
um den Draht herum verbleibt. Darüber wird ein 
zweiter 15 mm breiter Streifen in entgegengesetzter 
Richtung gewickelt, welcher durch einen dünnen Faden 
in seiner Lage erhalten bleibt. Die Einzelleiter werden 
dann zu Paaren gedrillt und zu je 2. 7. 16. 28, 56 und 
112 Doppelleitungen in eine Seche vereinigt. Diese wird 
durch 24 Stunden in einer Temperatur von 11000 ge- 
troeknet, audann mit reinem Blei in der Stärke von 
mindestens 35 mm (bei 56 Doppelleitern) umpresst. 
Von einer Juteumhüllung oder Eisenarmirung wird bei 
Bettungskabeln stets Abstand genommen. Die Kabel 
besitzen 20°5-—21'5@ Widerstand bei der in den Canälen 
zumeist herrschenden Temperatur von 12° C, wihrend 
die Capaeität eines Drahtes, wenn alle tibrigen Adern 
und der Bleimantel an Erde gelegt sind, 0:06 mf pro 
Kilometer beträgt. 


Die in Amsterdam verwendeten Bettungs- 
kabel enthalten 56 Kupferadern von 1 mm Stürke, 
welche von zwei Lagen parafhnirten Papieres umgeben 
sind. Die Adern sind in Gruppen zu vier miteinander 
gedrillt und dann zur Seele vereinigt. Die mit einem 
gleichfalls paraffinirten Bande umwickelte Seele wird 
mit Blei umpresst, dann mit imprignirter ‚Jute um- 
wiekelt und mit 20 Plachdrähten armirt, Schliesslich 
wird die Armirung von asphaltirter Jute umkleidet. 
Die die „Grachten“ unter Wasser traversirenden Kabel 
werden noeh mit einer äusseren Armirung. bestehend 
aus 19 7 mm starken Drühten und einer Jutelage. ver- 
sehen. Der elektrische Widerstand dieser Kabel heträgt 
20 2, die Isolation 1300 Megohm und die Capaeität 
4075 mf pro Kilometer. 
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Als Beispiele für Einziehkahel wählen wir die in 
Zurich und Stoekholm im Gebrauch stehenden Kabel- 
typen: 
| In Ztirich, wo bekanntlich die Kabel in Eisen- 

‚röhren eingezogen werden. enthalten die Kabel 27 und 
52 gedrillte Doppelleiter von 08 mm Drahtstärke, deren 
! Isolationsschiehte aus lose umwiekelten Papierlagen be- 
steht. Die Seele ist mit Jute umwiekelt und in einem 
Bleimantel 


von 2 mm Stärke eingeschlossen. Die 
Armatur besteht aus #7 bis 48 mm breiten und 
17mm dieken Flachdrähten. Der Hussere Durch- 


messer des Kabels beträgt 40, bzw. 50 mm, der Kupfer- 
widerstand 3440, die Isolation 5000 Mer und die 
Capaeität 0.055 mf pro Kilometer, Bei der während 
des Ziebens angewendeten Zugkraft von 2000 kg dehnt 
sich das Kabel um 0'3°/,. 

Die inSchweden für das Hultmann-System be- 
| stimmten Kabel enthalten 100, 200 und 250 Doppel- 
leitungen. Jeder Leiter besteht aus einem Kupferdraht 
von O7 mm Stärke und 98°/, Leitungsfühigkeit. Die 
' Leiter sind von Papier umgeben und zu Paaren ge- 
drillt. Die Seele wird mit einem Baumwollbande um- 
wickelt. Der aus einer Legirung (97°/, Blei. 3%, Zinn) 
bestehende Mantel ist 3mm stark und besitzt 42, 52, 
bezw. 55 mm äusseren Durchmesser. Das fertige Kabel 
muss der Luft bei einer Anfangspressung von I’5- 25 
Atmosphären freien Durchgang gewähren. Die Kabel 
sollen eine Maximalcapaeität von 0rO5 mf und einen 
Isolatianswiderstand von mindestens 1000 Meg pro Kilo- 
meter bei 15°C. und 100 V Spannung ergeben. Wie aus 
dieser gedrängten Beschreibung einzelner Typen hervor- 
; geht, sind bezüglich der Kabeleonstruetionen Unter- 
schiede zu constatiren, welehe die Beschaffungskosten 
wesenlich alteriren. 

In dieser Hinsicht sind es hauptsächlich drei Fac- 
toren, welche bei der Wahl der Kabeltype zu be- 
achten sind: 

1. Die Stärke der Kupferader, 

2. Die Zahl der Adern pro Kabel, 

3. Die Armirung. 

Was zunächst den Leiter betrifft, so wurden bei 
die einzelnen 
Adern nieht aus mehreren dünnen Kupferlitzen ge- 
bildet, sondern fast allgemein I mm starker Kupfer- 
draht als Leiter gewählt. Seither ist in dem Bestreben, 
bei gleichem Ausseren Durchmesser der Kabel möglichst 
viel Doppelleitungen unterzubringen und die Kosten 
thunlichst herabzumindern. die Stürke der Kupferadern 
auf O8 mm, in einigen Verwaltungen sogar auf 0°7 mm 
herabgesetzt worden. Damit dürfte voraussichtlich die 
zulässige Grenze auf lange Zeit erreicht sein, da bei 
dünneren Drähten die Fabrikation der Kabel äusserst 
schwierig und kostspielig. die Herstellungder Spleissungen 
sehr mihsam und schliesslich denn doch selbst für 
| kurze Entfernungen der elektrische Widerstand zu 
gross wird. 

Uebrigens ist es auch sehon bei 0-7 O8 mm starken 
Drähten möglich, in Kabel von handsamem Querschnitt 
und für die Legung zulissigem Gewichte der Einzel- 
längen eine ganz beträchtliche Zahl von Adern unter- 
zubringen. Wenn von den sogenannten Antiinduetions- 
kabeln. deren Leiter behufs Beseitigung der gegenseitigen 
Induetion mit Staniol umwiekelt sind, im Hinbliek 
darauf. dass Einzelleitungskabel immer seltener zur 
Verwendung gelangen. abgesehen wird. enthalten die 
modernen Typen der Telephonkabel in den Haupt- 
| strängen mindestens 56 Doppelleitungen. Selbst Enl- 
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kabel, welche uhneweiters in den Boden eingelegt sind 
und deshalb in der Regel zum Schutze gegen mechani- 
sche Beschädigungen eine Eisenarmirung erhalten, 
werden heute zumeist mit über 200 Adern erzeugt, Am 
weitesten in dieser Hinsicht kann bei allen jenen 
Systemen gegangen werden, welche das Einziehen nicht 
armirter Kabel gestatten. So werden in Schweden 
Kabel mit 500 Adern. in Wien demnächst solehe mit 
480 Adern verlegt. 

Hinsiehtlich der Armirung ist nur zu erwähnen, 
dass der Bleimantel des Papierkabels bei den in Sand 
zu bettenden Kabeln mit Band-. Rundeisen- oder Flach- 
drahtarmirung. bei den in Rühren einzuziehenden Kabeln 
aber der geringeren Reibung zwischen den Kabeln 
wegen ausschliesslich mit Flachdrahtarmirung versehen 
werden muss. Nun erst. nachdem die jetzt üblichen 
Kabelconstructionen und deren Abhängigkeit von der 
Bettungsart erörtert worden sind. lassen sich die ein- 
zelnen Bausysteme vom ökonomischen Standpunkte ver- 
gleichen. 

Kine zu diesem Behufe angestellte approxima- 
tive Berechnung der Durchsehnittskosten pro Kilomer 
Doppelleitung führt zu folgenden Ergebnissen: 


Der Kabelstrung 
Einziehsvstem 

* ä | . ri N ”. 
entbält | Einhausystem| mit Gusseisen 

! Doppelleitungen h rühren 





Kosten pro km Doppelleitung in Gulden 
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“2000 | 4 7 | 34 

„00 | 8 12 | 3 
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So wenig Anspruch bei dieser Reehnung auf all- 
gemeine Giltigkeit gemacht werden kann. geht doch 
daraus zur Gentge hervor. dass das in technischer 
Beziehung unstreitig vortheilhafteste Einziehsystem nur 
dann erhöhte Anlagekosten verursacht, wenn hiezu 
eiserne Röhren verwendet werden. dass jedoch die 
Gesammtkosten bei Anwendung von ie ber 
noeh geringer sind als hei der Kabelbettung in Sand, 
u. zw. bauptsiichlich aus dem Grunde. weil in Block- 
eanäle nicht armirte Kabel von sehr grosser Adernzahl 
eingezogen werden können. 

Bevor die Ausflihrungen über die Untergrund- 
leitungen abgeschlossen werden. ist es unerlässlich, noeh 
eine Einrichtung zu erwähnen. welehe weniger für die 
Anlage. als für die Instandhaltung eines Kahelnetzes 
von grösster Bedeutung zu werden verspricht, nämlich 
jener erst seit wenigen Jahren praktisch erprobten 
Methode, Papierkabel mit Hilfe von eomprimirter Luft 
künstlich zu trocknen. 

Alle Kabel, deren Isolation einzig und allein von 
dem Grade der Trockenheit der im Kabel eingeschlossenen 
Luft abhängt. leiden an dem Uebelstande, dass deren 
Isolation rapie bis zur gänzliehen Betriebsunfähigkeit 
sinkt. sobald dureh irgend einen Zufall der Bleimantel 
beschädigt wird und feuchte Luft eindringt. Ein soleher 
Fehler kann nicht mehr durch örtliche Reparatur, sondern 
nur dureh Auswechslung langer Streeken beseitigt 
werden, weil die feuchte Luft sich in dem Kabel nach 
beiden Riehtungen verbreitet und die Isolation beein- 
trächtigt. Diese Gefahr bei Papierkabeln herabzumindern. 
wurden ursprünglich, wie erwähnt, die Papierlagen 
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parafhinirt (Type Patterson); da ähnliche Uebel- 


stände sich in Paris auch bei den Fortin’schen Kabeln 
fühlbar machten. wurden 1891 Versuehe angestellt. die 
Luft in den Kabeln im Bedarfsfalle künstlich zu trocknen 
und auf diese Weise die Isolation auf dem ursprüng- 
lichen Werte zu erhalten. Zunächst wurde versucht, 
init verdünnter Luft die Feuchtigkeit anzusaugen. was 
jedoeh bald aufgegeben werden musste, weil durch 
schadhafte Stellen die feuchte Canalluft in das Kabel 
gesaugt und so gerade das Gegentheil von dem bewirkt 
wurde, was anzustreben war, Mit weit mehr, ja. wie 
heute nach mehrjährigen Erfahrungen in Frankreich 
und auch in anderen Ländern behauptet werden kann. 
mit durehgreifendem Erfolge wurde eomprimirte Luft 
zur Troeknung der Kabel verwendet. 

Der in Frankreich und speeiell in Paris übliche 
Vorgang. die Fortin’schen. Patterson'sehen Kabel 
(soweit beide Gattungen noch im Betriebe stehen) und 
die nieht imprägnirten Papierkabel zu trocknen, ist 
folgender: Der in der Telephoneentrale aufgestellte 





Fig. 12. 


Trockenapparat besteht aus Cylindern aus 5 mm starkem 
Eisenbleche von je 200 mm Durchmesser und 1200 mm 
Höhe. Jeder der der Reihe nach auf einem Plateau P 
is. Fig. 12) montirten Cylinder ist in einer Höhe von 
20 em dureh einen Rost untertheilt, auf welchem. ea. 
1 m hoch, sonach eine Menge von 15-20 kg Chlor- 
ealeium aufgeschüttet ist. Seitlich ist ein Reduetions- 
apparat angebracht. weleher die von der Pop p’schen 
Druckluftanlage entnommene Compression von 5 At- 
mosphiren auf 1-3 Atmosphären redueirt. 

Um den Durchgang der verdiehteten Luft durch 
die Kabel zu ermöglichen. werden weder die Endver- 
schlüsse, noch die Vertheilungskästen und Spleissungen 
ausgegossen, Der Endverschluss in der Centrale besteht 
aus einem Zink zusskasten. in welchem das ausmiündende 
Kabel. bezw. dessen Bleimantel eingelöthet wird. Die 
Enden der einzelnen Drähte führen zu Klemmen. welehe 
an dem Deckel des Kastens befestigt sind. Zwischen 
dem Deckel und dem sefälzten Kasten wird eine 
Gummieinlage gelegt und sodann der Deckel festge- 
schraubt. Für den Zutritt der Cumpression ist ein mit 
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einem Hahne absperrbares Rohr in den Kasten luft- ' (Motor und Gebläse) sammt den Trockenapparaten durch 


dicht eingelassen. 

Der Vertheilungskasten {s. Fig. 13). um z. B. von 
einem Kabel von 112 Doppelleitungen in 7 Stränge 
A 16 Schleifen überzugehen. besteht aus einem durch 
eine Gusswand untertheilten Kasten, welcher mit zwei 
gleichfalls mit Gummidichtung versehenen Deckeln 
geschlossen wird. Im Zwischenboden sind wie beim 
Endverschlusse die Klemmen in Ebonit gefasst. In den 
Kasten münden zwei Luftrohre ein, um sowohl dureh 
den Hauptstrang als auch durch die Theilstränge vom 
Vertheilungskasten aus Luft leiten zu künnen. Zum 
Unterschiede vom Endverschluss, wo die niemals ganz 
luftdieht sehliessenden Klemmen den Deekel durch- 
setzen. kann der Vertheilungskasten tiberall, selbst in 
sehr feuchten Räumen, untergebracht werden. weil er 
von beiden Seiten dicht geschlossen ist. Eine ähnliche 
Einriehtung liesse sich auch bei den Endverschlüssen 
erzielen. Ein besonderer Vortheil des Troeknungsver- 
fahrens liegt darin, dass Reparaturen schnell und sicher 
vorgenommen werden können. ohne den Betrieb stören 
zu miissen. So hat sich in Paris ein Fall ergeben, dass 








Fig. 18. 
an einem Samstage Abends plötzlich zwei Kabel mit 
zusammen 112 Abonnentenleitungen schadhaft wurden. 
Da die eigentliche Reparatur vor Montag nicht ausge- 


führt werden konnte. wurde ein trockener Luftstrom 
beständig durch die Kabel geleitet, weleher die Adern 
bis zur endgiltigen Wiederherstellung vollkommen be- 
triebsfähig erhielt. 

Die Möglichkeit. die Isolation stets künstlich 
wiederherstellen zu können. erleichtert die allgemeine 
Verwendung der sonst so zweekmüssigen Papierkabel 
wesentlich. Die Isolation hängt eben hier weniger vom 
Materiale als von der Troekenheit der eingeschlossenen 
Luft ab und dieser Factor kann durch entsprechende 
Vorkehrungen auf eonstanter Höhe erhalten bleiben. 
Ein solehes Kabel wird. sofern der Bleimantel intact 
bleibt, daher auch an Danerhaftigkeit alle anderen 
Kabel. selbst jene mit Guttapereha-Isolation. übertreffen. 

In Städten. wo Rohrpostanlagen sich befinden, ist 
die Beschaffung von nrhiehier Luft von ungefähr 
2 Atm. Spannung ohne Schwierigkeit und mit geringen 
Kosten möglich. Für Fernleitungen, sowie dort, wo 
keine Rohrpost besteht, kann die Compressionsmaschine 
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Montirung auf einen Wagen mobil gemacht und zu allen 
für Lufttroeknung eingerichteten Untersuchungsobjeeten 
geführt werden. Dieses Verfahren wird sich übrigens 
im Allgemeinen in ausgedehnteren Anlagen empfehlen, 
weil dann die Troekenluft nieht auf weite Entfernungen 
durch das Kabel gepresst werden muss, sondern die 
Compression unmittelbar in der Nühe des Fehlers 
wirken kann. 

Um einige Daten über den Einfluss der Com- 
pression auf die Isolation der Papierkabel zu geben, 
sei Folgendes erwähnt: Ein 175 m langes Papierkabel 
hatte ursprünglich 256 Meg 2. nach dreistündigem 
Durehgang von troekener Luft von 1 Atm. Spannung 
2270 Meg &. Ein Kabel von 10 m Länge, eine Spleiss- 
stelle ohne Bleihülle enthaltend. ergab in freier Luft 
500 Meg @ Isolation. Nachdem die Spleissung in Wasser 
getaucht und die Bleimuffe darüber gelüthet worden 
war, wurde eine Isolation von 1040 @ eonstatirt. Mit 
Compression von 1 Atm. Spannung stieg die Isolation 
sofort auf 6250 @ und nach 41 Stunden auf 4200 Meg eo. 
Diese Zahlen dürften gentigen. um die Vortreffliehkeit 
der geschilderten Methode zu illustriren. 


‘Fortsetzung folgt.) 


Die elektrische Kraftübertragung in Bleiberg.‘) 


Durch die Errichtung der nachstehend beschriebenen An- 
lage in Bleiberg ist ein in vieler Beziehung interessantes und 
hervorragendes Werk geschaffen worden. Dieselbe dürfte eine der 
grössten Kraftübertragungen sein, welche bis jetzt für Bergbau- 
zwocke zur Ausführung gelangten. Die mit grossen Kosten 
und init Veberwindung bedeutender technischer Schwierigkeiten 
hergestellte Anlage wird es ermöglichen, den Betrieb in dem 
alten Bleiberger Reviere nicht nur in vollem Umfange aufrecht zu 
erhalten, sondern denselben durch Aufschliessung neuer Gruben- 
theile auszudehnen und lebensfähiger zu gestalten. 


Bei der Ausdehnung der Anlage und bei der grossen Ent- 
ternyng der einzelnen Betriehsstätten konnte für die Arbeit» 
ühertragung nur ein System mit hochgespannten Strömen in 
Frage kommen, und es wurde daher auch dem Dreiphasenstrome 
der Vorzug gegeben. 

Als Kraftquelle dient das Geftlle des Nötschhaches. Aus 
inehrjährigen Beobachtungen hatte sich ergeben, dass derselbe 
durchschnittlich 700 bis 800 7 pro Serunde während neun his 
zehn Monaten «(des Jahres führt. Als geringste Wassermonge 
ermittelte man 350 Seeundenliter im Monate Februar, Das für 
die Anlage disponible Gefälle beträgt 85 », wovon BN ne als efluetiv 
anzunehmen sind. Unter diesen Voraussetzungen berechnet sich 
die minimal zu gewinnende Kraft mit 8384 PS, während die 
durehsechnittliche Leistung doppelt so gross ist, Für die weitere 
Caleulation und «lie Offert-Verhandlungen wurde «as Minimal- 
wassergnantum zugrunde gelegt. Damit es jeioch jederzeit mög- 
lich ist eine grüssere Kraft ohne weitere Bauausführungen nutzbar 
zu verwerthen, wurden simmtliche Wasserleitungsquerschnitte für 
die doppelte Wassermenge bemessen. Da das Bett des Nötseh- 
haches unterhalb der Wehranlage in eine enge, unpassirbare 
Schlucht übergeht, musste zur Fortführung (les gestanten Wassers 
eine Bergkuppe durchbohrt und ein 452 m langer Tunnel angelegt 
werden, der einen Querschnitt von 45 m2 besitzt. Der wasser- 
henetzte Umfang ist mit einer 1lOcw» starken Betonschicht aus- 
gekleidet, er übrige "Theil mit einfachem Cementverpntz ver- 
sehen. Sein Gefüllo beträgt 1: 1000. An den Tunnel schliesst sieh 
ein 300 ın langer, gemauerter (anal an. Derselle bietet gegen- 
über einer Rohrleitung den Voartheil. dass er infolge seiner 
Gerüinmigckeit als Reservoir wirkt und nehsthei weniger kostspielig 
ist, Sein Querschnitt beträgt 25 »ı2, (las (refülle 1:83000. Die 
Seitenwände sind sorgfältig aus Cementimmmerwerk hergestellt und 
gr verputzt, «die Sohle mit 25 bis 30 cm Beton nusgestampft. 
"om Emdo des Unmales, wo ein. Veherfall das überschüssig 
Wasser ahleitet, führt eine 165 m lange. 75 cm weite Rohrleitung 
zum Maschinenhaus und speist daselbst ein» 285 PS Girard-Turbine 
mit horizontaler Achse und innerer, theilweiser Beaufschlagung. 
Dieselbe arbeitet mit 170 Touren und treibt nittelst einer Hexiblen 

*) Nach einem Separat-Abdruck aus der , Vesterr, Zeitschrift für 
Berg und Hattenwesen“. XLV. Jahrg. (Vortag von Otto Neuburger.) 
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Lederkupplung eine Ganz'sche Drehstrom-Maschine ınit 30 Polen. 
Die No annang dieses Generators beträgt 8000 V, «(lie 
Periodenzahl somit 425. Die Erregermaschine ist gleichfalls direet 
gekuppelt. In der Primärstation befindet sich ferner noch «us aus 
Marmor verfertigte Schaltbrett, an dem sämtliche Regulir-, 
Controll-, Meas- und Sicherheits-Apparate angebracht sind. Bei 
dem Baue des Maschinenlinuses werde css spätere Vergrüsserung 
ıler Anlage berücksichtigt. Es sind deshalb nicht allein die nöthigen 
Kraftwasserzuleitungen, sondern auch die Maschinenfundamente 
für eine gleichartige Doppelanlage fertiggestellt worden, damit 
der Einhan derselben ohne Betriebsstörung erfolgen kann. 

Die Hochspannungsleitungen bestehen durchwegs aus B um 
starkem Kupferdrahte; sie sind 7 m über dem Terrain auf 
hölzernen Stangen fortgeführt, und zwar auf Porzellan - Doppel- 
glockenisolatoren montirt. Längs der ganzen Stromleitunge ist eine 
Blitzschutzleitung aus 4 mm starkem, verzinkten Eisendraht 
gespannt, Auf jeder Holzsäule befindet sich eine Saugspitze, die 
mit der Schutzleitung in Verbindung steht; letztere hat hei jeder 
fünften Stange sorgfältigen Erdschlus«. Die Länge der gesammten 
Fernleitung beläuft sich auf 9896 m, 

Die Transformirung des hochgespannten Stromes auf die 
Gebrauchsspannung geschieht durch parallel geschaltete Trans- 
formatoren, Je nachtlem der transformirte Strom für Beleuchtungs- 
zwecke allein, oder für gleichzeitigen Licht- und Motorenbetrieb 
Verwendung findet, ist das Umsetzungsverhältnis verschieden 
gewählt worden, Im ersten Falle beträgt dasselbe 1:27, im zweiten 
1:15. Für Licht ist daher die Spannung 110 V, für gleichzeitigen 
Licht- und Motorenbetrieb 200 2 


Die Soeundärleitungen sind über Tag bis zur Einführung 
in die mehr oder weniger nassen Schachte blank geführt. In don 
letzteren fanden nur eoneentrische, drahtarmirte Kabel Verwendung. 
Die eisenbandarmirten Kabel sollen sich speeiell für Schacht- 
leitungen nicht besonders bewährt haben, da sie sich zu leicht 
(lehnen. 

Wie bereits erwähnt, besitzt das Netz eine Läingenaus- 
dehnnng von eiren 10 km, über welche Strecke „uch die Strom- 
entnahmen vertheilt sind. Die Ortschaft Bleiherg hat selhst elek- 
trische Strassenbelenchtung mit beilänfig 500 Glühlampen erhalten, 
ferner sind sAmmtliche Etablissementa, die Betriehskanzleien und 
Beamtenwohnungen elektrisch beleuchtet. Die Belenchtungs- 
transformatoren in den verschiedenen Grössen von 1000 bie 
5000 W wurden direet auf den Leitungsstangen montirt, Der 
grösste Theil der in der Primärstation erzeugten Energie wird 
pen zum Betriebe von Bergwerksmaschinen ausgenützt, Am 
ingange des Jakobi-Stollens ist eine Transformatorenstation er- 
richtet, in der drei Transforınatoren von je 17 KW untergehracht 
sind. Der «daraus entnommene Strom treibt eine Fördermaschine 
und eine Wasserhaltung von & 16 PS. Im Kastlachachte, der vor 
30 Jahren wegen zu starken Wasserandranges zum Erliegen kam, 
wurde eine gleichfalls 12 PS Fördermaschine um eine 8.48 
Ahteufpumpe aufgestellt. Sobald das Ahteufen beondigt ist, wird 
. diese Aruii durch eine stabile ersetzt, deren Antrieb durch einen 

25 PS Drehstrom-Motor erfolgt. Zum Zwecke einer späteren Ver- 
grüsserung sind daselbst drei Transformatoren a 17 AÄW parallel 
geschaltet, Die im Rudolfs-Schachte bestehende Eisenbaln wird 
gleichfalls elektrisch betrieben. Die Lieferung (es nothwendigen 
Stromes besorgt ein 12 PS Drehstrom-Motor, der mittelst Riemen 
die Gleichstrom-Dynamo antreibt, Auch in diesem Schachte sind 
zwei Transformatoren a 17 KW aufgestellt, Für die Grube Friedrich, 
die ausgedehnteste und ergiebigste, aber auch die wasserreichste, 
ist der grösste Kraftbeidarf vorhanden. Da der Wasserzufluss hei 
ungünstirer Witterung eiren #000 Minutenliter beträgt, ist eine 
Prinpe erforderlich, die dieses Quantum auf 62 u zu heben 
verinag, Der Antrieb dieser Pumpe wird durch einen 160 PS 
Motor bewerkstelligt, welcher durch eine doppelte Zahnradüber- 
sotzung mit der Wasserhaltung verbunden ist. Die Stromlieferung 
geschieht”durch drei Transformatoren a 50 AM. 

Die Bleiherger Kraftübertragungs - Anlage funetiomirt bis 
jetzt tadellos und wurde von der Firma Ganz & U o. ausgeführt, 
soweit der imnschinelle und elektrische Theil in Frage kommt. 
Alles WTehrige, wie die gesammten Wasserhanten, das Maschinen- 
haus nm die Maschinenfundamente sind in eigener Regie her- 
gtellt worden. _ mI— 


+ 0. B. Shallenberger und sein Werk. 


Vor Kurzem starb in Nordamerika der allen Elektrotech- 
nikern des Erdhulls durch seine Erfimlungen anf dem Gebiete 
‚ler Wechselstrom-EKlektrieitätszähler bekannte O0. B. Shallen- 
berger Er hat zwar, als die Wechselstromtechnik noch im 
ersten Entwicklungsstadlium war, auch Vieles in Generatoren, 
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Transforınatoren und Hilfsapparaten für Wechselstrom geleistet, 
sein Hauptwerk bleibt aber der durch seine Einfachheit ausge- 
zeichnete Wechselstrom-Amperezähler, von dem über 130.000 Stück, 
entsprechend einem auf Grund derselben verrechneten jährlichen 
Stromeonsum von ca. 10 Millionen Dollars, in Funetion sind.F) 
Wir glauben daher, das Amlenken des Erfinders nicht besser als 
durch eine Beschreibung des Zählers ehren zu können. 


Die Erfindung stammt aus dem Jahre 1888; die Drehung 
einer Spiralfeder, welche zufällig auf die Spitze einer Versuchs- 
bogenlampe fiel, gab dem scharfblickenden Erfinder die Idee ein, 
In wenigen Monaten war (der Zähler entworfen, durchprobirt und 
eonetruirt und ist seither, alao dureh zehn Jahre, keiner nennens- 
wertben Aenderung unterworfen worden. Im Prineipe ist e+ he- 
kanntlich ein Indwetions- oder Drehfeldinotor en miniature, dessen 
bewegliche Theile nieht in Contact mit dem Strom sind, sondern 
durch das rotirende magnetische Feld, welches die eiserne Ring- 
armatır des Zählers umgibt, in Bewegung gesetzt werden. Die 
Ringarmatur wurde später durch eine nit einem Eisenringe ver- 
sehene Scheibe ersetzt. Der Nutzstrom durchfliesst eine Spule, 
welche die Scheibe umgibt. Zwei Kupferringe, welche die Scheibe 
ebenfalls umschliessen, sind unter einem Winkel von «irca 45% 
im Vergleich zur Windungsebene der Hauptstromspule zu beiden 
Seiten der Achse angebracht, In den Ringen entstehen Wechsel- 
»tröme, welche in der Phase verschoben sind. Durch die Wirkung 
beider periodischer Felder entsteht das Drehfeld. Dies treibende 
Kraft wächst mit dem Quadrate der Stromstärke, daher sind 
kleine Windflügel angebracht, welche eine dem Quadrate der 
Geschwindigkeit proportionale Bremskraft ausüben und so die 
Geschwindigkeit proportional dem Strome machen. Die beweg- 
lichen Theile erfordern bei voller Geschwindigkeit nur 1/200.000 #s, 
wodurch der Zähler ungemein empfindlich ist. Eine entsprechende 
Form des unteren nr ermöglicht es ferner, dass der A t 
schon bei !/g der vollen Belastung angeht, trotzdem hiebei die 
Drehkraft nur Yegs derjenigen bei voller Belastung ist. 


Das Shallenberger'sche Integrations-Wattineter ist 
die besondere Form eines Zweiphasen-Induetionsmotors, dessen 
rotirender Theil eine glatte Scheibe von papierdlünnem Aluminium- 
blech ist, welche innerhalb des durch Nebenschlass und Hanpt- 
strom entwickelten Drehfeldes angebracht ist und durch die in 
der Scheibe entstehenden Wirbelströme bewegt wird. Das von 
der Nebenschlusswicklung herrührende magnetische Feld hat eine 
solche Phasenverschiebung gegenüber dem Felde der Haupt- 
wicklung, dass die Verdrehung der Zählerscheibe stets der von 
diesem Strome übertragenen Kraft proportional ist, unabhängig 
von der Phasenverschiebung. Bei dieser Type ist die Drehkraft 
roportional der durch den Zähler gehenden Energie (nicht dem 
Dedärate derselben); zufolge dieser dem Wattmeter eigenthüm- 
lichen Wirkungsweise geht dasselbe hei weit geringerem Strome 
als der Ampörezähler, niinlich bei Y/gg; der vollen Belastung an. 
Zur Bremsung dienen zwei permanente Magmete, welche die 
Scheibe zwischen den Polen umgreifen. Der Einfluss der Teinpe- 
ratur auf die Geschwindigkeit ist sehr klein, 


In sehr hübscher Weise ist auch beim registriremden Zähler 
Shallenbergers die Temperatureompensation durchgeführt, 
welehe in diesem Falle wegen der Veränderlichkeit des Wider- 
standes der Scheibe nothwendig ist. Es wird nämlich die Indue- 
tion=wicklung im Nehenachluss eompensirt, so zwar, dass mit dem 
Wachsen der Temperatur auch mehr Strom durchfliessen kann. 
Da die anderen Factoren gleich bleiben, »o variirt der Strom im 
Induetionskreis 0 wie der Luftzwischenraum im Magnetkreis der 
Induetionsspule, und die letztere Aenderung wird durch (lie Dif- 
ferenz in der Auslehnung von Zink- und Eisenstäben hewerk- 
stelligt, Eine Abweichung von blos 0,004" im Luftzwischenraume 
entspricht einer Temperaturänderung von 50% Fahrenheit. 


Das günstigste Verhältnis, welches sonst zwischen wahrem 
und cheinbarem Verlust im Nebenschluss erreicht wurde, beträgt 
009 bezw. 850 Verschiebung (er Nebenschlussstromstärke in Bezug 
auf die elektromotorische Kraft im Nehenschluss, Iliemit war 
jedoch Shallenberger nicht zufrieden; um sein Instrument 
unter allen Umständen genau funetioniren zu lassen, wendete er 
eine kleine geschlossene Seeundärwicklung innerhalb ‚er Neben- 
schlusswieklung an, welche sowohl in Bezug auf Lage als auch 
Widerstand einstellbar ist. 


So Int 0, B. Shalleuberger einen Wechselstrom- 
Verbranehsinesser geschaffen, welcher wohl nicht so bald durch 
einen einfacheren verdrängt werden kann und (der ihn in jedem 
a einen ersten Platz unter den Pionnieren des Wechselstromes 
sichert. Y 


*) Diese und die folgenden Daten sind dem „Electrical Engineer* 
Nr. 514 vom 10, März IHo6 nn 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 
Oesterreich-Ungarn. 
a) Oesterreich, 


Linz aD. Project einer elektrischen Klein- 
bahn von Linz nach Kleinmünchen.) Das k, k. Eisen- 
bahnministerium hat der Tramway- und Elektrieitäts- 
Gesellschaft Linz-Urfahr die Bewilligung zur Vornahme 
technischer Vorarbeiten für eine schmalspurige, mit elektrischer 
Kraft zu betreibende Kleinbahn von einer auf der Linzer Land- 
strnase gelegenen Abzweigungsstelle der bestehenden Linzer 
Strassenbahn von Linz nach Kleinmünchen ertheilt. 


Lanz. (Project einer elektrischen Bahnvon 
LunznachMaria-ZellmiteinerAbzweigung auf 
denOetscher,sowie einer Flüägelbahn vonMarix 
Zellnsch Gusswerk.) Das k. k. Eisenbahnministerium hat 
dem diplomirten Ingenieur Josef Tauber in Wien die Bewil- 
ligung zur Vornahme technischer Vorarbeiten für eine mit Dampf- 
oder elektrischer Kraft zu betreibende Bahn niederer Ordnung 
von der Station Lanz der im Bau befindlichen Strecke Gros» 
Hollenstein—Lunz der Yıhathalbalın nach Marian-Zell, 
und zwar entweder über Langau und Neuhaus oder über 
Lacekenhof und Mitterbach mit einer Alzweigung uf 
den Oetscher, sowie für eine Flägelbahn von Marian-Zell 
nnch Gusswerk ertheilt. 

Zwölfmalgreien. (Eisenbahn-Projeet.) Das k. k. Eisen- 
bahınministerium hat der Bankfirma E. Schwarz Söhne in Bozen 
die Bewilligung zur Vornahme technischer Vorarbeiten für eine 
mit vlektrischer Kraft zu betreilende Kleinbahn vom Balın- 
hofe der projectirten Rittnerbahn inZwölfmalgreien durch 
Boxen nach Gries ertheilt. 


Deutschland. 


Berlin. Mit dem Bau der Unterpflasterbahn in 
der Köthener Strasse soll voraussichtlich Anfangs Detoberl. J. 
begonnen werden, Der Leiter der Abtheilung für Untergrund- 
bahnen, Reg.-Baumeister Wittig, hat die Vorarbeiten zum Baue 
dieses Abzweiges der elektrischen Hochbahn, welcher sich in der 
Nähe des Hafenplatzes in der Richtung nach den Hinterfronten 
der Girundatücke in der Köthener Strasse unter das Pflaster 
senkt, um dann in den Unterpflaster-Bahnhof „Potsdamer Platz“ 
einzumünden, bereits fertig gestellt, so dass mit dem Bauer schon 
jetzt begonnen werden könnte, wenn nieht der Erwerl der für 
die Bahn erforderlichen Grundstlickstlächen auf Schwierigkeiten 
gestossen wäre, 

Von den Strassenbahnstrecken, auf denen dem- 
nächst der elektrische Betrieb eingeführt werden soll, 
wird eine der ersten die Linie von Moabit nach dem Stadtbalnm- 
hof Charlottenburg sein. Die Streeke ist bereits versuchsweise 
mit einem elektrischen Acenmulntorenwagen befahren worden, 
Die Probefahrt verlief zur Zufriedenheit. Die zahlreichen scharfen 
Curren der Strecke wurden ohne Schwierigkeit überwunden. 

Behufs Einführung des Drei Wagen-Beotriehes 
hatte die Berlin-Charlottenburger Strassenbahn- 

esellschaft vor einiger Zeit auf der Linie Kupfergraben— 
Vestend mehrere Probefahrten mit zwei Anhängewagen hinter 
den Accummnlatorenwagen unternommen, um so den Polizeibehör- 
den den Nachweis zu liefern, dass auf der Iwzeichneten Strecke 
sich der Drei Wagen-Betrieb ohne jede Verkehrsstörung durch- 
führen lasse, Das Polizei-Pritsidium hat aler diesen Betrieb als- 
bald wieder ohne Angabe von Gründen inhibirt. Daraufhin hat 
nunmehr die StrassenbahmGesellschaft an das Polizei-Präsidium 
die Vorstellung gerichtet, ihr den Drei Wagen-Betrieb wenigstens 
auf der Charlottenburger Chansse durch den Thiergarten, bezw, 
zwischen dem Brandenburger Thor und dem Wilhelmsplatz in 
Charlottenburg (Berlinerstrasse), also auch nicht bie Westend, zu 
gestatten, auf welcher Strecke Verkehrsstörnngen nicht in Be- 
tracht kommen könnten. Auf dieses Gesuch der Strassenbahn- 
(Gesellschaft steht aber der Bescheid des Polizei-Präsidiums noch 
aus, und man darf umsomehr darauf gespannt sein, als das 
letztere, bekanntlich der Erweiterung der Verkehrsmittel durch 
Anhängewsgen, wie sie in anderen Städten, selbst in den engsten 
und verkehrsreichsten Strassen verwendet werden, nicht sehr 
wohlwollend gegenübersteht. Soll doch, wie ans sicherer Quelle 
verlautet, das Polizei-Präsidium sich auch mit der Absicht tragen, 
der Grossen Berliner Strassenbahn den ihr für die Sonn- und 
Feiertage zur Bewältigung des Verkehrs zwischen dem Westen 
und Süden der Stadt und Treptow auf der Linie Zoologischer 
Garten—Bülowstrass»—Halle’sches Thor— Treptow genehmigten 
Drei Wagen-Betrieb wieıler zu entziehen und auch an den Somn- 
tagen die Anhängung nur eines Wagens zu gestatten. 
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Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Technischen- und Patentbureau 
Ingenieur Vietor Monath 
WIEN, I, Jasomirgottstrasse Nr, 4, 


Classe Deutsche Patentanmeldungen.®) 


20. A. 4995. Schalteinrichtung für elektrische Bahnen mit Theil- 
leiterbetrieb. — J, P. Anney, Paris. 23./11. 1896. 

„ R. 11.675. Leitende Schienenverbindung für elektrischen 
Bahnbetrieb. — Adolf Reger, Darmstadt, 2,/12, 1897. 

#1. 6. 11.404. Elektrisches Messinstrument mit getheilten ring- 
fürmigen Polschuhen und Magnetenden. — Gans & Gold- 
schmidt, Berlin. 18./4. 1897. 

„ M. 14.878, Synchron laufender Stromwender zur Umwandlung 
von Mehrphasenstrom in Gleichstrom. — Hermann Müller, 
Nürnberg. 16./8. 1897. 

20. R. 4069. Stromalmehmer für durch zwei Hochleitungsdrüähte 
elektrisch betriebene Fahrzeuge. — F. Nave, Paris. 15.4. 
1897, 

„ 8. 10.129. Unterirdische Stromzuführung für elektrische Bahnen 
mit durch Druckrollen mechanisch einschaltiinren Theilleitern. 
— Mathäus Spöttl, München. 20./2. 1897. 

21. B. 29.168, Elektrischer Doppelschalter zum abwechselnden 
Oeffnen und Schliessen zweier Stromkreise, — Reginall 
Belfield, London. 18.2. 1898. 

„“ E. 5854. Fernsteuerung für elektrische Triebwerke. — Eisen- 
werk vorm. Nagel & Kaemp) Actien-Gesell- 
schaft, Hamburg-Uhlenhorst. 80./4. 1897. 

„ 54. 11.778. Dynamo-Maschine mit Sayers’scher Ankerwicklung. 
— Josef Slater Lewis, Felix John Howittunl P. HK, Jack- 
son & o. Ltd. Manchester, 27./11. 1897. 


Clasre Deutsche Patentertheilungen. 


20. 98.187. Stromzuführung für elektrische Bahnen mit Theil- 
leiterbetrieb. — J. G. W. Aldridge. London. 19.8. 1897. 

„ 98.188. Sicherungseinrichtung für elektrische Eisenbahn- 
signnlanlagen unter Verwendung von durch Fliehkraft be- 
triebenen Stromschliessern, — Siemens & Halske, Actien- 
Gesellschaft, Berlin. 22. 8. 1897. 

98.947. Stromabnehmerbligel für elektrische Bahnen mit ober- 
irischer Stromzuleitung. — A. Stiller und P. Günther, 
Budapest. 25./9. 1897. 

21. 98.1W. Verfahren zur Abgabe des Schlusszeichens bei Pern- 
te — Siemens & Halske, Actien- 
Gesellachaft, Berlin, 5./4. 1896. 

„ 98.211. Vorrichtung zum Ausgleich der Reibungswiderstände 
bei Wechselstrom - Motorzählern, — Siemens & Halske, 
Actien-Gesellschaft, Berlin. 15./7. 1897, 

„ 9.249. Einrichtung für die Stromzuführung bei elektrischen 
Glühlampen; Zus, z. Pat. 77,362, — E.F. A, Soleau, Paris. 
80.7. 1897. 


Auszüge aus Patentschriften. 


Franz Rumrich, Josef Juraske und Hermann Brockelt In 

Dresden. — Einriehtung zur Verminderung der durch Stark- 

ströme verursachten Nebengeräusche in Fernsprechern. — 
Classe 21. Nr. 96.448. 

Die primäre Wickelung @ der Induetionsspule A ist in die 

Hauptstromleitung ! der Fernhörer ec geschaltet, während die 
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seeumtläre Wickelung » in «inem Nebenschluss zu «den parallel 
oder hinter einander geschalteten Fernhürern liegt. Hiedurch wird 
erzielt, dass ein in «er Hauptstromleitung ? durch eine Stark- 
stromanlage indueirter Strom in der Serundärwickelung 5 einen 
— * 
*) Die Anmeldungen bleiben acht Wochen zur Einsichtnabme NMfemtllen 
aufgelegt. Nach 4 24 des Patent-tiesetzus kann innerhalb dieser Zeit Einspruch 
wegen dıe Anmeldung wegen Mangel der Neuheit oder widerrochtlicher Entnahme 
vrhoben werden. Das obige Hureau besorgt Abschriften der Anmeldungen und 
übermimmg die Vertretung ın allem Kinsprachs-Angelsgenheiten. 


Seite 272. 


Strom erzeugt, welcher auf dem gemeinsamen Wege durch die 
Fernhörer dem in der Linie erzeugten Primärstrome entgegen- 
fliesst und dem letzteren zum grössten Theile aufhebt. (Fig. 1. 


Elektrieitäits-Gesellsehaft Triberg, &. m. b. H. in Triberg. — 
Traggerlist für Sammlerelektroden. — Ulasse 21, Nr. 96.429. 

Die mit Versteifungsstreiten a versehenen durehbrochenen 
Izolirpintten « sind auf Bolzen e geschoben und werden dureh 
Hartgummihlilsen «2 in den den Elektroden 5 und 64 entsprechenden 
Alsständen gehalten. Durch Muttern e, welche anf die Bulzen e 
geschrmuht werden, wird das (ianze zusminmengehalten. (Fig. 2. 


Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Gesellsebaft für elektrische Hoch- und Untergrund- 
bahnen in Berlin. Unter dem Vorsitze des Stantsministers a. D. 
Hobrecht fand am 17.d. M. die diesjährige ordentliche General- 
versammlung statt, Im Anschluss an die Vorlegung des (ieschäfts- 
berichtes wurde an der Hand einer Reihe von Plänen der Stand 
‚ler Bauausführung erläutert. Durch ein grosser Modell wurde 
der neue Vindluetentwurf veranschanlicht, der für die Alzweigungen 
der Hochbahn von der durchgehenden Hauptlinie nach «dem Pots- 
damer Platz zur Ausführung kommen soll; es wird bei dieser 
Anlage durch die Vermeidung aller Geleisekrenzungen in Schienen- 
höhe die Verdichtung der Zugfolge auf »in bis zwei Minuten 
erwmöglieht. Eine derartige schnelle Zugfolge aber wird unbedingt 
eintreten müssen, wenn die bevorstehende Weiterführung der 
jetzigen Linie zum Schlossplatze und zum Spittelimarkte erfolgt 
sein wird. Es wurden dann die von Banratı Schwechten 
entworfenen, an Allerhöchster Stelle genehmigten Pläne für die 
Bauunsführungen an Angusta-Vietoria-Platz vorgelegt, die sich 
in ihrer Ausbildung der Architektar der Kaiser Wilhelm-Berkiecht- 
niskirche anschliessen sollen. Auf eine Anfrage aus (er Ver- 
sammlung, welehe ungeführen Kosten diese neuen Anlagen ver- 
ursachen würden, gab der Vorstand folgende Auskunft: Die Her- 
stellung der schienenfreien Kreuzung lei den Abzweigungen zum 
Potsdamer Platz ist auf etwa 600.000 Mk, berechnet worden. Die 
städtischerseits geforderte architektonische Ausbildung der Bahn- 
höfe wird bei den kleinen Haltestellen einfach gehalten wenden, 
sodass nennenswerthe Mehrkosten hielrei nieht entstehen. Bei den 
Haltestellen in bevorzugter Lage werden die Kosten der Aus- 
stattung sich auf je 50.000 lis 150.000 Mk. hwelaufen. Für die 
Ueberbrückung der wichtigrren Strassenzüge wird seitens der 
Stadt die Verwendung von Werksteinpfeilern und der Fortfall 
von Zwischenstützen verlangt: die Kosten, welehe dureh diese 
Ausstattung und die grössere Spannweite erwachsen, wenlen bei 
einer derartigen Strassenüberbrückung je nach ihrer Ausbildung 
auf 20- Iris 40.000 Mk. geschätzt. — Die Versaunnlung erklärte 'siel 
mit diesen Ausführungen einverstanden. sie genehmigte den Ge- 
schäftebericht und die Gewinn- und Verlustrechnung und ertheilte 
dem Vorstande und dem Aufsichtsrathe Entlastung. Der Anfsicht«- 
rath, welcher zur Zeit aus den Herren Staatsminister Hohkrecht, 
Bankdirsetor Steinthal, Justizrath Dr. Braun, Eisenlahn- 
Direetor Sehrader, Direetor Schwieger nnd Wilhelm v. 
Siemens besteht, wurde einstimmig wiedergewählt. 


Berlin—Chbarlottenburger Strassenbahn-Gesellsehaft. Die 


ordentliche Generalversammlung ılieser Gesellschaft fand am 
17. d. M, statt, Der vorgelegte Geschäftsbericht, sowie der 


Rechnungsnbschluss für 1897 wurde genehmigt und die Divi- 
dende anf 50 festgesetzt. Von dem Vorsitzenden wurde much 
dis Erklärung abgegeben, dass sich der Verkehr auf den beiden 
Hauptlinien seit Eintührong des elektrischen Betrieles ansser- 
ordentlich gehoben habe. Es sei daher nur zu bedauern, dass 
die Gesellschaft noch nicht in der Lage gewesen, auf allen Linien 
den elektrischen Betrieb einzuführen und dass es bisher noch 
nicht möglieh gewesen ai, die Linie Uhsrlottenburg—Branden- 
burger Thor—Kupfergraben bis zum Alexander-Platz, un die 
Linie Charlottenburg— Lützow-Platz bis zum Dönhoft-Platz durch- 
zuführen. Die Genehmigung für die Verlängerung beider Linien 
sei zwar von der Start Berlin zugesagt. aber bisher nnch nicht 
erthwilt. 

Strassen-Elsenbahn-Gesellschaft in Braunschweig. Auf 
tirund der Beschlüsse, die in den Generalversammlungen vom 
97. Juli 1896 und 21. April 1897 und der in diesen vorgelegten 
Vertrengsurkunden, welche mit dem Ministerium and der Stadt 
Wolfenbitttel über die Neuanlage einer elektrischenBahn 
zwischen Braunschweig und Wulfenhüttel and mit der 
Stadt Braunschweig über Umänderungen des Pfordebahnbetriebes 
in einen elektrischen Betrieb und Ansdehnung des letzteren alı 
geschlossen wurde, worle der Betrieb elektrisch auf den einzelnen 
Linien in folgender Weise eingeführt: Die Bahn Braunschweig 
bis Wolfenbüttel wurde, wie wir dem Rechenschaftsberichte ent- 
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jährigen Jahresversammlung des Verbandes 


Nr. #2. 


nehmen, aın 38: Urtober 1897, die Linie Riehmond--Schützen- 
haus und Riehmond—Nordhahnhof am 19 November 1897, die 
Linie Westbahnhof bia Gliesmaroderbahnhof am 11. December 
1897 und die Linie Augustthorbrücke—Neues Krankenhaus am 
23, December 1897 eröffnet, Am 17. Februar 1888 wurde sodann 
die Linie Madamenweg— Friedhof und am 1. März 1868 die Linie 
Friedrich Wilhelmeplatz—Kastanienalleo eröffnet, #0 dass div 
durchgehende Einführang des elektrischen Betriebes, zu dem am 
8. März 1897 der erste Spatenstich auf der Centrale Richmond 
gethan wurde, als durchgeführt zu betrachten ist. Die noch zu 
banende Linie Ruhfiutehenplatz—Stadtpurk, welche angenblick- 
lich noch nicht durchgeführt werden kann, weil der Ilagenring. 
über den sie laufen wird, noch nieht ausgebaut ist, wird im Laufe 
dieses Jahres vollendet werden, Die Bauausführung um Finansirung 
der vorerwähnten Bahnen erfolgte durch die Allgemeine 
Elektricitäts-Gesellschaft in Berlin. die in vertmg« 
iniissiger Weise zu allasitiger Zufriedenheit den Bau ausführte. 
Die Bahn erzielte eine Betriebseinnahme von 247.064 Mk. ii. V. 
218.770 Mk.). Dazu treten Zinsen 46,875 Mk. und Diverse 6084 Mk. 
ferner Vortrag aus 1896 1790 Mk.; inseranmmt beträgt die Ein- 
nahme 801.558 Mk. (i. V. 296.158 Mk. Nach Abzug der Ab- 
schreibungen von 24,500 Mk. (1. V, 24.594 Mk.ı, der Tilgummen 
5540 Mk. ii. V, 5494 Mk.ı, der Prioritiitszinsen 58.8450 Mk. ii. V. 
7780 Mk. und der Unkosten an Gehältern. Fournge, Steuern ete. 
174.189 Mk... verbleibt. ein Reingewinn von 48475 Mk. ti. VW. 
43.177 Mk.}, der folgende Verwendung findet: Dem Reservefonds 
und zu Tanticınen je 2084 Mk. (i. V. 2106 Mk... den Achionären 


8, = 36.000 Mk. (wie 5. Vi, 1897 Mk. (. V. 1175 Mk.) dem 
Beamten, 1000 Mk. id. V. 0 Mko für Wohlfahrtszwecke mil 
908 Mk. ıi. V. 1788 Mk. als Vortrag für neue Rechnung Die 


Bilanz führt unter den Acriven auf: Unssa and Bankguthaben 
1,304.781 Mk. ii. W. 14.208 Mk.ı. 


Die Gesellschaft für elektrische Beleuchtung in St. Puturs- 
burg jet mit allem Eifer daran, die anf Grund des 40jüährigen 
mit der Petersburger Stadtverwaltung geschlossenen Vertrages zu 
errichtende Central-Station zu vollenden. Die Baulichkeiten sim 
fertiggestellt und ist für dieses Jahr nur noch eine Vergrösserung 
des Resselhaners vorgeechen. Vier Kessel von je 300 mt <iml 
bereits inontirt und die Rohrleitungen, sowie die Speisewasser- 
anlage sind in Montage, Mit der Montage der ersten 1900 PS 
Dampfinnschine wurde begonnen, dieselbe sul derart geführt 
werden, dass vier Wochen später mit der Montage der 1000 PS 
und 500 PS Dampfmaschine begonnen werden kann. Das Schalt- 
brett ist in «der Montage weit vorgeschritten und die Dyammu- 
inaschinen werden, soweit zu übersehen, einheitlich mit den Dampf‘ 
innschinen mantirt werden können. Die Centrale wir zam Beginn 
der Saison den Betrieb übernehmen können, Au das Kabelnetz 
(ler Gesellschaft werden angeschlossen (redueirt aut iökerzige 
Lampen; Im Mai 1897 19.800 Lampen und für Stenssenbelenehtungg 
153 Bogenlampen, im Mai 1898 24.700 Lampen und für Strassen- 
beleuchtung 157 Bogenlampen, ferner sind eontraetlich abye- 
schlossen 2880 Lampen, in Unterhandlungen 8500 Lampen. Die 
MoskauerÜentrale entwickelt sich befriedigend: die zur 
Zeit geführten Verhandlungen lassen ein erhebliches Anwachsen 
der Lampenzahl für dieses Jahr erwarten. An dax Kabelnetz 
waren angeschlossen (redueirt auf 16kerzige Lampen): Im Mai 
1897 24,800 Lampen umd für Strassenbeleuehtung 121 Bowen- 
lampen, im April 1898 40,000 Lampen und für Strassenbelenehtung 
121 Bogenlampen. Mit Beginn der Winter-Saison dürften jedoch 
lwreits weitere 30.000 Lampen zum Anschluss gelangen und 
somit wird dann die Centrale rund 60,000 Lampen mit Strom zu 
versorgen Inber. Infolge Ausbreitung Jer tieschitfte ist = Imreits 
nothwenlig geworden, für die Aufstellung weiterer 1000 #5 
Aggregate Fürsorge zu treffen, 


EINLADUNG 


zur Theilnahme an der Jahresversammlung des Ver- 
bandes Deutscher Blektrotechniker in Frankfurt a. M. 
am 2, bis 5. Juni l.d. 

Der Vorstand des Verbandes Deutscher 
Elektroteehniker ladet in einem an den Elektru- 
teehnischen Verein in Wien gerichteten Schreiben vom 
20, d. M. den Verein zur Theilnahme an der dies- 
ein und 
hofft, dass recht viele Mitglieder an den Veranstaltungen 
theilnehmen werden. 


Die Ve®#kinsleitung. 
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homorirt, Die Anzahl der vom Autor event, gewünschten Separatabdrücke, welche zum Selbstkontenpreise berechnet 





erechnet werden, wolle ateis am 
Manuseripte bekann’gegeben werden. 
INHALT: 
Rundschau. . . I Kleine Mittheilungen: 
Skizzen über das moderne” Fernsprechwesen. "Yon v. Barth |» ke AND 
(Fortsetzung) . 94 | Verschiedenes . . PER he . ul 
Erfahrungen auf dem Gebiete der Aceumulatoren. Vortrag, ' "Ausgeführte und projeetirte Aal T..., Üae EEE GEE | 
gehalten von Laudwig tebliard (Schluss) . . 377 Patent-Nachrichten . u ‚288 
Elektrische Steinlohrmaschinen 5 280 R g Y 
Bussllstschukten dor Matripications Spulen Alar. aluktrhiehen Geschäftliche und finanzie le Nachrichten, | 
Apparate . ER ET NE 1 ÄRBIRGDRR 2m ce a ann ei ren ee en ee 





Rundschau. 


Im „Eleetrieal World= sind im Hefte 17 die nach 
dem Systeme des Prof. Edgerton von der High 
Tension Eleetrie Storage Company in Souderton. Pa.. 
gebauten Aceumulatoren- Batterien beschrieben, welche 
ähnlich wie die Volta’sehen Säulen zusammengesetzt 
und dadureh ausgezeichnet sind, dass die Plattenzahl 
nur um Eins grösser ist. als die Elementenzahl, indem 
jede einzelne Platte auf der einen Seite die positive. 
anf der anderen die negative Schiehte trägt. Die Blei- 
platten haben eine Dieke von 1:7 mm und werden aus 
ebenen Stücken in Form von viereekiren Tassen mit 
umgebogenen Rindern gepresst; die Grüsse der Blei- 
tassen hängt von der erforderlichen Capacität der 
Batterie ab. In die einzelnen Tassen wird eine eiren 
3 mm dieke Schiehte aus Mennige gegeben, auf diese 
Schichte kommt eine gleich dieke aus pulverisirter 


Holzkohle. welche ebenm wie die Mennige-Sehiehte mit 
Sehwefelsäure von 30° Beaumt getränkt ° ist; darauf 


kommt eine Platte aus Asbestpappe und auf diese eine 
3 mm dieke Schichte von Bleiglätte. Die so gefüllten 
Tassen werden über einander sseschiehtet und die ganze 
Säule mit Hilfe eines Rahmens zusammengepresst. 
Zwischen die Ränder je zweier auf einander folgender 
Bleitassen wird ringsherum ein in Bienenwachs ge- 
tränktes Seil eingezwängt, dessen Länge so gewählt ist. 
dass eine einzige Stelle frei bleibt. welche zum Nach- 
füllen von Säure dient; es kann aber auch diese Stelle 
zesehlossen werden. Die Formirung erfolgt mit schwachem 
Ladestrom innerhalb 10 Tagen, wobei ungefähr die 
dreifache schliessliche Capaeitäts-Menge der Batterie 
verbraucht wird. Der innere Widerstand der Batterie 
ist Anfangs gross, wird aber während des Formirungs- 
Processes. wenn sich die Bleiglätte in schwammiges 
Blei verwandelt hat und die Asbestpappe von Säure 
zut durchtrünkt ist, sehr klein: die Fralran der 
Batterie schreitet während des späteren Gebrauches 
natürlich noch weiter fort, Einer der Vorztige der 
Edgerton- Batterien besteht in der Abwesenheit von 
Säuredämpfen. ein anderer in dem geringen Gewichte 
und Raumerfordernis im Vergleich zu Aceumulatoren- 
batterien anderer Systeine von gleicher Capaeität. Das 
Gewicht beträgt pro 1 Zur-Stunde Capweitätz 34 Au. 


‚_activen Masse hat; 


Bezüglich der Dauerhaftigkeit der Batterie liegen nur 
‚Erfahrungen an kleinen, für experimentelle und thera- 
peutische Zwecke eonstruirten Batterien vor, welche 
seit fünf Jahren in Funetion waren und sich sehr zut 
bewährt haben sollen. Die grüsste in letzter Zeit ver- 
fertigte Batterie hat eine Leistung von 2000 A. St. bei 
230 V, die maximale Stromstärke ist 200 A. Gegen- 
wärtig werden bereits viele Batterien für Waggen- 
beleuchtung verwendet; dieselben sind in Kasten aus 
Eichenholz eingeschlossen und haben eine Leistung von 
30 A. St. bei 8 V oder 60 A. $r. bei 30 V. Das Ge- 
sammtgewicht einer Batterie der letzteren Art betrügt 
| 81 ka. Falls sich diese Aeceumulatoren gut bewähren, 
 seheinen sie uns wegen des geringen Gewichtes, wenn 
der Säureausfluss verhindert wird, für Tractionszwecke 
geeignet zu sein; auch für Laboratorien gewähren sie 
infolge des geringen Raumerfordernisses und der Leich- 
tigkeit, init welcher man verschiedene Spannungen 
abnehmen kann, Vortheile. 

: Der in der „Elektrochemischen Zeitschrift“ im 
V, Jahrgang, Heft 1. beschriebene Mouterde-Accu- 
mulator enthält zwei eoncentrische, eylinderfürmige 
Bleiplatten. wobei der äussere, zu einem Gefüsse aus- 
gebildete Cylinder die positive. der innere Cylinder 
“die negative Platte bildet; ein separates Gefiss wird 
nieht angewendet. Die Cylinder sind auf den einander 
zugekehrten Flächen mit Rippen versehen. zwischen 
welehe die Pasten eingestriehen werden. Durch diese 
speeielle Form soll erreicht werden. dass die Füllmasse 
an der positiven Platte beim Aufquellen nieht herab- 
füllt, sondern sieh um so fester in die Rinnen einlegt. 
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| An der negativen Platte, welche mit höheren Rippsn 


versehen ist. findet kein Aufique ‚len der Füllmasse statt. 
Der negative Oylinder ist tberdies mit einer dureh- 
broehenen Bleiführung überzogen. um den Bleischwamm 
festzuhalten. Zwischen den Rippen ist der Cvlinder 
durehlöchert. damit die Säure besseren Zutritt zur 
von dem positiven Gefässe ist der 
Uxhinder dureh einen Halter isolirt. Das positive Gefüss 





j 
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ist mit einer Bleikappe verschlossen, durch welche 
eentriseh die Ableitung der negativen Elektrode isolirt 
Jdurehgeführt ist. Eleme :nte. welche als transportable 
verwendet werden. sind noeh mit einem besonderen 
Sehutzblech versehen. Ein Element von angeblieh 


Seite 974. 





35 A. St. Capueität hat inclusive Schutzblech ein Ge- 
sammtgewieht von #7 ka. 

In der „Industrie Eleetrique* ist in Nr, 152 der 
Blei-Zink-Cadmium- Aceumulator von Werner be- 
sehrieben. Bisher wurden schon mehrere Aceumulatoren 
rebaut, welche eine Zinkplatte als negative Platte und 
eine mit Bleisuperoxyd bedeekte positive Platte hatten. 
Der erste derartige Aceumulator rührt von XArsonval 
und CO; arpent ier her;Revnier bentitzte als BElektrolvt 
eine Zinksulfat-Lösung und amalgamirte die Zink- 
platten. Der Blei-Zink-Aceumulator bietet im Vergleich 
zu den gewöhnlichen Aceumulatuoren den Vortheil. dass 
die EM. K. um 03 bis 04 V höher ist. und dass er 
zeringeres Gewicht hat; es erwies sich jedoeh keiner der 
Aceumnulatoren bisher haltbar. M. Werner soll nun 
«dureh eine bestimmte Zusammensetzung des Elektrolytas. 
welehes aus einer Misehunz von Zink-. Cadmium- ünd 
Magnesiumsulfat besteht. erzielt haben. dass der Accu- 
mulator haltbar ist. Während der Ladung bildet sieh 
aufder Kathode ein Zink-Cadmium-Niedersehlaz. welcher 
viel Wasserstoff enthält; während der Entladung löst 
sich der Niedersehlag auf. Die Klemmenspannung sinkt 
dabei von 28 bis 1:9 V. Damit der Aceumulator zut 


wirke. muss nach Werner dafir gesorgt werden. dass 
sich während der Ladung ein zut haftender fester 


Niederschlag an der Kathode und eine Bleisuperoxyd- 
Schiehte von grosser moleenlarer Permeabilität an der 
Anode bilde; auch soll der Aceumulator hei offenem 
Stromkreise mögliehst wenig Energievorrath verlieren. 
bezw. es darf sich der Met: liniederschl: az an der Kathode 
nieht auflösen. Diese Forderungen sollen durch Zusatz 
des Magnesiumsulfates in das E le ktrolvt erreieht werden. 
Ohne diesen Zusatz wird bei Benitzung einer eoncen- 
trirten Lösung ein wuter Niederschlag an der Kathode. 
aber eine schlechte Peroxyd-Sehichte an der Ansde er- 
halten: das umgekehrte ist hei Benfitzung einer sehr ver- 
Jdünnten Lösung der Fall. M. Werner verfertigt zwei 
Typen von Aceumnlatoren. von weleben die eine für rasche, 
«die andere für langsame Entladung hestimmt ist. Die 
für elektrisch betriebene Wagen bestimmten Accumu- 
latoren haben zu sechs «uler mehr Stunden angensummnene 
Entladungsdauer. Die negativen Platten bestehen aus 
dünnen Eisenblechen. welche dureh Eintauchen in 
tlüissiges Blei einen diinnen Bleittberzug erhalten haben; 
die Lösung ist ziemlich esneentrirt. Während der La- 
dung wird die Stromstirke allmählich verringert. da 
sieh sonst ein schwammizer Zink-Cadmium-Niedersehlag 
hildet; die Ladung wird eingestellt. wenn 60"/, der 
Salze zersetzt sind. Bei offenem Stromkreis beträgt der 
Verlust infolge theilweiser Auflösung des Niederschlages 
an der negativen Platte pre Tag eiren 3%, der ge- 
sammten Energie. wenn das Cadmiumsulfat in der 
lösung überwiegt. Bei Aceumulatoren mit raseher Ent- 
ladungsdaner wird eine verdünnte Lösung verwendet: 
damit sich jedoch kein schwammiger Niederse hlax an 
der Anode bei der Ladung bilde. „ind diese ans einem 
feinen Gitter zebildet. in welches unter hohem Drucke 
schwammiges Blei und Cadmium gepresst wird. Der 
Metallniedersehlasr und Wnsserstoff kann sich dann in 
den Poren der Kathate abscheiden. Diese Arenmulatoren 
zeigen Im stronnlosen Zustande keine Verluste. Die po- 
sitiren Platten bestehen hei beiden Typen von Acen- 
inulatoren. um eine möglichst Contaetlläche 
zwischen dem Träger und «er Peroxyd-Sehiechte zu er- 
zielen. aus einem Bleigitter mit grossen Oelfmungen 
4 bis 5 em. wobei in jede Oetinung mehrere Gewebe- 
stüeke aus Bleidraht hinein geläthet sind. Diese Träger 


grusse 
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werden zuerst nach dem Plant«@schen Verfahren for- 
mirt; hierauf werden die Oeffnungen mit einer Paste 
aus Bleisuperoxyd und Mennige unter starkem Drucke 
gefüllt. Der Wernersche Accumulator soll pro Kilo- 
sramm Plattengewieht 82 Wattstunden bei einem Ent- 
ladestrome von 12 bis 15 A liefern; pro Kilogramm 
Gesammtgewicht erhält man in diesem Falle 36 Watt- 
stunden. Ein Automobilwagen. weleher in London zeit 


einem Monate führt. ist mit einer Batterie von 334 ka 
Gewicht ausgertstet; dieselbe besteht aus 30 Zellen 


von 180 A. St. Cap. Die Leistung beträgt 15 PS während 
sechs Stunden. 

In der „E.T. Z.* sind im Hefte 20 die Vorschläge 
der vom Verbande deutscher Elektivtechniker einge- 
setzten Commission zur Normirung von Edison Gewin- 
den abgedruckt. Wir kommen auf diesen Gegenstand 
demnitehat ausführlich zurück. s 


Skizzen über das moderne Fernsprechwesen. 
Von k. k, Baurath Barth von Wehrenalp. 


I. Der Telephonleitungsbau in Groasstädten. 
Fortsetzung.) 


Bisher war nur von der Projecetirung und Aus- 
führung der Kabelleitungen von der Centrale bis zu 
den eingangs erwähnten Netzmittelpunkten die Rede. 
Bei den daselbst errichteten Ueberführungsobjeeten 
miissen nun die Kabel in zeeigneter Weise aufgelöst 
und in die an die einzelnen Theilnehmerstationen an- 
zuschliessenden Leitungsschleifen überführt werden. 

Dass dies durchwegs mit Hilfe von isolirten. 
ober- oder unterirdisch geführten Drahten erfolgen kann, 
lehren die Beispiele von Paris und Brescia. Die unter- 
irdische Vertheilung der Leitungen in Paris wurde 
bereits beschrieben. In Breseia sind sämmtliche Leitungen 
in Kabeln gefiihrt und vertheilt. Die Hauptstränge be- 
stehen aus in Sand gelerten und mit Ziegel abgedeekten 
Berthoud-Borel-Kabeln, An geeigneten Häusern sind 
die Kabel hoehzeführt und endigen in un den Faraden 
befestigten  Vertheilungskästen, von welchen aus 
schwächere Kabel zu den Abonnenten führen. Um mit 
den Vertheilungskabeln keine Strassen übersetzen zu 
müssen, ist je ein Untergrundkabel für jeden Häuser- 
bloek bestimmt. Die Kosten einer solehen Vertheilung 
werden zwar wesentlich höhere sein. dafür wird aber 
die Instandhaltung nur sehr geringe Auslagen ver- 
ursachen. 

Wie sehon erwähnt. wird diese Methode von Vor- 
theil sein. wenn die Abonnentenstationen sehr dieht 
aneinander liegen. In allen weniger besetzten Stadt- 
theilen ist die Vertheilung mit offenen Leitungen stets 
zweekmässiger. zu welehem Behufe die Errichtung eines 
für den Ucbergang der Leitungen aus dem Kabel in 
die oberirdisehe Trace geeigneten Objeetes erforderlieh 
ist. Hiezu können an den Fagaden der Hüuser befestigte 
Ueberführungskästehen, auf den Dächern aufgestellte 
Einfübrungsthürme (Centralständer\. ader endlich an ze- 
eieneten Punkten sitwirte Ueberführungssäulen dienen. 

ürstere werden in der Regel nur dort‘ verwendet. 
wo die offenen Leitungen in ihrem weiteren Verlaufe 
an Mauerträgern oder niederen Säulen befestigt sind. 
Thürme und Veberführungssüulen (agesen aufgestellt. 
wo die Leitungen über «die Dächer gespannt werden 
sollen. 

In allen diesen Objeeten sind Vorkehrungen 


für 
die Urberführung der Kabelleitungen in die zu 


den 
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Abspannisolatoren führenden, isolirten Drähte zu treffen. | Aehnliche Einführungsthärme sind in dem neuen 
was speciell bei Papierkabeln die Anbringung eines Netze von Amsterdam zur Ueberführung der Kabel in die 
isolirenden Endverschlusses bedingt. weiters noch zum |, oberirdisehen Leitungen vorhanden. In Schweden werden 
Schutze der Kabel gegen die Einwirkungen atmosphä- 
rischer Entladungen und elektrischer Starkströme ge- 
eignete Vorrichtungen zwischenzuschalten. Da die 
Anordnung in der Regel in hohem Masse durch die 
loealen Verhältnisse beeintlusst wird. durfte es angezeigt 
sein. hier einige der bestehenden Einriehtungen zu be- 
sehreiben: An den Facaden befestigte Ueberführungs- 
kästehen befinden sich in Wien, und zwar in dem von 
der Privatgesellsehaft erbauten Kabelnetze. Da diese 
infolge ihrer natürlich sehr besehränkten Dimensionen 
und der schwierigen Zuzängliehkeit die Instandhaltung 
ausserordentlich erschweren. überdies für die jetzt all- 
zemein eingeführten Papierkabel schon wegen der 
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Duehständer enler Daehreiter von grossen Dimensionen 
für 120 bis 180 Doppelleitungen. wie sie in den 


Yras 
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Fig. 14. 


| 
. 1) 
Unmögliehkeit. einen geeigneten Endverschluss unter- | 
zubringen. unzulässig erscheinen. wird auf deren Con- | 
struetion und innere Einrichtung nieht näher eingegangen. 


np, hd { 
In dem von der Staatsverwaltung in Wien erbauten art i 
Kabelnetz dienen als Vertheilungsobjeete Einführungs- 2 ji 
thürme für je 120 Doppelleitungen. in einzelnen Fällen pare wi 


aus loealen Rücksiehten Centralständer gleicher Capaeität. 


Die Thürme sind aus Winkeleisen eonstruirt 
ıs. Fig. 14) und ist deren Gewicht durch Traversen auf 
die Hauptmanern des Gebäudes übertragen. wodurch 
eine bei solehen Ohjeeten nur wünschenswerthe Unah- 
hängigkeit vom Däaehgebälke erzielt werden kann. 
Unter dem Thurme im Dachboden sind die Haupt- 
ständer mit Mammensicher gestrichenen Pfusten ver- 
schalt. Der so geschaffene Raum dient zur sieheren | 





IX . 
Unterbringung der Endverschlüsse. Blitzschutzvorrich- 7.18 j ü 
tungen und Schmelzsicherungen. Die Kabel werden an den Fig. 4 und 15 dargestellt sind. zur Ueberführung be- 
Hoffagaden hochgeführt und mit Zinkblechsehläuchen nützt. Um die oberirdisehen Leitungen nach allen 
verkleidet. Richtungen abzweigen zu können. sind in der Front 





des Ständers Douppelstützen für je zwei Isolatoren und 
an den Enden der Querträger eiserne Flügelträger 
hefestigtt. Die die Endversehlüsse, Sicherungsvorrich- 
tungen ete, enthaltenden Untersuchungskästen sind in 
in die Hausfacade im Parterre versenkten, verschliess- 
baren Nischen untergebracht. bei den Luftkabeln sind 
sie dagegen. wie aus den Bildern ersichtlich, aussen am 
Ständer selbst befestigt und durch eine zut schlies- 
sende Zinkblechkappe gegen Feuchtigkeit geschützt. 
Diese Art der Abspannung setzt natürlich eine ganz 
besonders aufmerksame Verankerung des Ständers 
voraus, um demselben gegen eventuell auftretenden ein- 
seitigen Zug hinreiehende Stabilität zu siehern., 

In Zürich sind schmiedeiserne, 10 bis 25 m hohe 
Ueberführungsmaste in recht geschmack voller Ausstattung 
aufgestellt. welche an der Spitze einen aus eisernen 
Trägern käfigartig gestalteten Aufsatz für die Aufnahme 
von 250 bis 400 Isolatoren tragen. iS. Fig. 16.) Die 
Basis des Mastes ist mit Eisenblech verschalt und bietet 
hinreichenden Raum zur Aufstellung der Endversehltsse. 
der Blitzsehutzvorriehtungen und einer mit der Centrale 
in direeter Verbindung stehenden Spreehgarnitur. Von 
den Untersuchungsklemmen führen leichte Kabel in 
den vier Ecken des Mastes gedeckt zum oberen Auf 
satz, wo sie in die einzelnen Adern aufgelöst sind. 
Ausserdem sind in derselben Stadt auf einigen Gebiuden 
eiserne Thürme verschiedenartigster Construction er- 
richtet, welche die im Kabel anlagenden Leitungen 
nach allen Richtungen oberirdisch vertheilen. Die an- 
geführten Beispiele dürften genügen. um zu zeigen. 
wie verschiedenartig die Aufgabe der Kabelüberführung 
gelöst werden kann. 

Bezüglich der Construetion des Objeetes selbst ist 
noch zu bemerken, dass die Stabilitätsverhältnisse bei 
Thürmen, welehe direet mit dem Mauerwerk verankert 
sind, bezw. auf den Hauptmauern aufruhen, am glinstigsten 
sind. Ueberführungsmaste müssen schr massiv gebaut 
sein, um trotz der grossen Höhe noch genügende Sicher- 
heit gegen Umsturz zu bieten. sobald zufällig bei An- 
eisung, Feuer u. s. w. einseitiger Zug sich geltend 
macht. Dieser Umstand dürfte umsomehr die Wahl von 
Masten zur Ueberführung nur auf jene Fälle beschränken. 
wo die Aufstellung von Thtürmen unthunlich erscheint. 
als in den städtischen Strassen eine wirksame Ver- 
ankerung des Mastes in allen Riehtungen zumeist un- 
durchführbar bleiben wird. 

Fitr die Instandhaltung von Wiehtigkeit ist noch die 
Lage und Grüsse des Untersuchungsraumes. Dieser soll 
jedenfalls eine bequeme Manipulation in Störungsfällen 
gestatten. Da in den seltensten Füllen geeignete Nischen 
an den Fagaden zur Verfügung stehen werden. muss 
zu «diesem Zwecke Schein. ba im Hofe eine kleine 
Untersuchungsnische aus Holz der Eisen hergestellt. 
oder, was in der Regel am einfachsten durchzuführen 
sein wird, das Hauptkabel bis auf den Dachboden 
geführt und daselbst ein Sehaltraum eingerichtet werden. 
Der scheinbare Vortheil der ebenerdig gelegenen Unter- 
suchungsräume, dass sie jederzeit bei Tag und Nacht 
zugänglich sind. verliert durch den Umstand an Be- 
deutung. dass die Mehrzahl der Störungen in den 
offenen Vertheilungsleitungen auftreten wird, dass daher 
die Zugänglichkeit des Daechobjeetes selbst nieht minder 
wiehtig erscheint. 

Von den eben besprochenen Ueberführungsvobjeeten 
werden die ofenen Leitungen über weeignete Stütz- 
punkte zu den Abonnentenstationen geführt. Je nach 
der Construction der Stützpunkte unterscheiden wir in 


’ 
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Städten Fagadeleitungen. Dachleitungen und Säulen- 
leitungen. 

Fagadeleitungen, bei welehen die Drähte 
über Mauerträger, welche an den Hauptmauern der 
Gebäude befestigt sind, gespannt sind, finden sich in 
grösserer Ausdehnung nur in Oesterreich, Frankreich 
und Belgien. und sind entschieden vom Standpunkte 
der Betriebssicherheit als nicht vortheilhaft zu bezeichnen. 
Nicht nur, dass von den Fenstern aus zufällige oder 
absichtliche Störungen hervorgerufen werden können. 
missen diese Leitungen auch häufig provisorisch ver- 
lest werden, um bei Renovirungen die Faraden frei- 
zumachen. 

Die Cunstruetion der Mauerträger in Oesterreich. 
speeiell der von der Wiener Privattelegraphen-Gesell- 
schaft eingebauten. ferner je eine französische und 
belzisehe Type. zeigen die Figuren 17. 18. 19; hiezu 
ist nur zu bemerken. dass die österreichischen Mauer- 
träger leicht auswechselbar sind, und dass die beiden 
letztgenannten Typen eine gentigend grosse Ausladung 
besitzen. um «lie Drähte auf Arınweite von den Mauern 
entfernt zu halten. Abgesehen davon. dass hiedurch 





Fir. 18. 


Fig. 18. 
viele Störungen vermieden werden. hat letztere An- 


ordnung noch den Vortheil. dass die geradlinige 
Führung der Drähte dureh vorspringenden. arechitek- 
tonischen Sehmuek. Risalite. Balkone ete. nicht beirrt 
wird, und daher alle den Leitungszustand beein- 
trüchtigenden Nothbehelfe. wie Zwischenschaltung ge- 
eizneter Stützen, Einschaltung isolirter Drähte u. dgl.. 
welehe dazu dienen. solehe Hindernisse zu umgehen. 
zumeist entfallen können. 

In jeder Hinsieht den Fagadeleitungen vorzuziehen 
ist jeiloch für Stränge mit zrösserer Drähtezahl die 
jetzt allgemein gebräuchliche Führung der Drähte über 
die Dächer der Gebäude (Dachleitungen. Die 
Kosten der Anlage sind hiebei natürlich infolge der 


sehwierigeren Drahtspannung, der immerhin  kost- 
spieligen Aufstellung von Dachständern wesentlich 


höher, dafür besitzen aber auch diese Leitungen den 
sichersten Platz. welcher in grossen Städten für blanke 
Drähte überhaupt zu finden ist. Die Betriebssicherheit 
der Daehleitungen wird noch erhöht, wenn man dabei 
grössere Spannweiten möglichst vermeidet. was nach 
dem Früheren bei richtiger Lage der Aufführungs- 
objeete in den meisten Fällen gelingen wird. 
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Die Hauptschwierigkeit bei Anlage von Daeh- 
leitungen ist nicht technischer Natur, sondern in dem 
begreiflichen Widerstande der Hausbesitzer gelegen, 
Öbjeete an ihren Realitäten anbringen zu lassen, welche 
nicht, wie Mauerstützen von aussen, sondern in der 
Regel nur vom Dachboden aus zugänglich sind. 


(Schluss folgt.) 


Erfahrungen auf dem Gebiete der Accumulatoren. 
Vortrag, gehnlten im Elektrotechnischen Vereine in Wien am 
24. März 1898 von Herrn Ludwig Gebhard, Director der Avenmn- 

latoren-Fahriks- Actiengesellschaft, 
(Schluas.} 
Zugsbeleuehtung. 

Ein weiteres sehr wichtiges Gebiet dürfte durch 
die Schnellauflade-Aceumnlatoren erobert werden und 
das ist die elektrische Zugsbeleuehtung, welche bis jetzt 
leider noch nicht im grossen Massstabe eingeführt ist, wenn 
meine Gesellschaft auch schon. wie die Liste zeigt. an 
15.000 Zellen für Zugsbeleuehtung geliefert hat. 


Zusammenstellong 
der von der Aceumnlatoren- Fahriks - Actien- 
grkellschaft in Wien Budapest und Hagen HuW, 
und von «der Acemnulatoren-Fahrik Verlikon  gelieterten 
Zucheleuehtungs- Anlagen. 
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Bis heute war man gezwungen, für die elektrische 
Zugsbeleuehtung, resp. zum Laden der Aceumulatoren 
eigene kostspielige Ladestationen zu errichten. Der 
Grund lag in der geringen zulässigen Ladestromstärke. 
so dass eine 10—12sttindige Ladezeit nothwendig wurde. 
Da man aus Eisenbahnbetriebs-Rücksichten die Zuge 
nicht so lange an einer Stelle stehen lassen konnte, 
mussten die Aceumulatoren nach der Ladestation ge- 
schafft werden. Diese Manipulation bedingte einerseits 
viele Arbeitskräfte, andererseits waren die Aceumula- 
toren durch den Transport mancherlei Zerstörungen 
ausgesetzt. Heute ist man mit den Grossoberflächen- 
Aceumulatoren im Stande. ohne eine theuere Ladestation 
zu errichten, einen heimkehrenden Zug, selbst wenn 
er 32 Stunden lang von den Accumulatoren beleuchtet 
wurde, in längstens 1’/, Stunden zu laden und zwar, 
ohne dass die Aceumulatoren aus den Wagen genommen 
werden müssen. 

Es werden einfache Ladekabel sowohl an das 
entsprechende Leitungsnetz als an die Aceumulatoren 
angestöpselt und dadurch diese mit der Stromquelle 
verbunden, in ähnlicher Weise, wie heute die Gas- 
behälter durch Anlegen eines Schlauches an den Be- 
hilter und an die Rohrleitung mit der Gasanstalt ver- 
bunden und gefüllt werden. 

Bertieksichtigt man ferner. dass bei diesem System 
die Anschaffung von Reserven sich um mehr als die 
Halfte redueirt, so wird klar. dass nicht alleın die 
Einführung des elektrischen Betriebes im Grossbetriebe 
ermöglicht wird, sondern auch, dass, wenn man alle die 
angezogenen günstigen Faetoren berücksichtigt. die 
Kosten der Zugsbeleuchtung sich ganz erheblich redueiren. 

Die Grossobertlächen-Aceumulatoren bieten aber 
nieht allein den Vortheil, dass die elektrische Zugs- 
beleuchtung sich ungemein verbilligt, sondern sie ver- 
bessern auch den Beleuehtungsefleet. 

Wie die Curve (Fig. 1) zeigt, beträgt bei einer 
30stündigen Capaeitätsentnahme der gesammte Span- 
nungsabfall nur 3%,, u. zw. für den Fall, dass 30 Stun- 
den lang ohne Unterbreehung dem Aceumulator Strom 
entnommen wird. Mit Berücksichtigung des Umstandes, 
dass die Entladung bei der Zugsbeleuehtung immer 
mindestens in zwei Absehnitten erfolgt, redueirt sich 
der Spannungsabfall von 3%/, auf ea. 2%. da erfahrungs- 
gemitss nach Eintritt einer längeren Ruhepause der 
Aceumulator sich zu erholen ptlegt und einen geringeren 
Spannungsabfall aufweist. Sie werden mir zugeben, 
dass diese Eigenschaft eine ausserordentlich wichtige 
ist und einen grossen Einfluss auf die Schönheit des 
Liehtes austibt. 

Ich will bemerken, dass bei den königl. ung. 
Staatseisennahnen seit einem Jahre zwei Waggons mit 
diesen Accumulatoren beleuchtet werden und dass 
innerhalb dieses Jahres die Accumulatoren nur einmal 
zwecks Besichtigung und Reinigung aus den Waggons 
genommen wurden, wobei sich herausstellte, dass sich 
die Aceumslatoren in tadellosem Zustande befanden. 
Auch für das neuerdings hie und da favorisirte System, 
jeden Wagen mit einer Dynamo und einer kleinen 
Batterie oder bei geschlossenen Zügen einen Wagen 
mit einer Dynamo und jeden Wagen wiederum mit 
einer kleinen Batterie auszurüsten. in welch’ beiden 
Fällen die Dynamo von den Achsen der Wagenrider 
angetrieben werden, eignet sieh dieser Aceumnlator 
ungemein, da ein Kurzschluss dureh Abfallen der Masse 
unmözlieh gemacht ist und da diese Accumulatoren 
jede Ueberladung und jede in diesem Betriebe müz- 
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der Ladestromstärke ohne Weiteres vertragen. 

Ich halte diesen Umstand gerade bei dem System 
Diek.*) wo es in Folge der Parallelsehaltung der vielen 
Batterien nieht möglich ist, die jeweilige Ladestrom- 
stärke der einzelnen Batterien zu reguliren, demnach 
grosse Ladestromstärken und Ueberladungen unver- 
meidlich sein werden. von sehr schätzbarem Vortheil. 

Wir sehen also, wie diese Grossoberflächen-Aceu- 
mulatoren auf den verschiedensten Gebieten der Elek- 
troteehnik gegenüber den von uns bis vor ea. zwei 
Jahren angefertigten Tudor-Aceumulatoren bedeutende 
Vortheile bieten. Bei Besprechung der Erfahrungen mit 
den positiven Platten ist es von Interesse, die Thatsache 
zu erwähnen. dass eine ausserordentlich geringe Menge 
activer Oxvdschieht genügt. um eine verhältnismässig 
grosse Capaeität zu erhalten, wenn nur die Öxydschichte 
so angeordnet ist, dass dieselbe möglichst zur Function 
kommt. Wenn Sie eine solche Grossobertlächenplatte 
betrachten, werden Sie finden, dass die aus dem Blei- 
kern zebildete Plante- oder Oxydsehieht im Verhältnis 
der bei Masse-Aceumulatoren angewendeten Oxydschicht 
ganz minimal ist. 

Die Ausnützung der Masse ist nämlich bei den 
Masse-Aceumnlatoren eine sehr geringe. Theoretisch 
sollten 41/, 9 Masse eine Amperestunde liefern. so 
dass mit 1 ka Masse theoretisch ea. 220 Amperestunden 
gxeleistet werden können. Praktisch dagegen ist die 
Ausnützung eine viel geringere und hängt von einer 
ganzen Anzahl von Faetoren ab. Die Ausniützung ist 
eine desto grössere, je kleiner die Entladestromstärken 
relativ sind, d. h. je mehr Zeit der Säure für die Difusion 
gelassen wird und je vortheilhafter die Masse auf dem 
leitenden Trüger angeordnet ist. Z. B. bei der hier vor- 
lierenden Platte, bei der die Masse ziemlich günstig 
vertheilt angeordnet ist, werden nur 80 Ampörestunden 
aus ] Ag Masse gewonnen und die auch nur dann, 
wenn sie, wie bei der Zugsbeleuchtung üblich, mit sehr 
geringen Entladestromstärken beansprucht werden. Bei 
grösseren Entladestromstärken, wie sie bei stationären 
Betrieben vorkommen. z. B. bei dreistindiger Entladung, 
gewinnt man aus 1] &y Masse, auf diese positive Platte 
bezogen, nur ea. 40 Amperestunden, das heisst cn. ®/, 
der Masse bleibt dabei inactiv. 

Unglinstiger angeordnete Masse gibt eine noch 
bedeutend geringere Ausnützung. Als Regel kann man 
wohl aufstellen. dass die Ausnttzung der Masse eine 
umso günstigere sein wird, je dünner die Schiehte ist 
und je geringer der Wer ist, den die diffusionirende 
Säure bis zum leitenden Träger zuritekzulegen hat. 

Von diesem Gesichtspunkte aus ist die Gross- 
obertlächen-Platte eonstruirt. 

Es lässt sich leider nieht rechnerisch feststellen. 
wie viel Gewiehtstheile bei den Grossobertlächen-Aceu- 
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Bleiüberoxyd übergeführt werden. Allein die blosse Be- 
trachtung mit dem Auge zeigt. wie ausserordentlich 
dünn die Schiehte ist und dass bei diesen Platten die 
wirksame Ausnitzung der Masse eine schr beträchtliche 
sein muss, 

Da die wirksame Oberfläche einerseits eine Smal 
so grosse wie bei den Masse-Aceumulatoren ist, aber 
die Stärke des vorhandenen Oxydes kaum ein Zehntel 
derjenigen der gewöhnlichen Masse-Aceumulatoren be- 
trägt. so wird ohne Weiteres klar, «dass die Diffusion 
der Säure bier ausserordentlich bequem vor sich geht 
und der innere Widerstand sowohl beim Laden wie 
beim Entladen sich schr günstig stellt. Welch’ günstigen 
Kintluss der geringe Widerstand ausübt, sieht man am 
Besten aus der hier vorliegenden Curve, bei der zu 
sehen ist. dass die gesammte Capaeität innerhalb eirea 
30/, Spannungsabfall enthalten ist, während man sonst 
für Zugbeleuchtungsplatten auf 5, ja sogar bis 10%, 
xckommen ist. 


Bei näherer Betraehtung der Grossoberflüchen- 
Platte sieht man aber sofort. wie man in der Lage ist, 
hierbei die Cnpaeität per Kilogramm Plattengewieht 
erheblich zu vergrössern. Man erkennt das Mittel, das 
man anwenden muss, wenn man bei gleieher Leistung 
einen leichteren Aceumulator eonstruiren will. Man hat 
nur nothwendig, einen Plattenquerschnitt von halber 
Dicke herzustellen und der Aeeumulator wird bei gleicher 
Leistung sofort nur halb so sehwer sein. Da der Plant« 
sich fortschreitend, wenn auch sehr langsam, erneuert. 
hei jeder Ladung und Entladung. werden durch die 
dabei auftretenden Gasblasen kleine Partikelehen von 
der Platte losgelöst; es folgt daraus, dass die Platte 
eine umso kürzere Lebensdauer hat. je schwächer sie 
in ihrem Kern ist. Die grössere Leistung auf die Ge- 
wiehtseinheit bezogen, muss demnach mit einer kiirzeren 
Lebensdauer bezahlt werden. 


2. Erfahrungen und Verbesserungen im 
Aufbau von Aeceumulatoren. 


Die Verbesserung im Aufbau der Platten trägt 
wesentlich zur Verlängerung der Lebensdauer des 
Accumulators bei. j 

An den hier ausgestellten Elementen wollen Sie 
bei Besichtigung derselben besonders darauf achten, 
dass Oxyide, welehe wirklich von Platten abfallen sollten, 
nirgends Auflagetlächen finden, von welchen aus sie 
metallischen Schluss zwischen zwei benachbarten Platten 
bilden können. 

So selbstverständlich dies heute aussieht und klingt, 
so» hat es doch eine verhältnismässig lange Reihe von 
Jahren und eine grosse Reihe trübster Erfahrungen 
gekostet. che man auf diese einfache Construction ge- 
kommen ist. Aber gerade diese Einfachheit ist das 
beste Kriterium der Güte und es ist in der Technik 
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eine allgemein gemachte Erfahrung, dass man stets 
vom Complieirtesten zum Einfachsten kommt. 

Schliesslieh komme ich zu den: 

3. Erfahrungen und Verbesserungen in der 
Behandlung der Aceumulatoren. resp. zu den 
Warte-BRetriebsvorsehriften. 

Ein sehr wiehtiger Faetor für die Erhaltung des 
Accumulators ist bekanntlich seine Behandlung während 
des Betriches. 

Aueh dieser Grundsatz wird einem heute als selbst- 
verständlich erseheinen. und doch hat es manche schwere 
Opfer gekostet, dies zu erkennen. Man hat meiner 
Gesellschaft lange Jahre hindurch den vom Standpunkte 
der Installateure und Besitzer wohl berechtigten Vor- 
wurf gemacht. dass wir alle Augenblicke mit neuen 
Vorschriften kämen, welche das Gegentheil verlangten, 
als bisher. Ja, in der That, es war vielfach so. Aber, 
meine zeehrten Herren, wir hatten zu Anfang unserer 
Existenz absolut nichts vor uns. aus dem wir irgend 
welehe Erfahrungen für nuszustellende Behandlungs- 
Vorschriften fir Aceumulatoren sehöpfen konnten. Die 
einzige Quelle, aus der wir zu schüpfen vermochten, 
waren die schlechten Erfahrungen. dass die und die 
Behandlungsvorsehrift. welche wir ausgegeben hatten, 
sich als unseren Aceumulatoren gerade nicht sehr zu- 
träglieh erwiesen hatte. Dann mussten wir ändern, um 
vielleicht wieder etwas vorzuschreiben. was nach einem 
Jahre weiterer Praxis dorch eine neue Vorschrift um- 
gestossen werden musste. Sie werden vielleicht fragen, 
meine Herren: Hat denn die Ace umulatorenfabriks- 
Aectienzresellschaft kein Laboratorium. in welehem 
sie sich über solehbe Sachen vorher vollständige Klarheit 
verschaffen konnte? 

Diese Frage erscheint bereehtigt und wir haben 
auch in Hagen von Anfang an und heute noch ein mit 
allen Mitteln und ausgezeiehneten Fachleuten ausge- 
stattetes Laboratorium, aber beim Aceumulator gilt in 
höchstem Masse das Wort Goethes: „Grau, theurer 
Freund, ist alle Theorie und grün des Lebens goldener 
Baum.“ 

Nur in der Praxis konnten für die Fortentwieklung 
der Aceumulatoren-Technik diejenigen Erfahrungen ze- 
wonnen werden, anf welche mit Sicherheit weiter ge- 
haut werden konnte. Aus natzbringenden Betrieben, 
bei welchen die Aceumulatoren in fremeen Händen 
sich befanden. mussten die Hilfsschreie kommen. um 
uns die Finzerzeige zu geben, wo wir auf falschen 
Wegen waren. 

Hente sind unsere Behandlungs-Vorsehritten so 
ungemein einfach und klar und erscheinen eigentlich 
so selbstverständlich, dass auch hierin die Gewähr liegt, 
nun das Riehtige erreieht zu haben. Seit den letzten 
vier Jahren ist nichts mehr an den Vorschriften abzu- 
indern nöthig gewesen. 

Es war nicht allein erforderlich, Vorschriften zu 
zeben, es musste auch dafür wesorgt werden, dass die 
Aceumulatoren nach dieser Richtung hin behandelt 
wurden. Wir mussten die Wärter. das Publikum und 
aueh die Installateure zu einer sachgemässen Behandlung 
der Areumnlatoren gewissermäassen erst erziehen. 

Zu diesem Zwerke haben wir nieht allein Acru- 
mulatoren fahrizirt und verkauft. sondern wir haben 
auch über jede von uns ausgeführte und im Betriebe 
befindliche Anlage gewacht. Ueber jede Anlage wird 
ein Journal geführt. welches durch ständige, in gewissen 
Zeiträumen stattfindende Revisionen stets anf dem Lau- 
fenden gehalten wird. 
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Gelegentlich dieser Revisionen werden die Wärter 
von uns eontrollirt bezw. instruirt. 

Trotz aller dieser Bemthungen war aber kaum in 
einem einziren Falle und wenn wir noch so sehr davon 
überzeugt waren, «dass unsererseits kein Verschulden 
vorlag. seitens eines Anlagenbesitzers die Anerkennung 
zu erzielen, dass der Würter das Verschulden begangen 
habe, Der Wärter schwor natürlich hoch und theuer, 
dass er jederzeit mit dem Aceumulator wie mit einem 
rohen Ei umgegangen sei und alle ihn gegebenen 
Wartevorschriften auf das Gewissenhafteste befülrt habe. 
Selbstverständlich betheuerte der Betriebsleiter ebenso 
hoch. dass er den Wärter jederzeit strenge controllirt» 
habe und dass niemals eine Ueberanstrengung vorge- 
kommen sei. 

In jedem solchen Falle mussten wir, nachdem wir 
durch unsere Einwände und Bedenken Wärter, Betriebs- 
leiter und schliesslich auch den Anlagzebesitzer zu unseren 
grimmigsten Feinden gemneht hatten. zum moralischen 
Schaden noch «den finanziellen auf uns nehmen und die 
Batterie auf unsere Kosten ersetzen. 

So konnte die Sache natürlich nieht weiter fürt- 
gehen, da musste Wandel geschaffen werden und wir 
haben mit grossem Erfolge in solehen Betrieben. wo 
die Batterien in solehem Umfange zur Aufstellung 
kamen, dass sie die Bestreitung der Unkosten, die mit 
der Entlohnung eines eigenen Wärters verbunden sinil, 
vertrugen. die Wartung der Batterie in eigene Regie über- 
nommen. Da war auf einmal Ruhe Wir brauchten 
die Wärter nieht mehr zu denunziren, diejenigen, die 
ihre Schuldigkeit nicht gewissenhaft erfüllten. kamen 
in Gefahr. da sie von da ab unter beständizer Controlle 
unserer Aufsichtsorgane standen. im Betretungsfalle 
entlassen und dureh gewissenhafte Würter ersetzt zu 
worden, während hrave, zuverlässige und ptlichttreue 
Wärter sieh nieht unbedeutende Prämien verdienen 
konnten. 

Finanziell lauft es für den Anlagehesitzer auf das 
Gleiehe hinaus, da es ihm gleiehziltig ist, ob er uns 
für die Beistellung des Wärters bezahlt, oder ob er 
den Wärter direet honorirt. 

Die Wartung folgender Anlagen führen wir in 
eigener Regie: 


Centrale Neubad Centrale Baden 


F Leopoldstadt - Znaim 

an Hernals m Laibach 

E Düblinz " Smichov 

= Mariahilf = Sarajevo 

u Gablonz = Üzernowitz 
R (iraz 


ferner «die Aceumulatoren in der Hofoper sowie im 
Hofburgtbeater; ausserdem in Budapest in der Central- 
Station der Budapester Allgemeinen Elektrieitäts-Actien- 
Gesellschaft, sowie in den Unterstationen Kazinezygnsae, 
Davidgasse und Murinvgasse und andere mehr. 

Zum Thema der Erfahrung über Aceumulatoren 
gehört noch ein sehr wichtiges Capitel. 

Wie Sie wissen. beschäftigt sich eine Unzahl von 
Erfindern mit dem Problem, einen besseren Aceumnlator 
zu erfinden und man kann es vom Standpunkte «des 
Fortschrittes aueh nur warm begrüssen. wenn eine 
Menge von tüchtizen Leuten sieh mit dieser, wie ich 
gerne zugeben will. winschenswerthen Aufgabe be- 
sehäftigen. 

Wie gross die Zahl der Aceumulatoren-Erlinder 
ist, möge aus folgenden Zahlen hervorgehen : 
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Seit dem Jahre 1890 sind bis heute nach den 
von mir gemachten Aufschreibungen, die aber voraus- 
sichtlich nieht sämmtliche umfassen werden, nicht 
weniger als 130 Aceumulatoren-Patente in Deutschland 
ertbeilt worden. Man kann aber auch hier sagen: „Viele 
sind berufen, Wenige aber auserlesen.* 

Gelingt es einem glücklichen Erfinder, ein deut- 
sches Reichspatent zu erhalten, so ist er an und für 
sich schon ausserordentlich beglückt, existirt doch in 
Deutschland beim deutschen Reiehspatent eine sehr 
strenge Pritfung auf Neuheit. Seine frohen Hoffnungen 
werden aber noch viel grösser, wenn sein Aeeumulator, 
den er natürlich einem wissenschaftlichen Institute zur 
Untersuchung und Begutachtung übergibt, daselbst gute 
Resultate erzielt. Dass das betreffende Institut nur eine 
Anzahl von Untersuchungen, die für die Praxis und 
für die richtige Beurtheilung des wahren Werthes des 
Aceumnlators absolut ungenügend sind, vornimmt, und 
nur vornehmen kann, entgeht dem glückliehen Erfinder, 
Es liegt in der Natur der Sache, dass wissenschaftliche 
Institute nieht in der Lage sind, die Untersuchungen 
lange genug fortzusetzen, denn es gehören, wie ich am 
Eingange meines Vortrages ausgeführt habe, eine grosse 
Anzahl von Ladungen und Entladungen dazu, um über 
einen Aceumulator etwas absolut Positives sagen zu 
können. Eingehende, lang andauernde Versuche werden 
natürlich sehr kostspielig, und ausserdem glauben auch 
die Erfinder, dass es nicht nöthig sei, so lange zu unter- 
suchen. 

Dessenungachtet ist der Erfinder überzeugt. schon 
weil jeder Mensch stets gerne das glaubt, was er hofft, 
dass sein Accumulator der beste der Welt sei und 
innerhalb weniger Jahre sein Aceumulator sich derartig 
den Markt erobert haben werde, dass ein anderer Aceu- 
mulator als der seinige überhaupt nicht mehr in Frage 
kommen kann. 

Auf Grund der günstigen Resultate, die in dem 
wissenschaftlichen Institute festgestellt wurden, sucht 
der Erfinder und findet auch meistens, wenn er selbst 
die Mittel dazu nieht besitzt, die nöthigen Geldleute 
und die Fabrikation und der Verkauf kann beginnen. 

Dieses wissenschaftliche Gutachten hat nun in der 
Regel festgelegt, dass der Aceumulator per Kilogramm 
Platte eine ganz ausserordentlich grosse Capaeität er- 
wiesen hat, es heisst meistens, dass mit dem Accumu- 
lator alle möglichen Malträtirungen vorgenommen worden 
sind, dass man den Aceumulator tagelang kurzgeschlossen 
hatte, dass man ihn mit enormen Lade- und Entlade- 
Stromstärken beansprucht habe, dass man ihn sogar 
verkehrt geladen habe und jedesmal nach ein- oder 
zweimaliger vorschriftmässiger Ladung habe der Acen- 
mulator wieder seinen normalen Zustand gezeigt: der 
Wirkungsgrad des Aeccumulators habe dadurch gar 
nieht gelitten und das Aussehen der Platten verspreche 
eine lange Lebensdauer. 

Diese oder ähnliche Gutachten, die, wie ich be- 
merke,selbstverständlich mit bestem Wissen und Gewissen 
gegeben sind, veranlassen die Geldleute nicht selten, 
an Aceumulatoren-Unternehmungen heranzutreten. 

Zum Schaden des Erfinders und der Geldleute 
kommt in den meisten Fällen mit der Zeit die Erkenntnis, 
dass die Zahl der Ladungen und Entladungen, die in 
dem wissensehaftlichen Institute mit dem Aceumulator 
gemacht worden sind, doch nicht gentgend gross go- 
wesen sein milssen, denn in der Praxis zeigen sich alle 
diese schönen Hoffnungen, die man auf diesen Aceu- 
mulator aufgebaut hatte, als eitel! 





Da kein Aceumulator ohne langjährige Garantie 
oder Versicherung gekauft wird, so sieht sieh der Käufer 
leider nur allzu oft den Preis an, indem er sich damit 
beruhigt, dass es ja für ihn ganz gleichgiltig sei, ob 
der Acenmulator lange oder weniger lange hält. Der 
Aceumulator soll ja versichert werden und da trifft 
der Schaden der frühzeitigen Auswechslung nur den 
Fabrikanten, der ja wissen muss, was er zu garantiren 
in der Lage ist. 

Diese Ansicht kann man hundertmal hören und 
fast hat es den Anschein, dass für den Ankauf bei 
Aceumulatoren nicht mehr die Qualität, sondern nur 
der Preis entscheidend sei. Die Versuchung für den 
Käufer, sich nur von der Preisfrage bestimmen zu 
lassen, ist bis zu einem gewissen Grade erklärlich, denn 
der Aceumulatoren-Fabrikant ist nieht in der Lage, 
ähnlich wie der Maschinenfabrikant, dem Anlagebesitzer 
nachweisen zu können, dass er vortheilhafter thut, einen 
theuren Accumulator zu kaufen, wie es meistens vor- 
theilhafter ist, eine theure Maschine zu kaufen, weil 
sie ihm im Betriebe Ersparnisse einbringt, denn der 
Aceumulator muss eben, sobald er seinen Garantien 
nicht mehr entspricht, von dem betreffenden Fabrikanten 
ersetzt, bezw. in Ordnung gebracht werden. Die An- 
schauung, dass für den Käufer die Qualitätsfrage nicht 
s0 wichtig ist. und dass es sieh in der Hauptsache um 
den Preis handelt, ist aber nur anscheinend richtig. 
Trotzdem hat dies nieht unwesentlich dazu beigetragen, 
den Preis der Aceumulatoren bereits heute auf einen 
Standpunkt herunterzudrücken, so dass derselbe dem- 
nächst mit dem Bleipreise Auetuiren wird. 

Der Verdienst bei dem Verkaufe der Accumula- 
toren ist demnach so schmal geworden, dass billige 
Garantien nur von dem Fabrikanten angeboten und auf 
die Dauer erfüllt werden können. wenn dessen Fabrikat 
von hervorragender Qualität ist, denn nur wenn der 
Fabrikant eine Qualität liefert, die in sich die Bürg- 
schaft trilgt, dass der Fabrikant seinen Verpflichtungen 
auf die Dauer und — meine Herren, zehn Jahre Ver- 
sicherung ist eine lange Zeit, — nachkommen kann, 
wird er zu seinem und zum Vortheile der Mitmenschen 
als Aceumulatoren-Fabrikant bestehen können. 

Sie sehen also. meine Herren, was Sie von vorne- 
herein als Fachleute niemals bezweifelt haben werden, 
dass beim Aceumulator, wie bei jedem anderen technischen 
Gegenstand die Qualitätsfrage die entscheidende ist. 


Elektrische Steinbohrmaschinen. 


Jahrelang schon ist man bemüht, die Elektrieität als 
treibende Kraft dem Bergbaue zugänglich zu machen, In erster 
Linie handelte «s sich darum, Maschinen resp. Apparate zu con- 
struiren, die durch elektrischen Antriel die Sprenglücher zu 
bohren im Stande waren, nm das mühseligs und boschwerliche 
Schlagen derselben durch menschliche Kraft aufzuheben. 

Für weiches Gestein verwendete man zwar schon seit langer 
Zeit elektrisch rotirende Steinbohrer, und zwar für Kohle, Sulz, 
Schiefer um sogar auch für Sandstein mit ziemlich gutem Er- 
folge an. Infolge des langsaınen Ganges des Pohrers, des er- 
forderlichen grossen Druckes und der schweren Conetrnetion 
isst sich für Bohrungen in hartem Gestein ein rotirender Bohr- 
»tahl jedoch nicht vortheilhaft verwenden, und kommt hiexu auch 
noch der Umstand, dass besondere Bohrstähle für das harte Ge- 
stein benöthigt werden, die nicht an Ort uml Stelle verfertigt 
werden können. 

Vielfach kamen Elektromotoren für derartig» Zworke in 
Betrieb, denen man durch Einschalten eines Schubkurbel- 
mechnnistnus eine hin- uml hergehende Bewegung gab, duch ist 
«dieses Prineip ein so complieirtes, dass schen die Aufinerksamkeit 
des betreffenden Maschiisten bezw, Bergmannes zu sehr in An- 
spruch genommen ist, zumal «die einzelnen Theile infolge der 
schweren Arbeit einer starken Abnutzung unterworfen sind, was 
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wielerum zu langwierigen Betriebsstörungen Anlass gibt, Im 
übrigen verhindert das beieutende Gewicht die Transporttähigkeit. 

Die „Union“ EG. eonstmirt Bohrinsschinen, welche 
allen Anforderungen, ‚die bei barten Gestein stellt werden, 
ig Das Prineip besteht in der praktischen Nntzbarmachnng 
der Erregung von Soleuoiden mit pulsirenden Strömen und 
Wechselströmen mittelst einer speciell eonstruirgen Dynamo, wo- 
durch einem zwischen Solenoiden schwebenden Eisenkern eine 
hin- und hergelende Bewegung ertheilt wird. Diese Stoss- 
bohrmaschinen bestehen in der Hauptanche aus zwei nebeneinander 
liegenilen wagmetisirenden Spulen, die von einem eisernen Rohr 
umschlossen werden und in deren Inneren ein eylindrischer Eisen- 
kern die hin- und hergehende Bewegung ausführt. An den Eisen- 
kem schlieset sich eine sechseckige schraubenfürmig gewundene 
Stange, die in einem Kopf zur Befestigung des Bohrers endigt. 
Diese Bronzestange bewegt eine Sperrklingenvorriehtung, die den 
Bohrer gleichzeitig mit umsetzt. Nach vome ist der Hub der 
Maschine durch das Aufschlagen des Meissels gegen ılas Gestein 
begrenzt, sodass der Kolben in dieser Richtung aus der Maschin® 
herausgvzogen werden kann. Der Rückschlag wird von einer 
Spiralteder aufgefangen, Mittelat einer Kurbel kann die in einem 
Schlitten gehende Bohrmaschine bis auf 60 cm zum Zwecke der 
Hnbänderung vor- der rückwärts geschoben werden: ein teller- 
förıniger Ansatz an dem Sehlitten dient zur Befestigung der 
Maschine am Bohrgestell, welches entweder als Dreifuss, als 
wedraulische oder Schraubenspannsäule ausgebildet sein kann. 
Die Stossbohrmaschine gestattet ein Bohren nach allen Richtungen. 

Die Dimensionen derselben sind N em 1258: dieselbe 
wiegt nit Schlitten 72 &g. Sie iet die leichteste unter allen Stoss- 
bahrınaschinen. 

Als Bohrer können Kreuz-, mehrkantige oder runde Meissel- 
halırer benützt werden, die gehohrten Löcher schwanken zwischen 
24 und 50 mm im ®. 

Mer Eisensteinhergbau in Bindt Iwzogr von der „Unis“ 
eine ennplete Stassbohrmmlage, ie folgende Resultate zeitigte: 
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Der verhältnismässig grosse Unterschied der Leistung 
zwischen reiner und ganzer Bohrzeit rührt daher, (lass oft eine 
Bohrküre zwei weit von einander liegende Arbeitsorte bedient; 
die erforderliche Transportzeit von einem zum anderen Orte ist 
in den obigen Zahlen inbegriffen. 

Eine rotirende Steinhbohrmaschine lieferte ilie 
„Union" auch für die Bergwerke der Canell Coal Cmnpany in 
Durea Pa. Ex werden zwei Typen dieses Modells hergestellt: ilie 
grössere ist init einem Motor von 8 PS ausgerüstet und findet 
vornelunlich bei Schiefer oder harter Antrneitkoble Verwendung, 
«die kleinere ist mit einem 2 #8 Motor ausgerüstet und für 
Bohrungen in bituminöse Kohlentlütze gesigmet, Sollte der Bohrer 
während der Arbeit plötzlich auf hartes Gestein stossen, wird der 
Vorschnb, welcher den Bohrer automstisch vorgehen lässt, »elhet- 
thätige arretirt. Im ührigen ist der Bohrer u constrwirt, dass 
Bohrungen in jeder Richtung tattfinden können, — Das Ein- 
dringen des Bahrers in Gestein von verschielener Härte bedingt 
das Vorzehen desselben auch von verschierlener Geschwindigkeit, 
weshalb die Verschabstungen Gewinde von ungleichen Steigungen 
erhalten. 

Mas Faeit des Betriebes aus den DBergwerken (er Canell 
Conl Comp, Pure Pa. ist: 
—L———————__—«eeeeeeeeeeeeeee—=e ee — 
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In der Kohle unter I wurden in 48 Serunden 2m gebohrt. 

Der kleinere Bohrer wiegt mit Ständer 75%, (der Bohrer sellst 

46 ko; in hituminäser Kohle bahrt derselbe 2-23 m pro Minute, 
H, Seh. 
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Paralleischalten der Multiplications-Spulen der elek- 


trischen Apparate. 


Yon E. Polasehek, Telegraphen-Unntrolor, Prag, St. E. 6. 


Seit mehreren Jahren wurden Versuche mit dem Parallel 
schalten der Multiplieations-, bezw. Elektrummanet - Spulen hei 
diversen elektrischen Einrichtungen angestellt. 

Diese Versuche haben ein zehr befriedigendes Resultat 
geliefert und wurde daher von «lem „Parallelschalten“ vielseitig 
Gebrauch gemacht. 

Diese Schaltungsweise hat allerdings den Nachtheil, lass 
der Materialverbrauch in den galvanischen Elementen #in grüsserer 
ist als bei der „Hintereinander-Schaltung“. — Dieser Nachtheil 
ist jeiloch nieht von Belang, weil die Kosten für die Erhaltung 
der galvanischen Batterien wi den Eisenbahnen und den Tele- 
graphen-Anstalten, im Verhältnisse zu den übrigen Betriebs- 
Auslagen, so gering sind, dass dieselben auf das finanzielle Re- 
sultat des Unternehmens beinahe keinen Einfluss haben, es max 
jedoch jeder Anstalt darum zu thun sein, die elektrischen Apparate 
derart eingerichtet zu hahen, dass dieselben verlässlich funetioniren. 
Bei Eisenbahnen ist «dies nicht allein aus Rücksicht für die 
Sicherheit des Zugsverkehres, somdern auch deshalb nothwendig, 
weil ein gmter Zustand der elektrischen Apparate, z. B. der Glocken- 
sigual - Apparate, nicht unwesentlichen Einfluss auf die Abwicklung 
der am Bahnkörper voerzunehmenden Arbeiten ausibt und man 
daher mit Recht behaupten kann, «dass die kleine Mehrauslagr. 
welche etwa die Instandhaltung (er galvanischen Batterien ver- 
ursacht, «ehr reichliche Zinsen trigt. 

Die Parallelschaltung hat nach den gemachten Erfahrungen 
gegenüber der Hintereinander - Schaltung im Allgemeinen nach- 
stehende Vortheile, und zwar: 

1, Die Selbstinduetion 
bedentend geringer. 

8, Durch die Parallelschaltung erzielt man eine bedeutend 
stärkere Anziehung in den Elektromagneten und kann daher den 
Anker von den Eisenkernen nieht nur weiter entfernen, ondern 
bherdies eine grössere Hubhöhe dem Anker geben unıl die Ab- 
relssfeiler stärker anspannen. 

3. Bei der Parallelschaltung ist «he Drahtstärke «er 
Multiplieationen eigentlich doppelt so gross als bei ‚ler Ilinter- 
einnmdler-Schaltung und e* sind daher die Apparate gepen 
Beschädigung «durch Gewitter widerstandsfähiger. 

Dieser Vortheil wird sieh zwar hei Serienschaltung durelı 
Verwendung einer stärkeren Multipliestionsrahtes ebenfalls 
erreichen lassen, es würde aber dann, weil die Abstände der 
einzelnen Drahtiagen von den Eisenkernen rascher zunehmen als 
bei ılein dünmeren Drahte, keine so kräftige Magmetisirung des 
Eisenkernea erzielt werden. 

Für die Glockensignalleitungen hat der im Punkte 2 an- 
geführte Umstand den Vortbeil, «dass ınan wegen (ler grösseren 
Ankerhubhöhe auch die Auflage des Auslösungsprisnas grösser 
machen kann und daher das #0 lüstigre Ueberschlagen der Apparate, 
selbst wenn der Auslösungslappen etwas abgeschliffen ist, nicht 
vorkommen wirt, 


ist selbstrerständlich in der Linie 


KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 
Ein Unfall auf der elektrischen Strassenbabn Czernowitz. 


Wir erhalten hierüber von enmpetenter Stelle folgende Mittheilung: 
Veber sinen Unfell, der sich am 5. Mai 1. J). auf der Strassen- 
bahn Uzernowitz ereignete, sind Berichte in der Presse erschienen, 
ılie den Thatsschen nicht entsprechen nm geeimet sind, die 
öffentliche Meinung irre zu führen. Ohne auf die verschiedentlich 
‚laran goknüpften tendenziösen Ausführungen näher einzugehen, 
»ollen im Nachstehenden nur die falschen Darstellungen be 
riehtigt werden. 

Der Unfall trug sich fnlgenslermnssen zu: Kin Motorwagen 
fuhr mit zu hoher Geschwindigkeit in das hei der Parmekiwakireln 
beginnende grosse Geßille, das an einer Stelle 1110, Beträge, 
ein, rutschte infolgedessen, als die nerhanische Bremse henntzt 
wurde, mit #tillstehenden Bädern hergab, entgleiste in ler zweiten 
Krümmnng der SUurve hinter dem Springbrunnenplatz, wobei 
ein eiserner Mast «ler Strassentsalhn wingelsgen wurde, gerietli 
dabei auf die nehen dem Geleise liegende Böoschune und legte 
sich deshalb auf die Seite, wohei er auf ein Bauernfüuhrwerk el, 
das kurz vor der Enteleisung mit dem Motorwazgen zusammen- 
gestossen war. Wegen (des dureh die mechanische Beemse he 
wirkten Stillstandes ler Räder konnte ılie sonst gut wirkende 
elektrische Kurzschlusshremse micht funetionirem und das im 
letzten Augenblicke erfolgte Stellen dus Regulators auf „Kück- 
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»trom® hliech wirkungelos, «a die Contactrnllo bei dem schnellen 
Durchfahren der Uurve entgleist war. 

Durch die vom k. k. Eisenbahnministerinin in Wien ver- 
anlasste Untersuchung ist festgestellt, dass sich simtmtliche Be- 
triehsmittel in vollständige betriebsfähigem Zustande befanden. 
‘Drei Wagen waren zur Vornahme laufender Arbeiten in Reparatur.) 

Sitinmtliche Wagen konnten sowohl auf elektrischom Wege 
als aueh mit Hilfs der mechanischen Bremse auf allen Stellen 
ıler Strecke sicher und schnell gehremst werden. Insbesondere 
ist «lies für den verunglückten Wagen hervorzulehen, welcher 
nach dem Unfalle auf rund polizeilicher Anordnung unberührt 
zeblieben war. (Ebenso wie alle ührigen Wagen.) 

Durch Jen Unfall wurde nur ein Theil 
VPerrondecke beschädigt und die Pfferführnng verbogen, 
ein Beweis für die solide Ausführung der Wagen liegt. 

Nach der ministeriellen Untersuchung wurde die Erlaubnis 
zur Wieereröffnung des Betriebes ertheilt. 


Elektrisehe Beleuchtung In Sägewerken. In ‚Jahre 18%7 


ler vorderen 
worin 


mt lie Vereinigte EKlektriritiits-A.-G, Budapest, 
folgende Sägewerke mit Liehtanlngen verschen: Kaletaszeger 





Porst-Industrie in Keleezel, Baron Popper'sche Geutsverwaltung 
in Nägy-Bittse, A, Veres in Gyergeo Ditr‘s, RK. Neuschloss & 
Soln in Szatındr, Lord & Co, in Gilvies, Striekler & Tscharner 
in (ernik, Urnatien, Gollümler & Teplanszky in Szisz-Sehes, Uarl 
Schlosinger in Jakovlje, Uroatien, W. Langfebler, Derzterzu-Naszod. 

Die zunehmende Ausdehnung des für den elektrischen 
Bahnbetrieb erfonierlichen Kabelurtzes in den Strassen Berlins 
hat Veranlassung gegeben, der Frage näher zu treten, ob «lic 
oberirdischen Leitungen die Thätigkeit der Feuerwehr irgendwie 
hreinträchtigen können. Es haben daher Suchverständige «ler 


Venerwehr und ‚er Siemen« & Halske AG, Versuche nm 
gestellt, dureh die festgestellt wenlen sollte, ob ein Wasser- 


trahl den Stram jener Leitungen, der eine Spaunung von AO | 
und mehr besitzt, abzuleiten vermag und ob, bejahenden Falles, 
der Spritzenrohrführer einer Gefahr durch elektrische Schlige 
ausgesetzt ist. Bei diesen Versuchen hat sich herausgestellt, dass 
solehe Gefahr nicht zu besorgen ist. Man wird sich damit he- 
gnügen können, die Rohrführer mit guten Schntehandsehuhen aus- 
zurästen um von der früher geplanten Einführung eines hesomders 
isnlirten Rolres Alstanıd zu nelunen. <B. B. Ze.) 


Feruspreehrerkehr zwischen Dresden und Nordböhmen. 
Wie bereits gemeldet, ist am 24. v. M. die von uns bereits er- 
wähnte Fornsprechverbindung zwischen Sachsens Hauptstadt und 
einer rösseren Anzahl bölmmiseher Plätze eröffnet worden. Zu- 
nächst ist Dresden nebst Vororten, Meissen, Riesa, Schandan 
telephionisch verbunden mit Badenbach, Tetschen, Aussig, leit- 
ineritz, Lobnsitz, Melnik, Bausdsite, Teplitz, Dux, Brüx und 
Oberleutensdorft, Die Gebür für jedes Gespräch beträgt eine Mark, 
zwischen Schandan und böhmischen Plützen jedoch uur eine 
halbe Mark. 


II. Kraft, und Arbeitsmasehinen-Ausstellung München 
1898. Achnlich wie bei allen früheren Ausstellungen, sind anch 
seitens «der General-Direetimm der königl. baver, Staatseisonbahnen 
den Besuchern der Ausstellung ganz wesentliche Verkehrs - Er- 
leichterungen zugestanden worden. Wir lassen dieselben nach- 
stehend folgen, indem wir heinerken, dass noch weitere Er- 
Isichterungen im Wechselverkehre init «len übrigen Staaten des 
Deutschen Reiches, sowie mit Oesterreich-Ungarn hier 
tanmentlich mit Rücksicht auf die Wiener ‚Jubiläinms- Ausstellung) 
angestreht werden. 

1. Die Giltiekeitsilaner der Rückfahrkarten nach München 
wird für die Aussteller und deren Personal anf dreissie Ta, 
für die Mitglieiler des Preisgerichtes anf die Dauer der "Thättg- 
keit des Letzteren verlängert, 

2. Für Arbeiter beilentensder Fabriken und gewerhlieher 
Anstalten, welche in grüsserer Zahl die Ausstellung besuchen, 
wird bei gemeinschaftlicher Hin- und Rückfahrt die Beförderung 
nach München und zurück auf einfiche Fahrkarten MI, Classe 
gewährt. 

8. Für Gewerbevereine ur edel, können bei einer Theilnehmer- 
zahl von mindestens 200 Persmen zum Besuche der Ausstellung 
Sonderzüge gestellt werden, bei deren Benlirzung (lie für die 
Hinfahrt gelöste Fahrkarte MI. lasse zur taxfreien Rückfahrt 
innerhalb zehn Tagen berechtigt. 

4. Während der Dauer der Ausstellung werden an jedem 
Smnstazre und Semmtnge Fahrkarten nach München zum eintnehen 
Yahrpreise ausgegpehen, welche zur freien Rückfahrt innerhalb 
sohn Tagen berechtigen, soferne sie in der Ausstellung ahın 
<teinpelt werden =ind. 

In Allgemeinen wird bemerkt, dass Schnellzug-karten 
zur Büäckfahrr in Sehmellzügen berechtigen, ıus« Vororts- 
zuekarten nie zur Riickfahrt ıriltie erklürt werslen, (lass schlie=«- 
lieh die Fahrpreiserinässigungen auf den Verkehr der beiden 


une 
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Bahnhöfe München - Centralbahnhof und München-Osthahnhof I- 
schränkt bleiben. 

Allgemeine italienische Ausstellung iu Turin. Dr Erfolg 
der Ausstellung in Turin gewinnt von Tax zu Tag am Bulen- 
tung und Umfang, je mehr dieselle im In- nnd Auslande Im- 
kannt und nach ihrem wahren Werthe benetheilt wird. 

Da dns Comitt die Ausstellung an dem zum Vornus fest» 
ersetzten Tage, am 1. Mai, eröffnen wollte, =o war dieselbe a 
jenem Tage in einzelnen Abtheilungen noch etwas lickenhaft. 

Nun ist aber Alles in bestem Gange: Die Gallerie «er 
Arbeit ist in voller Thätigrkeit, die internationale Abtheilung für 


Elektrieität ist vollständig geordnet, die elektrischen Abend: 
beleuchtungen (mit alchtlichem Zutritt in die elektrisch be 
leuchteten Rämnlichkeiten der Ausstellung haben bereits be- 


gonnen, und die Turiner Ausstellung init ihrer herrlichen Tays 
im Park les Valentino, bietet steh dem Auge «des Beschuners 
nr vollkommen ausgerüstet in ihrom sanzen Glunze «ar. 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 


Ossterreich-Ungarm. 
a) Öesterreich, 


Komotau,. (!lektrische Bahn. Das k.k. Eisenkalm- 
ministeriaen Fat dem Un Bondy, öffentliehen Gesellschafter 
er Firma Kolben & Vomp. in Prag, die Bewillieung zur 
Voranlume tochnischer Vorarbeiten für »ine mit elektrischer Kraft 
zu bwtreibende Kleinbahn von der Station Komstau der Buschte- 
hruuter Eisenbahn (dnreh die Stadt Komsotau zur Gasumstalt daselbs1 
zum Anschlusse an die projeetirte Loenlbahn Komotau—Postel- 
berg im Sinne «der hestellenden Nornen auf die Daner eines 
Jahres ertheilr. 

Kufstein. Elektrieistätswerk. Piess seit vielen 
Jahren projeetirte Anlage gelangt nun endlich zur Ausführung 
und wird bereits mit den Vorarbeiten begommen. die (ontral- 
station wird in einer Entfernung von 22km von der Stadt aın 
Spurchenbache erriehtet werden md für eine Gesamtleistung 
von 800 PS, bezw. 400 KW ausreichen. Für den ersten Beruf 
werden zwei Turbinen yon je 150 PS und zwei mit denselben 
direet gekuppelte Schuckert'sche Dreiphasenstrom-Generstoren 
von je 100 AM etlectiver Leistung hei 2000 V Spannung in Be- 
trieb gesetzt werden. 

In der Stadt wird der hochgrspannte Strom mittelet Tran- 
formatoren, welche an neun Punkten in eigenen Transformatoren- 
kiuschen zur Aufstellung gelangen, auf die Gehrauchsspannung 
von 120 V herabgetrückt. — In (er Uentrale selbst wird ferner 
eine Umformung des Stromes von 2000 auf 10,000 V Spannung 
atattfinden und werden zwei besondere Femleitungen, eine init 
Strom von 10.000 V und eine mit solehem von 2000 1, für die 
Versorgung der Umgebung Kufsteins (dienen. 

Siimmtliche ausserhalb der Stadt liegenden Drähte, welche 
huchgespannten Strom führen, sowie die Niederspannungsleitungen 
in den Verbrmauchsrayons werden als blanke Inftleitungen ıe- 
apannt, nur diejenigen Hochspammungaleitangen, welche sich 
innerhall der Stadt befinden, werden unterirdisch geführt. 

Zur Beleuchtung der Strassen werden en. 140 Glühlampen 
uml 16 Bogenlampen in#tallit werden, Die ganze Anlage soll 
noch in diesem Herlste der Benützung übergeben werden. 

AK, 

Prag DerKaufvertrag derPrager lTramway.) 
Der Abschlns« des Kaufvertrages zwischen den Vertretern der 
Gemeinde Prag und der Prager Tramwar-Gesellechaft, demgemnäss 
siinmtliehe Linien der letzteren mit allem Inventar ere, um die 
Summe von 2,693.179 fl. in dns Kigenthum der Stadt Prag über- 
gehen sollen, ist unmittelbar bwvorstehend, und wird noch vor 
Ende dieses Monats perfectionirt werden. Nach Unterfertigung 
des diesbeziiglichen Notariatstetes wird das wohlmotivirte Resultat 
der Unterhandinngen (dem Staltrathe und dann dem Stadtver- 
ordneten-Uullegimm unterbreitet werden, das in einer ansserondent- 
liehen Sitzung über Annahme oder Nichtannelune des Kauf: 
vertrages definitiv za entscheiden halen wird. 

Der ansschliessliche Zweck dieses Kaufes ist (ler Bam, die 
Errichtung. Inbetriebsetzunmg and Erhaltung elektrischer Bahnen 
in Prag. 

Wien. Auf den ausgedehnten Anlagen der Wienerberger 
Ziezeltfsbriks- um Ban-Gesellschaft gewimat die 
Ejekirieität in immer grösseren Masse Daum und wurde kürzlich 
wider eine eluktrische Kraftfilertenssungesunisge zum Betrieche 
einer Sehlämmmeres and Pumpenstation zur Ausführung gehracht, 
Dir Anlage nımfasst em. Ar PS nnd arbeitet nit Drehsteonn. 

Mit elektrischer Beleuchtung versehen wurde die Fahrik 
landwirthsehaftlieber Maschinen der Herren Mayfahrt & Co. 
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in Jedlesee, und zwar gelangten his nun zur Installation 120 
Glüh- und 22 Bogenlampen. 

Die Ausführung dieser Anlagen erfolgte durch die Ver- 
einigte Elektrieitäts-A.-4G. vorm B. Egger& Co, 
Wien. 

Deutschland. 


Görlitz, Die Strecke Görlit#—Landeskrone (45 km) der 
GörlitzerelektrischenStrassenbahn istam21.v.M. 
oröffnet umd damit dieser berühmte Ausflugsort Niederschlesiens 
an das vorhandene Bahnnetz angeschlossen worden. Der Betrieh 
auf der neuen Strecke erfolgt mit sechs Motorwagen, das System 
ist die oberirdische Stromenführung der Allgemeinen Klek- 
trieitäts-Gesellschaft. 


Italien. 


Die zwei grossen Gesellschaften, die Meridionale und die 
Mittelmeerbahn sind übereingekommen, auf verschiedenen Linien 
den elektrischen Betrieb einzuführen. Die Merici- 
onale haben zwei Projecte aufgestellt, und zwar für die Linie 
leeco—Colieo mit Abzweigungen nnuch Sondrio nnd 
Colieo-Chiavenna, und die Mittelmeerhbahn ehen- 
falls zwei Projeete, und zwar Rom—Frasenti und Mai- 
land— Monza. Auch im Locnlverkehre um Bologna soll 
(liese Förderungsart Anwendung finden. Diese Einführung 
dürfte eine Umwälzung im Eisenbahnbetriebe hervorrufen, weil 
sie eine Vermehrung der Züge um «das Dreifache und eine Er- 
höhung der Fahrgeschwindigkeit bei gleichzeitiger Heralsetzung 
der gesammten Tarife gestattet, 

Die Stadt Acerra erhält eine elektrische Uentralstation 
für ca. 800 Lampen, deren Betrieb durch eine Dowson Kraft- 
gensanlage erfolgen wird, 

Diese Einrichtung, sowie jene des maschinellen Theiles des 
Elektrieitätawerkes Potenza, 800 Lampen, und San Severino, 
1600 Lampen, wurde der Vereinigten Elektrieitäts- 
Als, in Wien in Auftrag gwgehen 


Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Technisehen- und Patentbureau 
Ingenieur Vietor Monath 
WIEN, I. Jasomirgotltistrasse Nr. 4. 


Auszüge aus Patentschriften. 


F. W. Senkbell in Offenbach a. M. — Schnellunterbreeher. — 
Classe 21, Nr. 96.475 vom 11. Juni 1897. 

Der als Anker wirkende eine Schenkel e eines im Wesent- 
lichen hufeisenfürmigen Elektrommgmeten ist mit dem anderen 
verstelllar federnd zusammengelenkt um auf einer Achse + 
derart pendelnd gelagert, dass bei Stromdurchgang beide Schenkel 
sieh nicht mar an den Polen, somlern aueh an ‚der Verlindungs- 
-telle anziehen. «Pig. 1.) 





Fig. 1. 


Louis Masson in Montreuil Sous Bois, Seine, Frankreich. — 
Glühlampenfassung. — Classe 21, Nr. 96.515 vom 30. Juli 1897. 


Fig. 2. 


Im Inneren des aus zwei Theilen zuaummengsetzten 
Suckels @ ist in eine Nut eine Scheibe 6 als Triger der Strom- 
schlussstifte 4 und Anschlussklemmen # drehbar eingelegt, = 
(lass ein Verdrchen der Leitungsdrähte während des Anschrmuhen- 
der Fassung am Beleuchtungskürper vermieden wird. (Fig. 2.) 


Mouterde, Chavant M. George in Lyon. — Geschlossenes 
Seeundärelement mit Füllhals, — Classe 21, Nr. 96.428. Zu- 
satz zum Patente Nr. 92.328 rom 11. März 1896. 
Die innere Elektrode des «durch Patent Nr. 92.328 
»ehützten Summlers «etzt sieh, wın «len Sammler gusdicht abzu- 
schliessen und den Elektrolyten unter Druck zu stellen, in einen 
verschliessbnren Flaschenhals © fort. Derselle ist german die 
Kappe & durch den eingefügten Gummiring F# abgedichtet, Die 


wn- 
gi 


ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK. _ 








Seite 288. 


Kappe & ist mit der äusseren, (as Sammlergefüss bildenden Elek- 
trode verlöthet, (Fig. 3.) 





F 
Fig. 3. Fig. 4. Fig. 5. 
Allgemeine Elektrieltäts-Gesellschaft in Berlin. Stromab- 


nehmer für elektrische Bahnen mit unterirdischer Strom- 
zuführung. — Classe 20, Nr. 96.356. 

Ein senkrecht geführter Gewichtsblock @, in welehen die 
drehharen Stromabnehmer 8 gelagert sind, ist mit dem von 
einer Kurbel vom Führerstande aus hedienten Zugorgan a mittelst 
einer im Block @ geführten Stange « mit Anschlag g verbunden. 
Diese Stange ühertrljgt die ihr vom Zugorgun a ertheilte Be- 
wegzung auf die Stromabmehmerwellen S in Form einer Drehung. 
Es zeht also dem Anhehen der Vorrichtung die Drehung der 
Zungenwellen voran. (Fig. 4.) 





Elektrieitäts - Actlengesellschaft vorm. Schuekert & Co. in 
Nürnberg. — Kühlvorriehtung für lamellirte Theile elek- 
trischer Apparate. — Classe 21, Nr. 96.532 vom 26. Mlirz 1897. 

Die durch die Lamellen und Zwischenstücke grhildeten 
Canäle # werden derart (durch Verbindungsstücke F°_ unter ein- 
ander verbunden, dass für (den Umlauf des Kühlmittels ge- 
sehlossene Bahnen geschaffen werden. (Fig. 5.) 


Josef Jergle und Glasfabrik Marienhlitte Carl Wolffhardt In 
Wien. — Glühlampenfassung für Hohlglas - Refleetoren. — 
Classe ®1, Nr. 96.687. 

Die kittloss und löshare Fassung besteht aus zwei mit 
lsolirmaterial ausgefüllten, «tromleitenden Metalltheilen & und «, 
von welchen der die Glühlampe haltende "Theil 5 von innen in 
die eentrale Durehhrechung des Retleetors a eingesetzt ist, 
während der andere Theil © diese Durehbrechung und den offenen 
Rand des Retleetors umschliesst und (lureh eine einzige Schraube « 
mit dem Theil & verbunden ist. (Fig. 6.) 





Fig. 6. 
Carl Raab in Kaiserslautern. — Wechselstrom-Motorzähler. 


(Ill. Zusatz zum Patente Nr. 87.042 vom 13. August 1895 und 
II. Zusatz Nr. 91.819.) Classe 21, Nr. 96.211. 


Auf der einen Seite des Ankers A wenden die beiden Iluf- 
eisen E und D hinter einander gestellt, während auf der anderen 
Seite das Hauptstromsolensid € angeoninet wird. Der Anker 
wird also an vier Stellen vom Kraftlinienstrom des Nebenschlus-rs 
durchsetzt. (Fig. 7. 


Piguet & Cie In Lyon-Vaise, — Unterirdische Stromzuführung 
für elektrische Bahnen mit Theilleiterbetrieb. — Clnsse 20, 
Nr. 96,278, 

Der Anschluss der Theilleiter geschieht mit Mille eine« 
dauermagenetischen Zwischenstückes &, welches z.B. in der dar- 
erstellten Weise dureh Zweigstrom angehoben wird. — Sobald 
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‚lie Theilleiter a hiedurch magmetisch werden, wird der beweg- 
liche Schaltertheil s eines den Spulenstromkreis vervollständigenden 
Vontaetschliessers von dem festen Stück abgehoben und dadureh 





Fig. 8. 
die Anschaltapule n wieder ausgeschaltet, Das Zwischenstück A wird 
dann vom Wagen aus durch einen entgegengesetzten polarisirten 
Magmeten o wieder zurückbewegt, wenn der nächste Theilleiter 
erreicht ist. — 4 iet die Hauptleitung, 4 die Rücklritung. 


Brown, Boverl & Cie. in Baden, Schweiz, und Frankfurt a. M. 
— Registrirvorrichtung = ne — Ülasse 21, 
r. 96.531. 





Fig. 9. 
Der hei sfunmtlichen Consumenten aufgestellte Registrir- 
apparat ist mit einem Elektromngneten f versehen, dessen Spule 
einerseits an den einen Leitungspol angeschlossen ist, währen 


»ie andererseits mit der Erle iu Verbindung steht. Ferner ist 
an denselben Leitungspol eine Strommnelle ec angeschlossen, die 
periodisch, z. B. mit hir einer Uhr. an Erde gelegt wird und 
*» die Registrirapparate in Thätigkeit setzt. Der Ililferaum e ist 
»weekmfssig anderer Natur als der Netzstrom a. 


David Porter Heap in Wilmingten, Grafschaft New-Hanorer, 
Nord-Carolina, V. St. A. — Hörapparat für Fernspreeher. — 
Classe 21, Nr. 96.417. 

Ueber den Kopf der Sprechenden soll zur Alıhaltung von 
Aussengeräuschen von den Schädelknochen eine aus schall- 
(lämpfendem Materiale bestehende Kappe gezogen werden, in 
welche vermittelst Gummischläuche der Schall von dem hetref- 
fenden Feruhörer eingeleitet wird. 


Lewis Hallok Nash in South Norwalk, Conn., V. st. A. — 

Elektrische Kraftübertragung bei glelehbleibender Gesehwindig- 

keit des Stromerzeugers und wechselnder Geschwindigkelt der 
Triebmaschine. — Classe 21, Nr. 96.583. 

Um bei gleichbleibender Geschwintligkeit des Stromerzengers 
stets gleiche Energie mit wechselnder Spannung und Stromstärke zu 
erzeugen, erhalten die Feldinagnete entmagmnetisirende, der Reihen- 
wieklung entgegengesetzt gewickelte Nehenschlusswieklungen. 

Bei der Verwendung «derartiger Stromerzeuger auf Fuhr- 
zeugen u. del, wird der Elektromotor init Reihenschaltung in den 
Stromkreis des init den entmagmetisirenden Nebenschlnssver- 
bindungen versehenen Stromerzeugers eingeschaltet, so dass sich 
hei veründertem Stromverbrauch des Mators die Spannung «les 
zugeführten Stromes sellistthätig ändert. 


Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 
Elektrische Bahn In Teplitz. In «er am %5, vw. M, statt- 


zefundenen Generalversummlnang «der Elektrischen Bahn wurde 
hweschlassen, von (dem Reinertrüznisse pro 1897 per 20.565 H. eine 
Sl/gperenntige Dividende zu vertheilen und zum Zwecke (les 
Ausbanes der Fortsetzungslinie Teplitz-Schlossplatz bis zum Bahn- 
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hof-Schlossgarten und Vornahme von Investitionen das Actien- 
eapital um 184.000 fl. zu erhöhen. 


Actiengesellschaft Elektrieitätswerke vormals 0. L. 
Kummer & Co., Dresden. Das durch Generalversammlungs- 
Beschluss vom 10. April 1887 von 2,500.000 Mk. auf 4,500.000 Mk. 
erhöhte Actiencapital hat vortheilhafte Verwendung gefunden, mit 
dem Erfolge, dass, obgleich die neuen Werkstätten erst im Laufe 
des Jahres 1898 in Benutzung genommen- werden können, nach 
Abschreibungen in Höhe von 187.818 Mk. ein Reingewinn 
von 522.244 Mk. zur Verfügung steht, von welchem nach den 
Vorschlägen der Verwaltung 6991 Mk. zur Abrundung des 
Reservefonds II auf 50.000 Mk. bestimmt sind, 50.675 Mk. zu 
Tantiöme, 450.000 Mk. zu 100%, Dividende nnd 14.557 Mk. 
zum Vortrag auf neue Rechnung. Der Bericht hebt hervor, dass 
die erweiterten Werkstätten der Gesellachaft tortdauernd voll- 
kommen beschäftigt gewesen sind. Nicht nur für das Inland, 
sondern auch für das Ausland lagen umfangreiche Lieferungen 
vor, die Beziehungen namentlich zu Oesterreich haben sich 
derart entwickelt, dass in Teplitz eine Filiale errichtet werden 
inusste, Die Betriebsübernahme der Fürstlich Clarv’schen Centrale 
in Turn hat zu einer ganz wesentlichen auf mehrere Ortschaften 
sich ausdehnenden Erweiterung geführt. Die Betheiligung bei der 
Nordischen Elektrieitäts-Actiengesellschaft in Danzig brachte 
Aufträge für die Uentralen Strassburg in Westpr., Grawdenz und 
Briosen und die Erlangung der Uoneession für die Strassenbaln 
dureh Danzig nach Nenfahrwasser. Die Verbindung mit der 
Actiengesellschaft für elektrische Anlagen und Bahnen in Dresden 
hat zu Aufträgen für Riesa, Schmölln und Linsheim geführt, 
forner kamen für anderweite Rechnung die Uentralen Siegmar. 
Harthau und Niedersedlitz zur Ausführung, sowie die Erweiterung 
der Oentrale im Plauen’schen Grunde. Das Strassenbahnnetz 
Mühlheim a. Ruhr wurde dem Verkehr übergeben, die elektrische 
Vollbahn Aibling - Zenbach— Wendelstein in Betrieh gesetzt uni 
der Bau der elektrischen Vollbahn Murnau— Oberammergau be- 
gonnen, Im Bau ist die elektrische Strassenbahn Willen Tassen: 
dreer—Annen—Bommern. Auch für die Württembergische Staat=- 
balın wurde ein gewöhnlicher für 48 Personen berechneter Wagen 
für Aceumulatorenbetrieb eingerichtet, Im Ganzen sind Arbeiten 
im ungeführen Betrag von 4,870.000 Mk. ans dem alten Jahre in« 
neue übernommen worden, wozu sieh bis jetzt noch 2,800.000 Mk. 
zesellten. Arbeiten in ähnlicher Höhe ee in Aussicht. Zur 
Bewältigung dieser Aufgaben und Durchführung amlerer Projvete 
tritt abermals «lie Nothwendigrkeit heran, an Vermehrung des 
Artionenpital« zu denken; auf (die Tagesordnung der für den 
4. Juni einberufenen Generalversammlung ist deshalb der Antrag 
gestellt worden, durch Ausgabe von 3 Millionen Mark neuer 
Artien das (rundenpital auf 717, Millionen Mark zu erhöhen. 

Oberschlesische Kleinbahnen und Elektrieitäts-Werke 
Astiengesellsehaft zu Kattowitz. Am 27. v. M. eonstituirte sich 
in den Bureaux «des Schlesischen Bankvereins zu Breslau diese 
Gesollechaft, welehe den Bau, Betrieh, den Erwerl u. s. w. von 
Transport-Unternehmungen, insbesondere von elektrischen Bahnen, 
Beleuchtungs- und Kraftübertragungs-Anlagen, vorzugsweise in 
Oberschlesien, zum Zweek hat, Die Gesellschaft it mit einem 
Actienenpital von 4,500,000 Mk, gegründet worden. Als Gründer 
fungiren m. A, der A, Sehaaffhausen'sche Bankverein in 
Berlin. der Schlesisch®e Bankverein zu Breslau; der erste 
Aufsichtsrath wird gehildet von den Herren: Geheimer Ober- 
Finanzrath Hugo Hartung, Direetor (des A. Schaatfhausen’schen 
Bankverein zu Berlin, Direetor Ernst Martius, Geschäftsinhaber 
des Schlesischen Bankvereins zu Breslau, Bergrath und General- 
‚lireetor Sanner in Kattowitz, Generaldireetor Dr. Erbe, Beuthen 
0.-5.. Kaufmann Berthold Hamburger in Firma Kuznitzkr & U. 
Kattowitz, Baurath Köhn. Direetionsmirglied der Umtinentalen 
Gesellschaft für elektrische Unternehmungen in Nürnberg, Ober- 
hürgermeister Schneider in Kattowitz und Oberbürgermeister 
Dr. Brüning in Benthen ©.-5. Die Gesellschaft wird zunächst die 
Strecke Beuthen, Kattowitz, Myslowitz ausbauen, Die dazu notlı- 
wendigen Vorarbeiten sind vollendet und sämmtliche Verträge 
mit dem Behörden und den in Betrmeht kommenden Körper- 
schaften abgeschlossen. 


EINLADUNG. 


Die Institution of Eleetrieal Engineers in London, 
23. Vietoria Street, ladet die Vereinsmitglieder, welche 
etwa am 16. Juni in London sind. zur Festversamm- 
lung an diesem Tage ein und ersucht um frühere Be- 
kanntgabe,. damit die Einladungskarten übersendet 
werden können. Die Vereinsleitung. 
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Wechselstrom- Motoren mit grosser Anlaufskraft. 
Von Max Deri.*) 


Unter den verschiedenen Systemen von Weehsel- 
strom-Motoren, die seit einem Jahrzehnt in Verwendung 
gekommen sind, haben die Induetionsmeotoren (Dreh- 
feld-Motoren für Mehrphasen-Strom und Einphasen- 
Induetionsmotoren mit Kunstphase) in der elektrischen 
Kraftübertragung eine besonders hervorragende Be- | 
deutung gewonnen. 

Der Induetionsmotor ist eine ideale Maschine, 
nicht nur wegen der grossen Einfachheit und Solidität 
seines Baues, sondern aueh wegen seiner vorziügliehen 
Regulirung; doch haftet ihm eine unter Umstinden 
bedeutungsvolle Schwäche an. seine Anlaufskraft ist 
nämlich gering. 

Der Drehfeld- Motor hat in vielen Beziehungen, 
so auch in Bezug auf die soeben erwähnte Gesehwindig- 
keits-Regulirung. grosse Achnliehkeit mit.dem Gleieh- 
strom-Nebenschluss-Motor: eigenthümlieh ist ihm jedseh. 





dass sein Magnetfeld ein durch Zusammenwirken 
der verschiedenphasigen Erregung entstehendes con- 
stantes Feld mit einer Winkelgeschwindigkeit (der 


sogenannten Synehron-Geschwindigkeit  rotirt, und ferner, 
dass die Ankerströme nieht von aussen zugeführt, 
sımdern in der Wieklung des Ankers indueirt werden. 
Man kann den Induetions-Motor gewissermassen als 
Combination von Transformator und Motor ansehen. und 
annehmen. dass in den Feldspulen die Ströme. welche | 
das Feld erregen, und die. Bar Je den Anker indueiren. | 
sich also» in Ankerströme umsetzen, als reebtwinkelige | 
Componenten vereinigt sind. 

Zwischen den in Betraeht kommenden drei Peldern. 
nämlich dem indueirenden Felde. dem Ankerfelde und | 
dem resultirenden Felde, bestehen fülgende Beziehungen: | 
Die Riehtung des Ankerfeldes und des resultiremden | 
Feldes differiren um die halbe Polklistanz (5): die drei 

[4 
Felder stellen ihrer Grösse nach ein rechtwinkeliges 
Dreieck dar, dessen Hypothenuse das indueirende Feld 
ist; das Drehmoment ist proportional dem Produete | 


*) Nach einem am 13. April 1898 im EKlektrotechnischen 
Vereine in Wien gehaltenen Vortruse, 


des resultirenden und des Ankerfeldes. Wenn y den 
Winkel bezeichnet, um welchen das resultirende hinter 


dem indueirenden Felde zurückbleibt, folgt aus diesen 
3 ka? . ö 
Sitzen, dass das Drehmoment D= — sinycosYy ist, wo- 


IrL 
bei # eine Constante (welche nebst x und der Zahl der 
Ankerwindungen noch jenen Faetor enthält, der zur 
Umreehnung des Drehmomentes in mky dient) und a 
die hier gleichfalls als constant geltende indueirende 
Feldstärke bezeichnen. 

Andererseits, wenn n die Synehron-Gesehwindig- 
keit und m die jeweilige Umlaufsgesehwindigkeit be- 
zeiehnen, ist die Differenz dieser Geschwindigkeiten, 
die sogenannte Gleitung 


r 
N—mMmgn]L > 


wobei #r den ohmisehen Widerstand und wZ£L den in- 
duetiven Widerstand 2#nL darstellen. 

Aus den zwei Gleichungen kann das Drehmoment 
als Funetion der Geschwindigkeit abgeleitet werden. 
und es entsteht die bekannte theoretische Gleichung 


rin— m) 
D== ka? 


Fr +ArR! Lin — mi 
Dabei sind die Energieverluste wegen Streuung, Hy- 
steresis. Stromwärme ete. nicht berücksichtigt. 

Es soll zunächst versucht werden. das Diagramm, 
welehes die Beziehungen zwisehen den Drehmumenten 
und den Umlaufsgesehwindigkeiten darstellt und ge- 
wissermassen die Charakteristik des Induetions-Motors 
ist. nach einer rein graphischen Methode als Combi- 
nation von Polar- und Orthogemal-Diagramm (Fig. ti} 
wiederzugeben. Diese Darstellungsweise erleichtert 
wesentlich den Ueberbliek über simmtliche in Frage 
kommende Grössenwerthe und über deren Beziehungen 
zu einander. 

Das theoretisch grüsste Drehmoment bemessen wir 
mit der Hälfte von A d. i. von dem Halbmesser eines 
Kreises, von welchem in Fig 1 ein Qundrant ge- 
zeichnet ist, wonach die von den Dimensionen des 
Motors abhängige Csmstante ka=4rLb.Dmax, oder 
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auch mit Bezug auf die maximale Energie-Inanspruch- 
nahme des betreffenden Motors W in Watt, 
2.L 
katz= —. . W. 
i YBl.n 


sein wird. In diesem GQuadranten zeiehnen wir einen 


en B A . 
Kreis mit dem Halbmesser >, dann ist ae— Acusyzund 


j } ; 4:5 i 
in einem Kreise. dessen Halbmesser r ist, wird 


od — ac sin Y= A sin y cos y sein, folglich den Werth 

von D für den betreffenden Winkel y vorstellen. 
Wenn wir ferner den ohmisehen Widerstand r im 

Ankerstromkreise im Verhältnisse zu wLelh=2enl 
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| wir das Diagramm von D als Function von m, bezogen 
| auf das bestimmte r. In der Fig. 


sind die Diagramme 
fürr—=0%2 wel und für r—= wL ausgeführt. 

In Fig. 1 ist aueh das Diagramm der Anlaufs- 
momente (Drehmomente für m — «o) als Funetion von r 
dargestellt, indem auf die Gerade RR, für beliebige y. 
die zugehörigen Werthe von r als Abseissen von 0, ge- 


messen betrachtet und die betreffenden Ordinaten 
wie oben — aufgetragen werden. Das Anlaufsmoment 


D, wird ein Maximum für r—= wL. wird Null für den 
theoretischen Werth r— o und verläuft asymptotisch 
mit über wZL hinaus wachsendem r. 


Weiters zeigt diese graphische Darstellung ein 
* . * +# 
praktisches Mittel. um die Induetanz L eines gegebenen 


re 





alt a EEE 


A, 


Fig. 


ü „A . 
in der Darstellung mit — bemessen) auftragen und mit | 


diesem parallel zu MM die Gerade M,M, ziehen, 0 
werden die Längen auf dieser Geraden von 0 gemessen 
die Werthe 

n— m 


rtgey=——-ul, 
bezw. von dem Sehnittpunkte mit RR gemessen die 
m 
Werthbe von —.wL. geben. 
H 


Betrachten wir MM, als Abseimsenachse und 
tragen für die versehiedenen z die betreffenden Sehnen 
des kleinsten Kreises als Ordinaten auf, so erhalten 





MI 


Induetionsmoters zu bestimmen. In der Figur ist nämlich 
m, diejenige Umlaufsgeschwindigkeit (die kritische 
Umlausfszahl #) des Motors, bei welcher sein Drehmoment 
2 ; de n-—m r i 
das Maximum erreicht. Es ist nun —— = „Er folglich 
n w 


Tr a . 
L= . wobei an einem 
Yrin—m,| 


dessen Synehron-Gesehwindigkeit n aus der Perioden- 
zahl und der Polanzahl bekannt ist. die kritische Um- 
laufs-Lesehwindigkeit m, dureh Abbremsen und der 
obmische Widerstand r dureh Messung eines Anker- 
kreises leicht ermittelt werden können. Aus den letzteren 


=> R m r 
Gleichuneen folzt auch. dass —— |] a 
n wh 


vorhandenen Motor 


was be- 
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deutet. «ass die kritische Geschwindigkeit iz) eines 
Motors umso grösser ist, je kleiner dessen ohmische 
Ankerwiderstände sind. 


i .m 
Nachdem bekanntlich das Verhältnis — den theo- 
n 


retischen Wirkungsgrad ausdrückt, so kann dieser 
Wirkungsgrad aus der Charakteristik von D für eine 
beliebige Leistung des Motors ohneweiters bestimmt 
werden, indem man «dureh Projeetion auf die Abseissen- 
achse den zugehörigen Werth von m in Procenten 
des n abmisst. Der Wirkungsgrad für eine gewisse 
Leistung wird demnach umso besser. je steiler der 
gegen O abfullende Ast der Charakteristik, d. h. je 
kleiner r ist. Daraus muss die bedauerliche Thatsuche 
gefolgert werden, dass bei «en Induetionsmutoren die 
Bedingungen eines günstigen Wirkungsgrades und einer 
grossen Anlaufskraft mit einander im Widersprüche 
stehen. 
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oder man versieht den Anker mit Schleifrinzen und 
fügt einen Aussenwiderstand hinzu, welcher beim An- 
fahren eingeschaltet und mit zunehmender Gesehwin- 
digkeit des Motors allmälig ausgeschaltet wird. In 
letzterem Falle wird die Ankerwicklung die ideale 
Einfachheit einbiissen; es milssen nämlich die Win- 
dungen in wenige Stromkreise eombinirt hintereinander 
geschaltet und mit Rücksicht auf die nunmehr auf- 
tretenden höheren Spannungen sorgfältig isolirt werden, 
wodureh gleichfalls indireet Leistung und Wirkungs- 
grad Abbruch erleiden. 

Die folgende Anordnung des Verfassers macht es 
möglieh, den zum kräftigen Anfahren nothwendigen 
Ankerwiderstand vorübergehend herzustellen und ihn 
nach Erreiehung einer gewissen Geschwindigkeit wieder 
ausser Thätigkeit zu setzen. in einer solehen Weise. 
dass die Ankerwieklung in ihrer einfachsten Ausführung 
aus Kupferstäben mit geringer Isolirung beibehalten- 
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Fig. 2 zeigt die charakteristischen Curven von Dreh- 
feld-Motoren für = 0. x = 80 und = 9%. wobei xdie kri- 
tische Umlaufsgesehwindigkeit in Procenten derSynehron- 
Geschwindigkeit bedeutet. Für x = 0 ist die Charak- 
teristik ausserdem mit Rücksicht auf verschiedene Syn- 
ehron-Geschwindigkeitenientsprechend derversebiedenen 
Anzahl der Polei n= 100, n = 200 und n = 400 ge- 
zeichnet. Auch hier ist die Abhüngigkeit der Anlaufs- 
momente von , folglich auch von r deutlich zu erkennen; 
füra= W. was einer praktischen Motor-Construction 
entspricht. beträgt das Anlaufsmoment nur ungeführ 
If, ed maximalen, 

Um diesem Umstande Rechnung zu tragen. müssen 
in solehen Betrieben. bei denen eine grosse Anlaufs- 
kraft nothwendig ist. in den Ankerkreis Widerstände 
eingeschaltet werden. Entweder man erhöht den Wick- 
"Jungswiderstand permanent. wodurch Leistungsfähigkeit 
und Wirkungsgrad des Motors herabgemindert werden; 


* 
ds 
wo 
% 
“ 
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werden kann, dass Schleifringe, Rheostate und 'Schalt- 
vorriehtungen für den Anker nicht gebraucht werden. 
sendern blos in der Feldwieklung eine Umschaltung 
vorgenommen wird. Fig. 3 zeigt im Schema die ge- 
bräuehliche einfache Ausführungsform der Ankerwick- 
lung. nämlich eine in sich kurzgeschlossene Vierdraht- 
windung für einen vierpoligen Motor; von der Verbindung 


ab a möge vorläufig abgesehen werden. Wird eine 
solehe Windung der Induetion eines zweipoligen 


Wechselfeldes ausgesetzt, so wird ihre elektrometorische 
Kraft in jeder Stellung Null, die Windung daher 
stromlos sein. Verbinden wir aher sulehe Punkte (er. 
der geschlossenen Windung. die ungleiche Potentiale 
haben, durch den Leiter «a & a mit einander, so ent- 
steben stromführende Schliessungskreise: im zweipoligen 
Felde stellt also «die Vierdrahtwindung mit dem 
Schliessungsdrahte @ b a. eine einfache geschlossene 
Windung dar, eine Diametral-Windung mit gespaltenem 





Drahte. Wenn hingegen das indueirende Feld vier- 
polig ist, sind die in der Vierdrahtwindung indueirten 
elektromotorischen Kräfte hintereinanderkurzgeschlossen, 
der Strom Niesst in der Vierdrahtwindung. während 
der Schliessungsdraht a b a stromlos ist. Man versicht 
nun alle Ankerwindungen analog auch bei jeder 


beliebigen Polanzahl — mit sulehen Drahtverbindungen 





Fig. 3«. 
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Fig. 35. 


zwisehen den Punkten von ungleichem Potentiale, auf 
einer Seite oder eventuell auch zu beiden Seiten des 
Ankers. und wählt für diese Verbindungen die passen- 
den Widerstände. um das Anlaufmoment möglichst zu 
erhöhen. Diese Widerstände können aus minder leitungs- 
fähigen Drähten in geringen Dimensionen, aber auch 
aus Kupferdrähten oder Kupferblechen von 10-20 cm 
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Länge ausgeführt und bequem am Anker untergebracht 
werden. 

In der Feldwieklung wird ein Umschalter ange- 
bracht, um durch einfache Aenderung der Verbindungen 
—- was nieht näher erläutert zu werden braucht — 
das indueirende Feld zum Anlassen des Motors n-polig 
und nach erreichter Gesehwindigkeit 2 n-polig oder 


2 n .. 
unter besonderen Umständen 5 polig zu machen. 


Im ersteren Falle ist es nicht nothwendig. die 
Ankerwiderstinde allmälig zu ändern, um während der 
ganzen Anlaufsperiode ein gentgendes Drehmoment zu 
erzielen, denn es kommt hier der Umstand zu statten, 
‚ dass die Drehmomente bei der doppelten Synehron- 
\ Geschwindigkeit innerhalb der in Betracht kommenden 
\ Periode nur wenig abnehmen. wie die Charakteristik 

— ftir n= 200 in Fir. 2 zeigt. 


Von ähnlichen Ueberlegungen ausgehend, war die 
weitaus wiehtigere Aufgabe zu lösen, die einphasigen 
Induetionsmotoren geeignet zu machen, um unter 
Volllast in Gang gesetzt werden zu können. Der ein- 
phasige Induetionsmotor besitzt nämlich — wenn 
nicht eine Kunstphase zu Hilfe genommen wird —- gar 
keine Anlaufskraft. und auch vermittelst der Kunst- 
ıhase kann die genügende Kraft zum Anlauf unter 
Vom: ast entweder überhaupt nicht oder nur mit un- 
erschwinglichem Stromaufwande hervorgebraeht werden. 
selbst dann, wenn besondere Anlaufswiderstände be- 
nützt werden, wie dies in neuester Zeit vorgeschlagen 
wurde. 

Die vinphasigen Induetionsmotoren fine- 
tioniren nach_denselben Grundprineipien, wie die Dreh- 
fellmotoren. Man kann bekanntlich die Funetions- 
gleichung der ersteren Motoren bestimmen, indem man 
annimmt, dass ein oseillirendes Wechselfeld aus zwei mit 
gleicher Winkelgeschwindigkeit in entgegengesetzter 


Richtung sieh drehenden eonstanten Feldern resultirt. 
Hiernach ist die Gleichung für das Drehmoment des 


einphasigen Induetionsmotors als Function der Ge- 
schwindigkeitsgrüssen: 


n--m 
r?2 44 =? L!in— m)? 





'D=k air| WEM | 


r! +4? L?in+mi 


In den Diagrammen der Fig. 2 sind die Werthe von 
D, als Differenzwerthe zwisehen den ÖOrtlinaten der 
vollausgezogenen und der zugehörigen unterhrochenen 
Curven abzumessen. indem die ersteren Curven die 
Drehmomente für n-m und die letzteren diejenigen 
für a-+-m darstellen. Es ist klar, dass bei beliebigem 
Werthe von r, der Anfangswerth von D,. das Anlaufs- 
moment, immer Null ist. 


Man hat mehrfach versucht, um eine grüssere An- 
laufskraft zu erzielen. einphasige Wechselstrom-Motoren 
als Combination von Colleetormotoren und Induetions- 
motoren herzustellen; alle Vorschlige in dieser Be- 
ziehung führten jedoch zu grossen Complieationen, mit 
welehen man die Möglie hkeit, unter Last anzulahren, 
theuer hätte erkaufen missen 


Bei der Construetion des V erfüssers sind ähnliche 
Anordnungen zugrunde gelezt. wie diejenigen, welche 
soeben riteksiehtlich der Drehfeld-Motoren beschrieben 
wurden; die Fir. 4 u. 5 zeigren in zwei Ausführungsarten 
die Zusammensetzung des Collectors mit der Anker- 
wieklung. Die Windungen auf dem Anker -— in dem vor- 
liegenden Beispiele gleichtalls Vierdrahtwindungen — 
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sind in der gebräuehlichen einfachen und wirksamen Art 
hergestellt, und auf die Welle des Ankers ist ein Colleetor 
aufgesetzt. Jede einzelne Vierdrahtwindung stellt init 
den zugehörigen Verbindungsdrihten eine Windung 
nach dem Systeme der Trommelwieklung vor. In der 
Figur ist die Anzahl der in Betracht kommenden Win- 
dungen 36:4=9, und aus gleichviel Lamellen wird der 
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Fig. 5. 


Colleetor zusammengesetzt. Die Ankerwindungen werden 
in der bestimmten Reihenfolge, wie eine gewöhnliche 
Dynamotrommel, dureh Verbindungsdrähte mit den 
Colleetor-Lamellen verbunden. und zwar nach Fig. 4 
in der bekannten Serienschaltung der Windungen und 


nach Fig. 5 nach Art der Wieklung mit offenen 
Spulen. indem die Enden der einzelnen Anker- 
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windungen einerseits simmtlich untereinander. anderer- 
seits einzeln mit den Lamellen des Colleetors in Ver- 
bindung gebracht wurden. Auf dem Colleetor sind in 
beiden Fällen Bürsten aufgelegt. im zweiten Falle von 
soleher Construction, dass sie eine grüssere Zahl von 
Lamellen bedeeken; die Bürsten sind zu dem indu- 
eirenden Felde schräg zestellt und mit einander leitend 
verbunden. Wenn das Feld zweipolig ist. werden in 
den Ankerwindungen je nach ihrer Lage im Felde 
Ströme indueirt, die durch die Verbindungsdrähte, den 
Calleetor und die Bürsten fliessen; diese Ströme bringen 
ein Ankerfeld hervor. welehes mit dem indueirenden 
Felde einen bestimmten Winkel einsehliesst (am zweck- 

i p i Br , 
miissigsten a). so dass durch die gegenseitig abstossende 
Wirkung der beiden Fehler ein Drehmoment entsteht. 

Soll der Motor angelassen werden, so wird das 
Feld mit Hilfe eines Umschalters zweipolig gemacht. 
Der Colleetor mit seinen Verbindungen wird strom- 
führend und der Motor setzt sich in Gang. Nach Er- 
reichung einer gewissen Geschwindigkeit schaltet man 
das Feld in ein vierpoliges um. Dadurch werden die 
Verbindungsdrähte, der Colleetor und die Bürsten 
stromlos. hingegen bleiben die Ankerwindungen als 
Vierdrahtwindungen in sieh kurz geschlossen und in 
sich stromfübrend und der Motor funetionirt aus- 
sehliesslich als Induetionsmotor mit (der normalen Um- 
Iaufsgeschwindigkeit. Nach erfolgter Umsehaltung sind 
der Colleetor und seine Verbindungen gänzlich ausser 
Funetion und werden elektrisch gar nieht beansprucht. 


Die Drahtverbindungen zwischen der Anker- 
wicklung und dem Golleetor sind hier gleichfalls als 
Widerstände hergestellt. weil auch für den durch 
Bürsten kurzgeschlossenen Anker eine ähnliche Be- 
dingung besteht, wie jene, welehe für Drehfeld-Motoren 
abgeleitet wurde, dass nämlich der ohmische Wider- 
stand der einzelnen oder der gesammten Ankerwin- 
dungen gleich dem betreffenden inductiven Widerstande 
sein soll. um das günstigste Anlaufsmoment zu erzielen. 

Durch Anordnung der Widerstände als Ver- 
bindungen zwischen der Ankerwieklung und den Col- 
lector-Lamellen wird noch der Vortheil erreicht. dass 
die Funkenbildung an den Bürsten verhiltet wird, 
welehe bei Colleetormotoren mit Wechselstrombetrieb 
in störendem Masse aufzutreten pflegt. wenn die Bürsten 
gleiehzeitig mehrere Lamellen berühren und einzelne 
Spulen »der Windungen kurzschliessen. Durch die ein- 
geschalteten Widerstände wird nämlieh erreicht, dass 
das Verhältnis zwischen der elektromotorischen Kraft 
und dem Widerstande des geschlossenen Stromkreises 
ungefähr gleiehbleibt, ob der Stromschluss in einzelnen 
Kreisen durch Verbindung von Naehbar-Lamellen «tler 
in einer Serie von Windungen dureh Verbindung der 
Bürsten untereinander hergestellt wird. Folglich können 
keine bedeutenden Veränderungen des indueirten Stromes 
während des Kurzschlusses an den Bürsten auftreten. 
In dieser Construetion sind die Verbindungswiderstände 
nieht vorübergehend in die indueirten Stromkreise ein- 
reschaltet. sondern sind #0 lange stromflihrend. als der 
Strom «durch Colleetor und Bürsten fliesst. Es ist daher 
diese Art der Anbringung von Wilerstandsdrähten ver- 
schieden von den hei Colleetormataren rehriinehlichen 
Einsehaltewiderständen. 

Naeh der Anordnung des Verfassers ist der Collertor 
mit den zugehörigen Theilen nur in kurzen Perioden in 
Thatigkeit, nämlich vom Beginne des Anlassens. bis zu 
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dem Momente, da der Motor die normale Geschwindig- 
keit erreicht hat. Ist diese erreieht und die Umschaltung 
bewerkstelligt, dann können die Bürsten aueh abgehoben 
und dadurch der Colleetor aueh in mechanischer Be- 
ziehung vor jeder Abnützung bewahrt werden. Bedeutet 
die Linie PP in Fig. 2 die Kraftbeanspruchung des 
Motors, so ist zu erkennen, dass jene ee bei weleher 
die Umschaltung vorgenommen werden kann, bei einer 
Geschwindigkeit von eirea 48/, bezw. 74%/, beginnt, von 
wo ab der Inductionsmotor die Belastung überwinden 
und sich bis zur normalen Umlaufsgeschwindigkeit be- 
sehleunigen kann. Dabei sind während der Anlaufsperioden 
die Drehmomente für n = 200, bezw. n = 400 zu be- 
rücksichtigen. wonach der Uebergang von einer zu der 
anderen Periode, von 70®%/, der Geschwindigkeit aufwärts, 
ganz glatt vor sich gehen kann. Es ist also für die 
Umschaltung ein weiter Spielraum gegeben, innerhalb 
dessen nieht zu befürchten ist. dass der Motor ausser 
Taet kommt. Die Umschaltung kann zweekmitssig durch 
einen Centrifugal-Regulator bewerkstelligt werden, der 
an der Motorwelle so angeordnet ist, dass er ent- 
sprechend der Geschwindigkeit — entweder direet um- 
schaltet, oder als mechanisches Relais einen Anschlag. 
ein Exeenter o. dgl. einstellt. wodurch die Kraft der 
Motorwelle den Umsehaltehebel nach der einen oder 
der anderen Richtung umlegt. Gegebenenfalls kann 
man gleichzeitig mit dieser Umschaltung auch das Ab- 
heben, bezw. Auflegen der Colleetorbürsten bewirken. 
Es ist klar, dass jedesmal, bevor der Motor gänzlich 
stille steht, der Umschalter in eine solche Lage ge- 
bracht wird, dass beim darauffolgenden Anfahren die- 
jenige Schaltung vorhanden ist. welehe die Anlanfs- 
kraft des Colleetorankers in Wirksamkeit bringt. 

Die Umsteuerung des Motors geschieht entweder 


durch entsprechende Umsehaltung der Feldspulen, 
wodurch die Consequenzpole nach der einen oder 
der anderen Richtung um von den Bürsten ver- 


legt werden, oder durch Verdrehung der Bürsten selbst 
um den Winkel einer halben Poldistanz (2) Die Um- 


steuerung hat beim Beginne der Anlaufsperiode zu er- 
folgen und kann unter allen Umständen sehr beqnem 
vorgenommen werden. 

Fassen wir das Ergebnis der obigen Ausführungen 
zusammen, so zeigt es sich. dass in dem beschriebenen 
Einphasen-Wechselstrommotor alle Vorzüge der Indue- 
tionsmotoren in Bezug auf die Construction und auf 
die Regulirungsfähigrkeit ungeschmälert gewahrt bleiben. 
und mit den einfachsten Mitteln ein Einphasen-Weechsel- 
strom-Motor geschaffen ist, welcher mit voller Kraft an- 
zugehen vermag. 


Skizzen über das moderne Fernsprechwesen. 
Yon k. k, Bauruth Barth von Wehrenalp. 


Schluss.‘ 


In eonstruetiver Beziehung sind zwei Haupttypen 
von Dachstützen zu unterscheiden: Die sogenannten 
Dachständer welche aus Rohrsäulen oder lacon- 
eisen bestehen, und im Dachboden am Gebilke be- 
festigt sind, und Dacehreiter welche in der Regel 
aus Eisenwinkeln zusammengeschraubt und stets auf die 
Dachtläche aufgesetzt sind. ohne dieselbe zu durch- 
breehen. Als Beispiel für einen Dachständer bringen 
wir in Fig. 20 die Ansicht der in Wien eingeführten 
Type, welche hier als Doppelständer für 6U Leitungen 





dargestellt ist. sonst aber aueh mit einer Rohrsäule als 
einfacher Ständer für 12-20 Leitungen dienen kann, 
ferner die Skizze eines Dachreiters belgischer Provenienz, 
und zwar in Fig. 21 in der Vorder-, in Fig. 22 in der 
Seitenansicht. gleichfalls für 60 Leitungen. 
Dachstünder aus Rohrsäulen finden sich derzeit 
in Oesterreich. Deutschland und Holland, solehe aus 
Fagoneisen in Dänemark und Frankreich; in allen 
übrigen Ländern Europas sind fast ausschliesslich 
Dachreiter im Gebrauch. Diese Erscheinung bietet un- 
willkürlich Anlass, die erwähnten Construetionen hin- 
siehtlieh ihrer Zweekmässigkeit etwas eingehender mit 
einander zu vergleichen: Dachstünder können fast auf 


20. 





hg ar nn er nn 
i ik 
a en 
Fir. 2. 


jedem, nicht zu Hachen Dache nach einheitlicher Type 
aufgestellt werden. max der First wie immer zur 
Richtung der Trace gelegen sein. Sehlimmsten Falles 
sind im Dachgebälke Zwischengespärre anzubringen 
und daran die Ständer zu befestigen. Dachreiter sind 
dagegen wesentlich von der zerenseitiren Lage des 
Dachtirstes und der Trace abhängig; sie müssen ver- 
sehiedenartig eonstreirt werden. je nachdem deren 
Front senkrecht auf dem First oder in der Richtung 
desselben gelesen ist. Billiger und rascher werden daher 
Dachständer aufzustellen sein. 

Die Befestigung der Dachständer muss im Innern 
des Dachbodens erfolgen und zu diesem Behufe die 
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Eindeekung durehbrochen werden. wogegen Dachreiter 
aufgesetzt werden, ohne den Daehboden irgendwie in 
Anspruch zu nehmen; in letzterem Falle dürfte deshalb 
auch die Einwilligung der Hauseigenthümer leichter zu 
erreichen sein. 

Was endlich die Stabilität anbelangt. 0 besitzen 
Dachständer. wenn sie hinreichend stark und am Gebälke 


solid befestigt sind. sehon an sich eine ziemliche 
Widerstandsfähigkeit, während bei Daehreitern die 
















Fig. 24. 


Sicherung gegen Umsturz einzig und allein dureh 
starke und vielfache Verankerung erzielt werden kann. 
Wird nun specjell noch bei Rohrständern der Umstand 
bertieksiehtigt. dass infolge der üblichen Befestigung 
der Querträzer eine Drehung der letzteren ohneweiters 
möglich ist. daher die Ständer nachträglichen Aenderungen 
der Traeenriehtung leicht angepasst werden künnen, 
während eine Verschwenkung der Dachreitertraeen ohne 
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Ausweehslung der Stützpunkte nur selten durchführbar 
sein wird, so ist die Annahme gerechtfertigt. dass doch 
Rohrständer den Dachreitern im Allgemeinen vorzu- 
ziehen und letztere nur dort am Platze sind, wo eine 
zu geringe Pfeilhöhe der Dächer die Verwendung von 
Rohrständern ausschliesst oder der Dachbodenraum 
unbedingt freigehalten werden muss. Für Seitenstränge 
von sechs Leitungen abwärts sind jedoch unter allen Um- 
stünden Dachreiter. und zwar solehe, deren Ständer aus 
Rohrsäulen bestehen und in auf der Dachtlüche un- 
verrüekbar festgemachten Füssen eingelassen sind, zu 
verwenden. 

Gewöhnliehe Säulenleitungen werden zumeist 
nur in den äusseren Bezirken der Städte zulässig er- 
scheinen. Dagegen sind in einigen Städten. namentlich 
IBelgiens und Hollands, Säulenleitungen mit Dach- 
eitungen so eombinirt, dass die über die Dieher führen- 
den Leitungen in jenen Streeken. wo die Aufstellung 
von Dachständern unthunlich ist. ohne an Höhe zu ver- 
lieren. über haushohe hölzerne oder eiserne Maste gespannt 
sind. Einen sehr interessanten Anbliek bietet auch in 
dieser Hinsicht Amsterdam mit seinen bis zu 30 m 
hohen Leitungsmaster. Die hölzernen 15— 28 m hohen 
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Säulen (Fig. 23) stecken auf 2 3 m lHöhe in einem 
im Boden tief fundirten Holzkusten. welcher nieht nur 
der Säule selbst eine sehr solide Basis sribt. sondern 
auch den Vortheil besitzt. die werthvolle Säule aus 
amerikanischem Holze vor «dem frühzeitigen Verfaulen 
zu schützen. Zeigt sieh die Basis in der Grundfläche 
angefault, so wird nur diese ausgewechselt. ohne des- 
halb den Mast selbst tiefer setzen zu müssen. 
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Sehr eonstraetiv sind die eisernen Maste gehalten 
(Fig. 24. Auf einer 40 mm starken Eisenplatte von 


15 m im Gevierte ist eın 2 m hoher eiserner, durch 
Bandeisen verstärkter Kasten angeschraubt. dessen 


Eeken von den Gurten der Gitterträger gebildet werden. 
Dieser unter der Strassenobertliehe befindliche. auf 
einem Pfahlrost fundirte und solid verunkerte Kasten 
ist mit Beton ausgefüllt. Das Netzwerk der Gittertrüger 
dient den Arbeitern gleichzeitig zum Besteigen des 
Mastes und im oberen Theile zur Fixirung der Quer- 
träger. Alle übrigen Details sind in den Skizzen deutlich 
erkennbar. Dass sich derartige Maste auch recht gut 
präsentiren. ja sogar in gewisser Hinsicht eine Strassen- 
zierde bilden können. zeigt die nebenstehende Ansicht 
einer Amsterdamer Strasse (Fig. 25). 

Da hier nur die Grundsätze zu erürtern waren, 
nach welchen, dem actuellen Stande der Fernsprech- 
technik entsprechend. Telephonleitungsnetze in grossen 
Städten projeetirt und ausgeführt werden sollen, würde 
es zu weit führen. auf die Details der Ausführung. 
die Montirung. das Leitungsmateriale, die Stations- 
einfährungen ete, näher einzugehen. Wenn auch dies- 
bezüglich ein Vergleich «der in den verschiedenen 
Verwaltungen geltenden Normen zweifellos für den 
Specjalisten werthvolle Ergebnisse liefern wlirde. könnte 
eine Besprechung der in den einzelnen Bauinstruetionen 
enthaltenden Bestimmungen umsoweniger Anspruch auf 
allgemeines Interesse erheben. als swlehe Details zwar 
unter Umständen für die Betriebssicherheit. nie aber 
für die Entwieklungsfähigkeit und den finanziellen 
Erfulg einer Anlage von Eintluss sein können.*) 


Ueber den „Stromsparer'' des Herrn Moriz Reicharitter 
von Leon.**) 

Seit einiger Zeit nacht eine Vorriehtung von sich reden, 
inittelst deren die Luft-Elektrieität nutzbar gemacht wer- 
den soll. Er wind allerdings much nicht an eine selbststän- 
dige Ausnützung der „atmosphärischen Elektrieität" we- 
dacht, wohl aber an die Mögliehkeit, diese Elektrieität zu Hilfe 
zu nehmen, um bei einem bestimmten Leitungsverbrauch elek- 
trischer Lampen, Motoren a. dgl, nicht die ganze Leistung aus 
der künstlichen Stromgnelle <Dynamo-Netz) entnehmen zu müssen, 
somlern einen Theil derselben ans der Lufthülle der Erde 
als sntürliche Strommnelle zu gewinnen und dadurch an der 
künstlich erzeugten Leistung zu sparen. 

Diese Vorrichtung rührt von Herrn Moriz Reichs- 
ritter von Lenn herz dieselbe könnte geeignet «ein, alle mit 
ejfriger Mühe und gründlichem Fleisse während langer Jahrzehnte 
durch Geistesarbeit und Versuche gewonnene Erfahrung über 
den Haufen zu werfen. 

Es liegen über dieselbe mar wenige Veröffentlichungen 
zwi: 

1, Ein Anfsatz in „Neues Freie 
her 1806, von einen Elektro-Ingenienr; 

3, Ein Aufsatz in „Zeitschrift des allgemeinen technischen 
Vereines“ vom 1. Mai 1897, vom Erlinder herriührend, nebst 
Fengenissen: 

3. Ein Aufsatz in derselben Zeitschrift vom 1. August 1897 
nehst Zeiehmung und Berufung auf Zeugnisse; 


vor, 1 


Presse* vom 2]. Noveim- 


4. Ein Schriftchen „Wahrheitsbeweis . ..... u. 8 w” von 
Erfinder. Wien, 1898. 
Wenn nun auch diese Veröffentlichungen a0 Vieles sich 


Wiedersprerhende, so viele Ungenauigkeiten und Unklarheiten 
enthalten, lass man aus Jden-ellen nicht klue werden kann, u 
Iolınt #= dech, sich kurz wit ihnen zu beschäftigen. 

Zumwist sind die Veröffentlichungrnm init 
an@gelenen Eigenschaften ehenso harmlos, als 0. 
findlung bis zu einem gewissrn Zeitpunkte war. 

Man lese nur den unter 1. angeführten Aufsatz unbefangen 
und mache zich klar. was der Verfasser desselben gesehen hat, 
und was or mit seinen Darkegungen ineint! 


diesen 
lie H r- 


*, Pie anderen Abschnitte als Artikels werden ıeinnächst 
zur Verbffentlichung kommen, 


**, Vergl. Heft 6, par. 71 und Heft 9, par. 10% 





Da ist zunichst ein Stromkreis vorhanden, „hergestellt 
(dureh zwei in die Erde auf eine Entfornung von eiren 5 Metern 
versenkte Weicheisenstähe einerseits, anlererseits dureh eine in der 
Höhe von eiren 6 Metern mit der Spitze (1) nach aufwärts und 
eine unmittelbar ober der Erde mit der Spitze it nach abwärts 
gut isolirt angebrachte Saugkugel.* — Man consteuim einen 
solchen „Stromkreis“. Ferner beobachte man an dem dauernd 
singeschalteten Galvanometer „einen Ausschlag von 22— 31”. «7 

Darauf schalte man „gegen“ ein ans „einfach in ılie Erde 
gesenkten Koblenplatten und Eisenn#geln* bestehendes „Erd- 
element“ i!) einen „seeundär-statischen Strom itı 
mit „vorgeschalteten Geisslerrohr“ und erfrene sich an der 
„Ausserst üppig wuchernden, zwischen den die Eisenelektrole 
bildenden Nägeln ausgesiten Hafersant®! 

Wenn man dann noch immer den „wissensehaftlichen uni 
praktischen Erfolg“, der nach dem Verfasser des genunnten Anf- 
satzes „nicht inehr zu bestreiten ist“, dennoch anzweifelt, so ınuss 
man sich wohl sein Schuhrehl wieder gehen lassen! 

Der zweite erwähnte Aufsatz enthält viele hekannte 
Wahrheiten gemischt mit einer Menge von falschen Begriffen, und 
es ist daher kauen zu verwundern, dass auch die Schlussfolgerungen 
Bedenken erregen nissen, 

Wis heisst: „das Zuschalten dexs statischen 
Stromes"? „Statisch* wird doch allgemein als Unterscheidunges- 
merkmal zu „Strom* gebraucht, um den Unterschied zwischen 
ruhemder und bewegter Elektrieität zu kennzeichnen. 

Was einen „in der Inelination" ufgehängten Eisenstah 
magmetisch macht, sind nicht „die heilen atmosphärischen Elek- 
trieitäten“, sondern nach der heutigen Auffassung die maene- 
tischen Kraftlinien der Erde, 

Der Verfasser des dritten Aufsafzes, welcher im Wesent- 
lichen die Schlagworte des zweiten widerholt, begeht, gleich 
letzterem, einen Irrthum insoferne, als er Strorme Sa voraus: 
setzt, „ıleren Stromstärke und Spannung genau Bekannt sin“. 
Diese beiden Grössen stelen in ınniger Abhängigkeit von einer 
dritten, dein Widerstande, mil ändern sich init diesem. 
Wenn die Verauche ernsthafter durchgeführt worden wären, so 
hätte sich dieser bekannte Umstand gerade bei p* inlich 
gleich erhaltener Spannung sicher neuerdings ergeben, und es 
wären auch die Schlüsse andere geworden. 

Was nun des Erfinders eigenes Sehriftehen 
anlangt, so enthält dasselhe nichts weiter, als die Wiedergahe der 
Behauptungen und Beobachtungen, welche selum in den beiden 
letzterwähnten Aufsätzen gegeben wurden; es ist nur die Anord- 
nung eine andere, die Mischung von al wahr längst er- 
kannten Lehren mit falschen Schlüssen ist noch weiter 
gediehen, und das Ganze athmet ein beneidenswerthes 
Selbstbewusstseim. 

Was Franklin, wenn es erlaubt ist den Namen dieses 
Forsehers in Verbindung mit der vorliegenden Suche zu nennen, 
vor mehr als 100 Jahren aller Weltnschgewiesen hat, 
um was Gemeingut des grundlegenden Wissens aller Menschen 
geworden ist, diese Thatsuche musste der Erfinder erst durch 
„jahrelange Versuche und Beobachtungen“ — nachentdecken! 

Die grössten Gelehrten und Forscher haben 
auch bisher jeden Versuch, diese Kraft praktisch ausnützen zu 
können, ala hoffnungslos und unmöglich hingestellt und beurteilt.“ 
Gerade «deshalb musste es meine Aufgabe sein, 
sagt der Erfinder, „u dieser Beurtheilungeineandere 
Basi«e zusuchen und zu finden!“ 

Es ist sehon Recht, von dem Grundsatze auszugehen, dass 
in der Wissenschaft keine Autorität unlwschränkbar sein soll; 
aber Diejenigen, welche Autoritäten bekämpfen, 
deren massgebenderEinfluss nuraufstrengerPrüfung 
und gereifter Erkenntnis von der Richtigkeit ihrer 
Ansichten beruht, müssen such die Eignung dazu 
haben, und ich zweifle sehr, dass man dies auf Grund der 
vorhandenen Veröffentlichungen dem Erfinder ohne Weiteres zu- 
gestehen wird. 

Ihe vorstehenden Bemerkungen und die kleine Blüthenlese 
von Aussprüchen der Verfasser der Aufsätze haben wohl dar- 
wethan, ılass sämtliche Veröffentlichungen, sowie auch die in 
Rede stehende Erfindung selbst, harmlose Beschäftigungen 
eines irregeführten oder sich selbst irmeffihrenden Geister sind, 
‚ler bei geschulter Geistosarbeit vielleicht etwas Nützliches feiston 
könnte, 

Weniger harınlos wird die Suche uber, wenn anf 
Grund solcher, zunächst der wressen Allgemeinheit vorgelegter 
Berichte und „Gntachten* eine Reihevan Vorrichtungen, 
welehe aus den Versuehen desErfinders hervor- 
ringen an Streomahnehmer verkauft wird. Sobald der 
Irrthum anflhörr, sich anf die vigene Person zu beschränken, und 
hoffentlich unlwwusstı das Besteeben zeigt, auf Andere Eintluss 
zu gewinnen, ist #s doch wohl Ptlicht eines jelen gewissenhaften 
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Elektrwtechnikers, sich die Suche genmwor anzuschen und seine 
Erfahrungen bekannt zu machen. 

Um nlao aus eigener Anschauung den wirklichen Werth 
der nenen Vorrichtung beurtheilen zu können, habe ich von dem 
Anbat der Herren Küniz, Breinhälder & Co. Gebrauch 
gemacht und eine «olche an die in meinen Arbeitsränmen hefind- 
liche Lächtleitung anschalten lassen, welehe zur Speisung von 
Glühlampen aus ıem Netze der Internationalen Elek- 
triestäts-Gesellachnft dient. Die Vorrichtung wurde mir in 
der entgegenkommendsten Weise für 14 Tuge zur Verfiigung 
gestellt, nachdem ich ganz offen erklärt hatte, das« 
ich mitderselben Vorsnehe hexüglich ihrer Wirkung 
auf den Stromverbrauch zu machen hbeabsichtige. 

Bezüglich der Wahl des Anfstellungsortes, der Einstellung 
u. ». w. habe ich begreiflicher Weise nicht den geringsten 
Einfluss genommen. 

Die Vorrichtang war in folgender Weise zusammengestellt: 

Kin Ständer aus Metall teigt, mittelst eines Gelonkes 
beweglich, ein Solenoid, dessen Kern von einen eylindrischen, 
beiderseits zugespitzten Eisenkern gebildet win, 

In untenstehender Zeichnung sind die Masse in Millimeter 
angegeben. Die Wiekelung des Solenoids bestand aus ziemlich 








dünnen Drahte, wurde aber bezüglich der Zahl der Windungen 
und Ingen, bezüglich der Isolirung und des Drahtilurchmesser 
Widerstandes, 





sowie bezüglich des nieht gemessen, 


nm 
‚lnrehaus mörlichet wenig an die Vorrichtung Hand anzulegen, 

Die Einstellung des Apparates erfolgte parallel zur Incli- 
nations-Magnetnadel unter Zwischenschaltung zweier (eisalerröhren 


unmittelbar am die beiden Pole des Netzes hinter dem Elek- 
trieitätsrähler. 

Es fiel mir auf, dass weder anf die Eisenstützen des Ziühlers, 
noch auf etwaige eiserne Bantheile des Hauses, noch auf andere 
in der Nähe befindliche Eisentheil« Rücksieht genommen wurde, 
und dass war keine Frame nach der Art des verwendeten Stromes 
'tleich- oder Wechselstrom) gestellt werde; es scheint dies Allıs 
für die Wirkung der Vorrichtung ganz ohne Welanıg zu sein, 

Nun liess ich zunächst mir Hilfe einer stots gleich erhaltenen 
Fakt von Glühlampen, eines Strommmessers und eines Spannnmes- 
messer dem Zähler dureh etwa einen halben Tag anf «die Richtig- 
keit seiner Angmben prüfen; derselbe zeigte innerhalb der Ge- 
hrauchsgrenzen richtig und liess deutlich die bekannten, kleinen, 
wohl von den an das Netz angeschalteten Motoren herrührenden 
Schwankungen erkennen, 

Hierauf wurden durch etwa 14 Tage Beobachtungen 
gemacht, u, zw. suwohl Lesungen an der Messvorrichtung als am 
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Zähler, abwechselnd mit und ohne eingeschalteten „Stemasparer“. 
Die Zahl der eingeschalteten Glühlampen wurde stets, solange 
die Mossungen dauerten, gleich erhalten; das Ein- hezw. Aus- 
schalten der Vorriehtung wurde nach Ablanf von je einer Stunde 
vorgenommen. 

Das Ergebnis der zahlreichen Messungen mit 
diesem, bei mir eingeschalteten „Sparer“ ist nun dnrehmus 
kein solehes gewesen, wir es nach (len verschiedenen 
Schilderungen und Anpreisongen erwartet werden dnrite. Es 
steht im greilen Widerspruche zu den Messungen, 
von welchen die Zeugnisse zuerzählen wissen; 
der bei mir eingeschaltete „Sparer* half aher 
auch nieht ein Kleinstes an Strom ersparen, so dass» das 
Einschalten desselben ganz zwecklos war, 

Da mir die Wirkongslosigkeit dieses Sparers im Gegensatz 
zu dessen bekannt gemsehter Wirkung an anderen Orten aufüel, 
so erkunrligts ich mich hei Freunden nach den Vorgängen bei 
underen Messungen und erfuhr z. B. bezüglich einer Messung bei 
Bogenlampen, dass folgender Vorgang eingeschlagen wurde: 

Die Bogenlampen, welche vorher nicht brannten, wurden 
eingeschaltet, und der innerhalb der nächsten halben Stunde un- 
mittelbar nach dem Einschalten verbrauchte Strom wurde durch 
Fählerablesung ermittelt. Hierauf wurde ohne Unterbrechung des 
Lampenstromkreises der „Sparer“ angeschaltet, und wieder ware 
nach Verlauf einer halben Stunde durch Zählernblesung der 
Stromverbrauch während dieser letzteren Zeit festgestellt. Das 
Ergebniss, welches eine Ersparnis von 17%, geliefert haben soll, 
war wohl nur Wenigen überraschend. 

Weitere Folgerungen aus (lem Erwähnten zu ziehen, bleilw 
Jeilermann anheimgestellt; gewissenhaften Leuten, welche Selhst- 
tänachungen von Erfindern erklärlich und deshalb auch verzeihlich 
finden, welche sich aber weder dureh dieselben, noch dadurch 
beeinflussen Iassen, (lass die „Erfindung“ „Gott zur Ehre“ gemacht 
wurde, wird dies nicht schwer fallen. 

Zum Schlusse möchte ich noch Eines kurz erwähnen: 

Herr Reichsritter von Leon hat für gut hefunden, 
gegen eine objeetive und sachlich gehaltene Berichtigung seiner 
Behanptungen, welche von Dr. Sahulka in der „Zeitschrift für 
Elektrotechnik“ (Hett #u. 9) gegeben wurde, eine „Erklärung“ in den 
Anzeigentheil der „Nene Freie Presse“ Samstag. den 5. März 1898, 
Nr. 12,044, 8. 17, erschrinen zu lassen, in welcber er sich gegen- 
über dem „seiner Veberzeugung nach etwas voreillg und ron 
oben herab veröffentlichten absprechenden Urtheil“ 
Sahulka’s aut die 105 P. T. Parteien beruft, welche die 
Vorrichtung für die Patentdauer erworben haben, und „jeden- 
falls eher, und in »iner so vollkommen neuen Sache vorurtheils- 
freier, praktischin derLage sind, zu beurtheilen, 
ob sie thatsächlich eine Ersparnis an Strom, und daher Geld, 
erzielen, eder nicht.“ 

Meiner Meinung nach ist das Forum, vor welches «liese 
Frage gehört, nicht die grosse Deffentlichkeit, sondern 
einzig dieelektrotechnische Welt, und es irt nicht 
in der Ordnung, dass der Erfinder die Sache vor 
die Oeffentlichkeit zieht, wohin zu folgen Herrn Dr. 
Sahulka das wissenschaftliche Ehrgefühl verbietet. 

Das Urtheil von noch so vielen P. T, Parteien, 
welches nieht eontrollirt werden kann, darfabsolut nicht 
öffentlich ü ber dasjenige eines sachlich urtheilenden und 
nicht zu beeinfluxsenden Fachmannes gestellt wer- 
den, und es ist durchaus nicht statthaft, dass ein soleher durch 
Bemerkungen, wie „voreilig“ oder „von oben herab“ in den 
Angen der Ocffentlichkeit verungelimpft wird, 

Unsere Wissenschaft und Technik und 
deren Vertreter sind denn doch noch nicht für 
jeden „Erfinder“ vrogelfreil 


Wien, März 1898. Winkler, 


Elektrisch betriebene Schiffskrahne. 


Nachdem vor Jahren die Versuchs mit elektrischen Schitf« 
winden auf (dem Dampfer „Darmstadt“ des Norchlentschen Llovsl 
und in noch grösseren Masse anf dem Dampter „P’riez Heinrich“ 
zufrieiienstellend ausgefallen, entschloss sieh der Norddeutsche 
Idovil zur Installation elektrischer Drehkrahme für den Reichs 
postdaunpfer „Breinen®. Von den ihrer Vonstenetiom nach gleichen 
16 Kralmen worden 4 für eine Nutzlast von 3000 ka und 2 für 
eine solehe von 1500 &4 gehant, die Ausladung heträgt hei allen 
ea. 53 mw, Die mechanische Ausführung bewirkte das „Urusen- 
werk* nach Zeiehnungen der „Union“ Et, 

Um allen Anforderungen gerecht zu werden amd alle Im- 
betemlichkeiten zu vermeiden, stellte man erst eingehende Ver- 
a. vo an, die dahin führten, das aus reinem eingärngimen Glohsid- 
schneckengetriebe bestehende Hubwerk, starr init einem Haupt- 
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strominotor von 25 F’'S eff, bei 900 Touren per Minnte zu kuppeln, 
der bei fullender Belastung proportionell höhere Umpangs- 
geschwindigkeit annimmt, bis zum 2%/gfachen hei leerem Haken. 
Der Drehwerk-Motor, 7 PS bei 700 Touren, arbeitet mit doppel- 
zängigem Schneckengetriebe und Zalmradübersetzung ohne Selbst- 
perrung des Triebwerkes anbetrachtse in Frage kommender 
abun 


auf der verlängerten Motorachse sitzende Bandbremse, lediglich 
las Ahlasson derselben bei »tromloaem Motor. Das momentane 
Festhalten mit maximaler Geschwindigkeit abfallender Last ge- 
»chieht durch leichten Druck auf die Fussplatte der Bremse; das 
Anlassen, Reguliren um Wenden der Motore erfolgt durch Marine- 
eomtroller, hinter welchen zwei Widerstäule von 32 PS Capaeität 
angebracht sind, Beide Controller nl somit auch beide Motors 
werden durch einen einzigen Hebel gesteuert in der Art, dass 
durch Ablenkung dieses horizontal gelagerten Hebels aus seiner 
fixirten Mittelstellung die Bewegungen des Lasthakens gumau vor- 
geschrieben sind. Hebt der im grossen und ganzen mit dem 
Mechanisınus des Krahnes unbekannte Arbeiter den Hebel an, 
-+ geht die Last aufwärts, drückt er ihn nieder, so senkt sich 
‚lie Last, dreht er den Hebel nach rechts, #0 wendet sich der 
Krahn auch nach dieser Richtung, bewegt er den Hebel in Jer 
Diagonale, 50 wird die Last bei gleichzeitiger Drehung im Baume 
angehoben ete. 

Die elektrischen Ausrüstungen beider Krahntypen sind sich 
absolut gleich, weahalb der kleinere Krahn mit nahen doppelter 
Geschwindigkeit, als der grosse, arbeitet. 

Für die Krahne gelten folgende Daten: 

Nutzlast 4 20200 300N Ag 1500 kg 


Ausladung 2 22 rn. bb 55 m 
Hubgwschwindigkeit bei Last . . 088 „ 068 „ 
„ Leerlauf 06-075 m 11-13 m 


Hubhmotor , 2 2.» - 25 P5 900 Touren 25 P5%00 Touren 
Drohgeschwindigkeitim Haken 4 m por See, 4 m per See, 
Drehimstor . x». - - +. 7F8700 Touren 7 PS 700 Touren 
Nutzeffect des gesammten bewegten Kralınes einschliesslich 
Motor 52 

Die Kraftstation enthält 4 Dampf-Dynamomaschinen, welche 
für Lichtbetrieb 75 &w, für Kraftbetrieb 90 kıo dauernd leisten. 
Die Umdrchungszahl ist bei 105 Volt Betriebsspannung #10. 
You den vier Maschinen arbeiten zwei auf die Krahine, eine au 
Licht, «die vierte steht in Reserve. W, Sch, 


KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 


Zusammenstellung der von Siemens & Halske ausge 
führten elektrischen Bahnen. Die Firma Siemens& Halske 
AG. hat soeben eine neue Zusammenstellung «der von ihr ansgo- 
führten elektrischen Bahnanlagen nach (em Stande 
vom Januar 1898 herausgegeben, Dem sehr interessanten Be- 
richte, der in klarer Weise ein anschauliches Bill der 'Thätig- 
keit der Firma auf dem Gebiete des elektrischen Bahnbetriebes 
zibt, entnehmen wir Folgendes: Die erste elektrische Bahn der 
Firma, die zugleich die erste öffentliche Personenb»fürderungs- 
batın der Welt ist, wurde im Mai 1881 in Lichterfelde hei Berlin 
eröffnet, Dieser folgten in den Jahren 1883 und 1884 die Bahn 
in Mödling bei Wien uml die von Frankfurt a. Main nach 
Offenbach; beide mit oherirlischer Stromznführung vermittelt 
geschlitzter Röhren versehen, sind noch hente in unveränderter 
Forin im Betriebe. Trotzdem durch diese Bahnanlagen die Durel- 
führbarkeit des elektrischen Balnbetriebes sowohl in technischer 
wie in wirthachaftlicher Beziehung erwiesen war, konnte man sieh 
in den nächsten Jahren in Deutschland, dem Geburtslande der 
nenen Zugekraft, nicht »eleich zu weiteren Bahnanlagen nach die- 
sem Systeme entächliessen; erst mit dem Jahre 188%, als 
Siemens & Halske die Budapester Stadtbahnen in Angriff 
nahın, begann eine regere Thatigkeit auf dem bisher in Europa 
noeh fart gänzlich unbekannten Gebiete, Die Budapester Bahnen, 
deren Netz mit einer Geleiselinge von 180 km in Europa jetzt 
nur durch die Hamburger Anlagen um wenige Kilometer über- 
troffen wird, bieten insofern ein erhöhtes Interesse, als bei ihnen 
1889 zum ersten Male Alie unterindische Stromzuführang nach 
‚lem System Sirmens& Halske mit gleich gutem technischen 
und finanziellen Erfoler in Anwendung grkommen ist, Zur Zeit 
sind in Builapest 585 km Geleise nit Unterleitung versehen. 
Ausser diesen besitzt Budapest noch eine bis jetzt in Europa 
einzige Anstehende Unterptlasterbahn, nämlich die im Jahre 1896 
eröffnete Kaiser Franz Josef Elektrische Untergrundlahn. In 
Anfang der neunziger Jahr» wurde in rascher Aufeinanderfolge 
durch Siemen- & Halske der elektrische Betrieb in Han- 


Die Selbstaperrung bewirkt bei ruhender Last, durch die 
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nover, Dresden, Barmen, Lemberg, Mülhausen i. E., in dem 
industriereichen Bezirk Bochum-Gelsenkirchen, in Bukarest, 
Gross-Lichterfelde und in Berlin eingeführt. Von den neueren An- 
lagen sind die Bahnen in Sarajewo, Basel, Kopenhagen, Bahin, 
Berlin—Charlottenburg, Oberhausen (Rhldl,), Darmstadt die nahe- 
zu vollendeten Bahnen in Olmittz, und der Umbau um Ans- 
bau des gesammten Trambahnnetzes in Graz zu erwähnen. Auf 
diesen Bahnen mit nahezu 700 kam sind fast 1000 elektrische 
Motorwagen, zum Theil mit je I, zum Theil mit je & Motoren 
ausgerüstet und eine grosse Anzahl Anhängewagen im Betrieb. 
Die zur Erzeugung des elektrischen Stromes für den Bahn- 
betrieb von Siemens & Halske installirten Pferdestärken 
betragen 30.000. Zur Zeit sind im Bau bezw. in Vorbereitung be- 
griffene Strassenbahnanlagen in Berlin, im Kreise Boehum-Gelsen - 
kirchen, in Waldenburg, Bonn, Hagen, Cassel, Frankfurt a. M,, 
Düsseldorf'refeldl, Wien, Budapest, Teplitz-Dux- 
Ussegg, Gloggnitz, Schottwieu, Bozen-Gries, 
Meran-Ober Mais, Weimar und Peking-Ma-chia-pn. BDeson- 
dere Erwähnung verdient noch die von der Firna Siemens & 
Halske zur Zeit in Berlin in Angriff genommene Elektrische 
Stadtbahn mit ihren Erweitorungslinien, die theils als Hochhahnen 
süsgeführt werden, theils als Unterpflusterbahnen nach dem Buda- 
pester Vorbilde. 

Der Kessel als Elektrisirmasehine, Die „Zeitschrift der 
Dampfkesseluntersuchungs- und Vers.-G.* schreibt: Ein im Jahre 
1840 von Armatrong bereits erkanntes Phänomen, dass der 
unter Druck ausströmende Dampf eines Kessels elektrieitäts- 
erregend wirken kann, wurde am Montag den 14. März 1. J. Früh 
bei einem Doppeldampfraumkessel von 122m? Heiztläche der 
Firma BR. Horny, Ultramarinfabrik in Karbitz in Böhmen, wahr- 
genommen, Als am bereits genannten Tage un 346 Uhr Früh 
das Dampfventil des Kessele — wahrscheinlich etwas zu rasch 
geöffnet wurde, fingen die Fianschen des Hauptdampfrohres stark 
zu blasen an. Das Hanptdampfrohr biegt auf eisernen Schienen, 
welche ihrerseits auf hölzernen Balken ruhen und »0 vollkommen 
isolirt sind, Als der Heizer die Schrauben der Flanschen nach- 
ziehen wollte, sprang von der Mutter zum Schlüssel ein Funken 
über und er erhielt beim Berühren der Leitung heftige Schläge, 
was aueh vom Werkmeister und einem Schlosser «der genannten 
Fabrik constatirt wurde. Erst als die Muttern nachgezogen waren, 
verschwand die Erscheinung. Der austretende Dampf ist dahei 
oritiy, das Eisen negativ elektrisch. Nach Faraday (Müller- 
Ponittet, Lehrbuch der Physik) ist die Quelle dieser Elektrieität 
die Reibung des mit Gewalt ausströmenmlen Dampfes, Auf dieser 
Erscheinung beruht die sogenannte Dampfelektrisirmaschine. 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 
Destorreich-Ungarn. 
a) Oerterreich. 


* 


Asch, Die elektrische Beleuehtung wurde ein- 
geführt: In der Filialfahrik der Deutschen Spitzenfabriks-A.-G. 
Eisir-Linien mit 500 Glühlampen und 16 Bogenlampen uud 
in der Weberei Chr. Fischers Söhne mit 150 Glühlampen, 
und in der Färberei U. F. JägrreineKraftübertragung» 
anlage von 30 PS. 

Heidenpiltsch. Die Litzen- und Bortenfabrik der Firmn 
A. Rudolph hat eime #lektrische Beleuchtung» 
anlage, #15 Glüh- und 8 Bogenlsmpen umfassend, ausführen 
lassen. 

Jungbunslau. Eine umfangreiche Kraftübertragungs- 
und Beleuchtungsanlage wird in der Junghunelaner 
Spiritus- und chemischen Fabriks-Actien-Gesellschaft erbaut. Selhe 
umfasst tür Kraftbetrieb einen Drehstromgenerntor für 200 Ps 
und vorläufige 22 Motoren, für Beleuchtung eine Dynamo für 
50 PS sammt Acenmulatoren-Battorie. Bis jetzt sind die sAmınt- 
lichen Betriebe dureh eine gleiche Anzahl Eincylinder-Auspuff- 
dampfmaschinen erfolgt. 

Laas i. Vintschgaun. Die Marmorwerke von J. Lechner 
in Laas bei Meran wenden mit elektrischer Kraftüber- 
tragung und Beleuchtung, erstere dienend zum Betriebe von 
Steinsägen, verachen. 

Lieben hei Prag. Im Heft NVI, Jahrgang 1896 der „Zeit 
schrift f, E.*, ist auf Seite 581 einer elektrischen Kraftvermiethungs“ 
Anstalt Erwähnunge gethan, welehe Herr Th. Stein in Prag 
Lieben hat erbauen lassen. Diese Anlage nimmt einen grossen 
Aufschwung, der sın hesten Jarums ersichtlich jet, dass im ersten 
Betriehsjahre bereits Tür ciren #0 P3 Motoren angeschlossen 
waren. Gegenwärtig gelangt ein 60 PS Motor zum Betriebe einer 
Eisfubrik, sowie drei 6 PS Motoren zum Betriebe einer Rollbalken- 
fabrik und anderer Werkstätten zur Aufstellung. 


Nr. 94. 


Mürzzuschlag. Die Stahlwerke von Bleck mann, welche 
bereits elektrisch betriebene Krahnanlagen besitzen, erhalten nun- 
mehr auch ausgedehnte Beleuchtungen mit Bogenlicht. 

Pottenbrunn. Die Papierfabrik Fellmühle von E,.Uoulon 
in Pottenhrumn erhält eine elektrische Kruftübertragrungs-Anlage, 
und zwar für Kalander- und (merschneider, sowie Ventilatoren- 
antrieb mit Einzelnmotoren im Umfange von ea. 70 PS, 

Die sämmtlichen vorstehend genannten elektrischen Ein- 
richtungen sind von der Vereinigten Elektrieität-A.G,. Wien, 
ausgrfilhrt worden. 

Wien. (Elektrische Bahn naeh Kagran.) Dieses 
»chon seit Jahren bestehende Projeet, worüber wir zuletzt im 
Hefte 11, 8. 188, berichtet haben, gelangt nun endlich zur Aus- 
führung. In der am 3, d. M, atattgefundenen Sitzung des Wiener 
Gemeimlerathes wurde der mit der Bauunternehmung Ritsehl 
& Co. abzuschliessende Vertrag, betreffend die Erbauung einer 
elektrischen Bahn nach Kagran, genehmigt. Der Vertragsentwurf 
enthält folgende wesentliche Punkte: 

Die Gemeinde Wien erwirbt die Conceseion für eine elek- 
trische Strassenbahn vom Praterstern durch die Kronprinz Rudolfa- 
strasse unter Mitbenützung der Geleise der Wiener Tramway- 
Gesellschaft über den Erherzog UVarl-Platz, die Kronprinz 
Kudolfs-Brücke und die Kagraner Reichsatrasse bis nach Kugran 
mit einer Abzweigung bei der Schüttaustrasse zum Schüttau- 
latz im Bezirkstheile Kaisermühlen, Den Bau der bezeichneten 
Enien überträgt die Gemeinde an die Unternehmung Kitsch 
& Co. Die Unternehmung wird die Zustimmung der Wiener Tream- 
way-Gesellschaft zur Mitlenützung der (releise der letzteren in 
der Kronprinz Rurdolfsstrasse herbeiführen. Alle Strecken werden 
mit elektrischer Oberleitung ausgerüstet. Der Betrieb wird ıler 
genannten Unternohmung auf Jie Dauer von 60 Jahren vom 
26, Juni 1898 an überlassen. Die Unternehmung verpflichtet sich, 
eine jährliche Abgabe im Betruge von fünf von hundert Gulden 
der Brutto-Einnahmen an die Gemeinde zu zahlen. Der nach 
einer Verzinsung des Anlage-Capitales mit ®@% verbleibende Rest 
der Reineinnahmen wird zwischen der Gemeinde und der Unter- 
nehmung zu gleichen Theilen wmetheilt, Vor Ablauf von zehn 
‚Jahren steht der Gemeinde das Recht zu. die Bahn mit dem ge- 
sammten Fundus instructse nach vorausgtgangener einhalbjährizer 
Kündigung zu den im Kostenvaranschlage, abzüglich der in der 
Zugrundelegung einer sechzigjährigen Tilgung und vierpereentigen 
Verzinsung hereits verfallenen Tilgungsbetrüge und zurüglich 
eines Betrages von fünfschn Percent der im Kostenvoranschlage 
ansgewiesenen Bausummen zu üühernehmen. Nach Ablauf des 
zehnten Betriebsjahres kann die Gemeinde die Bahn entweder 
auf der eben angeflibrten Grundlage oder zu jenem Preise ein- 
lösen, der sich aus folgender Bereehnung ergibt: Es wird der 
Durchschnitt der Reineinnahmen der letzten sieben Betriehsjahr 
berechnet; dns Fünfundzwanzigfache dieses Betrages albzliglich 
der bis zum Einlösungstermin erfolgten Amortisationen bildet die 
Einlüsungssumme,. Nach Ablauf von sechzig Jahren geht (die Bahn 
sammt Fandas ins»tenetus unentgeltlich an die Gemeinde über. 
Die Unternehmung erlegt eine Uaution von 15,000 fl. Die Bahn 
soll um 26. d. M, dem Verkehre übergeben werden. 





Elektrische Bahn Wien-Baden. Die (oneessions- 
Verhandlungen für die elektrische Bahn von Wien nach Baden 
vergl, H. 8, 8. 97, 11. 7, =. 84 uml H. 2, 8, 241 sind im Wesen 
beendigt. Die Ertheilung der Uonerssion an die Aetien-Ge- 
sellechaftder Wiener Laoealhbahnen wird demnächst 
erfolgen. Das Project umfasst die Umgestaltung der bereits be- 
stehenden, mit Dampf hetriehenen Localbahn von Wien nach 
Guntramsdorf, die Fortführung dieser Linie bis Baden, endlich 
den Ansbau der Badener Tramway, Alle diese Linien sullen in 
ein Unternehmen vereinigt und die Rechtsurkunden sollen in 
eine Geaammt4doneession verschmolzen werden. In Barden selbst 
winl die elektrische Uentralstätion Leesdorf mit Rücksieht auf 
lem steigenden Lichtlederf der Stadt vergrössert werden. Ferner 
soll die Barlener Tramway durch den Ausbsu einer Rinelinie 
‘Badener Bahnhof-Wassergusse-Franzensgusse; erweitert werden. 
Die Iwstehende, init Dampf betriebene Bahn von der Matzloins- 
dorfer Linie bis Guntramsdorf win! für elektrischen Betrieb um- 
gewandelt und mit einem “weiten Geleise versehen werden, 
Hiedurch wird va möglich sein. eine einheitliche elektrische Ver 
bindung von Matzleinsderf bis in's Helenenthal zu gewinnen. Endlich 
wird der Ausbau der Badener Tramwar in das Helenenthal beah- 
siehtigrt, Pie Traeirung der Linie vom Helenenthal bis Alland ist 
bereits vollendet und das Detsilprojeet wurde der Regierung mit dei 
Ersuchen übermittelt, die Traven-Revision demnitchst einzuleiten. 
Mit den Banarheiten für die elektrische Linie von Guntrmuslort 
nsch Baden wurde bereits begonnen, Diess Arbeiten allen his 
zum Herkste durchgeführt werden, sv dass er elektrische Detriels 
von Guntrninsdorf nach Baden noch hener aufgenommen werden 
kanı. Die Umgestaltung der Iestehenden Linie Matzleinsilorf- 
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Guntramsdorf wird im Winter um nächsten Frühjahre erfolgen. 
Deranach wird der direete elektrische Verkehr von der Matzleins- 
dorfer Linie nach Baden in der nächsten Saison ermöglicht werden. 
Die Grundeinlösungen sind bereit« vollständig durchgeführt. Für 
den Ausbau der Bahn sollen vierpercentig« Prioritäts-Actien der 
Wiener Localbahnen im Grsammtbetrage von mund vier Millionen 
Gulden ausgegeben werden. Hievon sind für die Linie Guntrams- 
Jorf-Baden, sowie für die Ablösung und den Ausbau der Badener 
slektrischen Tramwar 3%/, Millionen Gulden bestimmt, während 
der Rest die Kosten fitr die Umgestaltung «der Linie Matzleins- 
darf-Guntramsdorf bedecken soll. Der Begelungacurs der anszu- 
gebenden Privritätz-Aetien wurde im Einvernehmen mit der Re- 
gierung mit 88 Percent festgesetzt, Die Prioritäts-Actien werden 
von der ContinentalenGesellschaft für elektrische 
Unternehmungen inNürnberg sowie von der Oester- 
reichischen Eisenbahn-Verkehrsanstalt über- 


nommen werden. 
b) Ungarn, 


Vedenbarg (Sopron,. (Politisch-administrative 
Begehung der projeetirten Strussenbahn mit 
elektrischem Betriebe im Bereiche der Stadt 
VOedenburg und Umgebung) Am 20 vw. M. fand unter 
Führung des Ministerialseeretärs Arpad Papp des kgl. ungarischen 
Handelsministeriums und mit Beiziehung ar Vertreter der inter- 
essirten Staats, Uomitste- und Communalbehörden die politisch- 
administrative Begehung des für die kgl. Freistadt Sopron und 
Umgebung projectirten Strasseneisenbahnnetzes mit elektrischem 
Betriebe statt. Die Gesammtläinge des zu erbanenden Netzes 
heträgt 59 km und erhalten auch die Bahnhöfe der Südhahn und 
der Eisenbahn Raab—Oedenburg—Ebenfurth durch eine Verbin- 
dunzslinie dieser Bahnnetzes werhselseitieem Anschlüsse, 


Dentschiand. 


Magdeburg. ‘Elektrische Bahnen. Mit den Vor- 
bereitungen zur Einführung des elektrischen Srassenbahnletriebes 
wird jetzt seitens der dabei hetheiligten Gesellechaften energisch 
vorgegangen. Wie die „Magd, Ztg.“ mittheilt, hat die „Union* 
Eloktrieitäts-A,-4s, ein ständiges Ingenieur - Burean für die Bau- 
leitung eingeriehtet, Es halen bereits seitens der Vertreter ıles 
Magistests und der Gesellschaften Begehungen stattgefunden, um 
über die an verschiedenen engen Stellen der in Betracht kommen- 
‚den Verkehrssteassen entstehenden Schwierigkeiten Klärung zu 
schaffen. 


Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Teehnischen- und Patentbureau 


Ingenieur Vietor Monath 
WIEN, I, Jasomirgottstrasse Nr. 4. 


Olasse Dentsche Patentanmeldungen.®) 


20. D. 7988, Relaie für Stromzuführung an elektrischen Bahnen 
mit Theilleiterbetrieh. — Rasıl Demena«, Briässel 93,1. 
1897. . 

„ 1. 10.888. Contsetrollenführung für elektrisehe Bahnen mit 
Hochleitung. — Carl Hahlweg, Stettin. 25./1. 1RR8. 

21. K. 15,649, Trockenelement mit innerem Plüssigkeitsvorratli;s 
Zus, x. Pat. 88,618, — Url König, Berlin. 1./10. 1897. 

« 9. 10186, Verwendung von Cement zu Vmhillungskörpern 
für elektrische Schmelzsicherungen. — Siemens & Hlalske, 
Arctien-Gesellschaft, Berlin, 14.12. 1896. 

»  T. 5761. Regelungsvorriehtung für Bogenlampen. — Altwrt 
Tribelheorn, Buenos-Aires. 15.72. 1848, 

- Anordnung von zwei oler mehreren wereneinander 
geneigten Semaphorenanmmen auf derselben Achse für Schiff«- 
sienale,. — Union-Elektrieitäts-Gosellschnft 
Berlin. 27.78. 1897, 

21, E. 5841. Leitungssysteim für mehrphasige Wechselströüme,. — 
Klektreieität»s - Action - Gesellschaft, vormals 
Schuekert & Co, Nürnberg, 14.3. 1848. 

„ MH, 20,045. Direet zeigender Wilerstanlemessers zweiter Zus. 
x. Pat. 7R.A08, Hartmann & Braun, Ibekenkeim 
Frankfurt a. M. 4.8. 1898, 

„“ HH. 19.012, Verfahren zum Anlassın und Verändern der Ge- 
schwindigkeit von Wechselstrom. Motoren, -—  Alesamler 
Heyland, Frankfurt a, M. 19,7. 1897. 





N Die Anmeldungen bleiben acht Wochen zur Einsichtnahme üffentliet 
„ufgelest. Nach 4 24 des Patent-lingetzes kann inserhalh dieser Zeir Kinsprach 
gegen die Aumeldung wegen Mangel der Neuheit ler widerrechtlicher Kutnahme 
erboben werden. Das obige Kursau besorgt Absohriften der Aumehlungen unıl 
übernimmt die Vertretung in allen Kiusprache Angelsgenbalten 
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21. M. 14.292, Vorrichtung zur Umformung von Wechselstrom 

und Gleichstrom und umgekehrt; Zus. x. Pat. 96.904. — 
Adolph Müller, Hagen i. W. 21.7. 1897. i 

„ M. 14.474. Schaltung zur gleichzeitigen Sprechverbindung 
einer Doppelleitung mit einem Fernsprechapparat und einer 
davon unnbhängigen, einen Telegraphen- oder zweiten Fern- 
sprechapparat enthaltenden Einfachleitung. — Louis Maiche, 
Paris. 16./9. 1897. 

„ ». 10.796. Schaltung «der Widerstände für Elektromotoren. 
— Siemens& Halske, Actien-Gesellschaft, Berlin. 30.10, 
1897. 

20, E. 4925. Stromabnehmer für elektrische Bahnen mit unter- 

indischer Stromzuführung. — A. Elsner, Berlin. 24./4. 1596. 

Clanıe Doutsche Patentertheilungen. 

20. 98.360. Stromabnehmer mit seitlich verschieblbarer Walze, — 
Ph. Lentz, Berlin. 9.8. 1896, 

21. 98.301. Selbatthätiger Starkstrom-Ausschalter zur gleichzeitigen 

Verwendung als Blitzschutzvorriehtung; Zus. z. Pat. 96.118. 

Acetien-Gesellschaft Elektrieitäts-Werke 

(vorm. ©, L. Kummer & Co.) Nielersedlitz bei Dresden. 

14./1. 1897, 

98.302. Kerntransformator für den Vehergang von Zweileiter- 

auf Dreileiternetze und umgekehrt. — Union-Elektri- 

eitäts-Gesellschaft, Berlin. 15.12. 1897. 

0. 98.415. Relais mit zwangsweiser Abschaltung für elektrische 
Bahnen mit "Theilleiterbetrieb; Zus. z. Pat. 48,064. — Union- 
Elektrieitäts-Gesellschaft, Berlin. 11.4. 1897. 

91. 98.416. Zweischnur - Vielfachschaltsystem. — Siemens &, 

Halske, Actien-Gesellschaft, Berlin. 12.11. 1898. 

98434. Verwendung von Persulfaten als Depolarisatoren in 

galvanischen Elementen. — Dr, F. Peters, Charlottenburg. 

3.10. 1897, 


Auszüge aus Patentschriften. 


Hartmann & Braun In Bockenheim — Frankfurt a. M. — Watt- 

möter oder Elektrodynamometer für Gleich- und Wechsel- 

strom. — (Zusatz zum Patente Nr. 92.445 vom 6. Deesmber 
1896.) — Classe 21, Nr. 96.588. 

Die gegen einander geneigten Solenoide werden hier durch 
ein einziges, ebenfalle in Bezug auf das bewegliche System 
geneigtes oder auch durch ein eonachsinles geneigtes Spulen- 
paar 5 4 mit ringeförmigenn Felde ersetzt. (Fig. 1.) 





Fig. 1. 

Otto Schönfeld in Budapest. — Leitende Schlenenverbindung 
für elektrische Bahnen. — Classe 20, Nr. 96.692. 

Die Schienenverbindung besteht aus einem zwischen Spiral- 

feiern «2 in Bohrungen der Schienen eingelegtem Bolzen «. (Fir. 2.) 


Fig. 2. 





Gustar Wilhelm Meyer In Nürnberg. — Wechselstrom-Mehr- 
leiteranlage mit Ausgleiehtransformatoren. — Cl. 21, Nr. 96.824. 

Die Primärwieckelungen der Ausgleichtranstormatoren sind 
zwischen die verschiedenen HHaupt-, bezw. Mittelleiter geschaltet. 
während die Seeundärwiekelungen paarweise hinter einander ge 
sehnaltet sind. 


Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Breslauer Strassenbahn-Gesellschaft In Ergänzung unserer 
Mittheilung im Hefte 15, 8. 184. berichten wir aus der „B. B. Zt“: 
Der Entwurf des Vertrages zwischen dem Magistrate und dieser 
Gesellschaft ist der letzteren nunmehr zugegangen; er enthält 
wesentliche Verschärfungen des ursprünglich aufgestellten Ent- 
wurfes. Die Entschliessung wird sehr schwierig sein, da einerseits 
eine Vereinlarung von allen Seiten gewünscht umd erstreht wird. 
andererseits aber das jetzt blühende Unternehmen so stark Im 
lastet werden soll, dass für die Actiomäre kamın noch eine 
befriedigende Rente verbleiben dürfte. Der Magistrat ennerdirt 
«der Strassenbahn - Gesellschaft drei neue Linien, und zwar Ver- 
längerung der bestehenden, bestrentirenden Linie Ohlerthor Bahn- 
hot—Kleinburg bis zum Gusthanse Wiesenthal, jedoch mit der 
Einschränkung, dass dies#» Streekr sehon vom Kaiser Wilhelms- 
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Bis ab wuch einer anderen Strassenhahn - Gesellschaft zur Mit- 
enutzung überlassen werden soll, ferner eine Linie von der 
(iartenstrasse abzweigend durch die TVeichstrasse ete. bis zur 
Strehlener Thorexpedition und eine andere von der Universitäts- 
brücke durch die Rosenthaler Strasse über die Grüschelbrücke 
nach Oswitz zu. Hinsichtlich der beiden letzteren Linien lehält 
sich der Magistrat das Recht vor, innerhallı sechs Monaten nach 
Abschluss des Vertrages sich zu erklären, ol er den Bau und 
Betrieb sellst übernimmt oder einer anderen Strassenlahn- 
Gesellschaft überträgt. Alles: Bau, Betrieb, Ausrüstung hängt von 
der Genehmigung (des Magistrates ab und untersteht seiner Con- 
trolle, gegen die es einen Einspruch nicht gibt. Wenn dies Alles 
schon ertragen werden soll, um eine Einigung zu erzielen, so 
sind doch die direeten Belastungen des Unternehmens so schwer- 
wiegend, dass weitere Verhandlungen kaum zu entbehren sein 
dürften. Gegen die Entnahme der elektrischen Energie aus den 
städtischen EKlektrieitätswerken last sich nichts einwenden, auch 
kaum dagegen, dass die Stadt dafür die Selbstkosten plus einem 
Notzungszuschlag vqu 200, berechnen will, wenn auch bemerkt 
werden ınuss, dass die »lektrische Strassenbahn, die ihren er- 
forderlichen Strom in eigenem Werk herstellt, dadurch einen 
gewissen Vorsprung hat, Die Gewinnbetheiligung der Stadt ist 
in dem alten Vertrage geregelt; vom 1. ‚Jänner 1908 fordert der 
Magistrat die volle Hälfte des Jahresertrages, und der Gipfel wird 
durch die weitere Forderung erreicht. dass ıie Zinsen aller Obli- 
gationen und anderer Schuldverpflichtungen (die Gesellschaft allein 
aus ihrer Gewinnhälfte zuhlen solle, Wenn nach Inhalt des Ver 
trages die Umwandlung des Betriebes in einen elektrischen er- 
folgt, so wird diese Umwandlung, der Bau und die Ausrüstung 
erheblich» Kosten verursachen und die Beschaffung reicher Geld- 
mittel erheischen. Es ist durchans rationell und allgemein üblich, 
dass in solchen Fällen die Mittel zum Theil durch Emission von 
Prioritäts-Obligationen beschafft werden; letztere können in einem 
gewissen Zeitraume getilgt werden, erstere nicht. Die Magi«trats- 
vorlage macht diese wirtschaftlich einzig riehtige Art der Geld- 
beschaffung unmöglich und das ist ein Punkt, der über alle 
anderen Bedenken hinausgeht. (Vergl. auch Heft 12, 8. 147.) 


Dem Geschäftsberichte der Aetien-Gesellschaft für elek- 
trische Anlagen und Bahnen in Dresden entnehmen wir Fol- 
gendes: Die finanziellen Betheiligungen haben im letzten Jahre 
reiche Gewinne gebracht, »0 dass über die geringen Ergebnisse, 
welche neu in Betrieb genommene Elektrieitäts - Werke in den 
ersten Jahren stets zu liefen ptlegen, hinweggegangen werden 
kann. In regrlrechtem Betriebe befinden sich von den Elektriei- 
tütswerken in eigener Regie ausser denen in Meerane umd Plauen 
bei Dresden noch solehe in Gössnitz, Osthofen und Riesa, letzterus 
jedoch nur zur Stromversorgung der Hafen- und Quai-Anlagen 
der sächsischen Staatsbahnen. Die Anlage für Stromalngabe an die 
Einwohner der Stadt Riesa dürfte im Sommer fertiggestellt wer- 
den; zur gleichen Zeit werden die Elektrieitätswerke in Schmölle, 
Sinaheim i. B. und Ladenburg dem Verkehre übergeben werden. 
Von den finanziellen Betheiligten ist besonders die bei der balti- 
schen Elektrieitäts-4esellschaft in Kiel zu erwähnen. Von mehreren 
Bahnprojeeten sind den zuständigen Ministerien zur definitiven 
read wetsmehe die Unterlagen vorgelegt worden: die baldige 
Entscheidung über einige beilentende Bahnlinien ist zu erwarten. 
Einsehliesslich 4715 Mk. Urbertrug ans 1896 hetriigt der Roh- 
gewinn 222.136 Mk. der Reingewinn 185.640 Mk.: daven 
«ind bestimmt; 8046 Mk, für den Reservefonds, 120,000 Mk. zu 
6% Dividende wie im Vorjahre,, je 4372 Mk. zu Tantiömen 
an Vorstand und Aufsichtsrath, 20.000 Mk. fir den Speeial- 
Iteservefonds und 8848 Mk. zum Vortrage auf neue Rechnung. 


Bank für elektrische Unternehmungen in Zürich. Div 
Sorietä di Ferrovie Elettriche e Funieolari, die Unione Italiana 
Tramways Elettriei, die Soeietä dei Tramways Orientali und die 
Offieine Elertriche Genovesi, an welchen vier Gesellschaften die 
Bank betheiligt ist, berufen ihre ordentlichen und im Anschluss 
daran ausserordentlichen Generalversummlungen zum 18. d. M, 
ein. Aufder Tagesordnung der ordentlichen Generalversammlung 
stehen die gewöhnlichen Verhandlungsgegenstände, während die 
ausserordentliche Generslversammlung über einen Betheiligungs- 
Vertrag im Sinne des Art. 233-288 des Codier di Conmmereio 
und damit im Zusammenkang stehende Statutenänderungen Be- 
schluss fassen sollen. 


Deutsche Gesellschaft für elektrische Unternehmungen 
in Frankfurt a. M. Im Anschlusse an die zum 27, d. M. winzu- 
berufende ordentliche Generalversanmlung findet eine ausser- 
ordentliche Generalversammlung statt, in der über den Antrug 
des Aufsichterathes, das Actienenpital von 5 auf 15 Millionen 
Mark zu erhöhen und über die entsprechenden Statutenänderungeen 


a 
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Rundschau, 


Wihrend der VI Jabresversammlang 
des Verbandes deutscher Elektrotreh- 
niker wurde eine Reihe von Vorträgen gehalten: wir 
berichten über einige derselben auszugsweise, 

Herr Dr. R. Haas sprach über „Enteignungs- 
verfahren bei Klektrieitätswerken.* EBlektro- 
technische Anlagen geniessen derzeit. obwohl sie dem 
öffentlichen Wohle dienen. nicht einen hinreichenden 
Schutz; es kann z. B. Entwendung von Elektrieität in 
Deutschland nicht bestraft werden. Mit besonderen 
Schwierigkeiten ist die Anlage von Klels#eitätswerken 
und Kraitübertragungsanlagen verbunden. da das Ent- 
eignungsreeht nieht angewendet werden kann. Das Ge- 
setz vom Jahre 1874 bestimmt. dass bei Grundeigen- 
thum aus Gründen des öffentlichen Wohles gegen Ent- 
schädigung Enteignung stattfinden kann. Privatbahnen 
besitzen das Enteignungsrecht. nicht aber Elektrieitäts- 
Gesellsehaften. weil derzeit nieht als erwiesen anerkannt 
wird. dass elektrische Anlagen dem öffentlichen Wohle 
dienen. obwohl gerade die elektrotechnische Industrie 
in die Sphäre aller anderen Industrien eingreift und 
die letzteren durch Anlage von Uentralen und Kraft- 
übertragungsanlagen sehr gefördert werden. Fernleitungen 
können nicht immer lüngs der Reichsstrassen. sondern 
müssen häufig über Land geführt werden. Da die 
Elektrieitäts-Gesellsehaften nieht das Enteignungsrecht 
besitzen. muss mit den Grundeigenthtimern eine Ver- 
einbarung getroffen werden. Manchmal wird dadurch 
die Errichtung einer Anlage zanz unmöglich. Wenn 
aber auch gegen hobe Entschädigungen Vereinbarungen 
zu Stande kommen, so basiren diese nur auf Verträgen, 
welehe kündbar sind; es ist dadurch dem Grundeigen- 
thümer die Mögliehkeit gereben, seine Forderungen 
fortwährend zu erhöhen. Falls für elektrische Anlagen 
das Enteignungsrecht erlangt wiirde. müsste auch der 
Umfang der Enteignunz festgestellt werden. da es nieht 
angeht, dass ein Grundeigenthtiimer den Ankauf eines 
ganzen Feldes verlangt. wenn auf demselben eine Stange 
aufgestellt wird; der Schaden des Grundeigenthilmers 
besteht ja in diesem Falle nur darin, dass er beim Piliigen 
einen kleinen Umweg machen muss. In der Schweiz 
ist den Elektrieitätswerken das Enteignungsrecht zu- 
erkannt worden. in England ist der Erlass eines dies- 
bezüglichen Gesetzes im Zuge. Der Vortragende 


empfiehlt. dass zur Einleitung von Sehritten zur Er- 
langzung des Enteignungsrechtes für elektrische Anlagen 
eine Commission eingesetzt werde. Herr Ingenieur 
Ross theilt mit. dass in Oesterreich in ähnlieher An- 
gelegenheit eine Eingabe an das Abgeordnetenhaus ge- 
macht wurde, Ueber Einladung des Vorsitzenden, Ge- 
heimrathes Prof. Dr. Slaby. wurde der Vorstand des 
Verbandes ermächtigt. die durch Herrn Dr. Haas 
angeregte Angelegenheit weiter zu verfolgen. 

Herr J. Berliner beschrieb das verbesserte 
Grammophon von Emile Berliner in Washing- 
ton und demonstrirte dasselbe; Trompetensignale und 
eine Declamation wurden im zanzen Saale laut ver- 
nehmbar wiedergegeben. 

Herr Geheimrath Prof. Dr. Aron hielt einen 
Vortrag über „Elektrieitätszähler für Aceu- 
mulatorenhbetrieh.“ Zunächst bemerkte der Vor- 
tragende. ass er bereits im Jahre 1882 im elektro- 
technischen Vereine in Berlin zuerst darauf aufmerksam 
gemacht habe, dass während der Ladung und Entladung 
der Arcumulatoren sich die Siurediehte Andere und 
dass er mit Hilfe eines Aräometers den Ladungszustand 


prüfe. Auf Grund dieser Erscheinung wurden zur 
Messung der Energiemengen mit Benutzung von 


Schwimmern Zähler eonstruirt. welehe sieh aber nicht 
bewährt haben: es kann auch die in einem bestimmten 
Zeitmomente abgelesene Sturedichte nicht genau dem 
Ladezustande entsprechen, weil die Platten viel Säure 
absorbirt enthalten, welche in ihrer Diehte am meisten 
verändert wird, aber nur allmälig in die übrige Flüssig- 
keit diffundirt. Zur Controle der Energiemengen, welche 
der Ladung und Entladung entsprechen, hat Prof. Aron 
nach einem Vorsehlage von Miller Zähler eonstruirt. 
welche in Kensington in Verwendung sind. Prof. Aron de- 
monstrirte diese Zihler; dieselben haben lange Pendel und 
ein grosses Zifferblatt mit Zeiger. Während der Entladung 
bewegt sich der Zeiger vom Nullpunkte des Zifferhlattes 
nach vorwärts: die Entladung soll sistirt werden. wenn 
der Zeiger eine der Capneität der Batterie entsprechende 
Stellung erlangt. Wührend der Ladunz zeht der Zeiger 
zuriick und zwar tiber den Nullpunkt hinaus: nach 
heendeter Ladung wird der Zeiger auf Null gestellt. 
Herr Miller fügte noch ein automatisches Relais hin- 
zu. welches bewirkt, dass bei der Ladung in den Neben- 
schlusskreis des Zählers ein Widerstand. welcher eirea 
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10"/, des gesammten Widerstandes beträsst. eingesehaltot 
wird, so dass der Zeiger hei der Ladung langsamer 
zuriieckgeht. als er bei der Ladung verrückt. Es braucht 
daun der Zeiger nieht nach jeder einzelnen Ladung, 
sondern nur von Zeit zu Zeit auf Null gestellt werden. 
Die Zihler, welche diese automatische Vorrichtung nieht 
besitzen. können nur verwendet werden, wenn Ladung 
und Entladung getrenut aufeinander folgen; die mit 
Relais versehenen . auch dann, wenn die Batterie 
mit der Dynamo in Parallelschaltung arbeitet. Prof. 
Aron eonstruirte noch andere Zähler. bei welchen die 
den Ladungen und Entladungen entsprechenden Energie- 
mengen getrennt rogistrirt werden. An der Achse des 
Differentialwerkes ist ein Arm mit zwei Klinken be- 
festigt; jede Klinke nimmt ein Zuhnrad mit. das sich 
aber nur in einem Sinne drehen kann. da in die Zahn- 
rider Sperrzähne eingreifen. Die Zahnräder stehen mit 
zwei getrennten Zihlwerken in Verbindung. Bei Ladung 
«ler Entladung registrirt immer nur ein Zühlwerk: 
aus den Ablesungen ersieht man, wie viel Energie im 
Ganzen die Batterie aufgenommen und wie viel sie 
abgegeben hat. Die Zähler sind verwendbar. wenn 
Batterie und Dynamo in Varallelschaltung arbeiten; 
Ladung und Entladung können auch rasch aufeinander 
folgen. Auf die Genanigkeit der Angaben hat die Trüg- 
heit der Pendel und der todte Gang der Zählwerke 
Eintluss. Der Fehler intolge der Trägheit der Pendel 
kann höchstens eine halbe Pendelschwingung betragen; 
der dureh den todten Gang verursnehte Fehler kommt 


nur bei einer einzelnen Ablesung. nicht aber bei lün- 
geren Zeiträumen in Betracht. Die neueren. zur Controle 
der Aceumulatorenbatterien eonstruirten Zähler sind 
mit kurzen Pendeln versehen, und ist «ıladureh der 
Fehler auf ein Minimum redueirt. 

Herr Dr. Th. Bruzer besprach ein von ihm 


ersonnenes, direert zeigendes Phasvo meter. welches 
von der Firma Hartmann und Braum erzeugt wind. 
Der Apparat ermöglicht es. «die Phasenversehiebung 7 


zwisehen einem Weehselstroane und einer Spannungs- 
differenz direet abzulesen. kann aber 0 eingerichtet 


werden. dass er die Phasenversehiebung zwischen zwei 
Strümen anzeigt. Der Apparat ist eigentlieh ein Doppel- 
Wattmeter und enthält ein hixes Spulen-Sv stom. welches 


vom Weehselstrome durehtlossen ist und zwei beweg- 
liche Systeme. Die Schaltung ist so gemacht. dass «lie 


heilen Drehinsinente einander entgegenwirken. Das 
eine bewegliche System ist nelst vorgeschultete Im EIrORSen 
induetionslosen Widerstand an die Spannungsdifle vonz 
angeschlossen; das entsprechende Drehmoment ist daher 
dem cos. 2 proportional. Das zweite bewegliche System 
ist von einem Strome durchtlussen. we Icher im Ver- 
gleich zu dem im ersten bewegliehen Systeme Hiessen- 
den Strome um 90° in der Phase verschoben ist: das 
entsprechende Drehmoment ist daher dem sin. $_ propor- 
tional. Wenn 2 = 0% ist. so ist nur das dem eos. 
proportionule Drehmoment vorhanden; wenn = 
ist, nur das dem sin. $ proportionale Drehmoment. Der 
Zeiger des Doppel-Wattmoters nimmt entsprechend zwei 
extreme Stellungen ein: für jeden zwischen 0 und 90° 
liegenden Werth der Phasenverschiebung nimmt «der 
Zeiger eine a ee ein, 

Herr Dr. ©. Hoe p fner hielt einen Vortrag über 
elektrolytise she Reingewinnung von Metallen 
aus Erzen und besprach” speeioll die Gewinnung von 
Zinn aus Chloriden. 

Herr Prof. Dr, Du Bois sprach über elektro- 


magnetische und mechanische Schirmwir- 
“ 
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kunz. Die magnetische Schirmwirkung wurde für den 
Fall einer eisernen Hohlkuzgel bereits im vorigen Jahr- 
hundert berechnet; Prof Stefan bereehnete dieselbe 
für den Fall eines Hobleylinders. In neuerer Zeit ist 
es gelungen. die Rechnungen für den Fall zweier eon- 


eentrischer Hohlkugeln oder eonaxinler, unendlich 
langer Hohleylinder zu machen. In letzterem Falle 
gelten die Resultate annühern! auch noch für 


endlich lange Cylinder, wenn die Länge mindestens das 
Dreifache des Durchmessers beträgt. Wenn die beiden 
eisernen Hohleylinder von einander hinreichend weit 
entfernt sind. bezw. wenn der Durchmesser des Ausseren 
Hohleylinders mindestens dreimal so gross ist, als der 
des inneren. ist der Schutz. welchen die heiden Hahl- 
eylinder zusammen für den inneren Raum gewähren. 
zleich dem Produete der Schutzwirkungen der einzelnen 
Hohleylinder. Der Vortragende erörtert hierauf den 
spec :iellen Fall. in welehem dureh eine eompaete, sehr 
ausgedehnte Eisenmasse eine evlindrische Bohrung von 
kleinem Querschnitte gemacht ist. Wenn die Bohrung 


parallel zu den Kraftlinien gerichtet ist, so ist die 
Kraftliniendiehte innerhalb der Bohrung zleich der 


Kraftliniendiehte im umgebenden Eisen dividirt durch 
die Permenbilität des Eisens. Dieselbe Beziehung gilt. 
wenn der Quersehnitt der Bohrung eine elliptische oder 
rechteckige Form hat. Als Folge dieser ee 
ergibt sich eine mechanische Sehirmwirkung auf einen 
in der Bohrung befindlichen Stromleiter; die auf den- 
selben wirksame Kraft ist nämlich nur abhängig von 
der Felddichte innerhalb der Bohrung. Wenn man daher 
einen Stromleiter, auf welchen infolge einer Feld- 
wirkung eine Kraft ausgeübt wird, mit Eisen umgibt. 
so wird der grösste Theil der Kraft auf das Eisen 
und nur ein kleiner auf den Stromleiter wirken; 
dies lässt sich experimentell bestätigen. Zum Schlusse 
erörterte der Vortragende die Verhältnisse bei der In- 
Wird ein Leiter in 


duetion. einem Felde bewegt, so 
findet in ihm eime Induetion statt. Wenn man den 
Leiter mit einer schützenden Eisenmasse umgibt und 


den Leiter innerhalb der Bohrung bewegt. so ist die 
Induetion schwach. weil die Feldstärke gering ist; 


wenn man aber den Leiter sammt dem ihn umgeben- 
den Eisenpanzer im Felde bewegt. ist die Induetion 
ebenso stark als ob der Schutzpanzer nicht vorhanden 
wäre. Als Folgerung ergibt sieh. dass bei Loch- und 
Nuthenankern «lie Induction auf die Wieklung stark. 
der mechanische Zug aber sehwach ist. 

Hierauf hielt Herr Ober-Ingenieur R. Hund- 
hausen einen Vortrag über neuere Installations- 
materialien der Firma Siemens und Halske. 


die nach den Sicherheitsvorsehriften und 
Normalien des Verbandes hergestellt worden sind, 
Herr Dr. Passavant sprach über Sicherungen 


der Allgemeinen Elektrieitäts-Gesellschaft für Spannungen 
bis 250 V. An die beiden letzten Vorträge. auf welche 
wir noch zurüekkommen werden. schloss sich eine Dis- 
eussion an. in welcher übereinstimmend anerkannt 
wurde, dass die Erhöbung der Spannung erhebliche Er- 
weiterungen «der Massregeln zur Verhttung von Feuers- 
zrefahr bedingen. 

Herr Dr. M. Levv sprach über Fortschritte 


der Röntgenteehnik und berührte zunächst die 
Theorie. Nach den neueren Anschauungen sind die 
Röntgenstrahlen eine Bewegungserscheinung von Ur- 


atomen, aus denen nach den Je rzeitizen Fypothesen 
alle Körper zusammengesetzt sind. Die Geschwindigkeit 
der Bewegung wurde auf 4506000 m in der Seeunde 
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bestimmt. Der Redner besprach dann die Fortschritte 
in der Einrichtung der Apparate und führte einen be- 
nem angeordneten. transportablen Apparat vor. der 
selbst von Nichtfachleuten benutzt werden kann. Von 
den neueren Anwendungen erwähnte der Vortragende 
die Unterscheidung von echten und falschen Diamanten. 
sowie Genussmitteln. Kaffee, Thee u. s. w. 


Hierauf erklärte Herr Dr. M. Kallmann sein 
Isvlations-Controlsystem zur direeten Anzeige 
von Stromentweichungen. Die Methode besteht im 
Wesentlichen darin, dass in eine Stromleitung an zwei 
verschiedenen Stellen zwei gleiche Widerstände einge- 
schaltet werden. Von einem Differential-Galvanometer 
wird eine Spule nebst Vorschaltwiderstand an den einen 
in die Leitung eingeschalteten Widerstand, die andere 
Spule in gleicher Weise an den zweiten Widerstand 
angesehlossen. Das Differential - Galvanometer gibt die 
Differenz der Ströme den beiden Widerstäinden an 
und soll keine Ablenkung erleiden, wenn zwischen den 
beiden Stellen, wo die Widerstände in die Leitung ein- 
zeschaltet sind. keine Stromentweichung stattfindet. 
Man kann auch anstatt der beschriebenen Schaltung 
die bei Vergleichung von kleinen Widerständen tb- 
liehe Thomson’sche Brückenschaltung anwenden. in 
welchem Falle ein zsewöhnliches Galvanometer ver- 
wendet werden kann; aus der Ablenkung der (Galvanı- 
meter-Nadel kann die Grüsse ıles Isolationstehlers er- 
mittelt werden. Die Methude ist für Gleichstrom-Zwei- 
und Mehrleiteranlagen anwendbar. Bei einer Zweileiter- 
Systemanlage hat man die Widerstände in Hin- und 
Rückleitung einzuschalten. Bei einer elektrischen Bahn 
laubt der Vortragende auch zwei Schienen an Stelle 
der Widerstände bentitzen zu können. 


Herr Dr. M. Breslauer schlug 
Fassung der Induetionsgesetze vor. 


eine neue 


Herr Dr. Th. Weil zeigte ein nenes System von 
Bogenlampen vor. 


Herr Prof. Sengel sprach über eine Schaltungs- 
anordnung zur Errerung von Gleichstrom- 
Nebenschlussmaschinen mitderhalben Bürsten- 
spannung. Bringt man auf der Achse einer Gleich- 
strom-Dynamo zwei Sehleifringe an. welche mit zwei 
Punkten der Wieklung verbunden sind. so kann man 
bekanntlich einen Wechselstrom aus der Dynamo ent- 
nehmen. Betrachtet man die Spannungsldiflerenz zwischen 
einem der beiden Sehleifringe und einer auf dem Col- 
leetor schleifenden Bürste, so ist diese Spannungsdifferenz 
aus einer gleichgeriehteten Spannungs - Componente, 
welche gleich ist der halben Biirstenspannung am Col- 
leetor. und aus einer alternirenden Componente zu- 


sammengesetzt, Ebenso verhält sieh die Spannungs- 
tee zwisehen dem Sehleifringe und der zweiten 


Colleetorbürste. Bringt man auf der Achse der Dynamo 
einen Schleifring an. welcher mit einem Punkte der 
Armaturwieklung verbunden ist und schaltet man die 
Feldmagnetwicklung an diesen Schleifring und an eine 
olleetorbürste. #0 hat nur die gleichgeriehtete Com- 

nente der Spannungsdifferenz auf den Felklmagnet 
eine Wirkung; die alternirende liefert wegen der grossen 
Selbstinduetion der Feldmagnetwieklung nur einen ver- 
sehwindend klemen Strom. Der Feldmagnet ist daher 
mit der halben Bürstenspannung erregt. Dieses Er- 
gebnis bietet mannigfache Vortheile in der Praxis. 

N 
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Einiges über Kohlenbürsten.*) 


Prof. Forbes hat schon im Jahre 1885 den Ge- 
danken ausgesprochen. Kohlenklötze aus feinkörnigem 
Materiale zur Stromabnahme bei Dynamomaschinen zu 
benützen. Dennoch dauerte ex bis ungefähr 1892, dass 
man die Vorztige dieser Idee zu wilrdigen und praktisch 
zu verwerthen begann. Von da an nahın die Verwen- 
dung der Kohlenbiirsten einen überraschend schnellen 
Aufschwung, besonders bei Motoren mit wechselnder 
Umlaufsriehtung; es dürfte daher angemessen sein. die 
gewonnenen Erfahrungen und die wichtigsten construc- 
tiven Fortschritte einer kurzen Bespreehung zu unter- 
ziehen. 

Eine der Bedingungen für einen anstandslosen 
Betrieb ist die gentirend grosse Dimensionirung der 
Sehleiftläche. Als guten Mittelwerth kann man 65 Amp. 
ftir den em® annehmen. Die speeifische Belastung hängt 
von der Güte der Masehine, der Construetion des Btr- 
stenhälter und von der Besehaffenheit der Kohle ab. 


weshalb dieser Werth nuch nach beiden Richtungen 
hin ziemlich stark variirt. Bei den Generatoren der 


„Waterloo and City-Railwav“, welche 450 Amp. bei 
550 Volt abgeben, wird ein vollkommen befriedigender 
Betrieb dureh 5 Kohlenbürsten erreicht. deren Contaet- 
tlächen 50 mm lang und 25 mm breit sind. Die Be- 
lastang der Flächeneinheit beträgt also 72 Amp. Die 
25 PS Wagrenmotoren derselben Bahn laufen normal 
mit ca. 19° Amp. Stromdichte beim Anlaufen, bei Stei- 
zungen u. 8. w. witichst aber die letztere bis auf das 
Fünffache, ohne nennenswerthe schädliche Folge für 
den Commutator oder die Bürsten. 

Die Leistungsfähizrkeit des Materiales selbst kommt 
nur in manchen Fällen in Betracht und zwar besonders 
dann, wenn die Bürstenhälter derart entworfen wurden. 
dass die Länge des stromführenden Kohlenendes ver- 
hältnismässig gross ist. Die Carre-Bürsten, aus Lampen- 
schwarz hergestellt, besitzen das grösste Leistungsver- 
mögen, sind aber ftir den allgemeinen. praktischen 
Gebrauch etwas zu kustspielig. Die für gewöhnlich aus- 
reichende Kohle besteht aus Petroleum-Coakes. Theer 
und (Graphit, im Misehungsverhältnisse 70 : 20:10, und 
kann normal mit 10 Amp. pro em? belastet werden. 

Der Graphit spielt dabei die Rolle eines Schmier- 
mittels. Es mag erwähnt werden. dass das Bürsten- 
inaterial Binttuss auf den Wirkungsgrad der Maschine 
hat; es wurde festgestellt. dass dureh sehleehte Kohle 
das Giltteverhältnis von Dynamos eine merkliche Beein- 
trächtigung erführt und dass sogar gute Kohlenbtirsten 
bei Maschinen mittlerer Grüsse einen um 1 bis 20%, 
sehleebteren Wirkungsgrad als Metallbürsten ergeben 
können. Der Grund bieffr liegt zum grossen Theile in 
dem mehr oder minder starken Auflagedruck. der für 
funkenloses Laufen erforderlich ist. 

Die Kohlenbürsten verdanken ihre Ueberlegenheit 
dem Umstande. dass sie «las Feuern in hohem Grade 
unterdrüieken. wodurch der raschen Abnützung des 
Commutators Einhalt geboten wird. Die Ursachen dieser 
Erscheinung sind durch das Wesen der Funkenbildung 
selbst begründet. denn zu nieht geringem Theile wird 


die letztere «durch die Selbstinduetion der kurzge- 
sehlossenen Ankerwindungen hervorgerufen. Wenn man 


nun ein Mittel hat. die Segmente der neutralen Zone 
erst durch einen Widerstand kwrzzuschliessen. wie es 


Ernest Kilbern 
w* vom 22. Apnil 


*, Mit Benützung eines Aufsntzos von 
Seottinder Londoner „EleetriealRKervie 
uml 6. Mai 1898, 
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durch die Kohlenbürste thatsichlich geschieht, so können 
die Selbstinduetionsfanken erfolgreich hbekämpfi wer- 
den. Ein weiterer Vortheil liegt ferner in der Un- 
sehmelzbarkeit der Kohle. Bekanntlich unterscheidet 
ınan am Commutator bläuliche und gelbrothe Funken. 
Während die ersteren unschädlich und das Zeichen 
eines richtigen, guten Betriebes sind, entstehen die 
anderen durch Verbrennen oder Verdampfen des Col- 
leetor- und Bürstenmaterials. Bei Verwendung von 
Metallbtirsten wird der letztere Umstand viel eher ein- 
treten können. da sich dureh unzleichmässiges Ablaufen 
vorstehende Zacken bilden. welche unter dem Einflusse 
(les Stromes schmelzen und den Colleetor viel rascher 
abntitzen, als es durch die blosse Reibung weschieht. 


Fig. 2. 


Eine der ersten Anwendungen der Kohlenbiirsten 
zur Herabminderung des Feuers geschah durch Cromp- 
ton bei einigen grossen Maschinen fir Aluminium- 
gewinnung, vorläufig noch in Combination mit Metall- 
birsten. Die Anordnung hat sich in der Praxis sehr 
gut bewährt und ist aus Fig. I ohne weiteres ersichtlich. 
Viel häufiger ist die alleinige Verwendung von Kohle. 


Fig. 2 zeigt eine derartise Construction von Sevtt. 
Die Bürsten. aus Bogenlampenkohlen bestehend. sind 


in einem Bündel angeordnet. wie es der Schnitt A— H 
ersiehtlieh macht. Um die oberen Enden ist Typen- 
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inetall gegussen. die Kohlen selbst haben gegenseitig 
eine Distanz von 15 bis 2 mm, damit die Metallrippen 
noeh genügende Festigkeit besitzen. Wenn die Biirsten 
abgelaufen sind. kann das Metall wegrgeschmolzen und 
wieder frisch verwendet werden. Es ist selbstveratänd- 
lich. dass sich diese Construction nur für Maschinen 
mit ;leichbleibender Umdrehungsriehtung eignet und 
zwar muss sie derart angebracht sein. dass die Rotation 
des Commntators die Kohle an das Gehäuse anpresst. 













EL IJ®: 
{ Adasber - Schraube 


Fig. 4. 
Fig. 3 stellt einen Bürstenhälter aus Aluminiom vor, 
von Greenwood und Batley entworfen und bei den 
(ieneratoren der Leeds Tramway im Betriebe. Der 
Hälter hat den Fehler. dass sich durch das Ablaufen 
sowohl die Bürstenstellung, wie auch die Grüsse der 
Uumtaetlläche ändert. Bei den meisten neuen Umnstruec- 
tionen wurde auch dieser Uebelstand berücksichtigt 
| und ein automatisches Nachrücken der Kohle parallel 
| zu sieh selbst ermöglicht. Der Bürstenträger Fig. 4, 
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bei Bergwerksmotoren im Gebrauch, zeigt eine solehe 
Anordnung. Diese Construction hat den Vortheil eines 
schr ruhigen Ganges. Bezüglich der zuletzt erwähnten 
Eigenschaft sei bemerkt, dass mit radial stehenden 
Bürsten ein geräusehloser Betrieb viel schwerer erreicht 
werden kann, als mit schräggestellten. Man findet daher 
auch eine gewisse Vorliebe für die letzteren, besonders 
dann. wenn die Ausführung des Commutators mangel- 
haft ist. Fig 4 besitzt ferner den Vorzug eines geringen 
Raumbedarfes, hat aber den Nachtheil, dass die Spiral- 
feder schwer zugänglich ist, wenn sie versagen oder 
brechen sollte. Die Kohlenklötze sind 65 mm lang. 
30 mm breit, 10 mm stark und mit einem elektroly- 





Fig. 8. 


tischen Kupferniederschlage überzogen. Der Bürsten- 
halter für die Tramway-Motoren der Thomson- 
Houston Co. zeichnet sich durch grosse Einfachheit 
aus. Er ist in Fig 5 dargestellt und zwar mit aufge- 
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hobenem Druckhebel, Das Gehäuse wird in der rich- 
tigen Lage am Bürstenbolzen festgeklemmt und braucht 
nur von Zeit zu Zeit, dem allmäligen Ablaufen des 
Colleetors entsprechend, nachgestellt werden. Das Ende 
des Hebels drickt durch die Zugkraft einer Feder auf 
das obere Ende des im Gehäuse frei beweglichen 
Kohlenklotzes, weshalb dieser auch immer bei seiner 
Ahntitzung automatisch nachrteken kann, ohne die 
ursprüngliche Relativlage zum Colleetor zu verändern. 
Die Kohlen haben eine Länge von 90 mm bei einer 
Contacttläche von 65 X 13 mm und werden bis auf ein 
eirca 35 mm langes Abfallstück aufgebraucht. Gleich- 
falls für Wagenmotoren dient die Construction Fig. 6, 
von der SteelL-Motor Co. herrührend. Sie besitzt im 
Prineipe eine gewisse Aehnlichkeit mit der vorigen, 
doch ist eine genauere Nachstellbarkeit des ganzen 
Hälters möglich. Die beiden Hälter sind nämlich an 
ein gemeinsames Joch montirt, das im Obertheile des 
Motorkastens befestigt ist. Wenn durch Ablaufen des 
Commutators eine Nachstellung nothwendig ist, können 
die Hälter längs den gehobelten und diametral ver- 
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laufenden Führungen am Joche nach abwärts bewegt 
werden, bei vollkommener Aufrechterhaltung der ur- 
sprünglichen Lage der Contaettläche. Die Walker 
Manufacturing Co. bringt Fig. 7 zur Ausführung. 
Der Hälter ist nur für eine Rotationsriehtung, das 
Gehäuse lässt sich heben und senken. 





Fig. 9. 

Die Federspannung und damit die Pressung der 
Kohle gegen den Commutator ist auf folgende einfache 
Weise regulirbar. Das eine Federende ist fest verbun- 
den mit einem Hebel, der in passende Einschnitte auf 
einem Quadranten einklinken kann. Falls z. B. ein 
grösserer Druck gewünscht wird. tordiert man die 
Spiralfeder etwas mehr mit Hilfe dieses Hebels, den 
man dann in den am nächsten befindlichen Einschnitt 
des Quadranten einsehnappen lässt. Die Rotation des 
Colleetors wird gleichzeitig dazu benützt, die Kohle an 
das Gehäuse anzudrücken. sv dass der Strom direet 
dureh das Gehäuse nach aussen tritt. Das ruhige Laufen 
dieser Bürstenhälter verdient hervorgehoben zu werden. 
ebenso die leichte Auswechslung der Kohle. Fig. 8 
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zeigt eine Anordnung mit Blattfedern; das biegsame 
Kabel zwischen Feder und Gehänse verfolgt den Zweek, 
von der ersteren den Strom fernzuhalten. 

Zum Sehluss möge noch die Construction Fig. 9 
erwähnt werden. Dieselbe ist ausserordentlich einfach 
und billig. aber nur für kleine Maschinen und Motoren 
zu empfehlen. nn—. 


VI. Jahresversammlung des Verbandes deutscher 
Elektrotschniker.*) 


Die »ehöne Mainstadt Frankfurt a. M., von der im Jahre 
1891 hei Gelegenheit der elektrischen Ausstellung und des inter- 
nationalen Elektrutschniker : Congresses die Anregung zur Ab- 
haltung regelmässiger Elektrotechnikertage zur Berathung von 
einschliigigen Fragen technischer und wirtschaftlicher Natur 
Ansgieng, ist für dieses Jahr als Versammlungsort der deutschen 
Elektrotechniker bestimmt werden, nachdem ihr die Städte Köln, 
leipzig, München, Berlin und Eisenach als Festorte voran- 
gegangen waren. Man hat mit der Wahl Frankfurts gewiss einen 
guten Griff gethan, denn wenige andere Städte dürften sich 
gerade für eine Versammlung von EKlektrersechnikern s0 gnt 
eignen als Frankfurt mit seiner grossen elektrotechnischen In- 
(dustrie und den vielfachen und ausgiebigen Anwendungen des 
elektrischen Stromes, Die auswärtigen Theilnehmer konnten viel 
Neues sehen und manche Anregung mit nach Hause nehmen. 

Für den Begrüssungsahbend am 2, Juni, dem im Laufe des 
Tazes Vorstands- nud Ausschusssitzungen vorangezangen waren, 
hatte sich der Ürtsausschuss des grossen Saallnusaales versichert: 
dieser grosse Festramm erwies sich eher zu klein, als zu gross. 
Anusserordentlich zahlreich waren sie gekommen, die Männer der 
Elektrotechnik. aus Frankfurt und den verschiedensten deutschen 
Städten, Viele mit ihren Damen, denen ala besondere Gabe ein 
hühsch verziertes Glas überreicht wurde. Jeder Theilnehmer er- 
hielt die Festschrift und einen Führer durch Frankfurt, Die Fest- 
schrift besteht in einem mit zahlreichen Illustrationen und Plänen 
versehenen Bande, betitelt: „Die Elektrotechnik in Frankfurt a. M.*, 
in welchem interessante Artikel über «die Flektrotschnieche Ge- 
sellschaft, den P’hysikalischen Verein, die Reichspost, das städtische 
Klektrieitätswerk, sowie über alle anderen elektrotechnischen 
Fabriken und Firmen in Frankfurt enthalten sin, Für das Fest- 
abzeichen wurde ein Miniatur - Voltineter gewählt, über dem auf 
einem Bande mit der Inschrift „V. D. F. 1898“ ein Asller mit 
ausgebreiteten Flügeln thront. Die Zahl der Pheilnehmer betrug 
mehr als 350 und waren die hervorragendsten Vertreter der 
Elektrotechnik in Frankfurt versammelt, 

Am Saullna war von der Firma Brown, Boveri & (Co. 
ein grosser, Abends in huntem +lektrischen Licht erstrahlender 
Stem, mit den Buchstaben „V. D. E.# in der Mitte, angebracht, 
das Treppenhaus und der Saal selbst waren in bübscher Weise 
decorirt: von der Decke hingen die Fahnen der deutschen Bundes- 
staaten, Balkon und Gallerien waren mit rotl-weissem un schwarz- 
weiss-rothem Tuche. grossen mit Fahnen umgelenen Wappen 
und den Bildern von Ampere, Volta, Farnday, Coulemb, Ohm und 
Watt gesehmäckt. Die Logen hatten Lorbeer- und Palinenschmuck 
erhalten und auf dem Podium hatten vorne in der Mitte die 
Büsten von Werner von Siemens, Staatsseerehir von Stephan und 
S, Schuekert, rechts und links diejenigen von Sümmerring und 
U’. Reis, im Hintergrunde eine weibliche Figur, darstellend eine 
Huldigung fiir Wilhelm Weber, dem Begründer des elektro- 
mesgnetischen Masssvatems, in reichen Pilunzenschmuck Auf. 
stellung gefunden. Auf langen Tafeln stand ein Abendessen he- 
reit. Die Musik stellte die Infünterie-Capelle unter Leitung des 
Musik-Dirertore Kalkbrenner. 

Namens der Elsktrotechnischen Gesollsebaft entbot Herr 
Eupen Hartmann den Erschienenen herzlichen (russ: er meinte, 
man hätte nit der Einladung nach Frankfurt noch ein Jahr 
warten sollen, da man dann ılie Gäste auf elektrischer Tram- 
bahn befördern konnte. Sein Hoch galt dem Fortsehritt« in der 
Elektrotechnik. Dann folgte ein von Herrn Otto Hörth verfasster 
und von Fräulein Kempt-Hartninan wesprochener, mit grossen 
Beifall aufgenommener Prolog, welcher, der elektrischen Ats- 
stellung und des Elektrotechnikertages vom Jahre 1891 gedenkenl, 
die lamals anwesenden hervorragenden Helehrten und (ie seitdem 
gemachten Fortschritte feierte uml wie folgt schlos-: 





Die Kraft, sie ist das Ziel. das vor Euch steht, 
Des# seid gelenk, da Ihr zur Arbeit geht: 

Und Enre Losnnz sei dns Wort: Mehr Licht! 

Das ist mein Willkommen-Gross, vergesst ihn nicht! 


+, Mit HBenhieung der Berichte in der Frankfurter Zoltuug. 
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Der Sänger: Uhor des Lehrervereines brachte, unter Lei- 
tung des Herrm Direetors Max Fleisch, mehrere Lieder in 
vorziiglicher Ausführung zum Vortrage; sie wurden, ebenso 
wie die Solovartriige des Herrn Adolf Müller, mit lebhaften 
Beifalle ausgezeichnet. Damit batte der affieielle Theil sein 
Ende erreicht und «# folgte eine lebhafte Unterhaltung, bei der 
alte Bekannte begrüsst und neue Bekanntschaften geschlossen 
wurden. 

Die Verhandlungen wurden am 83. Juni im kleinen Saale 
des Zoologischen Garten durch den stellvertretenden Verbands- 
Vorsitzenden Prof Slaby-Berlin eröffnet, Er wies in seiner Be- 
grüssungsansprache darauf hin, wie sehr die grossen Städte von 
Anlıeginn der Elektrotechnik Interesse entzegengebrucht und sich 
beeilt haben, den Bewohnern die grossen Vortheile zugänglich zu 
machen, die heute die Elektrieität dem modernen Leben bietet. 
Mit Stolz dürfen wir bekennen, dass von allen Ländern des Con- 
tinents Deutschland in der Anwendung und der Ausdehnung 
der Elektrotechnik, in der Verwendung der Elektrieität an der 
Spitze steht, und der deutschen Elektrotechnik erschliesst sich 
der Weltinarkt von Tag zu Tag mehr. Der Kückbliek auf die 
fünfjährige Verbamlsthätigkeit kann uns mit froher Befriedigung 
erfüllen, und #s dürfte Niemanden gelen, der den Verband ver- 
schwinden lassen möchte, Die vom Verbande aufgestellten Sicher- 
heitsvorschriften ind von den Regierungen aller deutschen 
Staaten angenommen und anerkannt worden, un schen dies allein 
ist ein grosser Erfolg der Verliandathätigkeit, Mit «einer ver- 
hesserten Aenderung der Verbandsorganisation bleibt der Vor- 
stand weiter befasst. und er hofft im nächsten Jahre Vorschläge 
machen zu künnen, die alle berechtigten Wünsche erfüllen. Der 
Vorsitzende hegrüsst dann besonders die Vertreter der Behörden: 
Volizei-Prüsident vw. Mäfling, Obwrlundesgerichts - Prsident 
Dr. Hagens, Eisenbahn-Dirertions-Präsident Becher, Ober - Post- 
dirertor Tomforde, Stadtrath Riese, dann die Vortreter von be- 
freundeten Vereinen, Prof. Dr, Petersen und Fahrikant Weis- 
mller. 

Polizeipräsulent Freiherr v. Müffling hiess die Versamm- 
lang namens der königl. Behörden willkommen, auf das grosse 
Interesse hinweisend, das die Stantsbehörden der Elektrotechnik 
zuwenden, 

Dann hegrüsste Stndtrath Riese die Versmnmlung namens 
der Stadt Frankfurt, in Vertretung des durch einen Trauerfall 
verhinderten Uberhürgermeisters, Ganz besondere gem sehen wir 
die Vertreter der Elektrotechnik in unserer Stadt, ist doch noch 
die Erinnerung an den Uongres= von 1891 und die damalige 
Elektrische Ausstellung in Aller Gedächtnis, gingen Joch von 
diesen Veranstaltungen die wichtigsten Anregungen aus, wurden 
doch hier damals die Grandlagen geschaffen für die wichtigsten 
Entscheidungen, für (ie Gestaltung städtischer elektrischer Ein- 
richtungen. In kurzer Zeit ist die Elektrotechnik zu grossen Er- 
folgen geführt, zu einer Fürstin der Technik erholen worden, 
War früher die Schaffung verbesserter hygienischer Einrichtungen 
die Hauptaufgabe der Städte, «0 gesellen sich dazu jetzt anders 
wichtige Aufgaben, die der Elektrotechnik ihre Entstehung, aher 
auch Lösung verdanken. Was Frankfurt auf diesem Gebiete ge- 
than, werden die Theilnehmer an der Versammlung zu beurtheilen 
noch Gelegenheit haben. 

Begrüssungsansprachen hielten dann noch Professor Dr, 
Peterson namens ıes Physikalischen Verein und Fahrikant 
Weismöüller namens des Vereins deutscher Inzenienre und 
der ührigen Frankfurter technischen Vereine. 

Der Vorsitzende dankte für diese Begrlissungen. In keiner 
Stadt Deutschland«e wisse sich der Elektrotechniker zo heimat- 
bersehtigt wie in Frankfurt, nieht allein in «lem Herzen von 
Deutschland, sondern auch an der Stätte, von der vor sieben 
Jahren der Antrieb ausging, der die ansserordentliche und er- 
staunliche Entwicklung der Eloktentechnik in den letzten fünf 
Jahren zur Folge gehabt hat. Dieser Gedanke erfüllt unsere 
Herzen mit Dank. Der Vorsitzende gibt dann noch von den rin- 
grpangenen Einladungen zur Versammlung der Gas- und Wasser- 
fachmänner in Nümbherg (28. Juni bie 2, Juli) und des Vereins 
(leutscher Ingenieure in Chemmitz (6. bis B. ‚Juni) Kenntnis und 
macht auf die von vinigen Firmen ausgestellten Gegenstände ani- 
merksam. 

Dom vom Generalseeretär Gisbert K a p p erstatteten Jahres- 
bericht entnehmen wir, dass die Mitgliederzahl sich im Vorjahr 
wm 28] auf 2112 vermehrt hat. Die Rechnung ergibt ein Saldo 
von 10,500 Mk, Der Reservefomls beläuft sich auf 21.200 Mk. 
Für das neue ‚Jahr ergibt sich mit dem Ttensilienbuchwerth und 
den Efferten »in Bestand von 87.837 Mk. Gintachten erbrachten 
80 Mk., die Elektrotechnische Zeitschrift und die Sicherheits- 
vorschriften 20.290 Mk. Der Alsutz der Zeitschrift steigerte sich 
wın 16%, die Einnahme für Inserate um 20% ,. Die vom Verbande 
herausgrgehenen Sicherheitsvorschriften haben eime grosse Ver- 
breitung zefunden. Eine ansehnliche Zahl von Elektricitätswerken 
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hat ihr Einverständnis mit (len Vorschriften kundzegzehen. Die 
Berliner Mitglieder der Sicherheits-Uonmission befassten sich auf 
Grund besonderer Fälle auch mit der Frage der persönlichen 
Sicherheit. Die Sieherheitsvorsehriften sind in drei nowen Auflagen 
erschienen, gleich 7000 Exemplaren; ausserdem wurden 7010 Exem- 
plare in grösserem Formate gedruckt, Von «en Sicherheitsvor- 
schriften für Hochspannungsanlagen sind in zwei Auflagen 
7060 Exemplare gedrmekt worden. Die von Firmen eingesendeten 
Abtinderungsvorschläge wurden in Commissionen berathen; die 
Begierung hat amäslich von vier in Zuckerraffinerien vorge- 
kominenen Unfällen den Verhand ersucht, diesbezügliche Altinde- 
rungsvorschläge der Sicherbeitsvorsehriften zu machen. 

In technischen Angelegenheiten ist der Verband wieder 
mehrfach um Rath gefragt worden, u. A. auch von versehiedenen 
Staltverwaltungen, und wurde auch ersucht, die elektrolytische 
Einwirkung von Bahnströmen auf Gas- und Wasserleitungen zu 
prüfen. 

Generalseerstär Kapp berichtete namens der Glühlampen- 
Commission und bittet, das Mandat um ein Jahr zu verlängern, 
damit man gemeinsam mit den Vertretern der Elektrieitätswerke 
vorgehen könne. Die Versammlung tet init der Verlängerung ein- 
verstanden und nimemt die früher vorläufig genehmigten Methoden 
für ılie Liehtmessung endgiltig an. Auch die Vorschläge des 
Ausschusses für Normel-Lampengewinde, dessen Bericht Ober- 
Ingenieur Hundhausen erstattet, wurden ohne Debatte 
gehilliet, 

Prof. Dr. Budde theilte mit, dass von den Kegierungen 
gewisse Aenderungen der bestehenden Sicherheitsvorschriften ver- 
langt werden, und dass es sich «daher empfiehlt, an die Aenderung 
verbessrrungsbedürftiger Bestimmungen heranzugehen. Die Com- 
mission beantragt, sie mit der Vornahme der nöthigen Unter- 
»uchungen zu heauftragen und hei Dreiviertel-Mehrheit die noth- 
wendig befundenen Aenderunzen für verbindlich za erklären. 
Die Versammlung stimmt zu, Sie ist auch mit den weiteren An- 
trägen der Commission einverstanden, +lass die Sicherheitsvor- 
schriften auf Mehrleitersystem-Anlagen mit Theilspannungen von 
200-250 F ausgerlehnt werden, in welcher Beriehnng aher erst 
Bericht an den Verbandsvorstand erstattet werden soll. Auf Vor- 
schlag des Vorsitzenden wird der Vorstand ermächtigt, unter 
Umständen, wenn eine Beschleunigung (ler Beschlussfassung noth- 
wendig ist, anch diese Vorschriften für endgiltiz zu erklären. 

Einem Antrnge West auf Abänderung der Normalien vom 
‚Jahre 1895 für Sicherungen ete. kinsichtlich der Abstufunz von 
Stromstärken wind zugestimmt: die Normalien sollen in Einklang 
mit den Sicherheitsvorachriften gebracht werden, Sohald die 
Commission die Arbeiten erledigt haben wird, werden die nenen 
Normalien den Sicherheitsvorschriften als Anhang beigefügt 
werden, 

Darauf stellt und begründet Fleisehhackor- Dresden 
folgenden Antrag: „Der Verband deutscher Elektrotechniker 
wolle heschliessen: Ihe Einsetzung eines wirthschaftlichen Ans- 
schusses von zunächst 21 Mitgliedern mit dem Rechte der Unop- 
tation, in dem alle Interessengruppen der elektrotechnischen 
Industrie vertreten sein inöchten, und zwar zu dem Zweck: +) die 
Handelsverträge durch Herstellung eines specifieirten Waaren- 
vorxeichnisses vorzubereiten; 4 Eingahen an Behörden im wirth- 
schaftlichen Angelegenheiten zu veranlassen; «) Fragen, die sich 
im Verkehr mit dem Ausland aublrängen, zu verfolgen und deren 
Lösung anzustreben.“ Herr Fleischhacker begründete seinen 
Antrag damit, dass beim Export eelektrotschnischer Artikel in das 
Ansland häufig ein viel höherer Zoll bezahlt werde, als nach den 
Handelsverträgen bezahlt werden sollte, weil keins apeeialisirten 
Waarenverzeichnisse bestehen: auch sollte Stellung genommen 
werden gepen die Anfeindung, welcher die dentsche elektrotech- 
nische Industrie theilweise im Auslande auszesetzt sei, 

Die Versammlung ist nit der Einsetzung einer solchen 
Commission einverstanden nnd heauftrmgte drei Herren, am nächsten 
Tazre geeignete Vorschläge zu machen. 

Es folgten Vorträge: Herr Dr. RB. Haas »prach über da- 
Enteignungsverfabren hei Elektrieitätswerken, 
Herr J. Berliner demenstrirte (las verbesserte Gram- 
mophonvon.d. Berliner in Washinzton ver Herr Prof. 
Aron führte Elektrieitätszähler zur lontrole der 
Ladnug und Entladung ven Arcumulatorenhat- 
terien vor, Herr Dr. Th, Bruger erklärte sein direet 
zeigendes Phasometer, Herr Dr ©. Hoepfner Im 
richtete über eine sehr wirthschaftliche slektrolvtische 
Reingewinnungvon Zinn aus Chleriden, 

In den an den Vortragessaal angrenzenden Nebenränmen 
waren von einigen Firmen Artikel ausgestellt worden um zwar 
Fabrikate der Ambroin-Werke in Berlin-Pankow, Vulcanit- 
Asliest-Fabrikate von E. Ladewign. Co. in Rathenow bei 
Berlin. biegsame Metallröhren «ler „Deutschen Waffen 
und Munitionsfabriken" in Karluruhe umd ein Verfahren 








ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK. 


Seite 308. 





nach Frank, nach welchem Moetallrühren onter einander oder 
mit Anschlussmuffen ohne Löthung vereinigt werden können. 

Die Theilnehmer erhielten einen Elektrotechnikers Notiz- 
Kalender 1898/99, welcher als Festganbe zur IV. Jahresrersumm- 
lung gedruckt worden war und einen Wegweiser für elektrotech- 
nische Fachliteratur. 

Damit war die Tagesordnung des Vormittags erschöpft und 
die Theilnehmer begzaben sich mit ihren Damen, die inzwischen 
unter Führung der Direetoren den Zoologischen Hurten besichtigt 
hatten, in geschmückten Trambahnwagen nach dem Palmenzurten, 
wo das Frühstück eingenommen wurde, Während des Essens eon- 
certirte (die Gartencapelle, Der Regen hatte inzwischen aufgehört 
und die Damen unternahmen, anch hier unter sachverständiger 
Führung. einen Spaziergang durch den Garten und die Treib- 
häuser, die Herren aler machten sich in Maileoachs und anderen 
Wagen auf den Weg zur Besichtigung elektrotechnischer Anlagen. 
Ein Theil besuchte die Fabrik von Lahmeyer u. Co. ein 
anderer die Avenmulatorenwerke von Pollak, und die Fahriken 
von Hartmann w Braun und Voiet und Häffner. 
Urhernll wurden von den leitenden Ingenieuren bei dem Rund- 
gange die gewünschten Erläuterungen gepreben. So ging der Nach- 
mittag vorüber und man hegab sich in die Oper, wo vor vollbe- 
setztem Hause „Hoirathsantomat“ und „A Bass Porto® gegeben 
wurden. 

Dann erfolgte in geschmückten Wagen die Fahrt nach dem 
städtischen Elektrieitätswerke zum „elektrischen Wäklchestag“. 
Der Vorsitzende der Elektrotschnischen Gesellschaft, Herr Hart- 
mann, beianerte am Begrüssungsabende, dass den Festtheil- 
nehmern noch keine »lektrische Trambahnfahrt geboten werden 
könne. So Mancher theilte wohl dieses Bedauern. Heute wird wohl 
kein Festtheilnehmer mehr so denken, denn gerade der erwähnte 
Mangel hat den Gästen zu einem sehr schönen Feste im Elektri- 
eitätsworke verholfen. Wäre der elektrische Tramhbahnhetrieb im 
Gange, #0 würde zweifellos die sechste Dampfilvname schon stehen 
und — kein Platz vorhanden gewesen sein, (die zahlreichen Feat- 
theilnehmer unterzubringen und ein so schünes Fest zu arran- 
giren. Der östliche Theil des Maschinensnnles war das „Wildehe“, 
das durch viele Guirlanden, an Masten befestigte und bunt be- 
wimnpelts Kränze ete, dargestellt wurde. Unter diesem Laubdache 
stamlen lange Tischreihen mit allerlei Eas- und Trinkbarem. Bald 
hatten sich die „Wäldehestag“-Besucher an den Tischen nieder- 
gelassen, um bei den Klängen einer Musikenpelle das Nachtessen 
einzunehmen. Herr Direetor Melms begritzste namens der fost- 
gehenden Firm Brown Boveri u. ÜCo. die Gäste, Herr 
Stroherker gab einen Vortrar in heimischer Mundart, der die 
Hoffnung anssprach, dass man auf die elektrische Trambohn nicht 
so lange warten müsse, wie auf die elektrische Strassenheleuch- 
tung. Einen weiteren humoristischen Vortrag brachte Herr Voigt. 
und Herr Naglo dankte namens der Gäste den Festgebern. 
Auch einige Lieder wurden gemeinschaftlich gesungen. Daran 
schloss sich, ganz wie im „Wäldche*, ein Tanzkränzehen. Bei 
solch" frühlichem Treiben vergingen natürlich die Stunden sehr 
schnell und nur zu früh schlug die Scheidestunde. 

In den Verhandlungen am 4. Juni wurden zunächst die Er: 
satzwahlen für den Vorstand vorgenommen; die Wahl tiel auf 
die Mitglieder Rathenau-Berlin Hö ffner-Frankfort, Koh l- 
rausch-Hannover und UIbrich=-Dresden. Zum Vorsitzenden 
wurde für die nächste zweijährige Amtsperinle Wilhelm von 
Siemens ernannt, In den Ausschnas treten an Stelle der Aus- 
schwidenden neu ein: zunächst die surfiektretenden Vorstandsmit- 
glieder Jordan, Hartmanm Slahy undStühben, ferner 
Corsepius Dobrowolsky, Ebert, Göürges, Passau 
vant, Friese May, Weber Dettmarundlppenborn. 

Es folgte der Bericht der Sicherheitsvorschriften-Usm- 
mission, die gestern getngt hat, um die jetzt bestehenden Sicher- 
heitsregeln für Hochspannnngen nochmals durchzusehen und zu 
rikfen, ob die Annahme der Regeln als Vorschriften giselehen 

ann. Das Ergehnis der Berathung ist, wie Referent Gürges 

mittheilte, diss wesentliche Bedenken dagegen nieht vorhanden 
sind; die Commission emphiehlt daher, die Kegeln zu Vorschriften 
zu machen. Die Versammlung ist damit einverstanden. E= sollen 
nur noch einige reilnetionelle Aendlerungen vorgenommen werden. 
was Ende Juni in Leipeig gelegentlich der Prüfung der Vor 
schriften für Niederspannungsanlagen geschehen wirt. 

Für «lie nichstiährier Versammlung haben Hannover um 
Dressten Einladungen gesandt. Die Versummlung entscheidet sich 
für Hannover, nachdem der Vorsitzende auf die älteren Rechte 
dieser Stadt hingewiesen und Dhiewsden darmmufhin für sliesimml 
»eine Bewerbung zurlickgerogen hat. Ein Vertreter des Dresdener 
Elektrotschnischen Vereines spricht den Wunsch aus, dass 
Dresilen im zweitnfchsten Jahre als Versammlungsort gewählt 
werden möge, 

In Jen wirthschaftliehen Anssehuss werden 25 Mitgiieler 
gewählt, 
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Die Cassa-Revision, welche die am Vortnge gewählten Revi- 
soren vorgenommen hatten, bat die ordnungsinlissigu Unssenfüh- 
rung ergehen, anıl es wird dem Veorstande Entlastung ertbeilt. 

Dre geschäftlichen Angelegenheiten sind damit erledigt and 
es folgt eine Reihe von Vorträgen. 

Es sprach Herr Dr. Du Bois über elektremag- 
netische Schirmwirkung Uber - Ingenieur. Hund- 
hausen über neuere Installations-Materialien 
der Firma Siemens & Halske, die nach den Sieherheitsvor- 
schriften und Norinalien des Verbandes hergestellt worden sind, 
Dr. Passavant über Sicherungen der Allgemeinen 
Elektrieitäts-Geaellschaft für Spannungen bis 
250 7, An letztere beilen Vortelige schloss sich eine längere Dis- 
eussion, an der Dr. May, Dr. Feuerlein, Dr. Kallmann, 
Dr. Weber und Dr. Passavant theilnahmen und in der 
übereinstimmend anerkannt wurde, dass die Erhühung der Span- 
nungen erhebliche Erweiterung «der Massregeln zur Verbitung 
von Fenersgefahr bedingen. Es wurde besonders vor minder- 
werthigen Materislien bei der voraussichtlich grossen Zahl von 
Coneurrenz-ÜUonstruetionen, gegenüber den heiden durch Versuche 
und Erfahrungen bewährten Systemen, gewarnt. Dr. May wies 
ılarauf hin, duss dem Verbande unter diesen Umständen wohl 
kanın etwas anderes übrig bleiben werde, als eine Material-Prü- 
fungsstelle zu schaffen, die in zweifelhaften Füllen eine antlıen- 
tische Erklärung unter Verantwortung des Verbandes erlasse. 

Die Sicherungen und Ausschalter der beiden olgenannten 
Firmen waren in den an den Vortragssanl angrenzenden Räumen 
ausgestellt. Daselbst befanden sich auch die neuen leicht trans- 
‚ortablen Apparate zur Erzeugung von Röntgen-Strahlen (ler 
aber Dr. M. Levy in Berlin. 

Herr Dr, M. Levy sprach über Fortschritte der 
Köntgen-Technik und demenstrirte seine Apparate, sowie 
zahlreiche Photographien, Dr. M. Kallmann-Berlin erklärte 
sein Isolsations-Controlsystem zur direeten ÄAn- 
zeige von Stromentweichungen. Dr. Th, Weil führte 
einneues 8 sstem von Bogenlampen vor, Professor 
N Sengel besprach eineneueSchaltungsanordnung 
zur Erregung ven Gleichstrom-Nebonschlus« 
maschinen mit der halben Bürstenspnnanung, 
Herr Dr. Breslauer schlug eine neue Definition der 
Induetions-Gesetze vor. 

Die Tagesordnung war damit erschüpft und es erfolgte der 
Schluss der Versammlung. 

Die Damen machten im Laufe des Vormittar« in bereit 
gestellten Privatwagen eine durch (as ausnahmsweise schüne 
Wetter begünstigte Kundfahrt dureh die Stadt, nachdem vorher 
Telegraphenamt und Fernsprechamt besicht worden waren. In der 
Römerhalle warden Erfrischungen gereicht 

Um 2, Uhr begann das Festessen im Grossen Saale des 
Zoolsgischen Kartens, und daran schloss sich um 7 Uhr Abends 
eine Fahrt in den Stadtwald zum Forsthause. 

An der Rheinfahrt, die am 5. Juni nach Sr, Goarshausen un 
ıleın Niederwalde mit Extraxzug und Exteadampfer veranstaltet 
wurde, nalınen füst alle Theilnehmer des Verbandeiame theil. 
Der Ausflug verlief in animirtester Weise; es schieden alle Theil- 
nehmer in grosser Befrieligung über «das Gesehene und über die 
in Frankfurt gefundene herzliche Aufnahme. 


Telephonie. 


Telephonische Uebermittluong von Telegrammen in 
Deutschland. Iras „Amtsblatt des Reicha-Postamtes“ veröffentlicht 
eine Verfiigung des Stantsserretlirs, betreffend die Vehermittlung 
von Telserammen durch den Fernsprecher. Um die Benutzung 
des Fernsprechers für die Vehermittlung von Telegrammen an 
die Theilnehmer der Stadt-Fernsprecheinriehtungen und für die 
Aufnahme der Velegramme von welchen zu erleiehtern. sollen für 
diesen Verkehr vom 1. Juli ab, zunächst versuechsweise, die fol- 
genden Bestimmungen unter Ermässigung und Ahrondung ser 
bestehenden Gebüren in Kraft treten: Die Gebür für das Zu- 
sprechen eines ungekommenen TVelegrammes an den Theilnehmer 
beträgt abne Rücksicht anf die Wortzuhl 10 Pf Die U'eher- 
mürlung (dureh den Fernapreeher orfolrt wie bisher nur auf An- 
trag des TVheilmehmers; bei ehiffrirten Telegrammen und hei 
solchen in fremder ler verabrsleter Sprache findet sie in der 
Regel nicht statt, Doch bleibt es den Vorständen der Telegraphen- 
anstalten überlassen, auch hiebei zu gestatten, soweit dies 
nneh Lage der örtlichen Verhältnises völlig unbedenklich er- 
seheint. In allen Fällen sind die Telegramm dann durch Beten 
abhzutımgen, wenn anzunehmen ist, «lass sie auf diese Weise 
»ehmoller und sicherer zugestellt werden (x. B. Telogramme von 
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sehr grosser Länge, oder dass die Zustellung durch Boten der 
Alısicht des Absenders mehr entspricht (Glitekwunsch- Telegramıne 
zu Fainilienfesten ete.\. Nach Berlin gerichtete Telegramme können 
den 'Theilnehmern, welche den erforderlichen Antrag gestellt 
haben, nur dann zugesprochen werden, wenn die Telegramme 
entweder rine vereinbarte algeküirzte Arlresso tragen oder wenn 
darin als erstes Wort die Bezeichnung des Fernsprech-Anschlusser 
nach Amt und Nummer enthalten jet, Dies kann durch eine ein- 
zire mehrstellige Zahl geschehen, deren erste Ziffer die Nummer 
des Vermittlungsamtes und deren fülgende Ziffern ılie Nummer 
des Anschinsses beileuten, #. B. 61.642 = Amt VI Nr. 169. 
‘Amt Ia ist nur mit 1 zu bezeichnen.) Der Angabe vun Strasse 
und Hausnummer bedarf es in diesem Falle nicht. Telegramm- 
enpfinger in Berlin, für welche eine abpgekürzte Telegramm- 
alresse nicht eingetragen ist, werden also, wenn sie die Leber- 
wittlung der Telegramme durch den Fernsprecher wünschen, 
nieht nur den entsprechenden Antrag an das Haupttelegraphen- 
amt zu richten, sondern auch dafür zu sorgen haben, +lass ihre 
Correspondenten Amt und Nummer ihrer Anschlüsse an «en Kopf 
der Telegramme setzen. Bei Telegrammen nach anderen Orten 
ala Berlin ist, wenn sie zugespruchen werden sollten, die Be- 
zeichnung durch Angabe des Fernsprechanschlusses ebenfalls zu- 
lässig. Doch kann auch bei diesen de Zuspreehen stets nur dann 
erfolgen, wenn der Empfänger es beantragt hat. Ein vollständiges 
Verzeichnis der Empfänger, welche das Zusprechen der Tole- 
graimine beantragt haben, sowie ein berichtigtes Verzeichnis der 
Fernsprechtheilnehmer ınuss hei der Telegramm-Abfertigungs- 
stelle stets zur Hand sein. Die zugesprochenen Telegramme sinel 
dem Empfänger in einem verschlossenen, mit seinem Namen und 
seiner Wohnung versehenen Umschlag durch die Post zu üher- 
senden. Die Gehür für die Aufnahme abgehender Telogramıme 
hetriigt 1 Pfg, für das Wort, mindestens 20 Pfg. Usberschiessende 
Betriige sind anf die nächst höhere, durch 10 theilhare Summe 
abzurunden. 

Ein nenes Telephonsystem, hei welchem die Verbindung 
der einzelnen Abonnenten automatisch stattfindet, soll in Amerika 
bereits in mehreren Städten eingefilhrt sein. Nach einem Berichte 
der „Berl. Bürs-Ztg." wäre Kopenhagen eine der ersten Stälte 
in Europa, welche sieh mit diesem Telepbon des 20. Jahrhunderts 
versehen, denn von dort reisten der Director des Fernsprechwesens, 
Potersen, and der Fernspreehingenieur Jensen nach London, un die 
nene Erfindung zu Gaslchtiren: mit der die gegenwärtige Bedienung 
auf den Centralstationen überflüssig gemacht werden soll, Der 
neue Fernsprechapparat sieht, nach einer von der „Voss. Zt.” 
veröffentlichten Schilderung, ungefähr ehenso wie der gwgen- 
wärtire aus, hat aber vorn eine Scheibe, in deren rechtem Halb- 
kreis sich zehm Knöpfe, die Ziffern 0 bis 9 darstellend, befinden. 
Wor nun mit einem Abonnenten sprechen will, der beispielsweise 
die Nummer 82 hat, drückt erst auf die 8, dann auf die 2, Ist 
dur betreffende Alonnent besetzt, hört man beim Drücken keinen 
Iant, andernfalls ist ein schwaches Läuten hürhar, In ıiesenr 
Falle tüutet es auch im Apparat des Abonnenten und damit ist 
(lie Verbindung hergestellt ie Apparate (ler Centinle sind derart 
eingerichtet, (ass die Einstellung der hetreffonden Nummer auto- 
matisch in demselben Augenblick erfolgt, we jemand auf die 
Knöpfe seines Apparate drückt. Nach den vorliegenden Mit- 
theilungen sollen die automatischen Apparate der Contrale mit 
voller Sicherheit arbeiten, Das automatische Fernsprechsystem 
oll trotz der kostspieligen ersten Einrichtung für «ie Dauor öko- 
nomische Vortheile bieten, ıJa ja die Bedienung auf der Central- 
station überflüssie wird. Soweit sich bisher ersehen lässt, darf 
eine Centrenle nicht ınehr ale 1006 Abonnenten haben, went die 
automatische Berlienung zuverlässig arbeiten soll. Ist dies der 
Fall, «ann bleibt die Frage, 0b zwischen den verschiedenen 
Centralstationen ein» Verbimlung hergestellt werden kann, sonst 
wäre die Erfindung nur für kleine Stülte zu verwenden. Die 
Gesellschaft, von der «die Erfindung ausgenutzt wind, hofft aber 
bestimmt, dass es nur eine Frage der Zeit sei, wann das System 
eine weitere Ausdehnung erfährt. (Vorgl, Die Elektrotechnik auf 
der Weltausstellung in Chienzo von J. Sahulka uni Z. 1, E. 1894, 
ya. 316,i 














Ausgeführte und projectirte Anlagen. 
Oesterreich-Ungarn. 
a) Österreich. 


Graz. Elektrische (Uentralanlare. Das von der 
(irazer Vramwary - Gesellschaft vorgelegte Detailprojeet für die 
eloktrische Uentralanlare in Graz wurde als entsprechend be- 
funden und an die k. k. Statthalterei in Graz zur Pritfang nach 
# 22 der M.-V. vom 26, Binner 187% mit der Ermächtigung über- 
mittelt, bei anstandslosem Prüfungsbefunde den Baueonsens im 
Namen des k. k, Eisenhahnministeriums zu ertheilen. 
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. (Elektrische Strassenbahnen. Die „Ver- 
kehraanstalt“ hat auf den Ginssengrimden in Holtesthowitz eine 
Hafen-Ringbalm projeetirt, welche «den Verkehr vom Hafen im 
Anschlusse an die bestehenden Prager Strassenhahnen vermitteln 
soll. Bei der dieser Tage stattgehabten Local-Commision befür- 
worteten die Vertreter der Prager Stadtgemeinde dieses Unter- 
nchmen, da nach der seinerzeitigen Herstellung des Holeschowitzer 
Hafens die projeetfirte Bahnstrecke einen weiteren bedeutenden 
Schritt zur endgiltigen Durchführung der Schiffbarmachung der 
Moldau und der Schiffahrt his Prag busleuten würde, Der Stadt- 
reath genehmigte in «der letzten Sitzung die Erklärung der Ver- 
£roter der Hauptstadt, «lesgleichen die Anträge der technischen 
Cnmmission hinsichtlich der Bedingungen, unter welchen die 
liemeindegrundstiicke zum Bane der genannten Bahn verlieben 
werden sollten. 

Elektrische BalınstreekeKleinseite— Hrad- 
schin. Der Prager Stadtrat brachte hei dem Ingenieur Abt 
das Projeet einer elektrischen Zahnradbahn mit Oberleitung für 
die Strecke Kleinseitner Ring— Hradschin in Bestellung. 

Triest. (Elektrische Strassenbahnenm.: Das k. k- 
Eisenbahmministeriam hat untern 25. Mai die k. k. Statthalterei 
in Triest beauftragt, hinsichtlich des von Julius Mo lern in 
Wien vorgelegten generellen Projeetes eines Uomplexes normal- 
spuriger elektrischer Strassenbahnen in Triest, und zwar: 
a; Kuasermplatz--Rojano, 5) Kasernplatz—Landwehrkaserne, ©) Via 


del Torrente— Riva del Mandrachio um « Via dell Instituto 
Servola im Sinne der Imstehenden Vorschriften die Tracen- 


revision in Verhindung mit der Stations-Uommissinn einenleiten. 


b, Dugarın 


Arad. (KEisenbahnprojeet. Der königl. ungwrische 
Handelsminister hat der Arsder Strasseneisenhahn- und Ziegel- 
fabriks-Actien - Gesellschaft in Arad (Aradi közuti vaspälya ds 
töplsgyar reszyönv-tarsesig), die Bewilligung zur Vornahme te«ch- 
nischer Vorarbeiten, bei gleiehxeitiger Umwandlung (les derzeitigen 
Pterdebetriehes auf elektrischen Betrieb und Anlage «ler ent- 
sprechenden Stromerzengungs-Etablissernents, für die Fortsetzung 
der bereits Iwstehenden Linien und Herstellung von gleichfalls 
slektrisch zu hetreibenden neuen Linien zur Verbindung zwisehen 
den einzelnen trocken und Ergänzung die= Betriehsnetzes bei 
Benützung entsprechender Strassenzüge in- und ausserhalb des 
Bereiches (der Stadt Arad, ertheilt. 


Budapest. Eine ziemlich bedeutende Beleuchtungs 
und Ventilationsanlage mit elektrischen B«- 
trieb wird in der Frauenklinik der Universität Budapests er- 
riehtet. — Es gelangen dortselbst ausser verschiedenen vlektrisch 
betriebenen Pumpen und Aufzägen auch 16 Exhanstoren mit 
elektrischem Antrieb mit Flügeldurehmessern hie 750 m zur Auf: 
stellung. 

Die Buchiruckerei Pallas, Budapest, welche bereits vor 
ılrei Jahren den Antrieb aller Pressen, Schneidmaschinen und 
Giessmaschinen mit Einzelmotoren, insgesmnmt 80 Moteren mit 
zuesunmen B5 PS ausführen liess, hat neuerdings eine Vergrüsserung 
der Primäranlage (32 XW, bewerkstelligen lassen. 

Die uenerbaute Klisubechstädter Kirche in Budapest wird 
mit einer elektrischen Liehtanlage für ea. 250 Glüh- 
lampen versehen. Die Leitungen werden in stahlgepanzerten Berg- 
ınannrohren verlegt. 

Die vorstehend genannten Anlagen sind von der Ver 
einigten Elektrie.-Artien-Gesellschaft Wien— 
Budapest ausgeführt worden. 





Deutschland. 


Berlin. In der Frage der Zuleitung deselektri- 
sehen Stromes auf der Linie der Dampistressenbahn hei 
derKaiser Wilheim«-Gedächtniskirche ist, wie 
der „B. B. C.* schreibt, am 9. d. M. die Entscheidung ge- 
fallen. Das Berliner Polizei-Präsidium siehr davon ab, oberirdische 
Zuleiting an der Stelle zu untersagen, Dem Damptstrassenbahn 
Consortium wird es so ermöglicht, auf seinen »ämmitlichen Linien 
ausschliesslich Oberleitung einzuführen, eine Verglnstigung, «die 
von der grössten Beilentung für die fernere Entwicklung des 
Rahnnetzes der Vororte «ein wird. Südlich von der Gmlfchtnis- 
kirche, wo die jetzige Dampfhahn vorheiführt, wird ein gernsser 
Inselperron errichtet werden. 

Düsseldorf. In der am 7. dd. M. alsgehaltenen Stadtvor- 
orılneten-Sitzung wurde beschlossen, die Umwandlung der 
Strassenhahnen in elektrischen Oberleitunges 
betriehder KElektrieitäts-Aetiendirsellschaft vorm. Sehuckert 
& Vo. in Nürnberg zu übertragen. Ausgenommen von diesem 
Beschlusse bleibt der Corneliusplats und die Eiberfellerstrasse, 
“für welche das Überleitangssystem nicht eingeführt werden soll. 





Bezäglich dieser Strecken schweben nach der „Rh.-W. Ztg.“ mit 
einer anderen Firma Unterhandlungen. Die Kosten der Umwand- 
lung «durch Schuckert & Co. bolaufen sich auf 2,880,000 M. 

Königsberg i Pr, Pezugmehmend auf unsere Notiz im 
Hefte 7, 8. 85, und Heft 10, 5. 121, berichten wir, dass die 
Königsberger P’ferdestsenbahn-A.-G. den Vertrag mit der Stadt 
nicht geschlossen hat, weil die Balingeungen für die Gesellschaft 
ungrürstig waren, +lagegen hat sie ne Vertrag mit dem Kreis 
Königsberg zu glinstigen Bedingungen abgeschlossen und glaubt 
lie Verwaltung durch Einführung des elektrischen 
Betriebes, bei durchwegs oborirdischer Stromzuführung, eine 
werentliche Erhöbung des Verkehres und der Einnahmen (den 
Artionären in Aussieht zu stellen. Mit den Bau der Linien winl, 
(da die Vorarbeiten bereits beendet sind, sofort begonnen. 


Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Teehnischen- und Patentbureau 


Ingenieur Vietor Monath 
WIEN, I Jasomirgottstrasse Nr. 4, 


Ulasse Deutsche Patentanmeldungen.# 
20. U, 1182. Stromsuleitung für elektrische Bahnen mit Kelais- 


und Theilleiterhetrieh, 


— D. Urqubart und F. Wyune, 
Londen. 4/1. 1897, 


21. ©. 6956. Kupplung für elcktrische Kabel nach Art des 
Bajonettverschlusses. -— Michael Onlligan, Dahlin, Irland, 


28.17. 1897. 

“ H. 17,478. Wechselstromtriebmaselhine mit einseitig zu den 
Feldpolen augesorineten, magmetisch leitenden Schlussstücken 
für die Ankerkraftlinien. — Friedrich A. HaseIwander, 
Frankfurt a. M. 22.6. 1896. 

„ K. 13.800. Schaltung für Anlagen mit Stromsaunmler-Batterien. 
— Kölner Aceumnlatoren - Werke Gottf, Hagen, Kalk bei 
Köln. 17.8. 1896, 

- M. 14.643. Einrichtung zur funkenlosen Unterbrechung von 
Stromkreisen. — Adolf Müller, Hagen i. W. 21./7. 1897. 

„Pr. ll. Depolarisationsmasse für zalvanische Elemente. — 
Dr. Gustav Platner, Witzenhausen a. d. Werra. 17,8. 1897. 
S. 10.148. Einrichtung zur Beseitigung des remanenten 


Magnetiamus in den Elektromsgneten von Morseschreibern, 
Relais u. del. — Fritz Sohl und Max Hiller, Magdeburg. . 
1./8. 1897. 


Ss. 11.008. Feldmagnetsystem für Dynamsmaschinen. - 
Siemens & Halske, Aectien-Gesellschaft, Berlin. 11./1. 
1898. 


Deutsche Patentertheilungen. 
Ulnasr 
21. 96.506. Verfahren zum Parallel-, bezw. Anseinanderschalten 
von Wechselstrom-Maschinen. — 6. Dettmar, Linden vor 
Hannover. 3./12. 1897. 
„ 98.513. Elektrodenplatte für Aceumulstoren. — W. H. 
Smith, Penge, Engl, und W. Willis, London. 30.5. 1897. 
-: 98.549. Schaltung» und Regelungssyatem für Elektromoteren. 
— EA. Sperry, Cleveland. 14./10. 1896. 

„ 98.570. Metorzähler mit sellistthätiger Bremsung bei geöffnetem 
Verbrauchsstromkreis. — L. Uaure, Neapel 28,/4. 1897. 
98.571. Bogenlampe mit zwei Kohlenpsaren und zwei nnah- 
hängigen Laufwerken. — Körtine & Mathiesen, 
Leutzsch-Leipzig. 10.11. 1897. 

98.587. Vorrichtung zur Umwandiang von Wechselstrom in 
Gleichstrom und umgekehrt. — Uh. Pollak, Frankfurt » M, 
17.8. 1897. 


Englische Patentertheilungen. 
Knöschke, „Acenmulater“, Nr. 482% von 18P8. erth. am 7.5. 
1898. 
Duhell, „Element“. Nr. 10.454 von 1897. erth. an 14./5. 1898, 
Denny. „Extraetion von Gold ans Erzschlämmen nad Auf- 
hereitungsrückständen“. Nr. 28.013 von 1597, erth. aın 21,/. 
1898. 
Haasm. „Anolen“. Nr. 2867 von 1898, vrth. 21.5. 1898, 
Lauras, „Blement“. Nr. 5912 von 1898, erth. am 21.6. IRBB, 
RKowbetham, „Klement”. Nr. 10.719 von 1897, erth, am 28.5. 
1898. 


*, Die Aumsllungen bleiben acht Wochen zur Kiusichtaahme hflantlieh 
aufgelegt. Nach # 24 dm Patent-iicnetzes kann inserbalb dieser Zeie Einspruch 
gegen die Anmeldung wegen Mangel der Neuheit oder widesrechtlicher Entnahme 
erhoben werden. Das obig* Bureau besorgt Abschriften der Anmeldungen und 
übernimmt die Vertretung in allen Einsprachs-Angelegenheiten, 
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Krayn und König, „Element“. Nr. 12.6875 von 1697, erth. am 
28./5. 1898. 

Heinemann, „Aceumulator“. Nr. 15.047 von 1897, erth. aın 
28.5. 1898, 

Lehmann und Mann, „Areumnlator". Nr. 20.145 von 1897, 
erth. aın 28./5. 1898. 

Smith, „Edelmetalle“. Nr. 3807 von 1898, ertlı. aın 28.5. 1898. 

Landin, „Carbide“, Nr. 4038 von 1898, erth. am 23./5. 1898. 


Auszüge aus Patentschriften. 


Union-Elektricitäts-Gesellsebaft in Berlin. — Vorrichtung zum 
Absperren des Zwischenraumes zwischen gekuppelten Strassen- 
bahnwagen. — Classe 20, Nr. 95.778. 





Fig. 1. 


Der Zwischenraum zwischen zekuppelten Strassenbahn- 
wagen wird durch ein über Rollen laufendes Tan, Drahtseil, 
Kette, Gurt o. dgl. abgesperrt, wohei in Bahnkrümmungen eine 
solbatthätige Verkürzung des Taues o, dgl. auf der Innenseite um 
eben so viel eintritt, als es auf der entgegengesetzten Seite ver- 
längert wird, 


(Zusatz zum Patente Nr. 55.719 vom 14. Juni 1895: vergl. 
Bd. 17, 8. 268.) Biemens & Halske, Actien - Gesellschaft in 
Berlin. — „Elektrisches Messgeräth.“ — Classe 21, Nr. 95.958. 


Symmetrisch zur Drehungsachse der heweglichen Spule 5 
sind zwei Windungssysteme so angeordnet, dass sie halbıkreis- 
fürmig ausgebildet sind und sich gegenseitig zu einem Kreise 
ergänzen. — Bei Stromdurchgang sind daher die Ströme in Bezug 
auf ihre lineare Richtung gleichgerichtet, in Bezug auf die Kreis- 
richtung laufen sie jedoch in einander entgegengesetztem Sinne, 
so dass ein radiales Feld erzeugt wird wie hei der Anordnung 
des Hauptpatentes. (Fig. 2 u. 3.) 





Fig. 3. 
Aktiebolaget de Lavals Angturbin In Stoekholm,. — 


Fig. 4. 


Wechsel- 
strom - Maschine mit rubenden Wicklungen. — Clässe 21, 
Nr. 96.096. 


Die Erfindung betrifft Wechselstrom-Maschinen, bei denen 
der stillstehende Theil des mugnetischen Feldes aus einem 
Eisenrahmen mit nach innen ragenden, von je einer Induetions- 
spule / umgebenen Polvorsprüngen besteht. — Bei derartigen 
Maschinen werden zwei und zwei der neben einander liegenden 
Polvorsprünge nn, ## mit gemeinsamen Magnetisirungsspulen M 
derart umwickelt, dass beim Durchfluss (les erregenden Gleich- 
stromes durch die Spulen zwei nehen einander liegenden, derselben 
Magnetisirungsspule angehörenden Polen nördliche Polarität u. s. w. 
ertheilt wird. — Hirdurch werden die Induetionswirkungen auf 
die Magmetisirungsspule bei der Umdrehung des Eisenkernes B 
verhindert. (Fig. 4.) 


Elektrieitäits-Gesellschaft Triberg, 6. m. b. H. In Triberg. — 
Betriebseinrliehtung en = De UEEBERENEIENEN: 
= , Nr. 96.714. 


Fur Hauptbatterie wird beim Anfahren eine kleine, für 
schnelle Entladung eingerichtete Hilfsbatterie parallel geschaltet. 
Diese soll den beim Anfahren eintretenden Stromstass aufnehmen 
und so die Haupthatterie schonen. 
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Albert Lonis Camille Nodon und Louis Albert Bretonneau in 

Paris. — Verfahren zur aren Imprägnirung oder 

Färbung poröser Stoffe, Iebeeenen re von Holz — CI. 38, 
Nr. 96.778. 


Die zu behandelnden Holsblöcke werden zwischen zwei 
Filzplatten gebracht, auf welchen zwei Bleiplatten rmhen. Die 
untere Bleiplatte ist mit dem positiven, die obere mit dem nega- 
tiven Strom in Verbindung gebracht. Die Holzblöcke tauchen 
nur mit ihrem unteren Theil in das Im rbad ein. Der elek- 
trische Strom wird somit durch die Holzb öcke selbst geleitet. 
Je nach Art der Imprägmnirtlüssigkeit wird durch das Verfahren 
ein Färben oder Imprägniren mit antiseptischen Stoffen erreicht. 


Max Schiemann in Dresden. — Wagen-Elektromagnet zur 
Bremsung, Adhlisionsrermehrung und Steuerung von Apparaten 
im Bahnkörper, — Classe 20, Nr. 95.848. 


Der Elektromagnet besteht aus einzelnen Spulenkästen F 
mit sich nach unten verbreiternden Polflüchen F, welehe dureh 
eine Verbindungsschraube 8 zusammengehalten werden. — Man 
kann so «den Magneten rasch zu beliebiger Länge zusaımmen- 
setzen und hat vermnöge seiner Form nicht nöthig, in Uneven dem 
Magneten eine seitliche Verschiehung zu geben. (Fig. 5 u. #.) 
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Fig. 7. 
Wm. E. Kenway in Birmingham, land. — Stromabnehmer 
elle elektrische Bahn 


für mehrgel en mit einzigen 
Arbeltsleiter. — Classe 20, Nr. 96,026. 

Der Stromabnehmer besteht aus einem drehbaren und der 
Höhe nach einstellbarem Arme E, an dessen Ende die senkrechte 
und an der Leitung L gleitende Stange F sitzt. — Diese Contaet- 
stange F ist mit drehliaren Sternchen f versehen, welche das 
Abwerfen von der Leitung verhindern und den Vorbeigang zweier 
sich entgegengesetzt bewegender Stromabnehmer an einander 
(vergl. Fig.) ermöglichen sollen. (Fig. 7.) 


Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Galizische Actien - Gesellsehaft für elektrische Unter- 
nehmungen, Wasserwerke und Canalisations - Anlagen. Man 
schreibt uns aus Lemberg: Im Sitzungsaaale der Galixischen 
Hypothekenbank hat sich am 4. d. M. eine Galizische 
Actien-Gesellschaft für elektrische Unter- 
nehmungen, Wasserwerke und Canalisationen 
mit einem Actieneapitale von einer Million Kronen vonstituirt. 
In den Verwaltungsrath wurden gewählt: Dr. Alexander Dworski, 
Bürgermeister von Przemy#l, Roman Dziedlewski, Professor 
der Polytechnik in Lemberg, Hermann Feldstein, Seeretär 
der Hypethekanbenk, Dr. Richard Fellinger, Direetor der 
Firma Siemens & Halske Wien, Dr. J. Fruchtman, Vice- 
Direetor der Hypothekenbank, Carl Hirschmann, nen 
der Firma Siemens & Halske, Reichsrathsabgeordneter J. Piepes- 
Poratyäski Vice-Präsident der Handelskammer in Iom A 
Dr. Alois Rybieki Direetor der Hypothekenbank, Franz R. 
v. Szezerbicki in Lemberg und Kasimir R. v. Tehorznicki 
Vies-Präsident der Hypothekenbank. Der Verwaltungsrath wurde 
ermächtigt die von der Hypothekenbank gegründeten Elektricitäts- 
werke Przemväl, Jasto und Stanislau zu übernehmen. 
Hierauf constituirte sich der Verwaltungsrath und wählte Kasimir 
Ritter v, Tehorznicki zum Präsidenten, Dr. Alois Rybicki 
zum Vice-Präsidenten und in die Direcetion: Prof. Drieslewski, 
Seeretär Feldstein und Ingenieur Hirschmann. 


Braunschweigische Strassenbahn-Gesellsehaft. In der am 
10. «|, M. stattgefundenen Generalversammlung ist die Ausgabe von 
zwei Millionen 4%giger Prioritäten und einer Million Actien für 
Errichtung des Elektrieitätswerks und die Erweiterung der Bahn- 
anlagen beschlossen worden. Die Allgemeine Elektrie. 
es. übernimmt die Schuldverschreibungen zu 99%, die Actien 
zu 110%, mit der Verpflichtung, die Hälfte der letzteren den 
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Aestionären zu 110%, zuzüglich Unkosten anzubieten, Die Bilanz 
und der Geschäftsbericht wurden dann einstimmig genehmigt. 
Die ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrathes, die Herren 
Sternheitm-Hannorer und Direstor Kolle-Berlin wurden 
wieder- und an Stelle des ‚Jnatizrathe Gerhardt -Braunschweig 
BKentner Ohlmer- Braunschweig neugewählt. 


Die Bank für elektrische Industrie in Berlin wurd« am 
26. Jänner 18#7 mit einem Grundeapital von vier Millionen Mark 
errichtet. Dieselbe ist in der Hauptsache «ins Trust-Gesollschaft, 
deren Aufgabe os vorzugsweise ist, die Unternehmungen der 
Elektrie.-Aies, Felix Singer & Uno, A.-G, zu finanziren. Schon 
zegen Ende des ersten Geschäftsjahres stellte «ich in Folge der 
Ausdehnung der Geschäfte die Nothwendigkeit heraus, die wer- 
benden Mittel zu vergrisuern, »o dass die Generalversammlung 
am 17. December 1897 die Erhöhung des Cirundenpitale um 
weitere vier Millionen beschloss. Das Grundespital beträgt dem- 
nach acht Millionen Mark, wovon drei Millionen Mark zu 1400 
am 15. d. M. in Berlin, Frankfnrt a. M., Breslau, Basel zur Sul- 
seription aufgelegt werden. Das am 31. December 1897 beendete 
erste Geschäftsjahr der Bank für elektrische Industrie zeigt einen 
Nettogewinn von 274898 Mark. Daraus erhielten die Aectionäre 
70/, Dividende pro rata temporis. Ausserdem wurden 100.000 Mark 
einem zu bildenden Extra-Reservefonds zugewiesen. In diesem 
Abschluss ist die Dividende aus dem Besitz an Actien der Elck- 
trie.-Ges. Felix Singer, A,G., nicht einbezogen, da deren Geachäfts- 
jahr erst Ende Februar 1898 schloss; diese kommt dem laufenden 
Jahre zu Gute. Die Bildung der Bank für elektrische Industrie 
erfolgte bereits mit der Ahsieht, die damalige Commandit-Gesell- 
schaft Felix Singer & Co. in eine Actien-Gewsellechaft umzn- 
wandeln, was am 26. März 1897 geschah. Dies Actieneapital wurde 
auf eine Million Mark, welche ınit 50%, eingezahlt sind, fest- 
gesetzt. Von (er Singer-(sesellschaft z. Th. ausgeführt, z. Th. 
noch in Bau, resp. in Lieferung begriffen sim die elektrischen 
Strassenbahnen Prag 2 michew—Kesir, Bamberg, Liegnitz, 
Thon Temesvar Finme, Leere—Ustaldo iltalieni, Prager 
Stadtbahn, elektrische Kleinbahn im Mansfelder Bergrevier, 
oberschlesische Dampfstrassenhahn, ferner die Lächteentralen 
Liemitz umd Thor. In Bamberg steht die Bildung #iner be- 
sonderen Artien-esellschaft beyar, Die Dividende für das am 
98. Fehrunr 1898  sbschliessend« Geschäftsjahr der Singer 
Gesellschaft beträgt 124 "co p r- t. 


Gesellschaft zur Förderung und Entwicklung slek- 
triseher Unternehmungen in Italien. Ueber die Vorgeschichte 
dieses Unternehmens wird berichtet. Die Banea Commereiale hat 
die Alsicht, eine elektrische Trust-iresellschaft für Italien zu 
gründen. Das Projeet ging von der Gruppe der Ungarischen 
Ureditbank, bezw. von der mit ihr verbundenen Gesellschaft 
Ganz & lomp. aus. Die zu gründende Actieniesellschaft soll 
die nöthigen Mittel heistellen zur Expleitirung der Wasserkräfte 
in Ober-Italien, zur Anlage der elektrischen Beleuchtung in ver- 
schiedenen Städten Italiens, endlich zum Baue elektrischer 
Bahnen, Im Direetions-Gebäude der österr. Ureditanstalt hat non 
am 10, d. M. eine Consortinl-Bespreehung stattgefunden, in 
welcher die Erriehtong dieser Gesellschaft beschlossen wurde. 
An der Besprechung nahmen Vertreter der österr. Ureditanstult, 
sowie der ungar. Ureditbank und Jer Banes Commereinle, ferner 
Dirertoren der Gesellschaft Ganz & Cie, sowie der Berliner 
Union-Elektrieitäts-tiesellschaft theil.e. Das nen zu gründende 
Unternehmen wird den Titel „Gesellschaft zur Förderung und 
Entwicklung elektrischer Unternehmungen in Italien“ führen und 
seinen Sitz ın Mailand haben. Das Arctieneapital wird einen Betrag 
von zwei Millionen Lire umfassen. Hievon sollen zunächst 60%, 
eingezahlt werden, und zwar 80%, sofort und die anderen 30%, 
nach einer gewissen Zeit, Die Statuten sichern die Möglichkeit. 
das Actiencapital bis auf 30 Millionen Lire zu erhöhen, Ausser- 
dem erhält die (sesellechaft das Recht. Obligationen in jenem 
Betrage auszugeben, welcher der Höhe des effeetiv eingezahlten 
Actiencapitals entspricht, Einer Uoneession zur Errichtung der 
Actien-Gesellschaft bedarf es nicht, da in Italien das Uoneessio- 
nirungsaystem nicht besteht und die beböndliche Prüfung sich 
auf die Uebereinstimmung der Statuten mit den gesetzlichen Nor- 
mativ-Bestimmungen beschränkt, Eine Emission der Actien wird 
nicht in Aussicht genommen. Dem Consortium für die Errichtung 
der geplanten elektrischen Trustgesellschaft in Italien gehören 
an: das Haus 8 M. Rothschild, die üsterr, Oreditanstalt, 
ungar. Credithbank mit der Firma Ganz & Un, dieBanen 
VCommereiale neher den ihr affiliirten italienischen Instituten, 
endlich die Berliner Union - Elektriritäts-Gesell- 
schaft Für das neue Unternehmen sind bereits mehrere elek- 
trische Geschäfte in Aussicht zenommen, nämlich die Ausge- 
ataltung der bestehenden elektrischen Anlagen bei den Wasser- 
fällen in Tivoli, die elektrische Beleuchtung der Stadt Bolugenn, 
die Ausnützung der Wasserkräfte zu [vrea bei Turin, endlich 
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eine elektrische Kraftanlage in Cherasen bei Alessanıdria. In Vor- 
bereitung befindet sich ein Projeet, welches den elektrischen 
Betrieb einer Theilstraeke der Mittelmeerbahn betrifft, In der 
Direetion des nenen Unternehmens ist jede der an der Gründung 
betheiligten Gesellschaften durch einen ihrer Direetoren ver- 
traten, und zwar: die österr. Ureditanstalt durch Director Blum, 
die ungar. Creditbank dureh Director Kornfeld,. Ganz & Comp. 
durch Direetor Mechwart und die Berliner Unionbank durch 
Direstor Kocheuthaler, Auch die italienischen Interessenten 
dürften Delegirte in die Leitung des Institutes entsenden. 


Die Mitteldeutschen Elektrieitätswerke, Astlon-Gesell- 
schaft in Dresden, deren Firma am 4. d. M. in das Handels. 
register des Aıntsgerichtes Dresden eingetragen worden ist, sind 
mit einem Aetiencapitale von 600,000 Mk. ausgestattet, Den Vor- 
stand bilden die Herren Fahrikant P. CO. H. Berger in Dresden, 
F. J. Nitzschmann in Alt-Eihau und Ingenieur A. 0. 
ZAschockelt in Dresden. Gegenstand des Unternehmens ist 
Vebernahme und Fortbetrieb des von den drei genannten Herren 
unter der Firına Sächsische Flektrieitätswerke Berger, Nitzsch- 
mann & Zschockelt in Dresden und Eibau betriebenen Ge- 
schäfter, sowie Errichtung oder Ankanf und Weiterbetrieb Ahn- 
licher Unternehmungen, rlio Errichtung von elektrischen Anlagen 
für Bahnen. Lieht-, Kraft- und Wärme-Prodnetion u.» w, Die 
Gesellschaft übernimmt «die Elektrieitätscentralen in Eibau, 
Oderwitz, sfunmtliche Maschinen u. s. w.. Forderungen, Grund- 
stücke für den Preis von 554.773 Mk., der Kaufpreis wird abzüg- 
lich 49.773 Mk. Passiven mit 505.000 Mk. durch Hingabe von 
505.000 Mk. in Action der Gesellschaft gewährt. 

Die Maschinenfabrik ron Otto Weiss & Co. in Berlin, 
welche insbesondere die Fahrikation von Maschinen-Apparaten 
und -Anlagen für die wwsnmmte Kabel-Industrie als Specinlität 
betreiht, hat wegen bedentender Vergrüsserung ihre Fahrik aus 
der Fennstrasse 21 nach der Greifswalderstrasse 140/141 verlegt. 

Die Aetiengesellschaft Fabrik Elektrischer Apparate 
in Aarburg Schweiz) hat das wesummte Inventer der eingegan- 
genen Actiengesellschaft „Orion® in Aarhurg einerseits, und der 
Commanditgesellschaft Georg J, Erlacher & Cie, in Zürich 
anderseits käuflich übernommen und sich das Alleinausführungs- 
roeht er diesen Firmen patentirten Unnstractionen gesichert. Die 
Unterschrift für die Firma führen die Mitglieder des Verwaltungs: 
rathes und der Betriebsleiter je zu xweien colleetiv. Der Verwal- 
tungsrath besteht zur Zeit aus den Herren: Adolf Zimmerli, 
Fahrikant in Aarburg als Präsident, Hans Lüscher, Grossrath 
in Aarburg ale Vieepräsident, Michele Angelo Bess o, Ingenieur 
in Winterthur als Beisitzer, Betriehsleiter ist Herr Genre Jakol 
Erlacher, Ingenienr in Aarburg. 

Elektrieltäits-Gesellschaft io Santiago (Chile. Wie die 
„Bert. Börs.-Ztg“ imittheilt, haben die wegen Gründung dieser 
tiesellschaft schwebenden Verhandlungen jetzt zum Abschluss 
des Geschäftes geführt. Die Constituirung der Gesellachaft, welche 
die Strassenbahnen in Santiago übernimmt und elektrische Uen- 
tralen errichtet, ist unter Mitwirkung der Gesellschaft Loewe 
& Co. der Allzemeinen Elektrieitäts-Gesellschaft 
und der Firma Wernher Beit & U'o. mit einem Grandenpital 
von 24 Millionen Mark erfolgt. 

Tempelhofer Elektrieitäts-Werke, Gesellschaft mit be- 
schränkter Haftung. Da= Stammeapital der Gesellschaft ist auf 
516.900 Mk.. dann weiter anf 1,118.,900 Mk, erhöht worden, ferner 
haben die tiesellschafter beschlossen, die Firma in „Berliner 
Vororts-Elektrieitäts-Werke* umwandeln. Gepen- 
stand des Unternehmens ist die Weiterführung der Tempelhofer 
Elektrieitäts-Werke und die Versorgung der Vorerte Berlins mit 
elektrisechem Strom. Geschäftsführer ist der Inmenisur Paul 
Rudolph zu Gross-Lichterfelde, 


Vereinsnachrichten. 
Vereins-Funetionäre im Jahre 1898. 


Präsident: 

Scehlenk Carl. Professor und Vorstand der Versuchs- 
unstalt für Elektmtechnik am k. k. Technologischen 
Gewerbe-Museum. (Bis Ende 1899. 

Viee-Präsidenten: 

Hochenegg Carl. stellvertretender Direetor von Siemens 
& Halske. :Bis Ende 1898.) 

Volkmer Öttomar, k. k. Hofrath. Direetor der k. k. Hof- 
und Staatsdruckerei, k. u. k. Oberst-Tieutenant i. d. R. 
‘Bis Ende 1900.) 
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Sehriftführer: 
Bechtold Friedrich, Ober-Inspeetor und Abtheilungs- 
Vorstand für das Telegraphenwesen der k. k. priv. 
österr. Nordwestbahn. Bis Ende 1898. 


Sehriftführer-Stellvertreter: 


Barth Carl. Edler v. ee k. k. Baurath im 
Handels-Ministerium. ‘Bis Ende 1909, 


Cassa- Verwalter: 
Wüste Floris. Fahriksbesitzer. (Bis Ende 1808. 
Biblisthekar: 


Tuma, Dr. Josef, Assistent an der k. k. Universität. 

(Bis Ende 1899.) 
Ausschuss-Mitglieder: 

Berger Franz. k. k. Ober-Baurath. Bau-Direetor der 
Stadt Wien. (Bis Ende 1898. 

Drexler Fried. beh. aut, Maschinen-Ingenieur und 
Elektrotechniker. ‘Bis Ende 1898.; 

Erger Ernst. Chef-Ingenienr der Vereinigten Elektriei- 
tiits-Aetien-Gesellschaft vorm. B. Erzer & Cu. Bis 
Ende 1899.) 

Fischer Franz. Ingenieur. «Bis Ende 1848. 

Frisch Gustav. Direetor der Internationalen Klektriei- 
täts-Gesellsehaft. «Bis Ende 1900. 

Grünebaum Franz. k. u. k. Genie-Hauptmann i. d. R.. 
Viee-Präsident des Verwaltungsrathesder k. k. priv. 
Eisenbahn Wien-Aspang. Bis Ende 1898.; 

Illner Gustav, Ober-Ingenieur der Aceumulatoren- 
fabriks-Actien-Gesellschaft. (Bis Ende 1900. 

Kareis Josef, k.k. Hofrath. Reichsraths-Abgeordneter. 
(Bis Ende 1899.) 

Klose Gustav, Ober-Ingenieur des Stadtbauamtes. Bis 
Ende 1900.) 

Koestler Hugo, k. k. Baurath im k. k. Eisenbahn- 
Ministerium. |Bis Ende 1899.\ 

Latzk 0 Rudolf. Glühlampen-Fabrikant. (Bis Ende ‚900.) 

Reithoffer Dr. Max. Constructeur an der k. k. Techni- 
schen Hochschule. (Bis Ende 1900.) 

Sahulka. Dr. Johann. Privat-Dorent an der k.k. Teehni- 
schen Hochschule, Ober-Commissär der k. k. Normal- 
Aichungs-Commission. Redacteur der „Zeitschrift 
für Elektrotechnik*. (Bis Ende 1900.) 

Seidener ‚Josef. Muschinen-Ingenieur und 
Elektriker der Oesterr, Schuckert-Werke. 
Ende 1899.) 


Revisions-Üomite: 


Chef- 
Bis 


Jordan Ernst. Chef der Firma 
Wien. VI. Esterhazygasse 22. 

Miesler. Dr, Julius. Wien. III. Strohgasse 7. 

Reich Alois. Glasfabriks-Besitzer. Wien. II. Prater- 
strusse 32. 


Jurdan & Treier. 


Ständige Comites: 
Finanz- und Wirthschafts-Comite: 
Obmann: 

Frisch Gustav. Direetor der Internationalen E.-A.-G. 
Schriftführer: 

Beehtold Friedrieh. Ober - Inspeetor der k. k. priv. 

österr, Nordwesthbahn. 
Mitglieder: 


Berger Franz, k. k. Ober-Baurath. Bau-Direetor der 
Stadt Wien. 
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Fischer Franz. Ingenieur. 

HochenegrCarl, Stellvertretender Director von Siemens 
& Halske. 

Latzko Rudolf, "Gluhlampenfabrikant. 

Wüste Floris, Fabriksbesitzer. 


Redaetions-Comite: 
Obmann: 


Koestler Hugo. k. k. Baurath im k. k. Eisenbaln- 
ministerium. 


Schriftführer: 

Barth Carl. Edler v. Wehrenalp. k. k. Baurath im 

Handelsministerium. 
Mitglieder: 

Drexler Fried. beh. aut. Maschinen-Ingenieur. 

Exzer Ernst. Chef-Ingenieur der Vereinigten E-A-H, 
vorm. B. Egger & Co. 

Illner Gustav. Ober - Ingenieur der Aceumulatoren- 
fabriks-Actien-Gesellschatt. 

Kareis Josef. k. k. Hofrath. 

Sahulka. Dr. Johann. Privat - Doeent an der k. k. 
Techniseben Hochsehule. Ober-Commissär der k. k. 
Normal-Aichungs-Cominission. 

Seitlener Josef. Maschinen-Ingenieur und Chef-Elek- 
triker der österr. Schuekert-Werke. 

Tuma. Dr. Josef. Assistent an der k. k. Universität. 


‚Valkmer Ottomar. k. k. Hofrath. Direetor der k. k. 


Hof- und Staatsdruckerei. 


Varteraws- und Exeursions-Comit: 


Obmann: 
Drexler Fried. beh. aut. Maschinen-Ingenieur. 


Schriftführer: 
Beecbtold Friedrich. Ober - Inspeetor der k. k. priv 
österr, Nordwestbaln. 
Mitxzlieder: 
Fischer Franz. Ingenieur. 
Grünebaum Franz. k. u. k. Genie-Hauptmann i. d. R. 
Kareis Josef. k. k. Hofrath. 
Klose (Gustav. Ingenieur des Stadtbaunmtes. 
Sahulka. Dr. Johann. Privat- Doeent an der k. k. 
Technischen Hochschule, Ober-Commissär der k. k. 
Narmal-Aichungs-Commission. 
Tuma. Dr. Josef, Assistent an der k. k. Universität. 


Bihblistheks-ÜUomitd 


Obmann: 
Tuma. Dr. Josef, Assistent der k. k. Universität. 


Sehriftführer: 


Reithoffer, Dr. Max. Construeteur an der k. k. 
Technischen Hochschule. 
Miterlieder: 
Karcis Josef. k. k. Hofrath. 
Sahulka. Dr. Johann. Privat-Doeent an der k. k. 


Teehnischen Hochschule, Öber-Commissär der k. k. 
Normal-Aichunges-Unmmission. 

Volkmer Öttomar, k. k. Hofrath. Director der k. k. 
Hof- und Staatsdruckerei. 

Wüste Floris, Fabriksbesitzer, 
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Ueber eins einfache Näherungsmethode zur Bestimmung Bei der Summation sind alle Flüchenstüeke, die 


der einfachen harmonischen Componenten einer graphisch 
gegebenen complexen Wellenbewegung.*) 
Von Ed. J. Houston und A. Kennelly. 


Die folgende Methode, welehe die einfachen har- 
monisehen Componenten einer Weehselstromwelle zu 
ermitteln gestattet. hat den Vortheil, dass zu ihrer Aus- 
führung weder ein Apparat, noch eine weitausholende 
Rechnung nothwendig ist. Andererseits ist sie aber nieht 
strenge richtig und daher eher ein Hilfsmittel für den 
Ingenieur wie für den Mathematiker. 
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Fig. 1. 
Die Methode basirt auf Folgendem: 


Fir. ®2. 


Sei w eine ungerade Anzahl ven halben Wellen 
einer Sinuseurve und diese untergetheilt «durch gerade 


Linien senkrecht zur Nulllinie in p Streifen gleicher 
Breite. dann ist. wenn p eine Zahl grösser als Eins 


und prim zu ww ist, die Differenz zw ischen den Flächen- 
summen in alternirenden Streifen zleieh Null. 

So sind in Fig. 1 fünf Halbnieten einer Sinus- 
eurve zwischen den Ordinaten AA und R# in neun 
gleich breite Streifen (m = 5. p = 9 re dann ist 
dis Summe der schraffirten Flächenbreiten ‚93.57 
und 9 gleich der Summe der re 2.46 
und 8 oder, wenn mit s die Fliche eines Streifens be- 
zeichnet wird 


ratstnta- 


*) Aus „Blertrienl World” 


“ty + tg =N 
1808, Heft Sun 


‚zung 


oberhalb der Achse liegen, als positiv und alle unter- 
halb derselben als negativ anzusehen, Es kann daher 
die Gleichung so geschrieben werden: 

Summe der zerwden Streifen Summe «er un- 


reraden Streifen — 0. 
In Fig. 1 ist: 
+ 15263 


Br = 
= 13884 
= + 10834 
= 0.6474 
4, = 4- 01335 
+ 2:7432 - 20358 = 07074 
= 0.3901 
= + 08781 
y, = 1.2551 
= + 14799 
4 33586 — 1,6512 = 07074 


Es ist alsı 
ytys ts ta rettete! 
Dasselbe Resultat wird erhalten. wenn drei Halb- 
wellen in 5. 7 «der 11 Streifen ete, getheilt werden. 
Ist jedoch p = w. wie in Fig. 2 und beginnen 
die Streifen mit der Nulllinie. dann ist die 
Summe der weraden Streifen der Summe der 
unzeraden Streifen = p Mal die Fläche einer Halbwelle. 
In Fig. 2 ist: 
s,—=l9-- 1,4, =1 
4 +%- %8=3 =3xX Flüche Halbwelle. 
Wir bilden uns also die folgende Regel: 
Sei eine graphisch gegebene Welle, «lie einer 
Periode entsprieht und von der Nulllinie aufsteigt, durch 
den Ausdruck zerweben: 
A,sinz + 4,5in3z-+- A, sinda 74 


= B, eos 4 By cos 3x B,cusb 


sohin einer 


1, sin 7a - 
1 B 60m ia. 


Um einen bestimmten Coüftieienten, z. B. Ay der 
Sinusreihe zu finden. theile man die Curve in drei 
gleiche Streifen vom Anfangspunkte der Wellenbewe- 


und bestimme die Differenzsumme 8, sei es 
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mittelst eines Planimeters. sei es auf andere Weise, 


nn ist Ay, = 


- 
T: L die Länge der ganzen Welle, 


bezw. die Länge zweier Halbwellen ist. 
Will man einen Co#ffieienten der Cosinusreihe. 


z B. A, finden, so theile man die Halbwelle in fünf 
Streifen von einer Stelle an, 


die um eine halbe, dem 
eos 5 x entsprechende Wellenlänge vom Anfıngspunkte 
entfernt ist. Es ist dann ebenso 


Es ist jedoch nicht nothwendig. ein Planimeter 
zur Ermittlung der Flächen anzuwenden; für alle prak- 
tischen Fälle gentigt es, die gegebenen Curven auf 


einem Millimeterpapier zu verzeichnen und durch Ab-. 


zählen der von den Streifen umschlossenen Quadrate 
den Flächeninhalt zu finden. 
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Fig. 8, 

Fig. 3 zeigt eine Anwendung dieser Methode. Eine 
Sinuswelle F = 50 sin x ist combinirt mit einer Welle 
T—= 2% sin/d3z2- 60%, undG=10sin5 x. Die Curve R 
der Fig. 3 stellt die eombinirte Welle dar. 

Stellen wir uns die Aufgabe, die Amplitude 4 
der Sinuswelle T= 25 sin 13x - 60%) zu bestimmen. 
Wir ziehen die Linien Ag. Ay Ag... . und zählen die 
Quadrate im 1. 2. und 3, Streifen; diese sind nähe- 
rungsweise 1412°8. 1155 und 11635; es ist dann 


ar tg 14234, 
dreimal die Fläche einer halben Sinuswelle 3 x. 


Für die Amplitude ergibt sich nach der Formel 
der Werth 


d. i. 


=xX 14234 
200 
da 200 die Länge zweier Halbwellen der gegebenen 
sinusartigen Welle ist. 
Hieraus ergibt sich A, — 
Um BR, die Unsinus-Componente der Welle 
sin (3 x —- 60”. zu finden. ziehe man die Linien B,, 
B,.... Die bezürlichen Flächenstreifen sind 16603, 
4726. 335. 


‚> 


+ 22:33. 


Be, a 
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Wir finden 
. B, e 
Wir bilden 


A, sin 3 2, -+ By cos 3 x. 
Die reaultirende Amplitude ist 


VA®+ RE = 25:04, 
und zwar in sehr guter Uebereinstimmung mit dem wirk- 
liehen Werthe. In derselben Weise findet man durch 
Ziehen der Linien A, A, und BR, RB 
A, + 876 
B=- 506 
und hieraus die resultirende Amplitude zu 10-12. 


Will man die Amplitude von sin & finden. dann 
zeiehne man sich die Curven sin 3x und sin 5x und, 


indem man diese letztere Welle summirt und von der 


2X 7212 


300 = + 11:33 














resultirenden subtrahirt. erhält man die Welle sin x 
und sonach deren Amplitude. 

In dem durch Fig. 3 dargestellten Falle ist die 
Sache deshalb einfach, weil keine weiteren Compenente n 
als x 3x und 5 x in der resultirenden Welle ent- 
halten sind. 

Wären noeh mehr soleher Theilwellen vorhanden, 
dann würden die erhaltenen Resultate dureh die Com- 
ponenten höherer Ordnung verändert werden, und zwar 
deshalb. weil, wenn die Zahl der Wellen w ein gerades 
Vielfaches der Streifenzahl » ist. die Summendifferenz 
nieht Null ist, sondern das p-fache einer Halbwellen- 
tliche. 


Es ergibt sich daraus die Consequenz, dass die 
auf diesem Wege erhaltene Differenz von Flächen- 
summen nicht das Maass fir die Amplitude einer 
einzigen Welle ist, sondern für mehrere, deren Perioden- 
zahl "Multipeln der Grundwelle ist. Für die Praxis hat 
dies freilich keine Bedeutung, da für sie Amplituden 
von Wellenbewegungen, deren Periode das Fünffache 
der Grundwelle übersteigt. vernachlässigt werden können. 

Zum Beweise für den Grad der Genauigkeit, der 
dieser Methode innewohnt wollen wir sie bei zwei 
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Wellenformen verwenden. die sehr einfach sind. wenn 
sie auch in der Praxis nicht vorkommen. 
1. Die Welle habe die Form eines Dreieekes: die 
Reehnung ergibt 
081057 sin z-— 0090063 sin 3x + 0.032123sin5 x 
0:016542sin 7x 
und die beschriebene Methode 


v7854sinz - 0'087266sin3x + O'U31416sindx 
0.016029 sin 7x 
Zufällig ist der Fehler, der bei der Bestimmung 


der einzelnen Amplituden gemacht wurde. der zleiche. 
nämlich 3°10/,- 

2. Die Welle sei ein Halbkreis; 
die Rechnung 

1781sinz + 02948 sin 3z + 0°1332 sind 
und die graphische Methode 
1'800 sin& — 0'324 sin 3« -+- 0146sin5x 

Wie man sieht, sind die Unterschiede praktisch 
gesprochen belanglos. Schliesslich zeigen wir noch die 
Anwendung der Methode auf die Curve der E. M. F. 
der grossen Wechselstrom - Maschine für die Niagara- 
fälle. Diese Curve befindet sich auf Seite 298 in 
Cassier's Magazine July 1895 und ist in Fig. 4 durch 
die vollausgezogenen Linien reprodueirt. 

Die gestrichelten Linien geben die Theilwellen; 
für sie wurden die Amplituden gefunden + 6°98. + 0°526, 
+0053. Für die resultirende Welle finden wir sonach 
die folgende Formel: 


698sinx + 0.526 sin +0053sind x. 
Die durch den vorstehenden Ausdruck gegebene 
Welleneurve weicht von der vollausgezogenen Linie, 


wie die Figur zeigt. nur an der Spitze ab. 
Dr. L. K, 


fr diese ergibt 


Die elektrische Einrichtung der k. k. Tabak-Hauptfabrik 
in Wien-Ottakring. 


Von dem Momente an. in dem es möglich ge- 
worden ist, die Theorie der elektrischen Krafttber- 
tragung im praktischen Leben zu verwerthen, wurde 
viel über die Vortheile, die dieselbe für das Klein- 
gewerbe wie für die Grossfabrikation birgt. geschrieben 
und gesprochen. Der beste Beweis für die Vorzüge 
des elektrischen Antriebes ist aber die Schnelligkeit, 
mit der sich derselbe innerhalb einer so kurzen Reihe 
von Jahren in fast alle Gebiete der Industrie Eingang 
verschafft hat. 

So möge auch in Folzendem die elektrische Ein- 
richtung der neu erbauten Tabak-Hauptfabrik 
in Ottakring. welche von der „Vereinigten 
Elektrieitäts-Aetiengesellschaft vormals 
B. Egger & Co.“ ausgeführt wurde, und die einige 
sehr interessante Details aufzuweisen hat. beschrieben 
werden. 

Insbesondere bei einer solehen Fabrik. in der 
einzelne Maschinen nieht den zanzen Tag verwendet 
werden. kommt die durch die elektrische Kraftüber- 
tragung gebutene Möglichkeit. nebst den (Gruppen- 
antrieben von ständig laufenden Maschinen, jene Ma- 
sehinen, die nur zeitweise in Betrieb stehen. einzeln 
und direet antreiben zu können, sehr zu Gute. Es 
werden dadurch die Verluste und Unannehmlichkeiten 
durch leerlaufende Transmissionen und Riemen be- 
seitigt. 
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Die Primärmasehine ist eine Gleichstrom-Dvnams 
der Type E9m. Dieselbe hat eine Leistung von 40.000 W 
bei 110 V Spannung und 760 Touren und wird von 
einem Schnellläufer mittelst direeten Riemens angetrieben. 
Die Stromvertheilung für Kraftübertragung und Be- 
leuchtung erfolgt in vier Stromkreisen von einem 
Schaltschranke aus. 

Interessant ist besonders der Antrieb der Brunnen- 
pumpe, welche das Wasser in die auf dem Dachboden 
stehenden Reservoire pumpt und so die Fabrik mit 
Nutzwasser versicht. Diese Pumpe ist im Brunnen- 
schachte selbst montirt, und zwar sind in einer Tiefe 
von 10-5 m. also- einer Entfernung von 1:35 m vom 
höchsten Wasserspiegel. drei I-Träger in ea. 400 mm 
Abstand nebeneinander horizontal in den Brunnenschacht. 
dessen Durchmesser 2 m beträgt. eingemauert. Auf diese 
Traversen ist der gusseiserne' Fundamentrahmen auf- 
geschraubt. welcher die Pumpe sammt dem direet ze- 
kuppelten Motor trägt. Dieser Motor, weleher der Type 
W 160 angehört, leistet 2 PS; er ist, wie Fig. 1 ver- 
anschaulicht. von allen Seiten vollkommen abgeschlossen. 





Fig. 1. 


Dies befähigt ihn. trotz der grossen Feuchtigkeit. der 
er ausgesetzt ist, tadellos zu funetioniren; und that- 
sächlich hat er bis jetzt. obwohl das Wasser fast un- 
ausgesetzt auf ihn herabtropft, noch zu keiner Betriebs- 
störung Anlass gegeben. Der Anlasswiderstand zu diesem 
Motor befindet sich im Maschinenhause. 

In der Trockenkammer der Fabrik sind zwei 
elektrisch betriebene Blaekmann- Exhaustoren in 
Verwendung. 

Bei dem Gruppenantriebe des 15 PS-Motors € 6 
in der Tischlerei und des 6 PS-Motors FE 3 in der 
Sehlosserei ist besonders der Momentabsteller zu er- 
wihnen. Derselbe ist von der Brinn-Königsfelder Ma- 
sehinenfabrik Lederer & Porges ausgeführt und 
hat den Zweck. es zu ermögliehen. bei einem Ungltcks- 
falle von jeder Werkzeugmasechine aus die Transmissions- 
welle sammt allen Arbeitsmasehinen momentan zum 
Stillstande zu bringen. Diese Momentabstellung wird 
dadurch bewirkt. dass ein Schalter, der im Arbeitsstrom 
des Motors liegt. geöffnet und gleichzeitig die Trans- 
mission stark gebremst wird. Diese äusserst praktische 
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Finrichtung, «deren Entwurf von Herrn Dircetor 
Hauptfleisch herrührt. ist durch Fig. 2 erläutert. 

An der Mauer A wird der erwähnte Sehalt- 
hebel © angebracht und an derselben Wand. jedoch 
unter der angetriebenen Transmission. eine Auslösevor- 
richtung D für die Bremse befestigt. Diese Bremse 
besteht aus einer auf der angetriebenen Transınission 
fest aufgekeilten Bremsscheibe #, einem Bremsband F. 
welches um die Bremsscheibe zeschlungen und mit 
seinen Enden an einem Doppelhebel 6 befestigt ist. 
Dieser Hebel @ und der Bremshebel H sind auf einer 
in zwei Augenlagern J drehbar gelagerten Welle auf- 
zekeilt. Die Lage der Bremsscheibe. sowie der Lager ist 
den örtlichen Verhältnissen angepasst, Der Bremshebel 4 
ist mittelst einer Stange K. welche am unteren Ende mit 
Gewichten belastet ist. mit der Auslösevorriehtung D 
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rt Fig. 2a. /; 
verbunden. Diese besteht aus folgenden Theilen: In 
einer gusseisernen Platte, welehe mit zwei Steinschrauben 
an der Mauer befestigt ist. sind zwei Bolzen L und M 
fest eingesetzt. auf welchen die von einander ganz un- 
abhängigen Winkelhebel N und Arretirhebel O drehbar 
angebracht sind. Der Wiukelhebel N ist mit der vorher 
erwähnten Stange A verbunden und kann von dem 
Hebel O0. der mit einer Nase o versehen ist, in der 
in der Zeichnung dargestellten Lage festgehalten werden. 
Pamit die beiden Hebel in Eingriff bleiben und nicht 
dureh Zufall ausgelöst werden können. wird das Ende 
des Arretirhebels mittelst Spirulfeder von dem Winkel- 
hebel festgehalten. Der Hebel 0 ist ausserdem noch 
mit einer Oese versehen. an der eine Sehnur «der 
Kette V, befestigt ist, die über Rollen geführt mit einer 
ebensolehen Schnur F,. die mit dem Schalthebel (des 
Elektromotors verbunden ist, zusummengespleisst ist, 
Diese Doppelsehnur v, V, wird dann über an der Deeke 
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befestigte Rollen durch das ganze Loenl zu den einzelnen 
Arbeitsmaschinen geführt und erhält vor jeder Maschine 
eine freihängende in Holzgriffen endende Abzweigung. 
Falls ein Unglückstall eintritt oder aus irgend einem 
Grunde momentan eine Abstellung der Transmission. 
resp, der Arbeitsmasehinen nothwendig ist. zieht man 
an einer der freihängenden Abzweigungen der Schnur, 
was zur Folge hat. dass der Schalthebel des Flektro- 
motors ausgerückt. d. h. der Strom unterbrochen und 
auch gleichzeitig der Hebel O der Auslösevorrichtung 
in die Höhe gezogen wird. Der Winkelhehel N wird 
dadurch frei und die Stange K,. welehe. wie bemerkt, 
mit Gewichten belastet ist. bewegt den Bremshebel in 
der Pfeilrichtung z und zieht die Bremse an. was den 
momentanen Stillstand der Transınission zur Folge hat, 

Der in der Sehmiede verwendete Easenfeuer-Ven- 










tilator wird mit einem halbpferdigen Mutor W 160 be- 
trieben. 

Im Souterrain ist jener vorerwähnte Motor € 6 
von 15 PS aufgestellt, der die Tischlereitransmission 
treibt. von welcher wieder win Riementrieb in den 
1. Stoek zu der Vorzelesswelle geht. mit welcher (ie 
Tabakschneielmaschinen laufen. Auch bei «diesen An- 
trieben ist, wie sresstzt, die Momentabstellung ermöglicht. 


In «der Tischlerei befindet sich ferner ein 34pfer- 
iger Motor E2h. der zum Antriche einer Cireularsüge 
(lient. Den Antrieb der acht Cigarettenhülsen-Muaschinen 
besorgt ein Motor W200 mit 2 PS, Er ist auf einer 
Console an der Wand montirt und treibt drei. unter 
dem Fussboden gelagerte Vorgelegswellen. von welchen 
die Hülsenmaschinen in Gang gesetzt werden. 

Weiters arbeitet nuch eine Siebmaschine mit einem 
I PS Motor W 160. 
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In der Fabrik befinden sich acht Lastenaufzüge, | 


von denen jeder 500 ko Last bei einer durehsehnitt- 
lichen Fördergeschwindigkeit von 025 m per Seeunde 
befördern kann. Jeder derselben wird von einem vier- 
pferdigen Motor, der von der Vereinigten Elektrieitäts- 
Actiengesellschaft speeiell für Aufztige construirten Type 
2.4 betrieben. Diese Motoren haben eine ausserordent- 
lich hohe Anzugskraft und einen sehr glinstigen Wir- 
kungsgrad. Sie laufen funkenlos und lassen sich wegen 
ihrer Kleinheit, ihrer Kastenformen und ihrer tief- 
liegenden Welle sehr bequem in das Windwerk, das 
sie direet durch Schneckenradübersetzung treiben, ein- 
bauen. Ihre Tourenzahl ist für Aufzüge 600. Sie werden 
mit einem von der Firma patentirten Reversirapparat 
reversirt. Dieser ist s0 eingerichtet, dass der Strom im 
Felde stets seine Richtung beibehält, während der 
Ankerstrom seine Richtung ändert. 

Die Ausschaltung erfolgt durch den Apparat 
funkenlos, da dem Inductionsstrom ein Weg gegeben 
ist, auf dem er sich schliessen kann. Die Motoren haben 
Ringschmierlager, so dass deren Wartung hüchst ein- 
fach ist. 

Jeder Aufzug besitzt eine Steuerung, welche es 
ermöglicht, von jedem beliebigen Stockwerke oder vom 
Innern des Fahrstuhles aus diesen durch einen kurzen 
Zug am Steuerseil sanft in Bewegung zu setzen. Der 
Fahrstuhl bleibt am Ende seiner Bahn selbstthätig, in 
jedem Stockwerke nach Einstellung der betreffenden 
Marke stossfrei stehen. Nachdem die ganze Stenerungs- 
vorrichtung innerhalb des verschlossenen Fahrschachtes 
untergebracht ist, so erscheint ein unbefugtes Hantiren 
mit dem Aufzuge ausgeschlossen. 

Die Führungen der Fahrstühle bestehen aus kräf- 
tigen Kanthölzern, auf welche die harten Gleithölzer 
aufgeschraubt sind. Entlang diesen bewegt sich der 
Fahrstuhl mittelst dieselben umgreifenden Gleitbalken 
stossfrei auf und ab. 

Die Fahrstühle sind von drei Seiten mit fester 
Verschalung aus weichem Holz bis Parapethöhe ab- 
geschlossen und besitzen darüber bis zur ganzen Höhe 
und in der Ausdehnung der Deeke eine Sicherung aus 
engmaschigem Drahtgetlecht. 

Die Höhe ist 190 m und die Ladefläche durch- 
sehnittlich 1:30 m?. 

Jeder Fahrstuhl ist mit doppelter Sicherheitsfang- 
vorriehtung versehen. welche sofort zur Wirkung ge- 
langt, wenn auch nur eines der beiden Tragseile sich 
dehnen oder reissen sollte, indem sie mittelst Federn 
die gezahnten excentrischen Fangbacken gegen die 
Führungen presst und den Fahrstuhl zum Stillstande 
bringt. 

Bei der Ankunft in jedem Stockwerke ertönt ein 
Glockensignal, und zwar mit so vielen Schlägen, als 
der Nummer des Stockwerkes entsprechen. 

Wahrend des Beladens und Entladens bleibt die 
Steuerung arretirt, so dass ein unbefugtes oder un- 
zeitiges Inbetriebsetzen des Aufzuges nicht möglich ist. 

Die Fahrschächte sind in ihrer vollen Höhe auf 
drei Seiten mit engmaschigem Drahtgitter abgeschlossen, 
die Ladeseiten mit schmiedeisernen, senkreeht verschieb- 
baren Gittern versehen. Letztere sitzen auf Gummi- 
puffern auf und sind mittelst Rollbalkenfedern aus- 
balancirt, wodurch sie sich leicht auf und ab bewegen 
lassen. Das Oeffnen derselben ist nur dann möglich, 
wenn der Fahrstuhl hinter einem Gitter anhält und ist 
von Hand aus zu machen, während der Verschluss 








zelbstthätig durch den Fahrstuhl erfolgt, gleichgiltig ob 
sich derselbe nach auf- oder abwärts bewegt. 

Der Maschinenraum eines jeden Aufzugs ist durch 
Glaswände abgeschlossen, gut beleuchtet und für den 
Befugten leicht zugänglich. 

Die acht Aufzüge sind zu gleichen Theilen von 
den Firmen F. Wertbeim & Co. und A. Freissler, 
Wien, hergestellt. 

Die elektrische Beleuchtung ist besonders in den 
Sortirsälen durchgeführt, da sie es ermöglicht. die 
feinsten Farbennuancen, nach welchen die Tabakbläatter 
sortirt werden, ebenso wie bei Tageslicht zu unter- 
scheiden. 

Sie wird von ca. 300 Glühlampen mit 110 9 und 
16 Normalkerzen besorgt. Diese Beleuchtung ist blos 
bei Stillstand der Motoranlage in Betrieb, welch’ letztere 
gegenwärtig 24 verschiedene Elektromotoren umfasst. 
Für eine entsprechende Erweiterung der Primärstation 
ist vorgesehen. 


Behebung des Nebengeräusches Im Fernsprechbetriebe 
Innerhalb einer Werksanlage. 


In ausgedehnten Werkstätten und Fabrikshöfen, 
wo die Leitungen der Beleuchtungs- und Kraftüber- 
tragungs - Anlagen neben Fernsprechdrähten laufen, 
wirken die von aussen in den letzteren erregten Ströme 
auf die Reinheit der Wiedergabe des zwischen den 
Werkskanzleien Gesprochenen oft in hohem Grade 
störend. 





Fig. 1. 


Um diesem lästigen Uebelstande vorzubeugen, 
empfiehlt O. H. Fiteh im IV. Hefte 1898 des „Ame- 
rican Eleetrieian“ ein Dreileitersystem, wie es neben- 
stehende Skizze zeigt, mit drei isolirten und unter- 
einander vertheilten Leitungsdrähten. 

In der einen Leitung sind die Anrufklingeln mit 
den dreipunktigen Anruftasten und ebenso in der 
zweiten Leitung die Fernsprechapparate hintereinander 
geschaltet; die dritte Leitung dient als gemeinsame 
Rückleitung für den Anruf und für das Sprechen. 
‘Fig. 1.) 

Die Schaltung kann für zwei oder mehr Sprech- 
stellen gemacht werden und hat sich reeht gut bewährt. 
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Zum Verständnis der Erscheinung, dass die durch 
äussere Einfitisse in den drei Leitungen im Sinne der 
Pfeile erregten Momentanströme einander vernichten, 
führt folgende Ueberlegung. 

Nehmen wir bei zwei Spreehstellen die Wider- 
stände der drei Linien beispielsweise mit 40, 200 und 
1@ und die Drähte nicht als verseilt an, sondern parallel 
zu einander verlaufend, so wird von den im Verhält- 
nisse der Leitungswiderstände erregten Strömen der in 
der Klingelleitung a indueirte Strom wegen des 200mal 
grösseren Widerstandes der Sprechlinie 5 den Weg 
nieht ganz über die Sprechleitung %, sondern grüssten- 
theils über e nehmen und aus gleichem Grunde — 
wegen des 40mal grösseren Widerstandes der Klingel- 
linie a ein in 5 indueirter Strom den Weg nicht 
über die Klingelleiturmr a, sondern über e nehmen, was 
übrigens mit Rücksicht auf die weniger empfindlichen 
Klingeln von keinem Belang wäre, Dagegen theilt sich 
der von e ausgehende Strom mit dem redueirten Rück- 


40.200 a 
+00 —= 33 Ohm in die 


beiden Zweige a und 5 und hebt zum Theil die in 
demselben Augenblicke von a und von 5 entgegen- 
kommenden Ströme auf. 

Von dem Sprechstrom hingegen eireuliren 40 Theile 
ungeschmälert iiber die Rückleitung und nur ein Theil 
über die Klingelleitung. A. 


leitungswiderstande von 


Elektrische Bahnen System Thomson-Houston. 


In der Zeit vom 3. bis @. August v. .. tagte bekanntlich 
die Ausstellung des Vereins „Deutscher Strassenbahn- und Klein- 
hahn-Verwaltungen* in Hamburg. Eine grosse Anzahl interessirter 
Firmen hatte sich an derselben betheiligt: die „Union“ Elektri- 
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betriebe und wiegt inelusive Zubehör en. 850 kg. Seine Leistu 

sind 400 kg Zugkraft bei 830” Laufrädern; die erreichbare Fahr- 
geschwindigkeit beträgt 95—20km pro Stunde, je nach Aus- 
führung der Wiekelung. Infolge einfacher Feldverinderungen, 
wodurch auch ein höchst ükonomischer Energieconsum erzielt 
wird, ist es möglich, die Geschwindigkeit des Motors innerhalb 
500%/, variiren zu lassen, ohne Anwendung von Vorschaltwider- 
ständen. Gegen äussere Einflüsse ist der Motor durch ein gehliuse- 
artiges Magnetsystem geschützt, dessen ungeachtet last sich der 
Motor infolge Anbringung einer hermetisch verschliessbaren 
Oeffnung im Magnetgehäuse, bequem bedienen. Zur Zeit sind ea. 
51,000 Stück solcher Motoren im Betriebe. Derselbe kam auch 
bei der Hamburger Strassenbahn allein zur Installation und 
hat sich bewährt. 

Ein neuer Motor der „Union“, welcher auf der Ham- 
burger Ausstellung in Verbindung mit einem Schmalspurradsatz 
aufgestellt war, trägt die Bezeichnung „Schmalspur-Motor U. 400%; 
derselbe leistet trotz seiner minimalen Spurweite normal effeetiv 
22 PS, was einer Zugkraft von 300 kg bei 20 km Fahrgeschwindig- 
keit pro Stunde gleichkommmt. Der Motor ist jedoch im Stande, 
97 effeetive FS gleich 400 kg Zugkraft bei 18 km Geschwindigkeit 
zu geben. Der Nutzeffeet beträgt &4% bei 15 und 81:50, bei 
27 effeetiven PS inelusive des Verlustes der Zahnradübersetzung, 
ein ebenfalls vorziigliches Resultat. 

Die Fig. 2 veranschaulicht einen Union-Motor G. E. 1200, 
welcher sich bezüglich seiner Construction an Fig. 1 anlehnt, 
leistet jedoch bei 30” Laufrädern 550 kg Zugkraft. — Dieser 
Motor eignet sich besonders für kleinere Locnalbahnen, das heisst 
zum Betriebe auf solchen Bahnen, die kleine Städte untereinander 
verbinden; derselbe fand bisher in Amerika seine grüsste Ver- 
breitung. Auch an solchen Wagen, zu deren Bewegung mit der 
vorgeschriebenen Geschwindigkeit man die Leistungen zweier 
G. E. 80u Motoren bedarf, bei denen jedoch nur eine Vasmaeien 
für den Motor zur Verwendung kommen soll, da die zweite Achse 
zur Anbringung einer elektromagmnetischen oder Luftbremse nöthig 
ist, empfiehlt sich der Motor G. E. 120, 

ar Regulirung der Fahrgeschwindigkeit dienen bekannt- 
lich die Controller. Der Stiussunkahe-Conkrollar K.4 bewirkt die 
Regulirung eines einzelnen Motors und ermöglicht darch die 
letzten vier Contacte nach vorherigem Ausschalten des gesammten 
Vorschaltwiderstandes, wie schon erwähnt wurde, lediglich durch 
Feldveränderung eine Erhöhung der Fahrgeschwindigkeit um 





Fig. 1. 


eitäts-Gesellschaft Berlin. die das System Thomson-Houston 
vertritt, war auch auf derselben vertreten und lenkte die Aus- 
stellung dieser Firma das ungetheilte Interesse aller Besucher 
"auf sich, 
In Nachstehendem ist ein Ueberblick der Apparate dieser 
Firma für elektrische Bahnen gegeben. 
Fig. 1 zeigt einen Strassenbahn - Motor, Type G.E. 800; 
derselbe ist der Normalmotor der „Union* für Strassenbahn- 


50%/,. Die durch das Schalten entstehenden Funken werden durch 
einen elektromagnetischen Funkentödter augenblicklich vernichtet. 
Gerade dieses Prineip ist ein Vorzug des Thomson-Houston- 
Systems, denn hiedurch wird ein hoher Grad Betriebssicherheit 
erreicht und die Haltbarkeit des Uontrollers gefördert. 

Auch bezüglich der elektrischen Heizungseinrichtungen in 
den Wagen hat das Thomson-Hou ston-System den Vorzug, 
dass dieselbe nur dann Energie eonsumirt, wenn der Motor keinen 
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oder wenig Strom benöthigt. Dies wird durch besondere Schaltungs- 
anordnungen erreicht, die sich auch im praktischen Betriebe gut 
hewlihrt haben. 

Der Controller K. der „Union” ist auch im Stande, zwei 
Motoren zu controliren, was vorerst durch Hintereinanderschaltung 
und alsdasn durch Parallelschaltung erfolgt. 

Der Controller B. A., Fig. 3, besitzt eine einzige Handkurbel, 
inittelst welcher nieht allein der Motor regulirt, sondern auch der 
Wagen kräftig und schnellwirkend gebremst werden kann. 

Die Bremsung erfolgt dureh Umschaltung der Motoren; 
dieselben arbeiten dann als Stromerzeuger auf besondere elek- 
trische Bremsen, oder aber nur auf Widerstände. Wenn auch die 
Anhängewagen mit elektrischen Bremsen ausgerüstet sind, so 
kann man durch einfache Rückwärtsbewegung der Kurbel jede 
Räderachse des Zuges bremsen. Diese Controller fanden Vor. 
wendung in Wien, Essen und Dresden und haben «ich tadellos 
bewährt. 

Die Fig. 4 und 5 zeigen die auf dem Umntergestelle mon- 
tirten elektrischen Bremsen. 

Die von der Hamburger Strasseneisenbahn selbst con- 
struirten Wagenuntergestelle sind mit selbstthätigem Schienen- 
rainiger versehen und werden infolge ihres eompendiösen Baues 
auch von anderen Bahnen viel in Verwendung genommen. 

Die „Union“ hat ferner einen Maximalausschalter constrnirt, 
den Fig. # darstellt; er ist für verschiedene Stromstärken ein- 
stellbar, fünctionirt präcise und ist auch mit magnetischer Funken- 
löschung versehen, welch’ letztere selbst hei eintretendem absoluten 
Kurzschluss eins Funkenbildung unterdrückt. 

Die erste Bahn dieses Systemes erbaute die „Union“ E.-G. 
Berlin im Jahre 1880 in Bremen, und zwar in Verbindung mit 
der zu dieser Zeit daselbst tagenden Gewerbe - Ausstellung; im 
Jahre 1892 waren auch alle übrigen Linien hergestellt. 

Die grösste elektrisch betriebene Strassenbahn errichtete 
die „Union“ in Hamburg, welche unstreitig die grösste des Con- 
tinentes ist. Nach dem Resultate der Statistik des Betriebsjahres 
18%6-—1897 betrugen die gesammten Ausgaben incl. Reparatur- 
kosten und Löhnen nur 248 Pfg. pro Wegenkilemeter. Dieser 
Betrag setzt sich zusmmmen: 


Kraftstation . » » +... 020 Pig 
rollendes Material . . 2... 201 „ 
und Leitungsanlage 0 „ 

gibt zusammen / . 243 Pig 


Der mittlere Kohlenverbrauch betrug für Heizung, Be- 
leachtung der Kraftstation und Remise im gleichen Zeitraum 
pro Wagenkilomester 1.08 kg. 

Zur Zeit befinden sich in Hamburg 20 Linien mit einer 
Gesamintlänge der einfachen Geleise von 188 km; 406 Motor- 
wagen verkehren auf derselben; die Bahn funetionirt tadellos. 

Im Nachstehenden folgt ein Verzeichnis der „Union“-Bahnen., 


Verzeichnis der von der Union "ausgeführten und 
im Ban hefindliehen elektrischen Bahnen, 
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13] Eiberfeld t. Stadt Elberfeld ....) 15 801 380 
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Telaphon-Automat. 
‘Patent Alexander Back.) 


So viele Verbesserungen „uch dem wichtigen Verkehrs- 
mittel der Nenzeit, dem Telephon, schon zu Theil geworden sind, 
so lässt dasselbe in seinem Gobrauch doeh noch mancherlei zu 
wünschen ührig, weil dasselbe bei seiner Benutzung immer noch 
einiger vorbereitenden Manipulationen bedarf, um den Apparat 
zum (+esprich herzurichten, 

Bekanntlich hängt das Sprechtelephon an einem seitlich am 
Mikrophonkasten befindlichen File. »» dase durch das Gewicht 
des Telephons die Alarmglocken-Leitung geschlossen »rhalten 
wird; nach erfolgtem Anruf nimmt man das Instrument vom 
Haken und schaltet dadurch die Fernleitung ein. Das Anhalten 
des Fernaprechers mit den Händen an die Ohren stellte nun bis 
jetzt die Quelle von vielen Unzuträglichkeiten dar, indem der 
Gebrauch der Hände zur Aufzeichnung von Notizen unmöglich 
wird und das Halten der Apparate bei längeren Gesprächen 
erinüdet; ebenso gibt #s auch Personen, denen selbst die so ein- 
fache Handhabung des Appnrates hei der Herstellung einer Vor- 
bindung noch zu umständlich erscheint. 

Die neue Vorrichtung besorgt diese Ein- und Ausschaltung 
nan von selbst, d.h. der Apparat ist jederzeit ohne weitere Vor- 
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bereitung benutscher and bleiben beide Hände völlig frei. Telephon 
und Mikrophon sind an zelenkigen für jede Person leicht ein- 
stellburen Armen befestigt. 

Das hohe k. k. Handelsininisterinm hat nach mehrmenat- 
lichem Gehranche ılieser Erfindung hei 20 Telsphm-Abonnenten 
den Apparat für bestens geeignet gefunden und «lie Anbringung 
neben «den stantlichen Apparaten in Ossterreich gestattet. Der 
Apparat kann von der Felephon-Automnten-Gesellschaft, Wien, 
Yil. Wehgasse Nr, 21, bezogen werden. 


KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 


Zur Geschichte des Telephona. Von Eugen Hartmann 
Fraukfurt,®) Kurse Zeit naeh der Erfindung und Verbreitung 
des Bell’schen Telephons sind in Amerika, England, Frankreich 
und Deutschland Bücher herausgegeben worden, welche die Ge- 
«ehiehte des Telephons behandeln, so von Dolbear, Preseott, 
du Moneceel Sack Grawinkelu A. Fast alle Autoren 
hesprechen in der Einleitung zumlichst die akustische Fern- 
übertengzung des Schalles von Hooke 11687)##, von Wheat- 
stone (1819, dann die walvanische Musik von Paare (1887; 
und Wertheim (1847), vergessen nicht den leider unausführbar 
gebliebenen Vorschlag von Boursen] (1854 bezüglich «der 
elektrischen Sprachübertragung zu erwähnen, erinnern ferner an 
Lnaborders schöne Versuche (1850) zur Fermübertragung von 
Tönen, — alle Autoren stimmen auch darin überein, dass einem 
Deutschen, dem lehrer Philipp Reis zu Friedrichsdorf hei Hom- 
harze v. d. Höhe 1860 «lie Lösung der Aufgabe vorbehalten blieb, 
nicht blos musikalische Töne, sondern auch die artikulirten Laute 
der menschlichen Sprache auf #»lektrischem Wege in die Ferne 
zu übertragen, 

Von vielen Seiten wurde zwar behanptet, dass mit dem 
Keirschen Telephon höchsten« musikalische Töne, nicht aber 
Sprachlaute übermittelt werden können, uml von anderer Seite 
wieder bestritten, +lass das Reis’sche Telephon in irgend #iner 
Beziehung zu dem Bell’schen Telephon «1876) stehe, obwohl die 
amerikanischen Gelehrten, vor Allen Bell selbst, aber auch 
Doibear und Edison ausdrücklich erklärt haben, diss sie 
dns Reizssche Telephon, das im Jahre 1868 zum ersten Male 
von van der Weyde im Polrteehnischen Clnb in Amerika 
‚Jlemonstrirt wurde, zum Ausgangspunkt ihrer Erfindungen ge- 
wählt hatten. 

Ein hochangeschener englischer Gelehrter Silvanus T ho mp- 
»on — man wird sich hier in Frankfurt seiner sympathischen 
Persönlichkeit aus der Zeit der Elektrischen Ansstellung gerne 


erinnern — hatte es unternommen, die Verdienste von Philipp 
Reis in einer 1883 erschienenen umfangreichen, mit vielen unan- 
fechtbaren Docmmenten belrgten Sehrift für alle Zeiten füst- 
zustellen. 


Trotziom glaubten die Brüder Holthof 1883 und später 
auch Andere ohne ein ernsteres plyeikalisches Studimn wieder 
für den Bourseul'schen Vorschlag eintreten zu müssen, der 
von «ler Didaskalia vom 28, September 1854 von Dr. Lunken 
bein auszugsweise mproedneirt und am 11, März 1884 ebenda 
vollständige mitgetheilt ist. 

Begnüzgt man sich nieht mit den referirenden Angaben, die 
über den näinliehen Gegenstand in den verschiedenen Schriften 
oft erheblich differiren, geht man vielmehr anf die Quellen sollst 
zurück und nimmt «aber nuch das physikalische Experiment zu 
Hilfe, «u mes man nothwendigerweise zu folgenden Sätzen ge- 
langen: 

1. Die Bezeichnung Telepheon für einen Apparat zur 
Fortleitung des Sehalles ist nicht von Bourseul zum ersten 
Mulde zehraucht, sondern von Wheatstone !1818), später von 
Rommershausen (1838. Auch der Ausdruck „elektrisches 
Trlephon“ scheint vor 1854 inehrfach sugewenlet worden zu sein, 
Ohne vom Vorhandensein des Ausdimekes unterrichtet gewesen 
zu sein, hat Reis nach Berathung mit dem Landgeontter 
Amensl den Namen selbst gebildet, 

2, Boursen| hat nichts weiter veröffentlicht, als eine 
»chöne Iler, die weder er sellst, noch jemals ein Anderer ans 
roführt hat. Wünle irgem! Jemand nach seinen 1854 gemachten 
Angaben das Experiment anstellen, «+ könnten niemls srtikulirte 
laute, sondern nur musikalische Tone übertragen werden. Nielhr 
einmat das letztere ist anf dem von ihm vorgezeichneten Wege 











*; Auszug aus eimam am 27, Fohruar I. J. 
Frankfar gehaltenen Vortrag, (, Prankfaerter Zig.") 

**, Es ist ılerselbe, der 14%4 die optische Telsgraphie erfunden hat, die 
104 Jahre später von Übapp6e (1703) wieder arfunden und von Napolnom im 
seinen Peldzügen vortheilhaft benutzt wurde, 


im Pbysikalischm Verin in 
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Kein franzäsischer Gelehrte wagte es flir (lie 
Priorität Boursen!'s einzustehen, selhst Graf du Moaneel 
verwährt sich gegen den Vorwurf, die Wichtigkeit von Bour- 
seuls Vorschlag verkannt zu haben, der eben aus dem Reich 
er Phantasie staınmte,*) 

83. Den ersten Apparat zur elektrischen Fernübertragung 
von Tönen hat Philipp Reis erfunden. Die Annahtne (der Brüder 
Holtheof, dass das Reissche Telephon nicht artikulirte Laute, 
sondern nur musikalische Töne übermitteln künne, ist ebenso 
irrig, ale deren Angabe, dass Reis von seinem Apparat nie 
etwas Anderes behauptet habe, ılenn Keis sagt in seinem mehr- 
fach veröffentlichten Prospert ausdrücklich, dass nach seiner Er- 
führung die Töne der Orgelpfeifen und des Pinnos ebenso jrut 
wiedergegeben werden, wie die inenschliche Stimme. Es existiren 
auch die Zeugnisse von zum Theil noch lebenden Zeitgenossen. 
ass dureh den Apparmt die menschliche Sprache übertragen 
wurde. Ausserdem hat Professor Silvanıs Thompson die 
Reis'schen Versnche öfters ınit zutem Erfolge wi erholt. Auch 
ich selbst halbe vor einigen Tagen überraschende Resultate er- 
halten und stehe nicht an, zu behaupten, dass es nur der Unge- 
schieklichkeit der Experimentatoren zuzuschreiben ist, wenn ander- 
wärts weniger gute Resnltate erzielt wurden, 

4. Reis hat die Publikation in der Didaskalia vom 28. Sep- 
tember 1854 nicht wekannt, sonst würde er nicht den mmstänid- 
lichen Weg für seine Erfindung eingeschlagen, sondern sicher die 
von Boursen| vorgeschlagene Memhrane aın Einpfänger ange- 
want haben, Es liegt kein Grund vor, an der Wahrheit seiner 
Angabe, dass er sich schon 1852 mit dem Problem der Fern- 
übertrugung des Schalles mit Hilfe des galvanischen Stromes 
beschäftigt habe, zu zweifeln. Auch wäre er nicht erst zu Amened 
gegangen, um sich ılie Richtigkeit des Namens „Telephon* 
testiren zu lassen. 

5. Aber auch wenn Reis den Vorschlag von Bourseul 
gekannt hätte, so würde ihm dennoch die Priorität der Erfindung 
gebüren, da er thateächlich einen brauchbaren Apparat herge- 
stellt hat, während Boursseul's Idee zur Uebermittlung der 
menschlichen Sprache unausführbar war. lm Sinne (es Patent- 
zesetzes $ 1 muss eine Erfindung gewerblich verwerthbar sein. 
„Die Erfindung ist Nenschüöpfung, sie ist ılie Darstellung von etwas 
noch nicht vorhandenem, sie ıst die Erzeugung eines neueren 
technischen Gutes,“ sugt Kohler Bourseu] hat nicht einmal 
eine Entdeckung gemacht. 

In den Reisschen Versuchsapparaten finden sich alle 
einzelnen "Theile der später erfündenen Telephone und Mikre- 
phone vor. 

#. Alle Gelehrten, auch Graf du Moncel, ferner Dol- 
hear, Bell, Gray und Edison erkennen an, dass das Rei@sche 
Telephon den Ausgangspunkt für alle anderen gebildet habe, 


70, Versammlung deutseber Naturforscher und Aerzte 
zu Düsseldorf. Juli—Septeinher. Laut Programmes für die mit 
der Versammlung verbundenen Ausstellungen werden eine hieto- 
rische Ausstellung, eine Ausstellung: (lie Photographie im Dienste 
der Wissenschaft. eine Neuheiten-Ausstellung veranstaltet und 
eine phrsikalische um cheinische Lehrmittel-Sammlung vorgeführt. 

l. Die historische Ausstellung zerfällt in: 

4. Allgemeine Geschichte der Medizin 
Naturwissenschaft 
f, Sonder- Ausstellungen. 

Die Ausstellung wird im Juli eröffnet und am 30. Sep- 
tomber geschlossen. 

li. Ausstellung hetreffend 
im Dienste der Wissenschaft. 

Die Ausstellung beginnt im August und wird gegen Emile 
September geschlossen. 

lil. Die Neuheiten-Ausstellung. 

Als Neuheiten gelten alle nach der 1888 in Köln ahgmlal- 
tenen Versammlung deutscher Natarforscher und Aerzte anage 
führten Apparate, Präparate und Ohfeete. Die Neuheiten-Ansstel- 
jung sell am 17. September goöffnet, am 28. September geschlossen 
werden. 

IV. Die physikalise he 
mittel-Summlung. 

Diese Ausstellung wird vom 17. bis 25, September dauern. 


Betrlebsergebnisse der unzarischen elektrischen Klein- 
bahnen im Jahre 1896, Dem Berichte des Stutistikers der 
Direetion der kgl. ungar. Stastebahnen, Oberinspeetor Wilhelm 
Maurer, entnehmen wir die nachstehenden, aus officiellen 
(Quellen geschöpften Daten über «die Betriehsergehmisse der une 
rischen elektrischen Kleintahnen 


versucht worden. 


und 


die Photographie 





= 


und chemische Lehr 


"|; Jules Verne wird weder als Ertinder des lonkbaren Luftschiffes noch 
des Ustersgeschiffes bereichner werden, obwahl er voreügliche Beschreihwegen 
gellsfert hat, die seine Ideen als praktisch austührkar erscheinen Jinssen. 
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*, Die Gesamınt betrug 49-372 km, hievan 2IW im auf elektrischen 
Betrieb ung: vet, 1316 km auf Losomotivbetrieb und 80% im mit 
Pferdebetrieb, 


+ Ist die Summe aller Betriebe; jene des elektrischen Betriebes ist nicht 
separat ausgewiesen worden. 





Zur Abwicklung des Verkehres bei diesen Bahnen waren 
3 »lektrische Ioeomotiven und 2965 Motorwagen in Verwendung, 

Im Jahre 21896 wunle der Bau folgender elektrischer 
Bahnen in Angriff genommen, beziehungsweise waren Ende des 
Jahres im Baue begriffen: 


Steinsinangerer elektrische Stadtbahn mit 18 ku 
Marin-Theresiopeler „ r ». = 98 „ 
—Paliezer elektrische Bahn. 89 „ 


In Stadium der Uoncessionsverhandlung befunden sich: 


Fiumaner elektrische Stadtbahn mitt . . . 44 km 
Herkulesbader elektrische Bahn . re . 
Dadapester „Dimauufer“ elektrische Bahn mit. 18 . 
Temesyarer Stenssenbahn (Umgestaltung auf 
elektrischen Betrieh und Erginzung des Balın- 
setzus) ME. ren DO 
Fünfkirchner elektrische Stadtbahn mit . . . 68 „ 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 


Üesterreich-Ungarn. 
a) Oesterreich. 


Wien. Eisenbahn von Wien bis zur Landes- 
grenze bei Neuhof, Das Eisenbahnministeriom hat dem 
ıiplomirten Ingenieur ‚Jose! Tauber in Wien die Bewilligung 
zur Vornahme technischer Vorarbeiten für eine Eisenbahn niederer 
Onlnung mit Dampf oder elektrischem Betriebe von Wien über 
Schwechat, Fischamend, Petronell, Deutsch-Alten- 
DurE, und Hainburg bis zur Landesgrenze hei Nenhof 
ertheilt, 


b) Ungarn. 


Budapest. Ausführungsmodus der projeetirten 
Locealbahn Budapest—Promontor—Nagy-Teteny uni 
leren his Türök-Bilint führende Flügelbahn.: Einem 
in Angelegenheit der Ausführungsweise der von Budapest über 
Promontor bis Nagv-Tetenv projeetirten localbahn und deren 
von einem geeigneten Punkte der Linie abzweigenden, his Törük- 
Balint führenden Flügelbahn, welche beide Linien mit elektrischem 
Betrivbe einzurichten sind, erflossenen Erlasse des karl. ungar. 
Handelsministerse zu Folgen. hat die Traee der Bahn vom donau- 
reehtsuferseitigen Brückenkopfe der Franz Jusefs-Brücks ıZoll- 
antsbräcke; auszugehen und ist selbe mit Benützung der Haupt- 
strisse meh Stahlweissenburne (Szekesfohlrvirn bis Albertialva 
und von dert aus auf eigenem Bahnkörper verläufje bie zur Station 
Prinnontor «der Linie Budapest— Dombovär— ivekinvis  Zügräl 
Ageruny — Finme auszubauen. Die (umeessionire sind verptlichtet, 
über Auffurderung der Regsterung die Hauptlinie bis ac Nagv- 
Tereny fortzusetzen und von einem zweeigneten Punkte liess 
Linienschnittes aus eine Ins Török-Balint führende Fligelbahn 
zu erbauen, Der Abschnitt Budapest—Promenter ist innerlull 
eines ‚Jahres, vom Tage ler Uoneessionsertheilnng an gerechner, 
tertigzustellen, die Abschnitte Nagy Vetöny wm Torök-Balint aber 
“ind innerhalb weiterer zwei ‚Jahre auszubauen. Das Investitios- 
capital der (sesianmtlinien ist nit 4. 1,880.000 veranschlagt. Für 
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die theilweise Mitbenützung der Geleise der Linien der Bulapester 
Strasseneisenbahn-Gesellschaft ist die Hälfte der Herstellungs- 
kosten za vergüten und auf der Ars usspkaige eine besomlere 
Leitung für den zum Zweeke ıles Betriehes von der neuen Gesell- 
schaft zu beschaffenden elektrischen Strom herzustellen. Die 
Aetien der Gesellschaft dürfen erst nach einjährigem Betriehe 
zur Einission gelangen und das eventuell erzielte Aufgeld ist dem 
gesellschaftlichen Reservefond« zuzuführen. Die Fahrordnung ist 
derart zu erstellen, dass im Bereiche der Pragestrocke der Ver 
kehr der Züge der Budapester Strasseneisenbahm nicht behindert 
werde und ist ferner bedungen, dass durch den Wagenübergang 
die Peage, die Ausgabe von Umsteige- und direeten Karten im 
Interesse der einheitlichen Verkehrsentwieklung nieht behindert 
werde, Die Temdenz der vorungeführten Verfügungen ist die 
Gewährleistung von Garantien für die fisenlischen Interessen Jer 
hauptstärdltischen Commune. 

(Eisenbahnprejeet.); Der kel. ungar. Handelsminister 
hat dem Hideknter Einwohner Eewin Steinbach de Hürlekut 
die Bewilligung zur Vornahme technischer Vorarbeiten für eine 
von der zukünftigen Haltestelle Hidegvölgy der von der Di- 
reetion der Budapester Strasseneisenbabn durch das Hidegvölgey 
(Sehwabenbeng - Gebirgsstock) projeetirten Betriebslinie ahzwei- 
gende, bis zum Wallfahrtsorte Marie Remete führende normal- 
spurige Strasseneisenbahn mit elektrischem Betriebe ertheilt. 

Die Stastsgewerbeschule in Budapest hat vor 
Kurzem die Unterriehtsriume und Werkstätten elektrisch 
beleuchtet und wurde für die Zeichensäle inlireetes (diffases) 
Bogenlicht mit gutem Erfolge angewendet, Die ganze Anlage 
umfasst 42 Bogenlampen um 250 Glählampen, deren Strom eine 
eigene Centrale Imesorgt und ist in allen Theilen von der Verein. 
Elektr AG, Budapest ausgeführt wonlen. 


Promontor. In der letzten Zeit ist das von der Verein. 
Elektr. A.-G, vorm B. Egger & Co, Budapest, für die 
Promsntorer Beleuchtungs-Act.-Ges. erbaute Elektrieität»- 
werk, dessen wir bereits in der „Zeitschr. f, Elekt,“, Heft XII, 
Jahrg. 1897, 8. 890, kurz erwähnt, dem Betriebe übergeben 
worden, Dusselbs besteht aus zwei Dampfmaschinen mit seiner 
ausgedehnten Kessel- und Wasserversorgungsanlage, welche (las 
Speise- uml Condenswasser der Donau entuimmt und reinigt, 
ferner zwei Dynamos & 60 kw und einer Aceumulatorenbatterie 
von eiren 500 Amperestunden Uapmeität. Im Orte Promontor be- 
finden sieh die Freilager der Budapester Weingrosshändler; dies 
bringt einen ziemlich bedeutenden Tageseonsum in den Kellern 
mit sich, welcher sieh sowohl in Beleuchtungsanschlüssen ala 
Motorbetrieb der Weinpumpen Aussert, Bei Eröffnung des Werkes 
war daher schon #in Awquivalent von eirea 1000 Glühlampen 
a 16 NA angeschlossen. 


Sheraljn-Tübely. (Bisenbahnprojeet.) Der kgl. ungar- 
Handelaminister hat dem Emanuel Neuwohner, dem Eugen 
Neuwohner und dem Advocaten Dr, Jacob Weiler in Buda- 
pest die Bewilligung zur Vornahme technischer Vorarbeiten für 
eine von (der Eisenbahnstation Sätoralja-Ujbely der Hauptlinie 
Burlapest— Szerenes— Marmaros Sziget  Körösmezö und Sätoralja- 
Ujhely-Mezö-Laborez der kl, unger. Stastsbahnen ausgehende, 
mit Benützung entsprechender Strassenzige die Stadt Säatoral- 
ja-Ujhely Anröbuchneidende und weiterhin diese mit Benützung 
der Paststrasse mit der Nachbarstadt Särospatak verbindende 
und nach Durehschneidung des dortigen Stadtbersiches bis zur 
Szent-Negyeder Strass» führende normalspurige Strasseneisenbaln 
mit elektrischem Betriele ertheilt, 


Steinbruch hei Budapest, Die Königelennerei in Stein- 
bruel, welche bereits eine elektrische Lichtanlaer für 1000 Glüh- 
laınpen onmd 24 Bogenlampen hesitzt, hat nun auch die elektrische 
Kraftübertragung in Verwendung gezogen. Ea werden für zwei 
Pumpenanlagen eirea 25 PS übertragen. 


Deutschland. 


Warmbrunn. (Elektrische Bahnen im Riesem 
gobirje. Im Hefte vom 15. Juli 1898 haben wir unter der 
gleichen Spitzinarke bereits ausführlich über den jetzt hereitz 
kräftig in Angriff genommenen Plan des gräfl. Schaffgot'schen 
Caneralintes, ein Netz von elektrischen Bahnen zur Erschliessung 
des Riesen und Isergehirges zu hauen, beriehtet und ergänzen 
nen diese Mirtheilengen mit den nachfolgenden weiteren Details; 

Das Gsesunmtprajeet erstreekt sich auf Kleinbahnanlagen. 
lie theils als Thallinien, theils als Gebirgslinien geführt werden, 
von denen die Tlallinien Personen- um Güterverkehr erhalten, 
während die eigentlichen Gelirgeslinien in erster Reihe dem In- 
teres=# der Farstwirrhschaft dienen, aber auch für Personen- und 
Geplickbeförlerung eingerichtet werden, ferner auf Licht- und 
Krnftanlagen unter Benutzung «der auch für den Bahnbetriel die 
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Energie hergebenden Wasserkräfte, drittens auf die Wasserver- 
sorgung für die Orte Warmbrann, Hermsdorf, Schreilwerkan un 
Flinsberg, endlich auf eine Hötelanlage in der Nähe der Riesen- 
baude, 

Die Spurweite wird, den örtlichen Verhältnissen ange 
messen, einen Meter betingen, und «= sollen da, wo die Ueber- 
führung von Hauptbahnwagen wlnschenswerth ist, Rollbiicke 
angewendet werden, 

Als Betriebakraft ist Elektrieität in Aussicht genommen 
und zwar ınit oberirdischer Stromzuleitung, wobei man hei «der 
günstigen Vertheilung der Energiequellen mit einer Spannung 
von 500 V auskommt, doch sollen für Rangierzwecke und den 
Dienst auf Anschlussgeleisen auch Aceumulatoren-Loeomotiven 
verwandt werden. 

Die tärkste Steigung soll 1:15 bei den Gebirgslinien und 
1:25 bei den 'Thallinien betragen. Datwi kommt, vielleicht mit 
Ausnahme der Strecke Riesenhande bis Schneekoppe, ausachliess- 


lich die Adkilsion, ohne Zahnstangen und dergleichen, zur 
Wirkung. 
Der kleinste Curvenrndlius wird anf freier Strecke 100 m 


betengen. und #s sollen all» Strecken thunlichst auf eigenem 
Planum gefiihrt werden, 

In den elektrischen Uentralen erfolgt der Antrieh dureh 
Turbinen mit direct gekuppelten Dynameos. Die in den oberen 
Theilen «der Flusslänfe Aunsberendhe Sammelteiche haben zugleich 
den Vortheil, Hochwassergefahren abzuschwächen und erhalten 
ihr Wasser ans den Gebieten des grossen und kleinen Zacken. 
des Kocherle und Zackerle, des Schneegruben- und des Giersdorfer 
Wassers, der kleinen Lomnitz und des Queis. Ausserdem kommen 
als natürliche Sammmelteiche der grosse und der kleine Teich in 
Betracht, Nach den bisherigen Berechnungen künnen in diesen 
Teichen round 5 Millionen Kubikmeter Wasser aufgespeichert und 
aus ihnen hei mittleren Niederschlagsverhältnissen im Sommer 
etwa 2500 PS an Taze nutzbar gemacht werden, 

Für Ortsheleuehtungen und flir feststehende Motoren wer- 
den Accumulatoren-Batterien aufgestellt werden, welche, ebenso 
wie ılie Batterien ıler Acenmulatoren-Loeomotiven von den nüchsten 
Ventralen aus gespeist werden. 

Ale Thallinien sind folgende drei in Aussicht genommen: 

1. Hermsdorf-Kynwasser-Arnsilorf-Schmiedeberg, 20 km lang, 
mit Anschluss in Hermsdorf und Schmiedelerg an die Staatslhahn, 
welche seit Langem ein Bedürfnis ist: 

2. Warmbrunn-Gierslorf-Krnwasser, 65 km lang; 

3. Hermsdorf-Petersdorf-Flineberg. 258 km lang. welche die 
Verbindung zwischen Riesen- und Tsergebirge herstellt, 

Als Gebirgsbahnen kommen in Betracht: 

1. Kynwasser-Saalberg-Riesenhaude, 246 Am lang: 

3, Sualberg-Agnetenhof-Josephinenhütte, 123 ku lung: 

3. Josephinenhütte- Jakohsrhal-Schneegrubenbnue, 18 im 
lange: 

4. Jakohsthal-Karlarhal-Gross-Iser, 8 Am lang; 

5. Riesenbaude-Schneekoppe, 06 im lang; 

#, Schneegruhenhaude-Spindelmühl-Hohenelbe, 433 km lang. 

An diese Kleintalnlinien sollen sich nach Beulirfnis trans- 
portable Waldbahnen in den Forsten anschliessen. 

Die gesummten Anlagekosten des Projeets sind auf rund 
15 Millionen Mark veranschlagt. 

Nimmt man an, dass die Zige im Sommer nur zwei Drittel 
besetzt sein werden, so werden duch in dieser. Jahreszeit mit den 
vorgesehenen Betrielsmitteln und nach den aufgestellten Fahr 
plinen etwa 1.000.000 Personen befördert werden können. 

Mit den speciellen Vorarlwiten der Streeke: Warmbrunn- 
Kynwasser-Biesenbande-Schneekoppe ist bereits begonnen worden, 
nachdem durch den Minister der öffentlichen Arbeiten die (ie- 
nehmizumg für diese Linie ertheilt worden iar, 

Für den Sommer ist ein halbstündiger, und wenn nöthig 
ein viertelstiindiger Verkehr vorgesehen, Da hier nnr immer ein 
grosser Moterwagen für 50 Personen einen Zug bildet, so werden 
etwa 2500 his 3000 V’ersonen befördert werden können. 

Als Bauzeit siml eire®#8 Jahre in Aussicht genommen, 
«doeh wird es hoffentlich möglich sein, die Strecke Warmbrann 
bis Krnwasser, his an den Fuss des (hebirges, chen im Sommer 
1899 dem Betriebe zu übergehen. 





Literatur-Bericht. 


Angewandte Elektrochemie. Ili. and, Organische 
Elektrochemie, Von Dr. Franz Peters». Mit 5 Abbildungen. 


Elekteotechnische Bibliothek. Bamıl I. — Wien, A. Hart- 
lebens Verlag Preis ö, W. fl. 1.63. 

Dieses Buch bildet den Alschlus eines dreibändigen 
Werkes über angewandte Blektrochemie umd bewegt sich aus- 











* 


schliesslich auf dem Gehlete der organischen Verbindung. Ks 
ist für den Gebranch in der Praxis bestimmt, daher sind auch 
vorzugswnise jene chemischen Vorgänge berücksichtigt worden, 
die für die Praxis Wichtigekeit halen, 

Das Buch besitzt drei Hauptabschnitte, Der erste bespricht 
die Verbindungen, welche der Fettreihe angehören, und enthält 
interessante Kapitel über die Herstellung des Jodoforms, die Be- 
handlung der Alkohole und ihre Reetifieirung, über die elektro- 
chemischen Eigenschaften der Fette, Zuekerarten und Kohlehvilrate, 

In dem zweiten Abschnitte sind die Verbindungen «der 
aromatischen Heihe behandelt. Da man durch dieses Kapitel Ein- 
bliek in die Herstellungsweise vieler organischer Farbstafle be- 
kommt, verdient es volle Benehtung. 

Im letzten Ahschnitte beschreiht der Verfasser die ver- 
schiedenen Anwendungen der organischen Elektrochemie. Diese 
hat Imsonders bei der Färlerei und Druckerei, beim tierbver- 
fahren, in der Nahrungsmittelindustrie und Agrienltur zu he- 
friedigenden Ergebnissen geführt. 

Die reichhaltigen Sach-, Namen- und Patent-Register liefern 
allein schon einen Beweis für die Sorgfalt, die der Verfasser 
seinem Buche zugewendet hat. Bei der täglich wachsenden Be- 
deutung der organischen Flektrochemie muss das Erscheinen 
dieses ausführlichen und geuten Werkes begrüsst werden, —nn.— 


Die wirthsebaftliche Bedentung der Gas- und Elektriei- 
tätswerke in Deutschland. Eine volkewirthschaftlich-technisch« 
Untersuehung von Dr, H. Lux. Leipzig Verlag von Osenr 
einer. 1888. — Preis 3 Mk. 

Das Buch repräsentirt einen kritischen Vergleich zwischen 
den Gaswerken und elektrischen Uentralanlagen in Deutschland. 
Der Verfasser benützte zu diesem Zwocke die ansgezeichnete 
Statistik Schillings über die Gaswerke, die Statistik von 
Bunte-Rasch üher die elektrischen Uentralstationen und Ein- 
zelanlagen, und die letzte, leider nicht mehr wiederholte Statistik 
der freien Vereinigung von Vertretern der Elektrieitiltswerke. 

Die Besprechung der Vor- und Nachtheile der einzelnen 
Systeme, der jeweiligen praktischen oder wirthschaftlichen Ueber- 
legenheit von Gas oder Elektrieität erfolgte mit nachahmenswerther 
Objsetivität, Das Buch Int daker Anspruch auf das volle Interesae 
der (ias- und Elektrotechniker. —nn-. 


Elektrotechniker's Notiz-Kalender. Vierter ‚Juhrgung 
1898,99, Leipzig. Verlagehuchhandlung Schulze & Co. Preis 
1 Mk. 25 Pf, 

Dieses Taschenbuch hat sich in den 
im Kreise der Elektrotechniker schon viele 


Praktisches Wörterbuch der Elektrotechnik und Chemie 
in deutscher, englischer nnd spanischer Sprache mit besonderer 
Bertieksichtigung der modernen Maschinentechnik, Giesserei nnd 
Metallurgie, von Paul Heyne unter Mitwirkung von Dr. E. 
Sänchez-Rosal. 3 Bände. I, Deutsch-englisch-spanisch. 
Il. Englisch-spanisch-deutseh. TE. Spanisch-deutsch-englisch. 
I. Band. Deutsch-englisch-spanisch. Preis 4 Mk. 80 Pf. Dresden 
1898, Verlag von Gerhard Kühtmann. 


Infolge der besonders regen Verbindungen der deutschen 
Industriellen mit England und Amerika musste sieh die tech- 
nologische englisch-leutsche Literatur aus sich selbst Is zu #inem 
hohen Grade entwiekeln, Wir hesitzen bereit« zahlreiche gute 
englisch-deutseche Werke, die das Kapitel der Blektro- und 
Maschinentechnik behandeln, doch hat man in technelegischer 
Hinsicht dis panische Sprache vernachlüssigt, weil man derartige 
Werke für übertiissig und nutzlos hielt, Diese Ansicht wird iness 
widerlegt, wenn wir unseren Blick beispielsweise nach den mittel 
und südamerikanischen Stanten wenden, wo die deutsche Maschinen- 
industrie, und ganz besonders die dentsche Elektrotechnik, gegen- 
wärtig die herrschende Stellung einnimmt und einer znten Zu 
kunft entgegensieht, Das vorliegende dentsch-pnnische teehne- 
logische Wörterbuch wird daher gute Dienste leisten. In ılemselhen 
sim speeiell solche Wörter und Wortverbindungen aufgenommen 
worden, die zumeist in gleichartigen Werken anderer Sprachen 
fehlen, obgleich «ie am häufigsten in der Praxie vorkommen. Es 
ist übersichtlich nach alphabetischer Reihenfolge geordnet. #0 dass 
sich beim Nachschlagen keine Schwierigkeiten einstellen. 


letzten drei Jahren 
Freunde erworben. 


Wegweiser für die elektrotechnische Fachliteratur. 
Sehlsgwort-Katalog der Bücher und Zeitschriften für Klektenteehnik 
und verwandte Gebiete, 3. Auflage. Leipzig 1898, Verlag von 
Hachmeister& Thal. Preis 50 Piz. 
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Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Technischen- und Patentbureau 
Ingenieur Vietor Monath 
WIEN, I, Jasomirgottstrasse Nr. 4. 


Deutsche Patentanmeldungen* 


20. P. 9458. Stromahnehmeranordnung für elektrisehe Bahnen mit 
unterbrochener Arheitsleitung. — Iienri Pieper, Iittich, 
4./5, 1897. 

1. E #245. Ein Wechselstromkahelnetz. — 
Köln-Nippes. 11./7. 196. 

„ E 5662. Phasenmessgeräth nach Ferraris’schem Prineip. — 
Elektrieität#-ActienGesetlschaft vorm.Schn ee ri 
& Co. in Nürnberg. 29/11. 1897. 

„ #. 198.851. Kurbelschaltung für Compensations-Widerstände. 


Franz Ulouth, 


— Hartmann & Braun, Frankfurt ayM.-Bockenheim, 
14/2. 1898. 
„ V. 1384. Elektrieitütszähler für verschieilenen Tarit. — 


Union-Elektrieitäts-Gesellschaft, Berlin. 26.4. 1897, 

20. 8, 11.152. Verfahren und Einrichtung zum Laden der Sammel- 
batterie elektrisch hetriebener Strassenfahrwerke während der 
"alırt. — Mare. Sarasin, Teeptow bei Berlin. 24.2. 1898, 

1. E. 5647. Verfahren und Einrichtung zur Umwantdlang von 
mehreren phasenyersehobenen Wechselströmen in Gleichstrom 
mittels elektrolytischer Stromriehtungswähler, — Dr. Johamer 
Edler, Potsiam. 10./11. 1897. 


(lasse Deutsche Patentertheilungen. 


=}. 98.658. Ankerwiekelung für durch Veränderung der Polzahl 
anzulassende Wechselstrmamotoren. — „Helios* Elek. 
trieitäts-Actien-trerellschaft, Köln-Ehrenfeld. 8.71. 
1898. 

74. 98.857. Sieherheits- und Anrufschaltung hei Signalanlagen. — 
Siemens & Halske, Actien-Gosellschaft, Berlin. 8,1. 1897. 


Auszüge aus Patentschriften. 


Max Jüdel & Co. In Braunschweig. — Vorrichtung zur Herbei- 
führung elektrischer Abhäingigkeit zwischen Weichen und 
Signalen. — Classe 20, Nr. 06.716 vom 19. Mai 1897. 


Die Vorrichtung dient zur Herstellung einer elektrischen 
Alıbängigkeit zwischen Weichen und Signalen. Bei derselben ist 
die bekannte Einrichtung vorhanden, (dass der Strom, welcher 
zur Umstellung der Streckensignale nöthig ist, der sogenannte 
Signalstrom, erst dumm geschlossen werlen kann, wenn ein Control- 
»trom mit Unterbreehungsstellen an den in Frage kommenden 
Weichen dieses gestattet. Damit nun ein Uontrolstrom nicht mehrere 
Contacte beilienen muss, wie es hei der bisherigen Einrieltung 
vorkommen kann, wenn eine Weiche in verschiedenen Fahrstrassen 
auftritt, ist zur Bestimmung darüber, welehe dieser Uontrol- 
eomtaete von dem Strome jedesmal zu durchfliessen sind, fär jede 
Fahrstenase noch eine besondere Unntactgruppe angeordnet, welche 
ıliejenigen Leitungsverbindungen einschaltet, die zu dem für den 
/nstand der in Frage kommenden Fahrstensse massgehenden 
Unmtrolmagneten führen. 


Elektrieltits-Actiengesellschaft, vormals Schuekert & Co, In 

Nürnberg. Schaltungsweise der Zusatzmasehinen in Mehr- 

lelteranlagen mit Betriebamaschinen ron mehrfacher Gruppen- 

spannung und hintereinander geschalteten Sammelbatterien. 

(Zusatz zum Patente Nr. 80.563 vom 5. Jull 1894; vgl. Bd. 16, 
8. 859.) — Classe ®1, Nr. 96.722 vom 17. Juli 1897. 


Die Schaltung (des Hanptpatentes ist dahin abgeändert 
wortrlen, dass jede der Zusntzdynamos heim Laden der Batterie 
nuf die entgegengesrtzte Seite des Dreileitermnetzes arbeiter als 
‚ler zugehörige Motor und zwar =», dass entweder die beiden 
Masehinenpanre zusammen auf die beiden Hälften ‚er Batterie 
arbeiten oıler nur ein Paar auf die entsprechende Batterichälfte, 
wobei die Spannung der Batterie, an deren Mitte der Mittelleiter 
(les Dieileiternetzes stets angeschlossen hleiht, mittelst zweier 
Einfachzellenschalter geregelt wird. 


*) Die Anmeldungen bleiben acht Wochen zur Einsichtnahme Affantlich 
aufgelegt. Nach 5 34 das Paisnt-imsersen kann inzarbalb dieser Zutt Kinspruch 
wegen die Anmeldung wegen Mangel der Nonbait oder widerrechtlicher Entnahme 
erhoben werden, Das obige Huresa besorgt Abschriften der Anmeldungen und 
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Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 
Internationale Elektrieitäits-Gesellsehaft, In der am 


14. d. M. stattzefundenen Sitzung des Verwaltungerathes wurde 
die Bilanz für das abgelaufene (ieschäftsjahr vorgelegt. Dieselhe 
schliesst nach Berücksichtigung der statutarischen Abschreibungen 
mit einem Gewinnsaldo von 588.217 Hl. woraus sich nach Abzug 
(les Vortrages ein Gewinn von 587.880 dl. gegen 538.173 N. im 
Vorjahre ergibt. Es wurde Iwschlessen. der am 1. Juli alzuhal- 
tenden Generalversuenmlung die Vertheilung einer Dividende 
von Bl buziehungsweise 16 #. per Aotie (eleichwie im Vorjahr 
zu empfehlen. Dem Sparvereine dr gesellschaftlichen Angestellten 
soll ein Betrag von 6000 tl. zugewendet und ser nach Datirung 
der Reserven und abzüglich der Verwaltungsraths-Tantieme ver- 
bleibende Rest von 30.895 #. auf neue Rechnung übertragen 
werden. Veberdies winl der Generalversammlung der Antrag 
gestellt werden, das Gesellschafts-Capital, welches 
zegenwärtig 6 Millionen Gulden hetrigt, durch Ausgabe neuer 
T5U0 Stück Actien anf 75 Millionen Gulden zu erhöhen. IHie- 
«dureh sollen die nenen Mittel beschafft werden, welehe zur Deckung 
der infolge Ausbreitung der wesellschaftlicben Unternehmungen 
bereits gemachten und noch bevorstehenden Investitionen erlor- 
derlich sind. 


Italienische Gesellschaft für elektrische Unternehmungen 
In Mailand. Zwischen einer italienischen Bankgruppe, ar (deren 
Spitze der Creito Italiano und das Haus Manzi und Co. sieh 
betinden, und der E.-A.-G. vorm. Scehuckert & Co. in Ver- 
hindung mit der Continentalen Gesellschaft für elektrische Unter 
nehmungen in Nürnberg, ist, wie dem „Berl. Börs.-C,# mitgetheilt 
wird, schom vor längerer Zeit ein Vertrag geschlossen worden 
wegen lrrünılung einer italienischen Gesellschaft für elektrische 
Unternehmungen. welche den Namen „Soriertä Nazionale 
perindustrieediImprese Klettriche* erhalten soll, 
Die Gesellschaft wird ihren Sitz in Mailand haben und zunächst 
init einem Capital von 5 Millionen Läre mit apäterer Facultät der 
Erhöhung auf 20 Millionen Läre gegründet werden. Die Gesell- 
schaft wind einen Theil der zahlreichen italienischen Untermeh- 
mungen, welche die beiden genannten deutschen Gesellschaften 
bereits entrirt haben, in sich aufnehmen, ebenso sind bereits eine 
Zahl grüsserer Grachäfte dem Alschlusse nalıe, welehe der nenen 
Gesellschaft übertragen werden sollen. 

Gas- und Elektrleitätswerke Bremen. Der Anfsichtsratl 
Jlieser Actiengesellschaft hat beschlossen, vorbehaltlich der G». 
nehmigung der Generalversammlung, nach reiehliehen Ahschrei. 
bungen eine Dividende von 19%, zur Vertheilung zu bringen, 

Gesellschaft für elektrische Unternehmungen zu Berlin. 
Yon 20 Millionen Mk. der 4Y/sgen Obligationen, welche auf Be- 
schluss des Autsichtsrathes zur Ausgabe gelangen, werden am 
£2,d.M. 10 Millionen Mk. in Berlin bei der Disvonte-Gesellschaft, 
der Dresdener Bank, der Darmstädter Bank and den Bankhänsern 
S. Bleichröder und Bern & Busse zur Zeichnung aufgelegt. 
Der Subseriptionspreis beträgt 101,750, zuzüglich laufender Zinsen 
vom I. April d. T. ab. Die Obligationen sind bis zum 1. April 
des Jahres 1906 unkündbar und von Ja ab im Wege der Ver 
losung oder Kündigung zum Vonr«e von 108%, rückzahllar, Dir 
Anleihe muas spätestens bis zum Jahre 1956 zetilgt sein. Beron- 
dere Sicherheiten werden für +liese Anleihe nicht verpfindet; 
dagegen jet die Gesellschaft auch nicht berechtigt, vor vollstän- 
diger Tilgung der Anleihe eine neue Auleihe anfzunehmen, welch» 
deren Inhabern ein besseres Recht auf das Vermögen der Gesell 
schaft als den Inhabern der jetzt ausgegebenen Schuldversehrei- 
hungen einräumt. Die Gesellschaft für elektrische Unternehmungen 
ist bekanntlich im Jahre 189 gegründet worden, Ihr ursprüng- 
liehes Actieneapital von 15 Millionen Mk. ist Anfang 1886 auf 
30 Millionen Mk. erhöht worden. Als Dividende wurde im ersten 
teschäftsjalre 1895 7%, im nächsten Jahre 73," und im Jahre 
1897 At/aei, vertheilt. Die Gesellschaft hat die Finanzirung der 
Solinger Kreishalm übernommen, einen grossen Theil es Artien- 
enpitals der Rigaer Pferdehahndsesgllschaft und der Anglo Ar- 
gentine Tramwars Ur. in Buenos Aires erworben. Sodann konmmt 
das Bergische Klektrieitätswerk, welehes seinen Betrieb im ‚Juli 
d, J. eröffnen wird, in Betracht. Von den Neapeler P’rovinzial- 
Tramways wurde die Hälfte der Antheilscheine erworben, feruer 
ein Antheil an den Lütticher (st-Wert Tramwars, sowie Betlwi- 
gungen bei der ebilenischen elektrischen Tramway- und Licht- 
gesellschaft und an der in der Gründung begriffenen Gablonzer 
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Elektrische Zugsbeleuchtung (System Dick) der Accumula- 
toren-Fabrik Wüste & Rupprecht, Baden und Wien.*) 


Beschreibung des Systemes. 


Das von der Aceumulatoren-Fabrik Wüste 
& Rupprecht aceeptirte neue System Dick für 
elektrische Zugsbeleuchtung, dessen ausführliche Be- 
sehreibung nachfolgend vorliegt, erfordert für eine aus 
beliebig vielen Waggons zusammengestellte Zugsgarnitur 
nur eine einzige Dynamomaschine und auch nur ein 
Exemplar der gesammten Regulirvorriehtung, und können 
dessen wesentlichste Vorzüge wie nachstehend hervor- 
gehoben werden: 

1. Vollste Betriebssicherheit, 

2. überaus präcise und zuverlässige Regulirung, 
einfachste Bedienung, geringste Wartung, 

3. relativ geringe Anlagekosten, 

4. geringe Betriebskosten, 

5. denkbar befriedigendster Effeet der Beleuchtung. 

Das tberaus dankenswerthe, einsichtsvolle Entgegen- 
kommen der hohen k. k. General-Direetion der 
bsterreichischen Staatsbahnen ermöglichte es 
der Accumulatoren - Fabrik Wüste & Rupprecht, 
einen aus 12 Personenwagen und einem Bopkeksmmzen 
bestehenden Loealzug mit der in Rede stehenden Ein- 
richtung der elektrischen Zugsbeleuchtung auszustatten; 
dieser Probezug steht seit nahezu sechs Monaten im 
fahrplanmässigen Verkehre und haben die täglichen 
Fahrten das wünschenswertheste, präcise Funetioniren 
der ganzen Anlage ergeben. Es hat dies umso mehr zu 
hedeuten, als dieser Localzug seinem Charakter gemäss 
die für dieses System unglnstigsten Fahrtverhültnisse 
und Zugsgeschwindigkeiten bietet, und das Laden der 
Batterien während der Fahrt nur auf schr kurze Inter- 
valle von zwei bis flinf Minuten beschränkt erscheint. 
Trotzdem kann auf die überaus befriedigenden Resultate 
hingewiesen und besonders betont werden, dass das 
Licht völlig constant ist und sich auch beim Zu- und 
Abschalten der Dynamo nicht die geringsten Schwan- 
kungen wahrnehmen lassen. 

Um die nachfolgende Darstellung einem eonereten, 
praktisch durchgeführten Falle anzupassen, schliesst 
sich dieselbe in allen Stücken den auf dem im Betriebe 
stehenden Probezug geschaffenen Einriehtungen an. 
welche selbstredend für anders zeartete Verhältnisse 


*, Mit Benützung der Broschüre der Firma. Siehe auch 
E. T. Z., Hoft 17 und Rundschau, Heft 10. 





und irgendwie modifieirte Voraussetzungen gleich vor- 
theilhaft adaptirt werden können. 

Wie a. angedeutet, bedient sich unser System 
für jeden Zug einer einzigen Dynamomaschine, während 
jeder Waggon mit einer Aceumulatoren-Batterie versehen 
wird, die in bekannter Weise in einem Behälter am 
Untergestelle eingeschlossen ist; ein Oeffnen des Be- 
hälters wird nur behufs etwaiger Revisionen erfolgen. 
Die Dynamomaschine (Waggondynamo D, Fig. 1) ist 
an irgend einem Waggon in derselben Weise angehängt, 
wie ein Tramwaymotor, der Antrieb der Armatur wird 
durch eine Zahnradübersetzung von der Waggonachse 
aus bewerkstelligt. Da in Uebereinstimmung mit dem 
Fahrplane die Zugsgeschwindigkeit eine variable ist, 
haben besondere Apparate die Regulirung der an der 
Waggondynamo erzeugten Spannung und Stromstärke, 
wie auch die Zu- und Abschaltung der Dynamomasehine 
zu verrichten. Diese Regulirapparate sind insgesammt 
oberhalb der Dynamsmaschine im Waggon selbst unter- 
gebracht und nehmen einen Ausserst geringen Raum 
in Anspruch. 

Zur Zeit des Lichtbedarfes bestreitet, so lange die 
Zugsgesehwindigkeit nicht unter 25km pro Stunde 
herabgeht ; die Waggondynamo allein die Speisung der 
Lampen, erst bei niedrigerer als der genannten Fahr- 
geschwindigkeit, wie auch bei zeitweisem Stillstande 
wird der Lampenstrom von den Aecumulatoren geliefert. 
Sobald die Beleuchtung selbst die Dynamomaschine 
nieht mehr in Anserich nimmt, dient letztere dazu, 
die Batterien wieder zu laden, beziehungsweise den aus 
denselben verbrauchten Strom zu ersetzen, Daraus ergibt 
sieh von selbst, dass hier den Batterien eine viel unter- 
geordnetere Rolle zufällt und dass selbe in viel kürzerer 
Zeit wieder geladen, oder riehtiger nachgeladen sein 
werden, als bei anderen sonst gebräuchlichen Einrieh- 
tungen. und gilt dies in umso höherem Masse, mit je 
beschleunigteren und je mehr in Bewegung erhaltenen 
Zugsgattungen man es zu thun hat. Ueberdies folgt 
ohneweiters, dass man sich mit wesentlich kleineren 
und leichteren Batterien, d. i. mit Sammlern von geringerer 
Capaeität begnügen wird dürfen, wie auch. dass ihr 
stabiles Verbleiben im Aufbewahrungsraume nebst der 
niedrigeren Entladestromstärke die glinstigsten Voraus- 
setzungen für ihre gute Erhaltung und lange Lebens- 
dauer bietet. 

Um den einzelnen Batterien den Ladestrom zuzu- 
führen, durebzieht alle Waggons eine gemeinschaftliche, 
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aus zwei gut isolirten Kabeln von kräftigem Querschnitt 
bestehende Hauptleitung, an welche die Aceumulatoren 
unter Zwischenschaltung von Sicherungen parallel an- 
geschlossen sind. Zur Verbindung der Hauptleitung von 
Wagen zu Wagen dienen leicht lösbare, flexible Kuppe- 
lungen, welche sich selbatthätig trennen, wenn das Ab- 
kuppeln derselben beim Ablösen eines Waggons vom 
Zuge übersehen werden sollte; die elektrische Kuppelung 
beeinträchtigt somit die vorhandenen anderweitigen in 
keinerlei Weise. Nun kann zur Construction der ein- 
zelnen Theile der Einrichtung, ihrer Zusammengehörig- 
keit und Wirkungsweise übergangen werden. 


+ 


Mauptleitung — 
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der Dynamo erfolgt direet durch einfache. Zahnrad- 
übersetzung im Verhältnisse 1:4 von der Waggonachse 
aus; die Stirnräder sind aus Stahlguss und die Zähne 
aus dem Vollen geschnitten, um ein ruhiges Eingreifen 
zu erzielen. Zum Schutze gegen das Eindringen von 
Fremdkörpern, Staub und dergleichen sind die Räder 
in einem gusseisernen Schutzkasten eingeschlossen, 
weleher zur Verminderung der Abnützung der Zuhne 
theilweise mit Valvolinöl gefüllt ist. 

Den bestindigen Erschütterungen, welche die 
Dynamomaschine auf den Schienenstössen ausgesetzt 
ist, wurde dureh reichliche Dimensionirung der Lager 
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Fig. 1. 


Dynamomaschine (Waggondynamo). 


Damit die Dynamo sowohl für Schnellztige mit 
einer kleineren Anzahl Waggons, wie auch für längere 
Personenzüge ausreicht, wurde als Normale eine einzige, 
der grössten Belastung entsprechende Construction ge- 
wählt; die maximale efeetive Leistung, welche die 
Dynamomasehine absorbirt, varirt demnach in den 
Örenzen von eirca 6 bis 12 Pferdekräften. Da die Re- 
gulirung der Klemmenspannung. wie auch die Strom- 
stärke der Dynamo nur durch Veränderung der Erre- 
gung bewirkt wird, bot vor Allem die Construetion und 
Dimensionriung der einzelnen Theile grosse Schwierig- 
keiten, welche hauptsächlich darin bestanden, dass ja 
die Masehine nicht allein unter Umständen zwischen 
den Zugsgeschwindigkeiten von 25 bis 80 km pro Stunde 


dieselbe Spannung an den Klemmen aufzuweisen hat, | 


sondern dass auch die nöthigen Vorkehrungen zur Ver- 
meidung zu starker Funkenbildung an den Bürsten 
getroffen werden mussten. Der letzteren Aufgabe wurde 
einfach und sicher durch richtige Wahl der magnetischen 
und elektrischen Verhältnisse entsprochen, und es weist 
in der That die Waggondynamo Fi Loealzuges Wien— 
St. Pölten nach sechsmonatlichem, täglichem Betrieb 
weder am Colleetor, noch an den Kohlenbürsten eine 
Abntitzung auf. Wie sehon erwähnt, ist die Aufhängung 
der Dynamo ähnlich der bei Trammotoren üblichen be- 
werkstelligt, die Maschine ist einerseits auf der Waggon- 
achse gelagert und andererseits am Waggonuntergestelle 
mittelst Gummipuffern federnd aufgehängt. Der Antrieb 





und breite Sehmiernuthen in denselben Rechnung ge- 
tragen, so dass das zur Verwendung kommende Sehmier- 
material leicht Zugang zwischen die sich reibenden 
Flächen findet. Die Dynamo hat vier Pole, die Magneten- 
schenkel und Polschuhe sind aus einem Stücke gegossen 
und mit je zwei Bolzen an das Gehäuse befestigt; 
Schraubensicherungen verhindern ein Losewerden der 
Bolzen. 


Auf den vier Magnetschenkeln sitzen die Mag- 
netisirungspulen, die Isolation der Wieklungen gegen 
das Gestelle ist besonders reichlich bemessen. 

Die Magnetspulen, Armatur und Bürsten sind vom 
Gehäuse vollständig eingeschlossen, so dass keine fremden 
Bestandtheile in die Maschine gelangen können und 
Beschädigungen völlig ausgeschlossen sind. Die Armatur 
besteht aus einem Nuthenanker mit Trommel-Serie- 
wieklung, die Abnahme des Stromes erfolgt am Colleetor 
an zwei um 90° von einander abstehenden Stellen mittelst 
Kohlenbtrsten, welche unverschiebbar sind. Eine Klappe 
oberhalb des Colleetors gestattet, die Bürsten bequem 
nachzustellen oder auszuwechseln. Bei einem Radreifen- 
diameter von 1000 mm, einem Uebersetzungsverhältnis 
von 1:4 und einer Zugsgeschwindigkeit von 25 km pro 
Stunde ergibt sich für die Armatur eine Tonrenzahl 
von 530 per Minute; die maximale Tourenzahl bei 
80 km Zugsgeschwindigkeit beträgt ohne Berücksichtigung 
des Gleitens auf den Schienen 1700 Umdrehungen per 
Minute, Das Gewicht der Maschine kommt ungefähr 
dem des 15 /P Öerlikoner Tramwaymotors gleich. 
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Der automatische Commutator, 


Die Erregung der Maschine wird sehon bei Still- 
stand des Zuges von den parallel geschalteten Batterien 
aus bewirkt; da je nach der Richtung der Fahrt die 
Lage des positiven und negativen Stromlaufes wechseln 
würde, musste ein Apparat, der Commutator, zur Ver- 
wendung gelangen, welcher die Herstellung der richtigen 
Verbindungen der Dynamo mit den Batterien, bezw. 
immer gleiche Polarität in den Hauptleitungen, ent- 
sprechend der Fahrtriehtung erzielt. 

Dieser automatische Commutator € besteht im 
Wesentlichen aus einer Wippe, welehe mit drei doppel- 
armigen Üontacthebeln versehen ist, die miteinander 
starr verbunden, aber von einander isolirt und drehbar 
gelagert sind. Die beiden im beigegebenen Schaltungs- 
schema vorkommenden oberen Hebel dienen zur Her- 
stellung des Contactes zwischen der Maschine und den 
Batterien, das ist der dahinführenden Hauptleitung, 
während der dritte Hebel zum gleichzeitigen Kurz- 
schliessen eines Zusatzwiderstandes Z dient, welcher 
die Bestimmung hat, während des Stillstandes des Zuges 
einen grösseren Widerstand in der Erregerleitung ein- 
zuschalten und derart einen unnöthigen Wattverlust auf 
ein Minimum einzuschränken. Neben der Wippe be- 
findet sich ein Elektromagnet mit zwischen seinen 
Polschuhen drehbar angeordnetem Lochanker, die 
Wieklung des letzteren ist in den Löchern in parallelen 
Ebenen untergebracht und der Anker selbst aus mas- 
‚ sivem, weichen Eisen hergestellt. 

Während der Elektromagnet durch den Aceumn- 
latorenstrom beständig erregt ist, empfängt der Loch- 
anker nur dann Strom, wenn die Waggondynamo in 
Betrieb gelangt; man erhalt somit, je nach der Span- 
nung, trotz der geringen Erregung des Magnetfeldes 
am Lochanker ein Drehmoment, durch welehes er der 
Stromriehtung entsprechend die Commutirung bewirkt. 
In der Ruhelage. welehe durch ein schweres Regulir- 
gewicht erhalten wird, stellen die drei Hebel weder 
auf der einen, noch auf der anderen Seite Verbindung 
her. Der Apparat ist ziemlich starken Erschtitterungen 
unterworfen, daher alle Theile äusserst solide aus- 
geführt, um den an sie gestellten Anforderungen genügen 
zu können. 


Automatischer Ein- und Ausschalter, 


Um nach erfolgter Herstellung riehtiger Ver- 
bindung durch den Commutator € die Zu- und Ab- 
schaltung im gegebenen Momente hervorzurufen, musste 
der automatische Ein- und Ausschalter (E im Schaltungs- 
schema) zur Anwendung gelangen, welcher erst in 
Thätigkeit tritt, sobald die Waggondynamo eine ge- 
wisse Klemmspannung — in unserem Falle eirea 120 V 
— erreicht hat. 

Das Prineip dieses Apparates ist aus dem Schal- 
tungsschema ersichtlich; ein Balanceier trägt an beiden 
Enden je einen Eisenkern; während nun der rechte 
Stab mit einem regulirbaren Contregewicht verschen 
ist, das zugleich den Spielraum der Bewegung begrenzt, 
trägt der linke Stab eine Contaetgabel, mittelst welcher 
die Verbindung der Dynamo mit den Batterien (der 
Hauptstromleitung) hergestellt wird. Die Eisenkerne 
ek au in Solenoide ein, die ihrerseits mit je drei von 
einander unabhängigen Wieklungen versehen sind; die 
innerste und inittlere Wicklung besteht aus dinnem 
Drahte, erstere ist an die Hauptleitung (damit auch an 
die parallel angeschlossenen Batterien). letztere an die 
Dynamo angeschlossen. Die äusserste Wieklung ist aus 
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diekem Drahte hergestellt. Die innerste Wicklung hat 
nun den Zweck, die Eisenkerne zu polarisiren, und 
zwar derart, dass beständig dieselben Magnetpole an 
beiden Eisenkernen vorhanden sind; die mittlere Wick- 
lung bewirkt die Zu- und Ausschaltung der Maschine 
an die Hauptleitung, vorausgesetzt, dass der Commu- 
tator © riehtig funetionirt hat, dadurch, dass in diesem 
Falle die magnetisirenden Wirkungen der beiden dünnen 
Wieklungen einander unterstützen. 

Sollte jedoch der Fall eintreten, dass sich die 
Fahrriehtung des Zuges geändert und der automatische 
Commutator die ihm zugewiesene Funetion aus irgend 
einer Ursache versagt hat, dann würden die Ampere- 
windungen der mittleren Wieklung den Ampire- 
windungen der Innersten entgegenwirken, die An- 
ziehungskraft auf die Contactvorrichtung müsste kleiner 
werden als bei blosser Einwirkung der innersten Wick- 
lung allein, und es könnte daher eine Zuschaltung der 
Maschine absolut nicht erfolgen. 

Sobald die Dynamo dureh die Contaetvorrichtung 
an die Hauptleitung angeschlossen ist, durchfliesst der 
Hauptstrom der Maschine sofort auch die äusserste, 
dicke Wieklung und verstärkt die Anziehungskraft auf 
den Contactarm umsomehr, je grösser die von der Ma- 
schine abgegebene Stromstärke ist. In analogem Vor- 
gang, wie bei der Zuschaltung, erfolgt auch die Ab- 
schaltung der Waggondynamo von der Hauptleitung 
und den Batterien beim Herabgehen der Maschinen- 
spannung unter eirca 120 V; einestheils verringert sich 

ie Anziehungskraft der mittleren Spule und 
die Unterstützung durch die Ausserste, dieke Wicklung, 
zu gleicher Zeit geht die Stromstärke der Madchine 
auf Null herab, um unter Umständen den entgegen- 
gesetzten Werth anzunehmen, der dabei auftretende 
Rückstrom in die Maschine, welcher selbstredend nur 
einen Moment andauern kann, sichert im selben Augen- 
blieke auf's zuverlässigste die Abschaltung, bezw. auch 
für diese das präeise Arbeiten des automatischen Ein- 
und Ausschalters. 

Da die Contactgabel in zwei Queckailbergefässe 
eintaucht, verdient die Frage einer eventuellen Funken- 
bildung einiges Interesse. Die Beobachtungen bei dem 
bier beschriebenen Versuchszuge haben gezeigt, dass 
bei der Abschaltung absolut keine Funken an der 
Unterbrechungsstelle vorkommen, während im Augen- 
blicke der Zuschaltung nur ein kurzes Zischen auf- 
tritt. Nachdem die Grösse der Funkenbildung von der 
an der Unterbrechungsstelle herrschenden Spannung 
abhängt, diese aber mit Hilfe des regulirbaren Gegen- 
gewichtes auf ein Minimum gebracht werden kann, 
haben sich thatsächlich während des fünfmonatlichen 
Betriebes die Quecksilbereontaete trotz unausgesetzten, 
durch den Fahrplan des Zuges bedingten Arbeitens 
ausgezeichnet bewährt. 


Der automatische Dynamoregulator. 


Zur Erreichung einer einfachen Anordnung der 
Magnetwieklung der Maschine erfolgt die Regulirung 
der Spannung sowohl wie auch die Stromstärke einzig 
durch Veränderung des Erregerstromes. Hätte man 
sich zur Lösung dieser Aufgabe eines anderen Mittels, 
z. B. einer Compoundwieklung. bedient, welehe bei 
steigender Stromabgabe der Maschine der Nebensebluss- 
wieklung entgegenzuwirken bat, so würde die Dynamo 
mit der Verwendung einer zweiten unabhängigen Wick- 
lung betrefis der gegenseitigen Isolation der Spulen, 
der umständlichen Herstellung der Verbindungen in 
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der Maschine, dann auch der Dimensionirung der 
Magnetspulen erhöhte Schwierigkeiten in der Üon- 
struetion und praktischen Durehführung geboten haben. 

Bei unserem Systeme nun erzielt der automatische 
Dynamoregulator DR, weleher von Stromabgabe und 
Spannung der Maschine direet abhängig ist, selbst- 
thätig die jeweilig benöthigte Veränderung des Wider- 
standes der Magnetwicklung. Er besteht dem Wesen 
nach aus einem, in einem Solenoid befindlichen Eisen- 
kerne, welcher entsprechend den auf ihn wirkenden 
Amptrewindungen in verschiedenen Lagen. gehalten 
wird. Mit dem unteren Ende taucht der Kern in ein 
mit Quecksilber gefülltes Gefüss ein, welches aus tiber- 
einandergelagerten, durchlochten Eisenscheiben besteht. 
die durch Zwischenschaltung von Glimmerscheiben von 
einander isolirt und fest zusammengepresst sind. Jede 
Scheibe ist mit einem Ableitungskabel versehen, welches 
nach dem zugehörenden Elemente des Regulirwider- 
standes führt. Am oberen Ende trägt der Eisenkern 
einen Kolben, welcher in einer dieht abgeschlossenen 
Hülse gleitet und lediglich zur Abdämpfung allzu 
heftiger Bewegungen dient. 

Der Eisenkern wird von vier Wieklungen beein- 
Musst, die zwei inneren Wieklungen bestehen aus 
dinnem, die beiden äusseren Wieklungen aus diekem 
Drahte; alle vier Wieklungen unterstlitzen einander. 
Die erste Wicklung ist der an der Dynamo jeweilig 
herrschenden Spannung unterworfen, die zweite tritt 
nur bei beendeter Ladung in Kraft, die dritte wirkt 
während der Ladunz der Batterien und die dritte und 
vierte Wieklung gemeinschaftlich während der Strom- 
abgabe der Waggondyname an die Lampen; die An- 
ordnung der Wieklungen ist aus dem Sehaltungsschema 
leicht ersichtlich. j 


Das Relais, 


Von ebenso grosser Wichtigkeit wie die bis nun 
beschriebenen Apparate ist das Relais #, dem die Auf- 
gabe zufällt, bei beendeter Ladung der Aceumulatoren 
eine Verminderung der Dynamospannung indireet zu 
bewirken. Im Wesentlichen bildet dieser Apparat einen 
Hufeisen-Blektromagneten, der auf jedem Schenkel eine 
Magnetisirungsspule trägt. Sobald die Zellenspannung 
der Aceumulatoren eirea 25 V erreicht hat, wird dureh 
die Wirkung der unteren Spule an dem betreffenden 
Magnetschenkel ein Anker angezogen, der dann im 
selben Moment einen Contact herstellt. durch welchen 
nun auch die obere Spule Strom empfängt. Ueber den 
weiteren Zusammenhang soll später noch gesprochen 
werden; hier sei vorläufig nur noch bemerkt, dass das 
Relais R erst bei beendeter Ladung der Batterien in 
Thätigkeit tritt, während der Stromabgabe der Dynamo 
an die Lampen hingegen abgeschaltet verbleibt. 


Die Aceumulatorenbatterien. 


Bei dem im Betriebe stehenden Versuchszug sind 
alle Waggons mit je einer aus 57 Elementen bestehen- 
den Batterie ausgerüstet. Die maximale Ladestromstärke 
der betreffenden Accumulatoren heträgt 3 Amperes; 
ihre Capaeität von 25 Amperestunden reicht aus, um 
simmtliche Lampen des zugehörigen Waggens dureh 
mehr als acht Stunden selbstständig, also auch bei be- 
liebiger Verwendung des Wagens in. irgend einem 
anderen Zuge, zu speisen. Ea ist wohl selbstverständlich, 
dass es ganz dem freien Ermessen anheimgestellt bleibt, 
Batterien von grösserer Capaeität zu verwenden, die 
auch eine entsprechend länger dauernde Beleuchtung 
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von den Batterien allein aus ermügliehen werden, und 
dass eine derartige Wahl das System selbst in keinerlei 
Weise tangirt. 

Hier sei noch zu erwähnen gestattet, dass der 
mehrerwähnte fünfmonatliche Betrieb auch betreffs 
unseres Speeialfabrikates, das ist der Aceumulatoren 
an und für sich, Wahrnehmungen geboten hat, welche 
den befriedigendsten Ergebnissen gleichkommen. 

Jede Batterie ist in bekannter Art in einem ver- 
sperrbaren Holzkasten am Untergestelle des Waggons 
angebracht und wiegt sammt dem Kasten eirca 180 Ag. 
Der letztere ist mit Oeffnungen für den freien Abzug 
der bei der Ladung auftretenden Gase und sowohl innen 
wie aussen mit einem zweekdienliehen Anstrich versehen. 


Leitungen und Installation. 


Das Sehaltungsschema jibt auf seiner rechtsseitigen 
Hälfte ein hinreichend deutliches Bild über die Anord- 
nung der Leitungen zu den Lampen und den Batterien, 
wie auch der Sicherungen; wie ersichtlich, ist die ganze 
Installation äusserst einfach. Es muss noch besonders 
hervorgehoben werden, dass im Falle eines Kurzschlusses 
in der Hauptleitung sofort die Batterie eines jeden 
Wagens dessen Beleuchtung von selbst übernimmt und 
eine Störung des Lichtbetriebes völlig ausschliesst. 

Jeder Waggon ist mit durchschnittlich sieben 
Lampen zu 85 Kerzen ibei. 111 V Spannung) ausge- 
stattet, es wurden einfache Tramwaygarnituren, die mit 
einer starken, halbrunden Glasglocke versehen sind, 
verwendet, und sämmtlich an der Waggondecke ange- 
bracht; die beiden Plattformen erhielten je eine fünf- 
kerzige Lampe. Ein in verschliessbarem Kästehen in 
jedem Waggon befindlicher Ausschalter ermöglicht es 
dem Condueteur, alle Lampen des Waggons auf einmal 
ein- oder abzuschalten. 

Eine reiehere Ausstattung, andere Vertheilung der 
Lichtkörper, Errichtung getrennter Leitungskreise und 
von einander unabhängiger Beleuehtungsgruppen, je 
nach speeiellen Bedürfnissen, bleibt natürlich gänzlich 
unbenommen und findet in diesem Systeme selbst 
keinerlei Beschränkung. 


Wirkungsweise der Schaltung. 


Nach den vorangestellten Einzelbeschreibungen 
können wir nun den Zusammenhang in den Funetionen 
der einzelnen Theile erörtern. 

Bei Stillstand des Zuges eireulirt ein schwacher 
Strom von den parallel geschalteten Batterien nach der 
Erregerwieklung der Dynamomaschine, und zwar: Von 
der negativen Hauptleitung durch die Magnetwieklung 
M und den Zusatzwiderstand Z zur positiven Haupt- 
leitung zurück. Bei anhaltender, etwa mehrtägiger Be- 
triebssistirung kann zur Vermeidung unnöthigen Strom- 
verbrauches die Erregerleitung durch den Erregungs- 
ausschalter EA unterbrochen werden. Weiters geht Strom 
dureh die innerste Wicklung des automatischen Ein- 
und Ausschalters £, die untere Spule des Relais R und 
die innerste Wieklung des Dynamorezulators DR, auch 
könnte die Magnetwieklung des Commutators C in 
Serie mit den eben angeführten Wieklungen geschaltet 
sein. Die beiden Hebel des Umsechalters U werden für 
den Ladebetrieb in «ie untere, für den Lichtbetrieb in 
die obere Lage gebracht, welch’ letztere auch die Ver- 
bindung mit der Lampenleitung des Generatorwagens 
herstellt. Der Wechsel zwischen Lade- und Liehtbetrieb 
wird also ohneweiters vom Conduetenr durch Umschlagen 
der Hebel des Umschalters U bewerkstelligt. Die auf 
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dem Schaltbrett vorgesehenen Messinstrumente ermög- 
liehen es, jederzeit Stromstärke und Spannung an 
Maschine und Hauptleitung abzulesen, und sich so über 
den augenblicklichen Stand der Stromverhältnisse zu 
orientiren, 

Wir wollen zunächst den Ladevorgang verfolgen. 
Sobald der Zug und damit die Armatur der Maschine 
in Bewegung gelangt, herrscht bei dem vorhandenen 
schwachen Feld der Dynamo an den Bürsten eine 
Spannung, wie sie der Tourenzahl und der Erregung 
entspricht; die Lochankerwicklung des Commutators C 
wird von Strom durchflossen und damit auch die mit 
dem Anker direet gekuppelten drei Contaethebel ent- 
weder nach der einen oder der anderen Seite, der Fahrt- 
und Stromriehtung gemäss, in Bewegung kommen, um 
die richtige Verbindung der Maschine mit den Batterien 
herzustellen. Wie schon bei Beschreibilig des Com- 
mutators Ü gezeigt. wird unter einen auch der Zusatz- 
widerstand Z kurz geschlossen, womit die Magnet- 
wicklung M sogleich der vollen Spannung der Batterien 
ausgesetzt wird. Nach dem Einspielen des Commutators 
wird sofort die mittlere Spule des Ein- und Ausschalters 
E Strom erhalten. und wie die Zugsgeschwindigkeit 
(die für die vorliegende Anlage normirte Uebergangs- 
grenze, das ist) 35km pro Stunde erreicht, ist die 
Klemmenspannung der Waggondynamo etwas höher als 
die der Batterien und der Apparat E muss, dank seiner 
an betreffender Stelle geschilderten Constrnetion, die 
Zuschaltung der Maschine an die Hauptleitung und 
die Batterien bewirken. 

Erhöht sich die Zugsgeschwindigkeit weiter, dann 
vergrössert sich auch die an die Batterie abgegebene 
Stromstärke bis zu einem bestimmten maximalen Werthe, 
der Ladestrom umfliesst dementsprechend die äusserste 
(dieke) Wieklung des Ein- und Ausschalters E, was 
natürlich in Folge der Einwirkung einer vermehrten 
Amperewindungszahl erst recht das Verharren der 
Contactgabel in der Einschaltestellung bedingen muss. 

Mit der letzterwähnten dieken Wicklung des E 
ist die dritte Wieklung des Dynamoregulators DR, wie 
auch ein Theil des Beruhigungswiderstandes B in Serie 
geschaltet, während die vierte Wieklung des Dynamo- 
regulators DR und der zweite Abschnitt des soeben 
erwähnten Widerstandes # durch den in Ladestellung 
befindlichen Umschalter U kurzgeschlossen ist. Der 
Widerstand B ist so dimensionirt, dass er bei Durch- 
gang der maximalen Stromstärke circa 10 7 absorbirt, 
derselbe wird daher den Stromstoss, weleher eventuell 
im Augenblicke der Einschaltung auf die Lager und 
Zahnradtbersetzung der Maschine rüekwirken könnte, 
erheblich abschwächen. 

In Folge der eombinirten Einwirkung der innersten 
wie der dritten Wieklung des Dynamoregulators auf 
dessen Eisenkern übersteigt die Ladestromstärke nie 
die zulässige Höhe und nimmt mit zunehmender Zugs- 
geschwindigkeit nur wenig zu, trotzdem die Tourenzahl 
der Armatur zwischen 500-1600 Touren per Minute 
variirt. 

Ein ausführliches Eingehen auf die Charakteristik 
der Waggondynamo, die Dimensionirung der Regulir- 
widerstäinde und die Bemessung der beiderlei Wick- 
lungen des Dynamoregulators würde nur die Uebersicht- 
lichkeit dieser Erläuterungen beeinträchtigen. 

Die Wirkungsweise der Apparate nach beendeter 
Ladung besteht darin, dass, sobald die Zellenspannung 
die Höhe von 25 bis 26 V, welche nieht überschritten 
werden darf, erreicht hat, der Anker des Relais R an- 


gezogen wird, indem mit steigender Spannung an der 
Hauptleitung die Anziehungskraft der unteren Relais- 
spule die Gegenkraft der sehon erwähnten Feder tber- 
wiegt. Ist aber die Contactfeder mit dem zugehörenden 
Stift am Relais in Berührung gekommen, dann wirkt 
die Klemmenspannung der Maschine auch auf die zweite 
Wieklung des Dynamoregulators DR ein, dessen Eisen- 
kern in Folge dessen eine relativ höhere Stellung ein- 
nimmt. Hiemit wird, entsprechend dem Dazwischen- 
kommen einer grösseren Anzahl von Widerstandsele- 
menten, der Erregersatrom der Dynamo geschwächt und 
die Spannung geht auf circa 22 his 24V pro Zelle 
wäsk: womit gleichzeitig die Ladestromstiärke gleich 
Null wird. Da aber die jetzt noch auftretende Spannung 
immer noch mehr als 120 V betrigt, wird ein Abschalten 
der Maschine in Uebereinstimmung mit der an früherer 
Stelle gegebenen Erläuterung auch weiterhin nicht er- 
folgen, es sei denn, dass die Zugsgeschwindigkeit unter 
25 km pro Stunde herabgeht. 

Da die beiden inneren Wieklungen des Dynamo- 
regulators DR (die zweite und dritte) in diesem Stadium 
des Betriebes (nach beendeter Ladung) die Aufgabe er- 
füllen, die Spannung in der Hauptleitung innerhalb der 
Grenzen von 22 bis 24V zu halten, ist ein Weiter- 
laden ausgeschlossen, wenn auch die Dynamo bei mehr 
als 25 km Zugsgeschwindigkeit noch immer mit den 
Batterien parallel geschaltet bleibt, was von wesentlicher 
Bedeutung ist. 

Um ein Abspringen des Relaisankers vom Contact- 
stifte, wie es die redueirte Spannung hervorrufen milsste, 
und in Wiederholung des Vorganges ein beständiges 
Vibriren zu vermeiden, besitzt das Relais seine zweite, 
obere Spule, welche die Wirkung der unteren unter- 
stützt und ein Festhalten des Ankers am Üontacte ver- 
ursacht. 

Verlangsamt der Zug beim Annähern an eine 
Haltestelle seine Gesehwindigkeit, dann wird in einem 
bestimmten Augenblicke der Uebergang unter die 
kritische Tourenzahl der Waggundynamo vor sich gehen, 
nach welchem der automatische Ein- und Ausschalter & 
in Funetion tritt und die Maschine abgeschaltet wird; 
der Anker des Relais schnellt nunmehr in seine Ruhe- 
lage zurtick. 

Nach Wiederaufnahme der Fahrt kann sodann das 
Spiel von Neuem beginnen. 

Soll hingegen der Lichtbetrieb aetivirt werden, so 
besorgt der Condueteur das Einstellen der früher er- 
wähnten Ausschalter, welche sich in den Kästehen der 
einzelnen Waggons befinden, und bringt den Um- 
schalter U im Generatorwagen auf die schon erläuterte 
Lichtstellung der beiden Hebel nach aufwärts. Bei still- 
stehendem Zuge deeken dann die Batterien den Strom- 
bedarf der Lampen; geräth der Zug in Bewegung. dann 
vollzieht sich die Verbindung der Dynamo mit der 
Hanuptleitung wieder in analogem Vorgang wie während 
der Ladung und übernehmen hiebei die Apparate ihre 
bereits bekannten Funetionen. Die Schaltung jedoch 
erfährt jetzt eine Veränderung, indem nunmehr in Folge 
ern Hebelstellung am Umschalter U in die Zu- 
eitung der Dynamo zur Hauptleitung der totale 
Widerstand 3, wie auch eine Additionalwieklung des 
Dynamoregulators D RK eingeschaltet, die frühere Ver- 
bindung mit dem Relais R aber unterbrochen wird, 
eine Anordnung, welehe die Einschränkung der von 
der Maschine erzeugten Spannung auf die für den 
Lampenstrom zulässige verfolgt und auch erzielt. 
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Mit Eintritt der wiederholt gekennzeichneten Zugs- 
geschwindigkeit von eirca 25 km pro Stunde bestreitet 
die Dynamo zum grössten Theile die Beleuchtung; den 
Batterien fällt hiebei die wichtige Rolle der Regulirung, 
d. i. der Erzielung einer nahezu eonstanten Licht- 
spannung, zu. Von hohem Interesse ist es, das Zusammen- 
wirken von Dynamo und Batterien in diesem Betriebs- 
stadium, zum Theile mit Hilfe des beigedruckten Dia- 
grammes, näher zu erörtern: 

Nachdem die Gesammtleistung für die Beleuchtung 
des im Betriebe stehenden Probezuges 730 Kerzenstärken 
gleichkommt, ergeben sich bei 31 W pro Normalkerze 
eirea 2260 W als totale Wattleistung zur Deekung des 
erforderlichen Stromverbrauches. Bei der Normalspannung 
von 111 V, für welche die Glühlampen gebaut sind, 
stellt sich die gesammte an die Lampen abzugebende 
Stromstärke Z 20 Amperes. Da der Dynamoregulator 
auch während des Parallelbetriebes nur eine Maximal- 
spannung von 57.26 = 148V an der Maschine zu- 
lässt, müssen beim Auftreten dieser Maximalspannung 
148 — 11155 37F im Beruhigungswiderstande B_ ge- 
tilgt werden; der totale Widerstand # hat demnach 
nn 185 8 zu betragen und wurde in der Ausführung 
auf 2% erhöht. 

Da in der Hauptleitung und den Glühlampen — 
praktisch genommen, unter Vernachlässigung der 
Leitungswiderstäinde — nur die gleiche Spannung 
herrschen kann, s0 besteht, je nach dem Grade der Ent- 
ladung, die Beziehung: 

E—IR=e ir 
in weleher E die Klemmspannung der Waggondynamo, 
e die elektromotorische Kraft einer Batterie, / die von 
der Maschine und i die von einer Batterie abgegebene 
Stromstärke, R den Widerstand 3, r aber den inneren 


Widerstand einer Batterie bedeutet, Das Diagramm 
H u 





Rn . 

Fig. 2. 
(Fig. 2) entsprieht obiger Gleichung; auf der linken 
Seite sind darın die Werthe von i auf der rechten Seite 
die Werthe von } als Ordinaten, auf der Abseisse die 
Klemmenspannungen der Dynamo aufgetragen, die 
schiefen Strahlen hingegen bedeuten Strahlen eonstanter 
Spannung an der Hauptleitung. In der schraffrten 
Fläche wird sich nun, je nach dem Grade der Entladung 
der Batterie, wie auch in einer gewissen Abhängigkeit 
von der Zugsgeschwindigkeit, die Lampenspannung be- 
wegen; die Veränderungen der Lampenspannung, die 
sich maximal nur auf 25V unter a über der nor- 
malen belaufen, gehen ganz allmalig vor sieh und 
werden die Grenzwerthe höchst selten erreicht. 

Zur weiteren Erläuterung des Diagramms betrach- 
ten wir die im Punkte ? auf die Abseissenachse er- 
richtete Vertieale, welche die schiefen Strahlen schneidet; 
aus den Sehnittpunkten S, und 3, geht hervor, dass 
die Stromabgabe der Dynamo an die Glühlampen, der 
Klemmenspannung entsprechend, 135, beziehungsweise 
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14 Ampseres, die der Aceumulatoren 65, beziehungs- 
weise 6 Amperes beträgt, die Summe beider ergibt die 
zur Speisung der Lampen erforderliche Stromstärke 
von 20 Ampöres. Im ersteren Falle hat man 112 V, im 
anderen 111 V Spannung an den Lampen. Nehmen wir 
aber an, die Klemmenspannung einer Zelle wäre 2:02 F, 
dann würde das Diagramm, dem Schnittpunkte S, ent- 
sprechend. für die Maschine eine Stromabgabe — 12, 
für die Batterien = 8 Amptres ergeben, ein Fall, 
welcher jedoch nicht eintreten kann, weil bei einer 
solehen Entladung der Batterien die Zellenspannung 
sofort auf 195 sinken müsste. Aus dieser Betrachtung 
ergibt sich der Ausserst wichtige Schluss, dass eine 
selbstthüätige Regulirung der Stromentnahme aus den 
Batterien tbatsächlich erfolgt, und dass die Dynamo 
die Deckung des Strombedarfes für die Lampen zum 
grüssten Theile bestreitet, wenn die Batterien stark 
entladen sind, dagegen die Stromabgabe der letzteren 
verhältnismässig gross ist, wenn sieh die Batterien im 
Zustande starker Ladung befinden. 

Die Wahrnehmungen während des bisher beob- 
achteten Betriebes haben die vollste Uebereinstimmung 
der Praxis mit diesen theoretischen Erwägungen er- 
wiesen. 

Eine Frage könnte noch aufgeworfen werden, ob 
nieht die an die Hauptleitung parallel geschalteten 
Batterien hinsichtlich ihres Verhaltens gegeneinander 
Bedenken verursachen können. Solche müssten aber 
durch nachfülgende Betrachtung widerlegt werden: 
Treten auch Versehiedenheiten in der Aufnahmsfähig- 
keit der einzelnen Batterien ein, wird beispielsweise 
eine defeet gewordene Batterie durch eine neue, frisch 
geladene ersetzt, welche ungeachtet des einheitlichen 
Fabrikates bei der ersten Ladung keinen Strom auf- 
nimmt, #0 wird sich die von der Waggondynamo ge- 
lieferte Stromstärke auf alle übrigen Batterien vertheilen; 
bei der Entladung wieder wird die neue Batterie ein- 
fach eine grössere Stromstärke abgeben als die übrigen, 
und dies so lange, bis ihre elektromotorische Kraft 
jener der anderen Sammler gleich geworden ist, der 
Ueberschuss der Stromabgabe wird sich aber auf die 
ganze Hauptleitung gleiehmässig vertheilen. Der innere 
Widerstand wie auch die Polarisation in den Zellen 
trägt überdies zur gleichmässigen Beanspruchung bei, 
und es findet somit ein fortwährender Ausgleich zwischen 
den stärker und schwächer geladenen Accumulatoren- 
batterien statt. 


Anlagekosten und Betriebskostenvergleich. 


Eine ins Einzelne sehende Zusammenstellung aller 
Anschaffungspreise sowie aller Caleulationsbehelfe würde 
zu weit führen. 

Als wichtigste Feststellung sei hervorgehoben, 
dass im Vergleich mit anderen die elektrische Zugs- 
beleuchtung bezweckenden Einrichtungen die Aufnahme 
dieses Systems als Mehrerfordernis eigentlich nur die 
Anschaflungskosten für die Waggondynamo und die 
automatischen Apparate beansprucht, welche sich auf 
ungefähr dreitausend Gulden ö. W. pro Zugsgarnitur, 
also für einen beinahe beliebig grossen Beleuchtängs- 
eomplex, belaufen, 

In der nichtswichtigsten Frage der Betriebskosten 
der Leistungseinheit theilen wir mit, dass unsere auf 
Grund der gesammelten Erfahrungen angestellte Be- 
rechnung als Kosten einer Normalkerzenstunde den 
Betrag von 0'118 Kreuzern ö. W. ergeben hat. Unsere 
diesfällige Caleulation basirt auf ziemlich ungünstigen 
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Voraussetzungen und berücksichtigt die Erfordernisse 
für Amortisirung aller Einriehtungstheile, für Verzinsung 
des Anlagecapıtals und den laufenden Aufwand, in 
sachgerechtem und reichem Maasse. Eine Umrechnung 
des oben angeführten Einheitskostenbetrages auf die 
Rrennstunde der meist vorkommenden achtkerzigen 
Lampe ergibt für diese den Betrag von 0°95 Kreuzern 
ö. W., während sich die Kosten der Brennstunde einer 
schtkerzigen Oelgastlamme bekanntlich, je nach Mass- 
gabe der allergünstigsten und der unglinstigsten Ge- 
stehungsfactoren, in den Grenzen von I'5 bis eirca 
5 Kreuzern ö. W. bewegen. 

So viel dürfte an dieser Stelle zur Charakteri- 
sirung der ökonomischen Seite des Gegenstandes genügen. 


Bedienung und Wartung. 


Die hierher einschlägigen Anforderungen sind die 
denkbar geringfügigsten. Die Voraussetzungen für die 
vortheilhafte Erhaltung der Sammlerbatterien sind, wie 
schon an früherer Stelle gezeigt wurde, überaus günstig; 
in den meisten Fällen wird übrigens die hieftir nöthige 
Vorsorge und das diesbezügliche Risieo mit Vortheil 
durch ein dahin zielendes Abkommen mit uns, seitens 
der betreffenden Bahnverwaltung abgewälzt und damit 
auf eine bestimmte Quote festgelegt werden können. 

Hinsichtlich der dem Zugsbegleitungspersonale 
aufzutragenden Funetionen, für welehe die seitens der 
k. k. Staatsbahnen anlässlich der Betriebsübernahme 
des uns zur Verfügung gestellten Versuchszuges heraus- 
gegebene Behandlungsvorschrift bezeichnend erscheint, 
ist als wesentlich wohl lediglich zu normiren: 

Vor Antritt der Tagesfahrt ist behufs Ladebetrieb 
der ag ertigpie des Umschalters Ü in die Stellung 
nach abwärts zu bringen. 

Vor Beginn der Nachtfahrt, beziehungsweise des 
Lichtbetriebes, sind die Ausschalter in den Küästehen 
der einzelnen Waggons einzustellen und hierauf besagter 
Umschalterhebel nach aufwärts zu richten. 

Nach Beendigung der Fahrt, oder dem Bedarf 
entsprechend auch früher, sind die Einzelausschalter 
in den Waggons auszurfieken und der Hebel des Um- 
schalters 7 in die Mittellage zu stellen. 

Weiters wird seitens der Eisenbahnorgane nur 
noch das Schmieren der Lager an der Waggondynamo 
besorgt werden milssen. 


Vorzüges des Systemes. 


Das beschriebene System gewährt folgende Vorztige: 

Die Aeceumulatoren, deren Ladung sich während 
der Fahrt vollzieht, erfordern keine periodische Um- 
wechslung und keine Transporte; ein jeder Wagen be- 
ansprucht auch nur eine Bakkris, 

Die möglichst geringfügige und einfache Bedienung 
und Wartung kann unbedingt von dem ohnehin vor- 
handenen Personale bestritten werden; einem einzelnen, 
technisch geschulten Special-Organe kann eine grüssere 
Anzahl von Zugsgarnituren unterstellt werden. 

Jeder Waggon kann nach vorkommendem Bedarf 
vom Zuge abgetrennt werden, und dann ohneweiters für 
eine ‚bestimmte Zeit einen unabhängigen Beleuchtungs- 
eomplex bilden. 

Bei Fahrt im Gefille kann ein Theil der durch 
die Bremsen aufzuhehenden Energie von der Dynamo 
aufgenommen und in den Accumulatoren aufgespeichert 
werden. 

Absolute Betriebssicherheit; jeder einzelne Apparat 
functionirt einfach, präcise und zuverlässig, muss die 
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ihm aufgetragene Verriehtung auf construetiven Grund- 
lagen besorgen und kann selbe daher niemals versagen. 

Die Anlagekosten sind relativ niedrig. besonders 
wenn elektrische Zugsbeleuchtung überhaupt als Ver- 
gleichamanssstab genommen wird. 

Die Betriebs-, bezw. Lichtgestehungskosten ge- 
stalten sich tiberaus günstig. 

Wien, im Mai 1898. 


Ein Beitrag zur Erklärung der Luftelektricität. *) 


In einem Artikeli in „Civl et terre“, XVIIL (1897) 8. 359 giht 
Herr M. Brillonrin einen beschtenswerthen Beitrag zur Er- 
klärung der elektrischen Ladung der Wolken, Der Verfasser 
geht aus von der Wirkung der ultravioletten Strahlung nuf 
negntiv geladene Körper. Die wichtigsten Beobachtungsthatsachen, 
auf welchen diess Ansicht beruht, sind in Kürze die Folgenden: 
Hertz hat 1887 entdeckt, dass der elektrische Funken leichter 
unter dem Eintlasse ultewvioletten Lichtes überschlägt als in der 
Dunkelheit. Im Jahre 1888 zeigten dann Wiedemann und 
Ebert, dass sich «diese Wirkung auf die Kathode beschränkt 
und ihr Maximum in atnosphärischer Luft bei 309% mm Druck 
zeige, Nach Arrhenius würde dies Maximum bei 6 wm ein- 
treten, dagegen nach Stoletow bei einem veränderlichen Drucke 
je nach der Intensität «des elektrischen Feldes und otwa dieser 
etzteren proportionsl, 

Das Studium dieser Erscheinungen ergab, dass jede negativ 
geladene metallische Oberfläche ihre Elvktrieität verliert, wenn 
sie altravivletten Strahlen ausgesetzt wird, wie schwach auch die 
Ladung sein möge. 

Die Wirkung auf positive Elektrieität ist Null. Righi 
und Stoletew konnten sogar diese Wirkung benutzen, um 
Potentialdifferenzen beim Contact zu messen. 

Herr Buieson, welcher diese feinen Untersuchungen 
gleichfalls ausgeführt bar, hat nun auf Veranlassung von Herrn 
Brillouin eine Reihe von Versuchen mit Eis gemscht und 
mit der Wirkung auf Zink verglichen. 

Ein ultraviolettes Lichtbündel (elektrischer Lichtbogen, 
Aluminium); durchsetzt eine durchlochte Messingplatte, die auf 
ein positives Potential geladen ist und füllt auf einen Eisblock, 
ser a die negative Belegung des Condensators bildet. Dieser 
Block ruht auf einer Metallscheibe auf isolirtem Fusee in Ver- 
bindung mit einem Elektrometer. Vor der Beleuchtung wird 
der Eisblock und ılas Elektroineter zur Erde abgeleitet, dann 
wird diese Ableitung aufgehoben. Sobald beleuchtet wird, ver- 
stellt sich die Nadel des Blektrometers und zeigt an, dass der 
Eisblock seine negative Elektrieität verliert, bis das Potential 
des Eises und der Messingplatte gleich sind, 

Die Wirkung auf den troekenen Eisblock, der ans einer 
Kältewischung entnommen wird, ist sehr intensiv (von der Ord- 
nung No bis N9, des Zinkes), Sobald die Oberlläche des Eises 
zu schmelzen beginnt, verringert sieh die Wirkung des ultra- 
violetten Lichtes sehr stark. Endlich, wenn eine Wasserschichte 
den Eisbloek bedeckt, wird der Verlust verschwindend klein. 

Dies sind die Resultate, welche Herr Buisson im physi- 
kalischen Laboratorium der Keole normale erhalten hat. 

Das Eis ist somit sehr empfindlich gegen ultraviolette 
Strahlen, währen das Wasser dagegen unempfindlich ist. 

Wenn man nun den nieht zu bezweifelnden Einfluss der 
Erniedrigung des Druckes auf diese Wirkung in Rechnung 
zieht und andererseits auch die Abschwächung der ultravioletten 
Strahlung in der Atmosphäre, kaun man wohl auf diese ex- 
perimentellen Ergehnisse eine Theorie der Luttelektrieität auf- 
bauen. 

Wenn in irgend einem Augenblicke in der Atmosphäre 
ein elektrisches Feld existirt, werden sich die Eisnadeln der 
Cirruswolken durch Intluenz Inden, positiv am einen Ende, nvo- 
gativ am andern. Wenn nun die negativ geladenen Enden der 
Eisnadeln von ultravinletten Strahlen getroffen werden, werden 
die Nadeln »0 ihre negative Elektrieität verlieren und allein 
positiv geladen bleiben. , 

Der neutrale oder negativ-elektrische Zustand der Uirrus- 
wolken ist somit ein labiler; sohald dieselben von der Sonnen- 
strahlung getroffen werden, werden sie positiv elektrisch. 


Die Untersuehungen haben nun weiter erzeben, dass 
ultrariolett beetrahlte Luft sellst ein Isolator bleibt (während 


sie durch Röntgen-Strablen leitend wird). Im Laboratorium, wo 
der positive Conduetor nicht weit vom negativen sich befindet, 





*, Aus der Metsorolagischen Zeitschrift 18%, pag. 34. 
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ist der Elektrieitäts-Transport durch die Bewegung der Luft ein 
rapider. In der Atmosphäre wird dies anders sein. 

Die negative Elektrieität, welche aus den Eisnadeln stammt, 
verbleibt auf der umgebenden Luft (Hypothese). Die Wolke als 
Ganzes erscheint daher positiv, wenn die Nadeln sich von der 
umgebenden Luft trennen. 

Der neutrale Zustand der Luft ist daher ein labiler. Die 
Luft, welche aus einer Gegend kommt, in welcher Cirrms vor- 
handen ist, ist negativ elektrisch. 

Her Brillouin weist weiter auf die Bedeutung dieser 
Thoorie für die Lehre vom Polarlicht und noch einige andere 
Momente hin und kommt zu dem Schlusse: 

Die atınosphärische Elektrieität wird durch die Wirkung 
der ultravioletten Sonnenstrahlung auf die Eismadeln der Cirven 
hervorgerufen. 





Die elektrische Strassenbahn Blasewitz—Laubegast bei 
Dresden. 


In Dresden machte sich Ende der Achtzigerjahre das Be- 
dürfnis nach einem ausreichenden Verkehrsmittel recht fühlbar, 
weshalb von mehreren grösseren elektrotechnischen Firmen dieser 
Stadt elektrische Bahnen für die Stadt selbst und in Verbindung 
mit den Vororten projeetirt wurden, da die Pferdebahnen trotz 
zahlreicher Linien den Erfordernissen nicht entzprachen. 

Die Aetiengesellschaft Elektrieitätswerke, vorm. O. L, 
Kummer & UCo., Niedersedlitz-Dresden, trat mit der „Dresdner 
Strassenbahn-Gesellechaft“ im Jahre 1891 in den Bau einer elek- 
trischen Bahn von Dresden nach Blasewitz und laubegast betref- 
fende Verhandlungen, wobei vorerst eine Einigung dahingehend 
erzielt wurde, dass die bereits bestehende Pfordebahn von Dresden 
nach dem Vorort Striesen bis nach Laubegast weitergeführt 
werden sollte. Da jedoch kein befriedigendes Lehereinkommen 
mit den beim Bane (dieser projectirten Linie interessirten ÄAnliegern 
getroffen werden konnte, beechloss man, die Bahnstrecke nach 
dem Pferdebahnbof Blasewitz weiterzuführen, welche Arbeiten 
hiesu such im ‚Juli 1893 begannen. 

Bei der Strecke Blasewitz—Laubegast erwählte man das 
oberirdische Stromzuführungs-System. Ursprünglich waren die 
Wagen für eine Geschwindigkeit von 400-450 m pro Minute 
berechnet, die Behörde reducirto dieselbe jedoch bir auf 200 m 
und, nachdem die Wagen und Motoren fertiggestellt waren, wurde 
eine Erhöhung auf 380 m pro Minute vorgenommen und genehmigt. 

Bei dem Bau der Linie nach Blasewitz wurde gleichzeitig 
auch der Anbau der Linie nach Striesen berücksichtigt, was eine 
Erhöhung der Wagenzahl und Verstärkung der Leitung bedingte, 
welch' letztere für eine Zahl von 10 Mator- und 10 Auhfingewagen 
beinessen wurde. 

Das Betriebs-Elektrieitätswerk wurde in Niedersedlitz bei 
Dresden erbaut, wo sich auch die Fabrik der Firma Kuınmer 
& Ca. befindet, Aufstellung fanden 2 Dampfdynamos zu je eff. 
170 PS, von welchem eine constant im Betriebe ist. Die Dynamos 
sind mit Moment-Achsen-Regulatoren (Patent der Firma Kummer 
& Co.) versehen und dienen solche zugleich als Schwungrad. Der 
KRegulator bewirkt durch directe Verstellung des Schieberexeentera 
nach Hub und Voreilung, entsprechend der betreffenden Maschinen- 
leistung, die Regelung der Cylinderfüllung in der Weise, dass 
selbst bei minimalster Belastung, - ja beim Leerlauf, der unge- 
schwädhte Admissionsdruck im Urlinder vorhanden ist. Erreicht 
wird dieses Resultat durch zweckentsprechende Anordnung der 
schwingenden Massen, der Federkräfte, ihrer Hebelarme und durch 
eine die Wirkung der Centrifugalkraft unterstützende Moment- 
scheibe, resp, eines kleineren Hilfeschwungrades. Es wird bei 
suchgemässer Wahl der Schieberverhältnisse die Beibehaltung 
einer constanten (mlaufszahl mit Abweichung von nur 2%, vom 
vorgeschriebenen Mittelwerth garantirt. Die Umlaufsriehtung der 
Rogulatoren ist die des Uhrzeigers. 

Da die Dampfmaschinen mit Condensation arbeiten und 
das benöthigte Kühlwasser nicht abfliessen konnte, #0 wurde ein 
Gradirwerk errichtet, in welchen das Condenswasser durch einen 
elektrisch betriebenen Ventilator gekühlt und somit wieder 
brauchbar wird. Die Maschinen künnen eventuell jedoch auch 
mit Auspuff funetioniren. Die Betriebsspannung zwischen Strom- 
leitung und Schienen beträgt 400 F, 

Die Wagen sind mit 4 Motoren a 17—13 PS versehen; ein 
jeder treibt durch Zahnradühersetzung eine Wagenachse an, wes- 
halb der Gang der Wagen ein äusserst geräuschloser und gleich- 
mässiger ist, 

Die bei anderen Wagen übliche Trennung der Regulir- 
apparate von der Bremse und Warnungsglocke ist bier nicht 
vorhanden. Vielmehr befindet sich Regulirapparat, Bremse und 
Glocke an einem Hebel, Es wird hiedurch alles Fehlgreifen, was 
bei Trennung der genannten Gegenstände leicht eintreten kann, 
behohen. Einer sventunellen Störung an Apparat oder Motor ist 
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in der Weise vorgebeugt, dass die Regulirapparate in doppelter 
Anzahl angebracht sind, - 

Die Bremse wirkt in Folge ihrer besonderen Constrnetion 

nicht und schnell. Ein in voller Fahrgeschwindigkeit, also! 330 m 
pro Minute, befindlicher Wagen kann nach 8" Lauf zum Stehen 
gebracht werden. Die neueren Wagen sind derart eingerichtet, 
dass sie auf elektrischem Wege gebremst werden können, wodurch 
rasch gehalten werden kann. Kir Wagen enthält 14 Sitz- und 
18 Stehplätze. Zur Beleuchtung des Inneren des Wagens dienen 
4 Glühlampen. 
In er auf die Bahn selbst sei noch erwähnt, dass die- 
selbe im Allgemeinen horizontal verläuft, doch ist an der Ein- 
mündung der Tolkewitzer- in die Pillnitzerstrasss die höchste 
Steigung von 1:38 zu passiren. In Folge des Uinstandes, dnas 
hier zugleich eine Curve und Weiche zu überwinden sind, ist 
eine erhöhte Kraftleistung erforderlich. Dieser Punkt wird aber 
auch mit Anhängewagen bei doppelter Belastung regelmässig gut 
durchfahren. Die Balın bildet die direete Fortsetzung der elek- 
trischen Linie „Bühmischer Bahnhof@ — Blasowitz, Dieselbe jet 
somit ein Verkehrsmittel vom Üentrmm Dresdens nach den Vor- 
orten Blasewitz und Laubegust. — Auf der Strecke sind, da die- 
selbe eingeleisig ist, Weichen eingeschaltet. 

Die Zuführung des Stromes erfolgt von der Centrale Nieder- 
sedlitz aus durch blanke, suf Isolatoren gespannte Kupferdrähte. 

Die Masten sind grösstentheile aus Holz, 8-12m hoch 
und haben eine Kopfstärke von 20cm, An starken Curven jedoch 
fanden eiserne Gitterinmasten Verwendung. 

Das System der Bahn ist. so durchgeführt, dass beliebige 
Theile derselben im Falle loenler Störungen ausgeschaltet werden 
können. Mehrere getrennte Fernleftangen sind an verschiedenen 
Stellen der Bahn dem Fahrdraht angeschlossen. Dadurch wird 
ein hoher Grad von Betriebssicherheit erreicht. Div Rückleitung 
erfolgt durch die Schienen. Die Stromabnahme erfolgt durch ein 
Trolley. Der Fahrdraht hat eine Höhe von 8m an den Aufhänge- 
punkten über dem Erdhoden. Die Querdrähte sind aus Stahl, das 
Schienenprofil Phönix 14 A. Die Betriebsverhältnisse sind vorzüglich. 

Der Aufwand pro Wagenkilometer beträgt circa 323 Watt- 
stunden, die Kosten betragen bei mittlerem Betriebe 7—8 Pfg. 
pro Wagenkilometer, bei schwachem Betriebe 9—-1]1 Pfe. 

W, Sch, 


KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 


Urania. Die diesjährige Jubiläums-Ausstellung bietet Ge- 
legenheit, eine Einrichtung vorzuführen, welche sieh mehr und 
mehr als ein unabweishares Bedürfnis des Bildungstriebes grosser 
Yolksschiehten herausgestellt hat. Der Sinn der Bevölkerung ist 
ernster geworden und wir sehen sie immer wieder Schanstellungen 
zuströtmen, in welchen in erster Linie Belehrung, wenngleich in 
unterhaltender Form, geboten wirt. . 

Am Ende der Süäd-Avenue der Jubiläums-Ansstellung ist 
auf einer Bodenfläche von über 13.000 m2 ein Institut — die 
Ausstellungs- Urania — erbaut worden, das ein wissen- 
schaftliches Theater von 800 Personen Fassungseraum 
enthält, in welchem neben den zugkräftigsten Stücken der Ber- 
liner „Urania“, wie „Der Kampf um den Nordpol* und „Die 
Reise durch den Gotthard“, neue und eigenartige specifisch öster- 
reichische Stücke gebracht werden, zunächst „Das Eisen“, das die 
Rolle dieses wichtigsten aller Uulturträger im menschlichen Leben 
behandelt, von den Uranfängen der menschliehen Culter in grauer 
Vorzeit bis zu den modernen eisernen Riesenwerken, dabei unsere 
heimische Eisenindustrie am steirischen Erzberg mit seinen herr- 
lichen Naturschönheiten und seinem schier unerschöpflichen 
Reichthum an köstlichom, reinen, zu Tage liegenden Erz. — Ein 
anderes Stück, „Quer durch Ukesterreich“, führt den innigen Zu- 
sammenhang der in grösster Mannigfaltigkeit vorhandenen ethno- 
graphischen Typen mit der Bodenbeschaffenheit vor Augen, 

Nicht minder fesselnd werden diewissenschaftlichen 
Vorträge sein, welche im kleinen, 180 Personen fussenden 
Hörsaal von den hervorragenisten Fachmännern aller Disciplinen 
mit Zuhilfenahme eines reichen Demanstrationsmaterinles abpe- 
halten werden; einzelne darunter, wie Bakteriologie, Hygiene und 
Nahrungsmittelkunde, werden geschlossene Cyolen von 10 bis 
20 Vorträgen bringen und sie ausserdem durch reichhaltige Aus- 
stellungen dem Gedächtnisse einprägen. 

Etwas ganz Eigenartiges sind dieExperimentir-Säle, 
die insbesondere von den Physikern und Elektrotech- 
nikern eingerichtet wurden; hier wird jedem Besucher Gelegen- 
heit geboten, einen vollständigen Lehrgang an der Hand aus- 
führlichor Anweisungen selbst durchzuexperimentiren und sich 
auf diese Weise in der angenehmsten Form Kenntnisse zu er- 
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werben, welche keine Schnle in solcher Reichhaltigkeit und Um- 
mittelbarkeit vermittelt. ' : 

Die Chemiker veranstalten sorgfältig vorbereitete Ex- 
perimentalvorträge über die interessanterten Fragen dieser tief in 
das tägliche Leben einschneidenden Diseiplin und führen in ihrer 
Ausstellung die schünsten und farbenprüchtigsten Produete, die 
Farbstoffe, die Salze, die kostbaren Metalle, das Gold, Platin und 
Silber u. a. vor. 

Einen ganzen Park von Instrumenten, vom Achtzöller bis 
zu den kleinen Vierzöllern und den Brachyten, stellen die Astro- 
nomen zur beständigen Benützung des Publicums aus: ein 
grosser Kuppelraum, ein Passagezimtner und eine grosse Terrasse 
werden so reich ausgestattet sein, dass selbst bei starkem Men- 
sehenanedrange niernand leer ausgehen wird. 

Die Zoologen führen originelle Zusammenstellungen 
vor; einen Stammbaum mit grossen Thierbildern, die wichtigsten 
biologischen Vergesellschaftungen, Zuchten von Schmetterlingen 
und deren Metamorphosen, Aquarien und dergleichen bieten reiche 
Anregung. 

In der Gruppe „Berg- und Hüttenwesnn“ gewährt 
die grosse Salzexposition dem Publieam einen Einblick in die 
Verhältnisse dieses für den Haushalt des Staates wie des Indi- 
viluums gleich wichtigen Stoffes; sirmmtliche österreichischen 
Salinen, sowie die sieh mit Salz befassenden Fahrikationszweige 
haben ein ungemein lebensvolles Bild des Vorkommens, der Pro- 
duetion und Verwendung dieses Minerals geliefert. 

Originell ist auch der Park der Urania gestaltet worden; 
die botanische Section hat hier neben grossen Zusaummen- 
stellungen aller wichtigen Gemüse und Cerealien instruetive 
Gruppirungen der bekanntesten einheimischen Zierpflanzen nach 
ihren Heimatellindern, sowie endlich eine Pflanzenuhr geliefert, 
deren Beets zu verschiedenen Standen aufblühen und zu bestimmten 
Stunden die Blüthen geschlossen zeigen, 30 dass Jaran die Tages- 
stunde abgelesen werden kann. 

- Nimmt man hinzu, dass zwei grosse Lesesäüle den Be- 
suchern ein paar Hundert in- und ausländische wissenschaftliche 
und technische Zeit- und Gesellschaftsschriften bieten, deren 
laufender Jahrgang von den betreffenden Bedactionen unentgeltlich 
eingesendet wurde, und dass eine automatische Restan- 
ration mit niedrigen Preisen den Urania-Besuchern den Auf- 
enthalt behaglich gestaltet, #0 begreift man, dass die Ausstellungs- 
Urania der vornehmste Attractionspunkt der ‚Jubiläums-Aus- 
stellung ist. 

Hoffentlich wird es durch das Interesse der Bevölkerung 
gelingen, nach Schluss der Ausstellung an die Errichtung der 
definitiven Urania zu schreiten; dazu aber bedarf es grosser Gell- 
inittel und dns Syndient Urania, welches mit 100 fl.-Antheil- 
scheinen bisher ein Vernögen von 30.000 fl. zusammengebracht 
hat, vieler neuer Mitglieder ! 


Internationale Ausstellung in Como 189%. Im nächsten 
Jahre wird es gerade ein Jahrhundert, dass die Volta’sche Säule 
erfunden wurde, und Como, die Vaterstadt Alexander Yolta’, 
beabsichtigt dieses Ereignis, welchem die wichtigsten Entdeckungen 
und Erfindungen dieses Jahrhunderts ihren Ursprung verdanken, 
würdig zu feiern. 

Es wurde daher beschlossen, vom 15. Mai bis 15. October 
1898 eine Internationale Elektrieitäts-Ausstel- 
lung abzuhalten, welcher sich eine andere — die Seiden-Industrie 
betreffend — anschliesst. 

In einem ÜCongresse von Elektrotechnikern und Gelehrten 
werden die neuesten Fortschritte in dieser Wissenschaft und 
deren Anwendungen hervorgehoben und Gelegenheit zu frucht- 
baren Erörterungen geboten. 

‘ Como ist eine durch Industrie und Handel hlähende Stadt 
zu Füssen der rhätischen Alpen und am Südende des schönsten 
der italienischen Seen, 

An dem Erfolge einer Ausstellung für Elektrieität in Italien, 
wo durch die Fülle an hydraulischer Kraft die elektrischen An- 
wendungen in den letzten Jahren eins »0 grosse Ausdehnung ge- 
nommen, kann nicht zu zweifeln sein. j j 

Die Stadt Como hat 10,000 Lire als Prämien für neue Er- 
findungen zur Verfügung gestellt und wird die Art und Weise 
der Vertheilung noch besonders bekannt gemacht. 

Das Programm dieser Internationalen Elektrieitäts-Aus- 
stellung werden wir demnächst bringen, 


Auf der Pariser Weltausstellung wird voraussichtlich ein 
wahrer Wettstreit vonFernsehapparatenentbrennen. 
Wie das Berliner Patent-Bureau Gerson & Sachse schreibt, 
hat nun auch der Erfinder des Mikrophonographen Dussund, 
einen derartigen „Teleoskop“ benannten Apparat angemeldet, mit 
dem, wie regelmässig in solehen Fällen berichtet zu werden 
ar schon befriedigende Versuche angestellt sein sollen. Der 

chleier des Geheimniavollen ist für alle diese Vorrichtungen 
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einstweilen noch rseht nothwendig, mögen sie nan mit mehr oder 
weniger Reclame in die Welt gesetzt werden. Bei wirklich brauch- 
baren Einrichtungen — «es sei nur an das Telephon und die 
Röntgen-Strahlen erinnert — bedarf es keinerlei Geheimnisthuerei. 
Bei den Fernsehapparsten liegt die Sache aber ein wenig anders. 
Die Thatsache, Sons Selen je nach der Stärke des aufullenden 
Lichtes die Leitungsfähigkeit für den elektrischen Strom ändert, 
wurde schen vor Jahrzehnten zu Versuchen benutzt, Bilder mittelst 
des elektrischen Stromes zu übertragen. Schon die früheren Pro- 
jecte waren geistvoll und machten den Erfindern alle Ehre. Dass 
man aber schon zum wirklichen Sehen gekommen, konnte da- 
mals ebensowenig bekundet werden, wie bei den neueren Projecten. 

Die Befürderungsmittel für die nächste 
Pariser Weltausstellung sind soeben in ihrem Plane 
von dem Minister für Handel und Industrie genehmigt worden, 
Es handelt sich zunlichst um eine elektrische Bahn, die den Ver- 
kehr innerhalb der Ausstellung zu vermitteln haben wird. Unter 
fünf Angeboten wurde der Plau von de Mocomble ausgewählt 
als lerjenige, der am meisten originell und zur grössten Leistung 
befähigt wäre. Die Beförderung wird Janach eine doppelte sein: 
einmal durch eine eigentliche elektrische Eisenbahn, die den 
Strom aus einer seitlichen Schiene empfängt und in geschlossenem 
Kreise nur nach einer Richtung verkehrt, zweitens dureh eine 
bewegliche Plattform mit zweifncher Geschwindigkeit, also eine 
Stufenbahn nach Art derjenigen der letzten Berliner Ausstellung, 
die die Personenbeförderung in entgrgengesetzter Richtung win 
die Züge der elektrischen übernimmt. Die Stufenhbahn wird 
bestehen aus einem festen Trottoir, von dem man nuf eine erste 
bowegliehe Diele mit einer stündlichen Geschwindigkeit von 5 km 
und dann auf eine zweite mit der doppelten (Geschwindigkeit 
von 10km hinaufsteigt. Nach „Genie eivil“ werdon diese beiden 
Verkehrsinittel stündlich 50— 60,000 Personen befördern können. 
Die Unternehmerin ist eine „Gesellschaft für elektrische Beförde- 
rung auf der Ausstellung“, sie wird zumlächst eine Probestrecke 
von 300—850 m Länge in geschlossenem Kreise herzustellen haben. 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 
Oesterreich-Ungarn. 
a) Oesterreich. 


Salsburg, Wie der „Berl. Börs.-C.* schreibt, ist seitens der 
Salsburger Eisenbahn- und Tramway-Gesell- 
schaft in Saleburg und der Firma Siemens & Halske 
ein Voryertrag vollzogen worden, weleber die Umwandlung des 
Pferdebahnbetriebes in der Stadt Salzburg in einen elektrischen 
zum Gegenstande hat. 

Wien. Am &5. v. M. wurde die elektrische Tram- 
way-Linie Radetzxskybrücke-Löwengasse-Sophien- 
brücke-Hauptallee eröffnet. Die Wagen verkehren alle 
fünf Minuten und werden durch Öberleitung betrieben. Die 
Strecke von der Radetzkyrbrücke bis zur Hauptallee wird in 
fünfzehn Minuten zurückgelegt. Wann diese Linie ihre Fortsetzung 
über den Ring und Quni finden wird, ist vorläufie noch unbe- 
stimmbar. Am gleichen Tage wurde die von der Bau-Unterneh- 
mung Ritschl & Cie. erbaute Bahn vom Praterstern 
nach Kagran in der Theilstrecke Praterstern-Schützen- 
festplatz eröffnet. Die nene Strecke wurde in dem kurzen 
Zeitraume von 17 Tagen vollkommen betriebsfähig hergestellt, 
und die Probefahrt ergab keinen einzigen Mangel. 


b) Ungarn. 


Agram. In der k. k. Landesbet. Agramer Lederfahrik, 
welche schon seit Jahren elektrische Einrichtungen besitzt, ge- 
langte abermals eine elektrischeKraftübertragung= 
Anlage im Umfange von 50 PS zur Installirung. 


Almäs-Plizitö. Eine interessante Pumpenanlage mit 
elektrischem Antriebe wurde für die Vereinigten Stärke- 
Fabriken in Almäs-Fzitö hergestellt. Eine Centrifugalpumpe hat 
das nothwendige Betriebswasser bei eirca 9 m Förderhöhe durch 
eine eirca 700 m lunge Rohrleitung von der Donau bis zum 
Kesselhaus zu fördern. Die Betriebsspannung betrügt 500 V und 
werden eiren 12 PS übertragen. Die Ein- und Ausschaltung des 
Motor» erfolgt von der Primärstation, so ass die Bedienung der 
Pumpenanlage auf ein Minimum beschränkt ist. 


Krompaeh. Das in diesem Jahre in Betrieb gesetzte aus- 
gedehnte Eisenwerk der Hernadthaler Ungar. Eisenindustrie.-A.A3, 
in Krompach bat dieelektrische Beleuchtung eingeführt 
und ist bereits ein grosser Theil dieser Anlage in Betrieb. Der- 
zeit sind 60 Bogenlampen und eirca 1000 Glühlampen angeschlossen. 
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Die Beleuchtung erfolgt durch Drehstrom von 330 V ver- 
ketteter Spannung, der zum Theil direet mit dieser Spannung für 
in Serie geschaltete Bogenlampen, zum Theil auf 120 V tranafor- 
mirt, verwendet wird. 

Raab. (Elektrische Kraftübertragung) Die 
Werke der Ungar. Waggon- und Maschinenfabriks-A.-G. in Raab 
erfahren fortwährend bedeutende Vergrü . Dieselbe ist, 
entsprechend der Zunahme der Baulichkeiten und Maschinen, 
ebenfalle in stetigem Wachsthum iffen und umfasst derzeit 
bereits Primäranlagen für 220.000 Watt und 40 Motoren von 
einer Leistung von zusammen 170 PS, ferner eirca 800 Glüh- 
und 16 Bogenlampen. (Vergl. H. 18, 8. 890 ex 1897.) 

Sehemnitz. Die kgl. ung. Regierung lässt gegenwärtig auf 
dem Amslinschacht zu Schemnitz eine interessante Kraftüber- 
tragungsanlage erbauen. Die Primärstation arbeitet mit 
dem Stauwasser eines Teiches, welches gesammelt und mit 105 m 
Gefälle einer Hochdruckturbine zugeführt wird. Diese ist mit 
einer Gleichstromdynamo von 12.000 Watt Leistung bei 500 V 
und 1100 ? per M. direct gekuppelt. Der Strom wird durch eine 
Freileitung und daran anschliessende coneentrische Okonitkahel- 
leitung im Schachte einem 12 PS leistenden Kapselmotor zugeführt, 
welcher eine Förderhaspel mittelst Zahnrädern betreibt. 

Die «ämmtlichen vorstehend genannten Anlagen sind von 
der Vereinigten Elektrieitäts-A.-G.vorm.B. Egger 
& Co, Budapest-Wien, ausgeführt worden. 


Italien 


Catania in Sieilien. (Elektrische Strassenbahn.)Die 
Elektrie.-Ges. Felix Singer & Co. A.-G. hat die Concession für 
eine elektrische Strassenbahn von 29 km, sowie für eine Licht- 
und Kraftanlage, von der Stadt Catania erhalten. 


Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Technischen- und Patentbureau 
Ingenieur Vietor Monath 
WIEN, I, Jasomirgottstrasse Nr. 4. 


Clanse Deutsche Patentanmeldungen.*) 


20. St. 4924. Weichenstellwerk mit mechanischer Stellvorrichtung 
und elektrischer Kuppelung. — E. Stahmer, Georgmarien- 
hütte, 10./8. 1897. 

„ U. 1220. Schaltwerk für elektrische Bahnen mit gemischtem 
Betriebe. — Union-Elektrieitäts-Gesellschaft, 
Berlin, 12./8. 1897. 

21. H. 19.450. Galvanische Batterie mit Zuführung neuer und 
Ahführung der erschöpften wirksamen Masse, -- Henry 
Kasper Hess, New-York. 1/11. 1897. 

„ M. 14885. Verfahren zum Aufbau von primären oder secun- 
dären galvanischen Elementen; Zus. z. Pat. 88.627. — C. L. 
R. E. Menges, Hase, Holl, 19./1. 1898. 

„ E. 5703. Eine Fernschalter-Anordnung. — Elektricität« 
Actien-Gosellschaft vormals Schuckert& Co, 
Nürmberg. 92.12. 1897. 

„ 4 11.718. Schaltung für Elektricitätszähler, um deren An- 
gaben von der wechselnden Belastung der Uentralstation 
abhängig zu machen. — Dr. H. Lux, Berlin - Wilmersdorf. 
5./11. 1897. 

„ 8. 11.041. Verfahren zur Herabsetzung «der Magnetisirungs- 
arbeit von Transformatoren bei schwacher Beanspruchung. 
— 2. Zus. z. Pat. 73.200. — Siemens&lHalske, Actien- 
Gesellschaft, Berlin. 25./1. 1898, 

74. 5. 10,521. Einrichtung zur Frege Sa Bewegungen; 
Zus. z. Pat. 98.912. — Siemens & Halske, Actien- 
Gesellschaft, Berlin. 12./7. 1897. 

„ Sch. 18.140. Einrichtung zur periodisch selbstthätigen Ein- 
schaltung elektrischer läutewerke zu beliebig vorher be- 
stimmten Zeiten. — Ü, Schulde, Homburg, Pfalz. 29/11. 
1897, 


Deutsche Patentertheilungen. 


Classes 

21. 98.740, Vorrichtung zur Erzeugung von schraubenförmig ver- 
Inufenden Lufteanälen in Papierumhällungen von Fernsprech- 
kabeln. -— DoutscheKabelwerke, vormals H.Hirsch- 
mann & Co, Actien-Gesellschaft, Rummelsburg b. Berlin. 
23.5. 1897. 

*) Die Anmeldungen bleiben scht Wochen sur Einsichtnahme dffentlich 
aufgelegt. Nach $ 24 des Patent-Geseizes kann innerbalb dieser Zeit Einspruch 
wegen die Anmeldung rn der eg oder gg rer tegee 
übernimmt die Vertretung in allen Einspruchs-, 





. 

Class» 

21. 98.808. Vielfachumschaltung für 
E. Baivy, Brüssel. 14./2. 1896. 

32. 98.710. Vorrichtu ın Ueberspinnen von elektrischen Glüh- 
lichtbirnen. — FW . Dunlap, London 27./11. 1897. 

40. 98.766. Schmelzgefüss zur Elektrolyse geschmolzener Salze. 
— C. Hanekop, Altena i. W. 4.7. 1880. 

48. 98.767. Kathode für die Herstellung von Hohlspiegeln — 
The Refleetor Syndieate Limited, ndon 
24.,8. 1897. 


Auszüge aus Patentschriften, 


Continentale Jandus-Elektrieltäts-Astien-Gesellschaft (Bocidtö 
Anonyme) in Brüssel. — rvorrichtung für error 


Schleifenleitungen. — 


mit äusserer und innerer Glocke. — Classe 21, Nr. 


Der innerhalb der äusseren Glocke A angebrachte Träger 
besteht aus zwei durch einen Arm verbundenen Ringen @ 9, von 
denen der untere g mit Ausbiegungen zum Durchlassen der 
Nasen X der den unteren Kohlehalter tragenden Büchse L ver- 
sehen ist, so dass sie die unteren Lampentheile sammt der inneren 
Glocke a leicht aus der äusseren Glocke A entfernen Inssen. (Fig. 1.) 





Fig. 1. 
Friedrieh Palm in Nürnberg. — Armatur für Glühlampen. — 
Classe 21, Nr. 96.978. 

Die Fassung ist an einer Isolationsschale a hefostigt, die 
Klemmfedern & trägt, mittels deren die Armatur auf die Lei- 
tungen i unter gleichzeitiger Herstellung einer stromleitenden 
Verbindung aufgesetzt werden kann. (Fig. 2.) 


Carl Durivier In Mons, Belgien. — Refieetor. — Glühlampe. 
— Classe 21, Nr. 96.976, 
Am Lampensockel 4 ist ein der Form der Lampenbime B 
Fr ange Metallschirm © befestigt. Der Zwischenraum D zwischen 
Schirm und Birne wird mit Gyps ausgefüllt, (Fig. 8.) 


Elektrieitäits - Actiengesellsehaft vorm. Schuckert & Co. in 
Nürnberg. — Kühleinrichtung für die Kühlilüssigkeit elek- 
trischer Widerstände — Classe 21, Nr. 96.418. 


Zur gleichmässigen Kühlung der Kühlflüssigkeit für elek- 
trische Widerstände ist die Einrichtung derart getroffen, dass 
jeder Theil des Widerstandes W von zwei Theilen der Kühl- 
schlange r umgeben ist, deren einer so weit von dem Anfang 





Fig. 4. Fig. 5. 
er Kühlschlange entfernt ist wie der andere vom Ende derselben. 


Es wird hierdurch erreicht, dass die Summe derjenigen Tempe- 
raturunterschiede, welche die Hin- und welche die Rückleitung 
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der Kühlschlange ge 


die zu kühlende Flüssigkeit aufweisen, 
an allen Stellen gleie 


gross ist. (Fig. 4.) 


mn & an, ng in Bun = Bere 
ng zur elung eonstanter fung ngungs- 
galvanometer. — Classe 21, Nr. 96.974, 


Die Nebenschliessung zur Veränderung der Empfindlichkeit 
wird hier s0 angeordnet, dass die Galvanometerwindungen durch 
einen eonstanten Widerstand A B geschlossen werden und an 
Abzweigungen von bestimmten Bruchtheilen dieses Widerstandes 
der zu messende Strom eingeführt wird. In den Galvanometer- 
zweig kann man noch einen regulirbaren Zusatzwiderstam! zur 
Regelung der Empfindlichkeit einschalten. (Fig. 5.) 


Allgemeine Elektrieltäts-Gesellschaft in Berlin. — Maximum- 
Verbrauchsanzeiger. — Classe 21, Nr. 96.975. 





Die durch I ausdehnung eines Hitzdrahtes d hervor- 
gerufene Bewegung eines federgespannten und federnden Hehels 
oder Gelenkes k A lässt die Drehung einer durch Eigengewichts- 
oder Federwirkung schwingenden Curven- oder Staffelscheibe # 
bis auf den dem Strom entsprechenden Werth zu, während dieser 
Hebel beim Zurückgehen ug Sinkens der Stromstärke durch 
seine Federung die Scheibe # festhält. 


Bisson, ds & Co. In Paris. — Stromabnehmer flir ober- 
irdisehe Stromzuleitung. — Classe 20, Nr. 97.189. 


Die fostliegende Drehachse 5 der Contactstange A liegt 

n die Mittelachse der letzteren versetzt, und die beiden zur 

tange nahezu parallel liegenden Zugstangen G wirken auf das 

obere und untere Ende der die Stange umgebenden Schrauben- 

feder D und dricken die Rolle federnd an die Arbeiteleitung an. 
(Fig. 7.) ze 





Fig. 7. 
Max Schöning in Berlin. — Vorriehtung zur Abschwächung 


Fig. 8. 


von Kurzsehlüissen bei elektrischen Bahnen mit Theilleiter- 
betrieb. — Ulasse 20, Nr. 97.229. 


Um zu verhindern, dass, sobald der Stromabnehmer 8 gleich- 
zeitig auf den Theilleitern und den Fahrschienen, an Kreuzungs- 
stellen z. B. schleift, störende Kurzschlüsse entstehen, wird ein 
Widerstand W in die Leitung eingeschaltet, Will man doch an 
diesen Stellen ausnahmsweise mit starkem Strome anfahren, so 
kann man diesen Widerstand von Hand ausschalten. (Fig. 8.) 


Galileo Ferraris und Riecardo Arnö6 in Turin. — Verfahren 

zur Spelsung von Mehrphasen-Stromverbrauchern aus einem 

Einphasen-Weehselstromnetz dureh einen Drehfeldmotor, — 
Classe 21, Nr. 96.970. 


Der mit den Wiekelungen 4 und B und den Kurzschluss- 
anker M versehene Drehfeldmotor dient als phasenverschiebender 
Transformator, indem in der Wiekelung B ein gegen den Haupt- 
strom um 900 verschobener Strom inducirt wird. Die Mehrphasen- 





Fig. 9. 
stromverbraucher N N werden aus den, einphasigen Wechselstrom 
führenden, Hanptleitungen P und @ und der Hilfsleitung A ge- 


speist, während die Erg eier ge L nur an P und 


@ angeschlossen sind, Wickelungsverhältnis des 'Transfor- 

mators ist so gewählt, dass phasenverschohene seeundäre Ströme 

kauen werden, deren Phase, Spannung und Stromstärke von 

erjenigen des primiren Einphasen-Wechselstromes verschieden ist. 

Robert Krayn und Carl König in Berlin. — Galranisches 

Doppelelement mit Flüssigkeltsvrorrabt. — Zusatz zum Patente 
Nr. 88.618 vom 19, März 1896. — Ci. 21, Nr. 96.765. 


Der innere Zinkeylinder des durch Patent Nr. 88.818 ge- 
schützten Elementee ist von dem äusseren isolirt. Hierdurch sind 
zwei von einander unabhängige Elemente geschaffen, welche 
#owohl einzeln als auch in Pa llelschaltung benützt werden 
können. 

Edward Wythe Smith ia Chelsea, England. — Einriehtung an 
Fernsprechanlagen, welche es ermöglicht, den Fernspreeher 
in derselben Leitung mit anderen telegraphischen Ap n 
benutzen zu können. — Cl. 21, Nr. 97.188 vom 8. April 1896, 

Auf derselben Leitung liegen in Parallelschaltung ein Tele- 
graphenapparat und ein Fernsprecher. Bei dem Fernsprecher ist 
anstatt der gewöhnlichen Induetionsspule für die Uebertragung 
der Ruf- und Sprechströme ein an sich bekanntes Phonopor be- 
nutzt und der Ruftaster, bezw. der Hakenumschalter sind derart 
mit Stromschlussstücken verbunden, dass die primäre Wicklung 
des Phonopors kurz geschlossen ist, sobald der Apparat zum 
Anrufen tellt, der Fernhörer demnach an den Hakenum- 
schalter ange) ist, 

In einer Abänderung der Einrichtung sind zwei Empfänger 
in Verbindung mit einem Commutator benutzt zum Zwecke, eine 
Fernsprechvorbindung nach zwei Richtungen hin herstellen zu 

Öönnen. 


Fritz Dannert in Berlin. — Blei-Zink-Sammler. — CI, 21 
Nr. 97,248 vom 14. Mai 1897. 

Die Erregerflüssigkeit besteht aus einer Lösung von saurem, 
borsaurem oder selen- oder molybdän- oder wolframsaurem Kalium 
oder Natrium und Zinksulfat, welcher, falls Klärung erforderlich 
ist, eine möglichst unschädliche Säure, wie Ameisensäure, zu- 
gesetzt wird. Bei der Ladung bilden sich festhaftende, häutige 
Kalium- oder Natrium-, Zink-, Bor- ete. Verbindungen, welche 
einen unzeitigen Zinkangriff verhindern. 


E. Marckwald in Berlin. — Geflss für elektrische Sammler 
aus mit Celluloidiösung durehtränkten Geweben — CI. 21, 
Nr. 97.238 vom 14. Juli 1897. 

Eine Anzahl von fein, netzartig durchlöcherten, maschigen 
oder porösen Geweben, Fasern, Watten, Baumwolle- oder Woll- 
stoffen wird mit einer gefärbten oder ungefärbten Lösung von 
Celluloid in Aceton, Alkoholäther oder einem sonst geeigneten 
Stoff in passender Weise durchtränkt und in verschiedenen Lagen 
über einander um eine für diesen Zweck hergestellte Form ge- 
wünden und nächstdem an der Aussen- und Innenseite mit einem 
Ueberzug von Celluloid versehen. Hiedurch werden nathlose, 
süurebeständige und elastische Batteriegefässe erhalten. 


Moriz Kugel in Berlin. — Einriehtung zur Entnahme von 

Strom gleichbleibender u een} aus Verthellungsnetzen mit 

weebselnder Spannung mittelst Motordynamo. — UI. 21, Nr. 
97.140 vom 24. Jänner 1897. 

Zur Entnahme von Strom gleichbleibender Spannung aus 
Vertheilungsnetzen mit wechselnder Spannung dient eine Motor- 
Dynamomaschine, bei der entweder das Feld des Motors ent- 
sprechen den Spannungsschwankungen im Primärstromkreise 
ober das Feld der Dynamo, entsprechend den Geschwinligkeits- 
änderungen des Motors durch Zusatzwieklungen verstärkt, bezw. 
geschwächt wird. Bei dieser Einrichtung werden die Zusatz- 
wicklungen vom Lade-, bezw. Entladestrom einer zum Motor 
parallel geschalteten Sammlerbatterie durchflossen. 
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3. P. Schmidt in Berlin. — Elektrode für Mikrophone. — 
cı. 21, Nr. 97.878 vom 1. October 189. 


Als Elektrodenkörper soll Platinmohr entweder für sich 
oder in Form eines Ueberzugs geeigneter Körper verwendet 
werden. 


William B. Barym Woldemar Swistsky und Jacques Wettstein 
in St. Petersburg. — Verfahren zur Herstellung von Sammler- 
elektroden,. — Ci. 21, Nr, 97.454 rom 2. Juli 1897. 


Die wirksame Masse besteht aus Bleioxyden, Glycerin und 
einem Zusatz von Alkohol oder alkoholischen Lösung von Aceton. 
Diese Masse soll langsamer erhärten und sich dem zu Folge in 
Formen giessen lassen. 


Hyppolyte Delarau und Franeois Felix Brerat in Chätellerault, 
— Differential- Bogenlampe mit Kohlenstift- Magazinen. — 
Classes 21. Nr. 96.720. 


Dis zur Erzielung eines schattenfreien Liehtbogens winkelig 
gestellten Kohlenstift-Magazine enthalten mit Zapfen, beew, Zapf- 
löchern versehene Kohlenstäbe, die durch Klemmvorrichtungen 
vorgeschoben werden. — Der Strom wird nun durch ein Neben- 
schlussrelais derart geregelt, dass die Nebenschluss-Elektromagnete 
dis Kohlenstifte bereits nach unten ziehen, bevor die Hauptstrom- 
Elektromasmete die Stäbe loslassen, so dass beim Nachrücken 
eines neuen Stabes dieser durch den Nebenschluss-Elektromagneten 
mit dem alten Stabe fest verzapft wird. 


The Britannia Motor VYarrisge Company, Limited in London, 
-- Antriebsvorrichtung für Dynames und Elektromotoren. — 
Classe 21, Nr. 96.719. 


Bei Elektromotoren, deren Feldmagnete und Anker dureh 
ein Zwischengeleg» verbunden sind, in entgegengusetzter Richtung 
umlanfen und beide die Achse treiben, trägt eine zwischen der 
Achse und der Feldmagnetnabe angeordnete Lagerhülse das oder 
die festen Räder des Zwischengeleges in Ansätzen innerhalb des 
Feldinsgnetgestelles. — Hiedurch lässt sich das Magnetgestell als 
ein die ganze Maschine einschliessendes Gehäuse ausbilden. 


Siemens & Halske, Actien-Gesellschaft in Berlin. — Verfahren 
zur Veränderung der Umlaufsgeschwindigkelt von :Elektro- 
motoren. — Classes 21, Nr. 96.718. 


Um die Umlaufsgeschwindigkeit der Elektromotoren mit 
zwei oder mehreren von einander getrennten Ankerwicklungen 
zu verändern, wird die elektromotorische Kraft der einen Wieklung 
Jurch Verstellen der zugehörigen Bürsten verändert, 30 dass sie 
sich zu der elektromotorischen Kraft der anderen Wicklung hin- 
zufügt oder von derselben abzieht. 


Albrecht Heil in Fräukisch-Grumbach. — Herstellung ron Blel- 
gittern für Sammelplatten. — Classe 21, Nr. 97.104. 


Das aus bienenwabenartigen Zellen bestehende Bleigerüst 
erhält durch Bearbeiten seiner Aussenflächen iittelst gekörnter 
oder gerippter Walzen an den einzelnen Zellen vorspringende 


Ränder, um der wirksamen Masse einen besseren Halt zu gewähren. . 


Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Die Russische Elektrieltäts - Gesellschaft Union in 
8t. Petersburg, an welcher, wie wir bereits berichtet haben, die 
A.-G. Ludwig Loewe & Co, sowie die zur Finanzgruppe 
der Gesellachaft für elektrische Unternehmungen gehörigen Bunken 
und Bankhäuser betheiligt sind, wurde am 21. d. M. in Petersburg 
mit einem Actieneapital von 8,000,000 Rubel constituirt. Die neue 
Gesellschaft übernimmt die elektrotechnische Fabrik von Heinrich 
Dettmann in Riga, welche bedeutend vergrössert wird. In den 
Aufsichtsrath wurden als Vertreter der Deutschen Gruppe die 
Herren Geh. Ober-Finanzenth W. Mueller, Dirsetor der Dresdner 
Bank, Dimitey Schereschewsky, Vertreter der Dresiner 
Bank in St. Petersburg, Wm. Laue, Direetor der Actiengesell- 
schaft Ludw, Loewe & Co. und Louise Magee, Director der 
Union-Elektrieitäts-Gesellschaft, gewählt, 
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Königsberger Pferdeeisenbahn-Gesellschaft. Am 14: Juli 
1. J. wird eine ausserordentliche General-Versammlung einberufen, 
in welcher über Erhöhung des Grundcapitale um 1,960.000 Mk. 
dureh Ausgabe neuer Vorzugsactien behufs Erweiterung des be- 
stehenden Netzes und Einführung des elektrischen Betriebes 
Beschluss gefasst werden soll. — Der Aufsiehtsrath der Gesell- 
schaft hat in seiner letzten Sitzung dem Beschluss gefasst, den 
elektrischen Ausbau der neuen Strecken, sowie für einen Theil 
der alten Strecken der Actiengesellschat Schuekert & Ce. 
zu übergeben. 


Prager Kleinbahn und Elektrieltäts-Actlengesellschaft- 
Der Verwaltungsrath dieser Gesellschaft hat in seiner letzten 
Sitzung den mit der Firma Kolben & Co. in Wyesotschan ab- 
geschlossenen Vertrag genehmigt. nach welchem das elektrische- 
Fahriksunternehmen dieser Firma an die oben genannte Gesell 
schaft übergeht. Die genannte Gesellschaft hat Herm Ingenieur 
E. Kolben als leitenden technischen Director für das erworben« 
Wyaotschaner Unternehmen gewonnen, 


Popp’sehe Druckluft-Gesellsehaft. Im laufenden Geachäfts- 
jahr, welches am 80, Juni 1898 endigt, haben sich die Verhältnisse 
dieser Gesellschaft gegenüber dem Vorjahre gubessert, so dass 
voraussichtlich ein Betriebsüberschuss von 1,800,000 Franes bleibt. 
Die Verhandlungen der verschiedenen Pariser Elektrieitäts-Gesell- 
schaften mit der Stadt Paris wegen Uoncessions-Verlängerung 
schweben noch immer, dürften aber zu einem befrieligenden Er- 
gebnis führen, Inzwischen soll die finanzielle Reconstruction der 
Compagnie Parisienne erfolgen, welche eine entsprechende Rück- 
wirkung auf die Bilanz der Internationalen Druckluft- 
und Elektrieitäts- Gesellschaft in Berlin, bei der 
die Disconto-Gesellschaft hervorragend interessirt ist, üben wird, 
Die Internationale Druckiuft-Gesellschaft löste die eventuelle Ge- 
winnhetheiligung des Herm Popp mit 22.970 Mark, das heisst 
dem vierten Theil der Speeisireserre ab. Der vom 81. December 1897 
datirende Sobeemhuchluse zeijet 927,564 Mark Gewinn, welcher 
aber nur ein buchmässiger Gewinn ist, weil er Zinsen und Pro- 
visionen bei der Compagnie Parisienne darstellt, die nur zu geringem 
Betrag buar entrichtet wurden. Nach Abzug der Geschäftskosten 
bleibt ein Buchgewinn von 852.626 Mk. Hierdurch und unter Zu- 
#ehung ron 91,883 Mk, Sporialresorve ermäseigt sich der vorjährige 
Verlust von 1,890.364 auf 845.854 Mk. Im Hinblick auf die gün- 
stirere Entwicklung des Pariser Unternehmens hat sich die Tuter- 
nationale Druckluft- und Elektrieitätsttesellschaft entschlossen, 
der Compagnie Parisienne weitere Credite zum Ausbau von 
Secteurse zu bewilligen, da ohne diese Erweiterung die Anlagen 
im Winter 1898/88 den gesteigerten Anforderungen nicht mehr 
genügen würden. 


Die Budapest-Neupest-Räkos-Palotaerelektrische Straßen" 
babn-A.-G. hielt am 18. v. M. ihre ordentliche Generalversammlung 
ab. Laut des Directionsberichtes wurden im Jahre 1897 fl. 257,160 
vereinnahmt, denen Ausgaben im Betrage von fl. 253,669 gegen- 
überstehen, so dass ein Reingewinn von fl. 2491 resultirt, der auf 
neue Rechnung vorgetragen wird. Im Berichte der Dirsetion wird 
ferner hervorgehoben, daas die Gesellschaft behafs Durchführung 
von Bauten unter Vornahme von Investitionen fl. 650.000 henöthigt, 
zu dessen Beschaffung die Direetion beantragt, mit höchstens ja 
verzinsliche. Prioritäts-Obligationen im Betrage von fl. 700,000 zu 
emittiren, welcher Antrag zum Beschlusse erhoben wurde. 


„Soeleta Nazionale per Industrie ed Imprese elettriche.“ 
In Ergänzung unserer Notiz im H. 26, 8. 30), künnen wir mit- 
theilen. dass diese Gesellschaft mit dem Sitze in Mailand am 
21.v, M. gegründet worden ist, (ründer sind die Uontinentale 
Gesellschaft für elektrische Unternehmungen in Nürnberg, der 
Crodito Italiano in Mailand, die Firma Manzi& Co. in Rom, 
Wie bereits erwähnt, wird das Uspital der Gesellschaft zunächst 
5,000.000 Lire hetragen mit späterer Facultät der Ergänzung auf 
20,000,000 Lire. In den Aufsichtarath sind eingetreten die Herren 
Ober-Regieroungsrath a. D. Schröder vom A. Schaafhausen’'schen 
Bankverein, Köln aın Rhein, Commeoreienrath Alexander Wacker, 
Generaldireetor der Elektrieitäts - Actiengerellschaft, vormals 
Schuckert & Co. Nümberg, und die Direetoran der Continentalen 
Gesellschaft für elektrische Unternehmungen in Nürnberg, Stadt- 
bunrath a. D. Köhn und Regierungsbaumeister Petri. Von 
italienischer Seite sind in den Aufsichterath eingetreten die Herren 
Manzi senior, Chef der Firma Manzi & Co. Rom, Dirsetor 
Pfizmuyer vom Uredito Italiano, Mailand, und die Universitäts- 
Professoren Saldini und Zunini in Mailund, 
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In „Eleetrieal World“ sind im Hefte 21 die haben gewöhnlich parallele Seitenflächen, so dass die 


charakteristischen Aenderungen besprochen, welehe in 
Dynamobau gemacht wurden 


den letzten Jahren im 
und an den in der elektrischen Ausstellung in New- 
York ausgestellten Dynamos ersehen werden können. 


Gleichstrom-Dynamos werden nun Surbehe multipolar 
ausgeführt, selbst bis zu Leistungen von 1, PS herab 
bei geringer Tourenzahl; die Feldmagnete bestehen aus 
einem, kreisfürmigen Jochkranze mit nach innen 
riehteten radialen Kernen. Stahl wird nieht mehr in 
ausgedehnten Masse für die Feldmagnete verwendet, 
Das Joch besteht sewöhnlich aus Gusseisen. die Kerne 
oder wenigstens deren Enden aus Weicheisenplatten 
oder Blechen von 3--7 mm Dieke. Die Kerne werden 
durch Guss mit den Jochkränzen vereinigt oder mit 
Bentitzung von Verbindungrsstücken und Bolzen an 
denselben befestigt, Die Joche werden dünner, aber 
breiter als bisher gemacht; «dieselben decken voll- 
ständig die Feldmagnetwiekelumgen, so dass dieselben 
nur von den Stirnseiten der Dynamos aus sichtbar sind. 
Die Wiekelungen werden dadurch mechanisch geschützt; 
bei manchen Typen (npron type held) sind die Joch- 
kränze auf den Stirnseiten sogar mit nach innen 
richteten Flansehen versehen. um die Spulen noch mehr 
zu schlitzen. Generatoren sind allgemein mit Compound- 
Wiekelung verschen. 

Bezüglich der Luftzwischenräume ist zu bemerken. 
dass grosse Kraftliniendichte angestrebt wird; man zibt 
daher die Anwendung der Polschuhe ziemlieh allgemein 
auf. Bei manchen Typen sind sogar die Polenden ver- 
jüngt. «0 dass der (Puerschnitt des Luftzwise henraumes 
kleiner ist als der des Kernes. Da überdies Nutenanker 
angewendet und die Kraftlinien dadurch bei den Zähnen 
zusammengetlrängt werden, ist die Kraftliniendiehte in 
der Luft grösser als in den Eisenkernen. Der Zweek 
dieser Anordnung ist, die Einwirkung (des Armatur- 
stromes auf das Feld bei Belastung möglichst klein zu 
machen. Allerdings ist dadurch ein grösserer Arheits- 
aufwand für die Magnetisirung erforderlich. doeh 
erzielt man den Vortheil, «dass die Bürsten funkenlos 
sind und bei Uebergang von Leergang bis 50%, Be- 
lastung nieht verschoben zu werden brauchen. 


erp- 
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Armaturen mit glatter Obertläche sind nun voll- 
kommen verschwunden, Die Nuten haben eine Tiefe, 


Zähne an der Basis schwächer sind als an den Enden. 
Zur Befestigung der Armaturwickelung werden noch 
häufig Bindedrähte angewendet . doch bentitzt man sehr 
haufig Hulzleisten, welehe in die einzelnen Nuten von 
der Stirnseite eingeschoben werden und sich gegen die 
Zahnenden gut anlegen; dadurch wird die Wiekelung 


sehr zut festgehalten und geschützt. Die Zühne sind 
manehmal an der Aussenseite so verbreitert, dass 


zwischen benachbarten Zähnen nur ein sehr sehmaler 
Luftsehlitz bleibt: die Wiekelung ist in diesem Falle 
allerdings schwieriger auszuführen, doch erzielt man 
einen sehr guten Schutz und Befestigung der Wiekelung; 
hei Dynamos mit derartigen Ankern sind die Feld- 
maznetkerne nicht untertheilt, weil die Kraftlinien sich 
stets gleiechförmig vertheilen und nieht auf die einzelnen 
Zähne überzuspringen brauchen. 

Die Colleetoren, welche in der Regel durch Ringe 
festgehalten werden, welche entsprechend den Segmenten 
getheilt sind, haben einen wrüsseren Durchmesser er- 
halten als früher üblich war; dies war wegen der Ver- 
grösserung der Polzahl nothwendig. Kohlenbürsten 
werden auch bei 100 V Dynamos sehr stark angewendet. 
Die Bürstenhalter sind wesentlich verbessert worden 
und sind namentlich die sogenannten Ba ylis Bürsten- 
halter sehr in Anwendung; die Bürsten sind nieht ge- 
klemmt, sondern legen sich locker gegen ein Kupfer- 
lager und Uontaet-Sttiek auf der einen Seite und gegen 
den Commentator auf der anderen Seite und werden 
gegen beide mit Hilfe eines Hebels und einer Feder 
gedrückt. Bürstenhalterringe kommen sehr in Anwen- 
dung: bei manchen Dvnamos sind zwei Ringe ange- 
bracht, von denen jeder die Bürsten gleicher Polarität 
trägt. Die Ringe werden am Magnetjoche und nieht an 
den Lagerhöcken befestigt. 

Die Anlassapparate für Motoren sind sehr durch- 
gebildet worden; dieselben sollen vor Schäden bewahren, 
welche dureh Unvorsichtirkeit oder Unwissenheit ver- 
ursacht werden könnten. Die Motor-Aussehalter und 
Rhesstaten-Kurbeln stehen miteinander in Verbindung 
und entweder der eine soder andere oder beide sind so 
eingerichtet, dass der Strom unterbrochen wird. wenn 
die Belastung zu gross ler die Betriebsspannung zu 
klein wird. Zwei verschiedene Methoden werden zu 


Seite BAM. 


ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK, 


Nr. 8 





«diesem Zwecke angewendet. Bei der einen Art wird 
ein Auslösemagnet benützt. weleher mit zwei Wiekelungen 
versehen ist; die eine ist vom Armaturstrom, die andere 
von dem in Nebenschluss geschalteten Feldmagnetstrome 

‚-durehilossen. Die Ströme in den beiden Wiekelungen 
wirken entgegengesetzt magnetisirend. Normal überwiegt 
die Magnetisirung durch den Feldmagnetstrom und der 
Hebel bleibt geschlossen. Bei Ueberlastung überwiegt 
der zweite Strom und der Hebel wird geöffnet. Bei 
Stromunterbrechung werden beide Wiekelungen stromlos 
und der Hebel frei; hei zu geringer Betriebsspannung 
überwiegt wieder der Armaturstrom und zwar sehon 
bei normaler Belastung des Motors; dadureh wird der 
Colleetor vor Funkenbildung geschützt, welche bei zu 
geringer Erregung des Feldmagneten infolge der ver- 
minderten Betriebsspannung eintreten würde. Bei der 
zweiten Art wird ein Magnet verwendet, welcher von 
dem in Nebenschluss sweschalteten Feldmagnetstrome 
erregt ist und den Auslösehebel festhält. und ein zweiter 
Magnet. welcher vom Armaturstrome «es Motors erregt 
ist. Der Anker des zweiten Magneten ist mit einem 
verstellbaren Gewichte versehen, welches je nach der 
maximalen Stromstärke eingestellt wird; bei Üeberlastung 
wird dureh den Anker des zweiten Magneten die Wicke- 
lung des ersten kurz geschlossen und dadurch der 
Stromkreis unterbrochen, weil der Auslösehebel frei 
wird. 

Anstatt des Riemenantriebes kommt sowohl bei 
Generatoren als auch bei Motoren die direete Kuppelung 
in Anwendung. 

Die Bogenlampen mit geschlossenen Glocken, s0o- 
wohl für Gleichstrom als auch für Wechselstrom, ver- 
drängen, wie man auf der Ausstellung sehen kann, die 
mit offenen Glocken. Die Regulirung erfolgt durch 
einen Hauptstrommagnet, welcher den Nachschub der 
Kohle ungefähr alle halbe Stunde bewirkt. 


Von Glühlampen kommen solehe mit 2 Füden 
für 220 F_ zur Anwendung, auch werden die oberen 
Theile der Birnen häufig mit Silberspiegeln versehen. 

5. 


Normalien für Edison-Gewinde.*) 
Von RB. Hundhausen. 


Die vom Verbande Deutscher Elektrotechniker 
gelegentlich seiner letzten Jahresversammlung ein- 
gesetzten Commission zur Normirung von Edison -Ge- 
winden hat ihre Vorschläge auf der diesjährigen Jahres- 
versammlung erstattet, Die Voschläge wurden vom Ver- 
bande als Regeln angenommen. 

Die Commission hat ihre Aufgabe so auffassen zu 
sollen geglaubt, dass unter möglichster Bertieksiehtigung 
der zur Zeit vorhandenen Edison- Fassungen Abmes- 
sungen und Formen anzugeben seien. wonach vorschrifts- 
mässig zusammen passende Glühlampenfüsse und Fas- 
sungen mit Edison - Gewinde hergestellt werden könnten. 
Auf die vorhandenen Glühlampen glaubte man hiebei 
nicht Rücksicht nehmen zu sollen, da sonst die Auf- 
gabe nieht nur wesentlich erschwert worden, sondern 
auch eine gleich gute Lässung nieht möglich gewesen 
wäre; es erschien diese Rücksichtnahme auch unnöthig. 
weil die vorhandenen Lampen ja doch in verhältnis- 
mässig kurzer Zeit verbraucht werden, während die 
Fassungen bestehen bleiben. Bei letzteren war es unter 
diesen Umständen auch angängig und erschien es an- 








*) Aussler „E. T. 4“ Berlin, Heft 20. 


gezeigt, auf die fremulländischen (amerikanischen) Fa- 
hrikate Rücksieht zu nehmen. 

Die Gewindeform ist bei den deutschen Fabrikaten 
im Allzemeinen den amerikanischen zegentber tiefer 
geworden, was als ein nieht wieder aufzugebender Vor- 
zug anzuschen ist, weil dabei eine minder grosse Ge- 
nauigkeit erforderlich. ist. 

Eine gewisse Ungenauigkeit erscheint unter Ein- 
haltung bestimmt festzusetzender Grenzen nämlich 
keineswegs als Fehler, sondern als durchaus zulässig. 
Es kommt nur darauf an. dass unter allen Umständen 
zwei Bedingungen erfüllt sind: 1. Die Lampen müssen 
sich leicht in die Fassungen einschrauben lassen und 
2. beide Theile milssen im Gewinde gentigende Ueber- 
deekung haben. sodass sie einander sicher festhalten. 
(las heisst sieh nieht überschrauben lassen und dieser 
Gefahr auch nieht zu nahe komnien. 

Um dies zu erzielen, müssen beide Theile nach 
bestimmten Manssen ausgeführt werden, welche eine Er- 
füullung der aufgestellten Bedingungen gewährleisten. 
Hiezu ist aueh insbesondere erforderlich, dass eine ideale 
Form festgestellt wird. welche die äusserste Grenze 
einerseits für den Lampenfuss nach aussen hin und 
andererseits für die Fassung nach innen hin angibt. 

Um unzulässigen Abweichungen in der unge- 
kehrten Richtung vorzubeugen. missen aueh dafür be- 
stimmte Grenzen festgelegt werden. 


Zu jener idenlen Bertihrungsgrenze für die beiden 
(Gewindetheile bot es nun besondere Schwierigkeiten. 
einwandsfreie Maasse und Profile anzugeben. Auf die in 
dieser Richtung angestellten Versuche soll hier nur in- 
soferne eingegangen werden, als es erforderlich erschien, 
möglichst abgerundete Maasse anzugeben und ein aus 
möglichst einfach zu eonstruirenden Linien bestehendes 
Gewindeprofil aufzufinden; in letzterer Beziehung er- 
schien namentlich die Zusammensetzung aus zwei Kreis- 
bogen unter möglichster Vermeidung einer Verbindungs- 
tangente erstrebenswerth. 

Beiden Anforderungen ist nun durch die hier 
mitzutheilende Lösung entsprochen worden (vergl. Fig. 1, 
das unten in grossem Maassstabe gezeichnete Profil.) 

Ueber die Gewindesteigung #« war von vornherein 
kein Zweifel vorhanden, sie beträgt Y/," engl. = 362 mm. 
Der äussere Durchmesser D, soll 26°6 mm, der innere 
Durchmesser 4, soll 24:3 mm betragen. wie in Fig. 1, 
oben links, in fünffacher Vergrösserung und auch in 
der Profileurve unten gezeichnet ist. Das Gewindeprofil 
soll sich zusummensetzen aus zwei gleichen Kreisbogen, 
deren Radien r, und r, je 1 mm betragen. Die Gewinde- 
tiefe t ergibt sich aus den beiden Durehmessern 26% 
und 24:3 mm als deren halbe Differenz 


D, e d,, 
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Um nun zunächst eine Ueberschreitung, sowie aueh 
eine zu grosse Annitherong der hiedureh gekennzeichneten 
Grenzfläche sicher zu verhindern, soll vorgeschrieben 
werden, dass für Lampenfuss und Fassung als praktische 
Grenzen zwei von der idealen um je 0:05 mm ım Durch- 
messer abstehende Gewindetlächen gelten sollen, so dass 
also die Ausseren und inneren Durchmesser Dr und dt des 
Lampenfusses um wenigstens ("05 mm kleiner, die der 
Fassung Dr und dy um ebensoviel grösser seien, als die 
des Idealgewindes: es sollen also, wie in Fig. 1 oben 
reehts gezeichnet ist, die grösstzulässigen Durchmesser 
des Lampenfusses Dr aaa — 2655 und Hr man = 2425 mm 


—= 115 mm 
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die kleinst zulässigen der 
Fassung dagegen Dr min = 
= 2665 und dr min 24.35 
mm betragen. 

Um andererseits eine 
zu weite Untersehreitung der 
bezeichneten Grenzen zu ver- 
hindern, soll vorgeschrieben 
werden, dass die zuletzt ge- 
nannten Werthe um höch- 
stens 025 mm kleiner, bezw. 
grösser werden dürfen, die 
Idealform also um höchstens 
je 03 mm im Durchmesser 
nach innen und aussen ver- 
lassen werden darf. Strenger 
ausgedrückt. soll sich diese 
Bestimmung nur beziehen 9.3.23 
einerseits auf den Aussen- 
durchmesser des Lampen- 
fusses, weleher nicht kleiner 
als Di min = 26°3 mm werden 
soll, und andererseits auf den 
Innendurehmesser der Fas- 
sung, welcher nicht grüsser 
als dr max = 25°6 mm werden 
soll, 


Barton 
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Wenn diese am wei- 
testen von den Idealmaassen ”) 
abweichenden Werthe er- ( 
reicht sind, so wird der Lam- 
penfuss noch in der Fassung 
gehalten mit einer Gewinde- 
überdeekung von Di an I\ 
— dm = 263 246 | 
= 17 mm im Durchmesser, 
hezw. 085 mm im Racdlius. 

Hiemit ist die Aufgabe 
bezüglich des Gewindes er- 
ledigt; der zuletzt genannte 
Fall ist in Fig. 1 (oben in 
der Mitte) in natürlicher 
Grösse zur Anschauung ge- 
bracht. 

Es ertibrigt noch, einige 
andere Maasse, welche für 
das gute und richtige Zusammenpassen von Lampen 
und Fassungen mit Edison-Contaet von wesentlicher 
Bedeutung sind und welche sich auf die achsinle Aus- 
dehnung beziehen, in ähnlieher Weise zu behandeln. 

Es sind dies einerseits am Lampenfuss der Ab- 
stand zwischen Mittel- und Ausseneontaet Ar und die 
gangbare Gewindehöhe Gr, andererseits an der Fassung. 
deren Tiefe 77 und gangbare Gewindehöhe Gy. Er- 
fordernis ist. dass die Summe von At und Gi gleich 
oder grüsser sei. als das Manss Ty. und dass das Maass Gyr 
grösser sei als die Differenz von Tr und Ar bezw. 
grösser als das Maass (7. 

Unter mögliehster Anlehnung an die z. Zt. ge- 
bräuchlichen Formen werden folgende Grenzwerthe 
vorgeschlagen: 

1. Für den Lampenfuss: 

A mie = Tmm; Alan = B mm; 
(Gt in = 14 mm, 
woraus folgt: 
Al min + min = 21 mm 
wie in der Mitte der Figur links eingeschrieben. 
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2. Für die Fassung: 


Yin = 18 mm; Tyaax —= 20 mm: 
Yan 15 mm. 


Hiedurch wird die Bedingung erfüllt, dass 
Amin + Gl mn (= 21) 


grüsser sei als 

Ty un: (= 20), 
und dass 

Gf min = 15} 
grösser sei als 

Ty ma — Alta (= 20 — 7 == 13) 
oder grösser als 

Gain 14. 

Andere Maasse, wie die Grösse des Mitteleontactes 
am Lampenfuss und die des Isolirstiekes am Rande 
des Ausseneontaetes gemessen. erscheinen von unter- 
geordneter Bedeutung; jenes sollte maximal 15 mm, 
dieses maximal 23 mm betragen. 

Die zahlenmiässigen Unterlagen scheinen hiemit 
erschöpfend gegeben zu sein und die Commission er- 
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achtete ihre Aufgabe, bezw. auch die des Verbandes 
als erfüllt, wenn die vorgesehlagenen Normalien durch 
die Jahresversammlung angenommen würden. 


Es drängt sich nun aber wohl doch die Frage 
auf, mit welchen Hilfsmitteln man eine möglichst gute 
Verwirklichung der theoretisch dargelegten Bedingungen 
erzielen will. Wie will man in einfacher und zuver- 
lässiger Weise Glühlampenfüsse und Fassungen mit 
Edison-Contact prüfen, ob sie den Vorschriften ent- 
sprechen, das heisst weder nach unten, noch nach oben 
die zulässigen Grenzen überschreiten? Es wurde zu- 
gegeben, dass der Nachweis einer zweckmässigen Aus- 
führbarkeit immerhin erwünseht erscheinen könnte, wes- 
halb ich eine Beschreibung der auch in der Commission 
zur Berathung gebrachten und allseitig für gut aner- 
kannten Anordnung von Kaliberlehren zur Nachmessung 
von Lampenfüssen und Fassungen demnächst folgen 
lassen werde. 


Caliberlehren für Glühlampenfüsse und Fassungen mit 
Edison-Contact.*) 


Von RB. Hundhansen. 


Im Anschluss an die in Heft 20 der „E. T. Z.* 
von mir mitgetheilten Vorschläge zu Normalien für 
Edison-Gewinde**) sollen im Folgenden Cnliberlehren 
beschrieben werden, welche zur Prüfung von Glüh- 
lampenfüssen und Fassungen mit Edison-Contaet nach 
den vorerwähnten Normalien dienen sollen. 


Für die praktische Anwendung gentigt es niümlich 
durchaus nicht, abstraete Vorsehriften festzusetzen, son- 
dern es sind vielmehr mechanische Vorrichtungen er- 
forderlich, um die theorotisch bestimmten Maasse und 
Formen in einfacher Weise praktisch eontroliren zu 
können. Ja, es erweist sich sogar bei einem Versuche, 
die Vorschriften in dieser Weise zur Anwendung zu 
bringen, ala nothwendig und zweekmässig, die festge- 
setzten Normalien theilweise etwas zu modificiren, 

In dieser Beziehung sei nur an Hand der Fig. 1 
und 2 darauf hingewiesen, dass die aufgestellten Be- 
dingungen bezüglich der Ausseren und inneren Gewinde- 
durchmesser, deren Erfüllung sich als besonders wichtig 
erwies, erhebliche Abweichungen des Gewindeproßils 
zulassen, ohne praktische Bedenken zu verursachen: 
Fig. I zeigt ein sehr tiefes, Fig. 2 ein schr Haches 
Gewindeprofil. 

Insbesondere tat zu beachten, dass für den inneren 
Durchmesser des Lampenfusses ein Minimalwerth und 
für den ttusseren Duchmesser der Fassung ein Maximal- 
werth in Wirklichkeit nieht angegeben zu werden 
braucht, da eine Abweichung in diesen Maassen für 
das gute Passen der beiden Gewindetheile in einander 
ohne praktische Bedeutung ist. weshalb auch diese 


Maasse in der Fig. 7 fortgelassen wurden. 


So zeigt zunächst Fig. 1] zwei in diesem Sinne 
von den idealen und von den Grenzprofilen stark ab- 


weichende Gewindeprofile, wobei die Gewindetiefe 4 


erheblich grösser als die Gewindetiefe des idealen Pro- 
hls 5, = 1715 (vergl. Fig. 5). also auch erheblich grüsser 
ist als die maximale Ueberdeekung 


*, Aus der E. T. 7. Berlin, Heft 22. 

**, Leider waren in den Figuren im vorigen Artikel einige 
Fehler untergelaufen, welche ın den hier heigefügten Fir. 5—8 
beriebtigt werden; insbesondere war letztere Figur, welche die im 
Text gebrauchten Bezeichnungen für die achsialen Maass« enthält, 
gänzlich fortgeblieben. 
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BEP. _ uni TG B min == I’| mm 
{vel. Fig. 7. 

Fig. 2 stellte den umgekehrten Fall dar, wobei 
die Gewindetiefe t, erheblich kleiner geworden ist als 
die ideale Gewindetiefe 4, und wobei die Ueberdeekung 
uw ihr Minimum erreicht hat 


YUmin = u 2 Yuan = (85 mm 
vgl. Fig. 6 und 7). 

Die beiden Fig. 1 und 2, wobei in der Mitte 
die idealen Grenzprofile mit dünnen Linien angegeben 
sind, zeigen ohne Weiteres, dass diese beiden in ent- 
gegengesetzten Richtungen von dem Idealprofil wesent- 
lich abweichenden Gewindeformen einer Erfüllung der 
aufgestellten Bedingungen durchaus nicht zuwiderlaufen; 
sie lassen sogar erkennen, dass eine Abweichung 
namentlich im Sinne der Fig. 1 unter Umständen 
praktisch zweckmässig erscheinen künnte, da beide 
Gewinde bei möglichst grosser radialer Ueberdeekung 
auch in achsialer Richtung mehr Spielraam in einander 
haben und also einen grösseren Ungenauigkeitsgrad bei 
ihrer Herstellung zulassen wilrden. 

Auch lassen diese Figuren erkennen. dass für die 
von dem theoretischen Gewindeprofil abweichenden 
Grenzlinien iFig. 7) vielleicht zweekmässiger nicht 
zwei eongruente und nur radial zcren einander ver- 
schobene Linien gewählt würden {Fig. 3. sondern statt 
dessen zwei aus verschieden grossen Kreisbügen zu- 
sammengesetzte Linien (Fig. 4) wobei diese Kreis- 
bögen untereinander und mit denen des ilealen Profils 
eoneentrisch wären, wobei also auch die Summen ihrer 
Radien einander zleich und gleich 2 mm zu machen 
wären. 

Des Ferneren sind noch Bedingungen zu erfüllen, 
welehe beinahe als selbstverständlich erscheinen könnten 
und dureh die aufgestellten Normalien nieht besonders 
zum Ausdruck gekommen sind, welche aber, um prak- 
tisch auf einfache Weise geprüft werden zu können, 
bestimmte mechanische Vorriehtungen nothwendig er- 
scheinen lassen. 


Es deckt sieh daher die Entscheidung, ob Lampen- 
füsse und Fassungen den an sie zu stellenden Anfor- 
derungen wirklich entsprechen, schliesslich mit dem 
Ergebnisse einer Prüfung mittels mechanischer Caliber- 
lehren, durch welehe die vorher theoretisch entwickelten 
Bedingungen, Formen und Zahlenwerthe ihre praktische 
Verwirklichung finden. 


Insbesondere ist dieses der Fall beziglich der 
Stärke des Lampenfusses und «er Weite der Fassung. 
Zu diesem Zweek sind nun verschiedene Gebrauchs- 
lehren vorzusehen und zwar für die Lampenfüsse und 
die Fassungen je eine Hauptlehre (Fig. 9 und 10), 
sowie je eine Hilfslehre (Fig. I1 und 12). 

Die Hanptlehren dienen gleichzeitig zur Nach- 
messung der übrigen hauptsächlichsten Maasse inachsialer 
Richtung, welche in Fig. 8 für den Lampenfuss und 
die Fassung neben einander angegeben sind und 
worauf weiter unten noeh zurückgekommen werden soll, 

In ihrem Gewindetheil verkörpern die Hauptlehren, 
Fig. 9 und 10, die zulegen hei (Grenztlächen, 
gewährleisten also, dass zu ihnen passende Lampenfisse 
und Fassungen auch unter sich jedenfalls ein leichtes 
Ineinandersehrauben ermöglichen. 
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Die Hilfslehren, Fig. 11 und 12. welche in einem 
einfachen Cylinderringe und einem eylindrischen Bolzen 
mit Griff bestehen, dienen dazu, in umgekehrtem Sinne 
die Stärke des Lampenfusses bezw. die Weite der 
Fassung zu prüfen, d. h. festzustellen, ob jene nieht zu 
klein und diese nicht zu gross sei, 


r 
| 
| 
| 





f 
Fig. 11. Fig. 12. 


Beide Messungen geschehen in der bekannten 
Weise gewissermassen negativ. indem ein Passen zu 
diesen Hilfslehren eine Uebersehreitung «der zulässigen 
Ungenauigkeiten anzeigt: Ein Lampenfuss also, der 
sich in den Caliberring, Fig. 11. hineinstecken liesse. 
würde zu schwach sein, bezw. einen zu kleinen äusseren 
Durchmesser — Dimin — haben, ebenso wie eine Fas- 
sung, in welche sich der eylindrisehe Bolzen. Fig. 12. 
hineinsteeken liesse, zu weit wäre, bezw. einen zu grossen 
Innendurchmesser Aymax hätte. 

Die Hauptlehren (Fig. 9 und 10) dienen ferner 
vermöge ihrer eizenthüimliehen Anordnung dazu. zleieh- 
zeitig die Minimalmaasse der gangbaren Gewindehöhen 
Gr mie und Gymin beim Lampenfuss und bei der Fassung 
in achsialer Riehtung unmittelbar zu eontroliren. 


Ausserdem dient die Hauptlehre für den Lampen- 
fuss (Fig. 9) zur Controlirung des Abstandes A, zwischen 
dem Mitteleontaet und der Unterkante des Aussencon- 
taetes, ebenso» wie die Hauptlehre für die Fassung 
(Fig. 10) dazu dient, deren Tiefe 77 (bezw. den Abstand 
«des Mitteleontaetes von der Oberkante des Aussencon- 
tactes der Fassung) nachzumessen. 


In den beiden Fig. 9 und 10 ist die zu diesem 
Zweek angewandte Anordnung deutlich zu erkennen! 
In dem Hauptkörper der Lehre ist eine achsiale Durch- 
hohrung und in «ieser ein Stift angebracht. welcher in 
der Riehtung gegen «die auf. bezw. in die Lehre zu 
sehraubenden Erzeugnisse federt und dureh einen 
nerstift innerhalb gewisser Grenzen verschiebbar fest- 
gehalten wird. An seinem dem Gewindetheile abge- 
wandten Ende ist der Stift gerade abgeschnitten. wäh- 
rend an «dem Hauptkörper der Lehre eine stufenförmige 
Begrenzung des den Stift umgebenden Theiles vorge- 
schen ist. Die Höhe der Stufe ist rleich der zulässigen 
Ungenauiskeit des zu eontrolirenden Mansses und die 
(jesammtlänge des Stiftes, sowie die beztglichen Ah- 
stände an dem Hauptkörper der Lehre sind relativ so 
remacht, dass die Endfläche des Stiftes zwischen die 
beiden Absätze des Hanptkörpers sich einstellt, wenn 
dus zu prüfende Maass innerhalb der vorgeschriebenen 


ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK. 


l 











Grenzen liegt. Wird dieses Maass tber- oder unter- 
sehritten. so steigt oder sinkt die Endfläche des Stiftes 
über die obere oder unter die untere Grenztläche des 
Hauptkörpers. 

In den Fig. 9 und 10 sind zwei Fälle gezeichnet, 
wo die zu prüfenden Maasse werade in der Mitte der 
zulässigen Grenzwerthe liegen, beim Lampenfuss ist 
also der Abstand 


= Tbmm 


di, = Armin + Armax 
u Se aaa Tage 


hei der Fassung ist die Tiefe 


T= Trnin + Tfmas — 19 mm 


"m 
gemacht worden. 

Bei der Hauptlehre für den Lampenfuss (Fig. 9) 
wird ausserdem eine Prüfung des auf 23 mm ange- 
nommenen Maximaldurehmessers des Isolirkörpers durch 
die entsprechend weite Ausdrehung ermöglicht. Auf 
eine besondere Vorkehrung zum Nachmessen des auf 
15 mm festgesetzten Maximaldurehmessers des Mittel- 
eontactes des Lampenfusses kann dagegen wohl ver- 
ziehtet werden. 

Es werden hiernach also gemessen: 


4. TI. dureh die Hauptlehre für Lampenfisse 
(Fig. 9: 


1. deren grüsstzulässiger Innendurchmesser 

hy mux —= 242 bis 2425 ınm, 

2. deren grösstzulässiger Aussendurchmesser 

Dymax = 215 bis 2655 mm, 
3. deren kleinstzulässirer Contaetabstand 
Amin = T mm, 
4. deren grösstzulässiger Contsetabstand 
Armaxz = mm, 
5. ıleren kleinstzulässige Gewindehöhe 
G;min = 14 mm; 
I. dureh die Hilfslehre für Lampenfüsse (Fig. 110: 
6. deren kleinstzulässiger Aussendurehmesser 
Dramn — 263 mm. 

Ferner werden gemessen: 

B. I. dureh die Hauptlehre für Fassungen (Fig. Im: 

1. deren kleinstzulässisser Innendurehmesser 

dein = 244 bis 24:35 mm, 
2. deren kleinstzulässiger Aussendurchmesser 
Drmin = 267 bis 26765 mm. 
3. deren kleinstzulässige Tiefe 
Trmin = 18 mm, 
4. deren grösstzulüssige Tiefe 
Trimns = 20 mm, 
5. deren kleinstzulässige Gewindehöhe 
Grm = 15 mm; 
II. dureh die Hilfslehre für Fassungen (Fig. 12): 
6. «deren grösstzulässiger Innendurchmesser 
Ay maz = 46 mm. 

Die bei A und B unter 1. und 2. genannten 
Duppelwerthe beziehen sich auf gewisse Ungenauigkeiten 
bei den Gewindetheilen der Hauptlehren (Fig. 9 und 
10\, welehe infolge der starken Abnutzung beim Ge- 


brauche unvermeidlich und daher praktisch unbedingt 
zu berücksichtigen sind. 


Nr. 28. 
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Dieser eine Gesichtspunkt ist nämlich in Vor- 
stehendem noch unberteksichtigt geblieben. obwohl er 
von ganz besonderer Wichtigkeit für die vorliegende 
Frage ist. 

Es erscheint also» erforderlich, von vornherein 
diesem nicht zu umgehenden Uebelstande Rechnung zu 
traxen und deshalb das Hohlgewinde der Lehre für 
den Lampenfuss ursprünglich enger und das Vollgewinde 
der Lehre für die Fassung ursprünglich stärker zu 
halten. als es den festresetzten Grenznormalien ent- 
spricht. Es wurde diese Frage auch bereits in der 
Commission einer entsprechenden Berücksichtigung 
unterzogen, wobei als zulüssige Toleranz 0:05 mm im 
Durchmesser festgesetzt wurde. Insofern erschien es 
also jedenfalls nothwendig, die der Commission gestellte 
Aufgabe in erweitertem Umfange aufzufassen. als ge- 
wissermassen Normalien für die vorerwähnten Gebrauehs- 
lehren um für Controllehren zu diesen aufrestellt wer- 
den mussten. 

Es wird den praktischen Bedürfnissen demnach 
wohl am besten Reehnung getragen werden können 
(wdlurch,. dass eine leistungsfühige Speeialtirma für 
Präcisionsmechanik. wie beispielsweise J. E. Reinecker 
in Chemnitz-Gablenz, sich mit der Herstellung soleher 
Caliberlehren befassen und solche den Fabrikanten und 
Consumenten zur Verfüxwung stellen würde; als letztere 
kommen insbesondere auch die einzelnen städtischen 
und anderen Klektrieitätswerke in Betracht, welche zur 
Prüfung der nach ihren Vorschriften und Bedingungen 
zu liefernden Glühlampen und Fassungen mit Kıison- 
Uontaet keineswegs mit «den abstraeten Normalien aus- 
kommen würden. sondern bestimmter. möglichst genau 
nach diesen herzestellter. sowie leieht und einfach zu 
handhabender Caliberlehren bedürfen. mit denen die 
F"ahrıkate nachgemessen werden und (denen sie ent- 
spreehen missen. 


Dritter internationaler Congress für angewandte Chemie 
Wien 1898. 


Wien. IV@ Schönbnrestrasse 6. 


Auf dem in Jahre 1896 zu Yaris tagenden I. internatio- 
nalen Uongresse für angewandte Uhenie wurde für den IT. Uon- 
eress für angewandts Chemiv das Jahr 1898 bestimmt und nls 
ver für seine Abhaltung Wien gewählt. 


Zur Durchführung dieses Beschlasers hat sich in Wien ein 
Orranisstions-Üonutl ans Vertretern der hohen Regierung und 
Repräsentanten aller Zweige der Theorie nnd Praxis der ange- 
wandten Chemie gebildet. 


Auf dem Unngresse werden die Nahreogsinittel-Ulwmie, 
medieinische nnd pharmaeentische CUhenie, Agrienitnrehenie, 
Zreker-, Stärke und Traubenzuekerfabrikatien, Bierhrauerei, Malz 
fahrikation. Spuritur- um Presshefe-Industrie, die Chemie des 
Weines, die chemische Gross-Imlustrio. die Kunsthlüngerfahrikation, 
hie Aslası und kernanisehe Imlnstrie, die Kulk- und Vrmenterzen- 
ent, «lie Industrie der Jenchtstoffe, sie Metallureie und Mütten 
kunde, sowie die Chemie ler Explosivstotfe, ferner lie Chemie 
der Theer-Indlustrie, sowie der textilen Verrellungen, die Fetr- 
Industrie, «die Chemie der Ledererzengune am Leimtahrikation, 
lie Papier- und Cellnlose-Industrie, die Chemie der graphischen 
werte und die in neuerer Zeit zu erhöhter Bedeutung gelangte 
Klektrochemie ihre sachliche Vertretung finden. 

Nehen den speriellen Angelegenheiten der vorgenannten 
Gehiete sell aber anch eine Reihe allgemeiner. =iimmtliehe Ver- 
treter aller Zweige (ler aneewandten Chemie eleielımässte Iinter- 
essirender Fragen zur Sprecher um Lösung kommen, wie e- über 
hanpt eine Hanptaufzabe des IE. internationalen Vungresses fr 
angewandte Chemie ein all, (las winigende Band, (las die aben- 
»enannten Inmdustriezweizr und Gewerbe sowie ihre Vertreter 
zgerenseitig Tindet, zu tentieen nnd dem terhnischen Chemiker 
einen Uelerblicek über den heutigen Stand seine weiten Arbeits 
feldes za geilen. um ihn auf ler wissensehnftliehen Höhe seines 
schönen Berufes zu erhalten. 











Mit dem Congresse werden zu gleicher Zeit auch eine Reih« 
anderer, jenem verwandter Corporationen in Wien tagen; so sind 
für die Congresszeit in Anssicht genommen: 

Die internationale Versammlung der Nahrungsmittelchemiker 
und Mikroskopiker. 


Die Jahresversammlung der internationalen Vommission für 
einheitliche Methoden der Zuckeruntersuchung. 

Die Versammlung der Vertreter österreichischer land- und 
forstwirthschaftlicher Versuchsstationen und 

Dis Festversammlung anlässlich des 25jährigen Bestandes 
der Wiener pharmacentischen Gmellschaft. 

Neben Jen Congressberathungen sind auch eine Reihe 
kleinerer und grösserer Exeursionen in Aussicht genommen, 30 
die Besichtigung der Wiener Hochqueilenleitung und jene «des 
Baues der neuen Wiener städtischen Gasanlagen. Ebenso wird 
auch sin eorporntiver Besuch der in diesem Jahre, anlässlich des 
jährigen Regierungs Jubiläums Sr, Majestät des Kaisers Franz 
Josef I, in Wien ztattfindenden grossen Jubiläums-Ausstellung 
gewidmet sein. 

Als Zeitpunkt für die Abhaltung des Congressos warden 
die Tage vom 28. Juli bis inclusive 2, August 1898 bestimmt 
und wird die definitive Tagesordnung den sich anmeldenden 
Theilnehmern rechtzeitig bekannt gegeben werten. 





Als Aufgaben des Uongresses sim zu bezeichnen; 


a) Berathungen über actuelle Fragen auf allen Gebieten der an- 
gewandten Chemie, und zwar in erster Riehtung solcher, deren 
Lösung im öffentlichen Interesse gelegen ist, 

5; Anhahnung international giltiger, einheitlicher Untersuchunsggs- 
methoden für die Analyse solcher Prodnete, welche auf Basi« 
ihrer ehwinischen Zusammensetzung bewerthet und in Verkehr 
gebracht werden. 

eı Anbahnung internationud giltiger, einheitlicher Untersuchumgs- 
methoden für die Vontrole der verschielenen industriellen 
chemischen Betriel«., 

#) Besprechung von Fragen des Unterrichtes auf dem Gebiete 
der angewandten Chemie, sowie Berathungen über allgemeine 
Angelegenheiten der Chemiker, 

eı Anbahnung #ines freundschaftlichen Verkehres der im- nme 
ansläindischen Vertreter der verschiedenen Gebiete der an- 
gewandten Chemie. 


Für die Keledigung der Congressarbeiten sim zwei alle 
ineine Versammlungen und eine grissere Anzahl von Spweial 
herathungen iSertinmssitzungen; hestinmt, Ausserdem sind Exeor 
„ionen zur Besichtigung wissenschaftlicher Institate und industrieller 
Anlagen in Aussicht genommen. 


Die Sperialberathungen «les Cungresses finden in 12 Sve- 
tionen statt, und zwar; 


l. Seetion Allgemeine analrvt ische Chemie 
und Inetrumentenkunde. (Allgemeine analytische Me- 
thodlen, analytische Untersuchungsapparate, massanalrtische In- 
sirmmente, Arioineter etc.) 


Il, Seetion. Nahrungsmittelehemie, medi- 
einische und pharmncentischel/hemie Chbemisch" 
und phesikalische Nahrungsmitteluntersnechung, Besprechnng von 
chemischen Fragen solcher Nahrungsmittelgewerhe, welehe nieht 
in (las Gebiet einer anderen Sesetion fallen: ferner Framen der 
inelieinischen und pharmasentischen Chemie. 

Hl. Sertioen. Agrieulturchemin (Agrieuitmrechemie, 
landwirthschnftliches Versuelswosen, milehwirthsehiftliche Unter 
»uchungen. 

IV. Seetinn, Zuecker- Industrie, Stärke- und Trauben 
zuckerfahrikution, 

Y. Section Kährunges- Industrie, 

I, Suhseetion: Bierbrauerei und Malzfahrikation. 
2. Subseetion: Spiritus- und Presshofe-Industrie, 

V]. Sertion. Chemie des Weines. 

YH. Seetion. Uhemische Industrie der anoren 
nischen Stoffe, ıSehwefeläure, Sole nnd Chlorkalkfahrikation. 
Industrie der Alkalien, Kunstelälngererzengmmg, Kalk- und (oment- 
Industrie, Industrie der Lenchtitofle, Gilas-. Porzellan- unıl Thon- 
wanrenfabrikatien. 


Yıll,. Seetion, Metallurgie, 
ludustrie der Explesivstoffe, 


Hüttenkunde umel 


IX. Seetion. Chemische Industrie der ren 
nischen Stoffe tlmfustrie der 'Theerfurbstoffe, Fürlerei und 
Zeugelrmek, Fahrikation pharmacrutischer Präparate, Uhemie de 
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Fette, Oele und Schmiermatorialien, Papier- und Holzstoff- 


Industrie, Gerberei und Leimfabrikatien,) 


X. Sertion. Ühemie der graphischen Gewerbe, 
'Phötochemie, photographisches und chemisches Druckverfahren, 
Farbendruck ete.) 


XI. Section, Unterrichtsfragen und allgemeine 
Angelegenheiten der Ühemiker. 

Xi. Section, Elektrochemie. 

Fragen, welche gleichzeitig das Gebiet mehrerer Sectionen 
Iwerlihren, werden in gemeinschaftlichen Sitzungen der beutreffemlen 
Soetionen herathen. 

Mitglied des Üongresses kann ‚older worden, der 
anf irgemd einen Gebiete der Chemie theoretisch oder praktisch 
thätig ist, ferner solche Versonen un Corporationen, welche an 
sinem Unternehmen betheilizt sind, in dessen Betriebe chemische 
Processo zur Anwendung kommen, und ebenso auch alle jene 
Personen und Körperschaften, welche an der Förderung der an- 
gewandten Chemie ein Interesse hesitzen, 

Jedes Mitglied hat einen Theilnehmerbeitrag von 
104.0. W. an die Uongresscassa zu entrichten, wohir ihm eine 
Mitglisdskarte ausgestellt wird, welche ihn zur 'T'heilnahme an 
‚len allgemeinen Versammlungen sämmtlicher Sectionssitzungen 
und allen sonstigen unentgeltlichen Congressveranstaltungen, sowie 
zum unentzeltlichen Bezuge der Congresspuhlieationen herechtigt, 

Mitglieiler, welche den Betrag von mindestens 100 fl. zu 





Gunsten ılvs Congresses erlegen, werden als Fürderer des 
I. internationalen Congresse« für angewandte Chemie, Wien 


1895, in den Congresspmblieationen besomlers namhaft gemacht. 

Jedes Mitglied hat sich zu Beginn des Uongresees in die 
listen jener Seetionen, an deren Berathungen #s theilnelmen 
will, einzutragen und gleichzeitig sein Domieil für die Dauer des 
Vongresses anzugeben. 

Jeder mit einer Mitjlieiskartes versehene Theilnehmer des 
Uongresses ist berechtigt, sich an den Debatten (ler Seetions- 
berathungen zu betheiligen und hat das active und passive Wahl- 
rceht bei allen Wahlen und Abstimmungen der allzemeinen Ver- 
sammlungen und den Bernthungen jener Sesetionen, denen er als 
Mitglied angehört, 








Ale Uongresssprachen gelten: Deutsch, Französisch 
und Englisch. 

Indem das Organisation<-Üornitt versichert, dass es nach 
jeler Biehtung Iwstrebt sein wird, seinen Gösten ılen Aufenthalt 
in «er alten Kuaiserstadt an (der Donau =e angenelin als nur 
möglich zu machen, beinerkt dasselle noch, dass das Genernl- 
ereharint los TIER internationalen Uongresses für angewandte 
Chemie gerne bereit ist, weitere Auskünfte in Vongressangelegen- 
heiten zu ertheilen. 





KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 
Dr. Carl Ritter v. Hahn 7. Anı 21. „Juni d. .J. verschied 


h langem, schwerem Leiden unser Vereinsmitglied Herr Dr, 
arl Bitterv. Hahn nach kaum zurückgelsgtem 30. Lebensjahre. 
Der Verblichene war seit eiren drei ‚Jahren Vorstand des 
Wiener Zweigbureaus der Uninn-Elektrieitätsgesellschaft in Berlin. 
Im Kreise seiner Fachenllegen erfreute sich der Verewigte 
alleemeiner Beliehtheit um Worthschätzung. 

Der Nuchruf, welchen die Union-Elektrieititsgesellschaft 
in Berlin dem Verblichenen in den Wiener Tagesblättern wiehmet, 
Ist dus sehünste Zeugnis für das Wirken 4essullwn al und 
gipfelt in Folgemlem: 

„Der Ver-torlwne hat sich durch hervorragende Uharakter- 
eigenschaften um! unermüdliches Streben unsere Verehrung und 
Hochschätzung in einem Maasse erworben, dass wir seinen Vor- 
Inst ale Mensch und liebenswündtigen Mitarbeiter tief betrauern.“ 

Dr. v, Hahn hatte sich an der jurhlischen Faeultit ıer 
Wiener Universität den Dertortitel erworlen und widmete sieh 
hierauf dem Studium Jer Blektretsehnik an der technischen 
Horhschule in Lüttieh. 

lleiche Erfahrungen auf dem Geliets ‚der Elektrotechnik 
sunmelte Dr. v. Hahn «durch waktische Thätigkeit bei 
der General Eloetrie Company (frühere Uhomson Houston Comp. ,. 

An dem am 23. Juni stattwehnhten T,eichenbegingnisse 
nahm in Vertretung des Vereines unser P’räshlent, Herr Professor 
Carl Schlenk, theil,. Der Vnter des Verewigten. Elere ITofratl 
Ritter v. Hahn, bat densellen, seinen herzlichen Dank den 
Vereinsinitelilern für die Iumdurch erwiesene Theilnahme ans 
tlrüecken, 








so]ln® 
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Siegfried Mareus +. Am 30. Juni I... nachts ist in seiner 
Welmung, Lindengasse Nr. #, 67 Jahre alt, unser Vereinsinitielie 
Herr Siegfried Marcus gestorhen. ein Mann, der zu den her- 
vorragendsten und talentirtesten Mechanikerm umd Elektrikern 
unserer Monarchie gezählt werden darf. Wie das „N. Wr, Tell, 
mittheilt, war er vor ınehr als vierzig Jahren aus Deutschland 

- er stammte aus Mecklenburg um albsolvirte die Berliner Ge- 
werheschule — nich langjähriger 'Thätirkeit an der Seite (les 
grossen Wemer Siemens hieber gekommen. Bei Siemens 
arbeitete er an der ersten Telegraphenleitung Berlin Magleburg, 
und der jeninle Arbeiter hatte es ball u weit gehrucht, dass er 
ein Telegraphenrelais orfand, für welches ihm die sächsische 
Regierung einen Preis von 1000 Thaltern auszablte, In Wien trat 
er als Arlwiter beim dammligen Hofmechaniker Kraft ein, seine 
Ertindungen folgten Schlag auf Schlag, und da viele davon in 
das rein wissenschuftliche Gebiot schlugen, wurde er als Merha- 
niker an ılas phrsiolsgische Institut des Jnsephinums berufen, 
wo er viele Li his zu seiner selhstständigen Etablivung thätig 
war. Eine Arbeit über die Thermosüiule, weiche er der Akademiv 
der Wissenschaften überreichte, trug ilmn (den grussen Preis vum 
2500 tl, ein, Die bedeutendste» Erfindung, (lie Marcus machte, war 
die Construekion des Benzinmotors, Auf ıliosem Geliete war er 
der Erste uml ein wahrer Bahnbrecher. In der Julsläumsnus- 
stellung befindet sich von ihm das erste Automobil, das er gehmut 
und mit dem er bereits in den Sechzigerjahren in Wien gefahren 
ist, also jahrelang vor den ersten englischen und französischen 
Autinnabils, »» «dass er mit Recht für sich die Priorität der Er- 
findung in Anspruch nehmen konnte, Olwohl die Einrichtung der 
Automobilwagen seither an Elezanz gewonnen hat, *0 ist die 
Constrmetion seines Motors von einer derartigen Einfachheit, «ass 
sie heute nech die Bewundorı der Faclunänner hervorruft: dies 
hat erst jüngst Professor Uzizek in der letzten Nummer des Cem- 
tralorgans für Antomahilisınes hervorzehöhen, Zahlreiche Ertin- 
dungen innehte Marcus anf kriegstechnischem Tseliete: hieher 
gehören +lie elektremmechanischen Swemninen, die während des 
Kringas 1866 zur Anwenslemne kamen, fermer lie elektrische 
Ventralaschützabfenerung auf österreichiseh-ungarisechen Kriegs- 
chiffen, die er im Verein mit dem früheren Flügelndjutanten 
(es Kaisers Fregattenenpitin Carlv. Wohlzemuth einführte, 
ferner eine Schu-swalfe, welehe die Alıgrabe von 30 Schüssen pru 
Minute ermöglicht, Seine  nngneto-elektrischen Zündappnrate 
„Wiener Zinder") von erstunnlicher Kraft, wurden im Kriege 
1870—71 von der deutschen Armer angewendet. Die meisten fran- 
zösischen Festungen, wie Strassburg. Laon, Toul, mussten die 
Wirksamkeit dieser Zündnpparnte erfahren. Für die Tielseefor- 
schung der Akademie der Wissenschaften ennstrwirte er höchst 
sinnreiche Apparate, welche die Beschaffenheit des Meeresgrundes 
kennen zu lernen ermögeliechen. Mareus war Besitzer einer geradexu 
ungebeneren Zahl von Patenten, von denen er auch viele nutz- 
bringgend zu verwerthon verstand, Er war jedoch noch im Besitze 
von ausländischen Patenten, inchesonders solcher auf rotirende 
Sang- und Druckpumpen, deren Constrnetion bei allen Fachleuten 
den lehhaftesten Beifall fand. Und ıas« er auch der Erfinder der 
ersten Bustensinaschine war, «durf gleichfalls nieht unerwähnt 
bleiben, So gab es kein Gebiet der Mechanik, auf dem Marcus 
nicht Vorziggliches leistete, In der letzten Zeit beschäftigte er 
sich nit der Ertindang einer Maschine zur Verstärkung des 
Schalles, Kin an der Maschine angehrächtes Rohr, welches in 
i einer Gimmmimembrane überspannten Trommel endigt, 
der leisesten Berührung der Membrane ausserordentlich 
verslärkte Töne, Er wollte auf diese Weise den Aerzton es er- 
möglichen, auch die leisesten Geräusche verstärkt wahrzunehmen, 
wın so die Auseultation und Pereussion zu vervollkommnen. 
Marens stand in vielfachen Beziehungen mit den heryorrasendsten 
Geistern unserer Zeit, er eorrespondirto nit Helmholtz und 













































Brücke, mit (en P’hysikern Ettingshuusen und Mach. 
Seine Erfindungen worden in zahlreichen Lehrbüechern und Alt 
handiungen lwesprochen. Dabei war er persönlich von einer 


rührenden Einfachheit und Iescheidenheit, Trote seines grossen 
Wissens blieb er ler einfarhe Meoelsuniker. Pr seine zahlreichen 
Arlwiten wurde er vor zwei Jahren vom Kaiser mit dem zol- 
ılenen VWendienstkreuze mit der Kroste auszrzeichnet, 
Elektrische Untergrundrohrpost in Budapest Die In- 
zenieute Dr, Alfred Brunn und Vietor Taketexs Ihalen dem 
ungarischen Handelsminister dis Project einer elektrischen Unter- 
erundrobrpest für Briet- und Parketverkehr vorgelegt. Das Systen 
der mntommtischee und ohne Bayrleitpersonal u betreilenden 
Anlage, wie alie Form der Ausführung derselben, bilden den 
Gegenstand eines Patentes der genannten Ingenieure. Wie der 
„Bert, Börs U mittlwilt, wird von der Ihulapester Postidireetion 
die Verlinduee zwischen 24 Postämtern auf beiden Seiten der 
Danam geplant, Die P’rojeetanten machten sich jedoch auch erlnitige, 
eine Prolwestrerke auf ihr» Kosten und tiefahren herzustellen, 
wenn sich +lıas pestalische Avrar verpflichten wirde, dieselPrule 
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streeke nach Jahresfrist gegen Zahlung einer gewissen jährlichen 
Amortisationsqunte zu ühernehinen. Der Handelsminister hat nun- 
mehr für diese Probestrecke die Verbindung zwischen dem West- 
und Osthahnhofe bestimmt, die Dimensionen für die ganze Anlage 
gegeben und die Projeetanten aufgefordert, die diesbezüglichen 
Pläne und Kostenvoranschläige zu unterbreiten. 


Deutsche Landwirthsehafts-Gesellsebaft. XII. Wander- 
Ausstellung Dresden. Auf der diesjährigen Wamder-Aus- 
stellung ist eine ausgedehnte elektrische Kraftver 
theilunnges-Anlage seitens der Firma Emil Klemm in 
Dresden, General-Vertroter der E.-A.-t#, vorm. W. Lahmeyer 
& Co, in Frankfurt a. M. hergestellt worden. Als Kraftstation auf 
dem Stande der Firma R, Wolf, Magdehurg-Buckan treibt eine 
Compound-Locomobile von 66 e. £3 eine Nielerspannungs-Gleich- 
strom-Dyasmomnschine von 25,000 Watt Leistung. Die zweite 
Station befindet sich auf dem Platze der Firma Garrett 
Smith & Uo. in Magdeburg - Buckau, wo eine Compounid- 
Locomnbile von gleichfalle 65 Ps eine Gleichstrom - Dynamo- 
maschine von 35.000 Watt Leistung in Bewegung setzt. Beide 
Maschinen arbeiten mit 110 V Betriebsspannung gemeinschaftlich 
in ein litungsnetz, welches von der Firma Emil Klemm für 
«die Ausstellung errichtet wurde und setzen auf den verschiedenen 
Punkten des ausserordentlich ausgedehnten Ausstellungsgebietes 
‚durch Elektromotoren verschiedener Grüsse einen Theil der aus- 
gestellten Maschinen un Geräthe in Bewegung. Der grösste 
Elektromotor der Ausstellung treibt die grosse Contrifugelpumpe. 
Auch eine elektrische Grubenbahn - Locomotive der genannten 
Firma mit einer im Anhängewagen untergebrachten Aceumulatoren- 
Batterie wird im Betriebe vorgeführt, 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 
Oesterreich-Ungarn. 
Oesterreich. 


Brünn, ‘Elektrische Bahn) Die Gemeinde-Ver- 
waltung der Landeshauptstadt Brünn beabsichtigt im Falle der 
Erwerhung der von der Brünner lswaleisenbahn-Gesellschaft he- 
triebenen Dampftramway in Brünn (Strecke Karthans—Schreib- 
wald und Ugartestrasse Contralfriedhof eiren 101 km, mit Ab- 
zweigungsgeleisen nur für den Frachtenverkehr per 4] km) ıliese 
Linien in eine elektrische Bahn umzuwandeln und zugleich eine 
elektrische Bahn für nachfolgende Linien zu bauen: a) Von 
Obrowitz zur ‚Iodokstrasse {rund 5 km); 5} im Anschlusse an die 
„hen bezeichnete Strecke eine Strassenbahnstrecke vom Grossen 
Platz zum städtischen Schlachthanse (etwa 2km); ©) im Anschlusse 
an die zur Krüna führende Strecke eine Strassenbahnstrecke nach 
Kumrowitz (etwa Pib mi; +) im Anschluse an die oben unter 
a) bezeichnete Strecke #ine Strassenlahnstrecke vom Getreide- 
markt bis zum Altbrünner Badkause (etwa LYb km), und zwar 
alle diese Linien normalspurig um zum Betriehe mit elektrischen 
Motoren geeignet, zu welchem Behufe die Gemeinde die erfor- 
derliche Concession ansuchen wird. Der Bau dieser Linien, bezw. 
die Umwandlung der alten Linien zum Zweeke des elektrischen 
Betriebes, sowie der Betriel der gesammten und der etwa noch 
später zu erhanenien Strecken soll anf eine Reihe von Jahren, 
jedoch nicht üher 50 Jahre, einer Unternehmung gegen unent- 
geltlichen Heimtall nach Ablauf der Vertrmiwlauer, wegen Be- 
theilieung am Brutto- und Nettoertrag gegen ein nach einer Reihe 
von Jahren der Gemeinde Brünn zustehendes Finlösungsrecht 
gepen Abnahme der elektrischen Kraft aus dem städtischen Elck- 
trieitätswerke und gegen Einhaltung der übrigen von der Ge- 
meinde-Vertretung festgesetzten Belinzunzen übertragen werden. 
(Vergl, H, 21, 8. 357 ex 1898 und die „Kundmachung“ im An- 
zeigentheile dieses Hette=. 


Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Ingenieur Vietor Monath 
WIEN, I, Jasomirgotltistrasse Nr, 4. 
Ulasee Deutsche Patentanmeldungen.*) 
21. H. 19.255. Tsolirender Träger für die Elektroden galvanischer 
Elemente. — Hydra-Werke, Krayn & Könie Dberlim. 
18.9. 1887. 


* Die Anmsldungen biaiben acht Wochen sur Einsichtnahme Sffentlich 
wufgelegt. Noch 4 24 des Patset-iieweizes kann innerbalb dieser Zeit Kinspraoh 
ve. die Anmeldung wegen Mangel der Neuheit oder widerrechtlicher Entnahme 

oben warden. Das obige Hursas besorgt Abschriften der Anmeldungen und 
sberaimmt die Vertretung is allen Kinspruchs- Angelsguabaiien, 
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Clamn 
21. K. 15.698. Fernsprechantomat, — Christen Heiberg, Kahrs 
und Thorkild Aschehong, Uhristiania. 1.10, 1897, 





65. S. 10.587. Anlage zur Bethätipung von Elektromotoren zur 
Einstellung eines Schiffruders oder anderer Apparate, — 
Soeiete Sautter, Harle & Co. Paris. 7.8. 1897. 

91. B. 18.146. Wechselstrommaschine, — Alexander Bewieke, 
Blackburn und Willem Buchanan, Wolverhamptm, 
England, 28.9. 1895. 

„ N. 15.725. Selbstthätiger Vielfachumschalter für Fernsprech- 
anlagen mit Schleifenleitung. — George Willisen Hey und 
Arthur Edward Parsons, New-York. 11.2. 1848. 

- P. 9444. Verfahren zur Herstellung von Sammler-Elektroden. 

Henri Pieper fils, Lättich. 18.1. 1888. 

„ V. 2949. Verfahren zum Kuppeln der beiden Stromsehluss- 
hebel bei Doppelzellenschaltern. — Voigt & Haeffner, 
Frankfurt a. ME Bsckabsim. 22.7. 1897. 

®6. H. 18.768. Aufhängevorriehtung für Glühlichtlampen. — Joseph 
Hudler, Glauchau, 24.5. 1897. 

4. W. 13.881. Elektrischer Ofen. — CL. Wilson, Ch. Muma, 
J.W. Unger H. Schneekloth, A. P. Brosins unl 
3.0. Kuchel, Holstein, V. St. A. 28.73. 1898. 

51. M. 14.708. Elektromagnetische Mechanik zur Erzielung eines 
orgelartigen Ulaviertones. — Rolf Medger, Stolp. 30/11. 
1897. 

75. K. 11.748. Doppelpolige Elektroden. — Dr, Carl Kellner, 
Hallein. 9/5. 1844. 

Deutsche Patentertheilungen 

Ulaese 

20. 98.846. Stellvorricehtung für Weichensignale. — Firma 
J. Gast, Berlin. 21,8. 1897. 

“ 88.887. Steomschlussvorrichtung für elektrische Bahnen mit 
mechanischem Theilleiterbetrieb. 0, Linker, Leipzig. 
21,11. 1844, 

. 98.918. Stromzuleitung für elektrische Bahnen mit Theil- 
leiterbetrieb. — 8, Ph. Thomson und M. Walker, 
London. 83.9. 1897. 

21. 98,857. Gesprächszeitzähler für Fernsprochanlagen.  — 
R. Weber, Neufchätel. 30,6. 1897. 

» 398.875. Kegulirungsvorrichtung für Bogenlampen. — J. F, 


Meyer, Grossalsleben i. Anh. 28.71. 1848. 

88.897. Verfahren zur Herstellung einer Phasenverschiebung 
von 90° hei auf Perraris schem Prineip beruhenden Weehsel- 
stromzählern. — &. Hummel, München. 20.12. 189. 
98.438, Ausführangsform von Telephonen. — E. Grund, 
Köla-Nippes. 6./9. 189%. 


Auszüge aus Patentschriften. 


Thomas Richard Cannig in Birmingham. 
Classe 40, Nr. 96.482, 


Anode. 


Aus einem Stück bestehende Niekelansden zeigen den 
Nachtheil, dass sie nieht völlig im Bade aufgebraucht werden 
können, win Schmelzen und Giessen ihrer Beste aber sehr 


schwierig ist, 

Diesor Vehelstand wird nach verliegemlem Patente dadurch 
vermieden, dus» die Anode aus einer grösseren Anzahl von Nickel- 
stiicken a zusammengesetzt wird, die in einem aufklappbunen 
Rahmen 6, dessen Vonlerseite ein Gitterwerk e bildet, sich be- 
finden, — Durch Kohlenstäbe f, die mit den Aufhängern g in 
leitender Verbindung stehen, erfolgt die Stromzufuhr. (Pig. 1.) 


Vietor Jeanty In Paris. — Galvanlsche Batterie. — Classe 21, 
N. 98.664. 


Die unlöslichen Elektenden a stehen in selmalen, umlurch- 
lüssigen Behältern «4, welche in ihrem unteren Theil das Depolari- 
wtionsinittel enthalten, Parallel zu den Behältern &, um zwar 
in gleicher Höhenlage mit diesen gder ein wenig unter denselben 


liegen «die Jüslichen Elektroden 4. — Das Ganze umgibt der mit 
der Erengertlüssigkeit gefüllte Behälter 4. — Letzterer kann mit 
einem Speisehehälter verbunden sein, welcher das lüsliche 


Drpolarisationsmittel enthält und mit den einzelnen Behältern «d 
in Verbindung steht, Die ans der Auflösung der Elektroden & 
herrührenden und zu Boden sinkenden Stoffe gelangen unter der 
Wand r bindorch in den Hana a und fie--en durch die Veffnung & 
als, p und nm sind die Strom-Sammelschienen. 

Durch die Anordnung soll eine Mischung der Erreger- 
und Depolarisationstlüssigrkeit vermieden werden, obgleich beide 
Flüssigkeiten in elektrischer Verbindung bleiben. Fig. 2.) 
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The Cox Thermo-Elek trie-Company Ltd. in London, — Thermo- 
säule. — Classe 21, Nr. 06.060. 


Die Anordnung ist derartig getroffen, «dass die aus (en 
einzelnen Thermoelementen gebildete Säule A hehufs Auswechslung 
sehadhafter Elemente leicht aus dem sie umschliessenden Gehäuse 
herausgenommen werden kann. — Zu diesem Zwecke ist der 
zwischen Säule und Gehäusewand liegende, das Kihlwasser auf- 
nehmende Raum a durch die Dichtungsringe # und j;, in welche 
«dio die Süinle umgebende Metallhälse n in sich eindrürckt, nbge- 
diehtet. — Die Dichtungsringe werden durch die Schrauben 4 
und den Ring p festgepresst. (Fig. 3.) 


Fredörie Klostermann in Paris. — Regelungsrorriehtung für 
Bogenlampen. — Classe 21, Nr. 96,717. 


Der Tauchkern P der mit Selbstunterbreehung arlwitenden 
Nebenschlussspule © C trägt am oberen Ende keilfürmige, von 
einander und vom Kern magnetisch isolirte, unabhängig von 
einander um eine nicht magnetische Achse O schwingende Eisen- 
blechstreifen Z. — Mittelst dieser Streifen versetzt der Kem 
vermöge der zwischen den Platten Z und dem Eisenring 7 auf- 
tretenden magnetischen Anziehung den Eisenring 7 und damit 
die Schnur- oder Kettenrolle in Drehung. — Der Kern Zder 
Hauptstromspule A trägt an einem oberen Ende einen mazmetisch 
isolirten, de Eisenstreifen X, der sich in Folge mag- 
netischer Anziehung an «en Eisenring F anlegt und durch die 
Rolle bremst. (Fig. 4.) 








Fig. 4. 


Carl Raab in Kaiserslautern. — Verfahren zur Erzeugung 
eines gegen die gelleferte Spannung um 90 Grade versehobenen 
magnetisehen Feldes, — Classe 21, Nr. 96.636. 


Die eine, das verschohene Feld erzeugende Drosselspnle 8 
wird behufs Steigerung des Wattstromes aus Blechen von grosser 
inagnetischer Ilysteresis (Stahlbleche 0. ılgl.) oıler aus massivem, 
nicht untertheiltem Eisen hergestellt, während bei der zweiten 
Drossel D behufs Steigerung (les Erregerstromes dünne Bleche 
bester magnetischer Qualität unter Einschaltung von Luft in dem 
Magmetstromkreis verwendet werden. Zur Regelung des 
V’hasenverschiebungswinkels kann man noch »eine serundäre 
Wieklung W mit regellmrem Widerstande auf der Vorschalt- 
drossel vorsehen. (Fig. 5.) 


ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK. 


Nr. 28. 





Vereinigte el tische Wirbelstrom- und Reibungs- 
bremse. — (lasse 20, Nr. 96.582. 


Die Foldlmagnete S bilden den feststehenden, bezw. be- 
weglichen Theil, und der Wirbelstromanker # den heweglichen, 
hezw. feststehenden Theil einer Reibungsbremse. — Der auf der 
zu bremsenden Achse 4 verschiebbare Wirbelstromanker 4 ist 
unter dem der anziehenden Wirkung der Feldmagnete S ent- 
gogenstehenden Eintluss einer Feder F und dem von der Fahr- 
geschwindigkeit abhängigen, gleichgerichteten weiteren Einfluss 
von Fluggewichten @ derart angeordnet, dass beim Stromgeben 


Helios Elektrieitäts-Aetien-Gesellschaft in Köln-Ehrenfeld. — 
ektromagne 





Fig. 6. 
nobst der bei hoher Fahrgeschwindigkeit zunächst allein auf- 


Fig. 7. 


tretenden Wirbelstrombremsung eine mit abnehmender Fahr- 
geschwindigkeit bis zum Stillstand der Bremsnchse A allmählig 
zunehmende Bremsung durch Reibung mitwirkt. (Fig. 6.) 


Max Jüdel & Co. in Braunschweig. — Vorrichtung zum Ver- 

und Entriegeln von Signal- und Welchenstellhebeln. — Zu- 

satz zum Patente Nr. man . Februar 1892. — Classe 20, 
r. 96.330. 


Im Gegensatz zur Patentschrift Nr. 68.690 wird durch den 
fahrenden Zug nur einmal ein Strom geschlossen und wieder 
unterbrochen (oder umgekehrt). 

Dieser Strom wirkt auf einen Elektromagneten @, dessen 
Anker dadurch einmal angezogen und einmal losgelassen wird. 
— Derselbe ruft dann abwechselnd die Stützung und Freigabe 
einer nach Patent Nr. 74.412 wirksamen Sperrklinke hervor, so 
dass in der Ruhestellung die Klinke gestützt, also an der Sperr- 
thätigkeit gehindert ist, dass bei der Zugeinfahrt aber der 
wechselnde Stromzustand die Stützung beseitigt. — Diese wird 
dann erst durch Wielerherstellung des ersten Stromzustandes 
beim Verlassen der zu sichermden Geleisestrecko wieder her- 
heigreführt. (Pig. 7.} 


E. de Syo in Augsburg. — Stromzuflhrung für elektrische 
Bahnen mit mechanischer Finschaltung durch Radtaster. — 
Classe 20, Nr. 95.988. 


Die Stromzuführung arbeitet mit einer unter dem Geleise 
senkrecht zu demselben geführten, verschiehbaren Stange «, welche 
in der Mitte einen drehbaren, isolirt gelagerten Contaetwirbel A 
derart trägt, dass dersellw, sich sellst überlassen, eine schräge 
Stellung vinnimmt und bei Verschieben der Stunge nach der 
einen Richtung zuerst durch einen Anschlag U vertienl gestellt 





und bei der darauf folgenden Verschiebung der Stange e nach 
der entgegengesetzten Riehtung zum Schlusse (des Contactes dureh 
eine Führung m senkrecht aufrecht erhalten wirt. 

Zur Bedienung der Stange e sind als Radtaster wirksame, 
verstelllure Druckrollen am Wagen vorgesehen. (Fig. 8.) 
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Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Internatlonale Elektrieitäts-Gesellschaft. Die achte urdent- 
liche Generalversammlung der Internationalon Elektrieitüts-Gesell- 
schaft wurde am 1. d. M. unter dem Vorsitze des Präsidenten, 
Hofrathes Dr, A.v.Waltenhofenm, ahrehalten. Wir entnehmen 
dem Geschäftsberichte nachstehende Daten, Die Anmeldungen im 
Anschluss an die Wiener Central-Station haben für 
Beleuchtung gegen das verflossene Jahr um 34.855 Lampen zu- 
getutmmen und sohin einen Stand von 194.949 Lampen der 
Iökerzigen Einheit, darunter 2111 Bogenlampen, Me 5 Seit 
Berichtsschluss hat sich diese Zahl auf 202.000 Lampen ver- 
inehrt,. Ausserdem sind 296 Elektromotoren mit zussmmen 757 PS, 
um 74 Stück mehr als im Vorjahre, angeschlossen. Die Strom- 
algabe mit 60,008.000 Hektowattstunden hat sich um 24%, erhöht. 
Die Central-Station Engerthstrasse wurde bis auf 10.00 F8 ver- 
stärkt. Flir die maschinellen und stromvertheilenden Einrichtungen 
sind mehrfache Neuerungen und Verbesserungen im Zuze, und 
wird theilweise auch die Erzeugung von mehrphasigem Wechsel- 
strom vorgesehen. Die Gesamnitlänge des Kabelnetzes hat 246 im 
übersebritten. Auch das resellachnftliche Elektrieitäts- 
werkin Bielite-Biala wird wesentlich ausgestaltet, und 
zählen daselbst ausser der Stromlieferung für die elektrische Bahn 
Bielitz-Zigeunerwahl lie Anmeldungen für Beleuehtung 4311 Lampen 
für Kraftübertragung 12 Elektromotoren. Die none Erzengungs- 
stätte der Fiumaner Anlage wurde im Berichtsjahre er- 
öffnet amd die Ceutralisirung des Jurtigen Betriebes durchgeführt. 
Die Gesellschaft war durch dielnstallatinn fürdiee Wiener 
Juhiläums-Ausstellung stark heschäftigt, Veberdies 
wunle für die nene Tinie Schulplatz - Schlossgarten der Balın 
Teplitz-Eiehwald die elektrische Ausrüstung ausgeführt. 
Der Verkehr auf dieser elektrischen Balın, an welcher ılie Gesell- 
schaft betheiligt ist und (ie durch (lie erwähnte Linie abermals 
erweitert wurde, hat erheblich zugenommen. — Die Bilanz schliesst 
mit einem Gewinne von 588.217 fl, Bezüglich der Verwendung 
dieses Ertrügnisses wird vom Verwaltungsrathe beantragt: 480.000 
Lulden als Beige Dividende, das ist 16 #. per Actie, gleich- 
wie im Vorjahre, zu vertheilen, den statutarischen Kuservon 
16,358 #. zu widmen, dem Sparvereine der gesellachaftlichen De- 
amten 6000 fl. zuzuwenden und die nach Abzug der Verwaltung»- 
raths-Tantieme verbleibenden 30,885 Hl, auf neue Rechnung vor 
zutraggen, Mit dieser Abrechnung ist das Amortisations-Uonte auf 
744.354 fl. und der Betrag der Kieserven aut 1,249.99% 1. angewachsen. 
— Nach Entgegennahme des Bevision® - Berichtes  wenehinigte 
die Generalversammlung einstimmize die Bilanz. In gleicher Weise 
werde nach Absolvirung des Verwaltungsrathes der Antrag Ie- 
züglich Verwendung des Beingewinnes angenommen. Weiters 
liegt der Antrag des Verwaltungsrathes vor, zur Bestreitung der 
infolge Erweiterung ser gesnllschaftlichen Unternehmungen gw- 
wachten and bevorstehenden Investitionen das 5 esellschaft»- 
Uapital durch Begehung von neuen 7500 Stick volleingezahlten 
Action a 300 fl. Nominale auf 75 Mill, Gulden zuerhühen. Auch 
dieser Antrag wird einhellie angenommen und der Verwaltungs- 
rath ermächtigt, die Modalitäten und den Zeitpunkt für die hest- 
möglichete Bezelmng dieser Arctien im eigenen Wirkungskreise 
zu bestiimmen. Zugleich beschliesst die Generalversammlung die 
durch die Capitalsvermehrung bedingte Abtinderung der Gex»ll- 
schafts-Statnten, Bei den hieranf vorgenommenen Wahlen in ‚en 
Verwaltungsrath warden mit Acclamation die beiden ausscheiden- 
den Verwaltungsräthe Ingenieur M. Deri und Pr. J.v. Krauez 
wieder- und Herr Hofrath Johann Hiller vw. Raslinger, Pru- 
fossor für Muschinenbau an der technischen Hochschule in Wien, 
neogewählt, 

Wiener Elektrleitäts-Gesellschaft. Die 8.) ordentliche 
Generalversammlung (der Wiener Elektrieitäts-G#sellschaft wurde 
an 80, vw. M. abgehalten. Der vom Prisidenten, Herrn Anton 
Harpke, über das Betriehsjahr 1897,98 erstattete Bericht eom- 
»tatirt die befriedigende Fortentwiekelung (des gesellschaftlielsen 
Unternehmens. Die yon der Contrale alueegebene Strummenge 
betriizt 13.742 Mill. Hektowatt-Stunden, was zegenüber dem Vor- 
jahre einer Zumahme von 20%,%/, gleichkommt, Las gesellschaft- 
liehe Kalelnetz hat sich von 87717 km auf 43693 km Trueenlänge 
erweitert; die Zahl der Anschlüsse hat sich von 1327 auf 1707 
gehoben. Auf lie 18 NA-Lampe reilneirt stellt sich deven Ge- 
saminteapacität, sowohl Licht als Kraft, auf 52,910 «sleher Lienpen 
gegenüber 43.498 im Vorjahre, Entsprechend ılieser Erhöhung 
des Alsstzes sind auch die Betriebseinnahmen von 
349,912 Hl. auf 413,850 Al. gestiegen, während sieh die Betrichs- 
anslagen von 155.887 H. auf 170.430 A. erhöhten, Auf elck- 
trische Kraftübertragung entfallen 409 Anschliisse mit 908 28 
grgsnüber 310 Antrieben mit 773 PS im Vorjahre. Der Bericht 
erwähnt weiters verschiedener von der Verwaltung behufs Erhöhung 
der Leistungsfühigkeit der Uentrale vorgenonmener technischer 
Ma-=nahınen Zum Hnanziellen Theile des Berieltes übergehend, wird 








vor Allem constatirt, dass die Begelung der seinerzeit heschloasenen 
Emission der dritten Million des wesellscheftlichen Actienenpitals 
nunmehr erfolzt ist, Die mit 80. April d. J. ahschliessende Bilanz 
weist einen Beingewinn von 180.753 #. aus, Hievon sind zu- 
nächst 80%,, Dividende für das Actienenpital von drei Millionen 
Gulden, sonach 150,000 A. auszuscheiden. Von dem Reste ben 
tragte der Verwaltungsrath, dem Beservefonds 3000 N. zuzu- 
weisen, auf Abschreibungen 3344 Hl zu verwenden, nach statu- 
tariseher Dotirung der Tantiemen eine halbpererntige Super 
dividende mit 18.000 #. zu vertheilen und den Best per 6409 1. 
auf neue Rechnung vorzutragen. Der Antrag wurde ohne Dis- 
eussion genehmigt. 


Gesellschaft fr elektrische Industrie. Am 30. Juni I. 4. 
fand unter dem Vorsitze des Unneessionärs kaiserl, Rathes Robert 
Eisner die constitnirende Generalversammlung der 
Gesellachaft für «lektrische Inmlustrie statt, Zweck derselben ist 
hauptsichlich die Ausnützung der Elektrotechnik, inslesondere: 
Installation und Betriebs von Beleuchtungs-Anstalten, Abgnbe von 
elektrischen Strom für Kraftübertragung oder für gewerbliche 
Zwecke, Bau und Betrieb elektrotechnischer Fahriken, Ueber- 
nahme und Ausführung von hydrotschnischen Arbeiten, Erzen- 
gung bexäglieher Maschinen ote. und finanzielle Betheiligung an 
Gesellschaften und Unternehmungen gleicher Art. Die Gesell- 
schaft hat ihren Sitz in Wien, iat jedoch berechtigt, Zweignieder- 
Iassungen, Arention und Commanditen im In- und Auslande zu 
erriehten. Las (irundenpital besteht aus einer Million Gullen 
= zwei Millionen Kronen, zerlogt in 5000 Stück volleingezahlt« 
Action a 80 fl, kann aber nach Bedarf durch Ausgahe weiterer, 
volleingezahlter Arctien a 200 fl, bis zum Betrage von zwei Mil 
liomen tiulden erhöht werlew, Nach Erledigung der Formalien 
wurden die derzeitigen Mitglieder des Veryallingitäthen der 
österreichischen Eisenhahn-Verkehrsanstalt: die Herren Dr. Guido 
Freiherr y. Clauer, kaiserl. Rat Robert Eisner, Dr. Julius 
Lederer, Johann Medinger, Hofrath Johann Pezchacher, 
Killer v. Avelshöh, Josef Simon und Dr. Gustav Bloch in 
den Verwaltungsrath gewählt. Bei der im Anschlusse an (die 
constitwirende Vseneralversammlung stattzehahten Verwaltungs- 
raths-Sitzung wurde Dr. Guido Freiherr v. Ulauer zum Prisi- 
denten, Hoftnch Johann Poschacher zum Vien-Präsidenten 
gewählt, kaiserl. Rath Robert Eisner zum Executiv-Organ mit 

nm Wirkungskreis eines Direetors ernannt und den Herren 
Simon Landau und Heinrich Kisner die Proeurn verliehen. 
Endlich wurde ein Abkommen mit der österreichischen Eisrn- 
bahn-Verkehrsanstalt getroffen, nach welchem derselben die Ge- 
zehäftsführung des neuen Unternehmens Übertragen wurde. (Vergl. 
MH. 5, >. 64 und I. 7. 8. 88 ex 1898,| 


Aet.-&. der Wiener Localbahnen, Am 30. v. M. wurde 
die 10, ordentliche Goneralversammlung dieser Gesellschaft unter 
Vorsitz des Präsidenten Peter Freiberrn v. Pirqwet alssehalten. 
Nach dem Geschäftsberiehte hat die Regierung die Velernahme 
der Betriehsführung auf den Bahnlinien Wien— Wiener - Neudorf 
und Wiener-Neudert! —Tiuntramsilorf — früher bekanntlich dureh 
die Tau-Unternehmung Les Arneldi hetrieben — sowie der elck- 
trischen Bahn- und Beleuchtung-Anlazen Baden—Voslau 
dureh die Gesellschaft der Wiener Localbahnen ab 1. Jänner ge- 
nehmigt, und ist sohin der Reehnungsabschluss pro 1897 für 
sirmmtliche obgenannte Linien vorgelegt. Wie weiters ınitzetheilt 
wird, sind die Coneo=sions - Verhandlungen wegen Aushanes der 
Linien «untramsdorf— Baden, Badener Ringlinie und 
der Umwandlung der Linie Wien—Guntramsderf in 
elektrischen Betrieh zum Abschlusse gekommen. Ehenso 
ist dureh die Regierung der Ankauf des Unternehmens Barden — 
Vöslaun genehmigt und mit dem Baue der Linie Guntramsdorf— 
Baden bereits begonnen worden. Der Verwaltungsrath halt ex weiters 
im Interesse des Unternehmens für geboten, eine Verbindung der 
gesollsehaftlichen Hauptlinien mit der im Besitze der Stant<bahn 
betindlichen Donaulindebahn herzustellen. — Urber die Ergel- 
nisse des abgelaufenen Betriebsjahres wird mitgetheilt: Auf der 
Linie Wien—Üiunteamsdorf betrugen die Gesammt-Brufte-Ein- 
nalımen für das abgrlaufene Geschäftsjahr 175.198 1. (— 12.104 #.), 
auf der Linie Bislen - Bauhenstein und Badlen—Virlan 73,715 N. 

- a2 Hi. Das Gewinn- umd Verlust -Conto weist für ie Gm 
sammtlinien einen Ueberschuss von 8273 tl. aus. Hievan 
sind die Kesten der Arbeiten für Uferschatzhauten mit 2848 MH. 
in Abzug zu bringen; ferner 2611 11. in den Reseryefund zu 
hinterlegen, zo dass ein Saldo von 2463 #. erübrigt, welchen der 
Verwaltungsrath auf neue Rechnung vorzischreiben beantragt. 
Nach Entgegennahme» des Berichtes des Rerisions - Anssehtisser 
worde dem Verwaltungsrathe das Alwelntorinm ohne Disenssion 
einstimmig ertheilt, (Vergl. H. 24, 8. 285, 1888, 

Loealbahn Lemberg-Kleparow — Janow A.-G. Der Minister- 
Prüzident ala Leiter des Ministerimms des Innern Int auf Fremd 
a. h. Ermächtigung wel im Einvernehmen mit len Ministerien 
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der Eisenbahnen und der Finanzen der privileg. Galizischen 
Actien-Hypothekenbank, dem Geheimen Rathe Grafen 
Siemienski-Lewicki und dem Grafen Roman Potocki als 
V'oncessinnären der den Gegenstand der Concessinns-Urkunde vom 
1. Jänner 1845 bildenden Loenlhabn von Leinherg (Kleparow 
nuch Janow die Bewilligung zur Errichtung einer Artien-Gesell- 
schaft unter der Firma „Lovalbahn Lemberg-Kleparow— Janow“, 
(„Koley lokalna Lwöw-Kleparöw - Jandw*i mit dem Sitze in Lem- 
berg ertheilt und deren Statuten genehmigt. 


Czernowitzer Elektrieltütswerk- und Strassenbahn- 
Gesellschaft. Der Minister-Präsident ale Leiter des Ministeriums 
‚des Innern hat im Einvernehinen mit dem Kisenbahnministerinm 
der Uxzernowitzer Stadtgemeinde gemeinschaftlich 
init «den Herren Oscar Petri, königl. Regierungs-Baumeister, 
und Max Meyer, Kaufmann in Nürnberg, die Bewilligung zur 
Errichtung einer Actien - Gesellschaft unter der Firma „Uzerno- 
witzer Elektrieitätswerk- und Strassenbahn-Gesellschaft“ mit dem 
Sitze in Üzernowitz ertheilt und deren Statuten genehmigt. 


Die Commandit-Gesellsehnft für eluktrische Anlagen 
Albert Jordan, Wien, theilt uns mit, dass «das bisher unter der 
Firma: AlbertJordan bwtriebene elektrische Installations- 
Geschäft in eine Commanidit-Gesellschaft verwandelt wurde, welche 
unter der Firma „Uommandit-Gesellschaft Air elektrische Anlagen 
Albert Jordan“, das bisherige» Geschäft in erweitertem Umfange 
fortführen wird. Herr Ernst Koessler ist der nenen Firma 
ala öffentlicher Gesellschafter beigetreten. 

Brasiliauische Elektrieitäts-Gesellsehalt, Unter hervor- 
rngender Betheilifing der Elektrischen Lie kt- und Kraft- 
anlagen-Gesellsechaft hat sich diese mit 5 Millionen Mark 
Grondenpital ausgestattete Gesellsehmft gebildet, welche die von 
der Siemens & Halske Act.-Ies. erworbenen Strassenbahnen 
in Rio de Janeiro, die Coneession eines Telephonnetzes daselhst 
und andere brasilianische Geschäfte zum Zwecke ihrer Thätie- 
keit machen wird. Gründer der Gesellschaft sind die Deutsche 
Bank, Siemens & Halske, die Firma Robert Warschauer & Un., 
die Mitteldentsche Ureditbank, sätnmtlich in Berlin, das Bankhaus 
Jakob 8. H. Stern in Frankfurt a. M.. die Bergisch - Märkische 
Bank in Elberfeld, der Schlexisehe Bankrerein in Breslau, die 
Oberrheinische Bank in Mannheim, die Firma Theodor Wille in 
Hamburg und die Elektrische Licht- und Kraftanlagen-Art.-Ges, 
In den Aufsichtärnth wurden gewählt die Herren Regierungsrath 
Kemmann, Präsident Dr. Bödiker AssessorMommsen, 
ioh Commereienrath Diffend, Dr. jur. H. Jordan und 
Bankdireetor Artur Gwinner Den Vortand bilden die 
Hereen Hugo Feldmann und D.Endemann. 


Rheinische Schuckert-Gesellschaft für elektrische In- 
dustrie, Mannheim. Im abgelaufenen ersten Geschäftsjahre dieser 
Gesellschaft, die bekanntlich die Zweigniederlassung Mannheim 
und die technischen Bureaux Strassburg und Saarbrücken der 
Blektrieitäts-Gesellschaft vorm. Schurkert übernommen hat, 
betrug der Brutto-dsewinn 237.849 Mk. Die Unkosten erforderten 
93.113 Mk., die Abschreibungen 11.721 Mk. ;alsReingewinn 
bleiben mithin 138.014 Mk. Daven sollen 80,000 Mk. als Dividende 
von 84%, verheilt werden, 


Briefe an die Redaction. 


(Für diese Mittheilungen ist die Redaetion nicht verantwortlich. 
Ad Stromsparer. 


Gestatten Sie mir die ergebene Bitte um Aufnahme nach- 
stehender Erwiderung auf die im Hefte Nr, 24 Ihrer Zeitschrift 
ersehienene, mit Winkler gereichnete Besprechung meines 
Apparates und meiner Person. i 

Wenn Herr Winkler die Beurtheilung von noch so 
vielen p, t. Parteien, welche den Apparat benützen und daher 
thatsächlich wissen können, ob sie durch denselben ein» Wirkung 
erzielen oder nieht als nicht manssgebend bezeichnet, »o kann 
ich dies nur umso mehr hedawern, als diese es oben sind, die 
meine Bemühungen unterstützen und den Wahrheitsbeweis er- 
möglichen, dem die wissenschaftliche Begründung ball folgen 
wird und mass. Der Apparat wird von ınir vollkommen kusten- 
frei behufs Erprobung zur Verfügung zwetellt. Nur ensuche ich, 
sich direet an mich zu wenden, damit ein Fall, wie ihn Ilerr 
Winkler aus eigener Erfahrung beschreibt, wo ein Monteur, 
ohne die gute Isolirung der Leitung zu prüfen, olne die in nm- 
wittelbarer Nähe Jes Apparstes befindlichen ableitenden Objerte 
zu beachten uml dieschhe Schaltung für Gleich- und Weehssel- 
»trom anwendet, wodurch jeder Erfolg im Voraus ausgeschlossen 
ist, nicht vorkommen kann. Mit aufrichtigem Bedagern habe ich 
auch die ineorreete Messung an den Bozrenlampen gelesen; ılie 











mnessung in umgekehrter Anordnung vornehmen zu können. Beı 
einigem guten Willen hätte sich jedoch Herr Winkler durch 
das veröffentlichte Attest eines Fachmannes, weleher ausdrücklich 
eonetatirt, dass die Stromersparnis an den Motoren des Riesen- 
rudes trotz dem Umstande erzielt wurde, dass das Rad 8 Stunden 
vorher in Ruhe war, überzeugen können, ıass die incorreete 
Messung der Bogenlampen nicht als Norm der Messungen über- 
haupt und als Erklärung zu betrachten «wi, 

Auf die persönlichen Angriffe des Herrn Winkler ein- 
zugehen sehe ich mich nicht veranlasst, da ich mich zur Be- 
urtheilung meines Geisteszustandes: Grüssenwahn, Selhattfiuschung, 
Befihigung ete. nicht für competent erachte und diese daher 
Anderen überlassen ınuss. 

Wien, am 15. Juni 1898. 

(Eutgegnung.) 

Wer meinen Aufsatz hezäglich seines Inhaltes und seiner 
Absicht genau gelesen hat und dann Kenntnis von dem vor- 
stehenden Briefe nimmt, wird begreifen, (dass ich auf das Ver- 
fassen einer ausführlichen Entgegnung verziehte 

Gerade die vorstehenden Zeilen haben mir den Beweis ge- 
bracht, dass ich im Iechte hin, daran zu zweifeln, dass der 
Apparat des Herrn v. Leon die angepriesene Wirkung hat. Um 
meinen Zweifel zu beseitigen, würde notbwendig sein, dass der 
Erfinder dureh mehrfache Urtheile unparteiischer, wirk- 
licher Faehmäuner einen unzweifelhaften Beweis für die 
Riehtigkeit seiner Angaben erbringt. 

Auf das Urtheil von Parteien kann ich unmöglich erwns 
halten und habe dabei die Zustimmung aller ernsthaften Fach- 
genossen. 

Die Firma, von «ler ich den Apparıt bekam, arbeitet oder 
arheitete damals im Einverständnisee, bezw. Auftrage des Herrn 
v. Leon; ich hatte also keine Veranlassung, einen von jener 
aufgestellten Apparat von dies#m noch eontroliren zu lassen. 

Meins persönlichen Bemerkungen darüber erklären sich 
wohl zur Genlge ans (den wörtlich angeführten Stellen der 
Schriften, welche zur Propagirung des Apparates herausgegeben 
wurden. 

Was mich zu den Schlussbemerkungen veranlasst hat, steht 
auch deutlich in denselben zu lesen. 


Wien, am 2. Juli 1898. 


EINLADUNG 


zar Theilnahme am dritten Internationalen Congress für an- 
gewandte Chemie, Wien 1898. 

Das gefertigte Örganisations-Comit® erlaubt sich 
die Mittheilung zu machen, dass in der Zeit vom 28. Juli 
bis 2. August I. J. in Wien der IIL internationale 
Congress für angewandte Chemie stattfindet. 

Dieser Congress dürfte nach den vorbereitenden 
Arbeiten wohl kaum hinter seinen Vorgängern in Brüssel 
und Paris zuritekbleiben, und sich sein Verlauf zu einem 
für unser Vaterland ehrenden gestalten. Durch Be- 
theiligung aller Interessenten Oesterreichs wird derselbe 
aber auch einen Beweis dafür erbringen, weleh’ hervor- 
ragenden Aufschwung die angewandte Chemie in 
unserem Väterlande in den letzten 50 Jahren genommen. 
und so sich der Congress gleichzeitig jenen Unter- 
nehmungen anreihen, welche Oesterreichs Volker in 
diesem Jahre zur Feier des 5üjührigen Regierungs- 
jubiläums unseres allgeliebten Kaisers veranstalten. 

Indem wir den verehrliehen elektroteehnischen 
Verein in Wien zur Theilnahme an diesem Congresse 
ergebenst einladen. geben wir uns ‚der Hoffnung hin. 
dass der verehrliche Verein dieses der Förderung aller 
auf Chemie beruhenden Gewerbe und Industrien ge- 
widmete Unternehmen durch Entsendung von Delegirten 
unterstützen werde und zeichnen 

hochachtungsvoll 


Organlsatlens-Comitö des I. Internationalen Comgresses für 
angewandte Chemie, Wien 1898. 
Der Präsident: Der General-Seeretär: 
Dr. v. Perger. F. Strohmer. 


M.v. Leon. 


W,v. Winkler, 


1898, 
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Professor K. Zickler's lichtelektrische Telographie, Zeiehengebung ist an der Ausstrahlungsöffnung ein 


Diese neue Art der drahtlosen Telegraphie beruht 
auf einer im Jahre 1887 vom Prof, H. Hertz zuerst 
beobachteten Erscheinung, die darin besteht. dass Licht- 
strahlen von geringer Wellenlänge. also besonders die 
ultravioletten Liehtstrahlen, die Eigenschaft besitzen, 
elektrische Entladungen auszulösen. Zieht man beispiels- 
weise die kugelförmigen Elektroden eines im Gange 
befindlichen Induetoriums 30 weit auseinander, bis die 
elektrische Spannungsdifferenz an den Elektroden nicht 
mehr hinreieht,. um noch eine Funkenentladung zwischen 
den Elektroden zu erhalten, und lässt man dann auf 
die Funkenstrecke und die Elektroden ultraviolette 
Liehtstrahlen fallen, su setzt infolge der lichtelektrischen 
Wirkung dieser Strablen die Funkenentladung sofort 
wieder ein. 

Diese liehtelektrische Erscheinung wird nun von 
Prof, K. Ziekler in Brünn in folrender Weise bei 
seiner neuen Art der drahtlosen Telegraphie benützt. 
Von einem an der Abgubestation des Telesrammes be- 
findlichen elektrischen Bogenliehte, welches bekanntlich 
sehr reich an ultravioletten Strahlen ist. werden in der 
den telegraphischen Zeichen (Morsezeichen) entsprechen- 
den Intervallen solehe Strahlen in der Riehtung der 
Empfangsstation ausgesendet, und diese lösen an letzterer 
in sehen Intervallen elektrische Funken aus. Die 
von den Funken wiedergegebenen Zeichen können (ann 
leicht durch die in dem Raume um die Funken ent- 
stehenden schwachen elektrischen Wellen unter Ver- 
mittlung eines Cohärers oder durch die Funkenströme 
selbst auf eine elektrische Klingel, ein Telephon oder 
einen Morsesehreiber übertragen werden. 

Es besteht also der strahlenerzeugende Apparat 
auf der Sendestation aus einem entsprechend stark ge- 
wählten elektrischen Bogenlichte, welehes nach Art der 
Seheinwerfer in ein in horizontaler und vertiealer Ebene 
drehbares Gehäuse eingesehlossen ist. Durch eine OecH- 
nung des Gehäuses treten die Liehtstahlen in der Rich- 
tung der Empfangsstation aus demselben aus. Zur 
Steigerung der Intensität der Strahlen in dieser Rich- 
tung werden Hohlspiegel oder Linsen oder beide Mittel 
in Combination angewendet. Kommen Linsen zur Ver- 
wendung. s0 dürfen dieselben, damit sie auch die wirk- 
samen ultravioletten Strahlen durchlassen nicht aus 
Glas, sondern aus Bergkrystall hergestellt sein. Für die 





bracht, 


Verschluss dureh eine oder mehrere Glasplatten ange- 
die, ähnlich wie bei den Verschlüssen der 
photographischen Apparate,am besten auf pneumatischem 
Wege, raseh vor die Oeflnung geschoben, beziehungs- 
weise von dieser entfernt werden können. Sobald alsc 
der Lichtbogen hergestellt ist, treten die sichtbaren 
Strahlen auch bei verschlossener Oeflnung aus, da 
diese den Glasverschluss durchdringen. Die wirksamen 
ultravioletten Strahlen werden jedoch von dem Glase 
absorbirt, Ihr Austritt erfolgt erst beim Oeffnen des 
Glasverschlusses. Dureh kürzeres oder längeres Offen- 
Inssen dieses Versehlusses können die wirksamen 
Strahlen entsprechend den Punkten und Strichen des 
Morse-Alphabetes ausgesendet werden. Bei der Zeichen- 
zrebung erfahren also nur die ultravioletten Strahlen 
eine Abblendung, während die sichtbaren Strahlen un- 


«ehindert austreten. wodurch es erklärlich ist. dass 
selbst zur Nachtzeit einem Beobachter des Strahlen- 
ganges die Zeichengebung verborgen bleibt, da die 
Strahlen dadureh keine für das Auge bemerkbare In- 
tensitätsänderung erfahren. 

An der zweiten Station befindet sieh der Struhlen- 


ka ger Derselbe besteht aus einem Glasgefässe, 
welches mit einer planparallelen Quarzplatte ala Fenster 


für den Eintritt der wirksamen Strahlen versehen ist. 
In das Glasrefäss sind an zwei gegenüberliegenden 
Punkten Elektroden eingesehmolzen, die ca. 10 mm von 
einander abstehen. Die eine der Elektruden ist kuzel- 


fürmig. die andere bildet eine kleine kreisfürmige 
Scheibe, deren Ebene so geneigt ist, dass ein durch 


das Quarzfenster eintretender Strahlenkegel leicht von 
ihr getroffen wird. Beide Elektroden sind mit Platin- 
bleeh belegt. In dem Glasgefässe ist die Luft bis zu 
einem entsprechende n Grade der Verdünnung gebracht. 
oder es ist dasselbe mit einem verdünnten Gase gefüllt. 
Durch eine Quarzlinse oder einen Hohlspiegel werden 
die von der Sendestation kommenden Strahlen dureh 
das (uarzfenster bindurch auf der scheibenfürmigen 
Elektrode zu einem kleinen, schwachen Lichttleck eım- 
eentrirt. Die Elektroden stehen mit der Seeuntlär- 
Wicklung eines kleinen Induetoriums derart in leiten- 
der Verbindung, dass die kugelfürmige Elektrode Annde 
und die scheibenförmige Elektrode Katherle wird, In 
den Primärstromkreis des Induetoriams ist ein Rezulir- 
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widerstand eingeschaltet, der eine allmählichs Aenderung 
des Primärstromes zulässt. 

Für die Aufnahme eines Telegrammes befindet 
sich das Inductorium im Gange. Die Einstellung am 
Regulirwiderstande ist s0 gewählt, dass die Spannung 
an den Elektroden noch nicht hinreicht, damit Funken 
zwischen denselben entstehen. Sobald dann durch Oeffnen 
des Glasverschlusses am Sendeapparat der ersten Station 
auch die ultravioletten Strahlen des Bogenlichtes die 
scheibenfürmige Elektrode (Kathode) treffen, erfolgt 
durch ihre lichtelektrische Wirkung eine Auslösung 
der Funken, die sofort wieder eingestellt wird, wenn 
der Austritt dieser Strahlen durch den Glasverschluss 
gehindert wird. Das Oeffnen und Schliessen bei der 
ersten Station entsprechend den Morsezeichen. bringt 
also in der Empfangsstation Funkenübergänge in den 
diesen Zeichen zukommenden Intervallen hervor. Diese 
in der Empfangsstation in Form von Funken auftreten- 
den Zeiehen können nun leicht vermittelst eines in 
unmittelbarer Nihe des Empfangsapparates aufgestellten 
Cohärers sammt Klopfer, welcher von den in dem 
Raume um die Funken entstehenden, schwachen elek- 
trisehen Wellen angesprochen wird, auf eine elektrische 
Klingel oder einen Morseschreiber übertragen werden. 
Es lässt sieh diese Uebertragung, an Stelle eines 
Cohärers, auch durch ein in den Funkenstromkreis 
eingeschaltetes und entspreehend eonstruirtes Relais 
ermögliehen. Sollen die Zeichen nur hürbar gemacht 
und nicht auch aufgeschrieben werden, so gentigt schon 
die Einsehaltung eines Telephones in den Funkenstrom- 
kreis. Durch ganz einfache Mittel können dabei die 
Zeichen so laut gemacht werden, dass sie an jedem 
Punkte eines grossen Raumes deutlich zu hören sind. 

Aus der vorstehenden Beschreibung geht hervor, 
dass der Hauptunterschied zwisehen der Ma reoni'schen 
und der Zieklerschen Telegraphie ohne Draht in 
der Art der Zeiehentibertragung gelegen ist. Während 
bei ersterer elektrische Strahlen, also Aetherwellen von 
grosser Wellenlänge, hiezu benutzt werden, stehen bei 
letzterer Liehtstrablen von sehr geringer Wellenlänge 
für diesen Zweck in Verwendung. Die Anwendung von 
elektrischen Wellen bei der Mareoni'schen Telegraphie 
bedingt. nun einen grossen Uebelstand. Bekanntlich 
missen bei ihr. wenn man über eine Entfernung von 
etwa 50 m hinausgeht, an die Apparate der Sende- und 
Empfangsstation isolirt ausgespannte Drähte zur Ueber- 
tragung der elektrischen Wellen angebracht werden, 
deren Linge sich nach der Entfernung der beiden 
Stationen und anderen besonders obwaltenden Umstiän- 
den riehtet. Eine Aussendung der elektrischen Strahlen 
nur nach einer bestimmten Richtung, etwa durch Hohl- 
spiegel. wie in dem Falle, wenn der Strahlenapparat 
allein benützt würde, ist dadurch unmöglich gemacht. 
Die elektrischen Strahlen, welche die Zeichen über- 
mitteln. verbreiten sich daher vom Sendedrahte nach 
allen Riehtungen des Raumes, 30 dass ein Mitlesen des 
Telegrammes an jedem Punkte des ganzen Wirkungs- 
bereiches dieser Strahlen dureh einen an diesem Orte 
aufgestellten Empfangsapparat möglich ist. 

Die Ziekler'seche Erfindung ist vollkommen frei 
von diesem Uebelstande. Da die zur Uebertragung der 
Zeiehen benutzten Liehtstrahlen sich leicht dureh ent- 
sprechenden Abschluss der Strahlenquelle nur nach 
einer bestimmten Richtung aussenden lassen, wird an 
der Empfangsstation nur eine verhältnismässig geringe 
Fiiiche von den Strahlen getroffen. Auch ist, wie bereits 
früher erläutert wurde. das Verfah ren so eingerichtet. 


__ ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK. R 











dass selbst zur Nachtzeit dem Gange der sichtbaren 
Strahlen die Zeichen nicht abgelauscht werden können, 
Es wird also das Depeschengeheimnis wie bei der ge- 
wühnlichen Stromtelegraphie gewahrt. 

Prof. Ziekler hat seine diesbezüglichen Versuche 
mit den ihm zur Verfügung gestandenen nur sehr 
mangelhaften Mitteln bis auf eine Entfernung von 
200 m ausgedehnt, wobei er seine Versuche mit 2 m 
begann. Letztere Distanz ist jene, bei welcher bisher 
die lichtelektrische Wirkung der ultravioletten Strahlen 
beobachtet wurde. Schon mit den unzulängliehen Mitteln 
ist also die Uebertragungsentfernung von der ureprüng- 
lichen auf den hundertfachen Betrag gesteigert worden. 
Bei dem Versuche mit der Entfernung von 200 m war 
nur dem Strahlenempfänger eine kleine Quarzlinse von 
4 em Durchmesser zur Concentration der Strahlen vor- 
gesetzt, während von der Sendestation die Strahlen von 
einem Bogenlichte, welches eine Stromstärke von 
25 Ampere und eine Spannung von 54 V aufwies, ganz 
ohne jedes Hilfsmittel, wie Spiegel oder Linsen, aus- 
giengen. Wenn man nun bedenkt, wie bedeutend die 
Intensität in einer bestimmten Richtung durch der- 
artige Mittel gesteigert werden kann. (man braucht sich 
ja nur an die Wirkung bei den Scheinwerfern zu er- 
innern), ferner die Verwendung von stärkeren Bogen- 
lichtern und eine möglichst erfolgreiche Coneentratien 
der Strahlen an der Empfangsstation durch Hohlspiegel 
bertieksichtigt. so lässt dies den Schluss berechtigt er- 
scheinen, dass es auch bei dieser Art der drahtlosen 
Telegraphie, trotz der starken Absorption der bentitzten 
Strahlen in der Atmosphäre, möglich sein wird, bedeu- 
tend grössere Distanzen zu bewältigen. 

Schliesslich sei noch des wichtigen Umstandes 
Erwähnung gethan, dass gerade an jenen Orten, an 
welchen die drahtlose Telegraphie in der Zukunft die 
grösste Anwendung finden dürfte, z. B. bei Leuehtthür- 
men, Schiffen, Festungen u. &. w.. häufig bereits Schein- 
werfer vorhanden sind, die durch entsprechende Ein- 
richtungen dann auch für diesen Zweck Verwendung 
finden könnten. 


Transformatoren für die Kraftübertragung am Niagara. 
Nach 8. Peek. *) 


Um das Umsetzungsverhältnis eines Transformators 
ohne Unterbrechung des Betriebes zu ändern, hat man 
verschiedene Methoden vorgeschlagen. die im Wesent- 
liehen auf eine Verringerung, bezw. Vermehrung der 
Zahl der Primürwindungen oder der Seeundärwindungen 
hinauslaufen. Die Anwendung dieser Methoden ist aber 
dann ausgeschlossen, wenn die Spannungen, bezw. Strom- 
stärken so hohe Werthe Ba sag dass hiefür gut 
funetionirende Schalter zu eonstruiren unmöglich ist. 
Da nun die Primärspannungen bei der im Titel ge- 
nannten Kraftübertragung 9.500— 11.000, bezw. 21.000 
bis 23.000 V betragen und die Stromstärken im Se- 
cundärkreise beträchtliebe sind, so war die Westing- 
house Eleetrie Manufacturing Co. die diese 
Transformatoren lieferte, genöthigt. eine Methode zu 
ersinnen, dureh die jenen Schwierigkeiten begegnet 
werden kann. Sie besteht im Wesen in der Erzeurung 
einer Zusatzspannung, die zur Hauptspannung additiv 
ler subtraetiv hinzugefügt wird. Da diese Zusatz- 
apannung nur «ie Aufgabe zu erfüllen hat, die Spannung 


*) Auszug mus einem Artikel in „Eleetrien! Work“ 1898, 
Heft 15. Vergl, Rundschau im Hefte 19, 
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im Seeundärnetze möglichst eonstant zu erhalten, die | 
auftretenden Schwankungen zu paralysiren, s0 gentigt 
hiezu eine Spannung von niedriger Voltzahl, wofür 
Ausschalter zu construiren unschwer ist. 





8 c 


Fig. 1. ig. 2. 

Fig. 1 zeigt die Anwendung dieser Methode auf 
einen einzigen Transformator. Der Seecundärkreis 
ist mit einer Hilfsspule versehen, die für ca. 


750 V und einen Maximalstrom von 300 A gewiekelt 
und mit den Contaeten einer Regulirscheibe verbunden 
ist. Ein 75 AW Transformator, der von 750 V auf ca. 
240 V herabtransformirt, steht durch seine Seeundär- 
wieklung mit der Seeundärspule des Haupttransforma- 
tors in Verbindung. wihrend seine Primärspule über 
einen Umschalter zur vorerwälhnten Bosutirucheibe ge- 
führt ist. Aus dieser Anordnung ist ersichtlich, dass 
dureh Verstellen des Schalthebels an der Regulirscheibe 
die Zusatzspannung zwischen 0 und 240 V variirt werden 
kann, wobei auf den Regulator eine Spannung von 
höchstens 750 V und ein Maximalstrom von 100 A 
entfällt, 


Eine andere Regulirungsmethode zeigt Fig. 2, 
welche einen Dreiphasenstrom-Transformator mit An- 
wendung der Dreiecksschaltung vorstellt. 


a, b und e sind die Seeundärspulen dreier Trans- 
formatoren in Dreiecksschaltung; d und e sind Hilfs- 
windungen auf den Transformatoren a und b. A, B 
und © sind die drei Seeundärleitungen. Aus dem Dia- 
gramme geht hervor. dass. wenn der Schalthebel in 4 
von f weg bewegt wird, die Spannung zwischen A und 
B um einen gewissen Betrag zunehmen wird, während 
die Spannung zwischen A und € in geringerem Maasse 
zunehmen wird. Wird der Sehalthebel in der Leitung € 
von g gegen das Ende e bewegt, dann wird die Spannung 


Hitfsspulen 
opt Trahst r 
Regulir- Rrguir 
Scuebe y sche te 
commulalor Conmulator 
A B < 
Fig. 3. 


zwischen © und B sich um mehr erhöhen als zwischen 
C und A. Es ist sonach evident. dass, wenn beide 
Schalthebel in dem erwähnten Sinne um gleich viele 
Contacte bewegt werden, die zwischen A und B, RB 
und ©, C' und A herrsehenden Spannungen sich ändern 
werden, aber einander gleich bleiben. 
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Fig. 3 stellt diese Methode in anderer Ausführung 
dar; die Leitungen A und C sind aber nieht direet 
mit den Hilfsspulen verbunden, sondern durch Zwischen- 
schaltung von „ePpei ein neun und Regulir- 
scheiben. Dr. L. K. 


Apparate für 220 Volt-Anlagen.*) 


Das immer mehr zutage tretende Bestreben, die 
Gebrauehsspannung bei den elektrischen Anlagen zu 
erhöhen, erfordert eine zweckentspreehend sorgfültigere 
Ausführung derjenigen Apparate, welche an der Stelle 
des Stromeonsumes in der Regel von Laien bedient 
werden. Gerade dieser Umstand wird manchmal sehr 
wenig bertieksiehtigt und muss dann bei der erhöhten 
Spannung zu Betriebsstörungen und anderweitigen Un- 
annehmlichkeiten Anlass geben. 

Die Edison-Swan-Light-Co. war eine der 
ersten Firmen, welche sich eingehend mit dem Studium 
dieser Frage beschäftigt hat. Ihre Apparate, von denen 
im Nachstehenden einige skizzirt sind, zeichnen sich 
sowohl dureh Einfachheit, wie durch Betriebssicherheit 
und leichte Bedienung aus und wurden für eine Normal- 
spannung von 220 bis 250 V entworfen. Die Ausschalter 
besitzen eine ungewöhnlich lange Funkenstreeke, so 
dass eine rasche Stromunterbreehung mit mögliehster 
Vermeidung der Lichtbogenbildung sichergestellt ist. 
Ebenso ist die Distanz zwischen den beiden Polklemmen 
sehr reichlich bemessen. In der Regel befindet sich 
der Mechanismus in einem Porzellangehause, das durch 
einen Deckel verschlossen wird. Der letztere besteht 
entweder ebenfalls aus Porzellan oder aber er ist 
metallisch, in welchem Falle dann durch isolirende 
Zwischenlagen für seine Stromlosigkeit gesorgt ist. Die 
Contaet-Anordnung selbst kann natürlicherweise keine 
nennenswerthen Aenderungen aufweisen; das bewegliche _ 
System wird durch eine Lage federnder Kupferstreifen 
gebildet, die sich gegen die fixen und massiven Contact- 
klötze anpressen. Die letzteren sind gleichzeitig zu 
Klemmen ausgebildet, mit seitlichen Klemmschrauben. 





Fig. 1. 


Fig. ] zeigt einen derartigen Ausschalter, ein- 
polig, mit Gehäuse und Deckel aus schwarzem oder 


weissen Porzellan. Die Klemmen sind von einander 
und von der.Mittelachse durch Porzellanwälle getrennt, 
gegen die sich der aufgeschraubte Deckel 'presst, su 
dass eine volltsändige und verlässliche, gegenseitige 
Isolirung stattfinden muss. Diese Type wird in zwei 
Grössen: für 5 und 10 A ausgeführt. 

Der doppelpolige Ausschalter, Fig. 2, ist haupt- 
sächlich für den Gebrauch bei Bogenlampen und Mo- 


*, Nach „The Elsetrieal Engineer“ London. 1. Juli 1898 
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toren bestimmt. Auch hier sind die entgegengesetzten 


Pole durch hohe Porzellanscheidewinde getrennt. Der 
Handgriff kommt seitlich dureh den Deckel und ist 
aus Ebonit. Der Apparat gelangt in den Grössen für 
den Markt. 


8. 15 und 25 A au 











Fig. 4. 
Der in Fig. 3 skizzirte a pn ist auf ähnlichen 


Prineipien aufgebaut, ebenso die Lampenfassung Fig. 4. 
Die Inneneinrichtung der letzteren zeigt mit Ausnahme 
der erhöhten Sicherheit gegen Kurzschlüsse keine 
wesentliche Aenderung des bekannten Edison-Swan- 
Patentes. Die Ausseren Theile der Fassung sind von 
den stromführenden Theilen vollständig isolirt, so 
dass man anstandslos mit ihnen in Berührung kommen 
kann. 

In gleicher Weise hat die Edison-Swan- 
Light-Co. die übrigen Installations - Apparate um- 
gearbeitet und dadurch einem nicht mehr zu umgehenden 
Bedürfnisse Rechnung getragen. nn— 


Die Anlage der Compagnie Parisienne de l’air comprimö 
in ihrer neuen Ausgestaltung. 


Aus den Heften Nr. 150 und 151 der l'Industrie eleetrique 
(25. März und 10. April a. e.) entnehmen wir Folgendes: 

Es ist seitens der obgenannten Gesellschaft, welche identisch 
init der alten Popp-Compapgnie ist, der Beschluss gufuast worden, 
für ihr ganzes Netz das Fiünfleitersystem zu adoptiren und als 
Erzeugungscentrum ausschliesslich das neue Werk am Quai de 
Jemappes heranzuziehen. 
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Das der Gesellschaft von der Stadt Paris eingeräumte Con- 
sumgebiet ist begrenzt: Von dem rechten Seine-Ufer, den Festungs- 
worken auf dem place de la Concorde, dem place de la Concorde 
selbst, der rue Royale, den grands Boulevards bis zum place de 
In Republique, der rus du Temple, rue de Belleville und endlich 
den Festungswerken, — Anfünglich geschah die Stromvertheilung 
auf folgende Weise: Eine Reihe von Accumulstoren-Batterien, 
dio auf eine Anzahl von Unterstationen vertheilt waren, wurden 
hintereinander geladen: nach erfolgter Ladung wurden die Bat- 
terien vom hochgespannten Strome abgetrennt und auf das 110 V 
Zweileiter-Vertheilungsnetz geschaltet. Zwei Centralen von 750, 
bezw. 800 KW Leistung (rue Saint Fargeau und Boulevard Richard 
Lenoir) lieferten den Hochspannungsstrom, welcher von Dynamos der 
Type Desrozier und von der Soeietealsacienne de con- 
»truetions mecaniques (400-600 V, 250 Amp.), die man in 
entsprechender Anzahl hintereinander schaltete, erzeugt wurde. An- 
fang 1892 bestanden 21 Unterstationen mit Aceumulatoren von zu- 
sammen 130,000 Kilowattstunden Lade- und 93.000 Kilowattstunden 
Entinde-Capaeität; die Spannung betrug 4000 V bei voller Ladung. 
— Ferner war eine Niederspannungs-Uentrale mit einer Leistung 
von 192 X in den Souterrains der Handelahörse untergebracht, 
wo als motorische Kraft comprimirte Lauft benützt wurde, endlich 
befand sich ein kleines Werk in der eit# du Retiro, welches die 
Beleuchtung der Boulevards mittelst Thomson-Houston- 
Maschinen eonstanter Stromstärke versorgte und niedergespannte 
Energie (60 KW) an einige wichtige Abonnenten der Nachbar- 
schaft abgab, Später wurde noch eine Uentrale init niederer 
Spannung in der rue (des Jeüneurs, mit einer Leistung von 
110 KW, geschaffen. 

Als die Accumulatoren nicht mehr genügten, wurden die 
Unterstationen mit 21 rotirenden Gleichstrom - Umformern (je 
zwei Thury-Dynamos, der Motor mit Serien-, der Generator mit 
Nebenschlusswiekelung) versehen, welche zusammen 900 A al- 

ben und von fünf in der Centrale Saint-Fargeau aufgestellten, 
hintereinander geschaltetoen Thury- Dynamos zu 275 A 1100 V 
gespeist wurden. — Die Seeundär-Maschinen der Transformatoren 
arbeiteten parallel mit den Accumulatoren auf das Secundärnetz. 

Gegen Ende 1893 wurde wieder eine bedeutende Unter- 
station mit drei Gruppen Thury’scher Gleichstrom-Transformn- 
toren und 12 Batterien mit 50 AW Leistung für ein im Quartier 
Vendöme neugeschaffones Fünfleiternetz (440 V Aussenspannung) 
errichtet, i 

Da bald darauf die beiden Centralen Saint-Fargeau und 
Richard Lenoir unzureichend wurden und das Vertheilungssystem 
fortwährende Umwandlungen und Ergänzungen der Unterstationen 
erforderte, so wurde, wie erwähnt, an die Umänderung des ganzen 
Netzes auf Füntleiter und die Erbauung einer grossen Uentrale 
am Quai «de Jemappes gegangen. Sowohl die Umwandlung der 
Leitungsanlage als auch die Lieferung des gesammten elektrischen 
und mechanischen Materials wurde der Societö alsacienne de 
construetions mecaniquesin Belfort übertragen. Simmtlicho 
Kahel (früher zum Theile blank auf Isolntoren in Betoneanälen, theils 
mit Kautschukisolation in paraflinirten Holzeanälen mit Eisen- 
abdeekung verlegt), sind durch armirte Kabel ersetzt worden; 
«dieselben wurden entsprechend tief in die Erde zwischen zwei 
Lagen feinem Sand ala 


Das vollständig umgewandelte Leitungsnotz ist Ende April 
1896 dem Betriebe übergehen worden; gleichzeitig wurde in «or 
rue Maueonseil eine neue Unterstation für das Netz des Hallen- 
viertels, mit der Stromzuführung von der neuen Üentrale (zwei 
Speisekabel a 1000 mm?) per Desgleichen wurde die Unter- 
station Saint - Roch für Stromzuführung von der Centrale mittelst 
zweier Kahel x 1000 mm? wingeändert, — In allen diesen Fallen 
werden die rotirenden Transformatoren von den Werken Richard 
lenoir und St, Fargeau gespeist und funetionirten in der oben be- 
schriebenen Weise. 

Alle Umänderungen, von denen oben die wichtigsten er- 
wähnt sind, wurden ausgeführt, ohne die Stromabgabe einen 
Augenblick zu unterbrechen und ohne das Licht besonders zu 
stören, — Folgende Ziffern mögen dienen, um eine heiläufige 
Vorstellung von der gegenwärtigen Ausdehnung des Netzes 
zu haben: 

Länge der Kabel 


in Metern 

Hochspannungsleitungen 2 2 2 2 2.2. 2.2.2+ 839.978 
Haupt-Speisekabel, Zweileiter a 1000 mm# 25.150 
Sorundär-Speisekabel, Fünfleiter . BG 56.866 
a 3 Ifellöiter =. % “ua cn, 
Fünfleiter-Vertheilungsnetz . . 297.460 
Dreileiter- pr 17,018 
Zweileiter- r 2.000 


Der Querschnitt der Spcundär-Speisekabel variirt von 350 
bis 500 mm? für die äusseren und von 120-185 ım® für die 
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Mittelleiter; beim Fänfleiternetz betragen die Querschnitt 35 
his 150 sm2, bezw. 1670 mm#. 

Die neue Centrale am Quai de Jemmappes zeichnet sich vor- 
nehmlich dadurch aus, dass die zleichsrtigen Betriebseinheiten 
in je einem Stockwerke angeordnet zind, dass sich also die zu 
einem A gehörigen Theile nicht neben- sondern über- 
einander befinden. Zu dieser Disposition war man durch die ver- 
hältnisınässig geringe Grundfläche (60 X 90 m) gezwungen, und 
ist auf diese Weise die Umterbringung von 23 Generatoren 
a 120 PS, also einer Totalleistung von 97.800 PS ermöglicht. 
Das Maschinengebäude ist nämlich in 28 Schiffe (Fächer) getheilt, 
wovon jedes enthält: 1. Im Erdgeschoss, eine Dampfdynamo von 
1200 P3, 2. im ersten Stock eine Gruppe von vier te B. Im 
zweiten Stock und auf dem Dachgeschosse die Kohlenkammern 
und ılie für eine Kesselgruppe erforderlichen Wasser-Roservoire. 
Die Vortheile dieser Anordnung sind klar. — Gegenwärtig sind 
sieben solche Fächer fertig ausgebaut, vier weitere in Ausführung 
griffen, die übrigen folgen successive nach, ohne an den be- 
tehenden otwas zu Andern und ohne die geringste Betriehs+törung, 

In Centrum des Gehäudeeomplexes, von den anderen Bauten 
isolirt, befinden sich die Gebäude mit den Wasserreinigern, Pumpen, 
Kohlen-Eleyatoren, Aufzügen, Reparntor-Werkstätten und Material- 
Depöts, — Die Kohle kommt grösstentheilsa vom Canal St. Martin 
welcher auch die Condensation speist] ınit Barken direst zur 
Ventrale. Der Gebrauch erreicht die respeectable Ziffer von 140 £ 
Fe Tag, sobald die Anlage einmal voll in Function ist. Die Be- 
ürderung der Kohle wird mittelst der erwähnten Elevatoren und 
mittelst Schnecken, beide elektrisch betrieben, erfolgen; da die- 
selben jedoch noch nicht fertiggestellt sind, so bedient man sich 
vorläufig zweier obenfalls elektrisch hetriebener Aufzlige, welche 
zu BReseryezwecken vorhanden sind. 

Das Speisewasser wird von den ställtischen Wasserleitungen 
genorminen und mit Dervenux'schen Apparaten und 6 Filtern 
gereinigt. Die Pumpen, welche das Wasser in die über den 
Kesseln (im Dachgeschoss) befindlichen Reservoire fördern, werden 
theils von einer besonderen Dampfmaschine, theils von Elektro- 
motoren angetrieben. 

Die Kessel sind Röhrenkessel der Firm Delaunay 
Belleville von je 21688 m® totaler Heizfläche und im Stande, 
unter einen Druck von Bkg per Lem? je 2500 kg Dampf per 
Stunde zu erzeugen. Drei Kessel genügen für eine Dampfmaschine, 
der vierte einer jeden Gruppe dient als Reserve, Die Speisung 
erfolgt durch B u levillesche, direet wirkende Pumpen, und 
zwar sind deren für jede Kesselgruppe zwei installirt, von denen 
eine im Nothfall alle vier Kessel versehen kann, 

lm Centrum einer jeden Aggregstes erhebt sich ein Blech- 
schornstein von 2m Durchmesser und Mm Höhe, #0 dns= das 
Werk nach seinem Ausbau eine Batterie von 383 Dampfschloten 
wufweisen wird. 

Bis jetzt sind fünf Betriebseinheiten in Funetion. Die Dampt- 
inaschinen und Dynamos sind construirt und gehaut von der Soeitte 
alsacienne de construetions mecaniques in Belfort 
Jede Maschine kann bei 70 Tonren einen Strom von 1500 4 bei 
0 Forler 1200 A bei 600 V entwickeln; die Versuche haben 
einen Dampfeonsum von 8kg per verfügbare elektrische P8- 
Stunde ergeben oder 109 kg per AW-Stunde. Die Dampfmaschine 
allein hat einen Consum von 65 kr per ef, FS und Stunde an 
der Welle aufgewiesen Es ist eine stehende zweierlindrige Ma- 
»chine ınit Doppelexpansion, Corliss-Stenerung und mit Comlen- 
sation; auch für freien Auspuff ist vorgesehen; ferner ist eine 
Vorriehteng vorhanden, um die Maschine, falls dieselbe einmal 
auf dein todten Punkte stehen bleiben sollte, dureh Einwirkung 
anf das Schwnngrad von aussen in Bewegung zu bringen - 

Die mit der Dampfmaschine gekuppelte Dynamo ist eine 
Innenpolmaschine mit 12 Polen und 12 Serien von Bürsten 
aus einem Metall von geringerem Härtegrad als Kupfer), die 
auf der ala Collector funpirenden Aussenseite Ankers 
„ehleifen. Die Almützung des Colleetors ist nahezu Null, 
(lie Ankerreaction sehr schwach und die Bürstenverschiebung von 
lerrlauf bis Vollbelastung unbedeutend. Der Ankerwiderstand 
beträgt 0006 Ohm bei 400 U, der Arbeitsverlust in Anker und 
Mazmeten eirca 0 XW, Die Einzelheiten der Construction müssen, 
obwehl sehr interessant, aus Raummangel übergangen werden 
und sei nur, nen die Grösse der Maschine anzudeuten, bemerkt, 
lass «ler äusserste Durchinesser 381 m misst. 

Die drei Schalttafeln sind ebenfalls im Erilgeschoss plaeirt, 
und zwar die Uentraltafel für den Anschluss der Fordern in 
einer Glasgallerie und zwei Tafeln für die Regulirung und Schal- 
tung. Bei den letzteren ist bemerkenswerth, dass sich die Sammel- 
schienen auf der Rücksvite der Bretter befinden, ferner sind die 
automatischen Ausschalter zu erwähnen, welche für den Fall vor- 
gesehen sind, dass aus irgend einer Ursache die Dynamo keinen 
Strom gibt oder im Gerentheile solchen aufnimmt hei einer 
etwaigen Verlangsamung des Ganges der Dampfmaschine, einem 


des 
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Die Rheostate können einzeln oder gleichzeitig bedient 
werden, Zu letzterem Zwecke dienen Frietions-Uebersetzungen 
und eine die ganze Schaltbrettlänge durchlanfende Welle. Ein 
sinnreicher Sienalspparat ermöglicht die atumme Verständimng 
der Schaltbrettwärter mit den Maschinenwärtern. i 

Bezüglich der Speiseleitungen ist noch zu erwähnen, dass 
austatt Prüfvoltmeter Prüfdrähte und grosse Vorschaltwider- 
stände zu verwenden, jeder Feeder in «ine Anzahl paralieler 
Kabel getheilt ist, welche je nach Bedarf zusummengeschaltet 
werden können; Amperemeter und schwache Rheostate erinög- 
lichen eine ziemlich genaue Regulirung «der Belastung. 

Die Beleuchtung des Werkes selbst wird von einer 50 PS. 
Dynamo, die von einem an ‚den Sammelschienen des Hauptschalt- 
breites abgraweigten Elektromotor angetrieben wird, und einer 
Accummwlatorenbatterie besorgt; «die Installution ist im Dreileiter 
2x 1107 ausgeführt 

Von den Unterstationen ist jene von St. Bach vergrössert, 
die in der rue de Manconseil vollständig neu hergestellt worden. 
Letztere enthält drei Stockwerke mit Aceumulatoren, und zwar 
je vier Batterien, von denen jede 2200 A-Stunden Capneität hei 
300 4 mittlerer Entladung bat. Die ladung geschieht, indem (der 
Strom von der Centrale und ein oder zwei hintereinander 
geschaltets Umformer eine complette Batterie laden ader indem 
‚lie Umformer Batterietheile laden, older endlich auch indem der 
Strom von Jemappes Theile der Batterien Indet, Bei der Ent- 
Iadung werden die Umformer zur Unterstützung der Accunmm- 
latoren für die meistbelasteten Zweige herangezogen. Zu Folge 
dieser verschiellenartigen Funetionen variirt ılie Spannung der 
Umformer beträchtlich, die Stromstärke von 0 bis 400 A. Trotz- 
dem laufen «ie Maschinen funkenlos und ohne dass es nothwendig 
wäre, die Bürsten zu verschieben, wie gross auch die Belastung ist, 

“, 


der Dampfleitung, Unterbrechung im Erregungs- 





Ein Versuch, die bel Blitzschlägen erreichte maximale 
Stromstärke zu schätzen.*) 


Von. F. Poekels. 


Eine Bestimmung, bezw. Abschätzung der Stromstärke von 
Blitzen ist bisher, so viel mir bekannt geworden, nur einmal von 
Hern W. Koblrausch auf Grund der an Kupferdrähten he- 
obschteten Sehmelzwirkangen versucht worden. **) Aus der zum 
Schmelzen des Drahtes nöthigen Wärmenenge einerseits und 
dessen galvanischem Widerstande andererseits konnte sumichet 
das über die ganze Dauer der Entladung genommene Integral 


-T 
jie«« und sodann unter einer hestimmten Annahme über jene 
Jo 


Dauer der Mittelwerth ira: berechnet werden; für diesen 


ergaben sich, wenn 7° zwischen 0001 und 003 Sekunden liegen 
angenommen wurde, die Grenzen 52000 und 9200 Ampiöre, In- 
dessen unterliegt diese Angabe theils wegen der Annahme über 
die Entladangsdauer, theils wegen der starken Veränderlichkeit 
des Widerstandes mit der Temperatur jedenfalls einer beträcht- 
lichen Unsicherheit, Ueberdies muss #s, da der zeitliche Verlauf 
der Stromstärke in Blitzentladungen zunächst völlig unbekannt 
ist, wünschenswerth erscheinen, ausser jenem Mittelwerth des 
Guslrsts der Stromstärke weitere Anhaltspunkte zu gewinnen, 
Einen solchen würde die Kenntnis der gesammten entiadenen 
Elsktrieitätemenge, also des Integrals fiai, bieten, zu welcher 
Herr E. Riscke durch eine Berechnung zu wrlangen anchte, 
die sich auf die, der Wirklichkeit freilich wohl wenig entsprechende 
Annahme gründete, dass sich eine Gewitterwolke wie ein geladener 
kugelförmiger Conduetor verhalte.#**) 

Bei Gelegenheit von Versuchen, die ich im phreikalischen 
Institute der technischen Hochschule zu Dresden zunächst zu «dem 
Zwecke ansführte, um zu entscheiden, ob der an xponirten 
Basaltfelsen häufig beobachtete starke polare Magmetismus durch 
elektrische Entladungen verursacht sein könnte, habe ich num 
gefunden, dass die remanente Magnetisirung von Basaltstäben 
geeignet erscheint zur Ermittelung der maximalen Stromstürke, 
welche bei sehr schnell, jedoch nicht o=eillatorisch verlaufenden 
Entladungen erreicht wird.F) Es dürfte somit in der magnetisiren- 
den Wirkung auch ein Mittel gezehen sein, wın wenigstens dis 
Maximum der Stromstärke bei Blitzentladungen, die ja höchst 
wahrscheinlich, des sehr grossen Widerstandes wegen, nicht 


*) Aus „Meteorölögische Zeitschrift“, Heft 2. 
W.Koblrausch, .E-T. 2° 1:8, Be 
"ı E. Riecke, Göttinger Nachrichten 1895, p. 410. 

t} Gewöhnlich wird dis Blitzentladung als oscillatoriseh ang. D. BR 
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oseillatorisch »ind, unabhängig von unsicheren Hiffaunnahmen 
wirklich zu bestimmen. Bei den erwähnten demnächst ausführlich 
zu veröffentlichenden Versuchen wurden die Basıltstäbe, Für 
welche zuvor das remanente magnetische Moment als Funetion 
der wirksam gewesenen magnetischen Feldstärke bestimmt worden 
war, (durch Batterieentladungen mugnetisirt, welche durch eine 
geeignete Drahtspule geleitet wurden, und deren zeitlicher Ver- 
lanf durch Aonderung der Caps der Batterie, sowie des 
Widerstandes im Schliessungskreis in weiten Grenzen varürt 
werden konnte, Das remanento Moment der Stäbe wurde im der 
gewöhnlichen Weise mittelst eines Spiegel-Magnetoinoters ge 
messen. Es ergab sich, dass dasselbe von ılom zeitlichen Verlauf 
der Entladung, »0 lange sie nieht osoeillatorisch war, unabhängig 
war nnd mit ciner dem Uimstäuden nach befriedigenden Ge- 
nanigkeit dem berechneten Maximum der Entladungsstromstärke 
entsprach. - 

Statt dos Basaltes könnte natürlich auch irgend ein anderes 
Material benutzt werden, welches die beiden Bedingungen erfüllt: 
I. hinreichend starken remanenten Mapmetisinus anzunehmen, der 
sich nieht zu schnell der Sättigungsgrenze nähert und in einem 
möglichst grossen Intervall annäherni proportional der Feldstärke 
wächst; 93, in seiner Gesammtmasse nichtleitend oder doch 
sehr schlecht leitend zu sein, damit sich keine merklichen In- 
«uetionsströme bilden können, welche sonst die Magnetisirung in 
einem Maasse, welches sich bei Unkenntnis des Entladungsver- 
laufes (ler Berechnung entzieht, schwächen würden. Wegen dieser 
letzteren Bedingung sind z. B. Stäbe von massiven Stahl wı- 
brauchhar; bei den Beobachtungen mit stark verzögerten Batterie- 
entladungen zeigten selbst Stahldrähte von 04 ma Durchmesser 
noch erheblich zu kleine Magnetisirungen, Dagegen scheint nach 
vorläufigen Versuchen eine Masse, die durch Einkneten von 
Eisenpulver in Fett oder Klebwachs hergestellt wurde, dem Zwecke 
zu entspreehen. Immerhin hat wohl der Basalt vor solehem künst- 
lichen Material den Vorzug feinerer und gleichmässigerer Ver- 
theilung und absolut fester, eins Drehung unter Wirkung starker 
Magnetfelder ausschliessender Einbettung der magnetisirbaren 
Partikel; auch dürfte bei Verwendung von Busalt aus einem und 
demselben Steinbruch ein hinreichend gleichmässiges magnetisches 
Verhniten gewährleistet sein. ö i 

Handelt es sich nun am die Messung eines anf längerer 
Strecke geradlinig verlaufenden Stromes, z. B. eines von einem 
Blitzuhbleiter aufgefangenen Blitzstrahles, so muss man einen (zuvor 
von etwa vorhandenen Magnetismus befreiten)*) Basaltstab von 
passenden Dimensionen in soleher Lage zur geradlinigen Strom- 
hahn anbringen, dass seine Längsachse senkrecht zu der durch 
«lie Strombahn und die Stabmitte gelegenen Ebene ist. 


Die magnetische Kraft, welche ein vom Stroms I (in Am- 
pere gemessen) durchfiossener langer gradliniger Leiter im Ab- 











* r ‘ * * ” [4 R Kl 
»tande # hervorrmft, ist gleich z— U.G,S, In einem dünnen Stab 
r 


von der gegen den Abstand r kleinen Länge ! und dem (Jner- 
schnitt q, der sich in der angegebenen Lage befindet, wird dem- 


4 en . 
sach das remanente Moment kalzn hervorgernfen, wenn k seine 
r : 


Suseeptibilität für remanenten Magnetismus bezeichnet. Ist ! nicht 
klein gegen r, so nass man berücksichtigen, dass die Feldlstärke 
gsgen die Stabenden hin almimmt, ml dass die ınagmetischen 
Kraftlinion mit der Längsachse des Stahes einen gegen die Enden 
zunohmenden Winkel bilden; hierdurch ergibt sich das gesuunmte 
longitudinale Moment, welches man später am Magnetometer be- 


- ” - n ” r ” ” * 
stimmt, im Verhältnis {% kleinor als der obige Werth, unter + 


t 
den Wiukel (in Bogenmaass) verstanden, den die beiden (durch 
die Steonhahn und durch die Endpunkte der Stab-Tängsachse 
gelegten Ehrnen miteinander einschliessen. lliernach ist das 


Moment der Volumeinkeit geguehen durch (die ki, und dieser 
> 


Ausdruck wird auch noch für einen Stab, dessen Querdimensionen 
nicht verschwindend klein gegen r und { sind, hinreichend genau 
giltie sein ##; nur ist erforderlich, dass die Feldstärke im Bereich 
des Stabes überall innerhalb desienigen Bereiches liegt, wo sich 
die Sumerptibilität nur langsam mit der Feldstärke ändert. Zweek- 
inässig wird es immerhin sein, die Länge des Stabes nieht grösser 


* Die Entmagnetisirang wird leicht dadurch ausgeführt, dass man den 
Stab im einn #pule steckt, die von einem bei beständig abnehmender Stärke 
oft vommutirten Strom durahflossen wird, 2 


+, Eigentlich tritt dans an Stelle von k der Ausdruck TIIRH woN 


der von der Form des Staben abhangende „Entmarnetisirungsfactor- int; im- 
dessen hat der Nenner bei Basalt, wo I dan Warth IrO2 nieht übernchreiter, 
selbst bei Stäben, die nur wenig innger abs dick sind, nur einen Einfins« von 
weniger als 1 Prooant, welcher überdies für die i-Besiimmung ganz fortfälit, 
=. tie Mapnetisirungschrve an einem Stabe gleicher Form bestimmt 
worden ist. 





als den Abstand r zu nehmen, «damit die durch die Krümmung 
der Kraftlinien beilingten transversalen Momente (welche übrigens 
in «len beiden Hälften des Stabes entgegengesetzt sind), bei der 
magnetomstrischen Messung des longituidinalen Momentes vernach- 
lässigt werden können, 

Um die Verwendbarkeit des erörterten Verfahrens für die 
Messung starker, gerwdliniger Entladungsströme zu prüten, wurde 
«ine Batterie von grosser Uapaeitär durch einen 1-2 m langen 
geruden Messingstab entladen und ein 29 em langer und 1,8 enı 
dieker Basaltstab in der oben näher bezeichneten Lage und in 
solehem Abstande {even 2l/g cm), dass der Winkel += 1 war, 
daneben gelert. In den Schliessungskreis war ein Funkenmikre- 
meter und ein willkürlich veränlerliceher Flüssigkeitswiderstand 
eingeschaltet. Wurde der letzterv allmählich vermindert, «o nahm 
die durch eine einzelne Entladung verursachte remanente Magne- 
tisirung bis zu einem Maximum zu. Pieses Maximum wird, wenig- 
stens aunähern, dann eintreten, wenn der Widerstand denjenigen 
„kritischen Werth“ © hat, bei welchem die aperiorlische Entladung 
in die oseillatorische übergeht, und in diesem Falle ist die ması- 

v 5 
„wo NV das 

w 
aus dor Schlugweite bekannte Entladungspotential, e «div Basis 
der natürlichen Logarithmen = 2.718... ist. Andererseits kann 
das Stromstärkemaximum 7 aus derjenigen, doreh vorhergehende 
Beobachtungen mit Magnetisirungs-piralen und direet inessbareın 
Strom bekannten magnetischen Fehlstärke #, welche dus gleiche 
remanente Moment hervorbringt, wie die Entladung, nach dem 


male Stromstärke, wie die Bechnmg ergibt, T= 


. f . ri oO “ 
Obigon gefunden werden mittelst der Gleichung = —!H, in vor- 


liegendem Beispiele «5 H=144 4. 

Es wurde gefunden hei Anwendung einer Batterie von 
der Uspaeität 85200 cm und lc» Schlagweite (entsprechend 
V = 26400 Volt): 

v=16 Ohm, daraus 1 = 12,0 Ampöre, 
H-86 0.6.8, daraus i= 1240 Ampere; 
ferner bei einer Capneität 220.000 und gleichem Potential 


v=8#3, daraus i— 230 Ampere, 
H= 156, daraus = 3250 Ampüre. 


Die Vebereinstimmung ist sogar besser, als bei der Un- 
sicherheit der Bestimmung vun & zu erwarten war, 

In ganz analoger Weise, wie es in diesen Fällen für 
Batterisontladungen geschehen, würde sich nun ohne Zweifel für 
eine dureh einen Blitzableiter gegangene Blitzentladung die ınaxi- 
male Stromstärke aus der Magnetisirung von Basaltstähehen, die 
in dessen Nähe gesigmet angebracht waren, nachträglich ermitteln 
lassen, Es würde sieh zu diesem Zwocke aber wegen der zunächst 
unbekannten Grössenordnung der Stromstärke empfehlen, mehrere 
Stäbe in verschiedenen Abständen vom Blitzableiter auszulegen ; 
dieselben würden, went bekannt oıer zu vermuthen ist, dass der 
Blitzableiter von einem Blitzschlage getroffen worden ist, alshatd 
auf ihr magmetisches Moment zu untersuchen sein. Würde diese 
Beobuchtungsinethods an möglichst zahlreichen Blitzahleitungen 
von esponirten Gehänden, Kirchthiürmen, Anssichtsthürmen ete. 
längere Zeit hindnreb angewendet, so hätte ınan wohl einige 
Aussicht, verlässliche Zahlwerthe für die Blitzetromstärke zu 
gewinnen. 

Vorläufige konnte ich zu einer rohen Abschätzung der 
letzteren nur durch Aufsuchung snleher Orte gelangen, wo sich 
an Waldbiumen auf Basaltbergen «die Spuren von Blitzschlägen 
und gleichzeitig am Pusso der Bäume in der Nähe der Stelle, 
wo «ie Blitzbahn in die Erde eingetreten ist, kleinere loso Basalt- 
»teine vorfamlon; dabei inusste auch daran gesehtet werden, 
dass nur die in unmittelharer Nähe des hetreillenden Baumes 
liegenden Steine magnetisch waren, damit ihr Magnetisinus in der 
That mit grosser Wahrscheinlichkeit demjenigen Blitzschlage 
zugeschrieben werden konnte, dessen Spur am Baumstanmm sicht- 
bar war, Derortige Vorkommnnisse fand ich an Landherge hei 
Spechtshausen Tharandter Wald) umd am Grossen Winterherge 
(sächsische Schweiz), wo die betreffenden Bäume die bekannten 
Aufroissungsrinnen in der Rinde zeigten, nnd sonach die Ent- 
fernung, in welcher sich die gesammelten Bessltstücke vom unteren 
Eude der Blitzbahn befunden hatten, umd welche hier dem oben 
mit x bezeichneten Abstande entspricht, sinigerinassen abgeschätst 
werden konnte; dieselbe betrug für die untersuchten Stücke im 
arsteren Falle etwa 15, im letzteren etwa Dem, Aus dliesen 
Basultstücken wurden Stäbe so geschnitten, dass ihre Längs- 
richtung ınögliehst init der lokalen magnetischen Achse zusummen- 
fiel; beim Winterberger Stück (Nr. 2: war dies gut zu ermichen 
und wurde daher der Stab regelmässig zugeschnitten; bei dem 
andern {Nr 1} lag die magnetische Achse ziemlich schräg und 
wurde wegen der schon dadurch bedingten Ungennnigkeit auch 
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von der Ierstellung einer regelmässigen Gestalt abgesehen. Die 
magmetometrische Untersuchung um Volumbestimmung der Stücke 
ergab sine Grösse des sperifischen Momentes, wie sie nach Ein- 
wirkung eines Magnetfeldes von der Stärke H=8# im Falle 
1, 4= 108 im Fall 2 zurückgrblieben wäre, und hieraus berechnet 
sieh nach der angenäherten Formel i=5r H# die Stromstärke, 
welehe in der Entfernung r — 15 hezw. Wem von der unbegrenzt 
gedachten geradlinigen Strombahn jene Fellstärke hervorgerufen 
hätte, xu 6450 Ampere im Falle I, 10,800 Ampöre im Falle 2. 

Ein drittes offenbar durch einen Blitz magnetisirtes Ge- 
steinsstlick (Dolerit) verdanke ich Herm M. Toepler, welcher 
dasselbe auf der „Löwenburg“ im Siebengehirge hart um Stamıne 
eines oben augenscheinlich durch einen Blitzstrahl zersplitterten 
Baumes sammelte. Da der Bamnstamm bereits der Rinde ent- 
kleidet war, »o konnte zwar die Blitzbahn an Fries des Staunmes 
nieht mehr festgestellt werden; weil aber der fengliche Stein 
unter den um den Baum herwmliegenden der am »tärksten mag- 
netische war, wurde al& wahrscheinlich geschlossen, dass er in 
unmittelbarer Nähe der Stelle, wo der Blitz am Stamıne entlang 
in den Erdboden eingetreten war, gelegen hatte, Die Entfernung r 
für die Partie des Steines, aus welcher der später untersuchte 
Stab geschnitten wnrde, konnte hiernach im Minimum 5 cm he- 
tragen haben. Nun fand ich, dass das natürliche magnetische 
Moment dieses Stabes, nachdem derselbe entinagnetisirt worden, 
durch ein Magnetfeld von 365 ©, G. 5, wieder erzeugt wurde. 
und dies führt unter obiger Annahme über die Entfernung auf 
eine Blitzstärke von mindestens 6600 Ampere, also einen ganz 
ähnlichen Worth wie im Falle 1. 

Die angegebenen Werthe der Stromstärke sind nur als 
untere Grenzen anzusehen ans folgenden Gründen: 1. weil für 
die Entfernung von der Blitzbahn das nach den örtlichen Ver- 
hältnissen mögliche Minimum angenommen ist; 2, weil die Blitz 
habın ala nach beiden Seiten unbegrenzt, bezw. sehr lang gerechnet 
ist, während in Wirklichkeit von da ab, wo Jder am Baumstamm 
entlang gleitends Blitz den fenebten Endbodlen erreicht hat, gewiss 
cine sehr schnelle Ausbreitung des Stromes stattgefunden hat, 
so (lass man in Anbetracht der Lage der untersuchten Steine die 
Rlitzbahn wohl richtiger als in deren Hoarizontalnivenu begrenzt 
anzunehmen und demgemäss (die angegebenen Zahlworthe für i 
zu verdoppeln hätte; 8. weil nur die, allerdings im 2. und 8. Falle 
sehr überwiegende Componente des magnetischen Momentes nach 
der Längsrichtung der geschnittenen Stäbe gemessen worden ist; 
4. weil die betreffenden Steine seit ihrer Magmetisirung 
die Blitzepuren waren jedenfalls schon mehrere Jahre alt — 
möglicherweise durch Temperaturschwankungen etc. eine Ab- 
schwächung ihres remanenten Magnetismus erfahren halıen können, 
und eine solche auch nech durch die Ersehütterung beim Zer- 
schneiden bewirkt sein kann. In welchem Grade eine solche Ab- 
schwächung hei Basalt stattfindet, wird noch durch besondere 
Beobachtungen festzustellen sein.* Alle die angeführten Fehler- 
quellen würden aber in Wegfall kommen, wenn die Mes«nng in 
der schon oben angedeutsten Weiss an Blitzahleitern mittelst 
zuvor geschnittener und in beträchtlicher Höhe über dem Boden 
quer zum Blitzubleiter ausgelogter Stäbchen ausgeführt würde. 

Vorläufig lüsst sich aus den mitgwetheilten Beobachtungen, 
da die prineipiellen Fehler der Schätzung alle im Sinne der Ver- 
kleinerung von i wirken, nur der Schluss ziehen, dass ılie Strom- 
stärke von Blitzentladungen jedenfalls 10.000 
Ampere, wahrscheinlich aber noch bedeuten höhere Werthe 
erreicht. 

Einen direeten Vergleich mit (len von Ilerrm W. Koll: 
ransch angegebenen Zahlen (#200 his 54,000 A) gestattet diraes 
Resultat zwar wicht, da es sich hei ersterem nn rinen Mittelwerth, 
hier hingegen um «das Maximum der Strenstärke im Verlauf der 
einzelnen Entladung handelt: jedenfalls aber -teht mein Iesnltas 
mit demjenigen Kohlrausch' nicht in Widerspruch, nament 
lieh wenn man erwilgt, dass sich letzteres wohl auf einen beson- 
ders ztarken Bliteschlag bezieht. Was endlich die von Herrn 





Riecke unter speciellen Annabınen berechneten Werthe für 
die in einem Blitzschlare entladene Elektrieitätsnenge — 49, 


hezw. 98 Coulomh anbetrifit, #0 würde dieselbe auf eine hureh- 
»ehnittliche Stenmmstärke von 10,000 A, führen, wenn man (lie 
Dauer der Entladung zu (4, Deew, 00] Sceunden annimmt; 
bei einer maximalen Stromstärke von 10.040 A. füllt natürlieh 
die Dauer noch grüsser aus. 

Schliesslich will ich noch erwähnen, dass an wnstehenden 
Baraltfolsen auf Berggipfeln viel stärkerer polarer Magmetisums 
vorkomimt, als ihn die Steine, von denen im Vorhergehenden die 
Rode war, besassen, So bestimmte ich an einem rechteekigen 
Stab aus einem Hasaltstlieck, welches von den auf dem Kamm 


*) An einem zur Sättigung mugnelisirten Stube wurde in der That 
nach einigen Wochen eins geringe Abnahme des Moments beobachtet. Starkes 
Klopfon des Stabes bewirkte dann gleichfalls «ins gerierfigige Entmagne- 
tistrung. 
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des Grossen Winterbergos unstehenidlen Felsen ohne besondere 
Auswahl entnommen war, ılas speeifische Moment zu 0464, was 
einer wirksam gewesonen Peldstärke von 286 Einheiten entepricht. 
VTeher die Entfernung der elektrischen Entladung, welehe diesen 
Stein magnetisirt hat, ergibt sieh in diesem Falle kein Anhalts- 
punkt, doch ist os nach der ziemlich gleichförmigen Mamrti- 
sirung des ganzen Stückes wahrscheinlich, dass dieselbe nieht 
unter 10 em betragen hat, in welchem Falle «ie Stromstärke 
14--15,000 A betragen haben ınlisste, Vebrimens wirde ınan an 
derartigen Ocrtlichkeiten ohne Zweifel noch stärker magnetisirte 
Gesteinstücke finden können. 


KLEINE MITTHEILUNGEN. 
Verschiedenes. 


Feuermelder mit Telephon. Wie dem „Berl. Bürs.-Conr,“ 
von unterrichteter Seite ınitgetheilt wird, sollen die ffentlichen 
Fenermolder in Berlin dein Fernspreehhetrieh dienstbar gemacht 
werden, Man beabsichtigt nämlich, an den Fenermeldern Einschult 
Vorriehtungen anbringen zu Tassen und siimmtliche Löschztien 
mit Fernsprechapparaten auszurüsten, so ılass wenigstens für 
einen schnelleren, Jireeten Verkehr zwischen der Brand- und der 
Feuer-Wache gwsorzgt ist. Freilich kann der Fenermeldar zu Fern- 
sprechiliensten zunfehst nieht vor Eintreffen eines Löschzuges 
benutzt werden, welch’ letzterer den Apparat orst mitbringt. Wenn 
diese Neuerung auch noch nieht allen wünschenswerthen An- 
forderungen genügt, so ist sie doch als ein Fortschritt auf dem 
Gebiets des Fenerlöüschwesens zu begrüssen und os ist, nachdem 
orst der Anfang gemacht, die weitere Vervollständligung Jes Fern- 
sprechnetzes zur Erhöhung der Fenersicherheit nur eine Frage 
der Zeit, 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 
Oesterreich-Ungarn. 
a) Oesterreich, 


Gablonz. (Elektrische Strassenbahnen) Im 
isenhahnmmninisterium wurde am 6 d. M. von Seite (es Gustav 
Hofmann, Fabrikanten in Gablonz, »ls Concessionswerhers dus 
Coneessionsprotokoll bezüglich der von ihm projestirten elck- 
triachen Strassenbahnen in Gablonz aud Umgebung unterfertigt. 
Die genannte Bahn hat eine länge von 22 km. 

Die elektrischen Arbeiten für den Bau der Strassenbahn 
Gablonz und Umgebung werden von der Union-E.-G. Berlin, 
alle anderen Arbeiten in eigener Regie goführt werden. Von lem 
hiezu erforderlichen Capital von 2,700.000 Kronen wurden 810,000 
Kronen in Gahblonz gezeichnet, der Rest von 1,200.000 Kronen 
von der Gesellschaft für elektrische Unternoh- 
mungen in Berlin übernommen Als Director wurde der 
bisherige Betriehsleiter der elektrischen Bahn Teplitz-Eichwald, 
Herr Ingenieur ©. Hauamann, bestellt. Mit den Arbeiten wandte 
am 10, d. M. begonnen. 


Prag. (Eloktrische Bahnen) Am 9. d. wurden unter 
Intervention «les Seetionsrathes des k. k, Eisenhahnministorinums 
Herrn Edler v Leber und des Vertreters des Verwaltungs- 
rathes der elektrischen Unternehmungen der Stadt Prag, Ilerrn 
v. Fietz, sowie des Herm Ingenieurs Kritik weitere fünf Motor- 
wagen mit zehn von der Firma Fr, Krfizik gelieferten Motoren 
geprüft, Die Probefahrten wurden mit verschiedener (eschwin 
digkeit vorgenommen nnd es wurden sowohl die Breinavorrich- 
tungen als auch alle anderen Vorriehtungen allsaitig als geeignet 
erklärt und auf Grund dessen die Bewilligung ertheilt. (lies 
Wagen in Verkehr setzen zu dürfen. Am 10. d. M, wurden fünf 
weitere Waggons ans der Ringshoffer'schen Fabrik in div 
Weinberger Remise für die Prager elektrischen Balnen überführt. 
Die elektrische Einrichtung dieser Wagen Twesteht aus von +ler 
Firina W.Suchanek & Un. gelieferten Elektromntoren System 
Walker In (ler nächsten Woche werden noch weitere (infzeln 
Wiggons desselben Systems abgeliefert werden. Dieselben sind 
für «lie Linie Josefsplatz— Baumgarten bestimmt. 








d4 Dusarı 


Keeskem6t. P’rojectirter Bau vonder Statinn 
Kerskemetausrehender Loenibahnen. Das Kaws 
kemeter Munieipiem hat in seiner am 21. Jani abgehaltenen 
Sitzung den Bau einer von der Station Keeskemet der Hauptlinie 
Budapest-Orsoya-Verciorova und der Loecalbahn Kecskemt-Fälöp- 
szallüs ausgehenden Bahn beschlossen, die aus zwei Theilen be- 
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stehen wird, und zwar im Intravillan aus einer Strassenhahn und 
einer vom unteren Bahnhofo «der Stadt nach der Endstation 
Lajosmizse der als Sackhahn endigenden Localbahn Budapest- 
Lajesinizse führenden Vieinalbahn init einer Seitenlinie nach 
Jäsz-Kerekegyhäza. Diese Bahnlinien werden auf elektrischen Be- 
trieb eingerichtet sein, un votirte die Stadt einen Betrag von 
170,01 #,, unentgeltliche Ueberlassung städtischer Grundstücke 
und die Abgabe von elektrischer Kraft aus der städtischen Elek- 
trieitätsanlage an ermiissigten Beilingungen. Des Ferneren wurden 
iin Interesse der Realisirung der projeetirten Localbahn Tiaza- 
Vgh—Kun-Szent-Märton—Kerskeinet, ausser der bereits votirten 
Beitragssumme von 10.00 fl. weitere 10,000 #1, bewilligt, Durch 
erstere Linie wird Kosskemet anf dem kürzesten Wege dureh 
Vermittlung «er Linie Budapest-Lajosinizse mit Budapest und 
durch letztere mit der Dampfschiffahrtsstation Tisza-Ugh ver- 
bunden werden. 


Miskelez. (Fortsetzung ıles-atädtischen Be 
triehsnetzes der Strasseneisenhahn bis zum 
Bade Tapoleza. Die Pirection der Miskolezer Strasseneisen- 
hahn-Gesellschaft hat im Einvernehmen mit der städtischen Muni- 
eipal-Verwultung die mit elektrischer Kraft zu betreibende Fort- 
setzung (lex innerstädtischen Betrielmetzes zuın Badeorte Tapolera 
Comitat Borsod) beschlossen. Der Ban dieser finanziell bereits 
-iehergestellten, auch für den Frachtenverkehr einzurichtenden 
Linie wird noch im Laufe dieses Jahres ausgeführt werden, 


Deutschland. 


Berlin. Für die Umwandlung der Dampfhaln 
ineine elektrische Strassenbahn, worüher wir schon 
wiederholt beriehtet haben, sind anf den meisten Strecken «die 
Arbeiten jetzt in vollem Gange. Der gesammte Betrieb mus« nach 
der jetzt erlangten Zustimmung aller betheiligten staatlichen une 
ecomimnunnlen Behörden von der Gesellachaft innerhalb 18 zum 
Bau geeigmeten Monaten uingewandelt sein, weshalb die Arbeiten 
init grosser Eile hetrielen werden müssen, Auf der Hauptlinie 
Charlotrenlerg —$chöneberg-—- Steglitz, die als erste bereit« zum 
kommenden Herbst elektrischen Betrieh erhalten soll, sind die 
Arbeiten schon weit vorgesehritten. Mit der Umwandlung des 
Betriebes sollen die Anlagen der Bahn durch verschiedene neue 
Strecken erweitert werden. Vom Nollendorfplatze aus soll nach 
Berlin hinein eine nene Linie durch die Motz-, Kurfürsten», 
Dennewitz , Flottwellstrasse, dann einerseits dureh die Linkstrasse 
bie zum Potsdamer Bahnhof, andererseits über den llafenplatz 
nach dem Anhalter Bahnhof geführt werden. Eine andere Linie 
ist von «der Colonnenstrasse aus durch die Bahn-, Neue Colm- 
und Unlnstrasse bis zur Dennewitzstensse projeetirt. Eine weitere 
Verbindungslinie soll von der Bahnstrasse aus durch die Kaiser 
Frieedrieh- und Grunewald-Strasse bis zur Goltzstrasss führen, 
Phas durch lie „Dorfaue“ in Schöneberg führende Geleise soll in 
Fortfall kommen und der Betrieb von «der Akazienstrasse an 
inrch die Hauptatrasse auf «den Geleisen der Grossen Berliner 
Strassenhahn weitergeführt werden. Als Betriebssystem wird auf 
allen Strecken oberirdische Leitung in Anwendung kommen. Dir 
nenen Wagen werden für 30 Personen eingerichtet und erhalten 
je I8 Site und 12 Stehplätze. Die Fahrgeschwindigkeit soll in 
len verkehrereichen Strassen 12 bis ]A km, auf offener freier 
Balın dagegen mindestens 18 Am, höchstens aber 25 km in einer 
Stundso betragen, 

ie Grosse Berliner Strassenbahn hat sieh dem 
Mirgistent von Schüöncherzg gegenfiber lereit erklärt, den Anus- 
hau der für «die Entwiekelung Schünehergs äusserst wichtigen 
Linie Sehüneberger Ufer—Genthinerstrasse— Ziethenstras=e mit 
!hunliechster Beschleunigung auszuführen. Der Sehineherger 
Marristrat It infolge dessen an die städtische Verkehrslepatation 
as Ersuchen gerichtet, der Gesellschaft die Genehmirung zur 
Benutzung der in Frage kommenden Strassen zur Ausführung 
des Baues haldiest zu ertheilen. 

Die Siemens & Halske At. hat jetzt der »tlüdtischen 
Verkehrslejmtation und dem Polizeipräsidium einen Entwarf zu 
der von «ler Stadt bewillizten Verlingerung der elektrischen 
Simssenhahn Christinniastrasse + Oranienburgerstrasse med Artil- 
leriestrasse-Ecke durch die Artilleriestras=e über die Khertshrück« 
durch dis umgestaltete Stallstrasse— beorgenstrasse— P’rinz Tonis 
YFerdinandstrasse mit der Bitte überreicht, zımn Bau und Betrieh 
ser frägliehen Vertingerung die Genehmigung zu erfheilen. Der 
Fahrpreis für die ennze Linie Uhristinniastensse (Gresundbrunnen) 

Mittelstrasse solle 10 Pfennige letragen. 


Zoppet. Elektrische Bahn. Die Elsktrieitäts A. 
Helios in Käln beabsichtigt eine elektrische Bahn von Zeppet 
nach Oliva und durch das Königsthkal much dem dortigen Walde 
zu banen. Die ersten Vermessungen halben hereits stattunfunden. 
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Literatur-Bericht. 


Stromrertheilung für elektrische Bahnen. Von Dr. Louis 
Bell. Autorisirte deutsche Bearbeitung von Dr. Gustav Rasch. 
Mit 136 in den Text gedinekten Figuren, Verlag von Julins 
Springer mn Berlin und R. Oldenbourg in München. 
1868, Preis 8 Mk. 

Die Grundlage zu diesem Buche bildet das Bell’scho 
Werk: Power ılistrilmtion for eleeirie railronds. Da aber dasselbe 
fust ausschliesslich für rein amerikanische Verhältnisse geschriehen 
jat, hat Herr Dr. Rasch nicht nur eine einfache Vebersetzung, 
sondern auch eine Umarbeitung des Originales vorgenommen, die 
es mit dem europäischen Stanlpnnkte in Einklang bringt. Ein- 
zeine Stellen erscheinen in einer grünillicheren Behandlung, 
andere, minder interessante Theile sind kurz gehalten oder ganz 
unberiteksichtigt geblieben. Die Umarbeitung erstreckt sich auch 
in’s Detail, da x. B. die amerikanischen Maassbezeiehnungen durch 
‚ie international gebräuchlichen ersetzt wurden und die ge- 
wonmenen Ergehnise® übersichtlicher als im Originale weord- 
net sind, 

Das erste Capitel enthält die nöthigen allgemeinen Er- 
läuterungen «er prineipiellen Fragen über die verschiedenen 
Arten ıler Stromvertheilnng, den Zusuenmenhang zwischen Leitungs- 
(werschnitt und Spannungsverlust, über die Belastungsvertheilung 
und die dadurch bedingten Verhältnisse. Im zweiten Abschnitte 
wird die Rückleitung besprochen und auf die Wichtigkeit guter 
Sehienenverbindungen hingewiesen, Auch die schädlichen elektro- 
Irtischen Vorgänge, sowie die anderweitig störenden Einflüsse 
des Stromes haben Ikspreehunge zefunden, Auf Seite 49 sind 
einige Zahlenwerthe über den Widerstand ‚er Rückleitung im 
Verhältnisse zur Hinleitung angegeben, welche wohl etwas zu 
ungünstig angenommen sein dürften. Das dritte Capitel hefasst 
sich mit den Systemen directer Speisung und mit den Bedin- 
gungen, die beim Entwerfen einer (derartigen Anlage eingehalten 
werden missen. Es enthält diesbeziigliceh ein schr schön dureh- 
gearheitetes Beispiel. durch welches der richtige Gedankenzang 
beim Entwurfe von Speiseleitungen festgelegt wird. Die nächsten 
Ahschnitte sind besonderen Vertheilungsmethoden und den Unter- 
stationen gewidmet, Der Verfasser hat die Rolle, welche die 
Unterstätionen bei Anlagen mit mehreren Vertheilungecentren 
spielen. durch die Bahnanlage im Westen Bostons iNnstrirt, wo 
‚lie 10,500 AW-Contralstation in Albany-Street durch fünf Hilfs- 
stationen mit eirea 8100 XW Gesammmtleistung unterstützt wird, 
Für interurbane Linien ist gleichfalls ein Beispiel gegeben, und 
zwar jene Anlage, in deren Mittelpunkt sich die Stadt Cleveland 
befindet, Jenes System, bei welchem die Unterstationen in einem 
kleineren Rezirke Arlwit vertheilen und durch Fornleitungen 
mit einer Uentrale in Verbindung stehen, ist durch «lie 24 km 
lange Linie Lowell-Nashus vertreten. Die nächsten beiden Capitel 
Imschäftigen sich mit der Arbeitzübertragung nach Unterstationen 
und den Wechselstrommotoren im Bahnbetrieb. Rei dieser Ge- 
legenheit werden die rotirenden Umformer und Wechselstrom- 
motoren besprochen, ferner die Verwendlarkeit der letzteren im 
Bahnbetrieh, wofür die Strassenbahn in Lugano als Beispiel ge 
wiäblt wurde, Unter den Methoden zur Umwandlung des ein- 
phasigen Stromes in der Leitung in mehrphasigen im Wagen 
führt der Verfasser die Methoden von Bradley, Korda und 
der Unton-Elektricitäts-Gesellschaft an; die erste int 
eingehender dargestellt, die beiden anderen sind nur erwähnt. In 
‚lem zuletzt genannten Abschnitte sind in einem vergleichenden 
Beispiele vier verschiedene Arten der Ausführung bezüglich der 
Anlage- und Betriehskosten einer Balın gegenüber gestellt, wolsi 
die grosse Vorliebe für das System init rotirenden Umformern 
auffällt. Das achte C'apitel hat «die interurbanen Linien, das nennte 
und letzte schwere Züge und hohe Fahrgeschwindigrkeiten zum 
Gegenstande der Betrachtung, 

Das Rurch mit dem eben 
heston auf diesem Gebiete, 





kixzirten Inhalte ist eines der 
_— nn 


Preisliste (April 1898) ler stationäre Bleistauh- 
Aceumnlatoren der Elektrieitäts-Gosellschaft 
Gelnhausen m. b. H. m Gelnhausen. 

Ullustrirte Preisliste der Rheinischen Glühlampenfabrik 
Dr. Max. Fremery & Co, CUnmmandit - Gesellschuft Oberbruch, 
Station Dreimmen. Die säinmtlichen Zeiehnungen der Liste sind 
in Noturgrösse ausgeführt und die entsprechenden Maasse in 
Milliiweter eingeschrieben. 

„Unsere Monarchie.“ Die üsterreichisehen Kronländer zur 
Zeit «les SOjährigen Rorierungs-Jubiläums Sr. Majestät des Kaisers 
Franz Jasef I. Herausgegeben von Julius Lauren&i@ Verlag: 
George Szeolinski, k. k. Universitäts - Buchhandlung, Wien. 
Uomplot in 24 IIeften & } Krone. — Dis soeben orschienene 
18. Heft enthält Ansichten von Schlesien. Neben dem Ge- 
sauentmtbilde dur Landeshauptstadt Troppau, finden wir Detail- 
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bilder des Kaiser Franz Josef - Museums, (der | Pfürrkirche von 
Troppau und des Schlosses Grätz, Ein Totalbild zeigt Bielitz und 
kleinere Billchen den Ausflugspunkt „Im Zigennerwuld“, das 
Schutshaus auf der Kamnitzer Platte und Vignetten der dortigen 
‚deutschen Bauerntracht. Interessant sind die Ansichten aus dem 
Weichselthal, des Weichselfalles und der Eisenquelle in Ustron, 
sowie Typen der Gornlen aus Brenna. Teschen wird im Längs- 
hilde vorgeführt. Den Schlossberg in Tesehen, Trzynietz um 
Trachtentypen der Landfrauen bei Teschen, sowie der Bewohner 
von Istebna zeigt die nächste Tafel. Ein Gruppenbild führt 
Friedek, die Lissa, Althammer, den Satinafall und das romantische 
Mazakthal vor. Der Johann-Schacht in Karwin und der Dreifaltig- 
keitsschacht in Polnisch-Ostrau führt den Beschauer in das be- 
rühmte Bergwerksgebiet ein. Eine andere Tafel präsentirt Odrau, 
Wigstein, Wagstadt, Johannesbad Meltsch und den Kaiser ‚Josef- 
Brunnen in Odrau. Auf anderen Blättern schen wir Freudenthal, 
Bennisch, Engelsberg, Jägerndorf, den Burgberg, Bar Carls- 
brunn, mehrere Villen des Badeortes, das Georgs- Schntzhaus, 
Freiwaldau, die berühmten Badeorte Gräfenberg und Lindewiese 
und schliesslich Zuckmantel, Friedeberg und Jannesberg-Jauernig. 
Die beigegebenen Texte, welche die einzelnen Blätter erläutern, 
sind aus (er Feder des Professors J. Matzura in Brünn. 
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Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Ingenieur Vietor Monath, 
WIEN, I, Jasomirgottistrasse Nr, 4. 


Ulasse Deutsche Patentanmeldungen.*) 


13. E. 5601. Vorrichtung zum Ausscheiden von Oel ans Speise- 
wasser, — Erste Brünner Maschinenfabriks-Ge- 
sellschaft, Brünn. #./10. 1897. 

21. S. 10.422, Körmermikrophon. — Societe anonyme de 
Telephone privee, Brüssel, 80.12. 1896. 

„ 0. 7504. Schaltvorrichtung für elektrische Grubenlampen. — 
Richard Cremer, Leeds, Engl. 33.74. 1898. 

- M. 14.397. Pendel-Elektrieitätszähler. — Joswsf Möhrle, 
München. 23./8, 1897, 

- M. 15.143. Schaltung für die Telegraphie mittelst elektru- 
magnetischer Wellen. — Gugliemo Mareoni, London. 
3./12. 1896. 

42. H. 19.59. Selbstverkänfer für elektrisches Licht. — Konrad 
Hahn, Königsberg i. P. 20./1. 1898. 


Deutsche Patentertheilungen. 

Ulmse i 

20. 98.947. Stromabnehmeranordnung für mit Theilladung von 
Stromsamımlerm arbeitende Stromzuleitungssysteme elektrischer 
Bahnen. — H. Pieper, Lüttich. 5./6. 1897. 

“ 99.016. Stromzuführungseinrichtung für elektrische Bahnen 
mit 'Theilleiterbetrieb. — O0. Linker, Leipzig. 21./11. 189. 

21. 98.951. Bogenlampe. — The Brockie-Pell Are Lamp 
Limited, London. 10/1. 1897. 

“ 99.006. Träger für die wirksame Masse elektrischer Sammler. 
— 6. W, Harris und R, J. Holland, New-York. Sl. 
1897. 

- 99.018. Selbstkassirende Fernsprecheinrichtung — U. R. 
Ottesen, Hannover, 21.8. 1897, 

» 99.019. Ankerwickelung für Drnamomaschinen mit genutetem, 
gelochtem oder gezahntem Ankerkerne zur Verminderung der 
Funkenbildung, — W. M. Mordev, Leicester, Engl. 17./1. 
1897. 

» 99.020. Stromahnahmebürste ans Metall mit verschiebbaren 
Kohleneinlagen. — Firma U. Schniewindt, Neuenrude i, W, 
16.77. 1897. 

99.021. Elektrieitätezähler für verschiedenen Stromtarif mit 
mehreren Zählwerken. — Union-Elektrieitäts-Gesell- 
schaft, Berlin. 80,/6. 1897, 

- 89.092, Kurzschlussvorrichtung für Differential-Bogenlampen. 
— Körting & Mathiesen, Leutzsch-Leipzig. 10./11. 1897. 

- 9.084. Verfahren zur Prüfung von Blitzubleitern. — E. Rub- 
strat, Göttingen. 26.6, 1897, 

40, 98.974, Elektrischer Ofen mit feststehenden Elektroden und 
beweglicher, zur Aufnahme des Erzeugnisses bestimmter Ofen- 
sohle. — W. S. Horry, Sault Sainte Marie, V. St. A. 3.10. 
1897. 


*) Dio Anmeldungen bleiben acht Wooben zur Einsichtnahme üffanullot 
ns Nach $ 24 des Patent-Gesetzes kann inwerhalb dieser Zeit Kinsprach 
ns e Anmeldung Mangel der Neuheit oder widerrechtlicher Entnahme 

werden, Das obige Bureau besorgt Abschriften der Anmeldungen und 
übernimmt die Vertretung in allen Kinsprachs- Angolsgenheiten. 
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Auszüge aus Patentschriften. 


Elektrieitäts-Aetlen-Gesellsehaft vormals Schuckert & Co. in 
Nürnberg. — Vorrichtung zur Stockwerkseinstellung bei elek- 
trischen Fahrstühlen. — Classe 21, Nr. 96.821. 


In den einzelnen Stockwerken sind Umstenerungshebel 
angebracht, die alle mit einander} zwangläufig verbunden * sind 
und zum abwechselnden Ein- um Ausschalten von Relais dienen, 
die in entgegengesetztem Sinne auf die Hebel des zur Umstenerung 
des Aufzuginotors dienenden Umschalters einwirken. Ebenfalls 
zwangläufig verbundene Stockwerkschalter dienen zum Auslösen 
der Relais von dem eingestellten Stockwerke aus. Am Fahrstuhl 
ist ein Elektromagnet befestigt, der bei Ankunft des Korbes in 
dem vorher eingestellten Stockwerke selbstthätig erregt wird, 
Schleifeontacte von den Schachtleitungen abhebt und dadurch 
den Stromkreis des vorher eingeschalteten Relais unterbricht, so 
dass der Umschalter in die Mittelstellung zurückschnellt und den 
Aufzugmotor ausschaltet, 


Alfred Wydts und Oetare Rochefort in Paris. — Stromum- 
wandlung mit Isollrung für hohe Spannungen. — Cl, 21, Nr. 96.823. 


Die Spulen werden in ein Isolirmittel, bestehend uns einer 
Lösung von Paraflin in Petroleum, eingebettet. Dieses lsolirmate- 
rinl wird in erwärmtem Zustande eingegossen und erstarrt dann 
beim Erkalten zu einer gel&eartigen Masse, 


Richard Fabian in Berlin. — Elektroden für Primär- und 
Secundär-Elemente und Zersetzungszellen. — Cl. 21, Nr. 96.665, 


Die Elektroden bestehen aus in einander sotzbaren Hohl- 
kürpern von abnehmender Grüsse. — Dieselben sind, um das In- 
einandersetzen zu ermöglichen, in zwei oder mehr Theile zerlegt, 
welche durch Verzahnung, Vernietung u. dgl. mit einander leitend 
verbunden sind. — Sie werden über einen rohrfürmigen Triger o 
aus nicht leitendem Material geschoben und durch auf diesen ge- 
schraubte Muttern / aus gleichem Materiale in entsprechenden 
Abständen von einander gehalten, — Als Stromleiter dienen zwei 
Metallschienen ®, welche mit Rippen versehen sind, die durch 
Längsschlitze des Trägers «a hindurchragen und mit den gleich- 
namigen Elektroden verbunden sind. — Durchbrechungen & in 
dem unteren Theile der Elektroden ermöglichen den Zutritt des 
Elektrolyten und dienen gleichzeitig als Abzug-eanäle für die 
otwa abfallende wirksame Masse mach aussen hin, — Das ganze 
Element wird in dem den Elektrolyten aufnehinenden Gefüs 9 
in geeigneter Weise gehalten. (Fig. 1.) 





Fig. 1. 

Ludwig Strasser ia Hagen L. W. — Elektrieltätszäbler und 
Ladungs-, bezw. Entladungsmesser, begrlindet auf elektrische 
Endosmose. — Classe 21, Nr. 96.822. 

Der Zähler arbeitet mit einen Tropfen oder Faden #, «ler 
in einer Röhre M, welche die heiden Abtheilungen I und I der 
osimotischen Zelle verbindet, verschiebbar ist und hiedurch auf 
elektrischem Wege das Zählwerk periodisch in Gang setzt, — 
Hiebei wird die Richtung des die Zelle «durchfliessenden Stromes 
jedesmal umgekehrt. — Wird der Zähler als Lade- oder Entlade- 
melder für Sammelhatterien benutzt, so wird bei jedem Strom- 
schluss durch den versehiebbaren Tropfen ein Signal in bekannter 
Weise ausgelöst. (Fig. 2.) 
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Hartmann & Braun in Bockenheim-Frankfurt a. M. — Flach- 
spulengalvanometer. — Classe 21, Nr. 95.779. 


Um auch hei grösseren Ausschlägen eine nahezu gleich- 
inässige Empfindlichkeit zu erzielen, sind, wie Fig. 4 zeigt, jedem 
Felde, dessen Kraftlinien parallel zur Achse verlaufen, mehrere 
Spulen » zugeordnet, die nacheinander in das Feld eintreten. Oder 
aber man gruppirt (Fig. 5) mehrere Felder im Kreise und ordnet 
jedem eine Spule derart zu, dass sie nicht gleichzeitig, sondern nach- 
einamler in ihre Felder zu liegen kommen, Ehenso könnte man einen 
Ringmazmeten mit neutraler Zone und ein Spulenpsar in der- 
artiger Stellung anwenden, dass sich gleichzeitig «lie eine Spule 
von der nentinlen Zone zum Pol uml die andere vom Pol zur 
neutralen Zone bewegt. 





Fig. 4. 
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A. Költzow In Berlin. — Verbindung zwischen Spreehspitze 
und Membrane an Phonographen. — lasse 42, Nr. 94.008. 


Um die Bewegung des Wiedergrbestiftes k ohne schitlliche 
Nebenwirkungen vergrössert auf die Membrane a zu ühertragen, 
ist der genannte Stift an einem Hebel 4 befestigt, auf dem ein 
zweiter, mit der Membrane verbundener Hebel # ruht. (Fig. #.) 


Maschinenfabrik Esslingen in Esslingen. — Gewindering- 
befestigung bei elektrischen Glühlampen. Zusatz zum Patente 
Nr. 98.725 vom 26. November 1896. Classe ®1, Nr. 96,014, 


Der Iufeisenförmige Bügel des Hauptputentes ist dureh 
einen mit Vorsprüngen ZB versehenen Bügel ersetzt. Am Gewinde- 
ring sind entsprechende Ansätze D vorgesehen, die sich zwischen 
die Ansätze B umdl die Oberfläche des Isolirsteines C schieben 
lassen. Bei einer anderen Ausführungsform ist Jer Bügel durch 
zwei ler mehr in den Isolirstein eingelassene Schrauben oder 
Bolzen ersetzt. Ansätze am Boden des Gewinderinges greifen dann 
zwischen die Schraubenköpfe und die Oberfläche des Isolirsteines. 
(Fig. 7. 


Adolph Müller in Hagen i. W. — Vorrichtung zur Umformun 
von Wechselstrom in Gleichstrom. — Classe 21, Nr. 96.90 


Die Umformung von Wechselstrom in Gleichstrom umd 
umgekehrt wird durch vine synchron zum Wechselstrom be- 
triebene Uinsehaltvorrichtung bewirkt. Und zwar wird vor der 
Abschaltung der Gleiehstromleitung von der Wechselstromleitung 
in letztere eine Polarisationsbatterie oder dergleichen von äusserst 
geringer Capaeität eingeschaltet, welche während der Dauer dieser 
Abschaltung im Wechselstromkreis eingeschaltet bleibt. Es soll 
hierdurch im Augenblick der Ausschaltung Stromlosigkeit im 
Wechselstromkreise erzielt werden, indem der elektromstorischen 
Kraft des Wechselstromes eine elektromotorische Gegenkraft 
annähernd gleicher Grösse entgegengestellt wird. 


Aectien-Gesellschaft Elektrieitätswerke (vorm. 0. L. Kummer 

& Co.) in Niedersedlitz b. Dresden. — Verfahren und Einrieh- 

tung zum Anlassen von elnphasigen Weehselstrommotoren. — 
Classe 21, Nr. 97,197. 


In Zweileiteranlagen mit vinphasigem Wechselstrom werden 


‚lie Motoren in der Weise angelassen, dass ein bereits in Rotation 
hefindlicher Motor von einer geeigneten Stelle seiner Wickelung 
aus «(lurch einen Hilfsdraht init der Wiekelungsmitte des anzu- 
lassenden Mutors verbunden wird, Der den Hilfsdraht dureh- 
fliessende Strom beeintlusst und verzerrt den von der Erzeuger- 
»tation gelieferten Wechselstrom «derart, dass hierdurch der Impuls 
zur Rotation hervorgebracht wird, 
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Max Jüdel & Co. in Braunschweig. — Vorrichtung zum 

Sehonen des Motors gegen die Einflüsse des plötzlichen Au- 

haltens und der plötzliehen Riehtungswechsel an elektrischen 

Weichenstellmerzichtungen: Zusatz zum Patente Nr. 95.478 
vom 29. März 1396. — Cliasse 20, Nr. 97.184. 


Zur Schonung des Motors gegen die Einflüsse des  plötz- 
lichen Anhaltens und der plötzlichen Richtungswechsel wird 
zwischen dem Motor und den Bewegungsübertragungstheilen eine 
nachgiebige Kuppelung eingeschaltet, damit beim Wachsen eines 
Bewegungshindernisses eine von den Ubertragungstheilen unab- 
hängige Drehung des Motors stattfinden kann. 


Loeomotivfabrik Krauss & Co., Aetiengesellsehaft in München. 

— Elektrischer Versehluss für Welchen- und Fahrstrassen- 

hebel zur Verhütung des Umstellens bei unbesetzter Welche. 

— Zusatz zum Patente Nr. 93.020 vom 21. März 1896. — C1.%, 
Nr. 97.630 vom 23. Oetober 1397. 


Die Schaltung der Patentschrift Nr. 98.020 ist «dahin ahge- 
ändert, dass nur eine einzige Leitung zu der isolirten Schiene 
geführt wird. Diese Leitung ist mit ihrem anderen Ende an die 
Batterie angeschlossen, welche ihrerseits mit der Erde in Ver- 
bindung steht. Wenn die Schiene befahren wird, wird dieses durch 
Kurzschluss der Batterie zur Anzeige gebracht. 


Maschinenfabrik Oerlikon in Oerlikon b. Zürich, Schweiz. — 
Ankerwiekelung für Mehrphasenstrom-Erzeuger. — Classe 21, 
Nr. 97.481 vom 16. April 1897, 


Die Ankerwickelung ist dadurch gekennzeiehnet, dass die 
Zahl der Spulen auf einem indueirten Kranz gleich der Polzahl 
des indueirten Systems multiplieirt mit 2/3 bezw. 8/4 — je nach- 
(lem die Maschine Zwei- oder Dreiphasenstrom erzeugt — ist, 
und dass zwischen je zwei aufeinander folgenden Spulen ein 
Zwischenraum besteht gleich dem Umfang eines Poles des indu- 
eirten Systems (ividirt durch 2 bezw. 3. Die Zahl der Pole ist 
dabei so zu wählen, dass dieses Product ein ganzes Vielfaches 
der Zahl der Phasen ausmacht und bei Stromerzeugern des Indue- 
torsystemes mit zwei indueirten Kränzen die Spulen der gleichen 
Phase in beiden Kränzen um eine oder zwei Poltheilungen gegen 
einander versetzt sind. Infolge dieser Anordnung lassen sich 
gerade, sich nieht kreuzende Spulen verwenden, welche einen 
ganzen Polkreis umfassen. 


Union-Elektrieitäts-Gesellschaft in Berlin. — Maschine zur 
Erzeugung von Wechselströmen beliebiger Frequenz und 
Phasenzahl. — Ciasse 21, Nr. 97.432 vom 23. Mai 1897. 


Die nach Art eines Gleichstromankers angeordneten Anker- 
windungen der Maschine sind derart mit dem Stromwender ver 
hunden, dass die neutralen Punkto umlanfen, und zwar mit einer 
Geschwindigkeit, die von der Art der Verbindung abhängig ist. 
Die Maschine ist besonders auch zur Erzeugung von Strömen 
niedriger Frequenz, x. B. zur Speisung von Stossbohrern u. del. 
geeignet. 

C. M. J. Bodien in Hamburg. — Röntgenröhre mit zerstäub- 
barer Hilfskathode zur Regelung des Vaenums — Classe 42, 
Nr. 97.467 vom 26. Mai 1897, 


In der Röntgenröhre ist eine zweite Kathode aus zerstäub- 
harem Material zur Regulirung des Vaeunms angeordnet. Ist zu 
viel Gas in der Röhre vorhanden, so schickt man den Funken- 
strom durch diese Hilfskathode. Es zerstäubt dann das Material 
Jder Kathode und erzeugt einen Niederschlag, der Gus absorbirt. 
Ist zu wenig Gas vorhanden, so kann man einen Theil des ab- 
sorbirten Gases durch Erwärmung wieder austreiben. 


A. Rzewuski In Davosplatz, Canton Graublinden. — Verfahren 
zur Einstellung , der Elektroden an fertigen Foeusröhren. — 
Classe 42, Nr. 97.491 vom 24. Juli 1897. 


Um Vaeuumröhren mit möglichst günstiger Stellung von 
Kathode und Antikathode zu erhalten, stellt Erfinder Röhren her, 
in denen eine dieser Elektroden durch Schütteln u. =. w. ver- 
schoben werden kann, ermittelt experimentell die günstigste 
Stellung und schmelzt dann mit der Stichflumme einen mit der 
Elektrode fest verbundenen Glasnnsatz an die Aussere Wandung 
der Röhre an, um diese Stellung zu sichern. 


Joseph Newby Newson in St. Louls, V.8 A. — Einriehtungen 
an Telegraphenleitungen zum Anschluss bellebiger Signalvor- 
riehtuugen. — Ulasse 74, Nr. 97.473 vom 4. Mlirz 1897. 


Ein Elektromntor ist an die Telegraphenleitung angeschlossen 
und setzt init Hilfe eines Uhrwerkes ein Klinkenrad in Drehung. 
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Die Klinken desselben werden abwechselnd gehohen uml gesenkt 
und greifen bei der Abgabe eines tür den betreffenden Apparat 
charakteristischen Zeiehens in eine, mit diesem Zeichen ent- 
sprechend greforinten, mit Einschnitten und Zälmen versehene 
Ankerheinmung ein, Hierdarch wird das Uhrwerk angehalten 
und der Ortsstromkreis geschlossen und zum Empfang  ıler 
Depeschen bereit gemacht. 


Emanuel Bergmann in Berlin. — Vorriehtung zur Anzeige der 
Gangdifferenz zweier Uhr- oder Laufwerke, Insbesondere für 
Elektrieltätszähler. — Classe 21, Nr. 97.451 vom 9, März 1897 


Das eine Uhrwerk schaltet periodisch nach Zerücklegung 
bestimmter Weglängen eine Kuppelung derartig um, dass beide 
Uhrwerke nacheinander, in einander entgegengesetztem Sinne 
während bestimmter gleichbleibender Wegperioden des einen 
Uhrwerks auf ein Zählwerk einwirken. Hierbei wird die Voreilung 
des einen Uhrwerks gegenüber dem andern am Zählwerk in Iw- 
stimmten Intervallen angezeigt, und die während der verschiedenen 
Perioden aufgelaufenen Gangunterschiede werden summirt. 


Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 
Die Berliner Unlon-Elektrieitäts-Gesellsehaft in Wien 


beabsichtigt, schreibt die „N. Fr. Pr“, ihre hiesige Zweignieder- 
lassung in eine selbstständige Aetiengesellschaft 
umzuwandeln und hat das berügliche Gesuch bereits beim Mini- 
»terium Jes Innern eingereicht. Das Capital der zu gründenden 
Gesellschaft jet mit drei Millionen Kronen in Aussicht genommen, 
Wiener Banken sind hiebei nicht betheiligt. 


Bataria Elektrische Tram Maatsehappl). Arm 2. d, M. fund 
zu Amsterdam die Genersalversammlnug dieser Gesellschaft statt. Wir 
schicken voraus, dass ein nicht unbedeutender Theil des Actieneapi- 
tals sich in deutschen Händen befindet nnd die Ausführung des Baues 
der Union Elektricitäts-Gesellschaft zu Berlin 
übertragen worden ist. Die Coneession wurde der Gesellschaft 
am 16. Juni 1897 überschrieben und am 14. August 1897 wurde die 
Veberschreihung dureh den General-Gouverneur von Holländiach- 
Indien genehmigt. Sofort nachdem die Bauarbeiten angefangen 
hatten, welche durch den Ingenieur Herm Steinhauer der 
Union E.-G. geleitet werden (ler vorher ılie Wiener Transversal- 
linie gebant hatte}, erhoben sich Schwierigkeiten gegen die Weiter- 
führung (les Baues, weil sich die Dirertion des magnetischen nnd 
mteteorologischen Observatorinms zu Batayia der Weiterführung 
der Arbeiten widerertzte, Um diesen Wülerspruch zu beseitigen, 
musste (die ursprüngliche Trace der Babn verlindert werden. Infolge 
‚lieser Tracenänderung besitzt die Gesellschaft augenhlicklich die 
Coneession für elektrischen Betrieb mit oberirdischer Leitung für 
eine Totallänge von ungefihr 1277 km in Batavis; gleichzeitig mit 
der Genehmigung obiger Trucenänderung erhielt 5 Gesellschaft 
die Coneession für die Anlage und den Betrieb einer Seitenlinie, 
wodureh die Bantam-Eisenbahn unmittelbar mit den Bahnhöfen 
ıler Batavia’schen Oosterbahn verbunden werden wird. Durch die 
Verzögerung in der Coneessions Angelegenheit ware naturgemäss 
auch eine Verzögerung in den Arbeiten verursacht, so dass bis 
jetzt nur ein kleiner Theil der Trace fertiggestellt werden konnte. 
An «ler Kraftstation wird mit Hochdruck gearbeitet, die Hoch- 
bauten sind beinahe gänzlich fertiggestellt, die Montage (der 
Dampfkessel und Maschinen ist begonnen und man hofft, die 
Kraftstation bie Ende August betriehstertig zu haben. Die Mon- 
tage der 22 Motor- und Anhängewagen ist im Werke, so dass 
lie Wagen noch im August fertiggestellt sein werden. Der erste 
Grschäftsabschluss wird am 31. December 1898 stattfinden. 


Elektra, Aetiongesellschaft Dresden. Unter dieser Firma 
wurde unter vorzugsweiser Mitwirkung der E-A.-G. vormals 
Schuekert & Go. und der Üontinentalun Gesell- 
schaft für elektrische Unternehmungen in 
Nürnbergeine Actiengesellschaft gerründet, Das Actienenpital 
beträgt #,000.000 Mk. Den Anufsichtsrath bilden die Herren: 
Consul Max Arnhold (Gebr. Arnhold, Dresden), Geh. Ober- 
finanzratb a, D. Hartung (A. Schaaffhausen'scher Bank- 
verein Berlin), Geh, Begierungserath Hierling im Gotha, Ite- 
gierungs-Baumeister Petri und Stadtbanruth a. D. Köhn /Con- 
tinentale Gesellschaft für elektrische Unternehmungen, Nürnberg‘, 
Obertmanzrath a. D. Ledig in Berlin, kl. sächs. Uo 
rath Mackowsky islich-, Bank in Dresden), Begierungsrath 
». D. und General-Direstor Ude Schulz, Breslau, Dr. Stürsel 
und Consul Wiedemann in Dresden und Oberst m. D. 
Wittmer in Nürnberg. Zamn Vorstaml wurde ein aus der Ver- 
walteng der kl. sächs, Stnatseisenhmhnen ansscheidender hökerer 
Besanter gewählt: Die Gesellschaft beabsichtigt, ihre auf Aus 
nutzung der elektrischen Kraft in jeder Porn und insinsondere 
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Schaffung elektrischer Lichtanlagen und Bahnen gerichtete Thätig- 
keit im Königreich Sachsen, den thüringischen Staaten und der 
preussischen Provinz Schlesien auszuühen. 


Elektrieitäits-Aeti lischaft vorm. Schuekert & Co. 
Dem Geschäftsbericht für das Jahr 1897,98 entnehmen wir Fol- 
gendes: Der Umsatz für das abgelaufene Jahr ist entsprechend 
den Erwartungen erheblich gestiegen, und zwar von 388 Millionen 
im Vorjahr auf 465 Millionen. Der Gesammtpersonalstand der 
Gesellschaft hat sich entsprechend den Verhältnissen beträchtlich 
erhöht und weist jetzt 5850 Arbeiter und Monteure, sowie 943 Be- 
amte jeren 4#40 Arbeiter und Monteure und 796 Beamte im 
Vorjahr auf. Es wurden im abgelaufenen Geschäftsjahre voll- 
endet die Elektrieitätzwerke in Barcelona, Kassel, sowie Schwaz 
in Tirol, wihrend eine Anzahl weiterer Csntralen, unter ihnen 
die grosse neue ÜUentrale der Hamburgischen Klektrieitätswerke 
in Barmbeeck, theils ihrer Vollendung entgegengehen, theils im 
Bau befindlich sind. Neu übernommen wurden die Elektrieitäts- 
werke in München, Jassy, Hanau und in anderen Städten und 
früher errichtete Werke wurden ausgchaut, bezw. erweitert. Von 
eloktrochemischen Anlagen wurde die in Compitgne errichtete 
fertiggestellt und je eine solche befindet sich im Bau in Billings- 
fors, Jajee und Flix, während neu übernommen wurden tie 
Anlagen bei Gampel und in Berga. Die früher begonnenen slek- 
trischen Strassen- und Kleinbahmen sind theils vollendet, theils 
befinden sie sich im Bau. An neuen Bahnbauten sind zur Aus- 
führung übernommen worden: Mühlhausen in Thür, Remscheid- 
Ronsdorf, Hamburg-Harburg, Palermo und andere. Die neuen 
Fabriksanlagen der Oesterreichischen Schurkert- 
Werke in Wien gehen ihrer Vollendung entgegen und er- 
wartet die Gesellschaft gemäss der bisherigen Entwicklung der 
Geschäfte in Oesterreich, dass auch für die erhöhte Herstellung 
Absatz zu lolmenden Preisen gefunden werde, In Frankreich und 
den skandinavischen Ländern ist die Gesellschaft an neuen Unter- 
nehmungen mit Capital betleiligt, während für Grossbritannien 
die Bildung einer Actiengesollschaft geplant ist, welche sich mit 
Uebernahme und Ausführung elektrischer Anlagen jeder Art Im- 
schäftigen soll. Der Geschüftsgewinn ist von 5,001.615 Mk. im 
Vorjahr auf 7,105.592 Mk. gestiegen, der Keingewinn von 
3,474.428 Mk. auf 4,544.898 Mk. In dieser Ziffer ist der Rein- 
gewinn der deutschen Zweigniederlnssungen nt 908.467 Mk. (im 
Vorjahr 467.636 Mk.) enthalten. Die allgemeinen Verwaltungs- 
kosten haben sich von 1,223.181 Mk. auf 1,574.481 Mk. erhöht. 
Alischreibungen wurden insgesaummt 1,037.063 Mk. (718.694 Mk.) 
gemacht, Der bereits erwähnte Reingewinn von 4,544.898 Mk. 
soll nach Abzug der Gewinnantheile im Betrage von 8,671.180 Mk. 
wie folgt verwandt werden: Tantieme 210.000 Mk., 14% (14%) 
Dividende 8,150.000 Mk, Ueherweisung an (lie Pensionseasse 
50,000 Mk., Vortrag 261.130 Mk. 


Continentale Gesellschaft für elektrische Unternehmungen 
in Nürnberg. Im Nachhange zu unserer Mittheilung im H. 19, 
S. 286 0x 1898 berichten wir: Das am 81. März abgeschlossen» 
Geschäftsjahr 1897,98 zeigt eine erhebliche Zunahme der Geschäfte, 
Der Rechenschaftseberieht erwähnt zunächst die Erhöhung «les 
Artienenpitals um 16,000.000 Mk., auf welche nam 1. Jeli 1897 
eine Einzahlung von 250%, geleistet wurde, mit der «die neuen 
Action pro rata temporis an der Dividende theilnehmen. Ferner 
wurden von der neuen Obligationenanleihe von 20,000.000 Mk. 
die Hälfte zum 31. März d. J, an ein Consortium zu pari be- 
gelen. Die Hamburgischen Elektrieitätswerke 
sind in fortsehreitender Entwieklung und konnten auch im ab- 
gelaufenen Geschäftsjahr eino erhöhte Dividende ausschütten, und 
zwar 69, gegen 50%, im Vorjahre. Auf den Besitz an Aectien «er 
Zwiekauerklektrieitäitewerk- und Strassenbahn- 
Gesellschaft erhielt die Gesellschaft für das am 31. Dr 
vember 1897 abgelaufenes dritte Geschäftsjahr eine Dividende von 
8%,, wie im Vorjahre. Die Bahnstrecke nach Marienthal ist im 
abgelaufenen Jahre in Betrieb gekommen. Zum Weitermusbau 
ler Bahnstroeks nach Wilkau ist von der Regierung die Ge- 
nehmigung ertheilt worden, während die Unterhandlungen mit 
‚ler Stadt Zwickau noch sehweben. Die Hahn beförderte im al 
grlaufenen Geschäftsjahre 105.572 Personen mehr als im Vor- 
jahre. An das Kabelnetz waren 67.838 W— 22%, mehr ange- 
»ehlossen. Mit befreundeten Bankfirmen hat das Etablissement, 


‚hnoptsächlich für den Betrieb der in dem Regierungsh#zirke 


Düsseldorf gelegenen Kleinbahnen bestimmte Actiengesellschaft 
„Bergische Kleinbahnen*“ in Elberfeld mit einem Actien- 
capital von 8,000.000 Mk., von denen 50%, eingexahlt sind, er- 
riehtet. Die Gesellschaft hat von ‚er Continentalen Gesullschaft 
für elektrische Unternehmungen die Kleinbahnen Elberfeld. 
Neviges, Velbert— Werden mit Alwweisumgen nach Langenberg 
und Meiligenhaus-Hösel übernommen, Die Strecke Elberfeld 
Neyiges - Vellwrt ist bereits im Betrieb und ist die Entwicklung 
eine Iefriedieende. Der Ban Jer Linie Vellwert-— Werden, Nevi- 
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ges— Langenberg und Velbert—Heiligenhaus—Hösel ist derart ge- 
fürdert worden, dass das gesammte Netz im Laufe der Jahres 18Pß 
in Betrieb genommen werden kann. Die Strecke Heiligenhaus— 
Hösel wird zunächst mit Locomotiven betrieben werden. Es ist 
von der Regierung für die Linie Velbert—Ilösel ausser dem Per- 
sonenverkehr der Stückgut- und Wagenladungsverkehr bewilligt 
worden. Für das Kleinhbahnnetz Düsseldorf—Benratli—Hilden— 
Yohwinkel mit Abwweizeng Hilden--Ohligs ist inzwischen die 
Genehmigung fir den Personen- und $tückgutverkehr ertheilt 
und der Ban so weit gefördert worden, dass die Eröffnung der 
Theilstreeke Düsseldorf—Benrath— Hilden im nächsten Monate 
und der übrigen Strecken im Laufe des Jahres’ zu erwarten ist, 
Es sind ferner mit den betreffenden Gemeinden Verträge se- 
»ehlossen worden wegen Ausbaues einer Kleinbahn von Langen- 
berg nach Steele über Nierenhof—Kupferdreh mit einer Ab- 
zweigung von Nierenhof nach Hattingen. Sodann wurden mit den 
Gemeinden Eller und Gerresheim Verträge über (den Bau einer 
Strassenbahn in Anschluss an die Linie Düsseldorf-—Benrath über 
Eller nach Gerresheim und Grafenberg geschlossen. Eine Theil- 
strecke der Schwehebahn Vohwinkel—Elberfell—Barmen, welche 
bereits im Bau ist, wird voraussichtlich im Laufe dieses ‚Jahres 
fertiggestellt und in probeweise Benntzung genommen werden. 
Nach den geschlossenen Banverträgen soll die Theilstrecke Voh- 
winkel—Elberfeld bie 1, September 1898, die ganze Strecke bis 
}. August 1900 in Betrieb genommen werden. Mit der Stadt- 
gemeinde Elberfeld wurde ein Vertrag über Bezug des elek- 
trischen Stromes für die Schwebebahn aus dem städtischen Elek- 
trieitätswerk abgeschlossen. Der Bau der in Loschwitz bei Dresden 
geplanten Bergbahn nach dem Schwebebahnsystem wird in nfichster 
Zant begonnen werden. 

Durch Bauverträge ist die Eröffnung des Detriebes bis 
zum Frühjahr nächsten Jahres gesichert. Die etwa 8 km lange 
«lektrische Strassenbahn von Schandau zum Lichtenhaimer Wasser- 
fulle konnte zum diesjährigen Pfingstferte in Betrieb genommen 
werden. Die Stuttgarter Elektrieceitätswerke befinden 
sieh in guter Entwicklung, Es betrug am 31. März 1898 die Zahl 
der Abnehmer 1141 ü. V. 817), Glühlampen 30.850 ü. V. 22.024, 
Bogenlampen 754 i. V. 573), Motoren 47 (i. V. 149), (las am- 
geschlossene Aequivalent stieg von 1,799.000 W auf 2,851.000, 
also um ruml 80%. Die Strassenbahnstrumlieferung hat das ga- 
rantirte Minimum beträchtlich überschritten und ist gegen das 
Vorjahr um rumd 42%, gestiegen. Die Gesellschaft hat es über- 
nommen, den Ausbau der städtischen Wasserkräfte bei Marbach 
und eine Erweiterung der Accumulatorenanlage zu bewirken, 
wogegen die Stadt in einem neu abgeschlossenen Abkommen bia 
zum Jahre 105 auf ihr Einlösungsreeht: verziehtet hat. Die Ent- 
wicklung der kleineren Werks Sigmaringen, Nenstadt-Haarilt, 
Musshach, Wachenheim, Bergzabern und Berchtesgaden machte 
ebenfalls Fortschritte, Das Elektrieitätswerk in Berchtesgaden ist 
an er Grenze seiner Leistungsfähigkeit angelangt und wird zur 
Zeit durch Ausbau einer Wasserkraft erweitert. Im abgelaufenen 
Geschäftsjahr wurden von der E-A.G. vormals Schuckert & 
Uo. weiter übernommen: die Uentrale und elektrische Bahnsnlage 
in Ulm, die Centrale und elektrische Bahnanlage in Üzernao- 
witz, die Uentralen in Grevenbroich, Günzburg a. Donau und 
Bergamo insgesummt für rund 3,685.000 Mk. Die Anlagen in 
Uzernowitz gehen an eine selbstständige, unter Betheiligung 
‚er Stadt zu bildende Actiengesellschaft über. Wegen Erbauung 
«iner elektrisch zu betreibenden Strnssenbahn von Berlin (Bü- 
schingsplatz) nach Hobenschünhausen sind mit den Gemeinden 
entsprechende Verträge vereinbart worden. Mit dem Bau soll 
noeh in diesem Jahr begonnen werden. Ferner hat die Gesellschaft 
init der E.-A.-G, vormals Schuekert & Ü'o, vereinbart, deren 
Betheiligung an der Augsbmrger Strassenbahn, welche in eine 
selbstständige Actiengesellschaft umgewandelt werden wird, in 
jlöhe von etwa 2,000,000 Mk zu übernehmen. Die Eröffnung (es 
elektrischen Betriebes ist in diesem Monate erfolgt. 

Die Oesterreiehischen Schuekert- Werke 
haben ein grüsseres Areal im Donauufergelünde erworben und 
errichten dort neue Werkstätten, wie solche den gesteigerten 
Anforderungen entsprechen. Die Wiener Localbabhnen 
vrhielten seitens der Dosierung die Genehmigung zur Uebernahme 
des Betriebes in eigener Verwaltung, wie auch ferner die Con- 
eession zum Ausban der Strecke Buden—buntramsdorf mit An- 
sehluss an die Aspangbahn in Traiskirchen und der Badener 
Ringlinie, sowie zur Vebernahme der bestehenden elektrischen 
Kleinbahn Baden— Vislau und zur Umwandlung in elektrischen 
Betrieh «der bestehenden Linien Wien— Guntramsdorf. Die be- 
züglichen Bauarbeiten haben bereits begonnen, Mit Hilfe eines 
einlwimisehen Bahninstituts wurde die Reichenberger 
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Strassenbahu-Gesellsechaft in Reichenberg (Böhmen) 
mit einem Actienenpital von 450.000 fl. gegründet. Die Bahn ist 
seit August v. J. im Betrieb, Es it eine Erweiterung des Netzes 
dureh neue Linien in Aussicht genommen. Der Besitz der Gesell- 
schaft an Actien der Tramways autrichiens de Ura- 
ecovie et Extensions in Brüssel brachte 6%, Dividende 
gegen 5%, im Vorjahre. Die Umwandlung der Linien in elek- 
trischen Betrieb und die Errichtung newer Linien ist von der 
Stadtgemeinde genehmigt worden und soll möglichst noch im 
Laufe dieses un in Angriff genommen werden. Es ist beab- 
sichtigt, das ganze Unternehmen in eine österreichische Gesell- 
schaft mit der Firma „Krakauer Tramway-Gesell- 
schaft“ überzuführen. Auch die Geschäfte in Italien haben 
sich in erheblichem Maasse ausgedehnt und ist deshalb auch für 
Italien eine Generalvertretung mit dem Sitze in Mailand errichtet. 
Die Erträgnisse der Soriotä Torinese sind erheblich gestiegen 
und die Gesellschaft konnte nach reichlichen Abschreibungen 
81,9, Dividende gegen 8%, im Vorjahre vertheilen. Die Ver- 
handlangen mit «er Stadt wegen Einführung des elektrischen 
Betriebes wurden abgeschlossen und war es bereits möglich, am 
1. Mai d. J. drei Linien, welche zur Ausstellung führten, dem 
elektrischen Betrieb zu übergehen. In der letzten Generalver- 
sammlung der Sovieta Torinese wurde die Erhöhung des Actien- 
enpitala auf 4,500.000 Lire beschlossen. Im vergangenen ‚Jahre 
übernahm die Gesellschaft 1,200.000 Lire Actien und 672,500 Lire 
AU P/sige Obligationen der SorietäAnonyma dei Tram- 
wayss Vapore nella Provineiadi Turlss, und zwar 
die Actien unter pari. Das Unternehmen umfnsst 61 km Geleise 
und wied zur Zeit mit Dampf betrieben, Es jet theilweise Um- 
wandlung in elektrischen Betrieb vorgesehen, ebenso weiterer 
Ausbau der Linien, von welchen eine günstige Entwicklung des 
Unternehmens erwartet werden darf. Die in dem Besitze der G«- 
«ellschaft befindlichen Actien der Soeieta Sienla Tramwavs- 
Omnibus in Palermo erhrachten wie in Vorjahre eine 
Dividende von 419% Die Verhandlungen wegen Umwandlung in 
elektrischen Betrieb konnten abgeschlossen werden und ist mit 
deu Bauarbeiten auf Theilstreeken bereits begonnen. Für die 
Societä Lombarda per disetribuzione dienergia 
in Mailand war das ahgelaufene Jahr ein Baujahr. Die Gesell- 
schaft hat vor einigen Monaten ‘unter dem Namen Societä 
Toscana per imprese elettriche in Florenz mit 
einem Actieneapital von 2,000.000 Lire, auf welche 30%, einbe- 
zahlt sind, eine Artiengesellschaft gegründet. Dieselbe baut anf 
Grond einer Concession eine elektrische Centrale für Abgabe von 
Lieht und Kraft in Florenz. Die Urntrale wird noch in diesem 
Jahre in Betrieb kommen. InSpanien hat sich die Gesellschaft 
an der Sociedad Electro Quimiea de Flix in Bar- 
celona betheiligt, welche mit einem Actieneapital von 4,000.000 Pes., 
von welchen 50%, einbezahlt sind, unter Mitwirkung deutscher 
und ausländischer Firmen zur Herstellung von Chlorkalk und 
Soda errichtet wurde. Die Fabrikation wird Ende dieses Jahres 
aufgenommen werden. In Norwegen übernahm ns Etablisse- 
ment eine Betheiligung an der Aktieselskabet Hafs 
lun«l in Hafslund, welche mit einem Capital von 3,000.090 Kr. 
gegrümlet wurde. Die Gesellechaft bezweckt die Verwerthung 
es Wasserfälles des Sarpsfoa und wird zunfchst Abgabe von 
Lieht und Kraft zu industriellen Zweeken und die Caleiumenrbid- 
Fabrikation betreiben. Die Verhandlungen mit den Behörden 
wogen der Strassenhahn und nr Elektrieitäts- 
werkesin Liban sind noch nicht beendet. In Jassy (Ru- 
mänien) ist der Gesellschaft eine vierzigjährign Concession für 
Ahgahe von licht und Kraft ertheilt worden, Mit den Bauarbeiten 
wird derzeit begonnen und hofft die Verwaltung, noch in diesem 
Herbste zur Betriebserößfnung zu kommen. Mit belgischen und 
deutschen Finanzgruppen hat sich die Gesellschaft durch Actien- 
käufe die Majorität bi der Trambahn-Gesellschaft in 
Constantinopel gesichert, — Der Aufsichtzrath hat beschlossen, 
aus dem Robüherschusse von 1,757.561 Mk. für Abschreibungen 
auf Mobilien 89884 Mk., für Abschreibungen auf Schwebehahn- 
versuchsanlage and Patente 100.000 Mk., zu Rückstellungen für 
Ernenerungen and Cnpitaltilgung der Unternehmungen in eigener 
Verwaltung 191.228 Mk, zusammen 300,217 Mk. zu verwenden. 
Hiernach ergibt sich ein Reingewinn von 1,457.348 Mk. Von 
diesem sind für (en gesetzlichen Reservefonds 71.074 Mk. und 
für Tantitmen 107.752 Mk., so dass als Restlwtrag 1,978.516 Mk. 
zur Verfügung der Generalversammlung bleiben, welcher die 
Vertheilung von 61/0, Dividende mit 1.250.000 Mk. auf das 
eingezuhlte Capital vorgeschlagen wird, 
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Rundschau. 


Die Strassenbeleuchtung mit Bogenlieht wurde in 
Amerika früher in der Weise durchgeführt, duss je 
40 bis 50 Lampen in einen Stromkreis in Serie ge- 
sehaltet 


wurden und von einer Bogenlicht-Dyname, 
welche normal 6°6 «der 10 A bei maximal 2000, bezw, 
3000 F_ Klemmenspannung gab, mit Strom versorgt 


wurden. Manche Bogenlicht-Dynamos, z. B. solche der 
Brush Co, versorgen auch zwei oder vier Strom- 
kreise gleichzeitig mit Strom. Man bat nun den Vor- 
theil, welchen grosse Dynamos im Vergleich zu einer 
erössen Anzahl kleine r Dynamos i in Bezug auf Öckunomie 
gewähren, erkannt und beginnt das bisherige System 
der Strassenbeleuchtung mit Bogenlicht abzu: ändern; dies 
ist insbesondere bei Benützung von Wechselstrom leicht 
durehführbar. Ein lehrreiches Beispiel bietet die Art 
und Weise wie dies von der Missouri Edison 
Plant Co. in St. Louis durchgeführt wird, Die Cen- 
tralen dieser Gesellschaft sind von G. Pereival in 
„Bleetrical World im Hefte 24 beschrieben ; die 
Leistung, welche im Jahre 1888 nur 500 Glühlampen 
betrug, umfasst gegenwärtig 174.300 Lampen & 16 Kerzen, 
3575 Wechselstrom-Bogenlampen, 1036 Gleichstrom- 
Bogenlampen und 2390 PS für Motoren. Die Wechsel- 
strom-Bogenlampenkreise werden von den Sammel- 
schienen für Wechselstrom, welche 1000 F Spannungs- 
differenz haben, mit Strom versorgt, In jedem Strom- 
kreis ist ein Transformator mit veränderliehem Um- 
setzungsverhältnis eingeschaltet, welcher ermöglicht, die 
secundäre E. M. K. zwischen 100 und 4000 V abzu- 
ändern; ausserdem ist in jeden secundären Kreis eine 
Induetionsspule mit verstellbarem Kerne eingeschaltet. 
Durch Aenderung des Umsetzungsverhaltnisses des 
Transformators und Verstellung des Kernes der Spule 
kann unabhängig von der Zahl der in den seeundüren 
Kreis eingeschalteten Lampen die Stromstärke auf 10 A 
erhalten werden. Zu jeder Bogenlampe ist ähnlich wie 


beim Glühlampe n - Seriensysteme der Westing- 
house Co. eine Indue tionsspule parallel gosehaltet, 
welehe normal, wenn die Bogenlampe brennt. wegen 


ihrer Selbsinduetion nur wenize Strom durehlässt. Wenn 
in der Lampe eine Unterbrechung eintritt und der 
ganze Strom von 10 A dureh die Spule Hiesst, entfällt 
auf dieselbe eine höhere Spannungsdifferenz als früher, 
der Strom im Lampenkreise bleibt aber beinahe un- 
verändert. Durch diese Anordnung sind Betriebs- 


störungen, welche in Gleichstrom-Lampenkreisen in- 
folge Schadhaftwerdens von Lampen verursacht werden, 
vermieden. Die Lampen werden normal zu 20 bis 80 
in einen Stromkreis geschaltet; am Sehalthrette für die 
Lampenkreise kann die Regulirung für eonstante Strom- 
stärke in einfacher Weise vorgenommen werden. Siimmt- 
liche 2500 in dieser Weise gesehaltete Lampen können 
an die beiden in der Centrale aufizestellten 1000 PS 
monvevelischen Dynamos der General Elecetrie Un. 
in dieser Art angeschlossen werden. 

In der elektrischen Ausstellung in 
wurden nach „Eleetrieal World“ Versuche angestellt 
über den Vortheil der Beleuchtung mit geschlossenen 
Bogenlampen im Vergleiche mit der Glählichtbeleuch- 
tung. Ein Platz war mit 2200 Glühlampen & 16 Kerzen 
heleuchtet, doch war die Gesammtlichtstärke. da die 
Lampen schon einige Zeit brannten, nur eirea 3000 Kerzen; 
der Stromverbrauch war 1200 4 bei 110 F. Die Gluh- 
lampen wurden durch 100 geschlossene Bogenlampen 
A 5480 V ersetzt. Das Licht war dem Tageslichte viel 
ähnlicher und intensiver. die Gesammtlichtstärke wurde 
auf 40.000 Kerzen geschätzt: der Gesammtstromverbrauch 
war dabei dreimal kleiner. Aus den Versuchen wurde 
gefolgert, dass der Energieverbrauch zur Erzeugung 
einer bestimmten Liehtmenge eirea dreimal kleiner ist. 
wenn geschlossene Bogenlampen an Stelle der Glüh- 
lampen verwendet werden. 

Nach den von Prof. Dietrieh vor Kurzem an 
Jandus-Lampen für 5A 110 Y ausgeführten Licht- 
messungen, welche in der „Zeitschrift für Beleuchtungs- 
wesen“ veröffentlicht sind, war die gesammte mittlere 
sphärische Liehtintensität bei diesen Lampen 193 Kerzen. 
die mittlere sphärische Intensität in dem Raume unter 
der dureh den Lichtbogen gelegten Horizuntalebene 
276 Kerzen. Es erribt sich daraus für die untere Halb- 
kugel ein Verbrauch von 194 W pro Kerze. 

In England haben Zähler. welche auf elektrolvtiseher 
Wirkung des Stromes beruhen. allgemeines Interesse 
erregt. Der Zähler von Gibbi ng, welcher in „London 
Kleetr. Eng.*, Mai 20. besehrieben ist, besteht aus einer 
mit ungesäuertem Wasser gefüllten Glasröhre,. welche 
im unteren Theile die Elektroden enthält; das Wasser 
ist mit einer dünnen Oelschichte bedeckt, welehe lie 
Verdampfung des Wassers hindert. Die Calibrirung der 
Röhre geschieht in der Weise. dass wiederhelt in die 
Röhre eine Wassermenge gegossen wird, welehe einem 
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Verbrauche von 25 Kilowattstunden entspricht; nach den 
erhaltenen Marken wird die Theilung verfertigt. Der 
Stromverbrauch wird nicht nach der entwickelten 
Knallgasmenge. sondern nach der zersetzten Wasser- 
menge beurtheilt, Der Zähler hat allerdings den Vor- 
theil, dass derselbe wohlfeil. von einfacher Construction 
ist und schwache Ströme registrirt; doch stehen diesen 
Vortheilen bedeutende Nachtheile gegenüber. Der durch 
den Zähler verursachte Spannungsabfall betragt 2—-3 V, 
der Zähler misst nicht ds Energieverbrauch, sondern 
den Stromverbraueh, endlieh kann im abgeschlossenen 
Kasten sich ansammelndes Knallgas eventuell explo- 
diren. Für Ströme über 10 A ist der Zähler nicht geeignet. 

Aus „Eleetrieian“, Heft 1047 entnehmen wir, dass 
der elektrolytische Zähler von Bastian auch zur 
Strommessung in Wechselstromkreisen verwendet wer- 
den soll. In den Stromkreis werden zwei Zellen, die je 
eine Aluminium- und eine Kohlenplatte enthalten, in 
Parallelschaltung eingeschaltet; die Zellen sind ent- 
gegengesetzt angeordnet. Der Wechselstrom spaltet sich 
in zwei aus gleichgerichteten Stromwellen bestehende 
Hälften. Der Bastian-Zähler wird mit einer der 
Zellen in Serie geschaltet. 

In „Eleetr. Review“, April 22. veröffentlicht Rus- 
sell einen Artikel als Entgegnung auf den von Hunt 
in „Eleetrical World“ veröffentlichten Artikel über die 
Verwendung von Luftleitungen aus Aluminium („Rund- 
schau“. Heft 15). Russell kommt zu dem Schlusse, 
dass, obwohl Aluminiumleitungen, welehe gleichen Wider- 
stand hätten wie Kupferleitungen, ein kleineres Gewicht 
haben als diese, trotzdem die Zahl der Stttzpunkte 
nicht wesentlich geringer gewählt werden kann als bei 
Kupferleitungen, weil der Winddruck auf die Alumi- 
niumleitungen stärker einwirkt. 

In „Eleetrieal World“ ist vom Hefte 18 an 
von Prof. Northrup ein ausführlicher Artikel über 
oscillirende Ströme und die von denselben hervorge- 
rufenen Erscheinungen veröffentlicht; George Hanchett 
beschrieb von Heft 17 an elektrische Bahnsysteme mit 
geschlossenem Theilleitereanal. Im Hefte 20 ist ein 
eihphasiger Induetionsmotor von Steinmetz beschrie- 
ben. Der Motor hat eine bewegliche Armatur mit kurz- 
geschlossener Wickelung; der feststehende Feldmagnet 
ist mit zwei Wiekelungen versehen. Die eine wird an 
das Einphasennetz angeschlossen, die andere ist direet 
oder mit Zwischenschaltung eines Transformators, weleher 
nach aufwärts transformirt. init einem Condensator ver- 
bunden, die zweite Wickelung ist von einem Theile des 
Feldes, welches die erste Wickelung erzeugt, durch- 
tossen. Durch die in den beiden Wieklungen des Feld- 
magneten fliessenden Ströme winl ein Drehfeld erzeugt, 
20 dass der Motor mit Zugkraft angeht. 

Im Hefte 25 und 26 ist in „Eleetrical World® ein 
Artikel von H.E. Raymond tiber Blitzsehutzvorrieh- 
tungen enthalten. Es wird die Zahl der an Luftleitungen 
anzubringenden Blitzachutzvorriehtungen erörtert und 
gezeigt, wie nothwendig es ist, zu den Funkenstrecken 
Widerstände, z. B. Wassertröge, in Serie zu schalten, 
damit in dem Falle, wenn ein Blitzstrahl die Leitung 
trifft, die Dynamo dadurch, dass bei den Funkenstrecken 
die Liehtbögen stehen bleiben, nieht Kurzschluss erhält. 

In „Eleetrician“, Heft 1045, befindet sieh ein Ar- 
tikel von Prof. Carus Wilson über Motoren für elek- 
trische Bahnen mit grosser Beschleunigung. Aus Heft 
1047 entnehmen wir, dass Accumulatoren, System 
Edgerton. welche ähnlich wie eine Volta-Säule ge- 
baut und in der „Rundschau“ im Hefte 23 besehriehen 
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wurden, nun auch in sehr grossen Dimensionen ausge- 
führt werden. Bei der grüssten Type haben die Platten 
eine Fläche von 18X 22m; eine Batterie, bestehend 
aus 110 svlehen Platten, hat eine Höhe von 22 m und 
ein Gewicht von 16 1; die Capaeität beträgt 3000 Am- 
perestunden, die elektromotorisehe Kraft im geladenen 
Zustande 225 F. 

Die Kathodenstrahlen haben nach Versuchen, welche 
A. Majorana (Rendie. R. Acead. dei Lincei VI. 66) 
beschrieb und mit rotirendem Spiegel ausführte, Ge- 
schwindigkeiten von 150---600 km per Seeunde; die Ver- 
suche wurden in der Weise ausgeführt, dass in dem 
Weg der Kathodenstrahlen in verschiedener Entfernung 
zwei Funkenstrecken angebracht wurden; im rotirenden 
Spiegel wurde die Verschiebung der Bilder der ent- 
stehenden Funken beobachtet; zur Erzeugung der Funken 
diente eine Holtz'sche Intluenzmaschine. 

In „Comptes rendus“, Mai 31.. beschrieb M. Vil- 
lard Versuche, aus welchen hervorgeht, dass die Ka- 
thodenstrahlen eine redueirende Wirkung haben. In den 
Weg der Kathodenstrahlen einer Crookes’'schen Röhre 
wurde ein Kreuz aus oxydirtem Kupferblech und hinter 
diesem eine oxvdirte Kupferplatte gebracht. Unter Ein- 
wirkung der Kathodenstrahlen wird das Kreuz roth, auf 
der Kupferplatte bleibt ein schwarzes Kreuz, während 
die umgebende Fläche, auf welche die Kathodenstrahlen 
auffallen können, roth wird. In gleicher Weise wird 
grünes Glas, welches Kupferoxyd enthalt, in der Farbe 
verändert, wenn es von den Kathodenstrahlen getroffen 
wird. Flintglas wird ebenso geschwärzt, als wenn es mit 
einer redueironden Flamme in Berührung gebracht 
würde. 

Ein interessanter Bericht über Versuche über 
Schirmwirkung des Eisens in Bezug auf Magnetisirung 
ist im „Eleetrieian®, Heft 1047 enthalten. Bekanntlich 
wird ein dieker Eisenstab nicht gleichfürmig magne- 
tisirt, indem der Magnetismus im Inneren schwächer 
ist als in den Randtheilen. Verschiedene Hypothesen 
wurden dartiber aufgestellt. Grotrian schreibt die Er- 
scheinung einer Sehirmwirkung der Ausseren Eisen- 
schiehten, Du Bois und Ascoli der entmagnetisi- 
renden Wirkung der freien Magnetismen. insbesondere 
derjenigen an den Endflichen, zu. Um die Frage zu 
entscheiden, verfertigte F. Kirstädter hohle. zerleg- 
bare Eisenringe und in dieselben innen passende, mas- 
tive Eisenringe. Würden durch Spulen die Ringe magne- 
tisirt, so konnte dureh Versuehe mit dem ballistischen 
Galvanometer nachgewiesen werden, dass die Magneti- 
sirung über alle @Querschnitte vollkommen gleich ist, 
dass also eine Schirmwirkung in Bezug auf Magneti- 
sirung nicht besteht. Aehnliche Versuche führte A. Ste- 
fanini aus. 

In demselben Hefte ist ein interessanter Artikel von 
A.Russell ber Isolations-Widerstände und Erdströme 
enthalten. Im Hefte 1048 sind Versuche über Kraftüber- 
tragung beschrieben, welche in Ogden, U. 5.A., bei einer 
Anlage der Pioneer Eleetrie Ch, ausgeführt wurden. Die 
Länge der Linie war 130 km, die Betriebsspannung des 
dreiphasigen Wechselstromes 30.000 P, die übertragene 
Leistung 1000 PS, Die Generatoren hatten 2300 V 
bei 60 ©. Der Gesammtverlust bei der Uebertragung 
betrug 9%,. wovon 4°, auf die Transformatoren ent- 
fielen: das Wetter war während der Versuche sehr 
regnerisch. Im Hefte 1048 ist eine neue Methode von 
Baille und Jery beschrieben, das mechanische Aequi- 
valent der Würme zu bestimmen. Ein Kupfer-Cylinder 
befindet sich im Bereiche eines magnetischen Dreh- 


feldes, ist aber an der Drehung gehindert. Das Dreh- 
moment und die Temperaturerhöhung in einer gewissen 
Zeit wird gemessen; daraus wird das mechanische Aequi- 
valent der Wärme bestimmt. Im Hefte 1049 ist eine 
sehr einfache Bogenlampe von Cotsworth beschrieben. 
S. 


Wirkung länger dauernder Erwärmung auf die ne- 
tischen Eigenschaften des Eisens.*) a 
8. R. Roget. B. A. 


Man weiss seit mehreren Jahren, dass bei in Ver- 
wendung stehenden Transformatoren der Energieverlust 
bei offenem Kreise mit der Zeit beträchtlich anwächst; 
dies rührt von einer Erhöhung der magnetischen Hyste- 
resis des Eisenkernes her. Man begann diesem 
Gegenstande Aufmerksamkeit zuzuwenden, nachdem im 
Jahre 1894 G. H. Partridge (The Eleetrieian. Vol, 
XXXIV, p. 160) Hysteresiseurven publieirt hatte, die 
diese Eigenthümlichkeit aufwiesen. 


Man dachte zuerst an eine Art magnetischer Er- 
müdung. die eine Folge der vielfachen Umstellung der 
Eisenmoleküle bei der wechselnden Magnetisirung sei; 
Prof. Ewing bewies aber schon im Jahre 1895, dass 
dies nicht die wahre Ursache ist. Versuche von Bläthv 
und Mordey stellten vielmehr ausser allen Zweifel, 
dass diese Erscheinung eine direete Wirkung der Wärme 
sei und immer auftrete. wenn die Transformatoren 
längere Zeit einer hohen Temperatur ausgesetzt waren, 
wobei es gleichgiltig ist. wie diese Temperaturerhöhung 
erzeugt wurde. Die von Mordey (Proc. Roy. Soe., 
Vol. LVIT. p. 224) und die von Parshall (Min. Proe. 
Inst. C. E.. Vol. CXXVI p. 244) publieirten Resultate 
beziehen sich auf Temperaturen, die 140° C. nicht über- 
schreiten. Auf Anregung Prof. Ewing's hin hat der 
Verfasser Untersuehungen angestellt bei weit höheren 
Temperaturen. Obwohl diese Versuche noch nicht ab- 
geschlossen sind, so erscheinen doch die bis jetzt er- 
langten Resultate der Publieation werth. 

Die Hysteresis des Eisens wurde direet mittelst 
des von Prof. Ewing zur Bestimmung derselben eon- 
struirten parates ermittelt, der im Journal Inst. 
Elee, Ing., Ki XXIV, p. 403. beschrieben wurde. Zur 
Verwendung kam sehr weiches schwedisches Eisen von 

geringem anfänglichem Hvsteresisverlust. Die Probe- 
stücke wurden zuerst ausgeglüht und dann in kleinen 
Oefen. die mittelst Glühlampen geheizt wurden, er- 
wärmt,. wobei die Temperatur der ÖOefen meistens 
mittelst Quecksilber-Thermometer ermittelt wurde. die 
dann durch Callendar-Griffiths Platinpyrometer ersetzt 
worden sind, wenn die Temperaturen tiber 200° gingen. 
Die Probesttcke wurden von Zeit zu Zeit aus dem 
Öfen herausgenommen. um auf ihren Hysteresisverlust 
bei gewöhnlicher Temperatur untersucht zu werden. Es 
war nicht gut möglich. die Temperatur der Oefen eon- 
stant zu erhalten, jedoch betrug die Variation in irgend 
einer Richtung selten mehr als 10° C.; diese Vari- 
ationen aber dürften scheinbar den in den Beobachtungen 
gelegenen Unregelmässigkeiten zuzuschreiben sein; der 
allgemeine Charakter des Einflusses länger dauernder 
Erwärmung tritt jedoch klar hervor. Jedes Probestttck 
bestand aus einem Bündel von sieben ca. 8cm langer 
und 1:6 em dieker Stäbe. von denen jeder für sich in 
einer Bunsentlamme bis zur Rothgluht erhitzt und hierauf 
an der Luft abgekühlt wurde. Da die Wirkung länger 
andauernder Erwärmung durch erneutes Ausglühen 


, Aus Electrician, Heft 1046. 
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vollständig vernichtet wurde. so konnten dieselben Eisen- 
proben wiederholt verwendet werden. Bei den Messungen 
variirte die Induetion 3 von + 4000 zu — 4000 0.G. 8. 
Einheiten, 


Zumachs der Hysiernsa, 








Zuwachs dei Hysteresis 





Stunden 
Fig. 2. 








Fig. 3. 


Die Wärmewirkung war beträchtlich verschieden 
bei den verschiedenen Temperaturen. Unter 40° C. war 
keine auffallende Aenderung vorhanden, zwischen 40° C. 
und 135° C. wuchs die Hysteresis einfach mit der Zeit; 
dies gilt naturgemäss nur von jenem Zeitraum. der 
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tiber die Versuchsdauer nieht hinausreicht. Der Hyste- 
resisverlust wächst anfänglich rasch, wie die Curven 
1-4 (Fig. 1) zeigen. Die Curven geben den percen- 
tuellen Zuwachs der Hysteresis bei verschieden langer 
Dauer der Erwärmung. Die absoluten Werthe der 
Hysteresis künnen aus Taf, I entnommen werden. 

Bei Temperaturen über 135° C. wurde in ver- 
haltnismässig Baer Zeit ein Maximalwerth der Hyste- 
resis erlangt, von wo aus bei fortgesetzter Erwärmung 
jene abnahm. Der anfängliche Zuwachs ist hei höheren 
Temperaturen beträchtlich, so z. B, verdoppelt sich 
innerhalb weniger Stunden bei einer Temperatur von 
160° C. die Hyasteresis und erreieht das Dreifache des 
anfinglichen Werthes nach wenigen Tagen; die Curve 
5 der Fig. 1 zeigt diesen Fall. 

Nach sieben Tagen begann die Hysteresis bei dem 
Probestücke abzunehmen und nach 15 Tagen fiel sie 
auf das 2'/,fache des Anfangswerthes. Eine noch weit 
grössere Abnahme könnte hei höheren Temperaturen 
constatirt werden. 

Es scheint, dass für eine Temperatur, die unge- 
führ bei 180° ©. liegt, der maximale Hysterosis- 
verlust am grössten ist. Bei höheren Temperaturen 
steigt er wohl anfünglich schneller an, erreicht aber 
niemals einen so hohen Werth und nimmt cher und 
dann ziemlich rasch ab, wobei er einem stationären 
Werthe zustrebt, der umso niedriger ist, je höher die 
Temperatur anstieg. Ein Beispiel biefür zeigt Curve 7 
in Fig. ı. In diesem Beispiele brauchte das Eisen nur 
eine Viertelstunde, um den maximalen Hysteresisverlust 
zu erreichen, der nur um 91%, höher war als der an- 
fünglieche. 

Fig. 2 gewährt einen genaueren Einbliek in die 
Erscheinung. Die absoluten Werthe der durch Fig. 2 
dargestellten Resultate sind in Tabelle II enthalten. 

Um besser zu erkennen, von welcher Art der 
Einfluss ist, der eine länger dauernde Erwärmung auf 
die magnetischen Eigenschaften des Eisens austbt, 
wurde nach der ballistischen Methode ein weicher Eisen- 
ring, der aus Stäbehen zusammengesetzt wurde, unter- 
sucht. 

Er wurde zuerst ausgeglüht und dann auf 200% 
erwärmt; die Resultate sind aus Tabelle III. bezw. den 
Curven der Fig. 3 zu entnehmen. 

Curve 1] zeigt den Anfangszustand. wobei der 
Hysteresiswerth 830 erg per Cyele und cm! (B = 4000) ist. 
Die Curve 2 zeigt den Zustand nach 19stündigem Kochen 
bei 200° C., wobei der Hysteresisverlust 1580 erg er- 
reichte, Die Curve 3 stellt die Hysteresis nach weiterem 
viertigigem Kochen bei 200° C. dar, wobei die Ab- 
nahme des Hysteresisverlustes eine nugenscheinliche 
ist. Die Permeubilitätseurven sind in Fig. 4 gezeichnet. 

Um festzustellen, ob die geschilderte Erscheinung 
etwa einem Eintlusse der Luft auf das Eisen zuzu- 
schreiben ist. wurden auf Rath Prof. Ewing's die Ver- 
suche mit Eisenkernen wiederholt, die in einem eva- 
euirten Behälter eingeschlossen waren; es wurde aber 
kein Unterschied gefunden. Dr. LK. 


Elektro-Agrieultur. 


Die „Bohemia* schreibt: „Ans Schweden kommt eine Naelı- 
richt, die geeignet ist, das Interesse der landwirthschaftlichen 
Kreise in Anspruch zu nehmen. Die Elektrieität soll künftig nicht 
nur als Triebkraft bei der Bearbeitung des Borlens, sondern amuch 
als Mittel zur Beförderung der Fruchtbarkeit und Ergiebigkeit 








Anwendung finden. Eine schwedische laudwirthschaftliche Zeitung 
bringt «die Mittheilung, dass der Professor der Physik an der 
Universität in Helsingfors, Lemström, und der Professor an 
der Cornell-Universität in Nordamerika, L. H. Bailey dem- 
nlichst in Finnland eine Reihe von Versuchen mit der Anwendung 
der Elektrieität zur Befürderung des Wachsthums und der 
Triebkraft landwirthschaftlicher Pflanzen unternehmen werden. 
Die beiden Gelehrten gehen dabei von der dureh Experimente 
gewonnenen Ansicht aus, dass es nicht das elektrische Licht sei, 
welches einen günstigen Einfluss auf das Wachsthum der Pflanzen 
ausübt, sondern die Elektrieität in der Luft, und dieser Auf- 
fassung entsprechend sollen die erwähnten Versuche durchgeführt 
werden. Der betreffende Acker soll mit Drähten zur Leitung der 
Elektrieität in der Weise umgeben werden, dass dieselbe von 
Punkt zu Punkt an der Leitung überspringt, damit die Luft mit 
Elektrieität gesättigt werde. 

Prof. Lemström wurde dureh Beobachtungen über (den 
Einfluss meteorologiseher Erscheinungen auf die Vegetation im 
höhen Norden, insbesondere im finnischen Lapmarken und auf 
Spitzbergen, zu diesen Gegenstand veranlasst und seine Unter- 
suchungen ergaben, (ass die schnelle Entwicklung der Vegetation 
in den kurzen Sommern dieser Gegenden der Elektrieität der 
Luft zu verdanken ist. Seine ersten Versuche im Laboratorium 
hatten einen so befriedigenden Erfolg, dass er sie später auf 
freiem Felde fortsetzte. Er fing mit einen kleinen Kornacker in 
Finnland an. Ein Theil desselben wurde mit feinen, auf Stäbehen 
in einer Ilöhe von Im angebrachten und mittelet Porxellanglocken 
isolirten Metalldrähten umgeben. In Abständen von je ig m waren 
die Drähte mit Metallspitzen verschen, durch welche die Ans- 
ladung in «lie Luft erfolgte, Die Metalldrühte waren mit dem 
weitiven Pole einer die Elektrieität erzeugenden Holtz’achen 
Maschine verbunden. Man liess den Strom von der Mitte 
Juni bis 1. September in den Stunden von 6—10 Uhr Vormittags 
und von 5-9 Uhr Nachmittags auf den Acker einwirken, Das 
Korn war schon hervorgekommen, als man die Versuche begann. 
Der elektrisirte Theil des Ackers reifte um 35% früher als der 
andere, und seine Ermte war grösser und besser. Später hnt Prof. 
Lemeströsn mit Erfolg in Frankreich experimentirt. Er glaubt, 
‚lass die vermehrte Wachsthuinsfühigkeit micht eine direete Folge 
der Elektrisirung der Luft oder der Pflanze ist, sondern darauf 
beruht, dass die Elektrieität irgend welche chemische Veründerung 
in der Atmosphäre bewirkt. Dies ist eben eines der Probleme, das 
Prof. Lemström mit Prof. Bailey zusammen behandeln 
will. Wenn dasselbe gelöst werden könnte, so würde man weitaus 
besser verstehen, wie weit man mit dem künstlichen Process zum 
Pilanzenteriben gehen darf. In vereinzelten Fällen hat es sich 
nämlich erwiesen, dass die Elektrisirung bis zu einem gewissen 
Punkte erspriesslich, sodann aber nuchtheilig wirkt. Wenn die 
Jene zu unternehmenden Versuche diesbezäglich ein praktisches 
System ergeben, wäre ein grosser Schritt zur Erreichung des 
Zieles gethan. 

Schon vor mehr als 100 Jahren sollen übrigens Experimente 
über ılie Einwirkang der Elektrieität auf das Wachsthmm der 
Pflanzen angestellt worden sein. In einem im Jahre 1788 in Stock- 
halın erschienenen Buche wird nämlich erzählt, dass in Folge 
eines Berichtes der physikalischen und wirthschaftlichen Gesell- 
schaft in Stuttgart ein Mann namens E. F. Nuneberg ähnliche 
Versuche mit Zwiebeln angestellt haben soll. Diese wurden in 
Kästen und Töpfen angesetzt und der Beeinflussung der Sonne 
und der Luft gleiehmilssig unterzogen. Zu einer der Kisten wurde 
aber eine elektrische Leitung geführt und die in dieser Kiste an- 
gesetzten PHlanzen schlugen früher ale die andern aus, ja eine 
erreichte asgenr binnen 24 Stunden eine Höhe von 18 Linien. Die 
nieht elektrisirten Pflanzen kamen nicht nur später hervor, sondern 
erreiehten niemals dieselbe Entwicklung. Im Laufe der ersten acht 
Tage wuchsen die elektrisirten Pflanzen 8217, Linien. die anderen 
nur 53%, l.inien. Die Eloktrisirung wurde bis zum 14. November 
fortgesetzt. Die elektrisirten Pflanzen wuchsen dann langsamer, 
aber gie worden üppiger als die übrigen, Im Winter wurden sie 
in ein kaltes Zimmer gestellt und erst im Febrnar fielen die 
Blätter ab. Die elektrisirten Pflanzen hatten keinen stärkeren 
Geruch als die anderen und an (den Blättern entdeckte Nuneberg 
keine besonderen Eigenschaften, Im nördlichen Norwegen sollen 
im Jahre 1886 ähnliche Versuche hei Kartoffeln angestellt worden 
sein, indem ein elektrischer Strom durch die Erde zum Acker 
geleitet wurde, Auch in diesem Falle soll der Besitzer einen 
günstigen Einfluss der Elektrieitftt auf die Kartoffelernte wahr- 
genotimen haben.” 





Dr. Franz Peters hat in seinem jüngst erschienenen 
Buche:*; „Angewandte Elektrochemie* über die Ver- 
wendung der Elektrieität iu der Landwirthschafe ebenfalls Mit- 
theilnngen gemacht. Nach «demselben soll das Elektrisiren der 


*; A. Hartleben's Verlag, Wies. Elektrotechn. Bibliothek, Band 1,. 
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Beste höhere Hanfstengel, grössere Kartoffel und früher reife 
Tomaten zur Folge haben. Die Saftdichte und der Zuekergehalt 
der Rüben soll sich erhöht und die Samen überhaupt schneller 
entwickelt haben, namentlich wenn die Erde mit sehr schwacher 
Essigsäure befenchtet wurde, 


Pariser Weltausstellung im Jahre |900. 


Mr.Delannay-Bellerville, Generaldireetor der Welt- 
ausstellung, ist Samstag den 11. Juni zur Constituirung der jüngst 
durch Ministerial-Erlass neben dem General-Commissariat noch 
ernannten technischen Comite's, u. zw. des „Comit technique de 
leelscetrieit““ und des „Comit technique des machines“ we- 
sehritten. 

Die Arbeiten dieser Comit&'s werden wohl Hand in Hand 
gehen, jedes derselben wird sich jedoch speeiell mit der Organi- 
sation des ihn betreffenden elektrischen resp. maschinellen Dienster 
beschäftigen und sind diese Comite’a berufen, in dem Betriche 
‚er Ausstellung eine sehr wichtige Rolle zu spielen. 

Wir entnehmen hierüber dein „Temps* folgende Details 
über die eonstituirende Sitzung der beiden Uomite's: 

Comitd technique de leelsetrieit# Dieses 
Comitt hat zufolge des vorangeführten Ministerinl-Erlasses ala 
Präsidenten Mr, asca rt, Mitglied des „Institut“, ala Vice- 
Präsidenten Mr. Hippolyte-Fontaine. 

Mr, Delaunay-Belleville erüffnete die Sitzung, 
indem er den Mitgliedern ılie Grundziele des Reglements in Er- 
innerung brachte. 

Hierauf ertheilte der Präsident Mr. Mascart dem Inge- 
nienr Mr. Picou, Chef des elektrischen Dienstes der Ausstellung, 
Jas Wort. 

Mr. Picou setzte das Comite auf Grund detaillirter Vor- 
entwürfe über die allgemeine Organisation in Kenntnis. 20.000 e. 75 
werden für die Lieferung der nöthigen elektrischen Energie 
‚lienen, u. zw. für Beleuchtung 15.000 PS und für elektrische 
Kraftübertragung 5000 PS, Die elektrische Beleuchtung wird auf 
(lie verschiedenen Punkte der Ausstellung mit einer Maximal- 
Intensität von 20 Nk pro m® vertheilt sein. Alle elektrischen 
Generatoren werden in Betrieb sein; die Stromabgabe erfolgt 
nach einem Tarife, welcher von einem Comitd bestimmt werden 
wird. Die Kessel zur Erzeugung des nothwendigen Dampfes 
werden pro Stunde 200 m® Wasser verbrauchen. 

Das Studium der Einriehtung sowie das der Maschinen ist 
sehon sehr vorgeschritten und man kann mit Sicherheit auf die 
Beschaffung der nethwendigen Dampf- und Dynamomaschinen 
rechnen. Das Comit hat zur Durchführung seiner Aufgaben drei 
Speeialeommissionen ernannt u. zw. die erste für Aufstellung der 
Turife Mr. Miet, Serretär,;; die zweite für Zuleitung und Ah- 
gnben (Mr.Soubeyran. Seeretär): die dritte für Versehiedenerlei, 
Telegrafen, Telofon, Elsetrolyse ete, (Mr. Max de N ausonty, 
Seeretäri. Die Arheiten dieser Commissionen werden sofort beginnen. 

Comitö technique des machines. Das technische 
Comite für Maschinen hat Mr. Linder als Präsidenten, Mr. E, 
Richemond als Viee-Präsidenten und ist dessen (Constituirung 
analog jenem des Vorgenannten vor sich gegangen. 

Mr. Bourdon, Chef-Ingenieur der maschinellen Installa- 
tion, gab dem Comite auf (rund von Plünen die nöthigen Auf- 
klärungen in Bezug auf das vorläufige Projret. 

Dis Comite nahm hierauf die Ernennung von drei Speeial- 
V'ommmissionen vor, u. zw. für Maschinen im engeren Sinne (Mr. A. 
ılo Daxe, Sveretär); für Dampfimaschinen (Mr. Mang e, Secretär) 
und für «diverse Einriehtungen (Mr. Denis-PoulotSohm, 
Seeretär). —ı.., 


KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 


Protest gegen eine Haltestelle einer elektrischen Strassen- 
bahn. Ein Baumeister hatte die Coneession zum Betriehe einer 
elektrischen Bahn von (raz nach Maria-Trost erlangt, 
welche Streeke er auch nach erzielter Einigung init der Gemeinde 
Graz ausbaute. Ein Ilausbesitzer, vor dessem Hause eine Halte- 
stelle dieser Bahn errichtet worden war, machte geltend, dass 
(liess Haltestelle eine ständige Gefuhr für alle Bewohner zoines 
Hauses bilde und strengte zuerst gegen den Uonerssionär ein« 
Besitzstörung=klage an, die in allen Instanzen alıgewiesen wurde, 
Ausserdem brachte er aber auch wegen der Iwzeiehnsten Halte- 
stelle einen Protest ein, den er damit berriündere, dass er in 
Ausübung des Eigentiuumsrechtes als Hausbesitzer behindert sei, 
daher vor Bewilligung der fraglichen Haltestell» das Enteignungs- 
verfahren hätte eingeleitet werden sollen. Leser Protest blieh 
anlwrücksiehtigt, worauf der betreffende Hausbesitzer die Be- 
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schwerde an den Verwaltungsgerichtshof richtete, nachdem auch 
noch das Eisenbahnministerium zu seinen Ungonsten entschieden 
hatte, Der Verwaltungsgerichtshof erkannte auf Abweisung der 
Beschwerde init der Begründung, dass durch die Bestimmung 
einer Haltestelle für eine elektrische Strassenbahn allerdings 
unter Umständen eine Situation geschaffen werden könne, die ein 
Enteignungsverfahren nothwendig macht, allein im gegebenen 
Falls erleide der Hansbesitzer nur eine atets momentane, vorüber- 
gehende Behinderung un seinem Eigentlumsreehte, wie durcli 
andere die Strasse passirende Vehikel, nieht aber, was zu er- 
weisen gewesen wäre, eine stetige, dauernde Behinderung. 


Der deutsche Elektriker und Cirilingenieur Hans Lieb- 
reich in Jersey City, dem ein Syndikat mit bedeutenden Mitteln 
zur Verfügung steht, hat einen Apparat erfunden, der das erfüllt, 
was Caselli mit seinem Panteleeraphen anstrebte, aber 
nie in einer Weise erreichte, dass seine Erfindung praktische 
Anwendung finden konnte. Liebreich's Erfindung besteht darin, 
dass er mittelst eines von ihm hergestellten elektrischen Apparates 
einen Brief in der Zeit von einer Minute in der Handachrift des 
Schreibers nach irgend »inem Punkte absenden kann, der mit 
dem Apparat verbunden ist. Nieht nur die mit einer dazu be- 
stimmten Tinte geschriebenen Briefe, sondern auch Zeichnungen 
können durch den elektrischen Draht nach irgend einem entfernten 
Punkte gesandt werden. Die Beförderung welbst des längsten 
Briefes in Facsimile soll mar eine Minute in Anspruch nehmen. 
Liebreieh wird in einigen Wochen seinen Apparat zwischen 
New-York uml San Franeiseo in Betrieb setzen. 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 
Oesterreich-Ungarn. 
a) Oesterreich. 


Olmltz. (Kraftstation für die Strombeschaffung 
in Olmütz.) Die von der Stadtgemeinde Olmätz vorgelegten 
Projeetspläne der elektrischen Kraftstation für die Strombeschaffung 
der elektrischen Kleinbahn in Olmütz werden genehmigt und an 
die k. k. Statthalterei in Brünn zur Prüfung nach $ 22 der Handels- 
ministerial- Verordnung vom 25. Jänner 1879, R. G. Bl. 19, mit der 
Ermächtigung übermittelt, bei anstandslosem Prüfungsergebnisse 
len Baueonsens im Namen des k. k. Eisenbahnministenums zu 
ertheilen. (Vgl. H. 17, 8. 208 ex 1898.) 


Payerbach. Schmalspurigr Kleinbahn Paver- 
bach—Reichenau nach Prein mit Abzweigung 
nsch Hirschwang.! Das k. k. Eisenhahnministerinm hat 
unterm 2. Juli die k. k, Statthalterei in Wien beanttragt, hin- 
siehtlich des von der Repräsentanz der Vereinigten Elek- 
trieitäts-Actien-Kesellschaftin Wien vorgelegten 
Detailprojertes für eine schmalspurige Kleinbahn von der Süd- 
balınstation Payerbach-Reichenzu mach Prein mit 
der Abzweigung nach Hirschwang. worüber wir bereits be- 
riehteten, die politische Begehung im Zusammenhange mit der 
Enteignungsverhandlung vorzunehmen. Gleichzeitig wurde die k. k. 
Stattlulterei ermächtigt, für das ganze hegangene Projert. resp. 
für einzelne Theilstreeken desselben bei anstandsloserm Commissions- 
ereignisse «en Baueonsens im Namen «es k. k. Eisenbahnmini- 
steriums mit dem Bemerken zu ertheilen, dass derselbe erst nach 
Ertheilung der Coneession in Kraft tritt. 

Prag. (Elektrische Bahn vom Radetzkysplatz 
aufden Pohorele«; Der Verwaltungarash der städtischen 
elektrischen Bahnunternehmungen weceptirte das Projeet einer 
mit Patent geschlitzten combinirten Adhäsionsbahn des Ingenienrs 
Alt und wurde derselbe mit der Ausarbeitung «ler Detailpläne 
heauftragt. Dieses System ist eombinirt mit Zahnrädern und hemant 
keine Passage, so dass Waren ohne Anstand darüber passiren 
können. Nach Vorlage der Detailpläne wird das ganze Elaborat 
Jdem k. k. Eisenbahnministerinm zur Bestätigung vorgelegt wer- 
den. Nach Herablangen der Bewilligung soll der Bau dieser Bahn 
sogleich in Angriff genommen werden. 

St. Lorenzen unter Knittelfeld in Steiermark. In dem der 
Firma B, Fisechl & Söhne Wien gehörigen Lohwerke zu 
St, Lorenzen wurde die elektrische Beleuchtung (dureh die Ver- 
einigte Elektrieitäts-A.-W, vorm. B Egger & Co. 
eingeführt. 

Teplitz, ‘Kleinbahn Veplitz—--Dux—Osseg. 
Theilstreck#e Dux— Teplitzi Das k. k. Eisenbahn- 
ministerium hat unterm 11. Juli die k. k. Statrhalterei_ in Prag 
heauftragt, hinsichtlich des von Richard Baldauf in Sobrusan 
vorgelegten Detailprojeotes der zweiten Theilstrecke Dux— 
Teplitz der elektrischen Kleinbalm Teplitz— Dux—Osseg die 
Traeenreyision brailglich der angeführten Strecke und bei an 
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»tandalosem Ergebnisse dieser Verhandlung anschliessend an die- 
selbe die politische Begehung vorzunehmen. (Vergl. IL 15, 8. 179 
und H. 19, 5. 288 ex 1898.) 


b) Ungarn, 


Budapest. Projeetirte Drahtseilbahn mit 
elektrischem Betriebe anf die Höhe des „Geller- 
thegy* [Blocksberg] in Budapest.) Der Projectant der 
Blocksberg-Drahtseilbahn, Architekt Franz Nowak, hat behufs 
Erlangung der loealbehördlichen Banbewilligung die Detailpläne 
für den Hoch- und den Oberbau der Drahtseilhahn eingereicht. 
Die Bahnlinie ist 200m lang und hat eine Steigung von 670,9; 
die obere Aufnahmsstation liegt 134 m höher als diejenige am 
Fusse des Berges und wird als Betriehamotor mit bereits erfolgter 
Genehmigung des kyl. unger. Handelsministera entweder die 
hydraulische oder die elektrische Kraft in Anwendung gebracht 
werden, in welch’ letzterem Falle als Betriebskraft für die den 
Strom erzeugenden Dynsmomsaschinen, bei Anwendung sogenannter 
„unterschlächtiger“ Turbinen, die Wasserkraft der der unteren 
Endstation der Balın ganz nahe liegenden Donan nutzhar gemscht 
werden soll. Die effectiven Bau- und Installationskoaten sind ins- 
gesammt mit rund 600.000 fl. bemessen. Die doppelgeleisige Linie 
wird mit einer Spurweite von 1 m hergestellt werden. 


Deutschland, 


Berlin. Die Absicht der Verkehrs-Deputation, 
Strassenbahn-Unternehmungen jun städtische Regie zu nehmen, 
scheint ihrer Verwirklichung entgergensugchen, Nachdem Stadt- 
baurath Krause mit den Mitgliedern der Deputation die 
Kaiser Franz Josefs-Untergrundbahn zu Buda- 
p# st besichtigt hat, ist jetzt auch Baurath Gottheiner zum 
Stadium dieser Musterunlage «dorthin gereist. Den beiden 
genannten Beamten der Berliner Bauverwaltung dürfte die Bau- 
leitung der künftigen Unterpflaster-Bahn-Anlagen übertragen 
werden. Das zunächst für städtische Versuchszwecke auserlesene 
Unternehmen, die Zweiglinie der Hochbahn vom Unterpflaster- 
Bahnhof „Potsdamer Platz“ nach der Schlossbrücke, für welche 
bereits ein Projeet der Siemens & Halske A.-G. fertig vor- 
liegt, wird wohl mancherlei Schwierigkeiten bieten. Man wird 
hier tief unter den Grandwasserstand gerathen und vermag hei 
len leidigen Bodsnverbältnissen Berlins nicht vorauszusagen, in 
welcher Weise die Fundirung des Tunnelbaues gelingen wird. 
Baurath Krause ist indess Willens, einen Anfıng zu machen, 
und er wird dabei auch nicht stehen bleiben; «es soll vielmehr 
gen ein ganzes Netz von unterirdischen Strassenbahnen auf 
Sosten der Stadt angelegt werden. Ausser der genannten Strecke 
ist nötmlich eine Ringlinie geplant, welche die einzelnen Bahnhöfe 
Berlins mit einander verbindet, ferner zwei Linien, welche die 
Stadt von NW. nach SW. bezw. von NO, nach SO. durchqueren, 
dergestalt, dass beide mittelst einer südlichen Verbindungslinie 
auch zusammenhängend betrieben werden können, sowie endlich 
eine West-Ost-Linie, welche durch einen Theil des Thiergartens 
und im Zugee der Linden und Kaiser Wilhelmstrasse nach dem 
formen Osten Wentral-Viehhof oder noch weiter bis Stralau- 
Eummelsburg| gehen soll. Ob diese letztere Linie genehmigt 
werden wird, erscheint zweifelhaft, weil durch dieselbe ein 
Theil der Sieges - Allee, die „Linden“ und der Lustgarten 
unterminirt sein würden, was, wie man sagt, der Kaiser nur 
unter erschwerenden Beiingungen gestatten werde. Eine wichtige 
Vorfrage für die Verwirklichung eines städtischen Verkehrs- 
Unternehmens bildet ferner die voraussichtliche Rentabilität des 
Bahnbetriebes, für welche bisher nur lückenhafte Unterlagen ge- 
geben sind, er liegt diesbezüglich nur das statistische Material 
der Londoner und der Badapester Untergrundbahn-Gesellschaften 
vor. Die Ban-Ausführung wird sich hier jedenfalls erheblich 
theurer stellen, als in London und Pest; man schätzt hier die 
Kosten eines Kilometers Unterpflasterbahn weit über zwei Mil- 
lionen Mark. Danach würde das vom Stadthaurath Krause 
geplante Strassenhahn-Netz, welches gegen 40 km umfassen dürfte, 
einen Kostenaufwand von rund 80 Millionen Mark erfordern. Dass 
man angesichts einer so beträchtlichen Summe mit der denkbar 
grössten Vorsicht zu Werke geht, ist nur zu billigen. Deshallı 
hat sich eben zum Studinm der Bau- und Betriehsverhältnisse 
der Untergrundhbahn der Baurathı Gottheiner nach Post be- 
geben; die Thatsache, dass ihn der Regierungs-Baumeister Lerche 
von der Firma Siemens & Halskao begleitet, scheint daranf 
hinzwleuten, dass man städtischerssits die Absicht hat, dieser im 
Ban von Untergrundhahnen erfahrenen Firma die Berliner Bahn- 
bauten wusführen zu lassen, 


Eine Versuchsfahrt miteinem elektrischen 
Ummibns veranstaltete die Allgemeine Ommilms-4sesellschaft 





am 16. d. M. von ihrem Bahnhof an der Kurfürsten- und Froben- 
strasse ane nach Halensse. Mitglieder des Aufsichtarathes und 
der Direetion sowie Ingenieure der Union E.@., die die elek- 
trische Einriehtung geliefert hat, nahmen daran Theil. Die Wagen 
aind ganz wie die neuen grossen Sommerwagen gebaut und wer- 
den durch Aceutmulatoren aus der Gülcher Fahrik getrieben. 
Sie enthalten 20 Sitz- und 6 Stehplätze. 


Die elektrische Beleuehtung® und Kraft- 
übertragungsanlage in der VelvetfabrikM. Men- 
gers & Sühne.; Diese Fabrik setzt sich aus einer Anzahl 
mehrstöckiger Geblinde mit verschiedenen kleinen Höfen zusam- 
men, wobei auch in den oberen Stockwerken Maschinen, besonders 
Bürstmaschinen, Glättinnschinen ete, anzutreiben sind, Ursprünglich 
erfolgte der gesammte Antrieb durch zwei ziemlich entfernt von 
einander liegende Dampfmaschinen, von denen die kleinere eine 
Leistung von 30 i. PS hatte, während die grössere 70 i. PS zu 
leisten vermochte, wobei sie einen Dampfverbrauch von 38 kg 
pro PS und Stunde aufwies. Von diesen beiden Dampfmaschinen 
aus erhielt nun «durch eine weitverzweigte Transınissionsanlage 
das ganze ausgedehnte Fabriksgebiet seine Kraft, Durch die 
genauere Untersuchung dieser alten Einrichtung wurde festgestellt, 
Jass eine elektrische Anlage aus zwei Gründen wesentliche tech- 
nische und wirthschaftliche Vortheile verhiess. Einmal können 
die beiden kleinen weit auseinander liegenden und höchst un- 
'konomisch arbeitenden Dampfmaschinen durch eine dem der- 
zeitigen Stande der Technik entsprechende einheitliche Dampf- 
dynanlostation ersetzt werden; während andererseits an Stelle 
der langen mehrfach winkligen Haupttranemiszionen die elektri- 
schen Zuleitungen zu treten hatten, auf diese Weise abermals 
eine erhebliche Verbesserung des Wirkungsgrades erzielend. Für 
die gesammte Anlage wurde als Betriehsstrom der Drehätrom 
gewählt. Die Primärstation besteht aus einer Drehstrom-Dynamo 
3 2000 für 190 V, und einer Erreger-Gleichstrommaachine $ 100 
für 110 F, Angetrieben werden diese Maschinen dureh eins Com- 
pounddampfinaschine der Görlitzer Maschinenban- 
Gesellschaft undEisengiesserei, welche bei 120 Um- 
drehungen in der Minute, 530 mm bezw. 800 mm Cylinderdurch- 
messer und 800 mm Hub, eine Leistungsfähigkeit von 820 PS 
besitzt, Der Antrieb selbst erfolgt durch 13 Seile von je 45 mm 
Durchmesser, Die Dampfmaschine ist mit Collmanusteuerung 
versehen nnd arbeitet mit Condensation hei einer Dampfapannung 
von 7 kg. Von der Dynamomaschine wird der Strom nach zwei 
Schalttafen für die Beleuchtungs- bezw. Kraftanlage geführt, 
von welchen die einzelnen Hanptleitungen nach dem Werke ah- 
zweigen. Für die Motoren ist dabei fast ausnahmslos Gruppen- 
betrieb vorgesehen, da fast alla Maschinen mit kleinen oder ver- 
hältnismissig nur geringen Arbeitspausen arbeiten. Der Antrieb 
selbst erfolgt mit Dens me eines kleinen Ventilator DR, mittelst 
Riemens. Ausser den genannten Motoren ist noch eine umfang- 
reiche Beleuchtungsanlage von 0 Bogenlampen und 1200 Glüh- 
lampen vorhanden. Die Anlage ist von der Allgemeinen 
Elektrieitäts-Gesellschaft Berlin durchgeführt worden, 

Der elektrische Betrieb auf der Strassen- 
bahnlinie Gesundbrunnen — Molkenmarkt 
Kreuzberg ist am 16. d. M. aufgenommen worden, nachdem 


. die ministerielle Abnahme der Linie am 15. d. M. stattgefunden 


hat. Auf der neweröffneten Strecke verkehren nur grosse Wagen, 
die für den gemischten Betrieb eingerichtet sind: Anhängewagen 
werden vorläufig seitens der Polizei nicht zugelassen, Die zu den 
stärkeren Verkehrszeiten rare. Wagen vom Gesundbrunnen 
bis zum Hacke’'schon Markt werden vorläufig noch mit Pferde- 
kraft betrieben. Von der Strassenbahnlinie Kreuzberg—Moritz- 
ılatz--Demminerstrasse fahren die Hälfte der Wagen bis zum 
kesundbrunnen, Als nächste Linien, die den elektrischen Betrieb 
erhalten, werden die Ringbabn und die Linien Pappelallee— 
Rixdorf und Grossgürschenstrasse—Schlesisches Thor bezeichnet, 
die am 1. October zur Eröffnung kommen sollen. Die Vorarbeiten 
für die Umwandlung sind zum Theile bereits in Angriff genommen, 
oder werden in den nächsten Tagen beginnen. 


Kattowitz. Die von der Berliner Firma Kramer & Co. 
erbaute elektrische Strassenbahn-Strecke Kattowit=a—Hohen- 
lohe-Laurahütte, welche den elektrischen Strom aus der 
Centrale der Allgemeinen Elsktrieitäts-t#esellschaft in Chorzow 
erhält, wurde nun fertiggestellt und am 18, Juli landespolizeilich 
abgenommen. Es ist die erste Strecke, welehe mit elektrischer 
Kraft aus den Werken der Gesellschaft versorgt wird. 


Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Erste Brlünner Maschinen - Fabriks - Gesellschaft. Aın 
28. Juni 1898 fand die XXVT. ordentliche Generalvermammlung 
dieser (#esellschaft statt. Wir entnelunen (lem Rechenschaftsle- 
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richte über das Betriebsjahr vom 1. April 1897 bis 31. März 1888 
folgendes: Der Umsatz erreichte die Höhe von 1,848,988 fl. und 
übersteigt somit den des Vorjahres um 92,214 #. Entsprechend 
diesem erhöhten Umsatze weist der Bilanz-Üonto einen Reingewinn 
von 224.992 fl. beziehungsweise zuzüglich des vorjährigen Saldo- 
Vortrages einen verfügbaren Reingewinn von fl. 238.205 aus. 
Zur Ablieferung gelangten ım verflossenen Geschäftsjahre 62 Dampf- 
maschinen mit zussunmen 15.085 PS und #4 Dampfkessel mit zu- 
sammen 12.167 m? Heiztläche mit Betriebsspannungen bis 14 Ar. 
Veherdruck, Sowohl der Absatz als auch die Absatzgebiete sind 
in stetiger Ausdehnung begriffen. Die Summen der aus dem Vor- 
jahre in das nene Geschäftsjahr hinübergenommenen und in 
demselben neu eingelsufenen Bestellungen überschreitet bereits 
heute die Ziffer von 1,500.000 #., wovon circa 400.100 Hl. anf 
Export entfallen. Der Bilanz-Uonto schliesst mit dem bereits gr- 
nannten Reingewinn von 288.205 9. und wird dieslwzilglich 
beantragt: Von dem pro 1897/98 erzielten Reingewian seien zu- 
nächst die 50/g-igen Zinsen des Actien-Capitales zu bezahlen mit 
51,000 HM, Von dem hiernach verbleibenden Betrmge seien dem 
Keservefonde 26%, zuzuweisen, dann je 10%, Tantiömen dem Ver- 
waltungsrathe und der Direetion zu entrichten, zusammen 74.246 fl. 
Von dem sodann verbleibenden Rest zuzüglich des Gewinn-Saldoa 
vom Vorjahre, zusammen 108.958 tl. werde den Actionären »ine 
Superdividende von 7%, mit 84.000 fl. hinaushezahlt, ferner werde 
ein Betrag von 5.000 #. anlässlich des 50-jührigen Regierungsjnbi- 
läums 8, M. des Kaisers zu einer humanitären, unseren Arbeitern 
zugute kommenden Widmung, deren nähere Bestimmung, dem 
Verwaltungsrathe überlassen bleibe, ausgeschieden, zusammen 
89.000 #. und der Rest per 14.958 fl. auf neue Rechnung des 
laufenden Geschäftsjahres vorgetragen. 


Gesellschaft Ilir elektrische Beleuchtung St. Petersburg. 
In der am 12. d.M. stattgehabten Generalversammlung erstattete 
der Vorstand Bericht über die Lage der Gesellschaft sowie über 
den erfolgten Abschluss eines 40jährigen Vertrages mit der 
Petersburger Stadt-Verwaltung. Bei der alsdann vorzunehmenden 
Wahl eines Verwaltungeraths-Mitgliedes und dreier Uandidaten 
wurden gewählt: in den Verwaltungsrath Staaterath Adadurow, 
Präsident der Rjäsan-Uralsk-Eisenbahn-Gesellschaft, und als Can- 
didaten Präsident Bödiker, in Firma Siemens & Halske Az, 
Architekt Na gel, Mitglied der Petersburger Damn, sowie Herr 
Podmener. Schliesslich erfolgte laut Tagesordnung die Be- 
stätigung eines Betriebsdirectors, sowie Feststellung einer neuen 
Instruction für die Betriebsdireetion. Im Heft 29, 8. 272 haben 
wir über diese Gesellschaft ausführlich berichtet. 


Relchenberger Strassenbahn-Gesellsehaft, Beim Kreis- 
gerichte Reichenberg wurde in das Register der Gesellschafts- 
firmen eingetragen die Firma „Reichenberger Strassenbahn-Gesell- 
schaft“, Der Gegenstand des Unternehmens ist: a) die Erwerbung 
und der Betrieb der im $ I bezeichneten fertiggestellten und im 
Betriebe befindliehen Kleinbahn; 5) der Bau und Betrieb, sowie 
«die Erwerbung und Pachtung anderer normal- oder schmalspurigen 
Eisenbahnen niederer Ordnung in Reichenberg und Umgehung, 
insbesondere von mit elektrischer Kraft oder mit anderen 
Motoren zu betreibenden Kleinbahnen, deren Concession von der 
Gesellschaft in der Folge erworben werden wird, sowie von 
Schleppbahnen zu einzelnen industriellen Etablissements, insoweit 
die Errichtung solcher Schleppbahnen von der k. k. Staatsver- 
waltung bewilligt wird: co) ne Bau und Betrieb, sowie die Er- 
werbung von elektrischen Beleuchtungsanlagen und Kruftüher- 
tragungen in Reichenberg und Umgebung; «d) die Erwerbung and 
Herstellung, beziehungsweise der Betrieb von Villen-, Hötel- und 
Restaurstionsanlagen, insoweit dieselben in Ortschaften gelegen 
sind, welche die gesellschaftliehen Bahnlinien berühren und 
insoferne diese Unternehmungen zur Fürderung der in den Ab- 
sätzen »o) bis e) bezeichneten Zwecke der Gesellschaft geeignet 
sind; #) (ler Betrieb von Stell- und Lohnfuhrwerk#-Unternehmungen 
in Reichenberg und Umgebung, inzoferne dieselben zur Förderung 
des Verkehres auf den gesellschaftlichen Bahnlinien dienen; f) der 
Betrieb des Speditions- und Frachtengeschäftes im Zunammen- 
hange mit den nuf den Linien der Gesellachaft in Aussicht ge- 
nommenen Giätertransporten. Die Dauer der Gesellschaft ist un- 
beschränkt. Das Grundeapital beträgt 900.000 Kr. = 450.000 #., 
zerlegt in 2250 auf den Ueberbringer lautende Actien a 400 Kr, 
== 200 fi. ö. W, Dermalen besteht der Verwaltungsrathi aus den 
gewählten Herren: Oscar Petri, Director der Continentalgesell- 
schaft für elektrische Unternehmungen in Nürnberg; Alfreil 
Herxzfeld, Director der Böhm, Union-Bank; Theodor Freiherr 
von Liebieg, Grossindustrieller in Reichenberg; Paul Götz, 
königl. Regierungsbaumeister in Nürnberg; Peter Gierlich, 











k. Bahninspeetor a. D. in Wien; Karl Mallmann, Bankdirector 
in Reichenberg und aus den von der Stadtgemeinde Reichenberg 
entsendeten Dr. Franz Bayer, Bürgermeister in Reichenberg, 
Ferdinand Felsenhauer, Stadtrath in Reichenberg, Adolf 
Schmidt, Stadtverordneter in Reichenberg. 

Compagnie Eleetrique Anversoise. In Antwerpen wurde auf 
Grund einer von der Stadt verliebenen Concession für die Ver- 
sorgung mit elektrischem Licht «eine Gesellschaft unter dem 
Namen „Compagnie Eleetrique Anversoise® errichtet, Zu den 
Gründern gehören die „Societögeneralepourfavroriser 
industrie mationale* in Brüssel, der A, Schaafhausen- 
sche Bankrorein in Köln und die Continentale Ge- 
sellschaft für elektrische Unternehmungen in 
Nürnberg. Das Actiencapital beträgt 4,400.000 Francs., 

Elektrieltäts-Aetiengesellsehaft vormals Hermann Püge 
in Chemnitz. Die Gesellschaft ist, wie der Geschäftsbericht mit- 
theilt, in der Lage, nach reichlichen Abschreibungen und Rück- 
lagen eine Dividende von 8%, vorzuschlagen. Durch erweiterte 
Hilfsmittel konnte das Etablissement aeinen Betrieb rationeller 
gestalten und seinen Umsatz vergrössern. Eine Reihe grüsserer 
Anlaren kam im vergangenen Jahre zur Abrechnung und in das 
ueue Jahr gehen eine reichliche Anzahl neuer Aufträge hinüber. 
Den Reinertrag von 91.427 Mk. schlägt der Vorstand folgender- 
massen zu vertheilen vor: dem Reservefonds 4477 Mk., Tantieme 
für den Vorstand 3402 Mk., für den Aufsichtsrath 5104 Mk. und 
zwei ausserordentliche Reserven von zusammen 16.000 Mk. 
60.000 Mk entfallen auf die 80%, Dividende, 2445 Mk, kommen 
anf nene Rechnung. Die Generaliversummlung findet um 22, d.M. 
statt. 


Vereinsnachrichten. 


Chrenik des Vereines, 


3. Juni, — Sitzungen des Finanz- und Wirth- 
schafts-, des Redactions-, Vortrags- und Ex- 
eursions- und des Bibliotheks-Comite, 

8. Juni. — Sitzung des Regulativ-Comite. 

13. 20. und 37. Juni. — Sitzungen des Regu- 
lativ-Comite. 

15. Juli. — Sitzung des Finanz- und Wirth- 
schafts-Comite and Ausschuss-Sitzung. 





Neue Mitglieder, 


Auf Grund statutenmässiger Aufnahme traten dem 
Vereine die nachstehend Genannten als ordentliche 
Mitglieder bei: 

Schiessl Josef, Elektroteehniker, Linz a. d. D. 

Walter Johann, k. u. k. Hauptmann, Wien. 

Huber Josef jun. Ingenieur, Chef der elektrischen Ab- 
theilung der Maschinenfabrik Josef Huber & Ca. 
Steyr. 

Hirschwanger Aceumulatoren-Fabriks-Ge- 
sellschaftSchöller& Co.Hirschwang, Nieder- 
üsterreich. 

Kramer, Sprinar, Hertlein. Bau- und Handels- 
unternehmung. (ira. 

ÖOchmann Hieronim, Chef der Firma Oehmann, Wierz- 
bieki & Co. Krosno. 

Stein Theodor, elektrische Kraftvermiethungs-Anstalt. 
Prag. . 

Haas Friedrich, Ingenieur und Baumeister, Göding. 

Tomiceki Josef, Ingenieur und Betriebsleiter der elek- 
trischen Bahn, Lemberg. 
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Erdrückleitung des Stromes für elektrische Bahnen. Jedenfalls ist es aber unerlässlich, bei der Anlage 


Von H. F. Parshall.*) 


Bei nahezu allen elektrisch betriebenen Bahn- 
systemen gelangt der Strom nach dem Durchgange 


durch den Motor in die Schienen. Je nach der Leitungs- - 


fühigkeit des Geleises und jener des umgebenden Erd- 
reiches wird der Strom zum Theil durch die Schienen, 
zum Theil durch die Erde zurückkehren. Auch die 
Nähe von Gas- und Wasserleitungsröhren, ihre relative 
Lage zum stromführenden Geleise, ferner die Grüsse 
der Obertläche, mit der die Schienen mit der leitenden 
Umgebung in Berthrung sind, spielen dabei eine 
wiehtige Rolle. 

Um den Arbeitsverlust einzuschränken, muss man 
bestrebt sein, sowohl in die Hinleitung, wie auch in 
die Rückleitung möglichst wenig Widerstand zu legen. 
Man wird deshalb bedacht sein, die rückleitenden 
Sehienen mit genügend grossem Querschnitt auszu- 
statten, die Schienenverbindungen mit möglichst geringem 
Spannungsverlust herzustellen und nach Thunlichkeit 
das umgebende Erdmaterial zur Rückleitung heran- 
ziehen. Es müssen jedoch auch die elektrolvtischen 
Wirkungen berücksichtigt werden, welehe sich unaus- 
weichlich einstellen, wenn der Strom von einem metal- 
lischen Leiter den Schienen -— durch das ver- 
mittelnde Medium zu einem zweiten Leiter — Gas- 
und Wasserleitungsröhren tibersetzt. 

Der Percentsatz des Stromes, welcher von den 
Schienen weg dureh die Erde geht. varüirt, wie es in 
der Natur der Sache liegt, innerhalb weiter Grenzen. 
Nach Versuchen, die vom Verfasser angestellt wurden. 
ergab sich, dass im Mittel ungefähr 33°/, des Gesammt- 
stromes die Schienen verlassen unter der Annahme 
eines normal feuchten Bodens. Da man oft gezwungen 
ist, den Stromaustritt aus den Schienen auf ein prak- 
tisch erreichbares Minimum herabzudrücken, muss man 
in derartigen Fällen beim Verlegen der Geleise für 
eine entsprechende isolirende Construetion Sorge tragen. 
Es wurde weiters durch Versuche festgestellt, dass in 
der Regel benachbarte Gas- und Wasserleitungsrohre 
vom Strome nicht durchsetzt werden, wenn nämlich 
deren Relativ-Lage zum Geleise keine wesentliche 
Aenderung des Gesammtleitungsvermözens bedingt. 


*, Auszug aus dem Artikel im „Journal of the Institution 
of Electrical-Engineers“, Nr. 136. 
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einer Tramwaylinie z. B. sich über die Lage und den 
Verlauf der in der Nähe befindlichen Rohrstränge. 
Bleikabel u. s. w. Gewissheit zu verschaffen. um den 
zerstörenden elektrolytischen Wirkungen mit Erfolg 
entgegentreten zu können. Ein oft versuchtes und mit 
mehr oder minder gutem Erfolge angewendetes Mittel 
ist jenes, die Rohre mit den Schienen durch Verbindungs- 
kabel auf das gleiche Potential zu bringen. Dieses Mittel 
bat sich zum Schutze von Bleikabeln bewährt. Bei Gas- 
und Wasserleitungsröhren empfiehlt es sich nicht, weil 
die Röhren keinen eontinuirlichen metallischen Leiter 
bilden. Ein anderes, aber nieht ausführbares Mittel be- 
steht darin, dass die gefährdeten Objecte gegen die 
stromführende Erde isolirt werden. Die bekannte Methode, 
den Strom s0 fliessen zu lassen, dass die zu schützenden 
Rohre zur Kathode werden, ist schr empfehlenswerth, 
denn die elektrolytische Zerstörung kann nur an der 
Anode, d. h. an den Sehienen selbst auftreten. 

Wenn man über den jeweiligen Zustand der An- 
lage, über die Güte der Verbindungen zwischen den 
einzelnen Schienen im Laufenden bleiben will, ist es am 
zweekentsprechendsten, vor dem Verlegen des Geleises 
den Widerstand der Schienen, wie der Schienen- 
verbindungen zu bestimmen. Sobald dann die Bahn 
beendigt ist, zeigt eine abermalige Messung des Wider- 
standes der ganzen Anlage die durch die Erdleitung 
vergrösserte Leitungsfähigkeit an. Es ist auch möglich. 
den in die Erde fliessenden Strom dadurch zu be- 
stimmen, «ass man einerseits den Strom in der Hin- 
leitung misst, andererseits durch Einschaltung eines 
Amptremeters zwischen zwei Schienen den im Geleise 
Hliessenden. Die Differenz der beiden Grössen ergibt 
die Intensitfit des in die Erde gehenden Stromes. Diese 
Versuche, von Zeit zu Zeit wiederholt, geben ein ge- 
treues Bild tber den Zustand der Rückleitung. denn 
es ist einleuchtend, dass bei ‘einer Verschlechterung 
der Sehienenverbindungen der Widerstand des ganzen 
Stranges steigen muss und dass der Erdstrom in seinem 
Verhältnisse zum Sehienenstrome gegen früher zuge- 
nommen haben wird. 

Bezüglich der chemischen Beschaffenheit des 
Sehienenmaterials ist zu bemerken, dass mit zunehmendem 
Kohlenstoffgehalt aueh der Widerstand grösser wird. 
Wenn man trotzdem allgemein kohlenstoffreichen Stahl 
vorzieht, sv» liegt die Ursache in dem Umstande, dass 
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in diesem Falle die Widerstandsfähigkeit gegen Aussere 
chemische Einflüsse viel beieutender ist. Die Percent- 
sätze von Kohlenstoff, Mangan u. s. w. im Stahl sind 
ziemlich ungleich in den verschiedenen Ländern. So 
enthalten z. B. die englischen Schienen, die vor einigen 
Jahren hergestellt wurden, pereentuell folgende Be- 
standtheile : 


Kohle . . 025 bis 035 
Mangan . 08 „ 10 
Silleium. . . 005 
Phosphor 006 
Schwefel 008. 


Das jetzt in England zur Verwendung kommende 
Sehienenmaterial zeigt folgende Zusammensetzung : 


Kohle 04 bis 05 
Mangan . . 085. 085 
Silicium . 010 „ 006 
Phosphor . 010 . 008 
Schwefel 008 
Die amerikanischen Schienen besitzen einen 
grösseren Kohlenstoffgehalt: 
Kohle R 045 bis 055 
Mangan . . . 080 „ 100 
Silieium. . . 010 15 
Phosphor . . 006 
Sehwefel 006. 


In Frankreich wurden Versuche mit noch höherem 
Kohlenstoffgehalt bis zu 19%, — angestellt. 


Der Zusammenhang zwischen der chemischen 


Beschaffenheit und dem Leitungswiderstande ist aus 
nachstehender Tabelle zu entnehmen *) 


Widor 
Widerstand ‚9 Hnd von 
im Vergleich | ng... 

u Meile mit 
mit Kupfer 

von 200 (\, | 1Quadrat- 

" ZollQnuer- 
| schnitt 










Mangun 
Silieium 
Phosphor 
Schwefel 


Kohle 











0-378|0- | 
10-448 |0- 0:048 |0-044 11-1 Di 
0'536 | 0.502 11:8 0490 

0-568 | 0° HR 0053 | 0-061 11:4 a | 
0'588 | 0-682 1 En a 1171: 
09-610 9; 0:60 | 


Zahlreiche Messungen an gebrauchten. wie auch 
an neuen Schienen führten zu dem Ergebnisse, dass 
(das Leitungsvermögen durch die Bentttzung im Laufe 
der Zeit etwas zunimmt. Im Durchsehnitte haben die 
jetzt in Verwendung stehenden Sehienen einen 10°5 fach 
grösseren Widerstand als Kupfer von gleichem Quer- 
schnitte bei 20% C., 


Es wurde bereits früher darauf hingewiesen, dass es 
von grosser Wichtigkeit ist, die Verbindungen zwischen 
den einzelnen Schienen mit mögliehster Sorgfalt her- 
zustellen. Diesbezüglich gibt es verschiedene Methoden. 
Diejenige, bei welcher die Sehienenstösse elektrisch 
zusammengeschweisst werden, hat beim ersten Anseheine 


% Lengl. Meile = 10093 m, 1 engl. OQumdrat-Zoll = 645 cm®, 








viele Vortheile für sich, es ergaben sich aber man- 
eherlei Uebelstände, welche zur Folge hatten, dass sich 
das erwähnte System nicht allgemein einbürgern konnte. 
Es machten sichz. B.die Eintlüssedes Temperaturwechsels 
dureh die Längenveränderung des verbundenen Stranges 
merklich fühlbar. Man fand ferner, dass durch den 
Schweissprocess die verbundenen Stellen sehr hart und 
spröde, die angrenzenden Theile der Schienen jedoch 
weich wurden, wodurch das Geleise seine Widerstands- 
fähigkeit gegen die im Betriebe unvermeidliehen Stösse 
verliert, Die Verbindungsstellen selbst sind stärker 
als die anderen Theile der elektrolytischen Zerstörung 
ausgesetzt, schliesslich steht der zur Ausführung des 
Processes erforderliche Strom nicht immer zur Ver- 
figung. Ex ist zweifelhaft. ob später alle diese Uebel- 
stände überwunden werden künnen, aber es wire 
winschenswerth, denn die elektrisch geschweissten 
Verbindungen haben die Gewähr eines innigen Contactes 
für sich. Eine andere, der vorigen etwas ähnliche 
Methode besteht darin, dass um die zu verbindenden 
Enden geschmolzenes Metall gegossen wird, Sie ist 
bekannt unter der Bezeiehnung „cast weld“ oder „Falk 
joint“. Das Gussmetall kommt in eine entsprechend 
geformte Schale, welche auch die beiden Schienenenden 
aufnimmt. In diesem Falle findet keine vollständige 
Schweissung statt, denn das flüssige Metall wird an 
den Berüihrungsstellen mit den Sehienen sofort erstarren 
und ähnlich wie beim sogenannten Schalenguss eine 
harte, schr widerstandsfühige Oberfläche erhalten. die 
sich mit einem geringfügigen Spielraume um die Sehienen- 
enden herumlegt. Dieser Spielraum bringt eine kleine 
Beweglichkeit mit sieh, die für die Construction sehr 
vortheilhaft ist, ohne die Güte des Contactes wesentlich 
zu beeinträchtigen; er ist aber andererseits eine Fehler- 
quelle, da leicht Feuchtigkeit eintritt, zur Oxydation 
Anlass gibt und so die Leitungsfähigkeit vermindert. 
Dem Bedürfnisse nach Hexiblen Verbindungen hat 
Edison dureh die von ihm ersonnenen Plastie bonds 
Rechnung getragen. Die Plastie-bonds sind zwischen 
den Schienenenden und der Verbindungslasche ein- 
geschaltet und bestehen aus einer Legirung von Queck- 
silber mit anderen gut leitenden Metallen. Die damit 
beobachteten Resultate sind sehr günstige, sowohl in 
Bezug auf Leitungsfühigkeit, wie auch in Bezug auf 
Daucrhaftigkeit. 

Am häufigsten stehen die Kupferverbindungen in 
Gebrauch; sie haben sich auch für die gewöhnlichen 
Belürfnisse vorzüglich bewährt. Der Contact wird durch 
Zusammenpressung der sich berührenden Flächen be- 
werkstelligt und die Erfahrung hat ergeben, dass man 
bei allerdings sehr sorgfältiger Arbeit bis zu einer 
Stromdichte von 100 A per Quadratzoll der Bertihrungs- 
fläche gehen kann. Im Allgemeinen sind jedoch viel 
niedrigere Werthe zu empfehlen. Sehr gute Resultate 
hat man mit einer Stromdiehte von 25 A erhalten. in 
welchem Falle der Widerstand der Verbindung so klein 
wird, dass man ihn im Verhältnisse zu dem der Schienen 
vernachlässigen kann. Der Strom Hiesst im Schienen- 
stosse theils dureh die Kupferverbindung, zum Theil 
dureh die gewöhnlichen Verbindungslaschen, die auf 
diese Weise wesentlich zur Erhöhung der Gesammt- 
leitungsfähiskeit beitragen. Im Nachstehenden sind die 
Ergebnisse einiger Versuche mitgetheilt, die an Kupfer- 
verbindungen vorgenommen wurden. Zur ee 
waren leider nur amerikanische Typen vorhanden, und 
zwar die unter den Bezeichnungen „Chieago Bond*, 
„Crown Bend® und „Columbia Bond“ häufg in Ge- 
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brauch stehenden Constraetionen, ferner die Hexible 
Crown-Verbindung. 
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rührt, 


Der Widerstand der ganzen Verbindung setzt sich 
aus dem Widerstande des Kupferbondes und dem Con- 
tactwiderstande zusammen. Der letztere kann durch 
nachlüssiges Anlegen der Verbindung einen sehr hohen 
Betrag erreichen. Bei Versuch Nr. 5 äusserte sich der 
Mangel an Sorgfalt dadurch, dass von dem Gesammt- 
widerstand von 0.0000108 Q nur GON00080 2 auf den 
thatsächliehen Leitungswiderstand entfallen, während 
die übrigen 00000028 @ durch den Contaet bedingt 
waren. Noch deutlicher zeigte sich dies bei Versuch 
Nr. 6. da von den totalen 0000094 2 dem Contacetwider- 
stande 00000518 @ entsprachen. Es sei bei dieser Ge- 
legenheit darauf hingewiesen, dass der Contactwider- 
stand durch Amalgamiren der sich berührenden Flächen 
bedeutend erniedrigt werden kann. 

Ausser den eben besprochenen Verbindungen, den 
„Bonds*, sind auch die gewöhnlichen Verbindungs- 
laschen, wie sie bei jedem Eisenbahngeleise aus me- 
chanischen Gründen vorkommen, stromführend. Die 
nächstfolgende Tabelle gibt tiber den Widerstand dieser 
Laschen Aufschluss. Die diesbeztiglichen Versuche 
wurden zum Theil im Laboratorium, zum Theil an den 
im Betrieb stehenden Geleisen vorgenommen und für- 








derten u. A. auch das Ergebnis zu Tage, dass in den 
meisten Fällen dureh den Betrieb keine nennenswerthe 
Verschleehterung des Contactes auftritt. Manche der 
untersuchten Schienen waren schon schr alt; dennoch 
zeigten die Verbindungslaschen an jenen Stellen, wo 
sie mit den Schienen verbunden waren, eine blanke 
Oberfläche, vermuthlich deshalb, weil zu Folge der vor- 
handenen Beweglichkeit die Contaetllächen unter fort- 
währender Reibung sind. 


Laboratorıums-Versuche. 
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83 Pfund-Schiene: #6 Versuche; 
Keine Kupferverbindungen; 
Laschen nicht gereinigt und | 
nieht völlig dicht sitzend . 00000085 bis |; 00017 bis 
LOODOBL 00143 
| Mittelwerth th vrmooae | 0o0Hs 
| | . er 
83 Pfund - Schiene nit einer | 
Crown-Verbindung, Die La- i 
schen festgezogen OWOIORE | 000041 


Versuche an Schienen, im Betrieb 
stehend, 


h Wilerstand 





























| Widerstand 176 Schienen- ' 
Schiene anı Art der Verbindung || P"? Schienen- stössen oder 
»loss . * 
1 Meile mit 
Ohm 30 Fuss- 
Schienen 
- 
76 Pfund -Schiene mit einer | 
Chieago-Verbindung und mit | 
Verbimlungelaschen ; 00000307 bis woo54 bis 
ı GO ol 
| Mittelwerth .| 0000043 00076 
76 Pfund-Schiene wie oben, je- 
doch 2", Jahre im Betrieb; | 
! 4 Versuche . 00000275 bis 00048 his 
| 00000843 O-O148 
Mittelwerti 2 2 2 22020. DOMOAE 00081 
Alte 65 P’fund-Schiene mit einer! 
Cbieago-Verbimdung, Laschen 
nicht dicht i OROSH co | 
Mit entfernten Laschen . . 0090080 | 00158 
Laschen wieiler angebracht und 
festgeschraubt . O7 | (r0084 
Nene 90 Pfund-Schiene . 0O0000R1 00143 
Mit 2 Chiengo-Verbinlungen. 0000040 00071 
Mittelwortu 2 2 2 2202. OONONOR 00105 








Zum Sehlusse sei noeh eine Zusammenstellung 
von Messungsergebnissen bezüglich der Edison’schen 
Plastie bonds angefügt. 


*,D. bh. 83 Piond Gowieht für 1 Yard Länge, 
1 Pfund = €4536 kg, 1 Yard = 09144 m, 
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| gmogen. nn DOT | 00308 
dtta.; verbunden mit beiren 

Laschen; schr dicht sitzend . || 00000083 000146 

— nn 
Erdströme. 


In der Erde eireuliren Ströme, deren wahre Ur- 
sache uns unbekannt ist. Diese Erdstrüme in den Polar- 
gegenden zu messen, war eine der Aufgaben. die in den 
Jahren 1882-—-1883 und 1883-1884 die finnländische 
Polarexpedition unter Selim Lemstrüm und Ernst 
Biese auszuführen hatte. Die Resultate der damals 
vorgenommenen Messungen liegen nunmehr in einer um- 
fangreiehen Publication vor. Von der Annahme aus- 
gehend, dass das Nordlicht durch elektrische Ströme, 
die die Atmosphäre von oben nach unten durchfliessen, 
erzeugt wird, war zu erwarten, dass ein gewisser Paral- 
lelismus zwischen dieser Erscheinung und dem Erd- 
strome besteht, der dieser Auffassung gemäss der in die 
Erde aus der Atmosphäre eindringenden Elektrieität sein 
Entstehen verdankt. Beobachtungen, die während der 
finnländischen Lappland-Expedition des Jahres 1871 ge- 
macbt wurden, liessen keine präeisen Schltisse zu. Es 
war daher natürlich, dass die Polarexpedition nach 
Sodankylä zu eingehenden Untersuchungen über Erd- 
ströme und ihre Ursachen von Lemström und 
Biese benttzt wurde. Sie begntigten sich während der 
Jahre 1882-1883 mit einem Studium über die Variation 
dieser Ströme und den Zusammenhang mit anderen Er- 
scheinungen. insbesondere dem Erdmagnetismus, während 
der Jahre 1833—1884 führten sie die Beobachtungen 
weiter und suchten nicht nur die Variationen dieser 
Ströme, sondern auch deren Intensität in absoluten 
Werthen zu ermitteln. 


Die Messungen fanden in Kultala 68° 30° nüörd]- 
Breite und 26° 46° 15“ östl. Länge von Greenwich und 
in Sodankyli 67° 27° 28:8” nördl. Breite, 26% 35° 57° 
östl. Länge von Greenwich statt und hatten zum Gegen- 
stande, die Ermittlung der Potentialdifferenz zweier 
Platinelektroden. die entweder in der Richtung des 
magnetischen Meridians oder senkrecht hiezu in die 
Erde versenkt wurden. 


Zur gleichen Zeit hat auch M. Wild in Pawlowsk 
die Erdströme studirt und ist fast zu denselben Resul- 
taten gekommen, wie die eingangs erwähnten Herren. 
Wild beriehtete: Der Erdstrom tritt bei kurzen Di- 
stanzen (1km) nieht als Gleichstrom von wechselnder 
Intensität auf, sondern wechselt die Richtung; die Compo- 
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nente des Erdstroms in der Richtung Ost-West ist im 
Allgemeinen grösser, als die in der Riehtung Nord- 
Süd. Während Wild keine täglichen Variationen des 
Erdstromes eonstatiren konnte, ergaben die Beobach- 
tungen Lemström’s deutlich zwei Maxima und Mi- 
nima, die im Sommer um mehr von einander verschieden 
sind, wie im Winter. 


Ob jedoch der Erdstrom die direete Ursache des 
Erdmagnetismus sei, kann nieht behauptet werden. wenn 
auch die grossen Variationen des Erdmagnetismus stets 
von solehen des Erdstromes begleitet sind; diese Varia- 
tionen des Erdstromes finden stets vor den eorrespon- 
direnden Variationen des Erdinagnetismus statt; letztere 
bleiben sonach zurück. 


Lemström sucht diese Eigenthumlichkeit da- 
dureh zu erklären, dass er annimmt, die Erde verhalte 
sich wie der Eisenkern einer von Strom durchflossenen 
Spule; die Wirkung auf die magnetischen Variations- 
Instrumente wäre sonach eine doppelte, nämlich eine 
directe Wirkung des elektrischen Stromes und eine in- 
direete, durch die Aenderung des magnetischen Momentes 
des Erdkernes hervorgerufenez die erstere ist viel kleiner, 
tritt aber gleichzeitig mit der Aenderung des Stromes 
ein; die letztere zeigt sich später, und zwar ist die Ver- 
zögerung bedingt durch die Zeit, die der Erdstrom zur 
Magnetisirung des Erdkernes braucht. 


Es gibt jedoch auch Variationen des Erdstromes, 
die mit keiner des Erdmagnetismus eoineidiren und um- 
gekehrt, wie die Beobachtungen in Sodankylä zeigten. 
Was die magnetischen Variationen anlangt, die keinen 
Variationen (des Erdstromes entsprechen, so kann die 
Ursache entweder in Erdströmen gelegen sein, die an 
anderen Orten der Erde auftreten, oder in Strömen in 
der Atmosphäre; diese Ströme haben ihre maximale 
Intensität an den Orten, wo das Nordlieht am haufigsten 
auftritt. Hiefür spricht die Thatsache, dass die magne- 
tischen Störungen zu beiden Seiten des Nordliehtgtrtels 
entgegengesetzt sind, wieWijkanderzuerst gezeigt hat. 


Abweichungen u, Osten Abwsichungen ı, Westen 
Max. Min, Max, Min. 





“; Kew...... 7—14h 20--22h 23h 6 16h 
85 8! Toronto... . 8h 20--23h 22h 8-— 15h 
33 | Philadelphia . öh 20h 39h 8 14h 
sE 2| Port Kennedy 23— 24h 5--20h 9—14h 20— 4 
#3, Cap Barrow . 24h 7--ıTh gh 15h 

233 Polhem.... 19h 3-—]1h 6h 18-—- 20h 


Es ist auch wahrscheinlich, dass eine Maximal- 
zone der Erdströme existirt, die aber stidlich von der 
Nordlichtzone gelegen sein dürfte. Dr. L.K. 


Elektrisch betriebenes Propeller-Boot. 


Vor Kurzem fanden in den Usnälen (des Etablissement« 
„Venedig in Wien“ Probefahrten mit einem elektrischen Bent, 
Patent Miller-Bechtold, statt, welche Samstag den 11. v. M. 
zu Ende geführt wurden nnd ein ausserordentlich zufrierlenstellen- 
des Resultat ergaben. Anwesend bei den Probefahrten waren die 
Herron; Chef-Elektriker Ing Seidener, Prof. Schlenk, 
Dir. Frisch, Ing Brammer amd Ober-Inspeetor Bechtold. 

Das Boot (Fig. 1}, von der Schiffsbananstalt des Ingonienrs 
Miller in Pörtschach am See gebaut, hat einen Fassungsraum 
für 6 Personen umd wird von einem Elektromotor der Dester- 
reichischen Schuekert-Werke bethätigt. Den hiezu 
nothwendigen Strom entnimmt der Motor einer Aceumnlatoren- 
Batterie von 16 Zellen der Firma Wüste w Rupprecht in 
Baden und Wien. Die Accumulatoren eind für Tractionszwecke 
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dicht verschlossen in Celluloid-Kasten eingebaut, von (denen je 
4 in einem Transportkasten untergebracht sind und eammt Kasten 
25%g wiegen. Ihre Unpacität beträgt 70 Ampere-Stunden. Der 
geschlossene Motor (Kapsel-Type) ist für eine efeetive Leistung 
von 1/; PS hei 32 V gehaut und mit Kohlenbürsten versehen, 
Seine verticale Achse ruht in Kugellagern und wird mittelst 





ar wen Ag abi 
Kegelräderübersetzungfmitgderfzweiflügeligen Schiffsschraubefver- 
bunden. Auf der horizontalen Welle der Schraube ist das Steuer 
befestigt, welches durch Drehen des freigelagerten Motors be- 
thätigt wird, Zur Regulirung der Touren des Motors dient ein 
kleiner Controller der Oessterr, Schuckert-Werke, welcher die 
Gruppenschaltung der Aceumulatoren besorgt. Besonders hervor- 
»uheben ist die Construetion des Elektromotors und die zinn- 
reiche Verbindung desselben mit der Schraube und dem Steuer, 
sowie das relativ geringe Gewicht der Accumulatoren-Batterie. 


4A. B. 


KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 


Rangirversuche mit einem Elektrometorwagen. Vor 
einiger Zeit wurde auf dem Bahnhofe Königstein in Sachsen ein 
Rangirversuch mittelst eines von dem elektrotechnischen Bureau 
von Emil Klemm in Drewden gelieferten Elektromotorwagens 
unternommen. Der Wagen hat die Form einer geschlossenen 
Lowry und besitzt eine Acenmulatorenbatterie, die durch einen 
Elektromotor die Räder des Wagens in Bewegung setzt. Bei dem 
Versuche wurden 16 einzelne Verschiebungen mittelst des Motor- 
wagens vorgenommen. Dabei zeigte sich der Motorwagen fähig, 
zwei bis drei vollbeladene Wagen mit genügender Gescehwindig- 
keit zu befördern, während Gruppen von sechs bis acht Wagen 
mit geringerer Geschwindigkeit zurückgedrückt und verzogen 
werden konnten. Die Fahrgeschwindigkeit beim eigentlichen Be- 
fördern kam ungefähr starkem Pferdeschritte, beim Fahren mit 
leeren Motorwagen kurzem Trabe gleich. Der Elektromotor 
arbeitete bei grösster Kraftanstrengung mit etwa 40 Amptres 
Stromstärke; die mittlere Leistung kann zu 84 PS, die grüsste 
zu 6 PS angenommen werden. Vom rein technischen Standpunkte 
aus betrachtet, ergab der Versuch, dass da, wo Pferde zum 
Rangiren verwendet werden, der elektrische Motorwagen hrauch- 
barer ist als Pforde, In wirthechaftlicher Beziehung wurde fest- 
gestellt, dass «ln, wo elektrischer Strom zum Laden der Acen- 
ınulatoren vorhanden ist, die Kosten des elektromotorischen 
Versehnhldienstes noch etwas niedriger sind, als diejenigen des 
Rangirens mit Pferden. (Vergl. auch H. 6, S. 68, 1898.) 


Telephonie, 

Neue Interurbane Telephonlinien, Von informirter Seite 
wird gemeldet, dass noch im Laufe dieses Jahres eine wesent- 
liche Ausgestaltung unseres Telephonnetzes stattfinden wird. Die 
Aufnahme eines grossen Theiles des Investitionseredites in das 
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Budgetprovisorium macht es möglich, «dass trotz der vorge- 
schrittenen Jahreszeit im Inufenden Jahre noch folgende Staats- 
telephonanlagen zum Baue gelangen, und zwar: Telephonverbin- 
dungen zwischen Prag und Budweis, zwischen Saaz, 
Podersam undRakonitz, sowie zwischen Dux und Bilin 
und zwischen Falkenana. d Eger und Graslitz. Durch 
diese Leitungen werden die Telephonnetze Beneschan, 
Tabor, Prossnitz, Podersam, Rakonitz, Bilin und 
Graslitz in den interurbanen Verkehr einbezogen. Ausserdem 
wird zwischen Bränn und Olmätz, St. Pölten und Am- 
stetten je eine zweite Leitung hergestellt. 


Zur weiteren Verbesserung des Berliner Fernspreehwesens 
beabsichtigt die deutsche Reichapostverwaltung — wie die „Berl, 
Börs.-Ztg.* schreibt — die Apparate der Fernsprechtheilnehmer 
mit den, ans Celluloid oder Metall herzustellenden, Nummern 
der Vermittlungsstellen versehen zu lassen, an welche die ein- 
zelnen Theilnehmer angeschlossen sind. Zunächst soll diese Ein- 
richtung bei allen Neuanschlüssen erfolgen und dann nach und 
nach auf die siinmtlichen Apparate auch der bisherigen 'Theil- 
nehmer ausgedehnt werden. Die Massnahme hängt zusammen mit 
der vor nicht langer Zeit für Berlin eingeführten Vereinfachung 
der Anschlussvermittelungen auf den Centralen, nach welcher die 
Theilnehmer, wenn sie Ferngespräche über amlere Aemter 
wünschen, von der eigenen Vermittelungsstelle mit den Letzteren 
jetzt nur verbunden werden und diese dann selbst erst anrufen 
nissen, statt dass, wie früher, dies seitens der Telephondamen 
geschieht; und nach der im weiteren den Theilnehmern beitn 
Anrufe des eigenen Amtes von diesem auch nicht mehr die 
Nummer desselben genannt, sondern nur mit „Amt“ geantwortet 
wird, Diese Vereinfachung des Vermittlungsdienstes bringt für 
das Publikum eine gewisse Unsicherheit in Bezug darauf mit 
sich, zu welchem Amte die einzelnen Fernsprechtheilnehmer ge- 
hören, Um diese Unsicherheit zu beheben, sollen nun die 
Apparate der Theilnehmer die obenerwähnten Nummern erhalten, 
Im Vebrigen jedoch hat sich die eingeführte Betriebsvereinfachung 
vollkommen bewährt und soll daher nun dauernd beibehalten 
werden. 


In nächster Zeit wird Berlin mit Stralsund durch eine 
neue Fernsprech-Doppelleitung verbunden werden. Durch 
diese neue Fernsprechleitung wird die Fernsprechverbindung 
des ganzen nördlichen Theiles von Vorpommern und der Insel 
Rügen mit simmtlichen zum Sprochverkehre zugelassenen Orten 
erheblich verbessert. Die Sprechgebür bleibt unverändert. Die 
Herstellungsarbeiten sind bereits in vollem Gange. 


Hinsichtlich des Schutzes der Berliner Stadt-Fern- 
sprechleitungen, Nebentelegraphen und besonderen Telegraphen- 
leitungen gegen (ie Einwirkung boreits vorhandener Starkstrom- 
anlagen hat jetzt das deutsche Reichspostamt bestimmt, (dass der 
Zuschlag zu der üblichen Jahresgebür für die besondere Kosten- 
aufwendung, welche die Sicherung neuer Fernsprechleitungen ete. 
gegen Starkstromanlagen erfordert, statt, wie bisher, vom Reich«- 
postamt, in Zukunft selbständig von den Ober-Postdireetionen 
festgesetzt werden soll. Demgemilss hat das Reichspostamt für 
die Berechnung der Zuschläge sowie die sonstige Handhabung 
der den Ober-Postdireetionen ertheilten diesbezüglichen Befugnis 
rleichzeitig bestimmte Grundsätze aufgestellt, ans denen Folgendes 
be ist: Der Zuschlag beträgt 100, der aufzuwendenden 
Selbstkosten, einschliesslich der bestimmungsmiissigen Genernl- 
kosten, mindestens jedoch 5 Mk. jährlich, Beträge über ö Mk. 
sind nach oben auf den nächsten, durch fünf theilbaren Mark- 
hetrag (10, 15, 20 Mk. u. =, w) abzurunden. Wird eine Schutz- 
vorrichtung Rückleitung, Schutznotz u. x, w. — gleichzeitig 
für mehrere Reichsleitungen hergestellt, so sind die Gesammt- 
kosten durch die Zahl der Leitungen zu theilen und hiernach 
die Zuschläge für jeden Betheiligten gemäss den vorbezeichneten 
Bestimmungeen festzusetzen. Werden später noch andere Leitungen 
an dieselbe Rückleitung angeschlossen oder über dasselbe Schutz- 
netz ete, hinweggeführt, so sind Zuschläge nur dann zu erheben, 
wenn für den Schutz besondere Kosten erwachsen. Ist der Unter- 
«ehied zwischen diesen Beträgen und den Zuschlägen, welche 
von den anderen an «der Schutzvorrichtung Betheiligten gezahlt 
wenden, erheblich, ser liegen sonstige Umstände vor, welehe 
eine für alle Betheiligten gleichmässige Bemessung der Zuschläge 
erwünscht erscheinen lassen, so ist div Entscheidung des Reichs- 
postamtes einzuholen. Behörden u. =. w. ist eine Ermässigung (der 
uschläge nicht zu gewähren. Bei Verlegungen von Leitungen 
sind Zuschlagsgebüren dann nicht zu erheben, wenn die Al- 
kommen über die Herstellung der Anlagen keinen Vorbehalt 
wegen Festsetzung höherer Jahresverglitungen enthalten, oder 
wenn die Verlegungen ohne den Willen der Betheiligten lediglich 
im Interesse der Postverwaltung erfolgen. (Anderweitige Unter- 
bringung der Fernsprech-Vermittlungsunstalten, Verlegungen von 
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Dachstützponkten u. &, w.} In allen ührigen Fällen ist den An- 
trägen pen Verlegung vorhamlener oder Herstellung nener Lei- 
tungen, für welche die Anbringung von Schutzmassregeln in 
Frage kommt, erst zu entsprechen, nachdem die Betheiligten sieh 
zur Entrichtung der Zuschlagsgebür bereit erklärt haben. Sind 
die Kosten der Schutzmassnahmen vom Unternehmer der Stark- 
stromanlage zu tragen, so kommen Zuschläge zu den Jahresver- 
gütungen der Fernsprechtheilnehmer ete. nicht zur Erhebung. 


Arbeitszeit in verschiedenen Ländern. Eine interessante 
Zusammenstellung (ler Arbeitszeit erwachsener männlicher Arbeiter 
in den verschiedensten Ländern der Erde veröffentlicht das 
Schweizer Arbeiterseeretariat. Die kürzeste Arbeitszeit finden wir 
in den Vereinigten Staaten von Amerika und in Australien. Die 
Regierung der Union hat überall den Achtstundentag eingeführt 
für ihre Arbeiten. Aber auch anderweitige öffentliche Arbeiten 
werden unter diesem System ausgeführt, desgleichen haben viele 
Privatbotriebe dasselbe übernommen. Im Stante Connectient gelten 
acht Stunden Arbeit als ein Tagewerk vor dem Gesetz, wıs 
darüber horansgeht, gilt als Uecherstunde, In «der Industriv gilt 
der elfstündige Arbeitstag als Maximum, hats- und lanıdwirth- 
schaftliche Arbeiter dürfen allein länger beschäftigt werden. Für 
Bäckereien ist der Zehnstundentag gesetzlich eingeführt, ehenso 
für den Eisenhahndienst. In Australien gibt es keine gesetzlichen 
Bestimmungen über die Arbeitszeit; sie sim (dort eben schon 
überflüssig; denn der Brauch steht fest, dass mit Auspnlune der 
Strassenarbeiter, die 10 Stunden arbeiten, Niemand länger als 
9 Stunden täglich beschäftigt wird. Der Achtstundentag gilt in 
65% aller Betriebe als Regel. Bemerkenswerth iet die Beschränkung 
der Arbeitszeit anf die Hälfte, welche de« Samstags in vielen 
Arheitszweigen geübt wird. In Ostindien herrscht in den Fabriken 
gesetzliche elfstündige Arbeitszeit mit 1y,-, beziehungsweise 
Hl gstündiger Pause für Männer und Frauen. In Deutschland 
gelten mr vereinzelte Beschränkungen, namentlich solche aus 
hygienischen Rücksiehton. So ist für Quecksilberspiegelbelegen 
nur eine sechs- bis achtstündige Arbeitszeit gestattet, in Blei- 
fabriken eine zwülfstündige, eine gleichlange in Bäckereien, eine 
»chtstündige in Aceumulatorenfabriken. Im Bergbau herrscht 
zumeist zehnstündige Arbeitszeit mit Einschlnss der Ein- und 
Ausfahrt. In England wird in Stants- und Gemeindehetrieben 
allmälieg überall der Achtstundentag eingeführt. Eisenbahn- 
bedienstete haben das Recht, sich über zu lange Beschäftigung 
zu beschweren. Für Schiffsheizer ist nur eine Maximalleistung 
von 3 Verlenerung zulässig. In Belgien ist nur die Frauen- und 
Kinderarbeit zeitlich geregelt, in Frankreich die der Bahn- 
angestellten (10 Stunden), in Oesterreich ist die elfstündige 
Arbeitsdauer für HFabriksbetriebe festgesetzt, in Russland 
Ilr;gstündige, In der Schweiz bestimmt das Fahriksgesotz 
11 Stunden als Maximum, meist wird jeiloch nur 10 Stunden 
gearbeitet. 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 
Öesterreich-Ungarn. 
a) Qusterreich, 


Bozen. Elektrische Kleinbahn. Das k.k. Eisen- 
hahnministerium hat die der Firma Siemens & Halske in 
Wien mit dem Erlasse vom 22, Jünner 1898 auf die Dauer eine» 
Jahres ertheilte Bewilligung zur Vornahme technischer Vor- 
arbeiten für eine mit elektrischer Kraft zu hetreibemle Klein- 
batın vom Bahnhofe in Bozen durch ılie Stult nach Gries 
auf die Fortsetzungsstrecke von Gries bis zur Station 
Sigemundskron der k. k. priv. Bozen-Meraner Bahn aus- 
gedehnt. 

Lana a.;’d. Etsch. (Elektrische Kleinbahm. Tms 
k.k. Eisenlahnministerium hat der Firma Siemens & Halske 
in Wien die Bewilligung zur Vornahme technischer Vorarbeiten 
für eine mit elektrischer Kraft zu betreibonde Kleinhahn 
von der Station Lana-Burgstall der k k. priv. Bozen- 
Mersner Bahn über Unter- oder Mitter-Lana nach 
Ober-Lana mit einer eventuellen Fortsetzung nach Tseherms 
im Sinne der bestehenden Normen auf die Dauer einer Jahres 
ertheilt. 

Prag. Elektrische Bahn) Dem Prager Stadt- 
rathe wurde em Erlass de» Eisonbahnministerinms intimirt, 
wonsch «ie Statthalterei ermächtigt wurde, bezliglich des Banes 
der elektrischen Bahn vom Josephsplatze inden 
Baumgarten die Begehmngscommisseion anzuordnen und, falls 
sich keine Anstände ergeben, den Banconsens zu ertleilen, Für 
die elektrischen Unternehmungen der Stadt Prag, deren Agenda 
bisher nur von einem technischen Bereau besorgt wurde, bat der 
Prager Stadtrath ein eigenes Referat errichtet, mit dessen Leitung 
der Mägistratsconeipist Herr Vodie ka hetrant wurde. 
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Saaz. (Elektrische Kleinbahn.) Das k. k. Eisen- 
hahmministerimm hat die dem Heinrich Bermann in Brüx im 
Vereine mit Johann Salomon, Anton Hanslik, Carl 
Melzer in Sanz and Anton Rziha in Brüx mit dem Erlasse 
vom 31. März 1888 ertheilte Bewilligung zur Vornahme tech- 
nischer Vorarbeiten für eine mit elektrischer Kraft zu hetreibende 
Kleinbahn in Sanz anf die Verbindungsstrecke der Baln- 
höfe der a. priv. Buschtährader Eisenbahn und der k. k. Stants- 
bahnen durch die Flur bezw. Vorstadt Mlinarschen 
bis zur Karlsbadergasse mit Üeberbrückung des Eger- 
Hussox, sowie «des Mühlgrabens ausgedehnt. 





b) Ungarn. 


Budapest. (Eröffnung einer Linie der Buda- 
pester Strasseneisenbahndesellechaftin Buda 
‚Ofen. Arm 1. ‚Juni wurde die elektrisch betriebene Linie 
Carlakaserne—Frangz- Jose f-(Zollamts-Brücke—siid- 
Bahnhof-Alt-Ofen—Zahnradbahn der Budapester 
Strassenbahn-Gesellechaft dem Verkehre übergeben. Durch diese 
die Bezirke I, I und III {rechtes Donaunfer; im Bogen wın- 
spannende Linie erhielt der Christinenstädter Südbahnhof eine 
»weifache Verbindung mit den Budapester donanlinksuferseitigen 
Bezirken, und zwar nehst der Verbindung mit den nördlichen 
Bezirken via Margarethenbrücke—Üarlekaserne, nunmehr auch 
mit «den südlichen Bezirken vin Franz-Josefhrücko—Carlskaserne, 
wosellst sich beide Linien vereinigen. 

(Politisch-administrative Begehung der 
projectirten Budapester Untergrundbahn „Me- 
tropolitan®,) Am 30, Juni fand in Budapest unter Flihrung 
des Sertionsrathes Dr. Josef Stettina des karl. ungarischen 
Hamdelsininisterioms die politisch-adininistrative Begehung der 
projeetirten Budapester Untergrunibahn „Metropolitan“ statt. Der 
Comimissioneleitor demonstrirte die Pläne des Projeets-Elahwrates, 
welchem zufolge sich die Bahn von der Lehelgasse ans durch die 
Csäky- und die Honyedgasse, über den Grund des Nengehäudes, 
dureh die Götter-, Wiener- und die Kronprinzgasse, ferner über 
den Schlangenplatz, den Umiversitätsplatz, durch die Keeskemeter- 
gas=e, über den Calvinplatz bis zur Soroksärergnase zieht. Von 
der Lehelgasse bis zur Usikygasse liegen die Geleise im Nivenn 
der Strasse, von dort weiter in einem Tunnel unter dem Strassen- 
plaster. Als Triehkraft ist Elektrieität projectirt. Bis zum 
Schlangenplatz ist ein Doppelgeleise, weiterhin ein einfüuches 
Geleise angeordnet. Beziiglich der Tinee Iugen ausserdem noch 
zwei Varianten vor. Nach der ersten, dem ursprünglichen Projecte, 
hätte die Linie von der Göttergasse bis zum Franz Joset-Qusi 
und von da durch (die Maria Valerie-Gasse bis zum Schwurplatze 
und weiterhin über die Verlängerung der Kossntli Lajos-Aasse 
auf den Schlangenplatz zu führen, von wo dann die oben be- 
achriebene Richtung weiter verfolgt würde. Die zweite Variante 
besteht in der Fortsetzung der Linie vom Calvinplatze durch die 
Soroksärergasse bis zum Borärosplatze. Auf die Frage des Bau- 
rathsvortreters Emerich Rupp: ob unter Einem auch die ad- 
minietrative Begehung der Variante „Borärosplatz* stattfinden 
solle, erwiderte Sertionsrath Stettina, dass dies nur in dem 
Falle geschehen künnte, wenn as Projeet im Uehrigen die Bil- 
lieung ler Stadtbebörde und des Baurathes, bezw, der Vertreter 
(dieser Behörden fände. Da aber diese uzüglich der Führung der 
linie dureh die Maria Valerie-Gasse Schwierigkeiten obwalten 
selien, könnte nur der Theil bis zum Franz Josef-Platz begangen 
werden. Der Präsident hefragte daher die Vertreter der Con- 
eessionswerber, ob sie mit der Begrchang der Linie mit Ausnahme 
der Marie Velerie-Gnase zufrieden wären ? Die Vertreter der 
Conerssionire erwiderten, dass sie sieh angesichts der anfe- 
tauchten Schwierigkeiten mit der vorläufigen Begehung der im 
zweiten Alternativplane bezeichneten Länie zufrieden geben, dars 
sich jedoch das Unternehmen vorbehalte, auch anf den Abschnitt 
der Marie Valerie-Gasse zortiekzukommen. Von allen Interpella- 
tionen wurde nur jene des Veytreters des Baurathes — Herstellung 
der Linien des gesamunten Betriehsnetzes mit Doppelgeleise — 
einstimmig acceptirt, Bei der Feststellung der Stationen forderte 
die Commission die Unternehmung auf, die Frage, ob nicht in 
den engeren Gassen die Stationen in Häusern untergebracht 
werden könnten, studiren zu wollen. Die endgiltige Erledigung 
mehrerer noch offener prineipieller Fragen, bezüglich welcher 
eine Einigung nicht erzielt werıen konnte, win! bei Anlass einer 
neuerlichen Begehung erfolgen. 

Orsora, (Eisenhahnprejeet). Derkgel.onger. Handels- 
minister hat er Bulapester Eisenbalm-Bauunternehmungsfirma 
Nikolaus Gfrerer & Wilhelm Grossmann die Be- 
willijzung zur Vornahme technischer Vorarbeiten für eine von der 
Station Orsova der Hauptlinie Burdapest—Ursova— Verciorova 
der kl. Ungarischen Staatsbahmen ausgehende und nach Vor- 
zweigung mit Benützung entsprechender Strassenzüge im Bereiche 
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der Stadt Orsovn einerseits bis zur Karänsebeser, anderseits bis 
zur Buziäser Lanilstrasse führende schmalspurige Strasseneisen- 
bahn mit elektrischem Betriebe auf die Dauer eines Jahres 
ertheilt. 


Dentschland, 


Berlin. Eine praktische Einrichtung ist seit Kurzem in 
einem Wagen der elektrischen Strassenhahn von 
Charlottenburg versuchsweise angebracht worden, näınlich 
eine Orientirungstafel, an welcher der Fahrgast jederzeit 
die nächstgelegene Haltestelle abzulesen vermag. Für Fremde 
ist ıliese Neneinrichtung von grosser Wichtigkeit, aber auch für 
Einheitwische, die sich wegen herrschender Dunkelheit, frost- 
beschlagener Fenster ete. nicht zu orientiren vermögen, Es wlire 
zu wünschen, dass derartige Tafeln in allen Wagen, und zwar 
nicht allein der Strassenbahn, sondern auch der Stadt- und Ring- 
bahn eingeführt würden. In den Vehikeln der künftigen Umnter- 
pflasterbalnen wird diese Einriehtung, wie bereits früher er- 
wälhnt, sicherlich nicht fehlen: als Vorbild dienen hier die gleichen 
Orientirungstafeln, welche die Untergrundbahnen-Gesellschaften 
von London und Liverpool schon längst eingeführt haben. Dort 
funetionirt die Einrichtung allerdings automatisch, während der 
Ubharlottenburger Probe-Apparat von dem Wagenführer belient 
werden muss. Die Umstellung der Schilder geschieht aber in ein- 
facher Weise dureh eine Zugvorrichtung, die unweit des Con- 
trollere, bezw. der Bremse angebracht ist. 


Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Ingenieur Vietor Monath, 
WIEN, I, Jasomirgottstrasse Nr. 4. 


Deutsche Patentanmeldungen.® 


12. A. 5557. Verfahren zur elektrolytischen Reduction aromatiacher 
Nitroverbindungen zu Axo- und Hydrasoverbindungen. — 
Anilinöl-Fabrik A. Wülfing, Elberfeld, 8,'1. 1898. 

„ St. 5056. Verwendung von snbstantiell verschiedenen Elek- 
troden bei elektrolytischen Prozessen. — Dr. Otto Strecker 
und Dr. Hans Strecker, Köln »./Rh. 33.6. 1897, 

A. 5727. Gestelllagerung und Antriebsrad-Betestigung für 

Dynamomaschinen zur elektrischen Beleuchtung von Eisen- 

balınfahrzeugen. — American Railway Eleetric Light 

Comp. New-York. 29,11. 1897. 

„ M. 18.185. Vorrichtung zur Festlegung eines durch Doppsl- 

drahtzug bewagten Schlagbaumes in den Endlagen. — M all er 
u. May, Rauschwalde, Görlitz. 9/4. 1898. 

21. K. 16,280. Galvanisches Element mit innerem Flissigkeits- 
vorrath; Zus. z. Pat. 88.618. — Carl König, Berlin. 9.,3. 1898. 

„ &t. 5113. Trommelschalter mit elektromagnetischer Funken- 
löschung, — The Ste»! Motor Company, Johnstown, 
V.8. A. 9/8. 1897. 

“ T. 5431. Einrichtung zur Erzeugung eines Mehrphasensystems 
aus einem Einphasensystem. — Frielrich Tischendürfer, 
Nürnberg. 28./5. 1897. 

T. 5323. Darstellung von a-Monsonitronaphtalin auf elektro- 

Iytischem Wege. — Dr. H. Trylier, Fender 9./8. 1897. 

21. 8, 10.421. Klinko für Vielfachschaltung. — Siemens & 
Halske, Actien-Gesellschaft, Berlin. 1./6. 1897. 

, Sch. 11.828. Verfahren zur Elektrolyse von Lösnngen unter 
Anwendung von vermimlertem Druck. — Ernst Schwartz, 
Berlin. 96,75. 1896. 

#6. H. 19.618. Verfahren zur Abdiehtung von Filtrirelementen. 

— Berthold Herzog, Berlin. 8/12. 1897. 

E. 5908, Selbsstechmierender Schleifbügel für Stromalmehmer 

elektrischer Bahnen. — Elektrieitäts-Aetien-Gesell- 

schaft vorm. Schuekert & Co, Nürnberg. 19,8, 1898. 

21. A. 5697. Linienwähler, — Actien-Gesellschaft Mix & 
Genest, Berlin, 14,2. 1898. 

„ U. 7141. Verfahren zum absatzweisen Vielfachtelegraphiren 
init Morseapparaten. — Dr. LuigiUerebotani, München, 
und Johann Friedr. Wallmann & Un, Berlin. 4/11. 1897, 

„» H. 19.848. Verfahren zum Anlassen von Wechselstrommotoren. 
— Alexander Heyland, Frankfurt aM. 27.1. 1898. 

+» K. 16,406. Umschaltvorrichtung für Bogenlampen mit zwei 
Kohlenpaaren; Zus. z. Pat. 98,571. — Körting& Mathiesen, 
Loutzsch-Leipzig. 30.8. 1898. 


Ciasıe 


*) Die Anmeldungen bleiben acht Wochen zur Rinsichtnahme öffentlich 
aufgelogt, Nach # 24 das Patant-lionetens kann Innerhalb dieser Zeit Binspruch 
gegen dio Anmeldung wegen Mangel der Keubeit wider widerrechtlicher Entnahme 
erhoben worden, IDhas obige Hurean besorgt Abschriften der Anmeldungen und 
überaimms die Verretnng in allen Rinsprachs-Angelsgenhöiten. 
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‚ M. 14.448. Elektrischer Ofen mit Glüähleiter. — 


8. 10.378, Selbstkassirende Fernsprecheinrichtang. — Siegfried 
Silberberg, New-York, V. 8. A. 17./5. 1897. 

S. 11.180. Anorılnung zur Ermittelung der Fernspannung in 
Wochsel- und Drehstromanlagen. — Siemens & Halske, 
Actien-Gosellsechaft, Berlin. 7./8. 1898. 

P. 9742. Doppel-Relais für Orchestrions und ähnliche Musik- 
werke. — Joh. Daniel Philipps, Frankfurt auM.-Bocken- 
heim, 15,74. 1998, 

8. 11.224. Elektrolyse von Chloralkalien mittelat Queeksilber- 
kathode. — Solvay & Cie, Brüssel. 18.73. 1898. 

C, 11.995. Vorrichtung zur Bedienung der Schaltwelle und 
der Bremswelle elektrischer Motorwagen. — A, Gross» 
mann, New-Orleans. 6.712. 1897. 

Ss. 11.151. Durch den Zug zu steuernde Eisenbahnsignal- 
sicherung. — Siemens & Halske, Actien-Gesellschaft, 
Berlin. %4./2. 1898. 


. M. 14.815. Reflectorfassung für Glühlampen. — J. Mütz 


& Comp. Wien. 30.112. 1897. 


. 0.7039. Aufhängevorrichtung für Glühlichtlampen. — Willium 


Richard Clay und Ben Walmeley, Bolton, Lancashire, 
England. 11./9. 1897. 

Hudson 
Maxim, London, und William Henry Graham, Trow- 
bridge. 6./8. 1897. 

R. 11,347, Elektrischer Schmelzofen. — Isajah Lewis Roberts, 
Niagara-Falls, 27,77. 1897. 


. Sch. 13.176. Polarisations-Beolbachtungsröhre mit Luftblüschen- 


Abscheider. — Franz Schmidt & 
9.12, 1897. 
H. 19.789, Elektroplattirapparat. — John Eborall Hartley 


und Herbert Edward Hartley, Birmingham. 26.1. 1898. 


Haensch, Berlin. 


Deutsche Patentertheilungen. 


89.087. Einstellbarer Refleetor für elektrische Glühlampen. 
— G. W. de Tunzelmann, London. 13,/10. 1897. 
99.142. In jeder Bewegungsphase zurücklegbare Weiche mit 
etektrischem Betrieb; 2. Pr z, Put. 95478. — Mux Jüdel 
& Co, Braunschweig. 14./2. 1897. 

WOTL. Fassung für elektrische Glühlampen. — R, J, Bott, 
Tottenham, Engl. 1./1. 1897. 

98.116. Keilbefestigung mehrtheiliger Lamellen von Strom- 
wendem und dergl. — Ph. Richter und Dr. Th. Weil, 
Frankfurt a,/M, 24/10. 1897. 

99.125. Verfahren zur Herstellung von Elektrorenplatten. — 
0% Siedentopf, Berlin. 18.1. 1898. 

99.143. Vorfahren zum Anlassen einphasiger asynehroner 
Wechselstrommotoren, — R, Arno, Turin. %5.'8. 1897. 
99.144. Selbstthätiger Stromregler mit zwei Fliehkraftregler. 
— PP. Vogel, Breslau. 8/9. 1897. 

99.145. Verbindungspabel für Stabwiekelungen. — Elek- 
trieitäts-Acetien-Gesellschaft vorm. W. Lahmeyer 
& Co, Frankfurt a./M. 23.,/11. 1897. 

99.149. Thermoelektrische Batterie und Verfahren zur Hor- 
stellung ihrer ringfürmigen Elemente. — E. Angrick, Berlin. 
3./10. 1897. 

99,161. Klinke für Fernsprechvermittlungsünter, — Tele- 
hon-Apnarate-Fahrik Fr. Welles, Berlin. 8./8. 1897. 
99.162. Einführungsschutzglocke mit Vorrichtung zum Fest- 
halton des Anschlusadrahtes. — F, Walloch, Berlin. 2/12. 
1897. 

99.128. Verfahren zur elektrolytischen Gewinnung von Phos- 
phormetallen. — L. Dill, Frankfurt u/M, 28.10, 1897. 


. 89.152, Elektrischer Funkenziünder. — L. Vobach, Spandan, 


24.72. 1898. 

99285. Verfahren zur eloktrolytischen Abscheidung von 
Essigsäure. — Graf H. Plater-Syberg, Paris. 20.712. 1897, 
99.169, Stromzuleitungseinrichtung für elektrische Balınen 
mit Gruppen-Theilleiterbetrieb «durch elektromagnetischu 
Vertheiler. — A. Rast, Nürnberg. 14,72, 1897, 

99.170. Stromalinehmerbügel für elektrische Eisenluhnen mit 
Stromschluss-Walze oder -Rolle.e — Ph. Lentz, Berlin. 
1./4. 1897. 

99.172, Schaltungssystem für elektrische Bahnen mit Relais- 
und Theilleiterbetrieb. — A. Rast, Nümberg. 9/18. 1897, 


- 99.173. Einrichtung zur Erzielung von Strömen hoher Frequenz 


ans (Heichströmen durch Comlensatorentladungen, —N. Tesla, 
Now-York. 22,9. 1896. 

99.232, Geschlossoner elektrischer Schmelzofen mit einseitiger 
Schilttungz, Dr. W, Rathenau, Bitlterfell, 14.77. 1897, 
99,200. Sigmalvorrichtung zum Anzeigen des Eintretens von 
Wasser in Räume. — Frh. v. Benulie-Marconnay, 
Wehlheiden bei Kassel. 27.4. 1897, 


Class 

83. 9.221. Elektrische Uhr mit selbstthätiger Ausschaltung des 
Betriehsstromes nach geleisteter Arbeit. — W. Whitehead, 
Manchester. 80./6. 1597. 

86. 99.190. Elektrischer Kettenfadenwächter für mechanische 
Webstühle. — W. P.A. Werner, Itzehoe. 8./b. 1897. 


Auszüge aus Patentschriften. 


Eduard Becker in Berlin. — Elektrieitätszlihler mit fortlaufen- 
der Registrirung der Gleichgewichtsherstellung an elner elektro- 
dynamischen Wange. — Classe 21, Nr. 97.267 vom 18. März 1897. 





Fig. 1. 

Das verschiebbare Laufgewicht ! der Waage, welches unter 
dem Einfluss» eines Wendegetriebes oder (ergl. die Waage im 
Gleichgewicht zu halten sucht, steht fortwährend im Eingriffe 
mit einem der beiden Uhr- oder Laufwerke a d, während anderer- 
seits die Wange die Uhr- oder Laufwerke (bei a‘ 5’) selbst Im- 
einflusst (bremst). Es ist hierdurch jeder Todtpunkt vermieden 
uml jede kleine Gleichgewichtsänderung unter Einfluss der 
Stromspulen m kommt zur Registrirung. (Fig. 1.) 


Paul Englisch In Jens. — Rohrrverbindung. — lasse 47, 
Nr. 97.370 vom 11. Juli 1897. 


Durch Anpressung eines aufgeschnittenen, kegelfürmigen 
Ringes e auf eine, von dem Rohrende fort verjingte Kegel- 
tläche e des Rohres a werden die heiden Rohre mittelst der 
Ueberwurfmutter d fert verbunden. Statt der einfachen Kegel- 
fläche können auch zwei oder mehrere Flichen e «' «’ mit ent- 
gegengesetzt geriehteten Verjüngungen angewendet werden. (Fig. 2.) 








Fig. 2. 
Richard Hieke in Wien. — Motorzähler mit von einer beson- 


Fig. 3. 


deren Kraftquelle angetriebenem Collector. 
Nr. 97.350 vom 12. October 1897. 
Um den Gang des Zählers von der Bürstenreibung unab- 
hängig zu mmuehen, wird der Colleetor © sammt dem Zühlwerk 
durch eine besondere Kraftquelle angetrieben. Hierbei ist der 
Gang (lieser Theile in der Weise vom Gange des Ankers A ab- 
hiängig gemacht, dass der Anker bei seiner Drehung eine Hemm- 
vorriehtung N M PT, welche den Uolleetor arretirt, zeitweise 
auslöst. (Fig. 3.) 


— Clase 21, 


—,—— 


Elektrieitäts-Gesellschaft Gelnhausen m. b. H. in Gelnhausen, 

— Verfahren zur feinen Pulverisirung von Körpern; II. Zu- 

satz zum Patente Nr. 70.348 vom 2. März 1392 und I. Zusatz 
Nr. 86.983. — Classe 49, Nr. 97.650 vom 21. Juli 1897. 


Nach dem unter Nr, 70.348 patentirten Verfahren wird 
nicht allein Blei oder ein anderes Metall, sondern es werden auch 
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Leo Sehliler in Naney. — Gleiehstrommaschine zur sung 
von Drei- und re "4 — 21, Nr. 97.631 vom 
. Jun . 


Der Anker der Maschine besitzt Weston-Wickelung, so 
dass die Funkenbildung an den Bürsten ausgeschlossen ist. 


Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Die Bahn-Bau- und Betriebs-Unteruehmung Ritschl & Cie,, 
Wien, theilt uns mit, dass sie den Titel ihrer handelsgerichtlich pro- 
tokollirten Firma „BauunternehmungRitschl& Cie“ 
als ihrer Thätigkeit besser entsprechend in „Bahn-Bau- und 
Betriebeunternehmung Ritschl & Cie” gelindert 
hat und demgemäss handelsgerichtlich eintragen liess. 


BudapesterVororte-Strasseneisenbahn-Aetiengesellsehaft 
Budapest—Ujpest— Räkos-Palota mit elektrischem Betriebe. 
Am 1. Juli fand in Budapest unter Vorsitz des Directionspräsi- 
denten Reichstagsabgeordneten Johann Radoeza die diesjährige 
ordentliche Generalversammlung der Actionlire 
der Budapest— Ujpest— Räkos-Palotser Linie mit elektrischem 
Betriebe der Budapester Vororte-Strasseneisenbahn-Actiengesell- 
schaft statt. Nach Constatirung der Beschlusstähigkeit der Ver- 
sammlung und Constituirung des Bureau gelangte der Bericht 
der Direetion über deren Gestion im Betrielsjahre 1897 zur Ver- 
lesung. Diesem zufolge wurden im Jahre 1897 257.160 fl. ver- 
einnahmt, denen Ausgaben im Betrage von 254.669 fl. gegenüber- 
stehen, so dass ein Reingewinn von 2491 fl. resultirt, der 
auf neue Rechnung vorgetragen wird. Im Berichte der Direetion 
wird ferner hervorgehoben, se die Gesellschaft behufs Durch- 
führung von Bauten und Vornahme von Investitionen 650.000 fl. 
bemöthigt, zu deren Beschaffung die Direetion beantragt, mit 
höchstens zu 5%, verzinslichen Prioritätsobligationen im Betrage 
von 700,000 #. zu emittiren, welcher Antrag zum Beschluss» er- 
hoben wurde, Schliesslich wurden nach Ertheilung des Absolu- 
toriums die nöthig gewordenen Modifientionen der Statuten vor- 
genommen und die Mitglieder der Direetion und des Aufsichts- 
rathes wiedergewählt. 


United States Eleetrieal Leather Process Company. 
Am 14. Juni 1. J. hat sich zu Portland (Me.) die vorstehend 
genannte Gesellschaft organisirt zum Zwecke der Ilerstellung 
von Apparaten der elektrischenGerbung. Das Capital 
der Gesellschaft soll 6 Millionen Mark betragen, von welchen 
60%/, eingezahlt sind. Im Direetorium befinden sich die Herren 
George D. Burton von Boston und George Wallace eben- 
daselbst. Näheres ist bisher über die Gesellschaft und das Ver- 
führen mit ihren neuen elektrischen Apparaten nicht bekannt. 


Eastern Telegraph Company, Limited. In dem mit dem 
3]. März 1898 beendeten Halbjahre hat die (Gesellschaft einen 
Betrag von 472.784 Pfd. St. vereinnahmt, wovon 118.402 Pf. St. 
für Betriebsausgalen und 35.979 Pfd, St, für Reparaturen und 
Kalwlerneuerungen algehen. Nachdem 2306 Pfd, St. auf Kabel- 
entwerthungs-Uonto geschrieben und 6887 Pfd. St. an Einkommen- 
steuer gezahlt sind, bleibt ein Saldo von 309.160 Pfd, St, der 
sich durch aus dem Vorjahre vorgetragene 41.904 Pf. St. auf 
351.064 Pfd. St, erhöht. Daraus sind bereits gezahlt: Zinsen, 
Interims-Dividende von 2 sh. 6 d. per Actie und ein Bonus von 
27.344 Pf. St. an die Beamten, =» dass ein Gewinn-Saldo von 
228,568 Pfd, St, bleibt, aus welchem dem Flotten-Reservefunds 
10.000 Pfd, St, zugewiesen, 10,000 Pfd. St. auf Asswenranz- 
Reserve, 10.000 Pfd, St, auf Grumlbesitz und 60,090 Pfil, St. auf 
Iteserve-Uonto geschrieben worden sind. Jetzt soll eine Schluss- 
dividende von 2 sh. 6 d. und ein Bonus von 4 sh, pro Aectie für 
das mit dem 31. März 1898 beendete Jahr gezahlt werden, »o 
dass die Aectien sich mit 7%, p. 9. verzinsen. Auf neue mager 
werden 3568 Pfıl, St. vorgetragen. Um die erfonlerlichen (eld- 
mittel für die Layrung weiterer Kabel zu erlangen, 
500,000 Pd. St. Byy%ygige Prioritäten emittirt werden. 


sollen 


Berichtigung. 


Im Hefte 26, pag. 318, rechte Spalte, Zeile 9 von unten, 
soll anstatt: „unter einander vertheilten Leitungsdrähten* stehen : 
„unter einander verseilten (verdrillten) Leitungsdrähten“. 
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Rundschau. 


In der „E.T.Z.* ist im Hefte 21 Ewing's mag- 
netische Wage für den Gebrauch in Werkstätten be- 
schrieben, welche in einfucher Weise ermäglieht, Eisen- 
sorten in Bezug auf ihre Permeabilität zu untersuchen. 
Der Apparat besteht us einem U-fürmigen Elektro- 


magneten mit vertiealen Schenkeln, welcher durch 
Gleichstrom erregt wird; ein Pol ist V-fürmig aus- 


gesehnitten, der andere schwach eonvex abgerundet. 
Aus der zu untersuchenden Eisensorte ist ein Stab 
von 10°] em Länge, 632 mm Durchmesser zu verfertigen. 
Ein gleiehgeformter Etalon-Eisenstab, dessen mag- 
netische Eigenschaften bekannt sind, ist dem Apparate 
beigegeben. Wird ein Eisenstab auf die Pole des 


Magneten gelegt, so nimmt er eine solche Lage ein, 
dass die Berührung mit dem eomvex abgerundeten 


Pole stets in demselben Punkte stattfindet. Ein Waar- 
balken mit ungleiehen Armen ist um eine Achse dreh- 
har, welche sieh ober dem V-fürmig ausgeschnittenen 
Pole befindet. Der kürzere Arm des Wagbalkens um- 
fasst mit einem Bügel den Eisenstab nahe dem anderen 
Magnetpole. Der Wagbalken ist mit einer linearen 
Theilung und einem Laufgewichte versehen; das letztere 
wird 30 lange verschoben, bis der Eisenst: ıb vom eon- 
vexen Magnetpole abgerissen wird. Die Seala auf dem 
Warbalken wird mit Benützung des Etalnn-Eisen- 
stabes gemacht, welcher auf den Magnet gelegt wird. 
Varürt man den Erregerstrom, erhält man ver- 
schiedene Werthe der magnetisirenden Kraft 4 und 
der Induetion #; das Laufgewiecht muss entsprechend 
verschoben werden, damit «der Stab abgerissen wird. 
Zu den einzelnen Lagen des Laufgewiechtes wird die 
Kraftliniendichte 2 gesehrieben. welehe der Etalon- 
stab hat; die zugehörigen Werthe #4 sind bekannt; die 
Stelle der Scala, welehe dem H — 20 entspricht, wird 
besonders markirt. Soll nun zu anderer Zeit eine 
Eisensorte untersucht werden, so wird zunächst der 
Etalon-Eisenstab eingelert. das Laufgewicht auf die 
markirte Stelle gelegt und der Erregerstrom so variirt, 


x 


dass der Stab gerade abgerissen wird; es ist nun 
H=320. Nun wird der Erregerstrom unverändert 
gelassen, der zu untersuchende Eisenstab aufgelegt und 


das Gewieht so verschoben, dass der Stab zerade ab- 
gerissen wird. Aus der Stellung des Gewichtes kann 
die Kraftliniendiehte abgelesen werden. Es wird an- 
genommen. dass diese wieder dem HA = 20 entapricht, 


|‘ was nicht strenge der Fall ist, weil sieh der Werth des H 
: je nach der Beschaffenheit des eingelegten Eisenstabes 
etwas ändert. Selbstverständlich muss vor der Messung 
der Erregerstrom mehrmals eommutirt werden, um 
den Eintluss des remanenten Magnetisınus zu vermeiden. 
Bei der beschriebenen Methode werden die Eisenstähe 
nur bei Induetionen vergliehen. welche dem Werthe 
If = %0 entsprechen; es kann aber aus dem Verhalten 
der Eisenstäbe bei dieser Induetion ganz zut zefulgert 
werden, ob dieselben eine gute Permenabilität haben 
| seler nicht. 

| Im Hefte 23 der „E. T. Z.* ist eine ‚Statistik des 
Fernsprechwesens in Dentschland nach dem Stande 
vom 1. Oetober 1897 (für Baiern vom 1. Jänner 1897. 
für Württemberg vom 31. März 1897) veröffentlicht; 
im Rundschauartikel ist das Ergebnis der Statistik 
mit den entsprechenden Zahlen vom Jahre 1894 ver- 





glichen. Die für 1897 geltenden Zahlen sind folzende, 
welehen die pro 1894 in Klammern beigefügt sind. 


Örtsnetze 632 (461, Spreehstellen 164.681 (110.894), 
Anschlussleitungen in Betrieb 240.127 (154.435) km, 


Zahl der täglichen Ortsgespräche 1.440.657 (1,078.265 . 
Verbindungsleitungen 9.512 148.627. Zahl der titgliehen 


Ferngespräche 191.884 (129.256). Die Zunahme der 
Ortsnetze ist im Jahre 1898 so bedeutend, dass sie 


inchr betragen wird, als in den drei Vorjahren zu- 
sammengenommen. Die Zahl der interarbanen Linien. 
welche schon ver drei Jahren das diehteste der grossen 
europäischen Netze bildeten. hat sich um 86% ver- 
grössert. Die Gesammtzahl der interurbanen Leitungen 


beträgt gegenwärtig in Deutsehland eireca 2100. In 
Bezug auf die Grüsse des Netzes nimmt Berlin den 


ersten Rang ein mit 36.650 Spreehstellen, hierauf folgt 
| Hamburg mit 13.561, Dresden mit 5744. Mtinchen mit 
| 5509, Leipzig mit 5289, Frankfurt a. M. mit 5053 
Sprechstellen. 

Im Hefte 24 der „E. T. Z ist ein Vortrag von 
J. H. West über Einriehtungen für gemeinschaftliche 
Fernspreebleitungen mit getrenntem Anruf der einzelnen 
Theilnehmer abgedruckt. In dem neuen Systeme von 
J. H. West sind ebenso wie in einem früher vor- 
geschlagenen Systeme mehrere Theilnehmer mittelst 
einer gemeinschaftlichen Leitung an das Amt an- 
| geschlossen, es jet aber im Vergleich mit dem früheren 
Systeme die Einriehtung getroffen, dass jeder Theil- 
nehmer sownhl vom Amte aus, als auch von jedem 
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anderen Theilnehmer angerufen werden kann, Zum 
Schlusse des interessanten Artikels auf welchen wir 
noch zurückkommen, ist noch die wirthschaftliche Be- 
deutung dieses Systemes auseinandergesetzt, indem auf 
Grund einer Rentabilitäts-Rechnung gezeigt wird, dass 
die Gebühren für die Theilnehmer wesentlich erniedrigt 
werden könnten; auch erörterte der Vortragende noch 
die Wichtigkeit der Anwendung von Gesprächszählern. 

Im Heite 25 ist ein Indicator fir magnetische 
Drehfelder und Weehselstrom-Spannungen von Prof. 
H. Ebert und M. W. Hoffmann beschrieben. Der 
Apparat beruht auf der ablenkenden Wirkung von 
magnetischen und elektrostatischen Feldern auf Ka- 
thodenstrahlen. Diese werden mit Benutzung eines In- 
Auetors oder einer Intluenz-Maschine in einer Braun- 
schen Röhre erzeugt, welche vertical gestellt ist und 
sich im oberen Theile birnfürmig erweitert; die Kathode 
ist unten, die Anode seitlich angebracht. Die Ka- 
thodenstrahlen gehen von der Kathode vertical nach 
aufwärts, gehen durch die Oefnung in einem Dia- 
phragına, welches nur ein schmales Liehtbtndel dureh- 
lässt und treffen hierauf einen in den oberen birn- 
fürmigen Theil der Rühre eingesetzten Phosphoreseenz- 
sehirm, welcher mit einem Systeme concentrischer Kreise 
und Radien versehen ist. Mit Hilfe eines kleinen. seit- 
lich von der Röhre angebrachten, versehiebbaren Rieht- 
mazneten lässt sich stets erzielen, dass das Kathoden- 
strahlen-Bündel auf das Centrum des Schirmes auffällt. 

Wird die Röhre in den Bereich eines magnetischen 
Feldes gebracht. so wird der Strahl und daher auch 
das Lichtbild auf dem Schirme abgelenkt. Ist das Feld 
ein alternirendes. so erhält man eine Lichtlinie. Bringt 
man die Röhre in den Bereich eines magnetischen 
Drehfeldes, su beschreibt das Strahlenbündel, welches 
rleichsam einen Zeiger ohne Trägheit vorstellt. eine 
Kegellläche und daher erhält man am Schirme eine ge- 
schlossene helle Curve. Ist das Drehfeld vollkommen 
gleiehförmig, so erhält man eine Kreislinie. Die Ka- 
thodenstrahlen werden nicht blos durch magnetische, 
sondern auch durch elektrostatische Felder abgelenkt. 

Bringt man den schmalen Theil der Röhre zwischen 
die Belegungen eines kleinen Condensators, so erfulgt 
eine Ablenkung der Kathodenstrahlen, wenn zwischen 
den Belegungen eine Spannungsdifferenz besteht. Im 
Falle die Spannungsidifferenz eine alternirende ist, be- 
schreibt das Lichtbild wieder eine Linie. Lässt man 
gleichzeitig einen von einem Wechselstrom erregten 
Magneten und einen Condensator, welcher an eine alter- 
nirende Spannungsdifferenz angeschlossen ist. auf die 
Kathodenstrahlen einwirken, so sollte das Lichtbild 
gleichzeitig zwei Linien aut dem Schirme beschreiben. 
Besteht zwischen dem Strome und der Spannungs- 
differenz kein Phasenuntersehied, so ist das resul- 
tirende Lichtbild eine gerade Linie, sonst eine ge- 
sehlossene Curve. Mit dem Apparate lassen sich daher 
auch Phasenverschiebungen messen. 

Im Hefte 26 ist der am letzten Verbandstage deut- 
scher Elektrotechniker von Dr. Weil gehaltene Vor- 
trag über Regelungs-Elektromagneten bei Bogenlampen, 
im Hefte 27 der Vortrag von Dr. Passavant über 
Installationen der A. E.-G. in Berlin für eine Gebrauchs- 
spannung von 250 V, im Hefte 30 der Vortrag von 
Dr, Breslauer über eine neue Definition der Indue- 
tions-Gesetze enthalten; diese Vorträge wurden in unserer 
„Rundschau* im Hefte 25 besprochen. Im Hefte 29 
sind die vom Verbande angenommenen Sieherheitsvor- 
schriften für elektrisehe Starkstrom-Anlagen, im Hefte 30 








die Sicherheitsvorschriften für Hochspannungs-Anlagen 
enthalten. 

Iın Hefte 27 befindet sich eine Statistik der Elek- 
trieitätswerke in Deutschland nach dem Stande vom 
1. März 1898: die Resultate sind im „Rundsehau*- 
Artikel zusammengefasst. 

Wir entnehmen dem Berichte die folgenden Zahlen 
(lie entsprechenden Zahlen pro 1897 sind in Klammern 
beigesetzt). Es gibt in Deutschland 303 (204) Werke für 
Gleichstrom mit einer Leistung von 69.966 (54.273) AW, 
29 (26) Werke für Wechselstrom mit 14.706 (11.269) A W. 
23 i16) Werke für Drehstrom mit 14.195 (7.685) KW, 
15 (11} Werke für Drehstrom und Gleichstrom mit 
11.537 (4.366) AW, 5 (3) Werke fir Wechselstrom und 
Gleichstrom mit 1.134 (607) KW Leistung. Anlagen, 
welche nur einzelne Gebäude oder einen Block mit 
Strom versorgen, sind in dieser Statistik nieht aufge- 
nommen. 

In Amerika und in England ist in der elektro- 
technischen Industrie das Bestreben jetzt dahin ge- 
richtet, Normaltypen für elektrotechnische Starkstrom- 
Apparate und ihre Bestandtheile einzuführen, um die 
Fabrikation und Reparaturen zu vereinfachen und wohl- 
feiller zu machen. Der vorläufige Bericht des vom 
American Institute of Eleetr. Eng. für die Standardisation 
der a air ist in dem „Transactions“-Heft Vol. XV, 
Nr. 5 abgedruckt. In demselben Hefte sind die Vorträge. 
welehe während der letzten Jahresversammlung in 
Omaha zehalten wurden, und zwar von Ch. Stein- 
metz über die dielektrische Kraft der Luft. von Ho- 
well über Stromvertheilungs-Systeme für 200—240 F, 
von Armstrong über rasche Laktrüche Zugsbefürde- 
rung, von Berg über Kraftübertragung und Verthei- 
lung für elektrische Bahnen, von Abbott uber Ver- 
wendung von Glühlampen anstatt der Rufklappen in 
Telephoneentralen und andere Vorträge abgedruckt. Wir 
kommen auf einige derselben noch Kr 

In mehreren Telephoneentralen hat man in Amerika 
nicht blos gemeinsehaftliche Batterien anstatt der Einzel- 
batterien bei den Abonnenten eingeführt. man hat auch 
im Anrufsystem die Neuerung eingeführt, dass anstatt 
der Rufklappen sehr kleine Glühlampen, welche so 
lange leuehten, als das Gespräch dauert, verwendet 
werden können. Vom Abonnenten wird durch Abnahme 
des Telephons eine Widerstandsänderung im Telephon- 
Stromkreise bewirkt und dadurch ein entsprechendes 
Relais in der Centrale bethätigt, welches einen Local- 
Stromkreis für die Glühlampe schliesst. Die vielen 
Relais in der Centrale sind allerdings ein Uebelstand, 
und sind daher die Versuche dahin gerichtet, Lampen 
für sehr kleine Stromstärken zu verwenden, welehe 
direet in dem Stromkreise eingeschaltet sind. 

Im Hefte 1, Bd. XXXI vom „Eleetrieal World“ 
befindet sich ein Artikel von Wurts über Blitzschutz- 
vorriehtungen, in welchem er auch die mit Influenz- 
maschinen und Funkenstrecken gemachten Versuche 
beschrieb. Um zu entscheiden, welche Art der Schutz- 
vorrichtungen vortheilhafter sei. die mit kurzer Funken- 
strecke und in Serie geschaltetem Ohm’schen Wider- 
stande oder die aus einer längeren oder mehreren 
Funkenstrecken bestehende Vorriehtung, bei welcher 
kein Widerstand in die Endverbindung in Serie ge- 
schaltet ist, schaltete Wurts zu derartigen Schutzvor- 
richtungen ein Funkenmikrometer parallel und konnte 
daher entscheiden, welche Form für disruptive oder 
osejllatorische Entladungen, als welehe man auch die 
Blitzentladung anschen muss, geeignet ist. Es zeigte 
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sich, dass ein Weg, bestehend aus einer kurzen Funken- 
strecke und in Serie geschaltetem Widerstande, viel un- 
züinstiger ist. als z. B, ein Weg, in welehem drei gleich 
beschaffene Funkenstreeken, aber kein Widerstand ge- 
schaltet war. In beiden Fällen war ein Funkenmikro- 
meter parallel geschaltet, dessen Funkenstrecke so lange 
verkleinert wurde, bis die disruptive Entladung nur 
durch dieselbe und nicht durch die Blitzschutzvorrich- 
tung gieng; auf diese Weise ergab sieh, dass die aus 
drei Funkenstrecken bestehende Vorrichtung dreimal 
güinstiger sei. Die disruptiven Entladungen durchsetzen 
eben sehr leieht Funkenstrecken und finden, wenn der 
Funke einmal tbergesprungen ist, fast keinen Wider- 
stand, während ein in die Leitung geschalteter Wider- 
stand ein grosses Hindernis für den Durchgang dis- 
raptiver Entladungen bildet. Wurts findet es auch 
mit Recht für widersinnig, wenn in Sicherheitsvor- 
schriften einerseits verlangt wird, dass die Erdleitunz 
einer Blitzsehutzvorrichtung sehr gut leitend sein milase, 
wenn andererseits verlangt wird, dass zur Funkenstrecke 
ein Widerstand in Serie geschaltet wird. Wir können 
den Ausführungen von Wurts nur in vollem Maasse 
zustimmen, S, 


Eine neue erdmagnetische Aufnahme Ossterreich- 
Ungarns. *) 

Eine besondere Eigenthümlichkeit jener Grüssen‘ 
durch welche der erdmagnetische Zustand unseres Erd- 
balles definirt wird und welche wir kurz als erdmag- 
netische Elemente zu bezeichnen pflegen, ist bekanntlich 
die, dass dieselben im Laufe bedeutender Zeitabsehnitte 
sehr beträchtliche Aenderungen zeigen. Sie unterscheiden 
sich dadurch scharf von anderen veränderlichen Zu- 
ständen unseres Planeten. welche, wie z. RB. die mete- 
orologischen. im Laufe grösserer Zeitabsehnitte nur un- 
bedeutende Aenderungen aufweisen, dagegen sehr 
wesentliche Variationen im Laufe des Tages und des 
Jahres zeiren. 

Bei den erdmagnetischen Elementen treten im 
Gegentheile die tägliche und jährliche Periode und 
andere kurzdauernde Veränderungen ganz in den Hinter- 
grund gegentiber den grossen — man möchte sagen: 
die Haupterscheinung darstellenden — sieulären 
Aenderungen. 

Wir sind über die Ursachen und den Charakter 
dieser Variationen so gut wie gar nicht unterrichtet 
und selbst über die Dauer der grossen Periode sind 
unsere Kenntnisse recht mangelhaft. Es ist daher ein 
Bedürfnis und vielfach, beispielsweise für den Berg- 
mann, von höchster praktischer Bedeutung, dass von 
Zeit zu Zeit eine Erforschung des jeweiligen magnetischen 
Zustandes der Erde vorgenommen werde. Nur so können 
wir hoffen, allmälig den Ursachen der räthselhaften 
Erscheinung der säculären Variation auf die Spur zu 
kommen. 

In Öesterreieh-Ungarn war die erste und auch 
letzte erdmagnetische Vermessung durch Karl Kreil 


*), J. Liznar: Die Vertheilung der erdmagnstischen Kraft 
in Ossterreich-Ungarn zur Epoche 1890-0 nach den in dem Jahren 
1889— 1894 nusgwführten Messongen. I. Theil: Erilmagnetische 
Messungen in Ossterreich., Denkschr. der Wiener Akademie, 
Math. Naturw. Cl, LXEI (1895). 40, 232 8. II, Theil: A. Die nor- 
male Vertheilung zur Epoche 18900. B. Die Stürungen und die 
störenden Kräfte zur Epoche 18900, ©. Die normale Vertheilung 
1850-0. D. Die Störungen 1850-0, E, Sücuwlare Aenderung. F. Formel 
zur Berechnung der erdmagnstischen Elemente für eine beliebim 
Epoche, Denkschrift der Wiener Akademie, Mathem, Natnew., 
Cl. LXVIE (1898). 40, 96 S, Mit 8 Karten. 





im Jahre 1850 erfolgt. Wie sieh zeit jener Zeit in nun 
bald. 50 Jahren die Verhältnisse geindert haben, darüber 
war man natürlich völlig im Unklaren und man sah 
sich genöthigt, wenn das praktische Bedürfnis entstand, 
für irgend einen Ort der Monarebie die Declination 
oder ein anderes Element anzugeben, die — unerlaubte — 
Voraussetzung zu machen, es habe sich dieses Element 
an dem betreffenden Orte seit 1850 so geändert wie 
in Wien, 

Es ist daher auf das Freudigste zu begrüssen, 
dass nun wieder einmal die Möglichkeit einer neuen 
magnetischen Aufnahme dadurch geboten wurde, dass 
von Seite der kaiserl. Akademie der Wissenschaften 
die Geldmittel dafür bewilligt wurden. und es war ein 
besonders glücklicher Umstand. dass mit dem Entwurfe 
eines Programmes und auch der schliessliehen Aus- 
führung desselben eine so hervorragende Autorität auf 
erdmagnetischem Gebiete wie Liznar betraut werden 
konnte, Nach diesem Programme sollten «die Messungen 
an den Küsten der Adria dureh das k. u. k. hydro- 
graphische Amt in Pola, in den übrigen Theilen Oester- 
reichs durch die k. k. Centralanstalt für Meteorologie 
und Erdmagnetismus ausgeführt werden und erfreulicher 
Weise gelang es, auch in Ungarn die maassgebenden 
Fäectoren für eine gleichzeitige erdmagnetische Aufnahme 
daselbst zu gewinnen, so dass, da aussordem die kaiserl. 
Akademie auch noch die Mittel zu einer Aufnahme 
Boaniens und der Herzegowina bewilligte, nun Messungen 
aus der ganzen Monarchie vorliegen, welehe auf den- 
selben Zeitpunkt, Beginn 1890, redueirbar sind und es 
gestatten, einen Ueberbliek über die gegenwärtige Ver- 
theilung sümmtlicher magnetischer Elemente zu ge- 
winnen. 

Die Messungen an den Küsten der Adria wurden 
ausgeführt in den Jahren 1889 und 1890 vom Fregatten- 
Capitan Laschober und Schiffslientenant Kesslitz, 
die Messungen in Ungarn 1892-—-1894 von Ig. Kur- 
länder, die Messungen in Bosnien und der Herzego- 
wina im Sommer 1893 von Kesslitz und v. Schluet, 
endlich die Messungen in Oesterreich, wie erwähnt. von 
Liznar in den Jahren 1889-1894, so dass die ganze 
Aufnahme, wie projeetirt, in nur fünf Jahren voll- 
endet war. 

Im ersten Theile seiner Arbeit gibt Liznar eine 
Zusammstellung seiner Messungen in Oesterreich. Es 
braucht kaum hervorgehoben zu werden, dass, um eine 
strenge Vergleichbarkeit zu sichern, die Messungen von 
den anderen Beobachtern in derselben Weise angestellt 
und bereehnet wurden und eine genaue Vergleiehung 
der verwandten Instrumente vorausgieng. Es galt als 
oberstes Prineip. so weit es möglich war. an denselhen 
Orten zu Tr Er die seinerzeit Kreil gewählt 
hatte, im Uebrigen einen Ort zu wählen, der möglichst 
fern von Eisenmassen. in freier Lage und so gelegen 
war, dass voraussichtlich auch nach Jahrzehnten bei 
einer späteren Aufnahme derselbe Punkt wieder gewählt 
werden könne. Ausserdem wurde Rücksieht genommen 
auf die Nähe eines Wohnhauses zur Unterbringung der 
Instrumente. 

Die Messungen selbst bestanden erstlich aus astro- 
nomisehen Messungen zur Ermittlung der Zeit (aus 
Sonnenhöhen) und des Azimuthes der Mire, dann aus den 
Messungen der Derlination mit Hille eines Lamont- 
schen Reisetheodolithen, aus den Messungen der Horıi- 
zontal-Intensität mit demselben Apparat und endlich 
der Inelination mit einem Schneiderschen Inelina- 
torium. Diese Beubachtungen wurden fast alle in einer 
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zerlerbaren Bretterhütte angestellt. da sich diese wesent- 
lieh Make bewährte als ein grosser Schirm, wie er an 
den ersten Stationen in Verwendung war, Zur Er- 
mittlung der Deelination wurden fast überall fünf 
Messungen mit insgesammt 50 Einstellungen gemaeht; 
bei Beobachtung der Horizontal-Intensitäten wurde zu- 
nächst aus 30 Schwingungen genähert der Eintritt des 
100. Durchganges bestimmt und einige Zeit vor diesem 
Moment abermals jeder dritte Durchgang bis zur 
30. Schwingung aufgezeichnet. 

Im ersten Theile der grossen Arbeit werden 
chronologisch für alle einzelnen Orte ausführlichst die 
einzelnen Messungen mitgetheilt. Es möge noch erwähnt 
werden, dass alle Werthe nach den Angaben der selbst- 
registrirenden Apparate in Wien auf denselben Zeit- 
punkt redueirt wurden. 

Die eigentlichen Resultate aus dem gesammten 
Messungsmateriale enthält der kleinere, äusserst inter- 
essante zweite Theil. 

Da im Allgemeinen an jedem einzelnen Orte die 
magnetischen E lemente eine locale Störung besitzen, so 
kann man sagen, jede einzelne Ablesung setze sich zu- 
sammen aus dem „normalen“ ungestürten Werthe und 
der Störung. Wihrend nun diese letztere im Allgemeinen 
willkürlich vertheilt sein wird, ist die erstere selbstverständ- 
lich abhängig von geographischer Breite und Länge, und 
Liznar setzt es sich nun als erste Aufgabe, die nor- 
male Vertheilung der erdmagnetischen Elemente 
für die Epoche 18900 als Funetion von Breite und 
Länge zu ermitteln. Die Methode, wie dies Liznar 
thut, ist, möchte man fast sagen, die einzig überhaupt 
mögliche, und wenn sie nichtsdestoweniger von Liznar 
gelegentlich der neuen magnetischen Vermessung Oester- 
reich-Ungarns zum ersten Male angewendet wurde, so 
liegt der Grund eben nur darin, dass bisher noch jeder 
Bearbeiter eines derartigen Materiales vor der Riesen- 
arbeit, die diese Methode in sich schliesst, zurück- 
schrak. Wenn jedes einzelne magnetische Element eine 


Funetion von Breite und Länge ist, dann wird auch 
der Unterschied «dieses Elementes +; an irgend einer 


Station uml des Kleinentes in Wien «. eine Funetion 
des Breiten- und Längenunterschiedes Ag und AA 
zwischen der Station und Wien sein; es wird also, wenn 
wir Glieder dritter Ordnung vernachlässigen, die 
Gleichung gelten: 


3 w=aäy --bAI --cAg?HdirAäR te 


Von e, und &„ sind die gestörten Werthe bekannt, 
man erhält also durch Einsetzen dieser Werthe von 
allen 195 Stationen, an- welchen beobachtet wurde, 
195 Gleiehungen, aus denen a, b, c, d und e nach der 
Methode der kleinsten @nadrate bereehnet werden 
künnen. Dieser von einem ausserordentlichen Fleisse 
zeugenden Arbeit hat sich nan Lizunar für die De- 
elination, Inelination und Horizontal-Intensität unter- 
zogen. Hat man sie Constanten ermittelt. dann ist es 
leieht, für jeden Ort den normalen, ungestürten Werth 
zu rechnen und «arans die locale Störung abzuleiten. 

Liznar hat dureh Auflösung der drei Gleichungs- 
systeme das Ziel. das er sich gesetzt hat. erreicht, für 
Deelination. Inelination und Horizontal- 
Intensität ist die normale ungestörte Er- 
seheinung als Funetion der geographischen 
Coordinaten ausgedrüekt. Selbstverständlich hat 
nun aber Liznar auch mit Hilfe der gewöhnlichen 
graphischen Methode, durch Zeichnung von Isogonen. 
Isoelinen und Isalynamen ein Bild der Vertheilung der 
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erdmagnetisehen Grundelemente in Oesterreich-Ungarn 
gegeben. Es war bisher üblieh, die Isolinien unmittelbar 
nach den beobachteten gestörten Werthen in möglichster 
Anlehnung an dieselben zu zeichnen. Dass dieser Vor- 
ganz immer etwas Willktirliches an sieh hat, dass bei 
einem nur einigermaassen weitmaschigen Netz durch 
denselben ein seradezu irreführendes Bild der Ver- 
theilung des betreffenden Elementes gewonnen werden 
kann, ist zweifellos und man wird Liznar mur bei- 
pflichten, wenn er sich zunächst darauf beschränkt hat, 
die Vertheilung der ungestörten Elemente, 
also gewissermaassen die ideale Vertheilung graphisch 
zur Darstellung zu bringen und die Darstellung der 
thatsäehliehen Vertheilung mit Einsehluss der loealen 
Störungen einer späteren Detailaufnahme vorbehalten hat. 

Das Entwerfen der Isolinien für die un- 
gestörte Erscheinung bereitet nun aber keinerlei 
Schwierigkeit. Nachdem einmal für jedes Element die 
Constanten der Gleichung ermittelt waren, wurden die 
Normalwerthe des betreffenden Elementes von ein halb 


zu ein halb Grad Länge und Breite berechnet und 
tabullirt. Die Länge der Schnittpunkte der Isolinien 


mit den Breitenkreisen lassen sieh dann dureh einfache 
Interpolation bestimmen. 

Betrachten wir zunächst die Isogonen, so zeigt 
sich, dass die Isogone von 10° fast genau von Nord 
nnch Süd, parallel dem Meridian 14° 30° E. v. Gr. ver- 
läuft, es ist dies ungefähr der Meridian von Laibach. 
Die westlich liegenden Isogonen von 11% und 12% ver- 
laufen mehr NE— SW, dagegen umgekehrt die östlichen 
von 9" bis 5% mehr NW-—-SE. Die iussersten Isogonen 
der Monarchie, etwa 12!/," an der Grenze Vorarlbergs 
und etwa 4'/," an der Grenze der Bukowina, sind su- 
mit am stärksten geneigt. sie laufen gegen Norden zu- 
sımmen, so «dass auf den höheren Breitenkreisen die 
Isogonen viel enger aneinandergedrängt erscheinen; in 
51" Breite ändert sich die Deelination längs eines 
Längengrades um rund 32‘, auf dem Breitenkreis 
nur um rund 2%. 

Die Linien zleieher Inelination, die Isoelinen, 
laufen etwa senkrecht auf die Isogonen, ungeführ pa- 
rallel den Breitenkreisen, aber mehr in der Richtung 
SW-—NE. Ihr Abstand nimmt von Nord nach Süd ab. 

Ganz ähnlich den Isoelinen verlaufen auch die 
Isodvynamen. 

Liznar hat nun aber auch die Nord-, West- und 
Vertiealeomponente graphisch dargestellt, was vor ihm 
Kreil nicht gethan hat. Da diese Componenten dureh 
die drei Elemente Deelination, Inelination und Hori- 
zontal-Intensität gereben sind, lassen sie sich unmittel- 
bar von ein halb zu ein halb Grad Länge und Breite 
aus den für diese Punkte bekannten drei Elementen 
bereehnen. 

Die Isodynamen der Nordeomponente verlaufen 
sche ähnlieh jenen der Horizontal-Intensität, nur sind 
sie stärker gegen die Breitenkreise geneigt, die Iso- 
dynamen der Westeomponente verlaufen etwa NNW 
SSE und endlich jene der Vertieal-Intensität verlaufen 
fast parallel den Breitenkreisen, aber mit eonvexer 
Krümmung zeren Norden. Diesen letzteren Charakter 
haben auch die Isodynamen der Total-Intensität. 

Es wird vielleicht nieht ohne Interesse sein und 


zur Illustration des eben Gesagten beitragen. wenn in 
der folgenden kleinen Tabelle für einige extrem ge- 


legene Orte die ungestörten Werthe von Deelination, 
Inelination. Horizontal- und Total-Intensität hier wieder- 
gegeben werden. 
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Station Deelination Inelination gar m. a 
Bregenz . 12% 192° 630 28% 20483 45858 
Suezawa . 4 375% 610 563% 21716 46163 
Bodenbach. 10° 143° 65° 284°  1.9381* 46688 
Gravosa 8 425 5 15* 28179 2 L4065* 
Wien . . 92 118° 63° 19% 2.0638 4.5964 
Budapest . 79 590° 620 266’ 21176 45574 


Aus den Unterschieden zwischen beobachtetem 
und berechnetem Werthe ergibt sich nun sofort der 
Betrag der Störung für das betreffende Element. Liznar 
hat in die einzelnen Karten der isomagnetischen Linien 
für die verschiedenen Orte auch den Betrag der Störung 
{positiv blau, negativ roth) eingetragen und damit die 
Möglichkeit geboten, mit einem Blick den Charakter 
der einzelnen Störungsgebiete zu übersehen. Es kann 
nattirlich hier nieht auf diese Einzelheiten eingegangen 
werden, es möge nur erwähnt werden, dass die Störung 
der Deelination bis fast einen Grad steigen kann 
(Schässburg + 53°5‘, bei der Inelination beträgt die 
grüsste Störung — 21°3 in Hermannstadt, bei der Hori- 
zontal-Intensität 0-0313 gleichfalls in Hermannstadt; es 
liegt eben in Siebenbürgen eines der stärksten Stürungs- 
gebiete unserer Monarchie. 

Noeh deutlicher wird dies gemacht durch eine 
Karte, in welcher die störenden Kräfte ihrer Grösse 
und Richtung nach dargestellt sind. Von besonderem 
Interesse ist es wohl, dass alle Stationen auf Inseln der 
Adria eine störende Kraft gegen das Festland erkennen 
lassen, alle Stationen der dalmatinischen Küste auf dem 
Festlande selbst eine Richtung gegen das Meer. 

Auch die Frage, ob Störangen der Schwere und 
des Erdmagnetismus eine gewisse Beziehung zeigen. 
hat sich Liznar vorgelegt; er muss sie nach den vor- 
liegenden Daten verneinen. 

Es ist damit der magnetische Zustand jenes Ge- 
bietes unserer Erde, das innerhalb der Grenzen Oester- 
reich-Ungarns liegt. für den Zeitpunkt 18900 nach allen 
Richtungen hin beschrieben. Nachdem Kreil im 
Jahre 1850 auch eine magnetische Aufnahme Oester- 
reichs gemacht hatte, so war nun aber zum ersten Male 
die Gelegenheit geboten, die Aenderungen des 
erdmagnetischen Zustandes eines grüsseren 
Gebietes systematisch und auf exacter Grundlage zu 
untersuchen. Es leuchtet nun sofort ein, dass, wenn 
dieses Ziel angestrebt werden sollte, dann anch die 
Kreil’schen Messungen nach derselben Methode neu 
verarbeitet werden mussten. Auch vor dieser Arbeit ist 
Liznar nicht zurückgeschreekt, obwohl sich diese 
Arbeit als eine wesentlich undankbarere erwies, denn nur 
für die Deelination und Inelination konnten nach der 
Methode der kleinsten Quadrate die Constanten der 
Normalgleichungen berechnet werden, während die 
Kreil’schen Werthe der Horizontal-Intensität mit so be- 
deutenden Fehlern behaftet sind, dass die Ermittlung des 
ungestörten Zustandes völlig illusorisch wurde. 

Nur für die Deelination und Inelination gelang 
es, biernach die ungestörten Elemente für die Zeit 
18500 graphisch wiederzugeben und damit eine Ver- 
gleiehung der beiden um 40 Jahre abstehenden Auf- 
nahmen zu ermöglichen. 

Was die Deelination betrifft, so lehrt ein Blick 
auf die Karte, dass sich die Isogonen von 18501890 
sehr wesentlich, um etwa 8 Längengrade nach Westen 
verschoben haben oder, anders ausgedrückt. die De- 
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Die Isoelinen haben sich umgekehrt in der Riehtung 
der Meridiane um etwa 1° von Süd nach Nord ver- 
schoben; ausserdem sind die Winkel, welche die Iso- 
elinen von 1850 mit den Parallelkreisen einschliessen, 
kleinere gewesen. 

Die einzelnen Curvensysteme haben also nicht 
blos eine Verschiebung, sondern auch eine Drehung 
erlitten, woraus ohne Weiteres folgt, dass es einfach 
unrichtig ist, wenn man die Voraussetzung macht, dass 
sich auf einem grösseren Gebiete wie Öesterreieh- 
Ungarn die Elemente gleichförmig ändern. Unter 51° 
n. Br. und 10% Länge nimmt beispielsweise die Deeli- 
nation jährlieh um etwa 7!/g‘ ab, unter 42° n. Br. und 
18% Länge um weniger als 6°. 

Liznar hat nun dieses Material benützt, um 
einerseits Linien gleicher Aenderung der Deelination 
und Inclination zu zeichnen, andererseits aber auch zur 
Ableitung einer Formel zur Berechnung der erdmag- 
netischen Elemente für eine beliebige, zwischen 1850 
und 1890 liegende Epoche, die aber wohl auch vor- 
laufig zur Extrapolation für spätere Zeiten verwendet 
werden darf. 

In derselben erscheint jedes Element ausgedrückt 
einerseits als Funetion der geographischen Coordinaten, 
andererseits als Funetion der Zeit, so dass es sehr 
leicht ist, für einen beliebigen Ort und eine beliebige 
Zeit innerhalb der noch erlaubten Grenzen die erd- 
magnetischen Elemente abzuleiten. 

Es konnte der reiche Inhalt der Liznar'schen 
Arbeit bier nur in Kürze wiedergegeben werden, aber 
schon das Gesagte lässt erkennen, dass wir es hier mit 
einer Arbeit zu thun haben, in der erstlich ein grosses, 
auf lange Zeit hinaus maassgebendes Beobachtungs- 
materiale niedergelegt ist, die aber zweitens auch 
methodologisch von grösster Wichtigkeit ist und muster- 
giltig werden dürfte für alle künftigen derartigen Ar- 
beiten. 

Liznar wollte nicht über den engen Rahmen 
der blossen Wiedergabe des Beobachtungsmateriales 
hinausgehen und hat daher keine weiteren Schlüsse 
daran geknüpft. Wie sehr dasselbe hiezu geeignet ist, 
möge in aller Kürze an zwei neueren Arbeiten Liznar's 
gezeigt werden, die wir hier erwähnen, weil sie die 
Genauigkeit der Liznarschen Messungen charak- 
terisiren. 

Es ist eine vielumstrittene Frage: Haben die 
erdmagnetischen Kräfte ein Potential oder 
nicht? Wenn sie eines haben, dann muss für eine be- 
liebige, ein grösseres Stück der Erdoberfläche ein- 
schliessende Curve das Integral aus Qurvenelement ds 
und die in die Richtung dieses Elementes fallende 
Componente der Kraft $ Null sein. 


[st = 0. 


« 


Diese Frage, ist [s ds= 0°, hat nun Liznar an 


den Ergebnissen der erdmagnetischen Aufnahme Oester- 
reich-Ungarns untersucht.*) Geht man längs des Meri- 
dians 10° von Gr. von 42° bis 51° Breite und dann 
längs des 51. Breitenkreises von 10° bis 27° Länge, so 
ergibt sich als Summe der Produete: Kraft mal Bogen- 
element 00271442. Geht man nun aber den anderen 
Weg längs des 42. Breitenkreises von 10° bis 27° Länge 
und dann lüngs des Meritdians von 27° v. Gr. von 42° 


*, Metsorol. Zeitschr. 1888, 8. 175. 
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bis 51%, so gelangt man zum selben Punkte und erhalt 
0:0271396. 

Wenn ein Potential vorhanden ist, sollen beide 
Werthe zleieh, ihre Differenz Null sein; thatsachlich 
ist der Unterschied, wie ersichtlich ist, ein minimaler; 
er beträgt nur 0017°%/, des in Betracht kommenden 
Werthes. Es geht hieraus wohl deutlich hervor, dass 
wenigstens für das Gebiet, welches durch 
die in Rede stehende Aufnahme umfasst 
wird. ein Potential existirt, aber es illustrirt 
auch die Genauigkeit der Beobachtungen. gegen welche 
jene Kreil's weit zuricktritt. Verwendet man zu dieser 
Untersuchung die Kreil’schen Werthe, so beträgt der 
Unterschied 1*29%,,. ist also etwa 75mal grösser. 

In einer allerjüngsten Arbeit hat Liznar noch 
einige andere, sehr wichtige Schlüsse aus seiner Auf- 
nahme gezogen. Er ermittelte zum ersten Male die 
Aenderung der erdmagnetischen Elemente 
mit der Seehöhe.*) 

Ueberraschender Weise ergibt sich nun eine an- 
dere Abnahme als sie theoretisch unter der 
Voraussetzung sein sollte, dass alle wirkenden mag- 
netischen Massen im Erdinnern ihren Sitz haben. Es 
müssen somit auch in der Atmosphäre magnetische 
Massen oder elektrische Ströme vorhanden sein, deren 
Wirksamkeit recht gut nachgewiesen werden kann. Es 
ist wohl kein Zweifel, dass wir hiebei an elektrische 
Ströme zu denken haben. Von welcher Wichtigkeit 
dieses Resultat ist, braucht nicht erläutert zu werden, 
erschliesst sich damit doch eine innige Beziehung 
zwischen den Erscheinungen des Erdmagnetismus und 
jenen der Luftelektrieität. Dr. Wilh. Trabert, 


Fortschritte in der Röntgentechnik. 


(Auszug aus dem von Dr, M, Lery am Verbandstage deutscher 
Elektrotechniker gehaltenen Vortrage.) 

Nach den heutigen theoretischen Anschaunngen 
über das Wesen der Kathoden- und Rüntgenstrahlen, 
deren Klärung wesentlich den Arbeiten J. J. Thom- 
son's zu verdanken ist, bestehen erstere aus den von 
der Kathode abgeschleuderten, negativ geladenen kleinsten 
materiellen Theilchen.**) 

Treffen diese in ihrem Wege auf Widerstand, zum 
Beispiel auf die Antikathode, »» wird ihre Geschwin- 
digkeit sofort vernichtet, der Stoss aufgenommen, und 
es entstehen dort unter dem Einfluss dieser Stösse un- 
periodische Astherwellen, welche in ihren Eigenschaften 
den bekannten Explosionswellen der Luft entsprechen. 
Diese Stosswellen sind die Rüntgenstrahlen, deren Ab- 
sorption von Seiten der einzelnen Körper tbrigens nicht 
mit deren speeifischem Gewichte steigt. wie man ur- 
sprünglich annahm, sondern mit dem Atomgewichte. 

Zur Erzeugung der zum Betriebe der Röntgen- 
röhren erforderlichen hohen Spannungen benutzt man 
heute fast ausschliesslich die Funkeninduetoren; Tesla- 
transformatoren und Infiuenzmaschinen haben sich nicht 
einbürgern können, Erstere haben im Laufe der letzten 
Jahre wesentliche Vervollkommnungen erfahren hin- 
sichtlich der Güte der Isolation, des Energieverbrauches, 
des Raumbedarfes und Gewichtes, sowie auch ihrer 
mechanischen Durchbildung. Unterbrecher und Strom- 
wender werden bei den grösseren Typen am besten 


 %) Anzeiger der kaiserl, Akad. Nr. XVII. 
**, Diese "Theorie wurde zuerst von Prof. Dr. Pulnj auf- 
gestellt. D. R. 
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separat angebracht. damit man bei der Handhabung 
welche häufig im Dunklen erfolgen muss, in keine Be- 
rührung mit den Hochspannungstheilen des Induetors 
kommen kann. Bei den Platinunterbrechern bat sich die 
Anwendung einer separaten Contactfeder bewährt, die 
bei dem vom Vortragenden construirten Präeisions- 
Platinunterbrecher erfolgt. Von Quecksilber - Unter- 
breehern ist der Motorunterbrecher am beliebtesten. Die 
Röhren haben heute wesentlich längere Lebensdauer. 


-als früher. Je nach ihrer Construction und ihrer Luft- 


verdünnung haben die von ihnen ausgehenden Röntgen- 
strahlen ganz verschiedene Eigenschaften. Dieser Um- 
stand wird zu wenig beachtet, daher auch die haufig 
völlig entgegengesetzten Resultate; z. B. was den Ein- 
Huss auf die Pilanzenwelt, auf die Baeterien betrifft. 

Die Ausnutzung der Röntgenstrahlen ist sowohl 
bei der Durchleuchtung (Dioseopie) wie der Aufnahmen 
(Diagraphie) eine nicht geringe, wenn auch in letzterer 
Beziehung dureh die vom Redner eingeführten, doppel- 
seitig begossenen Platten und Verstärkungsschirme eine 
wesentliche Besserung erzielt ist. Was die eompleten 
Röntgeneinriehtungen anbetrifft, so führte Redner eine 
von ihm ceonstruirte, transportable, sehr eompendiöse 
und leicht zu handhabende Einriehtung vor. Dieselbe ent- 
halt in einem gemeinsamen verschliessbaren Schränkchen 
alle zur Durchleuchtung und zu Aufnahmen erforder- 
liehen Apparate.*) Die Einschaltung der Röhre erfolgt 
ähnlich wie die einer Glühlampe mit einem einzigen 
Handgriff. 

Eine praktische Anwendung der Röntgenstrablen 
erfolgte Er fast ausschliesslich für medieinische 
Zwecke, j 

Es werden jedoch voraussichtlich sich auch weitere 
Gebiete erschliessen; Dr. Thörner-Osnabriick hat 
eine Reihe von Anwendungen für die Nahrungsmittel- 
chemie veröffentlicht. Redner legte die Originalnegative 
vor, speeiell zur Erkennung von Verfälschungen, zum 
Beispiel des Kaffees, Thees, Cacaos ete. 

Bezüglich der Anwendung in der Metallindustrie 
ist zu bemerken, dass die Zeit längst überwunden ist, 
in der man Metalle als undurchlässig für Röntgen- 
strahlen ansah. Man ist mit Hilfe der sogenannten harten 
Röhren in der Lage, durch mehrere Millimeter starke 
Metallschichten bindurehzudringen, Eine Original-Auf- 
nahme, die Rüntgen selbst von einem Flintenlauf an- 
gefertigt hatte, und welche Einzelheiten der innen he- 
findlichen Patronen erkennen lässt, sowie Aufnahmen, 
welche die Franzosen Radeguel und Sagnae und 
der Engländer Hall-Edwards angefertigt hatten und 
dem Vortragenden zur Verfügung standen, beweisen 
dies auf’s Deutlichste. 

Abgesehen von Alumininm. welches, Dank seinem 
ri = Atomgewieht, im Lichte der Röntgenstrablen 
eine besondere Stelle einnimmt, ist bei den Arbeiten 
mit Metallen nur durch Aufnahmen mit Röntgenstrahlen 
ein Erfolg zu erwarten, nieht durch einfache Durch- 
leuehtung. Es ist daher deren Anwendung zunächst nur 
im Laboratorium ratlısam. 

Dagegen gibt es eine Reihe von in der Elektro- 
technik gebrauchten Materialien, welche hinreichend 
durchlässig sind, um auch auf dem Fluoreseenzschirme 
gentlgende Contraste zu geben; dies sind alle Isolations- 
materialien, wie Porzellan, Stabilit. Hartrummi, Glimmer, 
Ambroin. Es ist z. B. ein Leichtes, Fehler innerhalb 

*, Eine ausführlichere Beschreibung dieses Appnarates 
stellte Herr Dr. Levy in Aussicht. 
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dieser einzelnen Materialien festzustellen, sofern sie die 
Dichte beeinflussen; ebenso kann man bei den bereits 
verarbeiteten Gegenständen constatiren, wie weit das 
leitende Metall, wie weit das Isolirmaterial reicht. 

Nach der einen oder anderen Richtung werden 
sich voraussichtlich auch in der Industrie bald Anwen- 
dungen der Röntgenstrahlen ergeben. 

Dr. L. 


Elektrische Glühlampe von Auer v. Welsbach. 


Zur Herstellung der neuen Aner'schen Glühlampe, 
über welche wir in der Rundschau im Hefte 19 berichtet 
haben. ist nun eine Actien-(iesellschaft gegründet 


worden*) Es dürfte wohl selten vorkommen, dass 
in eine Erfindung. welche sich noch im Stadium 
der Laboratoriums-Versuche befindet, so grosse Hof- 


nungen gesetzt werden. wie dies aus dem Inhalte der 
Mittheilung über die Gründung der Öesterreichischen 
Gasglüthlicht-- und Elektrieitäts-Gesell- 
sehaft ersichtlich ist. Bekanntlich verwendet v. Auer 
reines Osmium zur Herstellung seines Gluhkörpers. Zu 
diesem Zwecke wird Osmiumtetroxyd gegen einen 
glühenden Platindraht gespritzt; es scheidet "sich dann 
reines Osmium aus, das das schwerst schmelzbare Metall 
ist. Verdampft man das Platin, so bleibt ein Osmium- 
röhrehen zuriick, welches in einer Länge von ca. 2 em 
den Glühkörper bildet. Soll nun diese Lampe bei 100 V 
brennen, so muss dieses Röhrehen unter Zugrundelegung 
des bisher beobachteten kleinsten Watteonsums pro 
Kerze »o dinnwandig erzeugt werden, dass einer 
fabrikationsmässigen Herstellung grosse Schwierigkeiten 
entgegenstehen dürften. In einer zweiten Ausflhrungs- 
form wird das Osmiumröhrehen mit einer Mischung 
von Thor- und Ceroxyd umgeben; welche auch zur 
Erzeugung der Glühstrümpfe verwendet wird; die 
Mischung leuchtet beim Betriebe der Lampe mit. Es 
ist fraglich, ob diese Glühkörper eine lange Lebens- 
dauer haben werden, da sich eine Verbindung zweier 
Körper von so verschiedenem Wärmeleitungsvermögen 
in dauernder Weise kaum herstellen lüsst. Hiezu kommt, 
dass das Osmium einen sehr hohen Preis hat (circa 
3000 fi. per kg). Der Preis würde natürlich noch immens 
steigen, wenn das Osmium aufhören würde. in den 
Museen ein sorgfältig bewahrtes Schausttickehen zu sein. 

Der geringere "Wattverbranch pro Kerze, welcher 
die Auersche Lampe auszeichnet, dürfte daher durch 
hohen Anschaffungspreis und kurze Lebensdauer der 
Lampe vollkommen paralysirt werden. 


Blitzschläge in Steiermark und Kärnten (1886--1892 
und 1896).**) 


Seit 1886 habe ich die Notizen über die Steiermark um 
Kärnten betreffenden Blitzschläge aus den Berichten der Gewitter- 
stationen und aus den Tagesblättern gesammelt. Ueher einige 
Ergebnisse der Jahre 1886— 1892 um 1896 habe ich in den ein- 
zelnen Jahresberichten über die Gewitter des ostalpinen Stationen- 
netzes Mittheillung gemacht. Eine eilheun here: ans der Blitz- 
schäden der hezeichneten Jahrgänge an tlieser Stelle mag vielleicht 
nicht unwillkommen sein. 

Nicht uninteressant ist es, zu erfahren, unter welchen 
Verhältnissen der Blitz (len Verlust des Lebens von Personen 
herbeigeführt hat. Im Jahre 1896 ging (lies in 19 Fällen mit 
Sicherheit aus den Beriehten hervor: Vier Personen wurden 
innerhalb der Gelsiinde, vier unter einzeln stehenden Bäutnen, 





) Biehe Üsschäftliches pag. Wi. ODsrterreichirche Qarglüh- 
licht 2 Eilsktricitäts-Gesellschaft. 


“) Aus der Meteorologischen Zeitschrift 18, pag. W 
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eine im Walde (7, eine auf einem Dache, und acht auf freiem 
Folde (davon zwei Personen unter einem Regenschirme, eine 
in einem Wagen] getödtet. Inder Nacht des 1. Juli vorigen Jahres 
wurde ein siebenjähriger Knabe zu Feldbach im Bette vom Blitze 


erschlagen. Hiebei war der Blitz von einer Pappel, die vor 
dem Hause stand, abgesprungen; ein Fall, der recht oft eintritt. 
Hausthiere 
Todesfälle durch vom Blitz ge- 
Jahrgang Blitzschlag tödtet Zündende Blitze 
1886 24 134 Bü 
R7 18 85 #7 
[ai 14 4 4 
Au 10 115 7: 
1A 12 4 59 
Bu 33 1m 104 
2 I8 ur 111 
96 24 3 6 
achtjührign Summe 142 665 604 
Mittel I8 Ra ’6 


Für die Thatsache, dass zwei der drei unmittelbar auf- 
einanderfolgende Blitze dnsselbe Ziel treffen, giht w« viele Be- 
lege. 80 gingen im ‚Juli 1896 drei Blitzstrahlen in dieselbe» 
Eie he in Stadelhof bei Windisch-Landsberg, am 1. September 1888 
ebenfalls drei Schläge unmittelbar hintereinander in eine Stallung 
zu St. Anton am Bacher, am 26. Juli v. J. zwei in einen Nues- 
baum in Brückl,. Am 2, August v. .J. zündete der Blitz in Utt- 
mansch bei Klagenfurt, darnuf trafen noch zwei weitere Blitze 
das brennende Objeet. 

Zu den „Launen“ des Blitzes gehört seine anffällige Vor- 
liebe für gehäuftes Stroh, für Heu- und Kleeschober : aus einem 
Jahrgange allein — 1892 — liegen 15 Berichte über Blitzschlägs 
in Steoh- oder Henhaufen vor. Auch Kukuruzstengel, Lattenzäune, 
laternenpfähle, „Maibäume* und dürres Holz werden getroffen, 
ja selbst Ameisenhaufen, Kürbisse ete. bleiben nicht verschont, 

Unter den Hausthieren sind es besonders die auf Alpen- 
weiden exponirten Rinder und Schafe, die dem Wetterstrahlo 
zum Opfer füllen. Am 22. Juli v. J. töüdtete ein Blitzatrahl auf 
einer Almwiese im Gailthale mitten aus einer grösseren Schaf- 
herde heraus 33 Stück, die vorangehenden, sowie die nach- 
folgenden Schafe blieben unversehrt. 

Viele Blitze entiaden sich im Beohachtungsgebiete in den 

riegel des Wassers, der Seen und Flüsse, seitener bilden der 
Wi iesen- oder Ackerboden oder wunfruchtbarer Fels (Schieter 
häufiger als Kalk) ihren Zielpunkt. 

D. Jeneseo veröffentlichte in den .lahresheften des 
Vereines für vaterliündische Naturkunde in Württemberg 1894 
eine sehr interessante Abhandlung „Ueber die Ursache der 
Blitzschläge in Bäume“. Er betonte in derselben, dass die Höhe 
des Grundwasserstandes allein für die Gefährdung der Bäume 
nicht massgebend sein könne, da die einzelnen Baumarten unter 
sonst gleichen Umständen doch verschieden stark den Blitz an- 
ziehen. Er erbrachte durch Jaboratoriumsveruche den Nachweis, 
dass das Holz der „Stärkebäume* ‘Eiche, Pappel, Weide, Esche, 
Ahorn, (lme u. =. f.t vom elektriecchen Funken viel leichter 
durchschlagen wird, als das der „Fettbänme“ (Buche, Nussbaum, 
Linde, Nadelhölzer ete... Das fette Ool, das letztere Holzsorten 
in grösseren und kleineren Tropfen in den Zellen aufspeichern, 
ist ein schlechter Leiter der Klektrieität und daher werden 
„Fettbiiune“ seltener vom Blitze getroffen. 

Die in den Lippeschen Forsten (in Lippe-Detmold) ge- 
machten Aufzeichnungen der Blitzschläge in W al biume*) lassen 
die grüssere Gefährdung der Eiche gegenüber der Buche schr 
destlich erkennen und stehen mit Jonescos experimentellen 
Resultaten in Uebereinstimmung. In unseren Alpenprovinzen 
tritt der grosse Gegensatz zwischen Eiche und Buche noch 
stärker hervor, wie aus folgender Zusammenstellung ersicht- 
lich ist. 





*) Zar Vervollständigung dieser Mitikallung wiederholen wir hier die 
vom uns beralıs im H. XX, 5. 404 ox 1898 unter der Splizmarks: „Die Ur 
sachen dor Blitzschläge in Bäume* g-hrachte Natie: 

Beatintlache Aufssichnungen in den Lippe’schen Porstan angaben, dass in 
den Jahren 1879—#5 vom Blitz getroffen wurden 158 Eichen, 21 Buchse, #6 Fieliten, 
68 Kiefern. Das Beobachtungrgebiat ist bestanden von #twa 110,5 Bıohen, 70) Buchen. 
1804 Fichten und 6%, Kiofarn ; dis Hlissgefahr erwies sich nieo für eiue Fichte 
&rani, für eins Kiefer Simal, für eine Kichs sömal grüsser als für eine Buche. Ks 
bat sich num gereist, dass etwa im selben Verhältnis anch dis Leitungefühlg- 
keiten der verschiedenen Hölzer far den elektrischen Strom stehen. Es kommt 
dabei nicht auf den Wassergehalt des Holz a8, sonders auf seinen Poltreichibum ; 
Buche, Walluuse, Linde, Birke sind viel fettreicher als die der Biltegafahr stärker 
nusgessteten Eichen, Pappein, Weiden, Ahom, Ulmen, Fichten Ins Kiefer has in 
inrem Holg während des Winters grössere Mengen Fert, im Sommer aber ist ibr 
Hols geradesa fettarm; dem entsprechend bietet sie dam elcktrischen Strom im 
Winter einen sehr grossem Widerstand, im Sommer aloen sohr geringen. 

Die Bedastion der „Z. 1. E.', 
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Banınart: Fichte Tansze Föhre Tärche 
Anzahl der Blirzschläge innerhalb 
sechs Jahren. ..umun2e arneen 9 18 15 77 


Häufigkeit der Baumart in Pere. 

der Landes-Waldfläche, ...... 500 47 16:2 81 
Quotient, die Gefährdung ans- 

drückend ......crussenoen eur 18 38 od B5 


Baumart: Eiche Buche Birke Erle 
Anzahl der Blitzachläge innerhalb 
sechs Jahren........ Fr ; 3 3 0 
Häufigkeit der Baumart in Pere, 
der Landes-Waldfläche........ 28 116 21 1% 
Gmotiont, die Gefährdung aus- 
drlickend unueonueasaucccacn 321 3 14 2) 
Edel- 
Bauart: Vappel Kustanie Linde Holunder 
Anzahl der Blitzechläge innerhalb 
sechs Jahren... .uessnersunnn 48 12 18 1 
Baumart: Esche Wlme Weide Ahorn 
Anzahl der Blitzschläge innerhalb 
sechs Jahren... u. 0. EFPTTTTEER .B 6 1 
Nuas- Apfel- Birn-  Kirsch- 
Baumart: baum baum  hamm ham 
Anzahl der Blitzschläge innerhalb 
sechs Jahren. zunrsnnern nun B 7 BR 13 
Pilaumnen- Pfirsich- Woin- Zirbe)- 
Baumart: bauın baum stock kiefer 
Anzahl der Blitzschläge innerhalb 
sechs Jahren... ..... aa slene : 5 1 2 1 


Für die Beurtheilung der Häufigkeit der einzelnen Raum- 
arten konnte ich nur eine auf Steiermark bezigliche Zusammen- 
stellung („Die Wäller Steiermarks ...“ von Fr. Feigel, Zeit- 
schrift des steiermärkischen Forstvereines, I. Jahrgang, 1883), 
benützen, die überdies nur jene Holzgewächse berticksichtigt, 
die eine ausgedehnte Verbreitung besitzen. Da in Kärnten die 
Vertheilung der letzteren jener von Steiermark ähnlich ist und 
überhaupt auch nur ungefähr ein Viertel der Blitzschläge in 
Bänme auf Kärnten entfällt, so geben die Quotienten jedenfalls 
sin angenähert richtiges Mauss der Blitzgefahr der in die erstere 
Tabelle aufgenommenen Hölzer, Ein nicht unwesentlicher Um- 
stand, nämlich, dass das zerstrente, vereinzelns Vorkommen 
ausserhalb zusammenhängender Bestände nicht für alle Baum- 
sorten relativ gleich häufig ist, konnte allerdings nicht berttck- 
sichtigt werden, 

Eiche und Buche verhalten sich also hinsichtlich ihrer 
Gefährdung wis 321; 03, d. h. unter sonst gleichen Umständen 
wird die Eiche 107 Mal häufiger getroffen als die Buche, Sehr 
»uffällig ist es, dass kein einziger Bericht über Blitzschläge in 
Erlen vorliegt. 

Ueber die Verbreitung der im zweiten Theile der Tabelle zu- 
sunmengestellten Hölzer konnte ich mir keine verlässlichen An- 
gaben verschaffen. Wenn man erwägt, dass die Pappeln (Pyra- 
miden- und Schwarzpappeln\ ungleich seltener sind als die Eiehen, 
die namentlich in Südoststeiermark, gegen die eroatiache Grenze 
hin, sehr häufig werden, so wird man aus der Zahl der Blitz- 
schläge (80 : 43} den Schluss ziehen dürfen, dass die Pappel 
den Blitz noch stärker anzieht, als die in dieser 
Hinsicht beriichtigte Eiche, 

Apfelhäume werden in Steiermark und Kärnten viel 
häufiger gepflanzt ala Biruhäume; trotzdem zählen letztere 34, 
erstere hingegen nur 7 Blitzschläge im sechsjährigen Zeitraume, 
Der Birnbaum hat eine tiefere Wurzel; es wäre interessant, die 
Versuche Joneseo’'s auf das Holz dieser beiden Obstsorten 
auszudehnen. 

Der Vorliebe des Blitzes für todte Pilanzenkörper, für 
Pfähler, Stangen, Stroh und dergleichen wurde bereits A re 
tcht, Im Zusammenhange damit steht die auch im unseren 
Provinzen beobachtete Thatsache, dass der Blitz gerne in dürre 
Aoste schlägt. Er meidet oft auch den Gipfel, da das Laub 
schlecht leitet und trifft den Stamm manchmal erst unter der 
Krone, oder er schlägt, wie auch Joneseo erwähnt hat, (lem 
Wipfel ab. Karl Prohnsko, 


KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 


Das Telephon im Dienste der Fenerwehr. Wie wir schon 
im 11. 29, 5, 351 imittheilten, wird zur Zeit bei der Feuerwehr- 
Verwaltung in Berlin eine bemerkenzwerthe Nenerung auf (lem 
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Gebiete des Feuermeldewesens eingeführt. Wir geben im Nach- 
stehenden eine kurze Beschreibung dieser gesamten Anlage: 
Das Tolegraphennete der Berliner Feuerwehr ist, der ei 
zahl der Feuerwachen entepreehend, in 15 Seetionen eingetheilt. 
Jeile dieser Sectionen bildet ein eigenes Radial-System, indem 
von den Telegraphen-Apparaten jeder Feuerwache eine Anzahl 
unterirdischer Kabel mac allen Richtungen sich verzweigt. So- 
wohl die öffentlichen Strassen-Feuermelder, als auch die Privat- 
meldor, zusammen etwa 700 automatische Melder, sind an diese 
Kabelieitung angeschlossen, Der Betrieb geschieht mittelst Arbeits- 
stromes, die Morssapparate liogen unter Zwischenschaltung einer 
Batterie mit einem Pol an Erde, wilhrend der zweite Pol mit 
einer Kabelleitung in Verbindung steht, welche bei Inbstrieh- 
sotzung eines Melderr in bekannter Weise durch das Morse- 
Uontaetrad mit der Erde in Verbindung gebracht wird. 

Eine Verständigung von dem der Fouermeldestelle am 
nächsten gelegenen Melder nach der Feuerwache war bisher mur 
mit Hilfe eines Telegraphisten unter Benutzung des an jedem 
Melder angebrachten Tasters und Beobachtung der Nadel des 
Galvanoscops möglich. Selbstverständlich war diese Form der 
Correspondenz sohr umständlich und beschränkt, und machte sich 
dringend der Wunsch nach telephonischer Verständigung be- 
merkbar. j 

Zu diesem Zwecke wird jetzt jede Kahelleitung bei ihrer 
Einmündung in die Fenerwache mit einem Telephon-Apparat 
in Verbindung gebracht. Diese A (rg werden ep in den 
Apparsattischen und leicht arreich mr für den Telegraphisten 
angeordnet, 

‚jeder Fenermelder wird mit einer Stäpselung ausgestattet, 
um die von jedem Mannschaftsrayon und jedem Telegraphisten 
ınitgeführten transportablen Sprechapparat unter Benutzung eines 
Stöpsels einzuschalten. 

Die tragbaren Apparate sind in einem Lederkasten init 
Tragriemen eingeschlossen und von geringem Gewichte. Sowohl 
die feststehenden Apparate auf den Wachen, wie die transpor- 
tablen Apparate keiten je ein Mikrotelephon mit Vorrichtung 
zur Einschaltung eines zweiten Telephones, dieses zweite Telophon, 
eine Inductionsspule, automatischer Umschalter, Condensator und 
Batterie. Die transportablen Apparate sind ausserdem noch mit 
einem Anschlussstöpsel und die stationären Apparate init einer 
Anruf-Vorrichtung versehen. Der Anruf von den Meldern aus 
erfolgt unter Benutzung der Telegraphier-Tasto. 

Dis Apparate zeichnen sich durch grosse Einfachheit uni 
Vebersichtliehkeit aus und sind unter Zwischenschaltung eines 
besonders construierten Condensators mit der Leitung verbunden. 
Die angestellten Versuche ergalen selbst bei grössten Strassen- 
lärm (2. B. am Spittelmarkt, Eoke Leipeigerstrasae) eine ansgr- 
zeichnete Verständigung, ohne dass der Telegraphenbetrieb im 
Geringsten beeinflusst oder gestört wurde. 

Mit Hilfe dieser von der Telephenfabrik J. Berliner, 
Berlin, gelieferten Apparate steht der Commandierende eines Lösch- 
zuges während eines Feuers in beständiger telephonischer Ver- 
bindung mit der Feuerwehr und ist dadurch in der Lage, alle 
Anordeongen und Berichte ohne Zeitverlust abzugeben. 

Die tägliche Prüfung der Melder findet ebenfalls mit Hilfe 
der transportablen Apparste statt, 

Achnliche Anlagen sind bei der städtischen Telegraphen- 
Verwaltung Stuttgart und in einigen anderen Städten des In- 
und Auslandes bereits seit längerer Zeit im Betriebe und haben 
sich vorzüglich bewährt, 


Telegrapbenkabel zwischen Deutschland und Sehweden. 
Zwischen der deutschen Reichspastverwaltung und der schwe- 
dischen Telegraphenverwaltung is Verhandlungen wegen der 
Legung eines neuen Telegraphenkabels zwischen Südschweden 
und der Insel Rügen stattgefunden, infolge dereu schwedischer- 
seits Anerbieten wegen Anfertigung des Kabels eingefordert 
wurden. Zwei englische und eine deutsche Firma hatten Offerten 
eingereicht; die schwedische Telegraphenverwaltung hatte eine 
der englischen befürwortet, dem deutschen Reichspostamt es aber 
überlassen, die Eutscheidung zu treffen. Letzteres hat nun für 
die deutsche Firma sich entschieden, obwohl deren Forderung 
von 395 000 Mk. gegen 20.000 Mk höher ist als die der englischen 
Firmn. Das Kabel soll noch in diesem Herbst gelegt werden. Mit 
Hilfe dieses Kabels hofft man eins direste Velephonverbindung 
zwischen Berlin und Stoekholm herstellen zu können. 


Versplitetes Halten der elektrischen Trammway. Von 
einem hiesigen Bezirksgerichte war vor Kurzem die Frage zu 
entzcheirlen, ob es gerichtlich strafbar sei, wenn der Motorführer 
einen elektrischen Tramwayzuges anstatt unmittelbar auf der 
Haltestelle erst einige Meter weiter den Wagen zum Stehen 
bringt. Der Angeklagte brachte vor, (die Schienen seien feucht 
und schlüpfrig gewesen, #0 dass der Wagen trotz Bremsens ein 
Stück weiter fuhr, allein eine Gefahr sei dadurch absolut nicht 
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hervorgerufen worden. Er wies auch darauf hin, dass es gestattet 
sei, an einer Haltestelle gar nicht stehen zu bleiben, wenn niemand 
ein- und absteige, und dass such lwi Probe- und Extrafahrten 
die Haltestellen nicht beobachtet werden. Der Sicherheitswach- 
mann, welcher die Anzeige erstattet hatte, machte geltend, der 
Angeklagte habe dadurch, dass er um etwa vier Meter zu spät 
»tehen blieb, die körperliche Sicherheit in hohem Masse geführdet, 
weil an derselben Stelle schon einmal ein bedeutender Tramway- 
zusammenstoss vorgekommen sei. Der Richter erkannte den Motor- 
führer der Vebertretung nach $ 482 des Strafgesetzes schuldig 
und verurtheilte ihn zu 14 Stunden Arrest. 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 


Oesterreich-Ungarn. 
a) Oesterreich. 


Prag. (Städtische elektrische Centralstation.) 
Der Stadtrath hat in seiner Sitzung vom 15. Juli über Antrag 
des Verwaltungsrathes der städtischen elektrischen Unterneh- 
mungen beschlossen, den elektrischen "Theil der Lieferungen für 
die Centrale der E-A-G, vorm. Kolben & Co. zu üher- 
tragen. 

In der inHoleschowitx zu erbauenden Centrale ge- 
langen zunächst zur Aufstellung: drei dreiphasige Wechselstrom- 
Generatoren a 1000 P3 Leistung für 3810 V" verkettete Spannung, 
als Schwungraddynamos direet gekuppelt mit Triple-Expansions- 
Dam pfmaschinen von 90 minutlichen Umdrehungen. 

Iu der Unterstation ie der Sokolstrasse, wo sieh jetzt die 
provisorische Maschinenstation für den Bahnhetrieb befindet, 
werden zwei Umformergruppen a 450 KW, bestehend aus je 
einern Synchron-Drehstrommotor von 700 PS Leitung «ireet ver- 
bunden mit einem Gleichstrom-Generator für 600 V’ Spannung 
aufgestellt. Diese arbeiten parallel mit grossen Pufferbatterien 
für den ausgedehnten Bahnbetrieb. i 

Eine zweite Unterstation wird auf der Kleinseite errichtet, 
wosellst zwei Umformergruppen ü 180 XW ebenfalls für Bahn- 
zwecke anfgestelit werden. 

Scheibbs, Niederösterreich, Vor drei Jahren wurde in 
Scheibbs von der Firma W,v, Winkler ein Elektrieitäts- 
werk errichtet, welches unter Zuhilfenahme von Aeccumulatoren 
eine Wasserkraft von 40 P5 zur Beleuchtung des Marktes aus- 
nützte. Das Werk ist Eigenthum der Firma und wird. auch von 
derselben hetrieben. 

Pa nun der Lichtbedarf eine stete, unerwartet starke 
Steigung erfahren hat und heute bereite mehr als 700 Lampen 
A 16 NA (bei ca. 1100 Fassungen) angeschlossen sind, so wurde 
nunmehr die Vergrösserung des Werkes mittelet einer Dampf- 
anlage von 75 PS beschlossen. 

Das vergrüsserte Werk wird auch die öffentliche Strassen- 
belenehtung übernehmen, da die bisher getrennt hiezu verwendete, 
von der Gemeinde unabhängige vom Werke betriebene alte 
Schuckert-Maschine aus Steyr zu vielen Störungen Anlass gibt. 


b) Ungarn, 

Arad, (Politisch-administrative Begehung 
der Strasseneisenhahn mit elektrischem Be- 
triebe im Bereiche der Stadt Arad und Um- 
gebung. Am %4. Juni 1898 fand unter Führung des Ministe- 
rialseeretärs Ladielaus Halaszi und mit Beiziebung der inter- 
essirton Btaste-, Comitats- um Communslbehörden die politisch- 
administrative Begehung mehrerer zur Ergänzung und weiteren 
Ausdehnung des Arnler Strasseneisenbahnnetzes projeetirten 
Linien statt. In diese Begehung wurde auch das alte, derzeit 
noch mit Pferden betriebene gesellachaftliche Strassenhahnnetz 


einbezogen, behufs Umwandlung desselben auf elektrischen 
Betrieh. 
Barlangliget. ‘Höhlenhain.! Elektrische Licht 


anlage. Die Gemeinde Szepes-Brla errichtete durch die Ver 
einigte Elektriceitäts-Actiengesellschnaft vorm. 
BR, Egger & Comp., Budapest, mit Benittzung der motorischen 
Kraft des Belbsches eine elektrische Lichteentrale in dem Unr- 
orte Barlangliget in der hohen Tatra zur Beleuchtung der 
Strassen, des grossen Hotels, der Villen und der Tropfsteinhöhle. 
Mittelst eines hölzernen Wehres im Belbnche wurde der Wasser- 
piegel desselben an der betreffenden Stelle um ea. 1m gehoben. 
Durch eine Einfallschütze gwlangt las so gestnute Wasser in ein 
offenes, hölzernes Gerinns von Im 60 cm innere Oeffnung, 
00 m weit mit einem Gefälle von 1:1000 zum Turbinenhanse, 
Dort füllt das Wasser aus einem Wasserkasten durch ein eisernes 
Kohr auf die Turbine. 
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Die Turbine nach System Jonval mit horizontaler Achse 
ist für eine Wassermenge von 480 / pro Beeunde und ein Gefälle 
von 115 m gebaut; sie macht 250 Touren pro Minute und gibt bei 
400 ! Wasser pro Seennde 40 PS, 

Das Betriebswasser fliesst ans der Turbine ın einen „Sumpf“ 
(Vertiefung des Unterwasserennals) und aus diesem durch den 
Ahflusscanal in den Waldbach. 

Das Turbinenhaus ist mit Rücksicht auf Hochwasser gw- 
nügend hoch angelegt, so dass vom vorhandenen Höhenunter- 
schied von en. 13m zwischen Wasserspiegel beim Wehr und 
Wasserspiegel bei Einmündung des Ahbflussgrabens in den Bach, 
ınit Berücksichtigung des Gerinne-Gefälles von 700 mm und der 
höheren Situirung des Turbinenhauses von ea. 1m über dem 
normalen Wasserstand des Baches ein nutzbares Gefälle von 
11220 » verwerthet worden ist. 

Die horizontale Turbinenwelle treibt mittelat Riemnens zwei 
Gleichstrom-Nebenschlussdynamos A 12,000 Watt bei 190 V, 
welche nach dem Dreileitersystem zusammengeschaltet sind. 

Während isolirte Leitungen von den Dynamos zur Schalttafel 
führen, ist die im Dreileiter ausgeführte Speiseleitung aus blanken 
Elektrolytkabeln imittelst Porzellandoppelglocken-Isolatoren theils 
an eingesetzten Leitungsemasten, theils an den Bäumen selbst 
befestigt. 

In der Mitte der Landstrasse befindet sich der Speisepunkt, 
von welehem nach beiden Richtungen längs derselben einerseits, 
zum Casino (Hötel; andererseits die Lichtleitungen führen. Im 
Speisepunkt befinden sich die Alzweigungen für ıie Spannungs- 
Santenllaitener und die Abschmelzsicherungen für die Licht- 
leitungen, ferners Ansschalter für die Landstrassenleitung. 

Yon Unsino führt die Leitung mit den zwei äusseren 
Drähten mit Benlitzung der Bäume durch einen Nadelholzwall 
auf einen Berg hinauf bis zur Tropfsteinhöhle. In der vor dem 
Eingange befindlichen Schutzhütte ıst der Generalschalter für die 
Höhlenbeleuchtung und ein Telephon angebracht, welches mit 
dem Maschinenhanse Verbindung Dositet. Die Höhlenbeleuchtun 
funetionirt während des Tages, periodisch nach dem Gästebesuch 
und ist es daher vortheilhaft, den fast 2 km entfernten Maschinisten 
jeweilig vom Ein- und Ausschalten der Höhlenbeleuchtung zu 
verständigen. 

Die totale Höhlenbeleuehtung wird auf einmal ein- und 
ausgeschaltet. Die Glühlampen sin je zwei hintereinander ge- 
schaltet, da der Mittelleiter nieht bis zur Höhle geführt ist. Die 
Leitungen in der Tropfsteinhöhle bestehen aus blanken Elektrolyt- 
Kupferdrähten mittelst Porzellandoppelglocken-Isolatoren an den 
Steinwänden befestigt; in engen, niedrigen Gängen aus gummi- 
isolirten Drähten. Die Beleuchtung der Höhle umfasst 150 Glüh- 
lampen & 16, 25 und 50 N%. Die Fassungen sind Oesenfassungen 
mit seitlichen Anschlüssen und hat sich diese Uonstruetion in 
den feuchten Räumen gut bewährt. 

Die Beleuchtung der Strassen umfasst 88 einzeln ausschalt- 
bare Wandarme a 25 NK; diejenige des Hötels 150 Glühlampen. 
Zur Anssenbelenehtung dienen derzeit 6 Bogenlampen A 1000 NK; 
überdies henlitzen die Privatrillen «lie elektrische Beleuchtung. 

Die elektrische Anlage funetionirte in der Saison 1847 
(vom 15. Juni bis 15. September) anstandslos ohne Störung hei 
den niedrigsten Wasserständen des Gebirgsbaches. 

Die Frequenz der Tropfsteinhöhle hat sich um 40% ver- 
mehrt, seitdem die effeetvolle elektrische Beleuchtung an Stelle 
der Kerzen- und Magnesiumbelenehtung getreten ist und findet 
die Kfihnheit der Leitungslegung über den tiefen Schluchten, an 
nassen, schlüpfrigen und harten Felswänden auch von Laien die 
verdiente Anerkennung. Bei Benützung der lebenden Bäume als 
Leitungsstangen wurden die Auste und die Wipfel geschnitten, 
um die Schwankungen der Bäume bei Stürmen zu verringerm 
und so die Leitungen vor dem Zorreissen zu schützen. Das Auf- 
stellen von Leitungsstangen auf dem steilen, felsigen Berges- 
rücken hätte grosse Kosten und Mühe verursacht. 

Die Wasseranlage ist solid gebaut, die tiefergelegenen 
Partien des Gerinnes durch Abtlussgräben vor dem Verschütten 
mit Gerölle von den benachbarten Gebirgshühen geschützt. Die 
hier zahlreichen, immer gefürchteten Wolkenbritehe un Hoch- 
wässer haben der Anlage keinerlei Schaden anstellen können: 
mich vor atınosphärische Entladungen war die Leitungsanlage 
dureh «lie bestehenden Blitzschutzapparate gesichert. 

Der Betrieh wird vorläufig von der Verrinigten 
Elektrieitäts-Actien-Gesellschaft geflhrt und 
funetionirte Biglich von 11 Uhr vormittag bis 5 Uhr nachmittag 
für die Höhle und von 7 Uhr abends bis 11 Uhr abends für 
den Usrort, 

So wurde durch die Ausnützung der bisher unbenützten 
Kraft des Belbaches ein Factor zur Hebung der herrlichen 
Sommerfrische Barlangliget und seiner berühmten Tropfsteinhöhle 
gewonnen. 
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Deutschiand. 


Berlin. Dis elektrischeEinrichtung derLinie 
RixdorPa pp* 1l-Allee (Ecke der Schönhauser-Allee} ist 
der Direetion der Grossen Berliner Strassenbahn jetzt im Ein- 
verständnisse mit der Königlichen Eisenhahn-Direetion Berlin vom 
Polizei-Präsidium genehmigt worden. Sobakl die Zustimmung der 
städtischen Verkehrsdeputation vorliegt, soll mit der Aufstellung 
der Masten und der Herstellung der Überleitung begonnen 
werden. 

Der erste Accumulatoren-Omnibus wird von 
der Allgemeinen Omnibus-Gesellschaft auf der Linie Potsdamer 
Bahnhot—Itosenthaler Thor in Betriel gesetzt werden. Der Wagen 
ist von dem Beiriebe-Ingenieur der Gesellschaft, Herm Gott- 
schalk, erbant, Er ist 7m Jung, 2 m hreie und wiegt mit 
Batterie 6650 kg. Die Vorderachse ist drehbar. Je ein federnd 
anfgehöngter Hanptschlussmotor von 5 /°S treibt vermittelst zweier 
Zahnräder jedes Vorderrad an. Wird einer dieser Motoren zum 
Stillstand gebracht, während der andere Motor in Bewegung bleibt, 
so schlägt der Wagen (lie Richtung nach der Seite dieses Motoren 
ein; auf solche Weise kann der Omnibus elektrisch gelenkt 
werden und vermag dahei Curven von 13m Durchmesser zu 
durchfahren, Dabei Imsteht aber noch sine mechanische Lenkung, 
welche der Allgemeinen Berliner Omnibus-Gesellschaft geschütet 
ist. Auch die Bremsung ist elektrisch und mechanisch. Schaltung 
der Motoren auf Widerstand bewirkt eine elektrische Bremsung, 
eine durch den Fuss in Thätigkeit zu aotzende Bremse ıdlıe 
inschanische,. Je nach der Schaltung der Motoren kann dieser 
Omnibus in der Stunde 6 bis 16 km zuritcklegen. Nachdem 60 km 
gemacht sind, muss (die Batterie von Neuem geisden werden, Der 
vollbesetzte Wagen braucht beim Anfahren einen Strom von 
50 A bei 225 F, bei geringer Geschwindigkeit 35 A, bei der 
höchsten aber 40 A bei 230 F, 

Die Veberführung der elektrischen Hoch- 
hahlın über das eisenbahnfhisenlische Gelände des Potsdamer und 
alten Dresdener Bahnhofes hat der Minister der öffentlichen 
Arbeiten nun genehmigt, nachdem der erste Entwurf dahin ab- 
zelindert worden ist, dass die Mittelatütze der Hauptbrücke von 
ihrem #orläußg fixirten Standort bei einem etwairen Umbau des 
Potsdamer Bahnhofes nach jeder Seite hin um 44, m verschoben 
werden kann, und zwar ohne jegliche Betriehsstörung. Die frag- 
liche Brücke, welche das Terrain zwischen Wasserthurm umd 
Locomotiv-Schuppen überspannen soll, wird eine liehte Durch- 
fahrtsöffnung von 140 m verhalten: auf der einen Seite schliesst 
sich dann eine Brücke von Bl m Spannweite an, auf der anderen 
reihen sich fünf Doppelbrücken mit einer Gesammtlänge von 
rund 300 m an. Dieses vielgliedrige Hochbauwerk wird eira 
fünfzig Geleisepaare überschreiten. Was die Aufgabe complicirt 
machte, war der Umstand, dass auf besagtem Terrain das eine 
Goleisepaar über das andere hinweggeführt werden muss, damit 
in dem hier entstehenden Bogendreieck  (Durchgangstinie 
Zoologischer Garten-Warschauer Brücke und von beiden End- 
unkten aus je eine Zweiglinie nach dem Potsdamer Platz) jede 
N ivasakreuming vermieden wird. So erhalten einige ıer vor- 
erwähnten Doppelbrücken eine verschiedene Höhenlage zu einander, 
Die Siemen= & Halske A.-G. hat, nachdem der abgeänderte 
Entwarf genehmigt worden, sofort eine Submission auf Lieferung 
der erfonlerlichen Ucherbauten ausschreiben Inasen. Das Gesammt- 
Eisengewicht der zu liefernden Brückenträger ete, beläuft sich 
auf nahezu 1800 1, Die Eisenconstractionen sämmtlicher Bauwerke 
sollen bis zum 1. Jänner 1900 soweit fertiggestellt sein, dass mit 
(lem Verlegen des Oberhaues begonnen werden kaun. Der zweite 
Anstrich muss bis zum 1. April bewirkt sein, da nach dieser 
Zeit der Probebotrieb sogleich eröffnet werden soll. 

Die zahlreichen Störungen im Betriebe der Charlotten- 
hurger Strassenbahn darch Mattwerden der Sunmler- 
wagen sollen jetzt endgiltie durch Einführung des gemischten 
Systems beseitigt werden. Per gemischte Betrieh soll am 1. Oc- 
tober beginnen: dann soll auch der Verkehr dureh die Bismarck- 
atrasse nach demselben System eröffnet werden, Um den be- 
leutend gesteigerten Anforderungen sn die Kraftstelle in der 
Spreestrasse entsprechen zu können, hat die Gesellschaft schon 
jetzt eine Dynamomaschine von 600 PS aufstellen lassen. Da in 
nlichster Zeit auch noch 60 neues Sammlerwagren gebaut und in 
Dienst gestellt werden sollen, =» wird die Kraftstation ausserdem 
eine Erweiterung erhalten müssen. 


Italien. 


Alessandria, Elektrische Ventrale Siemens & 
Halske A.-G. Berlin errichteten eine Aetien-tiesellschaft mit 
einem Unpital von 1%, Millionen Mark zwecks Lieferung des 
elektrischen Stromes zu Belsuchtungs- und Industriezweeken der 
Stadt Alessendeia; nach den mit dem Gemeinderith getroffenen 











Nr. 32, 


Abmachungen sollen die Installirungsarbeiten demnächst ihren 
Anfang nehmen. 

Rom. Die E.-A.G. Felix Singer & (Co, Berlin, ist von 
der Soeietä Romana Tramways Omnibus in Rom 
auf (rund mehrjähriger praktischer Versuche mit Walker-Material 
neuerdings mit der Lieferung von 30 doppelten elektrischen 
Wagenanerüstungen System Walker a je zwei Motoren für 
len Betrieb der römischen Linien beauftragt worden. 


Literatur-Bericht. 
Veber siehtbares und unsiehtbares Licht. Von Silvanıız P. 
Thompson Deutsche Ausgabe von Professor Dr. Otto 


Lummer Mit ca. 150 in den Text gedrnekten Abbildungen 
und 10 Tafeln. Hallen. 8. Verlag von Wilh, Knapp. 1898. 
Preis # Mark. 

Das Buch besteht aus einem Uursus von Vorlesungen, die 
von Prof. Siv. Thompson an der Koval Institution zu London 
über das Licht abgehalten wurden. Der Vortragende hat, so weit 
es möglich war, das Experiment zur Grundlage seiner Ausfüh- 
rungen gewählt und unter Beibehaltung einer allgemein verständ- 
lichen Spreehweise die Optik bis zu ihren letzten, grossen Fort- 
sebritten verfolgt. Die There in die deutsche Sprache 
wurde von Prof. Dr. Otto Lummer, einer anerkannten Urrtase 
auf diesem Gebiete der Physik, unternommen. Der Vebersetzer 
ist im Grossen und Ganzen den (rundzügen des Originales treu 
geblieben und hat nur insoferne Aenderungen angebracht, als die 
zum Theile wissenschaftlichen Anhänge zu den einzelnen Vor- 
lesungon an das Ende des Werkes versotzt wurden. 

Die erste der sschs Vorlesungen, aus denen der ganze 
Cursus zusammengefügt ist, erläutert unter dem Schlagworte 
„Licht und Schatten“ die hauptsächlichsten Grundbegriffe der 
Optik, die Fortpflanzung des Lichtes durch den Raum, die Lieht- 
breehung und Reflexion, Der zweite Abschnitt beschäftijet sich 
wit dem sichtbaren Spectrum, der Erzeugung desselben durch 
Prismen und Gitter, mit der Farbenanalyse, den Complementär- 
farben, dem Eintlusse der Ermüdung des Auges muf die Wahr- 
nehmung von Üontrastfarben und den Wirkungen infolge der 
Dauer eines Lichteindruckes. Die dritte Vorlesung hat die 
Polarisation des Lichtes zum Gegenstande, die vierte und fünfte 
das unsichtbare Speetrum, sowohl ıen ultravioletten, wie auch 
den ultrarothen Theil desselben, Die sechste Vorlesung ist den 
Röntgenstrahlen gewidmnt. 

Jeder dieser Abschnitte besitzt am Schlusse des Buches 
einen Anhang, welcher dem Bedürfnisse nach einer tiefer gehenden, 
mehr theoretischen Besprechung der wichtigsten Fragen Rech- 
nung trägt 

Die klare, von pedantischen Ausdrücken freie Sprache, 
ferner «lie vielen zweckmiässigen Abbildungen unterstützen ausser- 
ordentlich das Studium dieses stellenweise schwer zu beherrsehenden 
(iebietes, = nn — 

Alphabetischer Katalog der Bibliothek der Handel und 
Gewerbekammer für das Ereherzogthum Ossterreich unter der Enns. 

Preisliste der Sächsischen Aceumulatoren-Werke System 
Marschner Actien-Gesellschaft. Dresden-A. 1898 


Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Ingenieur Vietor Monath. 


WIEN, I, Jasomirgottstrasse Nr, 4 


Auszüge aus Patentschriften, 


Compagnie de Fires-Lille in Paris. — Luftstromregler für 

Luftbremsen (Druck und Vacuum) nach der durch Patent 

Nr. 67.810 geschützten Art. — Classe 29, Nr. 97.186 vom 7. Oe- 
tober 1897. 

Zum Verändern der Weite des Luftdurchlasses von der 
sinen Kammer des RBeglers zur anderen sind die Durchlass- 
öffnungen derart gestaltet, dass durch geringe Verschiebungen 
der Schieberstange infolge der zum Zwerke des Bremsens herbei- 
geführten Druckverminderung der Querschnitt des Luftdurch- 
lasses sich verhältnisinässig stark und ganz allmälig ändert, so 
dass der Luftdurchlass in den einzelnen Reglern genau, aher 
umgekehrt, der in dem betreffenden Theil der Luftleitung ein- 
getretenen Druckverminderung entsprechend, sieh einstellt. Zu 
diesem Zwecke ist in der hohlen, mit der ala Scheidewand der 
beiden Bremskammern dienenden Biegrehaut verbundenen Schieher- 
stange ein zur Bewegungerichtung der letzteren senkrechter, 
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rader Ausströmungsschlitz angeordnet, welcher sich vor einem 
Ketztehenden, mit seiner Längsachse in der Bewegungsrichtung 
der Schieberstange liegenden Schlitz von trapezähnlicher Form 
verschiebt. 


Charles Devenyns In Brüssel. — Verfahren zur Vermeidung 

von Stromverlusten durch elektrolytische Isolirung, insbe- 

sondere für Stromabnehmer elektrischer Bahnen. — Classe 20, 
Nr. 96.964 vom 22. November} 1896, 








Fig. 1. 


In als Leiter des verlorenen Stromes wirkende, mit Feuchtig- 
keit: gefüllte Fugen L sind metallische Nebenleitungen k von ge- 
eigrietem Widerstande eingelegt, um die Feuchtigkeit durch En 
Strom zu zersetzen und durch das erzeugte Gas die Isolirung des 
Stromabnehmers & aufrecht zu erhalten. — Die Nebenleitungen & 
setzen den ziemlich erheblichen Widerstand in den einzelnen 
ai herab und ermöglichen hiedurch die Wasserzersetzung. 
(Figr. 1.) 


Hartmann & Braun in Frankfurt a. M.-Bockenheim. — Phasen- 
messer. — Ülarse 21, Nr. 96.039 vom 23. Jänner 1897. 


Ein drehbares System ni n®, bestehend aus zwei fest mit 
einsander verbundenen Spulen, von denen die eine einen um 0, 
die andere einen um 90 gegen die Spannung des zu prüfenden 
Stromes phasenverschohbenen Strom führt, ist derart von einem 
Hauptstromfeld N beeinflusst, dass ausser den beiden einander 
entgzregengesetzten Drehmomenten des vorgenannten Spulenpaares 
keine weiteren Kräfte seine Einstellung beeinflussen und aus 
derselben mittelst Zeigerablesung direet der Winkel entnommen 
werden kann, um welchen der die feste Spule durchtliessende 
Hauptstrom gegen seine Spannung verschoben ist. (Fig. 2.) 





Fig. 3. 


Hartmann & Braun in Frankfurt a. M.-Bockenhelm. — Phasen- 
messer. — lasse 2], Nr. 96,027 vom 19. Jänner 1897, 


Die Phase der beweglichen Spule n eines wattmeterartigen 
Instrumentes kann mittelst regulirbarer Widerstände A gegen 
diejenige der festen Spule N um zwischen 1800 und P0% oder 
zwischen 900 und 00 liegende Winkel verschoben werden; sie 
wird so eingestellt, dass beim Hinzutreten einer Verschiebung im 
Hauptstrom der totale Phasenwinkel zwischen den beiden Strömen 
genan entweder M®% oder 00 beträgt. — Eine auf dem Regulir- 
widerstande angebrachte Scala gestattet die directe Ablesung des 
Verschiebungswinkels. (Fig. 3.) 


Fig. 4. 
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Hartmann & Braun in Frankfurt a. M.-Bockenheim, — Mess- 
geräth zur Bestimmung der Gleichphasigkeit der Spannungen 
zweier Wechselströme von gleicher Periode. — lasse 21, 
Nr. 96.040 vom 7. August 1897. 

Die bewegliche Spule A wird von der einen und die feste 
Spule B von der zweiten Spannung so mit Strom gespeist, dass 
die Stromverschiebung bei einer Verschiebung der Spannungen 
um 0% oder 1800 im Instrument 900 beträgt und dadurch bei u% 
Verschiebung der Spannungen das Drehmoment zwischen den 
Spulen Null wird. — Dagegen wird die Nullstellung bei 1800 
Verschiebung der Spannungen durch eine zweite feste Spule FE 
dadurch verhindert, dass diese nur in der Nähe dieser Ver- 
schiebung Strom durch selbstthätige Einschaltung D G@ X von der 
zweiten Spannung so erhält, dass ein von Null verschiedenes 
Drehmoment ausgeübt wird. (Fig. 4.) 


Hartmann & Braun in Frankfurt a. M.-Bockenheim. — Sehal- 

tung zur Erzielung einer Phasenrversehlebung von 90% oder 

mehr zwischen zwei Wechselstromkreisen. — Classe 21, 
Nr. 97.379 vom 6. December 189%. 

Der eine der beiden Stromkreise 4 BC und ab, zwischen 
denen 900 Phasenverschiebung erzeugt werden soll, wird gleich- 
zeitig von den übereinander gelagerten Strömen der Primär- p 
und der Seeundärwickelung » eines Transformators durchtlossen, 
wodurch eine Phase resultirt, die zwischen der des Primär- und 
der des Seeundär-Transformatorstromes liegt. (Fig. 5.) 


EEE) 








Fig. 5. 


Paul Herrmann in Berlin. — Gesprächszäbler für Fernsprecher. 
— Classe 21, Nr. 97.618 vom 28. März 1897. 

Das Einzahnrad i eines Uhrwerkes wird beim Drehen der 
Induetionskurbel k vermittelst einer, auf der Induetorskurbel- 
welle 2 sitzenden Daumenscheibe «4, welche gegen den drehbaren 
mit einer Rolle r verschenen Winkelhebel # ıo stösst, nusgelüst. 
— Nach erfolgter Auslösung kann die Induetorkurbel innerhall 
eines bestimmten, durch die Umlaufsdauer des Rades i geregelten 
Zeitraumes behufs Erreichung der gewünschten Verbindung be- 
liebig oft gedreht werden. (Fig. 6.) 


Fig. 6. 


Industriewerke Kaiserslautern, G. m. b. H. in Kaiserslautern. 
— Galvanisches Element, — Classe 21, Nr. 97.718 vom 


14. August 1897. 





Fig. 7. 


Der mit depolarisirender Masse a gefüllte und unten durch 
eine Metallplatte verschlossene Braunsteineylinder & steht auf 
isolirender Unterlage in dem Zinkeylinder e, der an seiner Aussen- 
seite einen Kupferüberzug k triigt und exeentrisch in einen zweiten 
Braunsteineylinder f derart eingesetzt ist, dass er diesen auf einer 
Mantellinie berührt. Der Bee Jan beiden verbleibende Raum ist 
mit depolarieirender Masse g gefüllt. Dieses Ineinanderschachteln 
kann je nach der verlangten Spannung fortgesetzt werden. (Fig. 7.) 


James D. Darling und Charles Leland Harrison In Philadelphia. 
— Diaphragma für elektrolytische Apparate, — Ulasse 40, 
Nr. 97.166 vom 29, September 1897, 

Um für die schmelzflüssige Elektrolyse Diaphragmen zu 
erhalten, die weder von dem Elektrolyten, noch von seinen Zer- 
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setzungsprodueten merklich angegriffen werden, werden die hiezu 
zu verwenlenden Materialien (Magnesia, Cnleiumoxyd, Bariumoxyd 
oder ein Geme: derselben) im elektrischen Ofen geschmolzen, 
die glasartigen Oxyde, die fast völlig unangreifbar geworden sind, 
werden zerkleinert und als Füllung für die Diaphragmenbehälter 
benutzt. Eine besonders zweckınäseige Anordnung derselben stellt 
die nebenstehende Figur dar. 4A sind zwei durchlochte, inein- 
ander gehängte Eisenblechbehilter mit vollem Boden BB, Der 
Zwischenraum © zwischen den beiden Behältern wird mit dem 
verglasten und gekörnten Oxyde ausgefüllt und das Ganze sodann 
durch einen Riug D geschlossen. (Fig. 8.) 





Fig. 9. 
Aetien-Gesellschaft Elektrieitätswerke (vorm. 0. L. Kummer 
& Co.) in Niedersedlitz b. Dresden. — Schmelzsicherung mit 


Einriehtung zur Verblitung des Einsetzens zu starker Schmelz- 
patronen. — Classe 21, Nr. 97.142 vom 26. Mai 1897. 


Die Einrichtung soll das Einsetzen falscher Schmelzpatronen 
an solehen Schmelzsicherangen verhüten, bei denen Patronen mit 
zu starkem Schmelzdraht stromleitend nicht eingesetzt werden 
können. (Fig. 9.) 

Die die Patrone P aufnehmende Schraubenspindel S wird 
durch eine gegen Verschiebung gesicherte Mutter M, die nur für 
einen geeigneten, mit Scala versehenen Schlüssel & zugänglich 
ist, derart in ihrer Höhenlage verstellt, dass die herausragende 
Gewindelänge der Spindel 8 den entsprechenden Gewindelängen @ 
in den Patronen angepasst werden kann. 


Fig. 10. 


Georg J. Erlacher und M. A. Besso in Winterthur, Schweiz. 

— SBehaltungsweise nach Patent Nr. 95.355 für Doppelzellen- 

sehalter. Zusatz zum Patente Nr. 95.355 vom 16. April 1396. 
— (lasse 21, Nr. 96.721 vom 29. Juni 1897. 


Die Erfindung bezieht sich auf eine Ausführungsform der 
Schaltungsweise nach Patent Nr. 95.355 für Doppelzellenschalter. 
Bei derselben sind die Einzelzellen =! bis =° an die paarweise 
unter einander verbundenen Stromschlussstücke a bis m 
Schaltvorriehtungen und die Zellengruppe =* bis =Ut an die von 
einander isolirten Schienenpnare n » und o e angeschlossen. 

Hierbei vermittelt der Stromschlussschlitten «der einen 
Schaltyorrichtung die Verbindung der Einzelzellen und der Zellen- 
gruppe mit den an die Lichtleitung angeschlossenen Schienen p 4 
und der Schlitten der anderen Schaltvorrichtung die der Einzel- 
zellen und Zellengruppe mit den an die Maschine angeschlossenen 
Schienen r ». (Fig. 10.) 
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Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Oesterreichische Gasgliühlieht- und Elektrieitäts-Gesell- 
schaft. Die österreichische Gasglühlicht-Gesellschaft wurde am 
27. v. M. behufs Annahme der von der Regierung genehmigten 
neuen Gesellschaftsstatuten zu einer ausserordentlichen Generul- 
versammlung einberufen. Die Gesellschaft, deren Firma nunmehr 
Oesterreichische Gasglühlicht- und  Elektrieititsgesellschaft* 
Inutet, hat die Erfindung des Herrn Dr. Carl Auer v. Wels- 
bach, bestehend in einer elektrischen Lampe, sammt allen aus 
dieser Erfindung erfliessenden Rechten, insbesondere Patentrechten 
für die Länder der östlichen Hemisphäre erworben und übergilt 
dem Erfinder als Entgelt 2000 Stück zu emittirender Artien 
a 1000 fl, Das Gesellschaftseapital wird nun 34/4 Mill. Gulden 
betragen, bestehend aus 1500 Stück Actien erster Emission von 
je 1000 #. (Stammnetien) und aus 2000 Stück Actien zweiter 
Tusksien a 1000 N. (Aectien lit. 3). Die Gesellschaft wird nunmehr 
zwei Unternehmungen betreiben, und zwar: das bisherige 
Beleuchtungssystom des „Auer“'schen Gasglühlichtes (Unter 
nehmung 4) und parallel mit derselben den Betrieb der elektrischen 
Lampe (Unternehmung 2). Die Besitzer der 1500 Stück Stamm- 
aetien haben das ausschliessliche Recht auf das Vermögen uml 
die Erträgnisse der Unternehmung A und überdies das Recht 
auf drei Siebentel des Vermögens und der Erträgnisse der Unter- 
nehmung #. Die von Dr. Adolph Gallia geleitete General- 
versammlung genehmigte olne Disenssion die neuen Statuten.*) 

Elektrieitäitswerke vormals 0. L. Kummer & Co. Das 
Ministerium des Innern hat im Einvernehmen mit dem Hamdels- 
ıninisterium der Actien-Gesellschaft Elektrieitätswerke vormals 
0 L. Kummer & ('o. in Dresden die Bewilligung zum gewerls- 
milssigen Betriebe in den im österreichischen Reichsrathe vertretenen 
Königreichen und Ländern mit der Niederlassung ihrer Repräsentanz 
in Teplitz-Schönau-Turn für die Dauer ihres rechtlichen Bestandes 
im Heimatslande ertheilt. Die genannte Gesellachaft verfügt über 
ein Grundeapital von 7,500.000 Mk., welches in 7500 Actien zu 
je 1000 Mk. zerlegt ist. Gegenstand des Unternehmens ist der 
Betrieb der Fabriks- und Werksanlagen für Elektrotechnik, 
Mechanik und Maschinenbau in Niedersellitz bei Dresden. 

Eisenbahnsignal-Bauanstalt Max JUdel & Co. Umter 
dieser Firma ist in Braunschweig eine Actiengesellachaft errichtet 
worden, welche die Uebernahme und Weiterführung der in 
Braunschweig domieilirenden Commanditzesellschaft Max Jüdel 
x Co. bezweckt. Das Grundeapital der Gesellschaft beträgt 
4 Millionen Mark, 

„Trust &leetrique“ Brüssel. Am 25. vw. M. hat sieh in 
Brüssel eine neue Gesellschaft unter dieser Firma gebildet mit 
einem Actien-Capital von 10 Millionen Franes. An der Spitze 
stehen der Credit General Liögeois und der Administrateur- 
Dölögut der Lätticher Internationalen Elektrieitits-Gesellschuft, 
‚die mit einern Apport von 31/, Millionen Antheil nehmen. Dieser 
Apport besteht in Vebernahme der elektrischen Soeietäten in 
Moskau, Rostow und Jekaterinenburg durch die neue Gesellschaft; 
ausserdem sollen verschiedene neue Geschäfte abschlussreif sein, 
so u. A. die Beleuchtung der Vorstadt Ixelles. 

Bayerische Elektrieitätswerke, Act-Ges. in München. 
Am 26. v. M. wurde in München unter der Firma „Bayerische 
Elektrieitätswerke* eine Aectien-Gesellschaft mit einem Actien- 
eapital von 4,000,000 Mk. gegründet unter (er Mitwirkung der 
Actiengesellschaft für Elektrieitätsanlagen in Köln, der Pfälzischen 
Bank in München, der Bankhäuser Adolf Böhm in Landshut, 
Sal. Oppenheim&Üo., jun. in Köln und J,.L. Eltzbacher& Co. 
in köln, Zu Mitgliedern des Aufsichtsrathes wurden bestellt die 
llerren J. Krapp, Direetor der Pfilzischen Bank in München 
(Vorsitzender), Gekslase Baurath Stübben in Köln (stellver- 
tretender Vorsitzender), ferner J. Böhm, Landshut, Dr. Franz 
Paul Datterer, Freising, Reehteanwalt E, Eltzbacher, 
Köln, J. Ch. Klöpfer, München, Bürgermeister Marschall, 
Landshut, Fehr. Ed. v. Oppenheim, Köln, und Stadtverord- 
neter Fried. Schmalbein, Köln. Zum Vorstand wurde Herr 
Otto Schaller, Oberingenieur in Frankfurt a. M., ernannt. Der 
Charakter des neuen Unternehmens wird den „M. N. N." zufolge, 
der sein, Elektrieitätsunternehmungen jeder Art zu finaneiren 
nach Art der Continentalen Gesellschaft für elektrische Unter- 
nehmungen in Nürnberg. Feste Beschlüsse über den Erwerb der 
genannten Werke liegen aber noch nicht vor. 


*, Siebe pag. 870, 
v. Welshbaoch. 


Schluss der Redastion: 2. August 1898. 
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homarirt, Die Anzahl der vom Autor event, gewünschten Separaabdrücke, welche zum Selhsikastenpreise berechnet werden, wolle stela am 
Mantseripte bekannigegeben werden. 
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distanz, nunmehr das Fahren in Raumdistanz platz- lephon-Apparate dienen, doch sind dieselben so 
greifen. einzurichten. dass die Verständirsung 

Diese Reform bedingt eine wesentliche Vermeh- nurzwischen jezwei benachbarten Zug- 
rung der elektrischen Bahneinrichtungen. meldestellen (Zugmelleposten, Station) erfolgen 

Während für Streeken mit diehtem Zugsverkehre kann. 
die Erriehtung von Blocksignalen nach bekannter und Es liegt nun wohl auf der Hand, dass man für 


bewährter Type in Aussicht gensinmen wurde, gentigt diesen Zweck dem Telephon den Vorzug geben wird. 
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da dessen Bedienung die denkbar einfachste und 
rascheste ist. Ferner liegt es nahe, um den kostspieligen 
Bau eigener Leitungen für diesen Zweck zu vermeiden, 
sich biefür der bereits bewährten und in vielen Fällen 
in Verwendung stehenden „Anscehalt-Telephone* 
zu bedienen. 

Mit diesen Anschalt-Telephonen 
kannaberinihrer derzeitigen ÜConstruc- 
tion der vorstehend angeführtenBedin- 
zung. wonach die Verständigung nur zwischen je 
zwei benachbarten Zugmeldestellen möglich sein soll, 
nichtentsprochen werden. 

Sechaltet man nämlich mehrere soleher Anschalt- 
Telephone an eine Telegrapbenlinie an, so wird bekannt- 
lich der von einer dieser Stationen gegebene telepho- 
nische Anruf von allen übrigen angeschalteten Sta- 
tionen gehört werden, was zu schwer wiegenden Miss- 
verständnissen führen könnte. Der gleiche Uebelstand 
macht sich auch bei telephonischen Gesprächen geltend. 

In Nachstehendem ist nun mein 
neues Anschalt-Telephon beschrieben, 
welchem dieser Mangel nicht anhaftet. 

Die Schaltungsskizze (Fig. 1) stellt zwei Stationen 
A und B und einen dazwischen befindlichen Zugmelde- 
posten ZMP dar. In alle drei Stellen ist die Tele- 
graphenlinie Z eingeführt, in welche in A und # je 
ein eompleter Morsetelegraphen-Apparatsatz, welcher 
zur Vereinfachung der Skizze nur durch das Morse- 
Relais MR angedeutet erscheint, und überdies in A, 
MZP und B je ein Elektromagnet MSJ eingeschaltet, 
dessen Be später beschrieben wird. AT und AT’ 
sind Anruf-Telephone mit Schalltrichtern und €, € 
Condensatoren, welehe Apparate, wie die Skizze zeigt, 
einerseits an die Telegraphenlinie angeschaltet, anderer- 
seits mit der Erde verbunden sind. Die Umschalter U 
und U" werden durch Niederdrücken der Pedale P 
und P’ bethätigt. Die Funetionen des Induetorium 4, 
des Tasters 7, des Hörtelephon HT, des Mikrotelephon 
MT, des Autos Ummmchaliees A und der Batterie B 
können als bekannt vorausgesetzt werden. 

Der in allen drei Stellen direet in die Tele- 
graphenlinie eingeschaltete Elektromagnet MSJ besitzt 
bei geringem Ohm’schen Widerstande eine sehr hohe 
Selbstinduction, welehe den Uebergang von Induetions- 
strömen über diese Spule hinaus verhindert. 

Es sei nun beispielsweise angenommen, die Sta- 
tion A wollte sich mit dem Zugmeldeposten ZMP in 
Correspondenz setzen. Zu diesem Behufe setzt der 
Diensthabende in A den rechten Fuss auf das Pedal F’ 
und gibt gleichzeitig mittelst des Tusters 7 das vor- 
geschriebene Signal, welches auf dem Anruf-Telephon 
AT in ZMP hörbar wird, wogegen das daneben befind- 
liche Anruf-Telephon AT’, sowie die Anruf-Telephone 
AT der Stationen 4 und 3 infolge der früher ge- 
schilderten Selbstinduetionswirkung der dazwischen 
liegenden Elektromagnete MSJ stumm bleiben. Das 
Anruf-Telephon 47 der Station A kann bei dieser 
Signalabgahe auch nicht ertönen, weil dasselbe durch 
Bethätigung des Umsehalters U’ vollständig abgeschal- 
tet 18t. 

Der Diensthabende in ZMP gibt hierauf, unter 
Niederdrücken des Pedals P mit dem linken Fusse, 
auf dem Taster 7’ das Rücksignal, welches in 4A, falls 
dessen Pedal F* mittlerweile entlastet wurde, am An- 
ruf-Telephon AT’, andernfalls aber nur an seinem In- 
ductorium J, beziehungsweise am Hör-Telephon HT 
hörbar wird. 














Hierauf erfolgt die auf diese Weise eingeleitete 
telephonische Correspondenz, unter unausgesetztem Nie- 
derhalten der betreffenden Pedale, von welcher aber 
ebenfalls weder in B noch in dem etwa vor A liegen- 
den Zugmeldeposten über die Elektromagnete MSJ hin- 
weg etwas zu hüren iat. 

Zu erwähnen ist noch, dass der Zugmeldeposten 
ZMP, während seiner Telephon-Correspondenz mit A, 
von B auf dem Anruf-Telephon AT’ angerufen 
werden kann, ohne dass erstere hiedurch irgendwie 
gestört werden würde, was übrigens im Hinblieke auf 
die früher geschilderte Wirkung der Selbstinduetions- 
spulen MS.J selbstverständlich ist. 

Schliesslich sei noch bemerkt, dass auch mehrere 
Zugmeldeposten in der geschilderten Weise zwischen 
je zwei Stationen angeordnet werden können. 


Bericht über den dritten Internationalen Congress für 
angewandte Chemie, Wien 1898. 


Sitzung am 29. Juli 1898, 
Vorsitzender: Dr, Kellner, 


Professor Moissan ergreift das Wort zu seinem 
Vortrage: „Preparation et propriet&s du caleium 
pur et eristallise“ 

Referent gibt zunächst eine Uebersicht über die 
bisherige Literatur des Caleiums. Er erwähnt die 
Arbeiten von Humphry Davy, Matthiessen, 
Lies-Bodart, Jobin, Somstadt Caron und 
Winkler. Letzterer hatte zuerst die Bildung von 
Caleiumhydrür beobachtet. Als Schwierigkeiten bei der 
Darstellung reinen Caleiums stellt Referent hin: 

1. Bei der Elektrolyse eines Gemisches von Caleium 
und Alkalisalz scheidet sich zuerst das Alkalimetall ab 
und beeinträchtigt den Verlauf der Reaction. 

2. Bei der chemischen Reduetion von Caleiumsalz 
durch ein Alkalimetall ist das erhaltene Caleium alkali- 
haltig. 

3. Weder von Alkalimetall, noch von Quecksilber 
lässt sich das Caleium durch Erhitzen in indifferenten 
Gasen reinigen, da es sich sowohl mit Wasserstoff, wie 
mit Stickstoff zu krystallisirten Körpern verbindet. 
Daher konnten auch frühere Forscher En reines Cal- 
eium erhalten, höchstens Produete mit 93°/, Ca. 

Referent stellt reines Caleium auf folgende 
Arten dar: 

1. Dureh Reduetion von Caleiumjodid mit einer 
dreimal so grossen Menge Natrium als theoretisch 
erforderlich ist. Das Caleium hat nämlich die Eigen- 
schaft. sich in geschmolzenem Natrium bei dunkler Roth- 
gluth aufzulösen und beim Erkalten krystallinisch zu 
erstarren. Der Versuch wird ausgeführt, indem man das 
Gemisch von Caleiumjodid und Natrium in einem Eisen- 
tiegel mit festgeschraubtem Deekel eine Stunde auf 
dunkle Rothgluth erhitzt, Den Regulus behandelt man 
nach dem Erkalten mit absolutem Alkohol; man führe 
die Operation schnell aus, damit nur das Natrium als 
Acthylnt in Lösung geht und nur Spuren von Caleium 
gelöst werden. 

Die Ausbeute von Ca. ist ea. 50°, der theoretiseben. 
Das so erhaltene Metall ist ein weisses glänzendes 
Pulver; unter dem Mikroskop bemerkt man, dass es 
aus hexagonalen Krystallen besteht. Die Analyse ergab 
98-9 99-29), Ca. 

2. Ferner erhalt man Cnleium dureh Elektrolyse 
von gesehmolzenem Ualeiumjadid in Gestalt von Kry- 
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stallen oder geschmolzenen Kügelehen. Die Kathode 
bildet ein Nickeltiegel, während ein Graphiteylinder als 
Anode sieh in einer grossen Thonzelle befindet. Strom- 
verhältnisse sind: 40 V bei 2 4 pro em? der] Elektroden- 
fläche. Die entwickelte Stromwärme halt den Elektro- 
Iyten geschmolzen. 

Das Caleium ist weiss, lässt sich schmieden, in 
Formen pressen und zu Draht ausziehen. Seine Renetion 
mit Wasser- und Sauerstoff sind bekannt. Von Interesse 
sind die Verbindungen mit Wasserstoff und Stickstoff. 

Caleiumhydrür. Bei gewöhnlicher Temperatur 
wirkt Wasserstoff auf Caleium nieht ein. Bei Take 
Rothgluth verbindet es sich jedoch mit Caleium unter 
Erglühen; die eingeleitete Reaction geht von selbst fort 
und ein Theil des Hydrürs schmilzt dabei. Das Hydrür 
entspricht der Formel Ca H,. Es ist ein weisses Pulver 
oder geschmolzen eine weisse krystallinische Masse, 
die unter dem Mikroskop deutlich Krystalle erkennen 
lässt. Es ist schr reaetionsfähig. Die Halogene zersetzen 
es unter Erglühen nach der Formel: CaH, +4Cl= 
=(CaC,+2HCl. Aus Alkalichloriden und -Auoriden 
setzt es beim Erhitzen das Alkalimetall in Freiheit. 
In Sauerstoff verbrennt es unter so enormer Wärme- 
abgabe, dass das gebildete Caleiumoxyd schmilzt, was 
doch bisher nur im elektrischen Lichtbogen zelang. 
Das Hydrür zersetzt Wasser nach der Formel CaH, + 
+2 H,0 = Ca (OH, + 2H,. 

Caleiumnitrid. Ca,N, bildet sich analog wie 
das Hydrür, es findet Erglthen statt, doch ist die 
Reaction nicht 30 energisch. Es ist bronzegelb gefärbt 
und ist von früheren Forschern für das Metall gehalten 
worden. Aus krystallisirtem Caleiem erhalten, ist es 
durchscheinend und braun im durchfallenden Lichte. 
Ein Gehalt von Hydrür verleiht ihm hellere Farbe. Im 
Wasserstoffstrom erhitzt, liefert das Nitrid Ammoniak 
und Hydrür. Wasserstoff treibt also Stickstoff aus seiner 
Caleiumverbindung aus. Chlorwasserstofl reagirt unter 
Bildung von Salmiak und Chlorealeium. Mit Wasser 
gibt es Caleiumhydroxyd und Ammoniak nach der 
Gleichung: Ca, N, +6H,0 =3Ca(0H)2-- 2 NH,. 


Sitzung der Seetion XII am 80. Juli 1898. 
Vorsitzender: Dr, Kellner, 


Nach Verlesung des Einlaufes ergreift das Wort 
Herr Ober-Ingenieur Engelhardt zu seinem Vortrag 
über Erfahrungen auf elektroehemischem Ge- 
biete. Redner entschuldigt sich zuniüchst, dass er über 
sein eigentliches Thema, nämlich die Besprechung des 
Say-Gramme’'schen Zucker - Raffinationsverfahren, aus 
Rücksichten geschäftlicher und commereieller Natur 
nur allgemeine Angaben machen könne. Das Verfahren 
wird noch in der Campagne dieses Jahres in einer 
deutschen Zuckerfabrik in Betrieb gesetzt und werden 
Details nach Erprobung desselben veröffentlicht werden. 
Referent hatte als Sachverständiger Gelegenheit, das Ver- 
fahren in einer egyptischen Rohrzuckerfabrik in Betrieb 
zu sehen, doch dürfte es bei Rübenzucker noch bessere 
Resultate ergeben. Nach dieser Arbeitsweise fallen alle 
bisherigen Operationen zwischen der Diffusion und dem 
Eindampfen des Saftes weg, wie die Filtration durch 
Knochenkohle. die Behandlung mit Kalk. Saturation 
u. =, w, Die Betriebskosten sind zwar hoch. doch stellt 
sich trotzdem wegen bedeutender Vereinfachung die 
Fabrikation viel billiger. -— Hierauf besprieht Referent 
die elektrolytische Erzeugung von Kupfergeschirren nach 
den neuesten Patenten von Nussbaum. 
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Das grapbitirte Modell ist bei diesem Verfahren 
mit einem konischen gut passenden Ventil verschen, 
welches mit einem Druckrohr in Verbindung steht. 
Auf dieses Modell schlägt man nun das Kupfer in be- 
liebig starker Schieht nieder. Hierauf drückt man 
mittelst einer Handpumpe Wasser in das Druckrohr. 
Das Wasser dringt Aanch den feinen Spalt des Ventils 
zwischen Modell und Niederschlag, und indem es keil- 
fürmig immer weiter vordringt, löst es den Niederschlag 
glatt und sicher von der Unterlage ab. 

Referent zeigt Proben von derart erzeugten Ge- 
schirren verschiedenster Art. Die kleine Anlage des 
Ertinders in Krain hatte Referent Gelegenheit in Augen- 
schein zu nehmen, Bei billiger Wasserkraft wird nach 
des Referenten Ansicht das Geschirr mit gehämmerten, 
jedenfalls mit emaillirten Eisenwaaren in vielen Fällen 
erfolgreich eoneurriren können. Man hat cs hiebei in 
der Hand, dem Niederschlag an beliebiger Stelle jede 
gewünschte Dicke zu ertheilen. 


Darauf folgt der Vortrag des Herrn General- 
Directors Dr. Kellner: 

Nuch einigen einleitenden Worten erklärt Referent 
über die Elektrolyse der Chloralkalien 
sprechen zu wollen. 

So einfach die Elektrolyse der Chloralkalien im 
Prineip auch sein mag, so schwierig gestaltet sich die 
Construction von Apparaten, die nicht nur den Gross- 
betrieb, sondern auch den Dauerbetrieb aushalten. Die 
Construction dieser Apparate hat sich nach drei Rieh- 
tungen hin entwickelt. Es sind erstens Apparate mit 
Diaphragmen, zweitens zur Elektrolyse im Schmelztluss 
und drittens mit Quecksilber ala Kathode. Von den 
Diaphragmen bezeichnet Redner als die besten solche 
aus festem Salz, ferner Seife und endlich Cement. Be- 
sonders letztere werden in einigen deutschen Fabriken 
heute noch angewendet und sollen sich bewähren. Ein 
Nachtheil der Diaphragmenprocesse ist die Complieirt- 
heit der Apparate, sowie Is grosse Widerstand der 
Diaphragmen, weleher die Anzahl der zur Production 
eines gegebenen Quantums nöthigen Apparate unver- 
hältnismässig vermehrt Die Methoden, die auf der 
Elektrolyse im Schmelztluss basiren, erklärt Redner als 
noch nicht reif zum Grossbetrieb. Er hebt indessen 
hervor, dass manchem derselben ein guter Gedanke zu 
Grunde liegt, wie z. B. dem Verfahren von Vautin, 
welcher mit geschmolzenem Blei oder Zinn als Kathode 
arbeitet. und sei es nicht ausgeschlossen. dass man in 
der Zukunft noch einmal darauf zurtekkommt. Nun 
zu Apparaten mit (uecksilberkathode übergehend, 
spricht Redner zuerst von den Schwierigkeiten des 
Verfahrens. Das gebildete Amalgam befindet sich an 
der Oberfläche und muss erst von dort mit Hilfe ge- 
eigneter Cireulationsvorriehtungen in den Zersetzungs- 
raum befördert werden. Ferner hält bei den hohen an- 
gewandten Stromdiebten die Zersetzung des Amalgams 
nicht gleichen Schritt mit dessen Bildung. Er beschreibt 
den Apparat von Sinding-Larsen, dessen Uebelstand 
die mangelhafte Cireulation des Quecksilbers ist. 
Castner verwendet einen dreitheiligen Elektrolvser 
und lässt ihn durch einen darunter angebrachten Ex- 
eenter bald nach der einen, bald nach der anderen 
Seite neigen, wodurch das Amalgam aus den Anoden- 
raum in «die Zersetzungszelle und wieder retour be- 
fördert wird. In eigenartiger Weise wurde die Cireulation 
in einem vom Referenten erfundenen Apparate bewirkt. 
Der Anodenraum ist in Form einer Glocke ausgebildet. 
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welehe über das Quecksilber hinwegzezogen wird. so 


dass das Amalgam bald mit Chlornatriumlösung, bald 
mit Wasser in Berlihrung kommt. Um das Amalzam 


genügend rasch zersetzen zu künnen, sind verschiedene 
Methoden in Vorschlag gebraeht worden. Hermite 
zersetzt es mit heissem Wasser, nach (dem nenesten 
Patent der Fabrik Eleetron wird das Amalgam durch 
einen Dampfstrahl zerstäubt und auf diese Weise zer- 
setzt, worauf das Quecksilber wieder in den Anurlen- 
raum zurlickkommt, Nach einem Vorschlage des Re- 
ferenten wird das Amalgam in der Zersetzungszelle an 
eine Eisenkathode kurzgeschlossen. In dem auf diese 
so einfache Weise entstehenden zalvanischen Element 
wird das Amalgam zur Anode und zersetzt sieh unge- 
mein rasch. Ein enormer Vortheil dieser Anordnung ist 
es, dass sich der Wasserstoff nunmehr nicht am Quce i- 
silber, sondern an der Eisenkathode abscheidet. Dadurch 
nämlich, dass sich der Wasserstoff an der Oberfläche 
des Queeksilbers entwiekelt, wird dieses in kleine 
Tröpfehen zertheilt. die nieht mehr zusammentliessen. 
(elangt dieser sogenannte Quecksilbermull in den 
Anodenraum, so schalten sich diese kleinen Kügelehen 
bipolar und geben so zur Bildung von Queeksilber- 
ehlorid und zu Verlusten an Quecksilber Anlass. Durch 
den Kellner’sehen Kurzschluss ist dies vermieden. 
Bei Verwendung von @Quecksilberkathoden arbeitet 
man mit über 90%/, Nutzeffeet. Um auch die letzten Per- 
cente herauszubringen, haben Solvay in Brüssel eine 
sinnreiche Anordnung erfunden. In ihrem Apparate 
fliesst eine eoneentrirte Koe hsalzlösung über die Queck- 
silberobertläche hinweg, so dass die Kathode nur mit 
ehlorfreiem Elektrolyt zusammenkommt und infolge 
dessen keine Rückzersetzung eintritt. Referent erwähnt 
zum Schlusse, dass die Quecksilberverfahren auch in 
sanitärer Hinsicht nichts zu wünschen ibrig lassen und 
erlaubt, dass diese ihre Stelle im Grossbetriebe behaupten 
werden. 


Sitzung der Seetlon XII am i, August 1898. 
Vorsitzender: Ober-Ingenieur Engelhardt, Wien. 


Prof. G. Vortmann, Wien, zibt eine Anregung, 
künftighin nur mehr einheitliche Bezeichnungen für die 
elektroehemisehen Einheiten zu gebrauchen, Nach einer 
Discussion, an der sich Prof. Leblane, Frankfurt und 
Dr. Wagner betheiligten, beschloss die Seetion ein- 
stimmig, sich den von der Deutschen elektrotechnischen 
Gesellschaft bereits ausgearbeiteten Bezeiehnungen an- 
zuschliessen. Auf Antrag des Vorsitzenden wird Prof. 
Leblane als Delegirter des Congresses in die Cum- 
mission entsendet, deren Mitglied er bereits ist. 

Prof. Moissan ergreift das Wort und berichtet 
über eine Arbeit von P. Lebean, betitelt: „Prepa- 
ration eleetrolytiqneduGlueinium et de ses 
alliages et prü paration des alliages du@ln- 
einium au four &leetriqne.* 

Bisher scheint das metallische Beryllium nur durch 
Einwirkung von Alkalimetallen auf seine Salze 
wonnen worden zu sein. Vor Kurzem heschrich zwar 
Warren eine elektrolvtische Merhode zur Darstellung 
von Beryllium. Auf diese Weise will er Metall erhalten 
haben, aus welehem Schmurkzerenstäinde fir den Emir 
von Afzhanistan erzeugt wurden; indessen scheint es, 
dass das von ihm zur Elektrolyse verwendete Beryllium- 
bromid unrein war, da die geschmolzenen Halsgensalze 
des Beryliiums den Strom nicht leiten. Dareren fand 
Lebenu, dass Doppelsalze von Bervllium und Alkali- 
metallen in geschmolzenem Zustande zute Leiter sind. 
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Er arbeitet mit Kalinmberylliumtluorid. Als Kathode 
dient ein Niekeltiegel, die Anude besteht aus graphitisirter 
Kohle. Nach der Elektrolyse miseht man den Inhalt 
des Tiegels rasch mit Wasser und trennt so das erhal- 
tene Metall von dem unzersetzten Doppeltluorid, 

Als Endproduet erhält man sehr glänzende sexa- 
gonale Krystalle von metallischem Beryllium. Sp. G. bei 
15° 1:73. Die chemischen Eigensehaften sind dieselben 
wie bei dem durch chemische Reduetion hergestellten 
Metall, Hervorzuheben ist, dass das Beryllium sich hei 
sehr hohen Temperaturen mit Stiekstoff. Bor, Silicium 
und Kohlenstoff verbindet. Beryllium-Carbid ist eine 
krystallisirte Substanz von der Formel Be,C und liefert 
dureh Zersetzung mit Wasser Bervllerde und Methan. 
Beryllium bildet mit vielen Metallen Legirungen. von 
denen die Ku ferlerirung zur Zeit am genauesten unter- 
sucht ist. Schon 050, u Beryllium verändert das Aus- 


schen des Kupfers und verleiht ihm einen stärkeren 
Klang. Eine Lerirung mit 132"/, von soldgelber 


Farbe wird in Drahtform vom Referenten vorgezeirt. 
Die elektrischen Constanten dieser Legirung wurden be- 
stimmt. Der Temperatur-Cotffieient ist positiv, und 
zwar ist er gleich 0000241. Legirungen, die bis 10”/, 
Beryllium enthalten, sind fast weiss. 


Hierauf referirt Moissan über eine Arbeit von 
P. Williams über die Darstellung von einigen 
Doppelearbiden, suwieeinesneuen Wolfram- 
Carbides im elektrischen Ofen. Die Arbeit hat vor- 
wiegend wissenschaftliches Interesse. 

Es wurden Carbide hergestellt von der Zusammen- 
setzung‘: 


2 Fe, C 3 Wo, C, 
3FuC, 201,08 
Mo, C, Fe,C. 


Diese Verbindungen sind krystallinische Pulver 
von metallischem Aussehen und zeiehnen sich aus durch 
die grosse Beständigkeit gegen Königswasser. 

Das Wolfram- -Carbid hat die Formel WoC. 
während das schon von Moissan dargestellte der 
Formel Wo, C entspricht. 


Darauf spricht Herr Dr. Rene Lueion. Britssel, 
über das Sulaverfahren von Hargreaves-Bird. 


Referent hatte Gelegenheit, eine kleine nach 
diesem Systeme arbeitende Anlage zu besichtigen. Seiner 
Meinung nach arbeitet das Verfahren besser, als man 
nach den eonfusen Patentbeschreibungen erwarten 
sollte. Er skizzirt den Apparat, welcher aus einem 
schmalen Gefäss (3m hoch, 5m langı besteht. Die 
beiden breiten Seiten werden dureh Dinphragmen ge- 
bildet, an welehe die Kathoden von aussen angedrückt 
sind. Das Diaphragma wird aus geschlimmtem Asbest, 
ähnlich wie Cellulosepappe, dargestellt und mit einer 
geheim gehaltenen Flüssigkeit imprägnirt. Die Ka- 
thoden bestehen aus Kupferdrahtnetzen, während die 
Annden aus Gaskohle sind. An «den Diaphragmen streicht 
fortwährend ein Strom ven Dampf und Kohlensäure. 
wodurch aus dem heraustretenden Aectznatron Carbonat 
wird. welches von der Oberfläche des Diaphragmas ab- 
gesptilt wird. 

Durch den Apparat siengen 4000 4 bei 38 Y Span- 
nung. Die Diaphragmen sollen schr haltbar sein. Ver- 
möge «der Construction des Apparates ist es möglich, 
in «dennselben schr unreine Salzlösungen, sogar direet 
Sulen, zu verarbeiten. 

Hierauf wird die Sitzung geschlossen. 


Sitzung der Seetion VIII am 29. Juli 1898, 


Vortrag des Herrn Dr. Heinrich Paweck, be- 
titelt: „Mittheilung zweier elektrolytischer 
Zinkbestimmungs-Methoden.“ 

Referent verwendet eine in der Elektroanalyse bis- 
her noch nicht eingeführte Form der Elektrode, die 
Drahtnetzform. Aus einem Messingdrahtnetz wurden 
mittelst einer Rundschneidemaschine Scheiben von 6 cem 
Durchmesser geschnitten, in deren Mittelmasche wird 
ein konisch zugefeilter Messingdrahtstift gesteckt. Netz- 
drahtstärke 0:5 mm, Maschengrösse 1 mm® Diese so ge- 
formte Elektrode wird als Kathode eingeschaltet und 
das Zink darauf niedergeschlagen. Will man es als 
Amalgam abscheiden, so amalgamirt man die Elek- 
trode vor der Wägung. Sowohl auf die eine, wie auf 
die andere Art erhielt Referent schüne Niederschläge, 
Schwammbildung trat nie ein. Die erhaltenen Analysen- 
zahlen beweisen zur Gentge die Brauchbarkeit der 
Methode. Der Vortheil bei dieser Anordnung liegt eben 
darin, dass die Gasblasen sich in der Kathode nicht 
ansetzen, sondern die Maschen des Netzes passiren 
können. 

Referent will auch Versuche auf Platindrahtnetzen 
anstellen. 

Eine vollständige Beschreibung des ganzen Ana- 
Iysenganges wird in der „Oesterreichischen Zeitschrift 
für Berg- und Hüttenwesen* veröffentlicht. 


Wechselstrom-Zähler. *) 


Der nachfolgend beschriebene Zähler hat das 
Prineip des Ferraris-Motors zur Grundlage, ist für 
einphasigen Wechselstrom bestimmt, besitzt Haupt- 
strom- und Spannungswieklung und berücksichtigt daher 
bei der Consummessung die Phasenverschiebung in- 
folge inductiver Belastung. 

Die allgemeine Anordnung ist aus den schema- 
tischen Skizzen Fig. 1 und Fig. 2 und aus der Schal- 
tung Fig. 3 zu entnehmen. 








Fig. 2. 


Fig. 1. 

Das lamellirte Armatureisen E, besitzt vier Pole 

mit seitlichen Ansätzen, alle nach derselben Richtung 
verlaufend. Dieser Eisenring ist mit zwei getrennten 
Wieklungen verschen, und zwar sind die Hauptstrom- 
windungen H nach Gramme’scher Methode herum- 
gelegt, während sich die Nebenschlussspulen Nin Rahmen 
zwischen den Polstüeken befinden. Der Nebenschluss 
wird mit einem regulirbaren induetiven Widerstand 
hinter einander geschaltet, so dass man die Strom- 
stärke nach Bedarf verändern kann. Zwischen den vier 
Polen rotirt der indueirte Theil, in diesem Falle eine 


*) Nach „The Eleetrieal Engineer“, London, 15. Juli 189R. 
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einfache Kupferglocke, welche nur 50 gr wiegt. Durch 
den Thomson-Effeet wird überdies das geringfügige 
Gewicht der Glocke fast ganz aufgehoben. Damit der 
magnetische Widerstand möglichst niedrig werde, be- 
findet sich im Inneren der Glocke mit kleinem Luft- 
zwischenraume der unbewegliche Eisenkern E,. Die 
vom Motor geleistete Arbeit wird von der Brems- 
scheibe D aufgenommen, die zwischen den Polen eines 
permanenten Magneten rotirt. 





Fig. 8. 


Die Empfindlichkeit des Zählers ist eine grosse, 
auch bei geringer Belastung. Dazu trägt wesentlich der 
Umstand bei, dass schon von vorneherein durch den 
Nebensehlussstrom und die einseitigen Polhörner ein 
Drehmoment vorhanden ist, wenn auch die Serien- 
windungen noch stromlos sind. Dieses Drehmoment ist 
so gross, dass es gerade die Reibungswiderstände über- 
windet und die Glocke unter dem alleinigen Einflusse 
des Spannungsstromes laufen würde. Die Rotation darf 
jedoch erst beim Fliessen des Hauptstromes eintreten, 
weshalb an der Dümpfungsscheibe ein kleines Eisen- 
sttick angebracht ist, das von dem permanenten Mag- 
neten angezogen und festgehalten wird, so lange die 
drehende Kraft nicht durch die Serienwindungen ver- 


‚ stärkt wird. Schaltet man den Hauptstrom ab, so voll- 


führt die Scheibe nachher noch eine Umdrehung, bis 
eben das Eisenstück wieder unter dem Magnetpole 
stehen bleibt. 


Die im Nebenschluss aufgewendete Arbeit kann 
vernachlässigt werden, denn sie übersteigt bei sorg- 
fültiger Ausführung des Apparates kaum ein Watt. 
Die Genauigkeit der Angaben ist grösser als bei vielen 
ähnlichen Instrumenten. Ein Zähler, dessen Haupt- 
stromwicklung für 10 A bemessen war, zeigte bei ver- 
schiedenen Belastungspunkten folgende Abweichungen: 


Strom in Ampere Fehler in Percent 


0.19 -+ 0:25 
0:99 — 060 
401 — 0.31 
601 - 025 
9:97 + 0:30 


Die meisten Motorzähler, die nach dem Ferraris- 
Principe aufgebaut sind, z. B. die Apparate von 
Shallenberger, Duncan etc. nehmen keine Rück- 
sicht auf die Aussere, induetive Phasendifferenz, da die 
Spannungswicklung fehlt. Um inductive Ströme genau 
messen zu können. muss im Nebenschluss eine Phasen- 
verschiebung von 90° vorhanden sein. Bei dem be- 
schriebenen Instrumente wird dies angestrebt mit Hilfe 
des parallel geschalteten induetionsfreien Wider- 
standes W,. — N — 
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Verkehr der österr.-ungar. Eisenbahnen mit elektrischem Betriebe 
im II. Quartal 1898 
und Vergleich des Verkohres und der Einnahmen des Jahres 1898 mit jenen des Jahres 1897. 
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Sociöts internationale des Elsctriciens. 


Unter dem Präsidium des Herrn M. R. T. Pieou 
fand am 6. Juli die monatliche Sitzung statt. 

Herr Ch. Ed. Guillaume machte zunächst 
einige Mittbeilungen über die mechanische Bestimmung 
der Grenzeurven von Spiralfedern. Anschliessend daran 
beriehtete Herr Hospitalier über die kürzlich 
veranstaltete Automobil-Ausstellung und -Wettfahrt. Er 
erinnerte an den vor längerer Zeit gehaltenen Vortrag, 
der damals sehr skeptisch aufgenommen, nun durch 
die jüngst gewonnenen Erfahrungen bestätigt werde. 
Nach den erzielten Ergebnissen scheint es für die 
nächste Zukunft den elektrischen Fahrzeugen vorbe- 
halten zu sein, in den Strassen der Stadt den Verkehr 
zu vermitteln, während der Dampfkraft die Befürderung 
grosser Lasten obliegt und der Petroleum-Motor für 
Vergnügungszwecke, Ausflüge ete. Anwendung finden 
dürfte. 

Die Vortheile der elektrisch betriebenen Fahr- 
zeuge gegenüber den von Pferden gezogenen bestehen 
in der erhöhten Reinliechkeit, Verringerung des Ge- 
räusches, Leichtigkeit der Lenkung, in der grösseren 
Beweglichkeit und der höheren, mittleren Geschwindig- 
keit. Gegenüber den Petroleum-Motoren besitzen sie 
den Vorzug, dass der unangenehme Geruch wegfüllt, 
dass sie weniger verbrauchen, leichter gereinigt und 
bedient werden können. Die elektrischen Wagen leiden 
aber wieder an den Unannehmlichkeiten der umständ- 
lichen und zeitraubenden Ladung, des Accumulator- 
gewichtes, der schwierigen Instandhaltung und raschen 
Zerstörung der Batterien. Alle diese Nachtheile lassen 
sich jedoch beträchtlich verbessern. 

Herr Hospitalier gelangt dann weiter zur 
Besprechung von Wettfahrten zwischen 12 Automobils, 
von denen 11 elektrisch, 1 mittelst Petroleum betrieben 
wurde. Sämmtliche elektrischen Automobils waren mit 
Fulmen- Aceumulatoren ausgestattet, weshalb man 
keinen Vergleich zwischen verschiedenen Aceumulator- 
Systemen anstellen konnte. Alle Wagen befanden sich 
unter genau gleichen Betriebsbedingungen und ergaben 
25 bis 30 Wattstunden Capacität für das kg des Ge- 
sammtgewichtes. Bezüglich der Dauerhaftizkeit der 
Aceumulatoren sind Jedenfalls Verbesserungen zu er- 
warten; durch die neuntigigen Versuche kounte man 
nattirlich kein Bild über ihr diesbeztigliches Verhalten 
bekommen. Auch den Gefässen, in denen die Zellen 
untergebracht sind, wäre mehr Aufmerksamkeit zu 
schenken; da das sonst schr geeignete Celluloid zu 
leicht entzündlieh ist, dürfte die Anwendung von Am- 
broin und Ebonit zu empfehlen sein. Die Krieger- 
schen Automobile haben den Antrieb an «den Rädern 
des vorderen Drehgestelles, die Bremsung an den rück- 
wärtigen Rädern. Die Aceumulatoren-Gefäisse sind aus- 
wechselbar, die Steuervorrichtungen automatisch. um 
falsche Bedienung unmöglich zu machen. Zum Antriebe 
dienen zwei Motoren, die man in beliebiger Weise, 
entweder einzeln oder gekuppelt, laufen lassen kann. 

An der Probe betheiligten sich auch sechs Wagen. 
System Jeantaud; fünf hatten den Antrieb rück- 
wiärts, ein Wagen mittelst eonischer Räder an «der 
vorderen Achse. Bei diesem Systeme befinden sich in 
jedem Wagen zwei Batterien, die für grosse Geschwin- 
digkeiten auf Spannung. für kleinere parallel geschaltet 
werden. 

Der Petroleumwagen hatte einen sehr grossen 
Petroleumbedarf, ea. 165 Liter für 60 km. 


ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK, 





Beite 341. 





Herr Jenatzi von der Compagnie des 
voitures eleetromobiles hatte eine gewühn- 
liche Droschke für elektrischen Betrieb eingerichtet 
und benützt zum Antriebe nichts als einen Serienmotor 
mit Vorschaltwiderstand. Auch hier war für die Müg- 
liehkeit vorgesehen, die Aceumulatoren nach Bedarf 
parallel oder hintereinander schalten zu können. 

An die Wagen wurden ziemlich bedeutende An- 
forderungen gestellt; sie legten 3mal 3 Touren zu 60 km 
zurück, d. h. im Ganzen 540 km, hei Steigungen bis 
zu 14°5°/,. Bei den Probefahrten war leider nur ein 
einziger Wagen mit einem Elektrieitätszähler versehen, 
daher war es auch nieht möglich, den Energieverbrauch in 
allen Füllen genau zu bestimmen. Man fand im Allge- 
meinen einen nothwendigen Arbeitsaufwand von "so 
bis 62 Wattstunden für den Tnmnenkilometer, gegen 
95 Watt bei den im Vorjahre untersuchten Construe- 
tionen. Wenn man sämmtliche in Frage kommenden 
Kosten berechnet. den Lohn des Kutschers, die Unter- 
haltung des Pferdes, den Petroleumverbrauch, Leerlauf 
des Motors und endlich die Kosten des Stromes, so 
ergeben sich für Paris folgende ‚Auslagen: Für einen 
Wagen mit einem Pferd täglich 1937 Fres.; für einen 
Petroleumwagen 2728 Fres. und für einen elektrischen 
Wagen 1886 Fres. Dabei ist es sehr wahrscheinlich, 
dass weitere Fortschritte eine noch grössere Ueber- 
legenheit des elektrischen Betriebes zu Tage fördern 
werden. 

Die Ausstellung des Automobile Club de 
Franee bedeutet einen Sieg der Elektrieität, sie um- 
fasste 30 elektrische Wagen, von denen %5 Stück 
Strecken bis Versailles zurückgelegt hatten. Ausserhalb 
des Wettbewerbes stehend, war der Wagen von Dor& 
bemerkenswerth, der die Aeceumulatoren an verschie- 
denen Stellen des Wagens untergebracht hatte. Die 
Lenkung erfolgte dureh ein fünftes Rad. Dieser Wagen 
verbrannte, u. zw. dureh Entztindung der leicht brenn- 
baren Celluloidgefüsse, Beachtenswerth waren endlich 
auch die Construetionen von Mild&-Mondos, so- 


wie jene der Compagnie generale des voi- 
tures. 
Der Vortragende begleitete seine Ausführungen 
mit zahlreiehen Lichtbildern und Schaltungaskizzen. 
—an 


Ventilatoren der Allgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft, 
Berlin. 


Neben zahlreichen Üonstroetionen von  Centrifugeal-, 
Schrauben-, und Fächer - Ventilatoren bat die Allgemeine 
Elektricitäts-Gesellschaft, Berlin Jordan & Treier, 
Wien) eine Reihe neuer Modelle geschaffen, welche besonders zur 
Lüftung von Räumen geringen Rauminhaltes dienen sollen, und 
die überall da mit Vortheil zu verwenden sind, wo man bisher 
init Rücksicht auf Schwierigkeiten in der Anbringung oder den 
Preis eines Elekteoventilators von der Anschaffung #ines solchen 
abschen musste. Der neue Ventilator passt sich allen örtlichen 
Verhältnissen sehr leicht an und ist ungemein praktisch, 

Es wurden verschiedene Unmstroctionen für Gleichstrom FI 
und für Wechselstrom VW 1 ausgeführt. Der Fus+ der Motoren- 
gehäuse auf stehendem oder vertienlem Grunde ist nach allen 
Richtungen verstellbar. 

Der nm Fasse des Motorenträgers meontirte Widerstand 
ermöglicht hei den V 1 Gleichstrom- Ventilatoren die Begmlirung 
der Tourenzahl in wänschenswerthen Grenzen, bei den Deeken- 
ventilatoren jedoch nur bei bwsonterer Bestellung von separat zu 
montirenden Widerständen und Schaltern. Die Umdrehungszahl 
des Deekenventilators betrigt überhaupt nur 500 Touren, sn (lass 
derselbe nur als Loftbeweger dient und eine Rogulirung wohl 
kaum erfordern wird. Sirmmtliche Motoren werden normal für eine 
Spannung von 100-115 F ausgeführt, 
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Der Stromverhrauch der F1 Motoren ist im Mittel «irea 
04 A bei 110 Y m ca, 50 #, derjenige der FW’1 Motoren 
ea. 14 A bei 110 Pd. h. mit Rlicksicht auf die Phasenverschiehung 
ca. 85 W., 








s PeE = - ‚680 
Fig. 2. 
Bei den Motoren für Wechselstrom FW 1 ist die Touren- 
zahl nicht regulirbar. 


Die Fig. 1 stellt einen F71 oder FH 1 Ventilator mit 
Wandeonsole, die Fig. 3 einen Decken- Ventilator mit Motor P 1 ver, 


KLEINE MITTHEILUNGEN. 
Verschiedenes. 


Bekanntlich Mest sich der Strom, welchen man zur 
Herstellung eines elektrolytischen Niederschlages, x. B. zur 
Herstellung von Kupfereliches, nicht über eins gewisse Grenze 
»teigern, wenn man nicht die (Qualität des erhaltenen Ahzuges 
anfs ungünstigste beeinflussen will. Die Herstellung eines go- 
nägend starken Kupferniederschluges danert jetzt mindestens 
5—8B Stunden. Wie uns das Internationale Patentharean Carl Fr. 
Reichelt, Berlin, mittheilt, hat jetzt Swan einen Weg an- 
gegeben, wie man den Niederschlag beschleunigen kann, und 
zwar, indem man das elektrolvtischse Bad in biwtiindiger Bo- 
wegung hält. Auf dem Swan'schen Principe weiterbanend, 
hat Killingworth Hedges die Stromstärke auf MA pro Qua- 
dratdeeimeter steigern künnen, und er stellte ein Cliche in 
1 Stunde statt wie bisher in 6 her. Er hebt nämlich die Kupfer- 
vitriollösung mittelst einer Uentrifugalpumpe auf etwa 2m Hühe 
über die Zellen und lässt sie dann durch Röhren unter die 
Matrize treten. 

Kupfer im Welthandel. Die nahezu allmächtige Stellung, 
welche der Londoner Kupfermarkt früher in Beziehung auf die Preis- 
bestimmung einnahm, hat vor nicht allau langer Zeit einen empfind- 
lichen Stoss bekommen, Iın vorigen Jahre hat die Gesamnmtproduetion 
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von Kupfer annähernd 380,900 t betragen, wovon die Vereinigten 
Staaten 227.089 2 — mehr wie 58%, — geliefort haben. Von 
diesen 227.089 t wurden 101.404 im eigenen Lande verbraucht, 
während 125.885 ’ nach Europa exportirt wurden. Im Jahre 1891 
wurden in den Vereinigten Staaten 134.738 & Kupfer orzengt, 
wovon 96.797 t im eigenen Lande verbraucht nn nur 48,500 £ 
exportirt wurden. Die Kupferansfuhr der Vereinigten Staaten hat 
sich «oımit seit sechs ‚Jahren nahezu verdreifscht. Es ist ganz 
natürlich, dass infolge dieser Verhältnisse die Bedeutung von 
New-York als Kupfermarkt gewaltig gestiegen ist, während die 
von London bedenklich nachzulassen heginnt, 

Nach dem „Montanmarkt“ findet sich in einem Berichte 
der Metallfirma Aron Hirsch & Sohn in Halberstadt eine 
interessante Aufstellung des Kupfereonsums der vier haupt- 
sächlichsten Verbranchsländer, Deutschland, Frankreich, England 
und Nordamerika, während der letzten Jahre im Verhältnis zur 
Goesammtproduetion, welche wir mit den daran geknüpften Er- 
käiuterungen folgen lassen: 








15» 1896 1096 1997 
in Tonnen 
Deutschland .... 62.985 70.849 85.871 96.385 
Frankreich ..... 81.837 40.323 49.007 58.866 
England ........ 20.069 92.084 115.567 110.210 
Nordamerika ... 9.511 108.000 98.698 101.404 
279.372 309.756 343.688 ET 
5 Mahrrerbrauch 
8 [7 »s n 
pro gen vr. rn 2 pro 97 gegen 96 
Deutschland .... 78281 14.922 11.014 
Frankreich ..... 8.486 8.684 9.359 
England ........ 1.015 24.478 D 
Nordamerika «18.488 _ 7.706 
30241 48.078 28.079 
Ab Minderverhrauch: 
England „......: - _ 5.47 
Nordamerika .: — 14.302 _ 
Summn 30.241 33.777 22,733 


Die Production betrug 1894 324.405, 1895 334.109, 1896 
373.208, 1897 taxirt zu 390.000 t. 

Die Produetion war in den Jahren 1891 279,309, 1899 
310.472, 1898 808.530 t. 


Um klarzulegen, wie sich in den Jahren 1895, 1886 und 
1897 die Mehrproduetion zu dem Mehrverbrauch verhält, lassen 
wir nachstehende Berechnungen folgen, wobei wir gleichzeitig 
die in jedem dieser Jahre erfolgte Abnahme der Vorräthe he- 
rücksichtigen, die zur Befriedigung des Mehrverbrauches mit 
herangezogen wurden. Das Resultat wird zeigen, dass die Mehr- 
produetion und die Vorrathsverringerung nicht ausreichten, um 
den jedesmaligen Verbrauch zu decken; folglich müssen die 
statistisch nicht controlirbaren Vorräthe — such solche in den 
Fabriken der Consumenteon — sich verringert haben. Demgemäs« 
ist eine fortgesetzte Abnahme der „invisible supplies* zu eon- 
«tatieren: 





pro 189% pro 1898 pro 1897 
gezen 1394 won 1 gegen 1896 
Tonnen Toonen Tonnen 
1898 1806 1897 
344.105 373.208 390.090 
Prodnetion ...--22:+4++ 1894 138 16 
335.405 334.105 373.208 
also Mehrproduetion .. .- 9.700 3».103 16.702 
ab: Vorrathsahnahme in 
englischen Warehouses 7.0 12.229 4201 
Mithin Pins aus der Mehr- 
prodnetion nach Abzug 
der den Vorräthen ent- 
nommenen (unntitäten. 1.750 2.874 12.591 
gegen Mehrverbrauch wie 
vorstehend ermittelt ... 30.241 38,777 22.732 
Mithin Verminderung der 
unsichtbaren Vorräthe 
(invisible supplies) 28.401 6.903 10.141 


Allerdings gewährt diese Vergleichung kein absolutes Bild, 
weil ja die genannten vier länder nur etwa 90%g der Welt- 
produetion aufbrauchen. Das gewonnene Resultat kann jedoch 
den Anspruch, den thatsächlichen Verhältnissen zu entsprechen, 
umso mehr erheben, als der Verhrauch der anderen länder 
während der letzten drei Jahre keinesfalls abgenommen hat, 
somlern sognr gestiegen jet, 

Aus dieser Uebersicht folgt ferner, dass die erwähnten 
vier Länder bereits in den ‚Jahren 1893 und 1894 die gesammto 
Weltproiluetion bis auf 12% rerp. 15%, für sich allein ver 
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brauchten, dann aher in «en ‚Jahren 1895, 1806 und 1897 ihr 
Verbrauch derartig weiter zunahm, um für alle übrigen Länder 
nur 780%, der Proiluetion übrig zu lassen. Es ist danach leicht 
hegreiflich, dass die englischen Vorräthe, die am I, Jänner 1893 
noch 47,668 2 umfuasten, zur Deckung des Weltbedarfs mit heran- 
gezogen werden mussten; diese Vorräthe sind bekanntlich bis 
zum #1. December 1897 nuf 25.0982 und abermals bis zum 
15. Februar 1898 auf 23.070 t gesunken. 

Einschliesslich derjenigen (nuantitäten, die bisher jährlich 
ana dem Ueberrest der Produetion frei blieben, und derjenigen, 
die durch die Verminderung der Vorräthe herangezogen wurden, 
blieben für die übrige Welt etwa jährlich nur 40,000 /, aus- 
schliesslich uneontrolirter Gwantitäten alter Metalle, übrige. In 
dieses kleine Quantum hatten sich also alle übrigen Länder — 
auszenommen England, Nordamerika. Deutschland umd Frank- 
reich zu theilen. Da unter diesen anderen Ländern Russland, 
Oesterreich-Ungurm, Ttalien und Belgien mit einem Verlsauch 
von etwa 30.000 f figuriren, #0 ist vs leicht begreiflich, dass ınan 
nirgends zu einer Anbäufung von Kupfervorräthen kommen konnte, 

Die Aussichten für die Zukunft liegen danach günstig, 
denn der Verbrauch wird allem Anschein nach nicht nur fort- 
dauern, sondern sogar zunehmen. Hiefür sprechen neben der fort- 
sehreitenden Aushreitung Jer Elektrieität in allen Zweigen ihrer 
Anwendung der vermehrte Schiffsbau, Vergrösserung des Loco- 
motivenbestandes, Nonanlage von Maschinen aller Art, Erweiterung 
des Militärbedarfes und dergleichen mehr. 

Selbst eine Vermehrung der Produetion, wenn diese sich 
in bescheidenen Grenzen — ähnlich jener in 1897, die weniger 
ala 50, betrug — hält, wird die gesunde Entwicklung des 
Marktes, sofern es Frieden bleibt und finanzielle Krisen aus- 
bleiben, nieht beeinträchtigen, wohl aber könnte eine zu schnelle 
Erweiterung der Produetion höchst nachtheilige Folgen haben. 

Kupferstatistik. Nuch der Aufstellung der Ilerren Henry 
RB. Merton& Co. in Londen betragen in England und Prank- 


reich am: 
1897 


30, Juni 31, Juli 
24.201 8 24.7541 


1398 1898 

31. Juli 

Kupfervorräthe . . . 25.1#let 

Schwimmende Zufuhren 4,700 £ 3.400 0 4.250 8 

Zusammen . 24.861 28.101 € 34.00 

Preis für Chilibarren . 50 Lstr.2sh.6d 49 Letr. 15 d. 48 Latr, 

Die Gesammtzufuhren zu den europfüschen Häfen betrugen im 

Juli 19.9737 (Jumi 19.1457) und «die Gesammtablieferungen 
18.213 2 (Juni 18.8330). 

Unglüeksfälle auf elektrischen Bahnen. L.ant statistischen 
Auswoizes der ungarischen Eisenbahn- und Schifführtsinspeetion 
haben sich in der ersten Hälfte dea laufendes Jahres anf stimmt 
lichen elektrischen Bahnen Budapests 26 Unglichsfälle ereignet. 
In 23 Fällen wurden Personen üherfahren, in 3 Fällen kamen 
Zusammenstösso mit Fuhrwerken vor, wobei eine Person schwer 
und drei leicht verletzt wurden, In der ersten Hälfte des vorigen 
Jahres betrug «lie Zahl (ter Umglücksfälle 30. 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 


Oesterreich-Ungarn. 


ai Oesterreich, 


Brünn. (Elektrieitätswerk. Am 1. August I. 4. 
fand die Inhetriehsetzung des städtischen Elektricitütswerkes in 
Brünn statt. Ueber Vorschlag des Suchverständigen der Stadt, 
Ingenieur F. Koss, Wien, gelangte als Vertheilungssvatem zum 
erstenmale in Oesterreich eine comlinirte Wechselstrom-Dreh- 
stromanlage zur Ausführung. In der Ventrale wurden drei Dreh- 
strom-Generatoren für 2200 Y Spannung und eine Leistung von 
2m A48" aufgestellt; im Beleuchtungsgehiete ist eine dreifach ver- 
seilte Leitung verlegt, wobei für Beleuchtangszwecke nur eine 
Phase, für Motorzwecke sämtliche drei Phasen herangezogen 
werden. 

Die Anlage weist einige interessante Nenerungen auf. So 
werten zum erstenmale die heissen Gase der Ketortenöfen der 
(sasunstalt für die Kesselheizung mit herangezogen, die aufire- 
stellten Baheoek-Kessel erhielten zwangsweise Wassereireulation 
nach Darbiau, sowie l’eberhitzung. die Erregung der Drehstrom- 
Generatoren erfolgt durch Umformer unter Zuziehung einer 
Batterie. Wir werden nach Durchführung der Vchernahmsver- 
suche eine Beschreibung der Anlage bringen. 

Die Herstellung des gessunmten +lektrischen Theiles er- 
folgte durch die Destern Schuekertwerke, die Liefe- 
rung der Kabel durch Felten & Guilleaume, die des ge- 
sammten maschinellen Theile: durch die Erste Brünner 
Maschinenfabrik. 
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Kagran. (Elektrische Bahn. Das Eisenhahnmini- 
sterinm hat der Baunnternehmung Ritschl & Comp. in Wien 
die Bewilligung zur Vornahme technischer Vorarbeiten für eine 
Bahn niederer Ordnung mit elektrischem Betriebe von Kagran 
nach Pyrawarth, und zwar entweder über Gerasdorf, Eihes- 
brunn und Bockfüss oder über Deutsch-Wagram und Bockfliiss 
auf die Dauer von sechs Monaten ertheilt. 


Prag. (Die Zur 


nenen Elektrieitätswerke.) Er- 


 gänzung unserer diesbezüglichen Mittheilung im vorigen Hefte 


entnehmen wir der „Politik* die nachstehenden Details. Nachdem 
einmal die Frage des Systemes, für welches ınan sich entschliessen 
sollte, zu Gunsten «des dreiphasigen Wechselstromes grlöst war, 
erwarb die Prager Stadtgemeinde die ehemaligen Kubinzkv- 
schen Gründe in Holeschowitz im Ausmansse von 1154 Quadrat- 
kluftern, die mit der Stantsbahn durch ein Schleppgeleise ver- 
Landen werden, um eine inöglicher billiee Kohlen- und Material- 
zufuhr zu ermöglichen. Die® unmittelbare Nähe der Moldau ge- 
stattet die Anwendung billiger Condensation des Dampfes. 

Dis Maschinen- und Kesarlhaus wird ea. 145 m lang, 40 m 
hreeit und 12 m hoch, mit entsprechenden Administrationsrilumen 
angelegt und gross genug sein, um 24 Dampfkessel mit je 230 m 
Heistläche, 10 Triple-Expansions-Dampfimaschinen zu 750-1000 15, 
direet gekuppelt mit 10 gleich starken Drehstrom- Dynameo- 
maschinen, aufzunehmen; ferner fünf Dampfdynamogruppen zu 
2300-400 #3 für den Tramwaybetrieh. 

Der erste Ausbau wird vorläufig drei complette Maschinen- 
Aggregate zu 1000 #8 und neun Kessel umfassen, Der Dampf 
wird mittelst Dampfüberhitzern auf 300% C, von den Kesseln gw- 
liefert: die Beschiekung der Roste mit Kohle erfolgt mittelst elek- 
trisch betriebenen Anufzügen und automatischen Beschickungs- 
vorriehtungen, die Abfuhr der Asche und der Antrieb der Pumpen 
ebenfalls mit Elektromotoren, wie denn im Allgemeinen auf 
möglichst einfache Betriebsmanipulation auf mechanischem Wege, 
mit Benützung der modernsten Erfahrungen des Maschinen- 
hetriebes, Rücksicht genommen wurde. 

Die 1000pferdigen Triple - Expansions - een Sa en 
werden mit den Dynamos direet gekuppelt, indem die letzteren 
— sog. Sehwungrad-Dynames — direet auf die Dammpfiuaschinen- 
welle, die 90 Touren per Minute macht, aufgesetzt werden, Die 
Dynamomaschinen liefern dreiphasigen Wechselstrom von 3000 V 
Spannung an die grosse Schaltbüihne, die sich in einer Höhe von 
6 m ülher dem Masehinenhausboden befindet und von da in «die 
unterirdisch verlegten, gepanzerten Speisekabel, welche zunächst 
sämmmtlich in einen Hauptvertheilungspunkt am Josefsplatz un 
von da zu den Transformatoren-Stetionen führen, 

Ein zweites Systum von Speiseleitungen, gleichfalls unter- 
irdisch verlegt, führt von der Centrele in Holeschowitz in die 
«wei Unteratationen in die Sokolstrasse und auf die Kleinseite, 
In diesen Stationen Iefinden sich die Umformermsschinen, welche 
den 3000voltigen Drehstrom in 660voltigen Gleichstrom für den 
Betrieb der elektrischen Bahnen umwandeln. Der Kalınbetrieh 
erfolgt gemeinschaftlich mit den in den Unterstationen auf- 
gestellten Aeccamulatoren, welche den Ausgleich der grossen, 
‚durch den Balmbetricb verursachten Belastungsschwankungen 
bewirken. 

In ler Sokolstrasse, wo jetzt die Einrichtung für den pro 
visorisehen Betrieb der elektrischen Rahn Königl. Weinhergw 
Zizkoy und Brenntegasse— Königl. Weinberge bereits besteht, 
werden vorläufig zwei, später drei Umformergruppen von je 700 PS, 
auf der Kleinseite im Palais Vettingen vorläufig zwei, später drei 
Gruppen von je 300 PS aufgestellt. Jede Gruppe hesteht aus 
einem Wechselstrom-Elektromsetor, der direet mit einer Gleich- 
strom- Dynamomaschine verlunden ist, welch letztere «Jen für 
den Bahnbetrieh erforderlichen Strom liefert. 

Durch «lie Anlage dieses Werkes wird in allen Theilen der 
Stadt ein Strom für elektrisches Licht und elektrische Kraft zur 
Verfügung stehen, 

Der Stwlteath hat demnach den fortschreitenden Dedürf- 
nissen der Bewohnerschaft, sowie der einer Grossstalt würdigen 
Verkehrspolitik Rechnung getrugen. 

Die Arbeiten für die Blektrieitätsworke wurden den 
nachstehend genannten Firmen über- tragen. Die 1Mpferdigen 
Dynammnaschinen, sowie die gesammte elektrische Einrichtung 


der Üentrale, die grossen Umformer in den Unterstutiomen 
in «er Sokolstrasse und auf der Kleinseite summt allen 
Schulttafeln, Motoren und elektrischen Einrichtungen der 


Urnger Kleinbahn- und Elektrieitäts-Aetien- 
zrsollschaft vorn. Kolben & Co. in Prag-Vysecan: «lie 
Transformatoren «er Firma Ganz & Co, in Budapest; «ie Kahel- 
leitungen der Firma Felten & Guilleaume in Wien: die 
Dampfinaschinen der Ersten böhmisch-mährischen 
Maschinenfabrik in Prag: die Dampfkessel sammt Veher- 
hitzern nnd Rohrleitungen an die Firmen Märky, Bromovsky 
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& Schulz in Prag Maschinenhau-Artiengesell- 
schaft vorn. Breitfeld, Danök & Co. in Karslinenthal, 
»»wie F.Ringshoffer, Smiehov; die Krahne, Galerien, Geleise 
und Transportkarren an die Prager Maschinenhau-Actien- 
gesellschaft vorm. Ruston & ÜCo. in Prag. 


Zur Errichtung der elektrischen Bahn 
Josephaplatz-Baumgarten) Am 5. d.M. fand unter 
der Leitung des Herrm Beziekseoinmiseirs Mahling die Be- 
gehungscommission aus Anlass der projwetirten Umwandlung der 
Pfordebahn in eine Bahn mit elektrischem Betriebe statt, Der 
Commission lag «das Detailpröject (ler elektrischen Bahn vor, 
Nach demselben wird das Geleise gleich beim Palverthurme nach 
links abbiegen und lings des Trotroirs, das sich an der Garten- 
mauer der Undettenschule hinzieht, am Neustädter Damenstift 
vorbei in die Elisnbethstrasse führen. Dar alte Geleise bei der 
Josephekaserne und dem Capezinerkloster wird eassirt werden. 
Im Uechrigen behält das Geleise dieselbe Richtung wie bisher, 
Da gegen das Projeet keine Einwendungen erhoben wurden, so 
dürfte die Baubewilligung ex commissione ertheilt werden. Auf 
(der elektrischen Bahn Josephsplats-Baumgarten werden zwanzig 
elektrische Wagen, hei Bedarf init Schleppwagen, in Zeitab- 
schnitten von je fünf Minuten und bei grossem Andrange der 
Publieums von je 24 Minuten verkehren. 


(Elektrische Bahn vom Wolschaner zum 
evangelischen Friedhofe) Am 5. d.M. fand eine Be- 
gehungs-Commission bezüglich der projectirten Herstellung der 
elektrischen Bahnstrecke vom Wolschaner Friedhofe zum evan- 
gelischen Friedhofs in der Stadt Weinberge statt. Die Strecke 
wird 17 ka lang sein und eingeleisig mit fünf Ausweichstellen 
hergestellt Me Di 

(Elektrische Bahn Prag-Wysotschan-Lieben. 
Das k, k. Eisenbalmministerium hat auf Grund und in Gemäss“ 
heit der Bestimmungen des Gesetzes über Bahnen niederer Ord- 
nung vom 31. December 189 dem Ingenieur Franz KrFizik in 
Prag die angesuchte Uoncession zum Dane und Betriebe zweier 
einerseits bis nach Wysotschan, andererseits zur böhmisch-mäh- 
rischen Maschinenfabrik führenden Fortsetzungslinien der be- 
»tehenden normalspurigen, mit elektrischer Kraft betriebenen 
Kleinhehn von Prag gegen Wysotschan mit einer Abzweigung 
in Lieben zum Liebener Schlosse ertheilt. Die geduchten Port- 
setzungelinien werden als integrirende Bestandtheile der vor- 
stehend bezeichneten, den Gegenstand der Kundmachung des 
k. k. Handelsministerinums vom 186. März 1895 bildenden Klein- 
hahn von Prag gegen Wysotschan erklärt und halen für die- 
«elben die Bestimmungen der vorerwähnten Kundmachung ent- 
sprechend Anwendung zu finden, jedoch mit der Massgabe, dass 
der Concessionär nunmehr auch rücksichtlich der gesammten 
Linien die Verpflichtung übernimmt, dass er, falls aus Anlass von 
Feierlichkeiten, Truppenmärschen, Paraden ete. von Seiten der 
Behörden die zeitweilige Einstellung des Betriebes auf der con- 
eessionirten Bahn für nothwendig erachtet werden würde, sich 
den einschlägigen Anordnungen der Behörden ohne irgend einen 
Anspruch auf Entachädigung für den ihm ans der zeitweiligen 
Einstellung des Betriebes erwachsenden Verlust fügen wird. 


Wien. (Elektrischer Tramwasverkehr über 
den Ring und Qnni. Nachdem seitens der Gemeinde Wien 
lie Arbeiten für die Legung der Gasrohre an der Radetzky- 
brücke beendet wurden, hat die Wiener Tramwargesellschaft die 
entsprechenden Geleiselegungsarbeiten und die Oberleitung anf 
der Nothhrücke neben der Radetzkybrücke innerhalb zweier Tage 
hergestellt, so dass der elektrische Betrieb unter Einbeziehung 
der Ringstrasse und des Qui am 8. d. M, aufgenommen werden 
konnte. Am 5. d.M. fanden die eomimissionellen Probefahrten 
statt, welche den Zweck hatten, die Leistungsfähigkeit der 
Aceumulatoren, soweit diese für den Tramwarverkohr auf 
lem Ring und GQasi verwendet werden sollen, zu prüfen und 
haben sich hiebei keinerlei Anstände ergehen 

Die Commission, welche an dieser Probefahrt theilnahm, 
bestand aus Delegirten des Eisenhahnministeriums, der General- 
Direction Jder Staatseisenbahnen, ferner aus Vertretern «es Stadt- 
bauamtes, der Polizei und der Tramway-Gesellschaft. Die Com- 
missionsmitglieler versammelten sich in der neuen Tramway- 
remise nfchst der Sophienbrücke im Prater, von wo aus die 
Fahrt angetreten wurde. Voraus fuhr ein tür den elektrischen 
Betrieb eingerichteter Wagen, ein Accumulstoren-Wagen, wie 
solehe auf den bereits im Betriebe stehenden elektrischen Linien 
in Verwendung sind, ılamm folgte auf eine Entfernung von etwa 
Sm Schritt abermals ein elektrischer Wagen, an den ein Bei- 
wagen angehängt war, und weitere 200 Schritte hinter diesen 
wieder ein elektrischer Wagen. Auf dem ersten und letzten 
Wagen befanden sich nur je ein Führer und ein Conduetenr. 
Auf dem mittleren Wagen hatte die aus zchn Personen bestehende 
Commission Platz genommen, Der diesem angehängte Beiwagen 








war mit so viel Granitwürfeln beladen, «dass durch das Gewicht 
derselben die grösste Belastung, wie solche nur bei Veberfüllungen 
vorkommt, überschritten wurde. 

Die Fahrt ging von der Remise über die Sophienbrücke, 
durch die Radetzkystrasse, dann über «die neue Nothbrücke neben 
der Radetzkybrücke, weiters über dem ganzen Ring und Franz 
Josefs-Auni und wieder durch die Rudetzkystrasse zurück zur 
Remise. Vom Prater aus durch die Radetzkystrasse nad über 
den Quasi bis zur Augartenbrücke, Imzw. bie zum Schottenring 
besteht eine Oberleitung, während von «er Radetzkrbrücke an 
über den ganzen Ring der Betrieb darch Aececumulateren 
hergestellt wird. Es konnte natürlich, da der normale Tramway- 
verkehr auf der Strecke nicht unterbrochen war, auch nur mit 
der norınnlen Geschwindigkeit der Vfordebahnwagen zefahren 
werden. Die Fahrtdauer um den Ring und (QJuai betrug 38 Minuten. 
Gegen 10 Uhr wurde die Fahrt in entgegengesetzter Richtung, 
d. i. von der Radetzkyhrücke über den Qam und Ring unter- 
nommen, Später machten bis 1 Uhr nachmittags ununterbrochen 
nach beiden Richtungen hin in Intervallen von fünf Minuten 
elektrische Wagen mit Beiwagen die Tour um den Ring und Gnai, 

Erwähnt sei noch, dass schon früher zwischen % und 4 Uhr 
morgens, also zu einer Zeit, in welcher der normale Tramwar- 
verkehr gänzlich ruht, zur Prüfung der Leistungsfihigkeit der 
Aceumulatoren mit mehreren elektrischen Wagen über den Ring 
und den mai Probefahrten unternommen wurden. Ein schwer- 
belasteter Wagen fuhr auch von der Bellaria durch die Lerehen- 
felderstrasse bis zuın Lerchenfelder Gürtel und wurde hiehei die 
Ueberzengung gewonnen, dass mit den Acenmulatoren die ziem: 
lich beträchtliche Steigung in der Lercheufslilerstrasse anstandslos 
bezwungen werden konnte. 


Deutschland. 


Berlin. Die Grosse Berliner Strassenbahn- 
Gesellschaft beabsichtigt, wie ein Berichterstatter der 
„B. B.-Ztg.* mittheilt, für den elektrischen Betrieb auf ihren gr 
sammten westlichen und südwestlichen Strassenbahnlinien ein 
eigenes Eloktrieitätswerk zu errichten, u, zw. auf Schöneberger Ge- 
biet ausserhalb der Ringhaln. Das Gelände hierzu habe sich die Ge- 
sellschaft von dem Schöneberger Grossgrundlwsitzer A. Ho wald 
gesichert. Die Schaffung eines solchen Elektrieitätswerkes werde 
dadurch nothwendig, dass die bisherige Dampfstrassen - Bahn, 
welche demnächst für sechs Millionen Mark in den Besitz der neu- 
gebildeten Gesellschaft „Westliche Berliner Vorortbahn” tiber- 
gehen werde, in Verbindung mit der Grossen Berliner Strassen- 
babın gelangt, und dass in ähnlicher Weise auch die neugegrün- 
dete „Südliche Vorortbahn“ der „Grossen Berliner“ angegliedert 
worden ist. 


Schweiz. 


Bern. Die erstenormalspurige,mittelstElck- 
trieitüt betriebene Eisenbahn aut dem Uontinente 
wird — wie das „Journal des transports“ schreibt — eine in der 
Schweiz zwischen Burgdorf und Thun soeben im Bau he- 
griffene Bahn sein. Diese 40 km lange Linie, welche vorläufig mar 
eine loenle Bedeutung hat, wird dem Verkehre zwischen Bern 
und dem Oberlande dienen; sie wird aber eino erhöhte Wichtig 
keit gewinnen, sobald «die Simplonbahn fertiggestellt sein wirl. 
Die bewegende Kraft wird dem Kanderbache entnommen, welcher 
in der Nähe von Spiez in den Thuner See mündet; die erzeugte 
Energie wird 4000 PS betingen, von welcher jedoch nur ein Theil 
als Zugkraft verwendet wird, wihrend der Best für die Belench- 
tung der Stadt Bern und die Vertheilung der elektrischen Krafl 
in lie Stadt dienen wird, Die Beförderung der Reisenden wird 
durch Motorwagen mit »iner Geschwindigkeit von 38 ka in der 
Stunde um jene der Waaren durch Locomative mit Waggons mit 
einer Maximalgeschwindigkeit von 18 km in der Stumle erfolgen. 


Italien. 


Mailand. (Elektrische Förderung auf der 
Linie Mailand — Monza. Wie der „Monitore delle Stende 
Ferrate* schreibt, hat die Mittelmerrhahn dem Ministerium für 
öffentliche Arbeiten das Uebereinkommen, betreffend «div probe- 
weise Anwendung der elektrischen Förderung auf der Line 
Mailand-— Monza mit Accumulstorwagen vorgelogt, Der Versuch 
soll zwei Jahre in Anspruch nehmen, während welcher Zeit die 
zwei adaptisten Wagen je 100.009 km durchlaufen sollen. 


Frankreich 


Bourges. (Betriebserüöffnung einesim Depar 
tement du Uher erbauten Strasseneisenhahm 
netzes,; Im Monate Juni wurde ein von der Uompagnie des 
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Tramways de Bourges im Bereiche der Stadt Bourges und Um- 
gebung erlmautes, für den Personen- und Güterverkehr eingerich- 
teter Strasseneisonbahnnetz mit elektrischem Betriebe dem Ver- 
kehr übergeben. 


Brest. (Gemeinnützigkeits-Erklärung eines 


im Departement Finistöre zu erbauenden 
Strasseneisenbahn- Netzes mit elektrischem 


Betriebe. Von Seiten der Präfeetur des Departement Finistöre 
ertloes die Gemeinnützigkeits-Erklärung zu Gunsten eines im Be- 
reiche des genannten Departements zu erbauenden Strnsseneisen- 
bahn-Netzes, und zwar: a) Einer vom Handelshafen der Stault 
Brest ausgehenden. mit Berührung des Westbahnhofes und 
jener des Lowalbahnnetzes des Departements Finistöre und der 
Gemeinde Lambeveller bis Körinon; d) einer von Lambeyeller aus 
bis Saint Pierre-Quilbignau führenden Linie. Die genannten für 
den Personen- und Frachtenverkehr einzurichtemlen Linien sin 
mit elektrischer Kraft zu betenihen. 

Marseille. (Gemeinnützigkeits - Erklärung 
einer Strassenbahn in Extravillan von Mar- 
seille) Das „Journal Otfieiel* verlauthart die zufolge Mini- 
eterinlerlasses vom 13. Juni erfolgte Gemeinnützigkeits-Erklärung 
zu (innsten des Kaues un Betriebes einer elektrischen, für Per- 
sonen- und Güterverkehr einzurichtenden Strasseneisenhahn im 
Bereiche des Extravillans von Marseille, Coneessionfrin dieser 
Linie ist die Compagnie generale frangaise de Tramways. 

Paris. (Ausführungs- und Organisirungs” 
modus der Pariser Untergrundbalhn: „Le Metro 
politain“.) In dem nun veröffentlichten Gesetze, betreffend 
(len Bau der Pariser Untergrundbahn „Le Mötropolitain*, welches 
im Sinne des von der Commune vorgelegten Entwurfes von der 
französischen Legislative sunetionirt wurde, ist auch der Vertrag 
enthalten, den die Stadt Paris über die Betriebsführung der 
Babn in organisatorischer Beziehung mit der „Compagnie generale 
de Traetion“ abgeschlossen hat. Diesem Vertrage gemäss wird 
die Bahn zum grüssten Theile unterirdisch theilsa in Tunnels, 
theils als Unterpflasterbahn ähnlich wie jene in Budapest| erbaut 
und durchwegs elektrisch betrieben. Die Stadt liefert den ge- 
eammnten Bahnkörper und einen kleinen Theil der Stationsanlagen 
mit einem Kostenaufwande von 188,000.000 Fres, Den Oherlau 
und die Betriebsmittel stellt die Betriehsgesellschaft, die von 
der „Compagmie zentrale de Traetion* mit einem Actiencapital 
von 25,060.000 Fres. apeeiell für Bau und Betriehazwecke der 
„Mitropolitnin* zu bilden ist. 

ie Stadt Paris hat sich einen beträchtlichen Antheil Jer 
Brotto-Einnahmen gesichert. Sie erhält nach jedem ausgezwmbenen 
Fahrsehein 11. Classe 5 Uts, nach einem eukes I. Classe 10 Uta: 
dieser Antheil steigt, solnld die Zahl der beföürderten Personen 
140,000.000 Fahrgäste im Jahre beträgt, und zwar für jede 
weiteren 10.000.000 Fahrgäste um 01 Ute. für die Person und 
erreicht bei einer Beförderung von 190,000.000 Personen das 
Maximum von A Cts. für den Fahrschein II. Classe umd 106 Cts. 
für einen solchen I. Classe, worüber hinaus eine Steigerung nicht 
stattäindet. 

Der an die Stadt zu zahlende Betrag ist als Betriels- 
ausgabe bei «er Bezeichnung des Reingewinnes in Abzug zu 


bringen. Die Concession ist auf die Dauer von 85 Jahren er- 
theilt. Die Fahrpreise sind auf 15 Cts. für die II, und 25 Cts. 


für die 1. Classe fertgesetzt. Morgens bis # Uhr sind für die 
Il. Classe Rückfahrtskarten zum Preise von 20 Uts,, für einen 
Tag ziltig, auszugeben, eine Bestimmung, die im Interesse der 
Arbeiterkreise getroffen worden ist. Für die Angestellten der 
Bahn sind folgende Bestimmungen getroffen worden: 

Die Gehälter und Löhne müssen durch die Gesellschaft 
mindestens alle 14 Tage ausbezahlt werden; selbe müssen min- 
destens 150 Fres. für jeden Angestellten monatlich betragen. Der 
Taglohn für gelegentlich eingestellte (temporäre); Arhwiter darf 
nieht unter 5 Fres. heruntergehen. Die tiigliche Arbeitszeit darf 
10 Stunden nieht übersteigen; wöchentlich ist ein ganzer oler 
zwei halbe Ruhetage, sowie alljährlich ein Urlaub von 10 Tagen 
neben Auszahlung der Gehalts- older Lohngehüren zu gewähren. 
Die Unternehmung bat jeden Arbeiter bei der National-Sparensse 
einzukaufen uml 6%, des Lohnes auf ihre Kosten, 3%, dureh 
Lohnabzüge für ibn einzubezahlen. Uehersteigt die Zahl der 
beförderten Personen 220,000.000 im Jahre, so hat die Gesell- 
schaft 796, der Arbeiter aber nur 14%, des Lohmes zur Sparcasse 
einzubezahlen; ärztliche Hilf» und Medlieamente aind unentzeltlich 
zu gewähren. 


Literatur-Bericht. 


Die Jungfraubahn, Elektrischer Betrieb und Rau. Mit 
einem ersten Preise gekrönte Eingabe auf die internationale 
Preisausschreibung zur Erlangung von Entwürfen für die Anlage 











der Jungfraubahn. Von ©. Wüst-Kunz und 1. Thormann, 
Zürich. Verlug Art. Institat Orell Füssli. 1898. 

Von 48 Entwürfen, welche der Commission der Jungfrau- 
bahn zur Begutachtung vorlagen, erhielt die nunmehr in Druck 
gelegto Schrift der beiden Ingenieure der Maschinentabrik 
Verlikon den ersten Preis. Erweckt schon diese Thatsach« 
Interesse für das Werk, #0 erhöht sich dieses «durch den Um- 
stand, dass der Coneessionär der Bahn, Herr Guyv-Zeller die 
Betriebseinriehtungen im allgemeinen nach den in dieser Schrift 
niedergelegten Prineipien bereits zur Ausführung gebracht hat. 
Nach allgemeiner Erörterung des zu wählenden Betriehesvstemes 
und Aufstellung von Kostenvoranschlägen für ein Gleichstrom- 
und ein Drohstromprojeet gehen die Verfasser auf die Beschrei- 
bung «der Motorwagen über, deren Gestelle und Triebwerk be- 
sonders besprochen werden. Da «ie Bahn 4100 m fi, M. endet, 
die letzten #6 m die Personen durch einen Schacht vertienl nach 
aufwärts befördert werlen, #0 ist hiezu ein Aufzug nothwendig, 
der im Detail beschrieben wird. Nach einer Besprechung der 
Bremsmethoden und einer Vergleichung des Dreh- und Gleich- 
stromprejectes geben die Verfasser zum Schluse ein« Darstellung 
der Tannelbohrung und der dazu gehörigen Bohrmaschinen. Die 
beigegebenen Zeichnungen illustriren in gelungener Weise die 
Ausführungen ıer Verfasser, nv. MW, 





Patentnachrichten. 
Mitgetbeilt vom Ingenieur Vietor Monath, 
WIEN, I, Jasomirgottstrasse Nr, 4 


Classe 


=. 


Deutsche Patentanmeldungen.* 


C. 7492. Hängeerm zum Befestigen des Kanels an den Ghuor- 
drähten bei elektrischen Bahnen. — W. A. Me. Callum 
Avondale, V, 8. A. 19.4. 1898, 

„ E. 5674. Aconmulatorenkaston-Aufhängung. — Tlie Elee- 
trieal Vehicle-Syndieate Ltd. London. 6/12. 1897. 

18. E. 5676. Aufbaltvorrichtung für elektrische Wagen, bei denen 

der Stremsehalter und die Bremse durch denselhen Hebel 

bedient werden, The Eleetrieal Vehiele-Syndi- 

cate Ltd, London. 6./12. 1897. h 

= Kae re ‚uupiangeinstrament, — Eleetrie 

Seleetor Signal-Company. New-Y . 8 A. 

31.8, 1896. y PRO ER 

„ H.20.441. Thermo-Element. — Hartmann & Braun. Frank- 
furt a#/M.-Bockenheim. 31./5. 1898. 

“ W, 18.168, Koblenwalzen-Mikrophon mit Papierdämpfung. — 
Carl Winterstein, Frankfurt aM. 87.8, 1897. 

B. 21.961. Verfahren zur Herstellung einer nicht verbrenn- 

baren Graphitinasse für elektrochemische Zwecke, — Adolf 

Bein amd Josef Breuer, Wien. 14.1. 1898, 

W. 18.019. Vorrichtung zur Durchleuchtung und Beobachtung 

ET ya u — ‚Jacques Werthoimer, Paris. 

>. 10,895. Ruhestromschaltung zum Telegraphiren mit Hilfe 

elektrischer Wellen unter Benützung einer Frittröhre. — 

Dr. Paul Spies, Charlottenburg. 21.9. 1897. 

-„ T. 5621. Elektrische Sammelhatterie. Albert 
horn, Buenos Ayres, All. 1897, 

u ; 8137, Elektrischer Ausschalter mit Nürnberger Scheere. 

._ Voigt& Haeffner, Frankfurt aM, 7. 1BUR, 

W. 18.327. Glühlampe mit metallener Verschlusskappe, — 

Adolph Wierre, Paris, 2#./10. 1897. 

„ (4 2810. Vorrichtung zur Geschwindigkeitsiinderung wei 
elektrisch betriebenen Fahrzuugen. — G T. d. Opper- 
mann, London, 20.1. 1898. 

- 8. 10.721. Schaltungseinrichtung für elektrische Bahnen mit 

gemischtem Betriebe, — Siemens & Halak», Actien- 

Gesellschaft, Berlin. 30,9. 1897. ; 

E. 5702, Selbstthätiger Maximal- and Minimalschalter. — Elek- 

trieitäts-Actien-Gesellschaft, vorm. Schuckert 

& (Co. Nürnberg, 22.12. 1897, 

E. 590%, Widerstands-Rogelungskörper tür Bühnenhelsuch- 

tung mit mehreren parallel geschalteten Schrauhendraht- 

windungen. — Elektrieitäts-Aetien-Gesellschaft. 

vorm, Schuckert & (Co. Nürnberg. 22,4, 1898, 

F. 10,692. Umkehrbare galvanische Batterie, — 4. Ensign, 

Fuller, New-Vork, 14.3. 1898. 

„ 8.9523. Widerstandssäule für elektrische Ströme. — Siemens 

& Halske, Actien-Gesellschaft, Berlin. 8.5. 1896. 


21. 


Tribel- 


*) Die Anmeldungen bleiben scoht Wochen zur Kinsichtnshms Affentlich 
aufgelogt. Nach | 24 des Palenr-iionstans kann innerhalb dieser Zeit Eisspruch 
gegen die Anmeldung wegen Mango! dur Nenbeit oder widerrechtlicher Entnahme 
erboben werden. Das obige Haresa besorgt Abschriften der Anmeldungen und 
üb esmm mi die Vertreting in allen Rinsprachs-Angelngenhalten. 
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Ulaane 

74. A. 5580. Elektromotor-Wecker. — Actien-Gesellschaft 

Mix & Genest, Berlin. 19,/1. 1898, 

P. 9687. Anzeigevorrichtung für Kegel- und ähnliche Spiele. 

— Albert Pöschel, Schöningen. 24.3. 184B. 

. U, 1292. Sicherungseinriehtung für Stromzuführungssysteme 
elektrischer Bahnen mit 'Theilleiter- und Relaisbetrieh. 
Union-KElektrieitäts-Gesellschaft, Berlin. 4/11. 
1897. 

W, 12.553, Stellwerksanlage für Weichen und Signale mit 


n 
Drucklnftbetrieh und mechanisch elektrischer Verriegelung. 
— The Westinehouse Brake Company Limited, 
London. 36.1. 187. 

21. 6. 11,570. Abzweigstromschalter für an Starkstromleitungen 
angeschlossene Schwachstromanlagen. —Dr. Lucian Gottscho, 
Charlottenburg. 23.6. 1897. i 

„ H. 18.931, Vorrichtung zur Angabe der Zeit und Anzahl von 


Ferngesprächen. — Johnmnes Härden. Berlin. 21./6. 1897. 

. 11. 19.267. Selbstthätige elektrische Pumpvorrichtung für 
Schiffe, — Carl Adolph Hollstein, Dresden, 18./8. 1897. 
H. 19.565. Elektrische Seemine. — F. Hoffmann, Kiel. 
27/11. 1897. 


Clamn Deutsche Patentertheilungen. j 

12. 998,312. Verfahren zur Darstellung von Uontdensations-Pro- 
(dueten aus Formallehyrd um aromatischen Nitrokörpern ver- 
mittelst des elektrischen Stromes. — Dr. W. Lölb, Baum- 
schuler Allee, Bonn. 17./1. 1898. 


21. 99.271. Gleichlaufvorrichtung für zwei von einander entfernts 
Wellen mittelst in der Linie entgegengesetzt verlaufender 
Stromstüsse, — Ch. Thuron, Paris. 24./5. 18. 

„ 99.272. Bogenlampe mit innerer und äusserer Glocke, — 
Ss. Bergmann, Kew- Ta 9,6. 1847. 
„ 99.273. Einrichtung zum Antrieb von Erregermaschinen. — 


AllgemeineElektrieitäts-Gesellschaft, Berlin. 
15.7. 1897. 

„ 99.274. Einstellvorrichtung für Galvanometer. — Keiser 
& Schmidt, Berlin. 24.9. 1897. 

99.290. Acetylenentwickler mit elektrisch bethätigter Wasser- 
zuflussregelung. — A. Bonte, Meernne. 19/11. 1897. 
99.330. Wassertlichte Schaltvorrichtung für elektrische Bahnen 
mit unterirdischer Stromzuführung. — G. Ihle, Dresilen. 
7.17. 1897. 

„ 99.332. Streekenstromschliesser; Zus. z. Pat. 94.260. 

H. Büssing, Braunschweig. 18./1. 1898. 

99.358, Gemeinschaftliche Antriebsvorrichtung für einen 
Stationemelder und Zeichengeber oder dergleichen. 
K. Mostard und W. Beerensson, Berlin. 14,5. 1897, 
99.359. Messvorrichtung für Bestimmung der elektrometo- 
rischen Kraft von Stromsammlern; Zus. x. Pat. 88.649. — 
A. Hopfelt, Berlin. 7.8. 1897. 

09.399. Elektrischer Funkengeher zur Zümlung des Explo- 
sionsgemisches in Gasmnschinen uw. del. — R. Bosch, 
Stuttgart. 11./6. 1897, 


21, 


46. 


Auszüge aus Patentschriften. 


Union-Elektrieitäits-Gesellschaft in Berlin. — Anordnung der 
oberirdischen Stromzuleitung für elektrische Bahnen auf 
Klappbrüicken. — Classe 20, Nr. 97.354 vom 24. Mai 1897. 


Ueher die Brück# ist eine aus starrem Material bestehende 
Leitung A geführt. «die, mit ihren Stromleitungsträgern in «den 
Mastenpaaren «drehbar, durch pmrallele Gelenkstangen 8 mit der 
Brücke verbunden ist und zugleich mit dieser auf- und al- 
bewegt wird. (Fig. 1.) 





Fig. 1. 


Fig. 2. 





Enge 








\ Siemens & Halske, Actiengesellschaft in Berlin. — Elekirischer 

Ofen. — Classe 10, Nr. 97.106 vom 21. Mlirz 1897. 

Zum Zwecke des freien heiderseitigen oler allkeitigen Ab- 
flusses des erschmolzenen Produetos ist unter der Abstichöffnung A 
ein oben dachfürmiges Versatzstück 7’ angeordnet, welches der 
Vefflnung A derart genähert werden kann, (lass das Rohrgut P 
nieht herabfüllt, sondern sieh in der Böschung 3 auf das Ver- 
antzstück 2" Ingt. (Fig. 2.) 
€. Wilh. Kayser & Co. in Berlin. — Schaltungsweise für 
Sammlerbatterien. — Classe 21, Nr. 96.972 vom 15. Dee. 18%. 

Diese, Schaltungsweise für Sammlerlatterien ist dadurch 
gekennzeichnet, dass die zwischen den Schaltarınen Z und H 
zweier Zellenschalter liegenden Zusatzzellen mit den übrigen 
Zellen in Hintereinanderschaltung verbunden sind und die Ver- 
brauchsleitung durch Jen Schaltarm I entweder unmittellar oder 
durch den Schaltarn # über die zwischen diesem und dem 
Schaltarn 4 liegenden Zusatzzellen an einen mit dem Strom- 
erzenger verbundenen BRogelungswiderstand W angeschlossen 
werden kann. Hiebei bestimmt der Hebel Z des einen Zellen- 
schalters die bereita geladenen abzuschaltenden Zellen, der Hebel #7 
es anderen Zellenschalters die Anzahl der hinter einander ge- 
schalteten Zellen und gleichzeitig die dem Verbrauchsstrom vor- 
geschalteten Zellen, (Fig. 3.) 
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Fig. 3. Fig. 5. 

Adolf Kolbe in Frankfurt a. M. — Weehselstromtriebmasehine 
mit einseitigen Versehlebungsspulen anf den Magnetpolen. — 
Classe 21, Nr. 97.514 vom Il. December 1894. 

Die Pole der Feldmazmete M sind radial gegen den Anker 4 
gerichtet, Gleichzeitig sind in oder unter den dem Anker zu- 
gewendeten Poltlächen Schlitze, Nuten oder Bohrungen angebracht 
und kurzschliessbare Verschiebungs»spulen / derart angeordnet, 
dass deren eine Spulenhilfte neben orler unter dem entsprechenden 
Theile der Magnetspule 5 liegt und von letzterer direct indueirt 
wird, während der andere durch jene Nuten oder Bohrungen der 
Pollläche gehende Theil durch seine serumdären Ströme einseitig 
verschiebend auf das primäre Magnetfeld wirkt. Hiedurch winl 
lem Anker ein Drehmoment ertheilt. Durch Hinlogen des Schalt- 
' hebels # kann (lie Drehrichtung umgekehrt werden. (Fig. 4.) 


Union-Elektrieitäts-Gesellsehaft in Berlin. — Wechselstrom- 
maschine mit doppeltem Induetorrad. — Classe 21, Nr, 97,381 
vom 5. November 1897. 

Die Wechselstrommaschine besitzt zwei Induetorräder #, 
welche zu beiden Seiten des Ankers angeordnet sind und durch 
die Erregerspulen » so magnetisirt werden, dass die an dem Anker 
vorbeibewegten, abwechselnd dem einen oder dem anderen 
Induetorrad angehörenden Polhörner d entgegengesetzte Polarität 
haben. (Fig. 5.) 


Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Oesterr. Union-Elektricitäits-Gesellschaft. Der Minister- 
räsident als Leiter des k, k. Ministerium des Innern hat Jen 
lerren J. Löwe, königl. preussischer Commereialrath in Berlin, 
und Hugo N o ot, öffentlicher Gesellschafter der Firma Vogel & 

Noot in Wien, (die Bewilligung zur Errichtung einer Actien- 
Gesellschaft unter der Firma „Oesterreichische Union-Elektrieitäts- 
Gesellschaft* mit dem Sitze in Wien ertheilt. 
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Rundschau. 

Im Hefte Nr. 385 des „EBleetrieien“ werden die 
asynehronen Motoren für mehrphasige Ströme, System 
Böoucherot, beschrieben. Bei aller Vollkommenheit 
der asynehronen Motoren sind sie von einer Schwäche 
nicht frei, und diese ist, die geringe Anlaufskraft. 
Leblane hat im Jahre 1889 die Bedingungen auf- 
gestellt, die zu erfüllen sind. damit ein bestimmtes, 
von der Winkelgeschwindigkeit unabhängiges Drehungs- 
moment bei vonstantem Strome erzeugt wird. Diese 
Bedingung ist die, dass der Widerstand des Armatur- 
kreises, bezw. Rotorkreises R=wL ist, wobei L der 
Selbstinduetions-Coöffieient dieses Kreises und w die 
2x-fache Periode der hierin indueirten Ströme ist. 
R und ıw müssen “nach gleichzeitig ihre Maximal- 
werthe erlangen, d. h. der Widerstand des Armatur- 
kreises muss am grüssten sein, wenn die Geschwindig- 
keit des Roturs Null ist, d. h, beim Angehen. Dies 
hat Complieationen zur Folge, indem abschaltbare 
Anlasswiderstände dem Motor angegliedert werden 
müssen, wudurch die gerühmte Einfachheit und Soli- 
dität der asynehrımen Motoren zum Theil verloren 
eeht. Boucherut sucht diesem Uebelstande dadurch 
zu begernen, dass er den Stator aus zwei Theilen 
zusammensetzt, wovon der eine um einen gewissen 
Winkel verstellbar ist. Die Wiekelung des Stators ist 
die gewöhnliche, für Stern- wie Dreiecksschaltung 
geeienete und zwar können die Wiekelungen der beiden 
Theile des Stators entweder parallel oder hintereinander 
geschaltet werden. Der Rotor besteht gleichfalls aus 
zwei Theilen, entsprechend den beiden Theilen des 
Stators; die Kupferstäbe der Wiekelung sind beiden 
Rotortheilen gemeinsam und werden in dem zwischen 
diesen freibleibenden Raume von einem Ringe umfasst, 
der aus einem Metall von geringer Leitungsfähigkeit 
hergestellt ist. 

- Zum Angehen sind die beiden Statortheile nm 
einen Winkel, «der einer Halbperiode entspricht, ver- 
stellt; die in den Rotorstiben indueirten elekro- 
motorischen Kräfte sind also entgegengesetzt gerichtet 
und zleiehen sich durch den mittleren Ring, der, wie 


erwähnt, von grossem Widerstande ist, aus. In dem 
Maasse, als die Geschwindigkeit wächst, wird der 
bewegliche Statortheil verstellt, bis bei normalem 


Gange die beiden Statortheile parallel zu einander sind, 
Wir verweisen überdies zum Vergleiche mit den 
eben besprochenen Motoren auf die Weechselstroum- 








inotoren, System Deri, die im Hefte 24 dieser Zeit- 
schrift beschrieben sind. 

Im Hefte Nr. 394 derselben Zeitschrift ist ein 
neuer Elektrieitätszähler, Amperestundenzähler 
von Blondlot, beschrieben. in Innern einer langen 
Spule. deren Achse horizontal ist, befindet sich eine 
zweite, aus wenigen Windungen bestehende, so auf- 
gehängt, dass deren Windungsebene vertieal ist. und 
sie sich frei um ihren vertiealen Durehmesser drehen 
kann; die beiden Spulen werden von einem und dem- 
selben Strom durchtlossen. Unter der Wirkung dieses 
stellt sich die bewegliche Spule so, dass ihre Windungs- 
ebene parallel zu der der fixen Spule ist. Bringt man 
sie aus der Ruhelage, so vollführt sie Schwingungen, 
deren Dauer der Stromstärke umgekehrt proportional 
ist; das Produet aus Stromstärke und Schwingungs- 
dauer ist sonach constant, einzig und allein von der 
Construction des» Apparates abhängig; dieses Produet 
ist aber auch die Elektrieitätsmenge, die während der 
Dauer eimer Sehwingung die beiden Spulen durch- 
strümt, so dass gesagt werden kann, dass, welches auch 
immer die Stromintensität und die Öseillationsdauer 
sem mag, die während einer Oseillation hindurch- 
zehende Strommenge stets dieselbe bleibt. Es ist daher 
nur naothwendig, die Anzahl der Oseillationen zu be- 
stimmen, um mit dieser früher erwähnten eonstanten 
Strommenge, die für jeden Appnrat eine bestimmte ist, 
multiplieirt, die während einer beliebigen Zeit hin- 
durchgehende Strommenge zu erhalten. Um auf Grund 
des eben erläuterten Prineipes einen Zähler zu eon- 
struiren, ist es nothwendig, die Spule in Schwingungen 
zu erhalten und diese zu registriren. Zu diesem Zwecke 
trägt die Achse der Spule einen Zeiger, weleher in 
dem Momente, wo die elektrodynamische Wirkung der 
beiden Spulen die bewegliche in die Gleiehge wichts- 
lage zurückführt, gegen eine Feder schlägt. die eine 
kleine Armatur für einen Elektromagneten trägt, der 
in diesem Augenblicke wirksam wird und den Zeiger 
sammt Spule zurückschleudert. 

Im Hette Nr. 387 derselben Zeitschrift wird ein 
automatischer Rheostat, System Ferrand, be- 
schrieben, der dazu dient. entweder die Spannung oder 
die Intensität eines Gleichstromes eonstant zu erhalten. 
Er gründet sich auf die Variation des Widerstandes 
der Kohle dureh mehr oder minder starke Compression. 
die mittelst eines von dem Strome durchilussenen 
Elektromagneten auf jene ausgeht wird. 


Seite 3. 


Im Hefte Nr. 392 und 393 wird eine Installation 
einer neuen telephonischen Verbindung für Eisen- 
bahnen, System Bernheim, gezeigt. Die Bernheim- 
sche Anordnung gestattet sieben Stationen in Serie in 
eine Doppelleitung zu schalten, wobei zur Correspon- 
denz die Doppelleitung. zu Signalzwecken aber auch 
die Erde herangezogen wird. Wenn zwei Stationen in 
Verkehr sind und nur ein Stück der Leitung benützen, 
ist der übrige Theil der Leitung für die Currespondenz 
durchaus nicht blockirt. Eine genaue Beschreibung der 
Anordnung ist in Kürze nicht möglich; wir missen 
bezüglich der Details auf das Original verweisen. 

Im Hefte Nr. 391 berichtet Fortun® Derry 
über die Verwendung von Metallgittern als Widerstände 
für grosse Stromstärke; er konnte hiebei bis zu einer 
Stromdichte von 10 Ampere per Quadratmillimeter 
gehen. 

Im Hefte Nr. 395 ist eine Note von Dubois 
aus Bern enthalten, der Versuche über den Wider- 
stand des menschlichen Körpers anstellte. Aus physio- 
logischen Experimenten, die Dubois ausführte und 
die zeigten, dass kleine Metallwiderstinde die physio- 
logische Wirkung bei Stromschutz viel stärker beein- 
Hlussten, als der beträchtliche Widerstand des mensch- 
liehen Körpers, folgerte er, dass diese theilweise Ver- 
niehtung de physiologischen Wirkung auf eine Ver- 
lingerung des variablen Zustandes zurückzuführen sein 
dürfte. Er fand, dass der menschliche Körper einen 
Condensator mit Hüssigem Dielektrieum repräsentirt, 
von einer Capaeität von 0,965 Mikrofarad. 

„industrie &lectrique* bringt in ihrem Hefte 
Nr. 255 eine Beschreibung der Fabrieation des Am- 
broine, das als ein Ersatz für Kautschuk und Gutta- 
vwreha dienen soll. Nach den Angaben dieses Journales 
betrtgt der Widerstand einer Stange aus diesem Ma- 
terial von 10 mm? im Querschnitt und 25 mm Länge 
1000 Megohms; legt man diese Stange in’s Wasser, so 
sinkt ihr Widerstand nach einem Tage erst auf 
290 Megohms; bei einer Spannung von 5000 F und 
einer Dieke des Ambroime von 0:84 mm wurde letzteres 
noch nicht durebgeschlagen. 

Dasselbe Journal bringt in Nr. 152 eine Be- 
schreibung des Blei - Zink - Cadmium - Aceumulators 
Werner. In diesem Aceumulator ist die Schwefelsäure 
«durch eine Zinksulfatlösung und die negativen Platten 
durch Zink ersetzt; die positiven Platten sind aus 
Blei und zwar entweder von der Plant“- oder Faure- 
type. Bei der Ladung schlägt sich das Zink auf der 
negativen Elektrode nieder und peroxydirt sich die 
positive; bei der Entladung löst sich das Zink auf und 
die positive Platte wird in einen anderen Oxydations- 
zustand übergreführt, Diese Aceumulatoren haben aber 
den Nachtheil. dass ein dauerhafter Niederschlag auf 
der negativen Elektrode schwer zu erhalten ist und 
dass das Zink auch bei offener Kette unter Wasser- 
stoffentwicklung sich auflöst. Dieser letzteren Schwierig- 
keit sucht nun Werner dadurch zu begegnen, dass 
er ala Elektrolyt eine Mischung der Sulfate des Zinks, 
Cadmiums, Magnesiums wählt. Bei der Ladung bildet 
sich ein Niedersehlag von Zink-Cadmium unter gleich- 
zeitiger Entwieklung von Wasserstoff, der sieh mit den 
beiden Platten chemisch verbindet. Den Angahen des 
Erfinders zufolge soll der Aecumnlator per Kilogramm 
36 Wattstunden liefern. 

Im „Bulletin® von März-April 1898 ist der 
Vortrag enthalten, den Del Proposto über die 
Spannungsregulirung in einem Dreileiter-Gleichstrom- 


_ ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK. 





Ne. 34. 


netze gehalten hat. Wenn auch die meisten darin 
beschriebenen Methoden bekannt sind. so dürfte doch 
dieser Vortrag seiner klaren Darstellungsweise wegen 
Interesse erwecken, 


In den Heften Nr. 385 bis Nr. 392 ist der voll- 
ständige Bericht abgedruckt, den der Deputirte 
Guillain im Namen der Commission zur Prüfung 
des Gesetzentwurfes sur les distributions 
d’energie der Kammer vorgelegt hat. Wir können beı 
dem grossen Umfange des Berichtes, der die einzelnen 
Paragraphe eommentirt, an dieser Stelle nur auf die 
Ausführungen des Referenten verweisen, die mutatis 
mutandis auch für Oesterreich gelten mit der einzigen 
Ausnahme, dass unseres Wissens ein ähnlicher Entwurf 
noch nicht im Abgeordnetenhause eingebracht wurde. 
Als Ergänzung hiezu hat in der französischen Kammer 
der Deputirte Jonart ein Gesetz eingebracht, welehes 
die Exploitirung der Wasserkräfte zur Kraftübertragung 
betrifft. Diesem Entwurfe zufolge soll die Ausniltzung 
der Wasserkräfte an eine Concession seitensder Regierung 
gebunden werden, woflr eine jährliche, mit der ent- 
nommenen Energiemenge wachsende Gebür zu ent- 
richten käme. Wir werden gelegentlich einer Be- 
spreehung des in Oesterreich geltenden Wasserrechtes, 
das gänzlich socialpolitische Gesichtspunkte vermissen 
lässt, auf diesen Entwurf zurückkommen. 

Dr. L. K. 


Die Entwickelung des Linlensignales, 
Artbur Vaughn Abbott. 


Bei der ersten grossen Ausstellung in Philadelphia 
war in der Maschinenhalle ein Draht zwischen zwei 
kleinen Zellen gespannt, die eigenthumlich trompeten- 
artig gestaltete Apparate beherbergten, aus denen man 
hei einiger Phantasie und Aufmerksamkeit Worte 
heraushören konnte, die bei dem anderen Apparate ge- 
sprochen wurden. So präsentirte sich das Telephon 
zum ersten Male; in dem Vierteljahrhundert, welches 
seitdem verflossen ist, wurde der amerikanische Con- 
tinent mit einem Spinnengewebe von Drähten über- 
zogen, die eine Gesammtlänge von 600.000 engl. Meilen 
repräsentiren, 400.000 Menschen untereinander ver- 
binden und jährlich ca. 900,000.000 Gespräche über- 
initteln. Während die Telephone und Transmitter dem 
Prineipe, wie der Ausführung nach ziemlich unverindert 
geblieben sind, haben die Schaltschränke eine grosse 
Entwiekelung hinter sich und auch — vor sich. 


Wir wollen nur die Entwiekelung der Liniensig- 
nale besprechen. Für den Anfang bot sich in dem 
Zimmertablean, wie es in Hötels und Gasthöfen üblich 
ist, ein geeignetes Muster dar. Zwei Magnetspulen, 
deren Armatur eine Klappe in vertiealer Lage erhalt, 
die, wenn ein Strom diese Spulen durchtliesst, abfüllt 
und auf ihrer Innenseite entweder eine Nummer oder 
einen Namen zeigt, bilden die Urform der Liniensignal- 
apparate, 


Als man daran gieng, mehrere Spulen der vor- 
erwähnten Art nebeneinander in einem Schranke zu 
montiren, da machte sieh die Induetionswirkung der 
einen Spule auf die benachbarten in der Weise be- 
merkbar, dass das über eine Spule stattfindende Ge- 
spräch in der anderen Leitung vernommen wurde. Dies 
wurde dadurch beseitigt, dass man die. Spulen mit 
einem eisernen Mantel umgab. wie Fig. I zeigt. 
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Diese Construetion der Klappe wurde durch eine 
Reihe von Jahren beibehalten se ist heute noch sehr 
verbreitet. Allen Fallklappen aber haftet der Uebelstand an, 
dass sie unverlässig sind. Entweder verhindert der in 
die Lager der Fallklappenachse gerathende Staub das 
Fallen der Klappe, oder die zu ist so empfindlich, 
dass ein leichter Erdstrom, luftelektrische Entladungen 
sie zum Fallen bringen. Der zweite mit den genannten 
Fallklappen verbundene Uebelstand ist der, dass es 
nothwendig ist, sie selbst aufzurichten, wodurch viel 
Zeit verloren geht. Diesem letzteren Mangel wurde 
mittelst der automatischen Fallklappen, die sich von 
selbst aufrichten, begegnet. Fig. 2 zeigt solche Klappen. 





Rufstrom 





u 





Fig. 3. 
Diese Klappen tragen zwei Scheiben. von denen 


die eine, die die Nummer aufgeschrieben hat, aus Eisen 
ist, während die zweite, welche die erstere verdeckt, 
aus Aluminium besteht. Ein leiehter Hebel, der mit 
der Armatur des Richtmagneten in Verbindung steht, 
halt die eiserne Scheibe fest, wie aus Fig. 3 ersicht- 
lich, und gestattet ihr erst dann vorzufallen, wenn 
durch den Rufstrom der Eisenkern der Spule mag- 
netisirt wird, hiebei erhebt sich die Aluminiumscheibe 
und zeigt die Nummer des Rufenden. 

Soll die Scheibe in ihre Anfangslage zurückge- 
führt werden, so ist es nothwendig, den Richtstrom- 
kreis zu schliessen, was der Manipulant nach Be- 
endigung des Gespräches besorgt. Dieser Strom muss 
stark genug sein, um die schwere eiserne Scheibe 
zurückzuführen. 

An die Liniensignale werden wir im Allgemeinen 
fünf Forderungen stellen. Sie müssen: 

1. sicher wirken, 

2. leicht wahrnehmbar sein, 
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3. klar, 

4. solid eonstruirt sein und endlich 

5. automatisch funetioniren. 

Der Versuch, allen diesen Forderungen zu ge- 
ntigen, hat zu mannigfaltigen Constructionen geführt, 
die wir in drei Gruppen theilen wollen. 

1. Elektrische Signale. 

2. Elektro-mechanische Signale. 

3. Optische Signale. 

Die automatische Fallklappe, die wir vorgängig 
beschrieben haben, ist das beste Beispiel eines Signales 
der ersten Gattung. 





Fig. 7. 

Ein Beispiel ftir die zweite Gattung ist in Fig. 4 
dargestellt. Die Magnetisirungsspule wird von einem 
eisernen Rahmen umgeben, welch’ letzterer normal die 


Stellung einnimmt, welche die rechtsseitige Figur 
zeigt; fliesst ein Strom durch die Magnetisirungsspirale, 
dann erhebt sich diese rahmenfürmige Armatur zu der 
in der linksseitigen Figur dargestellten Position. Un- 
glüeklieher Weise kann dieses Signal nur dort ange- 
wendet werden, wo Rufbatterien in Gebrauch stehen, 
da es bei Weehselströmen nicht gut funetioniert. Ein 
weiterer Nachtheil. der dieser Construetion anhaftet, 
ist der, dass der Magnet, so lange das Signal sichtbar 
sein soll, erregt bleiben muss. 

Zur dritten Gattung übergehend, kann gesagt 
werden, dass von all’ den vielen Formen optischer 
Signale die Signalisirung mittelst Miniaturglühlämpehen 
den grössten Erfolg für sich hat. So weit als uns be- 
kannt ist, rührt die Idee hiezu von J. J. O’Connell 
von der Telephone Co. in Chicago her, welche im Jahre 
1888 Glühlampen zu Alarmsignalzweeken benützte. 
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Im Spätsommer 1890 wurden einige der Haupt- 
linien Chicagos mit Schlusssignalen, die in Glühlampen 
bestanden, versehen. So lange als die Linie besetzt 
war, durehfloss ein Relais, das mit der Linie in Ver- 
bindung stand, ein Strom der Linienbatterie und blieb 
die Armatur angezogen. Sobald das Gesprüch beendet 
war, unterbrach der Manipulant in der Ausgangsstation 
dureh Ziehen des Stöpsels die Leitung, der Armatur- 
hebel kehrte in seine Anfangslage zurück und schloss 
über eine Localbatterie den Glühlampenstromkreis. 
Hiedurch war der Manipulant in der Empfungsstation 
aufmerksam gemacht, dass das Gesprich beendigt ist 
und der Verbindungsstöpsel herausgezogen werden kann. 
Da hiedureh gleichzeitig auch der Gluhlampenstromkreis 
unterbrochen wurde, hörte die Lampe zu brennen auf. 

Diese Anordnung hatte solehen Erfolg, dass die 
wichtigsten Linien der Telephone Co. in Chieago mit 
derlei Sehlusssignalen versehen wurden. 

Iın Frühling 1893 sehlug man vor, einen grossen 
Multipelschrank der Telephoncentrale in Chieago mit 
automatischen Fallklappen zu versehen. Anstatt dieser 
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proponirte ieh. Glühlampen als Abonnentensignale zu 
verwenden, und zwar weren der besseren Raumaus- 


nützung. der geringeren Installationskusten und last 
not least — der besseren Wirkung. 


Manche bezweifelten die Güte des Vorschlages 
und sprachen die Befürchtung aus. dass die vielen 
hiebei in Verwendung kommenden Relaiseontaete be- 
ständige Fehlerquellen sein werden. Man gab diesen 
Bedenken damals nach: erst im Winter 1894 stattete 
man diejenigen Abonnenten, deren Geschäfte umfang- 
reich waren, mit Signalglüblampen aus. Die Einrich- 
tung war derart, dass beim Wegheben des Telephons 
von seinem Aufhängehaken der Stromkreis der Linien- 
batterie geschlossen wurde, wodureh ein Relais, das in 
der Telephoneentrale aufgestellt war, in Funetion trat 
und eine Glühlampe mit Strom versorgt wurde, die 
hinter einer mit der Nummer des Abonnenten ver- 
sehenen Glasscheibe sieh befand. Die Erfahrung be- 
stätigte, dass die wegen der vielen Relaiseontaete ge- 
herten Beftirchtungen nicht eintraten, und die vier 
Jahre, die seither verllossen sind, zeigten unwiderleglich 
ılie Ueberlegenheit der Glühlampe zu Signalzwecken, 
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so dnss fast alle grossen Klappensehränke hiermit aus- 
gestattet werden. 

Man verwendete zuerst 4 Voltlampen mit einem 
mit Schraubengewinde versehenen Sockel. Fig. 5 zeigt 
die Montirung. . 

Ein Zuleitungsdraht ist mit der Hülse, in der die 
Glühlampe eingefügt wird, verbunden; der zweite Zu- 
leitungsdraht führt zu einer Feder, die beständig gegen 
die Basis der Lampe drückt. Diese Montirungsart er- 
wies sich aber als eine keineswegs zltiekliche, man 
wählt jetzt eine den Klinken ähnliche Einrichtung, die 
aus zwei auf Hartzummi montirten Federn besteht, 
welche die Glühlampe umfassen; diese Federn führen 
gleichzeitig den Strom zu. 

Anfänglich benützte man Lampen von niedriger 
Voltzahl; gegenwärtig sind 12 und 24 Voltlampen in 
Gebrauch, die eine längere Lebensdauer besitzen und 
geringere Stromstärke brauchen. 

Wie sehon erwähnt. verwendete man Relais, die 
in die Linie geschaltet waren und einen Localstrom- 
kreis für die Glühlampen schlossen. Um die Aufstellung 
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soleher Relais zu vermeiden. schaltete man die Glüh- 
lampe direct in die Linie. Man versuchte dies zuerst 
in Chicago, wo es sich im Ganzen bewährte. Nur 
wenige Lampen giengen infolge Kurzschluss und anderer 
Zufälle zu Grunde, In einem anderen Amte bewährte 
sich jedoeh diese Schaltung gar nicht; es rlihrt dies 
daher. dass in dieses letztere Amt meist Luftleitungen 
mindeten, die, wenn sie infolge eines Windstosses 
z. BR. sich bertihrten. einen Kurzschluss herbeiführten; 
im ersteren Amte waren meist Kabelleitungen. so dass 
eine solehe Eventualität ausgeschlossen war. 

Gegenwärtig benützt man fast ausschliesslieh 
Relais. die wesentlich sind für eine erfolgreiche Lampen- 
signalisirung. Man hat versucht. Relais und Lampe zu 
einem einzigen Apparate zu verbinden, Ein sulehes 
Relais wurde von M. A. Edson der Telephone Co. in 
Chieago eonstruirt und zeigt Fig. 6 und 7. 

Da die Lampen stets nur kurze Zeit brennen, so 
herte man Befürchtunren wegen ihrer Lebensdauer. 
Um dies zu untersuchen, verband man eine Anzahl 
Lampen mit einem Pendelunterbreeher und liess die 
Lampe jede Seeunde einmal auflammen, indem man 
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dies einen Monat hindurch that, konnte man wahrnehmen, 
dass hiedurch die Lampen an Brenndauer nicht ein- 
büssen. Bei «lem Hauptschranke in Chieago sind jetzt 
Lampen seit 3 Jahren in Funetion und sind noch in 
sehr zutem Zustande. 

Im Anfange nahm man die Lampen, ohne sie 
weiter zu prüfen. Jetzt werden alle Lampen geprüft. 
und zwar: ]. ob sie in die Hülsen passen; 2. oh sie 


die geforderte Voltage haben und der Stromeonsum 
innerhalb bestimmter (irenzen liert. und 3. ob sie die 


verlangte Kerzenstärke bei einer bestimmten Wattzahl 
gehen. Ein gewisser Percentsntz jeder Lieferung wird 
überdies auf Brenndaner geprüft. 

In Fig. 8 sind 4 Curven. die auf einen Bliek die 
in puneto Lebensdauer erzielte bedeutende Verbesse- 
rung erkennen lassen. 

Die punktirten Linien 
und Lebensdauer von je 10 Exemplaren 
20voltiger Lampen vom Jahre 1895. 
die von Lampen des heurigen Jahres. 

Einen interessanten Vergleich über den 
der Lampen gestattet Fig. 9. 

Die Curven 1. 2, 3 und 5 gelten für 20 Volt- 
lampen verschiedener Provenienz, während Cnrve 4 
sieh auf 4voltige Lampen bezieht. Die Ordinaten geben 
die Zahl der Lampen, die die auf der Abseissenachse 
aufgetragenen Brennstunden erreiehten. Die 4 Volt- 
lampen erreichen keine lange Brenndaner. während 
von den 20 Glühlampen, die der Curve 5 entsprechen, 
1% eine Brenndauer über 1900 Stunden aufweisten. 


Kerzenstärke 
10- und 
die vollen Linien 


geben die 


Ausfall 
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Fig. 10 stellt den Einiluss dar, den die Voltage 


auf das Leben und die Kerzenstärke der Lampen aus- 
übt. Curven 1, 2 und 3 zeigen diese Verhältnisse für 
20 Voltlampen, wenn sie bei 21. bezw. 20. bezw. 
15°/, V gebrannt werden. Es empfiehlt sich aber nicht, 
durch Vorschalten von Widerstand die Spannung con- 
stant zu erhalten, da die Kosten hiefür, wie gerade 
diese Curven zeigen, in keinem Verhältnisse zum Er- 
folge stehen. Bis jetzt zeigen die Versuche. dass jene 
lange Brennduuer, wie sie im Laboratorium für die 
Lampen erreieht wurde, im wirklichen Betriebe niemals 
eonstatirt werden dürfte. Wir müssen uns wahrschein- 
lieh begnügen mit einer mittleren Brenndauer von 
1200 Stunden, da die Lampen meist vorzeitig durch 
andere Zufälligkeiten zu Grunde gehen. 
Das eine kann zum Schlusse gesagt 
die Glühlampe sicherlich alle anderen Signalformen 
bei Klappenschränken verdrängen wird; denn heute, 
wo noch die Sache in der Entwiekelung begriffen ist, 
signalisiren in Chicago schon 20.000 Abonnenten mit 
Glühlampen. > er 3 


werilen. dass 


Transatlantische Kabel. 


In „Eleetrieal Review", IMeft 1071, int mit Zustimmung der 
Firma Siemens Brothers eine Tabelle zusinmengestellt, 
in welcher die für transatlantische Kalsel hereehneten und that- 
$ächlich errwichten Spreehgeschwindigkeiten enthalten sind. *: 

Man ersieht, dass anter den heiden IR®Jer Kabeln, welehe 
verschiedene Längen, verschiedene Kupfer und lsolations-Gewichte 
haben, dem Kahel von Siemens Bros, und Co. die grössere 


"1 Soomelle = 1881-88 w, 1 Pfund = 04030 Ay, 
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Leistung entsprechen würde, wenn die Längen und das Gewicht 
des Kernes gleich wären (siehe Rubrik # und 10). 

Da die sich auf die früheren Kabel bwziehenden Zahlen 
einer ergänzenden Aufklärung bedürfen, ob die Sprechgesehwin- 
digkeiten sich auf die Aufnahme mit Spiegel-Instrument, mit Re- 
eorder, mit Simplex- oder Duplex-Apparat beziehen, möge die 
Aufmerksamkeit nur auf die beiden letzten Zuhlenreihen ge- 
lenkt werden, welche sich auf die 1884er Kabel beziehen. 

Aus der Rubrik 8 ersieht man, dass die thatsächlich er- 
reichte Sprechgeschwindigkeit bei den von der Firma Siemens 
Bros and Co. verfertigten und verlegten Kabeln vie) grösser 
ist als die berechnete. Aus den Rubriken $ und 10 ist dies noch klarer 
ersichtlich; die Zahlen wurden aus den thateicchlich erreichten 
Sprechgeschwindigkeiten mit Hilfe einer erprobten Formel be- 
rechnet. Die Rubrik 9 gibt an, wie gruss die Sprechgeschwindig- 
keiten wären, wenn alle Kabel die gleiche Tänge von 1850 Seo- 
meilen hätten, die Rubrik enthält die Sprechgoschwindigkeiten, 
wenn «das Gewicht des Kabelkernes bei allen Kabeln dasselbe 
wäre wie beim 1884 Anglo Cable, 

In Nr. 1074 „Eleetrieal Review“ ist nachträglich darauf 
aufmerksam gemacht, dass die grosse Verschiedenheit in der 
Sprechgeschwindigkeit hei den beiden 1894er Apparaten wohl in 
der Verschiedenheit der Empfangsapparate begründet sein dürfte. 

S, 


KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 


Ueber das elektrolytische Saftreinigungsrerfahren Say- 
Gramme, fir ‚essen Einführung in der Zuckerfabrik Piesdorf 
eine Versuchsanlage eingerichtet wird, kann die „Magıdeh, Zt.“ 
einiges Nähere mittheilen. An der Spitze der Finanzgruppe, welche 
das Patent des elektrolytischen Verfahrens für Deutschland an- 
gekauft hat, stehen die Deutsche Bank unl Siemens 
u. Halske AG; die Sungerhäuser Maschinenfabrik soll 
hetheiligt sein. Das Russische Patent bat dns Bankhaus Robert 
Warschauer erworben, das Schwedische der Industrielle 
K. Transchell zu Landskrona, das Belgische ein Syndient, 
an dessen Spitze der Cr&dit Liegeois steht. Erfunden ist 
das Verfahren in der kürzlich in eine Actien-Gesellschatt um- 
gewandelten Say'schen Raffinerie zu Paris unter Beihilfe «der 
Pariser Gesellschaft Gramme. Das Verfahren selbst wird geheim 
gehalten; die Vertreter des Syndicats beschränken sich daranf, 
über die Ergebnisse, Einrichtungskosten ete, Angahen zu machen, 
Für die Verarbeitung von täglich 250 Rüben soll eine elek- 
trische Energie von 250PS erforderlich sein und die in der 
Molasse verbleibende Zucekermenge sich auf ein Fünftel der bis- 
herigen Menge verminlern. Der rus#ische Vertreter erklärt, bei 
einem Zuckerpreis von 88 Fres. für den Doppei-Uentner wirde 


die Anwendung (des Verfahrens auf «die Tonne Rühen einen 
Vortheil von 570 bie &B0 Fres, darbieten (71. Nach den 


von derselben Seite abgegebenen weiteren Erklärungen würden 
in Russland für den Werth der zur Einrichtung «es Verfahrens 
erforderlichen Maschinen ste. 300 Rbl. für jede Tonne täglicher 
Rübenverarbeitung erforderlich sein, »o dass eine täglich 280 r 
Rüben verarbeitende Fabrik 84.000 Rbi. (181.440 Mk.) zu zahlen 
hätte. Die ganze zur Anwendung des Verfahrens erforderliche 
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Einrichtung wird vom Syndieat, bezw. der von diesem begrün- 
deten Finanzirungsgesellschaft geliefert. Dafür erhält letztere von 
der Fabrik 235%, des vernungabten Capitals und ausserdem im 
Verlaufe von fünf Jahren eine Vergütung von 11, Rhl. 
für jede verarbeitete Tonne Rüben. Diese Vergütung deckt 
sämtliche Leistungen der Fabrik mit Einschluss der Milgung, 
so dass die Fabrik nach Ablauf der fünf Jahre für die Nenein- 
richtung nichts mehr zu zuhlen hat. Es wird eine Betriebs- 
(Finanzirmngs-)Gesellsehaft nit einem Capitale von 2-3 Millionen 
Huhel gegründet, welche das Vorfahren erwerben und in den 
Fabriken einrichten soll, Von dem Grundceapitale sind 8 Millionen 
Franes für den Ankauf des Verfahrens zu verwenden; den 
Gründern werden Vorzugsrechte bewilligt. Als solche treten 
Yietor Baudonuin zu Tirlemont (Belgien) und Raimund Rein- 
ecker (Brüssel) auf, welche mit der zu Paris (Boulevard de la 
Gare) anelissigen elektrolytischen Zuckereompagnie (vertreten 
durch den Ingenieur Robert Pornitz, Wien) den Gründungs- 
und Lieenzvertrag für Russland abgeschlossen halten. Es wird 
eine Berechnung veröffentlicht, wonach die Betriebsgesellschaft 
von den 240 russischen Zuckerfabriken {NB, wenn alle das Ver- 
fahren einführen) in den fünf Jahren 21.252.000 Rbl. verdienen 
würde. Darin ist die jährlich von jeder Fabrik im Durchsehnitte 
zu leistende Zahlung wit 35.000 Rbl., also für fünf Jahre mit 
175.000 Rbl. in Ansatz gebracht, wozu 21.000 Rbl. als vorweg 
zu leistende Zahlung (25%, des mit 84.000 Rbl. angenommenen 
Werthos der Einrichtung) treten, so dass die Einnahme von jeder 
Fahrik 196.000 Rbl, betragen würde. An Ausgaben stehen gegen- 
über: fünf von «der Gesellschaft zu leistende Jahreszahlungen 
von jo 19.500 Rbl, = 97.500 Rbl., und 9700 Rbl. sonstige Aus- 
gaben, »0 dass im Ganzen 107.200 Rbl. abgehen und aus den 
obiren 196.000 Rbl. ein Reinertrag von 88.800 Rbl., also 
21,252.000 Rbl. von den 240 Fabriken verbleiben würde. So iat 
die Ausbeutung des Patentes für Russland geplant, in den 
ührigen Ländern dürfte das Syndient in Ahnlicher Weise vor- 
gehen, Wenngleich der Nachweis einer praktischen Bewährung 
des neuen Verfahrens noch aussteht, haben doch die Kreise der 
Zuckerindustrie aller Länder ein Interesse daran, die weitere 
Entwickelung der Sache mit Aufmerksamkeit zu verfolgen. 

Zur Beurtheilung der Frage der Ausfübrung von Unter- 
ptiasterbahnen durch Berlin ist ein Bericht von besonderem 
Worthe, welchen die städtische Verkehrseommission von Boston 
vor Kurzem ausgegeben hat. Bereits im Jahre 1894 warde die 
„Boston Transit Commission“ von der städtischen Verwaltung 
heauftragt, zur Verbesserung der städtischen Verkehrsmittel ein 
Netz von Untergrundbahnen herzustellen. Es ist jedenfalls höchst 
heachtenswerth, dass eine Grossstadt in den Vereinigten Staaten, 
dem elassischen Lande des privatwirthschaftlichen Syaterns auf 
allen Gebieten des Verkehrswesens mit Ausnahme der Post, dazu 
übergeht, die Beschaffung neuer Verkehrsmittel selbst in die 
Hand zu nehmen, während in Deutschland, dem Lande der 
Staatabahnen, die Städte immer noch ein thatkräftiges Vorgehen 
auf diesem Gebiete scheuen, so dringend auch die zum Theile 
sehr mangelhaften Verkehrsverhältnisse dazu auffordern. Dass 
der Bau von Hoch- und Untergrundbahnen dureh die städtische 
Gemeinde keinesweg= mit Opfern oder mit Risico verknüpft ist, 
heweist das Beispiel Bostons. In einem Vertrag mit der Westend- 
Strassenlmhn-Gesellschaft, wodurch dieser der Betrieb der zu 
bauenden Untergrundbahnen für die nächsten zwanzig Jahre 
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überlassen wird, hat sich die Stadt eine Rente von 487%, des 
Anlagerapitals gesichert, während sie daa für den Bau der Bahn 
aufgenommene Anlehen mit nicht ganz 31/,%,, zu verzinsen hat, 
so dass der Gemeinde ein Leberschuss von wenigstens 13/9/, 
verbleibt. Die Pachtsumme steigt ausserdem, falls die Zabl der 
beförderten Wagen eine gewisse Summe überschreitet. In Boston 
stellt die Stadt nur die Fahrbahn ber, während die Betriehs- 
gesellcchaft auf ihre Kosten die Geleise, die Leitungen für den 
elektrischen Strom, sowie ıie Betriebsmittel beschaßt. Die Ge- 
sellschaft hat sich anaserdem verpflichtet, den Tunnel ausreichend 
zu beleuchten und sämmmtliche Anlagen in einem gebrauchsfähigen 
Zustande zu erhalten. 


Telephonie. 

Der Fernspreehverkehr Berlin mit Cosel iSchl.), 
Rybnik, Oblau, Wildungen, Borbeck Vienenburg, 
Pyritz, Emden, Grossammansleben, Gommern 
{Prov. Sachsen), Rosslau (Anhalt, Wriezen, Cörlin {Pers.}, 
Naugard und Weisswasser (Überl.) ist eröffnet worden, 
Die Gebür für ein gewöhnliches Gespräch bis zur Daner von 
3 Minuten beträgt je »ine Mark. 

Eine werthrolle Neuerung für das telephonirende Publikuın 
wird aus Stockholm gemeldet. Um den beschwerlichen Umzug 
von Telephonapparaten zu umgehen, welcher bisher durch den 
jeweiligen Umzug der Abonnenten bedingt war, hat die Verwaltung 
vestimmt, dass vom 1. October 1898 an die Apparate an 
Ort und Stelle hängen bleiben sollen, Ist der nächste Miether 
Abonnent, so kann er den Apparat ohne Weiteres benutzen, wenn 
nicht, so bezahlt er für die jelesmalige Benutzung des Telephons 
eine Gebür von 10 Pfennigen. Der Zehn-Pfennig-Tarif für Kicht- 
Abonnenten ist in Scandlinavien schon seit 6 Jahren eingeführt 
und längst populär geworden, In den Städten findet man überall 
Telephonkioake mit Automaten, in welchen nach Einwurf eines 
Nickels der Telephonapparat benutzt werden kann. Auch sind bei 
vielen Geschäftsleuten solche Telephon-Antomaten aufgestellt. 


Kosten des Dampfes In den Jahren 1870—1897. Einen wie 
powaltigen Fortschritt die Technik in dem Zeitrnume von etwa 
25 Jahren aufzuweisen hat, zeigt u. a. deutlich die Verminderung 
der Kosten für die Herstellung von Dampf zur Krafterzeugung. 
Um hiefür einen richtigen Anhaltspunkt zu erhalten, ist es natür- 
lich erforderlich, die Kosten für die Herstellung des Dampfes 
auf eine bestimmte Einheit zu beziehen und eignet sich hiefüir am 
besten die mit dem Dampfe erzielte Leistung und zwar die 
Pferdekraftstunde, In dem genannten Zeitraum haben sich diese 
Kosten um etwa 40%, vermindert, was gewiss eine hervorragende 
Leistung der Technik ist. Von diesem Proventeatze entfallen 
17%/, auf die Anwendung von wehreylindrigen Maschinen, die 
Condensationsvorriehtung, die angewandte höhere Dampfspannung, 
sowie das Ueberhitzen des Dampfes, 5%, entfallen auf die An- 
wendung von stehenden Dampfmaschinen, 7%, sind auf Rechnung 
der Verbesserungen der Dampfkessel zu setzen, während 7%, der 
Vorwärmung des Speisewassers zuzuschreiben sind. Die Vor- 
bowserungen der Feuerungsroste partieipiren schliesslich noch 
mit 26/. Durch diese verschiedenen wesentlichen Verbesserungen 
sind die Kosten für die Pferdekraftstunde um 40, verringert 
worden. Wie aus Vorstehendem ersichtlich, ist die Verbilligung 
des Dampfes weniger auf dessen Production als vielmehr auf 
dessen ökonomische Verwendung zu setzen, die sich eben in Jen 
eonstruetiven Verbesserungen «der maschinellen Einrichtungen 
kennzeichnet. 

Ein ungarlisches Eisenbahnministerium. Wie der Buula- 
pester „Alkotmany“ berichtet, trifft man masgehendenorts 
Anstalten, ein ungsrisches Eisenliahnministerium zu errichten und 
werden diesbezüglich auf Grund sines vom Staatssceretär Vörüs 
ausgearbeiteten Entwurfes Berathungen gepflogen. Alle Verkehrs- 
angelegenheiten sollen aus dem Handelsininisterium ausgeschieden 
und dem neu zu errichtenden Eisenbahnministerium zugewiesen 
werden. Für die Leitung desselben soll nach der eitirten Quelle 
das Mitglied des Magnatenhauses und Feldmarschall-Lientenant a, D, 
Ernst v, Hollan in Aussicht genommen sein. 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 
Oesterreich-Ungarn. 
a) Oesterreich. 
Trient. Elektrische Bahn Brescia -Caffars— 
Trient) Das Gründungseomit“ Jieser elektrischen Eisenlahn, 
das in Breseia seinen Sitz hat, hat den vorgelegten Plan ge- 


nehmigt und die Vorlage desselben an die Provincial- und an 
die Gemeindevertretung zum Zwecke Jer Erlangung der Con- 
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cession beschlossen. Von den Firmen Siemens & Halske 
in Mailand Brown, Boveri & Cie. in Baden und der 
Maschinenfabrik ÖOerlikon sind dem Comits Bau- 
anerbietungen zugekomımnen, 


b) Ungarn. 

Budapest, Üoncessionsurkunde der proje«- 
tirten Localbahn Budapest - Budafok — Nagy- 
Teteny mit einer von Nagy-Töteny aus bis 
Török-Bälint führenden Flügelbahn.) Die im Sinne 
des G4.-A. NXXI ex 1880 und des diesen ergänzenden G.-A. IV 
ex 1888 „ls normalspurige Localbahn zu erbauende und als solche 
zu betreibende Linie wird vom donaurechtauferseitigen Bricken- 
kopfe der Budapester Franz-Josefs-Brücke (im Anschlusse an das 
hauptstädtische Strasseneisenhuhnnetz) ausgehen mit theilweiser 
Benützung der nach Stahlweissenburg (Sztkesfohervar) führenden 
Chaussce und weiterhin mit Berührung der Gemeinde Albertfalva 
bis zur Station Budafok der Hauptlinie Budapest— Bruck a. d. L. 
der künigl. Unger. Staatsbahnen, ferner von dort aus im Bereiche 


des Comitates Pest-Pilis-Solt-Kis-Kun bis Nagy-Tötäöny führen, 
von wo aus «deren bis Török-Bälint projeetirte Flügelbahn 


abzweigen wird. Das effvetive Bancapital dieser mit elektrischer 
Kraft zu betreibenden Linien ist mit 1,330,000 #1, bemessen, von 
welcher Summe ein Betrag von 130.000 #. für Beschaffung der 
Fahrbstriehsmittel und ein solcher von 80.000 fl. zur Anlage eines 
Reservefonds entfällt. 

Debreezen. /Ertheilungvon Voreanceessionen.) 
Der königl, ungar, Handelsminister hat dem Budapester Adrocaten 
Dr. Franz Kisbary-Kiss und Jem Budapester Eisenbahn- 
Bauunternehmer Otto Mayer, die Bewilligung zur Vornahme 
technischer Vorarbeiten für eine von einem geeigneten Punkte 
des Strassenbahnnetzes der Stalt Debreezen abzweigende, 
über Hoszu-Pälyi, Poexaj, Kir-Märja, Bihär und Püspöki führende, 
und mit dem Strassenbahnnetze der Stadt (irosawardein (Nagy- 
värad) und der gleichnamigen Station der Hauptlinie Bude. 
pest—Grosswardein— (Brass4) Kronstadt—Pre- 
deal der königl. ungar. Stantsbahnen verbindende Localbalhn für 
Personen- und Güterbeförderung mit elektrischem Betrieho auf 
die Dauer eines Jahres ertheilt. 

Orsova. Wie wir schon berichteten, hat die Braunschweiger 
Firma Luther mit der serbischen Regierung einen Ver- 
trag abgeschlossen bezüglich der Ausnützung der Wasserkraft 
des Eisernen Thores zu Zwecken elektrischer Kraftiber- 
tragung, Die Firma will am serbischen Ufer verschiedene In- 
dustrieanlagen errichten, deren Betrieb durch elektrische Kraft- 
übertragung geschehen soll. Die ungarische Regierung ist aber 
nieht einverstanden damit, dass die werthvolle Wasserkraft, auf 
die Ungarn in erster Reihe Anspruch zu haben glaubt, von fremder 
Seite in Beschlag genommen werde, und hat daher durch das 
Ministerium des Aeussern bei der serbischen Regierung u 
die einseitige Benützung der Wasserkraft des Eisernen ans 
zu Gunsten Serbiens, Vorstellungen gemacht, Die Frage ist die, 
ob die beiden Uferstanten (Ungarı und Serbien) zur Ausnützung 
der Wasserkraft die gleichen Rechte Iweitzen, oder ob 
dieses Recht nicht etwa ausschliesslich Ungarn, als dem mit der 
Regulirung des Eisernen Thores betrauten Staate, gebürt, Von 
anderer Seite wird aber folgende Ansicht ausgesprochen, Die 
Wasserkräfte selbst liegen auf serbischem Territorium. Serbien 
ist also unbestrittener Eigenthümer derselben. Ungarn könnte 
gegm den Ausbau derselben nur dann Einwendungen erheben, 
wenn die zur Regulirung der Schiffahrtatrasse im Eisernen Thor« 
hergestellten Wasserbauten, der Canal und die Leitdimme der 
Nutzbarmachung der Wasserkraft diensthar gemacht werden sollen, 
oder wenn die Schiffbarkeit des Uanals dadurch beeinträchtigt 
würde, Das von der Firma Luther ausgearbeitete und auch 
dem ungarischen Ministerium vorgelegte Projeet hat die Lösung 
zweier Aufgaben zum Zwecke: erstens, die Schiffbarkeit des her 
gestellten Canales zu ermöglichen, welcher bie jetzt die im Unnal 
vorhandene starke Strömung von eirea 5 m per Secunde hindernd 
entergentritt, und zweitens dureh die im Unnal zu diesem Zwacke 
einzubauenden Schleusen eine Stau-Anlage zu schaffen, darel 
welche gleichzeitig die Wasserkräfte in verhältnismässig leichter 
Weise verwerthet werden könnten. 


Deutschland. 


Berlin. Auf der am 8. d.M. zur Eröffnung gelangten 
Linie Grossgörschenstrasse—Schlesische Brücke 
verkehren ausschliesslich vierachsige Accumulstorenwagen 
für gemischten Betrieb. Anhängewagen werden für Wochentage 
vorläufig nicht zugelassen, dürften jedoch für Sonn- und 
Feiertage Iwwilligt werden. Für die Ringbahnstrecke_ Branden- 
burgstrasse - Oranienburger Thor vin Landsberger Thor, auf 


Seite 404. 


welcher die Vorarbeiten für den elektrischen Betrieh zum grössten 
Theil beendet ein, beabsichtigt die Grosse Berliner Strassenhbahn 
möglichst bald den elektrischen Verkehr aufzunehmen, Diese 
Theilstrecke, die ohnedies einen ausserordentlich lebhaften Ver- 
kehr hat, dürfte späterhin als eine selbständige eingelegte 
Strecke erhalten bleiben. Die Eiserne Brücke muss, levor der 
elektrische Betriel über die Linden hinweg aufgenommen werden 
kann, vollständig umgehaut werden. Die Vorarbeiten für diesen 
Umbau werden im Vetober durch Anlegung einer Notlibrücke, 
die auf der Südseite der alten Brücke erriehtet werden wird, in 
Angriff genommen werden. Die Fertigstellung der neuen Eisernen 
Brücke, die gelegentlich des Umbaues eine Verhreiterung er- 
fahren wird, ist im August 1899 zu erwarten. Mit diesem Termine 
werden dann auch die gegenwärtigen Pferdebahnlinien Gesimd- 
brunnen-—-Marheinickeplatz and Vinetaplatz— Bülowstrasse elek- 
trischen Betrieb erhalten. 

Cassel. Die projeetirten Arbeiten für die Erweiterung und 
den Umbau des Bahnnetzes derGrossenÜnsseler 
Strassenbahn A.G. behufs Einführung des eleck- 
triscehen Betriebes sind zur Zeit soweit gefördert, dass 
ein Theil des Netzes noch im Herbste des Jahres, der Best zu 
Jem vertragsinässigen Termin im Februar 1899 elektrisch be- 
trieben werden kann. In dem Inufenden Geschäftsjahre sind die 
Betriebseinnahmen gegen das Vorjahr noch gestiegen, trotzdem 
wegen des Umbnues der Bestehend n Linien der Betrieb vielfach 
unterbrochen und auf einzelnen Strecken lingere Zeit gänzlich 
eingestellt werden musste. Für eine im Jahre 1899 herzustellend« 
Transversallinio werden zur Zeit die Vorarbeiten gemacht und 
ist für eine Theilstrecke dieser Linie die behördliche Genehmigung 
bereita beantragt, Während die bisherigen Linien die Stadt in 
der Richtung von Osten nach Westen (Wilhelmshöhe) durch- 
queren, soll diese nene Linie die Verbindung zwischen den süd- 
lichen und nördlichen Stadttheilen unter einander und mit dem 
Centrum von Caasel vermitteln. 

Merseburg. (Elektrieiiätswerk.); Die Stult Merse- 
barg hat sich für die Errichtung eines Elektrieitätswerkes er- 
klärt. Dasselbe soll anf Kkechnung der Stwlt betrieben, in den 
ersten fünf Jahren jedoch von Erbnuer geleitet werden, der der 
Stadt eine möglichst hohe Rente zu garantiren bat. Eine diese 
Angelegenheit vorberathende Commission ist bereits mit den 
Firmen Allgemeine Elektrieität#s-Gesellschaft, 
Schuckert & Co, Siemens & Halske und Gehr. 
Steekner (Mersehurg) in Verbindung getreten und forderte 
von diesen Kastenanschlüge für den Bun eines Elektrieitätswerken 
ein, welche sich bei 200-330 F5 zwischen 209.384 und 280.000 Mk. 
bewegen. Die Rentabilitätsberechnungen stellen eine Verzinsung 
des Uapitals in Höhe von 3—11%, in Aussicht. 





Schweiz. 


Zürich. Die Vorarbeiten für lie Umwandlung des 
Zürieher Tramwaynetzes in elektrischen Be- 
trieb schreiten allmälig vorwärts, sowie auch der Ikın der 
verschiedenen Ergiänsungslinien. Der Kanton Genf, der bis- 
her die Entwickelung seines Tramwaynetzes und seiner Loenl- 
halınen ganz der Privatumternehmung unterlassen, ist von am 0- 
rikanischen Capitalisten um die Gewährung einer Uon- 
erssion belufs Erstellung eines weiteren kantennlen Schmalspur- 
bulınnetzes angegangen worden. Ausserdem sim dasellst Ver- 
handlungen im Gange, um die Genfer Schmalspurhlahm- 
Gosellschuft, lie über ein Netz von ea. 7OAm verfügt, zu 
roeonstrniren und an Stelle des Dampfbetriebes den wlek- 
trischen Betrieb bei derselben einzuführen! 

(Ausnützung der Wasserkräfte; Mit welcher 
Eile die Gründer elektivtechnischer Gesellschaften, die Privat- 
imdusteie und staatliche Vorporationen für die Sicherung vom 
Wasserkräften in der Schweiz vorgesorgt haben, ist aus dem 
Umstande ersichtlich, dass über alle zur Stunde bedeutenderen 
natürlichen Wasserkräfte am Nondlusss der Alpen verfügt worden 
und daher keine weitere (oneession zur Ausbeutung von Wasser- 
krüften mehr zu vergelmn ist. Dagegen hat sich ein Consortium 
gebildet, das die nöthigen technischen Vorarbeiten machen lässt, 
um die Comeession für den Bau einos Canals zwischen 
dem Vierwaldstädter und Zugersee, wodurch eine 
Wasserkraft von nalhexu 30.000 #8 angeblich gewonnen worden 
kann, zu verlangen. 





Argentinien. 


Buenos-Alres. Dive Allgemeine Elektricität= 
Gesellschaft Berlin hat der Stadt Buenos-Aires eine Vor 
lage eingereicht behufs elektrischer Strasenbeleuch- 
tung in dem Staltviertel zwischen den Strassen Chile, Entre 
Kios, Callao, Paseo Colon und Paseo de Julio mittelst 400 Bayren- 
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 nüssen, den Betrieb selber übernehmen kann. 


’ nenen 


Nr. 34. 


lampen. In den Strassen über 20 m Breite wird die Beleuchtung 
vermehrt. Die Lampen werden durch Gestelle gehalten, die in 
die Mauern eingelassen werden. Ea wird hiefür eine eigene 
Leitung gelegt, so dass die Stadtverwaltung nach Belieben, ohne 
weitere Einrichtungen treffen und grössere Unkosten machen zu 

h Die von der Ge- 
sellschaft vorgeschlagenen Projeete richten sich nach den Ver- 
änderungen des Goldeourses und stehen für Lampen, die während 
der ganzen Nacht brennen, 16 bis 8350 Doll., für die, welche 
bis 1 Uhr brennen, von 12 his 25 Doll. Nach Ablauf von 
20 Jahren können alle Einrichtungen auf Verlangen in das 
Eigenthum der Stadtverwaltung übergehen. Die Conevssion muss 
wenigstens auf zwei Jahre gegeben werden: übernimmt nachher 
die Stadtverwaltung den Betrieb, so hat sie für jedes Belonchtungs*- 
gestell nach zwei Jahren 250 Doll, nach drei Jahren 237.50 Doll. 
nach vier Jahren 225 Doll, nach fünf Jahren 21250 Doll. ete. 
zu bezahlen. 


Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Ingenieur Vietor Monath, 
WIEN, I, Jasomirgottstrasse Nr. 4. 


Auszüge aus Patentschriften, 


Hartmann & Braun in Frankfurt a. M.-Boekenkeim, — Dreh- 
stromzlibler. — Classe 2i, Nr. 97,568 vom 26. Vetober 1897, 


BEN aan r 
[| 


! 


Fig. 1. 

Von den leiden gekrensten Fehlern wind das eine durch 
die Summenwirkung zweier Hauptstromspulen J gebildet, die in 
zwei verschiedene Leitungen «des Drehstromsystems geschaltet 
sind, während das andere Fell Jurch eine Spannangsspule R er- 
zent wind, welche an dieselben bei den Leitungen angeschlossen 
ist, Bei induetionsfreier Belastung haben dann die beiden Felder 
thatsächlich die erforderliche Phasenverschiebung von #00, An 
der Erzeugung «les Hauptstromfelder können auch Windungen 
theilnehmen, die vom Strom der dritten Leitung in wingekehrter 
Richtung durchtlossen werden. (Fig. 1. 





Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Elektrische Kleinbahn im Mansfelder Bergrevier, Actien- 
Gesellschaft. Unter dieser Firma wurde in Berlin eine Aetien- 
Gesellschaft gegründet, deren (irumdeapital 4%/2 Millionen Mark 
beträgt. Zweck des Unternehmens ist die Herstellung viner für 
die Beförderung von Personen und Stückglitern einzuriehtemten 
I or-spurigen elektrischen Kleinbahn von Hettstedt über 
Mansfeld, Kloster Mansfeld, de Grnndilärfer 
uml Kisleben nach Helfka mit Anschluss von Strussen- 
Iahnlinien nach dem Friedhofe zu Eisleben Ans der für dis 
Unternehmen einzurichtenden Kraftstation soll elektrische Energie 
zur Erzeugung von Lieht und Kraft an Dritte, u. A. an ılie 
Mansfell’sche Gewerkschaft, algzwgzeben werden. Die Bahn ist in 
einer Länge von rund 39 km projeetirt. Den Aufsichterath der 
Gesellschaft bilden die Herren Erler Sulzer uml 
Sobernheim-Berlin, Bankier Ertol-keipeig. Die Direetion 
hat Baurath Griebel übernommen. 


Frendensteln & Ce. (Feldbahnen und Eisenbahn-Bau- 





“ Material} in Berlin. Berüglich der Umwandlung dieser Firma 


schwebten seit einiger Zeit Verhandlungen, welche nunmehr zu 
einer festen Vereinbarung geführt haben, anf Grumd welcher 
Jurch die Mittellentsche Uredithank voraussichtlich im Anfang 
niichsten Jahres die Erriehtung einer Artien-iesellschaft bewirkt 
werden wird, 


Miejska kolej elektryezna, (Firmaprotokollirung.) 
In «dem Handelsregister des k. k. Landes- als Handelsgerichtes 
Lornberg wurde am 11. Juni ie Firma „Miejska kolej 
elektrsezna® eingetrigen umd dabei ersichtlich gemncht, 
dass die Gemeinde der königl. freien Hauptatwlt Lemberg Eigen- 
thümerin dieser Unternehmung mit dem Sitze in Lemberg ist. 
Die Firma wird auf dio Art gezeichnet werden, dass unter deu 
vollen Wortlaut der Firma gewöhnlich der Präsident der Stadt 
Lemberg, bei Verpflichtungen aber such noch ılrei Geineinderäthe 
ihre eigenhändigen Unterschriften zu setzen haben. 





_—— 
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Umwandlung von Mehrphasenströmen in Gleichstrom 
ohne Motor-Generator. 
J. Sahulka. 


Zur Umwandlung von Wechselstrom in Gleich- 
strom werden gegenwärtig allgemein Motor-Generatoren 
verwendet, welche dieselbe Form haben wie eine 
Gleichstrom-Dynamo mit Nebenschlusswiekelung, wobei 
jedoch die Armaturwiekelung nicht blos mit den Seg- 
menten eines Colleetors, sondern auch mit Schleifringen 
in Verbindung steht, welche auf derselben Achse an- 
gebracht sind wie der Colleetor. Der hochgespannte 
einphasige oder die hochgespannten mehrphasigen 
Weehselströme werden dureh Einzeltransformatoren oder 
dureh einen Transformator für mehrphäsige Ströme in 
niedergespannte Ströme verwandelt‘ und durch die 
Schleifringe in die Armatur des Motor-Generators ge- 
leitet. Dieser wird durch die Wechselströme als Motor 
getrieben und liefert gleichzeitig Gleichstrom, da sich 
die Armatur in dem magnetischen Felde dreht, welches 
dem Feldmagneten entsprieht: Der Gleichstrom wird 
von den am Collector schleifenden Bürsten abgenommen; 
ein Theil des Gleiehstromes dient zur Erregung des 
Feldmagneten des Motor-Generators, Es ist hiebei 
gleichgiltig, ob die Armatur Ring- oder Trommel- 
wiekelung hat, ob der Generator zwei- oder mehrpolig 
ausgeführt ist. Diese Art der Umformung von ein- 
oder mehrphasigen Wechselströmen in Gleichstrom hat 
bei Centralen für Lichtbetrieb und für elektrische 
Bahnen Verbreitung gefunden, da die Vortheile der 
Verwendung von Gleichstrom und der Fernleitung hoch- 
gespannter Wechselströme eombinirt sind. Die mehr- 
phasigen Ströme werden in einer Centrale erzeugt, an einen 
oder mehrere Vertheilungspunkte in der Stadt geleitet und 
daselbst in der beschriebenen Art in Gleichstrom ver- 
wandelt, welcher an das Stadtnetz abgegeben wird. 
Soll eine elektrische Bahn betrieben werden, 0 wählt 
man Speisepunkte in entsprechenden Abständen, z. B. 
in je 10 km Entfernung und wandelt in diesen die hoch- 
gespannten Wechselströme in Gleichstrom um, welcher 
zum Betriebe der Bahn dient. Für Stadt» und Local- 
bahnnetze, welche auf elektrischen Betrieb umgewandelt 
werden sollen, ist das beschriebene Betriebssystem das 
bestgeeignetste und wird nun auch allgemein eingeführt. 
Ein Uebelstand ist jeduch mit dem Systeme verbunden, 








weleher darin besteht, dass die Umformung kostspielig 
ist und mit bedeutenden Verlusten erfolgt, da zur Um- 
formung sowohl ruhende Wechselstrom-Transformatoren 
als auch rotirende Motor-Generatoren erforderlich sind. 
Wenn es möglich wäre, die Umformung in betriebs- 
sicherer Weise ohne Motor-Generator durehzuführen, 
so würden dadurch die Kosten und Verluste bedeutend 
verringert werden. Es sind bereits vor längerer Zeit 
zwei derartige Methoden vorgeschlagen worden, von 
welchen die zweite wesentlich vereinfacht werden kann; 
dieselben sollen im Folgenden beschrieben werden. 
Die Pollack’sche Methode der Spaltung eines Wechsel- 
stromes in zwei gleichgerichtete Stromhälften mit Be- 
nützung von Zersetzungszellen. welehe je eine Aluminium- 
und eine Kohlenelektrode enthalten. möge hier nicht 
in Betracht gezogen werden, da die Forderung erfüllt 
werden soll, dass ein Gleichstrom von möglichst un- 
veränderlicher Stärke erhalten wird. 


L Art der Umformung. 


Hutin und Leblane haben im Jahre 1892 
iD. R. P., Classe 21, Nr. 78,625) vorgeschlagen, mehr- 
phasige Wechselströme in der Weise inGleich- 
strom umzuwandeln, dass die Seeundär-Wicke- 
lungen des zur Umformung der hochgespannten 
mehrphasigen Ströme dienenden ruhenden 
Transformators aus je zwei Spulensystemen 
mit entgegengesetzter Windungsriehtung ge- 
bildet werden, welehe unter einander und mit 
den Segmenten eines Colleetors verbunden sind, 
auf welchem zweı Bürsten schleifen, welche 
von einem kleinen synchronen Wechselstrom- 
motor bewegt werden. Von den Bürsten kann 
Gleichstrom von unveränderlicher Stärke ab- 
genommen werden. 

Man könnte wohl daran denken, inchrphasige 
Ströme in der Weise in einen Gleichstrom umzuwandeln, 
dass man jeden Secundärstrom für sich dureh einen 
einfachen Wechselstrom-Commütator gleiehrichtet und 
die erhultenen gleichgerichteten Ströme in Serie schaltet, 
wodurch ein pulsirender Gleichstrom erhalten werden 
sollte; alle Commutatoren könnten von einem gemein- 
schaftlichen kleinen synehronen Wechselstrommotor 
gedreht werden. Eine genäue Veberlegung zeigt aber, 
dass. diese Art der U miormüng nicht möglich ist. weil 


in jedem einzelnen Seeundärkreise nach jeder Halb- 
eriode der Strom bei ungeänderter Stärke plötzlich 
ie Riehtung wechseln müsste; dies ist wegen der 
Selbstinduetion der Seeundärkreise nicht müglieh. Es 
muss daher vorgesorgt werden, dass die Rückwirkung 
der aeeundären Ströme auf den Kern des Transforma- 
tors möglichst analog ist wie bei einem gewühnlichen 
Transformator, und dies wird durch die Anordnung 
von Hutin und Leblane erreicht. Die Darstellung 
der Methode ist im Folgenden in einfacherer Weise als 
in der Patentsehrift gegeben; aus derselben sind die 
Figuren 7 und 8 entnommen. 

Das Prineip der Umformung ist zunächst unter 
Annahme eines einphasigen Wechselstromes in den 





Figuren 1 und 2 dargestellt. Mit 7 ist der Eisenkern 
eines Wechselstrom-Transformators, mit P die primäre, 
mit S die secundäre Wiekelung bezeichnet. Die letztere 
besteht aus zwei Spulensystemen, welche in entgegen- 
gesetzter Richtung gewickelt und zu einem kurz- 
geschlossenen Stromkreise vereinigt sind; ein von aussen 
durch den Seeundärkreis gesendeter Strum wiirde daher 
keine magnetisirende Wirkung auf den Kern ausüben. 
Die mit 1, 2. 3, 4 bezeichneten Spulen sind in den 
Figuren im Sinne der Uhrzeigerbewegung gewickelt. 
die Spulen 5, 6. 7, 8 im entgegengesetzten Sinne. Die 
Verbindungsstellen je zweier auf einander folgender 
Spulen (Fig. I) sind mit den Segmenten eines ruhenden 
Commutators © verbunden; die Zahl der Segmente 
möge zunitchst gleich sein der Spulenzahl. Die Bürsten 
B, und B_ mögen von einem kleinen synehronen 
Weehselstrommotor gedreht werden, weleher. in der 
Figur nicht gezeichnet ist. Der für den Motor erforder- 
liche Strom kann von einem der Spulensysteme des 
serundären Kreises abgenommen len, d. i. entweder 
von A und O oder von £ und ©. Die Bürsten # sind 
mit einem Stromkreise ZL mittelst Schleifringen ver- 
bunden, welche auf der Motorachse angebracht sind. 
Wenn die Bürsten vom Commutator abgehoben sind, 
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fliesst kein Strom im Seeundärkreise des Transformators, 
da sich die in den beiden Spulensystemen indueirten 
elektromotorisehen Kräfte aufheben. Wenn die Bürsten 
auf dem Colleetor schleifen, sind die seeundären Spulen 
in zwei Hälften parallel geschaltet und liefern Strom 
für den Kreis ZL. Die in einem Spulensysteme des 
seeundären Kreises inducirte E.M.K. sei Bein a; die- 
selbe möge auf der Vorderseite der Spulen von links 
nach rechts gerichtet sein, wenn die EM.K. einen 
positiven Werth hat. Der Colleetor möge s0 eingestellt 
sein, dass in dem Momente, wenn x = 90" ist und 
daber die E.M.K. den maximalen Werth +E hat, 
die Bürsten B} B_ über die Segmente a «a’ schleifen. 
In den Zeitmomenten, in welchen x den Werth 135°, 
180%, 2250, 270° hat, ist die in einem Spulensysteme 
indueirte E.M.K., bezw. gleich 


E E 
FL nur Pech . 
VE’ u vr 


die Bürste R_ ist in den entspreehenden Zeitmomenten 
in Verbindung mit den Segmenten b’ e‘ d‘, die Bürste B, 
mit bed. Die an den Stromkreis ZL abgegebene E.M.K. 
ist bezw. 


E E 
- + 
syr ? awyr +: 


In dem Stromkreise L wird daher ein gleichgeriehteter 
Strom fliessen. Der maximale Werth der EM.K. 
welche im ganzen Stromkreise L wirksam ist, ist gleich 
der maximalen E.M.K. welche in einem Spulensysteme 
des seeundären Kreises indueirt wird; die zu anderen 
Zeitmomenten im Kreise Z wirksame E.M.K. ist 
kleiner als die in einem Spulensysteme des seeundären 
Kreises indueirte, weil sich die in den einzelnen Spulen 
indueirten E. M. K. wegen der entgegengesetzten 
Windungsriehtung theilweise aufheben. Die wirksame 
E.M.K. variirt nach dem Sinus-Gesetze und 
gleichzeitig nach dem Gesetze einer Ge- 
raden.*) 


Bei jeder anderen Stellung des Colleetors € würde 


die im Stromkreise L wirksame E.M.K, schwächer 
sein. Um dem Colleetor © die günstigste Stellung zu 


* Hutin und Leblane legen Gewicht daranf, dass die 
im gesammten Stromkreise L wirksame EM.K. so 
variire wie der Werthvon sinds, Dies kann in zwei- 
facher Weise erreicht werden. Man kann die einzelnen Spulen 
mit ungleich vielen Windungen versehen und die Windungszuhlen 
der auf einander folgenden Spulen «0 wählen, dass sich dieselben 
verhalten wie die Werthe der Sinusfunetion von Winkeln, welche 
um den gleichen Betrag wachsen; der Gesammtzahl der Spulen 
muss dabei der Winkelzuwachs nm 3600 entsprechen. Wählt man 
z. B. it Ganzen 12 Spulen, so können die Windungszahlen der 
6 Spulen des orsten Systermes gleich sein: N sin ld, Nein 46, 
N ein T5,... N sin 166, die Windungezahlen der Spulen des zweiten 
Systemes N sin 195,... N sin 845. Wenn die Bürsten am Collector 
so gestellt sind, «ass im Momente, wenn a = #09 ist, die Spulen 
jedes Systemes die ganze E.M.K. an den Stromkreis Z abgeben, 
so ist, wie man durch Rechnung finlet, die im Stromkreise 4 
wirksame E.M.K. zu jeder beliebigen Zeit proportional dem 
E sin®a, Allgemein sollen die Zn Spulon des seenndären Kreises 
nach Hutin und Loblane die Kar die Formel 

N.sin (o+4.5% 

zreebene Windongssahl haben, wobei a einen beliebigen Werth 
haben kann umd für & der Reihe nach 0, 1,2, ... in—1} zu 
setzen ist, Andtatt die Spulen mit ungleichen Windungszahlen zu 
wickeln, können alle Spulen gleichs Windungszahl haben, es ist 
jedoch die Breite der auf einander folgenden Colleetor-Segmente 
enfsprechend der obigen Formel zu wählen. Das Ergebnis für 
die im Stromkreise Z wirksame E.M.K. ist das gleiche wie im 
vorigen Falle. 


Nr. 36. 
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geben. hat man nur ein Voltmeter Y zwischen die 
Klemmen des Ausseren Kreises ZL zu schalten und den 
Colleetor so zu drehen, dass die Angabe des Voltmeters 
eine maximale wird, während die Bürsten B von dem 
synchronen Wechselstrommotor gedreht werden. Es ist 
vortheilhaft, die Zahl der Spulen des seeundären Kreises 
und ebenso die Segmentenzahl des Colleetors grüsser 
zu wählen, als in der Figur angenommen ist, weil jede 
Spule einen Moment lang kurz geschlossen ist. während 
die Bürsten B über die entsprechenden Colleetorsegmente 
schleifen. Um die Feakchiloee am Colleetor zu ver- 
ringern, kann man die Verbindungsleitungen zwischen 
den Spulen und den Colleetorsegmenten aus Drihten 
von geringem Leitungsvermögen wählen. 

Die Rotations-Geschwindigkeit der Bürsten R 
mtisste mit Rticksieht auf die üblichen Periodenzahlen 
eine sehr hohe sein. Dieser Uechelstand kann vermieden 
werden, indem man den „Motor mehrpolig wählt und 
gleiehzeitig die Zahl der Colleetor-Segmente verviel- 
facht. Wählt man den Motor achtpolig, s6 muss man 
die Zahl der Segmente viermal so gross wählen als die 
Zahl der Spulen des seeundären Kreises. Je vier um 
90° abstehende Segmente sind untereinander zu ver- 
binden; die Bürsten 3, und 3_ erhalten einen Winkel- 
abstand von 45. 

Um die rotirenden Bürsten zu vermeiden. kann 
die in der Fig. 2 dargestellte Anordnung bentitzt werden. 
Der Colleetor und der bewegliche Theil des Motors M 
sind auf derselben Achse montirt, welche zugleich mit 
so vielen Sehleifringen versehen ist, als der secundäre 
Kreis des Transformators Spulen enthalt. Diese sind 

“mit den Schleifringen und Colleetor-Segmenten ver- 
bunden. Die Bürsten Z sind in diesem Falle fix. 

Wenn nur einphasiger Wechselstrom zur Um- 
wandlung in Gleichstrom zur Verfügung steht, würde 
die Stärke des im Kreise L fliessenden gleichgeriehteten 
Stromes zwischen Null und einem maximalen Werthe 
pulsiren. Durch Einschaltung einer Selbstinductions- 
spule in den Stromkreis könnte die Pulsation verringert 
werden. 

Um ohne Verwendung einer Selbstinduetionsspule 
einen wenig pulsirenden Strom im Kreise Z erhalten 
zu können, müssen zwei- oder mehrphasige Wechsel- 
ströme zur Verfügung sein. Diese können durch Einzel- 
transformatoren oder «durch einen eombinirten Mehr- 
phasenstrom-Transformator in niedergespannte Ströme 
verwandelt werden. Alle seeundären Kreise müssen aus 
zwei Spulensystemen von derselben Beschaffenheit be- 
stehen wie in den Fig. 1 und 2 dargestellt wurde. Man 
könnte jeden Seeundärkreis mit einem besonderen 
Colleetor © verbinden und alle Colleetoren in den 
Stromkreis L in Serie schalten. Die Bürsten könnten 
von einem gemeinsehaftlichen Motor gedreht werden; 
bei Verwendung der in der Fig. 2 dargestellten An- 
ordnung könnte man alle Colleetoren auf einer gemein- 
schaftlichen Achse befestigen. Man braucht jedoch nur 
einen einzigen Colleetor zu verwenden, wenn man die 
in den Fig. 3, 4... dargestellten Schaltungen anwendet. 
In den Figuren ist, da es auf die Form des Trans- 
formators nicht ankommt, immer nur der Theil des 
Eisenkernes gezeichnet, um welehen der secundäre 
Kreis gewickelt ist; auch ist der Einfachheit halber 
immer nur die der Fig. I entsprechende Anordnung 
gezeichnet, obwohl die in der Fig. 2 dargestellte vor- 
zuziehen ist. Es ist in den Figuren stets angenommen, 
dass die in einer Spule eines seeundären Kreises in- 
dueirte E.M.K. auf der Vorderseite der Spule die 








Richtung von links nach rechts hat, wenn sie einen 
jositiven Werth hat. Der Motor ist der Einfachheit 
Esiher stets als zweipolig, die Rotationsrichtung der 
Bürsten ist entgegen der Uhrzeigerbewegung ange- 
nommen. 


In der Fig. 3 ist angenommen, dass zwei in der 
Phase um 90° verschobene Wechselströme zur Ver- 
fügung stehen, durch welehe die Kerne I und II mag- 
netisirt werden. Jeder der beiden Secundärkreise be- 
steht aus zwölf Spulen, welche zwei Spulengruppen von 
entgegengesetzter Windungsriehtung bilden. Die im Sinne 
der Uhrzeigerbewegung gewickelten Spulen sind auf 


jedem Kerne mit 1 bis 6, die im entgegengesetzten 


Sinne gewiekelten mit 7 bis 12 bezeichnet. Die in einer 
Spulengruppe des Kernes I indueirte E.M.K. sei mit 
Esina, die in einer Spulengru pe des Kernes II in- 
dueirte mit E eos & bezeichnet; I letztere eilt in der 
Phase um eine Viertelperiode voraus. Da in dem be- 
trachteten speeiellen Falle der Drehung der Bürsten 
am Colleetor während einer Viertelperiode ein Abstand 
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Fig. 3. 


von drei Spulen entspricht, sollen die Spulen der beiden 
secundären Kreise so miteinander verbunden werden, 
dass jede Spule des Kernes I mit einer Spule des 
Kernes II verbunden wird, deren Nummer um drei 
höber ist. Es ist daher die Spule 1 des Kernes I mit 
der Spule 4 des Kernes II zu verbinden, hierauf ge- 
langt man zur Spule 12. dann zu IT5 u. s. f, bis man 
wieder zur Spule I1 zurtekgelangt. Die Verbindungen, 
welche von ds Spulen des Kernes II zu denen des 
Kernes I führen, sind in der Figur punktirt dargestellt. 
Die Anfinge der Spulen des Kernes I sind mit den 
Segmenten des Colleetorse © verbunden. Die Fig. 3 
entspricht dem Zeitmomente, in welchem z = 9" ist; 
die Bürsten schleifen gerade über die Segmente a und 
a’, Die in einer Spulengruppe des Kernes I indueirte 
E.M.K. hat den maximalen Werth + E. während die 
in einer Spulengruppe des Kernes II indueirte gleich 
Null ist. Die Spulengruppen des Kernes I geben die 
ganze E.M.K. + E an den Stromkreis L ebenso wie 
in dem Falle eines einfachen Wechselstrom-Trans- 
formators ab. Der in diesem Kreise fliessende Strom 
tibt in diesem Zeitmomente keine magnetisirende Wir- 
kung auf den Kern II aus, da er durch die beiden 
Spulengruppen in entgegengesetztem Sinne fliesst. In 
den Zeitmomenten. in welchen x = 120%, 150", 180% 
ist, berührt die Bürste R_ die Segmente be’ d‘, die 
Bürste A. die Segmente bed. In dem Momente, welcher 


Seite 48, 


x = 120” entspricht, ist die in einer Spulengruppe des 


Kernes I indueirte E.M.K. gleich + + 1/8 E,doch 


. I} BE m , 
wird nur der Betrag + zrö E an den Stromkreis Z 


abgegeben; die in einer Spulengruppe des Kernes II 


? ; er P 1 \ 
indueirte E.M. K. ist gleich — — Z, an den Strom- 


kreis 1. wird dabei + rn E abgegeben. Die gesammte an 
’ 


den Kreis L abgegebene E.M.K. ist in diesem Mo- 
mente gleich 07440 E. In den Zeitmomenten, welche 
x gleich 150% und 180” entsprechen, ist die im Strom- 
kreise L wirksame E.M.K., bezw. gleich 07440 E und E. 
Die E.M.K. im Kreise L variirt daher um #14 70 fg: 
Ftir die Rotation der Bürsten B oder im Falle, wenn 
die Bürsten fix und der Colleetor drehbar ist, zur 





Fig. 4 


Rotation des letzteren kann man einen kleinen syn- 
chronen Zweiphasenstrom-Motor verwenden. Die zum 
Betriebe erforderlichen Wechselströme kann man von 
den Enden je eines Spulensystemes der Kerne I und II 
abnehmen. während der Gleichstrom für die Erregung 
des Feldmagneten des Motors von den Bürsten B ab- 
genommen werden kann, nachdem der Motor den syn- 
ehronen Lauf erreicht hat; der Motor kann in diesem 
Falle selbst anlaufen. 

In dem in der Fig. 3 dargestellten Falle ist die 
Pulsation der im Stromkreise L wirksamen E.M.K. 
noch gross. Die Pulsation kann bedeutend verkleinert 


*, Wählt anan die Windungszahlen er Spulen «er beiden 
«eundären Kreise nach Hotin und Lehlane, so wird von 
dem einen secnnedären Kreise an den Kreis 4 die E.M.K.: 
Esinta, vom anderen Keosta abgegeben; die resultirende E.M.K., 
welche im Kreis» Z wirksam ist, hat daher den constauten 
Werth E Da die in den seeundären Kreisen indueirten EM. K. 


im Allgemeinen nicht jenau das Sinus-Üesotz befolgen, wird 
anch die remnltirende E.M.K. im Stromkreise Z nieht genan 


constant sein. 
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werden, wenn man diejenigen Spulen der beiden Systeme, 
bei welchen die Wirduneriche tang wechselt, oder ev. 
auch die benachbarten Spulen mit weniger Windungen 
versieht als die übrigen Spulen; dadurch wird auch die 
Funkenbildung am Collector verringert, weil diese 
Spulen durch die am Colleetor schleifenden Bürsten 
kurz geschlossen werden, wenn gerade das Maximum 
der E.M.K. indueirt wird. 
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Fig. 6 


In der Fig. 4 ist wieder angenommen, dass zwei 
in der Phase um 90° versehobene Weehselströme zur 
Verfügung stehen; die in einem Spulensysteme der 
Kerne I und II indueirte E.M.K. sei wieder X sin x 
und Zeos x. Die Spulen, welche mit 6, Il, 12 be- 
zeichnet sind. mögen aber nur den dritten Theil der 
Windungen erhalten, welche die anderen Spulen haben. 
Dies hat zur Folge, dass in «dem Momente, wenn 
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in einem Spulensysteme gerade das Maximum der 
E.M.K. indueirt wird, dieses Maximum kleiner ist als 
in dem früher betrachteten Falle; dadurch wird die 
Pulsation der ‘E.M.K. im Stromkreise Z verkleinert. 
In den Zeitmomenten, welche z = 90°, 120°, 150%, 1800 
entsprechen, ist die im Stromkreise L wirksame E. M.K. 
gleich 1.E, 09566 E, 09566 E, 1.E&; die Pulsation 
beträgt im Mittel + 2'22°/,. 

In den Fig. 5 und 6 ist der Fall angenommen, 
dass drei in der Phase um je 120° verschobene Werchsel- 
ströme zur Verfiigung stehen. Die in einem Spulen- 
system der secundären Kreise der Kerne 1, II, III in- 
dueirten E.M.K. seien bezw. E sin a, E sin (2 + 120), 
E sin (x + 240). Jeder seeundäre Kreis möge aus zwölf 
Spulen bestehen, welche wieder zwei in entgegen- 
gesetztem Sinne gewiekelte Spulensysteme bilden. Da 
einer Phasendifferenz von 120° in diesem Falle ein 
Spulenabstand von vier Spulen entspricht, hat man die 
Spule 1 des Kernes I mit der Spule 5 des Kernes III 
zu verbinden, diese mit der Spule 9 des Kernes III, 
diese wieder mit der Spule 2 des Kernes I zu ver- 
binden u. s. f. Die Verbindungen zwischen den Enden 
der Spulen des Kernes III und den Anfängen der 
Spulen des Kernes I sind in der Figur mit punktirten 
Linien dargestellt. In der Fig. 5 haben alle Spulen 
gleiche Windungszahl. Die im Stromkreise L wirksame 
E.M.K. ist in den Zeitmomenten, in welchen x gleich 
90°, 120°, 150° ist, bezw. gleich 1-3333 E 11547 E, 
13333 E. Die Pulsation beträgt im Mittel. + 7°18%/,. 
Die Pulsation wird verringert, wenn man die Spulen 
6. 7. 1, 12 mit weniger Windungen wickelt.*) 

In der Fig. 6 sind die Spulen 6 und 12 ganz 
weggelassen, so dass jeder Kern nur mit 10 Spulen 
bewiekelt ist; aber der Colleetor und die Verbindungen 
sind so ausgeführt, als ob jeder Kern mit 12 Spulen 
bewiekelt wäre. Wenn der maximale Werth der in 
einem Spulensysteme eines der secundiren Kreise in- 
dueirten E.M.K. mit & bezeiehnet wird, so ist die im 
Stromkreise Z in den Zeitmomenten, welche x —= 90", 
120°, 150° entsprechen, wirksame E. M. K. bezw. gleich 
14000 E, 13856 E, 14000 E. Die Pulsation beträgt in 
diesem Falle + 052P/,. 

Wenn unter Annahme von Dreiphasenstrom jeder 
der drei seeundären Kreise aus 18 Spulen von gleicher 
Windungszahl gebildet würde, so würde die Pulsation 
der E.M.K. im Stromkreise L: -+ 6°283'/, betragen, 
Verkleinert man die Windungszahlen der Spulen 9, 10, 
1. 18. so wird die Pulsation verringert. 

Wenn zwei- oder dreiphasiger Wechselstrom zur 
Verfügung ist, kann man nicht blos die unmittelbar ge- 

*, Wählt nam die Windungszahlen nach Hutin und Le- 


blanc, »o ergibt sich theoretisch wieder ein constanter Werth 
für die im Stromkreise Z wirksame E. M.K, 


gebenen seeundären E.M.K.benützen; man kann durch Zu- 
sammensetzung derselben E.M.K. erhalten, deren Phasen 
Zwischenwerthe haben, Wickelt man die seeundären 
Kreise in der Art. dass man sowohl die unmittelbar 

zebenen, als auch die durch Zusammensetzung der- 
selben gebildeten E.M.K. bentitzt, so ist das End- 
ergebnis immer so beschaffen, dass jeder Kern mit 
zwei Spulensystemen von entgegengesetzter Windungs- 
richtung bewickelt ist, wobei diejenigen Spulen, bei 
welchen die Windungsrichtung wechselt und die be- 
nachbarten eine kleinere Windungszahl erhalten als die 
anderen Spulen. Die Pulsation der E.M.K. im Strom- 
kreise L wird dadureh verringert. Eine specielle Be- 
trachtung dieser Fälle ist nicht nothwendig, da man 
stets nur die unmittelbar gegebenen seeundären E.M.K. 
zu bertieksichtigen hat. 

Aus den durchgeführten Betrachtungeng eht hervor, 
dass zur Erzielung einer annähernd eonstanten E.M.K. 
im Kreise L es nieht unbedingt nothwendig ist, dass die 
Spulen der seeundären ‘Kreise, wie Hutin und Le- 
blane vorschreiben, Windungszahlen haben, welche 
sieh wie die Sinuswerthe von Winkeln verhalten, die 
um gleiche Beträge wachsen. Man kann entweder die 
Spulen von gleicher Windungszahl wählen oder kann 
denjenigen Spulen, bei welchen die Windungsriehtung 
wechselt, eventuell auch den benachbarten kleinere 
Windungszahlen geben als den übrigen Spulen; dadurch 
lässt sich erzielen, dass die Pulsation der im Strom- 
kreise Z wirksamen E.M.K. schr klein wird. 

In den Fig. 7 und 8 ist ein Umwandler von 
Hutin und Leblane dargestellt. welcher zur Um- 
wandlung von Dreiphasenstrom in Gleichstrom dient. 
Die Fig. 7 stellt den ruhenden Transformator dar; die 
Klemmen x, £&, y dienen für den Anschluss der pri- 
mären hochgespannten Wechselströme, die Enden +, y, 
z der primären Wicklungen sind untereinander ver- 
bunden. Jeder seeundäre Kreis besteht aus 12 Spulen; 
die Enden derselben sind mit e, s, bezw. mit 1. 3. 5. 
7. 9, 11 und 2, 4. 6. 8, 10, 12 bezeichnet. In der 
Fig. 8 ist der vom sechspoligen Motor M in Rotation 
versetzte Collector © gezeichnet, welcher 36 Segmente 
enthält, von welchem je drei um 120° abstehende mit 
einem der 12 Sehleifringe verbunden sind. Die Schleif- 
ringe sind mit «, die auf denselben schleifenden Bürsten 
mit &. die zugehörigen Klemmen mit y bezeichnet: die 
Verbindungen mit den Spulen der seeundären Kreise 
sind in der beschriebenen Art zu machen. Von den 
auf dem Colleetor © schleifenden Bürsten 5 kann 
Gleichstrom abgenommen werden. 

Das Verfahren von Hutin und Leblane kann 


auch in umgekehrter Art zur Umwandlung von Gleich- 


strom in Mehrphasenstrom benützt werden. 
(Schluss folgt.) 
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Magnetanordnung für kräftige Felder, 


Die Londoner Eleetrieal Review bringt in dem 
Hefte vom 15. Juli 1898 interessante Details über die 
Construetion einesschr kräftigen Elektromagneten. dessen 
Anordnung und Dimensionirung aus den nachstehenden 
Firuren ersichtlich ist. 

Die grosse Spule trigt 2200 Windungen 2 mm 
starken Drahtes, ji der beiden kleineren 600 Win- 
dungen dieses Drahtes, der für kurze Zeit mit 144, 
für lüngere Zeit 9 A belastet werden kann. An den 
Polstiieken können ferner noch zwei Spulen hinzugefügt 
werden. Die Letzteren sind in Fig. 3 skizzirt und mit 
je 200 Windungen bewickelt. Es erreicht somit die 
magnetisirende Kraft in dem einen Falle die Grösse 
von ca. 53.000 Ampere-Windungen, im zweiten Falle 
ea. 34.000 Ampere-Windungen. Der Widerstand des 
sanzen Stromkreises beträgt ungefähr 90. 
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In Fig. 2 sind für verschiedene Feldintensitäten 
die entsprechenden Polstiicke angegeben. Das Polstück « 
liefert ein grosses Feld von ea. 2000 Einheiten, b ein 
kleineres, noeh ziemlich gleiehfürmiges von ca. 20.000 
Einheiten. Die Formen e und d gelangen bei Feld- 
stärken bis zu 30.000 Kraftlinien pro em? zur Ver- 
wendung. 

Bei diesem Anlasse seien kurz die Stefan’schen 
Untersuchungen über die Herstellung intensiver, mag- 
netischer Felder*) in Erinnerung gebracht: 

Wird das Maximum des magnetischen Momentes 
in der Volumseinheit weichen Eisens mit u = 17u0 
angenommen, so beträgt die entsprechende Feldinten- 
sität zwisehen den Voltlüchen eines Rhumkorff- 
schen Magneten infolge der Magnetisirung des Eisens 

*, Wiener Sitzungsberichte. Bd. NUVIHL Seite 176185, 
®. Fehrunr 1888. 
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47 je = 21.360 absolute Einheiten, wozu im Mittelpunkte 
des Feldes noch die Wirkung der Stromspiralen gleich 
4=n J hinzukommt, worin n die Anzahl der Win- 
dungen per Centimeter ist. 

Die Wirkung, welche die Eisenkerne im Mittel- 
punkt des Feldes austben, kann ohne Beschränkung 
der achsialen Ausdehnung des Letzteren verstirkt werden, 
wenn man ihren Endflächen eine andere Gestalt gibt. 
Diese Verstärkung erreicht den grössten Werth, wenn 
man den Enden der Eisenkerne die Form von ab ge- 
stutztenKegeln gibt, derart, dass die Erzeugungs- 
linien der beiden Kegelflüchen durch den Mittelpunkt 
des Feldes gehen, und mit seiner Achse einen Winkel 
von 54° 44° bilden, oder genauer, einen Winkel, 
dessen Tangente =YV 2 ist. 

Für verschieden lange magnetische Felder können 
verschiedene Polstücke in die ebenen Endflächen einge- 
schraubt werden. Solehe Anker wirken wie Sammellinsen, 
dureh welche ein eylindrisches Büschel von parallelen 
Kraftlinien in ein eben solehes Büschel von geringerem 
Quersehnitt zusammengedrängt wird. 

Die Intensität des Feldes zwischen den Pol- 
flächen eines solehen Magneten ist dann: 


— +1 [02893 + 08863 log -) 


worin der Brigg'sche Logarithmus des Verhältnisses 
zwischen Halbmesser r der Eisenkerne und dem Ab- 
stande a der Polflächen vorkommt. Für r = 20 a wird 
H = 1'442. 4 7 je und fir ebene Polflächen H = 0°95.4 = ». 
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Der Stand der elektrischen Beleuchtung und Kraft- 
übertragung in Wien im Jahre 1897. 


Nach dem „Berichte über die Industrie, den Handel und 
die Verkehrsverhältnisse in Niederösterreich wihrend des 
Jahres 1897“, welchen die Handels- und Gewerbekammer 
in Wien «em Handelsministerium erstattete, hat die Elektro- 
technik auch im Jahre 1897 neue und wesentliche Erfolge erzielt. 
Die Anwendung der Elektrieität «dringt in immer weitere und 
grössere Kreise, und was noch vor wenigen Jahren als Versuch 
gegolten hatte und erst auf die a rn seiner Zuverlässigkeit 
um Bewährung angewiesen war, hat durch seine Erfolge ein 
Berlürfnis hervorgerufen, welches immer allgemeiner und lehhhafter 
nach Befriedigung verlangt, Die Verwerthung der elektrischen 
Energie für Beleuchtung, motorische und sonstige gewerbliche 
und häusliche Zwecke hat sich #0 umfassend eingebürgert, dass 
diesem Zweige industrieller und gewerblicher Thätigkeit, der 
schon gegenwärtig so günstige Ergebnisse liefert, auch weiterhin 
die verheissungsvollsten Aussichten sich eröffnen. Dem elektri- 
schen Strom ist es vermöge der Vorzüge seiner Eigenschaften 
und Wirkungsweise gelungen, trotz der (oneurrenz anders be- 
schaffener Energieverwerthungen, sich immer grössere Absatz- 
gebiete zu erschliessen und sich dieselben ungeachtet der viel- 
fachsten Schwierigkeiten und Behinderungen als wohlerworbenen 
Besitzstand zu sichern. 

Diese erfreuliche Gestaltung der Verhältnisse spiegelt sich 
auch in der Thätigkeit der heimischen Elektrieitätsunternehmungen 
wieder und speciell derjenigen, welche in Wien den Sitz ihres 
Geschäftes haben, zumal hier die fortdauernd erhöhte Bauthätig- 
keit vor Allem auf die Verbreitung der elektrischen Beleuchtung 
vortheilhaften Eintluss ausübt. 

So ist delnternationale Elektrieitäts-Gesell- 
schaft in der Lage, nuch das Berichtsjahr als ein für sie 
durchaus zufriedenstellendes und den gehegten Erwartungen sehr 
entsprechendes zu bezeichnen. Die stetig wachsende Benützung 
des elektrischen Stromes, gefördert durch die im letzten Berichte 
vide „4.8. E,*, Nr, 19, 8.55®, 1897) besprochene Tarifregulirung, 
hat der Wiener Contralstation dieser Gesellschaft neuerdings eine 
namlıafts Anzahl von Consumenten zugeführt. In erster Linie 
haben die Anmeldungen für elektrische Belenchtung sehr be- 
triichtlich zugenommen, indem dieselben Ende 1897 auf 5235 Ah- 
nehmer mit zusammen 200.479 Lampen der lökerzigen Einheit 
gestiegen sind; darunter erscheinen 1974 Bogrenlampen mit in- 


' begriffen. Gegenüber dem Abschlusse, der in dem vorjährigen 
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Referate seinen ziffermissigen Ausılruck gefunden hat, bedeutet 
dies eine Erhöhung der Inanspruchnahme von ran 43,500 Lampen, 
Auch die Anschlüsse für motorische Zwerke zeigen eine gleich 
befriedigende Steigerung, imderm dieselben 459% Elektromstoren 
wit einer Leistung von 650 Pferdekräften aufweisen, was gogen- 
üher ılem Vorjahre ein Mehr von 96 Elektromotoren mit 279 P’fornde- 
kräften gleichkommat, Der Absatz von elektrischem Strom für 
die verschiedenen Zwecke hat sieh im Gogenstamlsjahre auf 
55.259.490 Hektowattstunden belaufen, und als erwähnenswerth 
wird hiebei des Umatandes gerlacht, dass im heurigen Winter 
als Maximum des gleichzeitig abgegebenen Stromverbrauches 
4U00 Kilowatt überschritten wurden. Diesem beulentonden Bedarfs 
entsprechend, sind auch die baulichen and maschinellen Anlagen 
der Stromerzeugungsstätte in der Engertlistrasse aberinals einer 
grösseren Ausgestaltung zugeführt worden, und wurde damit die 
VProduetionskraft der Uentralstation auf 8800 Pferndestirken 
gebracht. 

Ueber (len Umfang der maschinellen Einrichtungen mögen 
die folgenden Daten Aufschluss geben: 


In der Centralstation sind gogenwärrig aufgestellt und im 
Benützung: Im Maschinenhanse: 14 Maschinengarnitaren, in zwei 
Hauptgruppen zwsomlert, ge! denen die erste Gruppe 7 Dampf- 
ina<chinen A 600 PS hei 125 Umlrehungen pro Minute und 
7 Wechselstrommaschinen Fi En) A hei 2000 Y, die zweite Groppe 
7 Dampfmase hinen A 650 #8 bei 125 Umdrehungen pro Minute 
und 7 Wechselstrommaschinen 4220 4A bei 2000 7 nt: sechs 
Erreger mit zusammen 550 P5. Im Kesselhause: 23 Kessel mit 
zusammen 6050 m@2 Heizfläche. Das primäre Kabelnetz besitzt 
derzeit die ansehnliche Länge von eirea 230 Kilometern; ferner 
«ind 1763 Transformatoren für #,825.500 Hektowatt aufgestellt. 
Hier sei auch bemerkt, dass das Elektrieitätswerk der Gesellschaft 
in der Anordnung seiner maschinellen und stromvertheilenden 
Einrichtungen für die kommende Saison einer Ausrlistung ent- 
gegensieht, welche berwecken wird, die Leistungsfühigkeit und 
VOekonomie (es Betriebes zum Vortheil einer noch weitergehenden 
Ausnützung speciell für elektrische Kraftübertragung in wesent- 
lichem Manase zu heben, womit zugleich die Schaffung einer 
dritten Hauptgruppe der maschinellen und Stromvertheilungs- 
Einrichtungen verbumlen sein wird. 


Die Betriebsstatistik der Wiener Anlage im letztverflussenen 
Geschäftajahre, (las statatengemäss mit 1, Mai 1896 heuennen 
hat und am 30. April 1887 enmdigte, wird in ihren Details «durch 





die nachstehende tabellarisehe Zusammenstellung ersichtlich 
gemacht: 
l.eistungsfähigkeit der Uentralstation in eflvetiven 
Pferdestärken. . . » BEER ER: 8.800 
Länge des Kabelnetzes in Kilometern. aan arte us 
Anmeldungen | Anzahl der Abnehmer . . 2.2... 4.25 
. IRRE | Hektowatt, . . PORSCHE: B5.357 
«ehlüsu. | Anzahl der Abmohmer 2222 .. 3.024 
Anschlüsse | Hoktowatt , 2.093 
Bogenlampen . . . 1.930 


a [ Anzahl...» 
\ Elektrisch« | Pferdestärken 
Algegebene Strommengr in Hektowattstunden . 


} h 
Darmmnter Motoren 


48.228. 070 


Für Beleuchtung wurde im Berichtsjahre eine sehr be- 
trächtliche Anzahl von Objeeten nen an das Wiener Kabelnetz 
der Gesellschaft angeschlossen. 

Die von der Unternehmung mit Strom gespeisten moto- 
rischen Betriebsnnlagen lassen sich nach (der Bestimmung, welcher 
sie dienen, nach den folgenden Gewerbekategorien gliedern: 





Für Aufziige .... 26 Motoren | Für Riesenrad, 2 Motoren 
„ Ventilatoren . 9 . „ Elusatar..... 1 2 
„ Pruckereien , 26 PR „  Brivfpapier- 

„ Nilkmnschinen 3 r | fabrikatlom. ... 3 = 
„ Biekersien... 2 rn 1 „ Varause) 1 
Zahntechnische „. Sortirinaschinen 1 Pr 
Atwliers „...- 10 = „ Wäschereien. 1 ri 
Pumpen ..... 15 B „ „Helzschneide 
Poreumatische u. Holzbearlei- 
Post 0. 2... 1 tungssenaschins 26 r 
„ Emsilmühle,. AR „ Taberatorien., 4 


„ Farthmühlen 


> „ Photograph. 
„ Stempelmasch. 2 


4 Ateliers ... 3 
„ Versuchänppm- “ Ventrifume... A 
[7 U B IH = „ Trägerschnebl- 
r Aecumulatoren- maschinen... 5 . 
Ladung ...... 6 rn Schleifereien A) “ 
„ Werkstätten u. „ NHurfabriken.. 4 
Werkzeugma- „ Tntersshah- 


schinmm ..... 15 inaselinem .„.. 1 r 
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Für Selcherei .... 1 Motoren ' Für Umformang.. 2 Motoren 


“ Kurtenfabriken 5 " | » Mechanische 

„ Tischlereien... 2 0 Werkstätte .. 1 z 

„ Bürstenfahrik 1 ei „ Kupferschmiede 1 ” 

„ Drechslereien 2 = - Winde für den 

„ Drahtgewebe- | Fesselballon.. 1 » 
maschinen ... 1 n | = Hoktographen- 

“„ Optiker .... 1 = | massafabrik .. 1 5 


“ Wagenfabrik 1 ” ) 259 Motoren 


Vor grüssere Speeinlaufgaben sah sich die Gesellschaft im 
Be richtsjahre ilurch zwor Veranstaltungen gestellt, die dem Zwecke 
gewidınet sind, dies fünfzigjührige Begierungejubiläum Sr, Majestät 
ıles Kaisers zu feiern. Es ist dies zunächst die I. Internationale 
Kochkunst-Ausstellung, welche in den ersten Jännertagen 1898 
in den Sophiensälen stattgefunden uml deren elektrische Be- 
leuehtung «mrch die Gesellschaft eingerichtet und versorgt wurde, 
Die hiefür beigestellte Beleuchtungs-Installation wies einen Um- 
fang anf von mehr als 2000 Glühlampen und 60 Bogenlampen, 
und wurde die Stromzuführung im Anschlusse an das Strassen- 
kahel der Centralstation Engerthatrasse bewirkt. 

Die zweite Veranstaltung betrifft die 18%8er Juhiläums- 
Ausstellung, welche vom Mai bis October in dem Ausstollungs- 
bersiche des k. k. Praters abszehalten wird, und für welehe der 
gesammte Bedarf an Elektrieität für Beleuchtung, wie für Kratt- 
zwecke der Gesellschaft gleichfalls im Anschlusse an ihre Kabel- 
leitungen übertragen wurde, Die für die allgemeine Ausstollungs- 
beleuchtang allein bereitzuhaltende Inanspruchnahme umfasst, 
den zu Berichtsschluss getroffenen Dispositionen zufolge, weit 
über 10.00 Glühlampen und 1500 Bogenlampen, bestimmt, «den 
inneren Rotundencomplex und die weit likzien Parkanlagen 
und Objeete «es Ausseren Ausstellungsrayons zu illuminiren. Der 
Bedeutung und dem Glunze dieser Schaustellung entsprechend, 
anf welcher der vaterländische Gewerhefleisa auf allen Gebieten 
seiner Bethätigung in hervorragender Reprüsentation vorgeführt 
wird, hat auch die Gesellschaft die Aectivirung der elektrischen 
Beleuchtung in schenswerth grossem Style geplant. Damit wird 
auch «ie erwähnenswertho Errungenschaft zur Geltung gebracht, 
dass dort, wo durch den Bestand von elektrischen Centralstationen 
ein weityerzweigtes Kabelnetz zur Verfügung steht, Beleuchtungen 
geüssten Umfanges selbst von lediglich passagerem Berdarfe mit 


den einfachsten und verhältnismässie ungemein billigen Mitteln 
in Scene gesetzt werden können. Es wird (lies als ein ausser- 


ordentlich schätzbarer Vortheil Iezeiehnet, im Gegensatz zu den 
früheren Verhältnissen, wo die Etablirang von Beleuchtungen für 
vorübergehende Zwecke jeweils (lie Errichtung sigener, kostspielig 
zu beschaffender Maschinenstationen bedingt. hat, *) 


In jwridischer Beziehung mag auch des beinerkenswerthen 
Vorkommnisses gedacht sein, dass die unbefugte und’ eigen- 
mächtige Entnahme von elektrischen Strom ans den Leitungen 
der stromerzeugenden Unternehmung gerichtsordnungsmässigz als 
strufbore Hlandlung orkannt und als Deliet (les Betrages in Con- 
eorrenz mit jenem der Gefährdung der körperlichen Sicherheit 
qualilieirt und geshndet wurde. #*, 

Anch im Thätigkeitsbereiche der Allgemeinen öster- 
reiehischen Elektrieitätse-Gesellsechaft hat die 
Ausbreitung der elektrischen Beleuchtung und Kraftübertragung 
in Jahre 1897 regelmässige Fortschritte gemacht. Infolge dessen 
wurden in den Stadtbezirken NVIIE nnd NIX Leitungen gelegt 
um für Intzteren der Bau einer Unterstation anf der Parzelle 
Billroth-trasse 7 in Angriff jenommen, welche lediglieh init 
Arcumulstoren ausgerüstet wir. 





* Auch die auswärtigen Zweiganstaltan der (iessllschaft, and zwar das 
Klektricliätswerk Biolitz-Biala, welches bakanatlich auch dis Kraft 
zum Betriabe der olekırischen Bahn von Bielite nach Zigeunerwall abgibt, sowie 
die Contiralstasion Fiume, deren neuerbante Betriebennlags im Laufe des 
Jahren insugurirt wurde, waren durchwegs achr befriedigend beschäftigt, Dis 
elektrische Haba der Toplitzer Blektrioitätse und Kleinbahn 
Gesellschaft, an welcher die Intermatianale Elektrieitäis - Gesellschaft 
intaresirt ist, batte sobon im der ersten zchumonatlichen Geschäftsperiode, die 
mit Kae Docsombeor 1996 abschloss, eins befriedigende Versinsung ergeben. Im 
Verlaufe des Barlohtsjahres, welches zugleich die Versalinzgepsriols dieser 
Gesellschaft umfasst, ist die von Teplitz nach Eichwald führende Hanptlieie 
durch ıie Fortsetsungslinien vom Schulplam einerseits bis sum Schlumplatz, 
andererseits bis zur Uasanstalt, namhaft wrweitrt worden. IM solcherart die 
Bahn bis im das Innere des Stadigsbisten von Teplitz nach Schönau verzweigt 
ist, hat dieser Teil der Bahnlinie dem Charakisr siner Stadtbahn erlangt, was 
für die Hebung der Proyuene und Vermehrung der Voerkehrelichtigkeit von be- 
deutendem Vortbeil ist, Seitdem bar die Habs suuerdings einen heträchtlichen 
Aufschwung genommen, 10 dass lie Aussichten für die Prosperität dieses Unter- 
uehmens als durchaus ashr günstige Iesrichuer werlen köunen. (Gegenwärtig be- 
trägt die (esammtlänge der Babım 8954 kın, und der Wagsnpark aablt 11 Motor- 

7 Ieiwagen, Die Fahrtiahstang erreichte bisher 328.722 Zugekilometer bel 
einor Frouueas von 493.501 Personen, 

Usber den Verkehr dorelektrischen Bahnen Üssterrsichs im 
Jahre 1955 haben wır authentische Daten im Hefte 12, &. 144, gebracht. 

Die Red. 


++, Delber «die diesberüglichen Entscheidungen im Auslande verweisen wir 
auf die Nutis is ıieeer Namımor, 9, 414 Die Rod. 
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Bedauerlicherweise traten diesem Unternehmen, das, wie 
an zahlreichen ähnlichen Accumulatoron-Batterien erwiesen ist, 
keinerlei irgendwie geartete Belfstigung der Nachbarschaft in 
sich schliesst, doch wieder so erhebliche Anrainer-Schwierigkeiten 
entgegen, dass die für den Herbst des Berichtsjahres in Aussicht 
genommene Betriebseröffnung verschoben und die Stromabgabe 
nit Hilfe von provisorisch an anderer Stelle aufgestellten Anus- 
gleichemaschinen aufgenommen werden musste. 

Die Tracenlänge des Kabelnetzes vergrüsserte sich von 
&4 Kilometern im Vorjahre auf 104 Kilometer, die Abnehmerzahl 
von 2699 anf 8858: im Ganzen wurden am Schlusse des Jahres 1897 
gespeist: 84.329 Glühlampen, 3262 Bogenlampen und 6559 Motore, 
gleichwerthig mit 158.402 Glühlampen ä 50 Watt. 

Neben zahlreichen grösseren Anlagen, welche im Berichts- 
jahre an das Netz der Gesellschaft angeschlossen wurden, ist 
ausserdem eine Reihs von Nenbauten mit Anschlüssen an deren 
Leitungsnetz versehen worden, ® 

Die Kraftabgabe für Motorenbetrieb ist ebenfalls in stetiger 
Zunahme begriffen, und standen die Ende 1897 angeschlossenen 
558 Motoren in folgenden Betrieben in Verwendung: 

Motoren- 
zahl 

Elektrisch betriebene Pumpen für hydraulische Aufzüge 48 

Motoren für direeten Aufzugabetrieb. . . 22... . 186 


Betriehsart 


Antrieb von Ventilatoren . . » 2 2 2 2 a a 2 2 2 59 
n m Druckereipressen . .» 2» 222.2 .200.% 81 
2 - Werkzeugmaschinen - » 2 2» 2 220. 51 
Für medieinische Zwecke . - . ah, Brelcne a EN} 
Antrieb von Salamühlen . ı v2 2 rn rennen 3 
si „ Bickereimaschinen . ı 2 2 2 22... 
. „ Buehbindermaschinen. . . 2 22... 3 
” „ Krahnwinden . . „v2 2.22.00. 2 
Für Versuchszwerke . Gar ach un ae, aahee 3 
Antrieb von Wurstmaschinen - » = - 2 22 ra 5 
a „ Gefrorenesmaaebinen . 2 2 2 2 2 000 4 3 
& » Teppiehklopfinaschinen . . . . 2... 2 

a „ Hutformmaschinen . . . . . 
= „ Prmamomaschinen . » 2... Bee 2 
Für Traetionszwecke der Tramway-Geosellschaft. . . . 74 
559 


Die Wiener Elektrieitäts-Gesellschaft be 
zeichnet das Berichtsjahr ebenfalls als ein für die Entwicklung 
ihres Werkes grlinstiges, indem ein wachsendes Beilürfnis nach 
Elektrieität für Beleuehtungs- und motorische Zwecke sich geltend 
machte. Mit besonderer Befriedigung wird hervorgehoben, dass 
die Bemühungen der Gesellschaft, die Vortheile der elektrischen 
Kraftübertragung für gewerbliche Zwecke auch in weiteren 
Kreisen zu verbreiten, von Erfolg begleitet waren, was sich in 
einem bedentenden Zuwachs der angeschlossenen Motoren Ausserte. 
Die günstigen Bedingungen, unter welchen Motorenstrom ab- 
gegeben wird, ermöglichen es auch Kleingewerbetreibenden, die 
Vortheile (es elektrischen Beotriohes gegenüber anderen Botriehs- 
mitteln mutzbringend zu verwerthen. Die Zahl der an das güsell- 
schaftliche Kabelnetz angeschlossenen Elektromotoren betrug am 
Ende des Berichtsjahres 370 mit zusammen #81 PS, gegen 
261 Moteren mit 530 #8 aın Ende des Vorjahres. 

Auch die Stromabgabe für Beleuchtungezweeke hat eine 
nicht unerhebliche Steigerung erfahren. Die Annehmlichkeiten 
dieser Beleuchtungsart finden in iinmer weiteren Kreisen Würtli- 
gung, was sieh besonders in der Einführung derselben in Wohn- 
riume geiussert hat. Es gibt wohl kaum mehr einen Neubau, 
welcher nicht von dem Kabelnetze irgend eines Werkes mit 
Strom versorgt wird, um den gesteigerten Anforderungen des 
Publikums nach Comfort Rechnung zu tragen. 

In Geschäftsloenlitäten ist die elektrische Beleuchtung 
schon längst zum Belürfnis geworden und kann auch infolge 
der nieilrig gestellten Preise erfolgreich mit anderen Beleuchtungs- 
arten coneurriren. Die Zahl der am Ende des Berichtsjahres an- 
geschlossenen Rechnungslampen betrug 50.7%4, gegen 41.140 an 
Ende des Vorjahres. 

Die Zahl simmtlicher Installationen war 1639, gegen 1135 
mit Ende Docember 1886. Die Tincenlänge des Kabelnetzes er- 
höhte sich auf 418 kw, gegen 367 km mit Ende Deeember 1898, 
In dieser Zahl finden Leitungen mit einer Gesammtlänge von 
48 km, welche zur Verstärkung des bestehenden Netzes zugelegt 
werden mussten, keinen Ansdrmek, 

Den gesteigerten Anforderungen gemäss erfuhr auch (das 
Werk eine entsprechende Erweiterung durch Aufstellung einer 
660 PS Condenantions-Dampfmaschine mit dazu gehöriger Dynamo- 
inssehine und zweier Wasserröhrenkesset. 

Eine weitere Ausgestaltung des Werkes ist für das Jahr 
1898 vorgesehen. Dieselbe umfasst den Bau einer grossen Acen- 
mulatorenstation, sowie die Errichtung und Vergrösserung von 
Wusserreinieungsanlagen, 
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Vom Gaswerke Baden der Allgemeinen 
österreichischen Gasgeeellschaft wurden an elektri- 
schem Strom abgegeben: 


für Strassen- für Privat- zu- 
beleuchtung beleuchtung für Motoren sammen 
Hektowattstunden 
1896 208.689 + 364.051 + 4.377 = 577.117 
1897 208088 + 533.7 + 12.47 = 753.331 


Diesein Berichte über die Entwiekelung der heimischen 
Elektrotechnik schliessen wir den Bericht des Berliner 
ältesten Collegiums an über 


die Lage und Aussichten der elektrotechnischen In- 
dustrie in Deutschland. 


Hiernach wird constatirt, dass die Entwickelung dieser In- 
dustrie im ‚Jahre 1897 in jeder Hinsicht glänzend war, wobei be- 
sonders hervorzuheben ist, dass die deutsche Elektrotechnik auch 
im Auslande mehr und mehr ein sehr bedeutendes Arheitsgebiot 
fand. Der Absatz von Glühlampen, deren Preise allerdings so 
sehr geilrückt sind, dass sie eine lohnende Erzeugung kaum mehr 
gestatten, hat eine bedeutende Zunahme aufzuweisen trotz der 
technischen Fortschritte in der Gasindustrie. Die Anlage von 
Klektrieitätswerken, die theils nur der Stromlieferung für Licht-, 
Kraft- und technische Zwecke, theils ausserdem der Stromlieferung 
für Bahnen dienen, ist rüstig vorwärts geschritten; ein solches 
Werk ist nunmehr auch an der Oberspree in Berlin im Betrieb, 
Beilentende technische Fortschritte waren auf dem Gebiete des 
elektrischen Kleinmateriales zu verzeichnen, indessen war noch 
immer üher gedrückte Preise zu klagen. Von grosser Bedeutung 
für die Berliner Elektrotechnik wird die bevorstehende UTınwand- 
lung des Pferdebetriedes (er Grossen Berliner Strassenbahn in 
elektrischen Betrieb sein, Nach einer Auslasung der Allge- 
meinen Elektrieitäts-Ges. hat sich die Thätigkeit der 
elektrotechnischen Unternehmungen gegen das Vorjahr noch ge- 
steigert, und wenn man, wie Kenner des gewerblichen Lebens 
vielfach annehmen, auf ihrer Höhe thatsfchlich jetzt angelangt 
sein sollte, «o wird Niemand behaupten, dass der Wendepunkt 
sogleich folgen müsse, Man darf im Gegentheil erwarten, dass 
der Zustand des Maximnms eine längere Dauer zeigen wird, so- 
fern die Zuversicht der Erhaltung des Weltfriedens wie bisher 
den Gewerbelleiss unterstützt. Würdig der Weltausstellung, die 
dis Jahrhundert beschliessen soll, wäre die Einführung der 
Elektricitiitt an Stelle der Dampfkraft anf Eisenbahnen; ganz ge- 
wiss hätte es nur eines geringen Entgregenkommens der Aus- 
stellungs-Leitung bedurft, um die für die lösung des grossartigen 
Problems erforderlichen Mittel aufzubringen. Denn die Epoche 
der elektrischen Schnellbahnen gibt der angewandten Elektrieität 
nene Impulse, welche sie trotz ihrer gegenwärtigen Blüthe auf 
die Dauer nicht entbehren können wird, Wenn die Pro- 
duetion der eloktrotechnischen Fabriken in 
Deutschland in gleichem Maasse, wie in den 
letztenJahrenwächst, so kanneine Zeit kommen, 
in der die bisherigen Anwendungen der Be 
leuchtungs-Technik, der Kraftübertragung, des 
Strassenbahn-BetriebesundderElektrochemie 
für den Absatz nicht mehr ausreichen, und in 
dersuchdasmitgrossemÜnpitalennsgestattete 
Unternehmer-Geschäft, in Europa wenigstens, hin 
reichende Arbeitsgelegenheit nieht zu schaffen 
vermag. Dem selbst in Ländern des südlichen Europas, dessen 
klimatischs Verhältnisse allein schon die Elektrieität begünstigen, 
werden die Bedingungen für Erlangung von Coneessionen infolge 
dos vielseitigen Wettbewerbes zuschends lästiger. Frankreich und 
England sind den Unternehmungen der deutschen Elektrotechnik, 
und zwar aus gleichen Motiven, nahezu verschlossen; während 
jenes indessen seine Antipathien mit dem Schutz der nationalen 
Arbeit rechtfertigt, zieht dieses vor, gegen das Eindringen dent- 
scher Erzeugnisse minder öffentlich zu agitiren. Von anderen 
europäischen Ländern dürften Russland, Vesterreich 
Ungarn noch die meisten Chancen bieten, be 
sonders, wenn deutsche Uspitalien zur Dureh- 
führung der Unternehmungen herangezogen 
werden müssen Das Augenmerk wird sich zweifellos auf 
den Vebersee-Handel zu richten haben. Teider sind uns die Ver- 
einigten Stanten von Amerika durch Zollachrunken gänzlich ver- 
sehlossen, während die amerikanischen Werke ihre Fahrikate 
fast ohne Kosten herüberbringen. So können wir einer Ueber- 
Huthang unseres Marktes von dorther nur die Güte unserer Er- 
zeugmisse gegenüberstellen, auf denen andererseits beim Eintritt 
in Amerika ein Zoll bis zu 65%, lastet, Dagegen milsste Etwas 
geschehen. In China, Japan und Südamerika sind geschäftliche 
Beziehungen vielfach mit Erfolg angeknüpft. 





Die Firma Siemens& Halske betont, dass der volle 
Höhepunkt der Fluth der elektrotechnischen Industrie n och 
nichterreichtist: wenigstens zeigen «ich bis jetzt noch 
keine Anzeichen für eine Verminderung derselben. Hand in Hancl 
mit dem steigenden Consum geht der immer noch vorhandene 
Optimismus des Publikums gegenüber elektrotechnischen Unter- 
nohmungen. Der Letztere lest den soliden Firmen die Ver- 
flichtung auf, in der Auswahl ihrer Gründungen besonders sorg- 
ältig zu verfahren. Ausnahmsweise sind auch Geschäfte einge- 
leitet und Finanzoperationen vorgenommen worden, die nicht als 
vortheilhaft für den elektrischen Markt angesehen werden können; 
die Ges. hofft, dass die Keunruhigungen. welche daraus hervor- 
gehen können, nicht den Markt als Ganzes, sondern nur loeale 
Theile desselben beriibiren werden. Die elektrischen Bahnen haben 
den Sieg über die thierische Traetion überall davongetragen und 
breiton sich in den Städten gewaltig aus, Zugleich zeigt sich das 
Streben, die Elektrieität auch im unterirdischen Bahnverkehr an- 
zuwenden und dieselbe namentlich für schnellere Beförderung 
von Menschen und Poststücken nutzbar zu machen. Als bemerkens- 
werth mag hervorgehoben werden, dass das Jahr 1897 die lange 
geplante Berliner Hochbahn endgiltig entstehen sah. Ob der Ver- 
such, den vlektrischen Betrieb der sogenannten Automohilwagen 
einzuführen, dauernde Ergebnisse zeitigen wird, ınuss die Zukunft 
lehren. Mit elektrischen Beleuchtungs - Einrichtungen sind die 
grüsseren Städte des Inlandes jetzt so ziemlich versorgt, Die 
kleineron Städte folgen ihrem Beispiele, doch weist das Fehlen 
grosser «deutscher Objeete die Industrie auf das Ausland hin, 
Ferner kommen Üeherland - Centralen mehr und mehr in Auf- 
nahme; die bei den ersten Anlagen dieser Art gesammelten Er- 
fahrungen gelangen zur Verwerthung, und im Anschluss an die- 
selben sind namentlich die Erzeugung und Fortleitung hoch- 
gerpannter Ströme in ruscher Vervollkommnung begriffen, Be- 
deutende technische Fortschritte sind auch auf dem (Gebiete des 
elektrischen Kleinmaäteriales zu verzeichnen. Ueber gedrückte 
Preise ist freilich noch immer zu klagen, doch machen sich schon 
die ersten Anzeichen einer Renetion gegen die Vorliele des 
Publikums für billige Schundwaare geltend. Der Verschlechterung 
der Prodaete wird voraussichtlich bald durch die Ueberwachung 
von Seiten ıles Verbandes dentscher- Elektrotechniker, dem sich 
die Feuerversicherungen anschliessen, eine Grenze gesetzt werden, 
und 0 ist nur zu wünschen, dass die Käufer ganz allgemein den 
Werth besserer Erzeugnisse schätzen lernen, 

Wie die Elektrieitäts-Acetien-Gesellschaft, 
vorm, Schuckert & Co, hervorhebt, ist, was die erzielten 
Preise anbelangt, eine Besserung gegenüber dem Jahre 1896 nicht 
zu verzeichnen, trotzdem viele Rohmaterialien weitere Steigerungen 
erfahren haben, Obschun anscheinend alle in der Industrie thätigen 
Worke gut beschäftigt sind, wird die Coneurrenz bei sehr vielen 
Lieferungen von Jahr zu Jahr schärfer, was naturgemäss zu mehr 
oder minder grossen Preisnachlissen tührt. Erfreulicherweise 
nimmt aber auch die Zahl derjenigen Abmehmer zu, die in erster 
Linie auf die Güte der einzelnen Theile einer elektrischen Anlaze 
und deren dauernde Betriebssicherheit schen und daher für 
billigere Angebote auf minderwerthige Liefernngen nicht zugäng- 
lieh sind. Nieht minder scharf wie bei den Lieferungen per (ae 
ist die Bewerhung um Concessionen für Errichtung und Betrich 
elektrischer Anlagen und Bahnen in eigener Rezrie. Infolge dessen 
wurden die Bedingungen der städtischen und Provinzial-Behörden 
in manchenFällen 8» ungünstig,dass die Gesellschaft von derenl!eber- 
nahme Abstand nehmen musste, Newerdings sind auch vereinzelte 
Fälle zu verzeichnen, wo die Stadtyerwaltungen zum Ban und 
Betrieb weit ausgedehnter Strassenbahnnetze in städtischem Re- 
gime sich entachliessen, Während die überwiegende Mehrzahl der 
elektrischen Bahnen dem Personenverkehr in Städten und zwischen 
benachbarten Ortschaften dient, sind auch ‘allerdings vorerst nor 
einige, Fälle der Einrichtung des elektrischen Betriebes auf Voll- 
bahnen zu verzeichnen. So hat die Gesellschaft für die Pfülzischen 
Eisenbahnen und die Belgische Staatsbahn zusammen sechs Motor- 
wagen ausgerüstet mit Aceumulatoren und Motoren für 50 bis 
100 #8, Mit Hilfe derselben sind die Bahnverwaltungen imstande, 
zu Zeiten geringeren Verkehres einen Motorwagen mit zwei bis 
drei Anhäugewngen laufen zu Inssen, wofür der Dampflocomotiv- 
betrieb zu kastspielig wäre. Die Ladung der Aceumulntoren er- 
folgt von den vorhandenen Liehteentralen, so dass die Anlaze- 
kosten sich auf die elektrische Ausrüstung der Wagen und die 
Zuleitung zwischen Centrale und Laestelle beschränken. Was 
die Aussichten für die Zukunft anbelangt, =o ist nach 
dem Forthestunde der ganz ungewühnlichen Steigerung des Be- 
‚larfes auf allen Gebieten und dem Preise der Rohmnterialien 
zu schliessen, dass der Höhepankt in der deutschen 
Industrie und des Verkehres noch nicht über- 
scehrittenist, dass bewsnders die Starkstromtechnik noch für 
Jahre kaum imstande sein wird, der Nachfrage werseht zu 
werden, Dieses findet darin seine Begrlindung, dass trotz der his. 
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herigen, sehr umfangreichen Tätigkeit auf den älteren Gebieten 
(Einzelanlagen für Licht- und Kraftvertheilung, Städtebeleuchtung, 
Strasaenbahnbetriehb, Kraftitbertragung) erst ein kleiner Theil 
(selbst in den wichtigsten Uulturländern Europas) erledigt ist, 
daas die Leistungen «der deutschen Elektrotechnik im Auslande 
immer mehr Anerkennung finden, dass dentscher Unternehmunge- 
geist immer grössere Mittel zur Verfügung stellt, um im Ans- 
lande ein bedeutendes Absatzfeld zu sichern. Dazu kenmant, dass 
andere Gebiete (Elektrochemie, elektrischer Betrieb auf Voll- 
bahnen) noch im Antangsstadium der Erschliessung sich befinden 
und für einen etwaigen Ausfall auf «den älteren Gebieten mehr 
ala reichlichen Ersatz versprechen, Dass in Wechselwirkung 
hiermit sich auch für die allgemeine Maschinen, Fisen- und 
Metallindustrie günstige Aussichten eröffnen, branelt nicht be- 
sonders betont zu werden, 


KLEINE MITTHEILUNGEN 


Verschiedenes. 


Eine Telegraphenkabel-Durehschneidung im spanisch- 
amerikanischen Kriege, Die „Etincolle «leetriqne*, eine Pariser 
Fachzeitschrift für Klektintechnik, veröffentlicht in ihrer Nr. 16 
vom 25. Juni d. .. einen unschauliehen Bericht über die Vor- 
ginge bei der ersten Kabel-Durchschneidung an der Küste der 
Insel Unba durch die Amerikaner. Im Nachstehenden bringen 
wir einen Auszug aus jenem Berichte, müssen aber der genannten 
Quelle die Verantwortung für die Richtigkeit der einzelnen An- 
gaben überlassen. 

Die von der Nordküste Unbas ausgehenden Kalel kaben 
sieh. da sie sämmtlich auf Jer den Amerikanern wehörenden 
Insel Key West gelandet sin, vom Beginn der Feindseligkeiten 
an in der Gewalt der Amerikaner befunden; eine einfache Ver- 
fügung der Regierung der Vereinigten Staaten genügte, um auf 
ihnen die Beförderung von Telegrammen nach um von Cuba zu 
verbieten. Anders ist die Sachlage hinsichtlich der übrigen Kabel, 
die säimmmtlich an der Südküste Cuhas gelandet sim und theils 
von «len in neutralen Besitz befindlichen Inseln Jamaica und 
Haiti ausgehen, theile als Küstenkabe) die Verbindung herstellen 
zwischen verschiedenen Punkten auf der Insel Uaba selhst; diese 
Kabel mussten, nm die telegraphische Isolierung Uubas zu einer 
vollständigen zu machen, durchsehnitten wenlen. 

Nach einem Befehle der Kriegsleitung in Washington sollt» 
bei ıler Stadt Cenfuegos die Reihe der Kabel-Durchschneidungen 
eröffner werden, u, zw. mit dem Kabel Jamaiea-Cienfuogos und 
dem Küstenkabel Cienfuegos-Havannn. 

Drei Schiffe von der Flotte des Adınirals Sampson: Mar- 
blehead, Nashville und Windoin, wurden bestimmt, die Nnsführeng 
des Unternehmens zu decken. Zum Zwecke der Ausführung selbst 
waren zwei Dampfboote, zwei Segrelbonte und ein Dutzend kleiner 
Segelbarken zu einer Flotille vereinigt und unter den Befehl des 
Lieutenants Winslow vom Naslyille gestellt worden. 

Die Stadt Cienfuegos liegt, gleich den meisten Hafenortun 
anf der Insel Cuba, am innersten Punkte einer tiefen Bucht, 
deron Zugang sehr eng ist. Vom Meere wird die Stadt durch be- 
träichtliche Höhenzüge getrennt, Rechts und links von der Ein- 
führt erstreeken sich Hache Sandufer, welche das Anlegen von 
Seeschiffen unmöglich machen und nur kleinen Fahrzeugen die 
Annliherung gestatten, wie solehe unter den Befehl des Lieutenantz 
Winslow gestellt waren, Die Durchführung des Anschlags war 
allein in der Weise möglich, dass die Kriegsschiffe in genügen- 
der Entfernung vom Ufer eich vor Anker legten, um von «ort 
aus zur Deckung des Unternehmens die Spanier mit Kartätschen 
zu tberschüitten, falls diese den Versuch machen sollten, sich zu 
nähern und den Lientenant Winslow in seinem Vorhaben en 
stören, Dessen Aufgabe konnte unter Umständen geraume Zeit 
in Ansprach nehmen: denn es galt, das Kahel, Jessen Lare keines- 
wegs genau bekannt war, zu fassen, ex an Bor eines Fahrzenzes 
zu heben und ein Stück von soleher Länge auszuschneiden, dass 
eine Ausbesserung des Kabels nach der Abtahrt des Geschwader 
nieht so leicht möglich wäre. 

Obgleich die Amerikaner die Lichter auf (len Schiffen ans- 
gelöscht, und letztere unter dem Schutze der Nachtdunkelheit 
Aufstellung genommen hatten, zeigte sich bei Tagesanbruech, dass 
die Spanier infülzre des von ihnen eingerichteten ununter 
brochenen Küstenwachtidienates — die Bewegungen der Aıneri- 
kaner bemerkt hatten und Vorbereitungen trafen, um sich «dem 
Vorhahen zu widersetzen. 

Wührend die Amerikaner ihre weiteren Massnahmen 
griffen, waren von den Spaniern am Ufer rechts nu links von 
der Richtungelinie des Kalellagers Schüitzengräben ansgehoben 
und Geschütze berangebracht worden. Sobald nnn die kleinen 
Fahrzeuge von den Kriegsschiffen abstiessen, eröffneten die 
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Troppen am Lande das Gewehr und Geschützfewer. Ans den 
Bosten, in denen ebenfalls einige Geschütze sowie mit Gewehren 
ausgerüstete Mannschaften untergebracht worden waren, wurde 
(las Feuer der Spanier prompt und nach besten Kräften erwidert, 
Immer ıinehr steigerte sich letzteres, als die Spanier sahen, wie 
von den Booten aus die Nachforschungen vorgenommen und die 
Greifhaken auf dem Grunde des Wassers umhergezogen wurden; 
und es verdoppelte sich geradezu, als sie bemerkten, dass (das 
Kabel gefasst worden war, dass es quer über eines der Boote 
gelegt, und dass mit (lem Dirstikeuilen begonnen wurde. 
Tetstere Arbeit dauerte ziemlich lange; denn das Kabel war in 
seinem Küstenende ınit starken Schutzdrähten ans festem Nickel- 
stahl armirt, die auf lange Zeit der Gewalt der Wogen Trotz 
geboten haben würden. i 

50 Meter weiter östlich wurde dasselbe Kabel ein zweites Mal 
durchschnitten und so ein entsprechend langes Kahelstück las- 
getrgunt, das die Amerikaner mit sich nahmen. Sodann durch- 
schnitt ınan noch das erwähnte zweite Kabel. 

Wlihrend der ganzen Zeit liessen die amerikanischen Kreuzer 
ihr schweres Geschütz spielen und unterwarfen das Gestade einem 
heftiren Bombhardement. Dabei wurde nicht allein das Tele- 
grapbenamt zerstört, sondern auch der Leuchtthurm, der ehedem 
»+ vielen das Sternenbanner führenden Schiffen Rettung gebracht 
hat, Die „Etineelle «leetrique* hält die Zerstürung des Leucht- 
thurmes für eine beabsichtigte und bezeichnet die That als VYan- 
dalisınus, vollführt aus Rachsucht dafür, dass der Anschlag den 
Amerikanern zwei Todte gekostet hat sınıl fünf bis sechs Ver- 
wundete, darunter den Lieutenant Winslow., 

Wie der „New York Herald“ in seiner Pariser Ausgabe 
vom 11. Juni nittheilt, bat man jenes Kabelende in kleine Ab- 
schnitte zertheilt, diese verkauft und zur Herstellung von Gnlan- 
teriewaaren und dergl. verwendet, die geradezu als Reliquien 
oder Glückbringer gelten, um deretwillen die Millionäre des 
Broadway sich in Dollars überbieten, 

Wir erinnern uns, =o bemerkt hierzu die „Etincelle elee- 
triquo“, «dass derartige Kabelstückchen nach der erfolgreichen 
Verlegung des ersten Kabels zam Verkauf gelangt sind; wir selbst 
gehörten zu den damaligen Käufern. Wer aber hätte in jenem 
Augenhlicku der Begeisterung für eine der Geschichte angehörende 
wissenschaftliche Grossthat voraussagen können, dass man eines 
Tages (lie gleiche Ehrung einem Kabelstück erweisen würde, das 
unter dem Beistande der Kanonen losgerissen und davongeführt 
wurde, (Archiv f, P. m. T. 16, 1898.) 


Um eine direete Kabelverbindung zwisehen Nordamerika 
und den neuen amerikanischen Besitzungen Im Grossen Ocean 
herzustellen, hat schon am %6. Jali die Hawnüische Regierung 
mit der Pneifie Cable Company einen Üontraet unter- 
zeichnet, demzufolge die letztgenannte Gesellschaft ermächtigt 
wird, ein Kabel zwischen den Vereinigten Stanten, San Franeiseo, 
Hawaii, Japan, Chins und den Philippinen zu verlogen, Der be- 
treffende Contract erstreckt sich über einen Zeitraum von 20 Jahren 
und «die Verlegung des Kobels ist eontractmässig in sechs Mona- 
ton nach Unterzeichnung des Unntracts zu beenden. Das Capital 
der Paeifie Cable Company beträgt 100,000.000 Dollar, für Legung 
des Kabels ist ein Preis von 10,000.000 Dollar vereinbart worden. 


Der elektrische Vollbahnbetrieb in Italien. Seit einigen 
Wochen beschäftigt sich die römische Presse mit der Frage der 
Umwandlang des Dampfbetriehes der italienischen Eisenhahnen in 
den elektrischen, Der frühere Minister der öffentlichen Arbeiten, 
(ieneral Afan de Riviern, hatte darüber einen grossen Aufsatz 
in der „Nuova Antologia” veröffentlicht, der schr skeptisch pe- 
halten war, nicht etwa der technischen, sondern der juristisch- 
administrativen Schwierigkeiten wegen. Jetzt berechnet ein Geo- 
meter aus Modena im „Kesto de) Cnrlino* die Statistik der we- 
sammmten Wasserkraft in Italien. Die Bodentläche Italiens heträzt 
236.102 ku, die jährliche Regenmenge auf den Quadratineter 
FRON m; dies ergibt also für ganz Italien eine jährliche Gr- 
samntregenmenge von rand 180 Milliarden Cubikmeter, Ein Drittel 
dieser Wassermenge geht in's Meer, ein anderes Drittel verdunster 
«ler ernährt die Vegetation; mwultiplieirt man also ein Drittel, 
d.h. 60 Milliarden Uubikmeter, mit der durchschnittlichen Höhe 
der Flussquellen, die 200 m beträgt, so erhält man eine Kraft, 
vergleichbar 5 Millionen Dainpf-Pferdekrätten. Augenblieklich be- 
rechnet sieh die Summe der Dampf-Pferdekräfte in Italien auf 
400.000; würde diese in hydraulische Kraft umgewandelt und 
fügte man lie Summe der jetzt schen verwandten 600.000 hy- 
draulischen Pferdekräfte hiusu, #0 bleiben in Italien noch 4 Mil- 
lionen hydraulische P’fordekräfte zur Ausnutzung, zu der noch 
eine weitere Million aus Sieilien und Surlinien hinzakäme,. Be- 
rechnet man «len Werth der hydraulischen Pferdekraft auf 
200 Lire, se besitzt also Italien allein an Wiusserkraft ein Ver- 
inögen von einer Milliarde. — In der Theorie nimmt sich das 
alles recht schön wel gut ans, aber nur ein Theil der Wasser- 
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kräfte lässt sich ausnützen und fehlt der grüne Baum des lehen- 
spendenden Wagemuths, «lie industrielle Initiative, die nicht auf- 
kommen kann. 


Vor Kurzem ist in Brest ınit dem Baue des von dem Inge- 
nieur M. Lanubeuf erfundenen Unterwasser-To obootes 
„Naryal* begonnen worden, über dessen Beschaffenheit die 
„B. B. Zte.“ Folgendes erfährt: „Narval“ wird bei 54 m länge 
und 58m Breite ein Deplacement von 106 4 erhalten und gewisser- 
inassen aus zwei ineinandergesetzten Booten bestehen, von denen 
as äussere die Form eines gewöhnlichen Torpedobootes besitzt. 
Durch das Einlassen von Wasser in besondere Ahtheilungen wird 
las Untertauchen und durch das Austreiben desselben mittelst 
Dampfes das Emporkommen bewirkt werden. Im hinteren Schiffs- 
theile befindet sich ein grosses Reservoir mit eomprimirter Luft 
zum Ersatz der verbrauchten. Durch besondere leicht zu schlippende 
Ballastkörper kann das Emporkommen des Bootes an (lie Ober- 
Hläche uch dann noch bewirkt werden, wenn das Austreiben des 
Wassers emittelst Dampfes infolge unvörhergesehener Umstände 
(Havarien) nicht möglich ist. „Narval“ besitzt eine kleine Dampf- 
maschine und eine Dynamomaschine und 158 Accumulatoren mit 
dem nothwendigen Elektrieitätsquantum. Die Steuerung des Bootes 
geschieht durch ein Verticalruder und ein Horizontalmder. Der 
Actionsradius beträgt an der Oberfläche bei Benutzung der Dampf- 
insschine 252 Seemeilen bei 12 Knoten und 634 Seemeilen bei 
8 Knoten Fahrt und unter Wasser bei Benutzung der Dynamo- 
maschine 25 Seemeilen bei 8 Knoten, respective 70 Seeimeilen 
hei 5 Knoten Geschwindigkeit. Das Boot wird 4 Torpedolaneir- 
rohre (System Drezwiecki) und eine Besatzung von 11 Mann, 
einschliesslich des Führers, erhalten. Der Erfinder des „Narvalt, 
welcher den Bau auch beanfsichtigt, hegt grosse Erwartungen 
von seinem Boote and glaubt, dass #8 an Brauchharkeit alle jetzigen 
schon fertiggestellten, bezw. in Ban befindlichen Untersechooste 
erhehlich übertreffen wird. 

In Marseille hat man, wie uns das Internationale Patent- 
bureau Carl Fr. Reichelt, Berlin, schreibt, mit sehr befrie- 
digendem Erfolg Glasröhren zum Schutze von unterirdischen 
elektrischen Kabeln verwendet. Als Umhällungen für elek- 
trische Lächtleitungen ete. in Fahriken, Theatern etc. haben 
sie sich ebenfalls sehr gut” bewährt, — Die Röhren können 
zu solchem Preise hergestellt werden, dass der geringe 
Mehraufwand für erste Anschaffungskosten vollständig durch 
die erreichte bessere Ilsolirung und die dadurch erreichten 
geringen Stromverluste und höhere Betriebesicherheit aufgewogen 
wird. Der grosse Vortheil der Glasröhren gegenüber den jetzt 
verwendeten Eisen-, Blei- older Zinkröhren besteht in dem voll- 
ständig luftdichten Abschlusse, Vorläufig macht die Schwierig- 
keit, die Verbindung zwischen den einzelnen Röhren herzustellen, 
die Verlegung noch theuer; aber entsprechend der grüsseren 
Nachfrage werden (die Fabrikanten bemüht sein, die Herstellung ete. 
mehr und mehr zu verbessern, — Bei unterirdischen Kabeln 
dürften sich Glasröhren kaum bewähren. D. R. 


Elektrieitätsdiebstahl ist nach Erkenntnissen Deutscher 
Gerichte nicht strafbar, weil Elektrieität im Sinne des Strafrechta 
keine bewegliche Sache sei. Anders und — wie die „Deutsche 
Bauzeitung” meint — dem Verstande des Laien einleuehtender 
hat der französische Richter entschieden, obwohl auch der Code 
penal einen Diebstahl nur an beweglichen Sachen kennt. Ein 
Angcklagter, der Elektrieität aus einer fremden Leitung wider- 
rechtlich zu seinem Gebrauche abgeleitet hatte, erhob den Ein- 
wand, dass Elektrieität Niemandes Eigenthum, res nullius, sei, 
und nicht als Privateigenthum gedacht werden könne, Das Ge- 
richt entschied jedoch, dass die Worte des Code prenal nichts 
Sacramentales an sich, vielmehr jede Aneignung von Sachen, die 
einem Anderen gehören, im Sinne hätten, Und wenn os selbat 
zuträfe, dass die Elektrieität eine res nullius sei, so könne sie 
doch durch die daranf verwendete Arbeit zum Gegenstande des 
Privateigenthums gemacht werden und sei aledann ein entziech- 
barer Werthoegenstand, dessen widerrechtliche Aneignung der 
Code penal mit Strafe bedroht. 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 
Oosterreieh-Ungarn. 
Ungarn. 


Arad. Politisch-administrative Begehung 
der projeetirten Localbahn mitelektrischem 
Betriebs Arnd—Me&enes. Der künigl. ungar, Handels- 
minister hat «lie politisch-administrative Begehung einer von den 
Interessenten des Arad-(yorok-Möneser Weinbaugrbietes von 
Arad aus üher Menes mit Berührung von 14 Gemeinden bis zu 
dem Hegyalner Gebirgsstocke projeetirten eiren 38km langen 
Loealbahn mit elektrischem Betriebe angeordnet. 


Nr. 35. 





Budapest. ProjectirterBau einer neuenLinie 
derBudapesterStrassenveisenbahn-Gesellschaft.) 
Dis Direction dieser Gesellschaft hat den Beachlus« gefasst, ihre 
von der Franz Josef- (Zollamts-) Brücke ans bis Kelenfüld pro- 
jeetirte Linie bis zum Mattoni’schen Salzbade zu verlängern. 

(Politisch-administrative Begehungriner 

rrojeetirten neuen Linie der Budapester 
Strasseneisenbahn-Gesellschaft) Am6. August 1. J. 
fand unter Führung des Öberinspectors Garibaldi Pulszky 
des königi. ungar. Handelsministerioms und mit Beiziehung der 


Vertreter der interessirten Staats, Comitats- und Communal- 
behörden die litisch-adininistrative Begehung einer von der 
Direction der Budapester Strasseneisenhahn-Gesellschaft in Er- 


gänzung ihres donunlinksuferseitigen Betriebsnetzes von ihrer 
Csömörer Linie aus bis zur Strasse nach Hajtsär projectirten 
Strasseneisenbahn mit elektrischem Betriebe statt. 

Eperjes. (Eisenbahnprojeet,; Der künigl. ungar. 
Handelsminister hat dem Eisenbalınbau - Unternehmer Atnırust 
Szalay in Eperjes die Bewilligung zur Vornshme technischer 
Vorarbeiten für eine von der Station Eperjes der Linie Abos— 
Eperjes—Orlö der Kaschau-Oderberger Eisenbahn und der Local- 
bahn Eperjes-Bartfa (Bartfold) bis zum Badeorte Czemete 
führende Strasseneiseubahn mit elektrischem Betriebe auf die 
Dauer eines Jahres ertheilt, 


Sätorsja-Ujhely. (Eisenbahnproject.) Der königl- 
ungar. Handelaminister hat dem Einwohner von Sätoraja-Ujhely: 
Hermann Goldschmied, und dem Einwohner von Füzdr, 
Gustay Pehän, die Bewilligung zur Vornahme technischer Vor- 
arbeiten flr eine von einem geeigneten Punkte zwischen den 
Stationen Sätorsja-Ujhely und Legenye-Mihäly, 
eventuell dem Wächterhause bei Czürgö der Hauptlinie 
Sätoraja- Ujhely—Legenye -Mihäly—Meezö-Laborez der königl. 
ungar. Staatsbahnen abzweigende, über Alss-Regensexz 
und die Gemarkung der Gemeinde Pälhäza bis zum dortigen 
Sigewerke führende normalspurige Localbahn mit elektrischem 
Betriebe auf die Dauer eines Jahres ertheilt, 


Deutschland. 


Berlin. (Grosse Berliner Straxsenbahn-Ge 
sellschaft) Nach einem Berichte des Baurathes Fischer 
Diek hat diese Gesellschaft in den 25 Jahren ihres Bestandes 
50 Millionen Mark investirt. Von dieser Summe kommen allein 
ea. 30 Millionen auf Geleise-Nenbauten und 10 Millionen auf Er- 
neuerung und Umbau der Geleiseanlagen. Die Hochbauten — 
24 Bahnhöfe mit Stallungen für mehr als 6200 Pferde, Wagen- 
u dem für naheeu 1400 Wagen, Wohn- und Diensträume, 
Werkstätten ete. — erheischten einen Kostenaufwand von über 
8 Millionen Mark. Eingeschlossen sind in den 50 Millionen Mark 
dio Kosten für die beiden Motoren-Bahnhöfe in der Brandenburg- 
und Ackerstrasse, welche für 63 Motorwagen, bezw. ®# Motor- 
wagen und 26 Anhängewagen bequem Raum gewähren. Was die 
Veränderungen im Geleisenetze und deren Umwandlung für den 
elektrischen Betrieb betrifft, #0 mügen einige Zahlen zeigen, 
welch” ungeheure Aufwendungen noch  bevarstehen: Der 
schwierige Neubau in der Potsdamer- und Leipzigerstrasse, d. h. 
die Ernenerung der Geleise im Betriebe, wobei das Auswochseln 
der Schienen, die Anlage der Nothgeleise ete. nur Nachts ge- 
schehen kann, kostet pro Kilometer Doppelgeleise nicht weniger 
als 178.000 Mk,, das ist etwa doppelt so viel, als unter normalen 
Verhältnissen aufgewendet zu werden pflegt. Da die Cement- 
bettung in der verkehrsreichen Leipzigerstrasse nieht schnell 
genug troeknst, =» wurde Asphaltbettung verwendet, von welcher 
der einzelne Cubikmetor mit 125 Mk. berschnet wird. Das 
Arbeitsprogramm für die Bauperioden 1898,99 ist ein sehr reich- 
haltiges, da mit dem Aushaue des Netzes kräftig fortgefahren 
und daneben auf Grund der mit den Vorortegemeinden ab- 

eschlossenen Verträge die Strecken Charlottenburg, Schöneberg, 
tixdorf etc. umfangreiche Erweiterungen erfahren sollten. Für 
den Hochbau liegen grosse Ausführungen vor, die sämmtlich 
möglichst rasch in Benutzung genommen werden müssen. Die 
Gesellschaft hat für den elektrischen Betrich grosse Grunlstilcka- 
Complexe in Wilmersdorf, Schöneberg, am Treptower Park umd 
in der Uferstrasse erworben, auf welchen bis zum Herlst d, J. 
die grossen Wugenhallen für je 500 Wagen mit Wohn- und 
Diensträumen, Reparatur- Werkstätten ete. fertig gestellt sein 
müssen. In der Uferstrasse ist der Bau einer grossen Montage- 
und Reparatur-Werkatutt für 100 Wagen bereits soweit vor- 
gesehritten, dass die vom Bauratı Fischer-Dick in 
praktisch uud ökonomischer Weise construirten Baulichkeiten 
sehon in wenigen Wochen dem Verkehr übergehen werden 
können. Sodann folgt eine Reihe älterer Bahnhöfe, die für den 
elektrischen Betrieb uenzubauen sind. Bedauerlicher Weise 
können viele der bisherigen, zum Theil noch neuen Anlagen 
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nicht umgebant werden, sie milssen vollständig niedergelegt und 
von Grund aus nen aufgebaut, werden, So muss 2. B. der zwei- 
etapige Balnhofsbaun in der Waldenserstrasse (Monbit), «ler 
Millionen verschlungen hat, einfach abgerissen werden. 

{Die Berlin—Charlottenburger Strassen- 
baktın) beabsichtigt auf der Linie Kupfergraben— Westend den 
gemischten Betrieb Accumulatoren- und Oberleitung — in 
der Weise einzuführen, dass vom Strassenhahnhofe in Charlotten- 
hurg bis zum Wilhelmsplatze daselbst und vom Thiergarten- 
bahnhof bis zur westlichen Seite der Siegesalles die oberirlisch« 
Stromzuführung und Rückleitung- durch die Schienen stattfindet, 
während auf den übrigen Strecken, nämlich: 1. vom Wilhelms- 
ei in Charlottenburg bis zum Thiergartenbahnhof, 2. auf dem 
’latze „rrosser Stern“ und 3. von der Siegesallee bis zum 
Kupfergraben der Betrieb durch Accumulatoren erfolgt. Das 
königl. Polizeiprisidium hat den Magistrat um Mittheilung 
darüber ersucht, ob gegen den Antrag der Gesellschaft Bedenken 
zu erheben seien, und um Mittheilung der in die Genehmigungs- 
Urkunde aufzunehmenden Bedingungen gebeten. 

Merseburg. (Elektrische Bahn. Das Stadtvorord- 
neten-Collegium hat am 16. d. M. dem zwischen der Stadt- 
verwaltung und der Allgemeinen Elektricitäts«- 
Gesellschaft zu Berlin abzuschliessenden Vertrag zur Er- 
richtung einer elektrischen Kleinbahn Halle—Merse- 
burg zugestimmt. Wie das „Leipz. Taghl.* schreibt, überlässt 
die Stadt der Gesellschäft die rin re der Halleschen 
Strasse bis zur Ecke der Bahnhofstrasse zur Anlegung (der Klein- 
bahn mit oberirdischer Stromzuleitung. Die Stadt behält sich 
das volle Eigenthumsrecht an dem zur Mitbenützung überlassenen 
Strassenterrain vor. Die Dauer des Vertrages wird auf 90 Jahre 
festgesetzt; derselbe verliert jedoch seine Giltigkeit, wenn der 
Gesellschnft das Benutzungsrecht der Uhaussee seitens der 
Provinzialverwaltung entzogen wird. Mit dem Bau der Bahn 
ınuss innerhalb zweier Jahre nach Ahschluss des Vertrages be- 
gonnen werden. Es sind Rillenschienen zu verwenden, in welchen 
schmale Rüder und die Hufstollen der Pferde sich nicht ein- 
klemmen können, Die Rückleitung des elektrischen Stromes 
erfolgt durch die Schienen; hiebei muss jede Verbindung mit 
den Gas- und Waaserleitungsröhren vermieden werden, Eine 
von der Gesellschaft zu stellende Cuution haftet für die Beob- 
nehtung der im Vortrage festgesetzten Bestimmungen, 





Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Ingenieur Vietor Monath, 
WIEN, I, Jasomirgottstrasse Nr, 
Auszüge aus Patentschriften. 


Körting & Mathlesen in Leutzseh-Leipzig. — Vorrichtung zum 
Anzeigen des nahezu beendeten Kohlenabbrandes bei Bogen- 
lampen, — Classe 21, Nr. 97,505 vom 10. November 1897. 
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Fig. 1. 


Fig. 2, 

An dem wmteren Kohlehalter ist mittelst des Soiles % ein 
Druckbolzen f nufgehängt, der in seiner Ruhelage ein Signal- 
rohr # mittelst verschiebbar gelagerter Ringe «4 festhilt. — Beim 
Aufstiog des Kohlehalters wird der Druckbolzen angehoben, 
worauf die Ringe nach innen gleiten und das Signalrohr herabfüllt, 
(Fig 1w 2.) 


Siemens & Halske, Actlen-Gesellsehaft in Berlin. — Weechsel- 
klappe für Fernspreehämter ; Zusatz zum Patente Nr. 30.236 vom 
21. November 189%. — Ulasse 21, Nr. 98.101 vom 29. Jänner 1806. 


Die im Patent Nr, 80,286 geschützte Klappe ist ılurch An- 
wendung eines Magneten in eine polarisirte Wechselklappe um 
reändert worden. Der permanente as M ist mit seinem einen 
Pale N un dem Joch R aus weichem Eisen befestigt, während 
der andere Pol 8 das Lager für den Anker A trägt, nit welchem 
die Klappe X in starrer Verbindung steht. Der eine lange Schenkel 
des Joches, welcher die hinter oimander geschalteten Spulen E# 
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trägt, ist durch einen Schlitz unterbrochen, so dass sich hier in- 
folge der polarisirenden Wirkung des permanenten Magneten M 
zwei gleichnamige Pole gegenüberstehen. Zwischen diesen Polen 
ist der, an seiner wirksamen Fläche im Wesentlichen eylindrisch 
geformte Anker 4 gelagert. Derselbe besitzt in der Mitte einen 
Steg, welcher zwischen den ann ah spielt, zum 
Zwecke, eine Streuung zwischen den beiden Elektromagnet-Polen 
und zwischen diesen und dem permanenten Magneten möglichst 
zu verhindern. (Fig. 8.) 
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Fig. 4. Fig. 5. 


Albert Peloux in Genf. — Motor-Elektrieitätszähler. — Clusse 21, 
Nr. 97.994 vom 11. Juli 1897. 


Um die Reibung zu vermindern und um die Beeinflussung 
des Zählers durch äussere magnetische Kräfte unmöglich zu machen, 
ist ein foststehender Stromwender ! und eine einzige um den- 
selben kreisende Bürste 5 angeordnet, welche die Nebenschluss- 
spulen © der Reihe nach einschaltet, so dass ein rotirendes 
Magnetfeld entsteht. A sind die Hauptstromspulen des Ankers. 
(Fig. 4.) 





Ha Cross Hubbell und Thomas Franeis Voland in Elmira 

N a er V.8. A. — Elektrodenträger für tragbare galvanlsche 

Batterien mit elektrischer Lampe. — Ulasse ?1, Nr. 97.712 
vom %. März 1897. 

Die in den Boden des Batteriegeflisses a eingnlassenen 
Klektrodenträger + sind oben gespalten oder gegabelt und legen 
sich federnd dicht an die Innentliche der ausgehöhlten Elek- 
trolen 9, wolei von «der in dem Ilohlraum derselben alygeschlos- 
senen Laft ein Luftpolster gebildet wird, welches ein Hinauf- 
kriechen «der Säure verhindert. (Fig. 5.) 

Edward Hibbers Johnson in New-York. — Feldmagnetanord- 
nung zur Ausgleichung der Ankerrückwirkung bei Glelehstrom- 
maschinen. — Classe 21, Nr. 97.697 vom 17. September 1896. 

Bei Gleichstrommaschinen, bei denen zur Ausgleichung der 
Ankerrückwirkung die Fellmagnetkerne durch parallel zum 
Ankerdraht verlaufende Schlitze in mehrere Theile zerlegt sind, 
werden diese Theile derart mit Polschuhen versehen, dass das 
Verhältnis der dem Anker, zugewendeten Polfläche zum Quer- 
schnitt des zugehörigen Kerntheiles im Sinne der Ankerdrehung 
an Grösse zunimmt. Infolge dessen wird der Grad der magnetischen 
Sitttigung der Kerntheile in demselben Sinne stärker. 


Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Siemens & Halske Aot.-Ges, in Berlin. Die Stadt Norden- 
ham (Oldenburg) hat mit der Siemens & Halske Act.-Aen. 
ein Vehereinkommen getroffen, wonach dies# eine Kabelfahrik in 
Nordenham errichtet. Dieselbe wird 500 Arbeiter beschäftigen. 

Münchener Trambahn-Actiengesellschaft. Der (Gieschäfts- 
lwricht für das vergangene Jahr erwähnt der weiteren Aus- 
dehnung des elektrischen Betriebes Mit dem 
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Beginn desselben wurde auf den betreffenden Linien der Einheits- 
tarif von 10 Pf. für direete Fahrt eingeführt. Auf den Pferdebahn- 
linien wurden insgesamsat 140,219.646 (im Vorjahre 129,489.632), 
auf der Dampftrambahn 25,712.221 (im Vorjahre 14,284.780) und 
auf den elektrischen Linien 839,369.166 Platzkilometer gefahren. 
Reansprucht wurden bei dem Pferdebetrieb 48,278.928 (im Vor- 
jahre 46,223.670), bei dem Dampfbetrielb 2,812.185 (im Vorjahre 
2.386.685) und bei dem elektrischen Betrieb 15.608.614 Platzkilo- 
meter, was einer Auanlitzung der Wagenplätze von 84%. (36%), 
1104 (170/5) und 400,, entspricht, wobei die in Abonnements ge- 
machten Fahrten nicht berücksichtigt sind. Der Wagenpark besteht 
aus 380 (im Vorjahre 856) Wagen. An Pferden waren vorhanden 561 
(611) der Gesellschaft und 105 (75) der Stadtgemeinde gehörige. Am 
Schlusse des Geschäftsjahres waren 92.925 (im Vorjahre 91.477) km 
Geleise im Betrieb. Das finanzielle Resultat des Betriebsjahres ist 
ein zufriedenstellendes. Die Gesammteinnahmen aus Fahr- 
geldern und Abonnements betrugen 3,372.275 Mk. (im Vorjahre 
#,053.768 Mk.). Nach Abzug der Einnahmen der gemeindlichen 
Linien und Theilstrecken entfallen davon auf den Gesellschafts- 
betrieb 2,681.728 Mk. gegen 2,378355 Mk. im Vorjahre. Die Ge- 
sammt-Betriebsausgaben zeigen gegen das Vorjahr ein« 
wesentliche Steigerung und beliefen sich auf 2,065.8678 Mk. (im 
Vorjahre 1,848.807 Mk.), wovon auf den Pferde- und Dampfbahn- 
betrieb der Gesellschaft 1,708.596 Mk. (im Vorjahre 1,605.901 Mk), 
auf den elektrischen Betrieb 357,082 Mk. (im Vorjahre 242.905 Mk.) 
entfallen. Es verbleibt somit ein Gesammttberschuss von 1,306.597 
Mark und nach Abzug von 383.378 Mk. (393.671 Mk.), die den 
Autheil der gemeindlichen Linien bilden, sowie von 47.560 Mk. 
(47.078 Mk.) Steuern ein Einnahme-Uebersesuss der Gesellschafts- 
linien von 875.658 Mk. gegen 876.140 Mk. im Vorjahre. Die Gesammt- 
einnahmen belaufen sich auf 970.682 Mk. 1,056.108 Mk. im 
Vorjahre, wobei jedoch zu beachten rg en das Vorjahr aus 
dem Betriebsjahre 1895/96 einen hi | von 100.000 Mk. über- 
nommen hatte, #0 dass nach Abzug dieser Post die effeetiven 
Einnahmen des letzten Jahres noch um 14.574 Mk. höher sind 
als in 1696,97. Der Reingewinn beträgt 606.792 Mk. 
(599.534 Mk.), Nach Abzug der statuteninässigen Tantiömen des 
Vorstandes von 12.015 Mk. (11.870 Mk.), des Aufsichtsrathes von 
33,707 Mk. (38.179 Mk.), der Dotirung des gesetzlichen Reserve- 
fonds mit 6000 Mk. (wie im Vorjahre), einer Gratifieation von 
13.680 Mk. (11.420 Mk.) für verdiente Beamte, verbleibt ein Betrag 
von 541.389 Mk. zur Verfügung der am 25. August stattfindenden 
Generalversammlung. Es sollen daraus 400.000 Mk. zur Aus- 
schüttung einer Dividende von 10%, (wie im Vorjahre) verwendet 
und der Rest von 141.389 Mk. (83.064 Mk.) der vorhandenen 
Gewinnreserve zugeführt werden. . 
Actien-Gesellschaft Land- und See-Kabelwerke in Köln. 
Die Gesellschaft, die jüngst mit 6 Millionen Mark Capital ge- 
eründet worden ist, sucht eine Stelle, wo es ihr möglich ist, ihre 
mzeugnisse sofort in Seeschiffe zu verladen, und hat einen solchen 
Platz nördlich von Nordenham auf dem Aussengroden beim Flag- 
balgersiel gefunden, wo «ie einen besondern Pier errichten und 
ein Walzwerk erbauen will, 


Companhla Carris de Ferro de Lisboa. Nach langjährigen 
Unterhandlungen hat die Regierung vor etlicher Zeit der Lisss- 
Ioner Pferdeeisenbahn-Gesellschaft auf Actien, Companhin Carris 
de Ferro de Lisbon, die Coneession für Einführung 
des elektrischen Betriebes gewährt, Die Zustimmung 
der städtischen Verwaltung von Lissabon wurde erst nachher 
eingeholt; sie ist nunmehr unter einigen Abänderungen, wie die 
„Frkft, Zt.“ berichtet, in der jüngsten Stadiverordneten-Sitzung 
ertheilt worden. Die Coneession läuft auf die stattliche Dauer 
von 99 Jahren; indes hat sich die Behörde das Recht vorbehalten, 
nach Ablauf von %0 Jahren Aenderungen im Betriebssystem 
fordern zu können, Die Allgemeine Elektrieität» 
Gesellschaft in Berlin hatte schon die Pläne für die Con- 
cessions-Einholung ausgearbeitet; sie interessirt sich auch weiter, 
gemeinsam mit dem englischen Hause Wernher Beit& Co, 
für die Durchführung des Projects, und sie unterhandelt gegen- 
wärtig in diesem Sinne mit der Lissaboner Gesellschaft, deren 
Hauptinteressent das Bankhaus Henry Burnay & Co. ist. 


Unter der Firma Soei6t& Italienne d'Eleetrieits systeme 
Cruto ist in Turin mit einem Capital von 2t1/, Millionen Lire 
eine Aectiengesellschaft begründet worden, die die Geschäfte des 
Hauses Uruto (llerstellung elektrischer Lampen) übernimmt 
und zugleich das Patent Pescetto für elektrische Accumulatoren 
erworben hat. Die römische Tramway-Gesellschaft hat der neuen 


\ Unternehmung bereits zwei bedeutende Aufträge ertheilt. 











Schluss der Redaetion: 23. August 1898. 
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Rundschau. 


In letzter Zeit wurden mit Erfülg Versuche ge- 
macht, die Hochofengase, welche reich an Kohlenoxyd 
und anderen brennbaren Bestandtheilen sind. zum Be- 
triebe von Gasmotoren auszundtzen; bisher wurden die 
Gase entweder gar nieht oder in sehr unökonomischer 
Weise zur Feuerung von Kesseln benutzt. Die Hoch- 
ofengase enthalten sehr viel Staub und sind daher nicht 
unmittelbar zum Betriebe von Gasmotoren verwendbar; 
man muss die Gase zuerst auf mechanischem Were, 
insbesondere durch Waschen mit zerstäubtem Wasser 
vom Staube reinigen. Aus den Gasen, welche pro Tonne 
erzeugten Roheisens entweichen, kann man nach 
„Bleetrical World*, Heft 4, angeblich 2000 Pferde- 
kraftstunden in Gasmotoren gewinnen. Man wird daher 
vortheilhaft bei Hochöfen elektrische Kraftübertragungs- 
anlagen errichten können. In den Vereinigten Staaten 
würde die eontinuirliche Leistung, welche durch Aus- 
nützung der Hochofengase erzielt werden könnte, 
1,500.000 PS betragen. 


Der Verbraueh an Caleiumearbid nimmt in er- 
behlichem Maasse zu; in den Vereinigten Staaten 
wurden im Jahre 1896 860 z, im Jahre 1897 1925 t erzeugt. 
Viele Gaswerke richten sieh für Caleiumearbid-Fabri- 
kation ein, um das Leucht- oder Öelgas durch einen 
Zusatz von Acetylengas zu verbessern. Das Acetylen- 
gas wurde in Mischung mit dem zehnfachen Luft- 
volumen bereits versuchsweise zum Betriene von Gas- 
motoren verwendet und dirfte dadurch ein neuer Be- 
darf an Caleiumearbid sich ergeben. Die Erwartung, 
welche ursprünglich gehegt wurde, dass jedes Blektri- 
eitätswerk zur Zeit geringer Belastung werde Carbid 
erzeugen können, hat sich nieht erfüllt, da eine rentable 
Erzeugung nur dort möglich ist, wo eine billige Be- 
triebskraft zur Verfügung ist. Eine grossartige Fabriks- 
anlage für Carbiderzeugung ist vor Kurzem von der 
Union Carbide Co. in Sault St. Marie errichtet 
worden und im Hefte 6. Bd. 32, in „Eleetrieal World* 
besehrieben; es können gegenwärtig täglich 100 Car- 
bid erzeugt werden, doch kann die Leistung auf den 
vielfachen Betrag erhöht werden. Die Betriebskraft 
wird aus dem »t. Marys Flusse entnommen, welcher 
den Abfluss vom Lake Superior zum Lake Huron bildet. 
Der Fluss bildet einen Wasserfall von 6m Höhe: 
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durch einen Canal von 335 km Länge wird ein Theil 
des Wassers in 300 m Distanz ober dem Falle gefasst 
und in die Fabrik geleitet. Die maximale Leistung in 
der Fabrik beträgt 40.000 PS; dabei hat das Wasser 
im Canal eine Geschwindigkeit von 23 m.. In der 
Fabrik sind gegenwärtig 80 Turbinen, 40 Dynamos 
und 60 Oefen zur Erzeugung von Carbid aufgestellt; 
die Turbinen und Dynamos sind in der unteren, die 
Öefen unmittelbar oberhalb in der oberen Etage auf- 
gestellt. Als Dynamos sind Walkersche Wechsel- 
strommaschinen von je 2000 4. 200 V Leistung in Ver- 
wendung. Die Armatur ist aussen angeordnet und fx; 
der bewegliche Freldmagnet hat 10 radiale Pole mit 
getrennten Erregerspulen. Die Armaturspulen sind in 
Aussparungen des Armaturringes eingelegt und be- 
festigt. Jede Dynamo wird von zwei direet gekuppelten 
Turbinen angetrieben. Je vier Dynamos bilden eine 
zusammengehörige Gruppe und besitzen eine gemein- 
schaftliche 100 PS Erregerdynamo. Von den einzelnen 
Dynamos führen schr starke Leitungen zu separaten 
Schaltbrettern, die unmittelbar neben den Dynamos an- 
gebracht sind und von da zu zwei starken Kupfer- 
schienen in der oberen Etage, An diese Schienen sind 
die Dynamos parallel angeschaltet; eine Transfor- 
mation des Stromes findet nicht statt. In der Nühe der- 
Schienen sind sechs nach dem Systeme von W.S. Horry 
ausgeführte Oefen für Uarbid-Erzeugung aufgestellt. 
doch werden nur stets vier in Betrieb erhalten, wihrend 
die beiden anderen als Reserve dienen. In dieser Art 
ist die ganze Anlage in Aggregate von je 4 Dynamos, 
8 Turbinen und 6 Oefen getheilt. Die Horry'schen 
Öefen sind analog wie die Oefen in Neuhausen für 
continuirliche Beschiekung eingerichtet. Dieselben haben 
die Gestalt von kurzen, um eine horizontale Achse 
drehbaren, eisernen Trommeln. Die Mantelfläche dieser 
Trommeln ist von starken schmalen eisernen Leisten 
gebildet, welche an den Seitenwiänden leicht fest- 
geschraubt und wieder abgenommen werden können. 
Der obere Theil der Manteltliche bleibt offen; daselbst 
ragen in die Trommel Kohlenstäbe hinein, welehe die 
Elektroden bilden. In die Trommel wird ein Ge- 
menge von gepulvertem Coaks und Kalk gefüllt, welche 
in der Hitze zusammensehmelzen und Carbid bilden. 
Die Trommel wird mit Hilfe emes Handrades uni 
einer Schraube ohne Ende von Zeit zu Zeit langsnm 
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gedreht. Die metallenen Leisten, welehe die Manteltlüche 
bilden, werden auf einer Seite allmählich entfernt, auf 
der anderen festgeschraubt, damit die Trommel immer 
im unteren Theile geschlossen bleibt. Auf der einen 
Seite erfolgt die eontinuirliche Beschiekung; auf der 
anderen kann das erstarrte Carbid herausgeschlagen 
werden. Ueber jeder Trommel ist ein halbeylinder- 
formiger Deckel mit Gasabzug angebracht. 

Ein sehr einfacher Apparat zur Messung der In- 
tensitäts-Variationen des Erdmagnetismus ist von Heyd- 
weiller in Wied. Annal., Bd. 64, pag. 735, beschrieben 
Derselbe besteht aus zwei Deelinations - Nadeln mit 
semeinschaftlicher Drehachse, welehe tiber einander 
angebracht, aber gegenseitig frei beweglich sind; der 
Erdmagnetismus sucht die Nadeln gleich zu richten, 
wegen der gegenseitigen Abstossung I Nadeln ist dies 
aber nieht möglich; dieselben stellen sieh unter einem 
Winkel ein, weleher abhängig ist von der Intensität 
des Erdmagnetismus und der Polstärke der Nadeln. 
Man kann die Nadeln so magnetisiren, dass der Winkel 
ungefähr ein rechter ist. Wenn die Intensität des Erd- 
magnetismus varüirt, wird der Winkel eine Aenderung 
erleiden. Prof. Liznar will das Instrument zur Messung 
der Intentitäts-Aenderungen des Erdmagnetismus in 
verschiedenen Höhen über der Erdobertläche bentitzen; 
die Messungen können im Ballon ausgeführt werden. 
was mit anderen Instrumenten unmöglich ist. 


Im „Eleetrieian“, Heft 1052 ist die elektrische | 


Untergrundbahn beschrieben, welche die Endatation 
der South Western Eisenbahn mit dem Centrum Lon- 
dons verbindet, und vor Kurzem eröffnet wurde: es ist 
dies die zweite elektrisch betriebene Untergrundbahn 
in London. Die Bahn ist Iran aeg in zwei ge- 
trennten Tunnels ausgeführt, welche zumeist neben-, 
stellenweise übereinander angebracht sind. Die Länge 
beträgt nur 2400 m; es sind keine Zwischenstationen 
vorhanden. Von den Endstationen senkt sich die Bahn 
rasch in die Tiefe, wodurch schnell eine hohe Geschwin- 
digkeit erzielt wird und am Ende rasch gehalten werden 
kann. Die Bahn bildet am Ausgange der Waterloo- 
Station der South Western Eisenbahn eine scharfe Curve, 
ist dann in 6 m Tiefe unter der Yorkstrasse, hierauf 
unter der Stamfordstrasse geführt, unterfährt die Themse, 
ist dann unter der Queen Vietoriastrasse geführt und 
endet bei Mansion House. Gegenwärtig verkehren eon- 
tinuirlich vier Züge in Intervallen von 5 Minuten. 
Jeder Zug besteht aus vier Wagen: je einem Motor- 
wagen am Anfang und am Ende und zwei Zwischen- 
wagen. Die Wagen enthalten zusammen 204 Sitzplätze; 
ausserdem sind Stehplätze vorhanden. Die Bremsung 
erfolgt durch Luftdruckbremsen, welche auf alle Räder 
einwirken; die Stromabnahme erfolgt von einer blanken 
Schiene. Die Tunnels sind der ganzen Länge nach elek- 
trisch beleuchtet. Grosse Schwierigkeit bot die Bahn- 
hofsanlage in den Endstationen. In der Waterloo-Station 
musste die Bahnhofsanlage zum Theile unter der Bahn- 


hofsanlage der South Western Eisenbahn ausgeführt | 


werden, ohne dass eine Betriebsstörung eintreten durfte; 
beim Bau der Station Mansion House waren die vielen 
Rohr- und Kabelleitungen sehr hinderlich, und wurden 
daselbst auch unterirdische Zugänge von den gegenüber- 
liegenden Strassenseiten zum Bahnhofe gemacht. Im 
übrigen Theile der Strecke bot der Bau nicht besondere 
Schwierigkeiten; es wurden zwei Schachte errichtet, 
dureh welche alles Material heraus und umgekehrt die 
Eisensegmente, mit welchen die Tunnel ausgekleidet 
sind, Ziegel, Schienen ete. hineingeschafft wurden. Die 


| Schächte waren an solchen Stellen errichtet, dass die 
Zufuhr und Abfuhr durch wenig frequente Strassen er- 
folgen konnte. Die Züge können in der Endstation 
unmittelbar die Geleise wechseln. Schon seit 50 Jahren 
hat man einen Anschluss an die South Western Eisen- 
bahn bis zum Centrum Londons machen wollen. doch 
hätten die Kosten 60 Millionen Gulden betragen. Durch 
Ausführung der elektrischen Untergrundbahn sind die 
Kosten zehnmal geringer geworden. Die Centrale be- 
findet sich in der Nähe der Bahn; es sind daselbst 
5 Siemens Compounddynamos Ai 300 PS, welche jede 
400 AX 500 V leisten, aufgestellt. Jede Dynamo ist mit 
einer schnelllaufenden Belliss-Dampfmasehine direet 
gekuppelt. 

Es wäre sehr wünschenswerth, wenn in Wien 
unter der inneren Stadt solehe Untergrundbahnen ge- 
baut würden; infolge der Bodenbeschaffenheit liessen 
sich dieselben leicht bauen. Wir heben auch insbe- 
sonders die praktische Einrichtung hervor, dass in sehr 
kurzen Intervallen Züge mit sehr geringer Wagenzahl 
verkehren; dies entspricht dem Bedürfnisse und trägt 
zur Steigerung des Verkehres am meisten bei. 8. 





Anstatt nach dem Hopkinson’schen Verfahren 
das Verhältnis der gesammten Kraftlinienzahl zum 
Kraftfluss im Anker mit Hilfe einer Induetionsspule 
und eines ballistischen Galvanometera zu bestimmen, 
| lässt man die Dynamo als Motor laufen und nimmt die 
; Leerlaufseurve für eonstante Tourenzahl auf. Weiters 
| ermittelt man den Wattverbrauch in der Magnetwieke- 

lung und zeichnet beide Curven in ein rechtwinkeliges 


Usber die Streuung bei Gleichstrom-Maschinen. 
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Fig. 1. 


Coordinatensystem ein. Der bei eonstanter Tourenzabhl 
sich gleichbleibende Reibungsverlust wird vorher von 
der Leerlaufsarbeit abgezogen, so dass nur die auf 
Hysteresis und Foucaultströme entfallenden Watt übrig 
bleiben. 

Wenn für einen bestimmten Magnetisirungsstrom 
die Wattverluste im Anker bekannt sind, so kann ge- 
fragt werden: Weleher Leitungsstrom wire nöthig. wenn 
die Magmetschenkel als geschlossener Ring betrachtet 
ı und von einem Wechselstrom um#ossen gedacht würden, 


6 Arıp- 


Nr. 86, 


um als Componenten dieses Leitungsstromes den that- 
sächlich vorhandenen Magnetisirungs- und Wattstrom 
zu erhalten? Die Produete aus Wattstrom und Span- 
nung und aus dem Leitungsstrom mit derselben Span- 
nung stellen bekanntlich zwei Arbeitswerthe vor, von 
welchen der eine eine Funetion der nutzbaren Kraft- 
linienzahl ist, der andere dagegen zum gesammten Kraft- 
fluss in abhängiger Beziehung steht. 

Wären keine Hysteresis- und Wirbelstrom-Ver- 
luste in Rechnung zu ziehen, so wiirde natürlich der 
ganze Leitungsstrom zur Magnetisirung des Ringes auf- 
gewendet werden. Da aber letzterer die Kerkiiande 
zweier Ströme repräsentirt, so wird das Verhältnis des 
gedachten Leitungsstromes zum Wattstrom ein direetes 
Mass der Streuung sein. In untenfolgender Figur wird 
dieses Verhältnis für eine Nebenschluss-Maschine bei 
verschiedenen Erregungen graphisch zum Ausdrucke 
gebracht. Es stellen hierin die Ordinaten den Magneti- 
sirungsstrom, die Abscissen den Verluststrom vor. Für 
einige Feldstärken wurde der Streuungs- Cotffeient 
Zur ausgerechnet und in die Figur eingetragen. 
Nebenbei sei erwähnt. dass die in Untersuchung ge- 
zogene Maschine der bekannten Kapp-Type angehörte 
und bei 1450 Touren 110 V Spannung BER res 50 A 
gab. Für den im Vorhergehenden besprochenen spe- 
eiellen Zweek lief die Maschine mit 810 Touren, bei 
welchen ungefähr 60 V Normalspannung erreicht wurden. 
Weiters sei hervorgehoben, dass der durch Armatur- 
reaction bedingte Einfluss auf die Streuungsverhitltnisse 
unberüeksichtigt blieb. Wilh, Hönig, 


Elektrische Bahn mit Dreiphasenstrom in Evian-les- 
Bains (Frankreich). 

In dem berühmten Bade Evian-les-Bains am Ufer 

des Genfer Sees befindet sich das grosse „Splendide 


frarad Hotel 
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Hötel“ auf einer Anhöhe 20 m über der Avenue des 
Sources, längs welcher die Trinkbrunnen liegen. Die 
Curgäste mtissen also diese Anhöhe nach dem Trinken 
ersteigen. Zur Bequemlichkeit der Badegäste hat nun 
die „Soeiet& Anonyme des Eaux Min£rales“ 
sich entschlossen, ein möglichst bequemes und gefälliges 
Transportmittel zu beschaffen. Auf Anregung der Firma 
Lombard-Gerin & Co. in Lyon wurde hiezu eine 
Adhäsionsbahn mit Drehstrombetrieb in Aussicht ge- 
nommen. 

In dem vorliegenden Falle wurde aus dem Grunde 
Drehstrom gewählt, weil dadurch der Strom aus einer, 
bereits vorhandenen Centrale entnommen werden konnte’ 
ohne eine —- durch Anlage und Betrieb —- kostspielige 
Unterstation errichten zu müssen; ferner bietet die 
Eigenschaft der Drehstrom-Motoren, dass dieselben sich 
bei der Thalfahrt automatisch bremsen, ein äusserst 
bequemes Mitte, um dieselbe ohne das lästige 
Einbremsen der Räder sicher und in gleichmässigem 
Tempo vollführen zu können. Eine weitere vortheilhafte 
Eigenschaft der Drehstrom-Motoren, welehe im vor- 
liegenden Falle ebenfalls nicht ganz gleichgiltig ist, 
liegt in der leichten Wartung derselben, da die gehärteten 
und geschliffenen stählernen Sehleifringe — ausser der 
Reinhaltung — gar keine weitere Wartung benöthigen, 
während die Instandhaltung der Commutatoren der 
Gleiehstrom-Motoren schon ein mehr geübtes und ge- 
wissenhaftes Personal benüthigt. 

Die ganze Bahnanlage hat eigentlich mehr den 
Charakter eines Lift, indem dieselbe nur ca. 300 m 
lang ist; dieselbe bildet in der Trace ein grosses „S“. 
Die Steigung beträgt ca. 80°/,,, die Spurweite ist 1’] m, 
das Geleise besteht aus doppelten Vignoles Schienen 
die auf Stahlschwellen verlegt sind. Der Minimalradius 
hetrügt 15 m. in dieser Curve befindet sich auch die grösste 
Steigung der Bahn, die auf einige Meter 102°%/,, beträgt. 


Die Stromzuleitung besteht aus 
zwei 6 mm hartgezogenen Kupfer- 
drähten, die auf verzierten Stahlrohr- 
masten mit Auslegern, in einer Ent- 
fernung von 30 em von einander ent- 
fernt, geftihrt sind. Die dritte Leitung 
wird von den Schienen gebildet, die 
auf bekannte Weise mit kupfernen 
Sehienenstossverbindungen leitend 
verbunden sind. 


Der Strom wird in einer Ent- 
fernung von 13 km im Elektrieitäts- 
werk „Cevenos® mit 5200 V und 
50 Perioden in der Secunde erzeugt 
und mittelst einer einzigen Primär- 
leitung für Licht und Kraft nach 
Evian geführt, wo derselbe für die 
Bahn mittelst eines 30 Kilowatt 
Drehstrom-Transformators auf 200 9 
Phasenspannung reducirt wird. 


Derselbe Transformator liefert 
Ge auch den Strom für einen 6 PS 
Pumpenmotor für den hydraulischen 

Lift im Hötel. 


i Die Bahn besitzt — wie aus 
der Fig. 1 zu ersehen ist — keine 
| Weichen, da nur ein einziger Wagen 








auf derselben verkehrt; die Stei- 
gungen sind aus der Fig. 2 er- 
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hat ein Gesammtgewicht von 3800 kg und enthält acht 
Sitzplätze und sechs Stehplätze. Dieser Wagen ist, 


und Bürsten der Anlasswiderstand eingeschaltet werden. 
Auf jedem Perron befindet sich je eine einfache An- 
lassrovrichtung und ein Nothausschalter. 
Auf dem Wagendache befindet sich das 
‚ Trolleygestell mit zwei Trolleystangen. 

Das Anfahren erfolgt äusserst sanft, 
dabei wird der Strom, sowohl beim berg- 
auf-, wie beim bergabfahren, immer ein- 
geschaltet; im letzteren Falle nimmt der 
' Wagen bald eine etwas grössere Ge- 

schwindigkeit an, als dem Synehronismus 
'' des Motors mit dem Generator der Cen- 
trale entsprechen würde; hiedurch wird 
der Motor zum Generator und gibt Strom 
in die Hauptleitung zurück, es wird daher 
‚ ein Theil der Energie beim bergabfahren 
zurückgewonnen. Die Bahn arbeitet somit 
ohne jede Complieation im Motor oder 
den übrigen Theilen sehr ökonomisch und 
wird hiedurch bewirkt, dass der Wagen 
mit gleichmässiger Geschwindigkeit auf 
dem Gefälle hinabrollt. 

Das Entgleisen einer Trolleystange 
ist ohne Bedeutung, da der Motor als 
® Einphasenmotor noch in Aetion bleibt 
und auch als solcher zum sanften Ab- 
bremsen ntigt. Entgleisen hingegen 
beide Trolleystangen, so muss die Hand- 
bremse in Thätigkeit gesetzt werden; die- 
' selbe ist so kräftig construirt, dass der 
Fir. 8 Wagen sehr rasch zum Stillstande ge- 

Br bracht werden kann. 

Für feuchtes Wetter ist ausserdem noch eine 
sinnreiche Sandstreuvorriehtung an den beiden Enden 
des Wagens vorgesehen. Dieselbe besteht aus zwei 


sichtlich. Der in der Fig. 3 abgebildete Wagen | rotirt; in den letzteren Theil kann mittelst Schleifringen 











mit Berücksichtigung des Charakters des vornehmen 
Badeortes, mit besonderem Luxus ausgestattet. Die innere 
Tüfelung besteht aus hellem gemaserten Ahorn- und 
Mahagoniholz mit schwarzen Zier- 
leisten aus gebeiztem Birnholz. Die 
Sitze sind aus schwarz gebeizten, 
gebogenem Buchenholz mit leichtem 
Rohrgetlecht hergestellt. Die grossen 
Spiegelscheiben sind mit schweren, 
chamoisfarbenen  Seidenvorhängen 
versehen. Süämmtliche Metalltheile 
im Wnagenkasten sind stark ver- 
niekelt. Der Fussboden ist mit Kaut- 
schuk belegt und mit einem orien- 
talischen Laufteppich versehen. Das 
Innere des Wagens wird durch zwei 
an der Decke angebrachte Glüh- 
lampen beleuchtet und befindet sich 
ausserdem an jeder Stirnseite des 
Wagens eine fürbige Laterne. 


Der Wagenkasten ruht auf 
einem zweiachsigen, leicht gehaltenen 
Truck, und ist mit einem Dreiphasen- 
motor für 15 PS Dauerleistung aus- 
gerüstet. der jedoch auf nicht zu 
lange Zeit sehr leicht auch 25— 30 PS 
leisten kann. Die Motorwelle macht 
750 Umdrehungen in der Minute 
und betreibt mittelst Zahnräder eine 
Vorlegewelle, die dann mittelst Ketten und Kettenräder | eylindrischen, in einander geschobenen Mänteln; der 
die zwei Wagenachsen antreibt; diese Anordnung war | üussere derselben hat unten trichterfürmige Ansätze 
durch die nöthige Adhäsion gegeben. Der indueirende | die in den Sandstreurohren endigen, während der in- 
Theil des Motors steht fest, während der inducirte | nere Cylinder der Achse parallel aufgeschlitzt und mit 
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trockenem Sand gefüllt ist. In der Ruhelage befindet 
sich der Schlitz des inneren Cylinders immer oben, 
durch eine leichte Handbewegung dreht sich derselbe 
nach unten und iesst einen Theil des Sandes in den 
Triebter. Beim Loslassen des Hebels stellt sich die 
Trommel wieder in die ursprüngliche Lage zurück. 
Bei dieser Sandstreuvorriehtung ist also das sehr un- 
angenehme Verstopfen der Abschlussvorriehtung aus- 
geschlossen. 

Die kleine Bahn wurde am 10. Juni 1898 dem 
Betriebe übergeben und funetionirt dieselbe seither an- 
standslos und zur vollen Zufriedenheit. Der Wagen 
macht täglich rund 60 Hin- und Herfahrten mit einer 
Geschwindigkeit von 10 km, sowohl beim Hinauf- wie 
aueh beim Herabfahren. 


Der Eisenbahn Unter- und Oberbau, sowie die 
Stromzaleitung wurde von der Firma Lombard- 


Gerin & On. in Lyon, der Motorwagen sammt eom- 
pleter elektrischer Ausrüstung von der FirmaGanz & Co. 
in Budapest geliefert. 


Die Fernsprech- und Glockensignal-Einrichtungen auf 
den Strecken der k. k österreichischen Staatsbahnen. 


Wie bekannt, benöthigen die mobilen Anschalt- 
telephone keine eigenen Leitungen, sondern sie werden 
auf offener Streeke an sehon bestehende angeschaltet, 
ohne diese in ihrem ursprünglichen Zweeke zu beein- 
trächtigen. 

Die häufige Benützung dieser Fernsprecher hat 
erst den hohen Werth der direeten und mündlichen Ver- 
ständigung zwischen Strecken- und Stationspersonale zu 
Tazre gefördert und die Idee gezeitigt. solehe Einrichtungen 

nach und nach allgemein und dauernd einzuführen. 

Da diese Corre 'spondenz stets dureh die beiden 
Naehbarstationen begrenzt sein soll. so wurden hierzu 
die Gloekensignallinien gewählt. Aus technischen Gründen 
war es ftir diesen Zweck wiinschenswerth, die Leitungen 
steomlos zu machen; es wurde desshalb der Betrieb mit 
Induetionsströmen eingeriehtet, wodurch die galvani- 
schen Elemente entfielen und die Glockensignale eine 
«röbere Einstellung erhalten konnten. In den Stationen 
und Wächterhiusern wurden Magnetinduetoren aufie- 
stellt, die weichen Anker der Apparate gegen pulari- 
sirte ausgewechselt. rechenartige Auslösungen angebracht 
und Fernsprecher mit gewöhnlicher automatischer Ein- 
sehaltung eingebunden. Um aber den Stationen auch 
die Mögliehkeit zu bieten. mit der Nachbarstation, oder 
mit einzelnen bestimmten Wächterposten. telephonisch 
verkehren zu können. ohne dureh den Anruf die übrigen 
Bahnwärter zwecklos zu alarmiren, sind diese Magrnet- 
induetoren. ähnlich wie bei den Blockstationen, «durch 
halbseitiges Aussparen der stromführenden Ankerachse 


so gearbeitet, dass «durch Schluss einer zweiten Taste 
und durch zleichzeitiges Drehen der Induetorkurbel, 


anstatt der sonst entsendeten Wechselströme gleieh- 
gerichtete Ströme in die Leitung gelangen, welche 
wohl die auf bestimmten Posten und in den Stationen 
aufgestellten Rasselweeker. aber nieht auch die Glocken- 
signalapparate ansprechen machen 

Die Apparate sind mit einer  vielplattigen 
Gattingerschen Gewitterschutzvorriehtung versehen 
und die früheren Aussehalteklemmen entfernt worden, 
daher sowohl Sienal- als Spre «ha parate stets ge :brauchs- 
fähig bleiben. Wenn: nuch das Pocsccnle in ‘der ersten 
Zeit bei Gewitter begreitlicherweise mit einigem Zagen 
an die Bethätigung der Apparate gieng, so hat sich 
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doch heute, durch jahrelange Erfahrung, diese Scheu 
zelegt, und sowohl Signal- als Telephonapparate, wie 
auch die gleich ausgerüsteten Telegraphenapparnte 
werden bedient, ohne den atmosphärischen Entladungen 
mehr Aufmerksamkeit zu sehenken. 

In grösseren Stationen, wo ehemals für Ruhestrom 
automatische Signalgeber bestanden, sind wieder solche 
für Imduetionsbetrieb aufgestellt worden. Das sind 
grössere in Sehutzkästen eingeschlossene Läutewerke, 
welche von Gewiehten getrieben, auf der mit der grössten 
Umdrehungszahl arbe itenden Achse den Indnetoranker 
aufgekeilt tragen. 

Die Auslösung und Hemmung, sowie die Contact- 
gebung vermittelt ein kleines Uhrwerk mit Feder- 
aufzug, welches den früheren für Ruhestrombetrieh ge- 
brüuchliehen Automaten nachzebildet ist. Dasselbe hat 
keine Arretirung; sein Gang wird durch Aufzug und 
Ablauf der Fı ‚der berrenzt. 

Der Vorgang bei der Abgabe eines Signales ist 
folgender: dureh das Umlegen der Kurbel des kleinen 
Federwerkes. wozu ein Fingerdruck genügt, wird die 
Zugfeder desselben gespannt und gleie hzeitig die Hem- 


mung des grossen Laufwerkes ausgelöst. "Das kleine 
Uhrwerk ist so eingerichtet, dass es genau in jener 


Zeit abläuft. welche für die Abgabe der Gloekenschläge 
und für die Pausen eines Signales in der Signalordnung 


vorgeschrieben ist. Am Ende dieser Zeit bleibt das 
kleine Uhrwerk stehen und lert das grosse Lauf- 
werk wieder fest, Die Geschwindigkeit des Letzteren 


kann aber dureh die Grösse des Trejbgewiehtes leicht 
variirt werden, wodureh die Umdrehungszahl der Anker- 
achse des Induetors je nach Bedarf gesteigert «tler 
verringert. also auch die Spannung dem jeweiligen Wider- 
stande in der Leitung vollständig angepasst werden kann. 
Auf diese Weise hat man es in der Hand, ein und 
dieselbe Einriehtung in beliebigen Streeken mit voll- 
kommener Sieherheit für die riehtige Auslösung der 
Glockensignalapparate verwenden zu können, gleich- 
eiltig. ob die Zahl derselben gross oder klein ist. 

Eine andere Ausführung von Automaten gestattet 
mit nur einem grossen Laufwerke von verschiedenen 
Punkten eines Stationsplatzes Gloekensignale auf die 
Strecke zu entsenden. Zu dem Behufe erhält das Lanf- 


werk die gewöhnliche elektrische Auslösung eines 
gen ars die Federwerke, welche nur 
mehr den Contact vermitteln. können daher an be- 


liebigen Orten angebracht werden, Diese Art der Signal- 
gebung bleibt nur auf bestimmte ausnahmsweise Fälle 
beschränkt. weil sieh durch die dabei bedingte elektrische 
Uehertragung neue Fehlerquellen einschleichen können. 

Dass in den seltenen Fällen. wo Beleuchtungs- 
ströme zur Verfügung stehen, diese eventuell unter Zu- 
hilfenahme von Stromwendern zum Signalisiren heran- 
gezogen werden, ist selbstverstindlieh. 

Der Vollständigkeit wegen möge hier nsch eine 
solehe Vorriehtung Erwähnung finden. welehe vor 
Kurzem einer Staatsbahndireetion angeboten wurde. Der 
Erfinder will an Stelle der Magnetinduetoren wieder 
galvanısche Elemente verwenden und die benüthizgten 
Wechselatröme durch Vermittlung eines Stromwenders 
schaffen; er übersieht aber dabei. dass damit ein Car- 
dinalpunkt des Programmes. der Wegfall der galvani- 
schen Elemente, unterfüllt bleibt und überdies die ganze 
Anlage dadurch nur wesentlich verschlechtert würde, 
Es ist daher anzunehmen, dass diese Neuerung bei 
den k. k. Staatsbahnen nicht eingeführt werde. 
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Sicherheitsvorschriften für elektrische Starkstrom- 


anlagen. 
Herausgegeben vom Verbande Deutscher Elektrotechniker. *) 


(Zweite Ausgabe, angenommen von der VI. Jahresversammlung 
zu Frankfurt a. M., 1898.) 


Abtheilung 1. 


Die Vorschriften dieser Abtheilung gelten für elektrische 
Starkstromanlagen mit Spannungen bis 250 W” zwischen irgend 
zwei Leitungen oder einer Leitung und Erde, mit Ausschluss 
unterirdischer Leitungsnetze, elektrischer Bahnen und elektro- 
cheinischer Betriehsapparate. 

Für solche gewerbliche Betriebe, welche die darin be- 
rehäftigten Personen der Gefährdung durch elektrische Strüme 
erführungsgeiniss besonders zugänglich machen, gelten ausser 
den nachstehenden Vorschriften die im Anhang A enthaltenen 
Zusatzhestimmungen. 


I. Betriebsräume und -Anlagen. 
1. 


Dynamomsschinen, Elektromotoren, Transformatoren und 
Stromwender, welche nicht in besonderen luft- und staubilichten 
Sehutzskästen stehen, «dürfen nur in Räumen aufgestellt werden, 
in denen normaler Weise eine Explosion durch Entzündung von 
Gasen, Staub und Fasern ausgeschlossen ist. In allen Füllen ist 
die Aufstellung derart auszuführen, ılaas etwaige im Betriebe der 
elektrischen Einrichtungen auftretende Feuererscheinungen keine 
Entzümlung von brennbaren Stoffen hervorrufen können. 


82. 


In Aveumulstorenränmen darf keine andere als elektrische 
Glüählichtbelenehtung verwendet werden. Solche Räume müssen 
dauernd gut ventilirt sein. Die einzelnen Zellen sind gegen «as 
Gestell und letzteres ist gegen Erde durch Glas, Porzellan oder 
ähnliche nicht hygroskopische Unterlagen zu isoliren. Es ınüssen 
Vorkehrungen getroffen werden, um beim Auslaufen von Säure 
eine Gefährdung des Gehäündes zu vermeiden. Während der 
Ladung dürfen in diesen Räumen glühende oder brennende Gegen- 
stände nicht geduldet werden. 


483. 


Die Hauptachalttafeln in Betriebsräumen sollen aus unver- 
hrennlichem Material bestehen, oder es miissen sämıntliche strom- 
führende Theilo auf isolirenden und fewersicheren Unterlagen 
montirt werden, Sicherungen, Schalter und alle Apparate, in 
denen betriebsmäseig Stromunterbrechung stattfindet, müssen 
derart angeordnet sein, dass etwaige im Betriehe der elektrischen 
Einrichtungen auftretende Fenererscheinungen benachbarte hrenn- 
hare Stoffe nicht entzlinden können, und unterliegen überdies «lem 
in & 1 gegebenen Vorschriften. 

Für Regulirwiderstände gelten die Bestimmungen des & 14. 


II. Leitungen. 


#4. 


Das Kupfer der Stromleitungen muss den Normalen des 
Verbandes Deutscher Elektrotechniker ##} entsprechen, 


85, 


Die höchste zulässige Betriebs-Stromstärke für isnlirte 
Drähte und Kahel aus Leitungskopfer ist aus nachstehender 
Tabelle zu entnehmen: 


Gosrsehnitt  Retrialm-Biromalärke Wusrschvitt Hetriobs-Hirumstarke 
in mnd in A im um in A 
0:75 3 9 165 
1 4 120 200 
1’5 [ı) I 235 
2b 10 185 275 
4 15 240 3 
6 20 310 400 
10 30 ao0 5m 
i6 40 300 Hm 

26 60 625 Ton 

35 80 20 850 

50 100 1000 1000 
* 70 130 





*) Mit Hemilligung der „EB. T, 2,* abgedruckt. 
++) Biete Anlınag 2, 
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Blanke Kupferleitungen his zu 50 mm? Querschnitt unter- 
liegen den Vorschriften der vorstehenden Tahelle; blanke Kupfer- 
leitungen von 50 bis 1000 mm? (nerschnitt können mit 24 für 
den Gnadratinillimeter belastet werden. 

Bei Verwendung von Drähten aue anderen Metallen müssen 
die Querschnitte entsprechend grösser gewählt werden. 

Der geringste zulässige Querschnitt für isolirte Kupfer- 
leitungen, ausser an und in Slmkanskänens, ist I mm3, un 
und in Beleuchtungskörpern 3/, mmt, 

Der geringste zulässige Querschnitt von blanken Leitungen 
in Gebäuden ist 4 mm; derjenige von blanken oder isolirten 
Freileitungen aus Kupfer oıer anderen Metallen von mindestens 
gleich grosser Bruchfastigkeit int & nımd, 

6. 

Blanke Leitungen {Bezeichnung 2 oder BE} aind nur 
ausserhalb von Gebäuden und in fenersicheren Räumen ohne 
brennbaren Inhalt, soweit sie vor Beschädigungen oder zufülliger 
Berührung gesichert sind, ferner in Maschinen- und Accamulator- 
räumen, welche nur dem Bediennngspersonal zugänglich sind, 
gestattet. Ausnahmsweise sind auch in nicht fenersicheren Räumen, 
in welchen ätzende Dünste auftreten, blanke Leitungen zulässig, 
wenn dieselben durch einen geeigneten Deberzug gegen Oxydation 
geschützt sind. 

Blanke Leitungen sind nur auf Isolirglocken zu verlegen 
und müssen, soweit sie nicht unansschaltbare Parnlleleweige sind, 
von einander bei Spannweiten von über 6m mindestens 30 om, 
hei Spannweiten von 4 bis 8 m mindestens 20 cm, und bei kleineren 
Spannweiten mindestens 15cm, von der Wand in allen Fällen 
ınindestens 10 cm entfernt sein. Bei Verbindungsleitungen zwischen 
Aeceumulatoren, Maschinen und Schaltbrett sind lsolirrellen und 
kleinere Abatiinde zulässig. 

Im Freien müssen blanke Leitungen wenigstens 4a über 
dem Erdboden rg werden. Den örtlichen Verhältnissen ent- 
sprechend, sind Froileitungen durch Blitzschutzverrichtungen zu 
sichern, die auch bei wiederholten Blitzechlägen wirkssın bleiben. 
Es ist dabei auf eine gute Erdleitung Bedacht zu nehmen, welche 
unter inöglicheter Vermeidung von Krümmungen auszuführen ist, 

Bezüglich der Sicherung vorhandener Telephon- und Tels- 
graphenleitangen gegen Freileitungen wird anf $ 1% (es Tols- 
graphengesetzes vom 6. April 1892 verwiesen. *) 

Betriehamässig geerdete, blanke Leitungen fallen nicht 
unter die Bestimmungen des & 6. 


Isolirte Einfachleitungen. 


47. 

e) Leitungen (Bezeichnung 7), welche eine doppelte, 
fest auf dem Draht aufliegende, init geeigneter Masse imprägnirte 
und nicht breüchige Umhüllunge von faserigem I1solirmaterinl 
haben, dürfen, soweit ätzende Dimpfo nicht zu befürchten sind, 
anf Isolirglocken üherall, dagegen auf lsolirrollen, Tsolirringen 
oder diesen gleichwerthigen Befestigungsstücken nur in ganz 
trockenen Räumen verwendet werden. Sie sind in eineın Abstand 
von mindestens 2:5 cm von einander zu verlegen. 

6} Leitungen (Bezeichnung J), die unter der oben he- 
schriebenen Umhülling von faserigem lsolirmaterial noch mit 
einer zuverlässigen, aus Gummiband hergestellten Umwickelung 
vorsehen sind, dürfen, soweit ätzende Dämpfe nicht zu befürchten 
sind, auf Isolirglocken überall, dagegen auf Rollen, Ringen und 
Klemmen, und in isolirenden Rohren, sowie an und in Belench 
tungskörporn nur in solehen Räumen verlegt werden, welche im 
norınnlen Zustande trocken sind. 

c Leitungen (Bezeichnung @), bei welchen die Guimini 
isolimmg in Form einer ununterbrochenen, nahtlosen und voll 
kommen wasserdichten Hölle hergestellt ist, (lürfen, soweit 
ätzende Dämpfe nicht zu befürchten sind, anch in fenchten 
Räumen angewendet werden, 

di Blanke Bleikabel (Bezeichnung AP, bestehen 
aus einer oder mehreren Kupferseelen, starken Isolirschichten 
und einem nahtlosen einfachen oder einem inehrfachen Blei- 
inantel, enlissen gegen mechanische Beschädigung geschützt wein 
und dürfen nieht unmittelbar mit Stoffen, welche das Blei an- 
greifen, in Berührung kormınen, 

ei AsphaltirteBRleikabel (Bezeichnung Ä A) dürfen 
nur «dia verlegt werden, wo sis gegen mechanische Beschädigung 
geschützt sind. 

f\Asphaltirte armirte Bleikabel (Bezeich- 
nung AE} bedürfen eines besonderen mechanischen Schutzes nicht. 


*) Disser Paragraph lautet: „Kiektrische Aslagen sied, weun eine Störung 
des Betriebes an einer Leitung durch die andere eingetreten oder au befürchten 
jet, auf Kosten desjenigen Theile, welcher daroh eine spätere Anlage oder durch 
eine später aintretende Aenderung einer bestehenden Anlag« diese Biörung oder 
die (iefahr derselben veranlasst, nach Möglichkeit ı0 anazuführen, dass sie sich 
nicht störend beuintlussen. 


ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK, 
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a) Bleikabel jeder Art dürfen nur mit Endverschlüssen, 
Ahxweigmuffen oder gleichwerthigen Vorkehrungen, welche das 
Eindringen von Feuchtigkeit wirksan verhindern und gleichzeitig 
einen guten elektrischen Anschluss vermitteln, verwendet werden, 

An den Befestigungsstellen ist darauf zu achten, dass der 
Bleimantel nicht vingedrückt order verletzt wird; Rohrhaken sind 
daher nur bei armirten Kabeln als Befestirungsmittel zulässig. 

Blanke Bleikabel, deren Kupferaeele weniger als 6 nm? 
Querschnitt hat, «ind nur dann zulässig, wenn ihre Isolation aus 
valkanisirtem Gummi oder gleichwerthigem Material besteht. 

4) Bei eisenarmirten Kabeln für Ein- oder Mehrphasenstrom 
missen särmmtliche zu einem Stromkreis gehörigen Leitungen in 
demselben Kabel enthalten sein. 

i) Wenn vulkanisirte Goummiisolirung verwendet 
inuss (der Leiter verzinnt sein. 


wird, 


Mehrfachleitungen. 
(Bezeichnung Zi. 
#8. 

a) Leitungsschnur darf in trockenen Häumen ver 
wendet werden, wenn jede der Leitungen in folgender Art her- 
gestellt ist: j 

Die Kupferse le besteht aus Drähten unter O5 mm Durch- 
inesser; darüber befindet sich eine Umspinnung aus Baumwolle, 
welche von einer diehten, das Eindringen von Feuchtigkeit ver- 
hindernden Schicht Gummi wahällt ist; hierauf folgt wieder eine 
Umwiekelung mit Baumwolle und als äusserste Hülle eine Um- 
klöppelung aus widerstandsfühigem Stoff, der nicht brennharer 
ein darf als Seide oder Glanzgurn. 

Der geringste zulässige Querschnitt für biegsame Leitungs- 
sehnur zum Anschluss beweglicher Lampen und Apparate ist 
I mm für jede Leitung. 

d1 Derartige Leitungsschnur darf nur in normal trockenen 
Rämmen und in einem Abstand von mindestens Sum vor der 
Wand- oder Deckenfläche, jedoch niemals in unmittelbarer Be- 
rührung mit leicht entziindbaren Gegenständen fest verlegt 
werden. Bei fester Verlegung darf der Querschnitt jeder Leitung 
nicht kleiner al» 1-5 und nicht gröser nla 4 mm? soin. 

e) Beim Anschluss hiegsnmer Leitungsschnur an Fassungen, 
Anschlasscosen und »ndere Apparate müssen die Enten der 
Kupferlitzen verlöthet sein. 

Die Anschluss- und Verbindungsstellen ınüssen vor Zug 
geschützt sein. 

d, Biegsame Mehrfachleitungen zum Anschluss 
von Lampen und Apparaten sind in feuchten Räumen und im 
Freien zulässig, wenn jeder Leiter nach $ 7e und i hergestellt 
ist nad die Leiter durch eine Umbüllung von widerstandsfühigem 
lsoliemarerial geschützt sind, 

e Drähte bis 6mmt Gnerschnitt, ader Lätzen, welche 
aus Drühten von mehr ale O5 wm Durchmesser zusammengesetzt 
„ind, «dürfen, wenn ihre Beschaffenheit inindıstens den Vor- 
schriften 73 und i entspricht, verdrillt oder in gemeinschaftlicher 
Umhällung in trockenen Räumen wie Einzelleitungen nach 76 
fest verlegt werden. 


Verlegung. 
:9. 


#) Alle Leitungen und Apparate müsen auch nach der 
Verlegung in ihrer ganzen Ausdehnung in seicher Weise zuglng- 
lich sein, (dass sie jederzeit geprüft und ausgewechselt werden 
können. 

5; Drahtverbindungen. Drähte dürfen nur dureh 
Verlöthen oder eine gleich gute Verbindungsart verbunden 
werden, Drähte durch einfaches Umeinanderschlingen der Draht- 
enden zu verbinden, ist unzulässig. 

Zur Herstellung von Löthstellen dürfen Löthinittel, welche 
das Metall angreifen, nicht verwendet werden. Die fertige Vor 
hindungsstelle ist entsprechend der Art der betreffenden Leitungen 
sorgfältig zu isoliren, 

Abzweigungen von frei gespannten Leitungen sind von 
Zug zu entlasten. 

Zum Anschlusse an Schulttafeln oder Apparate sind alle 
Leitungen über 25 mm? Querschnitt mit Kabelschuhen oder einem 
gleichwerthigen Verbindungsimittel zu versehm. Drahtseile von 
geringerem Querschnitt missen, wenn sie nicht gleichfalls Kabel- 
»«huhe erhalten, an den Enden verlöthet werden. 

e Kreuzungen von stromführenden Leitungen unter 
sich und mit sonstigen Metalltheilen sind so auszuführen, dass 
Berührung ausgeschlossen ist, Kann kein genügender Abstand 
eingehalten werden, #0 sollen isolirende Rohre übergischoben 
oder isolirende Platten dazwischen gelegt werden, um die Be- 
rührung zu verhindern. Rohre nnd Platten sind sorgfältig zu be- 
festigen und gegen Lagenveriinderung zu schützen. 





d) Wand- und Dockendurchgänge siml entwwler 
der in «dem betreffenden Rauıns gewählten Verlogungsart ent- 
sprechend anszuführen, o.ler us sind haltbare Rohre aus isoliren- 
dem Materi+] {Holz ausgeschlossen), welche ein bequemes Dhurch- 
ziehen der Leitungen gestatten, zu verwenden. In diesem Falls 
ist für jede einzeln verlegte Leitung, sowie für jede Mehrfach- 
leitung je ein Rohr zu verwenden, und die Rohre sind in ge- 
eigneter Weise abzudichten. Die Rohre milssen über Deeken- 
und Wandflächen mindestens 2m und über Fassbihlen mindestens 
10 cm vorstehen und sind in letzterem Falle gegen inechanische 
Beschädigung zu schützen. In feuchten Räumen sind entweder 
Porzellanrohre zu verwenden, Jeren Enden nach Art der lsolir- 
glocken ausgebildet sind, oder die Leitungen sind frei «darch 
gentigend weite Canäle zu führen. 

Betriebamässig geerdete Leitungen fallen nicht unter dio 
Bestimmungen des & U. 

e) Schutzverkleidungen sind da anzubringen, wo 
Gefahr werliegt, dass Leitungen beschädigt werden können, uml 
sollen #0 hergestellt werden, dass die Luft zutreten kan. 
Leitungen können auch durch Rohre geschützt werden. 


Ill. Isoltrung und Befestigung der Leitungen. 
s 10. 


Für die Befestigungsmittel und die Verlegung allor Arten 
von Leitungen gelten folgende Bestimmungen: 

a) lsolirglocken dürfen im Proien nur in aufrmchter 
Stellung, in gedeckten Räumen nur in solcher Lage befistigt 
werden, dass sich keins Feuchtigkeit in der Glocke an- 
sammeln kann. 

ds Isolirrollen und -ringe müssen so geformt untl 
angebracht sein, dass die Leitung in feuchten Räumen wenigstens 
10 mu und in trockenen Räuınen wenigstens 5 mm lichten Abstanıl 
von der Wand hat. 

Bei Führung längs der Wand soll auf jo 80cm mindestens 
eine Befestigungsstelle kommen, Bei Führung an den Decken 
kann die Entfernung im Anschluss an die Deekeneonstrmetion 
ausnahmsweise grösser sein. 

ci Klemmen missen aus isolirendem Material oder 
Metall wit isolirenden Einlagen und Unterlagen bestehen unil 
sind nur in normal trockenen Räumen zulässig. 

Auch bei Klemmen müssen die Leitungen von der Wand 
einen Abstand von mindestens 5 mm haben. Die Kanten der 
Klemmen müssen #0 geformt sein, dass sie keine Beschäligunz 
des Isolirmaterials verursa.hen können. 

di Mehrfachleitungen dürfen nicht =0 hefestigt 
werden, dass ihre Einzelleiter auf einander gepresst sind; metal- 
jene Bindedrähte sind hierbei nicht zulässig. 


e} Rohre» können zur Verlegung von isolirten Leitungen 
wit einer lsolation nach 5 75 oder c unter Putz, ie und auf 
Winden, Decken und Fusshöden verwendet werden, sofern sie 
den Zutritt der Fenchtigkeit dauernd verhindern. Rohre für Lei- 
tongen nach % 75 müssen aus lsolirmaterial bestehen oder 
mit Isolirmaterisl ausgekleidet sein. Rohre für Leitungen nach 
$ Te können aus Metall ohne isolirende Auskleidung Taskon. 


Es ist gestattet, Hin- und Rückleitungen in dasselbe Rohr 
zu verlegen; mehr als drei Leiter in demselben Roh 
sind micht zulässig, Bei Verwendung ınetallener Rohre für 


Wechselstromleitungen müssen Hin- und Rückleitungen in dem 
»elben Rohre geführt werden. Drahtverbindungen dürfen nicht 
innerhalh der Rohre, sondern nur in Verbindangstlosen ausgeführt 
werden, welche jeler Zeit leicht geöffnet werden können, Die 
lichte Weite der Rohre, die Zahl und der Radins der Kritmmun- 
gen, sowie die Zahl der Dosen müssen so gewählt wenden, «dass 
ınan die Leitungen jeder Zeit leicht einziehen und entfernen kunn. 

Die Rohre sind su herzurichten, «ass «ie Isolation der 
laitungen durch vorstehende Theile um scharfe Kanten nicht 
verletzt werden kann; die Stossstellen müssen sicher abgedichtet 
sein. Die Rohre sind su zu verlegen, dass sich an keiner Stelle 
Wasser ansameneln kann. Nach der Verlogung ist die höher ge- 
legene Mündung des Bohreanals luftdicht zu vorschliessen. 

fi; Holzleisaten sind «ur Verlegung von Leitungen 
nicht gestattet. 

Krampen sind nur zur Befestigung ven betrichsnnässig 
gwerleten blanken Leitungen zulüssiz. 


a) Einführungsstücke. Bei Wandturchzüngen in'= 
Freie sind Einführungastücke von isoliremlem und feuersicheremn 
Material mit abwärts gekrlimntemn Ende zu verwenden. 


A Bei Durehführungen der Leitungen durch hül- 
zerno Wände und hölzerne Schalttafeln müssen (die Oetinungen 
durch isolirende umd feuersichere Tüllen ausgefüttert sein. 
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IV. Apparate. 
& 11 


Die stromführenden Theile sümmtlicher in eine Leitung 
eingr«chalteten Apparate müssen auf fenersicheren, neh in 
feuchten Räumen zmt isolirenden Unterlagen montirt und von 
Schutzkästen derart umgeben sein, dass sie sowohl vor Be- 
rührung durch Unbefugte geschützt, als auch von brennbaren 
Gegenständen fonersiecher getrennt sind. 

Die atromführenden Theile Ammtlicher Apparate Nilesen 
mit gleichwerthigen Mitteln und ebenso sorgfältig von der Ende 
isolirt sein, wie die in den betreifonden Räumen verlegten Lei- 
tungen. Bei Einführung von Leitungen muss der für die Leitung 
vorgeschriebene Abstand von Jder Wand gewahrt bleiben. Die 
Contacte sin (derart zu bwinessen, dass durch den stärksten vor- 
kommenden Betriebsstrom keine Erwärmung von mehr als 5m 
über Lufttemperatur eintreten kann. Für Apparate in Betriebs- 
räumen gilt $ 3. 





Sieherungen. 
# 1%, 

a) Die neutralen oder Null-Leitungen hei Mehrleiter- und 
Mehrphasen-Syatemen, sowie alle betriebsmissig geerdeton hblanken 
Leitungen dürfen keine Sielerungen enthalten: dagegen sind 
alle übrigen Leitungen, welche von der Schalttafel nach den 
Verbrauchsstellen führen, «urch Abschmelzsicherungen oder 
andere aelbatthätige Stromunterbrecher zu sehützen. 

®) Die höchste zulfizsige Abseltnelzstromstärko bestimmt 
sich (mit Ausnahme des unter g angeführten Falles; aus folgender 
Tabelle: 


Drahtguerschnits in Normalstärke der Abselmalzstromstärke 
Quasdratmillimster Sicherung in Ampere der Sicherung in Ampere 
075 “ 12 
1 6 12 
15 6 12 
25 10 20 
4 15 30 
& 20 40 
10 30 60 
16 40 80 
“s Bu 120 
35 un 160 
50 im 20 
Tu ra 260 
us 165 330 
120 200 40 
150 235 470 
185 75 560 
240 330 5) 
ln 400 Bu 
400 Am 1000 
Ao0 600 120 
[75 7) 1400 
0] Bu 1700 
1000 1000 OD 


Es ist zulässig, die Siechernng für eine Leitung schwächere 
zu wählen, als sie nach dieser Tahelle sein sollte. 

e) Sicherungen sind (mit Ausnahme (des unter angeführten 
Falles) an allen Stellen anzubringen, wo sich der Querschnitt 
der Leitung in der Richtung nach der Verbrauchsstelle hin ver- 
mindert; und zwar in einer Entfernung von höchstens 2 cm von 
der Abxweigstelle. Das Anschlussleitungsstiick kann von gerin- 
gerem Ghuerschnitt sein als die IHauptleitung, welche durch das- 
selhe mit der Sicherung verbunden wird, jet aber in diesem Falle 
von entzündlichen Gegenständen feuersicher zu trennen und durf 
dann nicht aus Mehrfachleitern hergestellt «ein, 

Ist die Anbringung der Sicherung in einer Entfernung von 
höchstens 25 cm von den Abzweigstellen nieht angängie, so mus 
die von der Alxweigstelle nach der Sicherung führende Leitung 
ılem gleichen Querschnitt wie die durehwchende Hauptleitung er- 
halten, 

Die Sicherungen missen «derart vonstrmirt sein, dass 
heim Abschmelzen kein danernsler Liehthogen entstehen kann, 
-elbst ann nieht, wenn hinter der Sicherung Kurzschluss ent- 
»tehtz auch muss bei Sieherungen bis ömm® Leitungsuerschnitt 
0A Normulstromstärke, (lurch die Construetion eine irrthiüm- 
liche Verwendung zu starker Abselinelz-töpsel ansreschleos- 
en Seit. 

j Bei Sicherungen aus weichen plastischen Metallen darf 

«das Metall nicht unmittelbar den Unmtaet vermitteln, sondern ex 
nissen die Enden der Schmelzdrähte oder Schmelzstreifen in 
Vontaetstücke aus Kupfer oder gleichgeeignetem Material ein- 
gelöthet werden. 

e\ Sichernnern sind mögrlichst zu erntralisiren und in hand- 
lieher Höhe anzubringen. 


ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK. 





Nr. 38. 


f) Die Maximalspuennung und (lie Normalstromstärke sim! 
auf dem wuswechselharen Stück der Sicherung zu verzeichnen. 

a) Mehrere Vertheilungsleitungen können eine gemeinsame 
Sicherung von höchsten# 6 4 Normalstromstärke erhalten. Quer- 
schnittsverminderungen oder Abzweizungen jenseits dieser Siche 
rung brauchen in «diesem Falle nieht weiter gesichert zu werden, 

A) Bewoggliche Leitungsschnüre zum Ansehlass von trans- 
vwortablen Beleuchtungskörpern und Apparaten sind stets mittelst 
ö«haren Uontactes und Sicherung an allen Polen ahzuzweigen, 
wolch’ letztere der Stromstärke genau anzupassen ist. 

ö Innerhalb von Räumen, wo betriehsimäsig leicht ent 
zündliche oder explosible Stoffe vorkommen, dürfen Sicherungen 
nicht angebracht werden. 





Ausschalter, 


s 18. 

a) Die Schalter mössen #0 constroirt sein, dass sie nur im 
geschlossener oder offener Stellung, nicht aber in einer Zwischen- 
stellung verhleilen können. 

Ilebelschalter für Ströme über 50 A und in Betriechsränmen 
alle Ilehelschalter sind von dieser Vorschrift ausgenommen. 

Die Wirkungsweise aller Schalter mns# (derart sein, (lass 
sich kein dauernder Lichtlogen bilden kann. 

5) Die normale Betriebsstromstärke und Spannung sind 
anf dem Schalter zu verinerken. 

€ Metalleontacte sollen ausschliesslich Schleifeontacte sein. 

d) Betriebsmässig geerlete Leitungen +lürfen keinen Aus: 
schalter enthalten, Null-Leiter Jlürfen nur gleichzeitig mit den 
Aussenleitern aussehnltbur sein, 

e) In Räumen, wo Tetriehsinässig leicht entzliindliche ler 
explasible Stoffe vorkommen, ist (live Anwendung von Ausschaltern 
und Umschaltern nur unter verlässlichem Sieherheitsabschluss 
zulässig. 





Widerstände. 
$. 4. 


Widerstände ml Heizapparate, hei welchen eine Erwär 
nung um tmehr als 5006U eintreten kann, sin dernt anzuordnen, 
dass ein» Berührung zwischen en wiärmeentwickelnden Theilen 
und entzündlichen Materialien, sowie eine feuergoführliche Er- 
wärimang soleher Materialien nicht vorkommen kann. 

Widerstände sind auf fenersicherem, gmt isolirendem Ma- 
torial zu nontiren um ınit einer Schutzhülle aus fouensicherem 
Material zu umkleiden, Widerstände dürfen nur auf fenersichermr 
Unterlage, und zwar freistehend order an feuersicheren Winden 
angehracht werden, In Räumen, in denen betriehsmis-ig explo- 
sihle Gemische von Staub, Fasern oder Gasen vorhanden sind, 
dürfen Widerstände nicht aufgestellt werden. 





Y. Lampen und Belenehtungskörper. 


Glühliecht. 
5 15. 

«, Glühlampen dürfen in Räumen, in denen eine Expleston 
durch Entzündung von Gasen, Staub oder Fuserm stattfinden 
kann, nur mit diehtschliessemelen Uebergloeken, welehe auch (lie 
Fassungen einschlieseen, verwendet werden, 

Glühlampen, welche mit entzindlichen Stoffen in Berlihrung 
kommen können, müssen mit Schalen, Glocken oder Drahtgittern 
versehen sein, durch welehe die wumittelbare Berührung der 
Jaınpen mit satzündlichen Stoffen verhindert wird, 

54 Die »tromführenden Theils der Fassungen müssen and 
feuersicherer Unterlage montirt und durch fenersichere Umhäl- 
lung, welehe jedoch nicht unter Spannung stehen dach, vor Be- 
rührung weschützt sein. Hartgummi und andere Materialien, 
welche in der Wärme einer Formveränderung unterliegen, sowie 
Steinnuss, sind als Bestandtheile im Innern der Fassungen aus- 
geschlossen. 

ec) Die Beleuchtungskörper müssen Isolirt uteehängt, bezw. 
befestigt werden, soweit ie Befestigung nicht an Holz oder bei 
besonders schweren Körpern an trockenem Manerwerk erfolgen 
kann. Sind Belnnehtung-körper entweder gleichzeitig für Gas 
belsnchtung eingerichtet, oder kommen sie mit metallischen 
Theilen des Gehümdes in Berührung, ler werden sie an Gnslei- 
tungen oder feuchten Wänden befestigt, so ist der Körper an 
der Befestignngsstelle mit einer besonderen Isolirvorrichtung zu 
versehen, welche einen Stromübergang vom Körper zur Erde 
verhindert. Hierbei ist sorgfältig daranf zu achten, dass die Zu- 
führungserähte den nicht isnlirten Theil der Gasleitung nirgends 
berühren 

Auseenemmen von der Vorschrift $ Ibe sind Anlagen mit 
geerdetein Mittelleiter, 











d} Beleuchtungskörper müssen so aufgehängt werden, dass 
(tie Zuführungsdrähte durch Drehen des Körpers nicht verletzt 
werden können. 

er Zur Montirung von Belsuchtungskörperm ist gummi- 
isslirter Draht (mindestens nach $ 75) oder biegsame Leitungs- 
»chnar zu verwenden. Wenn der Draht aussen geführt wird, 
ınnss er derart befestigt werden, das» sich seine Lage nicht ver- 
ändern kann und eine Beschädigung der Isolirang durch die Be- 
festigung ausgeschlossen ist. 

fi Schnurpendel mit biegsamer Leitungsschnar sind nur 
dann zulässig, wenn das Gewieht der Lampe nebst Schirm von 
einer besonderen Tragschnur getragen wird, welche mit der Litze 
verflschten sein kann. et der Aufbängestelle, als auch 
an der Fassung müssen die Leitungsdrähte länger sein als die 
Tragschnur, damit kein Zug auf die Verbindungsstelle aus- 
geübt wird. 

Auch sonst dürfen Leitungen nicht zur Aufhängung be- 
nützt werıen, sondern missen durch besondere Aufhängevorrich- 
tungen, welche jederzeit controlirbar sind, entlastet sein. 


Bogenlicht. 
4 16. 

a} Bogenlampen dürfen nieht ohne Vorrichtungen, welche 
ein Herausfullen glühender Kohlentheilchen verhindern, verwendet 
werden. Glocken ohne Aschenteller sind unzulässig, 

#}; Die Lampe iet von der Erde isalirt anzubringen. 

*, Die Einführungsöffnungen für die Leitungen müssen so 
beschaffen sein, dasa die Isolirkülle der letzteren nicht verletzt 
werden und Feuchtigkeit in das Innere der Laterne nicht ein- 
dringen kann. 

4) Bei Verwendung der Zuleitungsdrähte als Anfhänge- 
vorrichtung dürfen Verbindangsstellen der Drähte nicht durch 
Zayg beansprucht und die Drähte nicht verdrillt werden. 

rı Bogenlampen dürfen nicht in Räumen, in denen eine 
Explosion durch Entzündung von Gasen, Staub oder Fasern statt- 
finden kann, verwendet werden. 


VI. Isolation der Anlage. 





4 17. 
#) Der lsolationswiderstand des ganzen isolirten Leitungs- 
s . 1,000.000 
netzes gegen Erde muss mindestens - —— Ohm betragen. 


Aussenlem mus für jede Hauptabzweigung die Isolation min- 
destens 


= Ohm 


10.000 + 


betragen. 

In diesen Formeln ist unter n die Zahl der an (lie hetref- 
fendo Leitung angeschlossenen Glühlampen zu verstehen, ein- 
schliesslich eines Argqnivalentes von 10 Glühlampen für jede 
Bogenlampe, jeden Elektromotor oder anderen ekreken: 
den Apparat. 

5) Bei Messungen von Nenanlagen muss nicht nur die I«v- 
lation zwischen den Leitungen und der Erde, sondern auch die 
Isolation je zweier Leitungen verschiedenen Potentiales gegen 
einander gemessen werden; hierbei müssen alle Glühlampen, 
Bogenlampen, Motoren oder andere stromverbrauchenden Apparate 
von ihren Leitungen abgetrennt, dagegen alle vorhandenen Be- 
lenehtungskörper angeschlossen, allo Sicherungen #ingesetzt und 
alle Schalter geschlossen sein. Dabei müssen die Isnlationswüder- 
stände den obigen Formeln genügen. 

<) Bei «der Messung der Isolation sind folgende Bedin- 
gungen zu bwachten: Bei Isolationsnesung «durch Gleichstrom 
gegen Erde soll, wenn möglich, der negstive Pol der Strom- 
quelle an die zu messende Leitung gelegt werden, und die Mes- 
sung soll erst erfolgen, nachdem die Leitung während einer 
Minute der Spannung ausgesetzt war. Alle Isolationamessungen 
missen mit der Betriebsspannung gemacht werden. Bei Mehr- 
leiteranlagen ist unter Betriebsspannung die einfüuche Lampen- 
spannung zu verstehen. 

di; Anlagen, welche in feuchten Räumen, z. B. in Brauereien 
und Färbereien, installirt sind, brauchen der Vorschrift a dieses 
Paragraphen nicht zu gentigen, müssen abor folgender Bedingung 
entsprechen: 

Die Leitung muss ansschliesslich mit fener- und feuch- 
tigkeitsbeständigem Verlegungsmaterisle und so ausgeführt win, 
dass eine Fenersgefahr infolge Stromableitung danernd gunz ans- 
geschlossen ist. 


VII. Pläne. 
& 18. 


Für jede Starkstromanlage soll bei Fertigstellung ein Plan 
und ein Schaltunguscheme hergustellt werden. 
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Der Plan soll enthalten: 

a) Bezeichnung der Räume nach Lage um Verwendung, 
Besonders hervorzuheben sind feuchte Kiäiume und selche, ın 
welchen Atzende oder leicht entzündliche Stoffe oder explosible 
Gase vorkommen. 

d) Lage, Querschnitt und Isolirungsart der Leitungen. Der 
Querschnitt wird in Quadratmillimeter ausgedrückt neben die 
Leitungelinien geretzt, Die Tsolirmmgsart wird darch die unten 
angeführten Buchstaben bezeichnet. 

e) Art der Verlegung (lsolirglocken, Rollen, Ringe, Rohre 
u. s, w.); hierfür sind ebenfalls nachstehend Bezeichnungen an- 
gegeben. 

«d) Lage der Apparate und Sicherungen. 

e} lage und Art der Lampen, Elektromotoren und sonsti- 
gen Stromverbrancher, 

Für alle diese Pläne sind folgende Bezeichnungen anzu 
wenden: 

a B4 = Feste Glühlampe. 


er —= Bewrgliche Glühlampe. 
& 5 = Fester Lampenträger mit Lampenzahl {5}. 


Be. 


Obige Zeichen gelten für Glühlampen jeder Kerzenstürke, 
sowie für Fassungen mit und ohne Hahn. 


= Boweglicher Lampenträger mit Lawmpenzahl (3), 


© 6. Bogenlampe mit Angube der Stromstärke (6) 
in Ampere, 


= Pynamomaschine bezw. Elektromotor jeder 
Stromaet nit Angabe der höchsten zulässigen 
Beanspruchung in Kilowatt, 


hhlır- — Aceumulatoren, 
+ = Wandfassong, Anschlussdtose. 
u,‘ = Einpoliger, hezw, zwoipoliger, bezw. dreipoli- 
GB, ger Ausschalter mit Angabe der höchsten 


zulässigen Stromstärke (6) in Ampere, 


Umschalter, desgl. 


S 


Sicherung (an der Abzweigstellen. 


R 1% — Wiserstand, Heizapperate u. del. mit Angabe 
der höchsten zulässigen Stromstärke {10) in 
Ampere 
— . 
vr. -: Desgl., beweglich angeschlossen. 
M 7,5 —= Transformator mit Angabe ıler Leistung in 
ne Kilowatt (75). 
PR 2 Drosselspuls. 
H —= Blitzschntzvorriehtung. 
M M — Zweileiter-, bezw. Dreileiter- oder Drehstrom- 
N zähler nit Angahe des Messbereich“ in Kilo- 
watt ih bezw. 20), 
— — Zweileiter-Schalttafol. 
— 


— Dreileiter-Sehalttafel ler Schulttafel für melr- 
phasigen Wechsekktrom. 


Buunssme = Einzelleitung. 


= Hin- und Rückleitung. 
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— —— = Preileiter- oler Drehstromleitung. 


— Fost verlegte biegsaine Mohrfüchleitung jeter 


Art. 
f = nach oben führende 
"= meh unten Steigleitung. 


B —= Blanker Kupferdraht. 
RE - Blanker Kisendraht. 

u —= leitung nach 8 7. 

J == - TE 

’ = aa „ 87e 

L — n „ 5 Be—e 

KB = Kubel n„ 8 Td, 

NA ty n„ 5 7e« 

KE Bu. n TR 

ia} = Verlegtng auf Tsolirgloeken nuch & 10a. 
ir) —= Verlegung auf Rollen oder Ringen nach 

3 104, 
{ki Verlegung auf Klemmen nach & 10 «, 


io) = 


Verlegung in Rohren nach & 10e, 


Das Schaltungsschema soll enthalten: @uerschnitte der 
Hauptleitungen und Abzweigungen von den Schalttafeln mit An- 
gube «der Belnstung in Ampere. 

Die Vorschriften dieses Paragraphen gelten auch für alle 
Ahblinderungen und Erweiterungen. 

Der Plan und das Schaltungsschema sind von dem Besitzer 
der Anlage aufzubewahren. 


VIII. Sehlussbestimmungen. 
& 18. 

Der Verband Deutscher Elektrotechniker behält sich vor, 
diese Vorschriften den Fortschritten und Bedürfnissen der Technik 
entsprechend abzuändern. 

520. 

Die vorstehenden Vorschriften sowie Anhang A hierzu sind 
von der Commission «des Verbandes Deutscher Elektrotechniker 
einstimmig angenommen worden und haben daher in Gemässheit 
des Beschlusses der ‚Jahresversammlang des Verbandes vom 
3. Juni 1848 als Verbandevorschriften zu gelten. 


Der Vorsitzende der Commission. 
Budde, 


Anhang A 
zur Abtheilung I der Sicherheitsvorschriften. 


Für diejenigen Theile von industriellen und gewerblichen 
Betrieben, in denen erfshrungsgemäss« die dauernde Erhaltung 
normaler Isolation erschwert und der Widerstand des Körpers 
der ılarin beschäftigten Personen erheblich vermindert wird, 
gelten die folgenden Zusatzlestimmungen. 

1. An geeigneten Stellen sind Tafeln anzubringen, welche 
in deutlich erkennbarer Schrift vor der Berührung der elektrischen 
Leitung warnen. 

2. Die Gestelle von Dynamomaschinen und Motoren müssen 
entweder isolirt und mit einem isolirenden Bedienungsgang nın- 
geben oder dauernd geenlet sein. 

3. Die Gehäuse von Transformatoren sind zu erden. 

4. Aceummlator-Batterien müssen mit einem isolirenden 
Bodienungsgzang umgeben und ihre Anordnung ınus= derart ge- 
troffen sein, dass bei der Beiienung eine gleichzeitige Berührung 
von Punkten, zwischen denen eine Spannung von mehr als 100 F 
hesteht, nicht möglich iet. 

5. Schalttafeln müssen von Erde isolirt und init isoliren- 
‚len Bedienungagang umgeben sein, oder es müssen siamtliche 
Theile, welehe unter Spannung stehen, auf der Beilienungsseite 
«durch Gehäuse vor Berührung geschützt sein, 

6. Schalter an Verbrauchsstellen müssen mit Schutzgehäusen 
versehen sein, 

7. Scehutzgehäuse jeler Art müssen entweder aus lsolir- 
material hergestellt oder geerdet sein; dasselbe gilt von den aus 
len Schutzeküsten hervorragenden Theilen (Griffen n. ». w.) 
derselben. 

8. Jeder Verbrauchsetromkreis muss innerhalb der von ihm 
versorgten Räumlichkeiten „usschaltbar sein, Die Ansschalter 
missen leicht erreichbar an durch Betriebsordnung frei zu halten- 
den Stellen angebracht sein. 

Das Fabrikspersonal ist in geeigneter Weise über Zweck 
und Handhabung dieser Ausschalter zu belehren. 


_ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK. 











Nr. 36. 





®. Die Aussere Motallumhbülling von Leitungen, Jer änssere 
Bleimantel oder die Arınirmng von Kabeln, Schutzdrühte, Schutz- 
netze, metallische Schutzverkleidungen und Schutzkästen von 
Theilen, ılie unter Spannung stehen, müssen geerdet sein. 

10. Die Verwendung von Leitungen mit einer Isolirung 
nach $ 7a, sowie von test verlegter Leitungsschnur ist verboten. 

11. Freileitungen müssen aus blankenDrähten von wenigstens 
10 mm? Querschnitt bestehen. 

Wo Freileitungen in die Nähe von Apparaten kommen, 
sind sie im Handbereich vor zufälliger Berührung zu schützen. 

Die Freileitungen müssen mindestens 6m von der Erl- 
oberfläche entfernt sein. 

Freileitungen in der Nähe von Gebäuden sind so anzu- 
bringen, dass sie von den Gebiuden aus ohne besondere Hilfsmittel 
nicht zugänglich sind. 

12. Leitungen in und an Gebäuden müssen, soweit sie im 
Fuhrikbetriebe der Berührung zugänglich sind, dureh eine Ver- 
kleidung geschützt sein. Bei arınirten Bleikabeln und metallum- 
hällten Leitungen kann die Schutzverkleidung wegfallen. 

18, Lampen, die ohne besondere Hilfsmittel zugänglich 
sind, müssen eine geerdete Schutzumhüllung haben. Hahnfassungen 
aus Metall sind verboten. 

Bei transportablen Lampen muss die Leitungsschnur mit 
einem Gummischlauch oıler geerdetem Metall umgeben sein. 

14. Lampenträger jeder Art müssen, sofern sie aus Metall 
sind, gegen Berührung geschützt oder gwerdet sein. 

15. Bogenlampen eind isolirt in die Laternen (Gehängs, 
Armaturen} einzusetzen; letztere sowohl wie die Aufzugsvorrich- 
tungen ein] zu erden. 

16. Die Anlage ist, soweit sie unter diese Zusatzhestim- 
mungen fillt, monatlich einmal auf brauchbaren Zustand, ins- 
besondere auf Isolation zu prilfen, Ueber den Befund ist Buch 
zu führen, 

17. Installationsarbeiten dürfon während des Betriebes nur 
von besonders geschultem Personale ausgeführt werden. Ein Ein- 
zelner ohne Begleitung darf niemals derartige Arbeiten vornehmen, 

18, An passenden Stellen sind Vorschriften über die Be- 
handlung von Personen, die durch den elektrischen Strom betäubt 
sind, anmbringen, 

Anhang B. 
Kupfernormalien des Verbandes Deutscher 
Elektrotechniker, 


$ 1. Der speeifische Widerstand des Leitungskupfers wird 
gegeben durch den in Olın ausgedrückten Widerstand eines 
Stilckos von 1m Länge und I sm! Querschnitt bei 15% C. 

% 2. Als Leitfühigkeit des Kupfers gilt der reeiproke Werth 
‚los durch 8 1 festgesetzten specifischen Widerstandes. 

# 3. Kupfer, dessen speeiischer Widerstand grösser ist als 
0.0175, oder dessen Leitfähigkeit kleiner ist als 57, ist als Lei- 
tungsköpfer nicht annehmbar. 

 &4. Als Normalkupfer von 100%, Leitungsfähigkeit gilt 
ein Kupfer, dessen Leitfähigkeit 60 heträgt, 

$ 5. Zur Umrechnung des spewifischen Widerstandes oder 
der Leitfähigkeit von anderen Temperaturen auf 190 © ist in allen 
Fällen, wo der Temperatureolfficient nicht besonders bestimmt 
wird, ein solcher von 04%, für 10 Ü anzunehmen, 


KLEINE MITTHEILUNGEN. 
Ausgeführte und projectirte Anlagen. 


Oesterreich-Ungarn. 
a) Oesterreich, 

Gros#Reifling. (Eisenbahnprojeet.) Das k. k. Eisen- 
hahnministerinin bat dem diplomirten Ingenieur Josef Tauber 
in Wien die Bewilligung zur Vornahme teehnischer Vorarbeiten 
für eine schmalspurige, mit elektrischer Kraft zu betreibende 
Balın niederer Osune von der Station Gross-Reifling der 
k. k. Staatehahnen über Palfau nach Göstling auf die 
Dauer eines Jahres ertkeilt. 

5) Dugarn, 

Budapest. (Umgestaltung der Localbahn Bud 
yost—Szent-Lörinez aufelektrischen Betriuh.) 
ie Direetion der derzeit mit Dampfkraft betriebenen Loealbahn 

Budapest— Szent-Lörinez hat den Beschluss gefasst, ihre vom Ende 
der Üllöerstrasse nächst dem Ludoviceum ausgehende Betriebs- 
linie mit elektrischer Kraft zu betreiben. Der elektrische Strom 
wird in einer von der Gesellschaft auf eigene Rechnung zu er- 
hbanemden Üentralstation erzeugt werden, 

‘Budapester Bergbahn mit Zahnradbetrieb 
auf die Höhe des Schwabenberg (Svabhegy) im 
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Ofner (Budaer; Gebirgsstocke) Die infolge uner- 
wartet rascher und umfungreicher Entwicklung der Villegiatur 
am Hochplatean des Sväbhegy gesteigerte Frequenz auf der 
Schwabenberger Zahnradbahn, welche seit Einführung des elek- 
trischen Betriebes auf der ihre untere Station unmittelbar berüh- 
renden Zugliget- (Anwinkel-) Linie der Budapester Straßeneisen- 
kahn-Gesellschaft bereits um eirea 35%;, zunahm, veranlasste die 
Direetion der Zuhnradlahn, die Anzahl ihrer Ausweichen um 
deren weitere drei, welche nach dem Abt’schen System eonstruirt 
sind, zu vermehren. Dank dieser Neuerung kann der bisher aut 
halbstündigen Turnus beschränkt gewesense Verkehr der Züge 
sich nunmehr innerhalb viertelstündiger Zugsintervalle abwiekeln, 


Maschinelle Einrichtung fürVer und Ent 
Iadungszwecke im Verkehre zwischen Schiffen 
und Eisenbahnwaggens, Magazinen etc. im Winter 
und Handelshafen in Budapest; Wie aus Budapest 
beriehtet wird, sind zur Einrichtung des zu erbauenden grossen 
Winter- und Handelshafens in Budapest, eventuell auch für den 
Donau-Umschlagsplatz Orsova Elevatoren mit elektrischen Be- 
triebe für die rasche und ökonomische Bewegung grosser Getreide: 
imassen, schwerwiegender und voluminöser Güter ete. in Aussicht 
genommen. Die Leistungsfähigkeit eines solehen von der Firma 
KBraunschweigerische Mühlenbauanstalt Könegen, Amme & 
Giesseeke im neu erbauten Dresdener König Albert-Hafen 
aufgestellten und seit acht Monaten im Vellbetriebe stehenden 
Elevators betrligt 50.000 kg Getreide per Stunde, Im Wesentlichen 
besteht die von dem derzeit der genannten Firma augehörenden 
Budapester Maschineningenienr Otto Müller montirte maschinelle 
Einrichtung der Anlage aus dem freischwebenden eieernen Elevator, 
(em Teleskoprohr, dem horizontalen Transporteur, der Motor- 
anlage und den Ahbsack-, Wige- und Verladesinrichtungen. Der 
Elevator mit einer Länge von 14m ist in seiner Höhenlage ver- 
mittelst elektrischer Kraft sowohl vom Masehinenhanse, als auch 
vom Schiff ans einstellbar; letzteres, damit bei fortschreitender 
Entleerung des Schiffes ein entsprechendes Nachsenken des Ele- 
vators bequem "um leicht erreicht werde. Der Elevator ist an 
den Qsniständer «les Maschinenhauses gelagert, welcher ebenss 
wie die eirca 60 m lange, das Transportband bergende Bandbrücke 
in Eisenconstruction «das ganze Geliinder der Ufer- und Verlade- 
geleise in 5m Höhe überhriiekt. In dem Maschinenhanse befinden 
sich der Elektromotor, der von dem am (mai entlang lanfenden 
Hauptkalel mit Drehetrom von 110 Volt Spannung versorgt wird, 
die elektrischen Zähl- und Messapparate, die Windevorrichtungen, 
sowie simtntliche Antriebe. Das vom Elevator aus dem Schiff 
gehobene Getreide gelangt durch das Teleskoprohr auf den Horizun- 
tal-Transporteur, ein endloses, über Rollen Inufendes Band von 
130 u Länge, welcher das Getreide je nach Bedarf entweder der 
dicht an den Verladegeleisen liegenden Verladestelle für direeten 
Bahntransport in die Waggons, den entfernter liegenden Getreide- 
speichern oder aber beiden gleichzeitig, sowie vice veran nach 
den Schiffen zuführt. Zur lese schwerwiegender oder 
»perriger Güter bedarf es nur der rasch ausführbaren Aus- unel 
Einschaltung entsprechender Maschinenhestandtheile, 


Conc»essionsbedingungen der Budapester 
rojeetirtenStrasseneisenbahn mitKabelbetriel.) 
is vom rechten Donauufer nächst der im Baue hegriffenen 

Stantsbrücke am Esküter (Schwurplatz) aus mit Durchschneidung 
Jdes zweiten Stadtberirkes Tahan-Uhristinaväros und mit Berührung 
des Südbahnhofes auf die Höhe des Sväbhegy (Schwabenbeng) 
projeetirte Strassen- und Gebirgslahn wird die erste im Bereiche 
Ungarns sein, die auch auf Theilstrecken im horizontalen Terrain 
mit endlosem, durch elektrische Kraft bewegtem Kabel betrieben 
werden wird. Die vorbehaltlich der ministeriellen Sanction mit 
lienehmigung des Budapester Munieipalausschusses zwischen der 
hauptstädtischen Communalbehörde und den Projeetanten speciell 
mit Rücksicht auf die eigenthümliche Beschattenheit der Bahn 
vereinbarten Concessionsbelingungen sind folgende: Die Con- 
eessionsdauer iat definitiv mit 90 Jahren festgesetzt. Ferner wurde 
bestimmt : Jährlich müssen von den Investitionskosten 15.000 fl. 
abgeschrieben werden. Die Hauptstadt hat nach 45 Jahren das 
Recht, die Bahn abzulösen, Die Tarife wurden folgendermassen 
festgestellt: Die Bahn ist in 6 Kreuzer-Zunen eingetheilt. Der 
Fahrpreis für die ganze Linie beträgt 20 kr. Theilkarten sind zu 
6, 8, 12 und 15 kr. omszngeben. Der Elnuptstadt steht nach 
80 Jahren das Recht der Tarifrevision zu. Das Unternehmen ist 
verpflichtet, in dem inneren Theile der Stadt den Weg auf 10 Klafter 
»u erweitern. In den äusseren Gebieten muss nur so viel expro- 
priirt werden, ala im Interesse des Bahnkörpers erforderlich ist. 
ie Bahn ist nur nach jedem halben Jahre verpflichtet, der 
Hauptstadt ein Verzeichnis ihrer Vermögenszunahme vorzulegen. 
Das Unternehmen kann geren Ordnungsstrafen an den Handels- 
tminister appelliren, Die Betheiligung der Hanptstadt an dem Er- 
trägnisse der Bahn beginnt nach Ablauf der ersten 30 Jahre; 
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nur wenn früher eine Dividende von 6° , bezahle wird, erhält die 
Hauptstadt schon vor Ablauf dieses Termine 2%, der Brutte- 
einnahmen. Nach Ablanf der 30 Jahre erhält die Hauptstadt im 
ersten Decennium vom Bruttveinkommen 9%. im zweiten Deecen- 
nium 39/,, In dritten 49%. und weiterhin bis zum Ablauf der Con- 
vossionsdaner 5%. Als Sicherstellung müssen ausser den in die 
Stantseasse achon eingezahlten 100.000 A. in «der Cassa der Haupt- 
stadt noch weitere 25,000 A. hinterlegt werden, Wonu der Vor- 
kohr 45 Tage unterbrochen ist, kann die Hauptstadt die Bahn in 
eigenen Betrieb nehmen, jedoch nur provisorisch, bis ein gericht- 
liches Urtheil ertliesst, Dem Unternehmen steht das Recht zu, 
das Stammenpital herabzusetzen ; die erübrigte Summe braneht 
nieht in Reserve gelegt zu werden, In einzelnen speeiell be- 
nannten Strassen und Gassen ist die Bahn mit Inansprachnahms 
der neben Anm Woge befindlichen zu überwölbenden Gräben zu 
fithren. Der Unternehmung wird nicht gestattet, «len Betrieb im 
Winter auch nur theilweise einzustellen. Das gesammmte Baneapital 
mit Inbegriff der Central-Krafterzengungsstation und der maschi- 
wellen Einrichtung demselben ist mit 2,792.C0n0 fl, bemessen, Die 
Frage der Veberleitung der Bahn über die Esküter-Brücke nach 
dem donaulinksseitigem Stadtgeblete und Errichtung «der Kopf- 
station am dortigen Quai, gegenüber welcher die hauptstäidtische 
Verwaltung sich zustimmend verhält, hiingt von der Genehmigung 
der Regierung ab, «la die in Frage stehende Brücke als Staats- 
ejgenthum von dieser erbaut wird, 

Fiume, (Elektrische Bahm). Die Bank für elektriseihw 
Industrie in Berlin hat in Gemeinschaft mit der Pester 
Ungarischen Commereial-Bank die Fiumaner 
elektrische Tramway-Actiengesellschaft Je- 
gründet, Die Bahn, welche fürs erste vom Senglietto-Platz bis zur 
Torpelofabrik ausgebaut wird, soll später die Stade mit Ab bazin 
un anderen Orten verbinden. Dem Dirsctionsrath gehören u. A. 
an: Director Voss von «er Pister Ungarischen Commereial- 
Bank und Director Felix Singer von der Elektrieität® 
Geselischaft Felix Singer & lo, Act.-Ges. resp. Bank 
für elektrische Industrie. 


Deutschland. 


Berlin. (Weiterführung der elektrischen 
Stadtbahn im Westen) In dieser Angelegenkwit fund am 
20, d. M. eine Conferenz im Polizeipritsidium statt, Den Vorsitz 
führte in Vertretung des Herrn Polizeipräsidenten der Geheime 
Ober-Regierungsrath Friedheiim. Vertreten waren ausserdem 
die königliche Eisenlahndireetion Berlin, die Magisträte von Berlin 
und Charlottenburg, die den Bau ausführende Gesellschaft für 
Hoch- und Untergrundbabnen in Berlin, sowie (ie Firma Siemens 
& Halske A.-4. Zur Berathung stand der von Seiten einer 
Behörde angeregte Plan, die im Bau begriffens elektrische Stadt- 
balın im Westen nicht als Hoch-, sondern als Unterpflasterbahn 
zur Ausführung zu bringen. Offen ist noch lie Frage, ob der 
UVebergang von der Hoch- zur Unterpflasterbahn schon südlich 
von der Potsdamerstrasse stattfinden soll, oder erst nachdem die 
Bahn als Hochhahn die Potsdamerstrasse im Zuge der Bülow- 
strasse überschritten hat. Es steht demnach bei diesem Projecte 
noch nicht fest, ob der in der Bülowstrasse sildlich von der 
Potadamerstraass vorgesehene Haltepunkt „Potstlamersteasse* als 
Hochbahnhof oder ala Unterpflasterbahnhol zur Ausführung ge- 
langen würde. Die weiter südlich vorgesehenen Bahnhöfe Nollen- 
Jortplatz und Wittenbergplatz würden jedoch jedenfalls unter der 
Erde angelegt werden, wie dies neuerdinge für den Endbahnhof 
Zoologischer Garten bestimmt worden ist. Das Ergebnis (ler 
Sitzung wird vorläufig geheim gehalten. Bei der in letzter Zeit 
zu Tage tretenden Vorliebe der Behörden für die Unterpflaster- 
balın dürfte an dem Zustandekommen des Projeetes selbst kanm 
zu zweifeln sein. 

Zur Umwandlung einer weiteren Pferdebahn- 
linie in einen elektrischen Betrieb, zum Theil 
mittelst Oberleitung, zum Theil mittelst Aceumnlstoren, hat die 
Grosse Berliner Strassenhahn die Genehmigung der zustiindigen 
Behörden nachgesucht. Diese Linie beginnt in der Manstein- 
strasse, führt über die Bülowstrasse, den Dennewitzplatz, die 
Potadamerstrasse, den Potsdamer- und Leipzigerplatz, die Leip- 
ziger-, Mauer-, Kanonier- und die Französische Strasse, ılie Strasse 
Hinter der katholischen Kirche, den Platz am Opernhaus, das 
Kastanienwäldehen über ‚ie Eiserne und Friedrichsbrücke, die 
Burgstrasse, den Haak’schen Markt, die Rosenthalerstrasse, den 
Weinhergsweg, die Kastanien-Allee, die Zionskirchatrusee, die Swine- 
müntlerstrusse, den Areonaplatz und endigt auf dem Vinetaplatz. 

Seit einigen Tagen finden Probefahrten mit einem Ace u- 
mulatoren-Omnihbus der Neuen Berliner Omnibus-esell- 
schaft statt, die günstig verlaufen. An 2%. v.M. fand eine solche 
Probefahrt im Thiergarten statt, bei welcher der Chnnibus, der 
32 Passngierplütze enthält, eiren 12 km in kurzer Zeit zurilck- 
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logte. Man hat zwecks Ausprobung der Lenk- und Bremsror- 
richtung auf die Herstellung eines schweren Wagens gehalten; 
für den regelmässigen Betrieb sollen wesentlich leichtere erbaut 
werden, Sowohl die Brems- als die Lenkvorrichtungen bewährten 
sich gtit. Die Einleitung der Fahrbewegung, die Lenkung, sowie 
lie Bremsung geschieht durch einen leicht beweglichen Hebel, 
der von einer bestimmten Mittellage in die Richtung der auge- 
strebten Bewegung abzulenken ist. Die elektromntorischen Theile 
des Ommibus sind von der Union-Elektrieitäts-Gesell- 
schaft, die Aceumulatoren von Böse und die Wagentheile von 
Kühlstein hergestellt. 


Schweis. 


St. Bernhard. ProjeetirteEisenbahn über den 
St, Bernhard. Das Projeet einer elektrischen. Eisenbahn 
über den grossen St. Bernhard ist durch die Bildung einer eng- 
lischen Gesellschaft, der „reatSaintBernardRailway 
Coneessionary Company“, in ein neues Statium getreten, 
In Namen dieser Gesellschaft hat der Ingenivur Jahn B. Fell 
in Turin vor Kurzem bei der italisnischen Regierung ein Gesuch 
um die Bauerlaulmis eingereicht, mit dem Hinzufligen, die Ge- 
sellschaft habe bereits dem schweizerischen Bundespräsidenten 
mitgetheilt, dass sie auch in Bern das Coneessionsgesuch für die 
Bahn von der italienischen Grenze bis Martieny im Canton Wallis 
einzureichen benbsichtige. Auf der italienischen Seite soll die 
Balın von Aosta ausgehen; ihre Länge würde hier bis zum Hospiz 
anf dem grossen St, Bernhard etwa 30 km betragen, ihre Ge- 
sammtlänge bis Martigeny etwa 70 kw. Der starken Steigungen 
wegen so|l das auf dem Mont Cenis »ingeführte System einer 
dritten gegahnten Mittelsehiene angewendet werden. Um den Be- 
tricb much für die Wintermonste zu sichern, sollen zahlreiche 
Schutzilächer gesen Schnee- und Lawinengefahr angebracht werden. 
Die Gesellschaft erklärt ausdrücklich, dass sie ausser einigen 
Privilogien keinerlei Subventionen verlangt, weder vom Stante, 
noch von «un Gemeinden oder Provinzen. Die Kosten +les Baues 
der Linie und der ersten Betrielseinriehtung sind auf 16 Millionen 
Lire veranschlagt: die Interessenten erhoffen sieh eine Brutto- 
Einnahme von 2 Millionen Lire jährlich. 





Literatur-Baricht. 


Samminng elektrotechnischer Vorträge. Hernusgegehen 
von Prof, Pr. Ernst Voit I. Band, 9. Heft. Stuttgart, Verlag 
von Ferd. Enke. 1898. Preis 1 M. 

Dieses Heft enthillt zwei Abhandlangen. Die erste, von 
Ingenisur U. P. Feldmann, befasst sich mit den elektri- 
schen Transformstions-Mrthoden. Nach einer kurzen, 
allgemeinen Erlänterung des Wesens und des Zweekes der Um- 
formung wendet sich die Abhandlung ihrem Thoma zu, geordnet 
nach den jeweiligen Umständen, ob die Spannung, der Stram, 
die P’hasenverechiebung oder der Kapp'sche Kraftfactor, die 
Perimlenzahl in geeigneter Weise abgelindert werden soll. Das 
Prineip der Wirkungsweise ist bei den einzelnen Methoden 
graphisch klar gemacht, unter Benützung der bekannten ein- 
schlägigen Arbeiten, die in den letzten Jahrgängen er „E. T. Z,* 


veröffentlicht wurden. 

Den zweiten Theil des Heftes bildet ein Vortrag von 
Ingenieur G. Hummel über Motor-Elektricität- 
zühler Da für die Gegenwart und die nächste Zukunft haupt- 
sitchlich diese Zähler in Betracht kommen, ist der Vortrag sehr 
zeitgemiles, Er beschränkt sich auf die Beschreibung und kritische 
Besprechung der wichtigsten Systeme und verdient besonders 
weren Vortührung einiger neuer Constructionen des Verfassers 
Interesse. ER, 

Der Drehsirom. Seine technische und wirtschaftliche Be- 
ıloutung. Von Franz Benidt. Verlag: George Westermann, 
Braunschweig, 1 98, Preis 1 M. 

Der Verfasser hat in dieser kleinen Schrift an der Hand 
vieler instruetiver Figuren die technische und wirthschaftliche 
Seite des Drehstromsvetems in klarer und fesselnder Weise zur 
Darstellung gebracht. 

Untersuehungen über die Theorie des Magnetismus, (den 
Erdmagnetlamus und das Nordlieht, Von Dr. Eugen Dreher 
und Dr. K. F. Jordan. Verlag: Jul. Springer, Berlin. 1898. 

Jordan & Treier, (ommandit-Gesellschaft, Wien, YIL 
Preisliste über Bogenlampen, Fassungen, Messinstrumente, 
Schmelzsicherungen, Ausschalter und Ventilatoren für tsleich- 
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über Porzellan-Isolir- und Leitungs-Material und Diverse für 


elektrotechnische Zwecke, Juni 18%8. 


Die deutschen elektrischen Strassenbahnen, Klein- uml 
Pferdebahnen, sowie die elektroteohnisehen Fabriken, Elektri- 
eltätswerke sumtmt Hilfsgeschäften. A. Schümann's Verlag. 
Leipzig 1898. 


Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Ingenieur Vietor Monath, 
WIEN, I Jasomirgottstrasse Nr. 4. 


Auszüge aus Patenischriften. 


Charles Thörye in Marseille. — Regenerirbares galranisches 
Element mit Brompentachlorid als Elektrolyt. — lasse 21, 
Nr. 97,580 vom 27. Jannar 1897. 


Als Elcktrolyt wird wegen seines hohen Chlorgehalts 
Brompentachlorid benützt, das in einem geschlossenen Geflisse 
mit einer aus Zink, Eisen oder einem anderen, der chemischen 
Verbindung mit Chlor fähigen Metall oder Metalloide bestehen- 
den negativen Elektrode und einer von Kohle oder zwuckmilssiger 
von Platin oder einem mit Platin überzogenen Metalle gebildeten 
positiven Elektrode untergebracht ist. Um im Zustande der Ruhe 
einen Verbrauch des Elements zu verhindern, empfiehlt es sich, 
mit dem Batteriebehälter einen zweiten, von diesem alsperrbaren 
Behälter zur Aufnahme des Brompentachlorids zu verbinden, aus 
welehem letzteres beim Arbeiten «er Batterie. in «em Wasser 
und die beiden Elektroden enthaltenden Batteriebehälter dureh 
ein am Boden der Behälters mündendes Rohr tritt. Das erschöpfte 
Element kann durch Hindurchleiten des elektrischen Stromes 
wieder belebt werden. Das hiedureh von neuem gehildete Brom- 
pentachlorid wird durch Erwärmung des Batteriegefässes «dureh 
ein zweites, weit in den Aufnahmebehälter hineinragendes, ab- 
sperrbares Rohr in diesen gutrieben. 





Oscar Hannach in Breslau. — Vorriehbtung an Ferusprech- 
anlagen zur Benachrichtigung des Anrufers von der Abwesen- 
heit oder Anwesenheit des Angerufenen. — Classe 21, Nr. 87.082. 


Je nach der Stellung eines beim Angerufenen aufgestellten 
Umsehalters wird dem Anrufer die Anwesenheit des Gernfenen 
durch ununterbrochenes Glockenläuten, die Abwesenheit desselben 
dagegen durch unterbrochene und nach kurzer Zeit wieder auf- 
hörende Glockenschläge kenntlich gemacht, 


Louis Boudreaux In Paris. — Stromabnehmerblirste,. — (1. 21, 
Nr, 97.141. 


Die Bürste besteht aus Kupfer, dessen gewöhnlichen Legi- 
rungen oder anderen Metallen, sowie molsenlare Beschuffenheit 
durch Legirung derart verlindert ist, dass an Stelle der faserigen 
Struetur eine eryatallinische vorhanden ist. Es werden hiezu Zu- 
sitze von Wismuth, Antimen, Cadmium, Arsen und dergleichen 
benlitet. 


Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Die Aluminlum Company in London ist in Verhandlungen 
mit einer der grössten deutschen Firmen der Chemikalienbranche 
eingetreten, um eine Aluminium-Gesellschaft in 
Deutschland zu gründen, welcher die sämmtlichen Patente 
der Englischen Gesellschaft zur Ausnützung in Deutschland über: 
tragen werden sollen. Man hofft den Bau so rasch beenden zu 
können, dass die Fabrik am 1. Jänner nächsten Jahres sich schon 
in voller 'Thätigkeit befindet. In dem mit dem 30. Juni 1848 be- 
endeten Betriebsjahre hat die Englische Gesellschaft, deren 
Fabriken bekanntlich in Oldbury sich befinden, einsn Bratto- 
gewinn von 17.189 £ erzielt, aus welchem nach Bestreitung der 
(eschäftsunkosten ein Reingewinn von 8938 £ verblieb. Daraus 
erhalten die Actien Lit. A_ eine Dividende von 10%, = Bud £, 
»o dass 938 F auf neue Rechnung vorgetragen werden In An- 
betracht des hohen Reservefonds, sowie angesichts der Thatsache, 
dass neuerdings erst wieder 300 £ für die Ernewerung der 
Fabrik aufgewendet worden sind, werden Abschreibungen nicht 
vorgenommen. 
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Umwandlung von Mehrphasenströmen in Gleichstrom 
ohne Motor-Generator. 


J. Sahulka. 
(Schluss von pag. 409.) 


Zweite Art der Umwandlung. 


Bei der gegenwärtig üblichen Art der Umwand- 
lung von Mehrphasenstrom in Gleichstrom werden be- 
kanntlich die hochgespannten mehrphasigen Strüme 
zuerst durch ruhende Transformatoren in niedergespannte 
verwandelt und diese mittelst Motor-Generatoren, welche 
die Form von Gleiehstrom-Nebenschlussdynamos haben, 
in Gleiehstrom verwandelt. In der Armatur dieser 
Mötor-Generatoren wird dureh die mehrphasigen Ströme 
ein maägnetisches Drehfeld erzeugt. In Folre der 
Wechselwirkung zwischen diesem rotirenden Felde und 
den vom Gleichstrom erregten Feldmagnetpolen rotirt 
die Armatur entgegen der Rotationsrichtung des Dreh- 
feldes, und zwar mit gleicher Winkelgeschwindigkeit, 
so dass die Drehfeldpole im Raume ihre Lage unver- 
ändert beibehalten.*) Dadurch, dass die Armatur, welche 
Gramme’sche Ring- oder Trommelwiekelung hat, in 
dem Felde rotirt, welches dem vom Gleichstrom er- 
resten Feldmagnete entspricht, kann aus derselben mit 
Hilfe eines Colleetors Giskekiun entnommen werden. 
da es gleichgiltig ist, ob die Armatur durch eine Kraft- 
maschine oder durch die Wirkung der Mehrphasen- 
ströme gedreht wird. Die Armatur hat bei den 
bräuchliehen Umformern eine einzige Wiekelung, welche 
gleichzeitig von den Mehrphasenströmen und dem er- 
zeugten Gleichstrome durehllossen wird. 

Betrachtet man diesen Vorgang, so liert der Ge- 

danke nahe, die Armatur ruhen zu fassen und unmittel- 

bar das durch die mehrphasigen Ströme erzeugte ro- 
tirende Magnetfeld zur Gleiehstromerzeugung in der 
Armaturwiekelung zu bentitzen. 


Bei den gebräuchlichen Umformern wird dieses 
rotirende Feld nicht zur Gleichstromerzeugung bentitzt; 
es wird dieses Feld dadurch, dass man die Armatur 
im entgegengesetzten Sinne rotiren lässt. künstlich zum 
Stillstande gebracht. und der Gleichstrom wird dadurch 
erhalten, dass die Armatur in dem fixen. dem Feld- 
magnete entsprechenden Felde rotirt. 


ve- 





*,2.£. E. 1892, pa. 
strommotoren mit nagenetischem Drehfelde* 
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Kleine Mittheilungen: 
Ausgeführte und projeetirte Anlagen . x 2 2 20 a 437 
Geschlitliche und finanzielle Nachrichten ı » +» » . 439 
Im Jahre 1888 haben bereits Zipernowsky 


und Döri einen Umformer vorgeschlagen, welcher auf 
dem angeführten Prineipe beruht*) und in der Fig. 1 
abgebildet ist; für die einzelnen mehrphasigen Ströme 
und für den Gleichstrom sind in diesem Umfermer 
retrennte Wickelungen angewendet. Durch die 
mehrphasigen Ströme wird in einer Arma- 
tur, welehe die Form eines Gramme'schen 
Ring- oder Trommelankers hat, ein mag- 
netisches Drehfeld erzeugt; die Ring- oder 
Trommelwiekelung ist mit den Segmenten 
eines ruhenden Colleetors verbunden, auf 
welehem Bürsten sehleifen, die von einem 
SY nehron laufenden Anker gedreht werden; 
von den Bürsten kann Gleichstrom abge- 
nommen werden. In der Fig. 1 ist R der fest- 
stehende Gramme'sche Ring, © der feststehende Cul- 
leetor, T eine ebenfalls unbewegliche, untertheilte 
Trommel, welche mit zwei Spulensystemen bewickelt 
ist, die von zwei in der Phase um eine Viertelperiode 
verschobenen Wechselströmen durchtlossen sind; die 
Enden der Wiekelungen sind mit a b und ed bezeieh- 
net. Auf dem Colleetor schleifen zwei Bürsten x und Y 
welche von dem synehron laufenden Anker A gedreht 
werden; durch Vermittlung der Schleifringe mn, welche 
mit den Bürsten xy verbunden sind, kann von den 
Bürsten p g Gleichstrom abgenommen werden. Da der 
Anker A nur für die Drehung der Bürsten nothwendir 
ist und keinen magnetischen Schluss für die im Um- 
former erzeugten l'elder zu bilden braucht, kann der- 
selbe klein dimensionirt sein. Die Umformung der 
Mehrphasenströme in Gleichstrom erfolgt daher in 
diesem Falle, wenn man von der Rotation der Bürsten 
absieht, in einem ruhenden Apparate, 30 dass dieselbe 
ebenfalls wie das Verfahren von Hutin und Leblane 
als Umwandlung ohne Mator-Generator bezeichnet 
werden kann. Die übrigen in der eitirten Patentschrift 
angegebenen Umformer sind als Motor-Generatoren an- 
zuschen und daher hier nieht wiedergegeben. 

Der Umformer von Zipernowsky und Deri 
hat wegen des verwendeten Ring- oder Trommelankers 
den gleie :-hen Bau wie ein Motor-Generator; auch muss 
derselbe, weil bei der üblichen Periodenzahl der Strom- 
abnehmer zu rasch rotiren mllaste, stets mehrpolig aus- 
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geführt werden; die Wiekelungen miissen in Nuthen 
versenkt werden, um die magnetischen Widerstände zu 
verringern. Aus diesem Grunde ist es erklärlich, dass 
der beschriebene Umformer im Bau von gleicher Be- 
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111, 


Fig. 3. 
schaffenheit und daher ebenso theuer sein muss wie 
die gegenwärtig gebräuchlichen Motor - Generatoren. 
welche als Umformer dienen. 

Der Verfasser des Artikels hat sieh vor zwei 
Jahren mit der Aufgabe befasst, die Mehrphasenstrom- 
Gleichstrom-Umformer zu vereinfachen. Die Vorschläge, 
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welche derselbe leider nicht praktisch erproben konnte, 
sind im Folgenden gemacht: Nach Ansicht des Ver- 
fassers könnte die Umwandlung von Mehrphasenstrom 
in Gleichstrom ohne Motor-Generatoren, und zwar in 
einfacherer Weise als oben beschrieben wurde, dureh- 
geführt werden, und zwar durch folgende Anordnungen: 

1. Der Stromabnehmer soll nicht am 
Umformer selbst, sondern getrennt ange- 
bracht sein. wie dies bei dem im ersten Abschnitte 
beschriebenen Umformer von Hutin und Leblane 
der Fall ist; der Umformer braucht dann stets nur 


' zweipolig gewiekelt zu sein, während der kleine 


Motor, weleher den Stromabnehmer dreht, allein mehr- 
polig gewickelt zu sein braucht. 
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Fig. t. 


2. Da der Umformer selbst keine ro- 
tirenden Theile enthält: kann man die 
Ring- oder Trommelform der Armatur auf- 
geben und sehr einfache Rahmenformen 
wählen, wodurch der Umformer die Gestalt eines 
gewöhnlichen Wechselstrom-Transformatorserlangt; auch 
lassen sich durch diese Anordnung die Widerstände der 
magnetischen Kreise sehr verkleinern. 


In der Fig. 2 bedeutet R einen untertheilten 
Rahmen, weleher aus einzelnen Stücken zusammen- 


gesetzt und eventuell auch ringfürmig sein kann. Der 


Rahmen ist ebenso wie ein Gramme-Ring bewiekelt; 
die Wickelung ist in gleicher Weise wie bei einer 
Gleichstrom-Dynamo mit den Segmenten eines Col- 
leetors © verbunden. Innerhalb des Rahmens befinden 
sich zwei untertheilte Kerne X, K,, welehe von zwei 
in der Phase um eine Viertelperiode verschobenen 
Wechselströmen erregt sind. Die Spulen der Kerne K, K, 
sind direet von den hochgespannten Strömen dureh- 
flossen. Die Bleche, aus welehen die Kerne bestehen, 
können abwechselnd übereinander geschichtet sein oder 
es können die Kerne getrennt übereinander gelegt sein; 
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der Rahmen R muss so dick sein, dass er einen mag- 
netischen Schluss ftir beide Kerne bildet. Die Kerne A, KR, 
künnen eventuell auch aus gemeinschaftlichen kreuz- 
fürmigen Blechen gebildet sein. Auf dem Colleetor © 
schleifen zwei Bürsten 3; B_, welehe von einem syn- 
ehronen Wechselstrommotor gedreht werden. Um eine 
zu hohe Rutations-Geschwindigkeit zu vermeiden, kann 
man die Zahl der Colleetorsegmente vervielfachen und 
den Motor mehrpolig wählen, wie im ersten Abschnitte 
besehrieben wurde. Man kann ebenso, um die rotirenden 
Bürsten zu vermeiden, den Celleetor drehbar und die 
Bürsten B fix anordnen; die Colleetorsegmente sind im 
letzteren Falle durch Sehleifringe mit der Wiekelung 
des Rahmens R verbunden, In dem Rahmen R ent- 
stehen durch die Wirkung der Wechselstrüme wan- 
dernde Pole; von den Bürsten Z kann Gleichstrom ab- 
zenommen werden. Der Betriebsstrom für den kleinen 
Motor, weleher die Bürsten dreht, kann von zwei se- 
eundären Spulen entnommen werden, welche auf die 
Kerne K, K, aufgeschoben sind; der für den Feld- 
magneten erforderliche Gleichstrom kann von den 
Bürsten 3 abgenommen werden. Die letzteren, bezw. 
der Colleetor €, sind so zu drehen, dass die zwischen 


den Bürsten bestehende gleichgerichtete Spannungs- 


differenz den maximalen Werth erreicht. 

Vergleichen wir die Stromumwandlung in dem 
in der Fig. 2 dargestellten Falle mit der Stromerzeugung 
im Ringanker einer Gleichstrom-Dynamo, so ersehen 
wir, dass in dem in Fig. 2 dargestellten Falle un- 
günstigere Verhältnisse bestehen. Bei einer Gleichstrom- 
Dynamo findet in jenen Spulen, welche bei den Pol- 
schuben gerade Vornbeeerkin, die stärkste Induetion 
statt. während in den Spulen, welche sich der neutralen 
Ebene nithern, die Induetion beinahe 
hat; daher können die Bürsten funkenlos sein. Be- 
trachten wir nun den in der Fig. 2 dargestellten Fall 
näher und nehmen wir an, dass der Kern X, von 
einem Strome Jeos x, der Kern K, von dem Strome 


Jsina erregt sei. Die Kraftlinien mögen in X, von 


rechts nach links, in X, von unten nach oben ver- 
laufen, wenn die Ströme positive Werthe haben. In dem 
Momente, welcher « — 0 entspricht, findet die Induction 
auf die Wickelung des Rahmens R nur durch die 
Kraftlinien des Kernes A, statt. In den Windungen 
der linken Rahmenhälfte fliessen die indueirten Ströme 
auf der Vorderseite nach einwärts, in den Windungen 
der rechten Rahmenhalfte nach auswärts; die Bürste RB} 
muss mit E, die Bürste B_ mit ‚/ verbunden sein. Es 
besteht in diesem Falle keine neutrale Zone für die 
Spulen, welche mit den Bürsten in Verbindung sind. 
Analog fliessen zur Zeit, welche z = entspricht, die 
in der Rahmenwickelung indueirten Ströme in der 
Wiekelung der oberen Rahmenhälfte nach einwärts, 
in der Wiekelung der unteren Rahmenhälfte nach aus- 
wärts; die Bürste 2, müsste mit G. die Bürste B_ mit 
A in Verbindung sein. In dem Momente. welcher 
«= 45 entspricht, wird von den Kraftlinien beider 
Kerne eine gleich starke indueirende Wirkung auf die 
Wiekelung des Rahmens R ausgetibt. In den Spulen 
EFG und ALJ heben sich die indueirten E.M.K. 
anf; in den Spulen ADE und JH G summiren sich 
dieselben, und zwar fliessen in den ersteren die indu- 
eirten Ströme nach einwärts, in den letzteren nach aus- 
wärts. Die Bürste 3, ist mit F. die Bürste R_ mit L 
verbunden. In diesem Momente findet in den Spulen, 
welche durch die Bürsten kurz geschlossen werden, 
keine Induetion statt. An den Bürsten wird daher in 
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gewissen Momenten Funkenbildung auftreten. Um die- 
selbe möglichst zu verringern, kann man die Zahl der 
Theilspulen, mit welchen der Rahmen bewickelt ist, 
gross wählen. kann Doppelbürsten am Colleetor be- 
nutzen und die Verbindungsleitungen zwisehen der 
Wiekelung des Rahmens R und den Colleetorsegmenten 
aus einem schlechter leitenden Materiale machen. In 
dem beschriebenen Falle würde die Pulsation der 
E.M.K. in dem an die Bürsten R angeschlossenen 
Stromkreise noeh gross sein; durch Einschaltung einer 
Induetionsspule oder Parallelsehaltung einer Aceumu- 
latoren-Batterie kann die Pulsation des Stromes klein 
gemacht werden. 

In der Fig. 3 ist eine Ausführungsform für drei- 
phasigen Strom gezeichnet. Die Verbindungen mit dem 
Colleetor © sind ebenso zu machen wie in dem früheren 
Falle und daher gar nicht gezeichnet; dieselbe Ver- 
einfachung ist bei ad Fig. 5 und 6 angewendet. Die 
Kerne K, K,K,, welche eventuell in einen gemein- 
schaftlichen Kern vereinigt sein können, sind von den 
drei Wechselströmen erregt. Der Rahmen R kann aus 
einzelnen Stileken bestehen, damit die Spulen im fer- 
tigen Zustande aufgesteckt werden können. 


In der Fig. 4 ist die Wiekelung des Rahmens R 
durch eine einzige Spule gebildet; ein Wechselstrom 
erregt die Kerne I und III, ein in der Phase um eine 
Viertelperiode verschobener Wechselstrom die Kerne 
II und IV. Innerhalb der Wiekelung des Rahmens R 
entstehen wandernde Pole; die Wiekelung ist mit den 
Segmenten eines Colleetors © verbunden. Der Rahmen R 
kann aus einzelnen Stücken s0 zusammengesetzt sein. 
dass sich alle Spulen in fertigem Zustande aufschieben 
lassen. 

In der Fig. 5 sind die von den beiden Wechsel- 
strömen erregten Kerne auf verschiedenen Seiten der 
Spule S angebracht. 

In der Fig. 6 ist eine Ausführungsform unter 
Annahme von dreiphasigem Wechselstrom gezeichnet. 


Ausgleich der Reibungswiderstände bei Woechselstrom- 
Motorzählern. 


Um bei Elektrieitätszählern, welche nach dem 
Princip der Motorzihler gebaut sind, die durch die 
Reibung der Zapfen des umlanfenden Theiles, sowie 
des Zählwerkes verursachten Ungenauigkeiten auszu- 
gleichen, empfiehlt es sich, dem Motor, auch wenn er 
nicht von einem Nutzstrom durehflossen wird, achon 
ein solehes Drehungsmoment zu geben. dass das durch 
die Reibung verursachte bremsende Drehungsmoment 
gerade ausgeglichen wird und der Motor bei der ge- 
ringsten Vergrösserung des treibenden Drehungs- 
momentes, sobald nämlich ein Nutzstrom auftritt, in 
Bewegung geräth. Bei den Thomson-Zählern ist zu 
diesem Zwecke innerhalb der diekdrahtigen,. vom Nutz- 
strom durehflossenen Spule noch eine kleine dinn- 
drahtige Angehspule angebracht. welehe in den Neben- 
schluss eingeschaltet und daher dauernd vom Strom 
durehtlossen ist. In der Fig. 1 ist eine Anordnung der 
Firma Siemens & Halske, Aectien-Gesell- 
schaft in Berlin iD.R.P. 98.211) dargestellt, durch 
welche bei Motorzählern für einphasigen oder mehr- 
phasigen Wechselstrom, die mit einem rotirenden Felde 
arbeiten, das erforderliche Angehdrehmoment in anderer 
Weise erzielt wird. Ein solcher Zähler ist im Wesent- 
liehen folgendermassen gebaut. 4, A, ist ein aus von 
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einander isolirten Eisenblechen zusammengesetzter fest- 
stehender Ring, der vier radial nach innen gerichtete Pol- 
ansitze trägt. Innerhalb dieses Ringes und eoncentrisch 
mit ihm befindet sich ein ebenfalls aus isolirtem Eisenblech 
hergestellter feststehender Cylinder E&. Zwischen den 
eylindrisch ausgebohrten Polansätzen und dem genannten 
Cylinder ist ein Raum von einigen Millimetern gelassen, 
in dem eine Kupfertrommel F um die Achse @ sich drehen 
kann. Die Polansätze B, B,! erhalten eine diekdrihtige 
Wiekelung, die vom Nutzstrome durchilossen wird, die 
Polansätze B, B,! dagegen eine Wiekelung aus feinem 
Draht, deren Strom durch geeignete Vorrichtungen um 
90% gegen die Spannung des Verbrauchsstromes ver- 
schoben wird. Auf diese Weise entsteht in dem Eisen- 
system ein Drehfeld, das die Trommel in Rotation ver- 
setzt, und zwar um so stärker je grüsser die 
Nutzstromstärke oder Jie Betriebsspannung ist. Die 
Rotation der Trommel wird in geeigneter Weise auf 
ein Zühlwerk übertragen. Die Aufgabe ist nun, der 
Trommel F auch dann ein geringes Drehmoment zu 
geben, wenn die Spulen € stromlos sind und nur die 
Spulen D Strom haben, 





Fig. 1. 


Um dieser Aufgabe zu genligen, ist bereits vor- 
geschlagen worden, ausser den beiden Wiekelungen, 
die den Hauptstrom und den Nebensehlussstrom führen. 
eine dritte, symmetrisch angeordnete und in sich selbst 
kurzgeschlossene Wiekelung auf den Eisenkürper des 
Zählermotors aufzubringen. Eine solche Kurzschluss- 
wiekelung kann durch Einschaltung eines passenden 
Widerstandes leicht sv abgeglichen werden, dass sie, 
mit der Nebenschlusswickelung allein zusammen- 
genommen, ein schwaches Drehungsmoment erzeugt, 
welches gerade ausreicht, um mit geniigender Genauigkeit 
den Reibungswiderstand in den Lagern der Motorachse 
und im Zählwerk auszuzleichen. 

Hierzu genügen einige wenige Windungen W' eines 
beliebigen Drahtes, der an einer Stelle 4, um den 
Kranz des Ringes A, A, gewunden und in sich kurz- 
zeschlossen ist, Je nach der Lage dieser Windungen 
in Bezug auf die der Spannungswiekelung ist der 
Drehungssinn verschieden. Bringt man nämlich die 
Kurzschlusswickelung statt bei A, bei A, an. so kehrt 
sich der Drehungssinn der Trommel um. Die Erklärung 
hiefür ist folgende: Sind die Windungen bei 4, vffen, 
so werden unter dem Einfluss der Ströme in den Spulen D 
Kraftlinienströme J, J3 J4! Ja! entstehen, die den durch 





die Pfeile bezeichneten Verlauf haben und sich in dem 
Polsttick B, und B,! genau aufheben. Mit anderen 
Worten: Die Kraftlinien treten nur bei den Pol- 
stiicken B, B,! aus dem äusseren Ringe durch die 
Kupfertrommel in den inneren Theil # ein und aus 
ihm aus. 

Werden die Windungen W geschlossen, a0 werden 
in ihnen Ströme indueirt, die eine drosselnde Wirkung 
auf den Kraftlinienkreis J, ausüben, während die übrigen 
Kreise unverändert bleiben. Der Kraftlinienstrom J, 
wird daher, ohne wesentlich in seiner Stärke geändert 
zu werden, eine geringe Phasenverschiebung gegen den 
Kreis J, erhalten. Die beiden Kraftlinienströüme J, 








Fig. 3. 
und J/, bilden daher jetzt in dem Polansatz A, eine 
Resultante /, die um nahezu 90% zegen J, und ‚J, in 
der Phase verschoben ist. Es entsteht somit jetzt neben 
dem pulsirenden Felde ein ganz schwaches superponirtes 
Drehfeld, das ein zeringes Drehungsmoment auf die 
Kupfertrommel F ausübt. 

Wird die Kurzsehlusswickelung statt bei A, bei 4A, 
angebracht, so wird der Kraftlinienstrom J, etwas in 
seiner Phase verschoben. Infolge dessen entsteht jetzt 
eine Resultante. die gegen die frühere Resultante 
ungefähr 180° Phasenverschiebung besitzt. Das bedeutet, 
dass die Trommel jetzt das Bestreben hat, umgekehrt 
zu rotiren. 

Diese Einrichtung bringt indessen einen wesent- 
lieben Uebelstand mit sich. Es folgt namlich aus den 
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angestellten Betrachtungen, dass die Starkstromwiekelung 
in Verbindung mit der Kurzschlusswickelung ein 
Drehungsmoment im entgegengesetzten Sinne im Ver- 
gleich zu dem erzeugt, das durch die Schwachstrom- 
wiekelung und durch die Kurzschlusswiekelung erzeugt 
wird. Denn A, liegt zu C so, wie 4, zu D liegt. Soll 
daher das zusätzliche Drehungsmoment, das die Fehler 
der Reibung compensiren soll, bei allen Nutzstromstärken 
dasselbe bleiben, so darf die Nutzstromstärke mit der 
Kurzschlusswickelung kein Drehungsmoment hervor- 
rufen. 

Dies wird nun durch die in Fig. 2 dargestellte 
Schaltung erreicht. Der Justirwiderstand P, P,, durch 
den die Kurzsehlusswindungen W geschlossen sind, wird 
zugleich in den Nutzstromkreis eingeschaltet. Man kann 
dann den Justirwiderstand so wählen, dass die Potential- 
differenz zwischen seinen Klemmen P, P, von gleicher 
Grüsse ist, wie die durch den Nutzstrom in den Kurz- 
schlusswindungen W erzeugte elektromotorische Kraft 
und nahezu entgegengesetzte Phase hat. Man findet dann, 
dass die Spulen €, wenn die Spulen D stromlos sind, 
in W keinen Strom indueiren. 

Nach Fig. 3 setzt sich nämlich die magneto- 
motorische Kraft aus H, und H, zusamınen, wobei H, von 
dem Strome in den Spulen € und H, von den Strömen in 
der Kupfertrommel herrührt. Die resultirende magneto- 
motorische Kraft ist gleich H und der entstehende 
Magnetismus M. Die elektromotorische Kraft in den 
Kurzschlusswindungen ist um 90° gegen M verschoben 
und hat mithin die Phase E, während die Potential- 
differenz zwischen P, P, die Phase der Ströme in €, 
also die Phase von H, haben muss. -Man sieht nun, 
dass E und H, nahezu entgegengesetzt geriehtet sind. 
Mann kann auf diese Weise den schädlichen Einfluss 
der Nutzströme auf die Kurzschlusswindungen aufheben. 
Um nun die Stromstärke in den Stromschlusswindungen 
auf das gewtinschte Mass bringen zu können, schaltet 
man passend noch einen kleinen Justirwiderstand R in 
deren Stromkreis ein, wie in Fig. 2 angegeben ist. 
Dieser Justirwiderstand wird in der Regel ebenfalls aus 
einem kurzen Sttckehen Draht bestehen. Man kann 
auch beide Justirwiderstände vereinigen und die Kurz- 
schlusswindungen W durch einen geeigneten Wider- 
stand P, P, schliessen, von dem ein Theil A, P, gleich- 
zeitig in den Nutzstromkreis eingeschaltet ist, wie Fig. 4 
als Abänderung von Fig. 2 darstellt. Dr. R, 


Sicherheitsvorschriften für elektrische Hochspannungs- 
anlagen. 


Herausgegeben vom Verbande Deutscher Elektrotechniker. #) 
(Angenommen von der VI. Jahresrersammlarg in Frankfurt a. M. 1#9#,) 


Die nachstehenden Vorschriften gelten für elektrische 
Starkstrom-Anlagen, bei denen die effective Spannung zwischen 
irgend zwei Leitungen 1000 F_ oder mehr beträgt. 

Derartige Anlagen werden als Hochspannungs-Anlagen be- 
zeichnet. 


sl. 
Bezeichnungen. 


a)lsolation. Als iselirend im Sinne der Hochspannungs- 
Vorschriften gelten faserige oder poröse lsolirimaterialien, welche 
mit geeigneter Isolirmasse getränkt sind, ferner feste Isolirmate- 
rialien, welche nicht hygroskopisch aind und bei 4 der verwen- 
deten Stärke und «den im Betriebe vorkommenden Temperaturen 
von der in Betracht kommenden Spannung nicht Fb uud Core 
werden. 


*, Mit HBowilligung der „EB, T, Z* abgedruckt. (Siehe auch HH. 36, 8. 428, 
1008 der „2. f. B.*, Wien. 
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Material, wie Schiefer, Holz oder Fiber, darf als Constmue- 
tionsmaterial, nicht aber als Isolirmaterisl angewendet werden. 

Das Isolirmaterial muss derart gestaltet und bemessen sein, 
dass ein merklicher Stromübergang über die Oberfläche (Ober- 
flächenleitung) unter normalen Umständen nicht eintreten kann. 

db) Erdung. Einen Gegenstand erden beisst ihn mit der 
Erde derart leitend verbinden, dass er eine für unisolirt »tehende 
Persmen gefährliche Spannung nicht annehmen kann. 

e) Freileitungen. Als Freileitungen gelten alle ausser- 
halb von Gebäuden auf leolirglocken verlegten oberirdischen 
Leitungen ohne metallieche Umhällung und ohne Schutzver- 
kleidung. 

4) Isolirte Leitungen. Als isolirte Leitungen gelten 
umhällte Leitungen, welche nach 24stündigem Liegen Im Wasser 
bei Spannungen unter 3000 V die doppelte Betriebsspannung, bei 
höheren eine Ueberspannang von 3000 # gegen das Wasser eine 
Stunde lang aushalten. 

e Metallumhüällte Leitungen. Als metallumhüllte 
Leitungen gelten isolirte Leitungen, welche in Rohre aus Metall 
oder mit Metallüberzug eingezogen sind. 

fi Feuersichere Gegenstände. Als feuersicher 
gilt ein Gegenstand, der nach Entzündung nicht von selbst weiter 
brennt. 


Allgemeines. 


$2. 
Warnungszeichen 


Träger und Schutzverkleidangen von Hochspannungs- 
Leitungen müssen durch einen deutlich siehtharen, rothen Ziek- 
zackpfeil {Blitzpfeili gekennzeichnet sein. Wo Kabel oder metall- 
umhüllte Leitungen in oder an Decken, Wänden und Fusshöden 
verlegt sind, muse der Verlauf der Leitungen darch das gleiche 
Zeichen kenntlich gemacht werden. Ausserdem ist an geeigmeten 
Stellen durch Anschlag anf die Bedeutung dieses Zeichens auf- 
merkanm zu machen. 


S8. 
Ueobertritthoher Spannungen. 


Die Entstehung hoher Spannung in Niederspannungs-Strom- 
kreisen ınuss verhindert oder ungefährlich gemacht werden, zum 
Beispiel durch erdende oder kurzschliessende Sicherungen oder 
durch dauernde Erdung geeigneter Punkte. 


84. 
Erdung benachbarter Metalltheile. 


Die Aussere metallische Umhüllung von Leitungen {mit 
Ausnahme von direet in die Erde verlegten Kabeln), Schutz- 
drähte, Schutznetze und die metallische Umhällung der Schntz- 
kästen und Schutzverkleidungen von stromführenden Theilen 
müssen peerdet sein. 

&D 
Vermeidung von Explosions und Brandgefahr’ 


In Räumen, in denen betriebsmässig explosible Gemische 
von Gassen, Staub oder Fasern vorkominen, dürten Maschinen und 
Apparate nur in Sehutzkästen, welche jede Feuersgefahr aus 
a‘ jessen, aufgestellt werden. In allen Fallen ist die Aufstellung 
derart auszuführen, dass etwaige im Betriebe der elektrischen 
Einrichtungen auftretende Feuererscheinungen keine Entzündung 
brennbarer Stoffe hervorrufen können. 


Maschinen und Transformatoren. 
6. 
Generatoren und Motoren. 


“) Mitisolirtem Gestell. Die Maschinen müssen 
mit einem Isolirenden Bedienungsgang umgeben werden, Die An- 
ordnung muss derart getroffen sein, dass die Bedienung ohne 
gleichzeitige Berührung eines Hochspannung führenden 'Theiles 
und des Gestelles oder eines niehtisolirten Körpers erfolgen kann, 

d) Mit geerdetem Gestell. Die Hochspannung füh- 
renden Theile müssen, soweit ale im Betriebe zujginglieh sind, 
durch Stromverkleidungen aus geendetemn Metall oder isolirendem 
Material gegen Berührung geschütet sein, 

817. 
Erreger-Stromkreise von Hochapannung» 
- Maschinen. 

Wenn das Gestell von Hochspannungs-Maschinen nicht ze- 
erdet ist, so gelten die Vorschriften des & 6 auch für Erreger- 
Stromaquellen umd sonstige mit den Hochspannungs-Maschinen 
in Verbindung stehends Niederspannungs-Stromkreise. 
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sh 
Transformatoren. 


e) Für zugänglich aufgestellte Transformatoren gelten die 
Vorschriften «ler & 6, 

Für Transformatoren, welche in besonderen abgeschlossenen 
Räumen oder Behältern aufgestellt und nur besonders instruirtem 
Personale zugänglich sind, brauchen diese Vorschriften nicht ein- 
gchalten zu werden, sofern eine Vorrichtung angebracht ist, 
mittelst welcher vor Hantirung das Gestell geerder werden kann. 

d} Bei Reihenschaltung muss entweder durch entsprechende 
Construction des Transforınators oder durch eine selbstthätige 
Vorriehtung dafür gesorgt sein, dass bei Unterbrechung des seeun- 
ären Stromkreises eine gefährliche Erhitzung des Transformateors 
nicht eintreten kanu. 

e) Die Hochspannungs - Wiekelungen miissen hei Spin- 
nungen unter 3000 F° die doppelte Betriebsspannung, bei höheren 
eine Veberspannung von 3000 V gegen Erde, gegen Gestell und 
gegen Niederspannungs-Wickelungen eine Stunde lang aushalten 

önnen. 


Ascumulatoren für Hochspannung, 
9. 


In Aceumulator-Räutmen darf keine andere ale elektrische 
Giühlicht-Beleuchtung verwender werden, Solche Räume müssen 
danernd gut ventilirt sein. Die einzelnen Zellen sind gegen das 
Gestell und letzteres ist gegen Erde durch Glas, Porzellan oder 
ähnliche nicht hygroskopische Unterlagen zu isoliren. Es müssen 
Vorkehrungen getroffen werden, um beim Auslaufen von Säure 
eine Gefihrdung des Gebänder zu vermeiden. Während der 
Ladung dürfen in diesen Räumen glühende oder brennende 
Gegenstände nicht geduldet werden. 

Die Hochspannungs-Batterien müssen mit einem isolirenden 
Bedienungsgang umgehen und ihre Anordnung muss derart ge- 
troffen sein, dass bei der Bedienung eine gleichzeitige Berührung 
von Punkten, zwischen denen eine Spannung von mehr als 250 F’ 
herrscht, nicht erfolgen kann. Niederspannung»-Batterien, welche 
zur Erregmng von Hochspannungs-Masechinen dienen, unterliegen 
(liesen Vorschriften gleichfalls, wenn die Gestelle der zugehörigen 
Maschinen nicht geerdet eind. 


Hochspannungs-Apparate 


$ 10. 
Schalttafeln. 


Die Schalttafeln, mit Ausnahme des Gerüstos nnd der U’m- 
rahımnmag, müssen aus feuersicherem Material bestehen; für die 
isolirenden Theile gelten die Vorschriften des $ la. 

a) Die Bedienungsseite. Wird ein isolirender Be- 
diennngsgang verwendet, #0 müssen die stromführenden Theile 
(ler Messinstrumente, Sicherungen und Schalter der Berührung un- 
zugänglich angeordnet sein; alle der Berührung zugänglichen, 
nicht stromführenden Metalltheile dieser Apparate und «des Go- 
rüstes missen unter sich metallisch verbunden und von der Erde 
isolirt sein. 

Wird kein isolirender Beiienungsrang verwendet, #0 missen 
«ie stromführenden Theile der Messinstrumente, Sicherungen und 
Schalter, sofern sie nicht geerdet sind, der Berührung unzugäng- 
lich angeordnet sein; (die zugänglichen nicht stromführenden 
Metalltheile dieser Apparate und des Gerüstes müssen ge 
erdet sein. 

db) Rückseite. Die gleichen Vorschriften gelten auch 
für die Rückseite der Schalttafel, sofern diese Seite nieht derart 
abgeschlossen ist, dass nur besonders instruirtes Personal Zutritt 
hat, Bei Schalttafeln, welche betriebsmässig auf der Rückseite 
zugänglich sein ınliasen, darf die Entfernung zwischen unge- 
»chützten stromführenden Theilen der Schalttatel und der gegen- 
überliegenden Wand nicht weniger als I m betragen. Sind auf der 
letzteren ungeschützte stromführende Theile in erreichbarer Höhe 
vorhanden, #0 muss die horizontale Entfernung bis zu denselben 
2m betragen und der Zwischenraum durch Geliinder getheilt sein, 








& 11. 
Apparate. 

a) Alle Apparate müssen derart econstruirt und angebracht 
sein, (ass eine Verletzung von Personen durch Splitter, Funken 
um geschmolzenes Material ausgeschlossen ist. 

6) Die stromführenden Theile der simmtlichen in Hoch- 
»pannungs-Leitungen eingeschalteten Apparnte müssen auf fener- 
sicherer, isolirender Unterlage montirt und von Schutzkästen, soweit 
erforderlich, derart umgeben sein, dass sie von brennbaren Gegen- 
stünden fenersicher getrennt sind. 

Allo Theile von Apparaten, welche eine hohe Spannung an- 
nehmen können, inüssen, soweit sie iin Handbereich sind, durch 








einzelne Schutzkästen oder gemeinsamen Abschluss gegen Berüh- 
rung geschützt sein, 

Apparste, welche im Freien an Masten in der in $ 165 für 
Freileitungen vorgeschriebenen Höhe angebracht sind, können 
Schutzkästen entbehren. 

Alle Contaete müssen derart constrnirt sein, dass durch den 
stärksten vorkommenden Betriehsstrom eine Erwärmung von mehr 
als 500 €, üher Lufttemperatur nicht eintreten kann. 


g 12, 
Sicherungen 

a) Sämmtliche Leitungen, welehe von der Schalttafel nach 
den Verbrauchsstellen führen, sind durch Abschmelzsicherungen 
oder andere selbstthätige Stromunterbrecher zu sehützen; ausge- 
nommen sind nentrale oder Noll-Leitungen bei Mehrleiter oder Mehr- 
phasen-Systemen, sowie alle betriebsmässig geerdeten Leitungen; 
alle diese dürfen keine Sicherungen enthalten. 

6) Die höchste zulässige Abschmelzetromstärke bestimmt 
sich nach folgender Tabelle: 


Leitungsquerschpitt in Normalstärke der Abschmelzstromstärke 
Quadraimillimeter Sicherung in Ampere derSicherung in Ampere 

15 6 12 

25 10 20 

4 15 30 

u 2 40 

10 30 60 

16 40 80 

6] 60 120 

Ba 80 160 

50 100 200 

70 130 260 

5) 165 330 

120 2 400 

150 235 470 

185 275 550 

240 330 660 


Es ist zulfasig, die Sieherang für eine Leitang schwächer 
zu wählen, als in dieser Tabelle angegeben. 

ce Sicherungen sim an allen Stellen anzubringen, wo sich 
der Querschnitt der Leitung vermindert. Das Anschlassleitungs- 
stück zwischen Hauptleitung und Sicherung kann von geringerem 
Querschnitt sein als die Hauptleitung, ist aber in diesem Falle 
von entzündlichen Gegenständen fenersicher zu trennen und der- 
art zu befestigen, dass Kurs- und Erdschlüsse auf der Strecke 
zwischen Sicherung und Abzweigstelle nicht eintreten künnen. 

« Die Sicherungen ınüssen derart constrwirt seig, dass 
beim Abschmelzen auch bei Kurzschluss hinter der Sieherung 
kein dauernder Lichtbogen entstehen kann. 

Bei Sicherangen dürfen weiche plastische Metalle und Legi- 
rungen nicht unmittelbar den Contact vermitteln, sondern «s 
missen die Schmelzdrähte oder Schimnelzstreifen in Contactstäcke 
aus Kupfer oder gleichgeeignetem Material enden. 

e) Sicherungen müssen derart constenirt und angebracht 
sein, dass sie auch unter Spannung gefahrlos gehandhabt werden 
können. 

% 13. 
Blitssehutz-Vorriehtungen. 

Alle Maschinen und Apparate, welche mit Freileitungen in 
Verbindung stehen, müssen an passenden Stellen durch Blitz- 
sehntz-Vorriehtungen gesichert sein, die auch bei wiederholten 
Blitzschlägen wirksam bleiben. Es ist dabei auf eine gute Erd- 
leitung Bedacht za nehmen, welche unter möglichster Vermeidung 
von Krümmungen anszuführen ist, 


s 1. 
Schalter. 

a#} Die Schalter müssen derart eonstrwirt sein, dass auch 
beim Ausschalten des vollen Betriebsstromes sich kein dauernder 
Lichtbogen bilden kann. 

#, Jede Hauptabzweigung soll für alle Pole, sofern nicht 
die Sicherungen das Ausschalten unter Strom ermöglichen, Aus- 
schalter erhalten, gleichviel, ob für die einzelnen Unterabzwei- 
gungen noch besondere Ausschalter angebracht sind oder nicht; 
doch gelten folgende Ausnahmen: Betriebamässig gerrdete Lei- 
tungen dürfen keine Ausschalter enthalten; Null-Leiter dürfen 
nur gleichzeitig mit den Aussenleitern ansachaltbar sein. 

e) Wenn kein isolirender Beilienungsgang am Schalter und 
am stromverbrauchenden Apparat verwendet wird, so muss der 
Schalter nach dem Ausschalten den Verbrauchsstromkreis erden; 
die nicht stromführenden Metalltheile der Schalter missen, #0- 
fern sio der Berührung zugänglich sind, dauernd geerlet sein. 

Wird ein isolirender Bedienungsgang verwendet, so gelten 
die für diesen Fall in den $5 6 und 10 angeführten Vorschriften, 
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Leitungen. 
$ 15. 
Allgemeines. 

a) Die Abstände stromführender Leitungen von einander 
um von fremden Gegenständen sind derart zu beinessen, dass #0- 
wohl Berührung als auch Stromübergang ausgeschlossen ist. 

d) Drahtverbindungen. Drähte dürfen nur durch 
Verlöthen oder eine gleich gute Verbindungsart mit einander ver- 
hunden werden; es ist insbesondere unzulässig, Drähte nur durch 
Umeinanderschlingen der Drahtenden mit einander zu verhinden. 

Zur Herstellung von Löthstellen dürten Löthmittel, welche 
das Metall angreifen, nicht verwendet werden, Die Isolation der 
fertigen Verbindungsstellen muss gleichwertbig mit der Isolation 
der Leitung sein. Abzweigungen von freigespannten Leitungen 
sind von Zug zu entlasten. 

Zum Anschluss an Schalttafeln oder Apparate sind alle 
Leitungen über 45 mm? Querschnitt mit Kahelsuhakien oder gleich- 
werthigen Verbindungstmitteln zu versehen. Drahtseile von gerin- 
gerem Querschnitt müssen, wenn sie nieht gleichfalls Kabelschuhe 
erhalten, an den Enden verlöthet sein. 


# 16. 
Freileitungen. 

e) Freileitungen miüsen aus blanken Drähten be- 
stehen. ‘ 

&; Höhe der Freileitungen. Freileitungen müssen 
mindestens 6 w, bei Wegübergängen mindestens 7m von (der End- 
oberfläche entferut sein. 

e) Freileitungen in der Nähe von Gebäuden 
sind #0 anzubringen, dass sie von den Gebäuden aus ohne be- 
sondere Hilfsmittel nicht zugänglich sind. 

di Mechanische Festigkeit der Freilei- 
tungen und des Gestänges. Freileitungen müssen mit 
Rücksicht auf mechanische Festigkeit einen Mindestquerschnitt 
von 10 mm? haben, 

Spannweite und Durchbang müssen derart bemessen werden, 
dass Gestänge aus Holz mit zehnfacher und aus Eisen mit fünf- 
facher Sicherheit und Leitungen bei —#5° (. ınit fünffacher 
Sicherheit ausgeführt sind. Dalwi ist der Winddruck mit 12% &g 
für I m! senkrecht getroffener Fläche in Rechnung zu bringen. 

4 17. 

Schutzmassregeln bei Freileitungen. 

a) Für Freileitungen längs öffentlicher Wege ausserhalb 
von Ortschaften müssen Vorrichtungen angebracht werden, welche 
hei Bruch der Leitungen oder der leolataren ein Herabfallen der 
Leitungen hindern oder sie apannungslos machen. 

6) Schutzdrähte sind zu verwenden: in Ortschaften, 
ferner über einzeln liegenden hebauten Grundstücken und bei 
Kreuzungen öffentlicher Wege. 

e) Freileitungen in Ortschaften müssen streekenweise während 
des Betriebes ausschaitbar sein. 

d) Gegenseitiger Schutz benachbarter Lei- 
tungen. Bei parallelem Verlauf von Hochspannungs-Freileitungen 
wit anderen Leitungen sind dieselben so zu führen, oder es sind 
solehe Vorkehrungen zu treffen, dass eine Berührung der beiden 
Arten von Leitungen ınit einander erschwert und ungefährlich 
geinacht wird, j 

Bei Kreuzungen mit anderen Leitungen sind Schutznetze 
oder Schutzdrähte zu verwenden, sofern nicht darch Construction 
des Gestänges auch im Falle eines Drahtbruches die gegenseitige 
Berührung ausgeschlossen ist. . 

Wenn Telephonleitungen an einem Hoch#pannungs-Gestänge 
geführt sind, so müssen die Telephonstationen #0 eingerichtet 
sein, dass eine Gefahr für die Sprechenden ausgeschlossen ist, 

Wenn Niederspannungs-Leitungen an einem Hochspannungs- 
Gestänge geführt werden, so sind Vorrichtungen anzubringen, die 
bei Bruch der Leitungen oder Isolatoren eine Berührung der 
beiden Arten von Leitungen mit einander oder das Auftreten 
hoher Spannungen in den Niederspannunge-Leitungen verhindern. 

Bexüglich der Sicherung vorhandener Telephon- und Tele- 
ersphenleitungen gegen Hochspannungs-Leitungen wird auf & 12 
des Telegrapbengesetzes vom 8. April 1892 verwiesen. *) 


- s 18, 
Leitungeninundan “Gebäuden. 


a) Blanke Leitungen sind in Gebünden nar in feuersicheren 
Räumen ohne brennbaren Inhalt zulässig. 
33 *, Dieser Paragraph lamstet: Kinktrisch® Anlagen sind, wenn eine Störung 
des Betriebes am einer Leitung durch die anders eingetreten oder zu befürchten 
ist, auf Konten denjenigen Theilse, welcher durch eine spätare Anlage oder derch 
«ins später eintretende Aeumderung einer bestebanden Anlage diesa Störung oder 
die Gefahr derselben veranlasst, nach Möglichkeit #0 auszuführen, dass sio sich 
nicht störend beeinflussen. 
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5) Blanke Leitungen müssen an aufrechtstehenden Isolir- 
glocken befestigt werden, desgleichen isolirte Leitungen, sofern 
sie nicht in Schutzrohre mit geerdeter Metallumhüllung eingezogen 
sind (vgl. & 19h, 

«) Alle ein cerwene »-Leitungen in and an Gebfinden müssen 
durch geeignete Schutzverkleidung gegen Berührung und Berchä- 
digung gesichert sein. Diese Schutzverkleidung muss, soweit sie 
der Berührung durch Personen zugänglich ist, aus geertletem 
Metall bestehen «ler mit einer geerdeten Metallumhüllung ver- 
sehen sein. 

An besonders unzugänglichen Stellen, wie x. B, Giebel- 
wänden, kann die Schutzverkleidung durch ein Schntenetz von 
höchstens 15 em Maschenweite ersetzt werden. 

Der Alstand zwischen der Leitung, einerlei, ob sie blank 
oder isolirt ist, und Gebäudetheilen oder der Schutzverkleidung 
darf an keiner Stelle weniger ala 10cm betragen. Ausgenommen 
hiervon sind Wand- und Decekendurchgänge, für welche die nach- 
stehende Vorschrift «@ gilt. 

Bei eisenarmirten Bleikabein und metallumhüllten Leitungen 
kann die Schutzverkleidung wegfallen; dieselben können unter 
Berücksichtigung der %8 2, 4, 19 und 22 in oder un Winden, 
Decken und Fussböden zugänglich verlegt werden. 

d} Wand- und Deckendurchgänge. Bei Wand- 
und Deekendurchgängen muss entweder, unter Einhaltung einer 
Mindestentfernung von dem zwischen Wand und Leitung. ein 
Canal hergestellt werden, welcher die Durchführung der Leitung 
auf laolirglocken gestattet, oder es sind Porzellan- oder gleich- 
werthige Gokcschrs zu verwenden, deren Enden mindestens 5 cm 
aus der Wand hervorragen, nach Aussen und nach feuchten 
Räumen hin aber als Isolirgloeken ausgebildet sein müssen, Für 
jede Leitung ist, aligeschen von Mehrleiterkabeln, ein besonderes 
tohr vorzusehen. 

Diese Bestimmung findet auf eisenarmirte Bleikahel keine 
Anwendung. 


& 19. 
Schutzrohre. 


a) Schutzrohre missen aus widerstandsfihigem Material 
bestehen und eine Wandstärke von mindestens ] ma besitzen. 

6} Die Rohre sind so herzurichten, dass «die Isolirung der 
Leitungen durch vorstehende Theile und-scharfe Kanten nicht 
verletzt werden kann. Stossenden müssen zum Zwock der Erdung 
(8 4) elektrisch leitend verbunden sein. Die Rohre sind so zu 
verlegen, dass sich an keiner Stelle Wasser ansammeln kann. 

Die lichte Weite der Rohre, die Zahl und der Radius der 
Krümmungen müssen so gewählt werden, dass man die Drähte 
ohne Schwierigkeit einziehen und entfernen kann, 

©) Drahtverbindungen dürfen nieht innerhalb der Rohre liegen. 

«#; Bei Gleichstrom dürfen Hin- und Kückleitung in das- 
selbe Rohr verlegt werden; mehr als drei Leiter in demselben 
Rohre sind nicht zulässig. 

Bei Schutzrohren mit eiserner Hülle für Ein- oder Mehr- 
hhasenstrom müssen sämmmtliche zu einem Stromkreise gehörigen 
“itungen in demselben Rohre verlegt sein. ö 


4 20. 
Querschnitt der Leitungen. 


Die höchsten zulitasigen Betriehs-Stromstärken für Leitungen 
aus Kupfer, welches den Sormalien des Verbandes Deutscher 
Elektrotechniker entspricht, sind nach folgender Tabelle zu bo- 
messen: 


Leiltungsquerschaitt Leitungsqunerschnitt 
in Quarlrat- Botriebertromstärke in Quadrat- Betriobsstromasärke 
millimeter in Ampere ulllimster in Ampere 
1:5 6 50 100 
2:5 10 70 130 
4 15 » 160 
6 EN 120 200 
10 H 150 235 
16 40 185 u75 
25 60 240 330 
85 80 


Der geringste zulüssige Querschnitt von Leitungen ist IB ums, 
Bei Verwendung von Materialien von geringerer Leitfihig- 
keit sind die Querschnitte entsprechend zu vergrössern. 
g 21. 
Biegsame Mehrfach-Leitungen. 
Bezeichnung L). 


Biegsame Mehrfachleitungen sind ansserhalb bewohnter Ge- 
bäude zulässig, weun die Spannung zwischen Jen verschiedenen 
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Adern 250 V nicht übersteigen kann. Sie dürfen nicht so befestigt 
werden, dass ihre einzelnen Adern auf einander gepresst werden; 
metallene Bindedrähte sind zur Befestigung nicht zulässig. 


$ 22. 
Kabel. 


a) Bilanke RBleikabel (Bexeichnung AP, bestehend 
sus einer oder mehreren Kupferseelen, starken Isolirschiehten 
und einem mahtlosen einfachen oder einem mehrfachen Blei- 
mantel, müssen gegen ınechsnische Beschädigung geschützt sein 
und dürfen nicht unmittelbar mit Stoffen, wolche das Blei an- 
greifen, in Berührung kommen. 

5, AsphaltirteBleikabel ‘Bezeichnung X A) dürfen 
nur «da verlegt werden, wo sie gegen mechanische käse 
geschützt sind. 

e Asphaltirte armirte Bleikabel iBezeich- 
nung AE) Iedürfen eines besonderen mechanischen Schutzes nicht, 

d} Bleikabel jeder Art dürfen nur mit Endverschlüssen, 
Ahzweigmuffen oder gleichwerthigen Vorkehrungen, welche das 
Eindringen von Feuchtigkeit wirksam verhindern und gleichzeitig 
#inen guten elektrischen Anschluss vermitteln, verwendet werden. 

An den Befestigungsstellen ist darauf zu achten, dass (der 
Bleimantel nicht eingedrückt order verletzt wird; Rohrhaken ind 
daher nur bei armirten Kabeln als Betsstigungsiittel zulässig. 

e) Bei eisenarmirten Kabeln für Ein- oder Mehrphasenstrom 
müssen sämtliche zu einem Stromkreis gehörigen Leitungen in 
demselben Kabel enthalten sein. 

J) Wenn vulkanisirte Gummi-Isulirung verwendet wind, 
inuss der Leiter verzinnt sein. 


Lampen in Hochspannungs-Stromkreisen. 


3. 
Allgemeines. 

o) Lampen, die ohne besondere Hilfsmittel zugänglich sind, 
müssen eine geerlete Schutzumhüllung haben, j 

&) Lampen missen zum Zweck der Bedienung dureh Schalter, 
welche «den Vorschriften des $ 14 c entsprechen, ansschalthar sein, 

e) Die Lampenträger müssen entweder gegen Berührung 
geschützt oder geordet sein, 

d) Zur Montirung von Beleuchtungskörpern ist isolirter 
Drabt ivgl, $ La) zu verwenden. Wenn «der Draht an der Aussen- 
seite des Belenchtungskörpers geführt ist, muss er derart befestigt 
sein, dass sich seine | nicht verändern kann und eine Be- 
schädigung der Isolation darch die Befestigung ausgeschlossen ist. 

ei Bei Reihenschaltung der Lampen muss jede Lampe mit 
einer Vorrichtung versehen sein, welche bei Stromunterbrechung 
in ‚der Lampe selbetthätig Kurzschluss oder Nebenschluss her- 
stellt, 

& 2. 
Glühlampen. 

a) In Räumen, in denen betriebsmitssig explosible Gemische 
von Gusen, Staub oder Fasern vorkommen, dürfen Glühlampen 
nur mit Juftdicht schliessenden starken Ueberglocken aus Glas, 
welche auch die Fassung einschliessen, verwendet werden. Die 
Schutzglocken dürfen olne besondere Hilfsmittel nicht erreichlar 
sein und müssen durch einen geerdeten metallischen Schutzkorb 
gegen mechanische Beschädigung geschützt sein. Glühlampen, 
welche mit sonstigen entzündlichen Sfoffen in Berührung kommen 
können, missen mit Glocken oder geerdeten Drahtgittern ver- 
sehen sein. 2 

d) Die stromführenden Theile der Fassungen müssen auf 
feuersicherer Unterlage montirt sein, j 


4 25, 
Bogenlampen. 

a) In Räumen, in denen betriebsmässig explosible Gemische 
von Gnsen, Staub oder Fasern vorkommen, dürfen Bogenlampen 
nicht verwendet werden, 

5} Bogenlampen dürfen ohue Vorrichtungen, welche ein 
Herausfallen glühender Kohlentheilchen verhindern, nicht ver- 
wendet werden. Glocken ohne Aschenteller sin unzulässig. 


Ueberwachung, 
328, 

Vor Inhetriehsetzung einer Anlage ist durch lsolations- 
prüfung mit mindestens 100 V Spannung festzustellen, ob lan- 
Intionsfehler vorhanden sind. Das Gleiche gilt von jeder Erweite- 
rung der Anlage. 

Es sin Vorriehtungen vorzuschen, durch welehe der Iso- 
Intionszustand der ganzen Anlage während des Betriebes jederzeit 
beobachtet werden kann. 








Ueber das Ergebnis der Prüfungen ist Buch zu führen. 

Zur dauernden Erhaltung des vorgeschriebenen Zustandes 
der Gestänge, der Leitungen, der Sichsrheitsvorrichtungen und 
der Erdung mit ihren Contacten muss eine Ueberwachung in der 
Weise stattfinden, dass jährlich mindestens einmal eine cim- 
gehende Revision aller Theile und ausserdem vierteljährlich ınin- 
destens einmal eine Begehung sämmtlicher Freileitungen statt- 
findet. 

Ueber den Befund ist Buch zu führen. 


Sehutzmassregeln beim Betriebe. 
& 27. 


Das Arbeiten an Hochspannung führenden Theilen des 
Leitungsnetzes und der stromverbrauchenden Apparate, sowie (lie 
Bedienung der Lampen ist nur nach vorheriger Ausschaltung und 
einer unmittelbar an der Arbeitsstelle vorgenommenen Erdung und 
Kurzsehliessung der atromführenden Theile gestattet. In der Uen- 
trale und in Unterstationen «Transiormatoren-Stationen)} kann in 
unsbweisbaren Fällen an Hochspannung führenden Theilen gear- 
beitet werden, doch dürfen derartige Arbeiten nur nach Anord- 
nung und in Gegenwart des Betriehsleitere oder seines Stellver- 
treters ausgreführt werden. Ein Einzelner ohne Begleitung darf 
niemals derartiges Arbeiten ausführen. 

In jeder Betriebsstätte sind Vorschriften über die Behand- 
lung von Personen, die durch elektrischen Strom betäubt sind, 
sichtbar anzubringen. 

Die Handhabung von Schaltern, »owie (as Auswechseln von 
Sicherungen sind nicht als Arbeiten im Sinne der vorstehenden 
Bestimmungen zu betrachten. 


Zeichnungen. 
& 28. 


a) Für Stromersengungsstellen und Unterstationen müssen 
Schaltungs-Schemata und massstäbliche Schalttafel-Zeichnungen 
vorhamdlen sein. 

db} Für Fernleitungen und Leitunganetze inlissen Situations- 
‚läne mit Angabe der Lage der Unterstationen, Transformatoren, 
lausanschlüsse, Streckenausschalter, Sicherungen und Blitzschutz- 
Vorriehbtungen vorhanden sein. 

c Für die Verbrauchsstellen müssen Pläne vorhanden sein, 
auf welchen ein grosser rother Blitzpfeil eingexeichnet und die 
Spannungen vermerkt sind- und welche nachstehende Angaben 
enthalten: 


l. Bezeichnung der Räume nach Lage und Verwendung. 
Besonders hervorzuheben sind feuchte Räume und solche, ın 
welchen ätzende oder leicht entzündliche Stoffe oder explosible 
Gase vorkommen. 

2. Lage, Querschnitt und Teolirungsart der Leitungen. 

#8. Art der Verlegung und des Schutzes. 

4. Lage der Apparate und Sicherungen. 

d. Lage und Stromverbrauch der Transformatoren, Lampen, 
Elektromotoren u. s. w. 


Für diese Pläne sind folgende Bezeichnungen anzuwenden; 


er 


Blitzpfeil. 


Erdung. 


%* = Feste Glühlampe. 
BR = Bewogliche Glühlampe, 
&X)5 = Fester Lampenträger mit Lampenzahl (5). 
-—)3 = Beweglicher Lampenträger mit Lampenzahl (3). 


Obige Zeichen gelten für Glühlampen jeder Kerzenstärke, 
sowie für Fassungen mit und ohne Hahn. 


©: . 


= Dynamomaschine bezw. Elektromotor jeder 
Stromart mit Angabe der höchsten zulässigen 
Beanspruchung in Kilowatt, 


Bogenlampe mit Angabe der Stromstärke (6) 
in Ampn're, 


— 
F 


Accumulatoren. 


Wandfassung, Anschlussdose. 


# = 


Nr. 37. 
u) @) 0 = Einpoliger, bezw. zweipoliger, bezw. dreipoli- 
u... ger Ausschalter mit Angahe der höchsten 


zulässigen Stromstärke (6) in Ampere. 


: Umschalter, desgl. 
fe -= Sicherung (an der Abzweigstelle). 


ı Widerstand, Heizapparate no. dgl. mit Angabe’ 
der höchsten zulässigen Stromstärke (10) in 
Ampere 


= Dergl,, beweglich angeschlossen. 


M 75 = Transformator mit Angabe der Leistung in 
as Kilowatt (75), 


M — Prosselspule. 
= = Blitzschutzvorrichtung. 
fi] 1 —= Zweileiter-, bezw. Dreileiter- oder Drehstrom- 


zähler mit Angabe des Messbereichs in Kilo- 
watt (5 bezw. 20). 


— —= #weileiter-Schalttatel. 
— = Dreileiter-Schalttafel oder Schalttafel für mehr- 
phasigen Wechselstrom. 


= Einzelleitung. 


—= Hin- und Rückleitung. 


? = Dreileiter- oder Drehstromleitung. 
/ — Fest verlegte biegsame Mehrfachleitung jeder 
Art. 
= nach oben führende 
— nach unten ] Steigleitung. 





Blanker Kupferilraht. 
- Blanker Eisendraht. 
G Leitung mit nahtloser Gummi-lsolirung. 


6 
N 


L == leitung nach $ 21. 

KB —= Kabel nach & 22. 

KA = ,„ „ 5226 

KE u „ 8 22.. 

ig} — Verlegung auf Tsolinglocken nach $ 18, 
fo) = Verlegnag in Rohren nach $ 18. 


Das Schaltungsschema sollenthalten: Querschnitte der Haupt- 
leitungen und Abzweigungen von den Schalttafeln mit Angahe E 
Belastung in Ampere, 

Die Vorschriften diesv« Parngraphen gelten auch für alle 
Abinderungen und Erweiterungen, 

Der Plan und das Schaltungsschema sind von dem Besitzer 
der Anlage aufzubewahren. 


Sehlussbestimmungen. 
4 29. 
Der Verhand Deutscher Elektrotechniker behält sich vor, 
diese Vorschriften den Fortschritten und Bedürfnissen der Technik 
entsprechend abzuändern. 


& 0. 

Die vorstehenden Vorschriften sim von der Commission ıles 
Verhamdes Deutscher Elektrotechniker einstimmig angenommen 
worden un haben daher in Gemdzsheit des Beschlusses der Jahres- 
versammlung des Verbandes vom 3. Juni 1848 ala Verbands-Vor- 
schriften zu gelten. Der Vorsitzende der Commission: 

Budıde, 
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Ausgeführte und projectirte Anlagen. 


Oesterreich-Ungarn. 


Ossterreich, 


Klagenfurt. (Elektrische Kleinbahnen. Das 
k. k. Eisenbahnministerium hat der Leobersdorfer Maset:inonfahrik 
von Ganz & Co. in Wien die Bewilligung zur Vornahme tech- 
nischer Vorarbeiten für elektrisch zu betreibende Kleinbahnen 
in Klagenfurt und Umgebung, und zwar: vom Südbahn- 
hofe in die Stadt, zu den Krankenanstalten und zum Wörther- 
#06 einorseits und längs der Reichsstrasse durch die Katastrai- 
gemeinden Welzenegg, St. Peter, Hörtendorf, Gral- 
nitz und Zell bis an dis Gurk andererseits ertheilt, 

Prag. Ueber die rlektrische Zahnradhahn 
Kleinseite—Poho#eletz, worüber wir sehon berichtet haben, 
bringt die „Pol.“ interessante Details, welchen wir Nachstehendes 
entnehmen. 

Diese Zahnradbahn soll nach System Abt gehaut werden, 
Dieses System besteht in zwei oder drei Flachschienes, welche 
nittelst eisermer Stühle mitten zwischen den Schienen auf den 
eisernen Querschwellen befestigt sind und deren jede eine Zahn- 
stange bildet. Die Zähne dieser Zahnstangen liegen jedoch nicht 
nebeneinander, sondern sind in der Längsrichtung um die Hälfte, 
hexiehungsweiss ein Drittel der Zahntheilung gegen einander ver- 
schoben. Die Zahnräder des Motorwagens bestehen, den Zahn- 
stangen entsprechend, aus zwei, resp. drei nebeneinandergelegten 
Zahnscheiben (jede etwa doppelt s0 dick, wie die entsprechende 
Zahnstange, um das Danebengreifen bei Bahnkrimmungen hint- 
anzuhalten). Bei den Scheiben sind die Zähne gleichfalls gegen 
einander versetzt, wie jene der Zahnstangen. Hiednrch wird er- 
reicht, dass die einzelnen Zähne in ganz kurzen Zwischenräumen 
nach einander eingreifen, mehrere Zähne gleichzeitig an der Druck- 
übertragung theilnehmen, die Bewegung ganz sanft und stossfrei 
wird, besonders da die einzelnen Zahnscheiben eines Triehrudes 
eine kleine federnde Bewegung gegen einander gestatten nnd 
hiedurch etwa vorhandene Ungenauigkeiten der Zahneintheilung 
ausgeglichen werden. Ueberdies werden bei den Motorwagen 
mehrere Zahntriebräder verwendet. 

Bei der Anlage dieser Bahn in der Nerndagasse wird die 
Zuhnstange derart in das Gassennivenn eingelassen werden, dass 
hiedurch der Wagenverkehr keinesfalls gestört werden wird, In 
dieser Art ist die elektrische Zahnradhahn in Barmen angelegt; 
dieselbe hat sich sehr gut bewährt und hat sich bisher nicht der 
reringste Anstand ergeben, trotzılem die Verhältnisse dieser Bahn 

ei weitern ungünstiger sind, als die der besagten Strecke in Prag. 

In ähnlicher Weise sind die Dampftramways in Neufchätel in der 
Schweiz, in Nespel ete,, woselhst sie sich in den frequentesten 
Strassen bewährt haben, angelegt. 

Die Bahn wird mit der normalen Spurweite von 1485 m 
mit Oberleitung angelegt werden und der Verkehr eine absolute 
Sicherheit gewähren. Die Länge der ganzen Strecke vom Klein- 
seitnerplatz vom km 1'848 der projeetirten Strecke Smichov— 
Central-Sehlachthank, elektrische Centrale bis zur Station Pohe- 
feletz beträgt 1’2106 km, In Anbetracht der schmalen Gassen sind 
nur fünf Ausweichstrecken projestirt, a. zw. dort, wo es die 
Gassenbreite zulässt. 

Bei der Feststellung der Richtung wurde Folgendes in 
Betracht gezogen: 

Die Trace wurde der ganzen Länge nach auf die linke Seite 
der Gassenfahrhahn gelegt, damit auf der anderen Seite die Fuhr- 
werke unbehindert verkehren künnen. 

Nahezu auf der ganzen Strecke wurde die Achse des Ge- 
leises nuf I5m von der Trottoireinfassung gelegt, =»0 dass hei 
der halben Wagenbreite von 1:05 m» noch zwischen dem Trottoir 
und der Aussenwand des Motorwagens sich ein Spielraum von 
45 rm ergibt, #0 dass der Passant des Trottoirs auf keinen Fall 
gefährdet erscheint. Die Ausweichstellen werden in der normnlen 
Länge von 712m mit dem Radius von 50m angelegt. Der 
Mechanismus der Weichenstellungen ist selhstthätig, fedlerud, Die 
Trace beginnt aın Kleinseitnerplatze mit einer normalen Abbiegung 
an welche sieh ein Bogen von 33 m Radius anschliesst, zieht sich 
dann durch die schmale Gasse zwischen der Statthalterei un dem 
Oberlandesgerichtägrehände durch die Nerudagasır auf den Poho- 
foletz, woselbst sie bei der Landwehrkaserne mit der Station 
„Pohofeletz“ endigt. Der kleinste Krümmungshalbmesser der 
Strecke, 85 m, kommt am Kleinseitnerplatze auf einer mässigen 
Steigung vor, ist somit ohne Belang. Andere kleine Krümmungen 
kommen bei den Ausweichstellen mit 50 m Radius vor; im Ganzen 
haben die geraden Linien eine Länge von &80r39 m, (lie Bogen- 
linien jene von 30861 m. 

Die bisherige Höhe der Gassentlächen wird auch las Niveau 
der elektrischen Bahn bilden. Am Anfang der Trace heträgt die 
Höhe über dem Meeresspiegel 195910 m, der Höhenpankt der 
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Trace 283986 m,. »0 dass auf die ganze Tracenlänge ein Höhen- 
unterschied von 88076 m entfällt, was eine Durchachnittssteigung 
von 72 750%/99 ergibt. Die grüsste Steigung ist in km 056 in einer 
Länge von 570 m. Sie beträgt 121’561%, und erheischt auch die 
Anwendung der Zahnstange. Der elektrische Strom wird mittelst 
der Oberleitung zugeführt. Der Leitungsdraht wird in einer Höhe 
von 575 m oberhalb des Gassenpflastere, und zwar entweder in 
ler Achse des Geleises oder seitwärts angebracht, je nachdem es 
die Verhältnisse erforlern werden. Zu diesem Zwecke wird die 
Leitungastange mit einem Knie versehen sein. 

Zur Erzielung einer grösseren Sicherheit werden zwei Leit- 
rollen per Motorwagen empfohlen, einestheils um eine Reserve zu 
haben, wenn eine Rolle entgleist, anderentheils um eine bessere 
Stromzuleitung zu erzielen. Die Stromzuleitung wird von der 
Centralststion in Holeschowitz besorgt werden. In Anbetracht 
der grossen Steigung und des entsprechend grösseren Kruft- 
verbrauches werden zwei Speiseleitungen, u. zw. am Kleinseitner- 
er (zugleich zur Speisung der Linie Smichoy—Uentralachlächt- 
ank) und am Ende der Trace Pohoreletz (zugleich zur Speisung 
der seinepzeitigen Strecke Prag— Sternthiergarten) projeetirt. Die 
Speisekabel werden etwa 05 m unter das (assennivesu versenkt 
werden. 

Die Achse der Zahnräder wird zum Heben und Senken 
singeriehtet, jeiloch nicht selbstthätig, sondern wird dasselbe durch 
die Hand des. Wagenführers vorgenommen und nicht während 
der Fahrt, 

Bei den Ein- und Ausfahrten au« und in die Remisen auf 
der glatten Bahn, des Morgens nnd Abends wird das Zahnrl 
gehoben, während des Tages bei der Berg- und Thalfahrt anf der 
etwa 1200 m langen Bahn herabgelassen und wird sich im nor- 
malen Eingriff in die Zahnstange befinden, 

Sollte sich während «des Herablassens des Zahntriehrades 
‚die Stellung „Zahn auf Zahn" ergelmn, dann genilgt es, den 
Motorwagen inittelst der Stromzuleitung um einige Centimeter 
vorwärts zu bewegen, worauf die Zähne des Zahnrades in die 
Zahnstange einfallen, 

Die Zahnstange besteht aus einzelnen Zahnlamellen, welche 
etwa 25 mm stark sind; dieselbe ist in der Geleisachse gelagert 
und mittelst zweier Winkeleisen auf der Gassenunterlage gebettet, 

In bestimmten Entfernungen werden unter den Geleise- 
schienen und der Zuhnstange Winkeleisen angebracht und mittelst 
Schrauben gegenseitig verbunden. Dieselben haben einerseits als 
Spreizstangen zu dienen, andererseits das Nachgeben der Schienen 
zu verbindern. Ueberdies werden auch einige Spreizstangen von 
Flacheisen angebracht. Zu beiden Seiten der Lamelle «ind ab- 
stehende Vlacheisen angebracht, deren obere Fläche ebenso wie 
cn der Zahnstange iin Gassennivenu gelagert sein wird, so dass 
widerseits der Lamelle ein freier, offener Canal entsteht, welcher 
einestheils gegen (das Pflaster ahgesperrt ist, andererseits, gegen 
die Lamellen hin, offen steht. Das Regenwasser ete. kann un- 
gehindert abfliessen, 

Bei der Einrichtung der Motorwagen wollte man an den 
bestehenden Typen keine Aenderungen vornehmen. Die Abschaffung 
‚dor Sitze auf fun Plattformen ergalı sich jedoch als eine Noth- 
wendigkeit. Hiedurch wird der Wagenkasten von 77 m auf #5 m 
abgekürzt. Der Untertheil der Wagen bleiht, es muss jedoch ein 
ılrittes Lager für die Achse des Zahnrades sekinche werden. 

Der Betrieb des Zahnrades wird durch die untere Achse 
mittelst der an der Achse angenieteten Kurbeln bewirkt, Die 
Wugsgons werden mitsammt der Belastung etwa 11 schwer sein. 
Auf der grössten Steigung von 122%/, entspricht diese Belastung 
einem Zugwiderstand von rund 1450 kg. Bei einer Fahrgeschwindig- 
keit von 8 km müsste jede Achse mit einem Motor von 25 28 ver- 
schen sein. 

Jede Wagenachse wird mit einer Bremse System Standard 
Air Brake Company, dann mit einer »tarkem Spindelachse ver- 
»ehen sein, wobei auf ein jedes Rad zwei Bremsenstückel wirken 
werden, Die Kettenbremasvorrichtung entfillt, daflr wird die 
Sehrmube verwendet. Die 10 m langen Geleiseschienen sind nach 
‚lem System Phönix mit halbirtem Contaecte projeetirt. Ein Längen- 
ineter derselben wiegt 42 kg. 

Die Motorwagen werden vom Kleinseitnerplatze in Zeit- 
riumen von 8 Minuten ausfahren, Auf «der Endstation ungelangt 
warten sie 41/g Minuten ab und kehren zuriick. Die Waggons 
kreuzen in (lem Stationen. 

In dem Theile der Strecke zwischen der Schlnssgasse und 
‚tom Hradschin wird mit Rücksicht auf das ungünstige Gefälle 
eine Schnelligkeit von 6 km in der Stunde vorsusgesotzt, während 
in den anderen Theilen eins solche von 10km zur Basis ge- 
noanmen wurde, 

. Projeetirt sind fünf Stationen. Der Aufenthalt in den Sta- 
tionen ist mit einer Minute geplant, 

Der Bau dieser elektrischen Bahnstreeke wird nach Jem 
Voranschlag einen Aufwand von 195,828 A. erheischen, was mit den 











1-50/sigen Interenlarzinsen von 2937.42 fl. und dem Reservefande 
von 193458 #. rund einen Aufwand von 200.000 il. ausmacht. Es 
ntfällt somit per Kilometer ein Aufwand von 166.666 tl. Jeder 
Waggon bedarf zur Hin- und Rückfahrt 80 Minuten. Bei einer 
täglichen 16stündigen Fahrt macht somit jeder Waggon täglich 
32 solche Fahrten oder 32 X 2X 12 = 768 Wensckllemmiee, somit 
vier Waggons 807.2 Wagenkilometer täglich und 112.128 jährlich, 
init Rücksicht auf ungenhnte Hindernises 110.000 Wagenkilometer 
jährlich. 

ö Die mit der Stromerzeugung, den Wagen- und Motoren- 
reparaturen, der Erhaltung der Oberleitung, des Oberbaues, mit 
der Reinigung des Geleises, dem Lohn der Waggonführer und 
der Condueteure verbundenen Auslagen beziffern sich per Wagen- 
kilometer nach den statistischen Daten mit (16 fl. oder hei 
110.000 Wagenkilometer mit 17.600 #. Auf Grund der statistischen 
29.550 A, rund 
29.000 #1., der Usberschuss somit 11.400 #1. betragen. 

Den 41, pigen Interessen des Baueapitales von 200.000 fl. 
in der Höhe von 9000 il. entgegen gehalten, ergibt sich «in 
Ueberschuss von 2400 #., welcher auf die Amortisation entfällt 
und etwa 04%, des Bauaufwandes ausmacht. 

Wohl stellt sich dieses Ergebnis als minder günstig 
heraus; es ınuss jedoch erwogen werden, dass diese Bahnstrecke 
blos einen Theil des ganzen Netzes bildet, dessen Rentabilität im 
Ganzen in’s Auge gefasst werden muss, 

Reichenberg. (Elektrische Bahnen. Da k.k. Eisen- 
bahmministerium hat der Stadtgemeinde Reichenberg im Vereine 
nit der Reichenberger Strassenbahn - Gesell. 
schaft die Bewilligung zur Vornahme technischer Vorarbeiten 
für folgende mit elektrischer Kraft zu betreibende Klein- 
bahnen, und zwar ]. vom Bahnhofe Reichenberg der Südnorı- 
dentschen Verbindungsbahn die Lastenstrasse entlang unch 
‚Johannesthal, Hanichen auf den Jeschken; 2, von der Stadtgrenze 
Reichenberg-Franzensdorf nach Rosenthal, I. Theil; 3. von Rosen- 
thal I. Theil, die Kratzauerstrasse entlang nach Hahendorf, 
Ruppersdorf und Katharinaborg, und 4. von Habendorf nach P’auls- 
dorf und Reichenberg zurück im Sinne der bestehenden Normen 
auf die Dauer eines Jahres ertheilt, 


Seardona in Dalmatien. (Die Ausnützung derKerk» 
fälle) In Angelegenheit des Banes. ıes grossen Etablissement« 
an den Kerkafällen, worüber wir im Heft 20 vom 15. Mai 1898 
berichtet haben, bringen wir in Erfahrung, dass das Unter- 
nchmen infolge des am 5. April 1898 stattgefundenen Edietal- 
verfahrens am 27. Juli d. J. zur Benützung einer Wasserkraft 
von vorderhand 5400 F5 an der Turbinenwelle die Coneession 
erhalten hat, 

Dieser Kraftbezug ist für den Niederwasserstand berechnet 
und sind die Wasserzuläufe auf die Ausnützung einer dreifachen 
Kraft bomessen, 

Zur Aufstellung gelangen vorderhand 4 Turbinen a 1500 PS 
und I Turbine a 200 PS; letztere zum Betriebe der Communi- 
eationen, Krahne, Werkstätten, olektrische Beleuchtung, Labora- 
torium ete., während (die ersteren der Fahrikation dienen sollen. 

Dank der günstigen Lage des Etablisements koment die 
Kruftstation auf Felsenfundament zu stehen und wird das eigent- 
liche Etablissement für elektrochemische Industrie gleich daran- 
gegliedert, in welchem die an Ort und Stelle in besonderer 
Reinheit vorkommenden Rohproducte zur Verarbeitung gelangen 
werden. 


Yıllneh. Eiektriscehe Kleinbahn.) Diek.k, Landes- 
regierung in Klagenfurt hat hinsichtlich der von der Bauunter- 
nehmung Ritschl & Comp. in Wien vorgelegten generellen 
Projecte: a) Für eine mit der Spurweite von Im anszuführende, 
vlektrisch zu betreibende Kleinbahn mit derchg@ängiger Strassen- 
benützung vom Südhbahnhofe in Villach zum dortigen Staatshahn- 
hote, und &) für eine mit der gleichen Sparweite herzustelleude 
Kleinbahn vom Staatsbahnhofe in Villach über Mittelwald nach 
Heiligengeist mit elektrischen Betrieb, die Traeenrevision in 
Verbindung mit der Stationscommission auf den 30. August und 
die folgenden Tage anberaumt. 


Daten würde die Jahreseinnahme 


Deutschland, 


Berlin. Der elektrische Betrieb anfderLinie 
der Grossen Berliner Straxzsenbahn Treptow- 
Schlesische Briteke— Spittelmarkt— Friedrichstrasse {Eeke der 
Bahrenstensse) wurde am 3. d. M. Mittag eröffnet. Um Ygt Uhr 
fuhr der erste Wagen von Treptow ab und um 1 Uhr 4 Minuten 
der erste elektrische Wagen von der Passage. Der Betrieb 
geschieht von Treptow bis zum Spittelmarkt mittelst Oberleitung. 
von da bie zur Behrenstrasse durch Sammler. Zur Verwendung 
gelangen Wagen von der Construction wie sie zwischen Schöneberg 
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und dem Alexanderplatz verkehren. Durch die Leipsigerstrusse 
verkehren jetzt auf der kurzen Strecke zwischen Dönhoflplatz 
und Spittelmarkt bereits vier elektrisch betriebene Linien. 


Zu der Versuchsstrocke für den elektri- 
schen Betrieb auf Vollbahnen, zu deren Anlegung der 
Firma Siemens & Halske von der (Gemeinde Gross-Lichter- 
fohle im Frühjahre die Genehmigung ertheilt worden war, ist 
jetzt in der dortigen Teltowerstrasse die Verlegung der Schienen 
vollständig fertig gestellt worden. Die Strecke beginnt an der 
Ecke der Zehlendorferstrasse bei dem Wirthshaus „Wieasnbaude* 
und zieht sich bis zu den an der Zehlendorfer Grenze liegenden 
Schiessstäinden der Haupteadettenanstalt hin. Hier wird auch 
demnächst mit dem Bau eines Depöts für die Unterbringung der 
Wagen begommen werden. Da auch die Leitungsanlagr für die 
oberirdische Stromgzuführang dieser Tage in Angriff genommen 
werilen wird, so werden die jedenfalls sehr interessanten Ver- 
suche einer Fortbewegung grosser Eisenbahnwagen durch Elek- 
trieität bald vorgenommen werden können. Um diese Versuche 
möglich vielseitig zn westalten, besteht das Geleise aus drei 
Schienen, so dass also ılie Strecke mit sehmal- und breitspurigen 
Wagen Imfahren werden kann. In der Hauptsache soll diese 
neue Balnstrecke als «ine Versuchsstrocke für die Wannsee- 
balın dienen. 


Königsberg, ‘Elektrische Bahn) Die König 
berger Pferde-Eisenbahn-Actien-Gesellschaft 
gedenkt die Bahnlinie Poststrasse = Juditten, anf welcher der 
Aceumulstorenbetrieh eingeführt wird, bie zum 15. Mai 
1899 fertig zu stellen. Die Linie, deren Bau in der Stadt be- 
ginnen soll, wird anf der Hufenchaussce darch das Dorf Lawsken 
bis zur Kirche ‚oditten geführt werden. Eine Hinausschiebung 
des Eröffnungstermins wäre nach der „Königsb. Hart. Ztg.* nur 
von elementaren Hindernissen abhängig. 


Liebstadt i. Ostpreussen, Carbidfabrik. Die Elek- 
trieitäts-Actien-Gesellschaft vorn. Sehuekert & Co. in Nürn- 
berg ist in Verhandlungen getreten, welche die Ausanützang der 
bedentenden Wasserkraft der Passarge bezwecken, und zwar in 
der Weise, dass dieselbe zum Betriebe einer Carlidfahrik Ver- 
wendung findet. Die Anlage derselben soll eventuell in der Nähe 
des Balınhofes Liebstadt oder Sportehnen errichtet werden, wenn 
das nöthige Terrain von der betreffenden Gemeinde unentgeltlich 
abgetreten wird. 


Zittau (Sachsen. (Elektrische Bahn.) Die Stadt- 
gemeinde Zittau hat am 29, v. M. der „Continentalen 
Gesellschaft für elektrische Unternehmungen 
in Nürnberg (Schuekert & Co. die Genehmigung zur 
Errichtung einer elektrischen Centrale zum Betriebe einer elek- 
trischen Strassenbaln und zur Abgabe von elektrischen Strom 
an Private zum Betriebe von Elektromotoren ertheilt. Die Er- 
zeugung von elektrischem Licht ist dagegen vorerst ansge- 
schlossen und die Stadtverwaltung hat sich nach dieser Richtung 
alle weiteren Rechte vorbehalten. Die projeetirte elektrische 
Strassenbahnanlage, auf ıie sich der gegenwärtige Vertrag bezieht, 
umfasst folgende Strecken: 1.) Bahnhofstrasse (vom Haupthahn- 
hofe der königl. sächs. Stantseisenhahnen), Bautznerstrasse, Markt, 
Rathhausplatz, Reichenbergerstrasse, Kaiser Wilhelimplatz, innere 
tirottausratrasen, Aussern Grottanerstrasse bis zur Krenzung der 
Arablerstrasse; 2.) Markt, Hatlıhausplatz, Franenstrasse, Frustenthor- 
strasse, Giörlitzerstrasse bis zum Anfıng des Weinaoparkes; 
3.) Mürkt, Weberstrasso, Aussero Weherstrusse bis zur Karlstrasse; 
4.) Westätrasse (Gasanstalt), Neuestrasse, Oybinerstrusse, Rossplatz, 
Theodor Körmer-Allee, Kaiser Wilhelmplatz, Anschluss an Linie 1 
und Fortführung der letzteren bis zu den Kohlenwerken in Hartan. 
Die Continentale Gesellschaft verpflichtet sich, die Linien 1 und 2 
binnen Jahresfrist, die Linien unter 3 binnen zwei Jahren nach 
Ertheilung der erforderlichen behördlichen Genehmigung zum 
Baue fertig zu stellen. Was die Linie 4 anlangt, so soll es der 
Uontinentalen Gesellschaft freigestellt sein, sie innerhalb drei 
Jahren, vom Vertragsabschluss an gerechnet, zu erbauen und den 
Betrieb auf derselben zu #röffnen. Die Continentale Gesellschaft 
erhält ausserdem das Recht, falls Geterreichischerarits 
die Genehmigung zur Erbauung einer Strassenbahn von 
Grottau bis zur süächsisehen Landesgrenze ertheilt 
werden sollte, die Linie 1 auf der Grottauerstrasse bis zur Landes- 
grenze weiterzuführen unter der Bedingung, dass der zum Be- 
triebe der Strassenbahn bis zur Landesgrenze erforderliche elek- 
trische Strom aus der Kraftstation in Zittau entnommen wird. 
Die Conesssionsdaner erstreckt sich auf 50 Jahre vom Tage er 
Betriehserüffnung an. 
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Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Bank für elektrische Unternehmengen In Zürich. Der 
Rechenschaftsberieht für 1897/98 enthält eine Fülle interessanter 
Mittheilungen. In dem abgelaufenen dritten Geschäftsjahre ging 
die Bank eine Reihe von nenen Geschäften ein, die zum Theil 
bereits wieder abgewickelt, zum Theil dagegen auf eine längere 
Investirung berechnet sind. Dabei hat «ie für ihre neuen geschäft- 
lichen Engagements vorwiegend die Form von Betheiligungen an 
den für neue Unternehmungen sich bildenden Syndikaten gewählt 
und auch die in den Statuten vorgesehene Beleihung von Wer- 
ken elektrischer Unternehmungen, mit Ausbedingung eines Ge- 
winnantheils, in grösserem Umfange ins Werk gesetzt, — Mit Bezug 
auf die Urediteröffinungen an die verschiedenen Genusser Gesell- 
schaften wird bemerkt, dass dieselben seither, den thatsächlichen 
Verhältuissen besser entsprechend, mit Wirkung vom 1. Januar 
1898 hinweg, in sog. „Partecipazioni” (Stille Betheiligungen im 
Sinne des italienischen Handelsgesetzbuches umgewandelt worden 
sind. — Die gute Geschäftseentwickelung veranlasste die Direetion, 
die Resteinzahlung von 50% auf das Actieneapital einzufordern. 
Bei Beurtheilung des Rechnungsergebnisses bleibt zu beachten, 
Jdass für das Jahr 1897 noch keins Unternehmung, an deren 
Finanzirung die Bank mitwirkte, in vollem Betriebe grstanden 
hat. Es befanden sich vielmehr noch alle im Stadium der Vor- 
bereitung oder des Baues und konnten erst zum Theil im Laufe 
des Jahres dem Betriebe übergeben werden. Dor hauptsfiehlichste 
Grund, weshalb die von der Bank erzielte Dividende keine 
Steigerung gegen das Vorjahr erfahr, liegt darin, dass die Bank 
infolge der oben erwähnten Umwandlung der Ureditforderungen 
an die Genneser Unternehmungen auf ein Capital von durch- 
sehnittlich 14,411.818 Fres. für das ganze erste Semester 1898 
keinen Ertrag vereinnahmen konnte, Da nämlieh die Verzinsung 
der Partoeipazioni von den Rechnungsabschlüssen der Genueser 
Gesellschaften abhängig ist, kann sie nieht mehr halbjährlich zu 
einem fixen Zinsfuss erfolgen, sondert geschieht für das ganze 
Jahr in einem Male nach Genehmigung Jer Jahrerrschnungen 
durch die Generalversammlungen der einzelnen Gesellschaften. 
Die Bank glaubt aber daran fosthalten zu sollen, bei Aufstellung 
ihrer Rechnungsabschlüsse nur die effeetir vereinnahmten Zinsen 
und Dividenden in Berlieksiehtigung zu ziehen. Der Brutto- 
g° winn beträgt einschliesslich 216.524 Frea. (i. V, 251.812 Fres.) 
"artrag 2,070.541 Fres, (i. V. 1,574,912 Fres.). Hiervon entfallen 
auf den Ertrag von Anlagen 1,6U6.810 Fres. (i. V. 988.769 Fres). 
Alk Reingewinn verbleiben 1,277.440 Fres. (i. V. 1,013.881 
Franes) Hiervon erhält der ordentliche Keservefonds 58.045 Fres. 
ii. V. 38.106 Frea.). Als Tantieıne für den Verwaltungsrath werden 
10,5% Frea. ü. V. 8801 Frea.); verwendet. Die Actionäre erhalten 
86 Fres. pro Actie gleich en. 5% Dividende auf das durch- 
schnittlich eingezahlto Actieneapital von 21,6#6,66# Fres, mit 
1,079.299 Fres. {i. V. 5 gleich 750.000 Fres. auf das durch- 
schnittlich eingezahlte Actiencapital von 15 Millionen Fres,). Der 
Rest von 133.804 Fres. (i. V. 216,524 Fres.) wird auf neue Rech- 
nung vorgetmmgen. 

Betreffs der «inzelnen Unternehmungen, an denen die 
Bank betheiligt ist, bringt der Bericht eingehende Mittheihingen, 
denen wir Folgendes entnehmen: Die Offieine elettriche 
Genovesi beendete im September 1897 ihre Bauperiode für 
die erste Anlage, berechnet auf 40.000 Glühlampen und Strom- 
lieforungen für dis Tramhabnen Genuns. Eine wesentliche Erwei- 
terung wind jetzt infolge zunehmender Anmeldungen auf elek- 
trischen Strom für Beleuchtung und motorische Zwocke erforder- 
lich. Ferner wurde eine neue Kraftstation in Sumpierdarens zu 
hauen begonnen, welche für Jdas dortige Strassenhahnnetz elck- 
trische Energie liefern soll. Die Gesellschaft hat nunmehr auch 
noeh den Betrieb der Anlagen der Socistü Genovese di Elettrieitä 
in Sainpierdarena übernommen. 

Die SocietäGenovese diElettricitä, welche 
früher in Genua und in Sampierlarena thätig war, hat nach 
Ueberlasseung ihrer sfmmtlichen Genusser Consumenten an die 
Offieine Elettriche Genovesi ihren Detrieb in Genua am 7. Oe- 
tober 1897 gänzlich eingestellt und ihren Wirkungskreis aus- 
schliesslich nach Sampierdarena verlegt, Sie hat an letzterem 
Orte eine neue Maschinen- und Aceumulatoren-Anlage für rund 
#000 gleichzeitig brennende Lampen a 16 NK der deren Arqni- 
valent erstellt, und wird mit der Eröffoung derselben, welche 
demnächst stattlinden soll, die bisherige alte Anlage in Sampier- 
darenn eingehen Inssen. 3 

Der Bau der Societä di Ferrovie Elettriche ® 
Funicolariin Genua, welehe im Ganzen eine coneessio- 
nirte Betriebslänge von rund 24km Trambahnen und 11% km 
Seilbahnen umfasst, ist im Jahre 1867 der Hauptsache nach voll- 
endet worden; die Vollendung der letzten Strecke ist noch im 
Jahre 1898 zu erwarten. Die Anzahl der Motorwagen inusste 
infolge des sich entwickelnden Verkehrs bereits um 25 vermehrt 
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werden und. belief sich Ende 1897 auf 55 Stück. Der Betrieh 
hat die nuf ihn gesetzten Erwartungen im Ganzen erfüllt. Die 
Dirsetion der Gesellschaft besorgt nach einem besonderen Reg- 
loment zleichzeitig auch noch die Geschäfte der Societä dei 
Tramwars Orientali. Der Betrieb und die Materislverwaltung der 
beiden Unternehmungen sind vereinigt, die Rechnungsstellung 
dagegen getrennt. 


Bei der Soeiletä dei Tramways Örientali in, 
Genna sind von den total eiren 25 km 12,300 m am 26, Juli 1897 | 
und 3450 m am 22. November 1897 dem Betriebe übergeben | 


worden. An der Fortsetzung der Vorortelinie von Sturla nach 
Neryi wird gearbeitet. Der Bau der Linie nach 8. Fruttueso 


steht noch aus, Ebenso war es bis jetzt nieht möglich, die wich- : 


tige Verbindung vom Ponte Monumentale bis auf die Piazza 
Deferrari herzustellen und so die östliche Vorortelinie bis in das 
eigentliche Verkehrscentrum der Stadt hineinzuführen, was erst 


dieser Linie den vollen Verkehr sichern wird. Anch hier genügte ' 


das vorhandene Wagenmaterial für den zu bewältigenden Ver- 
kehr nicht und mussten bereits dreissig neue Wagen nachbestellt 
worden, deren Anlieferung bogonnen hat. 

Die Unione Italinna-Tramwaya 
in Genua, dessen Strassenbahnstrecken den Westen 


Elettriei 
der Stadt 


Genua bedienen, wihrend es in der Stadt Genua selbst noch . 


einige Omnibnmslinien unterhält, wird noch immer mit Pferden 
betrieben. Die Schwierigkeiten betreff4 Auswirkung neuer Üon- 
eessionen mit Erlaubnis des 
im Frühjahr 1898 definitiv beseitigt werden, so dass nunmehr 


vlektrischen Betriebes konnten erst * 


dem Beginn des Umbanes nichts mehr im Wege steht. Es wurde 


jeloch für rationell erachtet, damit nicht während der den stärk- 
sten Verkehr aufweisenden Sommermonate anzufangen, Der Um- 
ban soll im September 1898 in Angriff genommen werden. Für 
den Bau der neuen Certosa-Tunnel-Linie (direete Verbindung 
Genun—Rivarolo) sind alle Vorbereitungen getroffen, so dass 
nun auch hiemit begonnen werden kann. 

Bei der Seville TramwaysCompany Limited, 
London, blieben die Einnahmen pro 1897 infolge des durch die 
spanischen Üolonialkriege veranlassten Darniederliegens aller 
geschäftlichen Verhältnisse etwas hinter denjenigen des Vorjahren, 
Im Jahre 1897 wurden auch die Verksncknzn mit den 
Behörden wegen Erstellung von drei neuen elektrischen Tram- 
linien und Umban der bestehenden auf den elektrischen Betriel 
zum Abschluss gebracht, Im Anschlusse hieran übertrug die 
(jesellschaft alle diese Arbeiten für Aus- und Urmben des beste- 
henden Netzes an die. Allgemeine Elektrieitäts- 
Gesellschaft in Berlin. Gleichzeitig wurden für die 


Iauer des Umbaues auch die Betriebsdispositionen in die Hand «' 


der Allgemeinen Elektrieitlits-Gesellschaft gelegt. Der Strom für 


den elektrischen Betrieb der Balın wird von der Compania Sevil- 
lan. de Eleetrieidad geliefert werden. 

Die Entwickelung der 
Eleetricidad war zwar auch im Jahre 1897 


dureh die un- 


Compania Sevillana de- 


günstigen Einwirkungen der Colonialkriege gehemmt, kann aber « 


immerhin als eine befriedigende bezeichnet werden. Die neue 
Accumulatoren-Butterio kam erst gegen Ende 1897 in Betrieb. 
Eine fernere Erweiterung der Anlage wird platzzugreifen haben 
auf den Zeitpunkt, von welcher hinweg das Elektrieitätswerk 
atch noch den Strom für die Trambahnen zu liefern haben wird. 

Bei derCompannia Barcelonesa deEleetriei- 


dad in Barcelona gehört das Jahr 1887 noch gunz der Bau- ' 


und Vorbereitungsperiode an. Ein einigermassen regelmässiger 
Betrieh wurde erst mit Anfang 1898 durchgeführt. Inzwischen 
hat der Stromalsatz für Licht und insbesondere auch für Mo- 
toren erfreuliche Fortschritts gemacht und musste bereits auch 
hier die Erweiterung der ursprünglich projeetirten Anlage durch 
Beschaffung einer Aceumulatoren-Batterie und Aufstellung neuer 
Maschinen-Aggrogste in Aussicht genommen werden, letzteres 
insbesondere für die demnächst zu erwartende Eventualität, dass 
das Elektrieitätswerk auch für mehrere Barceloneser Strussen- 
bahnen den Strom zu liefern Iaben wird. 

Die Compania Vixzeaina de Elecetrieidad in 
Bilbao hat mit dem 81. December 1897 ihr erstes Betriehsjahr 
abgeschlossen, nachdem «as Unternehmen als Privatfirma uml 
ohne olektrischen Betrieb sachen früher existirt hatte, Wenn auch 
die finanziellen Ergebnisse einstweilen noch hinter den gehegten 
Erwartungen zurückgeblichen sind, was insbesondere einem in- 
tensiven Tarifkampf mit den coneurrirenden Hauptbahnen und 
der mit Ausnahme der heissen Sommermonate füst permanent 
ungünstigen Witterung zugeschrieben werden muss, so ist doch 
gegenüber dem Vorjahre eine Zunahme des Verkehres zu ver- 
zeichnen, die für die Zukunft befriedigende Resultate erwarten 
lässt. Die vermehrten Betriebsleistungen baben bereits eine Er- 
weiterung der ursprünglichen Anlage darch Aufstellung einer 











Accumnlatoren-Batterie und Einrichtung einer zweiten Kraft- 
station veranlasst, wovon die erstere schon im Jali 1847 in Be- 
trieb gesetzt werden. konnte, während die letztere für die Sommer- 
Saison 1898 zur Verfügung stehen sollte. 

Die Deutsch-Vebersesische Elektrieität“ 
Gesellschaft ist im Januar 1898 mit dem Sitze in Berlin 
und mit einem Grundeapital vou 10,000.000 Mk. errichtet worden. 
Als erstes Ohjeet für ihre gesellschaftliche Thätigkeit hat sich ie 
Gesellschaft die Stadt Buenos Aires ausersehen. Sie errichtet dert 
ein grosses Eleetrieitätswork für 88.000 gleichzeitig brennende 
Lampen und 1000 PS für Bahnbetrieb; sie hat ferner den zur Zeit 
mit Pferden betriebenen Tranvia Metropolitane erworlien un 
wird daranf den elektrischen Betrieb einrichten. Die Ausführung 
dieser Bauten ist der Allgemeinen Elektrieitäts- 
Gesellschaft übertragen worden, welche für die Innehaltung 
des Kostenvoranschlages Garantie übernommen hat. Mit dem Bau 
ist begonnen. Der Pferdebetrieh des Tranvia Metropolitano wird 
bie zur Vollendung des Umbanes auf den elektrischen Betrieb 
bestmöglich beihehalten. Der erste Rechnungsabschluss der Ge- 
sellschaft erfolgt auf den 31. Decombur 1898. 

Für die [ebernahme, den Bau und Betrieb einer Strassen- 
bahn und eines Elektrieitätewerkes in Santiago de Chile 
ist eine Actiengesollechaft mit Sitz in London gegründet worden. 
Die Bauarbeiten sind der Allgemeinen Elektrieitäts- 
Gesellschaft in Berlin übertragen. Die Bank für elektrische 
Unternehmungen hat sich an dem unter Leitung der Deutschen 
Bank in Berlin und der Firma Wermher Beit & Co. in London 
für die Durchführung des Geschäftes gebildeten Syndient be- 
theiligt. j j 

Russische Elektrieitäis-Gesellsehaft „Union“, Die Rus- 
sisch-Baltische Elektrotechnische Fabrik Heinr. 
Dettmann in Riga hat ihr Unternehmen mit allen Activen 
um Passiven an die allerhöchst bestätigte Russische Elek- 
trieitäts-Gesellschaft „Union“, St. Petersburg, 
übergeben. Direetoren der Verwaltung sind die Horren: H.Dernen, 
Präsident, St, Petersburg; W. Lane, Viceprfsident, Berlin; 
R. Kolbe, St. Petersburg; N. Kuljinsky, St. Petersburg, 
W, Müller, Berlin; H.Rupe, Warschau; J. Schaikewitsch, 
St. Petersburg: D. Schereschewsky, St. Petersburg. Zum 
gschäftsführenden Dirsetor und Fabriksdireetor in Riga ist Herr 
Hein. Dettmann erwählt worden. Verpflichtungen, sowie 
sütomtliche Correspondenz der Gesellachaft müssen von wei 
Dirsetoren der Verwaltung, oder einem Director der Verwaltung 
und einem geschäftsführenden Direetor unterzeichnet werden. 
Den Herren 1. Kühn, F. Marxhausen und J. Hagemann 
wurde für ihre Rigser Fabriken Vollmacht ertheilt. 


Zwischen «er Chemischen Fubrik „Elektron“ in Frank- 
furt s. M. und den Elektrochemischen Werken in Bitterfeld 
und Rheinfelden besteht die Absicht, eine sehr auge Verbindung 
der heiderseitigen deutschen Werke herbeizuführen. Es ist eine 
einheitliche Betriebsführung unter hälftiger Theilung der Brutto- 
gewinne in Aussicht genommen. Neue Unternehmungen im 
Auslande sollen nur gemeinschaftlich ausgeführt werden; die 
bisher von beiden Gesellschaften im Auslande gebauten respective 
Jh wog drei Werke in Fraukreich, Spanien und Russland 
‚Heiben zunächst ausserhalb der Vereinigung. Die Betriebsführung 
in Deutschland wird „Elektron® übernehmen. Neues Unter- 
nehmungen sind in erster Linie für Amerika in Aussicht genommen. 
Die Vereinigung umfasst die Produetse CUhlorkalk, kaustische 
Soda, kaustisches Kali, Pottasche, Natrium amd Magnesium und 
theilweise Caleiumearbid. Das Unternehmergeschäft auf dem Ge- 
biete des Caleiumearbids behalten sich die Elektrochemischen 
Werke vor. 


Astlen-Gesellschaft fir elektrotechnische Unternehmungen 
in München, U'nter Betheiligung des Bankhauses Dortenbach 
& Cie in Stuttgart, sowie der elektrotechnischen Firma Erwin 
Bubecek in München wurde unter obiger Firma eine news 
Actien-Gesellschaft in München in’® Leben germfen, mit dem 
Zweck, elektrische Unternehmungen jeder Art xu finanziren, zu 
betreiben und zu verwerthen, sowie sich an derartigen Unter- 
nehmungen direet oder indireet zu betheiligen. Das Actienenpital 
von 2,000.000 M. wurde von den Gründern fest übernommen. Gründer 
sind ausser den oben genannten beiden Firmen die Herren Max 
Ebbinghnaus in Heidenheim a. Br, Fabrikabeitzer Heinrich 
Reinhard in München, Theodor Rikoff in Milmchen, Com- 
mereienrath Friedrich TVröltsch in Weissenburg a.8. Die Actien 
Gesellschaft ist bereite einer Reihe von grösseren elektrotechnischen 
Unternehmungen in Bayern und Württemberg nahegetreten. 
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Rundschau. 


In dieser Nummer veröffentlichen wir einige neuere 
Ausführungsformen von Stromzuführungen für elek- 
trische Bahnen mit Theilleiterbetrieb. Als Ersatz für 
das System der unterirdischen Stromzuführung von 
Siemens & Halske, bei welchem bekanntlich die 
Stromleitungen in einem geräumigen Canal an Isolatoren 
angebracht sind, hat man eine grosse Zahl von Strom- 
zuführungen im Niveau ersonnen, welebe den Vortheil 
bieten sollen, dass bestehende Trambahnlinien bei ge- 
ringer Umgestaltung des Oberbaues leicht auf elek- 
trisehen Betrieb umgestaltet werden können. Um die 
Passanten oder Pferde gegen Schläge durch Ueber- 
leitung zu schützen, ist nicht längs der ganzen Bahn- 
strecke die Stromleitung dauernd mit der Stromquelle 
verbunden; es besteht vielmehr die Stromleitung aus 
einzelnen von einander isolirten Sticken. welche erst 
wenn der Wagen die Streeke befährt, automatisch init 
dem längs der Bahn geführten, isolirten Stromleitungs- 
kabel verbunden und ebenso nach Passiren des Wagens 
wieder automatisch abgeschaltet werden. Die Strom- 
abnahme erfolgt in diesem Falle dureh Bürsten oder 
Rollen. Anstatt der isolirten Schienenstitcke können 
auch isolirte Contaetknöpfe in entsprechenden Abständen 
längs der Bahnstrecke angebracht sein, welche in 
gleieher Art mit dem Stromleitungskabel automatisch 
verbunden und von demselben abgeschaltet werden 
können. Die Stromabnahme erfolgt durch eine am 
Wagen angebrachte Schiene, welche über die Contaet- 
knöpfe schleift. Beide Ausführungsarten werden als 
Stromzuführung mit Theilleiterbetrieb bezeichnet. Die 
Möglichkeit der praktischen Durchführbarkeit wurde 
an beiden Arten erwiesen, und zwar durch die nach 
dem System von Franz Krizik ausgeführte Belvedere- 
Bahn in Prag und die nach dem Üontaetknopfsystem 
ausgeführte elektrische Bahn in Monaco. Eine Schwierig- 
keit, welche der Ausbreitung der Bahnsysteme mit Theil- 
leiterbetrieb entgegensteht, ist einerseits die Compli- 
eation, welche die automatischen Schaltvorriehtungen 
verursachen, andererseits die Kosten und die Möglich- 
keit einer Gefahr für Passanten, wenn durch ein Ver- 
sagen der automatischen Vorriehtungen die Theilleiter 
mit dem Stromleitungskabel verbunden bleiben oder 
wenn bei Regenglissen dureh Wasser eine Ueberleitung 
bewirkt wird. Das Cemtaetknopfsystem  seheint in 








letzterer Beziehung das vortheilhaftere System zu sein; 
wenn die Contactknüpfe in der Mitte einer gesattelten 
Fahrbahn angebracht sind und noch dazu ein wenig 
über die Fahrbahn vorragen, werden sich. wenn für 
guten Wasserablauf gesorgt ist, nicht Pfützen bilden 
können, welche die Contaetknöpfe bedecken und da- 
durch eine für Passanten gefährliche Ueberleitung be- 
wirken. Allerdings ist nicht zu verkennen, dass die 
Contactknöpfe ein kleines Verkehrshindernis bilden. 
Wenn jedoeh Theilleiterschienen angewendet werden, 
welche, wie häufig vorgeschlagen ist, innerhalb ' ge- 


‚ schlitzter eiserner Schienen isolirt angebracht sind, 


welche in das Strassenniveau eingebaut werden, so wird 
sich bei Strassenbespritzung oder bei Regenglssen in 
der geschlitzten Sehiene Wasser ansammeln, welches 
eine leitende Verbindung zwischen den Theilleiter- 
schienen und der umhüllenden geschlitzten Eisenschiene 
bildet. Durch das Wasser und die Eisenschiene wird dann 
Ueberleitung bewirkt werden. DieGefahr der Ueberleitung 
ist viel geringer, wenn die Theilleiterschienen direct in 
der Mitte einer gesattelten Fahrbahn im Niveau ohne um- 
gebende eiserne Schutzschiene verlegt sind, wie dies bei 
dem KfiZik’schen System der Fall ist. — Die Aussichten 
für die Einführung elektrischer Bahnen mit Theilleiter- 
betrieb sind seit der Einführung der Bahnen mit ge- 
mischtem Betriebe gering geworden; die Vortheile 
des letzteren Systemes, welches nun auch in Wien ein- 
geführt ist. werden von Tag zu Tag mehr geschützt. 
Bei Bahnen dieses Systems ist bekanntlich in den Vor- 
städten oder Strecken, wo keine Hindernisse bestehen, 
Oberleitung geführt, von welcher gleichzeitig Strom für 
die Motoren und für eine verhältnismässig kleine 
Aceumulatorenbatterie entnommen wird; in den Strassen, 
in welehen die Oberleitung aus ästhetischen Gründen 
nicht gestattet wird, führt der Wagen mit Aceumulatoren- 
strom. Da gegenwärtig die Schwachstromleitungen und 
die angeschlossenen Apparate in vollkommen verläss- 
licher Weise gegen Gefahr im Falle einer Berührung 
mit Starkstromleitungen geschützt werden können, ist 
kein Grund vorhanden, warum die Oberleitung voll- 
kommen verboten werden sollte und besteht daher 
zegen Einführung von Bahnen mit gemischtem Betriebe 
kein technisches Hindernis. Allerdings dürfte es noch 
längere Zeit dauern, bis bei städtischen Behörden die 
Abneigung gegen die Oberleitungen beseitigt ist, und 
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wurde erst vor Kurzem vom County Couneil in London 
beschlossen, das Trolley-System für elektrische Bahnen 
in London nieht zu gestatten. 

Im Hefte 31 der „E. T. Z* ist die Kraftüber- 
tragungs -Anlage der „Rand Central Eleetrie Works“ 
bei Johannesburg sehr ausführlich beschrieben. Dieselbe 
wurde in einer unbewohnten Steppengegend in der 
Nihe eines Kohlenlagers errichtet und versorgt im 
weiten Umkreise die südafrikanischen Minen mit Betriebs- 
kraft; früher wurden in den Minen Dampfmaschinen 
zum Betriebe verwendet. In der Centrale sind geren- 
wärtig vier 1000 PS Drehstrommaschinen der Act.-Ges. 
Siemens & Halske aufgestellt. Dieselben haben 
feststehende Anker mit Stabwiekelung und geben bei 
100 Umdrehungen pro Minute 750 A bei 750 P. Die 
Dynamos arbeiten in Parallelschaltung. Der Strom wird 
durch 16 Drehstrom - Transformatoren a 200 KW auf 
10.000 V transformirt und durch Luftleitungen in die 
Seeundärstationen geleitet. Für jeden der drei Strüme 
sind zwei Leitungen benutzt, also im Ganzen sechs 
F'ernleitungen vorhanden. Dieselben sind an Porzellan- 
Isolatoren mit dreifachem Mantel befestigt, welche von 
eisernen Masten getragen werden, die mit Blitzableiter- 
spitzen versehen sind. Die Höhe des untersten Drahtes 
über der Erde beträgt 55 m, bei Wegübersetzungen 
6.7 m, Die unterste 'Traverse ist bei jedem Maste an 
den Enden mit zwei vertiealen Bolzen versehen; an den 
unteren Bolzenenden sind längs der ganzen Strecke 
der Fernleitung zwei Stahldrähte befestigt, welche durch 
zahlreiche Querdrihte verbunden sind. Dadurch ist ein 
Schutznetz gebildet, welches die Fernleitungsdrähte im 

Falle Drahtbruches auffüngt. Die Anlage ist ein Bei- 
spiel dafür, wie erfolgreich in der Nähe von Kohlen- 
lagern elektrische Kraftübertragungs-Anlagen errichtet 
werden können. 


Im Hefte 33 derselben Zeitschrift beschreibt Pro- 
fessor Grotrian eine einfache Form eines Daniell- 
schen Normal - Elementes. Das Element besteht aus 
zwei getrennten viereckigen Gefässen aus Porzellan 
oder Glas; in dem einen befindet sich eine Zinkvitriol- 
lösung von speeifischem Gewichte 1'200 und darin eine 
Elektrode aus reinem Zink, im anderen reine Kupfer- 
vitriollösung von speeifischem Gewichte I-100 und darin 
eine Elektrode aus E lektrolytkupfer. Die Wände der 
Gefüsse haben auf einer Seite Fortsätze, welehe nach 
abwärts geneigt sind. Taucht man in das Gefüss mehrere 
zusammengelegte Filterpapierstreifen und legt die Enden 
über die Ansätze der Geflsse, so steigt die F lüssigrkeit 
infolge Capillarwirkung in den Streifen empor und 
tropft langsam ab. In die Kupfervitriollösung wird ein 
zweifacher, in die Zinkvitriollüsung ein fünffacher 
Streifen eingelegt. Die Gefisse werden »0 zusammen- 
geschoben, dass sieh die herabhängenden Papierstreifen 
berühren. Die E.M.K. ist, wie sich im Mittel aus den 
Versuchen ergab, gleich 1'102 V. Das Element ist nur 
im eompensirten Zustande zu verwenden; die Genauig- 
keit ist geringer als die des Normal-Clark- und Weston- 
Elementes. Ein Einfluss der Tem wratur auf die E.M.K. 
konnte nicht constatirt werden, Ka nimmt diese, wenn 
die Polplatten nieht erneuert werden, etwas zu: die Zu- 
nahme betrug während 18 Stunden 0-001 bis 0002 V, 


Im Hefte 35 der „E. T. Z.“ sind die Installations- 
und Sicherungnmaterialien für Gehrauchsspannungen 


bis zu 250 V, Installationssystem der Allgemeinen 
Elckirisitant. Gesellschaft in Berlin. von Doetor 


Passavant besehrieben. 
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Im Hefte 36 derselben Zeitschrift sind die neuen 
Zühler der A.-G. vorm. Schuekert & Co. in Nürn- 
berg für einphasigen Wechselstrom von A. Möllinger 
besehrieben. In dem Artikel sind zunächst die Zähler 
für einphasigen Wechselstrom von Bläthy, Swin- 
burne, Duncan und hierauf der Sehuckert'sche 
Zähler, welcher auf einer zuerst von Carl Raab er- 
sonnenen Anordnung beruht, besprochen. Dieser Zähler 
ist ebenfalls als ein Drehfeld-Motorzähler anzusehen. 
Auf eine Kupferscheibe, welche um eine vertieale Achse 
drehbar ist, wirkt eine vom Nutzstrome durehtlossene 
Spule und zwei in Nebenschluss gesehaltete Spulen; 
der einen Spule ist ein grosser induetionsloser Wider- 
stand, der anderen ein "induetiver Widerstand vorge- 
schaltet. Durch die Gesammtwirkung der Spulen wird 
erzielt. dass der Zähler auch bei Phasenverschiebung 
im Nutzstromkreise die verbrauchte Energie richtig 
anzeigt. Bei Besprechung der anderen erwähnten Zähler 
ist gesagt, dass es nieht möglich sei, bei diesen Zählern 
zu erzielen, dass dieselben richtig registriren, wenn der 
Nutzstrom im Vergleiche zur Betriebsspannung in der 
Phase verschoben ist. Absolut riehtig können diese 
Zähler allerdings in dem erwiühnten Falle nicht regi- 
striren. doch kann bei zweekmässiger Construetion die 
Abweichung auf einen geringen Fehler redueirt werden. 
Wir können in dieser Beziehung Herrn Möllinger 
nicht zustimmen und möchten einige Ausführungen. 
welche den so verbreiteten Bläthy-Zähler betreffen. 
beifligen. 

“Der Bläthy-Zähler enthält einen vom Haupt- 
strome erregten und einen in Nebenschluss geschalteten 
Magneten. Die Magnete sind derart angeordnet, dass 
sie in einer um eine vertieale Achse drehbaren Kupfer- 
scheibe Felder indueiren. und zwar sind die Magnete 
um 90" gegen einander versetzt. Die Scheibe ist mit 
Bremsmagne »ten versehen. Die Rotationsgeschwindigkeit, 
welche die Scheibe annimmt, hängt von der Stärke 
der Bremsmagnete. von der Periodenzahl, von der 
Stärke der Felder, welche dem Hauptstrom- und Neben- 
schlussmagneten entsprechen und von der Phasenver- 
sehiebung zwischen diesen Feldern, bezw. zwischen den 
Strömen, welehe um die Magnete fliessen, ab. Das Feld 
des Nebenschlussmagneten sollte um 90° in der Phase 
im Vergleiche zur Be »triebsspannung verschoben sein. 
damit der Zähler auch bei induetiven Stromkreisen die 
verbrauchte Energie riehtig misst. Wenn der Neben- 
schlussmagnet eine verhältnismässig geringe Windungs- 
zahl hat, so ist der Erregerstrom nicht um 90°, sondern 
eventuell um einen beträchtlich kleineren Winkel in 
Bezug auf die Betriebsspannung in der Phase ver- 
sehoben, die Selbstinduetion ist gering, der Erreger- 
strom stark. Von der Betriebsspannung überwindet eine 
nieht zu vernachliässigende Componente den Ohm'’schen 
Widerstand und den Ersatzwiderstand für Hysteresis- 
arbeit, der Rest die Induetion dureh das veränderliche 
Feld. Der Magnet ist dabei stark magnetisirt und be- 
findet sich eventuell in den aufeinander folgenden Halb- 
perioden im magnetischen Snttigungszustande. Ein der- 
artiger Zähler registrirt nicht richtig, wenn sieh Be- 
triebsspannung oder Periodenzahl ändert, oder wenn 
Phasenverschiebung im Hauptstrome auftritt. Wenn die 
Betriebsspannung um einige Procente ansteigt, so wird 
dieser Zuwachs, da der Nebenschlussmagnet ohnehin 
im Sättigungszustande war, hauptsächlich von der Compo- 
nente aufgenommen, welche den Ohm’sehen Wider- 
stand der Nebenschlusswickelung überwindet. Das Feld 
des Nebenschlussmagneten erfährt keine äquivalente 
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roeentuale Verstärkung und daher auch nicht das 
ai des Zühlers; derselbe registrirt zu wenig. 
Wenn die Perivdenzahl des Zühlers zunimmt, so ist 
die Zunahme nicht von einer äquivalenten procentualen 
Abnahme der Feldstärke ‚begleitet, weil die Betriebs- 
spannung nicht die Inductivn durch das veründerliche 


Feld allein überwindet, sondern eine beträchtliche 
Ci a er für Ueberwinlung Ohm’schen Wider- 
standes liefert. Der Zühler strebt in seinem Laufe 


stets dem Synchronismus zu und wird in diesem Falle, 
weil die Schwächung des Feldes des Nebenschluss- 
magneten geringer ist als die Zunahme der Perioden- 
zahl, zu rasch laufen. Wenn Phasenverschiebung im 
Hauptstrome auftritt, wird der Zähler zu langsam regi- 
striren, denn in dem Grenzfalle, wenn die Phasen- 
verschiebung im Hauptstromkreise gleich ist der im 
Nebensehluss-Erregerstrom, ıntisste der Zähler schon 
still stehen. Wird jedoch der Nebenschlussmagnet mit 
grosser Windungszahl versehen, s0 kann die Phasen- 
versehiebung. welche dem Nebenschlussmagneten ent- 
spricht, sehr nahe an 90° gebracht werden; der Erreger- 
strom ist in diesem Falle schwach, der Magnet wihrend 
der aufeinanderfolgenden Halbperioden in der Magneti- 
sirung wenig gesättigt. Die Betriebsspannung tber- 
windet in diesem Falle sozusagen nur «die Induetion 
durch das veränderliche Feld im Nebenachlussmagneten, 
da die Componente für Ueberwindung des Ohm’schen 
Widerstandes sehr klein ist. Eine Zunahme der Betriebs- 
spannung ist von einer nahezu äquivalenten Zunahme, 
eine Zunahme der Periudenzahl von einer nahezu Aqui- 
valenten Abnahme der Feldstärke im Nebenschluss- 
magneten begleitet; der Zühler registrirt daher mit schr 
geringer Abweichung richtig, wenn sich Betriebs- 
spannung und Periodenzahl ändern. W egen der grossen 
nahezu 90° botragenden Phasenverschiebung registrirt 
der Zähler auch mit geringer Abweichung richtig, 
wenn eine Phasenverschiebung zwischen Hauptstrom 
und Betriebsspannung besteht, wenn diese nur nicht 
einen zu hohen Werth erreicht. S. 





Elektrische Strassenbahnen mit Theilleiterbetrieb,. 


Bekanntlich stehen der Einführung des Systemes 
der oberirdischen Zuleitung für elektrische Bahnen in 
vielen Städten Schwierigkeiten entgegen; das System 
der unterirdischen Stromzuführung von Siemens & 


Halske, welches sich vorzüglich bewährt hat. ist 
wegen grosser Kosten nicht allgemein einführbar. Als 


Ersatz beider Systeme wurde eine grosse Zahl von 
Stromzuführungen im Niveau ersonnen; bei denselben 
soll der gerüumige Canal, welcher beim System der 
unterirdischen Stromzuführung erforderlich ist. vermieden 
werden. Die im Niveau befindliche Stromleitung darf 
natürlieh nieht eontinuirlieh mit der Stromquelle ver- 
bunden sein; dies wird durch zwei Ausführungsarten 
erreicht. Bei der ersten Art sind im Strassen-Niveau 
in entsprechenden Abstünden Contactknöpfe angebracht, 
welche automatisch, wenn ein Wagen die Streeke be- 
führt, mit dem längs der Bahn geführten isplirten Speise- 
kabel verbunden und nach dem Passiren des Wagens 
wieder abgeschaltet werden. Die Stromabnahme erfolgt 
durch eine am Wagen angebrachte Contaetschiene, 
welche so lang sein muss, dass sie vor dem Verlassen 
eines Contactes bereits über den nächstfolgenden schleift. 
Bei der zweiten Ausflihrungsart ist im Niveau eine in 
Theilleiter getheilte Contactschiene verlegt. von welcher 
der Strom durch Bürsten oder Rollen, welche am Wagen 
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angebraeht sind, abgenommen wird; es sind stets nur 
die Theilleiter unterhalb des Wagens mit der Strom- 
leitung in Verbindung und werden nach dem Passiren 
des Wagens automatisch abgeschaltet. Am Wagen 
missen mindestens zwei Stromabnehmer angebracht 
sein, damit vor der Stromunterbreehung an einem Theil- 
leiter bereits Stromschluss mit dem nitehsten Theilleiter 
gebildet wird. Die Theilleiter brauchen nicht eontinnir- 
lich aneinander zu grenzen; es muss nur Continuität des 
Contactes erzielt sein. Die automatische Verbindung 
der Contactknöpfe oder Theilleiterstücke mit dem Speise- 
kabel erfolgt durch mechanische Hilfsmittel, dureh 
Bentitzung von permanenten Magneten oder Elektro- 
magneten. Beide Systeme werden als Theilleitersysteme 
bezeichnet. 

Von den vielen vorgeschlagenen Tbeilleitersystemen 
sind nur schr wenige praktisch ausgeführt "worden. 
Das System von Claret- Vuilleumier, welches 
wihrend der Ausstellung in Lyon im Jahre 1894 aus- 
geführt wurde, war 1'/, Jahre in Funetion. In Prag 
ist das System von F. Kfizik auf der Belvedere- Bahn 
in Anwendung*%; die elektrische Bahn in Monaco ist 
nach dem Contaet-Knopfsysteme ausgeführt. 








Fig. 1. 


Von den neuesten Vorschlägen seien zunüchst zwei 
von F.C.Esmond in Brooklyn erwähnt (D.R.P. 98.165). 
Der erste bezieht sieh auf elektrische Bahnen mit zeit- 


weilig durch Elektromagnetwirkung eingeschalteten 
Theilleitern. wobei den Schaltelektromagneten der Er- 


regerstrom vermittelst der Stromabnehmer des Wagens 
durch Abzweigung vom Betriebsstrom, bezw. aus hinteren 
Theilleitern zugeführt wird, und betrifft eine Vorriehtung, 
durch welche die genannten Hlektromagnete beim Aus- 
bleibendes Erregerstromes aus einer vom Wagen mit- 
geführten Stromquelle über die Stromabnehmer mit Hilfs- 
strom versorgt werden. 

In nebenstehender Fig. 1 ist beispielsweise eine 
Bahn mit je zweigliedrigen Theilleitern # f, (Contaet- 
knöpfen) und zwei Stromabnehmern b, % am Wagen 
vorausgesetzt, d. b. derart, dass diese Knüpfe durch 


} „2 f. E. 1896, page. 137. Ueber eine elektrische Bahn mit 
Steomsuführeng im Niveau, Vortrag von Franz Krizik, geh. im 
Kiektr, Vereine in Wien, 20. Nov. 159%. 
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die Abnehmer berührt werden, ehe dieselben noch die 
rückwärtigen Knöpfe verlassen; dadurch fliesst Strom 
aus b, über f, durch die Spule des Schalters 1, nach 
t, d,, wodurch der Elektromagnet erregt wird und 
dureh Anziehung seines Ankers , die Verbindung t, 
mit der Stromzuleitung B herstellt. 

In der Figur bedeutet A den Anker und F die 
Feldmagnetwickelung des Motors des Wagens, S den 
Anlasswiderstand (Controller) und die vom Wagen mit- 
geführte Seeundärbatterie, die während der Fahrt aus 
der Leitung 3 geladen wird, indem ihre eine Klemme 
über einen Widerstand Z und Verbindungsstück A, an 
ein geeignetes Schlusssttiek des Controllers, ihre andere 
Klemme tiber die Verbindungsstücke h, h, an die Rück- 
leitung, bezw. Erde gelegt ist. 

H, ist der Hebel zur Herstellung der Verbindung 
zwischen der Batterie H und den Stromabnehmern b, bs} 
er ist am unteren Ende mit dem Kern eines Solenoides 
H, verkuppelt und trägt zwei von einander isolirte 
Sehlusssttieke h,h,. Für jedes der letzteren sind zwei 
festliegende Sehlusssttieke, 1 und 2 für A, 3 und 4 für 
A, angeordnet. Schlussstiiek 1 ist durch Leitung v, von 
der einen Batterieklemme und 3 durch Leitung v, von 
der anderen Batterieklemme abgezweigt; 4 ist durch 
Leitung v, in Verbindung mit Stromabnehmer 5, und 9 
dureh Leitung v, über das Solenoid H, in Verbindung mit 
der nach dem Stromabnehmer b, führenden Leitung »;. 

Angenommen nun, die Stromabnehmer 5, 5, kommen 
auf die Contacte £, t, und der Erregerstrom bleibe aus, 
so legt der Führer den Hebel #, in die Schaltlage und 
es kommt A, auf ] und 2, A, auf 3 und 4. Es fliesst 
nun Strom aus der Batterie über u, 3, Ay, 4. tg, Ab- 
nehmer b,,t,, Spule von £, 2, By, v,, %,, Solenoidspule 
H,, 2, Ah, 1 und v, nach der Batterie H. Der Elektro- 
magnet £, zieht seinen Anker i, an und stellt dadurch 
den Schluss t, her, s0 dass nunmehr Strom aus B tiber 
fr bs fg, da u, und S durch den Motor fliesst. Lässt 
hiernach der Führer den Hebel MH, los, so zieht das 
Solenoid Hy sofort seinen Kern herein und bringt dadurch 
den Hebel in die Oeffnungslage zuriick unter Oeffnung 
der Verbindungen v,, t., so dass es selber ebenfalls 
stromlos wird. 

Die zweite Einrichtung von F. C. Esmond be- 
zieht sich auf elektrische Bahnen, bei denen die Ver- 
bindung des Wagenmotors mit der Stromzuführung nach 
dem Vorschlage von Frank W ynne (D.R.P. 64132) 
durch hintereinander angeordnete und paarweise elek- 
trisch verbundene Theilleiter in der Art vermittelt wird, 
dass die Stromabnehmer einen Nebenschluss vom vor- 
hergehenden Theilleiterpaar über das folgende Paar 
behufs Erregung einer Schaltspule herstellen, welche 
nun die Verbindung des letzteren Paares mit der Strom- 
zuführung über sich selbst herstellt und dadureh für 
die Beschleifdauer erregt erhalten bleibt. Die Erfindung 
bezweckt, die Herstellung des Nebensehlusses möglichst 
zuverlässig zu gestalten, und besteht darin. den Strom- 
ahnehmer aus vier Schleifstücken zusammenzusetzen 
und diese, paarweise elektrisch verbunden, 30 anzu- 
ordnen, dass im Augenblick des Anschaltens tberein- 
stimmende Glieder der beiden Theilleiterpaare durch 
ein Aufnehmerpaar beschliffen werden. In Verbindung 
mit dieser Ausbildung des Stromabnehmers ist eine 
Einrichtung getroffen, um den Widerstand der in der 
Fahrtriehtung folgenden Schaltspule auszugleichen. 

In nebenstebender Fig. 2 ist eine Ausführungs- 
form dargestellt. ©C, bezeichnen die auf den Schienen T 
laufenden Räder des vom Motor M bewegten Wagens. 


___ ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK. _ 


Nr. 38. 


Die eine Maschinenklemme wird durch die Theilleiter 
unter Vermittelung der Sehaltvorrichtungen in Ver- 
bindung mit dem Stromzuleiter S gehalten, während 
die anderen durch die Räder mit dem als Rückleitung 
dienenden Geleise in Verbindung steht. a5 und a,b, be- 
zeichnen zwei benachbarte Theilleiter, jeder zusammen- 
gesetzt aus zwei kürzeren Schienen a und b, bezw. 
e, und 5,. welche durch den einen Leiter e mit einander 
verbunden sind, der zugleich die Spule des Schaltelektro- 
magneten enthält und durch den Anker des letzteren 
mit dem Stromzuleiter S in Verbindung gebracht wird, 
so dass Strom aus letzterem einerseits unmittelbar nach «, 
andererseits durch die Elektromagnetspule nach b fliesst. 





rig. 2, 


Versieht man nun den Wagen mit vier Schleif- 
stücken #e, «a «, derart, dass je e mit e, und «, mit e, 
durch Leiter, bezw. PQ mit einander verbunden sind 
und beide Paare mit der gleichen Maschinenklemme 
verbunden sind. so kommt jedes Paar bei der Fahrt 
jedesmal auf sich entsprechende Schienen des folgenden 
Theilleiterpnares, d. h. entweder auf die unmittelbar 
mit dem Stromleiter S verbundenen Schienen, oder auf 
die über die Schaltspulen an letzteren geschalteten 
Schienen, während das andere Paar entsprechend zuerst 
letztere, dann erstere Schienen beschleift, woraus sich 
eine Verzweigung des Betriebsstromes derart ergibt, 
dass ein Theil desselben durch die Schaltspule des fül- 
genden Theilleiterpaares zum Motor Hiesst und so die 
Ansehaltung dieses Theilleiterpaares an den Strom- 
zuleiter $ veranlasst. 





Angenommen, der Wagen bewege sieh in der 
Pfeilrichtung. Das Theilleiterpaar ab wird beschliffen 
von den hinteren Sehleifstiieken ee; infolge dessen ist 
sein Schalter in der Schlusslage, während die vorderen 
Schleifstücke +, e, eben erst in Berührung mit den 
Sehienen des Theilleiterpaares a, b, treten. Es fliesst 
Strom aus $ tiber den Schaltanker s ein; bei f verzweigt 
er sich. Der eine Zweig verläuft durch Spule M, b. «.. 7 
zum Motor; der andere Zweig von f über e, a, e, 4.4. 
Spule M, des Theilleiterpnares b,,e, und 7 zum Motor 
mit der Wirkung. dass Schluss in dem Anker s, her- 
gestellt wird und Strom aus $ auch über s, eintritt, 
»+ dass die Schleifstücke ee, das Thöilleiterpaar bb 
verlassen können, ohne dass die Stromzufuhr Unter- 
hreehung erfährt. Sobald er, das Theilleiterpaar ab 
verlässt. öffnet sich hier der Schluss durch Abfällen 
des Ankers ». 
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Aus dem Obigen ergibt sieh unter Betrachtung 
der Figur sogleich, dass der Wagen in jedem Punkte 
der Streeke angehalten werden kann, ohne die Verbin- 
dung mit der Stromzuleitung $ zu verlieren, sowie, 
dass der Strom durch die Schaltspule immer dieselbe 
Richtung behält. 

Im Obigen ist angenommen, dass der Strom über g 
fliesse. Man kann indess auch die Sehleifstlieke ee, un- 
mittelbar mit der Maschinenklemme verbinden, wie 
durch g, angedeutet ist, In diesem Falle theilt sich der 
über a kommende Stromzweig nochmals, indem nun- 
mehr ein Theil davon über M,, der andere Theil da- 
gegen unmittelbar über 9, zum Motor strömt. Selbst- 
verständlich ist der Weg o, mit solehem Widerstand 
zu versehen, dass Kurzschluss von M, verhütet bleibt. 

B bezeichnet eine Seeundärbatterie. welehe ver- 
mittelst Schalters s, zum Laden in den Maschinenstrom- 
kreis eingeschaltet werden kann und neben der Be- 
leuchtung dazu dienen soll. bei Unterbrechungen des 
Motorstromkreises Strom durch die Theilleiterpaare in 
deren Schalter zu senden. Wird z. B. bei der Lage der 
Theile wie in der Figur die geladene Batterie ver- 
mittelst », eingeschaltet, s0 schliesst sich ihr Stromkreis 
über die Spule M,;. 

Damit im Falle beim Einschalten des Batterie- 
stromes beide Stromabnehmer e, und e, dieselbe Theil- 
leiterschiene berlihren, die Batterie nicht kurz geschlossen 
werde, sind die Stromabnehmer beweglich angeordnet, 
2. B. indem man sie an einem beweglichen Gestell an- 
bringt. so dass sie, wenn das Fahrzeug mit obiger Lage 
der beiden genannten Abnehmer zum Stillstand kommt, 
diese rückwärts oder vorwärts bewegt werden können, 
bis sie verschiedene Theilleiterschienen berühren. Dieses 
Bewegen der Abnehmer rückwärts »der vorwärts ist 
gleichwerthig mit der Riück- oder Vorwärtsbewezung 
des Fahrzeuges und bietet das Mittel zum Anfahren des 
Fahrzeuges aus jeder Stellung auf der Streeke. 

Der Widerstand der Schaltspule des in der Fahrt- 
richtung folgenden Theilleiterpaares kann dadurch eine 
Ausgleichung erfahren, dass man in den unmittelbar 
zum Motor führenden Zweigen g und g, einen schwachen 
Widerstand einschaltet. Ein Beispiel einer hiezu ge- 
eigneten Vurkehrung ist in Fig. 3 veranschaulicht. 
Jeder der beiden Zweige gg, läuft im Schalter s, in 
zwei Schlussstteke aus, deren jedem ein Widerstand r r, 
vorgeschaltet ist. Bei der Rechtsfahrt nimmt der 
Schalter x, die vollausgezogene Stellung ein, in welcher 
er den Widerstand r in 9, einschaltetz bei Umkehr der 
Fahrtrichtung werden (die Schleifstüicke «, e, die hinteren, 
und es wird der Schalter s, nun =0 umgestellt. dass er r 
aus g, aus- dagegen r, in 4 einschaltet. Die Batterie 
ist hier so angeordnet, dass ihre eine Klemme an das 
Schleifsttiekpaar ee. ihre andere Klemme je nachdem 
an 9, oder 9 gelegt werden kann. 

Um bei oberirdisehen Stromzuführungen die An- 
ordnung durchlaufender Leitungsdrähte zu vermeiden, 
ist bereits vorgeschlagen worden, auf dem Wagen sclbst 
einen langen Stromabnehmer anzubringen, welcher an 
Einzeleontaeten, die an Trägern angebracht sind, Strom 
abnehmen soll. Diese Einriehtung hat jedoch den Nach- 
theil, dass die Träger für die Einzeleontaete in kurzen, 
der Länge des auf dem Wagen angebrachten Strom- 
abnehmers entspreehenden Entfernungen angeordnet 
werden missen. J. Aldridre in London hat nun eine 
Einriehtung getroffen ıD. R. P. 98.187), um bei der- 
artigen Stromzuführungen die Aufstellung der Träger 
für die Einzeleontacte in grüsseren, etwa den bisher 
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bei Anwendung einer fortlaufenden Leitung üblichen 
Entfernungen entsprechenden Abständen zu ermöglichen. 
Zu diesem Zwecke wird zwischen je zwei Trägern ein 
Stromsehlussstttek in der Höhe des Geleises angebracht, 
welches mit einem unter dem Wagen angeordneten 
Stromabnehmer in Verbindung gelangt und selbst- 
thätig eingeschaltet wird, wenn der Stromabnehmer 
oberhalb des Wagens den nächstliegenden Einzel- 
eontact verlässt, während die Ausschaltung des Strom- 
schlusssttickes bei Erreichung des nächstfolgenden Einzel- 
contactes erfolgt. Auf dem Wagen ist an zwei Siulen 
ein langer Stromabnehmer angebracht, welcher über die 
Wagenenden hinausragt und mit Rollen versehen ist; die 
Contaete sind an Auslegerarmen gewöhnlicher Strassen- 
säulen vu angebracht. dass sie in Richtung der Wagen- 
bewegung eine geringe schwingende Bewegung aus- 
führen können, wenn der Stromabnehmer unter den 
Siuleneontaet tritt. Zwischen je zwei Strassensiulen 
ist die isolirte Contaetplatte im Boden zwischen oder 
nabe den Geleiseschienen und unten am Wagen ein 
zweiter langer Stromabnehmer angebracht. Auf diese 
Weise stellt der Wagen. wenn er einen der Säulen- 
eontacte zu verlassen im Begriff ist, mittelst des Strom- 
abnehmers unter dem Wagen mit dem unteren Boden- 
contact Leitung her, bevor der obere Stromabnehmer den 
Süuleneontaet verlässt, so dass der Stromschluss zwi- 


Pe ee ne 





Fig. 4. 
schen dem Zuleitungskabel und den Wagenmotoren 
erhalten bleibt. In ähnlicher Weise erreicht beim Ver- 
lassen eines der Bodeneontaete das vordere Ende des 
oberen Stromabnebmers den nichsten Süuleneontaet 

Um zu verbindern. dass die Bodeneontacte stets 
mit der Speiseleitung in Verbindung bleiben, stehen 
dieselben mit Schaltvorriehtungen an den Strassensitulen 
in Verbindung. welche selbstthätig mittelst seitlicher 
Ansätze an den oben am Wagen angebrachten Auslegern 
eingestellt werden. 

Das System der Union-Elektrieitäts-Ge- 
sellschaft in Berlin ‘(D. R. P. 98.064) bezweekt eben- 
falls für eine elektrische Bahn mit Theilleiterbetrieh 
immer nur diejenigen stromzufihrenden Contaete mit 
dem Haunikabel zu verbinden, die sich unmittelbar 
unter dem Wagen. und zwar vor und hinter dem Strom- 
abnehmer befinden. Im Gegensatze zur beschriebenen 
Construetion mit zwei Reihen von Contactknöpfen. 
welche das Befahren des Wagens in beiden Richtungen 
gestatten, besteht bei dieser Construetion keine Spannungs- 
differenz zwischen den beiden Knopfreihen; es ist ferner 
als vortheilhafter Unterschied gegen die bisherigen Con- 
stenchionen der unmittelbar vor und hinter dem Strom- 
abnehmer liegende Knopf an den Hanptstromkreis an- 
geschlossen, ohne das zugehörige Relais in Thütigkeit 
zu setzen. 
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In der Ebene der Strasse sind in gleichen Ab- 
ständen versenkte Elektromagnete m, bis m, angeordnet; 
sie können auch in separaten Behältern oder Kellern 
an den Strassenecken oder sonstigen Plätzen angebracht 
und dann leitend mit den Contaeten in der Strasse 
verbunden werden. Dieselben sind mit zwei von einan- 
der isolirten Wickelungen versehen, welche je mit 
einem Contactknopfe k, die in zwei Reihen in die 
Ebene der Strasse angeordnet sind, verbunden werden. 
Die Contacte sind gegeneinander versetzt angebracht. 
aber man könnte sie auch paarweise nebeneinander an- 
bringen; erstere Anordnung ist jedoch der zweiten vor- 
zuziehen. 


Der Stromabnehmer ist zweitheilig gestaltet, so. 


dass der eine S, über die eine Reihe von Contaeten, 


der andere S, über die andere Reihe hinschleift. In der 
nebenstehenden Figur, in welcher der Stromabnehmer 





. Fig. 5. 
gerade die Contaete %,, Ky A, und &, berührt, würde 
folgender Stromkreis geschlossen sein: Hauptkabel q, a,. c, 
Wiekelung von m,, %, und &,, gleichzeitig q, a. €, 
Wiekelung von m;, ky, kg, S; und $,, Anlasswiderstand, 
Motor, Schienenrüekleitung und zurück zur Centrale, 
Wie aus der Figur ersichtlich, ist rg ie hinter 


und k, vor dem Stromabnehmer auch an das Speise- 
kabel angeschlossen. Der Magnet m, oder m, zieht 
jedoch nicht seinen Anker an, bevor der Stromabnehmer 
5; und S, des Wagens den Knopf k, oder k, berührt 
hat; letzteres bezweckt. dass immer der unmittelbar 
vor oder hinter dem Stromabnehmer befindliche Knopf 
angeschlossen ist. Somit kann sich der Wagen auf dem- 
selben Geleise bei Benutzung derselben Schaltung auch 
naeh umgekehrter Richtung bewegen. Der Strom- 
abnehmer besteht in der beschriebenen Anordnung aus 
zwei Schienen, die jedoch beide mit der Anschluss- 
klemme des Widerstandes verbunden sind, so dass nach 
der angegebenen Schaltung zwischen den beiden Schienen 
und auch zwischen den beiden Knopfreihen keine 
Spannungsdifferenz auftritt. 

Zwei Reihen Contaete wurden vorgesehen, um bei 
einem unvorhergesehenen Abfällen sämmtlicher Relais- 
Anker die Elektromagnete vom Wagen aus wieder er- 
regen zu können. Man sendet dann einen Strom von 
einer im Wagen angeordneten Batterie oder einer 
anderen Stromquelle durch den einen Stromabnehmer, 
die Wickelungen zweier Magnete, den zweiten Strom- 
abnehmer und zurück zur Batterie; nur in diesem 
Augenbliek besteht eine Spannungsdifferenz zwischen 
den Contactknöpfen, aber nicht während des regel- 
miässigen Betriebes. 

Die Elektromagnete können, wie schon erwähnt, 
statt in der Strasse unter den Theilleitern selbst, auch 
in Kellern der Häuser oder in kleinen Sammelstellen 
in grösserer Zahl vereinigt werden. Da dann die Relais 
räumlich enz bei einander liegen, so kann man es 
mechanisch leicht erreichen, dass ein durch vagabon- 
dirende Ströme oder durch remanenten Magnetismus 
an den Magneten hängen bleibender Anker durch den 
benachbarten Anker abgerissen wird. Hiezu ist jeder 
Anker, wie aus Fig. 5 zu ersehen ist, mit einer Zunge t 





versehen, die von dem Anker isvlirt. aber fest mit ihm 
verbunden sein muss. Da der remanente Magnetismus 
den Anker des Magneten, dessen Spule bereits vom 
Speisekabel abgeschaltet ist, mit einer Kraft hält. die 
viel geringer ist als diejenige, mit der ein stromdurch- 
tlossener Magnet seinen Anker anzieht. so wird der 
neu sich hebende Anker auch mit Sicherheit den zu- 
fällig noch hängen gebliebenen Anker abreissen. Die 
Wirkung der Zunge ist bei beiden Fahrtriehtungen des 
Wagens die gleiche. Dr. R. 


Ueber die Sayers-Wickelung.*) 


Die von Sayers herrührenden Vorschläge zur 
Bekämpfung des Commutatorfeuers und der quermag- 
netisirenden Wirkung der stromdurcehflossenen Armatur 
haben durch das amerikanische Patent Nr. 607.503 vom 
19. Juli 1898 eine weitere Vervollständigung erfahren. 

Der Grundgedanke der Sa vers-Wickelung liegt 
bekanntlich darin, dass zwischen den eigentlichen Haupt- 
spulen des Ankers und den dazu gehörigen Commutator- 
Segmenten Hilfsspulen eingeschaltet werden, die um einen 
gewissen von der Polzahl abhängigen Winkel gegen die 
Hauptspulen verschoben sind und entgegengesetzte Wicke- 
lungsriehtung haben Wenn daher die Hauptspulen der 





Fig. 1. 


Reihe nach die neutrale Zone passiren, so bewegen sich 
ihre Hilfswindungen immer noch im magnetischen Felde 
und es wird in ihnen eine entgegengesetzt gerichtete 
elektromotorische Kraft indueirt, welche den Zweek 
hat, durch Ueberwindung der Selbstinduetion der Haupt- 
spule die Umkehrung des Stromes in derselben zu 
unterstützen. Jede der Cumpensationswindungen ist 
natttrlicherweise nur dann wirksam, wenn ihr Segment 
gerade unter der Bürste liegt, während der übrigen 
Zeit befindet sie sich in offenem Stromkreise. Es ist 
einleuchtend. dass bei Generatoren die Hilfsspulen nach 
riiekwärts, also entgegengesetzt der Drehrichtung ver- 
schoben werden müssen, bei Motoren hingegen nach 
vorwärts. Bei dem ursprünglichen Patente Nr. 516.553 
vom 13. März 1894 war es auch aus diesem Grunde 
nieht möglich, einen Dynamoanker als Motoranker laufen 
zu lassen, ohne die Drehriehtung zu ändern. 








*, Aus Eleetrieal Worlil, New-York, 18. August 1898. 
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Später hat Sayers dureh das Patent Nr. 524.119 
vom 7. August 1894 die Ankerwicklung derart modi- 
fieirt, dass die Maschine unabhängig von der Rotations- 
richtung wurde und dass sie ohne weiteres sowohl als 
Generator als auch als Motor laufen konnte. Dieses 
Patent unterscheidet aich vom vorhergehenden nur durch 
eine gewissermaassen beiderseitige Anordnung der Hilfs- 
wiekelung. Es ist dann je nach der Verwendungsweise 
und dem Drehungssinne entweder der eine oder der 
andere Theil derselben wirksam. 
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Eine weitere Vervollkommnung des Systems er- 
folgte durch das eingangs erwähnte Patent” und zwar 
durch die Anbringung von Hilfspolen, wie es aus den 
Figuren 1 und 2 ersichtlich ist. Die eigentlichen Magnet- 
pole M sind von Eisenrahmen umgeben, die tiber die er- 
regende Wiekelung geschoben werden und kleine Pol- 
sticke pp tragen. Ihr Zweck ist die Erzeugung eines 
Hilfsfeldes, das nur durch die quermagnetisirende 
Wirkung der stromdurchtiossenen Armatur hervorgerufen 
wird und mit dem eigentlichen. indueirenden Felde in 
gar keinem Zusammenhange steht. Der magnetische 
Schluss geschieht durch den Rahmen. Die Intensität 
dieses Feldes wächst angenähert proportional mit der 
Ankerbelastung, so weit es die Permeabilität des Systems 
erlaubt, und mit Hilfe desselben wird einerseits der 
Spannungsverlust durch die @Quermagnetisirung ver- 
mindert, andererseits die für die Stromumkehrung er- 
forderliche elektromotorisehe Kraft erzeugt, denn der 
Anker besitzt auch in diesem Falle die vorhin erwähnte 
Compensationswiekelung. Beztiglich der letzteren wird 
es für den ersten Moment den Anschein haben, als ob 
dadurch ein beträchtlich höherer Kupferaufwand für 
die Armatur bedingt wäre. Da aber der Strom in den 
Hilfswindungen intermittirend ist. kann man für die- 
selben eine bedeutend höhere Stromdiehte zulassen. so 
dass der Mehrverbrauch ganz geringfügig wird, besonders 
wenn man berücksichtigt, dass dureh das Hilfsfeld eine 
Ersparnis an Magnetkupfer stattfindet. Die Versuche, 
die mit dieser Anordnung vorgenommen wurden, haben 
sehr zufriedenstellende Resultate ergeben. Die Maschinen 
funetionirten sowohl bei Leerlauf, wie auch bei jeder 
Belastung funkenfrei ohne die Nothwendigkeit einer 
Bürstenverschiebung: die Maschinen sind in gewisser 
Beziehung compoundirt. Die Leistungsfähigkeit einer 
Type kann durch Anbringung der beschriebenen Modi- 
fieationen nicht unwesentlich erhöht werden. —nn 


Der Glimmer, Vorkommen und dessen Verwendung. 


Glimmer ist ein krystallinisches Mineral, welches gewähn- 
lieh in Augit und Feldspath eingebettet gefunden wird und ge- 
hört der Gruppe von Mineralien ans der Ordnung der Silikate 
an, krystallisirt monoklinisch, seine Härte ist 2—3 und das spe- 
eifische Gewicht von 27—8; er hesitzt eine sehr vollkommene 
Spaltharkeit, so dass er in ungemein feine, meist elastisch bieg- 
same Lamellen zertheilt werden kann. 
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Der eoinmereielle Werth des Glimmers hängt wesentlich 
von dem Charakter der harzigen Materie, von welcher die Krystalle 
eingeschlossen sind, ab, Er 

Die Analyse des’gewöhnlichen gegenwärtig in den Handel 
gebrachten Glimmers ergibt als Bestandtheile Kisslaris: Thonerde, 
kohlensanres Kali, Eisenoxyd, Kalk, Magnesia, Mangan und Fiuss- 
säure. 

Bis vor Kurzem war der eommercielle Werth des Glimmers 
noch nicht sehr gross, man verwendete denselben fast ausschliess- 
lich nur zu Dlluminationszwecken, zu Lampeneylindern, zu Ziffer- 
blättern am Compass und als Fensterschwben. 

Bei der rapiden Entwickelung der elektrotechnischeu In- 
dustrie aber und dem steigenden Bedarf an gutem Isolations- 
material wurde der hohe Werth des Glimmers erst in seinem 
ganzen Umfange erkannt, da Glimmer den höchsten Hitzegrwlen 
widerstebt, unschmelzbar, zäh und fast unverbrennbar ist, 

Der für elektrotschnische Zwecke brauchbare Glimmer 
wurde bisher aber nur in Indien, Canada und dem Ural gewonnen 
und ist auch dort nur in bescheidenen Mengen zu finden, so dass 
bei dem gegenwärtigen groswuın Bedarf Gefahr bestand, dieses 
für die elektrotechnische Industrie unentbehrliche Tsolations- 
material nicht in genügenden und tauglichen Mengen dauernd zu 
erhalten. Wie wir der „Montanzeitung“ in Graz entnehmen, wurde 
diese Gefahr theilweise beseitiget, da man in Böhmen ein grosses 
Lager von Glimmer gefunden hat, welcher allen Anforderungen 
der Elektrotechnik entsprechen zoll and für eine Reihe von Jahren 
gentigt, um den Bedarf zu decken. Bei den hohen Preisen, welchen 
Glimmer hat, wird das neue Unternehmen nieht nur gedeihen, 
sondern einen hohen Nutzen abwerfen, umsomehr, als auslin- 
discher Glimmer wegen der hohen Zoll- und Frachtsätze nicht con- 
eurriren kann, wenn eine Uoncurrenz überhaupt möglich ist, Ja 
ja bekanntlich mehr Bedarf als Waare vorhanden ist, 


Dr. John Hopkinson +. 


Die Nachricht von dem tragischen Schicksal, «dem Doctor 
John Hopkinson mit dreien seiner Familienwitzrlieder in 
den Schweizer Bergen zum Opfor gefallen ist, hat in weiten 
Kreisen eine schmerzliche Theilnahme hervorgerufen. Der bo- 
rilhmte Gelehrte, welcher den Sommer in der sürliehen Schweiz 
zuzubringen gedachte und der den Ruf eines kühnen und er- 
fahrenen Bergsteigers besass, stürzte am $7. Julid, J. mit seinem 
Sohne John und den beiden Töchtern Alice und Lina 
Evelyn in der Nähe von Arolla vom Dent de Veisivi ab 
um fand dabei mit sämtlichen Theiluehmern den Tod. 

Dr. John Hopkinson wurde im Jahre 1849 in Man- 
chester ala der älteste Sohn des Ingenieurss Alderman Hop- 
kinson gehoren und genoss in der Lindow Grove School und 
im GQueenwood College eine ausgezeichnete Erziehung. Nach einem 
kurzen Aufenthalte im Owen’ College und in Cambridge wurde 
er Ingenieur der Firma Chanee & Comp. und begann seine 
elektrotechnische Laufbshn mit der Verfassung eines Uriginal- 
werkes über Elektrieität, welches von einer seltenen Befähigung 
Zeugmis nblegt und seinen Namen weit über die Grenzen seines 
engeren Vaterlandes bekannt machte. Seine Forschungen in der 
Thoorie der Dynameomaschinen reichen in das Jahr 1579 zurück 
and führten ihn zum Entwurfe der Charakteristik, ohne die heute 
eine Berechnung und Beurtheilang der Maschinen nicht denkbar 
ist. Wie sehr Dr. Hopkinson in die Prineipien des Elektro- 
magmetismas Einblick hatte, Iäsat die "ine sera der alten 
Edison-L-Type erkennen, einer Maschine, welche Ende 1882 unch 
seinen Anordnungen umgeändert wurde und dadurch das 17 fach« 
ihrer ursprünglichen Leistung atweben konnte. 

Es dürften wenige Gebiete der Elektrotechnik vorhanden 
sein, mit denen Hopkinson's Name nicht engverknüpft wäre. 
Im Jahre 1882 erhielt. er das Patent über sein Dreileiter-System, 
welches dann später in den Besitz der Westinehons« 
Comp. überging. In gleicher Weise grundlegend wirkte er in 
der Wechselstrom-Praxie. Seine Untersuchungen über Wechsel- 
strom-Maschinen und -Transformatoren, über das Parallelschalten 
der letzteren beginnen im Jahre 1888 und sind von unvergäng- 
lichem Werthe. 

Dr. John-Hopkinson war Mitgliel zahlreicher 
wissenschaftlicher Vereinigungen und zweimal, in den Jahren 
1890 und 1896, Präsident der Institution of Eleetrical 
Engineers. Sein Inaugnralvortrag über Magnetismus ist 
zweifellos einer der werthvollsten Beitriige, den diese Gesellschaft 
jemals erhalten. 

Ala eine seltene Vereinigung von Theorie und Praxis hat 
Dr. John Hopkinson seine gunze reiche Arbeitskraft in 
‚den Dienst der Elektrotechnik gestellt; der Schlag, der die junge 
Wissenschaft durch den Verlust dieses ausgezeichneten Mannes 
getroffen hat, kann nur schwer in seiner vollen Grösse gewürdigt 
werden. — 
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KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 


Elektrischer Betrieb der Tauernbahn. Der elektrische 
Betrieb von Vollbahnen bildet gegenwärtig ein keineswegs un- 
realisirbares Problem, besonders wenn man in der Lage ist, «die 
Exploitation billiger Wasserkräfte in’ Auge zu fassen, Bezüglich 
der Tanernbahn würde dies vollgiltig zutreffen, nachdem unmittel- 
bar an der Trace derselben eine bedeutende Wasserkraft vor- 
handen ist, die zum Betriebe der Bahn leicht und zweckmässig 
herangezogen werden könnte. Wie der „N. Fr. Pr.“ diesbezüglich 
zeschrieben wird, ist dies die Wasserkraft im kärnenerischen Möll- 
thale, welche als Mühlidorfer Bach den Abtluss der nahezu 2500 m 
hoeh gelegenen Mühldorfer Seen bildet. Das Gefälle dieses jeder- 
zeit vollkommen eisfreien Wassers heträgt 440 m und die sernnd- 
liche Wassermenge ist eine so bedeutende, dass bei Minitmal- 
wasser fast 9000 P5, bei Normalwasser mehr als 11.000 PS als 
Kraftleistung erzielt werden können. Nuch dem Projcete, welches 
ler Elektro-Ingenieur Mayrgündter in Klagenfurt betreifs 
Ausnützung dieser Wasserkraft verfasst hat, würden sieh die An- 
lagekosten für Grunderwerbung, Wasserbau, Hochbau und Ma- 
schinen- Anlage, sowohl hydranlischer wie elektrischer Bestimmung, 
per ausgebaute Pferdekraft auf nicht mehr als höchstens 100 fl. 
»tellen und die Productionskosten per Pferdekraft Jährlich kaum 
8 il. erreichen. Diese wohlfeilen Produetions-Bedingungen sind 
jedenfulls beachtenswerth. 

Angesichts der Vermehrung oberirdiseher Kraftstrem- 
leitungen in Berlin namentlich im Strassenbahnbetrieb, sind für 
die Feuerwehr folgende Fragen von Wichtigkeit geworden: In- 
wieweit ist ein Spritzenstrahl imstande, den 
elektrischen Strom siner Starkstromleitung 
abzuleiten? Welehe Gefahren treten bei einer 
Ableitung für den Rohrführer ein? Inwieweit kann 
‚dureh aleko Mittel {Leder und Bindfaden, Einhüllung der 
Schlauchrohre) bei ılireeter Berührung der Leitung Schutz gegen 
elektrische Schläge erreicht werden? Um über diese Fragen ein 
klares Urtheil zu schaffen, wurden in Gemeinschaft mit Stemens 
& Halske an einer Leitung mit 500 F Spannung eingehende 
Versuche gemneht, Diese ergaben, dass man sich Starkstrom- 
leitungen mit 500 V Spannung ohne weitere Vorsichtsmassregeln 
init blankem Strahlrohr bis auf 10—5 em nähern kaun, und dass 
ein Einhüllen der Strahlrohre mit Leder oder Bindfaden nicht nur 
keinen Werth hat, sondern im vermeintlichen Sicherheitsgefühl 
nur schaden kann. Trotz dieser Ergehnisse ist der Wunsch nach 
eincm gut isolirten Strahlrohr rege geblieben. Eine Steinpapp- 
fabrik Imnbsichtigt, dieeem Wunsche durch Herstellung von 
Strahlrohren aus Steinpappe gerecht zu werden. 





Die „Zeitung des Vereines Deutscher Eisenbahn - Ver- 
waltungen“ schreibt: Täglich finden auf den Linien der belgi- 


sehen Staatsbalinen Versuche mit elektrischen Trambahnzügen 
statt, (die sehr glinstige Ergebnisse liefern. Wie der „XX Sieele* 
hört, wird demnlchst ein elektrischer Dienst auf der Strecke 
zwischen Brüssel und Ostende eröffnet; dieses elektrischen 
Trombahnzäge werden 70km in der Stunde zurücklegen. 

Kabeltelegraph nach dem Uussersten Osten. Ein Uonsortium 
hervorragender französischer Capitalisten bewirbt sich um die 
Conecession für eine im Anschlusse an das Gesammt-Telegraphen- 
netz Frankreichs von Marseille aus nach dem Aussersten Osten 
führende, theils unterseeische, theils oberirlische Kabeltelegraphen- 
Linie, Nach dem „Wr. Handelsbl.* soll die Linie von Marseille 
aus »uhmarin bis Jaffa und weiterhin oberinlisch dureh Palästina 
bis zum Akahn- Golfe und von dort aus einerseits längst der 
Ostküste dos Rothen Meeres bis Obok und weiterhin theils =ub- 
marin, theils oberirdisch über Madagaskar und Pondichery bis 
Tonkin andererseits submarin mit Berührpng von Gambo und 
Djeddah bis Hodeidah führen, ferner mehrere oberirdische Zweig« 
!inien bis Medina und Sarım-a erhalten. Die P’rojertanten bieten 
dem ottomanischen Reiche den Vortheil, dass nach Ablauf der 
Unmeessionsdauer alle das ottomanische Gebiet oeeupirenden Linien 
kostenfrei in das unbeschränkte Eigenthum der Türkei übergehen 
würden. 

Interessante Telephonrerbisdung. Ein interessanter Ver- 
such wurde vor Kurzem mit einer Telsphonverbindung gemacht, 
bei welcher theilweise Land- und Seedrähte verwendet wurden. 
Es handelte sich nämlich, wie wir einer Mitiheilung des Patent- 
Burenu J. Fischer entnehmen, um eins Verbindung zwischen Man- 
chester und Brüssel, Die Versuche sind schr gut ausgefallen und 
die Gespräche waren genau verständlich, Die Strecke Calwis— 
Dover wurde mittelst Kabel hergestellt. 

Der Fernspreehverkehr Berlin mit Colditz, Lausick, 
Leer ibstir), Klettwitz, Nerehaw, Papenburg, Venig 
und Senftenberg (Lausitz, ferner mit Krossen ((Kler,, 
Fürstenwalde iSprer, Langenweildingen, Lohurg, 








ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK. 


' 


Neuhaldensleben, Schmalkalden, Schöppenstedt, 
Schwelm, Seehausen (Kreis Wanzleben, Varel (Olden- 
burg) und Zülliehau ist eröffnet worden. Die Gebür für ein 
gewöhnliches Gespräch bis zur Dauer von drei Minnten beträgt 
im Verkehr ınit den vorgenannten Orten, ausgenommen Fürsten- 
walde, 1 Mark. Im Verkehr mit letzterem Ort betrügt die Gebür 
für einfache Gespräche, die von Berlin, Adlershof, Köpenick, 
Friedenau, Friedrichsberg, Friedrichshagen, Grünau (Mark, 
Niederschöneweide, Pankow, Rixdorf, Rummeisburg, Schöneberg, 
Stralau, Tempelhof und Weissensee ausgehen, 25 Pfg. Für Ge- 
spräche von den übrigen Vor- und Nachbarorten Berlin« mit 
Fürstenwalde wird eine Gebür von 1 Mark erhoben. 

Grossherzogliche Technische Hochschule in Darmstadt. 
Vorlesungen und Uebungen über Elektrotechnik 
im Wintersemester 188—99, Beginn des Wintersemesters an 
18. October 1898. Allgeıneine Elektrotechnik I: Geh. Hofratlı T’rof. 
Dr.Kittler, 28tunden wöchentlich. Allgemsine Elektrotechnik II, 
derselbe, 2 St. w. Elemente der Elektrotechnik: Professor Doctor 
Wirtz, 3 St. w. Uonsteuetion elektrischer Masebinen und 
Apparate: Professor Sengel, 2 St. Vortrag, 3 St. Urbungen w. 
Elektrische Leitungsanlagen und Stromvertheilungssyateme: Pro- 
fessor Dr. Wirtz, 2 St. Vortrag, 3 St. VUebnugen w. Projcetiren 
elektrischer Licht- und Kraftanlagen: Professor Se Eee 1 St. 
Vortrag w. Elektröotechnische Messkunde: Professor Dr. Wirtz, 
2 St, w. Bogenlampen und Elektrieitätszähler, Ingenieur West- 
phal, 1 St. w. Uebungen im elektrotechnischen Laboratorium: 
(ich. Hofrath Professor Dr. Kittler in Gemeinschaft mit P’ro- 
fossor Sengel, Professor Dr. Wirtz und den Assistenten des 
elektroterhnischen Institutes, 4 halbe Tage w. Selbstständige 
Arbeiten aus dem Gebiete der Elektrotechnik {für vorgeschrittene 
Stadirendei: Geh. Hofrath Professor Dr. Kittler, Zeit nach 
Vereinbarung, Elektrotechnisches Seminar: Geh. Hofrath Professor 
Dr. Kittler in (emeinschaft mit Professor Sen gel, Professor 
Dr. Wirtz und den Assistenten des elektrotechnischen In- 
stitutes, ] St. w. Elektrische Strassenbahnen: 1 St. w. 

Elektrotechnische Lehr- und Untersuehungs-Austalt des 
Physikallschen Vereins zu Frankfurt am Main. Die Lehr- 
anstalt bezweckt, Leuten, welche eine Lehrzeit in einer me- 
chanischen Werkstatt vollendet haben und bereits als Gehilfen 
in Werkstätten, maschinellen Betrieben oder auf Montage thätig 
gewesen sind, eine theoretische Ergfinzung ihrer Ausbildung zu 
geben, welche sie in Verbindung mit praktischen Fertigkeiten in 
den Stand setzen soll, als Mechaniker, Werkmeister, Assistenten, 
Monteure, Revisoren in elektrotechnischen Werkstätten, Labors- 
torien, Anlagen oder Instullationsgeschäften eine zweekent- 
sprechende Thätigkeit zu entwickeln oder kleinere elektro- 
technische Geschäfte selbstständig zu betreiben. Für Solche, die 
längere Zeit auf ihre theoretische Ausbildung verwenden und 
insbesondere Solche, die sieh für die Thätigkeit im Messraum 
vorbereiten wollen, bietet das Laboratorium der elektrotechnischen 
Untersuchungsanstalt des Physikalischen Vereins Gelegenheit zu 
weiterer Ausbildung. 

Lehrplan: iSimmtliche Fächer sind für die Schiller 
obligatorisch.) 1. Allgemeine Elektrotechnik: Herr 
Dr. C. Degniene, 4 Stunden. 2. Praktische Vebung: 
Herr Dr. Ü. Döguisne, 981. 3, Druamomaschinen 
kunde: Herr 1,0, Deguisne, 1.81. .Accumulatoren: 
Herr Ingenieur H. Massenbach, 1 St. 5. Instrumenten 
kunde: Herr Ingenieor Eugen Hartmann, 1 St. 6. Sigmal- 
wesen: Herr Ingenieur K. EOhl, 18t 7. Telegraphie 
und Telophonie: Herr Telegraphensints-Cassier R. Schmitt, 
1St.8.Installationstechnik: Herr Ingenicur A, Peschel, 
18.9 Motorenkunde: Herr Ingenieur G, Bender, 18t, 
10. Mathematik: Herr Dr. C, Deguisne, 28.11. Phyrik: 
Mechanik, Wärmelehre, Erhaltung der Energie, 3, St. 12. Zeichnen: 
Herr Ingenieur K. E. Oh1, 8 St. 

Der Cnrans zerfällt in 2 Ahtheilungen, von denen der erste 
von Useteber bis März, der zweite von Mürz bie Juni danert. Dor 
Cursus 1898/99 beginnt: Dienstag den 18, (etober, Früh 8 Uhr. 

Aufnahmsgesuche und Anfragen sind an den Leiter der 
Eloktrotechnischen Lehr- und Untersuchungsanstalt, Herrn Docter 
U Deguisne, Stiftstrasse 32, zu richten. 

Ins Teehnikum Mittweida, cin unter Staatsanfsicht 
stehendes, höheres technisches Institut zur Ausbildung von Elektro- 
und Maschinen-Ingenieuren, Technikern und Werkmeistern, zällte 
im 30. Schuljahre 1698 Besucher. Der Unterricht in der Elektro- 
technik iet auch im letzten Jahre wieder erheblich erweitert und 
wird durch die reichhaltigen Sammlungen, Laboratorien, Werk- 
stätten und Maschinenanlagen etc. schr wirksam unterstützt. Das 
Wintersemester beginnt aın 18. (tetober und es finden die Auf- 
nahmen für den am 2%. September beginnenden unentgeltlichen 
Vorunterricht von Anfang September an wochentäglich statt. 
Ausführliches Programm mit Bericht wird kostenlos vom Seere- 
tariat des Technikum Mittweida (Königreich Sachsen) abgegeben. 
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Ausgeführte und projectirts Anlagen. 


Oesterreich-Ungarn. 
a) Oesterreich, 


Untermais. (Anorıdnung der Tracenrevision 
der projectirten elektrischen Kleinbahn von 
Untermais zur Spitalbrücke in Meran. Das k. k. 
Eisenbahnministerium Fit unterm 81. August die k, k. Statt- 
halterei in Innsbruck beanftragt, hinsichtlich des von der Firma 
Siemens &Halske in Wien vorgelegten generellen Projootea 
für eine normalsparige, elektrisch zu betreibende Kleinbahn mit 
theilweiser Strassenbenützung von der Station Untermais 
der Bozen—Meraner Bahn über Umtermais zur Spitalbrücke in 
Meran im Sinne der bestehenden Vorschriften die Tracen- 
revision einzuleiten. 


b) Ungarn. 


Budapest. (Kisenbahn-Projeete.) Der königl. ung. 
Handelsminister hat dem Budapester Umiversitäts Professor Doctor 
Michael Herezegh und den Budapester Einwohnern Julius 
Källay und Andreas Päalffy die Bewilligung zur Vornahme 
ee ker Verarbeiten für eine vom Zollamtsplatz (Vimhäzter) 
im IV. Budapester Stadtbezirke ausgehende, ınit Benützung der 
Franz Josels-Staatsbrücke über Buda-Eörs, Voäl, Lovasbany, 
Stuhlweissenhurg (Szckes feherväri, Berhida, Vikonva, Veszprem, 
Küvead, Balaton - Füred, Balaton - Udvari, Zänka, Körigö - Eirs, 
Badoesony-Tomaj, Balaton-Ederies, Keszthely, Zala-Szent-Ivany, 
"olsö-Kahot, Bärok-Szent-György, Dikarovec und die Gemarkung 
der Gemeinde» Belieza bis Csaktornya und weiterhin bis zur un- 
gnrisch-eroatischen Landesgrenze nächst Warasdin (Varasıl), 
führende Localbahn mit elektrischem Betriebe auf die Dauer 
eines Jahres ertheilt. 

Grosswardein. ‘Strasseneisenbahn mit elek- 
trischem Betriebe im Bereiche der Stadt (Gros«- 
wardein|NagyväarsadlundUUmgebung.) Die Communal- 
verwaltung der Stadt Nagyvärad im Vereine mit den Interessenten 
der Umgehung hat die Herstellung einer im Bereiche der Stadt 
sich verzweigenden und in das Extravillan führenden Strassen- 
eisenbahn mit elektrischem Betriebe dieses Jahres durchzuführen 
beschlossen. 

Popräd-Felka. Projectirte Localbahnmitelek- 
trischem Betriebe im Tätragebiete) Die Inter- 
essenten des Comitates Szepes (Zips) haben nunmehr die schon 
vor längerer Zeit projeetirte Ausführung elektrisch betriebener 
Localbahnlinien im Bereiche «des Tätragebietes, im Sinne des 
neuestens modifieirten Projeet-Elaborates beschlossen. An Stelle 
der ursprünglich in Aussicht genommen gewesenen Trace ab 
Station Popräd-Felka der Hauptliuis (Oderberg) Csacza—Popräd- 
Felka—Kaschau der Kasehau-Chlerberger Eisenbahn über Szepes- 
Szombat und Matheiez bis Felka ist nun die neue Trace von 
Felka aus über Uj-Szalok und Tätra-Füred (Schmecks), O-Tätrn- 
Füred und Uj-Tätra-Füred zum Anschlusse an die als Sackbahn 
endigende Flügelbahn Popräd-Felka—Tätra-Lomniez angenommen 
worden, wodarch der den südlichen Theil des Tätragebietes um- 
spannende Ring hergestellt wird. Des Ferneren werden zur Er- 
zengung des elektrischen Betriebsstromes die erforderlichen 
Wasserkräfte nicht, wie ursprünglich projeetirt, dem Tarpolok- 
Ausse, sondern dem Poprädflusse =; dem Ranschbache ent- 
nommen werden. Diese Wamschrait steht jener der Ikervarer 
Etablissements kaum nuch, welche auf Entfernungen hia zu 45 km 
nicht nur die Strasseneisenbahnen und elektrischen Beleuchtungs- 
»tationen der Städte Steinamanger und Sopron, sondern auch 
»ahlreiche Industrie-Etahliasements des dortigen Gebietes reich- 
lich mit Strom versieht. Die effeetiven Baukosten der projeetirten 
14 km langen Linie Felka— Tätra-Firel— Tätra-Lomniez sim! mit 
1,220.000 fl. d. i. mit 87.143 fl. per Baukilometer, bemessen, in 
welcher Summe noch die Kosten der mit rund 400.000 #l. ver- 
anschlagten Central-Stromerzeugungsstation inbegriffen sind. Der 
insbesonders während (der Wintersaison entbehrliche Usberschnss 
an elektrischer Kraft wird zur Beleuchtung der Nachbarsitdte 
and Ortschaften, sowie für den Betrieb von Kleinindustrie- 
Etablissements der Umgebung verwendet werden. 


Frankreich. 


Paris. (Einleitung derHauptlinieParis— Or 
leansindas WeichbildvonParisundEinführung 
des elektrischen Betriehres auf derselben) Der 
Bau «er die Hauptlinie Paris —Orlians bis in das Weichbild von 
Paris zum Plutze Walhnbert am Quai d’Orsay einführenden theil- 
weise als Untergrundbahn herzustellenden Linie ist bereits so weit 
vorgeschritten, dass deren Eröffnung noch vor Begion der Aus- 
stellung im Jahre 1900 als gesichert zu betrachten ist, Die 
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Direetion ist heim Minister für öffentliche Arbeiten um die Be- 
willigung eingeschritten, diese Linie mit elektrischer Kraft zu be- 
treiben. Die 45 wiegenden Maschinen sind mit 700 23 ausge- 
stattet und empfangen die elektrische Kraft durch eine von einer 
Centralstation ausgehende, Hings (der Schienen liegende, vor (on- 
taet mit Passanten jedoch absolut geschützte Leitung, und zwar 
dureh Vermittlung der am Getricho der Locomotive angebrachten 
Oontactbirsten. Die achtriülrige Maschine ruht auf vier »olhst- 
thätig wirkenden Achsen, deren jede durch einen ausschliesslich 
auf sie einwirkenden Krafteffeet von je 125 Xi" bowegt wird, Die 
Maschine vermag Züge im Gesammtgewichte von 300 t zu Iw- 
fördern, Die beim Bahnhofe von Ivry aufgestellte Central-Strom- 
erzeugungamaschine ist mit zwei Gruppen von Elektro-Dyammos 
mit je 1000 A4W Krafteffeet ansgerüstet. Der Maschinenwechsel, 
der einen Zugsaufenthalt von nur zwei Minuten beansprucht, 
findet in der Station Austerlitz statt. Das gleiche System, durch 
dessen Anwendung die in Untergrundstreeken für die Passagiere 
und das Personal schädliche und bei offenen Strecken (lie Be- 
wohner der anrninenden Häuser belüstigende Ranchentwickelung 
des Dampfbetriebes vermieden wird, ist gleichfalls für die dem- 
nächst zur Ausführung gelangende Verbindungsbahn in Aussicht 
genommen, welche die Tinie Sceanx ınit der Hanptlinie nächst 
der Station an der Place Saint-Michel verbinden wird. 


Literatur-Bericht. 


Die Möglichkeit einer experimentellen Entscheidung 
zwischen den verschiedenen elektrodynamisehen Grundgesetzen. 
Von Franz Kerntler, Budapest. Verlag der Pester 
Lloyd-Gesellschuft. 169. 

Diese Schrift bildet den Anschluss an die Abhandlung, lie 
der Verfasser im November 1896 unter dem Titel: „Die elek- 
trodynamischen Grundgesetze und das eigent 
liche Elementargesetz“ veröffentlicht hat. Ihr Zweck ist 
durch den Titel zur Genüge gekennzeichnet, und zwar wird mit 
Hilfe eines Beispiel und unter besonderer Berücksichtigung des 
Ampere'schen, sowie des vom Verfnasor aufgestellten Gesetzes 
ein Nachweis dieser Möglichkeit angestrebt, Die Aufgabe, welche 
sich der Verfasser damit gestellt hat, erfordert einen gründlichen 
Einblick in das Wesen der Elektrodynamik und einen sicheren, 
klaren Gedankengaung. Beides kommt der vorliegenden Schrift zu 
gute, sie verdient daher wie die eigentliche Abhandlung volle 
Beachtung. nn 

Jubiläums-Katalog. Nr. 21. Illastrirte Berichte. Von 
H. W. Adler & Cie, Fabrik für Elektrotechnik, Wien, Er- 
läuterungen über Telephonie mit schematischen Leitungs-Skizzen 
und Kostenberschnungen. 

„Unsere Monarchie.* Die österreichischen Kronländer zur 
Zeit des SOpAe! »n Regierungs-Jubiläums Sr. Majestät des Kaisers 
Franz Josef 1. Becher von Julius Laurenäid. Verlag: 
Georg Szelinski, k. k. Universitätsbuchhandlung, Wien. 
Complet in 24 Heften & 1 Krone. 

Die Hefte 19 und %0 enthalten Ansichten ane Steier- 
ınark. Graz vom Rainerkogel aus, mit einer Anzahl Gruppen- 
bilder, dann aus der [[mgebung Maria Grün, die Wallfahrtskirche 
Maria Trost und Schloss Eggenberg. Ein anderes Blatt bringt 
Mürzzuschlag, Neuberg, den berühmten Gnadenort Maria Zell, 
Aus:eo und Alt-Anssee mit der Trisselwand. Den uralten Bergort 
Eisenerz, den Leopotdsteiner See und den „Eingang ins Gesliase* 
zeigen Vollbilder in wirkungsvollster Wiedergabe; dem „Wesiuse* 
selbst sind fünf stimmungsvolle Detailbilder gewidmet, und zwar 
Ansichten von Hiellau, von Objeeten der Bahnlinie und der 
wilden Berglandschaft in dieser Felsenenge. Zwei schöne Vol- 
bilder führen len Markt Schladining und den Grimming vor, Ein 
Blatt mit Ansichten der obersteirischen Städte Murau, Jud:nburg, 
Loohen und Bruck a. d, Mur beschliesst das vorzüglich zusammen- 
gestellto Heft 19. Den Test zu den Bildern hat Dr. Anton 
Schlossar, ÜUustos der Grazer Universität--Bihliothek, ge- 
schrieben. 

Die jüngst erschienenen Lieferungen 21 nnd 22 führen 
uns in das bernilehute Alpenland unserer Monarchie, nach Tirol, 
und zeigen uns auf 24 ausgezeichneten Bildertafeln die schönsten 
Ansichten. Eine Totalansieht bringt die prächtige Landeshnupt- 
stadt Innsbruck mit einer Verlnte von Ambras. In schöner Aus- 
führung sehen wir dann die malerische Maria Theresienstrasse, 
Ana beriihmte alte Haus zum „wohlenen Dachl“, das Innere der 
Hofkirche, den Lenpoldshrunnen, die Teiumphpforte, das Ferdi- 
nandenm, das Hofer-Denkmal auf dem Berge ITzel und das Stalt- 
stle-Gebäade. Kufstein ist mit einer Hauptansicht and einem 
Gruppenbild vertreten. Nun reihen sich naturgetrene Bildehen 
von Hopfgarten, Kitzbühel, St. Johann, Rattenberg und in einem 
Vollbilde das pittoreske Brixlegg an. Längsbilder zeigen An- 


sichten von Jenhach, den schönen Achensee mit der Pertisau 
und das Zillertlml mit Mayerhofen. Von der Brennerbahn sehen 
wir St. Jodok, Brenner-Posthans, Gossensass, Sterzing unıl 
Steinach, von «er Pusterthalbahn Bruneck, Lienz und Toblach 
mit seinen Dolomiten, St. Ulrich und Wolkenstein im Gröden- 
thal, Zwei Gletscherbildehen vom Becher im Stabai schliessen 
Heft 2ı ab. Nr. 22 zeigt die drei Zinnen und «den Monte Christallo 
in der Dolsomitenwelt. Aus dem Ortlergebiet finden wir ein 
(ruppenbild, welches Iötel Sulden, die Schanubachhütte mit der 
Königspitze, das Gletscherthor im Suldentbal und die Wallführts- 
kapelle zu den bl. 3 Brunnen, sowie Tratoi vorführt. Cabinets- 
hilder sind Brixen, Klausen und Schloss Tyrol, Bozen und Gries, 
das nene grosse Karerserhötel, Schloss Runkelstein und «er Welt- 
earort Meran nit der Gilfpromenade, Prächtig sin die Bilder 
‚dor Ortlerglotscher und das Stilfserjoch mit der Franzenshühe 
Aus Sürdtirol ferseln uns Roveredo, Trient, Covalese, Mezeo- 
lombardo, St. Martino ıli Castrozza, aus dem mulerischen Val 
Sogano Pourgine, Roneegno u. a. Die Texte zu diesen Bildern 
stammen aus (er Feder des Keiseschriftstellers Emst Koiter. 


Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Ingenieur Vietor Monath, 


WIEN, I, Jasomirgottistrasse Nr. 4. 
Class Deutsche Patentanmeldungen.®) 


20. 5. 11.240. Weichenzungenverriogelung mit getrennten An- 
trieb für Verriegelung und Entriegelung. — Siemens & 
Halske, Actiengesollschaft, Berlin. 22.3. 1898, 

21. E. 5088. Messperäth für Wechselströme. — Elektrieitäts- 
Aetien-Gesellschaft, vorm. Schuekert & Co, Nürnberg. 
17.76. 1898. 

„ R. 11.162. Induetions-Messgeräth für Dreiphasenstrom. — 

Carl Raab, Kaiserslautern. 19./5. 1897. 

Sch, 13,518. Selbstehätige Stromausschaltung an elektrischen 

Kochvortiehtungen, — Friedrich Wilhelm Schindler, 

Konnelbach. 26./3. 1898, 

B. 21.721. Elektrischer Ofen. — George Dexter Burton, 

Burton. 87./11. 1897. 

=. 13,405, Stromschlussvorrichtung an elektrisch botriebenen 

Uhren. — Soeitet& Anonyme des Horloges Elee- 

triques Cauderay, Lausanne, 5./5. 1898. 

R. 12.070. Verfahren zur Darstellung von Schwofelmetallen 

aus elektrolvstischem Wege. — Joseph William Richards 

und Charles W, Roepper, Bethlehem, Penns. V. 8. A. 

26.4. 1898, 

21. A. 5471. Elektrischer Sunmlor. — Accumulatorenfahrik 

„Mauessen* Maarssen, Holland. B./11. 1897. 
P. #482. Aufban von Elektroden, welche von abwechselnd 
über einander gelegten, gewellten und glstten, hohlkegel- 
förmigen Blechen gebildet werden. — Henri Pieper fils, 
Lüttich. 14./1. 1888. 


86. 1. 19.240. Elektrische Zündvorrichtung für Gashrenner, — 
F. Hoffmann und W, Ohlsen, Kiel, 13./9. 1897 

20. B. 22.648. Ein zwei oberirdische Contactleitungen beschleiton- 
Jder Stromabnehmer für elektrisch betriebene Fahrzeuge, — 
Brown, Boveri&Co, Baden, Schweiz und Frankfurt a. 
Main. — 5,/5. 1868. 

20, TI. 8333. Elektrische Bahn mit Theilleiterbetriehb, — Julien 


Dulait, Charleroi, Belgien. 18.7. 1897. 

21. €. 7300. Voltametrischer Lademelder für Sammelbatterien. — 
Fritz Uremer, Charlottenburg. 25/1. 1898. 

8. K. 16.513. Vorführen des Seidendruckes zur Erzielung farbig 
georändester Muster auf amdersfurbigem Boden. — Erbst 
Koller Sohn, Illzach b. Müllbausen i. E. 22,4. 1888, 

„ JS» 11.731. Verfahren zum Färben von Geweben auf den 
Jigger, — Heinr, Laag & Cie, Düsseldorf. 11,11. 1897. 

12. F. 10.446. Verfuhren zur Durstellung von o- und p-Amido- 
benzoldehyd. — Farbwerke vorm. Meister Lucius & 
Brüning, Höchst «. M. 4/11. 1897. 

. 5, 10,764. Mittelbare Aufblingung zweier Elektrometoren, 
welche zwei Achsen eines Fahrzenges treiben, in ihren 
Schwerpunkten. — Siemens & Halske, Actiengesell. 
schaft, Berlin. 18.10, 1897. 


* Die Anmeldungen bieiden acht Wochen zur Einsichtunhme Öffentlich 
aufgelegt. Nach $ 24 des Patent-Gssetzes kann innerhalb dieser Zeit Einaprach 
gegen die Anmeldung wegen Mangel der Neuheit oder widarrechtlioher Entnahme 
erboben werden. Das obige Hursan besorgt Aluchriften der Anmeldungen und 
übernimmt die Vertresung in allus Kisspranhs-Angelogenheiten, 
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C lasse . 

40. 8. 11.878. Verfahren der elektrischen Destillation, 
Siemens & Halske, Actien-Gesellschaft, Berlin. 
1898, 

21. W, 1.3848, Erregerfliissigkeit fir Sammelbatterien. — Alexir 

Werner, London. 17.73. 1898. 

K. 16.328. Drehschieber-Anordnung an elektrischen Gas- 

fornzündern. Külner Wassermesser-Werk 

G. m. b. H., Köln a. Rh. 15.73. 1898. 

U, 7395. Trennung des Kobaltse von Nickel um anderen 

Metallen durch Elektrolyse, — Dr. Alfred Coehn uml 

Dr. Ermst Salomon, Göttingen. 8.3. 1898, 

74. 8. 11.144. Vorriehtung zur Uebertragung von Zeiger 
stellungen; Zus. x. Pat. 97.656. — Siemens & Halske, 
Actien-Gesellschaft, Berlin. 22./2. 1898. 


4.4. 


80. D. 8766. Verfahren zur Herstellung poröser Gefüsso für 
elektrische Batterien. — John Laskey Dobell, Harlesden. 
3./2. 1898, 

®0. K. 15.435. Unterirdische Stromzuführungseinriehtung für 


elektrische Bahnen. — Alvaro 8.Krotz, William P. Allen 
und Oliver Kelly, Springfield, Ohio, V. 8. A. 20,7. 1897. 

. R. 10.886. Vorkehrung zur Verminderung von Telephon- 
atörungen; Zus. z. Pat, 86.3290, — Siemens & Halske, 
Aotien-Gesellschaft, Berlin, 4.2. 1897. 

21. G. 13.241, Verschluss für die Innenglocke von Bogenlampen. 
— GenerallneandesecentArchLightUompany 
Limited, New-York. 29./6. 1897. 

21. 8. 11.165. Elektrische Bogenlampe mit schwingendem Lauf- 

werkrahmen. — Siemens &Halske, Actien-Asesellschatt, 

Berlin. 28,72, 1898, 

5. 11.225. Apparat zur eontinuirlichen Elektrolyse von 

Alkalisalzen mittelst Quecksilberkathode. —Solvay&tie, 

Brüssel, 18,/8, 1898, 

21. D. 8348. Ein Fernsproch-Doppelkabel mit verschiedener Iso- 

lation ‚der Einzelleiter gegen einander und gegen Erde, 

Deutsche Kabelwerke vorm. Hirschmann & Uo., Actien- 

Gesellschaft Rummelsburg b, Berlin. 20.7, 1897, 

F, 8524, Schaltung des durch das Patent Nr. 96.970 ge- 

schützten Stromwandlers für die Speisung von Mehrphasen- 

stromverbrauchern aus einem Einphasen-Wechselstrommotz; 

Zus. x. Pat. 96,970. — Galileo Ferraris uml BRiecardo 

Arno, Turin. 81.8. 1895. 

21. 1. 12.080, Ampere-Stundenzähler, — Carl 

Borlin. 25./2. 1898, 

©, 2811. Rogelungsvorriehtung für die Bowegung elektrisch 

betriebener Fahrstühle mit Einzelstromschliessern an den 

Zugängen oder Haltestellen. — Otis Rlevsato Company 

Limited, London. 22./1. 1898. 

M. 15,379, Elektrischer Ofen mit heb- und senkbarer Boden- 

elektrode, — Carl Mayer, München. 28./5. 1898, 


Lichenow, 


40, 


Clasıo Deutsche Patentertheilungen 


21. 99,413. Glühlampe ohne besonderen Sockel. — R, J. Bott. 
Tottenham Middl, Engl. 1.711. 1846. 

“ 99.414, Vorrichtung zur Verhinderung einer falschen Um- 
schalterstellung bei zwei oder mehreren an eine Fernspreeh- 
Aussenleitung durch Umschalter abhängig von einander an- 
geschlossenen Fernsprechstellen. — W. Multhauf, Oste- 
role, Harz. 27./4. 1897. 

99.415. Schaltung der Regelungs-Elektroinagnete für Bogen- 
lampen. — Dr. Th, Weil und Ph, Riehter, Frankfurt a, 
Main. 18,7. 1897. 


99.416. Synchron laufender Stromwender zur Umwandlung 
von Mehrphasenstrom in Gleichstrom. — H. Müller, Nürs- 
berg. 17./8. 1897, 

21. 99.469. Elekfrisches Messinstrument mit getheilten ring” 
förımigen Polschuhen und Magmetenden. — Gans & Gold- 
schmidt, Berlin. 14./4. 1897. 

99,467. Verstellbare Stromachlussvorrichtung für elektrische 
Pendel. — P. Riasler und H. Bauer, Freudenstadt, 
Württemberg. 29./6. 1897, 

9.481. In jeder Bewegungsphase zurücklegbare Weiche mit 
elektrischem Betrieb; 3. Zus. z Pat. 95.478, — Max Jüdel 
& Us, Braunschweig. 17.6, 1897, 

99.488. Contaetvorrichtung an Uompassen zur elektrischen 
Fernregistrirung. — A. Uustodis, Disseldorf. 26,9. 1896. 
. 98.504. Stromzuleitungseinrichtung für elektrische Bahnen 
mit Wechselstrombetrieb. — Siemens & Halske, Act. 
Gesellschaft, Berlin. 22.4. 1897. 


Nr. 88. 


Auszüge aus Patentschriften. 


Edwin Hauswald in Frankfurt a. M. — Vorrichtung zur selbst- 
thätigen Controle den Ladezustandes ron Sammelbatterien. — 
Classes 21, Nr. 97.316 vom 29. September 1897, 


% 
} 
h | 
Fig. 1. 


Die Vorriehtung zur selbstthiitieen Controle des Lade- 
zustandes von Sammelbatterien besitzt 2 der Stromstärke oder 
Leistung proportional laufenden Motor «a, welcher einen Mit- 
nehmer e bei Entladung in einer Richtung, bei Ladung in der 
entzegengesotzten Richtung bewegt. Durch einen Mitnehmer e 
wird der Strom selbtthätie bei / unterbroehen oder «lureh Vor- 
schalten eines Widerstandes geschwächt, sobald eine bestimmte 
Strom- oder Energiemenge aus der Batterie z entnommen oder 
derselben zugeführt worden ist. 


Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Compagnie des Transports eleeiriques de L’Exposition. 

Die im Monat Juli unter vorstehend genannter Firma gegründete 
Actiengesellschaft wurde mit einem Stammeapital von 2,000.000 
Franes fundirt. Zweek der genannten Gesellschaft ist der Bau und 
Betrieb von Eisenbahnlinien mit elektrischem Betriebe zur Ver- 
inittlung des Verkehres im Bereiche des Ansstellungsplatzes in Paris. 
Dia Elektrieitäits-Aetiengesellachaft In Buda- 

est schliesst die Bilanz ihres zweiten Geschäftsjahres mit einem 
eingewinn von 288.148 fl. gleich eiren 14%, des 1,650.000 1. 
betragenden Arctiencapitals. Die Direetion hat in ihrer jüngsten 
Sitzung beschlossen, von diesem Gewinne nach Vornahme der 
statutenmässigen Zuwendungen zur Bezahlung einer Dividende 


von B fl. pro Actie 182,000 #. zur Vertheilung zu bringen, 
65.000 fl. dem Reservefonde zuzuführen, wodurch derselbe aut 


100.000 #l. erhöht wird, und den Rest von 38.878 fl. auf neue 
Rechnung vorzutragen. Die oben ausgewiesene Gewinnziffer von 
238.148 H. ergibt gegen das Vorjahr (in welchem ein Geschäfts- 
ergebnis von 18 Monaten mit 196.214 #. verrechnet wurde), eine 
Steigerung «des Reinerträgnieses um 41.983 A, wobei gleichwie 
im Vorjahre für Abschreibungen wieder 85.000 #1. = 110%, des Ein- 
richtungs-Uontos verwendet wurden, 

Projeetirte Strassenelsenbahn mit elektrisehem Betriebe 
im Bereiche der Hafenstadt Finme. (ConetituirenldeGeneral- 
versammlung.) Als Ergänzung unserer Mittheilung im H. 86, 
8. 427 berichten wir noch, dass am 26. August 1898 in Finne unter 
Vorsitz des Obmannes des Gründereonsortinms die eonstituirende 
Generalversunmlung der Aectionäre der vom Miteoncessionär, 
Civil-Ingenieur Baron Oscar Lazzarimi projeetirten Strassen- 
eisenbalın mit elektrischem Betriebe im Bereiche der Hafenstadt 
Fiume und Umgebung stattfand, Nach Uonstatirung der Be- 
schlussfähigkeit der Versammlung und Constitnirung des Barean 
gelangte der Bericht des Gründereonsortiums über dessen Thätig- 
keit im Interesse der Renlisirung des Projeetes zur Verlesung. 
Dieser eonstatirt, dass die Finanzirung der Unternehmung im 
Betrages von 1,200.000 Kronen durch die Budapester 
HNandelsbank durchgeführt wurde. Nach en A und 
Genehmigung des Berichtes und Ertheilung des Alsolutorinms 
an das Gründereonsortiom wurde beschlossen, die bisher nur bis 
zur Torpedofabrik projectirte Trace weiterhin über Lovrana bis 
zum Uurorte Abbazia fortzusetzen. Zum Schluse folgten die 
Wahlen in die Direetion und den Anfsichtsrath und wurde Peter 
Milecenich zum Präsidenten und Franz Vas zum Vieepräsi- 
denten des Direetionsrathes ernannt. 

Gas- und Elektrleitätswerke Bredow Actiengesellschaft 
In Bremen. Auf Jer Tagesordnnng der zum 30. d. M, eintmw- 
rufenen ansserorlentlichen Generalversammlung steht ein Antrag 
auf Erwerb des Coneesionsvertrages der Firma Carl Franceke 
Bremen, mit der Gemeinde Züllehow und auf Erhöhung des Actien- 
eapitals, 

Lenne-Elektrieitäts-Industriewerke in Werdohl. Auf der 
Tagesordnung der zum 27. d. M. einberutenen Ceneralversamm- 
lung der Gesellschaft, welche durch die Elektrieitäts-Actien- 
gusellschaft vormals W, Lahmeyer& Co in Frankfurt im 
Jahre 1897 errichtet wurde, steht auch ein Antrag anf Erhöhung 
des Actiencapitals. 
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Stettiner Elektrieitäts-Werke, Wir entnehmen dem Ge- 
schäftsberichte über das Betriebajahr 1897,98 folgende Details: 
Der nene Anschluss an die Centrale belief sich auf 5223 Glüh- 
Iampen (im Vorjahre 5488), 182 Bogenlampen tim Vorjahre 178}, 
31 Motoren (im Vorjahre 19i, dass am 30. Juni 1898 insgesammt 
24.1383 Glühlampen, 1052 Bogenlamnpen, 116 Motoren, letztere mit 
einer Leistung von 258 PS installirt waren. Obwohl die Gesell- 
schaft am 1]. Juli 1897 den zur Zeit bestehenden Tarif von 4 Pf. 
m Brennstunde auf 314 Pfg. ermässigte, hat der Centralen- 

trieb infolge der kirdarıh vermehrten Anschlüsse einen 
grüsseren Uhnsatz von rot. 75.000 Mk. ergeben. Hierdurch wurde 
auch eine Erweiterung des Kahelnetzes erforderlich, welche sich 
einestheils auf die Verstärkung vorhandener Kahelwege, andern- 
theils auf Nenlegung von Kateln erstreckte, um den Ansprlchen 
der neu hinzugekommenen Lichtahnehmer genügen zu Lasse 
Es wurden für diese Kabelerweiterungen, welche eine Länge von 
17.680 m mit 82 Hausanschlüssen repräsentiren, 66.844 Mk. ver- 
ausgabt, s0 dass das Kabelnetz-Conto nunmehr einschliesslich 
dieses Zuganges mit einer Gesammtlänge von 131.408 m und ab- 
züglich einer Abschreibung von 19.698 ik. mit 703,612 Mk. zu 
Buch steht. Der Reservefonds beträgt im Ganzen 168.534 Mk. 
Die vortragsmässigen Abgaben an die Stadt Stettin beziffern siel 
auf: 1. Für Installation und Stromliefernung 49,841 Mk., 2. für 
den Erneuerungafonds 9928 Mk., 8. Gewinn-Antheil 14.719 Mk., 
zusammen 74.288 Mk. Infolge der laut Besehlusaes der Genernl- 
versammlung vom 17. Mai 1897 erfolgten Capitalserhöhung von 
500,000 Mk. repräsentirt das Actiencapital der Gesellschaft jetzt 
die Summe von 2,500.000 Mk. und nimmt zum ersten Mal in 
dieser Höhe an der Vertheilung der Dividende Theil. Aus dem 
Erträgnis des Stromabsatzes der Centrale Stettin in Höhe von 
272.380 Mk. dem der Installation und Fahrikation 106.168 Mk., 
des Misthsertrags-Uontos 9982 Mk, der Centrale Greifenhagen 
6348 Mk. und dem Gewinn des Zinsen-Contos 10.604 Mk. enzilt 
sich zuzüglich des Vortrages vom vorigen Jahre in Höhe von 
337 Mk. ein Rohgewinn von 409.718 Mk., welchem gegrnüber- 
stehen an Unkosten 62.358 Mk., an Abschreibungen 87.449 Mk., 
so dass sich ein Reingewinn von 255.911 Mk, ergibt, dessen 
Vertheilung in folgender Weise vorgeschlagen wird: Ernenerungs- 
fonds I Magistrat 20/, von 495.416 Mk. 0928 Mk., Erneuerungs- 
fonds II 20, von 249.719 Mk. 4994 Mk., Reservofonds« 9, von 
255.011 Mk. 12.795 Mk. Tantiömen 10%, von 248.115 Mk. 
24.311 Mk,, Dividende 71//, von 2,500.000 Mk, 187.500 Mk. Ge- 
winnantheil Magistrat 250%, von 58,875 Mk 14.718 Mk. Gewinn- 
vortrag 1898,99 1662 Mk. Von den städtischen Behörden ist Jder 
(esellschaft die Stromlieferung und die Einriehtung der in der 
Apfelallee gelegenen Krankenhans-Anlage übertragen worden une 
ist die Gesellschaft genäthigt, dieserhalb in dem eirea 1500 m 
von der Centrale entfernt liegenden Stadttheil eine Acenmulatoren- 
Unterstation, wie sie solche bereits in der Pölitzerstrasse unıl 
Westend besitzt, neu einzurichten. Hierdurch wird der Gesell- 
schaft ausserdem noch ein ganz newer Stadttheil erschlossen und 
hat die Gesellschaft bereits das in demselben liegende Bellerun- 
Theater, welches bisher eigene Einrichtung hatte, an ihr Kaltwl- 
netz angeschlossen. Die zu diesem Zweck erforderlichen grösseren 
Mittel sollen auf dem Wege einer nenen Emission beschafft 
werilen. 


Aluminiam-Company. In der in London abgehaltenen 
Jahresversammlang dieser Gesellschaft erwähnte der Vorsitzenile, 
Generallieutenant Sir Andrew Clarke, nach Besprechung (ler 
Jahresbilanz die aussergewöhnlichen Umstände, welehe Jen (##- 
winn beeinfinsst halben, Ein einschneidender und günstiger Um- 
schwong sei in einer gewissen grossen chemischen Industrie, 
welehe einen bedeutenden Theil des von der Gesellschaft fahri- 
eirten Sodiums bezieht, zu Beginn des jüngsten Geschäftsjahres 
eingetreten. Um den plötzlichen und ziemlich unerwarteten Begehr 
zu befriedigen, habe die Verwaltung es für angemessen erachtet, 
sich ihr darbietendo Lieferungsverträge von langer Dauer vinzu- 
gehen. Um diess Uontracte zu erfüllen, sei es nöthig gewesen, Jie 
Fabrikation des Versehlossenen zu ungünstigen Bedingungen in 
Bezug anf die Gestehungskosten durchzuführen, da Upfer er- 
forderlich waren, um das verlangte Qnantum zu beschaffen, Wenn 
lie Verwaltung das Geschäft nicht abgeschlossen hätte, trotz der 
unvorbereiteten Lage, so würden die Kunden entweder gezwungen 
worden sein, von Üenenrrenten der Gewellachaft im Auslande zu 
kaufen, was ıiesen einen Absatzmarkt in England geschafen 
hätte, oder dieselben hätten müssen andere VFabhrikationsmethoden 
für ihre eigenen Artikel einschlagen, welche den Gebrauch von 
Jodium nieht erforderten. In solchem Fall» würde eine sichere 
und bedeutende Nachfrage nach dem Sorlium der Gesellschaft 
verloren gegangen sein. Die gebrachten Opfer haben sich als be- 
reehtigt erwiesen. Durch die vorgenommenen Verbesserungen unel 
Erweiterung der Anlagen sei die Gesellschaft nunmehr in der 
Lage, regelmässig zu fabrieiren und (die eingegangenen Lieferungs- 
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verpflichtungen voll zu erfüllen: (ler Gestehungspreis sei nunmehr 
niedriger, als je zuvor. Die Verwaltung sei mit jelem wichtigen 
Verbraucher von Sodinn Contracte eingegangen, welele bis 
Ende 1898 laufen uml die gesammte Herstellung unterbringen, 
Die Processe, welche sowohl in England wie in Dentschland 
schwohten, seien zu der Gesellschaft günstigen Bedingungen bei- 
gelegt worden. Dieses Ergebnis wurde Anfangs Juli erzielt um 
ein Arrangement mit den früheren Uonenrrenten eingegangen, 
welche? nicht nur ein weiteres Herabsetzen der Preise verhütet, 
sondern auch die gegenwärtige Lage der Gesellschaft sicherstellt. 
Das Abkommen habe auch einige weitere wichtige Coneessionen 
gewährt, Was die in dein Geschäftsbericht erwähnte Bildung einer 
neuen Gesellschaft zur Ausnutzung der Patente des Unternehmens 
in Deutschland betrifft, #0 habe sich ıJaran eine sehr einilnes- 
reiche chemische Gesellschaft in Deutschland, mit der die Ver- 
waltung seit vielen Jahren in Verbindung steht, betheiligt. Diese 
Firma hat,sich verpflichtet, fast das ganze Capital bereitzustellen, 
welches für die Errichtung der Werksanlagen erforderlich sei, und 
die Aluminium Company erhalte den gleichen Betrag als Ent- 
schädigung für die deutschen Patente, Das Actiencapital der 
neuen Gesellschaft werde zu gleichen Theilen zwischen der eigenen 
und der deutschen Firma vertheilt, so dass jeder Partei die 
Hälfte des Verdienstes erhalten würde. Die Werke, welche ähn- 
liehe Produete wie in Oldbury darstellen würden, seien in Er- 
richtung begriffen und würden voraussichtlich im Jänner 1899 
in Betrieb gebracht werden. Die Erzeugung des ersten Jahres 
sei schen zu einem grossen Theile untergebracht. Die Caatner- 
Kellner Gesellschaft arbeite sehr befriedigend und habe be- 
kannt gegeben, dass wahrscheinlich im Oetober eine Dividende 
zum Satze von 8%, p. a. ausgeschüttet werden würde, Bei der 
»tarken Betheiligung der Aluminium-Coinpany an dem Unter- 
nehmen würde dieser Satz allein eine Dividende von 10%, für 
die Gesellschaft gewährleisten, Was die Mathieson Alkali 
Works betrefie, so werde die Lieenzgebür von 4000 Pfd. Sterl. 
jährlich jetzt bezahlt, Die Lage des Alkali-Marktes in Amerika 
ale sich während «des Geschäftsjahrep nicht gebessert, es lägen 
aber Anzeichen eines baldigen Aufschwunges vor, Das Geschäft 
der Niagara Eleetro-Chemiceal Company sei ein 
finsserst gedeihliches, es sei seitens derselben zwar nur eine Divi- 
demle von 50/4 gezahlt worden, aber nur, weil der Haupttheil des 
Verdienstes im ersten Jahre zu Abschreibungen auf die Werke 
verwendet wurde, Die Jahresrechnung wurde daranf genehmigt 
und die ausscheiddenden Direetoren wiedergewählt, \ 


Acenmulstoren- und Elektrieitäitswerke- Actlengesell- 
sehnft vormals W, A. Boese & Co. in Berlin. Das Actiencapital 
der Gesellschaft beträgt 3.000.000 Mk, eingetheilt in Actien über 
je 1000 Mk. Die Actien Nr. 1—-1500 wurden bei der Gründung 
der Gesellachaft vollgezahlt, während die Aectien Nr. 1501 bis 
3000 erst bis zum ]. Juli 1898 vollbezahlt worden sind. Diese 
letzteren Arctien nehmen am Erträgnis für das Geschäftsjahr 1898 
nur mit der hallen Dividende theil, vom 1. ‚Jänner 1898 ab par- 
tieipiren dieselben am vollen Ertrügnis, Ein Theilbetraz dieser 
Artien, und zwar nom. 1,250.00 Mk. mit voller Dividenden- 
berechtigung pro 1898, nom. 1,475.000 Mk. mit halber Dividenden- 
lerechtigung pro 1898, gelangte am 6. September in Berlin bei 
der Deutschen (enossenschafts-Bank von Soergel, Parrisius 
& Co. und dem Bankhanse von Koenen &Uo, sowie in Frunk- 
furt a, M, zur Sulseription. Der Zeichnungapreis für die Actien 
mit voller Dividendenberechtigung pro IBUR ist auf 168. und 
für die Actien mit halber Dividendenberechtieung pro 1898 auf 
1650/4 festgesetzt. — Bei Grlindung der Gesellschaft übereignete 
die Firma W. A. Boerse & lo. ihre in Berlin und Augsburg 
hetriobenen Geschäfte mit Aectiven und Passiven, insbesondere 
auch dem Rechten und Pflichten aus laufenden Verträgen ılorart, 
dass schon vom 81. Deermlber 1896 ab nlle Rechte und Pflichten 
anf die Actiengrsellschaft übergingen, so dass die Geschäftsführnng 
als vom 31. December 18986 ab für Rechnung der Actiengesell- 
schaft orfolgt galt. Es zing auch die Betheiligung bei den Alt- 
ılammer Elektrieitätewerken G. m. b. H. an die Actiengesell- 
schaft über. Pie Altdammer Klektrieitätswerke G. m. b. H. wurden 
am 10. November 1895 mit einem Haftungsenpital von 18,000 Mk. 
errichtet und ist am 24. März 18°8 in Liquidation getreten. — 
Die früheren Firmeninhaber Withelm Alexander Boese 
um] Emil Hartzfeld verpflichtoten sich, während fünfzehn 
‚Jahren vom 31. December 1896 an weder ein Usnenrrenzgeschäft 
zu errichten, noch an rinem solehen thätig zu sein, den Fortbetrieh 
ihrer Geschäfte in Ousterreich-Ungarn uml Frankreich- 
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Belgien ausgenommen. Der Gesammtschätzungswert der 
Einlagen beträgt 1,572.580 Mk. während der Vebernahinepreis 
einschliesslich aller ohne besomlere Vergütung übergegangenen 
Patente und Musterschntze sieh anf 1,280.897 Alk. beläuft. Die 
Vorbsitzer verblirgen die Bieherheit der Aussenstände bis 31. De- 
cemher 1888. Im Geschäftsjahre 1897 wurden ausser den einge- 
brachten Antheilen der Altdammer Elektrieitätswerke 
G.m.b. H. in Altıdamm simmtliche ührigen Antheile der Gesell- 
schaft für den Betrax von 193.769 Mk. erworben, Diese Gesell- 
schaft ist in Liquidation getreten, und die afınmtlichen Activen 
and Passiven siml von den Acenmulatoren- und Elektricitäts- 
werken W. A. Boese & Co. tibernommen worden. Die Vorbesitzer 
der Werke erzielten für das Jahr 1895 einen Nettogewinn von 
264.506 Mk. und für 1896 von 328.946 Mk. Die Gesellschaft erzielte 
für 1897 einen Nettogewinn von 847478 Mk. auf 1,875.000 Mk. 
eingezahltes Capital um vertheilte für das Geschäftsjahr 1897 
eine Dividende von 10%. Für das laufende Jahr ist die Gesell- 
schaft wesentlich stärker beschäftigt und erwartet die Direetion 
mindestens «dns gleiche Erträgnis wie im Vorjahre. 


Elektrieitlits-Gerellsehaft „Brennerwerke*. Am 81. Au- 
gast |. J. fand in den Bureanx der Bayerischen Bank die Con- 
stituirang der Brennerwerke (G. m. Ib, H.) statt. Sitz der Gesell- 
schaft ist München, daz Capital ist vorläufig auf 750.000 Mark 
festgesetzt und von einem Consortium, bestehend aus der Allge- 
meinen Elektrieitäts-Gesellschaft, Berlin, der Bayeri- 
schen Bank in München und llerrn Ingenieur Oscar Vorwiller 
übernommen worden. Zu Geschäftsführern der Gesellschaft wur- 
den ernannt die Herren: General-Direetor Emil Rathenau 
(Allgemeine Elektricitäts-tesellschaft), Dirsetor Julius Auspitzer 
{Barerische Bank) und Ingenieur Oscar Vorwiller. Die Gesell- 
schaft bezweckt die Ananützung einer grossen Wasserkraft von 
mehreren tausend Pfordekräften bei Matrei in Tirol, welche 
zur elektrischen Beleuchtung und Kraftversorgung der benach- 
barten Orte, zum Betriebe elektrischer Bahnen und zur Strom- 
lieferung an elektro-chemische Fabriken verwendet wenden soll. 


Die Aetien-Gesellschaft für elektrische Anlagen und 
Bahnen in Dresden theilt durch Rundschreiben mit, dass Herr 
Major a. D. Fritsch am 10. August ılieses Jahres in den 
Vorstand der Gesellschaft eingetreten ist. 


Briefe an die Redaction. 


(Für diese Mittheilungen ist die Redaetion nieht verantwortlich.) 


Im Heft 33 des laufenden Jahrganges Ihrer geschätzten 
Zeitschrift finden wir auf 8. 394 eine aus dem „Jonrmal des 
transport" übernommen® Notiz, nach welcher eine zwischen 
Burgdeorfund Thun (Schweis) im Bau Iegriffene Balın die 
„erste normalspurige elektrische Eisenbahn auf dem Continent“ 
sein soll. 

Sie würden uns zu Dank verpflichten, wenn Sie in Ihrer 
geschliteten Zeitschrift davon Notiz nelmen wollten, dass eine 
normmispurige elektrische Bahn, auf welcher durchgehende (üter- 
wagen der Bayerischen Staatsbahn als Anhingewagen befördert 
werden, bereits im Juli 1897 durch uns vollendet und in Be 
trisb gesetzt worden ist. Es ist dies die Bahn Bad Aibling— 
Feilnbach in Bayern. 

Wir knüpfen hieran die Mittheilung, dass bereits eine 
zweite derartige Bahn im März dieses Jahres durch uns voll- 
endet worden ist (Kleinbahn Briesen in Weestprenssen) und 
eine dritte sich im Bau befindet (Murnau—-Oberammer 
gzau in Bayern). Auf der letztgenannten Bahnlinie ist für die 
Zeit der Oberammergauer Passionsspiele ein durchgehender Ver- 
kehr der Personenwagen der Bayerischen Staatshahnen und der 
direete Fahrkartonverkanf von alten Hauptplätzen «der Welt in 
Aussicht genommen, 


In ausgezeichneter Hochachtung 
Actien-Gesollschaft Elektricitätswerke 
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Die ganze Welt ist infolge der ruchlosen That, welcher unsere erlauchte 


Kaiserin in Genf am 10. September zum Opfer fiel, vom Entsetzen ergriffen 
und fühlt den unendlichen Schmerz mit, der unseren erhabenen Kaiser dureh 


den grausamsten Schicksalsschlag getroffen. 


Wir Oesterreicher sind alle auf das Tiefste erschüttert und können in 
unserem Schmerze nur den innigen Wunsch hegen: Es möge Seiner Majestät, 
unserem alleeliebten Kaiser beschieden sein, den unersetzlichen Verlust zu 


ertragen, zum Segen Oesterreichs, zum Wohle seiner Völker! 
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Zur Berechnung elektrischer Maschinen. 
Von J. K, Sumee, Brünn. 


Folgende Zeilen haben rein methodischen Zweck 
ohne etwas inhaltlich Neues zu bieten, sollen sie die 
Grundzüge einer Methode darlegen, welehe wohl infolge 
ihres engen Anschlusses an die wirklichen Vorgänge 
in den Maschinen und ihrer allgemeinen Anwendbarkeit 
an alle Arten der letzteren geeignet sein dürfte, einem 
Anfinger in diesem Fache die Einsicht in die Sache 
und den Ueberblick bei der Rechnung nieht unwesent- 
lieh zu erleichtern. Aber auch den erfahrenen Faech- 
mann wird sie vielleicht wegen ihrer Einfachheit und 
wegen der Freiheit von allerlei Corffieienten und com- 
plieirten Formeln interessiren. 


I. Glelehstrom-Masehinen. 


Ich gehe von folgender Betrachtung aus: Das 
Wesen der elektrischen Maschine (Generator, Motor), 
besteht in dem Umsatze mechanischer Energie in elek- 
trische, oder umgekehrt. Dieser Energieumsatz voll- 
zieht sich unter den Polen. Dort werden ja die 
elektromstorischen Kräfte inducirt, welehe beim Gene- 
rator einen elektrischen Strom erzeugen, also elektrische 
Arbeit leisten, beim Motor dagegen einem elektrischen 
Strome entgegenwirken, also elektrische Arbeit ver- 
brauchen; dort wirken auch die magnetischen Zug- 
krüfte, welche beim Generator der Drehung entgegen- 
wirken, also mechanische Arbeit verbrauchen, beim 
Motor eine Drehung erzeugen, also mechanische Arbeit 
leisten. 

. Um also im Anschlusse an die wirkliehen Vor- 
BE, zu bleiben, bat diejenige Formel, welche den 
Zusammenhang der Leistung einer Maschine mit ihren 
Dimensionen darstellen soll, die Polflächen aus- 
drücklich zu enthalten. 

2. Nach der Gleichung „Arbeit = Weg X Kraft“, 
oder „Leistung = Geschwindigkeit X Kruft“ hat die er- 
wähnte Formel auch die Umfangsgeschwindig- 
keit v des rotirenden Theiles ausdrücklich zu ent- 
halten. 

3. Die magnetische Drehkraft, welche auf 1 cm? 
der Ankeroberfläche ausgetibt wird, ist gleich dem Pro- 
ducte der magnetischen Induction # und der inner- 
halb 1 em des Ankerumfanges fliessenden Strommenge 7. 

Folglich sollen auch diese beiden Grössen 3 und y in 
jener Formel ausdrteklich enthalten sein. 


So hätte man schliesslich: 
Leistung oder Energieumsatz pro Seeunde — 
—= Geschwindigkeit X Kraft, 
—= GeschwindigkeitX Kraft pro 1 em? 
poltläche, 


= Geschwindigkeit X Umfangsstromdichte X magn. 
Induet tion X Gesammtpolflie he. 


Gesammt- 


Es möge beileuten: 


Ww = Energieumsatz pro Secunde in Watt, 

Ü = Umfangsgesehwindigkeit in em/ser, 

Y Umfangsstromdichte in A/em.d. h. die Zahl der 
Amperedrähte auf 1 em des Ankerumfanger. 

B = «die mittlere magnetische Induetion unter den 
Polen, 

pP 


„D=L= die Gesammtpolfläche, 
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P P e 
= = Polbreite: Theilung. 
D = Ankerdurehmesser, 
I = Ankerlänge. 
Es ist dann: 
Weloreyb.lDeL 2... 


Diese Formel sei einer besonderen Beachtung 


empföoblen. Der Theoretiker sieht in derselben nichts 
weiter als die Gleichung „Arbeit = Weg X Kraft.“ Der 


Praktiker dagegen liest sie in der Form: „Leistung der 
Maschine = Beanspruchung der Materialien X Dimen- 
sionen*, oder bestimmter ausgedrückt: 


Mechaniseh-elektrischer Energieumsatz= 
mechanischeXelektrischeXmagnetische Be- 
anspruchungXGesammtpolfläche. 

Mit «liesen Worten ist die Formel 1} ebenso leicht 
zu merken, wie der gebräuchliche Ausdruck für die 
E.M.K. ein nieht zu unterschätzender Vortheil. 

Den Gang der Rechnung, wie er sich unter An- 
wendung derselben gestaltet, möge folgendes Beispiel 
zeigen: 

Es wird ein Generator verlangt für]50 YX 1504 = 
—= 22.500 Watt, mit Riemenantrieb. 

1. Dimensionen des Ankers. Vor Allem er- 
gibt sich der Durchmesser aus der (mit Rücksicht auf 
«die Art und Weise des Antriebes zu wählenden) Tonren- 
zahl und der Umfangsgeschwindigkeit. Für beide Grüssen 
gibt die Praxis gewisse beiläufige Werthe. Hier sei 
zum Beispiel: 

U= 750 Umdrehungen pro Minute, 
v= 1651 em/ser. 

Es ergibt sieh: 


? 


Ü 
Drz = v— = 132 cm 
bil 


D= 42cm. 
Die Länge des Ankers ist zu berechnen nach der 
Gleiehung 1). Es solle beiläufig werden 


; = 

— . m iyYf 

= TIL <A TEE) e 
Pr —= Ir85 


y== 86 A/em (Ringwickelung) 
B = 4630 (Magnettgestell aus Gusseisen). 


Es folgt dann: 
L.='!W5 rm. 
2.WickelungdesAnkers. Bevor man die Zahl 
der Ankerdrähte bestimmen kann, ınuss man über die 
Anzahl der Pole und über dieSchaltungsweise 
des Ankers entscheiden. Betreffs der Polzahl ist Fuol- 
gendes zu beachten: 

Bei einer kleineren Polzahl hat die Maschine 
weniger Einzeltheile, ist also ihre Herstellung billiger; 
dagegen ist das Magnetjoch und der Ankerkern radial 
stärker und ausserdem die Ankerrückwirkung grösser, 
weil auf jeden Magnetpol mehr Amperedrähte des Ankers 


entlallen. 
Im ee n Falle wird die Summe der Pol- 
a 


breiten — X D== 112cm betragen. Nimmt man vier 
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Pole an, so wird die Breite eines Poles P= 112:4 = 2B em. 
was zu der Länge L=305 cm gut passt. 


Der Anker soll Parallelschaltung erhalten; durch 
jeden Draht werden also (150 +4 4):4 = 385 A gehen. Auf 
dem ganzen Ankerumfange liegen “X Dr=—= 11.400 Am- 
peredrähte; folglich ist die Anzahl Drühte 


= — 11.400 : 38.5 — 206. 


3. Magnetwieklung. Luftraum. Um nieht 
unnötbig viel Kupfer und Energie auf die Magnetisirung 
zu verbrauchen, wird der Luftraum nur so gruss we 
macht. als wegen funkenfreier Commutirung nothwen- 
dig ist. 

Bei Ringwiekelung soll die magnetische Induetion 
an der Commutirungsstelle Pan > 3000 sein. (Kapp. 
El. mech. Constr., S. 10.) Im vorliegenden Falle ist die 
mittlere Induetion #2 bei Belastung — 4630. Durch die 
Querwindungen X, = YP— 2408 darf also» das Feld 
unter der vorderen Polkante höchstens um R— Bat = 
—= 1630 Linien geschwächt werden. 

Nimmt man beiläufig an. dass das Feld den das- 
selbe erzeugenden Amperewindungen proportional ist, 
also: 

Ban: B=iT— I, N 
und nimmt dazu die Gleiehung: 
x=08.23.B 


an folgt Für den Luftraum: 
_ A 
VER Bam) 
alsı im vorliegenden Falle: 

3 > 0:93 rm. 


3 


Man kann also 3— 1 em nehmen und darnach die 
Magnetwiekelung bereehnen. 


Bemerkung. Die bereehlnete Maschine ist iden- 
tisch mit einem 22:5 AW-Generator von der Elektri- 
citäts-Actiengesellschaft vormals Schuckert 
& Co, Nürnberg. \Kapp. El. mech. Constr., Seite 123, 
Tafel X. 


- II. Wechselstrom-Maschinen. 


Für eine Wechselstrom-Maschine ergibt sieh der 
Ausdruck des Energieumsatzes wegen der periodischen 
Veränderliehkeit der Induetion und des Stromes nicht 
sn unmittelbar, wie für eine Gleichstrom-Masehine, Um 
aber olne lange Erwägungen zum Ziele zu gelangen, 
kann man hier die gebrüuehliehe Formel der E. M.K, un- 
wenden: 

= Wtkwu Ne 

Bedeutet edie effeetive thatsiichlieh indueirte E.M.K,, 
i den efleetiven Strom pro Phase und » die Zuhl der 
Phasen, s» ist in dem Falle, wenn die zeitliehe Ver- 
sehiebung zwischen e und i gleich Null ist ig = O1, der 
Energieumsatz pro Seeunde: 


Wz=rin— 10" kw Nzin, 


Es ist aber: 


eu [Hi x v 
cent a, Pr 
: ı pP 
XN=B“ Pallüche = B. — — DrLl, 
ap 


nzsi=\YD:, 


folglich: 


W=10#. SerBZDrL a: } 


Diese Formel stimmt bis auf den Co#®ffieienten 


mit der für Gleichstrom giltigen vollständig überein und 
ist ebenso leieht zu merken, wie jene, %& bedeutet hier 
den Kapp'schen Coöftieienten, 7 die effeetive Um- 
fangs-Stromdichte, 2 die volle magnetische Induetion 
unter den Polen bei derbetreffenden Belastung. 

Der Gang der Rechnung soll wieder an einem 
Beispiele gezeigt werden. Dasselbe ist nachgerechnet 
einem Drehstrom-Generator in Kapp's EL meeh. Constr., 
Ss. 187, T. XXOL 

Der Generator soll 200 PS bei eos e — 1, oder mit 
anderen Worten, 200 X 736 Volt-Ampere liefern. Die 
verkettete Spannung soll 200 V, der Strom bei Stern- 


Ede PR 736 
schaltung in jedem Zweige also: ——. 
v3 





= 425 A betragen. 


1. Wahlder Type: Gleichpolig mit feststehenden 
Wiekelungen, die beiderseitigen Pads gegen ein- 
ander versetzt, damit man dureh beide Seiten des Ankers 
dieselbe Wiekelunglegen könne, Polbreite = X Theilung. 
Anker zgelocht, je ein Loch pro Spulenseite; Spulen 
übergreifend. Folglich k= 223. (Kapp, 1. e., 8. 22.) 

2%. Dimensionen des Ankers,. Der Generator 
soll direet angetrieben werden, und deshalb nur 

U= 120 
Touren pro Minute machen. Wir stellen uns zufrieden 
mit der geringen Gesehwindigkeit von 
v == 1256 eim/ser, 
haben also zu machen 
60 == h28 cm 
D= 200 em, 

Ferner nehmen wir als passend an: 


Dz=zv: 


R_ — (7 
rr I Elm 047 
4 — ( ru: 
B— 884. 


Es folgt nach Formel 2): 
& 
L=2h em. 





| Fig. 1. 
Wir geben der Maschine p —= 24 Polpaare, sie wird 


Ü . ; ‚ 
' dann p»- = 48 Perinden in der Seeunde machen, Die 
60 


Polfischen werden fulgende Gestalt haben (Fire. 15: 
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3. Ankerwiekelung. Die effeetive Strommenge 
auf dem ganzen Ankerumfange ist 
D=.7= 61.200. 
Durch jeden Draht fliesst bei Sternschaltung 


im 4254. 
Also ist die gesammte Drahtzahl auf dem Anker 
61.200 


Bei 24 Polpaaren gibt es 2X 3X 24 — 144 Spulen- 
seiten im Ganzen; es ist also die Drahtzahl pro Spulen- 
seite 

9-1, 

4. Magnetwickelung.Luftraum.Es wird ver- 
langt, dass dieselbe Erregung, welche bei i= 425 A und 
e03$—=0%8 eine Klemmenspannung von 200 V erzeugt, 
beim Leerlaufe nicht mehr als 216 V indueire. (Span- 
nungsabfall = 7°4%/,.) 


E B A 
c 
Ale, 
Al=e 
Fig. 2a. 


Die einfachste und anschaulichste Behandlungs- 
weise des vorliegenden Punktes ist die graphische. 
Da sie ebenso genau ist, wie die analytische. so soll sie 
hier angewendet werden. 

In Fig. 2a bedeutet: 

A B— Klemmenspannung bei der Belastung = #. 
3 C—=Ohm'scher Spannungsverlust in der Richtung des 


i Stromes, 
AC=die bei der Belastung indueirte EEM.K. =, 
AE= die beim Leerlauf a E.M.K.=+.. 


Die indueirte E.M.K. ist in jedem beliebigen Fall 
proportional dem den indueirten Kreis thatsichlich 
durehdringenden magnetischen Gesammtkraftflusse; nur 
ist dieser um '/, Periode in der Phase voraus. Denkt 
man sich daher die Fig. 2« um 90% vorwärts (im Sinne 
des ‚Uhrzeigers gedreht, so stellen AC und AE ohne 
weiteres statt der indueirten E.M.K. e und +, die ent- 
sprechenden magnetischen Kraftfiisse im Anker N 
und N, dar. 

Bedeuten A Wn die Amperewindungen der Magnete, 
AW, die magnetisirenden (üquivalenten) Ampöre- 
windungen des Ankers bei dem Strome i, « und 1, die 
Leitungsfähigkeiten des magnetischen Kreises für die 
Krafttlüsse N und N. so ist im Falle einer Ma- 
schine mit Wechselpolen 


N = io. A Wn 
N=u.AW,+AW, 
Hiebei wirken die A W, senkrecht zu UR, und die 
Lage der A W, ist dadureh gegeben. dass 
AD=AFR. H 
o 
sein muss, Es ergibt sich also das Diagramm Fig. 2b. 
Aus dem fertigen Diagramm ist zu entnehmen: 
AD 


AU, =AW. —— 
De 


Bei der gleiehpoligen Type hat man noeh 
die Streuung zu berticksichtigen.*) In welcher Weise, 
| zeigt Fig. 3. Wie zu sehen, indueiren hier die Magnet- 
| Ampörewindungen zwischen den Polansitzen im ent- 


Ak N, =. AW. 
AC—-N=1.AWat AW, 
AD= AN. 
De=yA W, 

Fir. 2. 











Fig. 3. 


gegengesetzten Sinne wie unter denselben. Entsteht also 
unterhalb der Polflichen ein Hauptfeld 


NM = tn ‚AW„tAW, 
so entsteht zwischen denselben ein Streufeld 
Kup Am) Fam, 
und die (geometrische) Summe der beiden Felder, 


Folglich ist das Diagramm zu zeichnen wie in 
Fig. 4. 
Es ist in demselben zu machen 
Amis. HM 
. Pho —— fan 
und es resultirt alsdann j 
AD un 
imn.am ft BI 
DU Ya 


Um nieht in Detailerörterungen zu fallen. nehme 
ieh die Permeabilitäten als eomstant an, d.h. pi, = no 
und 4 =... Es wird dann 


AD=AEK. 
Ferner sei ungefähr p, = 





02.0, also 

nt %s 

al 2 

Construirt man jetzt das Diagramm für den vor- 
liegenden Fall mit 


=1%. 


AB— 00 
9 — 08 
BU= 6 


AD—=AE— 216, 


) *) Vergl. Kandö „E. T. 4.” 1896. S. 759, 


Nr. 88, 





so erhält man 


und folglich: 





AC=AGHEGU 
AG=-M=yAWa FAW, 
AF=1.AW, 

FG z=/ A W, 
GE=N—=w—AW)tAW, 
GH= u.(—AW,) 
HC=wAW, 
AE=AK +KE 
AK No ftyo A Wan 
KE=N. = ul AW,) 
AL == (no — io). A Win 
AD= Un) A Win 
Di= atm)AaW, 

Fig. 4. 

Die magnetisirenden Amperewindungen des Ankers 
AW, kann man gleich setzen 





r 2 .,7: 
AW, =.) 2iw,. 


wenn i den efleetiven Strom. tw, die Zahl der Win- 
dungen pro Polpaar oder der Drähte pro Pol (in allen 
3 Phasen zusammen), also iw, die effeetiven Am- 
ptredrähte pro Pol bedeutet. 
Im vorliegenden 
3 Drähte; also ist 
iu, 425 X 3 = 1275 
AW, 1200 
A Wu = 21600. 
Diese A W„ sollen beim Leerlauf einen Gesammt- 
kraftiluss #, pro cm? erzeugen. Es ist aber 


Falle hat man unter jedem Pole 


B,= B- 
€ 
Bm Bo — Bo = Bar (12), 
Fıo j 
folglich: 
ed u 2l6 1 
reiten a an 
b B r 1 ) BB4u 305 08 11.640 


Der Summe der magnetischen Widerstände aller 
Streeken des Hauptfeldes wäre also Aquivalent eine 
Luftstrecke von der Lünge 
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Der Ankerkern soll aus Gusseisen und ziemlich 
schwach im Querschnitte sein. Bei der hohen Induetion 
wird er also einen bedeutenden Theil der Erregung 


für sich aufbrauchen. Schlägt man etwa 2 A Wu für 


X 


denselben an, so bleibt ein Luftraum von 
23= 7 %=1ößem 


3 = 08 cm. 


Bei der ausgeführten Maschine ist $=0'7 em. 
Die Uebereinstimmung ist also ziemlich gut, ist aber 
als eine zufällige zu betrachten, denn die wirklichen 
AW,„ der Maschine betragen für 216 F7_ Klemmen- 
spannung beim Leerlaufe nieht 21.600, sondern im 
Ganzen 39.000. 

Im Vorhergehenden ist der magnetische Wider- 
stand als constant vorausgesetzt worden. Thatsichlich 
ist er es nicht. Seine Aenderung hat aber beztiglich 
des Spannungsabfalles nur günstigen Einfluss; denn 
gleichzeitig mit der Zunahme des magnetischen Kraft- 
Husses bei Entlastung nimmt auch der magnetische 
Widerstand zu, so dass bei derselben Erregung nicht 
der volle der Fig. 4 entsprechende Betrag AD, also 
auch nicht die Spannung von 216 V erreicht wird. 


1II. Drebstrom-Motoren. 


Unter Energie-Umsatz ist hier die von den Mag- 
neten auf den Anker tibertragene Arbeit zu verstehen, 
also die Summe der Kupfer- und Eisenverluste im 
Anker, der mechanischen Verluste und der nützlichen 
Leistung, 

Die Verluste in dem Ankerkupfer werden be- 
stritten durch Abnahme der Drehungsgeschwindigkeit 
des Ankers von u, auf ı,, die beiden anderen durch 
Verbrauch eines Theiles T, der gesammten Zugkraft T\ 
so dass nur (7’-- T7,) an der Welle erscheint. 

Der Energie-Umsatz im erklärten Sinne, d. h. 
die Summe der genannten Verluste und der nützlichen 
Leistung. ist gleich zu setzen dem Producte u, 7. d.h. 
Geschwindigkeit bei Synchronismus X gesammte Zug- 
kraft. Die nützliche Leistung ist dabei = ı (T -— T,). 

Die Zugkraft ist proportional den Ankerströmen 
und dem Ankerfelde. Wäre die Ankerstromdichte und 
die Ankerfelddichte langs des ganzen Umfanges con- 
stant = 1’, und 3,. so wäre die Zugkraft gleich 


Ts B, DxI. 


Sie nehmen aber beide längs des Umfanges periodisch 
ab und zu zwischen den Grenzen -+ 1’, und -+ B,. Die 
Zugkraft wird also in einem bestimmten Verhültnisse 
»"< 1 kleiner sein als eben angesetzt; also 


T=#1,B,DaL. 


x ist das Verhältnis des „efleetiven“ Werthes des 
Stromes oder der Spannung zu dem maximalen. 


Für die Berechnung ist es vortheilhaft, statt des 
seeundären Stromes und Feldes I’, und 3, die he- 
treffenden primären Grüssen einzuführen. Da nämlich 
die vom Anker aufgenommene Energie gleich ist 
der vom Magnet abgegebenen, diese aber durch das 
Produet „primäreiGegen-\E.M.K. X Watteomponente des 
Primärstromes*“ ausgedrückt wird, so ist 


nXB=T1,,XB,. 
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Ferner ist es von Vortheil, den effeetiren Werth 
el l 
einzuführen, weil von demselben die Kupferverluste 
abhängen. dagegen den Maximalwerth B zu belassen, 
weil er den Hysteresisverlust bestimmt. 
Es ist dann die Zugkraft: 
T=#y,„B,D=L 
und der Energie-Umsatz pro Seeunde in Watt: 
Ww—=10-®au «BR Del 
Da es von Wichtigkeit ist. die Symbole nieht zu 


verwechseln, möge ihre Bedeutung noch einmal ange- 
führt werden: 


Wo Energie-Umsatz im oben deftinirten Sinne. näm- 
lieh: nützliche Leistung + Reibungsverluste 
-+ Eisen- und Kupferverluste im Anker. 
+ — Verhältnis des effeetiven Werthes zum 
malen. Bei Sinusfunctionen ist x = 0707. 


bei 


mMaxi- 


tv, = Umfungsgeschwindigkeit in em/sec 


ehronismus. 


Syn- 


Yu == Yı 605 9 = effective Umfangsstrumdichte der Watt- 
compemente des Primärstromes. 


B, = max. Werth der Magnetfelddiehte, bezogen auf 
den Luftraum. 


Beispiel, Es soll ein 75 PS-Drehstrom-Mutor be- 
rechnet werden für 4750 V verkettete Spannung und 
50 Perioden pro Seeunde. (Nach Kapp. El. mech. 
Constr. 8. 161. Tafel XVIIL) 

Es wird als passend angenommen: 

U, = 600 
0, == 2670 ein/see 


Es muss also werden: 


u, 2 
u zu, 
’ oo” 
DO, h 
- ui 267 cm. 
D = 85 cm. 
Ich wähle ferner, als der Praxis entsprechend: 
Yı „.— 128 
B, = 3800 


um Detailerörte- 
0707 an. 


Den Cotffieienten x nehme ich. 
rungen auszuweichen, im Allgemeinen als 


Die Verluste im Anker mögen zusammen mit der 
Reibung etwa 10%, des Energieumsatzes ausmachen. 
Man hat dann 

75.736 


vs = 107#.0'707 . 2670. 128. 3800 .267. [5 








L == 25 cm. 


Somit sind «die beiden Hanptlimensionen bestimmt. 
Die Marnetwiekelung berechnet man wie folgt: 

Ist , die verkettete Klemmenspannung. , die 
verkettete Gegen-E.M.K. e der procentuelle Energie- 
verlust im Magnetkupfer, so ist mit grosser Genauigkeit 


nr Iı >50 co%5]. 
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Nimmt man hier an: 
DE 
us = U-R, 
so wird: 
= 4bhil), 

Ist ferner 4 4 i, eusp die Watteompenente des 
Stromes in einem Leitungsdrahte, so ist nach 
WeyV3.nle 

im vorliegenden Falle 
„= 176. 
Auf dem ganzen Umfange liegen 
Yıw = D == 31.200 
effective Amperedrähte des primären Wattstromes. 
Bei Sternschaltung führt jeder Draht den 
ganzen Strom im; folglich ist die Drahtzahl auf dem 
ganzen Umfange 
ga 34200 _ 
16 
Da es p = 5 Polpaare, also bei Trommelwiekelung 
3X5— 15 Spulen und 30 Spulenseiten geben soll, so 
ist die Drahtzahl pro Spulenseite 


4500. 





li. 


Bei Dreiecksschaltung führt jeder Draht nur 
"> es miisste folglich werden 
v3 


3:37 VI T8uW, 
= q V3 = 2360. 
(Schluss folgt.) 


Das Verhalten von Aluminium in elektrolytischen Zellen. 
Yon E. Wilson. *) 


Eine elektrolytische Zelle, deren Anude ans einer 
Aluminium-Platte besteht, setzt dem Stromdurchgange 
einen aussergewöhnlich hohen Widerstand entgegen. Die 
Thatsache wurde, soweit es sieh mit Sicherheit zurück- 
verfulgen lässt, zuerst von Buff**, u. zw. im Jahre 
1857 erkannt, und hauptsächlich durch Ducretet***, 
Streintzyi. Hutin und Leblanez+#, 
Graetzrii) und Pollak&)}) näher untersucht. Da 
jedoch die gewonnenen Erfahrungen noch manehe Lücke 
aufweisen, hat der Verfasser eine Reihe von Versuchen 
angestellt. welche diese Erscheinung und ihre Folgen 
sowohl bei Gleiehstrom. wie auch bei Wechselstrom 
niüher beleuchten sollen. . 


Il. Gleichstrom. 


Die hei diesen Versuchen verwendeten Zellen 
hatten Aluminium- und Kohlen-Elektroden und waren 


*; Nach einem Vortrag a. d. Royal Society vom 26. Mai 1898. 
*#, „Lichig’s Annalen“. 1857. Seite 268. 
“+, Uomptes Remus”, 1875. Seite 280 und 
Plıys.+ 1845. Seite 84. 
4)  Wiel-Anunten“, I887. Seite 116 und 1888, Seite 731. 
44) „Etude sur les enurants alternatifs et leurs applications 
industrielles“, IE Theil, 10, Cnpitel, Seite 135. 


PREAE 


+47) „Wied,-Annalen“, 1897. Seite 323-327 und „Janrnal 
de Physique* Serie 13, vol. 7. 
$ı „Comptes Rendus* 1897, Seite 1413. 
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in zwei Grössen hergestellt. Die Elektroden der grösseren 
Type bestanden aus einer 1'6 mm starken Aluminium- 
Platte von ca. 98°/, Reinheit und einer 64 mm Kohlen- 
Platte bei 64 mm gegenseitigem Abstande der beiden 
Platten. Dieselben tauchten mit einer einseitigen Fläche 
von 232 em? pro Platte in eine gesättigte Lösung von 
Kalialaun in KWanier, In der Mitte zwischen den beiden 
Elektroden wurde eine Hilfselektrode aus Platindraht 
angebracht; die zwischen derselben und jeder der beiden 
Hauptplatten bestehende Spannungsdifferenz konnte 
mittelst eines Kelvin’schen Quadranten-Elektrometers 
gemessen werden. Mit dieser Zelle war eine zweite 
gleich grosse, jedoch mit dem halben Plattenabstande, 
ferner ein Amperemeter und ein Regulirwiderstand in 
Serie verbunden und das ganze System an die Klemmen 
einer 44 voltigen Aceumulatoren-Batterie angeschlossen. 
Wenn der negative Pol der letzteren mit dem Aluminium 
verbunden und die Stromstärke auf 36 A eingestellt 
war, zeigte sich zwischen Kohle und Aluminium 44 V 
Spannungsdifferenz unter Jebhafter Gasentwickdlung. Bei 
umgekehrter Stromrichtung d. h. Aluminium als 
Anode — stieg die Spannung binnen Kurzem bis zu 
ea. 22 V pro Zelle, die Stromstärke fiel auf ein nicht 
mehr messbares Minimum und die Gasentwiekleung 
hörte fast ganz auf. Aus der Tabelle 1 ist ersichtlich, 
in welehem Maasse und in welcher Zeit sich die Wider- 
standsänderungen vollzogen. gleichzeitig kann man aber 
auch mit Hilfe der Platinelektrode erkennen, dass die- 
selbe nur durch die positive Aluminiumplatte hervor- 
gerufen wird. bezw. dureh eine schlecht leitende Schichte, 
die infolge des elektrolytischen Processes an der 
Plattenoberfläche entsteht. 


Tabelle I, 






Umschaltung d. Al-Anoile. Kathode Umsch. d. Al-Kath, 2. An. 
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e " — 204 14 an | 1" i 

| 1 0- 288| - 240 | — 3431-189 | + 1557 | 4.0064 
2 |— 29 - 279 847 |-L 191 +14| — | 
3-10 | 348 | -- 196 Hier | il 
a1 le ae! 

5 _ | — — [14205 | -+ 167 N 

| 17 1:65 | — 284 | -- 355 - | | 
13 |— 1774| -—- 273 | — 356 == 1. _. 5 
190 — —-— I — 4417 | +17 f 


Zur Feststellung des Widerstandes. den die Flüssig- 
keit selbst besitzt, wurden die beiden Platten auf grüssere 
Distanz gebracht und die Spannung zwischen zwei in 
der Mitte befindlichen Platinelektroden gemessen. Aus 
dieser und ans dem gleichzeitig fAiessenden Strome 
konnte man den Widerstand bestimmen, dessen Werth 
für «die Plattenentfernung von 32 mm in Tabelle I 
0.063 (2 war, also ein Betrag, den man vernachlässigen 
kann, wenn die Aluminiumplatte Anode ist. 

Bei einer weiteren Serie von Versuchen wurde 
ein Vergleich zwischen dem Verhalten einer 10%, 
Lösung von H, SO, in Wasser und einer gesüttigten 
Kalialaun-Lösung gezogen. u. zw. waren zwei Zellen 
mit. derart verschiedenem Blektrolyt hintereinander ge- 
schaltet durch 47 Stunden von /,, 4 Jdurchflossen. Am 
Ende dieser Zeit betrug die Spannung 24 V an der 
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H,8S0,-Zelle und 9 V an der Alaunzelle. Nach Um- 
kehrung der Stromrichtung — Aluminium negativ — 
ergaben sich bei gleichfalls !;,, A an der #, SO, -Zelle 
0:24 V. an der anderen 1:29 YV. 

Die Aluminiumplatte der ersteren Zelle wurde 
sodann sammt der zugehörigen Kohlenplatte in destil- 
lirtem Wasser sorgfältig, gewaschen, in eine gesättigte 
Alaunlösung gebracht und ohne jeden äusseren Wider- 
stand mit dem Aluminium als Anode an eine 11-zellige 
Aceumulatorenbatterie angeschlossen. Die Platte, welche 
durch den vorigen Versuch in der 4, S0,-Lüsung 
formirt war, gestattete ım Momente des Einschaltens 
einen Stromtuss von ca. 2 4. welcher Betrag im Ver- 
lauf von 4" 10° auf 1 4 anstieg. Die Zelle zeigte dabei 
eine beträchtliche Temperaturzunahme. Die zweite Platte, 
welehe nur in Alaunlösung formirt worden war, liess 
0083 A passiren. Beide Zellen wurden dann in Serien- 
sehaltung während 13 Stunden mit !/g A belastet und 
hierauf mit dem Aluminium als Anude mit einem Aceu- 
mulator verbunden, dessen 20 Zellen der Reihe nach 
eingeschaltet werden konnten. Die Resultate dieser Ver- 
suche sind in Tabelle II gegeben. 


Tabelle H 






























ä Platte in verdünnter HsS05 Platte in Alunnlösung 
& SE formirt formirt 
z2: | &° g = s5 {3 Ei 
353% R_ | E = Ro E = 
a7 75.311 27 2 1.8 2:72 
_& 1 ’ — 
1 00009 13 
2 0026 _ 
3 006 _ 
4 0058 _ 
A vüßs -- 
[5 007 | — 
7 4062 14 
8 ' GO98 — 
N 0108 | 145 
10 12 155 
11 013 | 157 
12 0.144 16 
13 os | 17 
4“ 197 00 |! — | 9m 0.178 _ 
5 !we 017 | @ 22 | 00 18 
16 315 0191 —_ 315 v1 _ 
18 342 0887 ı — 351 | 084 _ 
20 1 |.=. | 205 | 896 | «a 196 
n 3 5 ä ö 
1 ms | wu | 
! 12E a5 
) #77 | a 3 
Iy8E | 333 
| d 5” | 5= 
16 247 OU 23 306 | 0,29 - 
j 
) 





| | | 

Mun sicht aus dieser Tabelle, dass bei suceessiver 
Steigerung der Spannung bis zu 20 Aceumulatorenzellen 
der Strom regelmässig wüchst. dass bis zur Einschaltung 
der 16. Zelle der Widerstand der in 1,80, formirten 
Platte grösser ist als hei der anderen. Bei der Hinzu- 
fügung der 20. Zelle gnb die in H, SO, formirte Platte 
plötzlich nach und die Stromstärke schnellte, offenbar 
durch die Zerstörung der isolirende Schichte auf 4 A 
empor, während die andere Platte etwas widerstands- 
fähiger zu sein schien. 

%s ist naheliessend. dass, wie bei jedem elektro- 
Iytischen Vorgange. auch hier der Temperatur ein ge- 
wisser Einfluss zugewiesen ist Zur Untersuehung des- 
selben bat der Verfasser die Zelle mit der in Alaun 


" Soite 460. 


ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK. 


Nr. 39. 








formirten Platte in einem Oelbade untergebracht, dessen 
Temperatur nach Belieben eingestellt werden konnte. 
Der Elektrolvt erhielt einen Ueberschuss an festem 
Alaun, um die Lösung stets gesättigt zu erhalten und 
die Zelle war dureh einen ziemlich grossen regulirbaren 
Wirerstand an eine 110 voltige Aceumnulatorenbatterie 
angeschlossen. Die durch die. Temperaturunterschiede 
bedingten Widerstandsänderungen sind in Tabelle III 
wiedergegeben. 


Tabelle TIT. 


























Zasit Ampere Volt (Tear vn Anmerkung 
ni Br 
0b © | 0160 | steigend 13-5 | Alwmninium positiv 
5 0124 29 135 * n 
10 | 0184 30 13:5 | „ „ 
15 0: 169 1:3 14 » negativ 
16 0122 32 14 " positiv 
ih 55 0:182 261 20.4 2 Pr 
sh 0 | 00-172 1-1 20-4 2% negativ 
ı 0124 E} 1 204 = positiv 
8 06-132 24°7 3 » ” 
12 0'139 20:2 29-5 | n " 
so | 0139 11:7 365 | i 3 
23 0:141 7:65 43 i Mr » 
| 0'148 72 2 | m | 
Fi. 0155 i+1 a2 B negativ 
30 0141 72 56 ! P positiv 
38 0148 5'4 6 ı 
37 | 0-148 | m | j : 
44 0-0518 0-18 72 | m t 
3h 15° | 00518 079 63 5 ee 
15 00518 1-8 56-5 n r 
31 005909 28 51 a a 
50 0:0509 2-7 40 | R . 
22h 50° | 0,048 10-3 12 | 


Aus obiger Tabelle ist zu entnehmen. dass zwischen 
135° C. und 70° ©. die Spannung von 30 V bis auf 
3 V herabsinkt und dass es daher vortheilhaft ist, die 
Zellen zu kühlen und die Stromdiehte zu erhöhen. 


Tabelle IlEn. 








1 t 
Aenpäre | Volt [Temp-eo| Anmerkung 











. Erwärmung | 








I Abkühlung 





oh ww | 0161 22 13 | Aluminium positiv 
5 0160 30-1 1 \ »» ’ 
35 0158 30°8 3 4 
ih © | c-160 81-0 1 r 
Ku 0168 26:3 a - B 
eh | 9170 25°2 2 " ” 
10 0.055 405 2 H 
12 0.058 1:35 2 2 negmtiv 
14 0235 226 2 | a „ 
15 o-165 266 Q | ” pu=itiv 
5h 50 0158 31-2 unbekannt | 
| 


| | 
Die Versuche wurden mit zwei Zellen fortgesetzt, 
deren Elektroden statt mit 53 cm? einseitiger Fläche 











wie in Tabelle III, mit 110 em® in die Flüssigkeit ein- 
tauchten, die in dem einen Falle wieder aus 5%, Lö- 
sung von H,SO, in Wasser, im zweiten Falle aus ge- 
sättigter Kalialaun-Lösung bestand. Durch die H,80,- 
Zelle wurde vier Stunden lang ein Strom von 14 ge- 
leitet, dureh die Alaun-Zelle drei Stunden lang. worauf 
die letztere, an 110 V angeschlossen, bei anfänglicher 
Erwärmung und irranffelesnder Abkühlung die in 
Tabelle TII a verzeiehneten Resultate gab. Die Abkühlung 
erfolgte mittelst einer Kältemischung. 

Das isolirende Häutchen an der Aluminium-Anode 
kann auch ohne Zuhilfenahme von Strom durch die 
unmittelbare Wirkung des Luftsauerstoffes auf eine 
vorher in Alaunlösung getauchte Platte hervorgerufen 
werden. Der Verfasser hat durch einige diesbezügliche 
Versuche festgestellt, dass der Unterschied zwischen 
einer derart formirten Platte und einer mit Strom 
formirten nur geringfügig ist. 

(Schluss folgt.) 


KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 


In Amerika hat man Versuche angestellt, die Lager 
sehnelllaufender Maschinen, namentlich elektrischer Generatoren 
und Motoren, aus Glas statt aus Metall herzustellen. Auch in 
Frankreich sind Versuche nach dieser Richtung angestellt worden. 
Wie uns ılas Intermationale Patentburean Carl Fr. Reichelt, 
Berlin, mittkeilt, haben dieselben unzweifelhaft ergeben, dass sie 
weniger Schmiermaterial brauchen, weniger Reibungswiderstände 
haben, aber in gewissen Fällen weniger Sicherheit bieten, als 
andere Lager. Als am besten für den Zweck geeignet fand man 
Flaschen- und Fensterglas. Die probirten Lager waren alle in 
zwei Theilen hergestellt, In Amerika verwendet man einfach ge- 
gossene Lager, in Frankreich dagegen solche, die weiterer Be- 
arbeitung unterzogen worden waren. — Um Brüche zu ver- 
ineiden, muss man «lie Lager natürlich auf einer elastischen 
Unterlage montiren. Wesentlich für die Haltbarkeit der Lager 
ist auch das gute Ausbalaneirt- und Centrirtsein der Wellen. — 
Ex wurden sowohl Lager, in denen Metall anf Glas, wie auch 
Glas auf Glas lief, der Probe unterworfen. In beiden Fällen fand 
eine Ausserst geringe Alınutzung der Theile statt, wenn ıman kein 
Schmiermittel enwendete, welche aber vollständig verschwand, 
wenn in gewöhnlicher Weise geschmiert wurde. 


Die Messung von Tausendstel-Seceunden i-t dem Berliner 
Uhrmacher F. L. Löbner gelungen. Dieser Zeitmesser besteht 
zunfchst aus der eigentlichen Uhr, die mit einem Zilferblatt von 
3m Durchmesser versehen ist. Das Zifferblatt zeigt nach der 
„Nat-itge" am Rande zwei eoneentrische Ringe, deren Äusserer 
in 3600 und deren innerer in 200 Theile eingetheilt ist. Der eiren 
1/g m lange Zeiger wird durch das Uhrwerk in eine so schnelle 
Drebung versetzt, dass er bei grösster Geschwindigkeit in einer 
Serunde fünf Umgünge macht. In diesem Fall kommt also jeder 
durchlaufene Theilstrieh des inneren Ringes dem Zeitraum einer 
Tausendstel-Seceunde gleich. Da nun ein plötzliches Anhalten des 
in grosser Geschwindigkeit dahineilenden Zeigers das Werk 
völlig zerstören würde, andererseits aber auch das Auge dem 
Laufe des Zeigers nicht zu folgen vermag, so bedient man sich 
zur Feststellung der Zeit einer photographischen Hilfsapparates. 
Die zwölf offenen Cameras desselben sind im Kreise angeordnet 
und vor ihnen saust eine Scheile von 2m Durchmesser, welche 
an einer Stelle eine Oeffnung für Belichtung der Platten hat. Da 
diese Scheibe im Moinent der Aufnahme in einer Serunde sich 201mal 
dreht, so werden rämmtliche Platten nacheinander in dem Zeit- 
raum von zussnmen Vg Seeunde belichtet, Die erhaltenen Bilder 
zeigen nun genau die Stellung auf dem Zifferblatt und den zu 
beobachtenden Gegenstand in den verschiedenen Momenten der 
Aufnahme. Mun kann mit dem Apparat Filnggeschwindigkeiten 
von Geschossen, Fallgeschwindigkeiten von Gegenständen, bei 
Minensprengung Jie Einzelnheiten der Destruction während der 
Sprengung u. 8, w, messen. 

Ein neues, unsichtbare Strahlen aussendendes Metall. 
Die „Köln. Ztg” schreibt: Eine bedeutsame Nachrieht, die in 
einigen Punkten noch der Bestätigung bedarf, kommt aus den 
Kreison der Pariser Akademie der Wissenschaften. Ein Metall 
ist entdeckt worden, das entweder bisher ganz unbekannt war 
oler wenigstens einen bisher unbekannten Stoff enthält; ausserdem 
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besitzt dieses Metall in anaserordentlich hohem Mansse die Eigen- 
schaft, unsichtbare Speetral-Strahlen auszusenden. P,Unrie und 
seine Fran, denen die neuen Untersuchungen zu verdanken sind, 
wurden dazu angeregt durch die vor etwa zwei Jahren von 
Beeguerel gemachte Entdeckung, dass die metallischen Ele- 
mente Uranium und Thorium unsichtbare Strahlen aussenden, die 
ähnlich wie die Röntgen’schen Strahlen auf die photographische 
Platte wirken. Es war zunächst von dem Physikerpaare Uurie 
festgestellt worden, dass gewisse Mineralien, die Uranium und 
'Thorium enthalten, nämlich Peehblende, Chalkolith und Uranit 
solehe unsichtbare Strahlen in noch stärkerem Massso aussenden 
als Uran und Thor selbst in reinem Zustande. Darans war zu 
schliessen, dass diese Mineralien noch einen anderen Stoff ent- 
hielten, der diese Eigenschaften in noch stärkerem Maasse Ie- 
sliese als jene beiden Elemente. Die beiden Curie versuchten 
nun, diesen stark strahlengehenden Stoff aus der Pechblende ah- 
zuscheiden. Es fand sich, dass aus der Pechblende, die für sieh 
2tzmal stärkere Strahlen aussandte als reines Uranium, nach 
Ansscheidung des Uran und Thor ein Stoff übrig blieb, der noch 
viel stärker wirksam war und in dem nachweisbar Blei, Wismut, 
Kupfer, Arsen und Antimon enthalten waren, Da diese Metalle 
gar keine sog. „Uran-Strahlen“ aussenden, sn musste noch ein 
besonderer Stoff neben ihnen vorhanden sein, dem diese Wirkung 
zuzuschreiben war, Es handelte sich nan darum, diesen von seinen 
eben angeführten Begleitern zu trennen. Blei, Kupfer, Arson und 
Antimon konnten leicht abgetrennt werden, aber das Wismut 
Ilieh zuniichst mit dem rüthselhaften Metall enz verbunden. 
Schliesslich gelang es jedoch, wenn anch vorläufig noch unvoll- 
kommen, such das Wismut abzulösen. Man erhielt dadurch Stoffe, 
«lie immer stärkere Strablen abgahen, bis sich der Grad dieser 
Eigenschaft so weit steigerte, dass er die Wirkung der Strahlen 
‚les reinen Uranium etwa das 400fache übertraf. Das Ehepaar Curie 
untersuchte num alle bekannten Elemente daraufhin, olı eines von 
ihnen vielleicht so starke Strahlen aussandte, aber nur das Metall 
Tantal zeigte sieh üherhaupt noch in dieser Art wirksam, jedoch 
in noch geringerem Maas«e als Thor und Uran, Danach nehmen 
Unrie und Dre vorläufig an, dass sie ein bisher unbekanntes 
metallisches Element entilesckt haben, dem sie (nach der Herkunft 
von Madame Curie den Namen Polosium geben. Die Unter- 
suchung des Stoffes im Spektral-Appsrat hat bisher keine eigen- 
artige Linie ergeben, jedoch wird darauf hingewiesen, dass anch 
andere Stoffe, wie gerade Uran, Thor und Tantal, besondere 
Spektra haben, die aus unzähligen feinen, schwer erkennbaren 
Linien bestehen. Wenn sich diese Entdeckungen gunz bestätigen, 
so würde in diesem Jahre nach dem Krypton, Neon, Metargon 
und Uoroniam in dem Poloniom schon das fünfte neue Element 
anf der Erde entileekt wonrlen sein: das Jahr 1898 wäre dann 
schon jetzt in dieser Hinsicht das ereignisreiehste in der ganzen 
tsesehiehte der Chemie. 

Kupferstatistik. Nach der Aufstellung der Herren Henry 








R. Merton & Ua. in Lomlon betrugen in England unıd 

Frankreich: 108 From 1897 
. 31, August 1. August 
Kupforvorrüthe... 42-400 04 + 24.247 8 28.617 t 
Schwimmende Zufuhren,. 4.150 7 3.650 4 
Zusammen .. 28.902 £ 28.397 ı 3.267 t 


Preis für Chilibarren ... 51.18 Lstr. 51.15 Lstr. 40.2 Latr 8. d. 
Die Gesmmmtzufnhren zu den europäischen Häfen betrugen von 
3. bis 15. September 10.252 7 (im ganzen Monat August 15.202 
und die Gesammtablieterungen 9747 £ (im August 16.666 7). 


Städtisches Arbeitsvermittlungsamt Wien. Wir erhalten 
folgendes Rundschreiben: Der Gemeinderath der Stadt Wien 
hat mit dem Beschlusse vom 7. Mai 1898 die Errichtung eines 
städtischen Arbeitsvermittlungsamtes genehmigt. Mit der Schnffung 
dieser remeinnützigen Wohlfahrtseinriehtung wird zahlreichen 
Anregungen aus Interessentenkreisen und einem thatsüichlichen, 
fühlbaren Belürfnisse entsprochen. Das städtische Arbeitsvermitt- 
lungsamt wird kostenlos, sachgemäss, unparteiisch und raseh den 
Aufträgen der Arbeitgeber, wie den Ansuchen (ler Arbeitnehmer 
zu entsprechen bemüht sein und hiedurch den Interessen er 
Industrie und des Gewerbes, wie auch jenen der Arbeitsuchenden 
lienen. Zur gwleihlichen Wirksamkeit des Amtes ist aber die 
thatkräftige Unterstützung der hetheiligten Kreise nothwendi, 
insbesondere ergeht an die P. T. Herren Unternehmer das höf- 
liche Ersuchen, bei Bedarf von Arleitskräften sich wenn möglich 
an das städtische Vermittlungsnint zu wenden. In beruflicher 
Hinsicht wird das Amt qualifieirte und unqualificirte Arleiter und 
Arbeiterinnen, demnach Professionisten aller Kategorien, Fabriks- 
arbeiter, Hilfsarbeiter, Kutacher, Geschäftsdiener, Taglühner, 
ebenso weibliche Hilfskräfte (mit Ausschluss des Hausgesindesi, 
wie auch Lehrlinge und Lehrmiclchen in Wien umd nach aus- 
wärts vermitteln. Aufträge der Arbeitgeber werden währeml der 
Amts-tunden mihndlich, schriftlich oder durch telephonischen An- 


ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK. 





Seite 461. 


raf (Telephon Nr, 367) entgegengenommen. Arbeitsuchende da- 
gegen wollen sich im eigenen Interesse persönlich im Armte an- 
melden. Die Vermittlung der Arbeiter, Iwzw. die Zaweisung der- 
»elhen erfolgt mittelst Arbeiteanweisong, Die P, T. Arbeitgeler 
werden gebeten, nur jene Vorsprechenden als vom Aunte legiti- 
inirt zu betrachten, die eine auf Namen lautende Arbeitsunweisung 
Imsitzen. Im Interesse der geordneten Geschäftsführung und der 
Evidenzhaltung der Aufträge erscheint es dringend gelmten, dass 
von den Auftraggebern die in den Zuweisung«karten enthaltenen 
Fragen beantwortet werden und (ie entsprechende Verständigung 
an das Amt erfolgt, Die Thätigkeit les Vermittlangsamtes Is- 
ginnt aın 12. September 1898 im «igenen Bureau der Anstalt: 
KV, Senbengärkel 38, Urban Loritzplatz 2. Für Arbeitgeber le- 
steht ein besonderer Zugang vom Urban Toritzplatz 2. 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 
Oesterreich-Ungarn. 
ai Oesterreich, 


Mariazell. (Projeet einer elektrischen Klein 
halın venKernhof nach Marinzell mit einem 
Flügelnach Gusswerk. Das k. k, Eisenbahnministerimm 
hat dem Ingenieur Emil Futter in Wien die Bewilligung zur 
Vornahme technischer Vorarbeiten für eine schmal- anler normal- 
spurige, mit elektrischer Kraft zu betreibende Kleinbahn von 
der Station Kernhof der k. k. österr. Stastsbahnen über Terz 
nach Mariazell mit einem Flügel nach Gusswerk im Sinne 
der bestehenden Normen anf die Daner eines Jahres ertheilt. 


Mödling. 'Projeet einer Kleinbahn auf den 
Anninger. Da k. k. Eisenhahnministerium hat dem In- 
genieur Heinrich Fröhlich in Wien die Bewilligung zur Vor- 
nahme technischer Vorarbeiten für eine mit elektrischer Kraft zu 
betreibende Kleinhahn von Mödling über den Riehards- 
hofauf den Anninger im Sinne der bestehenden Normen auf 
die Dauer eines Jahres ertheilt. 


Schwadowitz. Das Project einer elektrischen 
Bahn zur direrten Neurkiadang mit der Haupt- 
bhabın, zu dessen technischen Vorneheiten im vorigen Jahr der 
Firma Krizik die Bewilligung ertheilt wurde, ist in’s Detail 
ausgearbeitet worden. Es ist las die Verbindung der ganz alseitz 
vom Verkehr sich entwickelnden Indnstriestadt Eipel mit der 
Station Schwadowitz der Sitdnorddentschen Verbindungshahn. 
Diese elektrische Bahn wird derart durchgeführt werden, dass sie 
ausser Personen auch Waaren in ganzen Wagenladungen nach 
Eipel und den daselbst, sowie in der Umgebung gelegenen 
Etahlissemente befönlern wird, Ausser der Station Schwadowitz 
sind die Haltestellen Bathovitz, Zalesi und Syehrev projeetirt, In 
der Station Eipel wird eine elektrische Station errichtet, welche 
für die Bahn und ihre Abzweigungen in ‚er Länge von 7113 m 
den Strom, sowie für die elektrische Beleuchtung der Stadt und 
der Etahlissoments die Elektrieität liefern soll, 


Warnsdorf. Projeetirte elektrische Kleinbahn 
Warnsdorf—Rumburg nebst einer Abzweigung von 
Warnsdorf nach Niedergrand.) Das Eisenbalmministerium 
hat unterm 2. d. die Statthalterei in Prag beanftragt, hinsichtlich 
des von der Vesterr. Eisenbahn-Verkehrannstalt 
in Wien vorgelegten generellen Projvetes für eino mit I m 
Spurweite auszuführende elektrisch zu hetreibende Kleinbahn 
mit theilweiser Strassonbenützung von Warnsdorf zum gleich- 
namiren Bahnhofe der Böhmischen Nordbabn und von hier über 
Seifhennersderf in Sachsen nach Remburg der Bölhmischen 
Nordbahn nebst einer Abzweigung von Warnsdorf nueh Nieder- 
grund im Sinne der Instehenden Vorschriften die Traeen- 
revision einzuleiten. Bei «dieser Amtshandlung werden auch die 
alternativen Tracenführungen im Zuge der Hanptlinie and der 
Abzweigung nach Niedergrund zu erörtern sein, frmer wird zu 
erheben sein, ob die zahlreich projeetirten Strassendurchquerungen 
durch die örtlichen Verhältnisse gerechtfertigt erscheinen. 

Der „Bohemia* wird hierüber geschrieben: Die Vertruter 
der im Besitze der Voreoneession für die elektrische Eisenbahn 
Rumbarg— Warnsdorl befindlichen Gemeinden Warnsdorf, Rum- 
burg und Öberhennerslorf in Bühmen und Seifhennersdorf in 
Sachsen haben sich dahin geeinigt, die Conesssion zum Bau und 
Betriebe der elektrischen Balın Rumburg — Warnsdorf zu erwerben 
und Jen Bau und Betrieh dieser Bahn an die Actien-Gesell 
schaft „Elektrieitätswerke vorm. D.L. Kummer 
& Co” in Dresden uml Niedereellitz, welche den günstigsten 
Vertrag vorgelegt hat, zu übertragen. Zu diesem Zwocke ist jetet 
die Unterfertirung des Vertrages zwischen den genannten 
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Gemeinden und der Aectien-Giesellschaft im Zuge. Die Gemeinde- 
vertrefung von Rumburg hat diesen Vertrag in ihrer gestrigen 
Sitzung genehmigt. 


Wiener-Neustadt. (Elektrische Kleinbahn. Das 
k. k. Eisenbahnministerium hat dem diplom. Ingenieur Josef 
Tauber in Wien die Bewilligung zur Vornahme technischer 
Yorarbeiten tür eine mit elektrischer Kraft zu betreibende 
Kleinbahn inWiener-Nenustadt nnd zwar: vom Bahn- 
hufe der Sehnerberghahnm durch die Kolonitschensee, 
Herzog Leopell-Strasse, Hauptplatz und Wiener-Strasse mit Alı- 
zweigung durch die Kochgnsse zum Südbahnhofe und durch die 
Bahngasse und Nennkirchner-Strasse zum Hauptplatze mit Flügel 
von Jer Bahngaseo über den Grabner-King zum Marin Thererien- 
King Gasan-talt) im Sinne der bestehenden Normen auf die 
Dauer von sechs Monaten ertheilt. 


b) Ungarn. 


Budapest, ‘Einführung des elektrischen Be 
trieben 
die Höhe Schwabenbergein Wfen) Derkgl. ungarische 
Handelsminister genehmigte das von der Dirwetion «der Sväblwgy- 
Zahnradbahn vorgelegte Projeet bezüglich der Einführung «des 
elektrischen Betriebes auf der gewellachaftlichen Berghahnlinie 
(vergl. II. 86, 8. 426) unter der Bedingung, dass «(ie genannte 
Dirertion sieh verptlichte, die Einführung des elektrischen Be- 
trieles noeh im Laufe dieses Jahre durchzuführen. Der aus 
diesem Anlasse angeorineten Begehungseonmmnission wird ea ol» 
lungen, den Punkt zu bestimmen, an welchem die Uontra]-Strom- 
erzengungs-Station anzulegen sein wird. 





Popräd-Felka. Uuncessionsverhandlung der 
elektrischen Tatra-JKarpaten| Bahn.) Zu unserer an 
gleicher Stelle im vorigen Hefte hierüber gehraehten Notiz 
erhalten wir nachstehende diese ergänzende Mittheilung. Im königl. 
ungarischen Handelaministerium wurden unlängst die Coneessions- 
beslingungen der elektrischen Tätrabalın commissionell festgesetzt. 
Hiernach wird diese Lovalbahn von der Station die Vince 
der k. k. priv, Kaselhna-thlerberger Eisenbahn ausgehend, von 
dem früheren Projeete abweichend, nunmehr nicht üher Szopes- 
Seomlat (Georgenberg) umd Mateser, sondern direct über Felka, 
Nagy-Szalök (Schlagendorf) und Täten-Füred (Schmeks) nach O- 
und Uj-Tätra-Füred (Alt- und Neuschmeks) führen. Ferner wird 
für die zur Ergengung des elektrischen Stromes erforderliche 
Turbinenanlage nicht mehr die Wasserkraft des Tarpatak (Koll- 
baches). sondern jene des Popperflusses in Aussicht genominen, 
Die elektrische Loralbahn nass mit 1 m Spurweite derart gebaut 
und ausgerüstet werden, dass die Wagen, berw, die Züge mit 
einer Maximalgeschwindigkeit von 30 km verkehren können. Die 
grösste Steigung, respeetive das grösste Gefälle wurde mit 36 2% 
lestimmt, Stationen werden, ausser der neben der Station Popräd- 
Yelka der Kaschau-Oderberger Eisenlahn projeetirten Ausgangs- 
station in Felka,Nogy-Szalok (Schlagendorf), Alsi-, 0- und Uj- 
Yatra-Füred (Unter-, Alt- und Neuschmeks) errichtet. Das effeetivu 
Iau- und Ausrüstungseapital wurde init 1,220,000 N. bestimmt, 
ılaber per Kilk meter der 14 km langen Batın mit 87.143 H.. von 
welchem effeetiven Unpital 400.000 tl. auf die Turlinen- und 
Steemerzengungsnnlagen entfallen. Das zum Bau und Ausrüstung 
Jer Balın bestimmte Capital wird im Wege der Emission von 
Stimm- um Prioritätssetien beschafft werden (im Verhältnisse von 
35 265%), — Ex wird geplant, dass die erzeugte elektrische Kraft 
zuprleieh der Kleinindustrie und dem Beleuchtungswesen ılienst- 
bar gemacht werde, 








Deutschland. 


Berlin. Die von der Verkehrs-Deputation veranstaltete zweite 
engere Ausschreilung (ler projeetirten neuen Strassen 
hahnmlinien hat nach dem „Berl. Bir. U ein günstiges 
Resultat geliefert. Bei dieser zweiten Ausschreibung wurden jene 
Firmen betheiligt, welehe hei der ersten Ausschreibung rin Ge- 
but auf aämmtliche Linien abgegeben hatten. Es wurde diesinnl 
aber nicht wie früher neben der Höhe der Bruttoahgnbe, die Art 
um Höhe der Gewinnbetheiligung und das Mass der Mitbenutzung 
dureh fremme Umternehmer dem Wettbewerb offen gelassen, 
kondern #5 blieb nur noch ıler Betrag der Bruttoabgnbe offen, 
un os war im Uebrigzen in den Ausschreibungabedingungen fest 
hestimmmt worden, dnss der Unternehmer von einem Reingewinn, 
der sechs P’rocent des Anlagerapitals überstiege, die Hälfte an 
die Stadtgemeinde abgehen und das Recht auf Mitbenutzung 
durch fremde Unternehmer in demselben Umfange einräumen 
initaxe, wie = in dem nenen mit der Firma Siemens & Halske 
alsewsellnssenen Vertragn Imziiglich «der Linien nach Treptow 
und nach Pankow festgesetzt war, Ausserdem war ein Kosten 
heitraw von 24ONGN Mark anschedummen worlen für die Durch 
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legunge der Bernanerstrnsse,. Endlich sollten die Bietenden zwei 
Gelote abgehen, das eine mit «ler Verpflichtung, die Geleise 
nebst Zubehör bei Ablauf der Zustimmung, also Ende 1919 der 
Stultgemeinde unentgeltlich zu übereignen, das andere mit der 
Bedingung der unentgeltlichen Uebereigenung sofort beim Einhau 
in die Strassen. Durch «ie Forderung dieres zweiten Angebots 
glaubte die Depntation eine noch grössere Sicherheit für die 
Stadtgemeinde, namentlich etwaigen Aenderungen der Üiesetz- 
gebung gegenüber herstellen zu können. Es haben nun geboten: 
1, Die Grosse Berliner Strassenbahn für beide Fälle der 
enfortigen oder apfteren Vebereigmung gleichmäsig 195%, der 
Bruttoeinnahme als Bruttoanbgenbe (für ihre alten Linien beträgt 
die Bruttoabgabe bekanntlich nur 8%, der Einnahme). 2, Die 
Continental-Ges-llschaft für elektrische Unter 
nehmungen zu Nürnberg in Verbindang mit der Ati 
Schuekert & ('o. bot, ebenfalls unverändert für beide Fälle 
der Uebereignung, 151% Bruttoahgabe. Diese Abgabe soll sich 
aler noch erhöhen, wenn die Einnahme pro Wagenkilometer 
45 Pfennig ühersteigt, derart, dass für jeden weiteren Pfennig 
der wagenkilometrischen Einnahme lie Abgabe um 1% bis 
höchstens 18%, steigt. 3. Die Allgemeine Elektrieität- 
Gesellschaft bot genau wie die Grosse Berliner Strassenbahn 
150/, der Bruttoabgabe. 4. Die Berlin-Charlettenburger 
Strassenbalhm macht abweichend von den drei erstgenannten 
Gesellschaften einen Unterschied, Pir den Fall der Vebereignung 
des Bahnkörpers im Jahre IHt4 will sie sogar 168.9, der Bruttu- 
einnahme algrelen. Dagegen bietet »ie, falle sie den Bahnkörper 
»ofort übereignen muss, nur 121/9%, Bruttoabgale, und die Elek- 
trieitüta-Gesellschaft Felix Singer & Un. will die 
Bruttoabgnbe abstufen je nach dem Beträge der für Jen Wagen- 
kilometer gewonnenen Binnahmten. Die Aluabe soll Leteazen bei 
einer Einnalume von 


20 P’fennigen per Wägenkilometer 59; 


Ei} ” n - 10%. 
50 5 iR r 150,5. 
35 rn m y 180, . 
40 n »” a 200,5 


1. *. w. steigend bis 250, der Bruttorinnahme bei einer Einnahme 
von 60 Pfennigen pro Wngenkilometer. 6. Endlich bot die Ver- 
einigte Eisenbahn-Bawm- und Betriehs-Gesellschaft für 
ie ersten fünf Gesehäftajahre 10%,, für die zweiten fünf Jahre 150 , 
und fir die letzten he Jahre 20%, Bruttoalsgzahe. Auch diese 
Gesellschaft gibt wie erstgenannte und die Gesellschaft Singer & Co. 
Jas weiche Gebot ah für den Fall der sofortigen UVebereignung 
Die Verkehra-Deputation wir sich mit der Frage zu beschäftigen 
haben, welches Gebot sie als das vortheillafteste den Gemeinde- 
behörden zur Annahme empfehlen soll. 





Ein elektrischer Schiffszug wird demmächst in der 
Nähe Berlins in Betrieli gesetzt werden, und zwar, wie alie vom 
Centralverein für Helmng der Deutschen Flnss- uml Cxanal- 
schiffahrt herausgegebene „Zeitschrift für Binnenschiffahrt“ mit 
theilt, auf dem Finow-Uanal zwischen Eberswalde und Ragöser 
Schleuse. Die Anlage wir von der Firma Siemens & Halskr 
hergestellt und soll annächst nur Versuchszwecken dienen. Te 
währt sie sich auf der genannten Strecke, so wird ihre Ein- 
führung auf dem ganzen Grossschiführtswege Berlin-Stettin 
geplant. Die Anlage ist ähnlich wie die einer elektrischen Balın. 
Längs der Ufer zieht sich ein Gestinge für die elektrische Ober 
leitung hin. Auf dem Treilelstoge iet ein selmmalspuriges Geleise 
golegt, worauf sieh kleine Wagen bewegen, die mit den Schiffs 
fahrzeugen verbunden werden und diese ziehen. Die elektrische 
Centralstation betindet sich nahe der Eisenbuhnbrücke bei Ebers- 
walde. Die ganze Versuchsetrecko soll im Herbst dieses Jahres 
fertiggestellt sein. 


Schweiz. 


Luzern. (Elektrische Trambahn.) Die Stadt Luzern 
wind für eigene Rechnung den Bau und Betrieb der elektrischen 
Trambahn übernehmen, welche nicht nur auf das Weichbill der 
Stadt Iwschränkt bleiben, sondern auch in «rei benachbarte 
Gemeinden geleitet werden soll, Dafür wind die jetzige normml- 
spurige Strassenlahn Kriens—Luzern, soweit sie dem Per 
sonentrans-port diente, eingehen, beziehungsweise dem städtischen 
Tram Platz machen. Den Gütertransport zwischen dem Bahnhof 
Luzern und Kriens wird die Stadtgemeinde auf dem bestehenden 
normalspurigen Dampftram ebenfalls übernehmen, denselben aber 
nicht selbst betreiben, somlern entweder durch die Centralbahn 
oder ılie Jurn-Simplon-Bahn besorgen lassen. Die Kosten der 
namen Trammanlage, alles inbegriffen, sind auf 1.904.000 Fres. 
veranschlagt. Für die Herstellung der Bahnanlage ind die 
Maschinenfabrik Derlikon und die Allgemeine Elek- 
trieitäts- Gesellschaft Berlin zur engeren (oneurrenz ein 
geladen, 


Nr. 39. 


Italien. 
Elektrischer Betrieb einer Hauptbahn. Die italienische 


Meridionslbahn wird den Versuch unternehmen, die elek- 
trische Kraft zur Bewegung sämmtlicher Züge auf einer Hanpt- 
linie zu verwenden. Zunächst soll diese Absicht auf der Länie 
Leeeo-Sondrio mit der Abzweigung Colico-Chia 
venna, die 106 km Länge hat und eingeleisig ist, unternommen 
werden, Die Personenbeförderung wird hierbei von dem Güter- 
transporte getrennt und durch kleine leichte Schnell- und Local- 
züge hewirkt werden, deren grösste Geschwindigkeit 60 km pro 
Stunde betragen soll. Für den Gütertransport werden Züge, die 
his 200 ? tragen können und 20 bis 30 km per Stunde bewältigen, 
verwendet werden, Die Kraft für den elektrischen Betrieb soll 
durch einen Wasserfall gewonnen werden. Diese Kraft wird der 
Adda entnommen und durch einen 5 km langen Canal, der durch 
‚las Grebirge gebohrt wird, nach Morbegno geleitet, wo drei 
zgekuppelte Turbinen mit einer Spannung von 15.000 # (diese 
mechanische in eine elektrische Kraft verwandeln, die dann der 
gunzen Linie durch eine oberirdische Leitung zugeführt wird, 


Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Ingenieur Vietor Monath, 
WIEN, I, Jasomirgottstrasse Nr, 4. 


Auszüge aus Patentschriften, 


Franeis Jarvis Patten in New-York. — Elektrisches Schmelz- 
verfahren. — Classe 40, Nr. 97.608 vom 16. Febrear 1597. 

Es ist bekannt, dass der elektrische Liehthogen durch die 
Kraftlinien eines magnetischen Felles abgelenkt wird. Nach 
Patent Nr. 78.287 (vgl. Bd. 16, 8. 71) wird diese That- 
sache Imenutzt, um den um einen Schmelztiegel eireulirenden 
Lichtbogen eine drehende Bewegung zu ertheilen. 

Nach vorliegendem Verfahren wird das zu schmelzende 
Material direet zwischen Elektroden gebracht, deren Lichtboren 
«durch ein magnetisches Feld in der Weise beeinflusst wird, dass 
entweder der den Lichthogen oder das magnetische Feld erzeu- 

le Strom periodisch a re wird, infulge dessen der 
ächthogen quer zur Bahn des Materials hin- und herläuft. Ea 
soll hiedurch eine gleichmässigere Erhitzung des Schmelzgutes 
erzielt werden. 





Albert Lessing in Nürnberg. — Verfahren zur Herstellung 

eines elektrisch leitenden und eines isolirenden Körpers aus 

Theer, Asphalt u. dgl. Stoffen. — Classe 39, Nr. 98.278 vom 
25. November 13%. 

Bei der Herstellung eines elektrisch leitenden und eines 
isolirenden Körpers wird in der Weise verfahren, dass Theer, 
Asphalt, Pech u. dgl. mittelst geeigneter Flüssigkeiten in Lö- 
sung übergeführt und die in derselben auspendirten unlüs- 
lichen und gut leitenden Bestandtheile durch Filtration zur Ab- 
scheidung gebracht werden. Nach Alsestilliren des Lösungs- 
mittels hinterbleiben die löslichen und isolirend wirkenden Be- 
standtheile. 





Edward Ethel Gold in New-York. — Elektrische Helzvorrich- 
tung. — Classe 35, Nr. 97.967 vom 6. December 1896. 
Ihn changes sind zwischen parallelen die Wärme 
gut ausstrahlenden Platten eingekleinmt, um die Wärmeahgzahe 
an die Platten zu befördern und die Luft zu zwingen, zwecks 
stärkerer Erhitzung die Spulen zu durchströmen. 


Hugo Helberger in Thalkirchen-München. — Verfahren zur 
Herstellung elektriseber Widerstände. — Classe 21, Nr. 98.050 
vom 23, October 1897. 

Der elektrische Widerstand wird aus Goldschläger-Metall- 
haut hergestellt. Die Metallbaut wird aut eine Unterlage auf- 
gepresst nach der Methode, wie Buchbinder den Golddruck auf 
die Einhanddeeken drucken. 


€. Wilh. Kayser & Co. in Berlin. — Schaltungsweise filr Strom- 
sammler mit zwei ungleiehen Baiterlethellen. — Classe 21, 
Nr. 97,545 vom 19, Jänner 1897. 


Diese Schaltangsweise für Strommsammler ist dadurch gw- 
kennzeichnet, dass die Batterie in zwei ungleiche Theile 1-50 
und 51—60 mit unveränderlichem Theilpunkt zerlegt wird, und 
dass der kleinere Theil unter Vermittelung eines Zellenschalters Z 
vor die Verbrauchsleitung in einen Stromkreis, der grössere Theil 
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aber unter Vorschaltung eines Regelungswiderstandes W in einen 
Parallelstromkreis geschaltet wird. 

Es wird hiebei die Spaunung des letzteren «durch ein- 
geschalteten Widerstand oder Ausgleichzellen so weit eı höht, nl 
es die Spannung der Verbrauchsleitung, vermehrt um die Span- 
nung der vor dieselbe geschalteten Zellen, erfordert. 


Es kann hiebei mit Hilfe eines Schaltarınes U der grössere 
Theil der Batterie entweder mit dem Regelungswiderstande W oder 
mit dem kleineren abgetrennten Theil der Batterie hinter einander 
oder aber ausgeschaltet werden, während durch einen zweiten 
Schaltarın V die Verbrauchsleitung entweier an den kleineren 
Theil «ter Battorie oder an den Widerstand W oder aber gleich- 
zeitig an die Maschine M und den Zellenschalthebel Z an- 


“geschlossen werden kann. — Dieses hat den Zweck, «ass dureh 


vier verschiedene Schalterstellungen sowohl die Batterie bei 
gleichzeitigem Verbrauchsstrom geladen, als mit Maschine und 
Batterie gemeinsmn anf die Verbrauchsleitung gearbeitet, sowie 
auch «ie Batterie ganz abgeschaltet oder bei geringerem Vor- 
brauchsstrom in Reihe gelwulen werden kann. (Fig. 1.) 





Fig. 1. 


Fig. 3. 


Siemens & Halske, Aectlen-Gesellschaft in Berlin. — Stufen- 
schalter für elektrische Widerstände mit rollendem und 
eur Stromsehluss. (Zusatz zum Patente Nr. 94.491 vom 
. Juni 1896.) — Classe 21, Nr. 97.698 vom 18. Oetober 189%. 


Die Erfindung bezieht sieh auf die Abänderung des Stufen- 
schalters für elektrische Widerstände nach Patent Nr. HA491. — 
Bei diesem sind (die Stroanschlussstücke A in Kreisbungenforin an- 

ordnet, während die Stromschlussrolle $ gleichfalls einen Kreis 
‚gen bildet. — Durch die Verbindung einer Kurbel M mit einer 
Schleifenführung E wird nun jetzt gleichzeitig ein rollender umd 
gleitender Stromschluss hergestellt. (Fig. 2.) 





William Morris Mordey in I oughborovugh, Leleester, England. — 
Stromabnahmebürste. — Classe 21. Nr, 97.998 vom 14. Mal 1897, 


Die Bürste besteht aus einem Kohle- orler Graphitblock «a 
weleher zur Verminderung des Kurzschlussstromes dureh eine 
Anzahl paralleler Schnitte 4 in eine Reihe von an einem Ende 
zusammenhiängenden Lamellen getheilt ist, (Fir. 8.) 


3. 6. W. Aldridge in London. — Stromzuführung für elek- 
trisehe Bahnen mit Theilleiterbetrieb. — lasse 20, Nr. 98.187 
vom 19. August 1497. 


Zur Vermeidung der Oberleitung bei elektrischen Bahnen 
hat ınan bereits auf den Wagen lange Stromabnehmer verwendet, 
welche an Steomschlussstücken von Masten Schluss herstellen. 
Um den Abstand der Masten vergrössern zu können, ist hei (er 
vorliegemlen Anordnung in der Mitte zwischen je zwei «derselben 
in der Ebene der Schienen ein Theilleiter angebracht, «der einem 
Stromschlassschuh am Wagen Strom mittheilt. Der 'Theilleiter 
wird mit Hilfe einer an «len Masten angebrachten Vorrichtung 
durch das Ende eines Wagens unter Strom gesetzt, während der 
Anfang des Wagens ihn am folgenden Mast wieder abschaltet. 
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Albrecht Hell in Fränkisch-Crumbach. — Galvanisches Ele- 
ment. — Classe 21, Nr. 96.666, 


Der Elekteolyt das init Zink- und Kohleolektroden vor- 
»chenen Eleinonts wird aus einer ımit Soda versetzten Zinkvitriol- 
lörumg gebildet, in welcher Sägespäne das Horabsinken (es 
ausgefüllten Zinkbyilroxydes verhindern. Die Kehle ist mit Blei- 
superoxyi umgeben. Das Element besitzt eine hohe Spannung 
und bewahrt diese bei starkem Strome lange Zeit, Ferner wirt 
#- im Ruhezustande nicht durch schädliche locale Wirkungen 
Iweintlusst, 


Kobert Cooke Sayer in Bristol, Redland, England. — Strom- 
zuführeng für elektrische Bahnen mit an den Schienen ver- 
legten Arbeltsleltern. — Clnsse 20, Nr, 97.762 vom 3 April 1896. 

Zwei oler mehr elektrische Leitungen sind in senkrechter 
oder schrüäger Anordnung mit den Schienen parallel an diesen 
verlegt. — An dem ‚Wagenrad werden radiale Leiter radial ver- 
»chiehbar befestigt, so (dass sie mittelat Geleukglieder nach Be- 
lieben gehoben oder gesenkt werden können, um die Leitungs 
verbindung zwischen den in dem Bade und (len parallel zu den 
Schienen angeordneten Leitern herzustellen. 


M. M. Rotten in Berlin. — Verfahren zur Herstellung von 
Cellulose von hornartigem Aussehen. — Classe 39, Nr. 93.201 
vom #0. Mai 1897. 

Faserige Cellulose wird unter Zusatz von Wasser im 
Schneide- oder Mahl-Holländer bis zur völligen Zerstörung (ler 
füserigen Struetor verarbeitet, das Wasser theilweise abgezogen 
«durch Ahschleudern oder Abpressen, worauf man «die Massen an 
der Luft oder unter gelinder Erwärmung trocknen lässt. Die 
Cellulose schrumpft dabei zu einer harzen zähen Masse zu- 
swinmen, Die Dichte und Härte des Endproduetes wird dadurch 
geregelt, dass man der breiigen oder plastischen Masse fein ver- 
theilte oder in Wasser lösliche Zusatzstofe zumenzgt und nach 
erfolgter Trocknung theilweise wieder »uslaugt. 


Alfred Coebn in Göttingen. — Elektrolytische Herstellung 
leitender Niederschllige ron Kohlenstoff und kohlenstoffbaltigen 
Körpern. — Ulasse 12, Nr. 98.008 vom 1%. März 1896, 

Bei der Verwendung von Anwden aus Kohlen in solchen 
Elektrolyten, bei welchen Sauerstoff am positiven Pol abgeschieden 
wird, tritt eine Lösung von Kohlenstoff ein. Dieser lässt sich 
auf der Kathode elektrolytisch niederschlagen, z. B. zum Schutz 
‘ler Metalle gegen atmespbärische Einflüsse, zu decorativen 
Zwecken u. #,. w. Als Elektrolyt verwendet man beispielsweise 
Schwefelsäure mit mehr oder weniger Wasser, Danach richten 
sich die anzuwendenden Stromapannungeen and Dichten, sowie die 
innezahaltenden Temperaturen. 


Soeldte auonyme poor la Trausmission de la Force par l’Elee- 

trieite in Paris. — Einrichtung zur Sicherung der synehronen 

Drehbewegung zweier in grosser Entfernung von einander 

gelegenen Achsen für Signalgebung, — Ülasse 74, Nr, 97.670 
vom 5. Mlirz 1897. 

Die Achsen, welche zugleich die beweglichen Spulen von 
parallel geschalteten Wechselstrommaschinen tragen, werden 
ılurch besondere Triebkräfte in Drehung verertzt. Die festen 
Spulen der Wechselstrommaschinen werden gespeist dureh un- 
ahhängige betriebene Gleichstroinmaschinen. Diese erhalten ihm 
Erregung durch den Ausgleichstrom durch ide Fermnleitung 
zwischen den beiden Woechselstrommaschinen, welcher der ver- 
schieden grossen Umdrehungszahl dieser Maschinen seine Ent- 
»telumg verdankt. Die Schaltung ist nun »0 vorgenommen, 
dass dieser Ausgleichstrom svnechrone Bewegung der Wechsel- 
strommaschinen und damit der Achsen bewirkt. 


F. J. Bergmann in Neheim a, d. Ruhr. — Elektrische UOfen- 
Anlage. — Ülasse. 1#, Nr. 97,579 vom 9. October 1897. 
Um sine Ersparnis an vlektrischer Kraft für die Vor- 
wirmung elektrischer Schmelzöfen zu erzielen, sind mehrere 
derselben derartig übereinander angeordnet, dass das Schmelz 
product des obersten (Hens durch die tieter liegenden Velen 
hindurchtliesst und «diese vorwärnt. 


Albert Cushing Crehore in Hannover, New-Hampsbire und 

George Owen Squler in Elizabeth City, Virginia, V.S3.A. — 

Vorriehtung zur Uebersendung von Nachrichten mittelst 

regelmässig wechselnder oder sich verlindernder Ströme, — 
Classe ?1, Nr. 97.092 vom 21. April 1897. 

Die Zeichen siner I,elichieen telegeraphisehen Zeichenzrupge 

werten dadurch übertragen, dass bestimmte Schwingungen des 





elektrischen Stromes in vorher zu bwstimmender, der gewählten 
Zeiehengruppe entsprechender Reihenfolge gänzlich oder theil- 
weise ausgeschieden oder abgeschwächt werden, Die Ausscheidung 
‚ler Stromschwingungen wird durch einen Stromregler hewirkt, 
der 30 angeordnot ist, dass die Ausscheidung einer Schwingung 
immer zu solchen Zeitpunkten erfolgt, an welchen der Wechsel- 
»trom durch Null geht, Hierdurch soll die Bildung von Funken 
vermieden werden. Ein geeigneter, beispielsweise derch elektro- 
inagnetische Ablenkung eine polarisirten Lichtstrahles beein- 
Ausster Empfänger stellt auf der Empfangsstelle wine Anf- 
zeichnung her, welche erkennen lässt, welche Schwingungen 
unterdrückt oder übertragen wurden und die nach dem jeweilig 
gewählten Zeichenplan gelesen werden kann. 


Siemens & Halske, Actien-Gesellschaft in Berlin. — Selbst- 

thätige elektrische Aufziehrorrichtung für Hughes-Apparate. — 

Classe 21, Nr. 097.586 vom 12. Februar 18307; Zusatz zum 
Patente Nr. 86.355 vom 26, September 1895. 


Gegenüber der Anordnung nach dem Hauptpatent Nr. 86.855 
ist ılie Alsinderung getroffen, +lass anstatt des Windkessels ein 
Elektromotor beim Herabsinken des Antriebsgewichtes ein- 
geschaltet wird. Letzterer wirkt vermittelst eines Schnecken- 
getriebes unmittelbar auf das bei Fussbetrieh vom Tritt bewegte 
Rad ein und hebt das Antriehsgewicht wierler hoch. 





Willibald Gebhardt In Berlin. — Elektrische Glühlampe, — 
Classe 21, Nr. 98248 vom 28. Februar 1897. 

Die Glühlampe besitzt ein doppelte Glashtille. Die innere 
Hülle ist mit einem sauerstofffreien, gegen den Glühfaden in- 
differenten fsase, wie Wasserstoff u. dgl, gefüllt, um eine 
Temperatursteigerung des Fidens zu ermöglichen. Der Zwischen- 
raum zwischen dieser und der Aussersten Hülle ist möglichst 
luftleer gemacht, um die Wärmenbleitung zu verhindern, 


Wilhelm Exner und Ernst Paulsen in Berlin. — Galranisches 
Element, — Classe 21, Nr, 98.010 vom 11. Juli 1897. 

Die Erregerflüssigkeit des Elements, dessen Elektroden 
ans Bleisuperoxyd und Zink bestehen, wird hergestellt ans einer 
Mischung von Oxal- und Schwefelsiure, der Gelatine und Queck- 
silbersulfut zugesetzt wird zum Schutze der Elektroden bei nicht 
im Betriebe hetindlichem Element. 


Adolf Stiller und Paul Günther in Budapest. — Stromabnehmer- 
bigel für elektrische Bahnen mit oberirdischer Stromzuleltung. 
— Classe 20, Nr. 98.247 vom 25. September 1897. 

Der nach den Seiten federnde Stromabuchmerhügel be- 
steht aus zwei hochkantig gestellten, in (der Mitte x-förmig ver 
bundenen Flachfedern, deren untere Enden auf einer Spunn- 
vorriehtung aufsitzen, und deren obere Enden mit Gabeln zur 
Aufnahme des auswerchselbaren Bügels versehen eind, 


Gustav Vietor Schätzle in Frankfurt a. M — Einrichtung zum 
Doppelsprechen, — Classe 21, Nr. 98.163 vom 22. Desember 1896. 

Zwei auf jeder Station angeordnete, gleichartige Geber 
wirken beim Arbeiten in der Weise mit einer Gleichstrom-, bezw. 
Wechselstromguells zusainmen, «lass hei nicht gleichzeitigen 
Drücken der beiden Heber aus der Gleichstromquelle positive, 
bezw. negative Stromstösse in «die Leitung entsandt werden, 
währen beim gleichzeitigen Niederdrücken der beilen Geber 
die Zeishengube durch Wechselstrom erfolgt. 


Vereinsnachrichten. 


Aviso 
für die Vereins-Mitglieder. 


Mit Rücksicht auf das wüchentliche Erscheinen unseres 
Vereinsorganes wird ermöglicht, die Verlautbarangen über 
Verelns-Exeursionen, Vorträge u. s. w. stets rechtzeitig an 
dieser Stelle erscheinen zu lassen und unterbleibt daher von 
nun an die Versendung speeleller Einiadungen. 

Die nächste Exeursion lindet anfangs October statt, 
worüber nähere Daten folgen, 
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a der Redaction: Ein Nachdruck aus dem redacktionellen Theile der Zeitschrift ist nur amter der Quellenangabe 


nd fe E. 


. Wien" und bei Originslartikeln iberdies nur mit Genehmigung der Bedaction gestattet. 


Die Einsendung von Originularbeiten ist ersinscht und werden dieselben nach dem in der Redastiomsordaung festgesetzten Tarife 


homorir, Die Anzahl der vom Autor even‘, gewünschten Separatabirücke, 


Mannscripte bekanntgegeben werden. 


welche zum Selbafkostenpreise berechne! werden, wolle wies anı 
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Die Fabrikation von Automobilwagen hat in Frank- 
bereits einen hohen Grad von Vollkommenheit 
erreicht, so dass mit Recht behauptet werden kann, 
dass Frankreich den anderen Ländern in dieser Be- 
ziehung voraus ist. Der Automobil-CUlub de Franee 
veranstaltete unter der Direetion von M. Rives in 
diesem Jahre im Tuilerien-Garten eine internationale 
Ausstellung von Automobiles, welehe sehr stark besucht 
war, da eirca 250 Wagen, darunter 30 elektrische, 
welche als Elektromobile bezeichnet werden, ausgestellt 
waren. Die verschiedenen Wagentypen sind in der „In- 
dustrie Kleetrique‘ in Nummer 157 beschrieben. In 
der Zeit vom bis 11. Juni fanıl durch eine Com- 
inission unter Vorsite von Herrn Furestier, General- 


reich 


Inspeetor der Brücken- und Strassenbauten. die Er- 
probung der Wagen statt. Ueber diese Prüfung und 


die Ergebnisse berichtet Professor E. Hospitalier in 
derselben Zeitschrift, ebenso über die Betriebs- und 
Erhaltungskosten. Die Ergebnisse waren in jeder Be- 
ziehung derart günstige, "Auss Hospitalier zu dem 
Urtheile kam, dass der elektrische Fiaker nieht nur 
möglich, sondern in Zukunft einzig möglich sei; wir 
kommen auf den Bericht in einer der nächsten Nummern 
noch ausführlich zurlick. In der Zeit vom 2. bis 10, Juni 
wurden mit fünf Wagen Comeurrenzfahrten veranstaltet, 
und zwar mit drei W. agen der Soceittd des Voitures 
eleetriques Systeme Krieger, einem Wagen der 
Compagnie gene&rale des transports automubiles 
und einem Wagen von Jeantaud. An jedem Tage 
musste eine Strecke von 60 kn durchfahren werden; 
die erreichte mittlere Geschwindigkeit schwunkte bei 
den fünf Wagen zwischen 13 und 14km per Stunde. 
Dabei boten die Wegrouten keine günstigen Verhalt- 
nisse, Es wurden in den neun Tagen dreimal drei ver- 
schiedene Streeken durchfahren, von welchen die eine 
in Summe 404 m, die anderen 282 und 380 m Steigungen 
hatten. Am }. und 11. Juni wurden Proben tiber die 
Geschwindigkeit beim Anfahren und über die Brems- 
geschwindigkeit auf ebenen und geneigten Strassen aus- 
geführt. Die Wagen, welche sieh an den Concurrenz- 
fahrten betheiligten. waren alle mit Fulmen-Aceu- 
mulatoren ausgerüstet. Die verwendete Type B 15 
besteht aus Elementen. welche je sechs positive und 
sieben negative Platten von 18°5-m Hühe, 95 em Breite 
und 4 mm Dieke enthalten. Die Platten bilden ein 





+ 





Celluloidkästen eingebaut und wiegen im gefüllten Zu- 


stande Thu; die Kasten und ehenso die Zwischen- 
stieke zwischen den Platten sollen in Zukunft aus 


Ebonit verfertigt werden. Die Capaeität der Elemente 
beträgt 105 Ampere-Stunden bei einer mittleren Entlade- 
stromstärke von 21 Ampere und einer eontinuirlichen 
Entladung von 5 Stunden; die Elemente vertragen eine 
bedeutende Ueberlastung. Die Wagen haben im voll- 
kommen ausgerüsteten und belasteten Zustande ein Ge- 
wieht von 1000 bis 15U0 kg und enthalten zwei 
Batterien 4 22 Fulmen-Elemente der beschriebenen 
Type und in der Regel zwei Motoren A 4 PS Leistung. 
Die Sehaltvorriehtung ist ähnlich wie bei elektrischep 
Strassenbahnwagen, Besondere Sorgfalt ist auf die De 
rung der Motoren und auf die Uebersetzung zwischen 
Motoren und Radachsen aufgewendet. Die ausgestellten 
Wagen. mit Ausnahme von zweien, hatten mit Pneumatie- 
reifen umgebene Räder; diese dürften wegen der dureli 
die grosse Last bewirkten raschen Abnützung unserer 
Ansicht nach wuhl durch einfache Kautschukreifen zu 
ersetzen sein. Nach den von Hospitalier angestellten 
Berechnungen stellen sich die Kosten für einen Electro- 
maobile-Fiaker pro Tag nur um 50 Centimes hüher als 
für einen von Pferden gezogenen (Hippomobile, Da 
aber das Wagrengewieht noch redueirt und daher leichtere 
Accumulatoren verwendet werden können, da überdies 
die Erhaltungsquote der Aceumulatoren, welehe gezen- 
wärtig mit 60%, pro Jahr angenommen ist, reducirt 
werden kann, so ist mit Sieherheit zu erwarten. dass 
die elektrisch betriebenen Fiaker in kürzester Zeit 
eingeführt werden 


Mit Rücksicht auf die grosse Distanz von 60 km, 
welehe mit den Elektromobiles anstandslos mit einer 
Ladung der Aceumulatoren bewältigt werden kann. 
darf angenommen werden, dass das Anwendungsgebiet 
derselben nieht auf die Städte beschränkt bleiben wird. 
da in Distanzen von 60 km beinahe überall auf dem 
Lande elektrische Uentralen erreicht werden können. 
Es wird nur vorzusorgen sein, dass sowohl auf dem 
Lande als auch in Städten die Ladung in bequemer 
Weise vollzogen werden kann. Speeiell für elektrische 
Fiaker dürften sieh in den Städten leieht Ladungs- 
vorriehtungen auf den Standplätzen anbringen lıssen. 


Als ein grosser Vortheil einiger «er in Paris ans- 
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restellten Elektromobiles ist es anzusehen, dass der 
Wagenkasten von dem mit den elektrischen Einriehtungen 
ausgerüsteten Wagengestelle abgehoben und ausgetauscht 
werden kann, wodurch der Wagen als Lohnfuhrwerk 
schr geeignet wird. Für die elektrischen Centralen wird 
sich bei einer ausgedehnten Anwendung der Elektro- 
moliles ein erwünschtes Absatzgebiet bei Tag ergeben. 
< 


> 


Bericht über den elektrotechnischen Theil der Jubiläums- 
Ausstellung. 


I. 


Die elektrische Licht- und Kraftübertragungs-An- 
lage der Jubiläums-Ausstellung Wien 1898. 


Erfahrene Fachleute in Ausstellungs - Angeleren- 
heiten behaupten, dass Lieht und Bewegung die Haupt- 
attraetionen oiner derartigen Veranstaltune bilden. 
Diesem Gesichtspunkte hat die Jubiläums-Ausstellung 
in Wien in reichem Maasse Rechnung getragen. Das war 
in diesem Falle um so leiehter möglich, als die Aus- 
stellung und darin wird sie ein Vorbild für alle 
ähnlieben Vorführungen in grossen Städten sein —- es 
nieht nöthig hatte, eine eigene Maschinenanlage für die 
elektrische Beleuchtung und Kraftlieferung zu bauen, 
sondern ihren Bedarf an elektrischer Energie aus einer 
der grossen für die Versorgung «der Stadt bereits be- 
stehenden Centralstationen entnimmt. Die Ausstellungen 
finden meistens zu einer Zeit statt, we die städtischen 


Centralen weniger mit ihrem normalen Beleuchtungs- 





betrieb belastet sind und eine grosse maschinelle Aus- 
rüstung disponibel haben, um alle gewünschten, selbst 
temporären Beleuchtungseffeete hervorzubringen, wie es 
der riesige Maassstab erfordert, der heutzutage an den 
Betrieb einer Ausstellung gelegt werden muss, Das hat 
sowohl für die Ausstellung selbst, als auch für die 
Elektrieitätswerke naheliegende Vortheile. Die Aus- 
stellung bekommt billigeren Strom und ist in der Lage. 
mit Beleuehtungsmitteln und Energiemengen zu arbeiten, 
die bei einer eigens für diese Zweeke hergerichteten 
Anlage dureh deren beschränkten Umfang meist ziem- 
lich enge begrenzt sind. Es entfällt die Belästigung 
dureh Rauch und Geräusche, und naturgemäss wird 
die Sieherheit des Betriebes, der bei provisoriseben An- 
lagen doeh nieht so vollständig Reehnung getragen 
werden kann, dureh die stabilen Einrichtungen einer 
grossen Stadtanlage erheblich zesteigert. Die städtischen 


Centralen hingegen können ihre schwache Sommer- 
belastungr durch eine solehe Extraleistung auf eine er- 


wiinschte Höhe bringen. Auch den elektroteehnisehen 
Fahrikationsfirmen ist auf diese Weise wohl kaum em 
Schaden gethan. Die Herstellung von so grossen Ma- 
sehinen, wie sie für derartige Zwecke gebraucht wer- 
«len, wird man ungerne ohne fixe Bestellung übernehmen, 
und nur wenige Fabriken sind in der Lage, Einheiten 
von den nothwendisen Dimensionen nach Schluss der 
Ausstellung. wenn sie ihnen wieder zur Verfügung ge- 
stellt werden, rasch an den Mann zu bringen. Es bleibt 
jedoch den einzelnen Fabrikationsfirmen unbenommen. 
ihre Fabrikate auszustellen und, wenn gewünscht, durch 
Speeial-Etfeetbelouehtungen auch im Betriebe vorzu- 
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führen, sodass immerhin genug Mittel gegeben sind, um 
das Können der einzelnen Coneurrenten zu zeigen und 
Neuheiten auf unserem Gebiete zu produeiren. 

Gehen wir nun zur Detailbeschreibung der 
lage über: 

Was den Umfang der Anlage betrifft, so sind im 
Ganzen eirca 1200 Bogenlampen, 9000 Glühlampen und 
128 Elektromotoren mit zusammen beinahe #00 PS in 
der Ausstellung in Funetion. Die zesammte, hieftr auf- 
zuwendende Kraft beträgt über 2500 78. Für die Kaiser- 
woche wurden noch grössere Erwei iterungen der Effeet- 
beleuchtung installirt, "sodass im Maximum ein Gesammt- 
erfordernis von nahezu 3000 PS eingetreten ist. 

Die elektrische Beleuchtung und Kraftübertragung 
der Jubiläums-Ausstellung in obigem Umfange ist fast 
aussehliesslieh von der Internationalen Elektri- 
eitäts-Gesellsehaft eingerichtet und betrieben. 
Die Stromlieferung erfolgt durchwegs im Anschlusse 
an das Kabelnetz der Centralstation dieser Gesellschaft, 
II. Engerthstrasse Nr. 199, (Fig. 1.) Diese Centrale, 
welehe jetzt über mehr als 11.000 PS verfügt. kann 
natürlich leicht die grossen Strammengen abgehen. 
welche die Ausstellung “erfordert. Um den Ausstellungs- 
besuehern Gelegenheit zur Besichtigung der Central- 
station zu bieten, werden beim Ausstellungsobjecte der 
Internationalen Elektrieitäts-Gesellschaft im Nordwest- 
hofe zu diesem Zwecke Eintrittskarten ausgegeben. 

Der Betrieb dieser Centralstation erfolgt bekannt- 
lieh nach dem Weehselstrom - Transtormatorensvstem. 
und es beträgt die primäre Spannung 2000 V. Durch 
vier unterirdisch verlegte, eoneentrische, eisengepanzerto 
Primärkabel wird die für die Ausstellung  nöthige 
Energie nach dem Bereiche des Festplatzes geführt 
(Fig. 2.) dort verzweigen sieh die Kabel und endigen 
mit je drei Strängen in vier entsprechend angeordneten 


An- 


Transformator - Stationen. Von diesen Transformator- 
Stationen ist eine im Nordwesthofe der Rotunde. welche, 


vereint mit den anderen von der Internationalen 
Elektrieitäts-Gesellschaft vorgeführten Schau- 
objeeten, der Besichtigung durch das Publikum zugäng- 
lich gemacht ist. Die zweite Station ist neben «der 
Kinderhrutanstalt, die dritte am westlichen Ende der 
Nordavenue und die vierte an der „Urania* plaeirt. 
Jede Transformator-Station besteht aus der eirentliehen 
Transformatorkammer und dem Sehaltraum. Die erstere 
enthält die Transformatoren. und es sind im Allgemeinen 
solehe mit je 15.000 W Capaeität verwendet. In jedem 
Transformatorraume sind die nöthigen Primärschalter 


angebracht, von denen die seeundären Leitungen zum 
Schaltraum führen. an welche sodann dureh Blei- 


sicherungen die einzelnen Stromkreise angeschlossen sind. 


Das Secundärnetz ist im Allgemeinen nach dem 
Dreileitersystem ausgeführt, und die Spannung von 


2X 100 V verwendet. Die Bogenlampen sind im Allge- 
meinen {zu sechs in Serie) mit 200. die Glühlampen 
mit 100 V gespeist. Von den vier Transformatorkammern 
zehen entsprechend dimensionirte Bleikabel, durch Haupt- 
bleisicherungen geschützt. unterirdisch zu 26 Schalt- 
kästen, die an diversen Objeeten im Park vertheilt 
angebracht sind. Es sind im Ganzen 17 km Bleikahel 
mit Querschnitten von 70-100 Quadratmillimeter in 
Verwendung. Die in der Nähe der Transformator- 
Stationen gelegenen Öbjeete werden von diesen aus 


direet mittelst Luftleitung gespeist, und sind die be- 
treffenden Ausschalter und Sieberungen gleich an der 


Apparatenwand des Schaltranmes angebracht. Die Bogen- 
lampen sind doppelpulig ausschaltbar, ebenso die starken 
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Glahlampenleitungen. Von den Sehaltkästen gehen wieder 
Luftleitungen aus, welche die letzten Maschen des 


reich verzweigten Leitungsnetzes bilden. Im Interesse 
der Betriebssicherheit ist die Vorkehrung getroffen, 


dass die Stromlieferung für die Ausstellung von zwei 
maschinell und elektrisch gesonderten Abtheilungen des 
Elektrieitätswerkes vollzogen wird. Es ist nämlich der 
gesammte Belenehtungsumfung der Ausstellung in ein- 
zelne, von einander "unabhängige Inst: allationsgruppen 
zeschieden, die, alternirend an eine der beiden Ah- 
theilungen der Betriebsanlage angeschlossen, jede für 
sieh bethätizt werden. Dadurch wird erreicht. dass 
selbst beim "Versagen einer ganzen Masehinengruppe 
oder «des betreffenden Hauptkabels die Stromabgahe 
durch die andere Stromquelle ungestört fortgesetzt ist, 
sotlass Objeete von besonderem Belange. wie die Haupt- 
avenue, die Rotunde. das Uranis a-Thenter. die Eingänge, 
niemals ohne Beleuchtung sein können. 

Der oben angerebene Umfang der Anlage ver- 
theilt sich anf die diversen Hauptobjeete wie folgt: 


Bogenlampen Glühlampen a 16 NK 


Rotunde . . 2.2.2..800 3300 
Drama. u... 20 1500 
Gruppe: Bildung . . . 70 100 
Gruppe: Jugend . . . 30 150 
Ländwirthschaftshalle . 24 50 
Park. inelusive der anderen 

noch nicht genannten Ob- 

jeete. - . on. T56 30m 


Von diesen Zarsienuhlin sind für Zwecke der 
Ausstellungs-Commission 700 Bogenlampen und 400 
Glühlampen installirt, während der Rest für private 
Beleuchtung der Aussteller dient. Die Effeetbeleuehtung 
in ihrem für die Kaiserwoche hergestellten Ilüehststand 
umfasst ausser obigen Lampenzahlen noch: 

5000 Glühlampen a 10 NA für die Commission und 


1000 # AO NK „ Private. 
Es ist damit eine Beleuchtungsstärke erreicht 
worden, welehe die der meisten früheren Ausstellungen 
übertrifft. 


Nach den uns zur Verfügung stehenden Beleueh- 
tungsdaten entfiel nämlich eine l6kerzige Glühlampe. 
resp. deren Aequivalent: 

In der Pariser Weltausstellung 1584 auf 60m, 

in der Land- und forstwirthschaftliehen Ausstellung 
Wien 1840 auf 39 m, 

in der elektrischen 
1591 auf 20 m!, 

in «der Musik- 
anf 28 8, 

in der Weltausstellung Chieago 1803 auf 22 m*, 

in der Berliner Gewerbeausstellung 1896 auf 34 m#, 

in der Budapester Millenniums - Ausstellung 1806 
auf 48 m? und 

hei derWiener Jubiläums-Ausstellung 1508 auf 15 m*. 

Die auf der Ausstellung verwendeten Bogenlampen 
sind durchwegs nach dem eigenen Modelle der 1. EG. 
und zwar zum grössten Theile von der Firma Ganz 


Ausstellung in Frankfurt a. M, 


und Theater - Ausstellung Wien 


& Co. in Pest ausgeführt worden. Fast alle sind mit 
Winden zum Herablassen eingerichtet, um die Be- 


dienung und das Kohleneinsetzen möglichst einfach zu 
gestalten. In Bezug auf die Beleuchtung mit Glühlicht 
sind die hübschen Effeete bemerkenswerth. die sieh 
durch Guirlanden aus einfarben hellen Glühlampen 
ohne jeıe weitere deesrative Umhtüllung erzielen lassen. 
In Fig. 3 ist die Beleuchtungsanlage in der Umsebung des 
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Musikpavillons abgebildet und kann aus diesem Beispiele 
ersehen werden, welchen grossartigen Anblick das ganze 
Ausstellungsgebiet in den Abendstunden gewährt. In 
Bezug auf die zur Verwendung gelangten Beleuehtungs- 
körper für die Interieurs ete. ist die häufige Anwendung 
von Posamenteriearbeit auffallend, die sieh namentlich 
der modernen Richtung in der Ausschmiückung der 
Wohnriume vorzüglich gut anpasst. 

Ausser der früher erwähnten Beleuchtung sind in 
der Jubiläums-Ausstellung noch verschiedene speeielle 
Lichtquellen vorhanden, die besonderen Zwecken dienen. 
So sind zwei Projeetoren A 60 A auf dem Dache der 
Rotunde angebracht, von deren einem die Facade der 
Urania mit ihrer zlitzernden Sonne und ihren Sternen 
aus Packfong und andererseits der Fesselballon be- 
leuchtet wird. Dieser Ballon erhält auch. um allseitig 
beleuehtet zu sein, von einem zweiten Projeetor von 
90 A Stärke. der zu diesem Behufe auf dem Riesen- 
rade im „Englischen Garten* aufgestellt ist. ein mächtiges 
Lichtbündel. Ein vierter Pro- 
jeetor von 30 A ist auf der 
inneren Rundgallerie der Ro- 


tunde angebracht, um die 
Krone auf dem Kaiserzelte 
zu beleuchten. Ausserdem 


sind mehrere Projeetoren von 
60, resp. 30.4 für die Ski- 
optikon-Darstellungen imVor- 
tragssaale der Urania und im 
Vortragssaale der Jugendhalle 
vorgesehen, und die Bühnen- 
beleuchtung der Urania erfolgt 
auch durch sechs Stück Pro- 
Jeetionsbogenlampen. 

In der Absicht, auf der 
Jubiläums - Ausstellung allen 
Wünschen der Aussteller, wel- 
ehe den elektrischen Strom zu 
den mannigfachsten Zweeken 
verwenden. nachzukommen. 
wird von «der Internationalen 
Elektrieitäts-Gesellschaft aus- 
sereinphasigem Wechselstrom. 
weleher im  Ausstellungs- 
gebiete überwiegend zur Ver- 
werthung herangezogen ist. 
noch mehrphasiger Wechsel- 
strom und zum Theil auch 
Gleichstrom abgereben. Zur 
Lieferung mehrphasigen Wechselstromes sind 
sehon in der Centralstation Speeialeinriehtungen ge- 
schaffen worden, ‚deren Inaugurirung mit der Eröffnung 
der Ausstellung zusammenfiel. Eine Gruppe von Ma- 
sehinen in der Centralstation. die vorerst aus zwei 
Aggreguten von je 000 PS besteht, ist nämlich als 
Zweiphasenmaschinen ausgeführt. Zur Fortleitung der 
um 90° verschobenen zweiten Phase sind besondere 
eoneentrische Doppelkabel gelegt, welehen im Vereine 
mit den ceuneentrischen Kabeln der bestehenden Ein- 
phasennetze Mehrphasenstrom entnommen werden kann. 
Dieser Strom wird in der Ausstellung meist als zwei- 
phasiger Wechselstrom für motorische Zweeke in Ver- 
wendung genommen, wird aber auch durch Schaltung 
nach dem Seott'schen Prineipe als Dreiphasenstrom 
benützt. Dem Erfordernisse für die Ladung von Aceu- 
mulatoren und zur Speisung der Projeetoren und Gleich- 
strom-Motaren wird dureh Erzeugune von Gleichstrom 


des 





Rechnung getragen. Zu diesem Zweeke sind vier Stick 
Weechselstrom-Gleichstrom-Umformer, Combination aus 
direct gekuppelten Drehstrom-Motoren mit Gleichstrom- 
Dynamos, aufgestellt. Zwei dieser Apparate für je 
50.000 W Gleichstrom sind in der BEiscitaocheiie: die 
anderen beim Gebäude der Urania plaeirt. 


Den Kraftbetrieb der Ausstellung besorgen 128 
Elektromotoren von !/,a bis 50 PS, mit einer Leistung 
von zusammen 585 PS. Hievon sind 71 Stück mit Dreh- 
strom, 33 mit Wechselstrom und 24 mit Gleichstrom 
gespeist. 

Es ist bemerkenswerth, dass bei dem elektrischen 
Motorenbetriebe die Transmissionen Ausserst selten ge- 
worden sind. indem es die elektrische Kraftvertheilung 
ermöglicht, mittelst direeter Kuppelung oder mit Be- 
nttzung von Frietionsscheiben einen direeten Antrieb 
zu bewirken. 


Besonderes Interesse erregen die Drehstrom- 





Fig 3. 


Mutoren, welehe in Wien zum ersten Male in grüsserem 
Maasse gezeigt werden. 

Die Drehstrom - Motoren bis 8 PS haben keine 
Anlasswiderstände, sondern werden dureh unmittelbare 
Einschaltung in Betrieb gesetzt. ohne dass die geringsten 
Schwankungen in der Beleuchtung hiedureh verursacht 
werden. Die Motoren sind für 2X 100 V gebaut und 
haben keine Sehleifringe. Die grösseren Motoren von 
12 PS und darüber besitzen vier Sehleifringe. sind für 
2” 200 V gebaut und werden mit Anlasswiderständen in 
Betrieb gesetzt. 

Die grüsste Anzahl der Motoren ist von Ganz 
x Co. beigestellt, doch sind auch solehe von den Firmen 
Siemens & Halske, Schuekert & Co. sowie 
B. Erger & Co. vorhanden. 

Besonders bemerkt sei auch der im Parke be- 
findliche Füglister'sche Personenaufzug, weleher für 
die gleichzeitige Beförderung von acht Personen dient 


sel 
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und mit einem direct gekuppelten Drehstrom-Mntor 
betrieben wird, dessen Einschaltung ohne Anlasswider- 
stand erfolgt. 

Weitere Drehstrom-Motoren sind in Verwendung 
zum Betriebe der Luftbahn, sowie zur Bethätigung der 
Winde des Fesselballons. 


Im Nachstehenden zceben wir eine Zusummen- 
stellung der wichtigsten Motoren, wie dieselben für 


private Ausstellungszwecke in Verwendung sind: 





Art des Betriebes 





Drehstrom 
4 
Gleichstrom 
Ps 











| 

Werkzeuginaschinen wand 22 1 | 1 | 

Holzbearbei sikumg rsinaschinen. MIET 1 ı 43 | 
Landwirthschaftsmsachinen. ... .-  +- En 7 -- 
Buchdruckmaschinen .. . 22... 31 0 Bi} 
Fir und Kühlnaschinen P 23 - = 
Wehstühle und Jacqnardınase hinen .. 6) - 3 
Koet- und Mischmaschinen ... .. -. 6; b _ 

Mahlmühlen.unsunn as0n sareea n 8 2 - 

Nähmaschinen... — 4 — 
Bügelmaschinen Kerle ı 6 

Korch- und Heizapparste ben dans -— | 5 - | 

Aufzüge, Winden. Luftbahn ...- #2 -- — | 
Pumpen .ccucco. assare _ 1 | _ 

Ventilatoren 2. 2... 4 _ 2 
| Elektromotoren il 5 Q 

1a 
| 


Nebst diesen in der Tabelle enthaltenen motorischen 
Antrieben sind noch eine grosse Anzahl von Elektro- 
motoren für die verschiedensten Zwecke in Verwendung. 
darunter sind insbesondere bemerkenswerth jene grossen 
50 PS Drehstrommotoren. welehe zum Betriebe der Um- 
former behufs Erzeugung des erforderlichen Gleiech- 
stromes vorhanden sind, 

Aus den vorstehend angeführten Daten ist er- 
siehtlich, dass auf der Jubiläums-Ausstellung in 
Wien für die mannigfachste Verwerthung des elek- 
trischen Stromes in auszcdehntestem Maasse reich- 
lich Gelegenheit geboten war, und insoferne ist sie auch 
für die Entwiekelung der elektrotechnischen Industrie 
von Bedeutung. 


Zur Berechnung elektrischer Maschinen. 


Von J. K. Sumee, Brünn. 
(Schluss.) 
Zweiter Theil: Nachträge und Erläuterungen. 


Der Gebrauch der Umfangsstramdichte bei der 
Berechnung elektrischer Maschinen ist wohl ebenso alt 
wie der Gebrauch der magnetischen Induetion im Luft- 
raume. Man findet ihn unter anderen ausdrücklich bei 
Behn-Esehenhburg, Fischer-Hinnen, Arnold, 
Kolben. Siehe auch Thomsaon’s Handbuch über den 
„Cireumflux*. Die vorliegende Arbeit konnte also nur 
den Zweek haben, das zerstreut Vorkommende zu 
sammeln und zu ordnen. Dahei hat sieh gezeigt, dass 
so manche Formel und »6 mancher Erfahrungs-Untf- 
ficient überflüssig wird, wenn man an dem genaunten 
Begriffe eonsequent in allen Fällen festhält. 

Man findet z. B. zur Bestimmung des Ankerdurch- 
messers kleinerer Gleichstrom-Masehinen die Formel 


Deal. 





ei 


(L/D\.U 


l 
} 
| 





mit dem Erfahrungs-CorfGeienten 


a=]3 für Gramme-Ring, 
a= 115 für Trommel. 
(Uppenborn, Kalender.) 
Vergleicht man aber diese Formel mit der Grund- 
gleichung 1), so findet man: 
1> 1, 
u Tr Ta 
Betreffs derselben Formel sei noch Folgendes be- 
merkt: Die Praxis gibt für eine bestimmte Leistung 
und bestimmte Antriebsart eine beiläufige Tourenzahl U 
(wie sie ja auch in obige Formel einzusetzen ist), ausser- 
dem aber noch eine aus mechanischen Rüecksiehten 
höchst zulässige Drahtgeschwindigkeit. Hält man 
sich an diese beiden Grössen, so hat man unmittelbar 


und man braucht jene Formel sammt dem Co#ffieienten «a 
überhaupt nicht mehr. 

Coeffieienten ähnlicher Art kommen in den Di- 
mensionsformeln Kapp's vor (El. mech. Constr.): 

Gleiehstrom-Masehinen {8. 12): 
Leistung = (,.D? L U.10-* in Kilowatt, 
Wechselstrom-Maschinen (8. 291: 
Leistung = 0.’ Ap in Volt X Ampiere,*) 
Drehstrom-Motoren iS. 311: 

Leistung = &,.D? LU. 19”* in Pferdestärken. 

Die Co@ffieienten € werden definirt wie folgt: „Der 
Coöfhieient €. hängt von der Masehinentypr, der Peri- 
odenzahl, dem zuliissigen Spannungsabfall, der Induetion 
im Luftraum und von der Gesehiekliehkeit des Con- 
stroeteurs ab.“ „Von Einfinss auf ©, ist die Frequenz, 
die magnetische Beschaffenheit des Eisens, dieSchlüpfung, 
der Wirkungsgrad. und schliesslich in hohem Maasse die 
Geschicklichkeit des Constructenrs.* 

Der Vergleich mit den Gleichungen 1), 2}, 3) 
ergibt: 


5 ı @=p_ 
1 b 
1 —2 
v Pa 3 
2 736, 100 60 “= Bı 


Kennt man also den Dimensions-Cotfheienten (', 
kennt man weiter die gebriuchliehe Induetion RB, so 
kann man die zugehörige Umfangsstromdicehte y_ be- 
rechnen. Man vergleiche diese bereehnete y mit den 
thatsächlich gebräuchlichen Werthen und sehe nach. ob 
sie miteinander stimmen. Umgekehrt könnte man aus 
den gebräuehlichen R und % den entsprechenden Cotf- 
fieienten € berechnen. Es hätte jedoch keinen Zweck. 
denn sobald man die beiden ersteren kennt, braucht 
man den letzteren nicht mehr, 

Von den angeführten Dimensionsformeln Kapp's 
steht diejenige für Wechselstrom-Maschinen den hier 
abgeleiteten Gleichangen 1. 2. 3 am nächsten. 
enthält ausdrücklich, ähnlich wie diese, die Umfangs- 
resehwindigkeit und die (halbe) Gesammtpelfläche. Die 
beiden noch fehlenden Grössen 7 und # sind versteckt 
im Coöflieienten ©; das ist der einzige Unterschied 
dieser Formel von der Gleichung 2). 


Sie 





” 


=U infangage schwindigrkeit in m/ser. 
— Poliliche in m?®, 
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Ich halte mich hier mit der wechselseitigen Be- 
ziehung der Grüssen €, y, B etwas länger auf, weil ich 
dadurch einer etwaigen unglinstigen Kritik vorbeugen 
will. Es wurde namlich vor nicht langer Zeit der Ge- 
brauch der Umfangsstromdichte als eine „nieht be- 
sonders wissenschaftliche* Regel bezeichnet. Aus dem 
Dargelegten geht wohl klar genug hervor, dass derselbe 
ebenso „wissenschaftlich“ ist wie der Gebrauch der 
Grösse 3; jedenfalls aber mehr wissenschaftlich als der 
Gebrauch aller angeführten Cotfficienten. Denn, was 
die letzteren nur verschleiert enthalten, stellt 7 nackt 
und unverhüllt vor die Augen. Aus eben diesem Grunde 
bleibt dann auch kein Platz mehr für Rechnungsgrössen 
von so problematischer Natur wie die „Geschicklichkeit 
des Constructeurs“, Man vergleiche diesbezüglich die 
Unbestimmtheit der angeführten Definitionen der Co#f- 
fieienten € mit der Präcision, mit welcher sie sich 
mittelst des Begriffes 7 definiren lassen! 


Bemerkungen über Gleichstrom-Maschinen. 


Im ersten Theile habe ich mich bemüht, möglichst 
knapp zu sein, damit nieht infolge zu vieler Einzel- 
heiten der Zusammenhang des Ganzen verloren gehe. 
Es ist dort immer nur die Hauptsache, das Resultat, 
dargelegt worden; hier möge nun die Begründung und 

rklärung folgen. Die Berechnung der Drahtstärken, 
der Eisenquersehnitte, der Magaisnpieerindunge u.8.W. 
ist absichtlich nicht erwähnt worden; man findet sie in 
den Taschenbuche. Warum man sich an gewisse Er- 
fahrungswerthe von 3 und y halten muss, braucht 
hier auch nicht erst auseinandergesetzt zu werden; sie 
sind einfach bedingt durch die Erwärmung der Ma- 
schine, ganz analog wie die Grüsse v durch die me- 
chanische Festigkeit des rotirenden Theiles. 

Die Umfangsstromdichte y wurde deshalb 
in die Rechnung eingeführt, weil sich mit Hilfe der- 
selben die Zugkraft, die ja ein wichtiger Faetor für 
die Leistung der Maschine ist, sehr bequem ausdrüeken 
lüsst. — Man nehme z. B. einen glatten Anker. Jeder 
Draht desselben, der sich gerade in einem Magnetfelde 
von der Stärke B (egs) befindet und von dem Strome i 


Ampere = N (2gs) durehflossen wird, erfährt auf jedes 


Centimeter seiner Er einen seitlichen Druck von 
n B Dynen, 

nach dem bekannten elektromagnetischen Gesetze 
Liegen nun innerhalb 1 cm des Ankerumfanges +‘ Drähte, 
und führt jeder von ihnen den Strom i Ampere; d. h. ist 


die Umfangsstromdiehte in Amperecentimeter y = :i, 
so entfällt pro 1 em® Oberfläche ein seitlicher Disk von 


v_B= = B Dynen. 


Man kann daher sagen: Auf jedes (Quadrateenti- 
meter der BERLIN des Ankers wirkt 


B Dynen 


Hat ferner der Anker die Umfängsgeschwindig- 
keit vo emf#e, so ist die auf jedes em? desselben ent- 
fullende Leistung gleich 


ein seitlicher Zug von -. 


ı ey B Erg/see, 


oder da 1 Erg/see = 10" Watt ist; 
10-*vy B Watt. 











DerAänkerdurehmesser ist in den Bei- 
spielen aus der als passend gewählten Umfangs- 
geschwindigkeit und Uninknasseakl berechnet worden, 
weil es so einfacher und nattrlieher scheint, als mittelst 
der Durchmesserformel. (Siehe oben.) 

Der rein elektrische Wirkungs- 
gradn berücksichtigt nur den Spannungsverlust in- 
fulge des Ohm’sehen Widerstandes im Anker und den 
Stromverlust infolge des Magnetstromes, dagegen nicht 
die Hysteresis- und die Wirbelverluste: 

.. ex i 
NT Ri" 

Die Wirbelverluste pflegt man oft so dar- 
zustellen, als ob sie einem Spannungsverluste gleich- 
kämen. Das scheint aber nicht richtig. Sie sind eher 
einem Stromverluste = i„ gleichzusetzen. Bei einem Ge- 
nerator z. B. ist der thatsächliehe Ankerstrom = i,, die 
Drehkraft und die Antriebskraft entsprechen jedoch 
der Grüsse (+ ie) Die Wirbelströme sind nämlich 
äquivalent einem Strome i„, der eine in sich geschlossene, 
parallel zu der Ankerwiekelung geschaltete Wickelung 
von entsprechendem Widerstande durchfliessen würde, 
und zwar ist i, gleiehgeriehtet mit i,. Bei einem Motor 
ist dagegen iy entsprechend der Gegen-E.M.K. — 
dem Ankerstrome i, entgegengesetzt; hier entspricht 
also die Drehkraft der Grüsse (i, — i„). An der Spannung 
ändert sich aber nichts. 





Die Polzahl soll man behufs Einfachheit mög- 
liehst klein nehmen. Da aber bei Gleichstrom-Masehinen 
wegen der Ankerrückwirkung !@uerwindungen!; die 
Polbreite eine gewisse Grenze nieht überschreiten darf. 
so folgt. dass man auch den Durchmesser möglichst 
klein, also bei beabsiehtigter voller mechanischer Aus- 
ntitzung (Drahtgeschwindigkeit; die Tourenzahl mög- 
liehst hoch nehmen soll. Der direete Antrieb erfordert 
natürlich kleine Tourenzahlen, also grosse Durchmesser 
und viele Pole; beim Riemenantrieb kann jedoch die 
Tourenzahl hoch sein, also wird der Generator vortheil- 


haft mit kleinem Durchmesser (grosser Achsenlänge) 
und kleiner Polzahl gebaut. 
Die Ankerrückwirkang bei Gleichstrom- 


Maschinen wird bisher auf verschiedene Art behandelt. 
Nach der einen Methode werden die Amperewindungen 
des Ankers mit den Ampörewindungen der Magnete 
graphisch zusammengesetzt unter einem Winkel. der 
durch die Stellung der Bürsten gegeben ist. Nach einer 
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anderen Methode isiehe Swinburne „E. T. Z# 1890, 
Ss. 235 und Kapp, Dynamomaschinen) werden die 
ersteren in Gegen- und Querwindungen zerlegt: die 
Gegenwindungen wirken unter der ganzen Poltlüche 
entmagnetisirend, die Querwindungen unter derjenigen 


Polkante, bei welcher die Bürste steht, ebenfalls ent- 
magnetisirend, unter der anderen aber magnetisirend. 


Ich habe die Methode Swinburne's angewendet, weil 
ich sie für die einzig riehtige halte. Man zeichne sich 
nur ein Schema auf und verfolge den Weg der ein- 
zelnen Kraftlinien, von verschiedenen Stellen der Pol- 
tläche ausgehend: man kommt unmittelbar zu dem 
Resultate Swinburne's. 

Man betrachte z. B. den zweipoligen Ring, Fig. 5. 
Es sind hier die Magnet- und die Ankerströme durch 
je eine Windung, der Verlauf der Kraftlinien in den 
Magneten dureh volle Pfeile, die Riehtung der mag- 
netisirendenKraft des Ankers*} durch gestrichelte 
Pfeile angedeutet. An je zwei diametralen Punkten 
des Luftraumes, etwa in a und a’ oder in 5 und br, 
herrschen dieselben magnetischen Verhältnisse, Deshalb 
kann man. obgleich in der Wirklichkeit die Kraftlinien 
von a nach b% und von 5 nach a’ verlaufen, die Sache 
so nehmen als ob dieselben ‘von a nach a’ und von 
b nach % verliefen. Für die Strecke aa’ ist nun die 
magnetisirende Wirkung des Ankers, genommen in der- 
selben Riehtung wie die der Magnete, gleich Ytac—ca'), 
oder Y(—ae' + ca’), oder aber 

v2 Y— pP 


wenn P die Polbreite und J die Entfernung einer 
Bürste von der Symmetrielinie bedeutet. Für die Strecke 
bir erhält man ähnlich Yibe—ch’) oder Y(—be’ + ch’) 
oder aber 


-2Y-+P) 


Die Grösse 2 Y’y wirkt also, wie das Vorzeichen 
andeutet, inbeiden Fällen magnetisirend.siekann 
folglich dureh entsprechende Erhöhung der Ampere- 
windungen der Magnete neutralisirt werden. Es sind 
das die sogenannten „Gegenwindungen“ Die 
Grüsse PYy wirkt in a und a‘ ebenfalls entinagnetisirend, 
in & und 5’ dagegen magnetisirend, sie kann also nicht 
durch Erhöhung der Magnet-Amperewindungen nentra- 
lisirt werden. "pP sind die sogenannten „(Quer- 
windungen“. 

Die Methode Arnold’s („E. T. Z.* 1896. 5. 775) 
ist derjenigen Swinburne's sachlich gleich, nur 
nicht so klar. Man nimmt nach derselben die 
gesammten Amperewindungen des Ankers und multi- 
plieirt sie, um ihre Rück wirkung zu erhalten, 
mit einem Cosfficienten k< +. Dieser muss erst ex- 
perimentell gefunden werden. Dass er nichts anderes 
als die Gege nwindungen bedeutet. beweist das Beispiel, 
welches der Autor |. e. 8. 775/6, anführt: An einer 
&-poligen Maschine, bei welcher die Bohrung der Feld- 
mazgnete 797 mm und ein Polbogen 196 mım betrug, 


*, Man verwechsle nicht die maznetisirendeKraft 
mit dem magnetischen Felde (Kraftfinsse)! Ex wäre ein 
ebenso grober Fehler, als die Verwechslung der E.M.K. mit dem 
elektrischen Strome, Beide können in vielen Fillen ein- 
ander entgegengesetzt sein. Sowie z. B beim Laden einer Acenı- 
mulatorembatterie die (Gezen-‘ EEM.K derselben und der tlınt- 
siehlich hindurehgehende Ladestrom einander entgegengesetzt 
sind, wirkt auch in dem vorliegenden Falle die magneti- 
siremnde Kraft des Anker in der angeeuteten (A) Richtung, 
die thatsächlich hindurchgehenden Kraftlinien können aher 
trotzdem in der ontgepenzwesetzten Richtung verlaufen, 
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ergab das Experiment &—= 041. Das Verhältnis der 
Gegenwindungen zu den Gesammtwindungen des Ankers 
—P 19% 


ist aber — == ] — — ——- == 0375. Zu de 
e = 797.=:8 a RS 
Wirkung der TERRER (eigiad kommt noch die wenn 


auch kleine und nur mittelbare W irkung der Quer- 
windungen {siehe die Fig. 5. so dass die Sumine der 
beiden leicht = 


0-41 werden kann. 





0 AA 
Fig. 6. 

Wie man die Ankerrüiekwirkung bei Gleichstrom- 
Maschinen richtig behandeln muss, zeigen ausführlich 
die maps in Kapp's Elektromechanischen Construe- 
tionen S. 83 und 5. 131. Zu denselben möchte ich nur 
das Einzige bemerken, dass die Fig. 33, 8. 84 nach 
der ähnlichen Fig. 42, S. 135 zu corrigiren ist. Die 
Curve, welche die Vertheilung dermagnetischen Induetion 
unterhalb einer Polllüche darstellt, ist namlich ein Theil 
einer Magnetisirungseurve und zwar derjenige welcher 
den magnetisirenden Kräften innerhalb der Grenzen 
(X X.) und (X + X,) entspricht. Sie kann also un- 
möglich solche Form See wie in der ersteren Figur. 
Die richtige Darstellung zeigt Fig. 6. Diese soll zu- 
gleich die Wirkung der Querwindungen anschaulich 
machen. 

Beim Leerlauf ist die magnetisirende Kraft 


X=0B, die überall gleiche Induction ,=#BE, der 
gesammte Kraftfluss durch einen Pol = KAX(ACDF. 
Bei voller Belastung und bei einer gerade nur um die 
Gegenwindungen des Ankers gesteigerten Erregung 
(X + X,) ändert sich die resultirende magnetisirende 
Kraft längst der Breite des Poles von X- N, =04 
bis X+X,=UC, und die magnetische Induetion von 
Beaie = AG bis Bas = CH. Der gesammte Kraftfluss ist 
jetzt N=KX(ACHG) also offenbar etwas kleiner 
als jener beim Leerlauf. Will man nun dieselbe E.M.K. 
erhalten wie früher, so muss man die Erregung noch 
um einen kleinen Betrag r— RR’ steigern, so zwar, 
bis man eine Fläche (ACH G)=(4C DFi bekommt. 
BE stellt dann die „mittlere Induetion B“ dar, wie sie 
in der Gleichung 1) des ersten Theiles zu verstehen 
ist. Dieselbe ist gleich der Leerlaufinduetion #,. 
Schliesslich sei bier noch des vermeintlichen 
Einflusses der Schlitze in den Magrnetkernen 
gedacht. (Vergl. Kapp. El. meeh. Constr. 5. 108). 
Dass ein Schlitz von der Art. wie ihn die Pie. 7a 
darstellt, irgendwelchen nennenswerthen Eintluss haben 
sollte, halte ich nieht für möglich. Sieht man die Figur 
auch nur oberflächlich an. so kann man sieh nicht der 
Einsicht erwehren, dass. um thatsächlichen Einfluss zu 
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haben, der Schlitz so tief gehen muss, dass er den 
Kraftlinien keinen oder nur sehr schwierigen Ueber- 
sang von der vorderen zur hinteren Kernhälfte frei- 
lässt, etwa wie in Fig. 7b. (Vergl. Swinburne l. e. 
Fig. 7 und 8. 





Fig. Ta und b, 


II. Bemerkungen über Wechselstrom-Masehinen. 


Mimche Autoren legen bei ihren Rechnungen von 
vornherein ein so grosses Gewicht auf den re a 
abfall, dass sie denselben schon in die Berechnung der 
Hauptdimensionen mit einführen. Hier wurde jedoch 
lieber das Beispiel Kapp's befolgt (El. mech. Constr.) 
und der Spannungsabfall erst zu der Berechnung des 
Luftraumes herangezogen. Und das mit Recht; denn 
man kann unter sonst ganz gleichen Verhältnissen den 
Spannungsabfall grösser oder kleiner machen, je nach- 
dem man die Magnet-Amperewindungen und den Luft- 
raum kleiner oder grösser nehmen will. Man sieht auch 
an den Formeln der betreffenden Autoren, dass die 
Einführung des Spannungsabfalles in dieselben nicht 
nothwendig war und schr leicht vermieden werden 
konnte. 


Als Beispiel verweise ich auf die Formel Ar- 
nold's für den Ankerdurchmesser („E. T. Z.“ 1846, 


S. 777). Sie enthält den Ausdruck BR Es ist aber 


ea 


BB — =B 

wenn man nimlieh mit 3 und e die magnetische In- 
duetion und die indueirte E.M.K. bei der Belastung, 
mit B, und e, die entsprechenden Grüssen beim Leer- 
lauf bezeichnet. — Und für die Dimensionirung der 
Maschine ist nicht B,, sondern nur B massgebend! 

Ein anderes Beispiel bietet eine Formel von 
Fischer-Hinnen („E. T. Z“ 1897. 5. 636. Gl. 12). 
In derselben tritt neben dem Spannungsabfall auch 
noch der Luftraum auf; trotzdem enthält sie sachlich 
niehts mehr als die Gleichung 2). 

Beider Bestimmungder Magnetwicke- 
lungunddesLuftraumesaus dem zulässigen 
Spannungsabfall kann man entweder nach der 
älteren Methode elektromotorische Kräfte, 
oder aber nach der neueren die Amp£&rewindungen 
zusammensetzen. Um jedoch zu keinem falschen Re- 
sultate zu gelangen. muss man im ersten Falle unter 
der „E.M.K. beim Leerlauf“ und der „E. M. K.der Selbat- 
induetion“ keine eonstanten, sondern von den jeweiligen 
Belastungsverhältnissen (dem gp) abhängige Grüssen 
verstehen; und ähnlich muss man im anderen Falle 
nicht etwa die AW an und für sieh, sondern -— wie 
hier geschehen die Grössen a X A W zusammen- 
setzen. Es führen dann beide Methoden zu demselben 
Resultate und der Unterschied liegt nur in der Aus- 
drucksweise. (Vergl. die diesbeztigliche Discussion 
Rothert's und Behn-Esehenburg's in „E. T. Z. 
1896, 5. 715, 740, 770. 
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Kapp zerlegt die Ankerrüekwirkung in „mag- 
netisirende Gegenwindungen“ und „Selbstinduetion”. 
Es soll das wohl eine Analogie sein zu den Gegen- und 
Querwindungen eines Gleichstromankers. Aus seiner 
graphischen Darstellungsweise des Spannungsabfalles 
geht aber hervor, dass diese Methode schliesslich auf 
dasselbe hinausläuft, wie die vorerwähnte. Ich will das 
betreffende Diagramm (El. mech. Constr, 5.27, Fig. 25) 
hier reprodueiren, mit dem kleinen Unterschiede, dass 
die „E.M.K. beim Leerlauf“ nicht nur der Grüsse, 
sondern auch der Phase nach richtig eingetragen ist. 
(Fig. 8.) 





Fig. 8. 


So stellt hier den Ohm’schen Spannungsverlust, 


OS die Summe der zweifachen Wirkung des Ankers 
et eo dar. Es ist 


ka gi 
u 
k, gi 
= = 


Es bliebe sich so ziemlieh gleich, wenn man 
einen der beiden Coüffcienten Ak, oder k, grüsser an- 
nehme und dafür den anderen Ausdruck ganz weg- 
liesse. 

Genauer wird dureh die erwähnte Zerlegung die 
Rechnung nieht. Man vergleiehe diesbezüglich El. mech. 
Constr. S. 75. Für einen Wechselstrom-Generator 60 RAW 
mit Flachringanker (Oerlikon), 2260 V_ beim Leerlauf, 
ergab die Rechnung für 30 4 und eosp—1: 


113, ,=340, 4 =184, 4 +0 = 524. 


Der Versuch ergab unter denselben Verhältnissen 
die Klemmenspannung 2025 V. Darnach wäre, wie ein 
einfaches Diagramm zeigt: 


+4=1720, 
also 1-4mal grösser als der berechnete Werth. 


Die äquivalenten Amperewindungen 
des Ankers habe ich mit Rücksicht auf die Ver- 
suche Arnold’s und Fischer-Hinnen's (ll. ce.) 


nicht 05 V 2. sondern =Y mal grüsser genommen, 


als die effeetiven Amperewindungen pro Polpaar (Am- 
peredrähte pro Poll. Es hat mich dazu folgende Er- 
wiägzung bewogen: 

Wäre die Zahl der Phasen schr gross. so wäre — 
bei sinusförmigen Stromwellen — die Stromvertheilung 
auf dem Anker unter einem Polpaare durch die Sinus- 
eurve (ö. und die magnetisirende Kraft dieses Strom- 
aystems auf den einzelnen Punkten des Ankerumfanges 
dureh die Sinuseurve (A) darzustellen. (Fig. 9.) Ihr 
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maximaler Werth CC” {in den Punkten A, C, Ei wäre 
proportional der Fläche (4 #° C). Nun ist aber 


ESPENFEN P 
(APÜ—= ICH V 377%, 


dh= - V?x die effeetiven Amperedrähte pro Pol. 





Fig. ». 


Da es hier aber nicht sehr viele, sondern nur 
j z ; 21/7 2 1 7z 
drei Phasen gibt, so nahm ich 3 V? statt —V2. In 


die graphische Darstellung ist nun dieser Maximal- 
werth, nicht aber irgend ein Mittelwerth einzuführen; 
denn die Grösse (4 W„) stellt ebenfalls den Maximal- 
werth der Magnetwirkung auf die einzelnen Spulen 
des Ankers dar. Deshalb stimmt auch die Reehnung 
mit dem Versuche nur dann, wenn man diesen Ma- 
ximalwerth der Ankerwindungen einführt. Vergleiche 
Arnold |. e. Tabelle S. 731. 

Nach allen diesen Ausführungen. beztglich des 
Spannungsabfalles muss ieh übrigens gestehen, dass mir 
dessen genaue Vorausbestimmung keineswegs gar so 
wichtig scheint, wie man sie hie und da darzustellen 
versucht. Der Kernpunkt der ganzen Frage ist nämlich : 
„In wieweit kann die Erregung ungeäindert 
bleiben ?* Nun muss man aber in den meisten 
Fällen die Erregung reguliren : nämlich in allen jenen 
Fällen. wo mehrere Generatoren parallel arbeiten, oder 
wo es sich um Licht handelt. Nur in dem Falle, dass 
ein einzelner Generator Motoren ohne Lieht betreibt. 
braucht man die Erregung nicht zu ändern; dann aber 
hat es auch keine Bedeutung, ob die Spannungs- 
änderungen einige Procente mehr oder weniger betragen. 
Infolge dessen seheint mir eine Voransberechnung des 
Spannungsabfalles nur insoweit von Bedeutung zu sein. 
als man die Magmetwiekelung s6 dimensioniren 'muss, 
dass auch noch bei den ungünstigsten Belastifngs- 
verhältnissen die Erregung auf die erforder- 
liche Höhe gebracht werden kann. 

Die Polzahl ist bestimmt «dureh die Frequenz 
und die Tourenzahl. die Breite eines Poles und die 
Theilung dureh die Frequenz und die Umfangsgeschwin- 
digkeit: 

. 


ur 


Hat also eine Weehselstrom-Maschine enge Pole, 
80 ist entweder v klein oder x jzross. Sn war z.B. bei 
dem bereehneten Dreiphasen-Generator 131 cm, 
ce —= 1256 em/see.. bei der Tourenzahl 120. Würde man 
die letztere auf 2X 120 steigern, so wäre » und 
zweimal so gross und die Masehine würde bei sonst 
gleich gebliebenen Verhältnissen 2% 200 V, also auch 
2X 200 PS liefern. Wollte man dieselbe Frequenz haben 
wie früher, #0 müssten die Pole zweimal 0 breit 
werden. Auf jeden Pol würden dann aber bei zleich 
bleibender Umtangsstromdichte zweimal so viel Ampere- 
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drühte entfallen, die Ankerrückwirkung wäre also zwei- 
mal so gross. Es ist also bei Wechselstrom-Maschinen 
ähnlich wie bei Gleichstrom-Masehinen: Die Breite 
der Pole hat eine bestimmte Grenze in 
folge der Ankerrückwirkung. 


III. Bemerkungen llber Drehstrom: Motoren. 


Die primären Kupferverluste wurden in dem Reeh- 
nungsbeispiel dadurch berteksichtigt. dass statt der 
vollen Klemmenspannung. 4750 V, der Betrag von 4750 X 


e 
x [1— The ‘) gesetzt wurde, 


Mittelst dieses Ausdruckes lässt sich der Ohm’sche 
Spannungsverlust in allen jenen Fällen. wo Phasen- 
verschiebung auftritt, mit gentigender Genanizrkeit dar- 
stellen. Die Richtigkeit desselben ergibt sich aus Fig. 10. 


c 
7 Be nun SE 
AD 8 


Fig. 10, 

Es bedeutet bier 4.4 die Klemmenspannung. AU 
den Obm’schen Spannungsverlust in der Riehtung 
des Stromes. Die Kupferwärme =i.40 soll +9, 
der an die Klemmen abgegebenen Energie betragen; also 





Die übrigbleibende E.M.K. ist—=C#. Man kann 
nun ohne grossen Fehler setzen 


CB=DEB. 
Es ist ferner 
Br en ar ee 
i1D= AU.cos y- 700 AB.cos?y. 


Also ist die übrig bleibende E.M,K. der Grösse 
(nieht der Phase) nach 
ae u a ri 
CB-DRB=AB. (I 7er?) 
Die Bedeutung der Gleichung 1, X RB, = FLuXB, 
wird sehr anschaulich mittelst des Heyland'schen 
Diagrammes, 





X, 
Fig. I. 
In der schematischen Fig. It soll sein: 
X, und X, = die magnetisirenden Amptrewin- 
dungen des Magnet- und des Ankerstromes. 
r, und r, — die magnetischen Widerstände des 


Magnet- und des Ankereisens». 

r — der Widerstand des Luftraumes. 

s, und >, = die Widerstände der Streunngswege 
zu beiden Seiten des Luftraumes. 


N, und N, = die magnetischen Kraftilüsse im 
Magnet und im Anker 
N, und X, = die Streuflüsse zu beiden Seiten 


des Luftraumes. 

N— der Krafttluss im Luftraume. 
M=N-+N, 

N, = N 1 N 


PP} 
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Unter der Annahme, dass den anderen Wider- 
ständen gegenüber r, = r, = () gesetzt werden darf (was 
zwar nicht bei eisengeschlossenen Transformatoren, wohl 
aber bei Induetionsmotoren ohne grossen Fehler zu- 


trifft‘, folgt: 
= N 
Nu F—— Bad | 
P 
. X. 
Nas zum Frl 
xt 
r 





g 
c 
c 
aeA—- —.o 
Fig. 12. 
Sind X, und X, periodische Grössen. so werden 
diese Gleichungen dargestellt im  Polardiagramme 


Fig. 12. (Vergl. E. T. Z. 1898, 5. 510,} 


In diesem Diagramme lässt sich 1,X 7, dar- 
stellen durch 4 #°x HG oder. da 0 G'% MF ist, «dureh 
AHFC, In demselben Maassstabe lässt sieh aber auch 
",.XxXA=l, 5, e0s 7 durch dieses Dreieck darstellen. 

Das Dreieck H FC stellt also die Zugkraft 7, 
und da 7Xov, = W ist, auch den Energieumsatz W 
dar. Da ferner 10 mitC F,CC und © @ mit HF 
immer proportional ble iben (€ ein fixer Punkt), «0 kann 
man anstatt AH FC auch AH GC oder AH("C oder 
schliesslich, da die Grundlinie © H constant ist, die 
Höhen 6’ oder Ce als Maass der Zuckraft und 
des Energieumsatzes nehmen, 





IV, Schlussbemerkung. 


Die nächste Veranlassung zu dieser Arbeit waren 
Kapps „Elektro-meehanische Construetionen*  Ber- 
lin 1898. Der Leser, der mit diesem Werke bekannt 
ist, wird gemerkt haben, dasa ieh mich ziemlich enge 
an dasselbe angeschlossen habe: sowohl in der äusseren 
Form, indem ich demselben die Bezeiehnungen und 
Rechnungsbeispiele entlehnt habe, als auch sächlich. in- 
dem ieh. soweit es sich mit dem Zwecke der Arbeit 
vertrag, die Methoden Kap p's anwendete. 
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Uebersichtshalber seien hier noch die Symbole, 
alphabetisch geordnet, angeführt: 


B magnetische Induetion (Feldstärkei. 

Umfangsstromdiehte in Amperecentimeter, d. h. 
die Zahl der Amperedrähte pro Centimeter 
des Ankerumfanges, 

ce = procentueller -Arbeitsverlust infolge des Ohm- 


schen Widerstandes. 


Il 


D — Ankerdurchmesser in Centimeter. 

d = einfache Linge des Luftraumes in Centimeter. 
e = die indueirte E.M.K. {pro Phase). 

% = die Klemmenspannung {pro Phase). 

y = der elektrische Wirkungsgrad. 

i — der äussere Strom {in einer Leitung). 

, = der Ankerstrom hei Gleichstrommaschinen. 

im == der Magnetstrom bei Gleichstrommaschinen. 

K = eine Constante. 

k= Zune scher Cvöfheient, 

* = Verhältnis des effeetiven Werthes zum maximalen. 
L = die Ankerlinge in Centimeter. 

" == magnetische Leitungsfähigkeit. 

N = magmnetischer Krafttluss (Feld). 

n = Anzahl der Phasen. 


P = Polbreite in Centimeter. 


p = Zahl der Polpaare. 

4 — Drahtzahl pro Spulenseite. 

R = Ankerwiderstand (pru Phase). 

T = Zugkraft. 

t = Theilung. 

U = Umdrehungszahl pro Minute. 

ve = Umtfangsgeschwindigkeit in em/are. 

W —= Energieumsatz pro Sceunde in Watt. 

+ = Phasenuntersehied zwischen E.M.K. und Strom. 
X = MNagmnetisirende Kraft in Amperewindungen. 
% = Drahtzahl (pro Phase). 

o —= Periodenzahl pro Seeunde (Frequenz). 


KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 


Sehutzvorriehtune gegen Ueberfahrenwerden. In ver- 
schiedenen Stülten hat man, nm schwere Verletzungen bei dem 
Zusummenstoss eines Fussgängers mit einem elektrischen Wagrn 
möglichst zu verhüten, Einriehtungen an den Wagen angebracht, 
welche dem von den amerikanischen Locomotiven her bekannten 
„Caw-eateher* nachgebildet sind, und welche den Zweck haben, 
auf dem Geleise befindliche Hindernisse auf die Seite zu schiehen. 
Diese Vorrichtung bietet nicht absolute Sicherheit. dass eine auf 
dem Geleise liegende Person zur Seite geschoben wird ; im Gegen- 
theil kann es sehr leicht vorkommen, dass diese unter den Räumer 
zu lieren kommt, und dass dadurch schlimmere Verstümmelungen 
herbeigeführt werden können, ala durch einfaches Ueberfahren. 
Eine Einrichtung, die kürzlich einem Hamburger im deutschen 
Reiche patentirt wurde, soll die Anbringung «les Bäumers der- 
artig gestatten, dass derselbe nur in dem Augenblicke sichtbar 
wird, wo er in Funetion tritt. Veber die nähere Einrichtung ent- 
nehmen wir einer Mittheilung Jes Internationalen Patentbureans 
Carl Fr. Reichelt, Berlin, Folgendes; Am Wagengestell sind 
rechts und linke nach vorn geriehtete Arme angebracht, Zwischen 
ılensellen ist in geringer Höhe über den Se «hienen eine Schnur 
gespannt. Findet dieselbe nun an einem auf den Schienen liegenden 
Körper einen Widerstend, 20 wird, durch den an ihren Enden 
ausgeühten Zug eine Klinke ausgelöst, welche eme telsskojmrtig 
ineinande rpeschobene Fangvorrichtung unter dem Wagen festhält, 
Unter der Einwirkung starker Federn sehnellt nun dieselbe nach 
vorn und sehieht sieh da gie bis in die Nähe der Schienenköpfe 
reicht, enter dem aufzufangenien Körper und bringt ihn aus dem 
Iereich der Bärer. 


Inu ‚er Sitzung der Aeltesten der Berliner Kaufmann- 
schaft vom 19. September 1. J. ist als 6. Punkt der Tagesordnung 
Folgendes in Behandlung gestanden; Die Fernsprech- 
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der hiesigen Börse, die für den Verkehr mit den 
Börsen za Wien, Breslau, Frankfurt a. M.. Hainburg bestimmt 
sind, haben in ihren 'Vhüren Fenster, durch welehe den in den 
Zellen befindlichen Personen stattgehahte Conrsändernngen durch 
angelegte Zettel mitgzetheilt werden können, eine Einrichtung, 
welche in dringendem Verkehrsinteres«s vor etwa 2 Jahren mit 
Genehmigung des Reichspnstamtes getroffen, worden ist. Naele 
(dein non im October vorigen Jahres der dringende Fernsprech- 
verkehr mit der Wiener Börse von den Interessenten wegen der 
mit dem Umfangs des Arbitrageverkehrs in keinem Verhältnisse 
stehenden Gebürensätze eingestellt worden war, ist nenerdings 
die bezeichnete Art der Usursbenachrichtigung durch angelegte 
Zettel im Verkehr mit Wien seitens «der Fernsprech-Beamten ver- 
himedert worden. Da der Fernsprechverkehr hierdurch wesentlich 
beeinträchtigt wird, beschlossen die Aeltesten beim Reichspost- 
amto wegen Wielergestattung des früheren Verfahrens vorstellige 
zu werden. 


zellen 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 
Oesterreich-Ungarn. 
a) Oesterreich, 


Brünn. (Brünner Localbahn.) Die Berliner Union- 
Elektrieität»-Gesellschaft, welcher bereits iin Angust 
von der Brünner Gemeinde der Bau and Betrieb der städtischen 
Tramwarlinien übertragen worden war, hat nunmehr auch (ie 
alten Linien Jder Brünner Loealbahndsesellschaft käuflich er- 
worlen. Der Kanf erfulgte für das in Wien gegründete Institut 
der Gesellschaft, die Wiener Union-Elektricitäts- 
Gesellschaft. 


Rambarg. (Elektrische Eisenbahn Rumburg— 
Warnsdorf.i Wie sehon in der vorigen Nummer berichtet 
wurde, ist zwischen den Gemeinden Rumbarg, Warnadorf, Ober- 
hennersdorf und Seifhennersdorf und der AA. Elektrieitäts- 
werke (vorm. ©, C, Kummer & lo. in Dresden und Nieder- 
seillitz der Abschluss eines Vertrages im Zuge, der die Erbannng 
und den Betrieb der elektrischen Eisenbahn Rumburg — Warnsdorf 
zum Arsgenstande hat, Aus diesem Vortrage seien ılie nach- 
stehenden Bestimmungen mitgetheilt: Die Gesellachaft verpflichtet 
sich, sämmtliche für die Erlangung dieser Uoneession nothwendigen 
Vorarbeiten auf eigene Kosten auszuarbeiten um den Gemeinden 
zum Zwecke der Erwerbung der Concession zur Verfügung zu 
stellen. Nach Erlangung der Coneession verpflichtet sich die Ge- 
sellschaft die elektrische Strassenbahn auf ihre Gefahr und Kosten 
zu erbauen uml währen] «er Coneossionsilauer in ungestörtem 
Betriebe zu erhalten. Alle ihnen in der Coneession gewährten 
kschte verptlichten sieh die Gemeinden im gleichen Umfange 
auf die Gesellschaft zu übertragen, mit lereinen Einschränkung, dass 
dieser «ler Betrieb der Bahn nur auf 50 Jahre eingeräumt sein 
soll, auch wenn den Gemeinden eine längere dauernde Unneession 
ertheilt wir. Die Gesellschaft ist berechtigt, die Bahnanlage, in- 
“weit eine unterirdische Kabelleitung für den Betrieb nicht un- 
Imlingt erforderlich ist, mit oberirdischer Klektrieititsleitung her- 
zustellen. Die Wahl des Ortes der Centralstation hat im Ein- 
vernehmen der vier Gemeinden zu geschehen, Es bleibt jedoch 
der Gesellschatt unbenommen, auch die Steomlieferung der in 
Warnsdorf bestehenden Actiengesellschaft _Elektrieitätswerke 
Warnsdorf“ zu übertrazen. Nach Allanf von 50 Jahren, gerechnet 
vom Tage der Inbetriebsetzung, füllt die ganze Bahnanlage mit 
allen Betriehsmitteln sammt den dem Betriebe dienenden Ge- 
Iziulen, sowie die sämmtlichen mit der Uoncession erworbenen 
Rechte den vier Gemeinden unentgeltlich und unbelastet zu. Die 
Fahrpreise werden nach vier Zunen von jo eircn 8 km Län 
normirt, derart, dass für die erste Zone 12 Heller, bezw. 10 Pf, 
dio zweite 20 Heller, bezw. 17 Pf, die dritte 30 Heller, bezw. 
25 Pf. und ılie vierte 40 Heller, hesw. 85 Pf, wezahlt werden, Die 
(iesellschaft ist verpflichtet, auf der Strassenbahn auch (Güter 
und sonstige Frachten zu hefürdern; der diesfalls geltende Tarıt 
muss im Einvernehmen mit den vier Gemeinden festgesetzt 
werden. Die vier Gemrinden sind auch berechtigt, für den Fall, 
als der jährliche Reingewinn des Unternehmens die Summe von 
50.000 l übersteigen sollte, die Ermässigung der Personen» und 
Frachtentarifs von der Geaellachaft zu verlangen und die letztere 
ist verpflichtet, diese Ermässigung einzuführen, es wäre denn, 
könnte nachweisen, dass hiedurch das Beinerträgmis auf 
weniger ala 50%, des investirten Unpitals herabgedritekt würde. 
Die Persmenwagen verkehren auf der ganzen Strecke im Sommer 
von 5l/g Uhr früh bis 10 Uhr abends; im Winter von #1, Uhr 
früh bie 9 Uhr abends. Die Unternehmung ist jeloch verpllichter, 
Vorsorge zu treilen, (ass ausserilem ein Anschluss an stmmtliche 
in den Bahnhöfen zu Warnsilorf und Rumburg ahgehenden und 
ankommensden EBisenbahnzüge stattfindet Te vier Gemeinden 


u 














Seite 475. 


soll infolge Mehrheitsheschlusses das Recht zustehen, die Bahn 
schon nach 10, 15, 20, 23 m. », f, alle fünf Jahre vom Tage der 
Inhetriebsetzung im eigenen Botrieh zu übernehmen und der 
Unternehmung ihre Rechte auf diese Bahn abzulösen. In diesem 
Falls haben die Gemeinden mindestens ein Jahr zuvor der Unter- 
vehmung von dieser Absieht Mittheilung zu machen. Als Ab- 
lösungspreis ist ser 221 gfache Betrag des durchachnittlichen Rein- 
gewinnes der letzten fünf Jahre zu entrichten. Die Unternehmung 
verpflichtet sieh, von demjenigen Betrage, um welchen der jähr- 
liche Reingewinn 6%, des Anlagecapitals übersteigt, jeweils die 
Hälfte den Gemeinden zur Verfügung zu stellen. Ueberschreitet 
der Reingewinn 8%, Verzinsung «des Baucapitales, so erhalten die 
Gemeinden 80%/, des Ueberschusses, bei 109%, Verzinsung 700, 
bei 129, Verzinsung 800%, des Leberschusses. Die Gesellschaft 
ist verpflichtet, als Sicherstellung dafür, dass sie, sobald die Ge- 
meinden die Unneession seitens der beiden Regierungen erhalten 
haben werden, ohne Verzug mit dem Baue der Steassenbahn he- 
ginnt und denselben längstens binnen zehn Monaten, die Winter- 
monate November, December, Jänner und Februar nicht mit- 
gerechnet, vollendet, bei Unterfertigung «lieses Vertrages eine 
Caution von W.000 f. zu Handen der vier Gemeinden zu erlegen. 
Die Verzögerung der Fertigstellung hat ein Pünale von 30 fl. per 
Tag zur Folge, Für die bisher gleisteten Arbeiten stellt die Action- 
gesellachaft "den Gemeinden den Betrag von 42.00 #l. zur Ver- 
fügung. Die Gemeindevertretung Rumburg nahm den is. 
unter der Belinzung an, (dass sich die Gemeinde Warnslorf ver 

stlichtet, für den Fall, ala infolge eines #wischen ihr nnd dem 
Vurmsdorfer Elektrieitätswerke bestehenden Vertrages nicht zur 
Errichtung eines eigenen Elektrieitätswerkes geschritten werden 
könnte, alle etwa geforderten Ersätze oder sonstigen Erats- 
ansprüche der genannten Firma aus Eigenem zu deeken. Die neue 
Bahn soll die Bezeichnung „Böhmisch-sächsische Strassenbahn 


Rumlburg— Warnsilorf® erhalten, 
Wien. (Zur Lösung der Wiener Tramwar- 
frage.) Wie gemeldet wird, fand am 22. v. M. in dem elek- 


trischen Stenasonbahn-Uomit® der Commune die Schlussereilaetion 
des Vebereinkommens mit der Siemens & Halske A.-G. 
statt. Die Verhandlungen wurden vorher mit den sämmtlielen 
(Hferenten auf die elektrischen Bahnen zepflogen. doch kam 
ausser Siemens & Halske nor die E-A..G, vormals 
Schuckert & Üo. ernstlich in Betracht. Mit Siemens & 
Halske wurde über alle Details eine vollständige Einigung 
erzielt. Die Einführung des elektrisches Betriebes auf dem alten 
Netze, sowie der Bau der neuen Linien wird gleichzeitig in An- 
griff genommen und innerhalb fünf Jahren beendigt werden, 

wobei, am eine systematische Durchführung zu ermöglichen, die 
ganze Action auf drei Banperioden vertheilt wird, Für den elek- 
trischen Betrieb wird das gemischte System gewählt, und zwar 
soll auf fast sämmtlichen Radiallinien das System der Oberleitung 
eingeführt werden. Daneben wird die Unterleitung nach jenen 
System, wie dasselbe auf der Budapester Strassenhalm funetionirt, 
installirt werden. Der Accumnlatorenhetrieb dürfte dert, wo er 
jetzt besteht, wenn nicht sofort, so doch sucessaire dureh die 
Unterleitung ersetzt werden. Der neue Tarif, der ein Zonentarif 
sein winl, soll gegenüber dem jetzigen wesentlich niedriger sein, 
so duss das Puhlikum im Allgemeinen billiger führen wind, als 
bisher, Die Tramway-Gesellschaft übernimmt «ie Verpflichtung, 
Jas Pösgerecht anderen Strassenbalin-Unternehmungen im weitesten 
Umfangs einzuräumen. Es ist hiebei seitens der Commune nuf 
jens Unternehmungen Bedacht genommen, welche Wien mit 
dessen Umgebung verbinden sollen. Hiebei kommen hauptsächlich 
die Wiener Loeslbahnen, die Strassenbahn Praterstern— Kagrın, 
das Projeet einer elektrischen Bahn von Wien nach Pres«lurg 
in Betracht. Die Tramway -Gesellschaft erhält wohl das Recht, (die 
elektrische Kraft von einer der in Wien bestehenden Elektrieitäts- 
Gesellachaften zu beziehen, doch macht sie sich verbindlich, den 
bezüglichen Vertrag nur anf eine kürzere Dauer abzuschliessen 
und auch innerhalb dieser der Commune das Recht jederzeitiger 
Ablösung, also der selbstständigen Erzengung der elektrischen 
Kraft zu sichern. Bezäglich der Gewinnbetheiligung ist die (om- 
Innirung der Participation an der Brutteeinnahme um! dem Netto- 
zowinn gewählt, wie dies in Berlin der Fall jet, derart, dass die 
Stadt Wien einen hohen percentuellen Antheil am Bruttoertrags, 
überdies aber auch von dem eine zewisss Verzinsung über- 
steizemlen Nettogewinne einen Anthei il erhält. Die Tramwar- 
Gesellschaft Biquidirt, Die Cominune erwirbt die Unncession für 
die neuen Linien sofort, für die alten nach Massgahe der Um- 
wandlung derselben in elektrische Linien. Der Ban der neuen 
Linien, der Betrieb des Gesummmtnetzes wird einer nen zu er- 
riehtenden Bat- und Betriehsgrsellschaft überlassen. Die Actionäre 
der Tramway erhalten das Dezugsrecht auf die Actien (der Bau- 
un Betriebsgesellschaft, dessen nähere Rogelung der Gesellschaft 
selbst überlassen bleibt. Nach Erledigong der Angelsgenheit im 
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Gemeinderathe wird sofort an die Regierung herangetreten werden, 
am die Uoneessiousfrage der Lösung zuzufdhren, letztere dürite 
wohl nicht lange auf sich warten lassen. 


b, Ungarn. 

Budapest. Eisenbahnproject. Der künigl. unger, 
Handelsminister Int der Direotion der Kundhäza- Weinbau-Actien- 
gesellschaft in Budapest für eine von der Station DunskeszıerHaupt- 
linie Marchere- Dunskesz- Budapest der königl, unger, Staats 
bahnen alsweigemde init Berührung der Trainirhahn. des unga- 
rischen Reitervereines uml des Alager Bennplatzes, weiterhin 
der Kundhäzser Rebenptlonzschule wm der Musz’aer Weinban- 
reyriere jm Bereiche des Comitates Pest— Pilis - Solt - Kis- Kun 
bis Fith führende nermalspurige Strasseneisenbahn init elek» 
trischem Betriebe auf die Dauer eines Jahres ertheilt, 

Pressburg Projectirte Eisenbahn mitelek- 
trischem Betriebe Wien—Pressburg. Die Inter- 
essenten des (otmitates Wieselburg und der Stadt Pressburg 
haben den Beschluss gefasst, die Fortsetzung der vom Wiener 
Civil-Ingenivur Tauber projsetirten elektrischen Eisenbahn 
Wien - Schwechat - it GER de parte F kin - Wildungemaner — 
Petronell — Deutsch-Altenburg — Hainburg - ungar, -österreichische 
Landesgerimze auf ungarischem Territorium bis Pressburg zu 
fördern und sich zu diesem Behufe mit dem unter Vorsitz des 
österreichischen Reichsrath#-Abgeordneten Baron Ludwigs- 
torff tagenden Actions-CUomite in Verbindung zu setzen. Als 
speeiell von Interesse für die Stadt Pressburg gelten die durch 
Herührung des am rechten Donauufer gegenüber der Stadt 
liegenden Rennplatzes durch direete und rasche Verbindung mit 
Wien voraussichtlich zu gewlirtisenden Vortheile. Nach Lösung 
der Frage der Ansführung ser projeetirten Linie auf öster- 
reichisehem Territoriom wird deren Se mereiene auf ungarischem 
Territonum ungeräumt sichergestellt werden. 





Deutschland. 


Berlin. Die Siemens & Halske At. hat der städti- 
schen Verkehrs-Deputation die Abschrift eines Antrages an (las 
königl. Polizei-Präsidium nelst Entwurf, betreffend die U m- 
wandlung der elektrischen Hochbahn in eine 
Untergrundbahbn innerhalb der Bülowstrasse 
mit der UVeberführungsrampe zwischen Ziethen- und Potsdamer- 
strasse, überreicht, Ihe Gesellschaft hat «des Weiteren der 
städtischen Tiefbau-Depntation und der Strassenbau-Polizei 1 
den umgeänderten Entwurf für die Ueberbrückung der elek- 
trischen Hochhatn an der Grosslwerenbrücke zur nunmehrigen 
Genehmigung vorgelegt. 

— Am 24. d. M. begiont der Fahrplan der Grossen 
Berliner Strassenbahn für das Winterhalbjahr 
1898,99. Hiernach weisen die grüsste Fahrgeschwindigkeit mit 
elektrischem Betrieb die Linien Dönhoffsplatz "Treptow, bezw. 
Schlesische Brücke mit 218m, bezw. 215m in der Minute auf: 
(lie Linien Oranienburger Thor—Halle'sches Thor 1978 m, Zoole- 
gischer Garten Treptow 195 m, Dünhoffsplatz — Glogauerstrasse 
192 m in der Minute, die geringste Geschwindigkeit mit clek- 
trischem HBetrieh weist die Linie Gesundhbrunnen — Molkenmarkt— 
Krenzlwerg 165 sr lie Minute, auf. Mit Pferdehbahnhetriech wird die 
grösste Geschwimlizkeit auf der Linie Deimminerstrasse — Kreuz- 
Inergr nit 175 73 lie Minute erzielt und die geringste Geschwindig- 
keit auf der Lime Mariendort— Behrenstrasse init 144 2m die 
Minute. 





Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Ingenieur Vietor Monath, 
WIEN, I, Jasomirgotistrasse Nr, 4 


Cisae Deutsche Patentanmeldungen. 


21. IL 20397. Glühlampenfassung — J. M. Heisman und 
H. Charles Gorer Sarrı Y Eingl. 16.5. 1898, 
74. V. 2B65RB, Elektrische Weck- und VUontrolelnrichtung: 
Pat. 84.662. — Max Vester, Leipeig. T. B. 1548 
n Y. 8075. Siemaleinrichtung für Schächt: — ‚Johann Yaca 
und Emil Kosypal, Mähr -Osirau, . 1897, 
1. L. 12.158. Elektromagnetiecher Eı zachahlen r. — Erich Lang 
guth, Aschen. 15. 4 Iuun 
an. E. H436. Unterirdisch+ Stromzafthrang für elektrische Balınen 
mit . ond Theills Elektriecitäts- 
Actien-Gosellsc = ft, vorm, Schuckert & Us, 
Phi Be 4/7. 1897. 
*, Die Anmehlaungen bleiben acht Wohn zur E suichtuahm» Ofemtlich 
nifzelage Nuch & 34 den Patest-Ünsnteee Kane inmerlın b diuser Zaib Binspruch 
grarı die Anmaklung wegen Mangel der Neuheit mder widerrschilicher Entnahme 


nehsben werde. Das obige Burası besagt Abschriften der Aumeldungen und 
Abursimnd «die Vertretung iu allen Einspruch: Angeisgrohalten, 
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„ J. 4448. Vorriehtung zur V'eberwachung der Zungenlazen an 
elektrischen Weichenstellworken. — Max Jüdel & Cs, 
Braunschweig. 25./8. 1897, 

74. B. 22,877, Elektrische Klingelanlage nit mehreren gleichzeitig 
zu bedienenden Gloeken. — Paul Bürde, Breslau. 17.6. 189R. 

78. Sch. 18.054. Elektrischer Minenzünder. — Nicolaus Schmitt, 
Küppersteg. 15./1. 1897. 

20. B. 7878. Elektrisch gestenerte Wasserlruckbremse mit von 
der Wagenschse betriebenem Pumpwerk und Kraftsammler. 
— Camille Darey, Paris. 28,11. 1848, 


Classes Deutsche Patentertheilungen. 


3. 99.686. Stoffschneide - Vorrichtung mit elektrischem Antrieb. 
— F.Gardner und D. J. Smith, Chieago. 12.1. 18%8. 

12, 99.684. Vorrichtung zur Erzeugunz dunkler elektrischer Ent- 
ladungen. — F J. 1. Ortt, Haag. 2,710, 1897. 

21. 99,885, Verfahren zur Herstellang einer homngenen activen 
Masse für Stromsammlerplatten. — A. Darraeq, Paris, 
31,8. 1847, 

81. 89.718. Fernschalt-Anordanng. — Klektricitäts-Actien-Gesell 
schatt, vorm. Schuekert & Co, Nürnlers, 23.712. 1847, 

236. #9.641. Elektrische Heizvorrichtung. - E E. Go ll, New York. 
12.10. 1897. 


Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Lenne-Elektrieltäts- und Industrie-Werke in Werdohl. 
Nach dem Berichte des Vorstandes ist das erste Geschäftsjahr 
1897/98 wesentlich als Banjalır zu betrachten und fand eine 
eigentliche Geschäftsthätigkeit nieht statt. Der elektrische Theil 
der Anlagen, Jeren Ausführung an die El.-Act.-Ges. vorm, 
W. Lahmeyer& Cie, Frankfurt». M. vergeben war, war 
am Sehlusse des Geschäftsjahres noch nicht fertiggestellt und 
ılie yon der Firma Gebr. Brüningehaus & Cie. ausgeführten 
Wasserhsuten waren noch nicht in den Besitz der Lenne-Elek- 
trieitäts-Werke ülergegangen. Das Letztere ist inzwischen ge- 
sehehen und auch der elektrische Theil der Anlagen ist soweit 
fertiggestellt worden, dass am 1. Juni d, J, der Betriel des 
Werkes theilweise eröffnet werden kounte. Es ist zu erwarten, 
dass in einigen Wochen säimmtliche Stromabnehmer angeschlossen 
sein werden. Die Zahl Derjenigen, welche Strom zu Kraftzwecken 
entnehmen, ist grüsser als bei der Aufstellung der von dem 
Gründer-Consortinn des Werkes festzelegten Kostenanschlägr 
für den elektrischen Theil der Bauten vorausgesehen wurde. Es 
sind anstatt %% Motoren, wie derzeit vornusgesehen, deren eirea 
#0 an das Werk angeschlossen. Wenn dadurch einerseit# der 
Alsntz eine erfreuliche Steigerung erfährt, #0 entstehen anderer- 
seits Mehrkosten, deren Höhe jedoch noch nicht angegeben werden 
kann, weil Jie Abrechnung seitens der El-Act..Ge». vormals 
Lahmeyer & Cie. noch nieht vorliegt. Um die Gesellschaft 
unabhängig zu stellen, ist daher eine Erhöhung des Actien- 
capitals erforderlich und ein entsprechender Antrag auf die 
Tagesordnung der ordentlichen Generalversammlung gesetzt 
worden. 


Franz Xav. Brosche Sohn, Actlen-Gesellschaft tliwilt uns 
mit, dass sie ihr Central-Burenu von Prag nach Wien verlegt hat 
und ersucht demnach alle Correspondenzen, Zahlungen, Auf- 
träge ete,, welehe bisher nach Prag geriehtet wurden, nunmehr 
an ihre neue Adresse: Franz Xav. Brosche Sohn, 
Actien-Gesellschaft, Wien 118, Rennweg Nr. 9 ge 
langen zu Iasaen. 








EINLADUNG 


zur Theilnahme an «ler Mittwoch den 5, Vetober 1898 um 
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Bericht über den elektrotechnischen Theil der Jubiläums- 
Ausstellung. 


I. 


Die elektrische Ausstellungslinie von der Ring- 
strasse zum k. k Prater in Wien. 


Zum Zwecke der Beschaffung besserer Verkehrs- 
mittel zur Jubiläums-Ausstellung bewarb sich im Früh- 
jahr die Gemeinde Wien um die Concession für 
zwei nene elektrische Strassenbahnlinien, die sogenannten 
Ausstellungslinien und übertrug die Ausführung sowie 
den Betrieb dieser Linien der Wiener-Tramway- 
Gesellschaft, welche die Firma Siemens & 
Halske mit der elektrischen Ausrüstung betraute. 
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Die eine dieser beiden Linien bildet die Fort- 
setzung der Transversallinie der Wiener Tramway- 
Gesellschaft und führt vom Praterstern zum Südportal 
der Rotunde im k. k. Prater. Diese Linie wird von 
den Wagen der Transversallinie befahren und hesitzt 
daher die gleiche Streekenausrüstung wie diese Linie. 

Die zweite elektrische Linie (Fig. 1) schliesst mit 
ihren Geleisen Ecke der Löwengasse und Rasumoffsky- 
gasse an die bestehende Pferdehahnlinie der Wiener Tram- 
way-Gesellschaft an und führt zur Hauptallee im k. k. 
Prater, unweit der Rotunde. Die für diese Linie ge- 
baute elektrische Oberleitung setzt sich jedoch auch 
noch durch die Löwengasse und Radetzk ystrasse sowie 
über den Franz-Josef-(uai bis zur Augartenhrücke fort, 

Die elektrischen Motorwagen der zweiten Linie 
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Fig. 1. 
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durchfahren die Strecke Hauptallee- Augartenbrlicke 
und Radetzkybrücke-Hauptallee mit Oberleitungsstrom, 
während die anschliessende Strecke, nämlich die ganze 
Ringstrasse von der Augartenbrücke bis zur Radetzky- 
brücke mittelst Aceumulatorenstrom durchfahren wirt. 
In der Figur 2 ist die Strecke auf der Ringstrasse vor 
dem Rathhause und die Motorwagen abgebildet. 


Für diese Ausstellungslinien wurde eine eigent- 
liehe elektrische Stromerzeugungsstätte nicht erbaut. 
Den Strom hiefür liefert die grosse elektrische Be- 
triebsanlage der Allgemeinen Oesterreichischen 
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getroffen, dass jede Dynamo im Bedarfsfalle für Bahn- 
betriebszwecke nutzbar gemacht werden kann. 

Das Schaltbrett (Fig. 3) ist entsprechend den ge- 
erg mit Strom versorgten elektrischen Bahn- 
inien, nämlich der Transversallinie, der beiden Aus- 
stellungslinien und der Bahn nach Kagran, mit den 
nöthigen Apparaten ausgestattet. Zum Schutze der Cen- 
trale gegen Blitzgefahr sind zwischen Schaltbrett und 
Leitungen Induetionsspulen und Blitzableiter eingebaut. 

Im Nachstehenden soll nur die zweite der oben 
erwähnten elektrischen Ausstellungslinien, nämlich die 





Fig. 2. 


Elektrieitäts-Gesellschaft in der Oberen Donau- 
strasse. 


Die daselbst vorhandenen 6-poligen Gleichstrom- 
Innenpolmaschinen von Siemens & Halske mit 
Nebenschlusswiekelung sind auch für die Zwecke des 
Tramway-Betriebes geeignet, denn sie arbeiten mit 
560 V und je maximal 1000 A und geben bei dem 
Umstande. als die Spannung an den Speisepunkten des 
Bahnleitungsnetzes nieht über 500 V betragen darf, 
eine effeetive Leistung von je 350 bis 500 KW. Im 
Ganzen sind in der erwähnten Centralstation 12 Dy- 
namomaschinen aufgestellt und es ist die Einrichtung 


Linie 
werden. 


mit zemischtem Betriebe, näher beschrieben 


Die Tracenführung (Fig. )) der neuerbauten 
Strecke Löüwengasse — Sofienbriieke — Hauptallee ist fol- 
gende: Ecke der Löwengasse und Rasumofiskygasse im 
III. Bezirk schliessen die Geleise der neuen Strecke 
an die dort befindliche Geleisanlage der Wiener Tram- 
way-Gesellschaft an. Die Bahn biegt mit einem Bogen 
von 25 m Halbmesser in die Rasumoffskygasse nach 
links ein und durchquert in der Mitte des Fahrdammes 
diese Strasse bis zur Erdbergerlände, übersetzt den 
Donaucanal unter Benützung der Sofienbrücke, kreuzt 
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im Gebiete des zweiten Wiener Gemeindebezirkes die 
Sehüttelstrasse senkrecht und erreicht durch die 
Wittelsbachstrasse, die der ganzen Länge nach in der 
Mitte durchfahren wird, den k. k. Prater. Die Prater- 
Gürtelstrasse wird in schräger Richtung gekreuzt, und 
es legt sich die Bahn mittelst zweier Gegenbögen von 
100 m Halbmesser links neben den nach der Haupt- 
allee führenden Fussweg auf den Grund der sogenannten 
Viehweide. Mittelst Bögen von 120 und 180 m Halb- 
messer erreicht die Bahn die „Spenadelwiese* und es 
endigt hier die Geleisanlage an der Hauptallee des k. k. 
Prater in einer Schleife, deren Bögen kleinste Halb- 
messer von 25 m aufweisen. Von der Wittelsbachstrasse 
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leisentfernung beträgt 3 m; die Spurweite ist die Normal- 
spur. Der Oberbau besteht durchaus aus Rillenschienen 
nach dem bewährten Profil der Wiener Tramway- 
Gesellschaft (41:07 kg pro m Schiene). Die Stösse wurden 
jedoch nieht mehr mit der alten Lasche verbunden, 
sondern es kam die sogenannte Kremplasche mit Keil- 
platte (Fig. 4) in Anwendung. Diese Krasluche hat 
sich bereits bei den elektrischen Bahnen in Dresden 
und Hamburg bestens bewährt und gibt eine sehr s0o- 
lide Verbindung der Schienenenden. 

Die Schienen sind meist auf Schotter gebettet; 
im Gebiete des k. k. Praters jedoch auf Querschwellen 
gelagert. 


——— Stadtbahnzähler — tiber derRitscheldinie. — — Eibleder Sranswersaldine — Ubler 1 Ausddlung-finien — 
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Fig. 


zweigt mittelst zweier Bögen von 20 m bezw. 28 m 
Halbmesser ein Betriebsgeleise ab, das in der Mitte 
der Valeriestrasse in einem Bogen von 400 m Halb- 
messer verlegt ist. Von hier aus führt die Bahn auf 
den zwischen der Valeriestrasse und Prater-Gürtel- 
strasse gelegenen Grund des Betriebsbahnhofes und 
findet daselbst in und zwischen den Remisen in 10 
Stoekgeleisen ihren Abschluss. Haltestellen befinden 
sich am Beginne der Bahn, in der Wittelsbachstrasse 
und am Ende der Bahn unmittelbar an der Hauptallee 
im k. k. Prater. 

Die Bahn ist mit Ausnahme der zur Remise füh- 
renden Geleise durchaus zweigeleisig angelegt. Die Ge- 
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3. 


Die vorhandenen alten Geleise der Wiener Tram- 
way-Gesellschaft in der Löwengasse, Radetzkystrasse, 





am Franz Josef-Quai und auf der ganzen Ringstrasse 
mussten, da deren Laschenverbindungen für den hohen 
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Raddruck der Aceumulatorenwagen nicht ausreichend | 
waren, ebenfalls mit den weit kräftigeren Kremplaschen | 
nebst Keilplatten ausgertistet werden; ferner wurden 
die alten, Weichen und Kreuzungen durch neue beson- | 
ders kräftig construirte, aus Hartguss hergestellte 
ersetzt. 
Das nächst der Hauptallee gegenüber der Kaiser- | 
allee gelegene Ende der Bahn ist mit einem Draht- | 
gitter eingezäunt, so zwar, dass diese Bahnhofsanlage 
nur von dem einsteigenden und aassteigenden Publikum | 
betreten wird. Am Einsteigeplatz ist eine Wartehalle | 
aufgestellt. | 

Von der in der Oberen Donaustrasse gelegenen 
Centralstation der Allgemeinen Desissrciihlschen Elek- 
trieitäts-Gesellschaft führen unterirdisch verlegte Speise- 
leitungen, eisenbandarmirte Patent-Bleikabel, zu den 
Speisekästen, von denen sich der eine bei der Station 
der Freiwilligen Rettungs-Gesellschaft, der zweite bei 
der Sofienbrücke und der dritte bei der Augarten- 
brücke befindet. Von diesen Speisekästen aus führen 
Vertheilleitungen (eisendrahtarmirte Bleikabel) zu den 
an den Abspannmasten angebrachten Ausschalterkäst- 
chen. Die in den Ausschalterkästehen untergebrachten 
Streekenausschalter sind mittelst gummiisolirter Lei- 
tungen mit den Endklemmen der Streckenisolatoren 
bezw. mit den Arbeitsleitungen in Verbindung. Die 
Speisekästen sind so gebaut, dass sie von den sonstigen 
in Wien gebräuchlichen Kabelkästen leicht unter- 
schieden werden können. 








Fig. 6. 
Zur Rückleitung des Stromes dienen die Tramway- 
geleise, welche zu diesem Zwecke mittelst Kupferbügel 
von 100 mm® Querschnitt leitend miteinander verbunden 
worden sind. (Fig. 5.) Von der Augartenbrücke zur | 
Centrale führt ein in mit Asphalt ausgegossene Holz- | 
rinnen gebettetes blankes Kupferseil von 1000 mm? 
Querschnitt. | 
Die Geleissanlage am Franz Josef-Quai, in der | 
Radetzkystrasse, Löwengasse ete. bis zur Hauptallee 
im k. k. Prater, sowie die Remisengeleise sind mit 
elektrischer Oberleitumg ausgertistet. Diese Oberleitung 
besteht aus Hartkupferdraht von 8mm Durchmesser 
und Bundlängen bis zu 1000 m. Die Zerreissfestigkeit 
des Hartkupferdrahtes beträgt 40 kg per mm?, die Lei- 
tungsfühigkeit 97 x des reinen Kupfers. Der Arbeits- 
draht ist mit Hilfe verzinkter Stahldrähte von 5 und 
6mm Durchmesser und einer Zerreissfestigkeit von 
75 kg per mm?®, theils an Masten, theils direet an den 
Häusern aufgehängt und verspannt, u. zw. in der Weise, 
dass der tiefste Punkt des Arbeitsdrahtes sich noch 55 m | 
über Schienen-Oberkante befindet. 
Die Maste (Fig. 6) sind aus Mannesmann-Stahl- 
röhren hergestellt, deren Abmessungen s0 gewählt 
wurden, dass die grössten Durchbiegungen innerhalb 
einer für das Auge noch zulässigen Grenze bleiben. 
Um den verschiedenen Anforderungen der Curvenver- 
spannungen Genüge zu leisten, kamen dreierlei Typen 
soleher Maste zur Anwendung. Dieselben weisen je 
nach der Länge bei einem Horizontalzuge von 225, 
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bezw. 350 und 550 kg grösste Durehbiegungen von 
100 bis 120 mm auf. Hiebei sind die Maste 1:6 bis 2 m 
tief in den Boden einbetonirt worden und der Durch- 
biegung entsprechend geneigt zur Aufstellung gekom- 
men. Zur Verzierung dieser Maste dienen 14m hohe 
gusseiserne Sockel und gusseiserne Zierringe, sowie 
die aus Zinkblech hergestellten Kappen (Köpfe). 

An den Gebäuden sind die Quer- und Spann- 
drähte durch verzinkte Wandplatten aus Wolchrus 
(Fig 7) festgehalten, die wieder mit lüsbaren Keil- 
schrauben an den Mauern befestigt sind, Die genannten 
Platten sind mit einer den Schall dämpfenden Kaut- 
schuk-Einlage versehen. Eine zweite derartige Schall- 
dämpfung befindet sich in den isolirten Spannvorrich- 
tungen, welche als Verbindungsglied zwischen Wand- 
platten und Querdrähten eingeschaltet sind. Durch 
diese wird auch gleichzeitig die zweite Isolation des 
Fahrdrahtes hergestellt. Die erste Isolation befindet 
sich in den Aufhängungstheilen, welche den Fahrdraht 
an den Spanndrähten befestigen. 

In Entfernungen von 500800 m sind sog. 
Streckenisolatoren und Streckenausschalter angebracht. 
Durch Oeffnen der Streekenausschalter können die 
einzelnen Strecken stromlos gemacht werden. 

Die Streckenausschalter (Fig. 8) sind in Kästchen, 
welehe an den Rohrmasten oder an den Häusern 
angebracht sind, montirt. Diese Kästchen sind von 
Hand noch erreichbar und können mittelst eines Steck- 
schlüssels — im Nothfalle auch durch gewaltsames 
Aufreissen -— geöffnet werden. Mit dem Aufklappen 
des Kästehendeckels findet gleichzeitig eine Trennung 
der entsprechenden Leitung statt. 

An den Speisepunkten kam die Schaltung 4, an 
den sonstigen Trennungsstellen die Schaltung B_ zur 
Anwendung (Fig. 9.) 





Fig. ®#. 


An jeder dureh die Streekenisolatoren getheilten, 
Strecke sind Blitzschutzvorrichtungen (Fig. 10) mit au- 
tomatischer Funkenlüschung eingebaut. Diese Blitzschutz- 
vorriehtunzen sind auf den eisernen Rohrmasten mon- 
tirt, ihre Erdleitung ist mit don Geleisen verbunden. 

Die Blitzschutzvorrichtung besteht aus zwei guss- 
eisernen Schildern, welche durch Schrauben miteinander 
verbunden sind und die zugleich den Kern und «lie 
Pole eines Magneten bilden. Die beiden gusseisernen 
Schilder tragen 4 Kohlenspitzen, von denen die beiden 
mittleren mit den Enden einer Magnetspule und die 
äusseren mit der-Leitung. bezw. der Erde in Verbin- 
dung stehen. Diese Kohlenspitzen sind auf 3 mm Distanz 
einander genähert. Bei Blitzschlag werden die Luftwege 








zwischen den Spitzen übersprungen und der infolge 
der Lichtbogenbildung nachtliessende Maschinenstrom 
durchfliesst zum Theil die im Nebenschluss zur Funken- 
strecke liegende Magnetspule, wodurch ein kräftiges 
Ausblasen des Lichtbogens stattfindet. 

Zum Schutze der Telephonleitungen gegen Induc- 
tion sind diese Leitungen zum Theil aus ihrer früheren 
Lage in eine geschtitztere Lage gebraeht worden. Um 
im Falle des Reissens von Telephon- oder Telegraphen- 
drähten diese gegen Berührung mit Arbeitsleitungen 
der elektrischen Bahn zu schützen, wurden die letz- 
teren im Bereiche dor Kreuzungsstellen durch Schutz- 
leisten gedeckt. Diese geben zunächst mechanischen 
Sehutz gegen Berührung; es kommen aber auch noch 





Fig. 10. 


weitere Sicherungen für die Schwaehstromleitungen in 
Anwendung. Diese Sicherungen bestehen aus Abschmelz- 
drähten, welche in den Schwachstromleitungen nächst 
den mit denselben verbundenen Apparaten eingebaut 
worden sind. 

Die gesammte Streckenzurüstung wurde für Bügel- 
eontact nach dem System Siemens & Halske aus- 
geführt. Trotz der beim Laden der Aceumulatoren 
während der Fahrt aus der Oberleitung entnommenen 
grossen Stromstärke (40 A und mehr) zleitet der Con- 
taetbügel funken- und zeräuschlos dem Fahrdrahte 
entlang. 

Zunächst sind 25 Motorwagen für gemischten 
Betrieb vorhanden. Die Motorwagen (Fig. 2) sind nach 
dem Längssvstem erbaut und haben beiderseits einen 
gedeekten nach aussen durch Gitterthüren abschliess- 
baren Perron,. auf welchem sich der Controller der 
Accumulatoren-Umschalter. die Spindelbremse und eine 
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Sandstreuvorrichtung befinden, Die grösste Lünge eines 
Wagens von Puffer bis Puffer gemessen beträgt 8400 m; 
die grösste Breite 2:020 m. 

Das W agenuntergestell besteht aus zwei Längs- 
trägern, welche dureh Winkeleisentraversen und Flach- 
eisenstäbe zu einem steifen Rahmen verbunden sind. 
Jeder Lüngsträger besitzt zwei Achslagerjoche aus 
Stahlgzuss, die durch kräftige Flacheisen untereinander 
verbunden sind. An die Achslagerjoche sind Krag- 
träger angegossen, welche zur Aufnahme von Doppel- 
blattfedern und Spiralfedern ausgebildet worden sind. 
Die in das Untergestell, in einem Abstand von 1800 mm 
eingebundenen Räderpaare haben Achsen von 105 mm 
und Räder von 800 mm Durchmesser. 

Die meebanische Handbremse ist als Kurbel- 
bremse mit wagrechten Hebeln ausgeführt. Die Breins- 
klötze sind an Flacheisen befestigt, welche seitlich des 
Untergestelles an den Längsträgern aufgehängt sind, 
und bestehen aus einem Stahlgusskürper und einem 
auswechselbaren Schuh aus weichem Gusseisen. Die 
Bremskurbel selbst besitzt eine knarrenartige Vorrich- 
tung, um ein bequemes Einstellen der Bremse jederzeit 
vollführen zu können. Zur Feststellung der Bremse 
ep ein Sperrrad mit Schnapper, welch’ letzterer vom 

Fusse des WW "agenführers bethätigt werden kann. 

Die Zug- und Stossvorrichtung gestattet eine wag- 
und senkrechte Bewegung und ist mittelst Hebel und 
Charniren sowohl am Untergestell als auch am Wagen- 
kasten befestigt. Der Puffer selbst dient zugleich zur 
Aufnahme einer schmiedeeisernen Kuppelstange. Zur 
Führung der seitlich beweglichen Zugvorrichtung ist 
unter der Kopfschwelle des Perrons "ein an dieselbe 
befestigtes kräftiges Winkeleisen angebracht, auf wel- 
ehem die Feststellvorriehtung der Stossvorriehtung sitzt. 

Der Bahnräumer (bezw. die Sehutzvorrichtung) 
besteht aus starken Brettern aus Eichenholz, welche 
rahmenartig das Untergestell, an dem sie befestigt 
sind, umgeben. Zwischen Sehienenoberkante und Bahn- 
räumer-Unterkante ist ein Abstand von nur 70 mm. 

Zum Schutze der elektrischen Einriehtung. beson- 
ders der Widerstände und der Kabel, gegen Strassen- 
schmutz sind innerhalb der Laufräder 2 mm starke 
Spritzbleche angeordnet. 

Der Wagenkasten wird durch abschliessbare Quer- 
wände in einen Innenraum und zwei Aussenriume, die 
Plattformen oder Perrons, getheilt. Die Länge des Innen- 
raumes beträgt 50 m; die einer jeden Plattform 1°2 m. 

Die einzelnen Theile des Wagenkastens sind durch 
kräftige Eckwinkel nach allen Riehtungen hin fest und 
sicher verbunden. Die beiden Längsschwellen sind noch 
durch starke Stahlbleche und Winkeleisen versteift. 
Der gesammte Wagenkasten ist dabei vom Untergestelle 
elektrisch isolirt.. Der Fussboden besitzt vier grosse 
mit Handgriffen versehene Klappen behufs bequemer 
Zugänglichkeit der Motoren. Das Dach des Motorwagens 
besitzt einen erhöhten Aufbau, an dessen Seitenwänden 
Lüftungsklappen und an dessen Stirnwänden die Ven- 
tilationsschieber angebracht sind. 

Die Schiebethüren der Querwinde laufen mittelst 
Stahlrollen auf eisernen Schienen und besitzen auch 
Zahlschieber, Jede Seitenwand des Wagenkastens besitzt 
zwei grosse feste Fenster und ein mittleres herablass- 
bares kleineres Fenster, Weitere kleinere Fenster sind 
an den Querwänden angebracht. 

Im Innern des Wagens befinden sieh zwei durch 
je einen Messingbügel abgetheilte Längsbanke für je 
10 Sitzplätze. Unter diesen Bänken sind die Aceumu- 
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latoren-Batterien angebracht. Behufs bequemer Zugäng- 
lichkeit der Batterien sind die Sitze abnehmbar ange- 
ordnet. Von den Aceumulatorenriumen ausgehend führen 
Ventilationssehläuche zum Wagendache, wo sie sich 
trichterförmig erweitern und wihrend der Fahrt eine 
gute Ventilation der Batterieräume bewirken. 

Die Perrons werden durch 4 E-Eisenträger, welche 
mit den @uerschwellen und Fussbodenträgern durch 
eiserne Winkel verbunden sind, getragen. Die aus Eisen- 
blech bestehende Perronwand ist durch Winkel- und 
Flacheisen entsprechend versteift und an den E-Eisen- 
trägern befestigt. Die bei den Eeksäulen befindlichen 
Greifstangen sind durch (Juerstibe mit den ersteren 
verbunden und bilden so Leitern. welehe ein bequemes 
Besteigen des Daches gestatten. Die Trittbretter be- 
stehen aus eisernen Rahmen mit eisernen Trittblechen. 
In eines dieser Trittbretter ist ein verschliessbarer 
Werkzeugkasten eingebaut. 

Unter jedem Perrondaeh ist eine dureh Zugriemen 
zu handhabende Signalglocke angebracht. Unter dem 
Perronfussboden befindet sich die sogenannte Warnungs- 
gloeke, welche vom Wagenführer durch den Fuss be- 
thätigt wird Im Innern des Wagens sind 6, auf jedem 
Perron 4 Halteriemen vorgesehen; ferner sind Auf- 
schriften für das Rauch- und Spuckverbot, die Zahl 
der Sitz- und Stehplätze ete. an den Stirnwiinden des 
Wagens angebracht. 

Für die Beleuchtung des Motorwagens sind 10 Glüh- 
lampen in 2 Stromkreisen vorgesehen. Von diesen 
10 Glühlampen fallen auf das Wageninnere 6 Lampen 
und auf die Perrons 4 Lampen, unter welch’ letzteren 
die Signallampen mit inbegriffen sind. Zur Nothbeleuch- 
tung dienen Petroleumlampen. welche ebenfalls an den 
Stirnwänden untergebracht worden sind. Nachts wird 
an der vorderen Wagenbrüstung ein Scheinwerfer (Petro- 
leumlampe) eingehängt. 

Jeder Motorwagen ist mit einer Aceumulatoren- 
Batterie der Aceumulatorenfabriks-Äctien- 
GesellschaftG.R. Wien 200 Elementen ausgerüstet. 
Jedes Element besteht aus einer positiven und zwei 
halben negativen Platten. welche in mit verdünnter 
Schwefelsäure gefüllten Hartgummigefässen eingebaut 
sind. Diese Gefüsse hängen in mit Glas ausgetäfelten 
Holztrügen, welche unter den Sitzen der Motorwagen 
Aufstellung gefunden haben. Zwischen den Hart- 
gummigefissen und den Böden der Tröge ist ein ge- 
nilgend grosser Spielraum, um die ausgeschüttete Säure 
zu den Ahftlussrohren leiten zu können. 

Durch den Einbau der Aeceumulatoren wurden 
besonders kräftige Untergestelle und auch etwas schwere 
Wagenkasten nothwendig. Die Gewichte eines Accumu- 
latorenwagens sind: 


1. Gewieht des Untergestelles sammt der Bremse 2700 kg. 


2. Gewicht des Wagenkastens . . . . ...4000 „ 
3. Gewicht der elektrischen Einrichtung. . . 2520 „ 


4. Gewicht der Aceumulatoren-Batterien sammt 
Hulztrügen. - - - 2 2 0 = 2 0 = 00000. 3000 „ 


Zusammen 12.300 ke. 

Das Laden der Areumulatoren geschieht während 

der Fahrt auf der Oberleitungsstreeke; die Leitungs- 

spannung muss dabei in den Örenzen von 485-- 515 V 

A errabg Die Accumulatoren sind während der Ladung 

stets parallel dem Motorstromkreise geschaltet. Um 

jeden falschen Handgriff des Wagenführers zu ver- 

meiden, sind die Acenmulatorenschalter in Abhängigkeit 
zu den Controllern gebracht. 
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Die Capaeität der Aceumulatoren-Batterien eines 
Wagens beträgt 18 Amperestunden bei einer mittleren 
Stromstärke von 28 Ampere Entladestrom, welche für 
die Fahrt eines Motorwagens ohne Beiwagen angenommen 
wurde. Die Entladespannung ist durehsehnittlich 400 V. 
Als Energieverbrauch für eine vollständige Fahrt auf 
der mit einer Ladung automobil zurückzulegenden 
Streeke von 5km Länge sind 7000 Wattstunden zu 
Grunde gelegt und dabei angenommen, dass ein voll- 
besetzter Motorwagen einen vollbesetzten Beiwagen zieht. 


Die Entladestromstärke beträgt dann: 


1. für einen besetzten Motorwagen . . . . . 28 Amp. 
2. für einen besetzten Matorwagen nebst be- 
setztem Beiwagen . . . er 96 „ 


Beim Anfahren und beim Fahren auf Steigungen 












‘ Ausser der Hauptschalteurbel ist auch noch ein Um- 


kehrhebel am Controller vorhanden, mittelst dessen die 
Vor- oder Rtückwärtsbewegung des Wagens erzielt 
werden kann. Im Falle ein Motor untauglich wird, 
kann derselbe durch Hebelschalter im Controller aus 
dem Stromkreise ausgeschaltet werden, ohne dass die 
Bewegungsfühigkeit des Wagens verhindert wird, 

An jeder Perronwand unmittelbar neben dem Con- 
troller befindet sich ferner ein Schalter für die Accumu- 
latoren-Batterien. Durch diesen Schalter können die 
Motoren mit den Stromquellen nach den in der Fig. 11 
angegebenen Arten verbunden werden. 


Der Aceumulatorenschalter ist mit einem Schalt- 
hebel mit Steckzapfen ausgerüstet, welcher widerum 
mit der Hauptschalteurbel, bezw. dem Umkehrhebel in 
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überschritten. Der Wirkungsgrad der Aceumulatoren 
ist mit 70%, garantirt. 

Die Wagen sind mit je 2 Mutoren k 20 PS aus- 
gerüstet. Die vierpoligen Motoren machen 500 Touren 
und treiben mittelst stählerner Zahnräder, welehe durch 
Sehutzkasten gegen das Eindringen von Staub und 
Schmutz geschützt sind, die Wagenachsen an. Die Re- 
gulirung der Fahrgeschwindigkeit geschieht durch ein- 
fache Handhabung des auf jeder Plattform angebrachten 
Controllers unter Bentttzung von unter dem Wagen 
montirten Widerständen, bezw. aueh dureh Schwächung 
des magnetischen Feldes, Mit der Hauptsehaltcurbel 
des Controllers kann zugleich auch die elektrische 
Bremse betbätigt werden. Es werden dabei die Motoren 
vom Leitungsnetze abgesehaltet; die durch die lebendige 
Kraft der Motorwagen nunmehr in Bewegung erhal- 
tenen Motoren arbeiten dann als Dynamos auf Wider- 
stände und wirken dabei bremsend auf den Wagen. 
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unmöglich wird, eine den Motoren oder der Batterie 
schädliche Schaltung zu machen. 

Unter jedem Perrondach ist ein Hauptausschalter 
{Nothausschalter; montirt; die Sicherungen für die Aceu- 
mulatoren-Batterien sind seitlich unter dem Wagenfuss- 
boden, leieht zugänglich, angebracht. Beim Fahren mit 
Oberleitung tritt an Stelle der Sicherung ein automati- 
scher Ausschalter. Beim Laden der Aceumulatoren ist 
vor diese eine Sicherung geschaltet. Die Ausschalter 
und Sicherungen für die Beleuchtung sind an den 
Querwänden der Wagen befestigt. 

Beim Fahren mit Accumulatorenstrom sind je 
5 Glühlampen ä 78 V hintereinander geschaltet, entspre- 
chend einer Aceumnlatorenspannung von rund 390 V. 
Beim Fahren mit Oberleitung, bezw. bei gleichzeitigem 
Laden der Accumulatoren, hat man mit einer mittleren 
Spannung von 500 V zu rechnen. Der höheren Span- 
nung entsprechend sind dann den Lampenstrom- 
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kreisen noch Widerstände (in Form von Glühlampen) 
vorgeschaltet. Das Vor- und Abschalten der Wider- 
stände geschieht automatisch durch das Umlegen und 
Aufstellen der Stromabnehmer. 

Zur Abnahme des Stromes von den Arbeits- 
leitungen dient der Stromabnehmerbügel, System Sie- 
mens & Halske. Die neueste Ausführung dieses 
Stromabnehmers für Bahnen mit gemischtem Betriebe 
zeiehnet sich dureh eine vollständige Umlegbarkeit 
des Bügels, durch grosse Stabilität und durch ein 
sehr gleichmässiges Anpressen des Bügels an die Ar- 
beitsleitung aus. Die Folge hiervon ist ein sehr funken- 
loses Gleiten des Bügels. Der an der im Ziekzack ge- 
ur Arbeitsleitung entlang gleitende Theil des Strom- 
abnehmers, der eigentliche Schleitbügel, besteht aus 
einer Aluminiumrinne, welche mit eonsistentem Fett 
behufs Schmierung der Leitung ausgefüllt wird. Der 
sehr weiche Aluminiumbtgel vermag eine Abnützung 
der Arbeitsleitung nahezu gar nicht zu verursachen. 

Der grosse Vortheil des Contaetbügels zeigt sich 
besonders beim Uebergang von Aersuchtesnbetch 
auf Oberleitungsbetrieb und umgekehrt. Das Aufstellen 
und Umlegen des Bügels findet hierbei auf die einfachste 
und sicherste Art und Weise statt. 


Das Verhalten von Aluminium in elektrolytischen Zellen. 
Von E. Wilson. - 
(Schluss zu pag. 480) 
II. Wechselstrom. 


Die im vorigen Abschnitte beobachteten Er- 
scheinungen legten den Gedanken nahe, das Verhalten 
des Aluminiums auch im Wechselstromkreise zu prüfen. 
Da es wahrscheinlich war, dass die Zeitdauer der Strom- 
wirkung, bezw. die Periodenzahl des Stromes, die Bildung 
der isolirenden Schichte auf der jeweiligen Anode sehr 
stark beeinflussen werde, hatte der Verfasser in erster 
Linie nach dieser Riehtung hin Versuche angestellt. 
Die Elektroden der dabei verwendeten Zellen bestanden 
aus 1'6 mm starken Aluminium- und 64 mm Kohlen- 
platten, die 3 mm von einander entfernt, mit 232 em? 
einseitiger Fläche in gesättigte Lösung von Kalialaun 
in Wasser eintauehten. Ferner waren noch vier kleinere 
Zellen zur Verfügung, mit ca. 50 cm? Plattenoberfläche 
und 20 mm Abstand. Zur Spannungs- und Strommessung 
diente ein Kelvin-Elektrometer, bezw. ein Siemens- 
Dynamometer; ferner war es möglich, mit Hilfe eines 
rotirenden Contactapparates und einer Platinhilfselek- 
trode die Augenblickswerthe von Strom und Spannung 
zu ermitteln. Diese sechs Zellen wurden in verschiedenen 
Gruppirungen mit einem kleinen induetionslosen Wider- 
stande an eine Wechselstrommaschine angesehlossen und 
gaben die in Tabelle IV angeführten Resultate. 

Bei den Versuchen 1 und 2 waren alle sechs 
Zellen in Serie, bei Versuch 3 sowohl die grossen, wie 
die kleinen in Serie und beide Gruppen parallel, bei 5 
und 6 endlich waren nur die beiden grossen Zellen in 
Serie geschaltet. Man sieht, dass bei kleinen Strom- 
stärken die Phasenverschiebung ziemlich gross, der 
Unterschied der Coulombs beider Periodenhälften nur 
gering ist und erst bei grösserer Stromdichte und höherer 
Temperatur nennenswerth wird. 

Die nächsten Versuche sind durch die Figuren 1 2 
und 3 graphisch dargestellt. Bei den Versuchen zu 
Fig. 1 und 2 wurden die beiden grossen in Serien ge- 
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Tabelle IY. 
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Ampere 


(Siemens-Dynamometer) 
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Coulombs 
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schalteten Zellen verwendet, sowohl bei 16 wie bei 
98 Perioden von demselben Strome (3:97 A am Dynamo- 
meter) durchflossen. Aus den abgelesenen Augenblicks- 
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Fig. 2. 


werthen von Strom und Spannung ergibt sich, dass die 
Zeit von !/,, Seeunde noch zu kurz ist, um den vollen, 
bei Gleichstrom beobachteten Effeet hervorzurufen. Bei 
98 Perioden pro Secunde hatte die Spannungsdifferenz 
zwischen Hilfselektrode und Aluminium einen Maximal- 
betrag von 3:63 V, während bei 16 Perioden der gleiche 
Maximalstrom 627 Y erforderte. Die Temperatur der 
Zellen war bei diesen Versuchen 115° C, bezw. 135° C. 
Infolge des Elektrolytwiderstandes von 0.063 2 war 
eine Correetur der Spannungseurve nothwendig, die 
durch die punktirten Linien zum Ausdrucke ge- 
bracht ist. 

In Fig. 3 war bei 101 Perioden das Verhältnis 
der Coulombs in beiden Periodenhälften 17 und der 
vom Dynamometer angezeigte Strom 20'6 A. Dabei be- 
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trug die mittlere Temperatur 55° C., die höchste 64 C. 
Das Spannungsmaximum der Periodenhälfte mit dem 
kleineren Coulombbetrag war hier 13 V_ gegen 75 V 
in der anderen Hälfte. Die punktirten Linien entsprechen 
wieder den eorrigirten Spannungswerthen bei Elimi- 
nirung des Elektrolytwiderstandes von 0033 i. 














Der Verfasser hat auch die Versuche von Graetz 
wiederholt, jedoch mit der Abänderung, dass jede Gruppe 
nur aus 1 Zelle bestand, während die ursprüngliche 
Anordnung, Fig. 4, pro Gruppe 4 Zellen hatte, Jede 
der letzteren besass Aluminium-Kohle-Elektroden mit 


Alternator 
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Fig. 4. 
65 em? einseitiger Oberfläche und 4 mm Plattendistanz. 
Zwischen die Punkte x und y wurde ein induetions- 
loser Widerstand von 0'349 &2 gelegt und die Messung 
der Augenblickswerthe des darin fliessenden gleich- 
geriehteten Stromes vorgenommen. Die Stromeurven 














Fig. 5. 
sind aus Fig. 5 ersichtlich, und zwar entspricht Curve I 


3:96 A Maschinstrom, Curve II 10:4 A; bei 74, bezw. 
73:3 Perioden und 25°, bezw. 44° C. Zellentemperatur. 
Der Wirkungsgrad eines derartigen Syatemes ist zweifel- 
los gegeben durch das Verhältnis der in x — y geleisteten 
Arbeit zu jener, die das ganze System aufnimmt, und 
es wurde auf diese Weise festgestellt, dass mit Zellen 





von gentigender Grüsse 95 bis 96°/, der totalen Wechsel- 
stromarbeit in Gleichstrom umgesetzt werden kann. 

Der Verfasser untersuchte schliesslich Zellen mit 
Aluminium-Elektroden hinsichtlich ihrer Verwendbar- 
keit als Condensatoren und gelangte zu sehr günstigen 
Ergebnissen. Die Elektroden — beide aus Aluminium 
— hatten 232 em? einseitige Fläche und 3:2 mm Abstand. 
Es wurden Periodenzahl, Stromdichte und Temperatur 
varüirt und gleichzeitig auch Zellen beobachtet, die mit 
den ersteren in Serie geschaltet, statt Aluminium gleich 
grosse Eisenblech- Elektroden hatten. Die wichtigsten 


Daten sind in der Tabelle V gesammelt. 
Tabelle V, 
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Bei vollständiger Umkehrbarkeit des elektro- 
Iytischen Processes milsste sich eine Phasenverschiebung 
von 90° ergeben. Diese Umkehrung kann jedoch infolge 
der geringen Zeitdauer der Einwirkung nur bis zu 
einem gewissen Grade eintreten, wie auch aus Tabelle V 
hervorgeht. Man sieht gleichzeitig, dass die grüsste 
Phasenverschiebung bei geringer Stromstärke und 
niedriger Temperatur stattfindet und dass höhere Peri- 
odenzahlen etwas günstiger sind als niedere. Der Ver- 
such ce zeigt ferner die gute Verwendbarkeit solcher 
Zellen als Condensatoren; dieSpannung besitzt in den- 
selben ein maximales Aenderungsverhältnis von eirca 
575 V in 1/, Seeunde, das heisst, die Zelle würde 
einem Condensator von ca. 72 Mikrofarad und 2:5 A 


Maximalstrom gleichwerthig sein. —-nn— 
Stahlarmirte Isolationsrohre. 
System Johnson.*) 
Von den in Amerika angewandten Verlegungsarten für 
elektrische Leitungen sei hervorgehoben das Leitungssystem 


mittelst Röhren, die aus einer Tsolirmasse hergestellt und mit 
einem Messingüberzug oder einem Eisenüberzug versehen sind, 
und jenes wittelat hohler, durch aufgeschraubte flache Deck- 
bleche abgeschlossener Eisenschienen, die mit einer Isolirmasse 
ausgelegt sind. Während man von letzterem System, welches 
allerdings hinsichtlich Isolir-Sicherheit, mechanischer Festigkeit 
und Dauerhuftigkeit allen Anforderungen entsprach, des hohen 
Preises und der Schwierigkeit der Installation wegen bald ab- 
gehen musste, konnte sich das orstere System, welches sich hin- 
sichtlich Zweckmässigkeit der Installirung auf einer vollendeten 
Stufe bofindet, in seiner ursprünglichen Form nicht allgemein 
Bahn brechen; denn einerseits konnten die Isolirröhren resp. die 
lsolirung selbst, wie auch der Messingüberzug, der Feuchtigkeit 
und, was manchmal in Betracht kommt, der Einwirkung chemi- 
scher Agentien nicht widerstehen, andererseits konnte der dünne 
Messingüberzug den mechanischen Beanspruchungen, denen eine 
derartige Leitungsanlage ausgesetzt ist, nicht Stand halten, 
(Denken wir blos an das Einschlagen von Nägeln in eine Wand, 
in welcher diese Röhren verlegt sind.) 

Erst in letzter Zeit wurden die obenerwähnten, mit einem 
Eisenüberzug versehenen Tsolirröhren neuerdings verbessert, Die 


*) Die Isolationarobre aind zu hezieben von der Firma Fred. Stieltjen 
u. 00., Importhans amerikanischer Maschinen ; Verteotung für Omterreich-Ungarn : 
Ingenieur Richard Tauber, Wien, VI., Gumpendorferstrasse nl. 
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mittelst patentirten Verfahrens hergestellten stahlarmirten Iso- 
lationsröhren („Steel Armoüred Insulating Conduit“) vereinigen 
die Vortheile der beiden letztgenannten Systeme und entbehren 
deren Nachtheile, Sie unterscheiden sich von ihren Vorläufern 
dadurch, dass das Stahlrohr — wenngleich nicht stärker als un- 
bedingt nöthig — genügend dick ist, um widerstundsfühige Ge- 
winde anschneiden zu lassen, und weiters dadurch, dass die 
Isolirmasse, mit welcher das Rohr ausgekleidet ist, wirklich ver- 
lässlich und gegen Feuchtigkeit unempfindlich ist, 

Die Montirung der Rohrleitung erfolgt analog der Gasrohr- 
Installation. Die Muffen, Verbindungsstücke und Zugehör, welche 
die bekannte Verwendung finden, sind mittelst dessellen Ver- 
fahrens wie die Röhren selbst hergestellt und mit der gleichen, 
zuverlässigen Isolirmasse ausgekleidet; in der Forın zum Theil 
ähnlich ihren Vorgängern, ermöglichen sie eine leichte und rasche 
Installation und gestatten auch bei Veränderungen und Ver- 
grösserungen der Anlage die leichte und einfache Schaffung 
neuer Anschluseleitungen etc. 

Die wenigen hier aufgenommenen Abbildungen zeigen 
einige Details der stahlarmirten Isolationsröhren, welche aus 
Zweekmässigkeitsgründen auch in der Form eine Aliinderung 
gegenüber den zuerst gebräuchlichen erfahren haben. 

In der Fig. 1 ist eine Isolationsröhre abgebildet; die licht» 
Weite dieser Röhren beträgt in englischen Zollen lg, 5,8, 1, 
17/7, 1, +. .., der äussere Durchmesser ist bezw. 17, 21, 27, 88, 
42, 48...mm. Der Ausgendurchmesser dieser Isolirungsröhren ist 
der gleiche wie hei den Normal-Gasröhren, welcher Umstand die 
Annehmlichkeit zur Folge hat, dass dieselben Werkzeuge, Normal- 
haken und Klammern, die in jeder Eisenhandlung erhältlich sind, 
verwendet werden können, Es hat sich jedoch als wünschens- 
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Eine Anzahl von Installationen wurde mit Erfolg durch- 
geführt, bei welchen ein einziges isolirtes Kabel in das Leitungs- 
rohr eingezogen wurde, während der Stahlmantel des Letzteren 
als der Rückleiter verwendet wurde. Wenngleich vorläufiz noch 
die Erfahrungsresultate abzuwarten sind, ehe diese letztgenannte 
Construction für den allgemeinen Gebrauch angewendet wird, ist 
es doch augenscheinlich, dass diese Methode die Vortheile eines 
Röhrenleitungs-Systems besitzt und bei niedrigen Anschaffungs- 
kosten ein Central-Erd-Rückleitungssystem schafft. 

Alle Grössen der stahlarmirten Rohre (von 1/4 bis 3%, Zoll) 
werden in Längen von 3m (10 Fuss engl.) geliefert; die Enden 
sind glattgeschabt und mit Gewinden, sowie mit je einer Muffe 
für jede Rohrlänge versehen. 

Wenn ein Rohr in der Länge getheilt werden soll, ist es 
ratlısam, sowohl Rohrsehneider als Drillsäge zu verwenden und 
sodann das Ende rein scharfkantig mittelat des Endenschneiders 
abzustutzen. Bei der Installation ist es vortheilhaft, Bogenstücke 
(Krümmer) (Fig. 2) zu verwenden, welche fertig geliefert werden, 
doch kann auch das Rohr selbst bei sorgfältiger Handhabung 
während der Arbeit geformt und kalt gebe. werden. Rohre 
grösseren Durchmessers als 1! 3 Zoll sind mittelst Bchraubklammer 
oder einer anderen Gasrohr-Biegevorrichtung zu biegen. Die Rei- 
bung beim Einziehen der Drähte wird durch Anwendung von 
Seifensteinpulver, sowohl in der Röhre als auf dem Drahte, nuf 
ein Minimum redueirt Dieses Schmiermittel wird am einfachsten 
und besten in die Rühren eingetragen, indem man dasselbe 
einbläst, Der Draht kann mit dem Pulver überzogen werden, 
indem man ihn durch einen mit dem Pulver gefüllten Behälter 
zieht, 

Die Normal-Krümmer sind in einer flachen Curve auf einen 
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Fig. 2. 
werth erwiesen, von dem Normal-Gasgewinde abzugehen und ein 


Gewinde einzuführen, welches dem dünnen Stahlımantel und den 
Erfordernissen bei elektrischen Leitungen hesser entspricht; das 


hei diesen Leitungsröhren angewendete Schraubengewinde ist 
dasselbe wie an Metall-Bostandtheilen, also seichter im Schnitt 
und flacher, d. h. die Anzahl der Gänge per Zoll ist grösser ala 
dies ‚beim Eisen sonst der Fall ist, Diese leichteren und längeren 
Gewinde bewirken, dass die einzelnen Rohrlängen durch die 
Muffen besser wasserdicht mit einander verbunden sind; bei den 
tohren mit grösserem Durchmesser ist die Arbeit des Gewinde- 
schneidens erheblich erleichtert, s0 dass ein Mann mit dem ge- 
wöhnlichen Werkzeug alle bei der Installation vorkommenden 
Grössen schneiden kann, Eigene Schneide-Backen für diese feineren 
Gewinde können den normalen Schneidkluppen angepasst werden, 
welche bei Gas- und Wasserleitungsrohren in Anwendung kommen. 
Ueberdies ist die Bearbeitung und das Biegen dieser stahlarmirten 
Röhren gegenüber den Gas- und Wasserleitungsröhren wesentlich 
erleichtert. 

‚Zwillings-Leitungskabel, welche von allen grösseren Draht- 
und Kabelfabriken geliefert werden, sind sehr geeignet zum Ein- 
ziehen in die Isolationsröhren; ein Zwillingskabel für 5 A kann in 
(las Ygzöllige, eines für 10A in das Szöllige Rohr eingezogen 
werden. Derartige eonstruirte Leitungen sind für jede Stromart, 
Gleichstrom oder Wechselstrom, 100 oder 200 Y’ Spannung, gleicher- 
weise anwendbar und sind in Amerika sogar für Stromleitungen 
bis 1000 V Betriebsspannung in frei zugängelichen Räumen ange- 
wendet worden. Bemerkt sei noch, dass mit dem analogen Effect 
wie zwei, auch drei Drähte in ein entsprechend dimensionirtes 
Rohr eingezogen werden können, wonach das Dreileiter-System 
ebenso einfach installitt werden kann, wie das Zwillinge: oder 
Hin- und Rückleitungs-System. 
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Winkel von 90° gebogen; der Radius ist derart bestimmt, dass 
erfahrungsgemäss das Einziehen leicht erfolgt. Dieselben können 
während der Arbeit nach Erfordernis von Hand aus stärker zu- 
gebogen oder weiter nufgelogen werden. 

Die Anzahl von Biegungen, die per Rohrlänge angewendet 
werden können, hängt hauptsächlich von der Natur des Leitungs- 
»tranges al und kann im Allgemeinen mit 8 bis 4 angenommen 
werden: wenn jedoch die Krümmungen alle in derselben Ebene 
und nicht in zu kurzen Abständen von einander situirt sind, 
können mit Leichtigkeit auch 5 bis 6 Krümmungen vorhanden 
sein. Bei complieirten Windungen mit vielen Ecken und Curven 
ist es angezeigt, sich der Unterbrechungsbüchsen (Fig. 3) als 
Einzieh-Stellen zu Iwdienen, die derart angeordnet werden, diuss 
zu beiden Seiten derselben je die halbe Anzahl Krümmungen sich 
befindet. 

Ganz kurze, scharf gebogene Krimmer sind für solche 
Fälle bestimmt, wo es nöthig ist, in möglichst scharfer Biegung 
um eine Ecke zu kommen. Sie sind an beiden Enden innen mit 
Gewinden versehen, so dass das anschliessende Rohr direet in 
sie eingeschraubt wird. Man wird dieselben nicht allgemein an- 
wenden dürfen; sie sollen nur bei leichter Zugänglichkeit ange- 
wendet werden, um sie, wenn nöthig, behufs Durchziehens der 
Drähte ausschalten zu können. Es soll noch bemerkt werden, 
dass man bei scharfen Winkeln, für welche diese Krümmer vor- 
gesehen sind, ebenso gut zwei Normalkrümmer anwenden kann, 
die man rechtwinklig gegeneinander anordnet und diese Uon- 
struction soll überall, wo die Anwendung eines kurzen Krümmers 
nicht unbedingt nöthig ist, vorgezogen werden, 

Die zur Verbindung der Rühren dienenden Muffen sind 
Keeg den Erfordernissen bei elektrischen Leitungen entepre- 

end hergestellt. Sie sind mit HMachem, dünnem Gewinde ver- 
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chen, welches für «die stahlarmirten Isolationsröhren adoptirt 
wurde und vermöge «der grösseren Länge weniger Gelegenheit 
für das Eindringen der Penchtigkeit bietet. Die mechanische 
"estigkeit der Muffen bietet die Sicherheit, dass ein sorgfältig 
gokuppeltes Rohrsystem jeder Beanspruchung, der es unterworfen 
ist, widerstehen kann, i 

Die in Fig. 3 abgebildeten metallarmirten Isolirungs-Dosen 
sind für die Installation eines vollkommenen Röhrenleitungs- 
Systems unerlässlich. Bisher standen die Kosten derselben der 
allgemeinen Gebrauchnahme im Wege; in Erkennung der Noth- 
wendigkeit ihrer Anwendung wurden Vorrichtungen für die 
Massonfabrikation derselben eingeführt und dadurch der Preis 
sehr erniedrigt. Die Anschluss-Dosen sind mit Stutzen mit innerem 
Gewinde versehen, die fest mit dem Metallkörper verbunden sind, 
und werden vollständig fertig bearbeitet und den verschiedenen 
Grössen der Rohrleitung angepasst, geliefert. 

Damit der Installateur elektrischer Anlagen nicht nöthig 
halıe, mehr ale eine Type von Dosen auf Lager zu halten. werden 
alle Vier-Wegdosen (-5-) mit unausgedrehter Auskleidung geliefert, 
so dass die Isolirmasse, welche die Oefinungen erfüllt, hei jenen 
Stutzen, an welche die Rohre angeschlossen werden sollen, heraus- 
gedreht oder herausgeschnitten wird, während die unbenützten 
Oeffnungen einfach mit einem Stöpsel verschlossen bleiben, 

Zum Verschlusse der Dosen dienen die in Fig. 4 abgebil- 
deten Deckel; dieselben sind mit einem überhängenden Rand 
versehen, um dem Eindringen der Feuchtigkeit hesser Widerstand 
zu bieten. Die Unterseite ist durch eine Speeial-Isolirungsmasse 
geschützt, «0 dass beim Niederschrauben des Deckels thatsächlich 
ein wasserdichter Abschluss geschaffen wird, 


w 





Fig. 5. 

Die in Fig.5 abgebildete lüängliche Type von „Einzieh-Kasten* 
ist «dazu bestimmt, das Einziehen des Drahtes, resp. Kabels bei 
langeen Leitungen zu erleichtern. Die lange, schmal« Form bietet die 
Möglichkeit, ein Stück des Kabels herauszunehmen, wodurch eine 
Zwischen-Einziehstelle geschaffen ist, 

Dieselben werden auch vortheilhaft als Seceundiär- Vertheilungs- 
kasten benützt, wo es wünschenswerth ist, einen Leitungsstrang 
nicht an der Hauptvertheilungsstelle, sondern an einem andern 
Ort in die respeetiven Einzelleitungen aufzulösen, wie z. B. in 
Localitäten, wo man nicht eine grüssere Anzahl schwacher Lei- 
tungen bis zum Schaltbrett führen will. In diesem Falle werden 
die verschiedenen Leitungsdrähte vom Schaltbrett weg in ein 
oder mehrere grosse Rohre zusammengefasst, zu den am Boden 
oder anderen leicht zugänglichen Stellen angebrachten Einzieh- 
Kasten geführt und sodann in die respeetiven Einzelleitungen auf- 
gelöst. Die Seitenwände dieser Kasten sind geniigend stark, um 
Oeffuungen durcharbeiten zu können, an welche die gewünschte An- 
zahl dünnerer Rohre angeschlossen werden können, wozu man sich 
der Redueirhiilsen oder sechseckiger Anschliess-Muttern beiient. 

Die Redueir-Hülsen sind sowohl aussen als innen mit 
Gewinde versehen, so dass «durch das Einschrauben der Hülse 
in einen Stutzen oder in eine Muffe «die Rednetion auf die nächst 
kleinere Rohrgrüsse bewirkt wird. Die aufeinander folgenden 
Grössen passen ineinander, so dass jede Reduetion vorgenommen 
werden Er wenn die erforderliche Anzahl von Hülsen und 
Muffen aufgewendet wird. 

Zum Verschlusse der nicht benützten Rohrangilisse der 
Dosen dienen Stöpsel; dieselben passen zu den Normal-Muffen 
und können daher auch verwendet werden, um einen Leitungs- 
strang an beliebiger Stelle abzuschliessen. 

Zur Verhinderung von Beschädigungen infolge Abreiben, 
Abstossen ete. der Isolirmasse der Leitungekörper an den Enden 
oder an den Einziehstellen eines Leitungsstranges werden Isolations- 
Kohrenden verwendet. Sie bilden einen praktischen Abschluss der 
Rohre und verhindern, dass die Drähte die Metallhülle der 
Leitungsstücke an der Oberfläche beschädigen oder berühren, 

Um bei Installationen mit dem Abschneiden der Rohre und 
Gewindeschneiden nicht Zeit zu verlieren, werden lsolations-Ein- 
sätze, (las ist kurze, in bestimmte Längen geschnittene Rohrstücke, 
verwendet, die an beiden Enden mit Gewinden verschen sind; 
‚las Gewinde ist genligend lang, um eine Muffe ganz zurlick- 
#chrauben zu können. 

Zum Zwecke der grüsstinöglichen Zeit- und Arbeits-Ersparnis 
bei Installationen der stahlarınirten Isolations-Leitungen wurden 
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besondere Klemm-Redueirhülsen verfertigt, Durch die Anwendung 
derselben kann eine Leitung mit stahlarmirten Tsolationsröhren 
vollständig installirt werden, ohne «ass man es nöthig hat, irgend 
welche Gewinde schneiden zu müssen. Die Hülse ist aussen nit dem 
Speeial-Gewinde versehen, so dnas sie in jede entsprechende Muffe 
oder Rohrstutzen eingeschraubt werden kann; die Innenseite der 
Hülse ist glatt und auf einen solchen Durchmesser ausgedreht, 
dass sie genau auf die nächst kleinere Rohrnummer pnast, Die 
Hülse ist geschlitzt und am inneren Ende mit einer eonischen 
Aufsitzfläche versehen. Wenn beim Einschrauben der Hülse in 
den Stutzen der Conns zum Aufsitzen kommt, erfolgt durch die 
letzte Viertelnmdrehung das Schliessen des Schlitzes und damit 
die sichere Einklemmnng der Rohrleitung. Bei sorgfältiger Arbeit 
kann auf diese Art ein vollständig wasserdichtes Zusammenfügen 
bewirkt werden. 

Zur Sicherung der Tage der Muffen auf dem langen Ge- 
winde der Einsatzstücke werden Gegenmuttern verwendet; die- 
selben bieten auch das einfachste Mittel, die Rohrenden gegen die 
Dosenwände in unverrückbarer Lage zu erhalten. 

Alle Normal-Befestigungen für Gas- und Wasserleitungs- 
rohre dienen auch zur Befestigung der stahlarmirten Isolations- 
röhren. 


KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 


Brand im Central-Telegraphenamte in Wien. Wie die 
Wiener Tagesblätter bereits meldeten, kam am 13. September 1. J. 
im hiesigen Uentral-Telegraphenamte ein Dachfeuer zum Ans- 
bruche, welches, wenn es nicht sofort bemerkt und unterdrückt 
worden wäre, zu erhebliche Störungen im Telephon-Fernbetriehe 
Anlass gepeben hätte, Ueber den Brand und die Entstehungs- 


‚ ursache desselben erhielten wir von verlässlicher Seite folgende 


Mittheilung. 

An der eisernen Dacheonstruetion des genannten Gebäudes 
festgeschraubt erhebt sich über den First eine Anzahl eiserner 
Dachständer, welche mit Isolatoren besetzt sind und für ea. 700 
ankommende Leitungen Stützpunkte bieten. An diesen Ständern 
endigen vorwiegend Fernleitungen; nur zwei Ständer sind für 
Abonnentenleitungen in Verwendung genommen. Von den an 
diesen Ständern Defindlichen Isolatoren führen Gummibleikabel 
durch Einführungsschläuche aus Blech zu den im Parterre ge- 
legenen Umschaltern der interurbanen Uentrale. 

Am genannten Tage um die zehnte Vormittagsstunde be- 
imerkten Parteien im obersten Stockwerke eines Hauses der Rockh- 
gasse aus einem der Einführungsschläuche Rauch und Flammen 
aufsteigen. Mit Hilfe der in der Telegraphencentrale befindlichen 
Extineteure und der mittlerweile eingelangten Feuerwehr war der 
Brand rasch gelüscht. 

Ausser der Zerstörung der Dachbedeekung in einem Flächen- 
ausınase von ea. 4m? und der Störung des Fernsprechverkehres 
auf einigen Telephonlinien durch Verbrennen von 70 Einführungs- 
drähten wurde kein weiterer Schaden verursacht, Bei den sofort 
behufs Ermittlung der Ursache des Brandes gepflogenen Unter- 
suchungen stellte sich heraus, dass im Prater in der Nähe der 
Reichsbräcke ober der nach Kagran führenden elektrischen Bahn 
ein Draht der Krakauer Telephonleitungen gerissen und auf einen 
der Spanndrähte, welche die Oberleitung der elektrischen Bahn 
in einer bestimmten Höhe üher der Geleismitte halten, ge- 
fallen war. Diese Spanndrähte siml vom stromführenden Kabel 
für gewöhnlich isolirt. Im vorliegenden Falle war jedoch die 
Isolirung schadhaft und der Spanndraht stromführend geworden, 

der gerissene Draht noch drei andere Telephondrihte der- 
selben Trace berührte, gelangte der Starkstrom durch vier Drähte 
von jo 2 mm Durchmesser in das Telegraphengehäude; dadurch 
waren die Gummidrähte eines Ständers und durch diese die be- 
nachbarten Holztheile der Dacheonstruetion in Brand gerathen, 
Zu bemerken ist noch, dass die im Zuge befindliche Sicherung 
sämmtlicher Telephon- und Telegraphenleitungen, bei welchen 
Collisionen mit Starkstromanlagen zu befürchten sind, mittelst 
Schmelzdrähten der Kürze der Zeit halber noch nicht gänzlich 
(lurchgeführt werden konnte, und dass speeiell die hier erwähnten 
Leitungen zur Zeit des Brandes ungesichert waren. Da übrigens 
die in den betroffenen Leitungen befindlichen Elektromngnet- 
spulen der Fallklappen nicht den geringsten Schaden zeigten, ist 
anzunehmen, dass der Starkstrom infolge eines aus unbekannten 
und nach dem Brande natürlich auch nicht mehr eruirbaren 
Gründen entstandenen Erdschlus<es in den Einführungsdrähten 
schon auf den Dachboden zur Erde abgeleitet wurde. 


Fabriks-Controlapparat. Seit kurzer Zeit trifft man am 
Eingang mehrerer Berliner Fabriken in der Nähe des Pförtner- 


hauses einen Controlapparat an, der in den Kreisen der Gross- 
indnstriellen bereits die Aufmerksumkeit erregt hat. Man denke 
sieh eine grosse runde Scheibe, die in der Mitte einen langen 
Zeiger mit einem nach innen gerichteten horizontalen Stift besitzt. 
Nach dem Rande der Scheibe bin sind in doppelter Reihe Nummern 


aufgemsit und bei jeder” Nummer befindet sich ein Loch, Jeder: 


Angestellte in der Fabrik hat seine Nummer. Tritt er morgens 
in die Fahrik ein, s»0 geht er an den Apparat, drückt den Stift 
des drehbaren Zeigers ın das bei seiner Nummer befindliche Loch 
und lisst dem Stift wieder zurückschnellen. In dem Augenblick, 
da er den Stift eingedrückt hat, wird die Zeit, Ja dieses ge- 
schehen ist, auf einem hinter der Scheibe befindlichen, sich um 
eine Rolle wickelnden Registerstreifen aufgedruckt uml gleich- 
zeitig ertönt zur Benachrichtigung des Pförtners, dass ein Mann 
aın Apparst ist, ein scharfer Glockenschlag. Genau wie beim Zu- 
gung verführt der Arbeiter such beim Abgang von der Arbeits- 
stelle. Damit eine genane Controle des Registerstreifens wie über- 
haupt des ganzen Innern des Apparates möglich ist, hat dieser 
(laswände erhalten. Das „Dey-Zeit-Register“, wie der 
Apparat genannt wird, ermöglicht alao dem Arbeitgeber, sich über 
die Pünktlichkeit seiner Angestellten fortdauernd zu informiren. 
In Amerika und England ist Deys-Zeit-Register schon bei (len 
Behörden des Staates und Jer Stadt, wie Strassenreinigung, Post- 
verwaltung u. s. w., ferner in den meisten grossen Fahriken, 
Banken, Wanrenhäusern u. &, w. zur Aufstellung gelangt, 


Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Ingenieur Vietor Monath, 
WIEN, I, Jasomirgotistrasse Nr. 4, 
Classo Deutsche Patentertheilungen 


74. M.Hiß, Stromschluss - Vorrichtung für Weekeruhren. — 
F. Fischer, Brandenburg a. H. 2./8. 1898. 
„ 59.740. Einrichtung zur periodisch selbstthätigen Einschaltung 
elektrischer Täutewerke zu beliebig vorher bestimmten Zeiten. 
—- (', Schulde, Homburg, Pfalz. 30,711. 1897. 


4. 99.97. Glühlichtlampe. — M. Frank, Frankturt a, M. 8.9. 
1847. 

=, 88,911. Stromalnehmer für durch zwei Hochleitung«drühte 
elektrisch betriebene Fahrzeuge. — E. Nave, Paris. 16.4. 
1807, 

„ 99.912, Stromahnelmeranordnung fir elektrische Bahnen mit 
unterhrochener Arbeitsleitung. — IH. Pieper, Löättich. 5,/5. 
1897. 

„» 99.018. Mechnnischelektrische Kuppelung zwischen einem 
Druckhebel und Stempel. — Leschinsky, Berlin, 15.10. 
1997. 


- 9.916, Verfahren und Einriehtung zum Laden der Sammel- 
hatterie elektrisch betriebener Strassenfuhrwerke während 
der Fahrt. — M. Sarasin, Treptow bei Berlin. 25.2. 1898. 

21, 99.881. Verschluss für die Entlüftungsöffnung bei Glühlaunpen 


mit abnehmbarer Glocke. — L. 8. F, Friard, Paris, 22%. 
1897. 
„ P9.834. Vorrichtung zur Umtormung von Wechselstrom in 


Gleichstrom und umgekehrt. Zus. x. P. 9.804. — A. Müller, 
Hagen i. W. 27.7. 1897. 

„ 98.583. Einrichtung zur funkenlosen Unterbrechung 
Stromkreisen. — A. Müller, Hagen i. W. £2.7. 1897. 
49.835. Schaltung für Flektrieitätszähler, um deren Angaben 
von der wechselnden Belastung der Ventralstation abhängig 
zu machen. — Dr. H. Lux, Berlin - Wilmersdorf. 6.11. 1897. 

„ 99846. Verfahren und Einrichtung zur Umwandlung von 
inchreren phasenverschobenen Wechselströmen in Gleichstrom 
mittelst elcktrolptischer Stremrichtungswähle. — Dr. J. 
Edler, Potsdam. 11./11. 1897. 

„ 208.838. Direot zeigender Widerstandsmesser; zweiter Zus. x. 
Pat. 75.3503. -— Hartmann & Braun, Bockenheim-Frank- 
furt a. M. 5./8. 1898, 

„ 9.840. Elektricitätszähler für verschiedenen Tarif. — Union- 
Klektricitäts-Gesellschaft, Berlin. 26,/4. 1898. 


von 


99,918, Verfahren zum Anlasen und Verändern der Ge- 
«chwindigkeit von Wechselstrom-Motoren. — A, Heyland, 
Frankfurt a. M. 20,7. 1897, 


29,950. Depolarisntionsenssse für galvanische Elemente, — 
Dr. G. Platner, Witzenhausen a. d. Werra. 18.8. 1897. 
. 99.8682, Einrichtung zur Fernübertragung von Bewegungen; 
zweiter Zus. 2. Pat. 92. — Siemens & Halske, 
Actien-Gissellschaft, Berlin. 13.7. 1897 
99.880. Doppelpolige Elektroden. Dr. C. Kellner, Hallein. 
10,5, 189. 
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85. 99,973. Elektrisch bethätigter Absperrhahn für Waser- 
leitutgeen. F, Butzke & Co. Aectien - Gesellschaft für 


Metall-Industrie, Berlin. 24./11. 1895. 


86. 99,822. Elektrischer Wobstuhl, — 0. Vogel, Leipzig. 8.3. 
1896, j 
85. 99.823. Elektrische Abstellvorriehtung für Bevolverwebstühle 


mit festem Blatt. — Hopf& Merk, Mylau i. V. 47./4. 1897. 


Auszüge aus Patentschriften. 


Florest William Dunlap in London. -- Aus eluem Glasstab 
gewickelte Birne für Glühlampen. — Classe 21, Nr. 98 212 
vom 17. Norember 1897. 


Die Birne wird in der Weise hergestellt, dass ein noch 
plastischer Glasstab auf einen heisson Dorn aufgewickelt wird, so 
dass die sich berührenden Windungen der entstehenden Spirale 
aneinander schmelzen. 


Franz Peters in Charlottenburg. — Verwendung von Per- 
sulfaten als Depolarisatoren in galranischen Elementen, — 
Classe 21, Nr. 98434 vom 3. Oetober 1897. 


Die depolarisunde Masse wird aus Porsulfaten allein oder 
in Verbindung mit bekannten depolarisirenden Stoffen hergestellt, 
wodurch die Wirksamkeit der galvanischen Elemente erhöht wind. 


Philipp Lentz in Berlin. — Stromabnehmer mit seitlich ver- 
schlebbarer Walze, — Classe 20, Nr. 95360 vom 9. August 1896. 

Der Abnehmerbligel ist mit einer Rolle ausgestattet, welch® 
infolge von Kugellager sich drehen und seitlich verschieben kann. 





Siemens & Halske, Actien-Gesellschaft in Berlin. — SBiche- 

rungs-Einriehtung für elektrische Eisenbahnsienal- Anldgen 

unter Verwendung von durch Fliehkraft betriebenen Strom- 
schliessern. — Ulnsse 36, Nr. 98.188 vom 2%, August 1897, 


Um bei elektrischen Eisenhahnsignal-Sicherungen die hinter 
einander geschnlteton Apparate verschiodener Empfindlichkeit 
alle zu gleicher Zeit mit Sicherheit zum Ansprechen zu bringen, 
wird der durelı Patent Nr. 91.135 ivgl. Bd. 18, 8. 258) geschützte, 
rasch umschlagende Schwungkraftregler zur selhsttkätigen Be- 
dienung der Anlassvorrichtung nach Patent Nr. 82.016 (vgl. Bd. 16, 
S. 644) in den Stromkreis des Inductors eingeschaltet Bis, rer 
hewirkt, «lass mar Ströme von bestimmter geringster Stärke ver- 
wendet worden. 
Chomisch - elektrische Fabrik „Prometheus, G. m. b. H. in 
Frankfurt a M.—Bockenheim, -—- Elektrisches Heizgeräth mit 
Schutzrorrichtung gegen die elektrolytischen Wirkungen des 

Stromes. — Ciasse 36, Nr. 98,051 vom I!. Jänner 1897. 


Die Heizstreifen sind auf einer Schichte von Glasschmelze 
oler dergleichen aufgetragen, — Dieselben erhalten an der Aus: 
trittsstelle des Stromes {negativer Pol) elektrische Verbindung 
init dem Metall des Heizgefüsses, damit eine durch elektro- 
lytische Zersetzung der Schmelze bewirkte Zerstörung der Streifen 
an dieser Stelle verhütet wird. 


Frederick Carleton Esmond in Brooklyn. — Stromzuleitung für 

elektrische Bahnen mit Theilleiterbetrieb unter Zahllfonahme 

einer Wagenbatterle. — lasse 20, Nr. 98.165 vom 18. De- 
cember 1895. 


Der Schalter der Stromqnelle, wefche zar Erregung der 
'Theilleiter-Relais hei Untekeiorusg des Treibmaschinenstromes 
dient, wird selhetthätig durch ein von deren Strom durchflossenes 
Solenoid in die Abschaltlage zurückgestellt. 


Union-Elektrieitäts- Gesellschaft in Berlin. — Btromzuführungs- 
einriehtung für elektrische Bahnen mit Relais- und Theil- 
leiterbetrieb. — Classe 20, Nr. 98.064 vom 7. Februar 1897. 
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Skizzen über das moderne Fernsprechwesen. 


I. Ueber Telephoneentralen und 
technische Einrichtung. 


Von k. k. Bauratlı Barth von Wehrenalp. 


Die im vorbergebenden Abschnitte *) über den 
Telephonleitungsbau enthaltenen Ausführungen konnten 
ohneweiters auf die Verhältnisse in grossstädtischen 
Netzen bezogen werden, weil, wie an obgenannter Stelle 
des Nüberen begründet wurde, jedes noch s9 ausgetehnte 
Stadinetz im Interesse des systematischen Ausbaues 
in einer der Grösse der Anlage entsprechende Zahl 
von Theilnetzen zerlegt werden muss. Die an ein kleines 
Leitungsnetz, bei welchem die unterirdische Führung 
der Leitungen zum grössten Theile oder gänzlich ent- 
fallen kann, zu stellenden Anforderungen lassen sieh 
daher ohne Anstand aus den für Grossstiidte im All- 
gemeinen gegebenen Prineipien ableiten. Im Falle die 
unterirdischen Leitungen gänzlich entfüllen, bilder das im 
Mittelpunkte zu errichtende Ueberführungsobjeet gleich- 
zeitig das zur offenen Vertheilung der Theilnehmer- 
leitungen dienende Einführungsobjeet der Ortseentrale. 

Ganz anders verhält es sich hei jenen Einrich- 
tungen, welche dazu bestimmt sind, die Theilnehmer- 
leitungen desselben Netzes untereinander und mit den 
eventuell vorhandenen Fernleitungen behufs direeter 
telephonischer Verständigung rasch und sieher zu eom- 
biniren, Einrichtungen, deren Gesammtheit man bei 
uns mit dem Namen „Telephoneentrale* bezeichnet. 
Hier kann nieht mehr so leieht von den grossstädtischen 
Verhältnissen auf die Bedürfnisse der Kleinstadt, und 
noch weniger auf jene der Ortschaften im Hachen Lande 
geschlossen werden, da für die Situirung und Ausrüstung 
einer Centrale wesentlich verschiedene Faetoren in 
Betracht kommen, je nachdem die Zahl der zu com- 
binirenden Leitungen gross oder klein ist. 

Dieser Unterschied kommt schon zur Geltung bei 
Erwägung der für jede loeale Telephonanlage wichtig- 
sten Frage, an welchem Punkte des Netzes die Centrale 
am zweekmässigsten gelegen sein wird ? 

In kleineren Städten und Ortschaften, ja selbst 
bei einer Zahl yon mehreren tausend Abonnenten. wird 


deren 
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sich in der Regel sowohl die Situirung, als auch die 
örtliche Unterbringung des Vermittlungsamtes von selbst 
ergeben. In allen jenen Ländern, wo die Telephonie 
in staatlicher Verwaltung steht und mit dem Post- und 
Telegrapbenwesen eombinirt ist, was bekanntlich nun- 
mehr in Europa vorberrschend der Fall ist, wird es 
sich im Interesse der Einheitlichkeit des Betriebes em- 
jfchlen, den Fernspreehdienst mit den beiden verwandten 
Merkchreanstalien thunlichst zu vereinigen und zu 
diesem Behufe wenigstens die kleineren Telephoneen- 
tralen in der Nähe der für die Post und Telegraphie 
bestimmten Loealitäten zu errichten, Da nun die be- 
zeichneten Aemter, bezw. in grösseren Städten die Post- 
oder Telegraphengebäude aus Verkehrarücksiehten zu- 
meist in dem Geschäftsviertel, häufig aber auch im 
örtlichen Mittelpunkt der betreffenden Stadt gelegen 
sind. werden die daselbst unterzubringenden Telephon- 
eentralen unwillkürlich die glinstigste Lage auch in Bezug 
auf die Gruppirung der Anschlussleitungen erhalten. 

In den bisher besprochenen Fällen wird s(mach 
stets mit einer Haupteentrale, welche allenfalls mit 
den in den Vororten zu erriehtenden Nebeneentralen 
durch eine entsprechende Zahl von Dienst- oder Ver- 
mittlungsleitungen in Verbindung gebracht ist, das 
Auslangen gefunden werden und die Erbauung eigener 
Telephongebäude entfallen können. 

Schwierig und vielumstritten wird dagegen die 
Situationsfrage dort, wo es zweifelhaft scheint, ob eine 
sehr grosse Centrale oder mehrere Vermittlungsimter 
erriehtet werden sollen. Ob der Centralisation oder der 
Deeentralisation des Telephonbetriebes in grossen Städten 
der Vorzug zu geben ist, bildete vor wenigen Jahren 
den Gegenstand fachlicher Controversen. So wurde 
seinerzeit die Behauptung aufgestellt, dass die zulässige 
Grenze der Centralisirung bei 5—6000 Theilnehmer- 
anschlüssen gelegen sei, und dass namentlich die Schwie- 
rigkeiten, eine grössere Zahl von Leitungen an einem 
Punkte zu eoneentriren und die erheblichen Kosten für 
die innere Einriehtung so grosser Aemter einer weiter- 
gehenden Centralisirung in Zukunft hindernd entgegen- 
treten werden. Dass diese Befürchtung nicht gerecht- 
fertigt war, zeigt die Thatsache, dass heute von keiner 
Seite Bedenken geltend gemacht werden, wenn es sich 
um die Errichtung von Vermittlungsämtern für 12009 
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und noch mehr Anschlüsse handelt. Von den für mög- 
lichste Centralisirung eintretenden Fachautoritäten wurde 
Jie zulässige Capacität mit 20--25.000 Theilnehmern 
ebenfalls auf Grund eingehender Berechnungen fest- 
gestellt. 

Bei dem Umstande, als die durch die Laze der 
Centralen bedingte Configuration des Leitungsnetzes | 
fast ausschliesslich von den loealen und geschäftlichen 
Verhältnissen der betreffenden Grossstadt, die teehnische 
Einrichtung dagegen von dem jeweiligen Stande der 


Fernsprechtechnik in Bezug auf die Herstellung der | 


Umschaltvorrichtungen. sonach von einem sehr variablen 
Factor, abhängt, kann die Frage nur dann erschöpfend 
beantwortet werden, wenn sie ın die beiden Theilfragen 
zerlegt wird: 

a} wo und für welche Zahl von Anschlussleitungen 
die einzelnen Centralen eines ausgedehnten Fernsprech- 
notzes zu projeetiren und 

b) welche technischen Einrichtungen bei der zu 
gewärtigenden Zahl von Anschlüssen in den Centralen 
zu wählen sind. 

Von der Lage und Grüsse der Vermittlungsämter 
oder, um bei der landesüblichen Bezeichnung zu bleiben, | 
der Telephoneentralen, hängt in erster Linie die Länge 
der Auskliieleriiagen ab. Da der Werth des Leitungs- 
netzes einen grossen Theil des Anlageeapitales reprüsen- | 
tirt, muss dieses Moment für die Entscheidung, oh das 
Netz einen oder mehrere Knotenpunkte erhalten soll, von | 
ausschlaggebender Bedeutung werden. Bei vollständiger 
Centralisirung missen sämmtliche Leitungen bis 
zur Centrale geführt werden, wodurch die Leitungs- 
länsen unverhältnismässig zunehmen, sobald ein grosser 
Theil der Abonnentenstationen weit entfernt von der 
Centrale gelegen ist. Werden dagegen die Leitungen 
in mehreren Knotenpunkten eoneentrirt, so vermindert 
sich hiedurch die Gesammtlänge der Anschlussleitungen, 
da zwischen den in «den Knotenpunkten zu errichten- 
den Centralen für die Vermittlung der Gespräche 
weniger Verbindungs- als Anschlussleitungen (en. !/,,) 
erforderlich sind. 

Diesem einzigen in finanzieller Hinsicht wohl sehr 
‚ wiehtigen Vortheile der Decentralisirung stehen aber 
verschiedene Nachtheile gegenüber : die Betriebsauslagen 
sind bei eentralisirtem Betrieb unter allen Umständen 
geringer. Nieht nur, dass in grossen Aemtern eine 
ökonomischere Ausnützung des Personales und der 
Isealitäten möglieh ist, stehen auch die für Aufsicht 





und allgemeine Verwaltung entfallenden Kosten im 
Verhältnis nicht zur Zahl der in einem Amte ver- 
einigten Anschlussleitungen. sondern zur Zahl der 


örtlich getrennten Aemter selbst. 

Die Zahl und Länge der Verbindungsleitungen 
wächst bei grösserer Anzahl der Centralen in zanz 
erheblichen, die Anlagekosten wesentlich beeinflussenden 
Maasse. Um bei Vorhandensein mehrerer Centralen in 
demselben Netze allzu bedeutende Verzögerungen bei 
Herstellung der einzelnen Verbindungen zu vermeiden, 
genügt es nicht, die Centralen der Reihe nach durch 
solehe Leitungen zu verbinden, sondern es müssen für 
jede Combination von Centralen eigene Stränge von 
Verbindungsleitungen vorgesehen werden, so diuss bei 
keiner Verbindung mehr als höchstens 2 Centralen in 
Action treten, Bei 4 Centralen sind z. B. schon 6, bei | 
5 Centralen schon 10 verschiedene Leitungsstränge für | 
den Vermittlungsdienst erforderlich. Da nun weiters 
jede der Vermittlungsleitungen, wie später des Nüheren 
noch ausgeführt werden soll, in der einen Centrale an 
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die Klinke der Abonnentenschränke, in der anderen 
an die Klappen des Vermittlungsamtes angeschlossen 
werden musa, erhöhen diese Bedingungen nieht nur 
die Anlagekosten, sondern begrenzen auch vorschnell 
die Aufnahmsfähigkeit der Vielfachumschalter. Schliess- 
lich wird der Betrieb sich umso glatter abwiekeln, je 
weniger Centralen in einem Netze vorhanden sind. was 
wohl keines näheren Beweises bedarf. 

Lassen es sehon die vorangeführten Nachtheile 
des deeentralisirten Betriebes dringend erwünscht er- 
scheinen, soweit als thunlich im Interesse des Orts- 
verkehres die aämmtlichen Theilnehmer der Stadt in 
einem Vermittlungsamte zu vereinigen, so erheischt in 
ungleich hüherem Maasse der interurbane Verkehr die 
mögliehste Coneentrirung der Anschlussleitungen, damit 
bei dem Betriebe der kostspieligen Fernleitungen jede 
Verzögerung vermieden und eine möglichst intensive 
Benützung der letztgenannten Leitungen erzielt werden 
kann. Speeiell diese ausserordentlich wichtigen Be- 
ziehungen zwischen Orts- und Fernverkehr werden in 
zweifelhaften Fällen gewiss den Ausschlag zu Gunsten 
der Centralisirung geben. 


In einem sehr interessanten Aufsatze des Tele- 
grapheninspeetors Hultmann*) wird der Minimal- 
rayon für eine Centrale mit 5-6 km im Quadrat an- 
gegeben. Es diirfte wohl kaum zulässig erscheinen. 
sulehe Grenzen im Allgemeinen festzustellen ; meistens 
wird es nur nach sorgfältigem Studium der localen 
und der geschäftlichen Verhältnisse der betreffenden 
Stadt und auf Grund einer vergleichenden Kosten- 
berechnung gelingen, die richtige Zahl und die zweck- 
missigste Lage der Centralen in Hinblick auf die 
voraussichtliche Entwickelung der Anlage zu ermitteln. 
Jedenfalls werden hiefür folgende Gesichtspunkte in 
erster Linie massgebend sein: In Städten bis zu 
mittlerer Grösse wird zumeist nur ‘die Errichtung einer 
Haupteentrale, mögliehst im Mittelpunkte der Stadt. in 
Betracht kommen, soferne nicht besondere locale Um- 
stände,. wie z. B. die Untertheilung des verkehrs- 
reichsten Stadtgebietes durch breite Wasseradern oder 
grosse unbebaute Flächen (Parkanlagen) ete. ein Ab- 
weichen von der obigen Regel bedingen. 

In Grossstädten dagegen wird die Zahl der 
Centralen ausschliesslich von der Grösse und der Con- 
fguration jener Stadttheile abhängen, in welchen der 
eigentliche Geschäftsverkehr sich abspielt und wo daher 
die grösste Diehtigkeit der Abonnenten zu gewärtigen 
ist. Sind’ diese Gesehäftsviertel rüumlich beschränkt. 
wie «lies in den meisten europäischen Grossstädten der 
Fall ist. so wird stets mit einer oder im höchsten 
Falle mit zwei Haupteentralen in dem Viertel selbst 
«ler im letzten Falle an der Peripherie desselben das 
Auslangen gefunden werden können, ohne die durch- 
schnittliche Leitungslänge übermissig zu steigern. Der 
grösste Theil der Theilnehmer wird bei dieser Anord- 
nung immerhin in der nichsten Umgebung der Centrale 
liegen. Ausserdem wird es zumeist nüthig werden, in 
den die Stadt umgebenden Vororten je nach der Be- 
deutung «derselben kleinere Nebencentralen zu errichten 
und diese durch Vermittlungsleitungen mit den Haupt- 
eontralen zu verbinden. Wo jedoch die Stationen gleich- 
mässiz über schr ausgedehnte Gebiete vertheilt sind. 
wie z. B. in den amerikanischen Städten, oder wenigstens 
eine derartige Vertheilung in Zukunft in Aussicht steht. 
dürfte es vom ökonomischen Standpunkte vortbeilhafter 
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sein, auf die Centralisirung des Betriebes zu verzichten 
und kleinere Vermittlungsämter in hinreichender Anzahl 
zu projeetiren. Von den europäischen Weltstädten 
besass bis vor Kurzem nur Wien ein der Hauptsache 
nach in einem Punkte concentrirtes Leitungsnetz ; 
freilich waren die technischen Einrichtungen des Ver- 
mittlungsamtes in der Friedrichstrasse keineswegs ze- 
eignet, die betriebstechnischen Vortheile der Centrali- 
sirung auch nur annähernd zur Geltung zu bringen. 
In Zukunft werden die Wiener Theilnehmer in zwei 
grossen Haupteentralen an der Peripherie der inneren 
Stadt und in mehreren in den wichtigeren Vororten 
gelegenen Nebeneentralen vereinigt sein. In Paris, 
dessen Anlage bisher der hohen Tarife wegen trotz der 
grossen Einwohnerzahl nur 15.000 Abonnentenstationen 
zählt, sind ven den ursprünglich vorhanden gewesenen 
14 Centralen nur noch 8 im Betriebe. Die mit der 
Decentralisirung verbundenen betriebstechnischen Nach- 
theile bewogen dort schon im Jahre 1893 die mass- 
gebenden Kreise, eine vollständige Reconstruetion des 
Telephonnetzes in Angriff zu nehmen und zwar wurden 
4 Centralen sofort aufgelassen, bezw. durch einen in 
dem neuen Telephongebaude in der Rue de Goutenberg 
untergebrachten Umschalter für 6000 Abonnenten 
ersefzt. Diese Centrale ist von vornherein als Haupt- 
eentrale projeetirt. welche seither durch Aufstellung 
eines zweiten Umschalters eine Gesammteapaeität von 
15.000 Abonnenten erhalten hat, jedoch den Grüssen- 
verhältnissen des Gebäudes entsprechend in fernerer 
Zukunft Umschalter für 30.000 Abonnenten aufnehmen 
wird. Das Gros der Pariser Abonnenten soll somit an 
eine grosse, aus mehreren in einem Gebäude ver- 
einigten Umsehaltern bestehende Centrale angeschlossen 
werden, während der Rest sich auf fünf kleinere, an 
der Peripherie der Stadt gelegene Vermittlungsämter 
vertheilen wird. Wie man sieht, ist in Paris das 
Prineip der Uentralisirung wohl bezüglich der Anlage 
des Netzes, nieht aber in gleichem Maasse hinsichtlich 
der betriebstechnischen Einriehtung der Haupteentrale 
zum Ausdrucke gelangt. Beispiele beabsichtigter Decen- 
tralisirung bieten nur London und Berlin; in 
ersterer Stadt mögen wohl die an amerikanische Städte 
erinnernden Grössenverhältnisse der für den Telephon- 
verkehr in Betracht kommenden Stadtviertel die Deeen- 
tralisirung empfehlenswerth gemacht haben ; in Berlin 
dürfte dagegen der geradezu beispiellose Aufschwung 
des Telephonverkehres zu einer Zeit. als die vor- 
handenen technischen Mittel eine allzuweitgehende 
Centralisirung noch nicht gestatteten, die Lösung in 
diesem Sinne herbeigeftihrt haben. 

Beztiglich des zweiten Theiles der Frage a, für 
welche Zahl von Anschlussleitungen die einzelnen Cen- 
tralen zu projeetiren sind. lässt die rasche Entwickelung 
des Fernsprechwesens es gerathen erscheinen, in dieser 
Hinsicht ja nicht zu engherzig vorzugehen, damit künf- 
tigen Bedürfnissen, ohne umständliche und kostspielige 
Umgestaltungen vornehmen zu müsssen, entsprochen 
werden kann. Wie weit in dieser Beziehung mitunter 
gegangen wird, zeigt der Schlüssel. weleher seitens der 
französischen Verwaltung zur Berechnung der Capaeität, 
für welche die in Paris und in den grösseren Provinz- 
stäidten zu errichtenden Centralen bestimmt werden 
sollen, angewendet wird. Als Grundlage für diese Be- 
rechnung wird die zur Zeit der Projectsverfassung vor- 
handene Zahl der an die zu errichtende Centrale bereits 
ingesehlossenen Theilnehmer angenommen; der Um- 
schalter wird sofort für die doppelte Zahl von Abon- 
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nenten eingerichtet, jedoch so dimensionirt, dass eine 
Erweiterung auf die doppelte Zahl der montirten Klinken 
jederzeit ausführbar bleibt. Das Gebäude endlich wird 
gross genug projectirt, dass im Bedarfsfalle zwei gleich 
grosse Umschalter Platz finden. Hat z. B. eine Centrale 
derzeit 1500 Anschlüsse, so wird bei Reconstruetion 
derselben ein Umschalter mit einer Aufnahmsfähigkeit 
von im Maximum 6000 Anschlüssen für 3000 Abon- 
nenten aufgestellt und montirt. Im Gebäude selbst wird 
jedoeh Vorsorge getroffen, eventuell noch einen ebenso 
grossen Umschalter für 6000 Abonnenten unterbringen 
zu können, so dass eine Erweiterung der Anlage bis 
zu 12.000 Abonnenten ohneweiters ausführbar Bleibt. 
Solange der zweite Umschalter entbehrt werden kann, 
bleiben die Reserveloealitäten anderen dienstlichen 





Fig. 1. 


Zwecken gewidmet. Es lässt sich nicht leugnen, dass 
auf «diese Weise der künftigen Entwickelung jeder 
Anlage freie Bahn geschaffen wird, nur dürfte dieser 
Vorgang für österreichische Verhältnisse kaum an- 
wendbar sein. 

Ist auf Grund aller dieser Erwägungen die Lage 
und Grösse der Centralen fixirt, so handelt es sich 
darum. die richtigen Mittel für die technische Einrichtung 
zu wählen, was nun lediglich von den jeweiligen Fort- 
schritten der Fernsprechteehnik abhängt. So wie es jetzt 
Niemand mehr bezweifelt, dass 12.000, ja selbst 20.000 
Doppelleitungen ohne Beeinträchtigung der Betriebs- 
sicherheit in ein Gebäude eingeführt werden können. 
wird es auch später, wenn «das unabweisbare Bedürfnis 
sich einstellt, vielleicht mit anderen als den bisher 
bekannten Mitteln gelingen, noch viel mehr Drähte in 


einem Punkte zu vereinigen. Ebenso wird auch die 
Wahl der Umsehaltvorriehtungen von dem momentanen 
Stande der Fernspreebtechnik beeinflusst werden. Nach 
den heutigen Begriffen wird man 12.000, vielleieht 
auch 20— 25.000 Anschlüsse in einen Vielfachumschalter 
eoneentriren können. Bei weitergehenden Bedürfnissen 
wird man je nach den Umständen in demselben Ge- 
bäude einen zweiten Vielfachumschalter aufstellen, zu 
einem eombinirten Betriebssysteme übergehen, oder 
sonst irgendwie den gestellten Anforderungen in müg- 
lichst ökonomischer Weise gerecht zu werden trachten. 
Welehe Mittel bis dahin zur Verfügung stehen werden, 
lässt sich heute nieht voraussagen, sondern nur ver- 
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Fig. 2. 

muthen. Anhaltspunkte hiefür werden sieh bei Bespre- 
chung der technischen Einrichtungen ergeben. Hier sei 
nur bemerkt, dass aueh innerhalb der Centrale im 
Interesse des loealen und des interurbanen 
Telepbonverkehres die möüglichste Centrali- 
sirung des Betriebes den unbedingten Vorzug 
verdient. 

Damit wären die allgemeinen Grundsätze für die 
Anlage von Telephoneentralen erörtert und chen wir 
zur Besprechung der technischen Ausführung dieser 
Objeete über. 

Jene Loealitäten, in welchen Telephoneentralen 
unterzubringen sind, müssen ganz besonderen Anfor- 
derungen, welche der eigenartige Betrieb erheischt, 
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entsprechen. Bei dem Umstande, als von der Situirung 
der Centrale die Configuration des äusseren Leitungs- 
netzes abhängt, daher die nachträgliche Uebersied- 
lung eines grossen Vermittlungsamtes den Umbau des 
Netzes, und damit unverhältnismässige Kosten und 
Betriebsstörungen zur Folge hat, erscheint es unerläss- 
lich, grosse Centralen prineipiell nur in Gebäuden ein- 
zuriehten, welehe dauernd diesem Zwecke gewidmet 
bleiben künnen. 

Soferne es die Verhältnisse nun erlauben, wird es 
sich stets empfehlen, in Grossstädten eigene Telephon- 
gebäude, deren Anlage von vornherein den speciellen 
Bedingungen grosser Telephoncentralen angepasst werden 
kann, zu. erbauen. Solche Gebäude 
finden sich bereits in Paris, in 
Kopenhagen, in.Amsterdam 
RR Fig. D) in Stockholm 
u. ». w. Im Bau begriffen sind 
grosse Telephongebäude in Wien 
und in Brüssel, Zweifellos wird 
die Projeetirung und Ausführung 
von Telephongebiuden mit der 
Zeit einen besonderen Abschnitt 
der Utilitätsbaukunde bilden. Ohne 
hier an dieser Stelle näher aAf die 
bauteehnischen Faetoren, welche 
bei der Projeetirung solcher Ge- 
biude zu Eräcksiektigen; sind, 
näher einzugehen, muss jedoch in 
Kürze wenigstens die vortheil- 
hafteste Gliederung und Aus- 
stattung dieser Bauwerke, soweit 
die technische Einrichtung der 
Telephoneentralen hievon bein- 
flusst wird, besprochen werden. 

Die für die Leitungszuführung 
und die Rangirung zu treffenden 
Massnahmen sind von der Art 
der Zuführung, ob ober- oder 
unterirdisch, abhängig. Bei unter- 
irdischer Zuführung sind nament- 
lich die Kabelschäechte für eine 
bedeutende VermehrungderKabel- 
stränge zu dimensioniren, da sich 
in einem fertigen Gebäude ver- 
ticale Hohlräume nachtriglich nur 
schwierig und mit sehr grossen 
Kosten schaffen lassen. 

Der wichtigste Raum für 
jede Telephoneentrale, mag die- 
selbe in einem eigenen Tele- 
phongebiude oder in einem hiezu 
adaptirten Gebäude gelegen sein, 

dessen Grüsse natürlich dem 
behufs Aufstellung der Umschalter erforderlichen 
Raumbedürfnisse entsprechen muss. So weit als 
möglich wird man dabei immer trachten, die Um- 
schaltvorriehtungen namentlich beim Vielfachsystem 
in einem Saale zu vereinigen, da eine räumliche Tren- 
nung einen unverhältnismässig grossen Aufwand an 
Kabeln zur Folge hat. Besondere Obsorge ist der Be- 
leuchtung,. ferner der Heizung und Ventilation zu 
widmen. Es genügt keineswegs in solchen Räumen nur 
eine dem Auge wohlthuende Liehtintensität zu erzeugen, 
sondern es muss die Beleuchtung =» gewählt werden, 
dass bei der Manipulation am Umsehalter weder Schatten, 
noch blendende Reflexe entstehen, Wirkungen, welche 


ist der Umschaltsaal, 
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das Arbeiten an einer mit Tausenden von kleinen Klinken 
besetzten Tafel ausserordentlich erschweren. Bei Tage 
wird sich die richtige Beleuchtung durch entsprechend 
abgedämpftes Seiten- und Oberlicht, zur Nachtzeit durch 
richtig vertheilte Bogenlampen oder Glühlampenluster 
eventuell auch durch ober den Arbeitsplätzen angebrachte 
Glühlampen erzielen lassen. 


Von grosser Bedeutung sind weiters noch die 
Temperatursverhältnisse in den Sälen, weil die Mani- 
pulantinnen an ihren unverrückbar fixirten Arbeits- 
een weder Hitze noch Kälte erleiden, aber auch 
einer Zugluft ausgesetzt sein dürfen. Bei rascherem 
Temperaturswechsel wäre übrigens auch zu befürchten. 
dass sich die Feuchtigkeit der Saalluft auf die blanken 
Theile des Umschalters niederschlagen und »0 Anlass 
zu Störungen bieten könnte, Im Interesse der Betriebs- 
sicherheit muss ferner getrachtet 
werden, mögliehst reine, staubfreie 
und nieht zu feuchte Luft dem 
Saale zuzuführen, um einerseits 
die zu Contaetfehlern Anlass ge- 
benden Staubablagerungen, ander- 
seits auch den Niederschlag von 
Feuchtigkeit auf den leitenden 
Theilen der Apparate hintanzu- 
halten. In dieser Absicht ist z. B. 
in dem neuen Amte in New- 
York die Einrichtung getroffen, 
dass die Frisehluft vor Eintritt in 
die Säle auf einen ganz bestimmten 
Feuchtigkeitsgehalt gebracht wird. 
Um jede Condensirung von Feuch- 
tigkeit zu vermeiden, darf die 
Temperatur im Saale nur in den 
Grenzen von 18— 21" C.schwanken, 
wortber das mit der Heizung und 
Ventilation betraute Organ dureh 
elektrische Thermometer stetig in 
Kenntnis erhalten bleibt. 


Einer der schönsten und in 
Bezug auf Beleuchtung, Heizung 
und Ventilation geradezu muster- 
haft ausgestatteter Umschaltanal 
befindet sich in dem neuen Tele- 
phongebäude in Kopenhagen 
(s. Fig. 2). Beztiglich des Saales 
ist besonders bemerkenswerth. dass 
um den Saal ein um #em vertiefter 
und durch die Schränke selbst vom 
Saal getrennter Gang führt, in 
welchem die Mechaniker bequem zu allen Theilen der 
Sehrünke gelangen können, ohne den Saal selbst betreten 
zu müssen; die gereinigte Frischluft dringt durch die 
an den Stirnseiten des Saales befindlichen Gitter ein, 
während die verbrauchte Luft dureh die in der Mitte 
des Podiums befindlichen Oeffnungen abströmt und zur 
Ventilation des zwischen der Zierlichte und der Ober- 
lichte befindlichen Dachbodenraumes verwendet wird. 
Ausserdem findet eine Lufteireulation zwischen den an 
den Längsseiten unterhalb der Fenster angebrachten, 
mit der Aussenluft eommunieirenden Oeffnungen und 
den längs der Schrankreihe im Podium ersichtlichen 
Gittern statt. Die künstliche Beleuchtung erfolgt durch 
die von der Decke frei herabhängenden Bogenlampen 
und durch die ober den Arbeitsplätzen auf Consolen 
befestigten Glühlampen. 








Gleichfalls einen sehr günstigen Eindruck macht 
der in der Ausstattung und in der Heiz- und 
Ventilationseinriehtung bedeutend einfacher gehaltene 
Umschaltsaal in Amsterdam (s. Fig. 3). Dieser für 
einen Horizontalumsehalter für 10.000 Anschlüsse be- 
stimmte Saal wird ausschliesslich durch einige in be- 
trüchtlicher Höhe hüngende Bogenlampen in ausgie- 
bigster Weise beleuchtet. Ueberdies sind die Wände 
weiss gestriehen. wodurch das Licht auch bei Tage 
gleichmässig vertheilt wird. 


Die technischen Einrichtungen, welche 
der moderne Fernsprechbetrieb in den Centralen erfor- 
dert, betreffen : 

1. Die Einführung der Leitungen. 

2. die Sieherung derselben gegen die Einwirkun- 
gen der atmosphärischen Elektrieität und der Starkströme. 





Fig. 3. 


3. die Rangirung und 

4. die Combinirung der Leitungen. 

In sehr grossen Aemtern treten hinzu noch be- 
sondere Vorkehrungen zur Lieferung des für den Be- 
trieb erforderlichen elektrischen Stromes und endlich 
die den Betrieb regelnden Zähl- und Controllapparate. 

Die ad 1- 4 aufgezählten Einriehtungen, welche 
sich verhültnismässig einfach in kleinen Vermittlungs- 
ämtern darstellen, werden äusserst complieirt. dabei 
überdies noch von erhöhter Bedeutung für die glatte 
Abwickelung des Verkehres und den störungsfreien 
Betrieb der Anlage. sobald die Zahl der Anschluss- 
leitungen in die Tausende wächst. 

Was zunächst die Einführung der Leitungen 
anbelangt. so sind die hiezu dienenden Constructionen 
in kleinen Netzen höchst einfach und zumeist den in 
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der Telegraphentechnik seit jeher üblichen Abspann- 
vorriehtungen nachgebildet. Bei grösserer Zahl von 
Leitungen, welche oberirdisch über Dachständer der 
Centrale zugeführt werden, dürften ähnliche Construe- 
tionen, wie sie im Abschnitte über den Telephonleitungs- 
bau als Ueberführungsobjeete beschrieben wurden, voll- 
ständig den angestrebten Zwecken genügen. Je nach 
der Richtung der zulaufenden Leitungsstränge und der 
Lage und der Configuration der Dächer in unmittel- 
barer Nähe jenes Gebiudes, in welchem die Telephon- 
eentrale untergebracht ist. werden Firststinder oder 
Einführungsthtirme zu projeetiren sein. Ein Beispiel für 
erstere Lösung ist aus Figur 1] zu ersehen. wo der 
Dachfirst in seiner ganzen Länge von einem zusammen- 
hängenden, eisernen Abspanngertiste besetzt ist. In iihn- 
lieher Weise ist m. A. auch die Einführung der An- 





Fig. 4. 
schlussleitungen in die Telephoneentrale in Triest mit- 
telst einer entsprechenden Zahl von auf dem First des 
dortigen Post- und Telegraphengebäudes aufgestellten 
Daehständern bewerkstelligt. 

Wenn es die localen Verhältnisse gestatten, ist 
die Errichtung eines eigentlichen Einführungsthurmes 
sowohl in statischer Hinsicht, als auch vom Sehönheits- 
standpunkte aus vorzuziehen. Die Abspanngertiste die- 
nen gleichzeitig als architektonischer Schmuck für das 
Gebäude, wenn sie, wie in Deutschland die Form von 
Kuppeln oder Eekthürmen erhalten, oder in steinernen 
Thürmen gedeckt untergebracht sind. Dass eiserne 
Thtirme, in bescheidenen Dimensionen nachträglich auf- 
gesetzt, bei entsprechender Ausführung zur Zierde eines 
Gebäudes werden können. muss bei Betrachtung des 
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nebenstehenden. den Thurm für 1600 Leitungen auf 
dem Post- und Telegraphengebäude in Graz darstel- 
lenden Bildes (s. Fig. 4) zugegeben werden. Freilich 
gilt dies nur von Thürmen in bescheidenen Dimen- 
sionen. wogegen FEisengerüste für 6000 und mehr Drähte 
wie z. B. der berühmte Telephonthurm auf dem Ge- 
bäude der Allmänna Telefon Aetiebolag in 
Stoekholm und die Abspanngertste auf den Fern- 
sprechgebäuden in Hamburg und Kopenhagen 
is. Fig. 5) durch ihre genial eoneipirte Construction 
den Techniker lebhaft interessiren, keineswegs aber dazu 
beitragen, den Gesammteindruck des Gebäudes zu heben. 
Uebrigens dürften allem Anscheine nach solehe Objeete 
die letzten ihrer Art bleiben, da, seit die Anlage unter- 
irdischer Leitungen infolge der Fortschritte der Kabel- 
technik so ungemein erleichtert ist, wohl keine Ver- 
waltung mehr daran denken wird, ausgedehnte Fern- 
sprechnetze ausschliesslich oberirdisch auszuführen. In 
Zukunft werden selbst fir grosse Telephoneentralen 
Einführungsobjeete für höchstens 400-600 Drähte be- 
hufs Anschlusses der in unmittelbarer Nühe der Cen- 
tralen gelegenen Abonnentenstationen zentiren; alle 
ibrigen Anschlussleitungen werden in den im Netze 
vertheilten Ueberführungsobjeeten in Kabel übergehen 
und auf unterirdischem Wege zur Centrale dirigirt 
werden. Dass diese Kabel bei grossen Centralen aus 
ökonomisehen Gründen möglichst grosse Adernzahl 
enthalten und so gebettet werden sollen. dass deren 
nachträgliche Vermehrung. Auswechslung und Reparatur 
ohne Aufgrabung bewirkt werden kann, wurde sehon 
bei einer früheren Gelegenheit erwähnt. Namentlich 
seit der Einführung der Papierkabel gewinnt die An- 
wendung eines zweckmissigen Einziehsystemes mit 
untertheiltem Hohlraume in unmittelbarer Nähe der 
Centrale für die Betriebssicherheit und die Instandhal- 
tung der Anlage erhöhte Bedeutung. Da bei diesem 
Materiale auftretende Fehler nie auf eine oder wenige 
Adern beschränkt bleiben, sondern binnen kurzer Zeit 
zur vollständigen Dienstuntauglichkeit des ganzen Ka- 
bels führen, würden andere Bettungssysteme eine con- 
tinuirliehe Zulage neuer Kabel und somit ein unauf- 
hörliches Aufgraben der in der Umgebung der Centrale 
xelegenen Strassen bedingen. 

Die in die Centrale eingeführten Papierkabel 
nissen zunächst durch entsprechend eonstruirte End- 
verschlüsse gegen das Eindringen feuchter Luft geschützt 
werden. Wo diese Endverschlüsse zweekmässig unter- 
zubringen sind, wird wesentlich von den örtlichen Ver- 
hältnissen abhängen. Wird für die Centrale ein eigenes 
(iebäude erbaut. sö kann schon bei der Projeetirung 
desselben darauf Bedacht genommen werden. trockene 
und luftige Souterrain- oder Parterreloealitäten zur Un- 
terbringung der Endverschlüsse und des noch zu be- 
sprechenden Hauptvertheilers dadurch zu schaffen. dass 
die Hauptmauern unter der Kellersohle durch Asphalt- 
lagen u. dgl. gegen aufsteigende Feuchtigkeit gesichert 
und überdies durch Luftgräben vom umgebenden Erd- 
reich isolirt werden. Bei kräftiger Ventilation in solehen 
Räumen werden die Klemmen der Verschlüsse und 
des Vertheilers wohl nie Anlass zu Ableitungen oder 
Nebenschlüssen bieten. Da bei dieser Anordnung die 
Hochführung der schweren Erdkabel entfüllt. indem 
die Kabel unmittelbar nach ihrem Eintritt in das Ge- 
bäude gesichert werden können. wird sich hiedurch 
nieht nur eine ziemliche Geldersparnis, sondern auch 
eine höhere Betriebssicherheit erzielen lassen. So günstige 
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gebäuden mit verhältnismässig geringftigigen Kosten 
geschaffen werden. In bereits bestehenden Baulich- 
keiten oder gar in gemietheten Loealitäten wird 
sich dagegen schwerlich eine bessere Lösung ergeben. 
als die einlaufenden Strassenkabel im Hofe des Ge- 
bäudes innerhalb eines hinreichend stark eonstruirten 
Eisenschlauches direet bis in jenes Stockwerk. wo ein 
BTTENER Raum für die Aufstellung des Haupt- 
vertheilers zur Verfügung steht, zu führen. 


Alle in das Gebäude ober- oder unterirdisch ein- 
geführten Drähte müssen so nahe als möglich der Ein- 
führung mit den dureh die Loealverhältnisse gebotenen 


Fig. 5. 


Sieherungen verschen werden. Diese werden für | 


die oberirdischen Leitungen stets aus einer Blitzschutz- 
vorriehtung und. wo Kreuzungen mit Starkstrom- 
leitungen zu befürchten sind, ausserdem aus einer 
geeigneten Schmelzsieherung bestehen. Kabelleitungen 
erfordern dagegen nur in dem letzteren Falle Siche- 
rungen, da die Vorkehrungen gegen atmosphärische 
Entladungen schon vor Eintritt der Leitungen in die 
Kabel, sonach in den Ueberführungsobjeeten getroffen 
sein müssen. Dort. wo die Gefahr von Colli- 
sionenzwischen Telephon- und Starkstrom- 
leitungen besteht. ist es unter allen Um- 
ständen gerathen. in den Centralen sämmt- 


ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK. 








Seite 49. 


liche Leitungen zu sichern, da, wie die Er- 
fahrung lehrt. alle übrigen Hilfsmittel wie Isolirleisten. 
Sehutzdrähte, Drahtnetze ete. häufig versagen und selbst 
bei unterirdischen Leitungen ein Durchschlagen der 
Kabel immerhin im Bereiche der Möglichkeit liegt. 
(Fortsetzung folgt.) 


Bericht über den elektrotschnischen Theil der Jubiläums- 
Ausstellung. 
II. 
Specialausstellungen verschiedener Firmen. 

An die in den vorhergehenden Heften enthaltene 
Beschreibung der elektrischen Beleuchtung des Aus- 
i stellungsgebietes und der elek- 
trischen Ausstellungslinie von Sie- 
mens & Halske reihen wir die 
Besprechung einzelner Ausstel- 
lungsobjecte und beginnen in 
diesem Artikel mit den Vertretern 
der Schwachstromtechnik. 


Die „Vereinigte Tele- 


phon- und Telegraphen- 
Fabrik Czeija, Nissl & Co.“ 
hat sich an der ‚Jubiltums-Aus- 
stellung in besonders hervor- 
ragender Art betheiligt. — Die 
ausgestellten Objeete beweisen. 


welehe Vielseitirkeit die Firma 
auf dem Gebiete der Schwach- 
stromteehnik entwiekelt. 

Von Telegraphenapparaten 
sind die verschiedenen Construe- 
tionen der Relief- und Farb- 
schreiber sammt Neben - Appa- 
raten, wie sie im Staats- und 
Eisenbahn -Telegraphen - Betriebe 
Verwendung finden, vorgeführt. 

Hervorzuheben wäre der Farb- 
schreiber mit bewerlichem Farb- 
gefüss, das die Möglichkeit bietet. 
die Farbe vollständig auszuntitzen. 
Mittelst eines Excenters kann das 
Gefäss gegen das Schreibrädehen 
mehr oder weniger geneigt werden. 
‚wodurch auch eine stets gleich- 
inässig reine Schriftgebung erzielt 
wird. 

Eine Speeialität der Firma 
ist die Fabrikation von Hughes- 
Apparaten. Bei einem ausgestellten 
Exemplare ist durch Anwendung 
eines Elektro-Motors ermöglicht. 
den Apparat in der Art in Funetion 
zu setzen, dass er durch den 
Motor direet angetrieben oder das Gewieht durch den 
Motor aufgezogen wird.*) 

Auf dem Gebiete der Telephonie ist die Ausstellung 
der Firma besonders reichlich vertreten. 


Die verschiedenen Arten von Wand- und Tisch- 
Telephonapparaten. wie sie im Staats-Telephonhetriehe 
und für Eisenbahnverkehrs- oder private Zweeke An- 
wendung finden, zeigen. wie sehr sich diese Industrie 
in Oesterreich entwickelt hat. 

*, Erstere Art ist von der üsterreichischen Telegraphen- 
verwaltung adoptirt worden und wird in Bälde auch in Deutsch- 
land eingeführt werden. 
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Der ausgestellte Sehmid-Schäffler'sche 
Apparat, welcher im Staats-Telephonbetriebe ausgedehnte 
Anwendung findet, ermöglicht die zweekmässige Unter- 
theilung und Ausnützung von langen Telephonleitungen, 
in welehen Zwischenstationen eingeschaltet sind. Der 
Zweek wird vornehmlich durch ein sinnreich eonstruirtes 
Relais in Verbindung mit einem akustischen und 
optischen Signale erreicht. 

Durch einen Telephon-Central-Umschalter, System 
Kabelaö, für 100 Linien, wird die gegenwärtige Normal- 
Construction dieser Einrichtungen, wie sie in Staats- 
Telephonnetzen Anwendung finden, gezeigt. Der Um- 
schalter gestattet eine Ansserst rasche Manipulation. 
Die Ablauteklappen sind in Brücke geschaltet. Die für 
den Bereich der Jubiläums-Ausstellung eingerichtete 





Fig. 1. 


Staats- Telephon-Centrale ist mit zweien dieser Um- 
schalter ausgeriistet. 

Der automatische Telephon-Umsehalter, Construc- 
tion Niessl, welcher seit einigen Jahren im Staats- 
Telephonbetriebe angewendet wird und bekanntlich die 
Benützung einer gemeinschaftlichen Leitung durch 
mehrere Abonnenten ermöglieht. wird in einem Exem- 
plare gezeigt, das den Anschluss von 4 Telephon- 
stationen an die gemeinsame Linie gestattet. 

Die für den Telephonbetrieb im Eisenbahndienste 
bestimmten Apparate sind durchwegs mit dem Doppel- 
Mikrophon, System Nissl. ausgestattet, das eine absolute 
Betriebssicherheit gewährt, weil dem Telephonirenden 
stets zwei Mikrophone zur Verfügung stehen. Durch 
Drehen an einem Knopfe wird ein oder der andere 
Transmitter in den Stromkreis eingeschaltet. 

Auf dem Gebiete des Eisenbahn-Signalwesens 
zeigt die Firma deren bekannte Construetionen von 
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elektrischen Distanzsignalen, Wächterschlagwerken, 
Signalbuden ete. 

Die Gattingersehen combinirten Induetions- 
Glocken und Telephon-Apparate, welche ebenfalls aus- 
gestellt sind, werden in ausgedehntem Masse auf den 
Linien der k. k. österr. Stantsbahnen angewendet. 

Den speeiellen Fachmann wird die einfache, leicht 
zugängliche Czeija’sche Construction des bei den 
österr, Stantsbahnen eingeführten Wächterschlagwerkes 
gewiss interessiren. 

Aus der Abbildung (Fig. I) entnimmt man den Ge- 
sammteindruck dieser schr umfangreichen Ausstellung. 

In nächster Nähe des eben besprochenen Aus- 
stellungsobjeetes befindet sich das der Firma Deckert 
& Homolka; in zwei Sehaukästen sind die verschie- 
denen Typen ärztlichen 
Zweeken dienender In- 
duetions - Apparate, ge- 

schmaekvoll adjustirte 

Haussignal - Einrichtun- 
gen und Telegraphen- 
Apparate ausgestellt. Die 
Klinkenkästehen, welche 
sich unter den Ausstel- 
lungsgegenständen dieser 
Firma befinden, sowie der 
Telephonapparat deseinen 
Schaukastens sind die 
von der österreichischen 
Verwaltung verwendeten 
Typen. Eine Speeialität 
dieser Firma bilden die 
Mikrophone, die den Na- 
men „Dee kert“ zueinem 
weltbekannten machten; 
es ist selbstredend, dass 
solehe in verschiedenen 
Ausführungsformen zur 
Schau gestellt sind. 

Die Firma Leo- 
polder & Sohn führt 
uns in ihren Apparaten 
die verschiedenen Zweige 
ihrer Erzeugnisse vor und 
zeigt uns die von ihr 
ausgeführten Signal-Ein- 
richtungen, Telegraphen- 
und Telephon - Apparate, 
nebst Wassermessern. 

Einen besonderen Werth erlangt die Exposition 
dieser Firma dadurch, dass ein grosser Theil der aus- 
gestellten Apparate betriebsfiühig eingerichtet ist. 

Zur na eren Srteeingi wäre eine Batterie von 
#4 Elementen nothwendig gewesen, und war die Firma 
wegen Platzmangel gezwungen, um mit wenigen Ele- 
menten den Zweek zu erreiehen. zwei Wechsel zu eon- 
struiren, «die so eingerichtet sind, dass bei einer Stellung 
derselben alle Elemente ausgeschaltet sind und bei den 
anderen Stellungen abwechselnd die einzelnen Apparat- 
gruppen eingeschaltet werden können. 

In der Mitte des Objectes ist ein Telegraphen- 
tisch aufgestellt. weleher mit zwei Endstationen und 
Morse-Correspondenz auf der Glockenlinie eingerichtet 
ist. Die eine Endstation ist mit einem Reliefschreiber. 
die andere mit einem Farbschreiber ausgertiastet. 

Auf dem rechtseitigen vorderen Tisch ist eine 
transportable Telegraphenstation ausgestellt, welche die 
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Firma speciell für die russischen Eisenbahnen liefert; 
ferner eine transportable Telephongarnitur, Type 
k. k. Staatstelegraph, weiters verschiedene Typen von 
Morse-Farbsehreibern, und zwar Piston-Farbschreiber, 
System Emilian Polaschek, Telegraphen-Contrulor 
der priv. österr.-ungar. Staatseisenbahn-Gesellschaft in 
Prag. Farbsehreiber mit Filzrolle Patent Wilhelm 
v. Fischer, Telegraphen-Oontrolor der k. k. üsterr. 
Staatsbahnen in Czernowitz, Farbschreiber-System Anton 
Rostlapil, Telegraphen-Controlor der priv. üsterr.- 
ungar. Staatseisenbahn-Gesellschaft in Brünn, welcher 
Apparat, sowie dessen neues Relais besonders zu er- 
wähnen sind. Dann schen wir Morse-Farbschreiber 
mit aussenliegenden Federhäusern und verstellbaren 
Farbgefüssen, Type k. k. österr. Staatsbahnen, mit und 
ohne Translatiuns-Einriehtung. Weiters befinden sich 
noch auf dem Tische 
Signalautomaten, sowie 
ein  Widerstandsmess- 
apparat mit Differential- 
Enlrancaset ar und einem 
Stöpselrheostaten, derein 
Messen von 01-4111 
Ohm Widerstand ge- 
stattet. 

Auf dem linksseiti- 
gen vorderen Tische sind 
verschiedene Grössen 

von Wassermessern, 

Trockenläufern Patent 
Leopolder & Sohn 
ausgestellt. deren Con- 
struction ein ausgestell- 
ter Schnitt veranschau- 
lieht. Ferner sind dort 
zwei Tischtelephon- 
Stationen angebracht. 
deren eine mit verschieb- 
barem und beweglichem 
Mikrophon und zwei 
Löffeltelephonen. die an- 
dere hingegen mit einem 
Mikrotelephon verschen 
ist, 

Von den an der 
Wand befestigten Appa- 
raten sieht man in erster 
Linie die neue, auf den 
k. k. österr. Staats- 
bahnen theilweise ein- 
geführte Glockensignal- 
Einrichtung mit Induetionswechselstrom. Patent des 
k. k. Regierungsrathes Franz Gattinger. und zwar 
steht in der Mitte der Wand der mit dem Consol- 
Schlagwerke in Verbindung gebrachte Wichterhaus- 
ade in welchem der Induetor und das Mikro- 
telephon untergebracht ist, wihrend an den beiden 
Enden der Wand die Stations-Apparate angebracht 
sind. Dieselben sind Mittelstationen und unterscheiden 
sich von einander dadurch. dass bei der rechten Station 
für den Aufruf zwei Fallscheiben mit einem Brummer 
in Verbindung stehen, während bei der linken Station 
der Aufruf durch zwei Weeker mit Fallscheiben he- 
wirkt wird, 

Zu beiden Seiten des Wächterhaus-Apparates be- 
findet sich der neue Wasserstands-Anzeige-Apparat, 
resp. Schwimmer-Apparat System Richard Lischke. 
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Telegraphen-Controlor der k. k. priv. Stdbahn-Gesell- 
schaft in Marburg. Dieser Wasserstands-Anzeige-Apparat 
fusst auf dem Prineipe des Dreiphasenstromes und birgt 
in sich verschiedene Vortheile, unter anderen. dass die 
richtige Stellung von atmosphärischen Einwirkungen 
nieht beeinflusst wird. 

Weiters erbliekt man oben zwei optische Control- 
laternen für's Freie der Distanzsignal-Control-Einrieh- 
tung Patent Adolf Prasch. Ober -Inspeetor im 
k. k. Eisenbahn-Ministerium in Wien. Dieselben sind in 
Verbindung mit den seitlich auf einem Consol aufre- 
stellten Distanzsiznal-Modellen, auf welchen auch die 
optischen Control-Apparate für's Bureau montirt sind. 
Bei dieser Construction wäre hervorzuheben, dass ausser 
den Stellungen „Halt“ und „Frei“, auch alle Störungen 
in den Leitungen. sowie abnormale Stellungen der 
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Distanzsignalscheiben durch die Control-Apparate an- 
gezeigt werden. 

Ober den Induetionsstrom-Stationskästen sieht man 
ferner Metallthermometer und seitwärts von diesen die 
dazu gehörigen Tableaux. Das Thermometer besitzt 
zwei Theilkreise, wovon einer die gewünschte mittlere 
Temperatur. welehe beliebig eingestellt werden kann. 
und der andere die jeweilige Temperatur anzeigt. Der 
mittleren Temperatur entspricht das mittlere Feld des 
Tableau, während die anderen vier Felder entweder die 
ober oder unter der mittleren hersehenden Temperaturen 
anzeigen. Derartige Anlagen sind von «der Firma in den 
beiden k. k. Hoftheatern. sowie im Parlament und an- 
deren grösseren Gebauden ausgeführt worden. 

Sehliesslieh bemerken wir noch eine Telephonend- 
und eine Telephonmittelstation der Type III der Staats- 
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verwaltung. Das Ausstellungs-Objeet ist in der Fig. 2 
abgebildet. 

Die elektrotechnische Fabrik von H. W. Adler 
u. Cie. hat eine elektrische Uhr mit Contacten in der 
Nähe der Pendelachse ausgestellt. ferner eine Reihe von 
Induetions-Apparaten, denen wegen ihrer Bestimmung 
für ärztliche Zwecke eine sehr handliche Form gegeben 
ist. Die Einriehtungsgegenstände für Haustelegraphen. 
die in hübschen Mustertypen vorgeführt werden, ver- 
vollständigen das Bild von der Thatigkeit dieser Firma. 

Die Firma Felten & Guilleaume führt uns 
ein Musterlager ihrer Erzeugnisse vor. Wir seben eine 
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reichhaltige Culleetion vun elektrischen Licht- 
kabeln. einfache. eoneentrische und bieuneentrische. 
mit Gummi-. imprägnirter Faser- und Papier-Isolation. 
Für Wechselströme und hohe Spannungen hat sich 
Papier als vorzüglicher Isvlator erwiesen; es sind einige 
Proben von elektrischen Liehtkabeln mit Papier-Isola- 
tion und Lufträumen als Muster vorgeführt. Die ausge- 
stellten Torpedokabel und Sprengkabel für Minen 
werden mit einem oder mehreren Leitern, je nach Be- 
dürfnis, hergestellt. Es wird dabei besonderer Werth auf 
leichtes und gleichzeitig starkes Material gelegt. weil 
(diese Kabel einer starken und derben Inanspruchnahme 
ausgesetzt sind. Zu diesem Zwecke pflegt man die Kabel 
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mit feinen Stahldrähten von grosser Bruchfestigkeit zu 
bewehren; bei Unterwasserkabeln wird diese Armatur 
noeh mit Hanf bedeekt, um das Kabel speeifisch leichter 
zu machen. Die Isolation besteht aus Guttapereha, aus 
Gummi oder aus Oconit. Die Telegraphenkabel sind in 
den verschiedenen Typen, zum Theil mit Veranschau- 
liehung der Querschnitte, dargestellt. 

Ausser Kabeln mit einer Armatur aus runden 
Eisendrähten sind solche ausgestellt mit Bewehrung aus 
Flachdrähten. Diese Kabel sind leiehter und besitzen 
dabei den Vortheil, dass sie sich beim Ziehen durch 
Rühren nieht dehnen. Andere Kabel sind mit ineinander- 
greifenden geschlossenen Drähten be- 
wehrt; da dieselben nicht zerdriückt 
werden können, so können die Leitungen 
durch keinerlei äussere Einwirkungen 
beschädigt werden. Bei Kabeln mit Blei- 
mantel werden dieselben Arten der 
Armatur angewendet. Telephonkabel 
sind in gleicher Mannigfaltigkeit ausge- 
stellt, wie die Telegraphenkabel; die sich 
auf letztere beziehenden Bemerkungen 
gelten auch für die ersteren, nur be- 
schränkt man bei Telephonkabeln die 
Isolation mehr auf Faser und Papier. 
Letzteres. besonders in Verbindung mit 
Lufträumen, hat sich als die beste Isola- 
tion für Telephonkabel bewährt. Es sind 
Proben sowohl von Kabeln mit Einzel- 
«drähten als auch aueh von swlehen mit 
metallischer Rückleitung ausgestellt. 
Kraftübertragungskabel sind in 
den verschiedenen Construetionen der 
Liehtkabel ausgestellt. 


Die erste üsterr.-ungar. Kabel- 
fabrik Franz Tobisch stellt ihr 
reich sortirtes Musterlager von um- 


sponnenen Drähten, solchen mit Gummi- 
Isolation. und Kabeln in geschmaekvoller 
Anordnung dar. Kabeltrummeln bilden 
die Basiseeken einer Pyramide. deren 
einzelne Abstufungen die ausgestellten 
Gegenstände tragen. 

Das Ausstellungsobjeet der Kabel- 
fabrik - Actien - Gesellschaft vor- 
mals Otto Bondy in Pyramidenform 
(Fig. 3) schliesst die Ostgalerie ab. und 
hat ein Ausmass von 6 X ii. also 36 Qua- 
dratmetern bei einer Höhe von 12 Metern. 
Auf dem Sockel sind alle Zweige der 
Kabelfabrikation vertreten und ist ganz 
besonders die Verbindung und Abzwei- 
gung sämmtlicher Kabeltypen durch 
complet montirte Armaturen dargestellt. 

Die Vorderseite zeigt in 2 Tabellen die Entstehung 
eines eoneentrischen Lichtkabels für hohe Spannung 
in allen Phasen. bis zu dessen vollständiger Fertig- 
stellung inelusive des doppelten Eisenpanzers zur directen 
Verlegung im Erdreich. Zwischen den beiden Tabellen 
ist ein Bassin angebracht. das eine Rolle Bleikabel und 
eine Rolle vuleanisirter Gummiader enthält und mit 
Wasser angefüllt ist. In diesem Bassin sind zwei Glüh- 
lampen unter Wasser angebracht, welche immer be- 
leuchtet sind und den Strom von der Centrale durch 
diese beiden Kabel erhalten. Damit wurde die absolute 
Diehtigkeit dieser beiden Isolationsarten demonstrirt. 
Die linke Seite zeigt die für die Kabelfabrikation 
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henöthigten Sorten Rohgummi und Gummigemische. 
welche von der Fabrik selbst erzeugt werden, in allen 
Stadien. Es sind da die verschiedenen gewaschenen 
Gummisorten ausgestellt, ebenso die Gummigemische, 
wie sie das Mischwerk verlassen. und alle Sorten Platten. 
von der feinsten und dünnsten Paraplatte bis zu jenen 
Platten. welche zur Erzeugung a pa Arnd Gummi- 
„dern in Verwendung sind; weiters die von der Firma 
erzeugten Hartgummiplatten und Hartzummirohre. weich 
und hart. welche zur Montage respeetive zum Einziehen 
isolirter Drähte in Verwendung kommen. Die beiden 
anderen Seiten sind zu einem kleinen Theile mit den 
gewöhnliehen Sorten Leitungsmaterial. mit Glühlicht- 
sehntiren. Seidendräbten und mit vuleanisirten Gummi- 
adern, sowohl in Drähten als in Kabeln ausgefüllt, 
nnd ausserdem eine Tabelle mit Mustern von Stark- 
und Schwachstromkabeln beigefügt. 

Den grössten Theil des Raumes füllen die mon- 
tirten Fournituren aus. auf welche der Aussteller ein 
ganz besonderes Gewieht gelegt. um seine Construetion 
besonders den Fachleuten zu veranschaulichen. Diese 
Abtheilung der Ausstellung zeigt Alles, was als Ver- 
bindung. Abzweigung. Kreuzung. Vertheilung. Endver- 
schluss überhaupt in Gebrauch ist, und dürfte in dieser 
Vollständigkeit noch nirgends dargestellt worden sein. 
Es sind da sowohl für Gleichstrom-. Wechselstrom- 
und Drehstrom-Kabel niedriger und hoher Spannung 


sämmtliche Verbindungsstücke. Abzweigungskasten. 
Kreuzkasten. Vertheilungskasten. aussehaltbare und 
nicht ausschaltbare Endverschlüsse ausgestellt und 


weiters sowohl fir Telegraphen und Telephonkabel 
alle Verbindungen zu sehen. die in der Praxis vor- 
kommen und von der Fabrik wirklich ausgeführt 
wurden. Alle diese Fournituren sind eomplet montirt; 
die Vertheilungskasten für hochgespannten Wechsel- 
strom und Drehstrom sind mit Patronen verschen. Die 
Objecte gewähren in dieser Zusammenstellung jedem 
Laien ein genaues Bill über ein eompletes unterirdisches 
Kabelnetz und bieten jedem Fachmanne, der die Con- 
stractionen im Detail studirt. die Gelegenheit. sich von 
der technischen Vollkommenheit der Erzeugnisse der 
Firma zu überzeugen. 

Ueber dem Sockel erhebt sich eine Pyramide aus 
grossen Kabeln ausgeführt bis zur Höhe der Galerie 
selbst. Von diesen ausgestellten Objeeten nennen wir 
vorerst ein Telephonkabel mit 480 Adern fir 240 Tele- 
phonabonnenten, wie es derzeit von der Fabrik für das 
Wiener Telephonnetz geliefert wird. Dieses Kabel ist 
nicht armirt, der Mantel besteht nicht aus reinem Blei. 
sondern aus einer Legirung von Blei und Zinn, wodurch 
das Kabel etwas härter wird und ohne sich zu defor- 
miren oder zu reissen das Einziehen in die jetzt ver- 
wendeten Cementblöcke gestattet. Weiters sind eoncen- 
trische Kabel für niedrige Spannung und für Hoch- 
spannung bis 3000 F_ mit einem @uerschnitte von 
2X 300 mm?, ein Drehstromkabel 3 X 70 mm? ebenfalls 
für 3000 P. und verschiedene Gleichstromkabel zu sehen. 

Ebenfalls neu und erst kurze Zeit in Verwendung 
sind Papiertelegraphenkabel; diese werden. nachdem 
ein mehrjähriger Versuch in Triest sich bewährt hat, 
nunmehr aueh in Wien verlert. und ist ein solehes 
Kabel mit 19 Adern ausgestellt. nebst anderen Tele- 
graphenkabeln und Eisenbahn - Bloeksignal - Kabeln. 
Tunnel- und Torpedokabeln, bei denen gleichfalls Papier 
als Isolator verwendet ist. 

Alle diese Kabel sind an ihren Enden so adjustirt, 
dass ftir Jedermann die Construction derselben ersicht- 
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lich ist. Wenn wir noch hinzufügen, dass die verschie- 
denen hier genannten Kahel auch in der verschiedenen 
Panzerung, sowohl mit Band, als mit rundem Flach- 
eisendraht, construirt sind, so zeigt das, dass unsere 
heimische Kabelindustrie auf der Höhe der Zeit steht, 
und allen Anforderungen, die die Elektrotechnik an sie 
stellt, gewachsen ist. 

Die Accumulatoren - Fabriks - Actien- 
Gesellschaft, General-Repräsentanz Wien, 
hat an verschiedenen Stellen der Jubiläums-Ausstellung 
ihre Aceumulatoren zur Ausstellung gebracht. Auf dem 
oflieiellen Ausstellungsplatze in der Motorenhalle ist 
eine Batterie von 40 Elementen E 23 aufgestellt, welche 
zur Speisung des Scheinwerfers dient. der von der 
Be Abends den Ausstellungsplatz beleuchtet, Die 
Batterie besitzt eine Spannung von ea. 72 V und eine 
Capaeität von ea. 600 Amperestunden bei 120 4 Ent- 
ladestrom. Die maximale Stromstirke dieser Batterie 
ist jelloch 370 A. Die Ladung der Batterie wird von 
der Internationalen Elektrieitäts - Gesellschaft _vor- 
wonommen, welche Drehstrom durch einen Trans- 
formator in Gleichstrom von eu. 100 F umwandelt. 

In dem Vorraume befinden sich die Schaltapparate., 
um die Ladung und Entladung der Batterie eontroliren, 
ferner ein Zellensehalter, um die Spannung entsprechend 
verändern zu können. An den Wänden des Vorraumes 
sind kiinstlerisch ausgeführte Bilder aufgehängt. welche 
die Verwendung transportabler Aceumulatoren für ver- 
schiedene Verwendungszwecke darstellen. Es sind auf 
denselben dargestellt: Die Anwendung tragbarer Acen- 
saulatoren für Jagdzebrauch. für Reiselampen. für Be- 
leuchtung von Fahrzeugen Boote, Byeieles, Kutsch- 
wagen). Besonders zu erwähnen ist als sehr interessantes 
Ausstellungsstück ein Original-Element jener Aceumu- 
latoren-Batterie. welche Fridtjof Nansen hei seiner 
Polar - Expedition in dem Schiffe „Fram“ mitgeführt 
hat. Die Batterie wurde seinerzeit von der Accu- 
mulatoren - Fabriks - Actien - Gesellschaft 
Hasen i. W. geliefert. Zwei solcher Elemente 
wurden vor kurzer Zeit der hiesigen General-Repräsen- 
tanz von Capitän Sverdrop zur Verfügung gestellt. 

Auf der Vorderseite des Ausstellungsraumes ist 
auf einer Karte von OÖesterreich-Ungarn die Verbreitung 
der Tador-Aceumulatoren dargestellt und durch Kenn- 
zeichnung der verschiedenen Orte die Lage und Grösse 
der Batterien veranschaulicht. Ferner sind m zwei 
Curven die Jahresumsätze in Gulden österr. Währg. 
und in Kiılowattstunden aller Tudorfabriken seit dem 
Jahre 1588 verzeichnet. Aus diesen Curven geht her- 
vor, dass der Umsatz mit Ausnahme zweier Jahre stets 
gestiegen ist und im Jahre 1595 den Betrag von ca. 
55 Millionen Gulden erreichte. Wir schen ferner, 
dass der Umsatz in Kilowattstunden in weit grüsserem 
Maasse ansteigt. was durch den billigeren Preis der 
Aceumulatoren in den letzten Jahren seine Erklärung 
findet. 

Im Jahre 1897 wurden Tudor-Aceumulatoren mit 
einer Leistung von ea. 100.000 Kilowattstunden geliefert. 
Diese Curven zeigten am besten, in welehem Umfange 
sich die Tudor-Aceumulatoren in den letzten ‚Jahren 
verbreitet haben. was anderseits wieder ein Beweis für 
«die (rüte des Systems ist. 

In der landwirthsehaftlichen Ausstellung befindet 
sich im Parillon Lederer & Porges eine Aceu- 
mulatoren-Batterie als Bestandtheil der daselbst befind- 
lieben elektrischen Station für elektrische Beleuchtung 
und Kraftübertragung. welche von der Firma Oester- 
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reichische Schuckertwerke errichtet wurde. 
Die Batterie besteht aus 60 Elementen E 32 und be- 
sitzt eine Capacität von ca. 1056 Amperestunden bei 
141 A Entladestrom, die maximale Stromstärke ist 
jedoch 592 A. Die Ladung der Batterie erfolgt unter 
Yuhilfenahme einer Zusatz-Dynamo, welche durch einen 
Elektromotor angetrieben wird. Die Batterie dient zur 
Unterstützung und als Reserve für die Maschinenanlage 
und gibt bei Stillstand der Maschinen den erforder- 
lichen Strom für Lampen und Motoren ab. 

In der Urania sind mehrere transportable Batterien 
aufgestellt. welche den Strom für verschiedene Experi- 
mente liefern. Es ist ferner daselbst eine Zusammen- 
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und 425 Amperestunden bei fünfstündiger Entladungs- 
dauer. Ferner sind Elemente ausgestellt, die für die 
Eisenbahnwaggon-Beleuchtung dienen. Dieselben sind 
bei den österreichischen Staatsbahnen in Verwendung 
und haben sieh gut bewährt. Die Firma führt weiters 
kleinere Aceumulatoren in ihrer Anwendung für 
Grubenlampen, Wagen- nnd Fahrradlaternen, Minen- 
zünder ete. vor, die bei miässigem Gewichte eine grosse 
Capaeität besitzen. Die kleine Grubenlampe enthält 
drei Elemente, die eine Glühlampe für 2/!, Kerzen 
durch 12 Stunden mit Strom versorgen. 

Das Aceumulatorenwerk Rudolf Stabenow, 


stellte ebenfalls verschiedene Aceumula- 





Fig. 4. 
toren in Ebonit- und Glaskästen aus, und zwar stationäre 


stellung verschiedener Platten - Typen, sowie Element- 
Modelle ete. als Demonstrationsobjeet aufgestellt. 

Aceumulatoren für elektrische Wagenbeleuchtung 
sind in der Rotunde im Ausstellungs-Schaukasten der 
Firma Carl Gabriel aufgestellt und bethätigen daselbst 
eine grosse Anzahl verschiedenartig ausgeführter Wagen- 
laternen. 

Die Aceumulatoren-Fabrik Wüste & Rupprecht 
stellte eine Batterie von 58 ihrer Elemente aus. (die 
den Strom für die Effeetbeleuchtung der Firma „Ver- 
einigteElektrieitäts-Aetien-Gesellschaft“, 
auf deren Ausstellungsobjecte wir noch eingehender 
zurüekkommen werden. liefert; die Batterie hat eine 
Capaeität von 560 Amperestunden bei zehnstündiger 


Typen von 54 bis 750 A.-St. Cap. bei dreistündiger 
Entladezeit und transportable von 20 bis 
100 A.-St. Cap. bei zehnstündiger Entladezeit. Die Firma. 
welehe seit 2'/, Jahren besteht und bereits ea. 80 statio- 
näre Anlagen ausgeführt hat, erzeugt stationäre Aceu- 
mulatoren in Glasgefüssen, welehe 10 bis 160 A. dureh 
drei Stunden liefern, und solehe in Hartbleigefässen 
mit Holzmantel, welehe 180 bis 2000 A. während der- 
selben Zeit liefern; die transportablen Typen liefern 
2 bis 20 A. dureh 10 Stunden, 

Die Elektrieitätszählerfabrik H. Aron in Wien 
stellte Zähler für Gleich-, Wechsel- und Drehstrom, 
die mit automatischer Aufzugsvorrichtung und selbst- 
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thätigem Umschalter versehen sind, aus. Mittels eines 
am Tische befestigten Ausschalters können die ver- 
sebiedenen Stromzähler in Funetion gesetzt werden. 
Das Ausstellungsobject der Internationalen 
Elektricitäts-Gesellschaft (lig. 4) in der 
Rotunde sollte im Hauptsichlichen eine Zusammen- 
stellung jener Hilfsmittel zeigen, wie sie für ein ausge- 
breitetes Wechselstrom-Vertheilungssystem in Anwen- 
dung kommen, Dieses Ausstellungs-Objeet konnte daher 
seiner Natur nach dem Besucher nicht s0 sehr eine 
Vorstellung von der Bedeutung und Leistungsfühigkeit 
des Unternehmens selbst geben — dafür gab ja die 
überaus umfangreiche Beleuehtungs- und Kraftüber- 
tragungsanlage der Ausstellung. die von der Inter- 
nationalen Elektrieitäts-Gesellschaft aus- 
geführt und betrieben wurde, das glänzendste Zeugnis 
— vielmehr sollten dem Fachmanne einige instruetive 


Details der Stromvertheilung dieses Unternehmens 
gercben werden, wie sich 


dieselben nach den bisherigen 
mehrjährigen Erfahrungen her- 
ausgebildet haben. Getreu der 
erundlegenden Idee der ganzen 
Jubiläums - Ausstellung wurde 
auch hier eine Art von 
historischer Darstellung ge- 
wählt, und wenn auch die Ge- 
sellschaft nur aufeinen Bestand 
von eirca 9 Jahren zurück- 
blieken kann. so sind doch bei 
der rasch vorwärts sehreitenden 
Entwiekelung unserer Teehnik 
manche beachtenswerthe Fort- 
sehritte auch in der Ausgestal- 
tung des Wechselstrom - Ver- 
theilungssystemes zur Darstel- 
lung gebracht. 

Was die Ausbreitung des 
Unternehmens in diesem Zeit- 
raume anlangt, so ersehen wir 
aus einem Diagramme, welches 
die jährlich produeirten Hekto- 
wattstunden der Wiener Elek- 
trieitätswerke der Interna- 
tionalen Elektrieitäts- 
Gesellschaft darstellt, dass 
von einer anfänglichen jihr- 
lichen Produetion von eirea 800.000 Kilowattstunden 
eine Steigerung auf über 6.000.000 Kilowattstunden, 
also auf den zehnfachen Umfang, eingetreten ist. In der- 
selben Zeit wurde das Primärkabelnetz, wie aus an- 
schaulichen Plänen ersichtlich ist, bis zu einem Umfange 
von 250 km Kabellänge ausgestaltet. Ein grosses Aquarell 
bietet eine Aussenansicht der Oentralstation in ihrem 
jetzigen Umfange; überdies kann aus einem Plane dieses 
Elektrieitätswerkes die bauliche und maschinelle 
Disposition entnommen werden. 

Bezüzglieh der technischen Verbesserungen an der 
Stromvertheilung mögen zunächst die Kabelfournituren 
erwähnt werden, welche von der zu Anfang des Be- 
triebes benützten einfachsten Form bis zu der gegen- 
wärtig gebriuchliehen vervollkommten Construction vor- 
geführt sind, 

Wir sehen die versehiedenen Schaltkästen, 
welche für Haupt-, Speise- und Abzweigungsleitungen 
verwendet werden. sowie Abzweigungskästen (Patent 
Probst), welche die Ein- und Ausschaltung 
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eines jeden einzelnen Primäranschlusses von der Strasse 
aus ermöglichen, endlich Kabelendversehlüsse in ihrer 
früheren und jetzigen Ausführung. Es ist bei allen 
Kabelfournituren bemerkenswerth, dass auch hier das 
Ebonit immer mehr durch das Porzellan verdrängt wird. 
Das Ebonit hat sich wegen der Veränderliehkeit der Form 
als Construetionsmaterial nicht bewährt und selbst die 
Isolation ist in allen Fällen, wo nicht eine ständige 
Reinhaltung der Oberfläche möglich ist, keineswegs 
verlässlich. Wir finden weiters die Sehraubenverbin- 
dungen bei jenen Hochspannungsapparaten, die einer 
zeitweiligen Manipulation unterliegen, durch bequem 
zu handhabende Streekeneontacte ersetzt. 

Es ist sehr erwünscht, Beleuchtungsobjeete von 
grösserer Wichtigkeit, wie die Hofburg, Theater, Bahn- 
höfe ete. ganz besonders in ihrer ungestörten Beleuchtung 
zu sichern. Es ist dies dadurch ermöglicht, dass die 
Contralstation vermöge ihres bedeutenden Umfanges in 





Fig. 5. 

ursprünglich zwei und gegenwärtig drei von einander 
vollkommen getrennte Maschinengruppen getheilt ist 
und an jede Maschinengruppe ein unabhängiges Kabel- 
netz angeschlossen ist. Ein besonders zu sieherndes 
Object erhält nun Anschlüsse von zwei solchen unab- 
hängigen Netzen und ein automatisch wirkender Um- 
schalter bewerkstelligt in dem Falle, als in dem einen 
Kabel der Strom aus irgend einem Grunde ausbleiben 
sollte, die sofortige Umschaltung auf das andere Kabel. 
Ein soleher automatischer Umschalter ist nun gleich- 
falls vorgeführt und konnte jederzeit activirt werden. 
Die Umschaltung erfolgt dureh einen Fallhebel, welcher 
durch das Stromloswerden eines Relais ausgelöst wird. 

Zur Sicherung des Kabelnetzes dienen einerseits 
die in den Schalt- und Abzweigungskästen vorhandenen 
bipolaren Bleisicherungen, deren Patronen mit isolirten 
Handgriffen versehen, gleichzeitig zur Ein- und Aus- 
sehaltung des betreffenden Kabelstranges dienen. Anderer- 
seits sind diesbezigrliceh auch die Funkenstreeken be- 
merkenswerth, welche, den Blitzsehutzvorrichtungen 
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ähnlich, aus zwei gegentüberstehenden, dureh einen 
Luftraum getrennten Metallkämmen bestehen, von denen 
der eine an den Aussenleiter des eoneentrischen Kabels, 
der gegentberliegende an Erde angeschlossen ist. Diese 
Vorrichtung dient zum Schutze des Kabels bei statischen 
Entladungen, indem der Ausgleich des Aussenleiters 
zur Erde sodann nieht durch die isolirende Kabelhülle, 
sondern dureh die Funkenstrecke erfolgt. Diese wichtige 
Kabelsicherung ist von ihrer ursprünglichen primitiven 
Einriehtung bis zur heutigen bewährten Construction in 
allen Ausführungen zu sehen. Das Bestreben für Ver- 
besserung war vornehmlich dahin gerichtet, dass die 
Kunkenstreeken nach erfolgten Entladungen ihre volle 
l’unetionsfähigkeit bewähren. 

Die Transformatoren, die früher in einfachen innen 
init Eisenblech verkleideten Holzverschalungen unter- 
xebracht wurden, werden jetzt in gemauerten, mit Eisen- 
thüren versehenen und gut ventilirten Kästen aufgestellt. 
von Jdenen ein vollständig ausgerüstetes Exemplar zu 
sehen ist. Für solehe Räume, die dem Zutritt von 
Huchwasser ausgesetzt sind, ist noch eine besondere Art 
von Transformatorenkästen in Anwendung, welches in dem 
Ausstellungsobjeete in einem Exemplare vorgeführt 
ist, indem ein Gehäuse nach Art der Taucherglorke 
in Anwendung kommt, welches dem Transformator eine 
sichere Funetion selbst unter Wasser gestattet. (Patent 
Probst.) 

Die Internationale Elektrieitäts-Ge- 
sellschaft hat beim Ausstellungsbetriebe eine neue 
Transformatorentype, wie dieselbe gegenwärtig von 
Ganz & Co. fabrizirt wird, zur Einführung gebracht. 
Sie zeiehnet sich dadurch aus, dass sie ausser den ge- 
wöhnlichen Isolationsmitteln noch eine ausserordentlich 
grosse Luftisolation zwischen der primären und secun- 
Jären Wiekelung hat. 

Der Eisenkern ist ein Rahmen, welcher aus über- 
einander gelappten Eisenblechen besteht, auf welche 
die Primär- und Sezundärspulen abwechselnd auf- 
geschoben sind, jedoch so, dass mittelst isolirender 
Keile ein eoneentrischer Zwischenraum zwischen Spule 
und Eisenkern entsteht. Diese Anordnung hat nebst 
der vorzüglichen Isolation auch zur Folge, dass die 
Streuung eine ausserordentlich geringe, ist und in der 
That ist der Spannungsabfall im Transformator selbst 
boi starker Phasenverschiebung im äusseren Schliessungs- 
kreise (wie beispielsweise beim Motorenbetriebe) ein 
minimaler. 

Die Internationale Elektficitäts-Ge- 
sellsehaft hat kürzlich die bemerkenswerthe Ein- 
riehtung getroffen. dass von ihrem Wiener Elektrieitäts- 
werke nebst einphasigem Wechselstrom auch Zwei- 
phasenstrom abgegeben wird, und hat die Ausstellung 
reichlich Gelegenheit geboten, die Anwendung beider 
Stromgattungen für motorische Zwecke zu veranschan- 
lieben. Auch die Specinlausstellung der genannten Ge- 
sellschaft enthalt eine stattliche Reihe von Ein- und 
Zweiphasenmotoren in den verschiedenen Grüssen von 
Ya bis 50 PS Leistungsfühigkeit. Bei beiden Motor- 
gattungen ist die Betriebsspannung bis zu 12 PS 100 V, 
darüber hinaus bis 50 PS 200 V in jeder Phase, Die 
Einschaltung der kleineren Motoren erfolgt unmittelbar 
auf die volle Betriebsspannung, bei grösseren Motoren 
‚durch vorabergehende Zwischensehaltung eines Wasser- 
rheostates. sodass jede Beeinflussung des Lichtes ver- 
mieden ist. Es sind ferner zwei Umformersysteme im 
Betriebe, von denen jedes (Fig. 5.) aus einem 50 PS- 
ZAweiphasenmotor in direeter Kuppelung wit einer 








Nebenschlussdynamo von 300 KW besteht. Diese Um- 
formersysteme liefern den erforderlichen Gleichstrom 
für die in der Ausstellung vorhandenen Gleichstrom- 
Motoren. sowie für die Ladung der vorhandenen 
Accumulatoren-Batterien, weleh' letztere zur Bethätirung 
der grossen Scheinwerfer dienen. 

An einem Zähler der Internationalen Elektrieitäts- 
Gesellschaft der neuesten Construction, Patent Bläthy. 
kann man die genaue Ausführung und genial ein- 
fache Anordnung dieses Apparates ersehen, Auf einer 


besonderen Stellage ist auch die Construetion der 
Bogenlampen, von denen in der Ausstellung über 


1200 Sttek in Function waren, ohne Gehänge gezeigt, 
so dass die einfache und sinnreiche Construetion dieser 
in den Werkstätten der Internationalen Elek- 
trieitäts-Gesellschaft hergestellten Lampen er- 
siehtlieh gemacht ist. 

Die jetzige Ausgestaltung der Centrale selbst und 
ihre historische Entwiekelung konnte natürlich in der 
Ausstellung nur dureh bildliche Darstellung, u. zw. 
durch Pläne und Photographien ete., von denen eine 
reiche Auswahl gegeben war, ersichtlich gemacht werden, 
doch war es jedem Ausstellungsbesucher möglich. bei 
dem Objecte der Internationalen Elektrieitäts - Gesell- 


schaft Eintrittskarten zur Besichtigung des Elektricitäts- 
werkes zu erhalten, von welcher dankenswerthen Ein- 
riehtung auch der ausgiebigste Gebrauch gemacht 
wurde. 


Zur Frage des zweiten Telephones bei den Theilnehmer- 
Sprechstellen. 


Seit ungeßihbr einem halben Jahre wird im dentschen 
Reichspostgebiete das zweite Telephonden nen beitre- 
tenden Theilnehmern nur dann geliefert, bezw. in den 
neuen Theilnehmer-Sprechstellen eingerichtet, wenn «lie Theil- 
nehmer dies ausdrücklich wünschen und die hiefür fertgesetzten 
Kosten besonders bezahlen. 

Bei den alten Spreelstellen werden jeoch die früher all- 
gemein gelieferten zweiten Telephone ohne Einhehunır 
einer bGebür auch ferner belassen, wenn die Theilnehmer 
nieht freiwillig auf die weitere Benützung (derselben ver- 
ziehten. 

Der Preis für as zweite Telephon stellt sich ungefähr im 
Durchsehnittse auf 10 Mark je nach dem vertragemäsig im 
laufenden Etatsjahre an die Fabrikanten von der Staatsverwaltung 
zu zahlenden Preise — uml berechnete die «deutsche Tetephon- 
verwaltung daraus eine zu erzielende Ersparni= jährlicher 
150.000 Mark, welche zur Verbesserung des Betriebes in anderer 
Richtung, bezw. zur Verbilligung des Telephonverkehres in 
kleineren Orten Verwendung finden sollen. Es wurde schon ge- 
legentlich der Berathung des Post- und Telegraphen-Budgets im 
deutschen Reichstage diese neue Einführung beabsichtigt, aber 
von einigen Abgeordneten bekämpft und uls kleinliche Masenahme 
hingestellt. Alle Einwendongen versuchte der Director des 
deutschen BReichspostamtes, Sydow, zu widerlegen und zwar, 
wie aus der nunmehr durchgeführten Neuerung erhellt, mit 
rlinstiggem Erfolge, indem schliesslich die Ansicht zum Durch- 

ruche gelangte, derartig beabsichtigte Massregeln, deren Tragr- 
weite man nieht übersehen könne, der anerkannt gut geleiteten 
Telephonverwaltung des dentschen Reichspostgebietes zur Durch- 
führung zu überlassen. Die Praxis hat nun das entscheidende 
Wort zu sprechen, ob der Wegfall des zweiten Telephones von 
der Mehrzahl des an dem Telephonverkehre  theilnehmenden 
Publikums als eine für beide ‘Theile günstige Neuerung Geltung 
erhalten kann und dürfte es interessant sein, nach Verlauf eine 
Jahres aus der Praxis gezogene Urtheile verschiedener Theil- 
nehmer von verschiedenen Lebensstellungen zu erfahren. Es stehen 
sich hier zwei Ansichten wie bekannt dinmetral gegenüber; die 
eins verthbeiligt die Nothwendigkeit des zweiten Tele- 
;hons, trotz der beientend hesseren Leistungsfühigkeit des 
Telephones gegen früher, mit dem durchaus begründeten und all- 
gomein bekannten Ilinweise, dass man mit Leiden Ohren ver- 
ineintlich ılann besser hört, wenn der sprechende Theil, wie es 
nieht selten vorkommt, ein Organ besitzt, das im besten Tele- 
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ıhon beinahe unverständlich ist; ferner glaubt man von dieser 
‚ite anführen zu können, dass es im geschäftlichen Leben viele 
Fälle gibt, wo das zweite Telephon von einem zweiten Hörenden 
mit Vortheil benützt werden kann, welcher Umstand aber wohl 
nicht in die Wagschale fallen kann, um die allgemeine Ein- 
riehtung des zweiten Telephon zu begründen. Die andere An- 
sieht, d. i. die der deutschen Telephonverwaltung, begründet den 
Wegfall des zweiten Telephons hauptsächlich, abge- 
sehen von den zu erzielenden Ersparnisse, durch die bessere Con- 
straction der Mikrophone und Telephone und Jdamit, «dass ınan 
sich bald in die Neuerung allseitig hineinfinden werde. Wir 
unsererseits möchten dieser Begründung für nar ein Telephon 
bei jeder Sprechstelle schliesslich noch eine Begründung beifügen. 
Es muss zweifellos zugegehen werden, dass die wenn auch 
für jeden Laien noch so erleichterte einfache Behandlung der 
Hörtelephone immerhin zur Voraussetzung hat, dass das richtige 
von den zwei Telephonen zur Einleitung eines Gespräches abge- 
hoben und ebenen auch wieder nach Schluss des Gesprüches auf 
km richtigen Platz aufgehingt werde. Dass dies nicht 
immer geschieht, das haben die praktischen Erfahrungen gelehrt. 
lat nur ein Telephon vorhanden, so kann eben nur dieses 
eine richtig abgehoben und wieder aufgehängt werden. Es 
dürfte wohl am zweckmiässigsten sein, die Wahl der Einrichtung 
des zweiten Telephons dem Ermessen jedes einzelnen Theil- 
nehmers zu überlassen, wie dies auch x. B. in Frankreich schen 
längere Zeit üblich ist. Ob aber der Vorgang der ıentschen Post- 
verwaltung, sich für das zweite Telephon an dem Theilnehmer 
schadios zu halten, der richtige ist, das ist eine andere Frage. 
Im Interesse der weitesten Ausdehnung des unentbehrlich ge- 
wordenen Telephonverkehres dürfte wohl ein ıermtiger Vorgang 
nicht gelegen sein. N. eo. H, 


KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 
Elektrischer Betrieb in Locomotirfabriken, Die Wiener 


Loeotmotivfabrik der österr.-ungar, Staatseisenbahn- 
Gesellschaft lässt gegenwärtig durch die Firma Ganz & Co. 
eine Uentralstation für den Betrieb ihrer Werkstätten errichten. 
Zur Aufstellung gelangt ein Dreiphasengenerator von 300 KW, 
weleber mit einer gleich grossen Compound-Condensations-Dampf- 
maschine direct gekuppelt ist. Der Generator macht 125 Touren 
er Minute bei 260 Y Spannung. Für den manchmal nothwendigen 
etrieb einzelner ka nei Nacht oder an Sonntagen, wo 
die grosse Maschine nicht laufen soll, dient ein 60 Ps Drehstrom- 
Generator, Es werden vorerst ca. 40 Drehstrom-Motoren von !ja 
bis 30 PS Leistung wufgestellt, u. zw. für eine Gesammtleistun 

von ca. 400 PS. Die Antriebe sind theils Gruppen-, theils Einzel. 
autriebe, erstere für die dieht besetzten Transmissionsstränge, 
letztere für grössere Arbeitsmaschinen, wie Bohr- und Schmierde- 
maschinen, Drehhänke, Oylinderbohrmaschinen, Lochmaschinen, 
Pressen, Pumpen und Ventilatoren. Auch die Beleuchtung mit 
40 Bogen- und vorerst 200 Glühlampen wird mittelst Drehstrones 
ausgeführt. Der bisherige Betrieb geschah mit verschiedenen in 
der Fahrik an getrennten Orten aufgestellten Dampfmaschinen 
und Loeomobilen, welche unskonomisch arbeiteten. 

Auch die weite in Wien befindliche grosse Locomotir- 
fabrik, das ist die Floridsdorfer Locomotirfahrik 
hat im Vorjahre eine bedeutende elektrische Kraft- und Licht- 
Centrale gebaut, welche seit ca. einem Jahre in tadelloseım Be- 
triebe steht. In der Fabrik sind zwei Dampfdynamos a 300 #5 
und eine a 120 £3 aufgestellt. Die vertiealen Dampfmaschinen 
sind mit den Dynamos direet gekuppelt and machen 118 Touren 
or Minute: alle Maschinen sind für Peralichchullung eingerichtet. 
he Dynamos können ihre Energie in Form von Drehstrom 
von 280 Y oder von Gleichstrom von 2%X 110 Y geben. Die Kraft 
übertragung erfolgt ausschliesslich mittelst ca. 60 Drehstrom- 
Motoren. Die Antriebe sind gleichfalls theils Gruppen-, theils 
Einzelantrieb, in beiden Fällen sind für die Aufstellung der 
Motoren, für den Antrieb der bestehenden Transmissionen, sowie 
für den direeten Zusammenbau der Motoren mit den Werkzeng- 
maschinen, Pumpen, Ventilatoren ete. sehr interessante Detail- 
Construetionen zur Ausführung gelangt. Auch die Krabnes werden 
elektrisch betrieben. Die Beleuchtung erfolgt mittelst Gleichatromes; 
es sind ca. 35 Bogen- und #00 Glühlampen installirt; für dem 
Nachtbetrieb dient eine Accumulatoren-Batterie von 30 Ampere- 
stunden. Die Anlage hat sich nicht nur in technischer, sondern 
auch in eommnercieller Beziehung schr bewährt. Durch den Weg 
fall vieler langer Transmissionen wird sehr viel an Kraft erspart. 
Hiedurch und durch den Ersatz der vielen kleinen, bisher be- 
nützten dampffressenden Locomobilen durch grosse Uompound- 
Condensntions - Dampfmaschinen wird eine sehr bedeutenie Er- 





| 


die erhöhte 


= Bes an Kohle erzielt, Ausserdem wurde durch 
liatunges- 


ourenzahl der einzelnen Transmissionastränge die 
fähigkeit der Fabrikation hbedentend erhöht. 
Auch diese Anlage wurde von der Firma Ganz & Comp 
ausgeführt, 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 
Ossterreich-Ungarm 
0} Oesterreich, 


Polniseh-Ostrau. (Elektrisch®» Kleinbahnen.) Ds 
von der Landesregierung in Troppau mitgetheilte Ergebnis der 
an 6, Juli durchguführten politischen Begehung und Enteignungs- 
verhandlung rücksichtlich dos Projeetes der norınalspurigen eluk- 
trischen Kleinbahn von Polnisch-Ostraumach Hruschau 
wurde zur Kenntnis genommen und der Bauconsens unter Aus- 
»chluss der Theilstrecke von km 0600 bis km 0940 mit (dem Be 
merken ertheilt, «ns« derselbe erst nach Ertheilung Jer Unneession 
in Kraft tritt. Für die vom Baneonsenss ausgeschlossene Theil- 
strecke ist ein neues Projecet vorzulegen. 

Das k. k. Eisenbahnministerinm hat unterm 21. September 
die k. k. Landesregierung in Troppau beauftragt, hinsichtlich des 
von der Firma Ganz & Comp. in Wien vorgelegten generellen 
Projeetos für eine schmalspurige Kleinbahn mit elektrischen: Be- 
Guben Polnisch-Ostrau überRadwanitz, Peter- 
wald, Orlau und Dambrau uach Karwin im Sinne 
‚der bestehenden Vorschriften die Trarenrevision einzuleiten, 

Prag. (Elektrische Bahnen.) Die am 27. v. M. statt- 
gehabte polizeilich-technische Commission ertheilte für die elek- 
trische Bahnstrecke Josefsplatz— Königl. Thiergarten (Baumgarten; 
mit dem 28, September I, J. ex commissione die Bewilligung zur 
Betriebseröffnung, vorläufig jedoch nur bei Verwendung von ein- 
zeinen Motorwagen. Zur Benützung von Beiwagen will dns Mini- 
sterium erst nach der Velwrprüfung der statistischen Berechnung 
der Belnstung der Franz Josets-Brücke (die Bewilligung ertheilen. 
Die Fahrt vom Josefsplatze bis zur Endstation im Banmgarten 
wird 15—17 Minuten dauern. 

Anlässlich der Eröffnung der oberwähnten Strecke wurde 
die Frage uufgeworfen, auf welche Art die Fahrpreis# dieser Bahn 
mit jenen der Pferdebahn in Einklang gebracht werden. Wie mn 
die „Politik“ erfährt, hat der Verwaltungsrath (der städtischen 
elektrischen Unternehmungen beschlossen, mit 15. Oetober d. J. 
einen einheitlichen Fahrpreistarif für die gesammten 
städtischen Strassenbahnen herauszugeben, ohne Rücksicht, ob die- 
selben Pferdebahnen oder elektrische Bahnen sind, so dass die 
auf der Pfordebahn gelösten Umsteigkarten auch für die elek 
trische Bahn und umgekehrt gelton werden. Unter einem werden 
auch die Pränumerations-, Kinder- ete, Blocks und permanente 
Jahreskarten mit dem erwähnten Tage herausgrgeben werden. 

Die direete Fahrt auf der Strecke Königl,. Weinberge 
Palnckgbrücke wurde bis auf Weiteres eingestellt, und es ver 
kehren anstatt derselben zwei Wagen auf der Strecke böhmische 
Technik—Palackfbrücke. — Die Stadtgemeinde Zi2kov hat sich 
mit der Errichtung der elektrischen Bahnstrecke zum Weinberger 
Friedhofs einverstanden erklärt, — In dem seinerzeit mit (ler 
Gemeinde Ziäkoy anlässlich «es Bauer der elektrischen Bahn- 
strecke Pragr-—Ziäkov abgeschlosseneu Vertrage ist der Passus 
aofrenommen, dass alle Aufschriften und Kundmachungen bei 
dieser Strecke in bühmischer Sprache ausgeführt werden müssen. 
Obzwar die Gemeinde Ziäkov anf die Aufrechterhaltung dieses 
Pussur geirumgen hatte, hat das Kisenbahnministerium densellen 
nieht genehmigt. Die Gemeindevertretung von Ziäkov beschloss 
daher, diesen Passns zwar in dem Vertrage in Wegfall au bringen, 
jedoeh unter der Bedingung, dass der Prager Stadtrath sich der 
Gemeinde Ziäkov imittelst eines Reverses verptlichte, die Ant. 
schrifttafeln und Kundmachungen in böühmischer Sprache aus 
fertigen zu lassen, inenferne sie nicht zu anderen Massregeln ge- 
nöthigt werde, 


b) Uugarn, 


Budapest. (Eisenbahn-Irojeect.; Der königl. ungen 
rische Handelaminister hat dem Aslvocaten Dr. Wilhelm Bleser 
und dem Civil-Ingenieur Hermann Pollak in Budapest, die Hie- 
willigung zur Vornahme technischer Vorarbeiten für eine von 
einem geeigneten Punkte der Umzehunz von Budakeax (im 
Syalhegy |Schwahenberz]-Bereiche) ausgehende, über Party bis 
ZAsambe k führende Loeathalın mit elektrischem Betriehe auf 
die Dauer eines Jahres ertheilt, 

Neusatz, Erweiterung des Betriebsnetzes 
der projeetirten Strasseneisenhahn mit eleck- 
trischem Betriebe im BereichederStadt Vjvidek 
Neusatz) und Umgebung; Die Munieipalverwaltung der 
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Stadt Ujvidök hat den Beschluss gefusst, (das von ihr ursprüng- 
lich nur für den Bereich der Stadt in Aussicht genommen ge- 
wesene Betriebanetz der projectirten Strasseneisenbahn mit elek- 
trischem Betriebe bis zu einer Gesammtlänge von Id km zu er- 
weitern. Diese Strasseneisenhahn, welche die Station Ujvidek der 
Hauptlinie Budapest— Ujvidck—Semlin— Belgrad der königlichen 
Ungarischen Stantsbahnen und der eoneessionirten Localbahn 
U0-Beese— Ujvidek und Titel - Ujvidek mit dem Donau-Umschlag- 
»latz Ujvidek verbinden wird, dürfte insbesonders bei niedrigem 
Nasserstande derkTheiss von Beileutung für den Wassertransport 
von Getreide aus der Bäcska sein. 


Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Ingenieur Vietor Monath, 
WIEN, I, Jasomirgottstrasse Nr, 4. 
Auszüge aus Patentschriften. 


B. Casdorp in Hamburg. — Handscheere zum Absehnelden von 
Dynamobürsten. — Classe 49, Nr. 98.094 vom 13. December 1896. 

In dem Kopf des feststehenden Scheerenschenkels a ist ein 
Messer «€ fest angebracht und ein Messer / gleitet zwischen 
Führungsleisten : &. Letzteres Messer / wird auf der einen Seite 
dureh den beweglichen Scheerenschenkel # direet, auf der anderen 
Seite mittelst eines Hebels A bewegt. Der Hebel 4 ist drehbar 
um einen Zapfen am feststehenden Scheerenschenkel a und wird 
durch einen am Drehzapfen des Scheerenschenkels # befestigten 
Arm ! bwwegt. Der beulerseitige Angriff «des Messers hat den 
Zweck, ein Festklemmen desselben zu verhindern. (Fig. 1 u. 2.) 











Fig. 2. Fig. 3. 
Siemens & Halske, Actien-Gesellsehaft in Berlin. — Vor 
riehtung zum Ausgleich der Relbungswiderstände bei Wechsel- 
strom-Motorzlihlern. — Clanse 21, Nr. 98.211, vom 15. Jult 1897. 


Die auf dem Eisenkörper des Motors an einer durch den 
Drehungssinn gegebenen Stelle angebrachte Spule, welche die 
Reibung ausgleichen soll, wird hier vom Nutzstromkreise ab- 
gezweigt, um den schädlichen +Einfluss der Nutzstrüme auf (die 
Kurzschlusswindungen aufzuhelen. # ist ein im Stromkreise der Zu- 
satzapule eingeschalteter Rogulirwiderstand, (Fig. 3.) 


John Thomas Lister und William Selah Chamberlain in Cle- 
veland Ohlo, V. 8. A. — Gllihlampe mit mehreren Glühffiden. — 
Classe 21, Nr. 97.855 vom 22. September 1896. 

Die Glühfäden «der Glühlampe sind an entgegengesetzten 
Enden der Glashülle A befestigt, so dass die federnde Fassung I 
— Belieben an das eine oder andere Ende gesteckt werden kann. 
(Fig. 4). 
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Siemens & Halske, Actien-Gesellschaft in Berlin. — Zusammen- 
geselzter a für Dymamomaschinen,. — Classe 21, 
r. 97.995 vom 12. August 1897. 

Die einzelnen Ringe werden aus mehreren jedesmal in 
entgegengesetzter Richtung neben #inander gelagerten Segmenten 
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zusammengesetzt. Durch diese een erzielt man Verringerung 
des magnetischen Widerstandes uni leichtes Auswechseln einzelner 
Spulen eines fertiggestellten Ankers. (Fig. 5.) 





Union- Elektrieltäts-Gesellschaft in Berlin. — Kerntransformator 
für den Uebergang vom Zweileiter- auf Dreileiternetze und 
umgekehrt. — Classe 21, Nr. 98.302 vom 15. December 1897. 


Um Belastungsschwankungen in den beiden Netzhälften 
des Dreileiternetzes auszugleichen, wird jede (Primär- und 
Seeundär)-Wickelung in zwei hintereinander geschaltete Spulen #7 
zerlegt, die derart auf verschiedene Schenkel des Kernes vertheilt 
sind, dass beide Spulen jeder auf je eine Seite des Dreileiter- 
netzes arbeitenden Wickelung gleichzeitig zu beiden Spulen der 
auf (das Zweileiternetz arbeitenden Wiekelung in gleichartiger 
Induetionsbeziehung stehen. (Fig. 6.) 


Robert Dahlander und Karl Arvid Lindström in Westeras, 

Schweden. Anordnung zur Erzielung von zwei versehledenen 

Polzahlen bei aaynehronen Wechselstrommotoren. — Classe 21, 
Nr. 98.417. vom 12. Februar 1897. 

Um bei Mehrphasenmotoren mit Trommelwickelung zwei 
Polzahlen und Gesehwindigkeiten zu erreichen, ist die Wiekelung 
zu jeder Phase in zwei Hälften getheilt und jede Hälfte umfasst 
jede zweite der zu jeder Phass gehörigen Wickelungen. Durch 
gegenseitige Verbindung dieser Hälften können dann die beiden 
verschiedenen Polzahlen und Geschwindigkeiten erhalten werden, 
um zwar ist dann die eine doppelt so gross als die andere, 


Frederick Carleton Esmond in Brooklyn. — Stromzuleitungs- 
system mit Theillelter- und Relalsbetrieb für elektrische 
Bahnen. — Classe 20, Nr. 98.166 vom 18. Deeember 1395. 


Die Theilleiter sind hinter einander geschaltet und pmar- 
weise elektrisch verbunden. Es wird nun die Verbindung der 
Treibmaschine des Wagens mit der Stromzufährung in der 
Weise vermittelt, dass die Stromabnehmer einen Kohsasakkuns 
vom vorhergehenden Theilleiterpaare behufs Erregung einer 
Schaltapule über (ns folgende Paar herstellen. Hierauf stellt die 
Schaltspule die Verbindung des letzteren Paares mit der Strom- 
zuführung her und bleibt für die Beschleifilauer erregt Damit 
nun der Nebenschluss möglichst zuverlässig hergestellt wind, ist 
der Stromalmehmer aus vier Schleifstücken zusammengesetzt, 
welche, paarweise elektrisch verbunden, so gegen einander ver- 
setzt sind, (dass im Augenblicke des Ausschaltens übereinstimmende 
Glieder der beiden Theilleiterpaare durch ein Aufnehmerpaar 
beschliffen werden. 


Union - Elektrieitäts - Gesellschaft in Berlin. — Relais mit 

zwangsweiser Abschaltung für elektrische Bahnen mit Thell- 

leiterbetrieb. — (Zusatz zum Patente Nr. 98064 vom 

1. Februar 1897 ; vergl. vorstehend.) Classe 20, Nr. 98.415 vom 
11. April 1897, 


Jeder Relaisanker besitzt eine isolirt angebrachte Ver- 
längerung, welche hinter den Anker des vorherliegenden Relais 
greift und diesen abreisst, wenn er selbst angezogen wird. 


Charles Henry Stearn In Zürieh. — Elektrische Glühlampe. — 
Classe 21, Nr. 98.102 vom 13. Oetober 1896. 

Bei dieser Glühlampe wird ein aus Erdoxyd bestehender 
Leuchtkörper durch Kathodenstrahlen zum Glühen gebracht. Die 
Gusruruchluskung seitens des Körpers wird gleichzeitig dadurch 
ausgeglichen, dass der Strom dem anschwellenden Widerstande 
über einen Nebenschluss ausweicht und hierbei eine die Lampe 
mit Gas versorgende Vorrichtung in Thätigkeit setzt. 


Druckfehler-Berichtigungen. 


Im Hefte 89, pag. 457, linke Spalte, Zeile 5 von von unten soll 

stehen: Bno = B = 11 Kl 

© 
Auf pag. 458, rechte Spalte, Zeile 12 von oben soll stehen: 
Yım X Dr 34.200, 

Im Hefte 40, pag. 469, linke Spalte, Zeile 10 von unten soll 
stehen Thompson's anstatt Thomson’. Auf pag. 471, 
linke Spalte, Zeile 30 von oben soll stehen Y anstatt #5 in 
Zeile 36 soll stehen „ontmagnetisirend* anstatt „magnetisirend*. 
Auf derselben Seite, rochte Spalte, Zeile 6 von oben, sull stehen 
Fig. 6 anstatt Fig. 8; auf der Seite 472, linke Spalte, Zeile 5 
von oben soll stehen Fig. 6 und 7) anstatt Fig. 6 unıd 8. 
Auf pay. 474, linke Spalte, Zeile 16 von unten soll stehen 
CF, CC und © @ anstatt CH CCund O6", 


———— 
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Skizzen über das moderne Fernsprechwosen. 


IL. Ueber Telephoneentralen und deren 
technische Einrichtung. 


Von k. k. Baurath Barth von Wehrenalp. 
(Fortsetzung. 


Die für die Wahl der Sicherungen massgebenden 
Momente können bei der Wichtigkeit, welche diesen 
Vorsichtsmassregeln für den Bestand der Centralen 
innewohnt und bei dem Umstande, als die grosse Zahl 
der zu schützenden Leitungen nur die Anwendung 
gewisser Construetionen zulässig erscheinen lässt, nicht 
unerörtert bleiben. Während bisher grundsätzlich die 
Blitzsehutzvorrichtung so nahe als möglieh an die Ein- 
führung verlegt wurde. ist es in dem Falle, als die 
offenen Leitungen nicht nur gegen atmosphärische Ent- 
ladungen, sondern auch gegen Starkströme geschützt 
werden sollen, nicht ganz unbedenklich. die Abschmelz- 
sicherung hinter die Blitzschutzvorrichtung zu schalten. 
Es kann nämlich der Fall eintreten, dass durch die 
Letztere ein Erdschluss bewirkt und hiedurch Veran- 
lassung zur Bildung eines Liehtbogens geboten wird. 
Will man nicht in die Erdleitungen der Blitzschutz- 
vorrichtungen separate Schmelzsicherungen anbringen, 
80 ist es vorzuziehen, zunächst simmtliche in die 
Centrale einlaufenden Drähte dureh die Schmelzsiche- 
rung und dann erst jene, welche direct auf ober- 
irdischem Wege zur Centrale gelangen. dureh die Blitz- 
sehutzvorriehtung zu führen. Freilieh wird bei dieser 
Anordnung der Uebelstand in Kauf genommen. dass 
bei heftigen Gewittern Leitungsunterbreehungen in- 
folge Abschmelzens der Sicherungsdrähte auftreten 
können, ein Nachtheil, weleher gegenüber der erhöhten 
Feuersieherheit wenig Beachtung verdient. 

Die Sicherungen gegen Starkstrom, welehe derzeit 
in Verwendung stehen, lassen sieh eintheilen in 

1. Elektromagnetische Sicherungen, 

2. Spulensicherungen, 

3. Schmelzdrahtsicherungen. 

Die elektromagnetisehen Sicherungen 
sind relaisartige Apparate, deren Anker bei einer 
gewissen Stromstärke angezogen werden, wodurch die 
Unterbreehung der Leitung, eventuell auch gleichzeitig 
ein Erdsehluss der abgetrennten Leitungshilfte bewirkt 





wird. Dass solehe Sicherungen äusserst zuverlässig 
fünetionirend hergestellt werden können, unterliegt 
keinem Zweifel; für die in Rede stehenden Zwecke, 
wo es sich um den Schutz von vielen. auf beschränktem 
Raume zusammengedrängten Drühten handelt, ist ihre 
Verwendung wegen der Kosten, des Raumbedarfes und 
des Umstandes, dass damit neuerdings zwei dureh ihre 
Selbstinduetion die Lautübertragung beeinträchtigende 
Spulen in jede Doppelleitung geschaltet werden müssen. 
so gut wie ausgeschlossen. 





, Fig. 6a. 

Die Spulensieherungen be- 
zweeken das Schmelzen eines inner- 
halb der Spule befindlichen Lothes, 
wodureh gleichzeitig die eine Lei- 
tungshälfte isolirt. die andere an Erde 
relert wird; dieselben sind in ver- 
schiedenartigster Ausführung nament- 
lich in der Schweiz, in Amerika ete. 
im Gebrauch. Das Prineip ist bei 





Allen ziemlich dasselbe; Zwischen 
den beiden, mit den Leitungs- 


Fig. 64. 

eine kleine Spule von 09 mm Kupferdraht, deren Kern 
dureh ein leicht schmelzbares Lothkügelehen mit einer 
Kupfermanschette verbunden ist. Die Feder F, (s. Fig. 6 
a und 5)*) legt sich an die Spule so an, dass sie Con- 
tact mit dem Ende des -Spulendrahtes bildet; das 
zweite Ende desselben ist mit der Manschette in 


drähten verbundenen Federn steckt 





*, Touanne, Notes sur In Telöphonie aux Etats-Unis 1895. 
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leitender Verbindung. welche sich ihrerseits wieder 
auf BR, stützt. Gelangt ein stärkerer Strom in die 
Spule, so wird das Loth infolge der sieh in der Spule 
entwickelnden Hitze geschmolzen, der Kern hiedurch 
von der Manschette frei. Durch die Kraft der Feder F, 
wird die Spule mit ihrem Kerne nach abwärts gedrückt, 
wobei letzterer eine sehr schwache Feder gegen die 
Erdlamelle drückt. Gleichzeitig wird das zweite Ende 
des Spulendrahtes isolirt. Die Sehmelzsieherung tritt 
bei 0'280 A nach 30” Stromdauer in Funetion. 

Die eigentlichen Schmelzsieherungen nach 
Art der in der Starkstromteehnik in Gebrauch stehenden 
Bleisicherungen bestehen aus einem dünnen, in ein 
Glasröhrehen eingeschlossenen Drahte aus geeignetem 
Materiale, welcher bei einer bestimmten Stromstärke 
absehmilzt und dadureh den Stromkreis unterbricht. 

Solehe Absehmelzpatronen werden durch Metall- 
federn zwischen den Leitungsklemmen festgehalten. 
Die Einriehtung ist weit einfacher und billiger als alle 
bisher beschriebenen und wirkt bei entsprechender 
Ausführung mindestens ebenso sicher. Es sind noch 
andere Construetionen in Vorsehlag gebracht worden, 
z. B. den Schmelzdraht von einer Spule mit vielen 
Windungen zu umgeben und den ersteren durch die 
im Spulendrahte erzeugte Wärme zum Schmelzen zu 
bringen oder zwei dinne spiralfürmige Kruppindrähte 
mit Wood’schem Metall zusammenzulöthen ete., Con- 
struetionen, welche bisher wenig praktische Verwendung 
erlangt haben. Hinsichtlich der Osram der Schmelz- 
sicherungen ist zunächst zu erwägen, bei welcher 
Stromstärke der Draht abschmelzen soll. Nach 
Dr. Streeker (E. T. Z. 1896, Heft 27) halten die 
gewöhnlichen Wecker dauernd etwa 0'200 A, die Fern- 
hörer nur 0120 A aus. Versuche des genannten Fach- 
mannes haben weiters zu dem Ergebnisse geführt, dass 
die in den Vielfachumschaltern in Deutschland ver- 
wendeten 06 mm starken Drähte ohne Gefahr bis zu 
12 A Stromstärke vertragen. 

Diesen Versuchsergebnissen entsprechend, gelangen 
in Deutschland sogenannte Superiordrähte von Fleit- 
mann, White & Cie von 0.07 mm Stärke, die bei 
0:8 A abschmelzen, zur Verwendung. Für die in Oester- 
reich in Gebrauch stehenden Apparate, Rufklappen- 
Elektromagnete und Telephonspulen, ergaben die von 
Dr. J. Sahulka und Dr. L. Kusminsky angestellten 
Untersuchungen, dass für jene eine gefahrdrohende Er- 
wärmung erst dann eintritt, wenn sie länger als 15 bis 
20 Minuten von einem Strome von 0.250 A durchflossen 
werden. Dementsprechend wurden 0'05 mm dicke Platin- 
drähte für die ‚Sicherungspatronen gewählt, welche frei- 
lieh erst bei 05 A abschmelzen, aber dafür eine grössere 
Festigkeit besitzen. Die bei einer eventuellen Berührung 
der Stark- und Schwachstromdrähte auftretende Strom- 
stärke wird in den weitaus meisten Fällen 0°5 A über- 
steigen; in diesem Falle wird die Sicherung abschmelzen, 
u. zw. wie die Versuche ergaben, in einem Zeitraum, 
der noch nicht genügend gross ist, dass eine gefährliche 
Erwärmung der Apparattheile eintretrn könnte, Bei 
einer zwischen 0'25 und 0°50 A liegenden Stromstärke 
wird freilich die Sicherung nicht abschmelzen; aber in- 
folge der starken Erwärmung wird die Isolirhülle der 
Anschlussapparate verkohlen und einen theilweisen Kurz- 
schluss der Wiekelung herbeiführen, der die Veran- 
lassung bildet zu einer Erhöhung der Stromstärke und 
zur Abschmelzung der für 0-5 A berschnden Sicherung, 
bevor ein Brand entsteht. Es wird dann nur diese Spule 
Schaden erlitten haben, der bald zu beheben ist. 





Eine weitere wiehtige Frage ist die nach der zweck- 
missigston Fassung des Schmelzdrahtes. Für die Funetion 
der Sicherung ist es nämlich durchaus nieht gleich- 
ziltig, wie lang der Faden und wie derselbe an den 
Enden eingespannt ist. In den Laboratorien der k.k. Nor- 
mal-Aichungs-Commission wurde im Jahre 1896 
eonstatirt, dass bei einer Fadenlinge von 50 mm und 
einer Spannung von 400 V nach dem Abbrennen des 
Sieherungsfadens ein Liehtbogen stehen bleibt, der das 
Glasröhrehen zerstäubt und die Ebonitunterlage in 
Brand steekt. Erst bei einer Fadenlinge von 60 mm 
aufwärts trat bei der normalen Betriebsspannung der 
elektrischen Bahn von 500 V weder ein Liehtbogen noch 
ein Platzen der Röhre ein. 

In Berlin wurde dureh die im Ingenieur-Bureau 
angestellten Untersuehungen das interessante Ergebnis 
erhalten, dass bei 500 V Spannung und 40 mm Klemmen- 
entfernung an den Sieherungen ein Flammenbogen sich 
dann bildete, wenn das Glasröhrehen durch Metall- 
kappen abgeschlossen wurde, diese Erscheinung jedoch 
bei gleicher Spannung ausblieh, sobald zum Abschluss 
des Rührehens ein isolirendes Material. z. B. Kork. 





Fig. 7 
Gyps ete. gewählt wurde. In Deutschland werden aus 


diesem Grunde die Sehmelzdrähte in Glasröhren ein- 
gelegt, deren Enden innen mit Gyps, aussen durch Metall- 
kappen verschlossen sind, welch’ letztere den Contact 
mit den 40 mm von einander entfernten auf einer Por- 
zellanplatte montirten Federklemmen vermitteln. 

Venn auch die bisher beschriebenen Sicherungen 
mitunter bei heftigen Gewittern zur Unterbreehung der 
Leitung Anlass geben können, gewähren sie doch keines- 
wegs absoluten Schutz gegen die Funkenentladungen 
bei Blitzschlügen; es ist daher unerlässlich, ausserdem 
in die oberirdisch einlaufenden Drähte eigentliche Blitz- 
schutz-Vorrichtungen einzuschalten. Die diesem Zwecke 
dienenden Einrichtungen der Telegraphentechnik eignen 
sich nieht für grössere Telephon-Centralen, weil die 
grosse Zahl der zu sehüitzenden Drähte eine besonders 
billige und eompendiöse Ausführung bedingt. 

Die in Deutschland und Holland eingeführte 
Spulensicherung (s. Fig. 7). welche hauptsächlich gegen 
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atmosphärische Entladungen schützen soll, besteht aus 
einer kleinen, zwischen zwei Klemmen eingespannten 
Spule von 02 mm starkem, auf einem mit der Erde 
verbundenen Metalleylinder aufgewickelten Kupferdraht. 

Die Leitung führt von Schraube 1 durch den 
Spulendraht zur Schraube 2 und von da weiter zum 
Rangirobjeet. Der die Schraube 2 tragende Messing- 
bügel trägt noch die Sehraube 3, deren Spitze auf 
05mm der mittleren Erdlamelle genähert ist. Ent- 
ladungen höherer Spannung werden sich über diese 
Spitze zur Erde ausgleichen. 

Stürkere Dauerströme missen die Spule passiren. 
wodurch die Isolirung des Spulendrahtes verbrannt und 
ein Erdschluss bewirkt wi 

Um während der Auswechslung einer Spule die 
Continuität der Leitung zu sichern. ist eine Feder p 
vorhanden, welche den direeten Contact zwischen den 
normal nur durch den Spulendraht leitend verbundenen 
Klemmen vermittelt. 

Bedeutend einfacher sind die Blitzschutz-Vorrich- 
tungen, welche in Frankreich und in Amerika in Ge- 
brauch stehen: 

In Frankreich sind auf den Vertheilungsrosetten 
oder den sonstigen Rangirobjeeten Papierblitzableiter 
nach der in Fig. 8 dargestellten Form angebracht. Die 


Leitung 









Papierring 


* 


Fig. 8. 
äussere Leitung gelangt zur Schraube Y, die Zuführung 
zum Klappenschrank endet bei V;; die seitlich dureh 
Ebonit und unten durch eine dünne Papierscheihbe von Y 
und W, isolirte Schraube ist mit der Erde in Ver- 
bindung. 

Bei längeren oberirdischen (interurbanen) Leitungen 
sind auch Blitzableiter aus Silberpapier in Anwendung: 
ein solcher besteht aus einem 3 mm breiten und 30 mm 
langen, einseitig gesilberten Papierstreifen. welcher 
mittelst zweier Metallfedern in die Leitung geschaltet 
ist. Die Methode soll hinreichenden Schutz gegen die 
Wirkungen der atmosphärischen Elektrieität bieten, hat 
jedoch den Nachtheil, dass im Falle der Function die 
Leitungseontinuität aufgehoben wird. 





Fig. ®. 

In Amerika sind allgemein Kohlenblitzableiter üb- 
lich. Zwei Kohlenprismen (s. Fig. 9) ©, €,“ sind mit den 
Flichen gegeneinanderzekehrt und dureh eine mit einem 
Ausschnitte verschene Glimmerplatte /_ von einander 
getrennt. Die Dieke der Platte ist »o gewählt, dass bei 
einer Potentialdifferenz von 350 V der Funke überspringt. 
Der Ausschnitt in der Platte ist nach abwärts gekehrt, 
um jede Staubansammlung zu verhinden. Für den Fall, 
als der erste überspringende Funke zur Lichtbogen- 
bildung führen sollte, ist in dem zur Erde geleiteten 
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Prismen eine kleine Vertiefung vorhanden, in welcher 
sieh eine leicht schmelzbare Legirung befindet. Erwärmt 
sich die Kohle beim Entstehen des Liehtbogens, so 
bildet diese leichttlüssige Legirung einen kurzen Schluss 
zwischen den Kohlenplatten, ohne bei dem geringen 
Abstande derselben austliessen zu können. 

Die vorbeschriebenen, in den Leitungsdraht zu 
schaltenden Sieherungen werden, wie erwähnt, in Tele- 
phoneentralen am zweckmilssigsten an den zur Ver- 
theilung der Leitungen dienenden Rangirobjeeten 
(Hauptvertheilern) angebracht. In früherer Zeit 
wurden allgemein die einlaufenden Leitungen zunächst 
zu den sogenannten Einführungsrosetten und erst von 
da zu den Umschaltern geführt, welehe Form der 
Rangirung man wohl heute nur mehr in älteren Cen- 
tralen vorfindet. In Frankreich und Oesterreich sind 
die Rosetteneinführungen noch vielfach im Gebrauch. 
Die Kabel werden unter der Rosette {s. Fig. 10) vom 








; ü BIAEB pi 
Fig. 10. 


Bleimantel befreit und in die einzelnen Adern aufge- 
löst. welche auf dem Umfang der Rosette zu den 
entweder auf einer oder auf beiden Seiten derselben 
auf Ebonit montirten Klemmen geführt werden. von 
welchen aus sie durch mit Guttapercha oder para- 


finirter Wolle isolirte Drähte mit den zu den 
Umschaltern führenden Leitungen verbunden sind. 
Die letzteren Drähte werden durch einen eisernen, 


in der Mitte der Rosette befestigten Ring zusammen- 
gehalten. Zwischen den Klemmen sind kleine Bein- 
täfelehen, welche die Bezeichnung der betreffenden 
Leitung tragen, angebracht. Verlangt es die Zahl der 
Leitungen, so werden vier soleher Rosetten in Viereck 
zusammengestellt; in dessen Mitte werden die Kabel 
vereinigt eingeführt und auf die einzelnen Rosetten 
vertheilt. So sehr eine derartige Auflösung der Kabel 
für kleinere Centralen empfehlenswerth erscheinen mag, 
so führt sie doch bei grösseren Centralen eine geradezu 
heillose Confusion in den Drähten herbei. 

In Grossstädten, wo die Theilnelımer häufiger ihr 
Domicil wechseln und es nieht angeht, bei jeder Ueber- 
siedlung «die Nummer des Abonnenten abzuindern, 
muss Vorsorge getroffen werden, dass jede beliebige 
Verbindung der zu den Umschaltern führenden mit 
den von aussen einlaufenden Leitungen rasch und 
sicher bewirkt werden kann. *) 


*, Selbstverständlich gilt (dies nur, wenn «er Aufruf des 
Alwnnenten nicht nach Namen, somlern nur much der Nummer 
erfolgt. Nebenbei bemerkt, ist es in Frankreich, selbst in «den 
grossen Pariser Centenlen gestattei, den gewünschten Abonnenten 
nicht mit seiner Telephonnummer, somlern ınit Namen zu be- 
zeichnen. Wenn man sich vergegenwärtigt, welche Zumuthungen 
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Werden häufige Umschaltungen bei der durch 
die Rosette bedingten gedrängten Anordnung vorge- 
nommen, so werden die einzelnen Drahtverbindungen 
immer verwickelter und schliesslich zu unentwirrbaren 
Strängen. Die Wiehtigkeit entsprechender Vorkehrungen 
in diesem Sinne dürfte die Thatsache illustriren, dass 
derzeit z. B. in Wien bei ca. 11.000 Abonnenten jährlich 
über 2000 Umschaltungen aus Anlass von Uebersied- 
lungen vorzunehmen sind. Dieser Mobilität der Abon- 
nenten zu folgen, ohne die Uebersicht zu beeintrich- 
tigen, gelingt nur bei möglichster Ausbreitung der mit 
den Kabelendverschltssen und den Umschaltern ver- 
bundenen Klemmen und bei geeigneten Massregeln, 
alle diese Klemmen nach dem jeweiligen Bedarfe in 
durehaus systematischer und leicht eontrolirbarer Weise 
unter einander verbinden zu können. Das Prineip der 
diesen Zweeken dienenden. 
„Hauptvertheiler“* bekannten Einriehtungen be- 
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unter der Bezeichnung | 


steht darin, dass die einzelnen Kabeladern zu den auf | 


der einen Hälfte des Vertheilers in arithmetischer 
Reihenfolge angeordneten Klemmen, die Zuführungen 
zum Umschalter zu den auf der andern Hälfte ange- 
ordneten Klemmen geführt werden ; die zur Combinirung 
erforderlichen Verbindungsdrähte sind zwischen den 
Seitenwänden in übersichtlicher Weise untergebracht. 
Solche Hauptvertheiler sind seit wenigen Jahren in 
den verschiedensten Variationen in allen modern ein- 
gerichteten Centralen ausgeführt worden und genügt es 
hier vollkommen, einige der charakteristischen Con- 
struetionen näher zu beschreiben. 

Der Vertheiler in der neuen, bereits mehrfach 
erwähnten Centrale Amsterdam besteht aus zwei 
eisernen Längsgerlisten, die oben durch eiserne, einen 
Kabelschlauch tragende Bögen mit einander verbunden 
sind. In dem Schlauche sind die vom Einführungs- 
objeet, bezw. den Blitzschutzvorrichtungen, und von 
den Endverschlüssen kommenden 28-adrigen Zimmer- 
kabel gelagert. An jedem der Längsgertiste ist eine 
der Capaeität des Vertheilers entsprechende Zahl von 
vertiealen Ebonitleisten mit zwei Gruppen von je 28 
und darunter drei Gruppen von je 20 Messingklemmen 
befestigt. An die ersten laufen die 28-adrigen Zimmer- 
kabel an, während die letzteren die Verbindung mit 
den Klinkenstreifen des Multipelumschalters vermitteln. 
Um die zur Verbindung der oberen mit den unteren 
Klemmen dienenden Asbestdoppeldrähte übersichtlich 
anordnen zu können, sind innerhalb des laubenartig 
gebauten Hauptvertheilers Ringe befestigt, in welche 
die Asbestdrähte so eingelegt werden, dass im Uebrigen 
der innere Raum des Vertheilers für die Passage der 
Mechaniker frei bleibt. Ganz ähnlich ist der in der 
provisorischen Centrale Kolingasse in Wien aufge- 
stellte Vertheiler eonstruirt. 

Die in Amerika und in den von der Western 
Eleetrie Cie. in den europäischen Städten eingerich- 
teten Telephoneentralen gelieferten Hauptvertheiler be- 
stehen aus einem parallelepipedischen Gerüste aus 
Winkeleisen (s. Fig. 11), dessen Vorderseite PV aus 
verticalen, die Blitzschutzvorrichtungen und Schmelz- 
sicherungen tragenden Ständern, dessen Rückseite aus 
horizontalen. die zum Multipelschrank verbundenen 


hei dieser Betriehsweise «einerseits an das Gedächtnis, anderseits 
an «ie Geschicklichkeit der Telephonistin, den richtigen Partner 
ans dem Verzeichnisse nach oft undentlich ausgesprochenen, 
häufig tremdländischen Namen herauszufinden, gestellt werden, 
kann man sich vorstellen, in welehem Masse solche dem Abon- 
nenten gestattete Bequemlichkeiten den allgemeinen Verkehr 
erschweren. 
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dreitheiligen Messinglamellen enthaltenden Eisenschienen 
gebildet ist. Die Verbindungsdrähte sind einerseits an 
die Federenden der Sicherung, anderseits an drei- 
schenkelige Messinglamellen angelöthet und werden 
von der Verticalschiene durch den beiläufig in der 
Höhe jener Horizontalschiene, wo der Anschluss erfol- 
gen soll, befindlichen Ring A durchgezogen und lüngs 
der Schiene HH zur Löthstelle geführt. An die dritte 
Lamelle des Messingwinkels wird der zum sogenannten 
Zwischenvertheiler führende Draht angelöthet. 
Dieser zweite Vertheiler, welcher seit kurzer Zeit in 
modernen Centralen unentbehrlich zu werden scheint. 
dankt seine Entstehung dem in der Praxis infolge der un- 
gleichen und ausserdem variablen Bentitzungder Leitungen 
seitens der einzelnen Abonnenten sich geltend machen- 
den Bedürfnisse, die den einzelnen Arbeitsplätzen zuge- 
wiesenen Abonnenten nach Bedarf jeweilig so zu ver- 
theilen, dass dadurch eine möglichst gleichmässige 
Beanspruchung des Bedienungspersonales erzielt wird. 
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Fig. 11. 

Wie oben dargestellt wurde, kann jede Abonnenten- 
leitung zu der ihrer Nummer entsprechenden Mul- 
tipelklinke geführt werden, gleichviel in welchem Kabel 
die betreffende Leitung zuläuft. Aendert sich letzteres 
infolge der Uebersiedlung eines Abonnenten, so ge- 
ntigt eine einfache Umschaltung im Hauptvertheiler, 
um der durch die örtliche Verlegung der Abonnenten- 
station geschaffenen Situation gereeht zu werden; die 
Multipelklinken müssen hiebei selbstverständlich unter 
allen Umständen arithmetisch geordnet Bleiben. Werden 
nun, wie dies vor der Verwendung von Zwischenver- 
theilern der Fall war, die Liniensignale und die Ab- 
frageklinken unverrückbar mit der Abonnenten- 
leitung verbunden und mit der Nummer der zugehö- 
rigen Multipelklinke bezeichnet, so ist deren Lage im 
Schranke gleichfalls fixirt und eine Aenderung nur in 
sehr umständlicher Weise ermöglicht. Selbst wenn sich 
nachträglich herausstellt, dass einige Arbeitsplätze un- 
verhältnismässig mehr belastet sind, als andere, ist 
kein Ausgleich in der Zutheilung mehr möglich, ohne 
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die durch die Nummerirung erzielte Uebersichtlich- 
keit empfindlich zu beeinträchtigen. 


Diesen Uebelständen gründlieh abzuhelfen, gelang 
in einer höchst einfachen, an das Ei des Columbus er- 
innernden Weise. Es ist nämlich nicht nur übertlüssig. 
sondern für den Betrieb störend, auf den Liniensignalen 
und den Abfrageklinken die Telephonnummer des Abon- 
nenten zu geben, im Gegentheile genligt es für einen 
regelrechten Betrieb vollständig, die Nummerirung der 
Signale und der Localklinken auf jedem Schrank, ja 
selbst auf jedem Arbeitsplatze mit 1 beginnen zu lassen, 
da die Telephonistin doch stets an dem Signale er- 
kennen muss, welcher Abonnent gerufen hat, sie sich 
mit demselben durch Einführen ihres Stöpsels in die 
mit dem Signale gleichbezeichnete Abfrageklinke Jjeder- 
zeit verständigen kann. ohne seine Liniennummer zu 
kennen. Für Ausnahmsfälle, wenn aus irgend einer Ur- 
sache der rufende Abonnent eruirt werden soll. genti;t 
es, am Arbeitsplatze selbst die zu den einzelnen Signal- 
apparaten gehörigen Telephonnummern in Evidenz zu 
halten. Wird nun das Liniensignal unabhängig von der 
Telephonnummer bezeichnet, so liegt es nahe, zwischen 
der Abonnentenleitung und dem betreffenden Sigmal- 
apparate Klemmen zwischenzuschalten, mit deren Hilfe 
jede beliebige Umschaltung. bezw. Verlegung der 
Leitung auf einen anderen Arbeitsplatz bequem er- 
folgen kann. 

Diese Einrichtung hat unseres Wissens die 
Western Eleectrie (Cie, zuerst so zetroffen, (dass 
bei jedem drei Arbeitsplätze enthaltenden Schranke die 
sämmtlichen Abonnentenleitungen dieser Abtheilung. 
sowie die Zuführungen zu den Loealklinken und den 
Liniensignalen an Klemmen gefihrt sind. mittelst 
weleher sie nach Erfordernis untereinander verbunden 
werden können. In der weiteren Entwiekelung wurden 
alle diese Einzelvertheiler an einem Gestelle, dem so- 
genannten Zwischenvertheiler (rdpartiteur secondaire) 
vereinigt. weleher derzeit einen wichtigen Bestandtheil 
jeder modernen Centrale bildet. Der Hauptsache nach 
bestehen auch diese Vertheiler aus Eisengerlsten, an 
welehen die erforderliehen Klemmen. auf Ebonit ınon- 
tirt, befestigt sind. 

Zum Unterschiede vom Hauptvertheiler muss der 
Zwischenvertheiler unbedingt möglichst nabe dem Um- 
schalter zur Aufstellung gelangen, um den Aufwand an 
Verbindungskabeln und damit die Anlagekosten auf 
ein Minimum zu redueiren. 


‘Fortsetzung folgt.ı 





Ueber die Messung des Ausbraitungswiderstandes von 
Telephon-Erdleitungen. 


Yun k. k. Ingenieue R. Nowotuv, Eger. 


Beim Betriebe der verschiedenartigen Telephon- 
anlagen erweist es sich als winsehenswerth. die Grüsse 
des jeweiligen Ausbreitungs-Widerstandes der Telephon- 
Erdleitungen zu kennen. gleichviel ob letztere uls 
Stations-Erdleitungen bei Einfuch-Leitungen oder als 
blosse Blitzsehutzerden in anderen Fällen Verwendung 
finden. 

Es sind daher namentlieh in grösseren Telephon- 
netzen zahlreiche Widerstands-Messungen vorzunehmen. 

Bei der Vornahme vieler derartigen Messungen 
handelt es sieh darum. jede einzelne Messung möglichst 
einfach zu gestalten, um sie in kürzester Zeit ausführen 
zu können. 
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Nieht immer liegen die Verhältnisse bei der zu 
untersuchenden Station so, dass sich eine Bestimmung 
des Ausbreitungs-Widerstandes ihrer Erdleitung ohne 
besondere Vürbereitungen durehführen liesse, Falls 
der Erdleitungsdraht der Station nicht direet an das 
Rohrnetz der Wasser- oder Gasleitungen angeschlossen 
wurde, ist man bei der Messung auf das Vorhandensein 
einer oder zweier sogenannter Hilfs-Erdleitungen an- 
gewiesen. die keinen hohen Widerstand aufweisen 
sollen, um brauchbare Ablesungsdaten. bezw. Mess- 
Resultate zu liefern. Stehen zwei brauchbare Hilfs- 
Erdleitungen in erreiehbarer Eintfernung zur Verfügung, 
so lässt sich die bekannte Methode mittelst der Be- 
stimmung dreier Widerstandssummen anwenden, 

Befindet sich in der Nähe nur eine brauchbare 
Hilfserde, so liefert die Wiechert'sche Methode zute 
Resultate. % 

Sehr oft ist aber in der Nähe gar keine brauch- 
bare Hilfs-Erdleitung vorhanden; «ann ist man ge- 
nöthigrt. eine solehe neu herzustellen, um die Wiechert'- 
sche Methode anwenden zu können oder um die Be- 
stimmung mittelst der Erdplatte von veränderlicher 
Oberfläche nach Dr. Nippoldt durchzuftthren; wollte 
man die gewöhnliche Messmethode anwenden. so wären 
sogar zwei Hilfserden anzulegen. 

Die Herstellung soleher Hilfs-Erdleitungen ist 
nun zumeist wegen der Grubenanshebung sehr um- 
ständlich umd zeitraubend. sodass die Vornahme der 
Messungen wesentlieh behindert und vertheuert wird. 

In den Telephonnetzen lassen sich nun vermöge 
der Anlage der Stationen selbst die erwähnten Schwierig- 
keiten vermeiden. sodass man von «der Herstellung 
einer ader zweier Hilfs-Erdleitungen in der Nähe der 
Station ganz absehen kann. Dies zesehieht einfach 
dadurch. dass man unter Zuhilfenahme der kusseren 
von der Centrale zur Station führenden Drahtleitung 
eine gute Erdleitung der Centrale als Hilfserde be- 
ntitzt. In der Centrale kann man sich leicht eine Erd- 
leitung von missigem Ausbreitungs-Widerstande be- 
schaffen, die mit Fallklappen u. =. w. während der 
Zeit des Versuches nieht in Verbindung steht Nach 
Ausschaltung der betreffenden Abonnenten-Fallklappe 
kann man diese Hilis-Erdleitunz vermittelst der 
Abonnenten-Anschlussleitung dem Messenden in der 
Station zur Verfiigung stellen. 

Die geringe Selbstinduction der Anschlussleitungen 
macht sich bei diesen Messungen mit der Telephon- 
Messbrücke nur wenig geltend, sodass die Messungen 
ohne grosse Schwierigkeiten ausgeführt werden können. 
Im Allremeinen ist wohl das Minimum des Tönens im 
Telephon der Messbrücke nicht =» leieht zu eomstatiren 
als bei Verwendung von Erdleitungen mit zanz kurzen 
Zuleitungen: indess gelangt man nach Durchführung 
mehrerer Messungen bald dahin. das Minimum mit 
genügender Genauigkeit zu ermitteln. 

Wollte man in «er vorbeschriebenen Weise bei 
Leitungen von mehreren Kilometern Lünge namentlich 
bei sehwächeren Drahtzrattungen vorgehen. so würde 
die gebildete Hilfs-Erdleitung bestehend aus dem 
Zuleitungsdrahte zur Centrale und der daselbst vor- 
handenen Erde einen erheblichen Widerstandswertl 
aufweisen. auch wenn die Erdleitung in der Centrale 
einen geringen Ansbreitungs-Widerstund besässe. Es 
wird in solehen Fällen zumeist möglich sein. mit Hilfe 
der äusseren Drahtleitung irgend eine näher zelerene 
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Hilfs-Erdleitung zu benützen; als solche kann eine 
Ertdleitung eines Blitzableiters oder einer anderen 
Telephonstation eventuell ein Brunnen längs der Leitungs- 
Trage verwendet werden. Hiebei sind keine Trennungen 
in der äusseren Drahtleitung erforderlieh; man braueht 
die näher gelegene Hilfs-Erdleitung blos mit der Draht- 
leitung zu verbinden und kann nach Aus- 
schaltung der Spulenwiderstände — die Hilfs-Erdleitung 
der Centrale vortheilhaft gleichzeitig anschliessen, um 
so den kleineren Widerstand der Erden-Combination 
zu verwerthen. 

Will man die ältere Methode mittelst zweier 
Hilfs-Erdleitungen benützen und steht eine derselben 
in der Nähe der Station zur Verftigung, so kann die 
zweite erforderliche offenbar nach den vorstehenden 
Andeutangen leicht mittelst der Aussenleitung zur 
Centrale gebildet werden. 


I] & 











£ Erdenntirck 


Fig, i. 


Ermöglicht nun die Verwendung der Aussenleitung 
die bequeme und rasche Messung des Aushreitungs- 
Widerstandes, so gewährt die Methode andererseits 
den Vortheil. dass der Leitungswiderstand der An- 
schlussleitung zugleich mitbestimmt werden kann; denn 
aus den Messresultaten lässt sich jederzeit auch der 
Widerstand der verwendeten Hilfs-Erilleitung ermitteln; 
derselbe setzt sich zusammen aus dem Draht-Wider- 
stande und dem Ansbreitungs-Widerstande der in der 


Centrale verwendeten Erdleitung. deren Widerstand 
von Zeit zu Zeit eontrollirt wird. Man kann sonach 


bei der bekannten Lange der Anschlussleitung leicht 
den angenäherten Werth des Leitungswiderstandes pro 
Kilometer jeder Leitung ermitteln und ersehen. ob 
derselbe den normalen Werthen entspricht. Im Nach- 
folgenden sollen einige Details über die anzuwendende 
Mess-Methode angeführt werden, ferner mehrere Ver- 
sucheresultate, welche die Brauchbarkeit der Methode 
mittelst der äusseren Drahtleitung darthun. 





Die Messung nach der Wiechertschen Anortl- 
ordnung lässt sich nach den vorerwähnten Andeutungen 
ohneweiters anwenden; die Erdleitung der Centrale 
stellt die hiebei nöthige Hilfs-Erdleitung dar; der noch 
zur Verwendung kommende sogenannte Erdeontact, 
eine Erdableitung von beliebigem Widerstande, lässt 
sich überall leicht in einer Entfernung von mindestens 
Zu m von der Stationserde anbringen. 

Die Wiechert'sche Methode ist leicht an- 
wendbar, falls man eine Telephon-Messbrüeke zur Ver- 
fügung hat, welche direet für die genannte Methode 
eingerichtet ist, wie sie z. B. von Hartmann & Braun 
nach den Angaben Dr. Nippoldt's geliefert wird; in 
der dazu gehörigen Anweisung sind die Details der 
Messung enthalten. 

Bei den Messungen verschiedener Telephon-Erd- 
leitungen stand mir eine derartige Messbrücke nicht 


= 


e Eedientact 


Fig. 2. Fig. 8. 
zur Verfiigung, sondern nur die kleine Telephon-Mess- 
brücke von Siemens & Halske, bei welcher inter- 
mittirender Gleichstrom verwendet wird. Es wurde 
versucht, mit derselben die Bestimmungen des Aus- 
breitungs-Widerstandes nach dem Wiechert'schen 
Verfahren vorzunehmen. Der in der Brieke vorhandene 
Spulenwiderstand wurde mittels eines Universal-Galvano- 
meters ein für allemal bestimmt und vorerst die An- 
ordnung wie bei Wiechert getroffen. (Fig. 1.) In 
Fig. 1 bedeutet x die zu messende Erdleitung. u die 
Hilfs-Erdleitung, e den sogenannten Erdeontaet. wofür 
ein in die Erde gerammter Eisenstab, ein grosser Bohrer 
oder eine sonstige Erdableitung verwendet wird; ev ist 
der Widerstand der in der Brieke vorhandenen Wider- 
standsapule. 

Fir die Ablesung. bei der das Tönen im Telephon 
ein Minimum wird. gilt die Beziehung: 


a P4 a vr . 
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In dieser Anorelnung war eine präeise Messung 
nicht möglich, da das Tönen im Telephon kein deut- 
liches Minimum aufwies. Da die Diagonalen der Brtieke 
mit einander vertauscht werden können. wenn die eine 
bei dem gewissen Wiulerstandsverhältnis der Seiten 
stromlos geworden ist, s0 wurde die Batterie an den 
„Erdeontaet* geschaltet, während das Telephon seine 
normale Einschaltung erhielt, wie es die Fig. 2 zeigt. 
In dieser Anordnung lässt: sich die Messung sofort zu 
Ende führen, namentlich wenn der Widerstand des 
Erdeontactes nicht ein ganz berionders hoher ist; immer- 
hin wird man auch da ein Minimum unterscheiden 
können. 

Durch die gewühnliche Schaltung der Batterie 
und Verbindung der Erdleitungen x und y mit den 
Klemmen X X der Brücke hat man vorerst die Summe 
beider Widerstände x -F v = M bestimmt. Schaltet man 
nun nach Fig. 2 und macht beim eintretenden Minimum 
die Ablesung N, so gilt nach Obigem 

zw 
vu 

Aus M und N ergibt sich sonach der Werth der 
untersuchten Stations-Erdleitung 

ER Nie -+Mı 
9 +N 


ve(M- N 

u+N 
als Uebergangs-Widerstand der verwendeten 
Erdleitung. 

Zur Controlle der Messung kann man die Erd- 
leitungen z und y an den Klemmen X X _ verinuschen. 
so dass y auf der linken Seite eingeschaltet erscheint. 
Für die jetzt resultirende Ablesung P gilt 





und 


y= 


Hilfs- 


yu 
r-+r 
Aus M und P folgt sonach 
_ v(M— P) 
up’ 
. Piv+- Mi 
up 
Für die Praxis ergeben diese einfachen Formeln 
gentigend genaue Resultate. 


P 





Tabelle I über Messungen ohne äussere 
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Die vorerwähnten Umschaltungen der Batterie 
und der Erdleitungen lassen sich rasch durchführen, 
wenn man einen °/, lamelligen Linienwechsel zu Hilfe 


nimmt. iFig. 3.) Die Stellung der drei Stifte ist 
folgende: 

o gilt für die Bestimmung von MM, 

} Ge: “ ‚N, 

® , » a = En; 


Um die Verbindung der äusseren Anschlussleitung 
mit der Hilfs-Erdleitung der ÜUentrale bei üfteren 
Messungen leicht durchführen zu können, kann man 
ein Sehnurpaar des betreffenden Central-Umschalters 
zu Hilfe nehmen. Aus diesem Schnurpaar wird die zu- 
gehörige Schlussklappe ausgeschaltet und die Hilfs- 
Erdleitung mit einer Einführangsklemme am Umschalter 
verbunden; dieser Klemme entspricht nattrlich eine 
bestimmte Stöpselklinke am Umschalter. Offenbar kann 
man durch Anwendung dieses Schnurpaares sofort jede 
beliebige von aussen kemmende Drahtleitung im Um- 
schalter direet ohne Spulen-Widerstand zur Hilfs-Erd- 
leitung schalten. 

Im Nachfolgenden sind die Versuchsergebnisse 
angeführt, aus denen sich die Brauchbarkeit der Me- 
thode ergibt. Es handelte sich vorerst darum, die Mess- 
Resultate bei Verwendung einer Siemens’schen Mesas- 
brücke in der neuen Schaltung auf ihre Ueberein- 
stimmung mit jenen nach der gewöhnlichen Methode 
mit zwei Hilfs-Erdleitungen zu prüfen. Es wurden 
drei Erdleitungen gewählt. deren gegenseitige Ent- 
fernung mindestens 15-20 m betrug; ihr Uebergangs- 
Widerstand wurde in gewöhnlicher Weise bestimmt; 
dann wurde der Widerstand zweier Erdleitungen x. y 
nach der nenen Methode ermittelt. wobei die dritte 
Erdleitung = als „Erdeontaet* diente. 

Der Spulen-Widerstand der benützten Siemens- 
schen Brücke betrug 302 0. 

Die Tabelle I enthält mehrere derartige Versuchs- 
resultate, welche eine für die Praxis gentigende Ge- 
nauigkeit aufweisen. 

Es sei hiezu erwähnt, dass die Messbrlicke be’ 
den Ablesungen zwischen 20-40 (2 nur in ganze Ohm. 
über 40 $! nur in Abschnitte von mindestens 512 ze- 
theilt ist. Um die Verwendbarkeit der Methode mit 
Zuhilfenahme äusserer Drahtleitungen beurtheilen zu 
können. wurde der Widerstand von Erdleitungen be- 
stimmt. welehe eine Controllmessung nach der gewöhn- 


Drahtleitungen. 
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lichen Methode ohne Bentitzung von Aussenleitungen 
gestatteten. In der Tabelle II sind solche Mess- 
Ergebnisse wiedergegeben. 


Tahelle II über Meseungen bei Verwendung von Ausseren 
Drahtleitungen. 
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2 bedeutet den Uebergangs - Widerstand der 
Stations-Erdleitung, 4 den Widerstand der Leitung zur 
Centrale summt der «dort angeschlossenen Erdleitung. 

Auch ats dieser Tabelle ergibt sich, dass für die 
Bedürfnisse der Praxis trotz der etwas schwierigeren 
Ablesungen eine genügende Uebereinstimmung erzielt 
werden kann. auch wenn die früher angegebenen ein- 
fachen Formeln Verwendung finden. 


KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 


Stand der elektrischen Strassenbabnen In Ungarn Ende 
1897, Wie eine kürzlich veröffentlichte Statistik nachweist, betrug 
die gesuumnte Betriebslänge der Strassenbahnen in Ungarn mit 
Ende des Jahres 1897 1875 im, wovon anf solche mit elektrischen 
Betriebe 1038 km entfielen. Diese vertheilen sich wieder anf acht 
Bahnen, und zwar die Budapester Strassenbahn mit 468 kor, (lie 
Badapester elektrische Stadtbahn mit 262 ka, die Franz ‚Josef‘ 
Untergrundhahn mit 3°7 ko, die Budapest— Neupest—Räkus- 
palotser elektrische Strassenbahn mit 127 km, die elektrische 
Strassenbahn der Budapester Umgebung mit #5 400, die Miskolezer 
elektrische Strüssenbahn mit 85 Am umt die Maria-Theresiopeler 
elektrische Bahn mit 32 kr Botriebrlänge, Diese Bahnen haben 
in derselben Reihenfolge 37 449.125, 19,685.198, 8,557,657, 2,626. 14#, 
262.707, 326,829, 604.938 und 102.389 Personen um nehstdem 
die Budapester Strassenbahn 28.428 %, die Budapest —Neupest 
Käkorpalotaer Strassenbahn 104,463 4 md die elektrische Strassen- 
habın der Burlapester Umgebung 17,657 # Güter befördert. Im al 
zelanfenen ‚Jahre wurde die Einführung des elektrischen Betrichex 
auf den Strassenbahnen in Budapest vollendet und ausserdem 
zwei neue Bahnen mit elektrischem Betrichn eröffnet, und zwar 
‚lie Miskolezer elektrische Strassenbaln und die Marin Theresiopnler 
elektrische Bahn. Die Einnahmen betrugen per Kilometer anf der 
Franz Josel«-Untergrundbahn 99.153 #,, auf der Budapester elek- 
trischen Stadtiuhn 56.013 f,, auf der Budapester Strensseabahn 
48.A16 fl, auf der Budapest — Neupest— Räksspalotanr elektrischen 
Strassenbahn 16.581 HM. auf der P’rossburger elektrischen Strassen- 
hatın 10.00, Hl. auf der Miskoleser eloktrischen Strassenbahn 
#733 1. auf der elektrischen Strassonlahn der Budapester Um- 
zehung Han Hl, mn auf der Marie Theresiopeler «elektrischen 
Bahn 2743 N. jährlich, Die Franz Jearfs-ÜUntergrundbahn und die 
Budapester vlektrische Stadtbahn zeigten gegenüher dem Jahr« 
1845 eine starke Verminderung der Einnahmen un 285, Ilezw. 
rw auf den Woertall des starken Verkehres infolge ler 
Millenniems- Ausstellung zurückzuführen ist.* 





"ı Veral. „Z. t. K.’’ 10a, H. 84, 


Kiseibahmen mit slektrischem Hetsiabe,”* 


=. 300: „Verkebr der isterr, - üngar. 
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Die gesnmmte Ausdehnung des unterseelschen Kabel- 
netzes der Erde bwlief sich nach dem „Journal Tölögraphique* 
im Jahre 1897 auf 301,930.148 Am, welche auf 1459 einzelne Kabel 
vertheilt sind. 1141 von diesen Kabeln mit einer Läuge von 
36.823.779 km gehören Staatstelegraphen-Verwaltungen, während 
318 Kabel mit einer Länge von 265,103,369 km auf die Privat- 
Gesellschaften angehörenden Leitungen kommen. Von der ge- 
sammten Kabelzahl gehören Deutschland 59% an, die eine Tänge 
von 8,188,710 km einnehmen, und zwar befinden sich 58 in ataat- 
lichem Besitz, eines in dem einer Privat-Gesellachaft, Zur Her- 
stellung sowie zur Unterhaltung und Aushbesserung der unter- 
seeischen Kalml der Erde dient eine Flotte von 42 Schiffen, 
welche verschiedenen Nationalitäten angehören, Der gesammte 
Rauminhalt dieser Schiffe beläuft sich auf mehr als 65.000 ? und 
die Leistungsfühigkeit der Dampfmaschinen derselben auf fast 
10.000 PS. Zu ihnen wird Barack ein neues, besonders leistungs- 
fähiges, der „Telegraph Construction and Maintenance & Un.“ gw 
höriges Schiff hinzutreten, welches allein 1000 2 Kubel zu tragen 
vermag?) 

Interurbaner Telephonrerkehr. Am 15. d. M. wurde der 
interarbane Spreehverkehr zwischen den nachbenannten Stants- 
Tetephonnetzen eröffnet, und zwar: Prag—Mährisch-Schön- 
bere und Sternberg in Mähren; BReichenberg- 
Mährisch-Schünberg und Sternberg in Mähren; 
Gablonz-Steruberg in Mähren, Die Sprechgebür für ein 
einfaches Gespräch in der, Dauer von drei Minuten  he- 
trügt I fl. 

7 Herr W, E. Fein, Begründer der Firma C. und F. Fein, 
slektrorechnische Fabrik in Stuttgart, ist am #, October nach 
langem Leiden verschieden. Herr W. E. Fein hat der Firma 
über 30 Jahre seine Kräfte gewidınet nl derselben einen sehr 
zeachteten Ruf verschafft. Wie verlieren in dem Verstorbenen, 
welcher einer der hervorragendsten Vorkämpfer auf elektrotsch- 
nischem Gebiete war, eines unserer ältesten Vereinsnitglieder. 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 
Oesterreich-Ungarn. 
a) Gesterreich. 


Pilsen. (Elektrische Tramway., Die Stadtvertretung 
hat die Umwandlung der der Gemeinde zehörigen ehemaligen 
Zuekerführik in eine elektrische Contralstation mit einem Kosten- 
wulwande von 77476 fl. beschlossen und die Lieferung der 
Denamos und Acenmulstoren, sowie den Ban der Tramway und 
ıler Leitung der Firma F. Krizik in Prag, die Aufführung der 
Kesselhüuser und sonstigen Banliehkeiten dem Baumeister Josef 
Houdek. die Ausführung der Eiseneonstructionen, Anfstollung 
‚ler Betriebsmaschinen, Kessel u. s. w. der Firma E. Skoda in 
Pilsen übertragen. Wenn keine unvorhergesehenen Störungen ein- 
tenten, dürfte die Fahrt auf der elektrischen Bahn zu Beginu des 
Winters eröffnet werden. 

Prag. Probefahrt mitdem Acceumulatorem 
hetriehauf derelektrisehen Bahn P rag— Lieben 
Wisotschan) Am 11... M, fanden sich bei dem Ansgangs- 
punkte der Kfizi k'schen elektrischen Bahn Prag—Wisotschan 
über hesonrlere Einladung «es Herrn Ing. Krfizik die Mitglieder 
des Verwaltungsrathes der städtischen elektrischen Unternehmungen, 
mehrer Inzenienre un Fachmänner ein, um die Probefahrt mit 
einem, in der Fahrik der Firma Krizik hergestellten Accumu- 
latoren-Dlotorwagen mitzumachen. Der Motorwugen war sowohl 
für den Betrieb mittelst der Oberleitung ala auch für ılen Aceuımu- 
Intorenhetrieb eingerichtet. Zu letzterem Zwecke waren unter den 
heiden Läingssitzen Behälter für 200 Elemente i800 Platten) an- 
gebricht, welehe mitsemmt der Füllung ein Gewicht von 15 Meter- 
ventner hahen. Um den Geruch ıler Zersetzungsspnae hintanzuhalten, 
wird anf dem Aussonwänden eine entsprechende Ventilation an- 
guhracht, überilies besorgen «die Deekel des Behälters mittelst 
einer Gummieinlage «ie hermetische Absperrung derart, +lass in 
dem Innenraum «des Wagens kein Geruch zu verspüren ist, 
Mittelst eines einfüchen Zeigermechanismus kann der Wagen- 
führer «lie Stromzuleitung entweder dureh «den Trolleydraht der 
Oberleitung oder durch Arcumnlatoren veranfsssen; hei (ler Ver- 
wendonge der Accnmulatoren wind die Stromzuleitungsstange 
herabgezuogen. Die Ladung der Avenmulatoren vermag den Wagen 
in der KElene olme Unterbrechung 2U ku weit zu bewegen. Wird 


jedoch abwechselml ie Aceumulatoren- und Oberleitung unge- 


wendet, so entfällt die abermalize Tadung, nachdem dieselbe 
während er Fahrt und übsrhanpt während des Contactes mit 
u ff. EB 10m, I. mu, 8 „Kabelflötte der Welt und 
Transatinetische Kabel,‘ 


+ Vergl 244: 
IH. 3, 8. #00: 
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dem Trollerdraht durch die Oberleitung selbst hosorgt wird, Der 
Arcoamulatorenbetrieb unterliegt in der Ebene und hei mässigen 
Steigungen keinen Anstand; es wird vielmehr durch das Gewicht 
der Aceumulatoren «lie Adhäsion jrehoben, Bei Steigungen von 
Belang empfiehlt es sich, in Anbetracht des grüsseren Gewichtes 
die Oberleitung anzuwenden. Es könnten somit auf den Strecken 
Karolinenthal—Smichov, Karolinenthal-- Josefsplatz und Jasef«- 
plarz—Kleinseite Accumulatorenwagen verkehren. Um das Um- 
steigen zu vermeiden, könnten die, ausschliesslich für die Ober- 
leitung eingerichteten Waggons z, B. auf dem Josefsplatze oder 
bei Spinka als Beiwagen an «lie Accumulstorenwagen angehängt 
und als Beiwagen über die Pfikopy mitgeführt werden, worauf 
sie dann auf gewissen Punkten wieder abgekoppelt werden unıl 
selbstständig die Fahrt fortsetzen könnten. Die Probefahrt ging 
auch in jeder Hinsicht anstandslos vor sich. Der Verwaltungs 
rath der Prager elektrischen Unternehmungen beabsichtigt nun 
mit dem erwähnten Msotorwagen einige Probefahrten auf der 
Tramwaystrecke Karolineonthal— Nationalthenter—Kleinseite vor- 
zunehmen, um vor allem zu eonstatiren, oh das alte Schienen- 
material der Pferdebahn den Verkehr der Motorwagen zulässt. 

In der am 11. d. M. stattgefundenen Sitzung des Prager 
Stadtrathes wurden (ie eingelangten Offerten bezüglich der Uim- 
wandlung der Prager Pferdebahn in eine elektrische Bahn ge- 
öffnet. Im Ganzen sind vier Offerten eingelaufen, und zwar von 
der Prager Elektrieitäts-Gesollschaft vormals 
Kolben& (Co, von der Genfer Elektrieitäts-Gesell- 
schaft, von der Firma Krfizik und von der Firma Suchanek. 
Diese Offerten werden zunächst geprüft und dann diesbezügliche 
Anträge gestellt werden. Ueber Beschluss des Stadtrathes 
wird zunächst die Strecke der Pfordebahn vom ‚Josefsplatz zum 
ezechischen Nationaltheater in eine elektrische Bahn ungewandelt 
werden, sodann die Strecke über den Wenzelsplatz zum Anschlusse 
an die elektrische Ringhahn. 


Steinsehönau, /Elektrieitätzwerk.) Die Bau- und 
Iustallationsarbeiten «dieses Elektrieitätswerkes sind bereits soweit 
vorgeschritten, dass am 2. d. M. der Betrieb provisorisch eröffnet 
worden konnte. Die Ausführung «dieses, durch die Vester- 
reichische Eisenhahn-Verkehrsanstalt in Wien 
finanzirten Werkes geschieht durch die Firma Commandit- 
Gesellschaft für elektrische Anlagen Alhert 
Jordan in Wien auf Grund eines seitens dieser Firma mit 
der Gemeinde Steinschönau seinerzeit ahpreschlosaenen Coneessions- 
Vertrages. 


Wien, 13.Öetober. Der Tram wayvertrase.) Wirentnehmen 
der „Neuen Fr. Presse“ hierüber das Folzende: Die Vertragsentwäürte, 
welche aus den Verhandlungen zwischen dem elektrischen Comite 
des Stadtrathes und der Firma Siemens & Halske hervor- 
gegangen sind, werden in den nächsten Tagen an den Stadtrath 
zur Vorberathung gelangen um dürfte der Vertragsentwurf schon 
demnächst dem Plesum des Gemeinderathes vorgelegt wenden. 
Ueber den Inhalt des Vertrages verlauten folgende Details: Be- 
kanntlich wird die Concession von der Gemeinde Wien erworlen, 
die Tramwary - Gesellschaft als solche liqwidirt und wird in eine 
„Ban- und Betriebs - Gesellschaft für elektrieche Linien“ unge- 
wandelt werden. Das bestehende Pferdehahnnetz wird für 
den elektrischen Betrieb eingerichtet. Die Firma Siemens 
& Halske übernimmt den Bau- der neuen Linien, die in 
zwei Gruppen geschieden werden: ersten« in die Gruppe der 
wiechtigeren nemen Linien, zweitens in die Gruppe jener Eisen, 
die erstinder Zukunft Bedeutung erlangen sollen. Der 
Termin für die Umwandlung des bestehenden Tramway- 
netzes in elektrisch betriehene Linien ist mit zwei Jahren fixirt, 
jener für den Bau der nenen wichtigen Linien mit drei Jahren, 
endlich der Termin für die später zu erbauenden Linien mit 
fünf Jahren. Innerhalb dreier Jahre sollen die Linien herge- 
stellt werden, welche den Ringverkehr entla-ten. Darmnter he- 
finden sich die Transversal-Linte, welehe, vom Donaucanal aus- 
gehend, den neunten, achten, siebenten, sechsten, fünften und 
‚ritten Bezirk verbindet, Dem gleichen Zwecke der Entlastong 
(der Ringstrasse wird eine neu xu erhauende Linie über die 
Lastenstrasse dienen. Ferner sind in dem Vertrage Linien zum 
Thiergarten, bezw. zur Sophienhbrücke und in die 
Freudenau vorgesehen. Für die letzte Bauperiode also 
erst im Zeitraume yon fünf Jahren ist die Linie darch die 
innere Stadt bis zum Stephansplatz projeetirt, welche 
durch dio Tegetthaffstrusse und über den Neuen Markt 
führen wird, Ob diese Linie als Untergrundhbahn oder im Niveau 
der Strasse bergestollt werden soll, bleibt einer späteren Ent- 
scheidung vorbehalten. Die sogenannten Vororte-Linien werden 
die oft geplante Verlängerung erhalten, »o x, B. his Pützleins- 
dorf, Grinzing, Sievering und andererseits bis Schwechat. Die 
Fahrpreise werden in drei Abstufungen eingetheilt sein. Für 
die Zuleitung des elektrischen Stromes ist auf den jetzigen Linien 
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die Oberleitung auf Wunsch der Unternehmung zugestanden, nur 
die Ringstrasse und die wichtigeren Hauptverkehrsstrassen sollen 
unterirdische Leitung erhalten. Der neue Vortrag gilt auf die 
Dauer des jetzigen Teamwayvertrages bis 1995, Selhstverständlich 
wird das Heimfallerecht und ein schon früher in Kraft tretendex- 
Ahlösungsreeht der Commune zugestanden. Die Gemeinde wird 
init einer fison Summe per Kilometer und Jahr und auch an dem 
Reingewinne partieipiren. Dem Vertragsentwurfe, wie er dem 
Gemeinderathe vorgelegt werden wird, sind auch die ursprüng- 
lichen Propositionen der Firma Siemens & Halske beige- 
druckt, — Nach Schluss des Blattes, am 19. d, M., ist der neue 
Tramway-Vertrag veröffentlicht worden. Wir werden im 
nächsten Hefte darauf zurückkommen. 


6} Ungarn, 


Arad. (Projeetirte probeweise Einführang des 
slektrischenBetriebesanfderLinieArad—Temesvür 
der königl. ungarischen Staatshahmen.) Wie der „Vasoti 
ea kürlekedesi közlöny“ beriehtet, wind die Dirsetion der königl. 
ungar, Stantsbahnen demnächst einen Versuch mit dem elektrischen 
Betriobe wuf der 58 km langen Strecke Arad Temesvär machen, 
u. zw. in Verbindung ınit den elektrischen Tramways dieser bei- 
den Stationen. Die Züge sollen in Intervallen von einer halben 
oder höchstens einer Stunde verkehren, und wird von dem tech- 
nischen und finanziellen Ergebnisse dieses Versuches die Aus- 
hreitung des elektrischen Betriebes auf andere Linien abhängen. 
Die Arad— Temervärer Linie ist deshalb zu einen solchen Ver- 
suche geeignet, weil sie zwei grössere Handelsstädte mit einander 
verbindet und dureh eine volkeeiche und wirthechaftliche Gegend 
führt, was zu der Erwartung eines lebhaften Nachbarverkehres 
berechtigt. 

Budapest. Vrincipielle 


Genehmigung des 
Ausführungsmodns 


er Fortsetzung der Quai- 
linie zum Anschlusses an die von der Akademie 
ausgehende Hanptlinie,; Die Budapester Communnl-Ver- 
waltung hat, vorbehaltlich der ministeriellen Genehmigung, den 
von (er Direetion der Budapester Stadtbahn-Gesellschaft projee- 
tirten Modus der Fortsetzung der donaulinksuferseitigen Quailinie 
vom Esküt‘r (Schwurplatz) aus zum Anschlusse an die vom 
Akademiepalaste (oberhalb der Kettenbrücke) ausgehende Hanpt- 
linie ın «ns Stadtwäldchen und über die grosse Ringetrusse ge- 
nchmigt, wodereh der die Pester Stadtbezirke kreisfürmig durch» 
schneidende Ring geschlossen werden wird. Dem Projectselaborate 
zufolge wir die Trace der nenen Linie nicht in den Bereich des 
oberen Quni, bezw. des Donaucorso zelbst, sondern in jenen der 
breiten Fahrstrasse des unteren Quaiplatean verlegt, so dass die 
Bahn zwar im Niveau (des Corso, jedoch auf einem an diesen an- 
schliessenden Vialuet geführt wird, «dessen Schwibhogen als 
Magazine für die Schiffahrts-Unternehmungen oder zu anderen 
Zwecken verwendhar sind. Durch diesen Ausführungsmodus ist 
der Bahnkörper von Innuntdationsgefahren gesichert, da das Nivvan 
‚des oberen (uni höher liegt als der bisher eonstatirte höchste 
Wasserstand der Donau, 

Bau ciner Päagestrecke der Budapester 
Stadtbahn-Gesollschaft und Budapester Strassen- 
oisenbahn-Gesellachaft Ueber Ansuehen der Direetion 
der Budapester Strasseneisenhahn - Gesellschaft und jener der 
Budapester Stadthahn-Gesellschaft wurde die Legung eines Ver- 
hindungsgeleises zwischen den Linien der beiden vorbenannten 
Gesellschaften an Leopoldsring (V, Stadtbezirk) unter der Be- 
dingung genehmigt, dass beiden Unternehmungen das wechsel- 
seitige Pöagerecht in legaler Forın für immer gesichert werde. 

(Eisenbshnprojeet., Der königl. ungarische Handels- 


minister hat der Budapester Eisenbahnbaa - Unternelmungs 
firma Arpad Usengery uml «dem Budapester Ardvocaten 


Dr. Desiderius Kardoa die Bewilligung zur Vornalune teehni- 
scher Vorarbeiten für eine von der Endstation Zu grliget (Au- 
winkelider Budapester Strasseneisenbahn-Gesellschaft abzweizende, 
bie Zeümbeik führemle normalspurige Localbahn 
mitelektrischem Betrieche auf die Dauer eines Jahres 
ertheilt, 


Deautschland. 


Guben. (Elektrische Strassenhahn.) Dis Gusell- 
schaft „Rhederei vereinigtersSchiffer inBreslau“ 
ist in Verhandlungen mit der Salt Guben wegen Anlage einer 
elektrischen Strassenhahn nach dein Bahnhof» und dem Umlade 
hafon an der schiffhar geinnchten Neisse getreten, Nach dem 
„Berl, Börs. C.* waren frühere Vorlumllangen einer Eloktrieitäts- 
Gesellschaft mit der Stadt wegen Anlage einer elektrischen 
Sirassenhbahn an der Farderang der Berechtigung zur Abgabı 
von Licht und Kraft gescheitert, welche die Stadt init Rücksicht 
auf ihre Gasanstalt nicht bewilligen zu köunen glaubte. 
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Mailand. Die italienische Mittelmeerhalhm hat 
ausser der bereits bewilligten Linie Mailand—Monza nun- 
ınehr vom Bantenminister unter Einreichung der betreffenden 
Studienpläne die Genehmigung zur Anlage einer elektrischen 
Betriebslinie Mailand-Gallarate mit Abzwei- 
zungen Arons—Varese und Laveno, ılie industriell 
hoch entwickelte Kreise durchzieht, nachgesucht. 


Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Ingenieur Vietor Monath, 
WIEN, I, Jasomirgottstrasse Nr, 4, 


Clase 


21. 


Dentsche Patentanmelduangen,® 


E, 5835. Elektrieitätszähler nach Ferrmris’schem System für 
wleichbelastete Dreiphasensysteme. Elektricitäts» 
Aectien-Gesellschaft vormale Schuekert & Co. 
Nürnberg. A.8, 1888, 

„ E- 5886. Einriehtung zum Anlassen von synchron lanfenden 
Phasenumformern. —Elektrieitäts-Aectien-Gesell: 
scehaftvormals Schuckert& Co, Nürnberg. #.8. 1898. 
Sch. 13.297. Von entfernter Stelle aus elektrisch einstellbare 
Zielgeräthe für Geschütze n. dergl. — Wilhelm Schwarzen- 
auer, Spandau. 24/1. 1898. 


21. A. 5630, Siuunmelelektrode, Accumulsatoren- und 

ElektrieitätswerkeActien-Gesellschaft ver 

mals A.W.Boese & Co, Berlin. 15.2. 1808, 

L. 11.800, Stationsmelder mit Umschalter. 

dowsky, Moskau. 11.19. 1897, 

M. 14.968. Einrichtung zum Oeffnen und Schliessen von Bahn- 

schranken mit Vorläutezwang — J. Miksieviez und 

Dr. Tsidor Falk, Stunielau. 9.2. 1898, 

= W. 13.5898. Weichenstellwerk mit Druckluft und elektrischer 
Ventilsteuerung; 9. Zus. z. Pat. 69,895. — G, Westing 
house und JG. L. Schreuder, Pittsburg, bezw. Edge- 
wood. 6,/1. 1808, 


. F. 10.873. Trockenelement mit Nachfülleohr. 
Felgenhauer, Berlin. 12.5, 18%8. 
»  T. 5670. Einrichtung zur Abgabe sellistthätiger Schlusszeichen 
für Amits-Verbindungsleitungen. — Telephon-Apparat- 
fabrik Fr. Welles, Berlin. 14.12. 1897. 
E. 5763. Vorrichtung zuwın langsamen An- und Ausfahren des 
Fuhrstulles bei elektrisch betriebenen Aufzügen. — Elektri- 
eitäts-Aetiengeselischaft, vorm. Sehuekert 
& Co, Nürnberg. 1.2. 1898. 
A. 5818, Isolirkörper für elektrische Oefen. — Aluminium- 
Industrie- Aetiengesellschaft Neuhausen, 
Schweiz. 28./5. 1848, 
K. 14,965. Stromzuführung für «elektrische Bahnen mit Theil- 
leitor-Betrieh. — William Kingsland, Liumdudno, England. 
4.3. 1897. j 
H. 18.490. Vorrichtung zur Ausgleichung (er durch IIysteresis 
bedingten Phasenverschiebung an Wechselstrom-Messgerithen 
mit Jamellirtem Eisenken. — Hartmaun& Braum Frunk- 
furt a. M. 18./8. 1897. 
„9. 4566. Verfahren zur Herstellung von Sammler-Elektroden 
aus rlickständigem, init Sulfat verunreinigtem Bleisuperoxyd. 
— Jules Julien, Brüssel. 6.1. 1898. z 
P. 9054. Elektrischer Schmelzofen. — Francis Juryis Patten, 
New-York. 19.7. 1897, 
„ 8 11.862. Verfahren zur Belumdllung von Elektradenkohle 
für elektrische Osten. — Siemens & Halske, Actiem 
gesellschaft, Berlin. 27.74. 18%, 


Anissiın Fie- 


Hermatın 


40, 


Classe Deutsche Patentertheilungen. 
20. 100,037, Stromabnehmer für +loktrische Bahnen mit unter- 
inlischer Stromzuführang. — A. Elsner, Berlin, 95.4. lab, 
„ 100.038. Weichenstellwerk mit mechanischer Stellvorrichtung 
umd elektrischer Kuppelung. Ü Stahmer, Georgmarien- 


hütte, 11.8. 1897. 

100.041. Selbstthätiger Vielfach-Umschälter für Fernsproch- 
Anlagen mit Schleitenteitunge. — G, W, Ilevy mud A. E. Par- 
sons, New-York. 12,2, 1845, " 


*) Die Ansiehdunges bleiben acht Wochen zur Einsiehtunhme öffentlich 
aufipelogt Nach 5 24 son Patent-Gmetses Kanu Innerhalb dieser Zur Kinspruch 
wegen die Anmeidung wegen Mangel «dar Nauheit oder widerrsehulicher Katnahmn 
sehshen werden, Das obige Burcaa besorgt Abschrifton der Aumeidaungun und 
übarsimms die Vertretung in allog Kinspruchs-Angelngesbeiten, 
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2], 100.042, Wechselstrom-Triebinaschine mit einseitig zu den Feld- 
polen angeordneten, magnetisch leitenden Schlassstlieken für 
die Ankerkraftlinien. — F, A. Haselwander, Mannheim- 
Neckarau, 23.76. 1846, 
„ 100.048. Körnermikrophon. — Soeidtd Anonymaede Telk- 
phone Privde, Brüssel. 31.2. 1896. 
„ 100.048. Mechanische Sperrvorrichtung für sellistthätige oder 
— Handansschalter. —El ektricitäts-Act ienresellachnft, 
vorm, Schuckert & Üo. Nürnberg. 5.710. 1897, 
100.046. Leitungssystem für mehrphasige Wechselströme, — 
Elektrieitäts-Actiengesellschaft,vorm. Schuckert 
& Co, Nürnberg. 15.8. 1888. 
„ 300.181. Acenmulatorenplatte. — Dr. Lehmann & Mann, 
Berlin. 3.8. 1897, 
100.188. Galvanische Batterie mit Zuführung neuer und Ab- 
führung der erschöpften wirksamen Masse. — H. K. Hess, 
New-York. 2./11. 1897. 


Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 
Vereinigte Elektrleitäts-Aotien-Gesellrsehaft (vormals 


‚ B. Egger & Co.) Wien-Bodapest. Wir entnehmen dem Berichte 





der Dircetion über das Geschäftsjahr 1897— 98, dass das erzielte 
Resultat in jeler Beziehung befriedigend ausgwfallen ist. 

Die D ynamoproduetion ist wesentlich gestiogen. 
Dis Durchschnittsgrösse der Maschinen ergub: 1895/86: 6000 Watt, 
1846,97: 7250 Watt, 1897/98; 9000 Watt, 

Der Bau elektrischer Centralstationen für 
Städte wurde eifrig gepflegt. Zur Fertigstellung gelangten unıl 
theilweise sind noch im Buue die Centralen: Kratzaui. B, 
Budafok (Promontor, Göding, Losonez, Szatmär, 
Kopreinitz,Oedenburg, Acerra und San-Severine. 
Gegenwärtig sind die Uentralstationen für die elektrischen Bahnen. 
Temesyär und Fiume in Ausführung und können ferner 
auf Grund ziemlich weit vorgeschrittener Concessionsverhandlungen 
die baldige Ausführung der Localbahnen Budapest-Gödöllö 
undPayerbach-Reichenau-Prein in Aussicht genommen 
werden. 

Bei den Ahtheilnngen für elektrische Aufzüge, 
Telephon-Einrichtungen, Eisenbahnesignal- 
Apparaten für Eisenbahn-Sicherungen und beim 
Installationsgeschäfte ist ein bedeutender Aufschwung 
zu verzeichnen. 

Seit Jahren befasst sich die Gesellschaft auch mit dem 
schwierigen Problem des elektrischen Betriebes ganz grosser 
Aufzüre und glaubt sic nun eine befriedigende technische 
Lösung dieser Fruge erzielt zu haben, wie sie dies demnächst der 
technischen Fachwelt nach Vollendung einer in Ausführung bw- 
grifenen Anlage, welche wohl (lie grösste einschlägige Ausführung 
in Europa darstellen dürfte, nachweisen wird. 

Auch dio Glühlampen-Ahtheilung war im abgelaufenen 
Juhre reichlich mit lobnenden Aufträgen versehen und hat der 
Umfang dieses Geschäftszweiges sieh in dem Maasse erhöht, dass 
die Glühlampen-Fahrik entspreelend vergrössert werden innsste. 

Die Gesellschaft hat gemeinsam mit der Firms Ganz 
& Co, das Nernstsche Patent zur Erzeugung new 
artigerelektrischer&blühlampen für Oesterreich und 
Ungarn erworben, Das durch dieses Patent geschützte Verfahren 
zielt anf die Erzougung von Glühlampen ab, welches hei der 
vollen Leistungsfähigkeit der gegenwärtigen Glühlampen, den 
Stromverbrauch auf ungefähr ein Drittel redueirt. Die Vorzsche 
und Studien Iinsichtlich der Anwendung dieses Patentes sind 
soweit vorgeschritten, dass sie hofft, in nicht zu ferner Zeit mit 
ihrem Fabrikat auf den Markt kommen zu können, 

Der Berieht verzeichnet noch, dass sich die Gesellschaft im 
abgolaufenen Jahre aut dem Gebiete des Apparatenbaues mit 
Erfolg beschäftigt bat, dass ihre Export-Abtheilung sich stetig 
entwiekelt und sie werthvolle europäische und überseeische Ver- 
bindungen angeknüpft, besonders auch namhafte Starkstrom- 
lieferungen nach Itelien, Grieebenland, Russland, Rumänien und 
Bulgarien durehgeführt hat. 

DerGewinndes Rechnungsjahres beträgt 238,148 1. 0. W. 
gleich 140%, des Aectienenpitales (im Vorjahre TO yo) nnd wird 
hinsiehtlich der Verwendung desselben vorgeschlagen: Nach Aus- 
«eheidung der statutenmisseigen Tanticine von 17.769 1, 5, W. auf 
die in Umlauf befindlichen 16.500 Stück Artien eine Dividende 
von 8 #. (BP u) per 132.000 #8. 0. W. auszuzahlen und von {lem 
Kestbotenge ger 88.578 fl. 6. W. statt der statntenmässig zu 
berechnenilen Zuwendung von 50%, 17782 #1.) 45.000 Hl. dem Reserve- 
fond zuzuwenden und dem Rest von 2.378 fl. 6. W. auf neue 
Rechnung vorzutragen. 
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Nach Annahme dieser Vorschläge wird die Gesellschaft ber 
eine allgemeine Reserve von 100.000 HH, 5. W, verfügen, abgesehen 
von der auch im vorliegenden Rechnungs-Abschluss mit 84.189 N. 
dotirten Woerthverminlerungelisserve, welch letztere nunmehr 
68.477 tl. oder 21%, des ganzen Werthes der Fabrik=-Einrichtung 
betragen wird, 


Aron Eleetrieity Meter, Limited in London. Mit einem 
Nominnleapital von 350.000 Tztr., eingetheilt in 125.000 Latr. 
Sproe. eummlative Vorzugsnetien und 135.000 Lstr. Stammactien, 
wurde diese Gesellschaft in’« Leben gerufen, Die Emission der 
125,000 Vorzugsnetien fanıl am 19, d. M. in London statt. Die 
tiesellschaft ülernimmt die Patente des Geh. Regierungsrathes 
Prof. Dr. Hermann Aron in Berlin, bestehend aus einem Elektrici- 
tätszähler und einer elektrischen Uhr, für Gesterreich 
Ungarn, Groschritunnien, Frankreich, Dentschland, Italien, 
Russland und die Vereinigten Staaten von Amerika, sowie ferner 
die bereits bestehenden Fabriken in Berlin, Wien, Paris und 
London um zwar mit Wirkung vom 1. Jänner 1897. Prof, Aron 
verpflichtet sieh, für eine Dauer von fünf Jahren die Leitung 
des Unternehmens in Händen zu behalten und ferner alle Ver- 
bessorungen ler Erfindungen in Verbindung mit den an die 
Gesellschaft übergegangenen Instramenten dieser zu Aberlassen. 


Deutsche Gesellschaft für elektrische Unternehmungen 
in Frankfurt a. M. Nach dem Geschiüftsbericht für 1897,08 kann 
die Entwicklung des Unternehmens in dem abgelnufenen zweiten 
Geschäftsjahre als befrieiligend bezeichnet werden. Infolge Aus- 
dehnung «er Geschäfte wurde neben der im Laufe des Jahres 
vorgenommenen Vollzahlung des Uapitals von 5 Millionen eine 
Erhöhung (les Gosellschaftzenpitals erforderlich und dureh die 
ausserordentliche Hauptversummlung vom 27. Juni beschlossen, 
Die neuen Actien im DBetrage von 10 Mill. Mk. mit vorläufig 
250%, Einzahlung, welche vom 1. September 1893 an «ividemlen- 
berechtigt sind, wurden von einer Gruppe zum Preise von 1100, 
fest übernommen und ist das erzielte Aufgeld nach Abzug der 
Unkosten mit 820.000 Mk. der Rücklage überwiesen worden, Es 
wunle ein Reingewinn von &07,.810 Mk. 1185,978 Mk. im 
Vorjahre} erzielt, der wie folgt vertheilt werden soll: Rücklage 
10.768 Mk., 7%, Dividende = 296.100 Mk., Gewinnantheile 22.953 
Mark, Vortrag 43.895 Mk. 110.768 Mk.). Ueber die einzelnen Untor- 
nehmungen, an denen die Gesellschaft interessirt ist, giht der 
Bericht eingehende Auskunft. Wir entnehmen den betreffenden 
Mittheilungen Folgendes: Laut Abkommen mit der E.-Act.-Ges, 
vorm. W. Lahmeyer& (Co. geben die ihr gehörenden drei 
Elektrieititswerke Boekenheim, Gotha und Limburga.d.L. 
mit dem neuon Geschäftsjahr in den Besitz der deutschen Gesell- 
schaft in Frankfurt über, während der Betriel der Werke schon 
vom 1. April d. J. für Rechnung der letzteren geführt wir. Bent- 
sichtigt ist für die beiten erstgenannten Werke alsbald besondere 
Actiengesellschnften zu bilden. Das Elektrieitätswerk Bocken- 
heim ist seit Frühjahr 18983 in Betriel» und wird nach Fertig- 
stellung Jer Erweiterungsbauten einen Werth von nahezu I Mill, 
Mark haben, Das Elektrieitätswerk Gotha ist Anfanız 1894 in 
Betrieb gekommen und hat zur Zeit einen Anlarewerth von rund 
r’/g Mill. Mk. In den abgelaufenen Betriebsjahren ist es allmählich 
von 7200) Glühlampen und 37 PS-Motoren im ersten Jahre auf 
14.387 Glühlampen oder deren Gleichwerth für Beleuchtung und 
138 Motoren mit 362 PS gestiegen. Die init dem Werke verbundene 
elektrische Strassenbahn hat von Anfang an befriedigende Ergeb- 
nisse geliefert. Eine erhebliche Ausilehnung wird dieses Werk 
in der nächsten Zeit dureh en Bau von Vorortebshnen erfahren. 
Mit dem Dan der ersten Strecke von 22km, womit auch die 
Errichtung eines Elektricitätewerkes für die Stadt Walter» 
hausen verbumden ist, soll im Frühjahr nächsten Jahres be- 
zonnen werden und wird hierfilr vorerst ein Capital von eiren 
1,250,000 Mk. erforderlich werden. Die Berechtigung für dies» 
Kleinbahnen soll auf 85 Jahre ertheilt werden und ist damit 
ausserlem ein Vorrecht für den Ban aller weiteren Kleinbahnen 
im Herzogthum Gotha verbunden. Das Elektrieitätswerk Lim- 
hurg steht mit rund 300.000 Mk. zu Buche und ist im letzten 
Jahre umgnbant und bedentend erweitert worden. Dauselle ist 
seit dem Jahre 1883 in Betrieb um war ursprünglich nor für 
einen Gleichwerth von 1000 bis 1200 Glühlampen berechnet, 
während es jetzt den Anschluss von 4000 Glühlampen ermög- 
licht. Angeschlossen sind zur Zeit 2148 Glühlampen und 55 P8- 
Motoren. 

Aceumulatoren-Fabrik-Aectien-Gesellschaft. Auf der Tagos- 
ordnung der diesführigen ordentlichen Generalversammlung, welche 
anf den 31. d. M. einberofen wird, steht ausser den gewöhnlichen 
Verhandlungsgegenständen auch sin Antrag Iwtreffend Erhöhung 
des Grumdenpitals um 11, Mill, Mk. Den (ieschäftsbericht 
bringen wir im nächsten Hefte, 

Aetien-Gesellschaft für Elektrieltäts-Anlagen in Cöln. 
In der am 10. d. M. stattgefundenen Sitzung des Aufsichtsrathes 
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gelangte der Bilanz-Abschinss per 30. Juni a. e. zur Vorlage. 
Derselbe ergibt einen Reingewinn von 557.112 Mk., ılessen Ver- 
theilung der demnächst einzuborufenden Generalversammlung in 
folgender Weiss vorgeschlagen werden soll: Zuweisung zum ge- 
setzlichen Reservefonds 27.855 Mk, Gewinnantheile 94.025 Mk., 
6% Dividende auf 7,000,.00 Mk. dividendenberechtigtes Capital 
420,100 Mk., Vortrag auf neue Rechnung 84.351 ak. 


Bergmann-Elektromotoren- und Dynamo-Werke Actlen- 
zesellsebaft Berlin‘. In der am & d. M. unter dem Vorsitz des 
Brauereibesitzers Josef Pschorr in Berlin abgehaltenen anzser 
ordentlichen Generalversammlung dieser Gwsellschaft, in welcher 
10 Aectionire mit 716 Stimmen vertreten waren, wunde iin Er- 
höhnng (des Actienenpitnles von 1 Mil. auf & Mill. Mk. und die 
dadaorch bedingte Statutenänderung einstimmig hesechlossen. Die 
Action werden von den Firmen Güinther & Rudolph und 
Menz Blachmann & (Co, in Dresilen zu 145%, übernommen 
und den Actioniiren zu 150%, angeboten. Die Einzahlungen er- 
folgen nach Berarf. Ueber den Geschäftegang berichtete Herr 
Direetor Schmuck in günstiger Weise. 


Berliner Aeceumulateren- und Elektrieitäts-Gesellschaft 
m. b H, :Dr. Lehmann & Mann). Die Aceummlatoren- und 
Elektrieitätswerke der Vommanditgesellschaft Dr, Lehmann 
& Mann, einschliesslich «deren Patentrechte, sind am 1. d, M. 
Jurch Vortrag anf ılie Berliner Aceummlatoren-Falrik G. im. b. H. 
übergegangen un wenlen beide Unternehmen unter der neuen 
Firma „Berliner Aceumu'aterem und Elektrieität-Gesellschaft 
m. b, H.# (Dr. Lehmann & Mann) weitergeführt Durch diese 
Fusion erhält das Alsatzgebiet (er Berliner Aceumulatoren-Fahrik 
für stationäre und Kraftanlagen eine erhebliche Erweiterung. Herr 
Dr. Lehmann tritt in die Direetion Jer neuen Gesellschaft ein, 
während der Commanditär Herr Felix Marsop in den Anfsiehts- 
rath übergeht. 


Die Kabel-Fabrik Geoffroy & Delore in Clichy bei Paris 
hat die Patente der Berliner Accumnlatoren-Fabrik, 
G. m. b. IL, für Traetionszwecke und der Commandit-Gesellschaft 
Dr. Lehmann & Mann für stationäre und Pullerbatterien 
käuflich erworben mm ist gegenwärtig mit der Einrichtung einer 
Acknmulatoren-Fahrik im grossen Style besehfiftigt. Diese Fabrik 
ist bestimmt, die Batterien für die Einrichtung des elektrischen 
Betriebne der Pariser Vorortehahnen zu liefern und den Bedarf 
ler Soeieteanonrme des automibiles eleetriqnes 
zu (lecken. 


Königsberger Pferde-Eisenbahn-Gesellschaft. Die am 
Rn. d. M. stattgehabte Generalversammlung genehmigte einstimmig 
den Abschluss für 1897,98, setzte die Dividende auf 10%, fest 
um] ertheilte die Decharge, Bezüglich des in Aussicht genommenen 
elektrischen Betriebes lwerichtete der Vorsitzende, dass vorläufig 
vier Linien (Steimlammer Thar—Amalienan, Steindammer Thor 
Fuchsherger Chaussenr— Wasserwerke, Steindammer Thor— Hufon — 
Thiergartonstrasse um Steindammer Thor—Hohenzollernstrasse — 
Pillauer landstrasse) projertirt seien, deren Ausführung der 
E.-A-Ges. Sehuckert& Co, in Nürnberg zum Preise von 
1.250.000 Mk, übertragen worden sei, Die Gunehmigung des Lantl- 
kreises Künijshberg und der Hufen-Gemeinde, welche wege- 
unterhaltungspflichtig sind, liegt bereits vor; die staatliche Unn- 
cossion auf unbeschränkte Zeit sei von einigen unwesentlichen 
Abtindlerungen der Pläne abhängig gemacht, und seien die Pläne 
zu ıliesern Zwecke nach Nürnberg gesandt worden, von wo sie in 
nächster Zeit zurückerwartet werden. Nach den Bedingungen er- 
hält der Landkreis Königsberg 25%, des Uehernehmens, welcher 
nach Vertheilung von ® , Dividende an die Aectionäre verbleibt. 
Er ist dem Kleinbahngesetze gemäss nach einjähriger Kündigung 
zur UVebernahme der Linie berechtigt. Der Vorsitzende theilte 
mit, dass die frühere Verwaltung einer Firma die Ausführung 
des Oberbaues der neuen Linien zum Preise von 80,000 Mk. 
per Kilometer übertragen hatte, Die Gesellschaft sei aber im 
Stande, den Kilometer zu cn. 30—40,000 Mk. herstellen zu lassen 
und kabe sich desshalb veranlasst gesehen, die früheren Verträge 
durch eine einmalige Abfindung im Betrage von 250.000 Mk. rilek- 
gängig zu machen. Da die Gesammtlänge «der neuen Strecken 
eiren 20 km beträgt, so sei die Ersparnis für die Gesellschaft eine 
wesentliche. Die vorgenommen» Uapitelserhöhung liefere die 
Mittel für die Einrichtung ıes «lektrischen Betriebes mit 
1,250,000 Mk., für die Zahlung der Ablösung, zum Ausbau «der 
bereits in Betrieb genommenen Kalthöfor Linie, zur Erweiterung 
der Betriebsmittel und Stellung der bei der Regierung zu hinter- 
logenden Cautionen. Mit der Umschliessung Jer äusseren Stadt 
sei für ılie Gesellschaft eins gilnstige Position grschatlen worden, 
die nicht ohne Kintluss auf ihr Verhältnis zur Stadt Königsberg 
selbst bleilen werde. Im Grandstiicksvorkehr in den von «en 
neuen Strecken durchschnittenen Gegenden zei es rscht lebhaft 
geworden, was als ein gutes Omen für die Gesellachaft betrachtet 
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werden könne. Nach dem Vertrage nit dem Landkreise Künigs- 
berg sollen in den Aufßsichtarath der Gesellschaft vier Interessenten 
ılos Kreises autgenommen werden Da augenblieklich nur zwei 
Viranzen existiren, würden die Herren Graf Dönhoff und 
Rittergutsbesitzer Magnus einstimmig in den Autsichtarath gewählt. 


Sehlesisehe Elektrieltäts- und Gas-Actlen-Gesellsehaft in 
Breslau. Die anwserordentliche Generalversammlung der Gesell- 
schaft vom Mr. Juli d. J. hat heschlossen, das Grundeapital um 
nominal 3,000,000 Mk. eingetheilt in 4504 auf (len Inhaber lau- 
ten» Actien A 1200 Mk. zu erhühen. Die neuen Aetien tragen 
die Bezeichnung Lit. B, und berechtigen zur Theilnahme an +ler 
Dividende vom 1. Jänner 1899 al, Die bisher vorhandenen 1750 
alten Actien fiber je 600 Mk. behalten seinen Anspruch anf be 
vorzugten Antkeil am jedesmaligen Reingewinn dergestalt, dass 
sie von dem unter die Actionfre vertheilbaren Reingewinn eines 
Jahres zunächst bis zu 3", Dividende und aladann erst die Artion 
Lit. B chenfalls bis zu 5%, Dividende erhalten, wihrend ein 
etwa verbleilender Ueberschuss unter alle Actien nach dem 
Actienbetrage wleichmitssig zu wertheilen ist. Sollte in einem 
Geschäftajahre der vertheilbare Reingewinn zur Zahlung der hevor- 
rechtigten Dividends von 5%s nicht ausreichen, ist das Fehlende 
aus dem Reingewinn der folgenden Lieschäftsjahre nnchzuzahlen. 

Breslauer Strassenbahn. Ueber den Verlauf der Conferenz, 
welehe kürzlich Vertreter der Gesellschaft mit solchen des Magi- 
atrates hatten, wird dem „Berl. Börs-U# geschrieben, dass «lie 
Aussichten auf eine Verständigung hierbei wenig zefonlert wurden, 
An der Magistrat in mehreren besonders wichtigen Punkten auf 
seinen Forderungen bestand, denen die Gosellschaftsvertretor zu- 
zustimmen sich im Interesse ihrer Actionfre nicht für berechtigt 
hielten. Der Maristrat fordert u. A. die Krattsteomlieferung aus 
seinen Elektrieitätswerken und zwar zu den Selbstkosten unter 
Hinzurechnung von Alnutzungskosten und einen Betriehsgewinn 
von 20%; ınan hat dieser Forderung gegenliber berechnet, dass 
sich hiernneh die Kosten der Betriehskraft für die Breslauer Ge- 
sellschaft etwa 25—300/, höher stellen würden, als dies x, B. in 
Berlin der Fall ist und das damit von vornherein (ie Rentabilität 
des Strassenbahn-Unternehmens starke Einhusss erleiden müzen. 
Der Magistrat will aber auch noch die Gesellschaft verpflichten, 
widerspruchslos ein anderes System der Stromauführung, z. B. 
durch Areumnlatoren, einzuführen, sofern dieses durch Ver- 
besserungen oder nene Erfindungen sieh nach Ansicht des Magi- 
strates praktisch erweist; hierin läge aber für die Gesellschaft 
die Gefahr, dass all’ die grossen Aufwendungen für die erste Ein- 
riehtung des elektrischen Betriebes umsonst gemacht sind. Eine 
andere Forderung des Magistrates gipfelt darin, das die Gesell- 
schaft unbedingt verpflichtet sein soll, neue Linien zu bauen un«l 
in Betrieb zu nehmen, welche die Stadtverwaltung bestimmt ohne 
ltücksicht darauf, ob diese nenen Linien in alsehlarer Zeit irgend 
welehe Rentabilität in Aussicht stellen oder nicht. Die Gesellschaft 
hat überhaupt allen Anordnungen des Magistrates sich wider- 
spruchslos zu fügen, Es soll künftig der volle Betrieb von den 
frühesten Morgen- his zu späten Nachtstunden ununterbrochen 
aufrecht erhalten werden, was für das Publikum wohl erwünscht 
wäre, «lie Gesellschaft indessen zwingt, nahezu die doppelte An- 
zahl des Fahrpersonals einzustellen nnd so die Betriebskosten 
stark zu vergrössern; die Gesellschaftsvertreter meinten dagegen, 
dass doch wohl zu prüfen sei, ob und auf welchen Linien ein 
voller, ununterbrochener Betrieb Belürfnis sei. Ein weiterer noch 
strittiger Ponkt betrifft die Betheiligung der Stmlt an dem Bo- 
trielbsgewinn: ılieser Gewinnantheil soll künftig Army betragen, so 
dass (der Gesellschaft ebenfalle nur 50%, verblieben, von «denen 
sie jedoch auch noch die Zinsen für etwa ausgegebene Oblign- 
tionen und andere Sehuldtitel allein zu tragen bitte, Dax sind 
nur einzelne strittige Punkte und die Actionäre werden zu prüfen 
haben, ob es ihren Interessen mehr entspricht, sich unter (las 
Juch zu beugen, oder aber den Vertrag abzulehnen und bis zum 
Jahre 19066 die bisherigen steigenden Dividenden zu beziehen und 
«dann zu Fiquidiren. 

Die slektrotechnisehe Fabrik von Ernst Pabst in Han- 
nover hat «ie Vertretung von Ossterreich-Ungarn an Herrn Emüi 
Honigımann, Wien, IX. Bezirk, übertragen. 

New-York as and Eleetrie Light Heat & Power Cy. 
Aus New-York wird dem „Berl. Böre, U.“ geschrieben: In Alhany 
wurde die „New York Gans and Kleetrie Light Heat & Power Uy.* 
mit «lean colosswlen Unpitale von 25 Millionen Dollar gegründet. 
Es heisst, dass der Gesellschaft beieuten:e Privilegien verliehen 
wurden. Die in Jen Incorporstionspapieren angegebenen Dirvetoren 
sin] in hiesigen Geschäftskreisen wenig bekannt. Die Namen der 
Unpitalisten wurden bisher peinlich geheim gehalten; ınan glaubt, 
(lass der bekannte vielfache Millionär und „Petroleum - Magnat“ 
Rockefeller das Consortium leitet. 

Berliner Eleetrleltäts-Werke, Der Rechenschaftsbericht 


verzeichnet für das verflossene Geschäftsjahr 18#7/8 wieder eine 














erfreuliche Fortentwickelunz der Werke. Was zuniehst die Bewe- 
gung in der Stromlieferung betrifft, »o betrug am Schlusse des 
Betriehsjahres der Anschluss an das Leitunganetz 238,858 Glül- 
lumpen, 10.814 Bogenlampen, 2873 Motoren mit J0.502 #5 und Aus 
vorschiedene Apparate, im Ganzen rund 238.000 AW, wovon 1500, 
auf Licht und 40%, auf Kraft entfallen. Der Gesammtanschluss 
entspricht, ausschliesslich Jer Stromlieferung für die Strassen- 
halnen, einer Leistung vun 520.000 NK gegenüber 423.100 NA im 
Vorjahre; somit beträgt die Zunahme 98.000 NK oder 400 KW, 
ıl. i. 2320. Im Einzelnen ergibt sich eine Vermehrung: an Glüh- 
lampen un 83,782 Stück oder 172%. an Boyenlampen um 1141 
Stück oder 124%, an Motoren um 817 Stück oder 397%, und 
an Apparaten um 148 Stück oder 415%. Die Zahl der Strom- 
abnehmer wuchs auf 5432 oder um 179%; die Hausnnschlüsse 
vermehrten sich auf 3398 oder um 153°, Am Eile de< vergan- 
genen Betriebsjahres sind bereits Anmeldungen auf rund 1040 a W 
older W800 NK vorgelegen. Erwähnt sei, dass die für Kraft- 
zwecke nutzbar alggejgehene Energie auf 5,883.077 Kilowatt-Stunden 
stieg, «dl. i. um 455%, Hinsichtlich der Verwendungsweise der 
Motoren steht such in diesem Jahre das Buchdruckereigewerlie 
obenan, für welches 626 Kraftanlagen mit 2111 #8 in Betrieb 
sind; in zweiter Linie folgen Motoren für Aufzüge (547 mit 
3260 PS‘, sodann die für Metallbearbeitung (384 mit 1451 Ps) und 
zu Ventilationszwerken dienenden (341 mit 350 PS). Im Anschlusse 
daran sind zu erwähnen solche für Holzbearbeitung (156). Papier- 
benrbeitung (11n), Schleif- und Poliermaschinen (105), Fleischerei» 
betriels (#4), Spül- um Waschmaschinen (41), Spulmaschinen (31), 
Tuchschnonlemaschinen (31, Nähmaschinen (25), Galvanoplastik 
(20, Hutbügelmaschinen (16), Ilerlwarbeitung (12) u. a. m. 
Betrefis der Uentralstationen erwähnt der Bericht, dass 
die Methode der Stromvertheilung, durch Umfermer-Anlagen, 
bei welcher Elektrieität nos anderen Centralen in der betreffenden 
Station Imliglich auf die Spannung des Leitunganetzes transfur- 
mirt zu werden braucht, jetzt auch von wirthschaftlichen Gesichta- 
punkten aus mit der «direeten Stromerzengung in Wettbewerb 








tritt um gerwle in Berlin häufig Anwendung finden dürfte. 
Wihrend die Gesellschaft den Aushan «er Kraftstationen auf 


die durch den Vertrag mit der Stadtlwhörde gezsgenen Grenzen 
zu beschränken in ‚der Lage war, erlitt die Ausdehnung des 
Kabelnetzes eine unliehsame Unterhreehung, da der Magistrat ver 
Abschluss der schwebenden Verhandlungen die eingereichten 
Projeete über (len Anschluss neuer Stadtgebiete an die Werke nieht 
genchmigte, Die unonthehrlich gewordene Elektrieität musste daher 
zahlreichen Betrieben vorenthalten werden, und diese sowohl, wie 
ie Hausbesitzer, die in ihren Miethaverträgen Lieferung von 
Elektrieität »lgeschlossen hatten, erlitten namhafte Einbussen. 
Die Gesammtlänge der verlegten Kabel, welche sich am Enile 
des Vorjahres auf 1422 km belief bei einer Grabenlänge von 
281 km, hwtrügt jetzt 1555 km bei Al4 km Grabenlängr, woron 
117 km bei 29 km Grabenlänge auf dns Bahnnstz entfullen. Die 
in den Centralen insgesammt erzeugte Energie erfuhr einen 
Zuwachs von 239, gegen ılas Vorjahr; sie betrug 22,157.835 
Kilowatt-Stunden. Der ser A für die äffentliche Be- 
leuchtung stieg auf 424,639 Kilowatt-Stunden (+ 4a). Der 
Selbstverbrauch steigerte sich auf 218.164 Kilowatt-Stunden 
i+ Mg). Als höchste Tagesleistung waren zu verzeichnen 104.140 
Kilowatt-Stunden am 23. December 1897; im Vorjahre bwmehte 
ler 22, Docomber mit 91.870 Kilowatt-Stunden ılie höchste 
Leistung. Die niedrigste werktägliche Tagesleistung Imtrug 
32.550 Kilowatt-Stunden am 8. Juli 1897 ii. V. 21.170 Kilowatt- 
Stunden aın 9. Julit, Der Werth des (erundbesitzes stieg durch 
den Ankanf von Grundstücken und die Ausführung von Nen- 
bauten auf 8,605.679 Mk. An die Stadt hat die Gesellschaft im 
vertlossenen Jahre entrichtet 631.302 Mk. als 10%4 Abgalm 
‘i. V, 513.830 Mk.) und 294.657 Mk. Gewinnantheil ti, V', 273,848 Mk.) 
zusammen 925.859 Mk. (ü. V. 787.378 Mk. Der Gewinn auf 
Betriebe-, Lampen, Prülungs- und Installations-Conts beträgt 
8.974.860 Mk. fi. V. 8,610.36% Mk.) Unter Bertieksichtigung «les 
Gewinnvortrages für 1898/97 schliesst die Habenseite des Gewinn- 
und Verlusteonteos mit 4,253.292 Mk. . V. 3,876.533 Mk.) alı. 
Diesem Rohgewinn stehen an Handlungsunkasten, Stenern, Zinsen 
umd Abschreibungen 1,393.689 Mk. (1. V, 1,683.846 Mk.) gegen- 
über, »odnss ein Reingewinn von 2,357.80% Mk. ii. V. 
2.241.676 Mk.) verbleibt, dessen Verwendung, wie folgt, vor- 
reschlagen wird: Zum gwsetzlichen Beservefunds 117.880 Mk. 
ii. V. 112.083 Mk.), Dividende 130% = 1,688.000 Mk. di. V. 12%, 
—= 1,575.000 Mk. Gewinnantheil der Stadt Berlin 294.656 Mk. 
ii, V, 273.948 Mk.), Tantitmen 163.800 Mk. ü. V, 157.300 Mk.), 
Grntifientionen 81.800 Mk, fi. V. 78.750 Mk.), zur Stiftung für 
weibliche Angestellte ete. 30.000 Mk. (i. V, 15.000 Mk.) und als 
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Rundschau. Der Lichtbogen wird durch die Ausblasevorrichtung 


Im „Eleetrical World* ist im Hefte 7 vom 18. Au- 
gust 1898 die neue Type der Laval’schen Dampf- 
tarbine, welche auf der Ausstellung in Stockholm zu 
seben war, beschrieben. Beme rkenswerth ist lie enorme 
Dampfspannung. welehe angewendet worden sein soll. 
Der Dampfkessel besteht aus einem einzigen spiral- 
fürmigen Schlangenrohr, welches in eine Feuerbüchse 
eingebaut ist; bei dem Kessel für 100 PS Leistung 
hat die Feuerbtiehse nur eine Höhe von 29 und einen 
Durchmesser von I’4m. Die Dampfspannung beträgt 
120 Atm. Bei der Turbine wird der Druck auf 100 Atın. 
redueirt. Die Turbine für 100 PS macht 13.000, die für 
50 PS 16.400 Touren in der Minute; der Dampf strömt 
durch mehrere Düsen aus. Je nach der Belastung lasst 
ein Regulator den Dampf in verschieden viele Düsen 
einströmen. Der Abdampf gelangt in einen Oberflächen- 
Condensator und wird aus diesem dureh eine Pumpe 
in ein Wasserreservoir gepumpt; aus diesem wird das 
Speisewasser in den Kessel gepumpt. Durch einen 
Dampfregulator wird der Luftzutritt in die Feuerbüchse 
und dadurch die Dampferzeugung regulirt. Im Heft 8 
derselben Zeitschrift sind die neuen Tesla’schen Ap- 
parate zur Erzeugung hochgespannter Wechselströme 
von hoher Frequenz beschrieben. Bei der älteren Er- 
zeugungsart wurde Wechselstrom von gewöhnlicher 


Frequenz durch einen Transformator auf circa 10.000 VW 


transformirt. Zwischen die seeundären Klemmen war 
einerseits eine Funkenstrecke mit Lichtbogen-Ausblase- 
Vorriehtung, andererseits eine aus Leydner- Flaschen 
(Condensator; bestehende Batterie in Serie mit einer 
eisenfreien Drahtspirale (Selbstinduction) angeschlossen, 
welehe von einer weiteren Drahtspirale umschlossen 
war. Sobald die secundäre Klemmenspannung des 
Transformators hinreichend hoeh ansteigt, springt bei 
der Funkenstrecke ein Funke über, welcher Veranlas- 
sung zur Lichtbogenbildung bildet. Durch den Lächt- 
bogen ist die Leydner-Batterie nebst vorgeschalteter 
Drahtspirale sozusagen auch kurzgeschlossen und er- 
zeugt, da sie geladen ist, in diesem Stromkreise infolge 
der oseillirenden Entladung Ströme von ausserordent- 
lieh hoher Frequenz; die Periedenzabl kann Hundert- 
tausend pro Secunde betragen. In der die Spirale um- 
schliessenden äusseren Spirale werden diese Ströme 
hober Frequenz auf noch höhere Spannung transformirt. 








ausgelöscht, bildet sich aber stets von neuem; während 
der Unterbrechung des Liehtbogens ladet sich die 
Batterie von neuem. Diese Erzeugungsart hat den 
Nachtheil, dass im Lichrbogen viel Energie verloren 
geht und dass für die Entladung der Leydnerflasche, 
bezw. für die Bildung der Ströme hoher Frequenz 
keine besonders günstigen Bedingungen bestehen, da 
der Schliessungskreis einen sehr kleinen Widerstand 
haben soll. Bei der neuen Erzeugungsart der Tesla- 
schen Ströme kann eine Gleichstrom- oder Weechsel- 
stromquelle von der. üblichen Betriebsspannung (100, 
200 oder mehr Volt) verwendet werden. Dieselbe ist 
durch eine Spule mit Eisenkern und einem Strom- 
unterbrecher geschlossen, welcher den Strom in kurzen 
Intervallen schliesst und unterbricht; beim Unterbrechen 
entsteht wegen der Selbstinduetion in der Spule eine hohe 
E.M.K.; eine entgegengesetzt gleich hohe entsteht an 
der Unterbreehungsstelle des Unterbreehers. Parallel 
zu diesem ist die Batterie von Levdnertlasehen und 
eine eisenfreie Spule von wenig Windungen geschaltet, 
welehe von einer seeundären Spule umschlossen iat, 
Wenn am Unterbreeher der Strom unterbrochen wird, 
ladet sich die Batterie; wenn wieder Stromschluss ein- 
tritt, entladet sie sich durch den kurzgeschlossenen 
nur aus der Drahtspule bestehenden Kreis. Für die 
Bildung starker oseillirender Entladungen sind dadurch 
schr günstige Bedingungen zereben. "Die Transforma- 
tion dieser Ströme nach aufwärts erfolgt ebenso wie 
im früheren Falle in der seeundären Spule. Die Aus- 
nützung «der verwendeten Energie bei der Umsetzung 
in Tesla’sche Ströme ist bei dieser Anordnung eine 
sehr günstige. 


Im Hefte 10 derselben Zeitschrift sind die elek- 


'trischen Automobiles (Elektromobiles| der Eleetrie Ve- 


hiele Co. in New-York und die Ladestation beschrieben. 
Die Gesellschaft besitzt gegenwärtig 100 Wagen, und 
zwar 50 Fiaker und 50 Cabs; bei den letzteren befindet 
sich der Platz des Wagenführers hinter dem Coupk. 
Die aus 48 Cblorid-Aeeumulatoren bestehende Batterie 
von 600 kg Gewicht befindet sieh unter dem Sitze des 
Wagenführers; dieselbe ıst in einen einzigen Kasten 
eingebaut, welcher aus einem eisernen Rahmen mit 
eingelegten Brettern besteht. Die Räder sind aus je 
zwei Scheiben von 15 mm Dieke gebildet, welche hei 
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der Nabe am weitesten von einander abstehen. An der 
Peripherie ist zwischen die Scheiben ein Holzring ge- 
legt; dieser ist von einem Stahlreifen umgeben, in 
welchen ein 13 cm breiter Pneumatiereifen eingelegt 
ist. Jeder Wagen ist mit zwei einpoligen Motoren von 
» PS Leistung ausgerüstet, welehe maximal 700 Touren 
machen; die Wagengeschwindigkeit beträgt dabei 19 km, 
Jeder der beiden Motoren treibt unabhängig eines der 
Vorderräder durch Zahnradübersetzung an; das an der 
Motorwelle befestigte kleine Zahnrad greift in ein an 
der Innenseite des Vorderrades befestigtes grüsseres 
ein. Infolge dieser Anordnung kann man in sehr 
scharfen Curven fahren. Die Bremsung erfolgt durch 
Bremsbacken, welehe auf an den Motorachsen ange- 
brachte Scheiben einwirken. Der Controller ermöglicht 
Wechsel der Fahrtrichtung und vier verschiedene Ge- 
sehwindigkeiten. Eine Ladung der Batterie reicht fir 


50km Fahrt. Zum Laden der Batterien wurde eine 
eigene grosse Ladestation im Centrum der Stadt er- 


richtet; dieselbe nimmt einen Flächenraum von 22%Xb0 m 
ein und enthält 200 Ladeplätze. Ein grosser Krahn er- 
möglicht die Batterien aus den Wagen zu heben und 
auf die Ladetische zu bringen. Der Krahn gestattet 
die Bewegung der Last in drei auf einander senk- 
rechten Richtungen und ist mit vielen Haken ver- 
sehen, um gleichzeitig mehrere Batterien befördern zu 
können. Die Stromabnahme erfolgt von mehreren 
Sammelschienen; bei Beginn der Ladung wird die 
Batterie an jene Schienen angeschlossen, welche die 
kleinste Spannungsdifferenz haben. Der Austausch einer 
Batterie durch eine geladene ist in zwei Minuten vollzogen. 

In New-York werden demnächst mehrere Strassen- 
bahnlinien auf Druckluftbetrieb umgewandelt und ist 
es staunenswerth, welche Fortsehritte in der Druckluft- 
teehnik gemacht wurden, so dass der Druckluftbetrieb 
mit dem elektrischen Betrieb in Coneurrenz treten 
konnte. Es sollen Linien von zusammen mehr als 
200 km Länge den Druckluftbetrieb erhalten. Die ober- 
irdische Stromleitung ist für elektrische Bahnen in 
New-York nicht gestattet und wurde daher der Pferde- 
betrieb bisher nur dureh Kabelbahnbetrieb und durch 
elektrische Bahnen mit unterirdischer Stromzuführung 
verdrängt. Die mit Druckluft betriebenen Wagen sind 
äusserlich den elektrischen Strassenbahnwagen ganz 
ähnlich. Unter den Sitzen befinden sieh zwei Stahl- 
eylinder, welche zusammen 21 m® Druckluft von 


140 Atın. Druck enthalten; die aufgespeicherte Energie 


reicht für eine Fahrt von 27 km aus. Die Cylinder sind 
auf dreifachen Druck geprüft. Jede Wagenachse wirt 
von einem zweieylindrigen Drue kluftmotor angetrieben; 
auf der Achse der Kurbelwellen des Motors ist ein 
Zahnrad befestigt. welches in ein grüsseres, auf der 
Wapgenachse befestigtes eingreift. Die Druckluft gelangt 
aus den Stahleylindern in einen Heizapparat, hierauf 
in einen Reducirapparat. aus diesem in le Hochdruck- 
eylinder des Motors, welcher die vordere Achse antreibt. 
endlich in die Niederdrue 'keylinder des zweiten Motors, 
dann in's Freie. Am Ende der Strecke befindet sich 
die Drucklufteentrale. Durch mehrstufige Compression 
wird die Luft in grosse Cylinder gepumpt; der Druck im 
letzten Cylinder betrügt 170 Atm. Kommt ein Wagen 
in der Endstation an, so werden seine Druckluftbehälter 
nit dem letzten Druckluft-Cylinder in der Centrale in 
Verbindung gebracht und dadurch gefüllt; die Füllung 
ist in zwei Minuten beendet. Hier zu Lande diirfte das 
System wegen des hohen Druckes nicht Eingang finden. 
< 


m 
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Bericht über den elektrotschnischen Theil der Jubiläums- 
Ausstellung. 


IV. 
Speclalausstellungen verschiedener Firmen. 


Sowohl allein, als auch in Verbindung mit anderen 
Maschinenfabriken hat die Vereinigte Blektricitäts- 
Actien-Gesellschaft, vormals B. Egger & Co,, ihre 
Producte auf die diesjährige Wiener Ausstellung ge- 
bracht; es wurde hauptsächlich bezweckt, die verschie- 
denen Maschinentypen zu zeigen. Neben der Maschinen- 
halle haben diejenigen Maschinen Aufstellung gefunden, 
welehe sich nicht im Betrieb befinden. Es soll nun im 
Folgendem eine kurze Beschreibung der verschiedenen 
ausgestellten Typen gegeben werden. 


Als mehrpolige Maschine wurde eine solche der 
Type M48* gewählt; diese Maschine ist eine von den- 
jenigen, die für den Betrieb der elektrischen Bahn in 
Fiume bestimmt sind; dieselbe leistet 64 X W bei 500 F 
und 620 Touren per Minute und ist ihrem Zwecke 
entsprechend für Uebereompoundirung gewickelt. Die 
Fig. 1 gibt die Bauart wieder; der Anker ist durch- 
wegs mit Stabwickelung hergestellt, wobei pro Nut 2 Stäbe 
kommen! als Isolationsmaterial wird Glimmer verwendet. 
Diese Anordnung gewährleistet die höchste Betriebs- 
sicherheit, Der Polring ist vierpolig aus Gusstahl mit 
direet angegossenen Magnetsehenkeln ausgeführt, wih- 
rend für die Polschuhe Gusseisen verwendet ist, Für 
Spannungen bis zu 150 F wird der Anker dieser Ma- 
schinentype mit Parallelwiekelung, darüber hinaus mit 
Serienwiekelung versehen. Ausserdem kommt aueh 
Reihenparallelsehaltung zur Anwendung. 

Der Stahlguss-Polring ist auf ein gusseisernes 
Lagerbrett aufgesetzt. Wegen der niedrig gelegenen 
Welle eignen sich diese Maschinen sehr wohl für direete 
Kuppelung mit einer Dampfmaschine ; dabei wird der 
Polring seitlich mit Fussansitzen versehen, die auf dem 
verlängerten Fundamentrahmen befestigt werden. 

Für die Betriebe von Personen- und Lastenaufztigen 
hat die Vereinigte Elektrieitäts-Actien-Gesell- 
sehaft einen Speeialmotor der sogenannten Type Z 
herausgebildet, der neben einer eompacten, dabei‘ Teraf- 
tigen Bauart den Vorzug einer grossen Anzugskraft 
besitzt, wie dieses für den vorliegenden Zweek besonders 
angezeigt ist; es ist infolge dessen möglich, den Motor 
stets als Nebenschlussmotor zu wiekeln, ein Vortheil. 
der nieht zu unterschätzen ist. Die Type wird normal 
in den Grössen von 1/,—40 PS und zwar in zwei Arten 
ausgeführt; einmal wie in der Fig. 2 dargestellt, in einer 
offenen Form, dann auch als sogenannter Kapselmotor. 
Fig. 3, wobei nur der Commutator durch zwei aufklapp- 
bare Deekeln zugänglich gemacht ist. Die Motoren be- 
sitzen ein zweitheiliges Gussstahlgehäuse, sind zwei- 
polig und haben wegen eonstructiver Rücksichten Ring- 
wiekelung. Die Stromzuführung erfolgt durch Koblen- 
bürsten; für die Persomenaufztige in Wien wird vorzugs- 
weise die vierpferdige Type, bei 600 Touren per Minute 
® arg ana gina = verwendet, wohei erwähnt 

i, dass bisher über 400 Aufztge derartig ausgerüstet 
rn, In einem späteren Aufsatze soll die Theorie 
und ausführliche Beschreibung dieser Motoren besonders 
behandelt werden. 

Für kleinere Installationen bei Lieht- und Kraft- 
bedarf werden noch die zweipoligen Maschinen der 
E-Type (Fig. 4) für 1--60 KW, sowohl als Generator. 
wie auch als Motor verwendet; diese Ausführung besitzt 
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durchwegs Trommelwiekelung, wobei je nach der Grüsse 
glatte oder Nutenanker benützt werden. 

Für den Antrieb von kleinen Ventilatoren oder 
Werkzeugmaschinen bis zu 1 PS Kraftbedarf baut die 
Vereinigte Elektrieitäts-Aetien-Gesellschaft 





vor der Zeit abgegeben werden mussten. und andere 
sich wegen der grossen Arbeitsüberfüllung in den Werk- 
stätten nicht mehr herstellen liessen. 

Der ausgestellte Motor Fig. 6 leistet 4 PS und 
macht leer 650 Touren. vollbelastet 550 Touren per 





Fig, 4. 


zweipolige Motoren, wobei jedoch nur ein Pol bewickelt 
wird. Die Anker sind bei dieser Type. bis zu !/,, PS 
herunter, durchwegs genutet. (Fig. 5.) 

Von Drehstrommaschinen war es nur möglich. 
einen einzigen Zweiphasenmotor, der ftir den Anschluss 
an das Wiener Netz bestimmt ist, auszustellen, da 
sämmtliche für Ausstellungszweeke bestimmten Mase hinen 


Fig. 5. 





hei 84 Wechseln 
polig gewickelt und für hohe Anzugskraft gebaut; der 


Minute. Die Maschine ist sec. 


per 
indueirende Theil ist zweiphasig, der induei "irte «lrei- 
phasig gewickelt. Es sei noch erwähnt, dass die Dreh- 
strom-Generatoren nach dem System der Innenwechsel- 
poltype hergestellt werden. Die Mehrphasen-Motoren 
für Aufzugsbetriebe erhalten Kurzschlussanker. 
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Es wurde ferner eine Effeetbeleuchtung in Form 
einer Lichtsäule ausgestellt. Die Saule (Fig. 7) trägt 
756 Glühlampen. welehe spiralfürmig angeordnet. in 
abwechselnden Farben zereiht sind; durch eine Um- 
schaltvorrichtung, welehe nach der Art des Bahncon- 
trollers hergestellt ist, werden abwechselnd die Lampen 
verschiedener Farbe eingeschaltet. wodurch der Anschein 
erweckt wird. als ob das Licht auf der Siule wandere, 
eine bekannte optische Täuschung. Der Controller selbst 
wird dureh einen kleinen '/, PS Motor in fortwährende 
Rotation versetzt. 





Fig. 7. 


Dieser Controller ist seit Beginn der Ausstellung 
tiglieh durchsehnittlich 3 Stunden ununterbrochen in 
Betrieb gewesen, also fast 6 Monate hindurch; doch hat 
sich bis jetzt nicht die geringste Abniltzung an den 
Contaeten gezeigt. was der an denselben angebrachten 
magnetischen Funkenlöschvorrichtung zu verdanken ist. 
Ein ähnlicher Controller bethätigte zwei weitere Gluh- 
lampen-Tablenus. auf denen die Glühlampen in leuch- 
bone Buchstaben so angereiht waren. dass sie die 
Worte ELECTRIC-MOTOREN bilden; dureh den Con- 
troller wird bewirkt. dass die einzelnen Buchstaben 
fortlaufend aufleuchten, bis das ganze Wort sebildet ist. 
um «dann wieder insgesammt zu verlöschen. Auch hier 
hat sieh bei der gleichen Betriebsdauer die magnetische 
Funkenlösehvorriehtung vorztiglich bewährt. 

Zum Betriebe dieser Lichteffeete diente eine Maschine 
‚der vorgenannten #-Tvpe. welehe. von einem Dampf- 
loeomobile der Firma F. Dolainski angetrieben. eine 
Leistung von 32.000 Watt bei 110 V besitzt. Diese 
Dynamo wurde ausserdem noch für die Stromabgabe zum 
Betriebe einer fahrbaren Pumpe verwendet: der Antrieb 
dieser für Veuerwehrzwecke bestimmten Pumpe erfolgt 
dureh einen Motor für 10 PS Leistung. der mittelst 


Zahnradübersetzung auf die Pumpenstangen wirkt; auf 


der Motorwelle ist ein Zahnrad aus Rohhaut aufgekeilt. 
Die Pumpe wurde von der Masehinenfabrik F. X. Ko- 
marek, Wien. hergestellt, während die elektrische Ein- 
richtung von der Vereinigten Elektrieitäts-Actien- 
Gesellschaft herrührt. 

Im Anschlusse an das Ausstellungs-Gleichstrom- 
netz der Internationalen Elektrieitäts-Gesell- 


_ ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK. 


Nr. 44 


schaft wurden einige Motoren von 4—20 PS verwendet. 
die zum Antrieb der ausgestellten Holzbearbeitungs- 
maschinen der Firma G. Topham dienen. Hier war 
sowohl das Princip des Einzel- als auch Gruppenantriebes 
veranschaulicht. 








Fir. 8. 


Eine zweite Dynamo mit 16.000 Watt Leistung 
besorgte die Ladung einer Batterie. die von der Acen- 
mulatorenfabrik Wüste und Rupprecht ausgestellt 
wurde, 

Ein interessantes Ausstellungsobjeet war der Auto- 
mobilwagen der Firma Jac. Lohner & Co. an welchem 
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die Vereinigte Elektrieitäts- Actien-Gesell- 
schaft die elektrische Einriehtung herstellte; der drei- 
pferdige Motor ist eine Specialform der Kapseltype und 
in weiteren Grenzen seiner Tourenzahl dureh einen Con- 
troller, der auf dem Kutschsitz angebracht ist, regulirbar. 

Eine weitere interessante Verwendung haben die 
vorerwähnten Kapselmotore der Z-Type beim Bau der 
neuen Wiener Stadtbahn gefunden. Für das Fortbewegen 
einzelner Eisenbahnwaggons sind von der Masehinenfabrik 
A. Freissler Spills mit elektrischem Antrieb eonstruirt 
worden. Ein derartiger Spill ist in Betrieb ausgestellt 
worden. Der Motor, der mittelst in Oel laufenden Zahn- 
radttbersetzungen am Spillkopf angreift, ist vollständig 
sammt dem Anlassapparat im Spillgehäuse eingebaut 
und besitzt 6 PS Leistung bei 480 F Betriebsspannung. 

Der Spillmotor zog 60.000 kg auf der Horizontalen. 
Eine weitere Verwendung wird diese Motorentype für 


Fahrstuhl 




















die Waggonaufztige der Wiener Stadtbahn. die ebenfalls 
von der Maschinenfabrik A. Freissler gebaut werden, 
finden; die Motoren werden hierzu in einer Grösse fir 
4 PS ausgeführt. 

Zu den modernen Errungenschaften der Technik 
zählen in hervorragender Weise die Personenaufzüge. 

Während vor einem Vierteljahrhundert die Aufzilge 
für den Transport von Personen nur vereinzelt ange- 
wendet wurden, finden sich dieselben jetzt in allen 
Häusern vor, in welehen Comfort beansprucht wird. 
Dieses Gebiet der Masechinenteehnik wurde erst durch 
die elektrische Kraftübertragung fir den Privatgebrauch 
erschlossen und hat sich dieser Industriezweig speeiell 
in Wien in letzter Zeit ganz besonders entwickelt. 

Auch in der Jubiläums-Ausstellung 1898 ist der 
moderne Lift durch die Firma Hanns Füglister in 
Wien in wlirdiger und instructiver Weise zur Geltung 
gebracht worden. 

Inmitten eines grossen freien Platzes nächst dem 
Springbrunnen erhebt sich dominirend in der Achse 
der Queravenne eine eiserne Aussichtswarte, \ Fig. 8. 
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Dieselbe ruht auf 4 Betonfundamenten von 3m 
Tiefe und bedeekt eine Grundfläche von 49 m®. Veum 
Boden bis zur 15 m hohen Mittelgallerie verjüngt sieh 
der quadratische Thurm auf 4 m Lichtweite; der obere 
Theil erhebt sich in prismatiseher Form bis zur Höhe 
von 30m und trügt eine Plattform von 36 m® Fläche. 
Im Innern des Thurmes führt vom Hochplateau eine 
Stiege von 70 Stufen zur Mittelgallerie und von dort 
mit 84 Stufen in das Parterre. In dem Parterreraume 
der Warte ist ein Pavillon eingebaut, in welchem die 
maschinellen und administrativen Einrichtungen unter- 
gebracht sind, Die Maschine ist von allen Seiten zur 
Besichtigung freigelassen; der Aufzug ist jedoch all- 
seitir abgeschlossen. 

Derselbe führt in der Mitte der Construction zwischen 
den Stiegen zur Plattform empor; der Fahrstuhl bietet 
durch seine Glasfenster einen freien Ausblick während 





Fig. 9. 


der Fahrt. Die Fahrten, an welcher 6 Personen gleich- 
zeitig theilnehmen können, finden in steter Begleitung 
des Maschinisten statt, welcher den Aufzug vom Innern 
des Fahrstuhles dirigirt. 


Die Aufzugmaschine (Fig. 9) ist auf einem mächtigen 
Betonblock muntirt und mit dem Elektromotor isolirt 
und elastisch gekuppelt. Der von der Firma Ganz & 
Co. in Leohersdorf. gebaute Motor ist ein Zweiphasen- 
strommotor von 8PS Leistung und erfordert in jedem 
Zweige 200 V Spannung; der Strom wurde aus dem 
Netze der Internationalen Elektrieitäts-Gesell- 
schaft entnommen. Der Betrieb des Motors erfolgt ohne 
Anlasswiderstand; ober dem Motor ist ein Commmntator 
angebracht. um die Stromriehtung und dadurch die 
Kotationsriehtung des Motors wechseln zu können. Die 
Seiltrommel hat einen Durchmesser von 900 mm. Der 
Antrieb derselben erfolgt dureh eine eingängige Schnecke; 
das Sehneckenrad hat 46 Zühne. Der Motor mit der 
Sehnecke macht 800 Touren in der Minute, die Seil- 


trommel 17 Touren. Die Hubhühe betrug 2733 m. 
Die Dauer einer Fahrt auf- oder abwärts beträgt 
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33 Seeunden. Die maximale Tragkraft des Aufzuges 
beträgt 600 hy. 

ezüglich der Sicherheitsvorkehrungen wurden die 
für Personenaufztge bestehenden Vorschriften bei diesem 
Aufzuge noch weiter verschärft. Der Fahrstuhl hängt 
an zwei Patentstahldrahtseilen von 30facher Sieherheit 
und gleitet in blank geschliffenen Führungssäulen sanft 
und geräuschlos auf und nieder. Alle Zugangsthüren 
zum Aufzuge, sowie die des Fahrstuhles sind mit dop- 
pelten automatischen Versicherungen ausgestattet, damit 
dieselben nur im richtigen Momente geöffnet werden 
können. Zur Erhöhung der Betriebssicherheit sind noch 
folgende Einrichtungen hervorzuheben: Eine Sieherheits- 
fangvorrichtung für den Fahrstuhl, welehe im Falle 
des Reissens oder Lockerwerdens der Seile den Fahr- 
stuhl in der jeweiligen Lage momentan und stossfrei 
festhalt. Eine automatische Neuerung, wodurch der 
Fahrstuhl in den Endpunkten seiner Fahrt die Maschine 
selbstthätig ausrückt. Eine zwangsläufige Abstellung, 
wodurch sich die Maschine nach Ablauf der erforder- 
lichen Fahrzeit selbat ausrüiekt und abbremst. Ein selbst- 
thätig wirkender Ausschalter, der bei Unregelmissig- 
keiten der Maschine die elektrische Stromleitung auto- 
matisch unterbrieht. Eine Handwinde im Parterre, durch 
welche bei Stromunterbrechungen der Fahrstuhl mittelst 
einer Kurbel weiter bewegt werden kann. Eine Hebe- 
vorriehtung am Hochplateau, mittelst welcher das Coupe 
unabhängig von allen anderen Mechanismen durch 
Handkraft gehoben werden kann. 

Bei Personenaufztgen besteht die Regel, der Be- 
hörde vierteljährig ein Certifieat vorzulegen, wodurch 
der tadellose Zustand und die Betriebssicherheit garantirt 
wird. Bei diesem Objeete musste der Befund jedoch 
jeden Monat an das Stadtbauamt erstattet werden und 
musste die Sicherheitsfangvorriehtung in der Weise 
erprobt werden, dass der Fahrstuhl, mit dem Maximal- 
gewichte belastet, wihrend der Auffahrt von den Trag- 
seilen getrennt wurde; es hat ein momentaner Stillstand 
in jeder beliebigen Höhe einzutreten. 

Die 20.000 kg wiegende Eiseneonstruction wurde 
vom Aussteller construirt und ausgeführt und fand den 
lebhaftesten Beifall aller Besucher. 

Bei Tage bot das Hochplateau einen Blick aus 
der Vogelschau tiber den Ausstellungspark und den 
Prater. sowie eine unbehinderte Rundsicht über das 
Weichbild der Stadt Wien bis zu den Gebirgen. welche 
das Panorama abschliessen. In den Nachtstunden er- 
strahlte dieses Object selbst im Lichte und genoss 
man einen entztiekenden Blick über den glänzend be- 
leuchteten Ausstellungspark. 


Hygiene in Accumulatoren-Fabriken. 


Unterm 11, Mai I. J. warden vom Bundesrath des Deutschen 
Reiches Bestimmungen orlassen, die mit dem 14. Juli d. J. in 
Kraft traten und lediglich den Zweck haben, die gesundheitlichen 
Schäden von den Arbeitern abzuwenden, welchen sie in Aceu 
mulatoren-Fabriken Jurch den steten Umgang mit Blei und nicht 
minder giftigen Bleiverbindungen im hohen Massse ausgesetzt 
sind. Diese Bestimmungen tmfasson 21 Punkte und lauten nach 
stehend: 

). Die Arbeiteriinme für Verarbeitung von Blei- nm Blei 
verbindungen llen mindestens sm hoch uud mit Fenstern vor 
sehen sein, die sich öffnen lassen, Die Formirrinine müssen Venti 
Iations-Einrichtungen erhalten. 

2. In aolchen Räumen, in denen ein Vorstäuhen won Blei 
oder Meiverbindungen stattfindet, muss der Fus-boden wasser 
undurchlässig sein. Nicht abwaschbare Wände müssen jährlich 
mindesten« einmal frisch mit Kalk bestriehen werten; IIolz ste. 
ist ausgeschlossen. 
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3, Sehmel<kessel für Blei sind mit Abzugevorrichtungen zu 
versehen. 

4. Bleispiine, welehe beim maschinellen Bearbeiten von 
Gittern ete, entstehen, sollen thunlichst an der Entstehnsgsstelle 
abgefangen werden. 

6. Bleistaubapparate müssen so abgetlichtet sein, dass weder 
beim Arbeiten, noch beim Entleeren Staub auftreten kann. 

6. Das Sieben, Wischen und Anfeuchten der Füllmass« 
soll unter Abzugsvorriehtungen geschehen. 

T. Geöfinete Gefässe nit Bleistaub m. #. w. sind auf einen 
Rost so aufzustellen, dass verstäubte Stofle in Untersätzen nuf- 
zefangen werden. 

8. Die maschinelle Bearleitung der Gitter, die Herstellung 
von Bleistaub, die Herstellung und das Wischen von Füllmasse 
sind, soweit es maschinell geschieht, in besonderen Räumen vor- 
zunehmen. 

%. Tische zum Einstreichen (er Füllmase in die Gitter 
müssen sicht gofügt sein und mindestens biglich einmal feucht 
gereinigt wenden. 

10. Lötharbeiten mit Gebläse (Wasserstoff ete.i sollen 
thunlichst nor an hestimmten Arbeitsplätzen vorgenommen werden. 

11.’Das zur Herstellung von Löthwasserstof dienende Zink 
und die Schwefelsäure sollen technisch rein sein. 

12. Die Arbeitsränume sind von Bleiverbindungen möglichst 
frei zu halten. 

13. Arbeitsanzige und Mützen sind für die Arbeiter zur 
Verfügung zu stellen und mindestens einmal wöchentlich zu 
waschen, 

14. Es sind vom Speiseraume zetrennte Wasch. und An- 
kleideräume mit den nöthigen Einrichtungen zn halten. Wenigstens 
einmal in der Woche soll den Arbeitern Gelegenkeit gegeben 
werden, ein warınes Bad zu nehmen. 

15. Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter dürfen zu 
solchen Arbeiten nieht verwendet werden, bei denen sie mit Blei 
und Bleiverbindungen in Berührung kommen. 

16. Es dürfen nur Personen eingestellt werden, welche ein 
ürztliches Attest beibringen, dass wegen ihres Gesundheitszu- 
standes Bedenken nicht vorliegen. 

17. Beim Wischen, Herstellen und Einst:eichen der Füll- 
nase soll die Arheitszeit nicht übersteigen: 8 Stunden mit einer 
Arbeitspause von 1 Stunden oder 6 Stunden ohne Pause zur 
Nahrungsaufnahme, 

18. Den Gesundheitszustand der Arlwiter soll ein Arzt 
überwachen. 

1%. Es ist ein Controlbuch über den Wechsel, den Bestand 
und den Gesundheitszustand der Arbeiter zu führen. 

2. Für die Arbeiter sind entsprechende Arbeitsbestim- 
mungen zu erlassen. 

21. In jedem Arbeits, Ankleide- und Speiseraum ist ein 
Absiruck der #4 I bis 0, sowie der Arhbeitsordnung auszuhän- 
digen. (Nunmehr folgen nor noch die üblichen Strafandrohungen.) 

Zu dieser an sich gewiss mit Freuden zu begrilssenden 
Verordnung, welche ersehen lässt, dass das Reich den neun auf- 
blühenden Industriezweig in gewerbo-hrgienischer Beziehung seiner 
besonderen Fürsorge werth erachtet, fügt Professor Dr, Friedrich 
Vogel in Charlottenburg im „Technischen Uentral- 
blatt für Berg und Hüttenwesen“ 1898, Seite Ad, 
eine Reihe aus der Erfahrung geschöpfter kritischer Bemerkungen 
bei, deren wesentlichste wir wın ihres praktischen Werthes willen 
im Nachstehenden wimlergeben wollen. 

„Zu Punkt | ist zu bemerken, dass jede Accumulatoren- 
Fabrik, sachverständige Leitung vorausgesntzt, für eine ausgiebige 
Lüftung «ler Formierräume sorgen wird, Denn abgesehen davon, 
dass durch die lebhafte Gasentwieklung beim Formieren feinw 
Partikeln von verdünnter Schwefelsiure in die Luft verstiuht 
werden, welche einen Ausserst unangenehmen Hustenreiz bewirken, 
entwickle sich bekanntlich heim Formieren an den entgegen- 
gesetzten Klektroden Sanerstoff- und Wasserstofgns, welche hei 
»tärkerer Voneentration im Raume ein äusserst explnsibles Gus- 
zomenge Iulden. Immerhin war «= in dieser Hinsicht nicht üher- 
Hilssig, ilnreh eine Iwsondere Bestimmung Vorsnrge zu treffen, 
dass nichts veralsiiumt werde. 

Der & 2 läs-t für den Fabrikanten Manches im Unklaren. 
Wenn Holz, Lineleum ete, von der Verwendung an Fusaböden 
wm Wänden ausgeschlossen werden, s+ darf! dies im Allgemeinen 
gebilligt werden. Wie sollen aber x. B. die Regale beschaffen 
»ein, in denen die Klektrndenplatten zum vorläufigen Trocknen 
autanstellen sim? Auch dies= werden in der Praxis zweifelsoline 
(tarech Mennige +te. verunreinigt. Allerdings ist ihre Säuhernng 
nicht allzuschwer «durchzuführen. 

Dass bei den in& 5 vorgesehenen A paruten für Bleistauls, 
x. B. Kugrimühlen od. Jergl. während der Arbeit kein Staulı 
austritt, dürfte praktisch genügend vollkommen za erreichen ein. 
Technisch schwieriger ist die Aufgabe, unter allen Umständen 


Nr. 44. 


auch bei der Entleerung dieser Apparate ein Verstiuben au ver- 
hindern. . 

Die Vorschriften des 3 6 scheinen kaum durchführhar zu 
sein, wenn man beilenkt, dass ea sich um Handarbeit handelt. Der 
Arbeiter soll mit frei auspgestreckten Armen unter den Abzug 
sein Sieb halten und sieben. Das mag am Ende noch augrhen. 
Beim Anfeuchten der Füllmasss aber muss der Arbeiter beob- 
achten, ob er genügend Flüssigkeit zugethan hat; das Wischen 
erfordert hingegen einen nieht unerheblichen Kraftaufwand. Dass 
leo der Arlwiter auch diese beiden Verriehtungen init aus- 
gestreckten Armen unter dem Abzug ausführen wird um üher- 
haupt zu bewerkstelligen vermag, erscheint fraglich. Es darf 
vielmehr mit Sicherheit angenommen werden, dass der Mann 
beim Anfenchten und Wischen seinen Körper vorbeugt und den 
Kopf unter den Abzug steckt. Ist nun der Abzug gut, d. h. hat 
er wirklich Zug, »0 nimmt die bewegte Luft den Mineralstaubh, 
der sich sonst seiner Schwere wegen zu Boden senkt, in die Hähe 
init und treibt ihn dem Arbeiter in's Gesicht, Es erscheint ansser- 
item nicht ausgeschlossen, dass sich durch den beständigen 
scharfen Zugwin bei den Arbeitern rheumntische Beschwerden 
einstellen können, die möglicherweise «ogar noch früher auftreten 
ale ohne Alızüge bei sonst hygienischem Verb»Iten Bleivergiftungen 
vorkämen, Gegen das Einathmen von Bleipartikelchen gibt es 
übrigens ein sehr einfaches und wirksamer Mittel, Man bindet 
nämlich um den Mund einen mit loser Watte gefüllten Rospirator 
und steckt in die Nase von Zeit zu Zeit zu ernenernde Watte- 
pfröpfehen, Durch die Watte wird die eingeathmete Luft derart 
zut fltrirt, dass nicht nur Bleistaub, sondern auch jeder andere 
Staub an dem Eindringen in die Athmungsorgane vollkommen 
verhindert wird. Solche Wattefilter würden auch im Formirraum 
ausgezeichnete Dienste thun, da sie nieht nur festen Staub, son- 
dern auch fein verstäuhte Flüssigkeiten abfangen. Mit solchen 
Wattefiltern ausgeristet wird selhat der im Formierraum nieht 
Heimische und darum Empfindlichere kaum noch etwas von dem 
bekannten lästigen Hustenreiz bemerken. Eine dahingehende Be- 
stimmung wäre leicht, ohne erhebliche Kosten und ohme unnöthige 
Belästigung von Arheitgeber und Arbeituehmer durchführbar. 

Zu vernissen ist in der Verordnung des Bundesrathes eine 
Massregel, welche geeignet schiene, den Arbeitern einen aus- 
reichenden Schutz zu gewähren geren den Aussorst schädlichen 
Einfluss des in den Verdauungscanal eintretenden bleihaltigen 
Stauhes, Selbst bei der sorgtichsten Reinigung wird es nämlich 
nie möglich sein, den giftigen Staub absolut vollkommen von den 
Händen zu entfernen, weshalb immer wieder solcher Staub auf 
die Nahrungsmittel gelangen kann. Ein höchst einfaches Mitte] gegen 
diese Gefahren ist in vielen Accumulatoren-Fahriken seit Jahren 
eingeführt und hat sich aufs allerbeste bewährt. Jeder dort be- 
sehäftigte Arbeiter erhält täglich eine bestimmte Menge Milch, 
selbstverständlich in natura geliefert, und muss dieselbe trinken. 
Die günstige Wirkung der Milch beruht offenbar darauf, dass 
das in derselben befindliche Castin mit den Bleisubstanzen un- 
lösliche und durch den Magensaft nicht angreifhare Verhindongen 
bildet, die dann im Wege der Verdaunngscanäle vollständig un- 
schädlich abgeführt werden, Dass Uns#in (Käsestoff) mit Men- 
nige, Glätte nnd allen ähnlichen Bleiverbimdungen unlöslieche 
Gemenge bildet, lässt sich durch einfache Versuche leicht feat- 
stellen. Die benannten Stoffe, geinischt und solann getrocknet, 
geben eine #teinharte Masse, die bekanntlich unter Umständen 
als trefflicher Kit benützt werden kann und auch schon in der 
Aceumnlatoren-Fahrikation als Bindemittel für die wirksame 
Masse vorgeschlagen worden jet.“ 

Hier wire abschliessend etwa noch zu bemerken, «ass 
unseres Wissens weder in Oesterreich, noch in Ungarn 
ähnliche gesrtzliche Sonder-Vorschriften bestehen, dass aber hier 
Jlas Meiste und Wesentlichste aue den ohen angeregenen Be- 
stienmungen des Dentschen Bundesrathes a priori dureh die Be- 
sitzer der Acceumulatoren-Werkstätten oder über Einflussnahme 
der Gewerhe-Inspeetoren gleich bei den Erriehtungen eingeführt 
worden ist und sich in allen derartigen Etublissements eiuzehürgert 
hat. In einigen grüsseren Fabriken ist auch der täglich zweimalige 
tiebrauch der Pnliativmilch und die obligatarische Verwendang 
von Watte-Iespiratoren regelrecht in Uehung. da K. 


Das elektrische Bahnnetz für Wien. 


Am 19, October 1. J. ist der Entwurf des Vertrages, den 
die Commune Wien mit der Fa. Sirmens & Halske über 
die Umwandlung des Tramwaynetzes in Strassen 
bahnen mit elektrischem Betriebe im Wiener Ge- 
meindegehiete geschlossen hat. der Veffentlichkeit übergehen 
worden. War die (ommune auch bemüht, hiehei grosse finanzielle 
Vortheile zu errinzen. «0 haben doeh andererseits Siemens & Halskr 
sich werthyolle Privilegien verschafft, Eine grosse Errungenschaft 
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ist es zu nennen, dass Siemens & Halske, gewiss zur allgemeinen 
Ueberraschung, es durchzusetzen vermochte, eins wesentliche 
Ermäseigung der Tarife nicht vornehmen zu miissen. 

Das Vebereinkommen ist in zwei Doeumenten festgestellt: 
in einem Vertrage, welcher die allgemeinen Grundzüge bestimmt, 
nach welchen die Voraussetzungen zur Nouordnung des Wiener 
Strassonhahnverkehrer geschaffen werden sollen, und in einem 
Vertrags zwischen der Commune und der ad hoc von der Firms 
Siemens & Halske zu bildenden Bau- nnd Betriebsgeselschuft, 
welche den Betrieb der elektrischen Strasenbahnen übernehmen 
soll. Ber Entwurf des mit der Firma Siemens & Halske nach 
dem Ergebnisse der Verhandlungen abzuschliesenden Vertrares 
hat folgenden Wortlaut: 

Artikel I. (Gegenstand des Vertrages. Beide 
Vertragstheile ver inen sich zu dem Zwecke, den Wiener Strassen 
hahnverkehr nach folgenden Grundsätzen nen zu regeln: er) Die 
Gemeinde Wien erwirht dieConeession für ein 
einheitliches Netz von elektrischen Strassen- 
bahnen in Wien, bestehend an# den Linien der Wiener Tram- 
way-Gesellschaft und aus, newen Erginzungslinien, unter Inan- 
»pruchnahme des in die Concessions-Urkunde aufzunehmenden 
Rechtes, «dass der Betrieb dieser Bahnlinien zunichst an die von 
der Firma Sieinen« & Halske zu erriehtende Bau- und Be- 
triebsgesellschaft mit dem Sitze in Wien und nach Alı- 
lauf des diesbezüglich abzuschliessenden Vertrages {Artikel IV, 
Punkt ai an dieselbe oder an eine andere Unternehmung über- 
tragen werden darf; 5) die Firma Siemens & Halske erwirbt mit 
Unterstätzung der Gemeinde Wien die staatliche Genehmigung 
dieser Bau- und Betriebsgesellschaft als Actien-Gesellschaft unter 
Inanspruchnahme des Rechtes, dass das erforderliche Anlage- 
Capital zum Theile durch Ausgabe von Actien, zum Theile 
durch Ausgabe von auf den Inhaber lautenden Obligationen he- 
schafft werden darf. Die Bewerbung um die Bahnconcession und 
um die staatliche Genehmigung der zu bildenden Actien-zesell- 
schaft soll gleichzeitig er Verzug erfolgen. Die zur Uon- 
cessionswerbung nach den einschlägigen eisenbahnrechtlichen 
Vorschriften erforderlichen Behelfs hat die Firma Siemens & 
Halske der Gemeinde rechtzeiig und unentgeltlich zur Verfü- 
gung zu stellen. 

Artikel IL {Auflösung des Vertrages heiNicht- 
erlangung der staatlichen Bewilligungen.) Die 
Rechtswirkung (les gegenwärtigen Vertrages ist an die Doppel- 
bedingung de; dass die im vorigen Punkte erwähnte Con- 
erssion und staatliche Genehmigung in der beschriebenen Art 
und Weise, insbesondere auch zur Ausgabe von Obligationen 
von Seite (ler k. k. Regierung, ertheilt wird. Es werden daher, 
wenn ausgewiesenermassen auch nur Eine der beiden Bedingungen 
nicht eintritt, die Vereinbarungen dieses Vertrages rechtsunwirksam. 
Jeder Theil wird aber Alles auflisten, um die Erfüllung der 
vorstehenden Bedingungen, soweit es an ihm liegt, herbeizuführen. 


Artikel II, :Verspätete Erfüllung der Bedin- 
gungen des Artike '; 1.) Sollten die im vorigen Pankte 
gedachten zwei Beiingungen bis zum 31. März 18#%4 noch nicht 
erfüllt sein, so bleiben, falle die spätere Erfüllung in unmittel- 
barer Aussicht steht, die Vereinbarungen dus gegenwärtigen 
Vertrages zwar in Kraft, es erleiden dann aber sämmtliche in 
diesem Vertrage vereinbarten Fristen eine Verschiebung um ein 
ganzes Kalenderjahr. 

Artikel IV. (Verpflichtungen der Gemeinde, 
a) Die Gemeinde verpflichtet sich der Firma Siemens & Halak« 
gegenüber, mit der zu «rrichtenden Actien-Gesellschaft unmittel- 
bar nach erfolgter staatlicher (renehinigung derselben bezüglich 
des gesaminten der Gemeinde Wien zu eomeessionirenden Bahn- 
netzes einen Bau- und Betriehsvertrag ahzuschliessen, welcher 
dem beiguschlassenen, einen integrirenden Bestandtheil der gegen- 
wärtigen Vereinbarung bildenden Vertrages wärtlich gleichlantet; 
#) die Gemeinde wird dahin wirken, dass seitens des k. k. Eisen- 
hahnministeriums der zu bildenden Bau- und Betriebsgesellschaft 
alle diejenigen Boginstigungen, besonders in Bezug auf Gebüren- 
und Steuerfreiheit zugestanden werden, welche nach dem Giesetzw 
vom 81. December 1584, R. &, Bl. Nr, 2 ox 1895, bei Conces- 
sionirung von Bahnen niederer Ordnung gewährt werden können, 

Artikel V. (Verpflichtungen der Firma Sie 
mens & Halske. oe) Dig Firma Siemens & Halske übernimmt 
es, unter der Voraussicht des Eintrittes der Bedingungen (les 
gegenwärtigen Vertrages, herbeizuführen, lass die Wiener 
VTramwav-Gesellschaft rechtsgiltie den Be- 
schluss fasst, vom L. Januar Ib al, heziehungs- 
weise sohald die im ArtikellerwähnteVUoner= 
»ionund staatliche Genehmigung vorliegt, in 
Liquidationzun tretwn; &% die Firma Siemens & Halske 
übernimmt ferner unter gleicher Voraussetzung wie oben die 
Verpflichtung, herbeizuführen, dass die Wiener _Tramwny-tesoll- 
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schaft auf-die eämmitlichen ihr ertheilten, bis 1985, 
beziehungsweise 18932 und 1954 laufenden Bahn- 
eoneessivnen von dem im vorigen Absatze a) 
bezeichneten Zeitpunkteab rechtsgiltig ver- 
ziehtet, beziehungsweise dieselben an die Gemeinde Wien 
behufs Einbeziehung der hetreflenden Bahnlinien in die gemls« 
Artikels I, Absatz ») von der letzteren zu erwerbende Concession 
für ein einheitliches Netz elektrischer Strassenbahnen im Wiener 
Gemeindegebiete überträgt; c) die Firma Siemens & Halske hat 
die Zustimmung der Wiener Tramway-Besellschaft zur Aufhebung 
aller mit der Gemeinde Wien oder den ehemaligen Vororte- 
Gemeinden geschlossenen Strassenbenützungs-Verträge mit dem 
kleichen Zeitpunkte zu erwirken, eo zwar, dass von (liesem Tage 
ab kein Vertragstheil an den anderen irgend eine Forderung für 
die Zukunft weiter zu stellen berechtigt sein soll; #) die Firma 
Siemens & Halske hat weiters zu erwirken, (dass die Wiener 
Tramway-tesellschaft mit dem gleichen Zeitpunkte der Gemeinde 
Wien ihre sümmtliehen Bahngeleise der offenen Strecken sowie 
auch die im Eigenthum der Wiener Tramway-tiesellschaft ste- 
henden Grundstreifen, auf welchen solche Geleise liegen, ohne 
weitere Entschädigung übergibt und gleichzeitig auch alle jene 
Rechte überträgt, welche ihr Iezüglich dieser Bahngeleise gegren- 
über dritten Grundeigenthümern, insbesondere gegenüber dem 
k. k. Hofirar auf Grund von Verträgen zustehen, ohne für 
lotztere Uebertragung ein besonderes Entgelt zu verlangen; da- 


gegen tritt mit dem gleichen Zeitpunkte die Gemeinde auch in ' 


alle diesbezüglichen Verpflichtungen ein; e) die Firma Siemens & 
Halske hat schliesslich zu erwirken, dass seitens der Wiener 
Tramway-Gesellschaft für «lie Verzichte und Verpflichtungen 
gemitss Punkt a) bis d) keinerlei Entgelt von der Gemeinde 
beansprucht wird. 

Artikel VI. (Verhältnis der Wiener Tramwary- 
Gesellschaft zur neuen Bau- und Betriechs Ge- 
sellschaft} Die Gemeinde nimmt keinerlei Ein 
fluss darauf, wie sich die neueBauw undBetriehx= 
Gesellschaft mit der Wiener Tramwaytsesoll- 
schaft bezüglich der Durchführung der vorste- 
henden Bestimmungen auseinandersetzt. 

Artikel VI. (Gehüren und Vertragsansferti- 
gung.) Sollten irgend welche Staatsgebliren für den vorliegen- 
Jen Vertrag oder für den abzuschliessenden Bau- und Betriels- 
vertrag mit der zu bildenden Gesellschaft rechtskräftig vor- 
geschriehen werden, so trägt diese Gehfiren die Firma Siemens 
und Halske, beziehungsweise im letzteren Falle die neue Bau- 
und Betriechsgesellschaft. 

Der in Artikel IV 0} ala integrirender Bestandtheil (des 
Hauptvertsages begeichnete Vertrag mit der von der Firma 
Siemens & Halske in Wien neu zu bildenden Bau- und Be- 
triebs-Gesellschaft für städtische Strassen- 
bahnen in Wien enthält folgende, die Umwandlung ılos 
bestehenden Balhnnetzes der Wiener Tramway-tiwsellschaft für 
für den elektrischen Betrieb und den Bau eines Ergänzungsnetzes 
betreffende Bestimmungen: 

Die Gemeinde Wien überträgt an die genannte Bau- und 
Betriebs-Gesellschaft die Umwandlung der von der Wiener 
Tramwar-Gesellschaft übernommenen Linien für den elektrischen 
Betrieb, den Ansban der der Gemeinde eone»ssinnirten neuen 
elektrischen Strassenhahn-Linien und die Betriebsführung auf all 
diesen Linien auf eirene Rechnung der Gesellschatt. Ausser der 
Bahneoneession erwirbt die Gemeinde alle anderen zum Baue 
und Betriebe der städtischen Strussenbahnen erforderlichen 
staatlichen Bewilligungen. 

Die Gesellschaft hat den gesummten Fundus instructus 
für die Strassenbahnen, ausschliesslich des zur Einlegung der 
Geleise erforderlichen Grundes, auf ihre alleinigen Kosten zu 
beschaffen. Bei diesen Anschaffungen ist auf die Heranziehung 
der heimischen und insbesondere der Wiener Arbeit und Erzeug- 
nisse Rücksicht zu nehmen. Den zur Einlegung der Geleise er- 
forderlichen Bahnkörper wird dio Gemeinde in dem hivzu gewig- 
neten Zustande der (Gesellschaft gegen die Verpflichtung der 
Erhaltung überweisen. Die Kosten für «die Erwerbung von 
Strassengründen, welche für die Anlage der Bahnstreckeu he- 
nöthigt werden, sowie die Kosten für etwaige Ilorstellungen 
oder Reconstruction von Brücken, Unterfahrungen oder Einwöl- 
bungen trägt die Gemeinde, dociy leistet die Gesellschaft kiezu 
einen Panschalbeitrag von einer Million Kronen. 

Alle städtischen Strassenbahnen sind grundsätzlich 
doppelten (Geleisen anzulegen. 

Alle Bahnlinien werden grundsätzlich mit 
„berirdischer elektrischer Arbeitsleitung ansge- 
rüstet, für welehe das BütgelaystemvonSiemen=-& Halske 
zur Anwendung zu kommen hat, doch ist unterirdische 
Stromleitung nach dem System Siemens & Halske auf der 
Kinestrasse und auf dem Franz- Jasefs»-tWuni, sowie 
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aufsämmtlichen Abzweigungen von der Ring- 
strasse innerhalb des I, Bezirkes und im Anschluase 
daran auf der Währingerstrasse bis zur Türken- 
strasse auf der Mariahilferstrasse bis zur Stift- 
gasse und auf dem Praterstern herzustellen. Alle Speise- 
und Rückleitungen zwischen den Bezugsquellen des vlek- 
trischen Stromes und den Balhnlinien, sowie längs der letzteren 
missen innerhalh der Grenzen der ersten bis dritten Fahrpreis 
zone unterirdisch hergestellt werden. 

Dis in Betrieb zu setzenden Wagen sind derart einzu- 
richten, dass sie durchgehends alle Strecken ohne Rücksicht auf 
die Form der Stromleitung befahren können; sie sollen derartig 
gebaut sein, dass die Lüftung hauptsächlich durch einen beson- 
deren Duchaufantz erfolgt und nur einzelne Fenster der Seiten- 
wände zum Herablassen eingerichtet werden. Die Ausstattung soll 
besonders gefällig und geschmackvoll sein, Die Gemeinde behält 
sich das Recht vor, zu verlangen, dass in den Wagen nach Mög- 
lichkeit ein Raum für Raucher hergerichtet wird. An den Fenstern 
oder an der Aussenseite der Wagen dürfen Annoneen nieht an- 
gebracht werden. Für die Belasaung der jetzigen Wagen der 
Tramway ist eine gewisse Uehergungsfrist festgenetzt. 

Der Umbau des gesammten bestehenden 
Netzes der Wiener Tramway-Gesellschaft ınnss bis }. Jänmer 
1802 vollendet sein. 

Für den Bau der neu zuerrichtenden Linien 
sind drei Banperioden vorgesehen. 

Der erste Bauabschnitt mnfusst die Jahre 1899, 1900, 1901; 
in demselben müssen fertiggestellt werden die Linien: Prater 
ivon der Ausstellungsstrasse bis zur Rotunde,, Rasumofskv- 
gasse (von der Lüwengasse über die Sophienbrücke durch die 
Wittelsbachstrasse, durch den Prater bis sur Rotunde), Wall- 
fischgasse-Schwarzenhergstrasse bis zum Schwarzenberg- 
salnis. Hengasse bis zum Staatsbahnhofe, Verläugerte 
Y erchenflelderstrasse {Kaiserstrasse - Thaliastrasse-En- 
enkelstrasse), Hintere Zollamtsstrasse (Hudetskratrasse- 
Invalidtenstrusse - Hewinarkt » Schwarzenbergplatz-Technikerstrasse 
his zur Wiedener Hauptstrasse, Kärntnerthormarkt 
(Wiedener Hauptsteasse-Getreidemarkt-Museumstrassr- Auersperg- 
strasse - Landesgerichtestrasse - Garmisonsgasse - Schwarzepanier- 
strasse- Währingerstensse), Nener Markt (Kupferschiniedgasse- 
Tegetthoflgnsse - Uperngasse - Friedrichstrasse - Getreidemarkt), 
Stubenring - Rasumofskygasse; Radetzkyplatz - Franzensbrücke- 
Praterstern; Wiedener Gürtel - Laxenburgerstrnase - Trostgasee: 
Heugass o- Rainergasse - Blechthurmgasse-Ziegelofengnase-Mar- 
garethenplatz-Pilgramgasse- Hofmühlgasse-Mollarısusee - Esterhazy- 
gasse-Damhöckgasse-Amerlinggaseo-A lserstrasse: eine Ver- 
binlungslinie zwischen der Gumpendorferstrasse und der Sehön- 
hrunerstrasse, eine Verbindungslinie in der Wınkelmannstrasse, 
eine Linie Stiftgasse-Westhahnstrasse-Kaiserstrasse, die Linie 
Mariahilferstrasse-Hüttelbergstrasse in Hütteldorf, Türken- 
schanzstrasse-Gersthoferstrasse - Pötzleinsdorferatrasse 
Schafberggnsse; Döhlinger Hauptstrasse-Sieveringerstrasse- 
UnterSievering; Untere Augartenstrasse-Rlosterneuburger- 
strasse-Wenzelgasee und endlich die Linie Kaiserstrasse-Felber- 
stras=e-Linzerstrusso, 

Die zweite Bauperiode umfasst die Jahre 1902 und 1903; 
in derselben sollen gebaut werden (ie Linien:Kronprinz Rudolfstrasee 
his zu den Kasernen im Prater; Wittelabnchstrusse » Donauennal- 
Freudenamn: Valeriestensse-Kaiser Josersbrücke-Schlachthaus- 
gasse - Landstrasser Hauptstrasse-Landstrasser Gürtel-Fasangasse; 
Uentral-Friedhof-Schwechat: Landgut-Schleiergusse ; Protestanti- 
scher Friedhof-Franz-Josefepital; Matzleinsdorferstrasss-Favoriten- 
strasse; Gumpemlorfer-Linie-Schönbrunnerbrücke bis zum An- 
schluss an die Dampftramwar-St. Yeit und Lainz; Rennweg- 
Strohgasse-Reisnerstrasse-Nenlinggasse - Ungarrasse-Sofienbrücke; 
Kaiserstrasse-Lerchonfulder türtel » Gublenzgasse - Wilheliminen- 
spitsl; Vollbadgasse - Neuwalderg; Linzerstrasse - Thalinstrasse; 
Döblinger Uasing-Hohe Wartestrasse-Grinzingerstrasse; Sievringer- 
strasse-Grinzing;  Nordwestbahnhef - Engerthstrasse; Contral- 
Friedhof-Kaiser-Ebersdorf; Krenzgasse-Gersthof (Bahnhofl: Him- 
bergerstrasse-Sitmmeringer Hauptstrasse; Wenzelgasse-Brigitten- 
auer Lände-Jubiläumsbrücke-Heiligenstädterstrasse-Hohe Warte- 
strasse; Ziegelofengasse-Breitenfurtherstrasse-ITetzendorferstrasse- 
Keinstrasse in Heotzendorf; Hernalser Hanptatrasse-Gentzgasse. 

Für einen dritten Bau-Abz=e h mitt ivon Id ah) 
ist noch eine weitere Reihe von Linien minder wichtiger Natur 
vorgesehen, deren Ausbau in der Weise erfolgt, dass die Ge- 
meine für jedes Jahr bestimmen kann, welche Linien im Aus- 
Inässe von Zusitnmmen fan ausgeführt werden sollen. 

Die Gesullschaft übernimmt auf simmtliehen Linien von 
dem Zeitpunkte der Coneessionserwerbung durch die Commune 
ab den Betriebs derselle hat sich auf die Personen-Be- 
fürderung zu beschränken. Die Gesellschaft ist verpflichten, 
der Gemeinda ihre Fahrpläne zur Genehmigung vorenlegen, Der 
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Betrieb wird des Morgens im Sommer nicht später als nın f Uhr, 
im Winter nicht später als um 6 Uhr 30 Minuten beginnen; des 
Nachts sollen die letzten Wagen im Sommer um 12 Uhr, im 
Winter um 112 Uhr von den äusseren Endpunkten der Linien ab- 
rg Die Wagen sollen einander auf den wichtigeren Strecken 
ia zu fünf Minuten, auf den minder wichtigen bis zu zehn Minuten 
folgen. 

Die Linien des gesammten Netzes werden in Zonen g« 
theilt. Der Preis beträgt für eine Fahrt im durchgehenden 
Wagen auf einer oder zwei Theilstrecken 10 Heller, auf drei 
Theilstreeken 20 Heller, auf vier Theilstrecken 30 Heller, auf 
mehr als vier innerhalb des Geimeindegebistes 40 Heller und über 
(dieses hinaus 9 Heller. Im IImsteigverkehre gelten die- 
selben Fahrpreise, jedoch beträgt der Minimalpreis 20 Heller, 
Kinder zahlen die Hälfte, aber mindestens 10 Heller; Schüler- 
karten sind zum Preise der Kinderkarten zu haben. An Sonn- 
und Feiertagen kostet jede Fahrkarte den Ein- 
heitspreis von 2 Hellern innerhalb der I, ein 
schliesslich IV. Zone, darüber hinans» 30 Heller. 
Die Gesellschaft verpflichtet sich, mit den bestehenden oder etwa 
nen orstehenden Strassenhahnen, welche Gegenseitigkeit gewähren, 
einen l[ebergangsverkehr (Üorrespondenzverkehr| einzu- 
führen. 

Erreicht die durchschnittliche Verzinsung des gesellschaft- 
lichen Anlagecapital» während dreier aufeinanlerfolgender Jahre 
mehr als 7 Pereent, so steht der Gemeinde das Recht zu, eine 
Herabsetzung des Fahrpreises zu verlangen. 

Der Gesellschaft ist gestattet, den rlektrischen 
Strom zum Betriebe ans einem der bestehenden elektrischen 
Kraftwerke zu beziehen, und zwar höchstens auf die Dauer von 
drei Jahren vom Tage der Betriebseröffnnng an. Für die Folgezeit 
hat sich die Gesellschaft eine einjährige Kündigungsfrist auszu- 
bedingen, Sollte die Gesellschaft eigene Kraftwerke für den Bahn- 
betrieb errichten wollen, so hat die Gemeinde binnen einem Jahre 
zu erklären, ob sie selbst den für den Bahnbetrieb erforderlichen 
Strom abzugeben gewillt ist, Im Falle der Errichtung 
städtischer Elektrieitätswerke ist die Gesellschaft 
verpflichtet, ihren Strom von der Gemeinde zu beziehen; dabei 
darf der Preis, den die Gemeinde von der Gesellschaft fordert, 
nicht höher sein, als anderen Abnehmern gegenüber, und nicht 
höher, als zum Selhbstkostenpreise zuzüglich eines Nutzen« von 
20 Pereont der Selbetkosten. Falls die Gemeinde jedoch von der 
Errichtung eigener Kraftwerke innerhalb der genannten Frist 
absteht, steht es der Gesellschaft frei, eigene Kraftwerke anzu- 
legen und diesen den Strom zu entnehmen. Es wird seitens der 
Gemeinde unter der Zustimmung der (Gesellschaft in Aussicht 
genommen, die etwa von letzterer hergestellten Werke zu einen 
früheren Zeitpunkte, als die Uebernahme «les Betriebes der Bahn- 
linien erfolgen kann, einlösen. 

Für die Benützung der Linien zur Befürderung 
von Leichen oder zu anderen öftentlichen Zwecken, zum 
Beispiel zur Abfuhr von Strassenkshrieht oder Schnee, hat die 
Gesellschaft gegen rin zu vereinbarendes Entgelt die näthigen 
Vorrichtungen und Anlagen herzustellen und den Betrieb selbst 
zu besorgen. . 

Das Peagerecht muss die Gesellschaft auf Verlangen 
der Gemeinde anderen Bahn-Unternehmungen bis zu 500 m unter 
allen Umständen einräumen; für grössere Pöngestreoken sind ge- 
wisse Bedingungen festgesetzt. 

Der Entwurf der Dien»-t und Arheitzordnnng 
für die von der Gesellschaft angestellten Bediensteten ist der 
Gemeinde zur Zustimmung vorzulegen. 

An die Gemeinde sind jährlich nachfel- 
gende Abgaben zu leisten: 

Für die Jahre 1896 bis 1908 werden feste jährliche Be- 
träge gezahlt, und zwar für 1899 600.000 Kr., für 190U 800.000 Kr., 
für 1801 1,100.000 Kr, fir 1902 1,400.000 Kr., fir 1908, 
1.600.000 Kr. . 

Nach Ablauf dieser fünf Baujahre ist on die Gemeinde 
alljährlich eine Abgabe zu leisten, welehe von den Brutto- 
Einnahmen der Gesellschaft aus dem gesammten Betriebe sich 
folgendlernassen bestimmt: Bis zu einer (durehschnittlichen jähr- 
lichen Brutto-Einnahme von 130,000 Kr, für jeden Kilomster 
®,,; steigen die Brutto-Einnahmen über dieses Ausınass hinems, 
so erhöht «ich die Abgabe hei einer Steigerung bis zu je 2000 Kr. 
für jeden Kilometer jährlich um je Ya vom Hundert, so zwar, 
dass bei einer Brutto-Einnahme zwischen 130,000 bis 182.000 Kr. 
1%, bei einer Einnahme zwischen 132.000 bis 134.000 Kr. 
IP u. w. zu bezahlen sind. Erreicht die Abgabe 1504, der 
Brutto-Einnahmen, so findet keine weitere Erhöhung des Perernt- 
satzes mehr statt. Die Abpmben ınüssen jährlich mindestens den 
Betrag von 10.000 Kr. per Kilometer betragen. Beträgt der Rein- 
gewinn der Gesellschaft mehr als 70 per Aetie, »o ist dieser 
Ueberschuss zwischen der Gemeinde und der Gesellschaft zu 








gleichen Theilen zu theilen. Babei steht jedoch der Gesellschaft 
das Recht zu, Abgänge an der Dividende früherer Jnhrw his zu 
50/4 ohne Berechnung von Zinsen vorher zu decken. Sämmtliche 
Abgaben werden für jedes abgelaufene Kalenderjahr am 15. Mai 
des folgenden Jahres abgeführt. Der (semeinde steht das Recht 
zu, behufs Ausübung der Controls jederzeit durch ihren Beauf- 
tragten Einsieht in die Bücher der Gesellschaft zu nehmen. 

Die Gemeinde ist berechtigt, das gesamte Strassenhahn- 
netz um ]. ‚Jänner 1914 oder am 1. Jänner 1920 zum weiteren 
Betriebe in eigener Verwaltung oder durch einen dritten Betrieb-- 
führer von der Gesellschaft zu übernehmen; die Gemeinde hat 
dies der Gesellschaft zwei Jahre vorher anzuzeigen. Bei der 
Uebernahme hat die Gemeinde der Gesellschaft bis zum 31. De- 
vember 1925 für jedes Jahr eine am 2 Juli desselben Jahres 
fällige jährliche Rente zu entrichten, sloren Hähe folgender- 
nassen bestimmt wird; Es wird der Reinertrag für die der Ab- 
lösung vorausgegangenen letzten vier Betriebsjahre berechnet; der 
Durchschnitt dieser Reinerträge bildet, gekürst win die Zinsen 
der von der Gemeinde sofort haar zu zahlenden Ablösungssumme, 
die Ablösungsrente. Die «ben bezogenen Zinsen sollen nach 
jenem Zinsfusse berechnet werden, auf welchen die von der Gr 
meinde zuletzt ausgegebonen städtischen Obligationen lauten. 
Während der der Ankündigung der vorzeitigen Betriebsübernahme 
folgenden zwei Jahre wird die Gemeinde von der Gesellschaft 
keine in ıliesen Jahren etwa festgesetzte neue städtische Abgahe 
einheben, noch ihr eine erhühte Fahrtleistung oder eine Er- 
mässigung der Fahrpreis» anferlegen, wodurch die Ahlösungs- 
ronte geschinälert würde, Die Gemeinds ist berechtigt, an Stell« 
der jährlichen Rente den Anfangswerth derselben an die Gesell- 
»ehaft unter Zugrundelegung desjenigen Zinsfusses baar zu vor- 
güten, auf welchen die von der Gemeinde zuletzt ausgegebenen 
städtischen Obligationen lauten. 

Mit Ende des Jahres 1925 hat die Gesell- 
schaftden Betrieb derGemeinde unentgeltlich 
zu überlassen und den Bahnkörper nebst der elektrischen 
Ausrüstung in tadelloseın, vollständig betriehsfüähigem Zustande 
zu übergeben. Die Gemeinde leistet bei der [l[ebernahme des Be- 
triebes für jede Bahnlinie, welche prugrammgemäss oder durch 
Verschulden der Gemeinde »päter als am 1. Jänner 1904 in Be- 
trieb kam, einen Beitrag für die Tilgung der Herstellungskorten 
‚es Bahnkörpers sammt elektrischer Ausrüstung. 

Bei der Vebernahme des Betriebes durch die Gemeinde 
steht derselben das Recht zu, die gesummten, zum Fundas in- 
structus der Bahn gehörigen Immobilien, die etwa hergestellten 
elektrischen Kraftwerke sammt Zagehör, wie auch die Speisekabel 
nach einer drei Jahre vor dem Vebernahmstermin vorgenommenen 
Schätzung abzulüsen, als deren Grundlage (ler Anse a 
unter Berücksichtigung der erfolgten Abnützung und Werthver- 
minderung zu dienen hat. Die sonstigen, zum Fundus instructus 
gehörigen Mobilien ist die Gemeinde verpflichtet, abzulösen. Die 
Geleise-Anlagen der offenen Strecken sammt der elektrischen 
Ausrilstung und den Vertheilungs-Kabeln stehen der Gemeinde 
nmentgeltlich ale Eigenthum zu, 

Die Gemeinde erklärt sich damit einverstanden, «dass die 
bei der Uebernahme zu zahlende Ablösungssumtme in erster Linie 
für die Einlösung der von der Gesellschaft ausgegebenen und 
noeh nicht getiliten Obligationen und danach erst für die Ein- 
sung der Aectien haftet, sowie, das= diese Haftung in die für die 
Ausgabe (der Obligationen aufzustellenden Bedingungen aufge- 
teenmen wird. 

Bei Vebernahme des Betriebes seitens» der Gemeinde ver- 
bleiben der Gesellschaft der atatutengemäss angessunmelte Reserve 
fonds, sowie die allfillig won der Gesellschaft gebildeten besen- 
deren Fonds». 

Für die Erfüllung aller übernommenen Verptlichtungen 
hestellt die Gesellschaft eine Caution von 500 Kronen 
per Kilometer, jedoch nur bis zum Höüchstbetrage von 
200.00 Kronen. 

Die Gemeinde behält sich vor, der Gesellechaft den Bau 
und Betrieb auch anderer in dem Vertrage nieht vorbergesehener 
Strassenbahnlinien bis zu 20 km Länge zu übertragen. 

Schliesslich behält sich die Gemeinde vor, im Anschlüsse 
an die städtischen Strassenbahnen, und zwar für den unmittelbaren 
Vebergang der Wagen derselben durch die innere Stadt, 
Unterpilasterbahnen nebst den zugehörigen Bammpen zu 
bauen und einheitlich nit den den Gegenstand dieses Vertrages 
bildenden städtischen Strassenbahnen zu betreiben. Diese Unter- 
Hasterhahnen sollen die Verbindung von einem Punkte in der 
Nähe des Stadtbahnhofes „Akademiestrasse unter 
Berührung des krabens nach dem Platze vorder 
Votivkirche und amlererseits unter Berührung des 
Stephansplatzes nach einem Punkte in der Näh» 
der Aspernbrücke, sowie die Verbindung des letzteren 
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Punktes unter Berührung des Stephansplatzes und des Girabens 
mit dem Platze vor der Votivkirche herstellen. 

Die Ablösung und Betriebsübernahme der 
Unterpflasterbahbnen, «owolt sie von der Gesellschaft 
gehayt wurden, hat seitens der Gemeinde mit dem Ablanf des 
Kalenderjahres 1925 zu erfolgen, und zwar gegen Zahlung jenes 
'Theiles der von der Gesellschaft verausgahten Baukosten, welche 
nach einem Tilgungsplane, basirend auf einer Verzinsung von 
4 Pereent, einer nennzigjährigen Tilgung und gleichbleibenden 
Annuität, zum Zeitpunkte der Uebernahme noch ungetilgt ver- 
bleiben. Zu dem Zwecke sind die Baukosten der Bahnanlage sechs 
Monate nach Banvollendung auszuweisen und von der Gemeinde 
binnen Jahresfrist zu überprüfen und festzustellen. Sollte die 
Gemeinde die Betriebsübernahme der Untergrundbahnen schon 
zum 1. Jänner 1914 oder 1920 wünschen, so wird sie der Gesell 
schaft «en wie vorstehend für den 1. ‚Jünner 1914, bexiehungs- 
weise 1920 zu bereehnenden Ablösungsbetrag zuxiiglich eines 
Anfschlages von 144g Percent für den ersten, beziehungsweise 
von 7Yg Pereent für «den zweiten Einlüeungstermin bezahlen, 


KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 


Beschränkung der Coneessionsdauer der Ausnltzung von 
Wasserkräften und Manzel eines Expropriationsrechtes bei 
-tarkstrom-Anlagen.*); Die Errichtung von Kraftübertragungs- 
Anlagen ist durch die im Titel erwähnten Umstände häufig sehr 
erschwert oder geradezu unmöglich gemacht. Die Angelegenheit 
ist für «die elektrotechnische Industrie von sehr grosser Wichtig- 
keit und handelt es sich vor Allem darum, verschiedene Fälle 
kennen zu lermen, in welchen aus (en angegebenen Gründen die 
Ansführung von elektrotechnisehen Anlagen erschwert oder unmög- 
lich gemacht wurde. Einer Mittbeilang des Herm Ingenieurs Franz 
Pichler, Firms: Weizer ElektrieitätswerkFranz 
Pichler & Co. verdanken wir «die Kenntnis folgender Fälle: 

1. ProjeetAndreaFranz: Wasserkraft-Aus 
nützung bei Stübin zum Zwecke des Bahn 
betriebes inGraxz unterblich ausschliesslich aus dem Grunde, 
weil die Coneession für die Wasserkraft-Anlage nur auf 50 Jahre, 
diejenige für die Bahn aber auf 90 Jahre ertheilt worden wäre 
und die Unternehmung daher nach Ablauf der Ersteren für die 
restliche Uoneessionsdauer der Bahn genöthigt gewesen wäre, eins 
nen®@ Kraftanlago zu chatten. 

2. Elektrieitätswerk der Stadt Laibach, Die 
geplante Wasserkraft-Anlage unterblich einerseits wegen der nur 
auf 50 Jahre in Aussicht gestellten Coneession, andererseits weil 
ılie Führung der Fermleitung infolge Mangels eines Expropria- 
tions-Gesetzes an dem Starreinne der Grundeigenthümer scheiterte. 
Die Stadt Laibach inusste daher einstweilen zu einer Dampfanlagr 
greifen, welche eine billige Kraftabgabe an dortige Indwetrien 
ausschlieest und auch die Beleuchtung wesentlich vertheuert. 

8. Ihe Ausführbarkeit der Etschwerke (Bozen- 
Meran)wäre beinahe am Mangel eines Expropriations-Aiesetzes 
gescheitert, da einzelne halsstarrige Grundbesitzer absolut die Zu- 
stimmung zur Leitungsführung über ihre Grundstücke ver- 
weigerten, Die Anlage ist nun durch Entgegenkominen «les 
Strassen- nnd Postäraes ermöglicht worden, welches den Reichs- 
trassengrund zur Verfügung stellte und für die projeetirte Telephon- 
linie eine eigene Trace ausınittelte. Trotzdem mussten an einzelnen 
Biegungen die Leitungsstangen lüngst der Reichsstrasse einander 
bis auf 5m Distanz genähert werden, damit die Drähte nicht im 
den Luftraum gegnerischer und eigensinniger Grundbesitzer 
hineinragen. 

4. Eine Comentfabrik in Krain {ich gluuhe Längen- 
fohl) beatsichtigte, einer Nachricht der „Tagerpost” zufolge, die 
Heranziehung einer eiren 1’5 km von der Pabrik entfernten Wasser- 
kraft, Zufolee der erwähnten Verordnung wurde derselben hei 
elektrischer Vebertragung eine Bujährige Coneessionscuner in Aus- 
»ieht gestellt. Als die Fahrik anfrugte, wie sieh die Sache ver- 
hält, wenn die V’ebertragrung nicht elektrisch, sondern mechanisch 
imittelst Drahktseiles erfolgen würde. wurde ihr initgetheilt, ılas« 
dann die Conerssion auf unbeschränkte Zeit ertheilt würde. Der 
kritische Anlass für die Ertheilumg einer beschränkten oder un- 
heschränkten Voneession hegt lan lediglich in der Elektrieitüt 
als Vebertragungsmittel, Wo bleiht «la die Logik ! 





“Wırgl.: „2 f. E.* 1807, 8. 139: „Die Wassorkraft oder Kiektrieität ein 
Stuniemor pol.“ 8. #47; „Gesetzgebung und Rechtspraxta In der Schwels,“ 8, #86: 
„Austütsung der Wasserkräfte- 
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Ausgeführte und projectirte Anlagen. 


Oesterreich-Ungarn. 
a) Oesterreich, 

Könlgswart i. Bölun. (Elektrische Kleinbahn.) Dask. k- 
Eisenbahnministerium hat der Bau- und Inatallations-Unternehmung 
für elektrische Beleuchtung und Kraftübertragung Holzapfel 
& Piering in Eger die Bewilligung zur Vornahme technischer 
Vorarbeiten für eine mit elektrischer Kraft zu betreibende Klein- 
bahn von der Station Königewart-Sangerberg der Staats 
bahnstrecke Wien—Eger nach Königswart zum Anschlusse 
nn, die projectirte Kleinbahn Marienbad-Königswart 
ertheilt. 


Leoben. (Elektrische Kleinbahn.; Das k. k. Eisen- 
hahnıninisterium hat der Stadtgemeinde Leoban die Bewilligung 
zur Vornahme teehnischer Vorarbeiten für eine mit elektrischer 
Kraft zu betreibende Kleinbahn von dem Vorplatze der 
Südbahnststion Leoben derch Leoben und die 
Wassenvorstadt nach Donsawitz mit einer eventuellm 
Abzweigung von Leoben nach Güsas auf die Dauer von sechs 
Monaten ertheilt. 


Siemendskron. (Elektrische Kleinbahn) Das k. k. 
Eisenhahnministerium hat unterın 11. October die k, k. Statt- 
halterei in Innsbruck beanftragt, hinsichtlich des von der Firma 
Siemens & Halske in Wien vorgelegten generellen Projectes 
für eine normalspurige, elektrisch zu betreibende Kleinbahn mit 
theilweiser Strassenbenlitzung von der Station Siemundskron- 
Eppan der Bozen—Meraner Balın über Gries zur Talfer- 
brücke inBozen die Traeımrevision einzuleiten. 

Smichow, (Elektrische Kleinbahn von Smichow 
über Kuchelbad nach Königsaal.; Das k. k. Eisen- 
babnmministerium hat unterm 5. October die k, k. Stutthalterei in 
Prag beauftragt, hinsichtlich des vom Stadtrathe der kgl. Haupt- 
stadt Prag vorgelegten Detailprojectes für eine normalspurige 
elektrische Kleinbahn mit Strassenbenützung von Sm i- 
chow über Kuchelbad nach Königsaal vorerat die 
Traeenrevision einzuleiten und anschliessend hieran die politische 
Begehung im Zusammenhange mit der Enteignungsverhandlung 
vorzunehmen. 


b) Ungarn. 


Budapest, (Anhang zur (oncessionsurknndr 
der Budapester Strassenbahn - Gesellschaft 
[elektrischer Betriehl\, Der kgl. ungar. Handelaminister 
hat «der Budapester Ale für den Bau der 
neuen Linie vom Endpunkte der szäzhäz—kiszuglöcs- (Hundert- 
haus— Kleinzugloes-) Linie auf der Csömörerstrassee bis zem 
Hajtsär- (Viehtrieb-) Weg die Concession in Form eines IV. An- 
hanges zur Üoneessionsurkunde ertheilt. Die Gesellschaft ist 
verpflichtet, die neue elektrische Linie vom Tage der Baubewilli- 
zung seitens der Loealbehörde der Hanpt- und Residenzstadt 
Budapest binnen drei Monaten auseubnuen und in Betrieb zu 
setzen, Die efeetiven Bau- und Ausrlistungskosten der Linie 
werden anlässlich der techmisch-polizeilichen Begehnng rechnung«- 
mässig nachzuweisen und zu bestimmen sein. M. 

Pressburg. (Technisch-polizeilichr Begehung 
der neuen Linien der Pressburger städtischen 
elektrischen Eisenbahn.) Die teehnisch-polizeiliche Be- 
gehung der nenen Justerseiten und Krankenhausgassen Linien 
dor Pressburger städtischen elektrischen Eisenbahn wird auf 
Grund Erlasses des kgl unger. Handelsininisters vom 26. Ce- 
tober a. €. Vormittags $ Uhr, im Sitzungssnale des Pressburger 
Hathhauses durch (die entzendete Commission in Angriff genommen 
werden, 


Deutschland. 


Berlin. Das elektrische Strassonbahnnetz 
Berlins) hat nach erfolgter Umwandlung der Ringbahn eine 
Ausdehnung von rund 140 km erreicht; eingerechnet sind dabei 
die beiden elektrisch betriebenen Linien der Firma Siemens 
& Halske, sowie die Strecke Kupfergraben— Charlottenburg. 
Die Gross» Berlinor Stenssenbahn-Gesellechaft allein hat heute 
auf nahezu 120 &sı Bahnlänge elektrischen Betrieb. Die I te 
ihrer mit Motoren befahrenen Strecken ist die 185 km lange Ring- 
bahn, dann folgen (die Linien Treptow— Zoologischer Garten und 
Gesundbrunnen—-Alexanderplatz— Kreuzberg ınit 11. bezw. 10 km, 
die Linie Gesundbrunnen— Molkenmarkt—Kreuzberg mit 925, 
die Ostringbaln (Oranienburger Thor— Halle’aches Thor) mit 8.5 km, 
die Stroeken Krenzberg—Deinminerstrasse und Grossgörschen- 
-Schlesische Brücke mit 84, bezw. 816 km und die Linien 
Garten — Schlesisches Thor und Behrenstrusse— 
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Treptow mit 8 und 7ü km Bahnlänge. Alle ührigen elektrisch 
betriebenen Linien sind weniger als 75 km lang, so x. B. die 
Strecke Alexanderplatz Schöneberg, welche wenig über 7 km 
misst. Die kürzeste der bisher umgewandelten Linien ist die 
unlängst eröffnete Behrenstrasse — Kreuzberg, welche nur 88 km 
Bahnlänge hat. Die (Grosse Berliner Strassenbahn-Gesellschaft, die 
erst vor ungefähr sechs Monaten mit der Umwandlung ihres 
Betriebes begann, hat jetzt bereits mehr als den vierten Theil 


ihrer sämmtlichen Linien in elektrisch betriebene umgewnndelt. 
Nächstdem wird die Strecke Rathhaus—Nieder-Sehönhausen in 


Angriff genommen und bei dieser Gelegenheit gleich zweigeleisig 
ausgebaut werden, dann folgt «ie Linie Rixdorf—Pappel-Alloe, 
welche bis zur Verbindungsbahn vertängert werden soll. Schon 
heute lässt sich sagen, dass Berlin vor allen (irossstädten des 
rer den ausgedehntesten elektrischen Strasenbahnbetriel 
msitzt. 


Schweiz 


Klosters. Nach dem „Bündner Tagblatt“ beabsichtigt die 
Siemens & Halske A.-%. in Klosters eine Caleiumcarbid-Fabrik 
zu errichten. 


Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Oesterreichische Erfinderbank. Amtlich wird gemeldet: 
„Der Ministerpräsident als Leiter des Ministeriams des Innern 
hat im Einvernehmen mit den Ministerien der Finanzen, des 
Handels und der Justiz den Herren Dr. Leo Ritter v. Herz, 
k. k. Seetions-Chef a. D., William Eduard und Joseph Robert 
Hardy, Maschinen-Fabrikanten, Dr, Theodor Schulhof, Hof- 
und Gerichts-Advrocat, Eduard Lanner, Fabriksbesitzer, und 
Julius Frank, Realitätenbesitzer in Wien, die Bewilligung zur 
Errichtung einer Actien- Gesellschaft unter der Firma: „Üester- 
reichische Erfinderbank“ init dem Sitze in Wien ertheilt und 
deren Statuten genehmigt.“ Die Regierung hat die Uoncession 
zu einer Öesterreichischen Erfinderbank ertheilt, Nach Jen Sta- 
taten soll das Gesellschaftscapital aus 260.000 fl. voll eingezahlten, 
auf 200 #. lautenden Action bestehen. Durch den Beschluss des 
Verwaltungsrathes kann dieser Betrag auf 500.000 A, und nach 
Genshmigung der Staatsverwaltung und der Generalversamtnlung 
auf eine Million Gulden erhöht werde. Die Statuten bezeichnen als 
Zweck der Gesellschaft die Verwerthung von Erfim- 
Jungen und Patenten für Kechnung des Er- 
finders und für eigene Reehnung, die Bildung von 
Unternehmungen zu einer solchen Verwerthung, die Errichtung 
von Fabriken zur Erzeugung von derartigen Patent-Artikeln, die 
Errichtung und den Betrieb von Handels - Unternehmungen zum 
Verschleisse dieser Artikel, endlich den Betrieb aller sonstigen 
gesetzlich zulässigen Geschäfte, welche geeignet sind, die Er- 
finderthätigkeit in Oesterreich zu hehen. Ds» Capital für die 
neue Unternehmung ist noch nicht beschafft. Die Coneession 
wurde für sechs Monate ertheilt. Bis «u diesem Zeitpunkte muss 
die Gesellschaft eonstituirt sein und die Zeichnung des Actien- 
eapitales von 250.000 1. nachgewiesen halen, Wenn diese Frist 
von »echs Monaten verstrichen ist, ohne dass die Constituirung 
und Nachweisung erfolgt, so erlischt die Coneession. 


Böhmische Industrielbunk, Das k. k. Ministerium des 
Innern hat im Einvernehmen mit dem k. k. Ministerium der 
Finanzen, des Handels, der Justiz und der Eisenbahnen dem 
Herm Ur. Ferdinand Tonder, Landes-Advoent in Prag, und 
lsenossen, die Bewilligung zur Errichtung viner Actien-Lesell- 
schaft unter der Firma „Böhmische Industrialbank“, (höhmisch) 
„Ueskä prümyslovä banka“, (französisch), „Banque industrielle de 
Bohtme“ ınit dem Sitze in Prag über Ermächtigung des k. k. 
Ministerioms des Innern mit der Genehmigungsklausel versehen. 
Unter den (isschäften, zu deren Betrieb die Böhmische Industrial- 
hank laut $4 ihrer Statuten berechtigt erscheint, ist sub Punkt 19 
auch die Erwerbung von Üoneessionen für Local-, Klein- und 
Werksbahnen und andere loenle Verkehrsanstalten vorgesehen. 


Aceumulatoren - Fabriks.- Aetlen-Gesellschaft, Nuch dem 
Geschäftsberiehte über die Zeit vom }. Juli 1897 bis 30, ‚Juni 
1898 hat die Gesellschaft in ihren drei Betrieben Wien, Buda- 
pest und Hagen i. W. im verflossenen Jahre zusammen 
8.517.500 Mk, gegen 5,598.500 Mk. im Vorjahre umgesetzt. Die 
fortdauernd steigenden Aufträge machten es dem Vorstandu mög- 
lich, im Februar eine nochmalige erhebliche Preisreduetion, wie 
im Februar 1896, eintreten zu lassen. Hiedurch ist der Accu- 
mulator in vollem Maasse gegen ein das Gleiche leistendes 
Muschinenaggregat Brmmadt -, gemacht worden und wird sich 
derselbe nunmehr auf dem Gebiete der Kraftübertragung, der 
Aufspeichernng von Wasserkräften, kurz, überall dort im weiterten 
Masse einführen, wo sonst seines Anwendung der zu ‚hohen An- 
schaffungskosten wegen schwer durchzusetzen war. Die Unter- 








- also von 740.888 Mk., wie folgt zu vertheilen: 


nehmungen, an welchen die Gesellschaft sich finanziell betheiligt 
hat, sind in guter Entwickelung hegriffen; sie besitzt Antheils 
an derRussischen Tudur-Acenmnlatoren- Fahrik 
in Petersburg, an der Aceumnlatoren-Fahrik 
Verlikon und das (esammt - Actiencapital der Hagener 
Strassenbahn Act,-Gas. Das Prümien-Reservo-Conto er- 
höht sich auf 694.019 Mk, Die Gesammt - Alschreibungen pro 
1897,98 betragen 49.473 Mk. Der bei redueirten Proisen bedeutend 
vergrösserte Umsatz but nothwendiger Weise eine Vermehrung 
der Kosten herbeigefithrt. Die schwehenden Patentprocesse sind 
noch nicht erledigt. Der Vorstand schlägt vor, den sich aus Jer 
Bilanz, bezüglich Gewinn- und Verlust-Üonto ergebenden Gewinn 
von 719.467 Mk. zuzilglich Vortrag vom 1. Juli 1897 21.419 Mk, 
Reservefonds 1, 
58 von 719,467 Mk., 86.973 Mk. 100, Dividende 500.000 Mk., 
Tantiöme für den Vorstaml 80,000 Mk. Tantiöme für den Auf- 
sichtsrath 30.000 Mk., Speeial-Reserve für Unterstätzung-fonds 
und Gratitientionsfonds für Beamte und Arbeiter nad Wohitlätig- 
keitszwecke 73.000 Mk., Vortrag für 1898/40 21.913 Mk. Das Jahr 
1898,98 weist an facturirten und noch atıszuführenden Aufträgen 
bis Ende September d. J. 250,000 Mk. mehr auf als im Vorjahr«. 
Die ausserordentlich starke Entwickelung des Geschäftes, sowie 
‚lie Nothwendigkeit der Erweiterung der Betriebseinrichtungen 
und die Betheiligung an Unternehmungen im In- und Auslands 
hedingen eine Vermehrung der Baarmittel. In Üebereinstimmung 
mit dem Aufsichtsrathe beantragt der Vorstand deshalb die Aus- 
gabs von 1,%250,000 Mk. junger Actien, welche den Inhahern 
der alten Actien im Verhältnis 4:1 zum Course von 140%, ange- 
boten werden sollen. Die jungen Actien sollen an dem Ergelmi« 
ders laufenden Geschäftsjahres ab 1. Jänner 1898 theilnehmen. 


Act-Ges. für Elektrieitäts-Anlugen In Köln. In Ergün- 
zung unserer Mittheilung im vorigen Hefte 8. 515 bringen wir 
aus (dem Gesehäftsberichte für 1847,98 das Folgende: Der Um- 
stand, dass hei dem ungeahnten Aufschwunge der elektrischen 
Industrie die «elektrischen Fabrikations-Unternehmen vor Auf 
gaben gestellt werden, die sie auf die Dauer nicht zu lisen ver- 
mögen, ohne aus dem Rahmen ihrer eigentlichen "Thätigkeit 
hinnuszutreten, war die Veranlassung zur Bildung der haupt- 
sächlieh die finanzielle Ausrüstung und den Betrieb von elek- 
trischen Unternehmen bezweckenden (Gesellschaft, Sie wurde ge- 
gründet am 16, Juni 1897 unter Mitwirkung der E.-A.G. Helios 
zu Köln und in Anlehnung an dieselbe mit einem Actiencapital von 
ir Millionen Mark. Zwischen diesen Gesellschaften besteht die 
Vereinbarung, dass jede die ihr im Bereich ihrer Geschäfts 
thätigkeit vorkommenden, sich für den Geschäftsbetrieb der an- 
deren Gesellschaft eignenden Geschäfte «dieser anzubieten hat. 
Die Gesellschaft übernahm ferner 2 Millionen Mk, Actien von 
Helios zu 150%, um auch ein finanzielles Interesse an Helios zu 
besitzen. Sie ist betheiligt an der „Elektra“ Maatsehappij 
voor eleetrische Station» in Amsterdam dat 
Erwerbung von 624.000 Gulden Actien, ferner mit einem Drittel 
an der mit ihren Bankfreunden gebildeten Finanzgruppe zur 
Vebernahme «der von Helios erworlwnen +0jährigen Uoneession 
zur Abgabe von elektrischen Strom in Petersburg, suwie zur 
Ueberleitung der von der Gesellschaft Helios für Rechnung diesur 
Finanzgruppe errichteten Anlage in eine russische ActiengesslIschaft 
init einem Capital van 6 Millionen Rubel, Ausser dem Erwerb 
der Uomeession einer Strassenbahnlinie ist die Uehbernahime vım 
Uoneessionsgeschäften zu erwähnen, so inKandern Zoppoft, 
Zell, Ottweiler, Bergen, Bullenstedt und Lands- 
berga W. Die Gesellschaft hat in Gemeinschaft mit ersten 
Bankfirmen im gegenwärtig laufenden Gvschäftejahr eine Actien- 
gesellschaft unter der Firma „Bayerische Elektricitäts- 
werke* gerründet, und sich ut 2,100. 000 Mk. betheiligt, sowie 
die Betheiligung an einer in Bildung begriffenen rumänischen 
Elektrieitäts-Gesellachnaft zugessget. Beide Gesell- 
schaften verfolgen dieselben Zwecke, wie die hier besprochenen. 
Im Berichtsjahr wardie Serie A des Actieneapitales von 4,000.000 Mx. 
voll, und auf die Serie B, C, D vun je 4,000,000 Mk. je 28%; 
eingezablt, so dass das ılividendenberschtigte Actienenpital 
7,000.000 Mk. beträgt. Es ergibt sich aus dem abgelaufenen Be- 
triebsjahr ein Reingewinn von 557.112 Mk. dessen Vertheilung 
wie folgt vorgeschlagen wird: Zuweisung zur Reserve 27.855 Mk., 
Tantiemen für den Aufsichtsrath 24.446 Mk, 8%, Dividende 
420,..00 Mk., Vortrag 84.331 Mk. Eine grosse Anzahl in Schwelm: 
beiindlicher Geschäfte eröffnet, wie der Bericht hetant, günstige 
Aussichten für die weitere Eintwiekelung des Unternehmens, 


Helios, Elektrieltäits-Aetlengesellschaft in Köln. Wie 
der Geschäftsbericht mittheilt, hat das Jahr 18#7/98 im Alle 
meinen ‚den gehegten Erwartungen entsprochen. Obwohl die volle 
Inbetriebnahme der neuen Werkstätten inanche Schwierigkeiten 
bereitete und trotz des zeitweiligen Mangels au genügenden tech- 
tischen Hilfskrüäften wurde ein Umschlag von rund 12.500.000 Nik 
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gegen 5,000.000 Mk. im Vorjahre) erzielt. Der Reingewinn 
von 1,212,521 Mk. (i. V. 543.360 Mk.) gestattet die Vertheilung 
einer Dividende von 11%, auf das nunmehr dividendenberechtigte 
Actiencapital von & Millionen Mk. {i. V, 12%, auf 3 Millionen Mk). 
Die geschäftliche Thätigkeit war u. a. im Besondern der Fertig- 
stellung der elektrischen Lieht- und Krafteentralen in Ottweiler, 
Zoppot, Kandern, Zell i. W, Kieinköte, Landan 
».d.Isar, Bergen, Ballenstedt, Landsberg a. W. 
und Petersburg gewidinet, die die Gesellschaft für fremde 
Rechnung ausführt. Die Arbeiten für die Centrale in Petersbung 
sind nach Möglichkeit gefördert worden. Die Betriebsgehäude 
sind vollendet, die Montage der Kessel und Maschinen in An- 
griff genommen und ein Kabelnetz von rund 175 km verlegt. 


Mitte September ıl, J. konnte schen mit der Stromlieferung be- * 


gonnen werden, die Ü(esammtanlage dürfte Ende des Junfenden 
Geschäftejahres vollständig fertig sein. Das Petersburger Geschäft 
soll auf eine russische Betriehsgesellschaft übergeleitet werden, 
bei der der Helios sieh eine Betheiligung vorbehalten hat, und 
sleren Gründung noch in diesem Kalenderjahre erfolgen dürfte, 
Verlänfig übernahm er Helios für eigene Rechnung die Geschäfte 
in Crottorf hei Halberstadt, Konitz i,W,Pr. und Weisser 
Hirsch bei Dresden. Die Bahnabtheilung beschäftigte sich 
mit der Ausführung der elektrischen Bahnanlagen von Altona 
nach Blankenese und in Landsberg m. W., die für die 
Actiengesellschaft für Elektrieitätsanlagen in Köln gehaut werden, 
mit der Bahnanluge in Braila für eigene Rechnung und ver- 
»ehiedenen anderen Kleinhahnentwärfen. Eine rumänische 
Betriehsge»srllschaft ist unter Mitwirkung des Helios 
zum Betriebe in Braila und anderer noch schwehender rumäni- 
scher (Geschäfte in der Bildung begriffen, Die schon früher er- 
wähnte Gruppe zur Verwerthung elektro-chemischer Patente, an 
der der Helios betheiligt ist, hat in Dellbrück eins Falırik 
zur elektrolytischen Herstellung zunächst von Bleiweiss errichtet, 
Jie seit Kurzem in Betrieb ist und sich durchaus hewährt. Das 
Capital beträgt 480,000 Mk. wovon 80.000 NMk. anf Helios ent- 
fallen. Ea besteht die Absicht, ähnliche Anstalten unch ander- 
wärts zu errichten. Einschliesslich der aus dem Vorjahre über- 
nommenen unerledigten Arbeiten sind bis heute Ausführungen 
im (jesammtbetrage von 20 Millionen Mk, übernommen, Diese 
Zunahme des Geschäftsumfanges erfordert die Vergrösserung der 
Mittel, die durch Ausgabe von 2 Millionen Mk. neuer Aectien 
und 3 Millionen Mk. nener Schuldversehreibungen ausgeführt 
werden soll. 


Soeldt& gendrale Beige d’Entreprises dleetriques. Die in 
Brüssel gegenwärtig angekündigte Emission einer Theiles der 
Action «dieser Gesellschatt bietet, wie die „Frankf. Ztg.“ hervor- 
hebt, insofern Interesse, als die Gesellschaft im Jahre 1595 unter 
hauptsächlicher Mitwirkung der Gesellschaft für #lek- 
trische Unternehmungen in Berlin und ihrer Gruppe 
errichtet worden iet. Im Verwaltsngsrath des Unternehmens ist 
‚die letztere Gesellschaft durch ihren Direetor Herrn Justizrath 
Braun vertreten; ferner gehören demselben die Herren Alexander 
Schüller, Geschäfteinhaber der Disconte-Gesellschuft, Consul 
G“Guttmann, Director der Dresdener Bank, Michelet, Director 
der Darmstädter Bank, Imelmann vom Hause 8. Bleichröder, 
laidor Loewe von der A-6, Ludwig Loewe & Co. und Sigie- 
mund Born von der Firma Born & Busse an, Daa Actiencapital 
der Gesellschaft beträgt 6,000.000 Fres., eingetheilt in 12.000 Actien 
a 500 Fres. Davon werden jetzt 3000 Actien am 30. d. M. zum 
Course von 700 Fres zur Zeichnung aufgelogt. Die Gesellschaft 
stellt sich als rin Trustanternelimen der elektrotechnischen In- 
«dustrie dar und bat nsch den Statuten den Zweck, sich an »lek- 
trischen Unternehmungen aller Art zu betheiligen, Ausser (den 
Actieneapital lestelen 1200 Gründerantheile, welche seinerzeit 
den Gründern überlassen wurden: die Gründerantheile haben An- 
spruch auf 300, des nach Yertheilung einer ersten Dividende 
von De, noch vorhandenen Gewinnühberschusses. Die Gesellschaft 
vertheilte für das erste Geschäftsjahr 1898 5%, für 1897 6'800, 
Dividende; für 1898 wird eine Dividende yon mindestens 40 Fre. 
in Aussicht gestellt, was auf das sucerssiv eingezahlte Actien- 
capital annähernd 10%, ausmacht. 


Union klektrieitlits-Gesellsehaft in Berlin. In einer am 
18. d. M, in Berlin stattgehnbten Aufsichtsrathseitzung ist Im 
schlossen worden, einer auf den 24. November 1..J. einzuberufenden 
Generalversammlung vorzuschlagen, das Actiencapital der Gesell- 
»ehaft um 15,000,000 Mk. Nom, d. i. von 3,000,000 auf 18,001.000 Mk. 


wit Dividendenberechtigung vom I, Jänner 1899 ab zu erlöhen und, 














diese 13,000.000 Mk. neue Actien der Actiengesellschaft Ludwig 
Loewe&Co, zum Üourse von 110%/g zu überlassen. Diese letztere 
wird hievon den gegenwärtigen Actionären der Union einen Be- 
trag von 8,000.000 Mk., d. h. auf jede alte Actie eine neue, zum 
gleichen Course von 110%/,und ihren eigenen Actionären 7,500.000 Mk. 
Nom., mithin ebenfalls auf je eine alte Loewe-Aetie eine neue 
Actie der Union, zum Course von 185%, zur Verfügung stellen, 
während die restlichen 4,500,000 Mk. neuer Union-Aectien im Ver- 
ein mit den der Gesellschaft Loewe hereits gehörigen 500.000 Mk. 
alten anı dem auf letztere zu beziehenden gleichen Betragr neuer 
Union-Actien, zusammen also 5,500.000 Mk. Nom. Actien der 
Umion-Gesellschaft der Gesellschaft Loewe verbleiben. Für diese 
Erhöhung des Aectieneapitales der Union war die Absicht be- 
stimmend, die (iesellschaft angesichts des stark gestiegenen Um- 
fanges ihrer Geschäfte in den Besitz einer eigenen Fabrik zu 
setzen und damit in der Fabrikation unabhängig zu stellen, was 
eine Lösung des bisherigen Vertrages mit der (sesellschaft Loewe 
notbwendig ınachte. Die letztere überlitsst ihre bisherige elektro- 
technische Abtheilung nebst Grundstücken ete, an die Union zu 
angemessenen Preisen. 


Die Elektrieltäts-Aetiengesellschaft vormals Kolben & 
Co., Prag-Vysolan, zeigt uns an, dass sie im Interesse rascherer 
Abwiekelung ihrer Geschäfte in den österreichisehen Alpenländern 
(Nieder- und Oberüsterreich, Salzburg, Steiermark, Kärnten und 
Krain) vom 15. Novemher d. J. eine General-Vertretung 
nit dem Sitze in Wien, VII. Neustiftgasse 38, errichtet hat, mit 
deren Leitung der Mitbegründer der Firma, Herr Carl Bundy, 
betraut wurde, 


Grosse Leipziger Strassenbahn. Die am 22. d, M. statt- 
guhnbte Generalversammlung erhob einstimmig den Vorschlag 
des Aufsichtarathes, das Actien-Capital der Gesellschaft von 
6,000.000 Mk. auf 8.000.090 Mk. zu erhöhen, zum Beschlusse. Die 
Avtien werden von einem Consortium fest übernommen, welches 
sich verpflichtet hat, die neuen Actien den Besitzern der alten 
Actien zum Course von 156%, dergestalt anzubieten, dass auf je 
drei alte Actien eine neue Actie bezogen werden kann. Die neuen 
Actien sind vom 1. Jänner 1899 an dividendenberechtigt. Vom 
Vorsitzenden des Aufsichterathes wurde darauf hingewiesen, dass 
die Erhöhung des Capitales nothwendig geworden sei, um einer- 
seits die bisher aus den diesjährigen Betriebsüberschüssen 
hestrittenen Gesammtkosten des Baues der Centralwerkatätten, 
Jer Erweiterung der Kraftstation, sowie die Kosten für Be- 
schnffung nener Motorwagen und Schienen zu ersetzen, und um 
andererseits Mittel zu erhalten für Erbauung einer Anzahl Ver- 
bindungsstrecken zur Vervollständigung des Strassenlahnnetzes, 
sowie zum Anslau neuer Linien, die bereits concessionirt seien 
oder deren Genehmigung in Kürze zu erwarten sei. Die Linie 
Lössnig-Dölitz wird schon in wenigen Tagen bis zur Eisenhahn- 
strasse dem Betriehe übergeben werden, während für die viel- 
besprochene Linie nach Leutzsch die Inbetriebsetzung bis zur 
Mitte des Ortes für die allernächste Zeit geplant ist, Die Er- 
theilung der Coneession für die Fortsetzung bis zum Bahnhof 
Leutzsch hofft die Gesellschaft demnächst zu erhalten. Von diesen 
Linien, sowie auch von der Verlängerung der Möckern’schen Linie 
bis zum „Gasthaus zur Krone“ versprieht sich die Verwaltung 
eine weitere Zunahme der Frequenz, Es verdient noch erwähnt 
zu werden, dass der ordentliche Reseryefonds durch das bei der 
Begebung der neuen Artien erzielte Agio den stattlichen Betrag 
von etwas über eine Million Mark erreicht, und daher Rücklagen 
in diesen aus den Betriebsüberschüssen in Zukunft nicht mehr 
erforderlich sind. 


Ostdeutsche Kleinbahn- Astien-Gesellsehaft In Bromberg. 
Wie der „Berl. Börs.-C.* hört, hat die Gesellschaft mit der Ver 
tretung des Kreises Memel Verhandlungen angeknöpft, 
welche den Bau von rlektrischen Kleinhbahnen bezwecken. 


Druckfehler-Berichtigung. 


Im Hefte 42, pay. 504, rechte Spalte, erste Zeile, snll 
»tatt 300 stehen 30, 
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Die Versorgung der Wiener Stadtbahn mit elektriscor Raum vorhanden und dürften dieselben demnächst 


Energie. montirt werden. 
(Stand Sommer 1898.) Der Kamin für den Rauchabzug der Kessel hat 
Mitgetlheilt von Carı Nendeck, Ingenieur der priv. üsterr.-ungnr. eine Höhe von ca. #0 m und reicht für den Betrieb 
Staatseisenlmhn-Gesellschaft. von 10 Kesseln aus, 


Für die Versorgung der 
Wiener Stadtbahn. mit elektri- 
scher Energie wurde von dem 
Etablissement Robert Bartel- 
mus & Co. Brünn, in unmittel- 
barer Nähe des Heizhauses der 
Stadtbahnstation  leiligenstadt 
(XIX. Bez, Muthzasse)ein eigenes 
Elektrieitätswerk (Fig. 1) erbaut. 


Im October 1897 wurde mit 
dem Baue des Werkes begonnen. 
Im Derember desselben Jahres 
gelangten die Dampfkessel und 
im Februar |. J. die Dampfma- 
schinen zur Aufstellung. Gleich- 
zeitig mit der im Mai 1. J. er- 
folgten Eröffnune der Wiener 
StadtbahnlinienGürtellinie, Vor- 
ortelinie und obere Wienthal- 
linie) nahm das Elektrieitits- 
werk «den Betrieb auf. 








Wie aus dem beigezrebenen 
Grundrisse (lig. 2) zu ersehen 
ist, besteht das Werk aus der 
Kesselanlage, der Wasserreini- 
zung, der Masehinenanlage und 
den Aceumulatorenriiumen. 


I. Kesselanlage. 


Die Kesselanlage besteht 
gegenwärtig aus drei Stick Tisch- 
beinkesseln mit Doppellampf- 
rauın und zwei Wellrohrfeuerun- 
zen System Morison. Heiztläche 
249 m, 10 Atım. Betriebsspiun 
nung (Lieferant: Märky. Bro- 
movsk y und Sehulz. Köniz- 
grätz). Für Aufstellung zweier 
weiterer Kessel ist wenligend 
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Fig. 2. 


Die Beistellung von Brennmaterial erfolgt auf 
einem Schleppgeleise von der Station Heiligenstadt aus 
und wird die Kohle (Mährisch-Östrauer Kohle) mit 
Hunden direet in’s Kesselhaus geführt. 


Das für die Kessel nöthige Speisewasser wird aus 
einem in unmittelbarer Nähe des Gebäudes befindlichen 
Brunnen von ea. 12 m Tiefe mittelst einer Zwillings- 
dampfpumpe gehoben und in zwei je 155 m* fassende 
Reservoirs, welehe im Dachraume des Gebäudes unter- 
gebracht sind, gefördert. 


Von hier aus gelangt das Wasser in einen 
Wausserreinigungs- Apparat System Dervaux mit 
Reifertschem Kiesfilter, dessen Leistungsfähigkeit 
ea. 10m pro Stunde beträgt. Auch hier ist für die 
eventuelle Aufstellung eines zweiten Apparates vor- 
gesehen. 


2. Dampfmaschinen. 


Die Dampfmasehinen-Anlage (Lieferant: Märky. 
Bromovsky und Schulz) umfasst gegenwärtig zwei 
Garnituren stehender Compound-Zweieylinder-Maschinen 
von je 600 PS (Fig. 3). 

Tourenzahl der Maschine 132 pro Minute, 

Hochdruckeylinder: = 600 "m; Hub: 750 mm; 
Dampfeinlass: mit Kolbenschieber; Dampfauslass: mit 
Rundsehieber. 

Niederdruckeylinder: 
750 mm; Rundschiebersteuerung. 

Zwischen den beiden Cylindern befindet sieh ein 
Schwungrad von d = 6 m. 

Die Maschinen sind mit Condensation ausgerüstet. 
können jedoch auch mit Auspuff in's Freie arbeiten. 


Hub: 


d —= 030 mm; 


; Für die Aufstellung einer dritten Masehine in dem be- 
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stehenden Maschinenhause ist genügend Raum vorhanden 
und dürfte dieselbe im Spätherbste d. J. zur Aufstellung 
gelangen. 


3. Dynamos. 


Die Maschinen für Stromerzeugung sind Neben- 
schluss-Gleichstrom-Dynamos Type D 350 von Robert 
Bartelmus & Co. in Brünn. (Fig. 3.) Die Leistungs- 
fähigkeit derselben beträgt pro Dynamo im Maximum 
650 # Spannung und 330 A Stromstärke. Die Dynamos 
sind l4polig, mit aussenliegen- 
dem Gussstahl-Magnetkranze von 
2930 m äusserem Durchmesser 
und Nuthenanker von 2.000 m 
äusserem Durchmesser. Zur 
Stromabnahme dienen Kohlen- 
bürsten. Je zwei dieser Dynamos 
sind an die Enden der Kurbel- 
achse einer jeden Dampfmaschine 
durch Vermittlung elastischer 
Scheibenkuppelungen (Leder) ge- 
kuppelt. 

Die Dynamos sind wegen 


des blanken Mittelleiters des 
Stromvertheilungsnetzes gegen 


Erdschluss durch Isolation (Fi- 
ber) gut geschiitzt. 


4. Schaltbrett. 


An der Schmalseite des 
Maschinenraumes befindet sich 
das Schaltbrett (Fig. 4) mit den 
nöthigen Mess- und Controlappa- 
raten: Umschaltern, Voltmetern. 
Ampreremetern, Rheostaten, Zel- 
lenschaltern sowohl für das ganze 
Primärnetz, als auch für die 
Subeentrale Heiligenstadt, welche 
in demselben Gebäude unter- 
gebracht ist. 


5. Stromvertheilung. 


Das Primiärnetz der Strom- 
vertheilung (siehe Schema Fig. 5) 
ist nach dem Dereileitersysteme 
mit blank verlegtem Mittelleiter 
angelest und sind deshalb 
je zwei Primärdynamos, die mit 
einer Dampfmaschine gekuppelt 
sind, hintereinander zeschaltet. 

In die beiden Aussenleitun- 
gen des Dreileiters sind noch 
zwei Ausgleichsbatterien (Blei- 
Aceumulatoren, Type ES60 von 1110 Ampörestunden 
Capaeität der Aceumulatorenfabriks-Actien- 
Gesellschaft, (Generalrepräsentanz Wien) von je 
80 Elementen in Serie geschaltet, die zum Ausgleiche 


von Spannungsschwankungen autumatisch geschaltet 
werden. 
Von diesen Aceumulatoren ab theilt sieh der 


Strom in je sechs Speiseleitungen, die die Energie den 
sechs Subeentralen zuführen. 
In dem Sehaltungssehema bedeutet: 
Am —= Amperemeter. 
Vm = Voltmeter der Primärdynamos. 
Vk = Controlvoltmeter. 





1} 





Vs = Voultmeter im Seeundärnetze. 

M — Magnetwickelung der Dynamos. 
Rw = Regulirwiderstand. 

Za = Automatischer Schaltapparat der Ausgleichs- 

batterie. 

Zr = Schaltapparat für die Subeentralbatterie. 
Ds — Secundärdynamo (Umformer). 

Dt = Tertiüärdynamo (Umformer). 

Aa — Automatischer Ausschalter. 

De — Umsehalter, 


Fig. 3. 
As = Ausschalter. 
s — Bleisicherung. 
Aw = Anlasswiderstand. 


Jede der Subeentralen enthält zwei Aceumulatoren- 
Batterien und einen Umformer. Dieser von der Primär- 
leitung gespeiste Umformer dient zur Ladung der Sub- 
centralbatterien. 


Ausgleichs-, wie Subeentralbatterien sind in der 
Centrale in drei Räumen (Parterre, ersten und zweiten 
Stock, untergebracht. 


Von einer jeden dieser Subeentralen wird nun die 
elektrische Energie im Fünfleitersysteme mit einem 
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Tabelle o. 
| Auzahl der | Capaeität | Maximale |Eetladungs | r Grösse der in den Subcentralen 
: Type der Klemente |d. Acouma | Entinie- | stunden bei] Muximnle aufgestellten Umformer 
Subcentrale Aconmulatoren *) proSabeen-| Iatoren |urumstärke) Maximalır Lade- | ju Kilowatt (Secundär- zu Tertiär 
trale) In 4-8 nm A Entlade- Stromstärke dynamo) 

| | Stromsatärk» 

| ve er 
Heiligenstadt | Fy in Küsten Eis 510 102 64 3 I 45 KW: 6 X 2 
Ottakring | &, E, 5410 48 8 3 16 12AÄN: 4X2 
Hütteldorf Fa Eis 540 144 48 3 48 7 KU, 12x92 
Josefstädterstrasse Es Fa 740 74 24 3 = SKI 6X2 
Meidlinger Hauptatrasss E, Eu sh v5 32 3 32 18 AN: 6%X2 
Hauptzollamt (im Baue fy Eis 540 19: 64 3 64 Noch nicht festgesetzt, 





Spannungsunterschiede von je 240 V zwischen 
benachbarten Leitern den einzelnen Consumstel 
geführt. 

Der Umformer einer jeden 
Subeentrale besteht aus einer 
vierpoligen Seeundärdynamo Ds 
(siehe Schema), welehe mit 480 \ 
gespeist wird, und aus einer 
mit dieser ersteren direct gekup- 
pelten vierpoligen Doppeldyna- 
mo D, welehe in zwei Strom- 
kreisen 480voltigen Strom abzu- 
geben vermag. 

Der Mittelleiter des Seeun- 
dürnetzes ist gleichfalls blank 
verlegt, und mussten deshalb die 
Acecumulatoren - Batterien durch 
doppelte Glasunterlagen vor Erd- 
schluss gut gesichert werden. 

In der Tabelle a sind nihere 
Daten der einzelnen Subeentralen 
der Wiener Stadtbahn angeführt 
und wird speciell hiezu bemerkt. 
dass die Aceumulatorenplatten 
in den Subeentralen in grüssere 
Kästen eingesetzt wurden. um 
die Capaeität dieser Batterien 
später ohne Schwierigkeit auf 
das Doppelte erhöhen zu künnen. 
Dies wird demnächst auch durch- 
geführt werden. 


je zwei 
en zu- 


6. Bogenlampen. 


In der Regel sind & bis 9 
Bogenlampen in Serie, in einem 
Stromkreise von ea. 480 V Span- 
nung, mit Auslassung eines Zwischenleiters des Fünf- 
leitersystemes, geschaltet. (Fig. 5.) Dieselben sind Diffe- 
rentiallampen in dreierlei Grössen, und zwar: 


a) für 12 A Stromverbrauch 

b) BA 

c) 6A 

12-Amperelampen sind nur für Aussenbeleuch- 
tung. d. h. für Beleuchtung der Geleisennlagen. 
Weichen ete. in Anwendung; sie sind auf 12» hohen, 
nahtlosen Mannesmannrohren montirt. 

Die Entfernung der Lampen beträgt ea. 50-- 100 m, 
je nach der Wichtigkeit des Ortes, den sie zu belenehten 
haben. 

Die Stromzuführung zu den Lampen ist durch- 
wegs unterirdisch verlegt. 


’ 
. 
n 


En) hl 


“ . 


” 


| 


*) Die Capacität der Acoumulatoren wird demnächst auf das Doppelte erhöht, (August 10x ) 


DerEnergieverbrauch dieser Lampengattung dürfte 
ea, 600 Watt betragen, nachdem auf je eine Lampe ea. 50 V 
Spannung entfallen; Lichtstärke 1000 bis 1200 NK, 





Fig. 4. 


Auf den bisker eröffneten drei Stadtbahnlinien 
sind in Summa gegen 142 Stiiek dieser Lampengattung 
in Verwendung. 


s-Amperelampen sind für die Beleuchtung der 
Vestibules in «en Stationen. sowie für die beiden 
Rotundenheizhäuser in Heiligenstadt und Hütteldorf in 
Verwendung. 


Der Energieverbrauch dürfte ea. 400 Watt und 
die Lichtstärke ca. 600—8ıM) NK betragen. Von dieser 
Gattung Lampen sind gegen 233 Stück in Verwendung, 


6-Amperelampen sind für die Beleuchtung der 
Perrons und Tunnels in den Stationen in Verwendung. 
Die Höhe des Lichtbogens dieser Lampen über dem 
Boden variirt nach der Höhe des Perrondaches 
zwischen 3—5 #. Die Entfernung dieser Lampen be- 





nd u entialen, 


N 
h 

i 
ds 
£ 
>i 
#ir 
H 
“ 
PH 
[ar 
“r 
n- 
” 


seryytrz 
BENNES 


EORRECENEEET 





I 
a3 


aA 


1; denluiz 
RISSE NIEREN Pe" 


Iefofefele 






Ei &, 


ILLLMRTNTTT 17] 


a LFI RN 
tn 












T 


gi N i ©, 
umge, Am 


oe 


ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK. 


j ahrbeentzale Heiligenstadt. | 5 


ejefelefotefe] 


Seite 538 










in den 










> 
EEE LEITEN ee 
SHE R TIELPRAR FILE TNN \ 






bittet 
Leer 


N 


Aula. 


IE 
Aa: 


Fig. 5. 


ei ea. 10 m. Der Energieverbrauch dürfte ea. 300 Watt 
und die Lichtstärke ea. 500 NK betragen. 

Die Gesammtzahl der in den Stationen montirten 
Lampen dieser Gattung beträgt ungefähr 462 Stück, 
d. i. mehr als die Hälfte der gesummten Bogenlampen 
auf den Stadtbahnstationen (ea. 837 Stick‘. 


7. Glühlampen. 


Hinsichtlieh der Glühliehtbeleuehtung ist zu be- 
merken, dass die Glühlampen mit einer Spannung von 


240 V an je zwei benachbarte Leiter des Fünfleiter- 
systemes angeschaltet sind {siehe Fig. 2), dass dreierlei 
Lampengattungen: 16, 32 und &0 Kerzenstärken für die 
Beleuchtung von Burenux, besonders niederer Vesti- 
bules ete. in Verwendung stehen. Die Glühlampen sind, 
der erwähnten hohen Spannung wegen. mit zwei Kohlen- 
füden in Hintereinanderschaltung verschen. 

Die Vertheilung des Bogen- und Glühlichtes in 
den einzelnen Stationen auf den bisher in Betrieb ge- 
setzten drei Linien der Wiener Stadtbahn sind aus 
nachstehender Tabelle b zu ersehen. 
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Tabetle 








| Zabt der Gläh-| | 
lamı 
Normal 






der Bogenlampen, 
Verbrauch an Stroi trke 





















































| 
Station | 
I 
en | 
45 11 -— || 200 44 
Heiligenstadt ..... opeas arg «|ı_|- 
Vestibül | 
Gürtellinie ....... — _— u _ 
Nussdorferstrasse . _ 15 14 _ _ | 
Währingeretrasso .. - 15 14 _ 
Michelbeuern ..... m 2 - _ | 
Alserstrasse ....... = 15 | 12 ze = | 
Josefstäcterstrasse . _ 13 | 390 —_ ! 
Burggnsse .. ee | m; -- | 
W estlnhnhof . u 8 ) 0 41 | 
| Gumpendorferstrasse — 2!» — 4; 
| - 
Obere Wienthallinie 
en = | | i E32: 
Meidlinger Hanptatr,' u 15 | — | 8 
Schönbrunn ..... - 8 20 _ - 
Hietzing 4 _ 1") 22 28 - 
Braunschw eigpasse u Eu 8 | 2 | 4 = 
Unter-St. Veit, 8 2 | 4 = 
Öber-St. Veit... — I 8 | ol al 
Hütteldorf......... vw ı 3° : m 1150 | 40 
'114/Heizh. ) | | 
Vorortelinie j 
| Unter-Döbling ... 4 _ | 8 si — | 
Ober-Dröbling . .. _ 9 9 8 I — 
| Gersthaf suansann» } 7 4 6 I — i 
‘ Hernals .........- | 8 4 8 19 | 
| Ottakring .. | 8 8 7 4 | u 
| Penzing „2 scsec ce. ! 4 _ 14) 40 — 
\ Breitenser aa | 9 sı 28 | = 
Zusammen... 142 | 998 | 46x |466 m 
NB. Die Glühlenpenanzahl ist nme nAherungsweise | 
augerrben. [ 





8. Motorenbetrieb. 


Was die Abgabe von elektrischer Energie für 
Zwecke des Motorenbetriebes anbelangt. so» wire zu 
erwähnen, dass in einer Reihe von Stadtbahnstationen 
elektrische Weichen- und Signalstellwerke. welche von 
der Firma Siemens & Halske geliefert wurden, 
init Motoren bedient werden. Diesen wird die elek- 


trische Energie aus eigenen Aeccumulatorenbatterien 
zugeführt. 

Derartige Sieherungsanlagen erhalten folgende 
Stationen: 


Auf der Wienthallinie: 
Hütteldorf, Meidlinger Hauptstrasse, Hauptzollamt. 
Auf der Gürtellinie: 


Penzing. Michelbeuern, Nussdorterstrasse. Heili- 
genstadt. | 
Auf der Quailinie: | 
Brigittabrücke. | 
Weiters befinden sich grössere Motoren im Be- | 
triebe: | 
In der Station Heiligenstadt: 


Ein 16 PS-Mouter für den Antrieb einer Pumpe. 
Hebung von Speisewasser von Loeumotiven in 
nächst der hohen Warte gelegenes Reservoir.) 


"Für 


ein 


Eine zweite derartige Pumpe (Sterndrillingspumpe) wird 
dureh einen FF riedländerse hen Windmotor betrieben, 
und dient die elektrisch angetriehene Pumpe eigentlich 
nur als Reserve, Ausserdem ist in Heiligenstadt noch 
ein eirea 3 PS-Motor für den Betrieb eines (repäcks- 
aufzuges und in der Station Michelbeuern ein eben- 
soleher für einen Waarenaufzug (f. d. Markthalle) im 
Betrieb. Grössere Motoreneinrichtungen erhält die im 
Bau befindliche Station Hauptzollamt "und werden auch 


die beiden Toeomotivdrehscheiben in Hütteldorf und 
Heiligenstadt mit Elektromotoren demnächst versehen 
werden. 


4, Stromkosten. 


Der Verbrauch der Energie wird mittelst Watt- 
stundenzähler gemessen, und gibt das Elektrieititswerk 
die Energie an die Wiener Stadtbahn zum Preise pro 
Kilowattstunde: 

für Liehtbetrieb um 201 kr., 

für Kraftbetrieb um 13% kr. 

Es dürften sich daher die Stromkosten für die 
diversen Beleuehtungskörper wie folgt stellen: 

12-Amperebogenlampe: 

‘600 Wattverbraueh) pro Stunde: 

8-Amperebogenlampe: 

(400 Wantrecbewnaht. pro Stunde: 8:04 kr. 

6-Ampwrebogenlampe: 

(300 een pro Stunde: 603 kr. 

16 XK Glühlampe: 

(54 Wattverbrauch) pro Stunde: 1:09 kr. 

32 NK Glühlampe: 

(108 Wattverbrauch) pro Stunde: 2:18 kr. 

50 NK Glühlampe: 

‘160 Wattverbrauch) pro Stunde: 32 kr. 


ab. 


12:06 kr. 


Skizzen über das moderne Fernsprechwesen. 


II. Ueber Telephoneentralen und deren 


technisehe Einrichtung. 
Von k. k. Baurath Barth von Wehrenalp. 
Fortsetzung von Nr. 49.) 


Nachdem die in einer Telephoneentrale einlaufen- 
den Leitungen in gehöriger Weise eingeführt, gesichert 
und rangirt sind, werden sie schliesslich zu jenen 
Apparaten geführt. mittelst weleher die Combinirung 
der Leitungen zum Zwecke der telephonischen Ver- 
ständigung der Stationen untereinander erfolgt. Die 
hiezu dienenden Vorriehtungen Umschalter) sind so- 
wohl im Prineipe, als auch in der Detailausführung 
wesentlich verschieden, je nach der Grösse der be- 
treffenden CUentrale. Jeder Umschalter, vom primitivsten 
Lamellenwechsel bis zu jenen Meisterwerken der Technik, 
welehe heutzutage in den grossen Vermittlungsämtern 
benöthigt werden. muss folgende Manipulationen ge- 
statten: 

I. Die 
Sprechstelle. 

2. Den Aufruf der rufenden 
Station von der Uentrale aus, 

3. Den telephonischen Verkehr der Centrale mit 
dem Rufenden und dem Gerufenen. 

1. Die Verbindung der zu eombinirenden Leitungen. 

5. Die Verständigung der Centrale nach Beendigung 
jedes Gespräches. bezw. reehtzeitige Trennung der ver- 
bundenen Leitungen. 


Signalisirung des Aufrufers jeder einzelnen 


und Jer gerufenen 


Nr, 4h. 


Schon daraus dürfte zu entnehmen sein. dass die 
Manipulation mit den gewöhnlichen Lamellenwechseln 
bei nur halbwegs regerem Verkehre äusserst umständ- 


lieh und zeitraubend wird. der Wechsel selbst aber 
schon bei einer geringeren Zahl von Anschlüssen 


Dimensionen erhält. welehe die Uebersicht ausserordent- 
lieh ersehweren. So sehr man auch später bemüht war. 
die Mängel der Lamellenwechsel zu beseitigen. hat 
diese Sorte von Umschaltern nach den heutigen Be- 
griffen der Fernspreehteehnik höchstens historisehen 
Werth und kann hier füglich übergangen werden. 

















Fig. 12, 

Derzeit beruhen alle in der Telephonie gebriuch- 
lichen Umschalter auf dem Prineipe, dass jede einzelne 
Anschlussleitung an eine oder mehrere Klinken an- 
geschlossen wird. dureh deren Stöpselung die Leitung mit 
der eigentlichen Schaltvorriehtung verbunden wird. Die 
Schaltvorriehtung  Conneetor) besteht wieder aus Stöpseln. 
Leitungsschnüren. Tasten und Kipphebeln. Schluss- 
klappen ete. welche Garnituren zur Verbindung der 
Leitungen nieht nur untereinander, sondern auch mit 
den Sprechgarnituren und «den Rufstromquellen der 
Oatrale dienen. 

Die verschiedenen. bisher bekannten Umschalt- 
systeme lassen sich in drei Hauptgruppen ektheilen: 

1. Umschalter für Einfüchbetrieb. 





ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK, + 


Seite 535, 





9. Umschalter für Vielfachbetrieb ı Multiplex-Um- 
sehulter. 

3. Umschalter für eombinirten Betrieh. 

Die Umschalter für Einfachbetrieb sind 
dadurch eharakterisirt. dass von einem Arbeitsplatze aus 
unmittelbar, «as heisst ohne Mitwirkung eines zweiten 
Beamten. nur die dem Arbeitsplatze selbst. höchstens 
den benachbarten Feldern zur Bedienung zugewiesenen 
Abonnenten verbunden werden können. wogegen beim 
"ielfachbetrieh von jedem Arbeitsplätze die dem- 
selben zugewiesenen Theilnehmer mit allen übrigen an 











Fig. 18. 


denselben Umschalter angeschlossenen Abonnenten ohne 
Inanspruchnahme eines zweiten Beamten sich eombiniren 
lassen. Das erstere System reicht naturgemiss nur für 
kleinere Centralen aus. weil bei grüsserer Zahl der zu 
eombinirenden Leitungen der Betrieb derart eonnplieirt 
wird. dass ein stärkerer Verkehr nieht mehr Iwwältigt 
werden kann. In solehen Fällen wird man zum Viel- 
fuchsvstem übergehen müssen. welehes den bisherigen 
Anforderungen der Praxis noch immer genligt hat, 
Wenn einmal auch diese Grenze erreicht sein wird. 
dürfte allem Anscheine wieder das Prineip der Arheits- 
theilung in einer geeigneten Form. etwa durch Cnmbi- 
nirung des Einfach- und Vielfachbetriebes. zur Geltung 
gelangen. Natürlich lassen sieh die Umschalter sämmt- 
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lieher Systeme für einfache und für Doppelleitungen 
eumatruiren: es wäre jedoeh sehr verfehlt. heute noch 
grössere Umschalter für Einfachleitungen aufzustellen. 
da ja bekanntlich der allgemeine Uebergang zu 
Schleifenleitungen nur mehr eine Frage der nächsten 
Zukunft sein kann und jeder für Doppelleitungen ein- 
gerichtete Umschalter ohneweiters dureh Verbindung 
der Rückleitungen an eine semeinsame Erde auch ein- 
drähtige Anschlüsse, nieht aber umgekehrt, ein Um- 
sehalter für Einfachleitungen «den Anschluss von 
Sehleifen gestattet, 

Beim Umschalter für Einfaehbetrieb 
führt jede einzelne Schleifenleitung zu einer Klinke 
oder. wenn er nach dem sogenannten Einzelschnursvstem 


gebaut ist, ausserdem noeh durch eine zweiadrige 
Leitungssehnur zu einem zur Klinke pmrallel ge- 


schalteten Stöpsel. In der Normallage ist in die Schleife 
des Abonnenten nur «lie Rufklappe eingeschaltet. Um 


die erforderlichen Manipulationen ausfiihren zu können. 
Telephonistin 


stehen der eine Anzahl Upnnectoren. 


e' 


nr 






zu : 
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Fig. I. 
ferner ein Sprechapperat und unter Umständen auch 
ein Magrnetinduetor zur Verfügung Diese Elemente 
finden sieh in versehiedenartigster Anordnung in allen 
Umschaltern, bezw. Klappensehränken und sollen daher, 
um allgemein Bekanntes nieht wiederholen zu müssen, 
hier nur Einige der bemerkenswertheren und weniger 
bekannten Typen besebrieben werden. So hat nament- 


lich die schwedische Telephon - Verwaltung. um die 
Zahl jener Störungen. we Arts ihre Ursache in der 


raschen Abnitzung der Stüpselsehnüre haben und in 
kleinen „ft abgelegenen Vermittelungsämtern ohne 
permanenter faehkundiger Aufsicht nur schwer ermirt 
und behoben werden können. möglichst zu redueiren. 
eine sehr praktische und durchaus nachahmenswerthe 
Type von Umsehaltern mit schnurlasen Stüpseln 
einzeführt. Die Fig. 12 und 13 stellen derartige Um- 
schalter für 20, bezw. 60 Leitungen dar: in der Fir. 14 
ist die Schaltung «argrstellt, Jede Anschlussleitnng ist 
dureh einen Ruftaster RT zu einer gewissen Zabl von 
parallel geschalteten Klinken und schliesslich zu einer 








ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK. Nr. 


in der Normalstellung durch einen zweitheiligen Stöpael 
ee Lowalklinke und einer Rufklappe geführt, 
Wird B. auf der Leitung L! gerufen. so füllt die 
Klappe. 1. Der Beamte nimmt den Stöpsel aus der zu- 
gehörigen Localklinke und führt ihn in eine der in 
derselben Horizontalreihe befindlichen Kinken, z: B. K, 
ein. Artiekt auf den zur betreffenden Vertiealreihe der 
Klinken gehörigen Spreehtaster S T und frägt nach 
dem Begehren des Rufenden. Wiinscht dieser die Ver- 
bindung z. B. mit Zu. s0 drückt der Beamte den in 
dieser Leitung eingeschalteten Ruftaster R 7. wodurch 
der Rufstrom in die Leitung entsendet wird. Nach Ein- 
langen der Rückmeldung steckt endlich der Beamte 


den in der Localklinke 20 befindlichen Stöpsel in die 
Verbindung 


Klinke Ay. wodurch die bei parallel- 
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Fir. 15. 


gesechaälteter Schlussklappe hewerkstelligt erscheint. 
Natürlich kann in einen Vertiealreihe zleiehzeitig nur 
eine Verbindung vermittelt werden. 

Selbst bei Errichtung der kleinsten schwedischen 
Centrale wird in höchst systematischer und ökonomischer 
Weise für die künftige Erweiterung vorgesorgt. Zu- 
nächst wird ein Umschalter der beschriebenen Type 


für 20 Ansehltisse (Fig. 12) aufgestellt. Ergibt sieh 
später ein Bedürfnis nach Erweiterung, so wird der 


Umschalter dureh einen zleicher Type für 40, bezw. 
60 Anschliisse ‘Fig. 131 ersetzt. Diese unterscheiden 
sieh von einander nur dureh die verschiedene Zahl 
der in Vertiealreihen angeordneten Klinken, Sprech- 
tasten nnd Schlussklappen. Gentgzt aueh im weiteren 
Verlaufs der Zeit der üüfache nieht mehr. so wire 
sofort ein Multipelschrank aufgestellt welcher zwar 
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anfangs nur für 100 Anschlüsse eingerichtet, aber durch 
Nebeneinanderstellen von 10 solchen Schränken und 
Ergänzungen der Klinkenfelder bis zu 1000 Klinken er- 
weiterungssfähig ist, welch’ letzterer Stufe schliesslich 
ein Vielfachumschalter für 6000 Abonnenten im Maxi- 
mum folgt. 

Für Netze, mit nur wenigen Abonnenten, bei 
welchen eine fernere Entwickelung kaum zu gewärtigen 
ist, werden in Schweden, Norwegen und Dänemark 
Umschalter, sogenannte Pyramidenwechsel, ver- 
wendet, deren Schaltung in Fig. 15 dargestellt und 
leicht verständlich ist. 


Das Prineip beraht darauf, dass alle möglichen 
Combinationen in eigenen Klinken vorbereitet sind. die 
gewünsehte Verbindung sonach lediglich dureh Stöpselung 
bewirkt 


der betreffenden Klinke wird. Durch die in 
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der Neormalstellung gestöpselten Klinken der untersten 
Reihe sind die Anrufklappen den Leitungen angeschaltet. 
Die Klinken der zweiten Reihe von unten «dienen zur 
Einschaltung des Induetors und der Spreehgarnitur 
und werden nach Einlanzen des Rufsirnales mit dem 
aus der betreffenden unteren Klinke herauszunehmenden 
Stöpsel der Reihe nach geschlossen. Ist der gewünschte 
Abonnent verständigt. 0 wird endlich derselbe Stöpsel 
in die der Combination entsprechende Klinke ein- 
zeführt, wodurch die beiden Leitungen «direet, unter 
Parallelschaltung der Anrufklappe des Gerufenen als 
Schlussklappe, verbunden sind. 

Als Beispiel eines Einzelschnurumschalters für 
Einfachbetrieb verdient das in Frankreich sehr ver- 
breitete, eigenartige Mandroux-System Erwähnung: 
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Der Maudroux’'sche Klappensehrank wird für 
60 Abonnenten u. zw. gegenwärtig nur mehr für Doppel- 
leitungen gebaut. 

Die Verbindung der einzelnen Bestandtheile ist 
aus der Fig. 16 zu entnehmen. Ruft ein Abonnent. so 
geht der Rufstrom von I über %, © 8 +, in die Klappe 
und über 4 N O b, in die Rückleitung. Die Telephonistin 
drückt hierauf den Umschalter der zugehörigen Nummer 
und spricht mit dem Rufenden über 1, ce Mgw 
m m, Telephon, p, p 9 r d, seeundäre Spule TRNOQ 
b, 2. Hiehei ist jedoch zu bemerken, dass die Hebel 4 
der Uhnschalter nach Art einer Claviatur auf der Tisch- 
platte angeordnet sind und die Lamelle i für alle 
Tasten gemeinsam unter der Tischplatte federnd an- 
zebraeht ist. Wird ein Hebel 4 Fedrückt, so hebt sich 
der Arm ec; a schnappt über i und wird in dieser Lage, 
wo M mit / und N mit A Contact herstellen, solange 
erhalten, bis behufs Herstellung einer weiteren Ver- 
bindung eine andere Taste gerückt wird. Tritt letzterer 
Fall ein, s0 bewegt sich die Lamelle i nach links, der 
Hebel eyd der erstgedrückten Taste kehrt in die 
Normallage zurtek, während jener der zuletzt ge- 
drückten Taste jene Stellung einnimmt, bei welcher 
MI und NK in Contact stehen. 


7 Verbindungslritungen. 
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Fir. 17. 

Ist der Abonnent nicht beim Telephon geblieben 
oder muss die Telephonistin denselben Abonnenten aus 
irgend einer anderen Ursache rufen. so driickt sie die 
einzige Ruftaste x des Schrankes, Der Rufstrom zeht 
dunn von Z über e 2, xp p, Telephon m, mug MI 
eb, 126, NK Z, passirt sonach das Telephon, freilich 


geschwächt dureh den Nebensehlus U von 2-30 
Widerstand, wodurch aber ein ebenso einfaches als 


sicheres Mittel gejreben ist, den abgehenden Rufstrom 
zu controliren. Hat die Telephonistin den Auftrag 
empfangen, s0 drückt sie die Taste des gerufenen 
Abonnenten, ruft ihn in der eben geschilderten Weise 
und steekt nach Einpfang des Rücksignales den Stöpsel 
des Rufenden in die Klinke des Gerufenen, wobei die 
Klappe des ersteren als Schlussklappe in der Leitung 
verbleibt. 

Gegenüber den bei uns üblichen Klappenschränken 
weist der Mandroux'seche Umschalter Vereinfachungen 
anf, welehe den Betrieb wesentlich erleichtern. Auch 
die Art der Verbindung zwischen Sehnur und Stöpsel 
in der Mitte des letzteren verdient in eunstructiver 
Hinsicht den Vorzug, weil hiedurch eine Hauptquelle 
aller Pehler bei jenen Stöpseln, bei welchen die Schnur 
am Ende heranstritt und ein baldires Abdrücken der 
Leitungsdrähte zu befürchten ist, beseitigt wird. 

Von Interesse ist es auch. wie Mandroux seine 
Schränke untereinander verbindet: Für eine Centrale 
für z. B. 300 Abonnenten werden an 4 Schränke AUDF 
(Fig. 175 je 60, an die Mittelschränke RB und E je 
30 Abonnenten angeschlossen. Die 30 freien Klinken 
von B und # werden unter einander durch ebensoviele 
Verbindungsleitungen verbunden. Zur Zeit des stärksten 
Verkehres werden die Schränke von 6 Telephonistinnen 
beulient, sonst können PB und E unbesetzt bleiben. 

(Fortsetzung folgt.) 
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KLEINE MITTHEILUNGEN 


Verschiedenes. 


Verpflichtungen der Strassenbabn - Gesellschaften aus 
der Benutzung der «tädtischen Strassen. In den „Eisen- 
bahnrechtlichen Entscheidungen und Abhand- 
lungen, Zeitschrift für Eisenbahntecht” erörtert 
Herr Rerierungsrath Dr. G. Eger die Verpflichtungen, die den 
Strassonbahn-Gesellschaften aus der Benutzung städtischer Strassen 
im Sinne des dlentschen Kleinbahngesetzes erwachsen. Der „Berl, 
Börs. U schreibt hierüber; In der Abhandlung werden Fragen 
berührt, die für (das Fortbestehen der Strassenbahn-Gesellschaften 
von grösster Bedeutung sind, Der Verfasser führt u. A. aus, dass 
anders Vorpflichtungen als die im $ 8 dieses Kleinbahngesetzes 
dem Unternehmer zugewiesenen der Gesellschaft nicht obliegen, 
umd dass die Stadt daher gesetzlich nicht berechtigt ist, den 
Kreis dieser gesetzlichen Verpflichtangen beliebig zu erweitern, 
bezw, ihre Zustimmung von weitergehenden Verpflichtungen der 
Gesellschaft abhängig zu machen. Denn der wesentlichste Zweck 
(les Kleinbahngesetzes besteht in der thunlichsten Förderung und 
Erleichterung der Anlage und des Betriehes der Kleinbahnen. 





Aus ıliesen Grunde sind die Coneessionsbehörden auf ein be- 
stimmtes Masss von Belingungen beschränkt worden, welches 






nicht überschritten werden darf. Von diesem Gesichtspunkte mus 
int es den Städten als Strasseneigenthümern nicht erlaubt, die 
Feststellung und Genehmigung der Projeete, die Baufristen, be- 
slere, (las Mass der von der Uoncessionshehörde angeordneten, 
übersteigensle Sicherheitseinrichtungen, das Betriebssystem, die 
Spurweite, «ie Art der Befestizung des Bahnkörpers, die Con- 
»truetion der Betriohsmittel und Schienen, die Anlogung von 
Wartehallen, die Entnahme der Betriehskraft aus bestimmten 
Produetionsstätten, die Mithenützung der Bahnlinien durch andere 
Unternehmer, die Aufsicht über Bau und Betrieb, die Genehmi- 
gung «er Fahrpläne un Beförderungspreise, Alimlerungen «des 
Balmberriehes, Wohlfahrtseinrichtungen für die Bahnberliensteten 
(Pensinnseassen etc), unbedingten Verzicht auf jelen Schwlen- 
ersatz gegen die Stadt aus Betriehsstärungen, übertrieben hohe 
Gewinnautheile als Benützungsgebür, unverhältnisinässig hohe 
'autionen, Fristen für die Dauer der Benützung der Strassen, 
Rücktritt von der Erlaubnis zur Strassenbenützung, unverhältnis- 
mässige scharfe un unangemoasene Bedingungen für den =päteren. 
Erwerb der Bahn u. #. w., sieh auszubedingen. Bedingungen dieser 
Art sim rechtswidrig. Demgemäss beschränkt sich die Pflicht 
zur Unterhaltung der benützten Wegetheile auf dasjenige Mauss, 
welches hicher dem Wegeunterhaltungspflichtigen oblag. Der Unter- 
nehmer kann nieht zu beliebig höheren Leistungen, einer besseren 
Art der Wogehefestigung und PHlasterung u. ». w., als sie für 
die umderen Wegetbeile stattfindet, herangezogen werden, Nur 
wenn orweislich durch das Bahnunternehmen die benützten Wegs- 
teile im höherem Maasse in Anspruch genommen werden, als 
urch den anderen Strassenverkehr, liegen auch die hiedurch 
erforderlichen Mehrleistungen dem Unternehmer nach Manssgnlns 
der Bestimmungen der Wegpolizeihshörde ob. Dasselbe gilt für 
die Pflicht der Wiederherstellung. Was ferner die Art und Ilühe 
der Sicherbeitsbestellung (Usution) für die Erfüllung der vor- 
erörterten Verptlichtungen des Unternehmers anlangt, so hat diese 
ein der Höhe jener Verpflichtungen entsprechendes Manss nicht 
zu ülwerschreiten und wird, wenn dies nicht gütlich oder im Er- 
günzungsverfahren geschieht, nach & 11 des Kleinhahngesetzes 
von der Uoncessionsbehörde bei der Genehmigung, «das heisst in 
Jder (senehmigungsurkunde, nach eigenem Ermessen vorgeschrieben. 
Als Acgquivaleut für die Benützung der Wege ist dem Wege- 
unterhaltungsptlichtipen «ler Anspruch auf ein angemessener 
Entzselt durch & 6, Abs. 3, des Kleinbahngesetzes gegehen worden. 
Nicht ein beliebiges, sondern nur ein angemessenes Entgelt darf 
nach Massgabe diesns Gesetzes gefordert werden. Als „angemessen“ 
kaun aber nur ein solehes Entgelt ernehtet werden, welches mit 
dem Werthe der Benützung in einem richtigen, der vernünftigen 
Verkehrsanschauung entsprechenden Verhältnisse steht. Für die 
Bemessung eines angemessenen Entgeltes ist davon anszugoben, 
dass nicht allein die benützten Wegrtheile, sondern «die ganzen 
Weges zu berücksichtigen sind. Was den Vorbehalt des Erwerbes 
der Bahn betrifft, so darf! er sich nur auf den Erwerb der Balın 
im Ganzen, das heisst des ganzen Bahnunternehmens mit seinen 
stmentliehen Linien, erstrecken. Der Erwerb eines Theiles darf 
nicht vorbehalten werden, Benützt also der Unternehmer «ie Wege 
mehrerer Unterhaltungsptlichtigen, z. B. »iner Stadt und 


eines 
Kreises oder einer Provinz, so können diese nur gemeinsam das 














Erwerbsrecht sieh vorbehalt-n: der einzelne Wegeunterhaltungs- 
ptliehtigeo darf dies nicht. Vadurch wird die Ansühung des Er- 
werlisrechtes scher erschwert, weil sie die einheitliche Wahr- 


nehmung siinmtlicher Unterhaltungsptlichtigen erfordert und die 
Vebeortragung des Vorbehaltes mehrerer auf einen nicht stattkmtt 
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ist, Um den Unternehmer gegen übertriebene, das gesetzliche, 
im #& 6 des Kleinhbalmgesetzen vorgeschriebene Maass  über- 


sehreitende Forderungen des Wegeunterhaltungspflichtigen zu 
schützen, ist dem Unternehmer durch $ 7 dies Gesetzes das 


Recht gegeben, die Zustimmung «des Wegeunterhaltungsptlichtigen 
dureh behördlichen Ausspruch zu heantsagen, das heisst, darch 
einen Ergänzungsbeschluss, in welehem zugleich über die an den 
Unternehmer nach $ 6 gestellten Ansprüche unter Ausschluss 
des Rechtsweges Entscheidung getroffen wirds 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 
Oesterreich-Ungarn. 
a) Oesterreich, 


Bozen. /Elektrischer Betrieb auf der Bozen 
Meraner Bahn.) Wie die „N. Fr. Pr.“ schreiht, hat sich die 
Firma Siemens & Halske an das Eisenhahn-Ministerium mit 
der Anfrage gowendert, ob eine prineipielle Einwendung gegen 
die Umwandlung der Buzen-Meraner Bahn zum elektrischen Bo- 
trieb bestehe, Das Eisenhahn-Ministeriom hat auf diese Anfrage 
geantwortet, dass eine prineipielle Einwendung gegen eine ichs 
Umwandlung nicht erhoben werde. Die Firma Siemens & Ilnlske 
wird nun die nothwendigen Studien (durchführen, um dem Eison- 
bahn-Ministerium und der Gesellschaft eonerete Vorschläge unter- 
breiten zu können, 

Klosterneuburg. (Elektrische Beletehtung) In 
der am 27. v. M. stattgefundenen Gemeinderaths-Sitzung berichtete 
der Gemeindernth Herr Werner über die für die elektrische 
Beleuchtung eingelangten Offerten. Es wurde die Offerte der Firına 
Siemens & Halske mit 2 gegen 2 Stimmen angenoinmen, Schon 
in der nächsten Zeit wird mit dem Baue der elektrischen An- 
lagen begonnen werden, 

Niemes, !Elektricitütswerk.; Das hiesige, von 
den OVoesterreichischen Schuekertwerken mit dem 
Walzmühlenbesitzer Herem Franz Freyer bier ausgeführte 
Elektrieitätswerk für Belenehtung um Kraftübertragung geht nun 
seiner Vollendung entgegen, #o dnss nach erfolgter Collamlirung 
mit Beginn des Monates November die Beleuchtung mittelst 
elektrischem Liebte erfolgen kann. 

Triest. Elektrische Strassenbelenehtung. 
Man schreibt der „N. Fr. Pr.* aus Triest vom #7. v. M.: Heute ist 
die slektrische Stenssenbelenehtung hier insofern vollendet, als 
vormittags in der elektrischen Usmtralstation und abends längs 
der ganzen Anlage die behördlichen Uommirsionen amtshamlelten. 
Die Contralstation wird vereinigt mit der städtischen Gasanstalt, 
vom Verwaltungsrathe der letzteren geführt und vom Director 
der Gasanstalt, Ingenieur Soapisio, geleitet. Im Augenblicke 
ist im Verwaltungsrathe eine Krise ausgebrochen. Derselhe har 
demissionirt, da der Stadtrath nur den Preis von vierzig Krenzern 
‚er Kilowatt Beleuchtung und dreissie Kreuzern per Kilowatt 
letriehskraft aeceptirte, ıngezen eine ausserdem vorgeschlagene 
fire Gehür von einem Gulden per Jahr von durchachnittlich 
10 NA Glühlicht ablehnte. Die Strassenbeleuchtung, für welche 
bisher 99 Bogenlampen aufgestellt sind, repräsentirt sich hesen- 
ders an Corso und an der Riva sehr vortheillaft. Die elektrische 
Contralstatien arbeitet ılerzeit mit zwei Dynamos, welche durch 
Dampfkraft betrieben werden; ein dritter Dynamo wird noch für 
weitere Beleuchtungszwecke und drei Dynamos für den Betrich 
‚der Strassenbahn aufgestellt werden. 





Deoutschland. 


Berlin. Die städtische Parkdeputation hat im 
letzten Sitzung üher die Festsetzung ihres Etats für das 
waltungsjahr 1898/1900 einen wichtigen Beschluss dahin ge- 
fasst, (lass sie sich im Prineip mit der elektrischen Be- 
lenchtung sämmtlicher städtischen Parks ein 
verstanden erklärt hat, Um dem Osten ein Aequivalent gegzen- 
über dem Westen in Bezug auf die Herstellung «er elektrischen 
Beleuchtung in der Sieges-Allee zu gewähren, soll im Friedrichs: 
ein provisorische elektrische Beleuchtung hergestellt werden. 
Die Mittel werden allerdings Aureh den nächstjährigen Etat noch 
nieht gefordert, da die Deputation noch beabsichtigt, sowohl im 








Sommer als auch im Winter des Abenda und des Nachts ılie 
Verbindungswege im  Frieirichehnin elektrisch beleuchten zu 


lassen, um daselhst eine grössere Sicherheit für das Publikum 
herbeienführen. Für (die Einrichtung der elektrischen Beleuchtung 
im Vietoriapark sollen die Vorarheiten in (lie Wege geleitet werden. 


England. 


elektrische 
Nunmehr ist auch 


Bakerstreet und 
der Bau der vierten 


London. (Die 
Waterloobahm.: 


Nr. 45. 


elektrischen Londoner Untorgrundbahn in Angriff genommen 
worden, Sie nimmt, wie die vor einem Monat eröffnete Waterloo- 
und City-Eisenbahn, ihren Anfang unter dem Südwestbahuhof 
Waterloo, sodasn, unter Kreuzung der Themse, ihren Lauf nach 
Norden, geht unter der Northumberland-Avenus her, folgt der 
südlichen Seite des Trafalgar Squnre, führt den Hay Market 
hinauf nach Pieendilly Cirkus, die Regenstrest hinauf nach Oxford 
Cirkus, folgt dann der (ireat Portlandstreet bis Park Ureseent, 
wendet sich westwärts nach Bakerstreet und endigt an der Station 
der neuen grossen Uentral-Eisenbahn. Die Balın durchschneidet 
die wichtigsten Kanfladenviertel von London und ist von den 
Thestern uml sonstigen Vergnügungsplätzen nicht weit entfernt. 
Die Verbindungen mit anderen Bahnen sind zahlreich, Am Süd- 
ende steht ale mit der Südwest, der Waterloo- und Citybahn 
und der Südostbahn in Verbindung. Durch die Charing Uross- 
Brückenstation hat »ie Anschluss an die Distrietbahn, und sie 
tauscht ferner ihren Verkehr an« mit der Brompton- und der 
Pieeadilly Cirkus- und der Üentrallondonbahn, ferner mit der 
Metropolitanbahn und legt sich mit ihrem Nordende an die Grosse 
Uentralbahn. Sie stellt das verbindende Gliel her zwischen den 
Bezirken nördlich des Themseflusees und den Strassenbahnen 
südlich der Themse, die jetzt ihre zahlreichen Personen in der 
Nähe des Waterloobahnhofes absetzen. Die Bahn wird 5 km lang 
und soll in 15 Minuten durchfahren werden. Die Züge sollen 
einander in Abständen von etwa 3 Minuten folgen umıl man 
rechnet auf jährlich 15.000.000 zu befördernde Persanen. Aın 
frühen Morgen wird die Bahn vom Geschäftsverkehr, später vom 
Kaufladen- und Vergnügangsverkehr, in den Abendstunden vom 
»urückkommenden Geschäftsverkehr und ganz spät vom Thenter- 
und Vergenfieungsverkehr in Anspruch genommen werden. Hierzu 
kommt der Verkehr zwischen den dureh die Bahn in Verbindung 
gebrachten anderen Eisenbahnen. Die hanleitenden Ingenieure der 
Bahn sind Sir Benjamin Baker und die Herren Galbraith 
und Uhnrch. Baannternehmerin ist die Firma Perrr & Co. 


Literatur-Boricht. 


Elektrieltätswerke, elektrische Kraftübertragung und 
elektrische Beleuchtung, Von Dr. W.Bermbach. Mit #4 Ab- 
bildungen. Wiesbaden. Verlag von Lützenkirchen & Bröckinz. 
1898. Preis 2 Mk. 

Dieses Buch verfolgt den Zweck, den Laien soweit in das 
Wesen der Elektrotechnik einzuführen, «dass derselbe einen klaren 
Ueberblick über die Vorgänge bei elektrischen Kraftvertheilungs- 
anlagen und über die Wirkungsweise der dabei verwendeten 
Maschinen und Apparate erkilt. 

Iın sirlsltusien Capitel sind (lie praktischen Maassrinheiten 
erklärt. Der Verfasser bespricht hier die Begriffe Spannung, 
Ströme, Widerstand u. #. w. unter Zuhilfenakme von allgemein 
geläufigen annlogen Beispielen, und gelangt nach einer Abhand- 
lunz über die Ohm’schen Verluste zu den Stromverzweigungen 
und Schaltungsweisen, Daran schliessen sich die Hauptalschnitte 
dieses Tuches, die Unpitel über Centralanlagen, Transformation, 
Kraftübertragung und Beleuchtung, welehe neben den allgemeinen 
Grunilbegriffen über den Entwurf elektrischer Anlagen nach die 
nöthige Aufklärung über die Wirkungsweise der Dynamomaschinen, 
Motoren und Transformatoren gibt, mit gleichzeitiger Berück- 
sichtigung der erforderlichen Nebenapparate und der Acenmw- 
Intoren. Die niächstfolgenden Unpitel sind dem Betriebe, «em 
Strassenbahnwesen und der Rentabilitätsbereehnung gewidmet, 
zum Schluss ist ein interessanter Nachtrag über die Nernst'sche 
uml Auer’sche Erfindung angefügt. “an 

Die Anwendungen der Elektrieltät in der Praxis. ]. Die 
Haustelegraphis mit 40 Abbildungen. Von W.G oldhan. Leipzig. 
Verlag von Siegbert Schnurpfeil. #7—#8 der Wissenschatt- 
lichen Volksbilliothek. Jede Nr. zu Pf.) 


Technische Unterrichtswerke des Systems Karnack- 
Haehfeld. Lehrmethode des Technikums zu Limbach in 
Sachsen. Heransgegelen von ©, Karnack, (Director Müller; 
In Oesterreich zu bezishen von M. Trömel, Wien, Börsogasae 1. 

Das Gesammtwerk besteht aus folgenden Abtkeilungen: 
1. Baugewerksmeister 2 Polier, 8. Tiefbanutech- 
viker4.ElektrotechnischeSchule,5,.Maschinen- 
CUonstrneteur 6. Werkmeister, 7. Monteur, Vor- 
arbeiter und Maschinist und & Gesammter Bau- 
gewerbe — Wir wollen nicht unterlassen, auf diese Werke 
unsere Taser Iwesonders aufmerksam zu muchen, haben wir e 
doch mit technischen Sellstunterriehtswerken zu thmn, die sich 
bereits bewährt haben. Dive Lehrweise dieser Werke mut sich 
stufenweise vom Leichten bis zum Schwierigen übergelend in 
klarer Darstellung planmissig und zielbewusst anf. Denjenigen 
Technikern, die bereits al» Fachleute in der Praxis thätig sind, 
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können wir gleichfalls die Werke als nie versagende Rathgeber 
in allen Fällen, wo sie in technischen Fragen zweifelhatt sin, 
al werthvolle Nachschlagsbücher empfehlen. Ausführlicheres 
onthält die unserer heutigen Auflage angeschlossene Beilage. 

Die A. E.- &. Glühlampen. Von Jordan & Treier, 
Cnnmantlit-Gesellschaft, Wien, VIE Eine neue, schön ausge- 
»tattete Preisliste mit vielen 1llastrationen. 

Das kleine Buch von der Marine. Ein Handbuch alles 
Wissenswerthen über die deutsche Flotte nebst vergleichender 
Darstellung der Seestreitkräfte des Anslandes von Georg 
Neudeek, kaiserl. Marine Schiffbaumeister, =. Zt. eommandirt 
zum Stalım los ostasintischen Kreuzer-Geschwaders, un Dr. Ieinr. 
Sehröüder, Lehrer an der kaiserl, Deek-Ofieiersschule zu Kiel 
(354 Seiten.) Mit einer Karte und 841 Abbildungen Kiel und 
Leipzig. Verlag von Lipsius & Tischer. Preis 2 Mk. 

Yon den vielen Büchern, die seit dam vorigen Jahre über 
die deutsche Marine erschienen sind, dürfte wohl keines eine 
grössere Verbreitung verdienen, als das uns vorliegende, Denn 
wer über irgend eine die Marine betreffende Frage Auskunft zu 
erhalten wünscht, in diesem Buche wird er sie sicher nicht ver 
geblich suchen. 


Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Ingenieur Vietor Monath, 
WIEN, I, Jasomirgoöttstrasse Nr. 


Deutsche Patentertheilungen. 


A. 
Clasen 


21. 100.14. Verfahren zar Herstellung von Sammler-Elektroden. 
— Henri Pieper fils, Lüttich. 19.1. 18R8. 

„ 300.135. Verfahren zum Aufbau von primären oder sercum- 

dären galvanischen Elementen; Zusatz zum Patent 83.627, 

UL.R E Menges llaag, Balistrant. 20.1. TRM. 

100,234. Vorfahren zorelektrolytischen Reduetion aromatischer 

Nitroverbindungen zu Axo- und Hydrasoverbindnngen. -- 

Anilinölfabrik A. Wülting, Elberfeld, 4.1. 1898. 

91. 100.290, Flüssigkeitswilerstand, bei welchem das Gefäss mit 
beiden Elektroden beweglich ist, C Derttmar, Binden 
vor Hannover, 18.3. 1897. 

„ 100.291. Einrichtung zur Erzeugung eines Mehrphasen-Systems 
aus einem Einphasen-System. — F, Tisch endörfer, Nürn- 
berg. 29.8. 1897. 





265. 100.238. Federndes Gaszuführungsrohr an elektrischen Gas- 
forneündern. „Hermes“, Elektro - Gasfernzünder, 
G, m. bh. H., Berlin. 8.77. 1897. 

30. 100.256. Elektrische Bohr- und Fräsimaschine für zahnärztliche 


Zwecke. — P. Volland, Berlin. 19.11. 1897. 


Auszüge aus Patentschriften, 


Siemens & Halske, Actien-Gesellschaft in Berlin. — Verfahren 
zur Abgabe des Schlusszelehens bei Feruspreeh-Vermittlungs- 
imtern, — Classe 21, Nr. 98.180 rom 5. April 1896. 

Nach beendetem Gespräche wird das Ansprechen der 
Schlussklappe auf dem Vermittelungesmte dadurch bewirkt, (ass 
die, währen des Gespräches einander entgregengweschalteten, Prüf- 
batterien beim Anhängen des Fernhörers auf der 'Theilnehmer- 
station ausgeschaltet werden. 





E. Franke in Berlin. — Glessform zur Herstellung von ein- 
oder mehrfeldrigeen Accumulatorenrahmen. Classe 31, 
Nr. 98.195 vom 25. Beptember 1396. 


Die Gieasform dient zur Herstellung von ein- oder mehr 
fellrigen Accumnlatorenrahmen in verschiedenen Grössen anf 
einer uml serselben Giessform, Es wird dies dalureh erreicht, 
dass die ala Kernträger hinter einander liegenden Platten so 
mit einander verbunden sind, dass sie den gleichartigen Kern- 
stücken »ine gegenseitige Bewegung ertheilen Zu dem Zwecke 
sind and diesen Platten die gleichartigen Kernstücke derart an- 
zeordneot, «dass die Befestieungsbolzen für ılie Kernstücke (ler 
| farless Platte «urch die vordere lindurchgreifen, wihrend diese 
für die Befestigungsschrauben entsprechend ausgeschlitat sinil. 


Georg Washington Harris nnd Richard Joslah Holland in New- 
York. — Trlger für die wIrkanme Masse elektrischer Sammler. 
- Classe 21, Nr. 90.006 vom 6. Jänner 1897. 

Die Trügerplatte ist nit parallelen Rippen verschen, von 
denen die auf der einen Seite sich nit «denen der anderen Seite 
kreusen. — Alle iliejenisen Theile der Platte, welehe nicht zu 
(dem Rippen selbst gehöeen, sind entternt, so ılaas ein fester Zu- 
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sarnmenhang (der zwischen «Jen Rippen liegemlen wirkenmen Masse 
besteht, Ferner hesitzt die Platte keinen Rahmen, wodurch ein 
Werfen der Platte verhindert wird. 


Firma C. Sehnlewindt In Neuenrade I. Westf. — Stromnbnahme- 
bLürste aus Metall mit versehiebbaren Kohleeinlagen. — 
Classe 21, Nr. 99.020 vom 16. Junt 1897. 

Die Kohlen liegen verschiebhar in beiderseits offenen Unnälen 
der Bürste, »0 dass sie entsprechend der verschiedenen Abnutzung 
von Metall und Kohle nachgestellt werden können. 





Geo F. Dieckmann in Chicago, — Elektrische Gleichatrom- 
Maschine mit wandernden Polen. — Cinsse 21, Nr. 93.666 vom 
15. Deeember 1895. 

Die Gleichstrom-Maschine besteht ans zwei oder mehreren 
nach Gramm’scher Art bewickelten Ringmagneten, in denen durch 
Verschiebung der Stromentührungspunkte wandernde Pole erzeungt 


werden. — Die Wiekelunge ist #0 eingerichtet, dass die ungleich- 
nansigen Pole der Elektromagnete einander zugekehrt sind. — Es 


soll dann eine Indurtionewirkung erzeugt werden, welche den 


Erregerstrom verstärkt. 
Beno RüUlf in Nürnberg, — Selbstenssirende Fernsprech- 
einrichtung. — Classe 21, Nr. 98.739 vom 19. März 1897, 
Das eingeworfene Geldstück füllt auf einen, mit einer Spwrr- 
nase versehenen, drehimren und unter Federwirkung stehenden Arm. 
— Unter dem Gewicht des Geldstückes dreht sieh der Arın, wo- 
durch seine Nase ausser Eingriff mit dem Ansatz einer, am einem 
Ende drohlir gelngyerten amd nın anderen Ende von einer Ang- 
feder Ieeintlassten Feder kommt. — Die Stange kann nunmehr 
der Wirkung ihrer Zugfeder nachgeben wand wird durch dieselbe 
Jlerart gedreht, lass sie sich einerseit# gegen ein fertes Strom- 
schlussstück legt und dadurch die Pernsprechleitung schlie«st 
um! andererseits die Sperrung vines Triebwerkes anshebt. — 1as 
Triebwerk briugt dann nach einer bestimmten Zeitlauer die Iw- 
weglieben Theile wieder in ihre Anfangslage zurück, wodurel 
die Fernsprechleitung wieder unterbrochen wird. 


Albreelt Hell in Fränklsach-Urumbach, — Verfahren zur Re- 
handlung von Bogenlichtkohlen. — Cinsse 21, Nr. 98.625 vom 
9. Junt 1897. 


Bogenliehtkohlen, welche zur Erzielung eines grösseren 
Plammenbmgens- in bekannter Weise mit Aetxkalilisung getrinkt 
werden sollen, werden zuerst in einen Ammoniskedämpfe enthalten- 
Jen Kaum gebracht, om die in ihnen enthaltene Säure zu Im 
zeitigeen, dlamm getränkt om schliesslich mit einer geeigneten Sal- 
stanz, &. B. Paraffin, dünn überzogen, um sie gegen «den Eintluss 
der Luft zu schützen. 





Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Ueberiragung der Concesslon für die elektrische Klein- 
bahn von (raz nnch Fölling. Amtlich wird gemeldet: Nachslem 
das Bankhaus Dutschka& Co in Wien die vom Stadt- 
haumeister Andrea Franz in Grax anf Grund der Kundmachung 
des k. k, Handelsministeriums vom 1. October 1885, R.+4.-Bl. Nr, 152 
erbaute umd in Betrieb gesetzte Kleinbahn mit elektrischem Be- 
triehe von Graz nach Maria-Trost (Fölling) käuflich erworben hat, 
so werden im Einvernehmen mit den hetkeiligten k. k. Mini- 
sterien amd dem k. u. k. Reichskriegaministerium die dem pe- 
nannten Andres Franz betreffs der erwähnten Kleinbahn mit 
elektrischem Betriebs erwachsenen tonceseinnemilssizen Rechte 
und Pflichten anf dieses Dankhaas mit der Mussgnbe übertrasen, 
dass auf dliere» Kleinbahn die Bestimmungen der vorbezogenen 
Cmerssion Anwendung zu finden haben. 


Die Vereinigten Aceumulatoren- und Elektrieitlitswerke 
Dr. Pitüger & Co., Berlin. theilen uns mit, dass #ie ihre bieherigw 
Firma: „Leitner'sches Elektrieitätswerk, Pflüger, Berginann & U0.® 
in: „Vereinigte Aceumnlatoren- and Klektrieitätswerke Dr, Pllüger 
x Cor umpefindert hat. Als bIwenndere Speeialität fahrieirt ie 
Firma nehen der Herstellung ihrer stationären Ascenmulntoren 
einen neuen transportablen Accnmulator, System Ribhe, Den 
Herren Paul Ribbe, Carl Meinking und Franz Bernig= 
hausen ist Colleetirprochra ertheilt. 

Hamburgisehe Elektrieitätswerke. In «dem Jahmesberichte 
für das vierte Geschäftsjahr (1. Juli 18P7 bis 30. umi 18085 theilt 
der Vorstand im Wesentlichen Folgendes mit: Das alrelnufene 
Geschäftsjahr 1897 98 eröffnete mit einer ılurelh den Brand unserer 
VPirteteassen-Uentrale an 29/50, Juni entstindenen Betriehsstürung. 
Um su erfreulicher ist er, nneh Aldauf ıes ganzen Jahres be» 
richten zu können, «lass lie furtschreitende Zunahme des Ver- 
beauches an elektrischer Emengie, in beiden durch unsere Werke 
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versorgten Stadtgebieten Hamburg und Altona, den durch den 
Brand entstandenen Ansfall an Einnahmen nicht nur gedeckt, 
»onderm im amschnlicher Woise überschritten hat, Unsere ge- 
sanmte Produetions-Einrichtung zur Stromerzengung umfasste amı 
Schlusse des Geschäftsjahres 1897/18: 1. Hamburger Werke: 
Contrnle Postztrnese. 6 Dampf-Dynamo-Aggregate von zusemmen 
3 00 #8 mit 9 comb. Corewall-Röhrenkesseln Wen je 250 ur? wasser 
Imeriährter Heiztläche und 2 Acenmolatoren-Batterien, System 
Tudor, je LO 280 Elemente mit eimer Unpaeitüt von zu- 
sammen 6294 Amperestunden, Unterstation St. Georg. 2 Arennmm 
lätoren-Batterien, Systein Pollack, von je 136 Elementen init je 
einer Leistungsfähigkeit von 1570 Amperestunden = 274 Ele- 
mente mit zusammen 3140 Amperestunden Leistungsfähizkeit, 
Unntrale Carolinenstins®e. # Dampfmaschinen mit zusammen 
7a 785 mit 6 eomb. Cornwall-Köhrenkesseln, 11 direet ge- 
kuppelten Dynamemaschinen mit rum 4800 KW Leistungsfähig- 
keit, 1 Reservo-Iynamo-Ring, 2 Acenmulstoren-Batterien von 
140 Elementen, System Tudor, mit einer Onpaeität von 1473 Am- 
p#restunden und 140 Elementen, System Tudor, mit einer Capn- 
eität von 2376 Amperestunden, Unterstation Uhlenhorst, 1 Accunm- 
latorun-Batterie, System Tudor, mit 134 Elementen mit 1573 Am- 
perestunden  Leistungsfäühigkeit.  Unterstation  Harvestehude, 
2, Altonaer Werke: 5 Dampf-Dynamn-Aggrepate von zustimmen 
E08 mit 6 comb. Cormwall- Röhrenkesseln. 2 Gleichstrom 
Transformatoren zum Strassenhahn-Betrieb. 2 Zusatzdynamos zur 
Stromlieferung nach St. Pauli, 2 Gleichstrom-Transformatoren 
für die Beleuchtungsnnlage auf Güterbahnhof Langenfelde. 
2 Aceummulatoren-Batterien, System 'Tudor, von je 140 Elementen 
mit einer Unpaeität von 3220 us, were 1 Accummwlatoren- 
(Puffer-) Batterie für den Strassenhahnbetrieh von 283 Elmnenten, 
Syatom Tador, mit 962 Amperestunden Leistungsfühigkeit, Unter- 
station Sophienatrasse mit einer Acenmulstoren-Batterie, System 
Tudor, von 136 Elementen mit 1570 Amperestunden Leistungs“ 
fühigkeit. Bereits im vorjährigen Berichte erwähnten wir (les 
mit Genehmigung des Anfsichtsrathes erworbenen Arecals für die 
Erbauung einer dritten Hamburgischen Centrale in Barmbock, 
wolehes am 1. Jinner in unseren Besitz übergegangen ist Die 
Festatellung der Ausführengspläne mit der E-A.G. vormals 
Schuckert& Co, in Nimberg nahın längere Zeit in Anspruch, 
als wir gehoflt hatten. Nachdem aber nun auch die behördliche 
Genehmigung für die vorgelegten Pläns eingegangen, konnte noch 
im Angmst mit der theilweisen Vergebung der Banarbeiten vor- 
gegangen werden. Die Centrale Barınleck ist bestimmt, «(en 
nördliehen und östlichen Thoil des Hamburgischen Gebietes mit 
Energie zu versorgen, Endlich haten wir noch zu berielten, das> 
sich auch auf dem südöstlichen und südlichen Gebiet der Stadt 
Hamburg die Nachfrage nach Stromversorge bemerklich macht 
und dass der Hainburgische Staat apeeiell in den Häfen und auf 
den (mais, welche nieht für die Versorgung durch die Lagerbhiaus- 
gesellschaft von unserem Vertrag mit dem Staate ausgeschlossen 
sind, als Consument zum Betriebe zahlreicher Krühne, sondern auch 
zur Beleuchtung der (Qunis auftritt. Die hierzu tretenden Erwä- 
gungen, dass der stetig anwachsende Stromeonsum der inneren 
Stadt mit St. Georz und des Hammerbrooks (len Maximalleistungen 
der Poststrassen-Uentrale immer näher rückt, sowie, dasa diese 
sell-t nieht mehr erweitert werden kann, halben uns die Noth- 
wernliekoit erkennen lassen, ein günstig belegenes Terrain aufn 
sowohl das sinlliche nnd sihlöstliche 


suchen, von welchen aus 
Gebiet, wie auch ein Theil der inneren Start dureh ein nicht 
allzu ansgwdchntes Kabelnetz mit Strom versorgt werden kann. 


Wir haben ein entsprechend grosses "Aronl, zwischen der Bille 
und der Strasse Bullerleich gelegen, gefunden nnd dasselbe, 
lieforbar 1. Juli 1898, mit Genehmigung des Aufsichtsrathes zum 
Preise von en. 2000 Mk, erworben. — Lant General-Bilanz 
hetriget der Reingewinn des Jahres 1897/08 Bean Mk., 
davon gehen al für Kinkommenstenor 23.000 Mk. und die ge- 
setzliche Quote für den Reservofond« mit 39.984 Mk. Die Alıgale 
aus dem Reinzewinn des Betrielss der Hamburger Werke an 
den Hamlmrger Stant heträrt 30.836 Mk. Die Astiomäre erhalten 
auf 8 Millionen Actieneapital 80%, mit 640.000 Mk., der Aufsichts- 
ratlı 38,086 Mk. Direetion und Beamte ebenfalls 38.986 Mk. Zum 
Vortraxr anf neue Rechnung gelangen 8598 Mark. Die aın 1. Jänner 
1898 hinzugetrotenen 3 Millionen nenes Actienenpital nehmen am 
Ertrag der Unternehmung erst vom 1. Juli 1898 an Antheil. Der 
Ieservefunds der Gesellschaft leträgt einschliesslich des Zuwachwes 
an Zinsen und zuxügzlich des Agios auf die neu emittirten 3 Mil- 
lionen Actien am Schlusse des Gesehlftsjahrer 1897,98 699,478 Mk. 


Brasilianische Elektrieitüts-Gesellsehaft Aus Rio de Ju- 
neiro wird berichtet, dass die daselbst für diese Gesellschaft 
durch Siemens & Halske erbaute Telephoneentrale 
am 20, Oetober er. eröffnet wurden ist. 


Schluss der Reduction: 31. Vetober 1898. 
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Ueber die Bremsung einphasiger Inductionsmotoren. , stromes. r den Ohm’schen Widerstand, L den Selbst- 
Von Ingenieur Friedrich Eiehberg. induetions-Cofhieienten des Ankers und € eine Con- 


. i P ; . | stante, so ist bekanntlich: 
Es gibt beim Einphasen-Induetionsmotor zwei 


grundsätzlich verschiedene Bremsmethoden: Ber —i 2 Er | DV 
: i a j | Petr ST ISIN SL 4-12 
I. Einschaltung bestimmter Widerstände in den | + Amt Lina r+4r® Lam) 


Anker des normal laufenden Motors; | Für Synehronismus ist a = m. 


II. Versetzung des Motors in den übersynehronen 
Zustand. | 
\ Die unter IE. erwähnte Bremsmethode ist analog | 
derjenigen bei mehrphasigen Induetionsmotoren, wo man 
auch durch Versetzung in den übersynehronen Zustand 
eine Bremsung herbeiführen kann. Die unter I]. behandelte 
Bremsung ist jedoch eine Eigenthümliehkeit des ein- 
phasigen Induetionsmotors, auf die übrigens meines 
Wissens noch nicht hingewiesen worden ist. Deshalb 
will ich, trotzdem die Bremsung einphasiger Indue- 
tionsmotoren momentan mehr theoretisches als prak- 
tisches Interesse hat, die Methoden derselben behandeln. 





I. Einschaltung bestimmter Widerstände in 
den Anker. h 


Die Charakteristik des einphasigen Induetions- 
motors (die Curve der Drehmomente als Funetion des 
Rückbleibens des Rotors gegen das Feld) ist mit dem 
Ankerwiderstande veränderlieh. (Siehe Fig. 1.) 

Der blos kleine Bereich negativer Drehmumente 
in der Nähe «es Synehronismus, welcher bei dem 
guten Induetionamotor vorhanden ist*) (Curve D, lässt 
sich dureh Einschalten von Widerständen in den 
Ankerkreis vergrüssern; es ist sogar möglieh, eine | 
Charakteristik za erhalten, welche ganz unterhalb der 
Abseissenachse liegt, also vom Synehronismus bis zum 
Stillstande negative Drehmomente aufweist {siche | 
Curven IV, V, VD. Das maximale negative Drehmoment | 
erhält man für denjenigen Widerstand im Anker, der 
doppelt so gross ist als derjenige, der erforderlich ist, 
um die maximale Anzugskraft bei einem der mehr- 
phasigen Motoren, aus deren Diarramm das des ein- 








Fig. 1. 


Also das Drehmoment im Svnehronismus: 
2n 
r? 4472, 12.4.n? 


Die Bedingung für das Maximum ist: 


D= er 





Pike eonstruirt ist, zu erhalten. Dies ergibt sich | dD 
eicht aus der Formel für das Drehmoment. Bezeiehnet | dir — 


m die Periodenzahl, entsprechend der Tourenzahl des 
Ankers, n die Periodenzahl des angelegten Wechsel- 
GET a bRlm— t=9 
*, Theorie der Thomson'schen Motoren, J. Sahulka, 16 n 
„E.T.Z#, 1895, pur. 391. H r—=4=nL 


Führt man diese Differentiation aus, so ergibt sieh: 
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Noch einfacher ergibt sich diese Bedingung aus der gra- 
or Darstellung der Charakteristik des einphasigen 
nduetionsmotors als Differenz der Charakteristiken zweier 
mehrphasiger. (Siehe Fig. 1, wo die Curven 1, 2....6 
mit 1’, 2°...6’ zusammengesetzt die Curven L II... VI 
geben.) Für die Ordinate + s (Synehronismus des ein- 
phasigen Induetionsmotors) erhält man den maximalen 
Werth des Drehmomentes, wenn die eine der beiden 
Charakteristiken der Mehrphasenmotoren in dieser 
Ordinate das Maximum hat (6%. Es muss also für 
diesen Mehrphasenmötor das maximale Drehmoment 
erst in derjenigen Ordinate liegen, die um „s“ hinter 
dem Stillstande liegt. Für diese Ordinate ist die Periodi- 
eität im Rotoranker = 2n. Soll bei dieser Periodieität 
das Maximum des Drehmomentes stattfinden. so muss 
die Bedingung: „Öhm’scher Wiederstand = induetivem 
Widerstande* erfüllt sein, also 


r=9r2.2n.L=4rnl. 


Vergrössert man den Ankerwiderstand noch weiter 
(Curve VII aus 7 und 7°), so wird das negative Dreh- 
moment bei Synebronismus wieder kleiner. Auch die 
Drehmomente bei geringeren Geschwindigkeiten wachsen 
nur schr wenig, um bei noch weitergehender Erhöhung 
des Ankerwiderstandes durchaus geringere Werthe der 
Drehmomente zu ergeben, als für r=4rnL eintreten. 


Aus diesen Ueberlegungen ergibt sich das be- 
merkenswerthe Resultat, dass es möglich ist, einen im 
Laufe befindlichen einphasigen Inductionsmotor da- 
durch zu bremsen, dass man in den Ankerkreis einen 
Widerstand einschaltet, der am günstigsten =4rnL 
gewählt wird. 


r>4xnL kann niemals positive Drehmomente 
ergeben; dagegen kann für r<4rnL der Fall ein- 
treten (Siehe Fig. 1), dass die Drehmomente von einer 
bestimmten Geschwindigkeit an wieder positiv werden. 
Es kann dann die Bremsung nur bis zu dieser Ge- 
schwindigkeit fortgesetzt werden. Wesentlich bei diesem 
Bremsverfahren (I) ist, dass der Bremsstrom geringer 
als der normale Leerstrom ist; die Bremsung ist keine 
Nutzbremsunzg, da sie vom gegenrotirenden Felde her- 
rührt. 


Dass diese Ueberlegungen den Thatsachen ent- 
sprechen, habe ich an einem 8 PS Einphasenmotor von 
Ganz & Co, wenn auch nur primitiv, beobachtet. *) 


Der Motor hat die Zuführung des Wechselstromes 
im rotirenden Theile; der Anker ist feststehend, die 
Windungen desselben in Sternschaltung; vermittelst 
eines Flüssigkeits-Rheostaten konnte der Ankerwider- 
stand verändert werden. Der Motor wurde mit Kunst- 
phase (2X 50 V) angelassen, dann an die Wechsel- 
spannung (100 V) angelegt, Der Leerstrom war 38 4. 
Wurde der Motor gewöhnlich abgeschaltet, so brauchte 
er 12m. 43®%e bis er durch das Drehmoment der 
reibenden Kräfte im Lager und an den Schleifringen 
zum Stillstande kam. Wurde dagegen der Widerstand 
im Ankerkreise des normal laufenden Motors plötzlich 
vergrössert. so ergaben sich die folgenden Resultate: 





*, Diese Gelegenheit danke ich der Internationnlen Elek- 
trieitäts-Gesellschaft in Wien, speeiell Herm Verwaltungsrath 
Ingremieur M. Düri, welche mir gestatteten, an diesem Motor, 
er im Motoren-Magazin aufbewahrt war, diese Bremsversuche 
auszuführen. 
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Bremsstrom: Bremszeit: 
19 A rg de. 
194 | ‚58 Ber. 
5A ı Min 
264 An. 68" 
2BTA Mn g8« 
97 A l 1 Min. 5 Soo. 
294 1 Allo. 18 Seo 

31—32 A 2Min 99 9« 

- 34—36 4 Motor erhält sich im Lauf. 


Bei dem grüssten eingeschalteten Widerstande er- 
gab sich daher eine Bremszeit, die nur 56 x derjenigen 
war, die die bremsenden Reibungen allein erforderten. 
Es ist aber sehr wahrscheinlich. dass dieser Wider- 
stand noch nieht 4=nLZ war, und daher die Brems- 
zejt noch verringert werden könnte. An dem Motor 
waren weitere Widerstände nicht leicht unterzubringen. 

In den Flüssigkeitsrheostaten wurde H,S0O, in 
soleher Verdünnung eingefüllt, dass es eben noch mög- 
lich war, den Motor anzulassen. Wire Gelegenheit 
gegeben gewesen, genau zu messen, so hätte man am 
besten drei regulirbare Widerstinde in die drei Zweige 
eingeschaltet, die für die Anlaufperiode kurz geschlossen 
und nur zur Bremsung benützt worden wären. Ich 
hoffe, noch Gelegenheit zu haben, genauere Versuche zu 
machen, Jedenfalls zeigten diese ersten Versuche: 

1. Dass eine solche Bremsung möglich ist; 

?. Dass in dem Bereich, in dem die Versuche 
liegen, also jedenfalls unter »=4rnL, die Brems- 
stromstärken mit der Bremszeit abnehmen; 
{bei r—=4rnL würde eine Aenderang insoferne ein- 
treten, ala von da ab die Bremszeiten wieder zunehmen, 
die Bremsstromstärken aber weiter abnehmen; beir= » 
tliesst primär der Magnetisirungsstrom); 

3. Dass, wenn der Widerstand zu gering wird, 
wieder positive Drehmomente auftreten; in dem einen 
Fall (31--32 A) erreichten dieselben noch nicht das 
Drehmoment der reibenden Kräfte; im anderen Falle 
‘34—36 A) kam die Curve soweit über die Abseissen- 
achse zu liegen, dass sich ein stationärer Zustand 
herausbilden konnte. Dadurch konnte sich der Motor 
in einer vom Synehronismus sehr weit abliegenden 
Tourenzahl erhalten. 


II. Versetzung des Motors in den über- 
synehronen Zustand. 


Ein einphasiger Induetionsmotor kann in den 
übersynchronen Zustand versetzt werden durch Anlegen 
an eine Leitung mit geringerer Periodenzahl oder durch 
Vergrössern der Polzahl des Feldes. Dies ergibt sich 
aus der Beziehung: 

nzp.t 
wenn n die Periodenzahl, p die Zahl der Polpaare und x; 
die seeundliche Umlaufszahl des Feldes vorstellt. Die 
Drehmomente werden für beliebige Pol-, resp. Perioden- 
zahl schon vor dem Synehronismus negativ und sind 
im Synehronismus (Gleichung 2) und im Ueber- 
synehronismas wesentlich negativ. Ihrer Grüsse nach 
sind aber diese Drekmomente nicht mehr, wie beim 
Mehrphasen - Induetionsmotor, blos eine Funetion des 
Rüekbleibens des Rotorankers gegen das Feld, vielmehr 
verändert sich der Verlauf der Curve der Drehmomente 
bei Veründerung der Pol- oder Periodenzahl. Dabei ist 
von der Veränderung der Strenungsverhältnisse, die 
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raktisch sehr beträchtlich ist, abgesehen und in allen 
‘allen ein und dasselbe eonstante resultirende Feld an- 
genommen. 

In den Figuren 2a, b, e ist der ganze Verlauf 
der Drehmomente eines Induetionsmotors für den Fall 
gezeiehnet, dass die Periodenzahlen der Wechselstrüme, 
die die Motoren speisen, sich verhalten wie: 


11 


wnmlintz 


resp, dass der Motor 
Periodenzahl liegend 


in allen Fallen an der gleichen 
mit Polzahlen, die sich wie 
Pa:Pu: Ps = 1:2:4 
verhalten, ausgestattet ist. Man ersieht aus den Figuren, 
dass für einen Motor, der für eine bestimmte Periodenzahl 
mit einer gewissen Polzahl eonstruirt ist und gut fune- 
tionirt, die Erniedrigung der Periodenzahl, resp. Erhöhung 
der Polzahl für den normalen Lauf wegen der durch diese 
Veränderungen bedingten Verringerungen der Motor- 
drehmomente sehr ungünstig wirkt, dass dagegen die 





Fig. 2a. 
Bremsdrehmomente mit der Polzahl wachsen, abge- 
sehen von der grösser werdenden Streuung, welehe das 
Resultat in jedem Falle unglinstig beeinflusst, und dass 
diese Vergrösserung umso beträchtlieher wird, je grüsser 
das Verhältnis der Polzahlen, resp. je kleiner das der 
Periodenzahlen zu einander ist. Durch’dieses Verhältnis 
ist auch der Procentsatz der elektrisch abbremsbaren 
zur totalen abzubremsenden Energie bestimmt. Der 
Motoranker hat in allen Füllen die Tourenzahl v; sie 
ist in den Figuren 2a, b, e eingetragen; das zugehörige 
Drehmoment ist dasjenige, mit dem die Bremsung ein- 
setzt. Die Bremsung kann solange fortgesetzt werden, 
als die Drehmomente negativ bleiben. Diesem Moment 
entspricht die Tourenzahl v, des Ankers. Die totale 
zur elektrisch abbremsbaren Energie verhält sich wie 

v2 

a— gt 

v ist nur annähernd = vr, der Synehrontouren- 
zahl des Motors im normalen Lauf. v, ist ebenfalls nur 
annähernd gleich der Synebrontourenzahl im Falle der 
geringeren Perioden-, resp. grösseren Polzahl; deshalb 

ist, ebenfalls nur ungefähr: 

A. I a. 





E = — 


ven. v 


Verbalten sich die Periodenzahlen wie 1:2, so 
lassen sich eu. 75%, der Energie elektrisch abbremsen; 





verhalten sie sich wie 1:4, so ist dieser Betrag 935%, 
der totalen Energie. 

Die Bremsung durch Versetzen in den über- 
synehronen Zustand hat wie beim Mehrphasen-Induetions- 
motor den Charakter der Nutzbremsung. 

Man kann die Bremamethoden I und Il noch eom- 
binirt anwenden und auf diese Weise nuch grössere 
Bremsdrehmomente erzielen. In Fig. 3 ist =. B. der 
Motor an die halbe Periodenzahl gelegt gedacht und 
gleichzeitig der Ankerwiderstand r=4rn,L gemacht; 
das ist nieht der günstigste Widerstand. Dieser wäre 


hir r=4rnL= : r; dies ersieht man am leichtesten 


aus der Figur. Das grösste Drehmoment bei Synehro- 
nismus würde man erhalten, wenn die eine Curve (1‘) 
des einen Drehstrommotors in dieser Ordinate (für 
diesen der Stillstand [n,]} das Maximum hätte; die Be- 
dingung für das maximale Anlaufsmoment ist: 


r=tın L=ArmL, 


da nn, ist. 





nn. 





| 





.—. 
——— 
-- 
um 


Fig. 3. 
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Auch bei dieser eombinirten Bremsmethode ist 
es also möglich bis zum Stillstand zu bremsen. Die 
Bedingung dafür ist nur die, dass der Ankerwiderstand 
so gross gemacht werde, dass alle Drehmomente negativ 
werden. Ist der Ankerwiderstand nur so gross, dass 
die Drehmomentseurve die Abseissenachse noch tber- 
schneidet, so kann nur bis zu jener Geschwindig- 
keit elektrisch abgebremst werden, die dem Schnitt- 
punkte der Drehmomentseurve mit der Abseissenachse 
entsprieht. Durch Umschalten des Feldes (Umkehren 
der Rotationsriehtung der beiden Drehfelder, in welcher 
das Wechselfeld zerlegt gedacht werden kann), kann 
der Bremszustand bei einem einphasigen Inductions- 
motor nicht herbeigeführt werden, denn bei dieser 
Operation würden Else die beiden Drehfelder ihre 
Rollen vertauschen. An dem Zustande des Motors würde 
sich nichts ändern. 


Elektrisch betriebene Automobilwagen. * 


Vom 1. bis 10. Juni 1898 fanden im Beisein einer 
von Herrn Forestier präsidirten Commission Probe- 
fahrten mit Automobilwagen statt, worüber in der Zeit- 
schrift „L’Industrie &leetrique*, Heft 157. ein um- 
fangreieher Bericht vorliegt, dessen hauptsächlichsten 
Inhalt, mit Beschränkung auf die elektrisch betriebenen 
Wagen, wir nachstehend reprodueiren wollen. 

Der elektrische Strom wurde von Tommasi- 
Aceumulatoren der Soeiete lAceumulateur Fulmen 
geliefert, die bei kleinem Gewichte grosse Capaeität 
haben. Die Elemente enthalten 13 Platten, und zwar 
6 positive und 7 negative, die eine Höhe von 18°5 em, 
eine Breite von 95 em und eine Dicke von 4 mm haben 
und mit 24 rechteekigen Alveolen zur Aufnahme der 
activen Masse versehen sind. Das totale Gewicht einer 
positiven Platte beträgt 475g, das einer negativen 
390 9. wovon bei der ersteren 240g. bei der letzteren 
255 0 auf die active Masse entfallen. Mit den ursprüng- 
lich aus Celluloid hergestellten Kästen, die später ihrer 
Feuergefährlichkeit wegen durch Ebonitkästen ersetzt 
wurden, wog ein Element sammt Flüssigkeit ungefähr 
Tbkg. Ein solches Element lieferte bei der normalen 
Entladung mit 21 A in 5 Stunden bei einer mittleren 
Klemmspannung von 19V 105 Ampörestunden, S0- 
nach ca, 200 Wattstunden. 


._ un nnnnn.n 





Es beträgt: 


die speeifische Abgabe in Ampere pro kg. 30 
& rs Nutzleistung in Watt pro ka 53 

Capaeität in Amperestunden 146 
= “ Nutzarbeit in Wattstunden . 26 
das Gewicht pro Kilowatt in Aa ’ . 1900 
“ Re „ Kilowattstanden in iu. 375 


*) Siehe Hoft 40 und 44 „Rundschau“ der „Z f. E.# 
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Wie aus dieser Tabelle hervorgeht, gibt der 
Fulmen-Aceumulator bei 5 Watt specifischer Nutz- 
leistung 26 Wattstunden Arbeit pro kg; es muss aber hiezu 
bemerkt werden, dass sich diese Arbeitsleistung bei 
steigender Nutzleistung beträchtlich vermindert und 
beispielsweise bei einer solehen von 10 Watt pro ky 
blos 20 Wattstunden beträgt. Die angeführten Zahlen 
dürften jedoch eine Modifieation dadurch erfahren, dass 
beim Automobilbetriebe die Entladung eine ungleich- 
mässige ist und auf die Diffusion beglinstigende 
Perioden Ruhepausen folgen. Hierüber wird erst eine 
längere Versuchsreihe Aufklärung bringen. 





Fig. 2, 

Was die Wagen betrifit, so sind diese mit aus- 
weehselbarem Wagenkasten ausgestattet, wie Fig. 1 
schematisch zeigt, welehe einen Wagen der Soeiete 
des Voitures dleetriques, Systöme Krieger darstellt. 





Fir. 3. 
Die Räder sind aus Holz. 
Vorderräder mit Pneumatiks. die Hinterräder entweder 


und zwar sind die 
mit Pneumatiks oder mit Vollreifen versehen. Das 
Vordergestell, das bei dem Krieger'schen Wagen 
(Fig. 2) lenkbar eingerichtet ist, trägt einen Motor von 
der normalen Leistung von 3000 Watt, der mittelst 
eines Getriebes ein auf das Rad montirtes Zahnrad in 
Bewegung versetzt. Die Accumulatoren sind in zwei 
Kasten eingebaut. welche ebenso wie der Wagenkasten 
federnd gelagert sind, und zwar die eine Batterie 
vorne, die andere rückwärts. Zum Zwecke der Unter- 
suchung oder Erneuerung können die Kasten, ohne 
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Armaturen | 
der beiden Motoren 


Erregung der Feldmagnete 





—| Rückwärtsgang Parallel Shunt- und Serien-Wickelung in Serie, reversirt 
00 Bremsung a Shunt-Wickelung kurzgeschlossen 
0 Stillstand in Serie, alıgetrennt offen | offen 
| 1 | Anfahrt Parallel Shunt und Serien-Wickelung in Serie 
2 2. Geschwindigkeit Pe Serien-Wickelung u | 
8 bR n in Serie Shunt- und Serien-Wickelung m 
4 4. > = Serien-Wickelung 3 3 | 
5 b2 - RR | Shunt- und Serien-Wickelung purallel 
| “ 6 : : Serien-Wickelung i | 
I 


irgend eine Verbindungs lösen zu müssen. herausgenommen 
werden. Jede dieser Batterien setzt sich aus 22 hinter- 
einander geschalteten Elementen zusammen. Was den 
Motor oder die Motoren. es sind gewöhnlich zwei, an- 
langt. so sind diese mit Trommelanker und Compound- 
wiekelung ausgestattet, die mittelst eines Ooatrollees in 
verschiedener Weise geschaltet werden können. Die 
Schaltungsanordnung ist bei den einzelnen Systemen 
verschieden durchgeführt; die Tabelle gibt ein Schema, 
das bei den Krieger'schen Wagen angewendet ist. 

Herr Jenatzy hat einen Wagen eonstruirt (Fig. 3), 
der in seiner Ausführung wenig originell ist. aber sehr 
gut funetionirte. Dieser Wagen ist mit einem einzigen 
Serienmotor versehen, dessen Gang mittelst eines ein- 
fachen Kurbelschalters zum Einschalten von Wider- 
stinden geregelt wird; die Bremsung erfolgt mittelst 
Banäbremse. Da bei dieser Bremse nicht vorgesehen 
war. dass gleichzeitig mit ihr der Strom unterbrochen 
wird. so war grosse Aufmerksamkeit seitens des Wagen- 
führers nothwendig; denn die Unterbreehung muss einer 
Bremsung vorangehen, wenn nieht Aceumulator, Motor 
und Pneumatiks darunter leiden sollen. 





Fig. 4. 


Jeantaud hat eine interessante Colleetion von 
Wagen ausgestellt. 

Der in Fig. 5 dargestellte Wagen ist charakterisirt 
durch mit Tangentenspeichen ausgestattete Eisenrüder, 
die mittelst eines Zwischenvorgeleges, Winkel- und 
Wendegetriebes von dem am vorderen Theile des Wagens 
gelagerten Motor angetrieben werden. Der Motor, der 














Fig. 5. 





Fig. 6. 


| eine doppelte Wickelung besitzt, gestattet die nach- 
ı folgenden in Fig. 6 dargestellten Schaltungen. 
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ü bezeichnet die Bremastellung mit Kurzschluss 
des Ankers, 1, 2, 3, 4 Stellungen für versehiedene 
Fahrgesehwindizkeit. 

Fig. 6 stellt eine Type vor, bei der die Aceumu- 
latoren in einem Kasten über den Vorderrädern ange- 
ordnet waren. während der Wagenführer, ähnlich wie 
bei den englischen Handsoms, rtekwärts plaeirt war; 
hiedurch wurde eine mögliehst gleichförmige Verthei- 
lung der Lasten auf beide Achsen erzielt, die es er- 
mögliehte, steile Rampen ohne Unfall zu befahren. 

Was den Verbrauch an Energie anlangt, su stellte 
sich diese ungeführ auf 80 Wattstunden per Tonnen- 
kilometer für die Entladung und auf ungefähr 110 Watt- 
stunden für die Ladung. Die mittlere Geschwindigkeit 
betrug bei den Fahrten 13 bis 14km per Stunde. 
Hospitalier schliesst sein Expos“ mit den Worten, 
dass «ie heuer durchgeführten Proben bewiesen haben, 
dass der elektrische Fiaker möglich, ja in Zukunft der 
einzig mögliche sei, und knüpft daran die Hoffnung, dass 
er bereits nach zwei Jahren sich als der ökonoinischeste 
erweisen dürfte, wenn die Industrie auf der bereits 
mit Erfolg besehrittenen Bahn fortschreitet. 

Dr. LK, 


Skizzen über das moderne Fernsprechwesen. 


II. Ueber Telephoneentralen und deren 
technische Einrichtung. 


Von k. k. Baurathı Barth von Wehrenalp. 
(Fortsetzung von Nr. 45.) 


Bei allen Umsehaltern für Einfachbetrieb, sie mögen 
wie immer construirt werden, können, wie schon er- 
wihnt. günstigsten Falles nur über drei benachbarte 
Schränke die gewlinschten Verbindungen direet her- 
gestellt werden. Bei grösserer Capaeität der Centrale 
wird über drei Felder hinaus unbedingt die Manipulation 
dadurch erschwert, dass zur Herstellung einer Ver- 
bindung die Thätigkeit zweier Telephenistinnen in An- 
spruch genommen werden muss, ohne duss von einer 
eigentlichen Arbeitstheilung die Rede sein kann. In 
solehen Fällen wird zweifellos eine Mehrhbelastung des 
Personales. eine Verzögerung in der Bedienung herbei- 
geführt und Anlass zu fehlerhaften Verbindungen 
geboten. 

Diesen Uebelständen selbst in grossen Centralen 
gründlich abzuhelfen, gelang erst durch die Einführung 
des Vielfachbetriebes, 

Wie bekannt, wird, dureh die Multipelschaltung 
die Möglichkeit geboten. von jedem Arbeitsplatze aus 
die gewünschten Verbindungen mit sämmtlichen an 
denselben Umschaltern angeschlossenen Theilnehmern 
bewirken zu können, was natürlich zur Voraussetzung 
hat, dass weiters von jedem Arbeitsplatze aus in durch- 
aus zuverlüssiger Weise erkannt. „geprüft“, werden 
kann, ob die verlangte Theilnehmerleitung frei oder 
etwa sehon auf einem anderen Arbeitsplatze ver- 
bunden ist. 

Die Momente. auf welehe wegen ihrer Wichtig- 
keit für die Kosten und den Betrieb der Anlage haupt- 
sächlieh bei der Construetion von Viellachumsehaltern 
Bedacht zu nehmen ist, betreffen 

I. Die Bauart der Umschalter, 

2. die Schaltung der Anschlussleitungen. 

3. die Prifungseinriehtungen. 

+. die Lintensisenale. 

5. die Schaltvorriehtungen «Connertoren‘ 

6. die Spreehgarnituren. 
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Die Bauart der modernen Vielfachumsehalter 
ist in erster Linie von der Lage der Klinkentafel ah- 
hängig und unterscheidet man in dieser Hinsicht Um- 
schaltschränke und Umschalttische, je nachdem die 
Klinkentafel vertieal oder horizontal angeordnet ist. 


Bis vor wenigen Jahren wurden die Umschalter 
fast ausschliesslich in Schrankform gebaut; auf der 
Tisehplatte waren die Taster, Kipphebel und Stüpsel, 
auf der verticalen Wand die Klappen und Klinken 
untergebracht. Wohl hat Law bei seinem bekannten 
Umschaltsysteme mit getrennten 'Sprech- und Ruf- 
leitungen eine tischartige Form des Umschalters ge- 
wählt. In Europa kam jedoch die horizontale Klinken- 
tafel zum ersten Male erst vor eirea 6 Jahren in England 
zur Anwendung, wo die Western Electrie ie. 
mehrere Centralen mit Horizontalumsehaltern ein- 
geriehtet hat. 

Bei diesen Tischen befinden sich die Klappen und 
die Verbindungsstöpsel oberhalb der Mitte der Tafel. 
während die eurrespondirenden Loealstöpsel, die Taster. 
Umschalter und Klinken auf der Tischplatte selbst 
untergebracht sind. Diese Anordnung bewährte sich in 
keiner Weise, Abgesehen davon, dass die unglinstige 
Lage der Klappen und der Verbindungastüpsel die’ 
Manipulation ausserordentlich erschwert, ist die Instand- 
haltung und «lie Beseitigung eingetretener Störungen 
bei dem Umstande, als der Hohlraum unter dem Tische 
init Kabeln angefüllt und daher nicht mehr zugänglich 
ist, schr schwierig. 

Als ein wesentlicher Fortschritt im Bau der Hori- 
zontalumschulter muss die Idee bezeiehnet werden. die 
Tische nieht direet auf den Fussboden, sondern auf ein 
80-100 em hohes Podium zu stellen und die Kabel 
unter der Klinkentafel s0 anzuordnen, «dass sowohl 
diese als auch die Klinken von unten zugänglich 
bleiben. 

Erst von dem Momente an. als die Deutsche 
Reiehspostverwaltung solche Tische in Berliner 
Centralen in Betrieb setzte, kam die Frage. ob Hori- 
zontal- oder Vertienlumsehalter vorzuziehen seien. in 
Fluss. Seitlem beschäftigt das Thema die Fachkreise 
unaufhörlich; trotzdem die Vor- und Nachtheile beider 
Anordnungen in den Fachzeitschriften in eingehendster 
Weise erörtert wurden, ist es bisher nicht gelungen, 
eine Einigung in dieser Frage zu erzielen. 

Dass durch die hurizontale Lage der Klinkentafel 
die Anlagekosten und der Raumbedarf für einen Viel- 
fachumschalter wesentlich herabgemindert werden, I4sst 
sich ziffermiässiz nachweisen und wird anch von den 
Gesnern der Horizontalumsehalter, wenigstens zum 
Theile, zugestanden. 

Den kostbarsten Bestandtheil jedes Vielfach- 
umsechalters bildet die Klinkentafel. Weil nun diese 
bei horizontaler Anordnung gleichzeitig von zwei Seiten 
ausgentitzt werden kann. ist bei gleicher Capaeität nur 
die Hälfte der Klinkentafeln eines Vertiealumschalters 
erforderlich. wodurch die Anschaffungskesten für den 
ganzen Umschalter um mindestens ein Drittel herab- 


gemindert werden. Ungefähr im selben Verhältnis ist 
auch für die Unterbringung des Vielfachumschalters 


weniger Raum erforderlich. Von den Gernern der 
Horizontalumschalter wird nun behmmptet, dass diesen 
möglichen Ersparnissen an Capital und Raum eine be- 
deutende Steigerung der Betriebsauslagen infolge der 
bei Horizontalumsebaltern erschwerten Manipulation 
zerenübersteht. 


Nr. 48. 


ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK. u 


Seite 547. 





Dass die Zahl der von einem bestimmten Stand- 
orte bequem erreichbaren Klinken bei der horizontalen 
Tafel kleiner ist als bei der vertiealen und dass bei 
letzterer Ansrinung das Gesichtsfeld symmetrisch und 


leichter zu überblicken ist. kann aus geosmetrisehen 
Gründen nieht bestritten werden; es  frigt sich 
jedoch. vb diese Umstände thatsichlich eine Ver- 


mehrung des Personales und damit erhöhte Betriebs- 
auslagen zur Folge haben oder nicht. In dieser Hinsicht 
muss ein wichtiges Moinent in’s Auge gefasst werden, 
welches in allen bisherigen Krörterungen der vorliegen- 
den Frage unberücksichtigt geblieben ist. nitmlich 
das Moment der zeistiren Thatizkeit der Telephonistin. 
Weil angeblich die Herstellung der Verbindungen bei 


vertienler Tafel mechanisch leiehter zu bewirken ist. 
soll diese Anordnung eben eine sehr weitgehende 


Steigerung der einem Arbeitsplatze zuzuweisenden An- 
schlüsse gestatten. Das Bestreben. hielureh nieht nur 
die Anlagekosten. sondern aueh die Betriebsauslagen 
bei Vertiealumsechaltern berabzumindern, hat schliesslich 
dahin geführt. dass 2. B. in Christiania einer Tele- 
phonistin nieht weniger als 140 Abonnenten zugewiesen 
sind. was zeradezu als Argument für die Leistungs- 
fähigkeit des Personales bei vertiealer Klinkentafel aus- 
gebeutet wurde. Die Telephemistinnen müssen jedoch 
in «diesem Falle während der verkebrsreiehsten Stunden 
gleichzeitig mit beiden Händen manipuliren und sind 
nach zwei bis drei Stunden s# erschöpft. dass sie vom 
Dienste abgelöst werden miissen. Mit der Steigerung 
der einem Arbeitsplatz zugewiesenen Abonnentenzahl 
tritt stets eine vorschnelle Ermtdung des Manipulations- 
wersenales, und zwar nicht infolge der mechanischen 
"hätigkeit bei Herstellunzder Verbindungen, sondern viel- 
mehr infolge der geistigen Abspannung ein. Wasein Mensch 
bei rein körperlicher Beanspruchung leisten kann. ist 
in den versehiedenen Fuhriksbetrieben zu erschen; 
damit darf jedoch nicht die Thätigrkeit einer Tele- 
pheonistin verglichen werden. 

Die Telephunistin muss unausgesetzt auf mehr- 
ziffrire, von verschierlenen. häufiz undentlichen Stimmen 


gegebenen Zahlen horchen. dies» Zahlen  wieder- 
holen und fast gleichzeitig die gewünschten Verbin- 
dungen bewirken. Gegen diese geistig abspannende 


Thatigrkeit kommt «die mechanische Arbeit des Stöpselns 
gar nieht in Betracht. Selbst bei einer mittleren Ver- 
kehrsintensität werden in den Gesehäftsstunden dureh- 
sehnittlieh mindestens drei Gespräche pro Abonnent 
anf die Stunde entfallen. Hat nun eine Telephonistin 
140 Abonnenten zu beilienen. so hat sie 420 Gespriiche 
pro Stunde, mach alle 4 Seeunden ein Gespräch 
zu vermitteln. cin Zeitraum. weleher kaum hinreicht. 
um anehrzitfeige Zahlen zweimal auszuspreeben. Ol 
dann die Manipulation mehr oder weniger bequem ist, ist 
unter solchen Umstünden gunz gleichgiltig. da die geistige 
Ermüdung in wenigen Stunden unbedingt eintritt, 

Im Interesse des Personales sollte daher die Zahl 
der Anschlüsse pri Arbeitsplatz nie grösser gewählt 
werden. uls dass auch hei stüärkstem Andrange nach 
Herstellung einiger Verbindungen kurze Ruhepausen 
eintreten, Erfahrungszemiss ist in grossen Netzen cin 
soleher Verkehr nur zu gewärtigen. wenn die Zahl der 
Anschlüsse pro Arbeitsplatz 70 80 nieht überschreitet. 
Bei dieser Vertheilune kann die Telephunistin unter 
allen Umständen. «lie Klinkentafel horizontal oeler 
vertieal angeordnet ist. mit Ruhe ihrem Dienste ol- 
liegen. kann aber auch dabeı ohne Gefahr einer 
Urbermödung einzelne Verbindungen in etwas um- 


“bh 


sie 





bequemer Weise ausführen. Wenn die zum Stöpseln 
der Klinken erforderlichen Körperbewegungen in ruhiger 
Weise vollführt werden können. wird im Gegentheile 
eine derartige Thätirkeit. bei welcher abwechselnd ver- 
schiedene Muskeln beansprucht werden, weniger er- 
müden als jede nur sitzend ausgeübte Bese haftigung. 

Erscheint sonach eine Vermehrung der einem 
Arbeitsplatze zuzuweisenden Abonnenten auch bei der 
grössten Vereinfachung der mechanischen Thätigkeit 
sehon mit Rücksicht auf die geistige Be anspruchung 
(les Persönales unzulässig. so kommt der Vortheil der 
Herizuntalumsehalter. weniger Beschaffungskosten und 
Raum zu beanspruchen, zur vollen Geltung und fällt 
bei dem gegenwärtigen Standpunkte der Fernsprech- 
technik umsomehr in die W; arsch: ale. als das nach 
heutigen Begriffen modernste System voraussichtlich in 
1n- 15 Jahren veraltet sein wird. daher das für einen 
Umschalter aufzuwendende Capital in diesem verhältnis- 
imässig kurzen Zeitraume amortisirt sein soll. 

Was die Instandhaltung betrifit, ist es wohl richtig, 
dass die Multipelklinken der Horizontalumschalter einer 
grösseren Abnützung unterliegen, weil sie von zwei 
Seiten benlitzt werden. Es ist aber dieser Umstand 
schon deshalb nebensüchlicher Natur, weil. wie gesagt. 
die Lebensdauer der Umschalter heutzutage weniser 
von der grüsseren oder geringeren Abnützung der ein- 
zelnen Bestandtheile. als vielmehr von der Lebens- 
fühizekeit des Systemes überhaupt abhängt. Wenn die 
Klinken aus zutem Materinle hergeste ‚lt sind, werden 
sie nieht früher den Dienst versagen. als der 
anze Umschalter aus anderen Gründen uusgeweehselt 
werden muss. Die Zahl der Klinkenstörungen wird 
beim Horizentalumsehalter stets kleiner sein. weil die 
Zahl der Fehlerquellen bedeutend herabgemindert ist. 
Die Störungen infolge von Staubablagerungen lassen 
sich darech entsprechende Construction der Klinken- 
federn fast gänzlich vermeiden. Ein entschiedener Vor- 
theil des Horizontalumschalters ist endlich darin gele- 
zen, dass die Telephonistinnen bei dieser Anordnung 
mehr Lieht. Luft und Bewegungsfreiheit besitzen, wo- 
gezen «as stundenlange Sitzen vor einer vertiealen 
Tafel fast hypnotisirend wirkt. 

Die Bauart der Vertiealumschalter hat in den 
letzten Jahren wenig Wandlungen erfahren. Die auto- 
inatischen Klappen werden stets zu oberst angebracht. 
um mehr Raum zur Unterbrinzung der Klinken im 
Armbereiehe der Telephonistin zu gewinnen. Von den 
bis vor Kurzem füst allxemein srebrüuehlichen Band- 
kilheln, welche rilckwärts auf wigbalkenartig befestigten 


gewiss 


Kisengestellen gelagert waren, ist man neuerdings zu 
Kabeln von ovalem (Querschnitt übergegangen. 
Bezürlieh der Bauart der Horizuntalumschalter 
sind die Bestrebungen der Uonstructeure darauf ge- 
richtet. den Liniensienalen «die günstigste Lage zu 


oben. die Breite des Tisches mögliehst herabzumindern 
und die Zugänglichkeit der einzelnen Bestandtheile zu 
erhöhen. Werden die Klappen seitwörts an den Längs- 
bei den 


seiten der Tisehe untergebracht, wie alles 
Stoekschen Umschaltern ıs. Amsterdamer (en 


trale Fig. 9 der Fall ist, se wird der Tisch unver- 
haltisemässige breit und die Manipulation überdies da- 
(dureh erschwert. dass die Telephonistinnen sieh behufs 
Beobachtung der Laniensignale zurücklehnen müssen, 
Die Klapyen mitten ober der Klinkentafel in einem 
separaten balkenartigen Schrank zu vereinigen. wie 
dies bei den in England zur Verwendung gelungeten 
Horiomtalumsehaltern der Fall war. erjebt em schr 
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unglnstiges,. ermidend  wirkendes Höhenverhältnis 
zwischen den Augen der Telephonistin und den Klappen. 
Als Fortsehritt in dieser Hinsicht muss der Umsehalter 


der Firma Siemens & Halske. weleher in einer 
hiesigen Centrale mehrere Monate mit Erfolg im Be- 


triebe stand. (s. Fig. 18) bezeiehnet werden, bei welchem 
die Klappen vis-a-vis dem betreffenden Arbeitsplatze 
in eigenen Gestellen untergebracht sind. weil dadureh 
die Klappen in bequemste Sehhöhe gebracht und aus- 
serdem für den Mechaniker leicht zugänglich gemacht 
werden. Freilich dürfen bei diesen Tischen nur Mätl- 
chen mit normaler Sehkraft den Dienst versehen. 
Um den Hohlraum unter dem Tische leieht zu- 
eünglieh zu machen, hat Stock seinen Umsehalter auf 
ein ziemlich hohes Podium gestellt und die Kabel 
unter den Klinken aufgehängt, Die Firma Siemens 
& Halske ist bei dem bereits erwähnten Umsehalter 





Fig. 18. 


in dieser Hinsieht noch weiter gerranzren. indem die 
Kabel innerhalb des Tisehes längs der Seitenwände 
vereinigt und nur die einzelnen Kabeladern unterhalb 
der Klinkentafel den Löthstellen zugeführt wurden. 
wodurch nahezu der ganze Hohlraum des Tisches für 
den Verkehr der Mechaniker freibleibt. 

Allen diesen. dem Horizontalumschalter eigen- 
thiimlichen Schwierigkeiten in der Bauart, wird am 
vollkommensten abgeholfen, wenn Glühlümpchen als 
Liniensignale dienen und die dazu gehörigen Relais 
ausserhalb in einem besonderen Raume untergebracht 
werden. Die Lämpehen lassen sich auf der Tischplatte 
selbst unmittelbar neben den Localklinken anordnen. ohne 
dass die Breite des Tisches merklich vergrössert wird, 

Bezüglich der Schaltung der Anschluss- 
leitungen unterscheidet man Vielfachumschalter 

a) mit hintereinander und 

b) mit parallel geschalteten Multipelklinken. 
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Beispiele für beide Schaltungen bieten die in 
den Fig. 19. 20 und 21 dargestellten Schemata, und zwar 
finden sich in Serie geschaltete Klinken in dem von 
Stoek & Co. in Berlin für die Centrale Wien, 
Kolingasse. gelieferten Umsehalter (Fig. 19) und in 
dem von Siemens eingerichteten Probetisch (Fig. 21), 
parallel geschaltete werden dagegen bei allen nach dem 
System der Western Eleetrie Cie. eingerichteten 
Umschaltern angewendet. und zeigt speeiell Fig. 20 das 
Sehaltungssehema des in der Centrale in Wien. Fried- 
riehstrasse, in Betriebe stehenden Umschalters. *) 

Bei Serienschaltung passirt die Spreehleitung 
ebenso viele Contaete, als der Umschalter Klinkentafeln 
enthält, wogegen bei der jetzt vorzugsweise verwendeten 
Parallelschaltung die Continuität der Spreehleitung unter 
allen Umständen gesichert bleibt. Wenn bei Hinter- 
einandersehaltung der Klinken auch nur bei einer Klinke 
ein mangelhafter Contact sich 
ergibt, so wird dadurch die ganze 
Leitung betriebsunfühig, wogegen 
hei parallelgeschalteten Klinken 
im Falle eines Klinkenfehlers die 
Leitung nur von einer Tafel aus 
nicht benttzt werden kann. im 
Uehrigen aber betriebs- und 
verbindungsfühig bleibt. 

Ein weiterer Vortheil der 
Parnllelschaltung liegt darin, dass 
die Rüekleitungen zu den Laowal- 
klinken entfallen. wodurch nicht 
allein sieh ein geringerer Kabel- 
bedarf ergibt. sondern auch die 
die Lautübertragung bekanntlich 
sehr schädigende Ladungseapaei- 
tät bedeutend herabgemindert 
wird. Die verschiedene Schaltung 
der Multipelklinken bedingt auch 
eine bestimmte Sehaltung der 
Liniensignale und der Loeal- 
klinken. 

Bei Parallelschaltung ist es 
ganz gleichgiltig, wo die Brücken 
für die Signalvorriehtung und die 
Loealklinke an die Hauptleitung 
angeschlossen werden. Bei Serien- 
sehaltung muss dagegen jede 
Anschlussleitung zuerst siimmt- 
liehe Multipelklinken, sodann 
die Loealklinke und endlich zum Schlusse die Signal- 
vorrichtung durchlaufen. 

Alle diese Umstände haben zur weitesten Ver- 
*, Bei Zusammenstollung der Schemata (Fig. 19, 20 und 21) 
wurde absichtlich von der bisher üblichen Darstellungsweise ab- 
gegangen und im Interesse der Verständlichkeit eine übersicht- 
lichere Linienführung zu erzielen getrnchtet, Zu diesem Behufe 
wurden die einzelnen Stromkreise ohne Rücksicht darauf, dass 
in Wirklichkeit gemeinsame Batterien und vieleontactige Tasten 
verwendet werden, von einander getrennt, wodurch alle weit- 
lüufigen Verbindungslinien, welche das Studium complieirterer 
Schaltungen so ausserordentlich erschweren, entfallen. Um aber 
(doeh auch thunlichst die thatsächliche Anordnung erkennen zu 
können, sind jene Batterien, welche gemeinsam verwendet werden 
und jene Tasten, «deren Bethätigung factisch gleichzeitig mit 
einem Handgriff erfolgt, mit gleichen Buchstaben bezeichnet. 
So z.B. ist beim Schema der Western Eletrie Cie. zu 
beachten, dass nur eine gemeinsame Prüf- und Aufrichtbat- 
terie B, vorhanden ist, dnss ein Sprechtaster gleichzeitig die 
Funetionen der drei getrennt Shssiekuntes Taster ST, vollführt 
und jeder der Ruftaster gleichzeitig die hei R7, bezw. RT 
schematisch angedenteten Contacte »chliesst und öffnet. 
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breitung der Parallelschaltung geführt. wiewohl nieht 
geleugnet werden kann, dass die Untersuchung der 
Leitungen und die Ermittlung von Störungen hier 
schwieriger zu bewerkstelligen ist als bei Serien- 
sehaltung. Wie erwähnt, bleiben bei parallelgeschalteten 
Multipelklinken die Anrufklappen in Brücke geschaltet, 
aus welchem Grunde sie mit grossem Widerstande und 
hoher Selbstinduction ausgestattet werden. Um zu ver- 
meiden, dass bei hergestellter Verbindung zwischen 
zwei Abonnenten drei und falls die Verbindung zwischen 
zwei Centralen stattfindet, sogar fünf solehe Brücken 
bestehen, wird in letzter Zeit häufig an den Anruf- 
klappen eine eigene, durch Localstrom zu bethätigende 
Unterbrechungsvorrichtung angebracht. Bei in Serie 
geschalteten Multipelklinken sind zumeist die Anruf- 
klappen so geschaltet. dass sie beim Stöpseln der Klinke 
vom a ragwe: abgeschaltet werden. 

Werden die Anschlussleitungen statt in die Local- 
klinken, wie bei den in nebenstehenden Figuren dar- 
gestellten „Doppelschnursystemen“, durch ent- 
sprechend eonstruirte Taster in Stöpselschntire geführt, 
so nennt man dies die Schaltung nach dem „Einzel- 
schnursystem“. Bei diesem endigen daher alle 
Leitungen in Stöpsel, während beim Doppelschnursystem 
pro Arbeitsplatz höchstens 15—20 Stöpselpaare, welehe 
in der Ruhelage von den Aussenleitungen vollständig 
abgetrennt sind, angeordnet werden. Die Manipulation 
beim Einzelschnur-Umsechalter ist unbedingt einfacher, 
weil, abgesehen von den Manipulationen mit den Sprech- 
und Ruftasten, jede Verbindung bewirkt ist, sobald der 
Stöpsel der einen Leitung in die Klinke der anderen 
Leitung eingeführt wird. Dagegen ist dieses System 
ungleich eomplieirter und kostspieliger, weshalb es 
auch nur mehr in Ausnahmsfällen Anwendung findet. 
Die einzige grosse Centrale in Europa, wo ein modern 
zebauter Einzelschnur-Umschalter für 10.200 Anschlüsse 
im Maximum im Betriebe steht, ist Kopenhagen. 
(Fig. 2.) Dieser Umschalter, der gegenwärtig mit eirca 
T00V Leitungen besetzt ist, wurde im Jahre 1895 nach 
den Zeiehnungen des Chef-Ingenieurs der Kopen- 
hagener Centrale, V. Jensen, von Eriesson u. Cie, 
in Stoekholm aufgestellt. So interessant die Schal- 
tung in vielen Beziehungen ist. kann hier nieht weiter 
darauf eingegangen werden, weil. wie gesagt, dieses 
System sehon aus ökonomischen Gründen weitere Ver- 
breitung kaum mehr finden dürfte. 

Die Construction der Klinken hat im Laufe der 
Zeit mannigfache Wandlungen erfahren. Ursprünglich 
bestand jede Klinke für sich aus einem Messingstücke., 
an welches, entsprechend isolirt, die nöthigen Contaet- 
federn befestigt wurden. Die Klinken wurden einfach 
der Reihe nach in Oefinungen der hölzernen Klinken- 
tafel eingelassen. Bei den modernen Umschaltern ist 
die einzelne Klinke als solehe gar nicht mehr zu er- 
kennen. Die sogenannten Klinkenstreifen, zu je 
20 Klinken, aus welchen das Klinkenfeld zusammen- 
gesetzt ist. bestehen jetzt zumeist aus Ebonitplatten, in 
welche messingene Büchsen eingelassen sind und hinter 
welehen, in geeigneter Weise mit der Grundplatte in 
Verbindung gesetzt, die durch Ebonitplätichen von 
einander getrennten Federn sich befinden. 

Eine neuartige Construetion von Multipelklinken, 
welehe, wenn sie sich in der Praxis dauernd bewährt, 
für die Instandhaltung. namentlich bei Horizontal- 
Umschaltern. immerhin von Bedeutung werden kann, 
rührt von der Firma Siemens & Halske her. Um 
nämlich im Falle einer Klinkenstörung die Reperatur 


ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK. 











Seite 549. 





bequem ohne Störung des Betriebes hinter der Klinken- 
tafel bei Verticalschränken oder unter derselben bei 
Horizontal-Umsehaltern vornehmen zu können, sind 
die den Klinkenstreifen bildenden Klinken so an- 
einandergereiht, dass jede einzelne derselben mittelst 
eines geeigneten Schlüssels nach rtekwärts heraus- 
gestossen werden kann. Zu diesem Behufe werden die 
Klinken zu Klinkenstreifen (Fig. 22). so zusammen- 








gesetzt, dass die Rundung des Rohres der einen Klinke 
sich in das entsprechend ausgehöhlte Isolirstüiek der 
andern setzt. Aus der Messingbüchse ist durch zwei 
arallele Einschnitte eine Feder gebildet, welche an 
ihrem Aussersten Ende umgebogen ist. Diese Biegung 
asst in eine kleine Ausschrägung in der Obertläche 
des Klinkenstreifens. Beim Einführen des Stüpsels füllt 
dieser naturgemäss das Loch aus, die Feder der Bichse 
kann nicht ausweichen und so wird die Klinke trotz 
des bei weiterer Einführung auftretenden Druckes 
nieht nach hinten gestossen, Dagegen ist es leicht 
möglich, behufs Reparatur einzelne Klinken nach 
unten mittelst des erwähnten Klinkensehlüasels durch- 
zudrücken. 

Diese Anordnung bietet den grossen Vortheil, 
dass man einzelne Klinken herausnehmen kann, im 
Gegensatz zu der allgemein üblichen Anordnung, wo 
man ganze Streifen von 20 Stiiek wegen der Reparatur 
einer einzelnen Klinke loslösen muss, was leicht Be- 
triebsstörungen verursacht. 

(Fortsetzung folgt.) 


Neue Schaltung für Glockensignal-Apparate mit 
Inductionsstrom-Betrieb. 
Im Anschluss an den Artikel: „Die Fern- 
spreeh- und Glockensignal-Einrichtungen 
auf den Streeken der k. k. österr. Staats- 
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bahnen“ dieser Zeitschrift Nr. 30. S. 421 vom 4. Sep- 
tember d. J. soll im Nachstehenden eine für obige Ein- 
richtung hergestellte neue Schaltung beschrieben werden, 
welche sich durch besondere Einfachheit auszeichnet. 

Diese Schaltang hat den Vorzug, dass die Abgabe 
von Glockensignalen jederzeit, also auch dann für 
sämmtliche Wächterposten der betreffenden Strecke 
anstandslos erfolgen | 55 wenn während derselben in 
den Wäcehterhäusern die Telephone behufs Abwiekelung 
eines Gespriches in die Leitung eingeschaltet sintl. 

Vorstehende Skizze stellt diese Schaltung dar, 
wobei @ die Glockensignal-Apparate mit je 20.4, T'die 
Telephone sammt Nebenapparaten mit 6002 und J die 
Induetoren bezeichnet. 

Die Telephone, sowie die Induetoren der Wächter- 
häuser befinden sich in der Ruhelage und sind daher 
ausgeschaltet. Ein von beiden Stationen entsendeter 
Signalstrom findet infolge dessen seinen Weg nur durch 
die Multiplieationen der Glockensignal-Apparate und 
löst dieselben aus. 

Sind nun während dieser Signalabzabe Telephone 
von den Haken abgenommen, d. h. eingeschaltet, so 
theilt sich der Signalstrom zwischen @ und 7 infolge 
ihrer Parallelschaltung im Verhältnis von 1:30 und 
bewirkt daher die Auslösung der ersteren in absolut 
verlässlicher Weise. 

Die Lautwirkung der Telephone wird bei dieser 
Parallelschaltung im Vergleiche zur früheren Serien- 
schaltung in keiner Weise beeinträchtizt. 

Die Schaltung der Apparate in den Stationen ist 
die gleiche wie oben und nur dadurch erweitert, dass 
der ganze Telephonsatz mittelst Linienwähler nach Be- 


darf für beide Seiten benützt werden kann. r. 





KLEINE MITTHEILUNGEN. 
Ausgeführte und projectirte Anlagen. 


Oesterreich-Ungarn. 
0) Oesterreich, 


Laibach. Elektrische Bahn von Laibach nach 
Gross-Kahlenberg.) Das k. k. Eisonhahnministeriom hat 
ıleın Bürgermeister Ivan Hribar in Lnilmeh im Vereine mit 
der Bau-Unternehmung Ritschl& Comp. in Wien die Be- 
willieung zur Vornahme technischer Vorarbeiten für eine mit 
olektrischer Kraft zu hetreilende Bahn niederer Ordnung 
von L.aibach über St. Veit, Wischmarje und Tazen 
nach Gross-Kablenberz im Sinne der bestehenden Normen 
ertheilt, 

Meran. (ElcktrischeKleinbahn Meran—Lana.) 
Das k. k. Eisenhahnministerinm hat unterm 28, Ortober die 
k. k. Statthalterei in Innsbruck beanfteagt, hinsichtlich des vom 
Dr. Roman Weinhberger, Bürgermeister in Meran, Namens 








Fig. 1. 





eines Actionscomitcs vorgelegten generellen Projectes für eine 
mit TU m Spurweite suszuführende elektrisch zu hetreibende Klein- 
balın mit theilweiser Steassenbenützung von Meran über Unter- 
ınais nach Lana im Sinne der bestehenden Vorschriften die Tracen- 
revision einzuleiten und im Anschlusss an die angeordnete Atnts- 
hanıllang rücksichtlich des von der Firma Siemens & Halske 
überreiehten Vorprojeetes für die Kleinbahn Untermais— Meran 
durchzuführen. 

Stübing. (Elektrische Kleinbahn Stübing— 
VTebelbach. Du: k.k. Eisenhahn-Ministerium hat unterm 
3. Vetober die k. k. Statthalterei in Graz beauftragt, hinsichtlieh 
des von Emanuel Rind|l ın Wien vorgelegten generellen Pro- 
jeetes für eine normalspurige vlektrisch zu betreibende Kleinbahn 
von der Station Stübing der Südbahn - Gesellschaft nach 
Uebelbach im Sinne der bestehenden Vorschriften die Traeen- 
revision in Verbindung mit der Stationscommission einzuleiten. 

Triest. (Umwandlung des bestehenden Tram- 
waynetzes in eine elektrische Kleinbahn) Das 
k, k. Eisenhbahoministerium hat unterm 12, October die k. k. 
Statthalterei in Triest beauftragt, hinsichtlich des vom Ver- 
waltungsrathe der Societä Triestina Tramwar vor- 

legten Dotwilprojeetes für die Umwandlung des bestehenden 
Vramwaynetzes in Triest in eine elektrische Kleinbahn die Tracen- 
revision und bei anstandslosem Ergebnisse dieser Verhandlung 
anschliessend an dieselbe die politische Begehung vorzunehmen. 
(Vergl, auch „2. f. E.- H. 45, 5. 588, 1898.) 


b) Ungarn, 


Debreezin. (Concessionsverhandlung der De- 
breezsin-Grosswardeiner elektrischen Vieinal- 
bahn. Usher die Concessionsverhandlung der von Dehreezin 
nach Grosswardein projectirten elektrischen Vieinalbahn entnehmen 
wir was der „Ungsrischen Eisenbahn-Zeitung‘ folgende interessante 
Daten: Die Commission, welehe die Bedingungen des Baues, der 
Betriebsausrüstung und der Concession überhaupt zu verhandeln 
hatte, tagte amı 28, October |, J. im königl. ungar, Handelsministerium, 
Die in Rede stehende Vieinalbalın führt von dem in der St. Anna- 
gasse der königl. Freistadt Debrerzin gelegenen Endpunkte über 
den Debrueziner grossen Wald, dann hei der Ortschaft Mikeptres 
vorüber, und gebt, bei Hosszu-Pülyi die Debreezin — Dereoske— 
Nagvletäier Vieinalbahn kreuzend, nach Szalmästanva, Sostöfürdö 
(Salzbad), Poesnj-Esztär, Kis. Marja, Nagy-Kereki, Napv-Szints &s 
Kis-Szünts, dann kreugst dieselbe zwischen Bihar und Püspöki die 
Biharer Vieinalbahnen und endet, die Hauptgasse der königl. 
Freistadt Grosswardein entlang gehend, am St. Ladielausplatze, 
bezw, vorläufig bei der provisorischen Endausweiche in der 
Nonnengasse dieser Stadt, Diese elektrische Vieinalbshn wird mit 
der Debrseziner und der Grosswardeiner Station der känigl. 
ungar, Stantsbahnen mittelst Zweiglinien verbunden werden, ist 
rond 67 km lang, wird mit Normalspurweite und Oberleitung 
gebaut; die grösste Steigung, bezw. «das grüsste Gefälle ist init 
I0@/g, die kleinste Krümmmng auf der offenen Strecke mit 950 m, 
in den Städten, hezw. Ortschaften mit 50 m bestimmt. Die für 
lie ganze Bahn nothwendige elektrische Kraft liefert die bei 
Poesaj-Esztär projeetirte Centralanlage; ausserdem werden bei den 
Stationen Hosszu-Pälyi und Nagy-Sänto Generator- Anlagen errichtet, 
welche «die ans der Centralanlage welsiteten elektrischen Ströme 
trausformiren werden, Die grösste Spannung auf der Uentralanlage 
darf 3000 N (auf der Schalttafel der Generatoren gemessen) nicht 
überschreiten. Die Züge verkehren ausser den Ortschaften und 
Städten mit einer Maximalgeschwindigkeit von 60 im, die Maximal- 
geschwindigkeit für die inneren Linien wird bei der sicherhsits- 
polizeilichen Begehung bestimmt werden, Demgennäss muss der 
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Überbau genügend stark ausgeführt werden, Das zum Baue unıl 
der Ausrüstung der Bahn erforderliche Capital wurde mit 
4,215.000 fl. {per Kilometer mit 62,817 A.) berechnet, wovon 
355.700 A. für den Fahrpark, 24.800 fl, für die Anschlusastationen, 
ondlich 50.000 fl. für den Resorvefund zu verwenden sind. Die 
verhältnismässig hohen Baukosten motivirt der projeetirte elek- 
trische Betrieb, welcher allein 1,800.000 d. Investition erheischt, 
dann die grosse Geschwindigkeit, die zu errichtenden 14 Stationen 
und 30 Wächterhäuser, die Objeete in dem Inundationsterrain 
des Körüs und Berettrö-Flusses u. 3. w. 

Die Bahn ist binnen «wei Jahren, bezw. im Bereiche der 
Stitdte und Ortschaften binnen einem Jahre auszulanen und in 
Betrieb zu setzen. Die neue Bahn ist dazu berufen, den Verkehr 
der beiden Städte Debreezin und Grosswardein noch lehhafter zu 
Pre indem dieselbe die jetzigen Verbindungen über Püspök- 
adany und Ermihäly-Fahra bedeutend abkürzt. Eine grössere 
Frequenz des Frachtentransportes wird nicht erwartet, was wohl 
auch schon der elektrische Betrieb voraussetzen lässt, vielmehr 
wird eine schnellere Beförderung von Personen, Gepäck, Stück- 
güter und Consumartikel in's Auge gefnast, Es steht ausser 
Zweifel — bemerkt unsere Quelle — dass das Projeet vom 
finanziellen Standpunkte aus keineswegs eine leichte Aufgabe 
berloutet. M, 


Deutschland. 


Nüraberg. Der Magistrat von Nürmberg hat, wie man dem 
„Berl. Börs.-C.= von dort schreibit, beschlossen, auf ein von der 
E.-Act-Ges. vorm, Schuckert & (o. und der Continen- 
talen Gesellschaft für elektrische Unter- 
nehmungen gemeinsam vorgelegtes Anerbieten einzugehen, 
wonach diese Gesellschaften sich anheischig machen, bis zum 
81. Deeamber 1898 drei noue Straassenbahnlinien in 
Nürnberg betriebsfähig herzustellen. Sobald diese Linien einen 
Reingewinn von 59% abwerfen, wollen die beiden Gesellschaften 
drei weitere Linien in drei Jahren Imuen. Die Conerssionsdaner 
erstreckt sich ebenso weit wie für die Linien der Nürnberg- 
Fürther Strassenbahngesellschaft, nämlich bis 1926, unter Bei- 
lehaltung des oberirdischen Leitungssratems aml bis 1881 bei 
Einführung eines anderen Systems. Die Stadt wahrt sich jedoch 
die Möglichkeit, die Linien auch schon vor Ablanf der Con- 
cessionsdauer zu übernehmen. 


Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Fusion deutseber Elektricitits-Gesellschaften. Bevor noch 
die Actionäre der Actien-Gesellschaft Ladw. Loewe & Co. und 
der Union-Elektrieitäta-Gesellschaft in die Lage 
gekommen sind, in den einberufenen Generalversammlangen über 
die von uns im H. 44. 5. 528, zwemeldeten Anträge der beiden 
Verwaltungen Beschluss zu fassen, hat sich Gelegenheit geboten, 
zwischen massgebenden Persönlichkeiten der Elektrieitäts- 
ActiemGesellschaft,vorm.Schnuekert&CoinNürn- 
berg und der UontinentalenG@esellschaft für elek- 
trischellnternehimungen, sowie der Actien-Gesell- 
schaft Ludw. Loewe & Uo. und der Gesellschaft 
fürelektrische Unternehmungen, Berlin, die Frage 
zu erwägen, ob nicht zum Nutzen dieser grossen Unternehmungen 
eine Vereinigung herbeizuführen. bezw. #ine Interessengemein- 
schaft herzustellen sein sollte. Nach mehrtägiren Verhandlungen 
ist die Basis für eine solche Vereinigung gefunden und seitens 
der Aufsichtsräthe der in Betracht kommenden Gesellschaften in 
ıden am 5.d. M. gleichzeitig in Berlin und Nürnberg stattjchabten 
Sitzungen genehmigt worden und sollen den resp. Generalver- 
samsmlongen die nachstehenden Vorschläge unterbreitet werden: 
Die Actien - Gesollachaft Ludw. Loewe & Co, erhöht ihe der- 
zeitiges Actienenpital von 71 Millienen Mark nominal auf 
40 Millionen Mark nominal durch Ausgabe von 3214 Millionen 
Mark nominal neuer Action mit Dividendenberechtigung ah 
1. Jänner 1899. Den Actionären der Elektrieitäts-Actien- 
Gesellschaft, vorm Schuckert& Co, die als solche 
bestehen bleibt, wird angeboten werden, ihre Actien in solche 
der Actien - Gesellschaft Ladw. Loewe & Co. im Verhältnis 
von 2:1 umzutauschen, dergestalt, dass die Aetien-Gesellschaft 
Ludw. Loewe & Co, hei allseitigem Umtausch die im Umlauf 
befindlichen 28 Millionen Mark nominale Actien der Elektrieitäts- 
Actien-Gesellschuft, vorm. Schuckert & Co, ınit dem ab 1. April 
1898 laufenden Dividendenschein gegen Hingahe von 14 Millionen 
Mark nominale eigener neuer Aectien mit Dividendenberechtigung 
ab ]. Jänner 188% und einer banren Zuzahlung von 110 Mark für 
jede Schuckert-Actie als Entgelt für die neun Monata-Dividende 
der Schnekert-Actien erwirbt. Den Inhabern dieser im Tansch 
hingegebenen 14 Millionen Mark nominal newer und den In- 
habern der im Umlaufe befindlichen 7% Millionen Mark alter 
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Loewe-Actien wird der Bezug von 10%, Millionen Mark nominale 
neuer Loewe-Actien zum Parieourse offerirt werden, so dass anf 
je zwei Loswe-Aetien eine neue bezogen werde. Die Jann noch 
erübrigenden 7%, Millionen Mark nominale neuer Loewe - Action 
werden von den Bankengruppen der beiden Gosellschaften zu 
einem noch zu vereinharenden Course Albernominen, Die mit der 
Elektrieitiits-Actien - Gesellschaft, vorm. Schuckert & Us, ver- 
bundene ContinentaleGesellschaftfürelektrische 
Unternehmungenin Nürnberg wind mit Wirkung vom 
1. Jänner 1898 mit der Gesellschaft für Elektrische 
Unternehmungen in Berlin fusionirt durch Lleber- 
tragung ihres gesammten Eigenthumes auf die Gesellschaft für 
elektrische Unternehmungen in Berlin, welche zu diesem Zwecke 
ihr Capital auf 50 Millionen Mark erhöht, durch Ausgabe von 
nominal 20 Millionen Mark vom 1. Jänner 1899 an dividenden- 
berschtigter Action. Die Actionäre der Continentalen Gesellschaft 
für elektrische Unternehmungen erhalten auf je vier vollgezahlte 
Actien drei junge Actien der Gesellschaft für Elektrische Unter- 
nehmungen, auf je vier nar mit 250, eingezahlte Actien je eine 
Actie der Gesellschaft für Elektrische Unternehmungen. Das der 
Continentalen Gesellschaft für elektrische Unternehmungen nahe- 
stehende Bankeneonsortium verpflichtet sich, hiebei allen Actionären 
der Continentalen Gesellschaft für elektrische Unternehmungen 
bei dem Umtausche ihrer Actien gegen Actien der Gesellschaft 
für Elektrische Unternehmungen in (lem vorgenannten Verhältnis 
eine Baarvergütung zu hezahlen von 51 Mk, für jede zum Um- 
tausche kommende vollgezahlte Actie der Continentalen Gesell- 
schaft für elektrische Unternehmungen und ansserdem für ent- 
trehende Dividende den weiteren Betrag von € Mk. für jede 
zum Umtausche kommende volleingezahlte Actie,. Die Gesellschaft 
für Elektrische Unternehmungen vergütet diesem Conaortium 
ihrerseits die entsprechenden Beträge für entgehende Dividend». 
Dies ist in grossen Umrissen der Rahmen, in welchem sich diese 
hedeutungsvolle, aus dem Drange nach Vereinigung der Interessen 
hervorgehende Fusion zweier der grössten Unternehmongen ant 
elektrischem Gebiete vollziehen soll. Als nothwendige erste Folge 
dieser Vereinigung inuss sellistvrerständlich die kürzlich gemeldete 
Action, betreffend die Loslösung der Union-Elektrieitäts-Gesell- 
schaft von der Actiensesellschaft Ladw, Loewe & Co, nunmehr 
unterbleiben. Das Verhältnis der letzteren beiden Gesellschaften 
zu einander wird also in der bisherigen Weise unverändert weiter 
fortbestehen und die erfolgte Einberufung der beiden Genersl- 
versammlungen wieder aufgehoben werden 
Es ist in Aussicht genommen, dass Commereionrath Loewe 
den Vorsitz des Aufsichtarsthes der Schuekert-Gesellschaft über- 
nimmt, während der bisherige General-Direetor Commereienrath 
Wacker neben Ober - Regierungsrath Schröder demnlichst 
als stellvertretender Vorsitzender fungiren soll und dass Mit- 
lieder der Verwaltungen der verschiedenen in Betracht kommen- 
den Gesellschaften in die resp. Verwaltungerätho delegirt werden. 
Diese Vereinigung der Loewe- und Schackert-Gesellschaften 
wäre eine der bedeutendsten Operationen auf industriellem Gebiete, 
die sich in Deutschland bisher vollzogen hat, Ist Deutschlanid 
in der elektrischen Industrie schon bisher an der Spitze marschirt, 
so wird diese gross» Unternehmung, die hier zur Durchführung 
elanget, dazu beitragen, dass dem Deutschen Reiche diese leitende 
Stellung auch in Zukunft erhalten bleibt. In Bezug anf die Ver- 
einigung der Continentalen Gesellschaft für elektrische Unter- 
nehmungen in Nürnberg mit der Gessllschaft für Elektrische 
Unternehmungen in Berlin waren etwa die gleichen Erwägungen 
inaassgebend, die zur Fasion Loewe-Schuckert geführt haben. 
Wir führen noch an, dass die Elektrieitäts-A.-G., vorm, Schuckert 
& Co, nach Kündigung ihrer bisherigen 4/gysigen Obligationen 
10 Millionen Mark 4aige Obligationen ansgogeben hat. Die 
Continentale Gesellschaft für elektrische Unternehmungen Tat 
= Millionen Mark Obligationen emittirt. — Dieser Fusionsplan 
findet übrigens in Berliner Finanzkreisen eine sehr grtheilte 
Beurtheilung. 


Vereinsnachrichten. 
Chrenik des Vereines, 
5. September. — Sitzung des Regulativ-Comites. 





15. September. — Sitzung des Redactions- 
Comitds, 
3. Oetober. — Sitzung des Regulativ-Comites. 


5. October. — Exeursion. Zur Besichtigung der 
von der Commission für Verkehrs-Anlagen in 
Wien in der Jubiläums-Ansstellung exponirten 
Öbjeete versammelte sich am 5. October |. J. eine 
Anzahl von Vereinsmitgliedern. welehe namens der 
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genannten Commission vom k. k. Baurathe Koestlen | 


in freundliehster Weise begrüsst wurden. 

Zunächst führte Herr Ingenieur Anton Freissier 
die Pläne der elektrischen Waggor-Aufzilge vor, welche 
eben im Bahnhofe Hauptzollamt der Wiener Stadtbahn 
ausgeführt werden und den Zweck haben, die für das 
Hauptzollamt bestimmten Güterwagen aus dem Niveau 
des neuen Bahnhofes in jenes der Geleise im Hofe des 
Hauptzollamtsgebäudes zu heben. 

Da es sich um die Hebung der grüssten vor- 
kommenden Wagen, also Lasten von *5 2 handelt, die 
Länge der Hebebühne 145 m, die Breite derselben 
3-5 m beträgt, dürften diese Aufzüge wohl die grössten 
sein. welche bisher auf unserem Continente ausgeführt 
wurden. 

Freissler hat die Aufgabe in einer sehr ein- 
fachen Weise zelöst. indem er die Hebebühne, deren 
Eigengewicht durch Gegengewichte ausbalaneirt ist, an 
kräftigen Galli'schen Ketten, welche über eine Welle 
geführt sind, aufhängt. Diese Welle wird von einem 
40 PS-Motor der Vereinigten Elektricitäts- 
Actien-Gesellschaft, vorm B. Egger für 480 " 
mittelst Schneeken in Bewegung gesetzt und nimm 
dabei die Galli'schen Ketten, welche auf einem Zahn- 
rade gelagert sind, mit. 

Zur Herbeischaffung der beladenen und Fort- 
befürderung der leeren Güterwagen in das, bezw. vom 
Hauptzollamtsgebäude werden elektrische Gangspille 
zur Anwendung kommen, von denen eines in der Aus-, 
stellung aufgestellt ist und den Vereinsmitgliedern von 
Herrn Freissler vorgeführt wurde. 

Hierauf besprach Baursth Koestler einige von 
den ausgestellten Oberbau-Construetionen der Wiener 
Stadtbahn; anknüpfend an die allgemein anerkannte 
geriiuschlose und stossfreie Fahrt auf der Stadtbahn 
zeigte derselbe zunächst die Stossfangschiene, welche 
bezweckt. die Spurkränze der Fahrzeuge so fiber die 
Stosslicken der Schienen zu führen, dass 
nicht. wie dies bisher bei den gewöhnlichen Stoss- 
construetionen der Fall war. beim Passiren dieser Lücke 
in dieselbe einsinken, wodurch das lästige Hämmern 
auf den Schienenstössen bewirkt wird. 

Die Constrnetion, welehe im Prineipe aus einem 
neben der Fahrschiene liegenden und mit derselben 
verschraubten,. gleich hohen Schienenstücke besteht, 
hat sich bisher auf der Wiener Stadtbahn glünzend 
bewährt und kann wohl behauptet werden, dass durch 
dieselbe einem der ame ende Ucbelstände im 
Eisenbahnbetriebe in wirksamer Weise abgeholfen wird. 
Weiters führte Baurath Koestler noch die in allen 
Bögen unter 150 m Krümmungsradius angewendeten 
Stahlplatten seiner Construetion vor, dureh welche in 
erster Linie die Einhaltung der richtigen Spurweite, 
ferner aber auch eine weitrchende Sehonung der 
Schwellen erreicht werden soll. 

Nun .demonstrirte Ingenieur Mumb von der 
lirma Siemens & Halske die Streekenblack- 
einriehtung der Wiener Stadtbahn. Die Strecke ist in 
Abschnitte getheilt; am Anfange der einzelnen Ab- 
schnitte befinden . sich Signale, welehe dureh Block- 
apparate so von einander abhängig gemacht sind, dass 
sich in jedem Abschnitte nur ein Zug befinden kann. 
Wenn ein Zug ein Signal passirt hat, kann der 
Wichter dasselbe auf Halt stellen; erst wenn dies er- 
folgt ist. kann das rlekwärtige Signal auf Frei gestellt 
werden. Um zu verhindern, dass der Wächter vorzeitig 
dus Signal auf Halt stellt. wodurch das rückwärtige 
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auf Frei gestellt werden könnte, ist bei jedem Signale 
eine isolirte Schiene angebracht; erst wenn der ganze 
Zug ıliese Schiene befahren hat, wird die Auslösung 
für das Signal Frei gegeben. Früher wendete man zu 
(diesem Zweeke einen isolirten Contact an, welcher vom 
ersten Rade des Zuges bethätigt wurde; der Uontaet 
musste auf Zugslänge vor das Signal verlegt werden, 
damit die Auslösung für die Signale nicht zu früh er- 
folge. Bei der Anordnung mit der isolirten Sehiene 
ist man von der Zugslinge unabhängig. 

Hierauf demonstrirte ein Vertreter der Firma 
Stefan von Götz u. Söhne die Weichenstell- und 
Versieherungs-Apparate dieser Firma, sowie einen aus- 
gestellten Zugsehranken mit Localsignal und Vorläute- 
werk mit variabler Geschwindigkeit. 

Herr Ingenieur Prochazka erklärte den von 
der Firma Siemens u. Halske ausgestellten Central- 
apparat für eine Weiche mit elektrisch angetriebener 
Stellvorrichtung. 

Besonderes Interesse erregte noch ein von der 
Firma A. Freissler ausgestelltes Spill mit elek- 
trischem Antrieb zum Verschieben von Eisenbahn- 
waggons. Ein derartiger Spill kann an beliebiger Stelle 
leicht eingchaut werden. 

Ueber das Rahnnivenu ragt nur das eigentliche 
Spill hervor, welehes dureh einen 6 PS-Motor in Rotation 
versetzt wird. Das Spill hat im oberen Theile einen 
kleineren Durehmesser als im unteren; um das Spill 
wird ein Seil geschlungen,. von welehem die zu ver- 
schiebenden Waggons gezogen werden. Die Zugkraft 
beträgt 300, bezw. 500 ka, die Geschwindigkeit ®/,, bezw. 
’/, m, je nachdem das Seil um den unteren oder oberen 
Theil des Spills gewunden ist, An der Stelle, an 
welcher das Spill eingebaut wird, ist der Grund ent- 
sprechend tief ausgehoben: die Oeffnung ist dureh einen 
Rahmen und Panzerdeekel verschlossen. Der Deckel 
ist um eine horizontale, im Rahmen gelagerte Achse 
drehbar. An der Unterseite des Deckels ist der Motor 
und die Uebersetzung. am oberen das Spill angebracht; 
der Deekel sammt Spill kann leicht mit der Hand 
gedreht werden, Die Steomzuftührung zum Motor erfolgt 
durch flexible Zuleitungen. Die elektrische Ausstattung 
des Spills wurde von der Vereinigten Elektri- 
eitäts-Aetien-Gesellschaft, vorm. B. Egger 
& Co. geliefert. 

Die Theilnehmer an der Exeursion nahmen mit 
grossem Interesse alle die geschilderten Einriehtungen 
in Augenschein. welehe bei der Wiener Stadtbahn in 
Anwendung sind. Der Präsident des Vereines. Herr 
Professor Sehlenk, dankte Herrn Baurath Koestler, 
sowie den übrigen Herren für die gerebenen Auf- 
klärungen und hob hiebei das grosse Verdienst hervor, 
welches sich Herr Baurath Koestler dadurch erwarb. 
dass er die modernsten elektrischen Einrichtungen bei 
der Stadtbahn zur Einführung brachte. 


Beginn der Vortrags-Saison 1898,99. 


Die erste Vereinsversammlang findet Mittwoch 
den 16. November 1898 im Vortragssaale des Wissen- 
schaftlichen Club, I. Esehenbachgasse 9, I. Stock, 
7 Uhr abends statt, 

Vortrag des Herrn Ingenieur Friedrich Eich- 
berg: „Zur Erklärung des Görges’schen Phä- 
ne mens.“ 


Schluss der Redaction: 5. November 1898. 








Commissionaverlog bei Lehmann & Wentzel, Wien. — Alleinige Insernten- Aufnahme bei ITansenstein & Vogler (Otto Maas), Wienumd Prag, 
Druck von RB, Spies & Co, Wien, 


Zeitschrift für Elektrotechnik. 


Organ des Elektrotechnischen Vereines in Wien. 





WIEN, 20. November 1898. 


XYl. Jahrgang. 





Bemerkungen der HBHedaction: 


Ein Nachdruck aus dem redactionellen Theile der Zeitschrift ist wur unter der Quellmangabe 


„2. f E. Wien* und bei Originalartikelin überdies nur mit Genehmigung der Redaction gestattet. 
Die Einsendung von Uriginalarbeiten ist erwünscht und werden dieselben nach dem in der Redactionsordrnung festgeseisten Tarife 
hmerirt. Die Anzahl der von Autor even‘, gewünschien Separwabdrücke, welche zum Selbeikostenpreise berechnet werden, wolle tes am 


Manuseripte bekanntgegeben werden. 





INHALT: 


Beobachtungen über scheinbare Gleichströme im Wechsel- 
stromlichtbogen zwischen verschiedenartigen Elektroden, | 
Von Friedrich Eiehberg und Ludwig Kallir . 558 


Vorrichtung zur selbstthätigen Herstollung der elektrischen 
Distanzeignale durch un fahrenden Zug. Von Wilhelm 
Reich...» 2 2a 22 ee ann 


Die Elektrieität im Kriege. . . - « 


Kleine Mittheilungen: 


Verschielones ET BET SEITE TER SUR The Ro TORTE ER TURE 
Verkehr der üsterr-ungar. Eisenbahnen mit  elektrischem 


Betriebe im III. Qnartal 18... 20% .B6l 
Ausgeführte und projeetirte Anlagen . : . Dr 
Patentnachriehten . . . 2 2 2 2 0. . 563 
Geschäftliche und finanzielle Nachrichten , Dit 
Verwinanachriehten , . bit 





ran en über scheinbare Gleichströme Im 
Wechselstromlichtbogen zwischen verschiedenartigen 
Eiektroden.*) 

Von Friedrich Eiehberg und Ludwig Kallir. 


Aus dem #lektrotechnischen Institute der k. k. technischen Hoch- 
schule in Wien. 


A. Liehtbogen zwischen einer Metall- und 





einer Kohlenelektrode. 


Bildet man zwischen einem Metallstabe einerseits 
und einem Kohlenstabe anderseits einen Wechselstrom- 
liehtbogen, #0 zeigt, wie Sahulk a**) speeiell für einen 
Eisen-, v. Lang*** für einen Aluminiumlichtbogen 
nachgewiesen hat, eine in den Lichtbogenstromkreis 
eingeschaltete Tangentenboussole einen Gleichstrom in 
der Richtung Metall-—-Kohle {im Liehtbogen). ein an 
die Elektroden angelegtes Torsionsgalvanometer eine 
gleiehgeriebtete Spannungsdifferenz in der Richtung 
Kohle - Metall an. 

Diese Erscheinungen treten dann auf, wenn sich 
an der Metallelektrode ein Tropfen geschmolzenen 
Metalles gebildet hat, von dem der Lichtiogen ruhig, 
ohne zu sprühen, mit einem dumpfen Ton zur Kohle 
brennt. Die Bildung eines derartigen Bogens ist dann 
wesentlich leichter, wenn an der Metallelektrode vom 
vorhergehenden Versuche ein erstarrter Metalltropfen 
sich vorlindet. 

Ist dies nicht der Fall, sondern das Metall ent- 
weder im ursprünglichen Zustand. d. h. noch nieht 
geschmolzen ie aber an der Oberfläche durch Oxyde 
verunreinigt, so bildet sich anfangs. bei geringer Elek- 
trodenentfernung, ein Liehtbogen, der zischt, unruhig 
brennt und die Erscheinungen des oben charakterisirten 
Bogens nicht bietet. Bei allen folgenden Versuchen 
wurden als Kohlenelektroden Dochtkohlen verwendet. 
bei welchen der Lichtbogen in den sich leicht bildenden 
Krater brannte und durch längere Zeit stationär er- | 
halten werden konnte. Bei Bentitzung von Homogen- 


*, Auszug aus den Sitzung#herichten der kaiserl. Akademie 
der Wissenschaften in Wien, Mathem.natorw, Ulnase: Bd. UVIL 
Abth. IT. a. Mai 1888. 

**), Sahulka, Sitzungsher., Bd. CHE, 1894, 935, 7 FE. 
1284, par. 547 und 568, 

*=#, v. Lang, Wied. Ann, Ba. 63, 1897, Nr. 13, 8. 191, | 
2. 1. E, 1898, pay. #2. | 


kohlen gelang es nie, den Liehtbogen dauernd zu 


erhalten. 
Die angeführten Erscheinungen (Gleichstrom und 
Gleichspannung) wurden, wenn Eisen, Aluminium, 


Kupfer und Nieckelin als Elektroden fungirten, be- 
obnehtet.*) Am schwierigsten waren die Beobachtungen 
am Aluminiumbogen, weil sieh der Zustand nur sehr 
kurze Zeit erhielt. Für die oben angegebenen vier ver- 
schiedenen Metallelektronten ergaben sich Werthe. von 
welchen einige, in denselben Bereich fallende, aus- 
gewählt und in Tabelle T zusammengestellt wurden. 
(Gemessen wurde: Die totale Stromstärke (7) mit 
einem Hitzdrahtamperemeter. die totale Spannung am 
Liehtbogen (Ai mit einem Hitzdrahtvoltmeter, die im 
Liehtbogen verbrauchten Watt (W) mit einem Watt- 
meter von Ganz & Co. der im Stromkreis auftretende 
scheinbare Gleichstrom (0) mit einer Tangentenboussole, 
die am Lichtbogen auftretende scheinbare Gleich- 
spannung (F) mit einem Torsionsgalvanometer von 1 4 
Widerstand mit 9899 Q Vorsehaltwiderstand. Der Wechsel- 
das Strassennetz der „Inter- 


strom wurde einem an 
nationalen Elektrieitäts-Gesellschaft“ in Wien an- 
geschlossenen Transformator (18:1) entnommen. Der 


Liehtbagen lag mit einem regulirbaren Vorsehaltwider- 


stand von 5-90 an eirea 105 Volt und wurde von 
Hand ans gebildet und eventuell regulirt. 

Tabelle 1, 
Eisenstab: 5 mm diek. -—- Dochtkohle 5. & H. 


Marke A, 8 mm. 
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*, Herr Dr. J. Sahulka bat nach der Veröffentlichung 

der eitirten Abhandlung im Jahre 18:4 im k. k. Elektrot. Institute 
auch Versuche mit einem Kupfer-, respeetive Quecksilber-Kohle- 
Liehtbogen angestellt und über dieselben im Elektrot, Vereine 
am 26. Jänner 1898 berichtet; die Versuche sind in der 4 f. E. 
1898, pinge. 213, veröffentlicht. Die Raul. 
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Aluminiumstab: 4 mm diek. — Dochtkohle 5.& H. 
Marke A, 8 mm. 
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Kupferstab: 35mm diek. — Doehtkohle 5. & H. 
Marke A, 6 mm, 
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Niekelinstab: 4mm diek. Dochtkoble S. & H. 
Marke 4, 8 mm. 

















Gewisse Unregelmässigkeiten, welche die Tabelle 
zeigt, mögen dadurch erklärt sein. dass es schwer war, 
alle Instrumente gleichzeitig abzulesen und auch die 
Lichtbogenlänge nieht bei allen Messungen genau die 
gleiche war. 

Unzweideutig lässt sich jedoch aus diesen Zahlen 
erkennen, dass bei all’ diesen Metallen der auftretende 


scheinbare Gleichstrom und die scheinbare Gleich- 
spannung nahezu dieselben Werthe haben. 
Die Existenz dieses Gleichstromes und dieser 


Gleichspannung wurde von Arons*) und V.v. Lang**) 
in Zusammenbang gebracht mit der Thatsache, dass an 
einem Gleichstromliehtbogen, dann, wenn er vom Metall 
zur Kohle brennt, eine kleinere Spannung auftritt, als 
wenn die Stromriehtung Kohle—Metall ist. Die Diffe- 
renz der Spannungen für die beiden Stromriehtungen 
ist aber für die einzelnen Metalle eine verschiedene. 
Am grössten ist sie nach Arons am Aluminiumbogen, 
wesentlich kleiner am Kupfer- und Eisenbogen. Will 
man also diese Erscheinungen zur Erklärung des Ver- 
haltens des Wechselstromlichtbogens heranziehen, so 
stellt sich die Schwierigkeit entgegen, das ungleiche 
Verhalten der einzelnen Metalle in Gleichstromlieht- 
bogen und ibr gleiches Verhalten im Wechselstrom- 
liehtbogen in Einklang zu bringen. 

Die Angaben der Tangentenbonssole und des Tor- 
sionsgalvanometers lassen erkennen, dass (ie Strom- 
und Spannungseurven am Liechtbogen neben dem, auch 
beim Kohle— Kohle-Lichtbogen sich zeigenden, unregel- 
mässigen, nicht sinusfürmigen Verlauf, Ungleichheiten 
der auf den beiden Seiten der Abseissenachse liegenden 
Flichen aufweisen müssen. 


* 1. Arons, Wied. Ann. ll, 57, 1896, 8. 185. 
“eV, x, Lan, siche I. e, 
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Um einen Einblick in die in jedem Momente 
herrschenden Zustände zu bekommen, wurden Strom- 
und Spannungscurven am Wechselstromlichtbogen auf- 

EnomInen. 

e Als Stromerzeuger diente eine achtpolige Wechsel- 
strommasehine von Siemens & Halske mit circa 
750 Touren pro Minute, was einer Periodenzahl von 
eirea 50 Perioden pro Secunde entspricht. j 

Die Maschine wurde durch eine kleine Serien- 
masehine S auf die bei den einzelnen Versuchsreihen 
angegebenen Spannungen erregt. Der Liehtbogenstrom- 
kreis war. wie aus Fig. 1 ersichtlich ist, gebildet aus 
einer Tangentenboussole 7’B, einem Hitzdraht-Ampere- 
meter HA, dem Lichtbogen L, bestehend aus einer 





Eisenelektrode X und einer Kohlenelektrode K, einem 
nn 
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Fig. 1. 
induetionslosen Abzweirwiderstande W ven 2412 und 


einem Regulirwiderstand R; am Liehtbogen lag ausser 
dem Hitzdrahtvoltmeter H Y noch ein Torsionsgalvano- 
meter von 1% Widerstand mit 2x 9994 Vorschalt- 
widerstand. Auf der Axec der Wechselstrommasehine M 
sass eine Joubert'sche Scheibe, auf welcher zwei 
federnde Bürsten 5, und 5, bei jeder Umdrehung einmal 
Contaet gaben. Dieselben wurden nach einer aufeinem 
Kreise aufgetragenen Theilung verstell. Die eine 
Bürste 5, war verbunden mit Punkt 2, dem Zusammen- 
stosspunkt der Kohle KR und des Abzweigwiderstandes W'; 
b, war mit der einen Klemme eines Condensators € 
von 1. f verbunden, dessen andere Klemme mittelst 
Umsehalters u entweder mit Punkt 1. d. i. mit der 
Eisenelektrode oder mit Punkt 3, d. i. dem noch freien 
Ende des Abzweigwiderstandes W verbunden werden 
konnte. Die erstere Stellung ergab eine Spannungs- 
messung, die zweite eine Strommessung. Am Conden- 
sator lag, mit einem Vorschaltwiderstand w von 
35.10°4 ein aperiodisches Spiegelgalvanometer SG 
mit Nebenschlusswiderstand. Für sämmtliche Schwach- 
stromleitungen wurden Bleikabel verwendet und die 
einzelnen eingeschalteten Apparate entsprechend isolirt 
aufgestellt. Die Ablesungen des Spiegelgalvanometers 
wurden dadurch gesicht, dass bei normal rotirender 
Joubert'scher Scheibe eine eonstante gleichgerichtete 
Spannung an 1 und 2 angelegt wurde, deren Grüsse 
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mit einem Torsionsgalvanometer bestimmt wurde. Die 
Aichungen wurden vor und nach jeder Curvenaufnahme 
wiederholt; dabei stellten sich manchmal Differenzen 
heraus, welehe darin ihre Erklärung fanden, dass die 
Bürsten während der doch beträchtlichen Zeit einer 
Strom- und Spannungseurvenaufnahme sich abschliffen 
und dadurch eine Veränderung des Csmtactes herbei- 
führten. In solchen Fällen wurde die zu jedem Punkte 
gehörige Aichung durch Interpolation gefunden. 

Eine zweite Schwierigkeit bot der Lichtbogen, 
der ziemlich schwer im gleichen Zustande erhalten 
werden konnte, 
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Um auch die Spannung euntroliren zu können. 
blieb das Hitzdrahtvoltmeter HV stets eingeschaltet; 
das hat zur Folge, dass in allen Momenten der aufge- 
nommene Stromwerth die Summe aus dem den Lie ht- 
bogen durchtliessenden Strom und dem Voltmeterstrom 
war. Um die Aufnahmezeit thunlichst zu verkürzen. 
wurden an jedem Lichtbogen blos 16 Strum- und 
16 Spannungspunkte aufgenommen. und zwar die ein 
und derselben U ontactstellung zugehörigen beiden Punkte 
unmittelbar hintereinander. 

Die Fig. 2 zeigt ini und $ die Strom- und 
Spannungseurve eines Eisen—Koble-Liehtbogens; # ist 
die Klemmenspannungseurv e bei offenem Stromkreis der 
Maschine bei einem zemessenen Effeetivwerthe von 
E= 184 Volt. Für den Lie htbogen gelten folgende Daten: 
Eisenstab 45 mm — Dochtkohle 8.& H.. M: ırke A, 6 mm. 

E = 189 Volt, J= 495 Ampere. 
A 104 Volt. C=28 Ampere. 
V=315 Volt. 
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Ganz analoge Curven wurden bei zwei anderen 


Versuchen erhalten; welchen folgende Daten ent- 
sprachen: 
Eisenstab 45 mm Dochtkohble 5. & H. Marke A, 
10 mm 
E= 188 Volt, J= 525 Ampere, 
3 — 100 Volt. C=35 Ampere, 


V= 275 Volt. 
Doehtkohle einer Gramme-Lampe, 
10 mn 
E= 190 Volt, J= 51 Ampire, 
A = 107 Volt, C= 33 Ampire, 
V = 31:0 Volt. 
Charakteristische Eigenschaften der 
Curven. Vorausgeschickt sei, dass, während die 
E.M.K.-Curve nahe bei 8 und 16 die Abseissenachse 
schneidet, die Spannung an den Enden eines an die 
Stelle des Liehtbogens gesetzten induetionslosen Wider- 
standes bei einer Stromstärke von 46 A bei Punkt 10-3 
und 2:3 durch Null geht. Die oberen Hälften der 
Curven entsprechen jenen Periodenbälften, in welchen 
die Kohle positiv ist. 


Eisenstab 45 mm 


Die Spannungseurve geht bei 0[16] mit der 
E.M. K.-Curve durch Null; sie erreicht, rasch an- 


steigend. ein Maximum (ca. 40 V), worauf ein mässiger 
Abfall eintritt, der daher kommt, dass der Liehthogen 
vom Eisen zur Kohle sich bildet. Die Spannung erhält 
sich dann auf einem Werthe von 30 bis 35 F. Ihr 
zweiter Schnittpunkt mit der Abseissenachse ist vom 
ersten um mehr als eine halbe Periode entfernt, Dieser 
zweite Nullpunkt liegt ungefähr an der Stelle 10-3, wo 
auch die Spannung an den Enden des inductionalosen 
Widerstandes Null ist. Die erhaltenen Punkte sind blos 
dureh gerade Linien verbunden; daher kommen manche 
Durehgänge durch die Null nieht dort zustande, wo 
die wirkliche Curve sie ergeben würde. Emporschnellend 
erreicht sodann die Spannung einen Maximalwerth, nahe 
der E.M.K., der sie auch im folgenden Verlauf bis zum 
Durchschnitt mit der Abseissenachse folgt, 

Die Stromeurven zeigen, dass vom Eisen zur Kohle 
beträchtliche Ströme fliessen. von der Kohle zum Eisen 
hingegen nur versehwindend kleine; denn von den in 
den Curven erscheinenden Momentanwerthen ist stets 
der, durch Division des zugehörigen Spannungswerthes 
iahas den Widerstand des Voltmeters i1250 2) erhaltene, 

Voltmeterstrom abzuziehen. Nimmt man nach Blonde 1*) 
an. dass der Elektrieitätsübergang ven einer Elektrode 
des Lichtbogens zur anderen aus einem Gasleitungs- 
und einem Conveetionsstrom besteht, so liegt die An- 
nahme nahe, dass für die Spannungsrichtung Kohle 
Eisen nur der Gasleitungsstrom zur Ausbildung gelangt. 
Nur wenn der Liehtbogen nicht normal brannte. was 
sich vor Allem darin äusserte, dass der von der Tan- 
gentenboussole angezeigte scheinbare Gleichstrom fiel. 
zeigten sich in der Gegend von 12 bis 16 grüssere 
Strom- und entsprechend kleinere Spannungswerthe. 
Es scheint dann auch in der Riehtung Kohle — Eisen 
ein Conveetionsstrom vorhanden gewesen zu sein. 

Die aus den Curven sich ergebenden Mittelwerthe 
des Stromes und der Spannung. so genau sie sich eben 
bilden liessen, also die En 

e: nn 


Fr 


Lumiere Sleetrigne, 


*), Blandak 
557, 608, 


Bd. 49, 1893, p. 501, 


Seite Ahb. 
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wobei 7 die Dauer einer Periode ist, stimmen mit den 
von der Tangentenboussole, bezw. dem Torsionsgalvano- 
meter abgelesenen Werthen immer innerhalb der Fehler- 
grenze; ebenso stimmen die gerechneten Mittelwerthe 
der Quadrate der Strom- und Spannungswerthe mit 
den Angaben der Hitzdrahtinstrumente; z. B. ergaben 
sich für den Lichtbogen im vorletzten eitirten Versuche 
bei alleiniger Benützung der gemessenen Punkte, durch 
Rechnung folgende Werthe: 


EN; A. e 
= 17 =367 Amp, V= | r = 292 Volt, 
fe, Rd 


J=l |—- =547Am, d= | —— 99-6 Volt. 


* T 

Aus den erhaltenen Curven ersieht man auch 
stets, dass die Richtung des scheinbaren Gleichstromes 
die von der Tangentenboussole angezeigte, das ist die 
Riehtung Eisen—Kohle, im Bogen ist und dass die 
Kohle dem Eisen gegenüber positiv erscheinen muss. 

Der Verlauf der Curven zeizrt. dass der Ausbildung 
des Liehtbogens Kohle—Eisen sieh ein sehr grosser 
Widerstand entgegensetzt. Ueber die Natur desselben. 
ob es ein Ohm’seher Widerstand oder eine Gegen-E. M. K. 
ist, ist allerdings nichts zu ersehen. Möglicherweise ist 
die Bildung eines schlechtleitenden Metalloxvdes seine 
Ursache. Dieser grosse Widerstand erklärt die fast 
völlige Stromunterbreehung in der Richtung Kohle 
öisen une die infolge dessen am Liehtbogen auftretende 
„. M. K, der Maschine; während der anderen Perisulen- 
hälfte. für welehe der Widerstand nieht mehr vor- 
handen zu sein scheint, Hiesst Strom, daher tritt die 
auch an einem Gleichstromlichtbogen (Eisen—Kohle) 
in anvlogen Verhältnissen eonstatirte Spannung von 
30—40 V und die «dem Strom entsprechende Phasen- 
verschiebung gegen die E. M. K. der Maschine auf. 
Diese Phasenversehiebung ist wegen der grossen Selbst- 
induction der Maschine eine beträchtliche. Die Spannungs- 
eurve des Liehtbogens geht einmal mit der E. M. K., 
das zweite Mal mit der dem fliessenden Strom ent- 
sprechenden, gegen die E. M. K. phasenverschobenen. 
Spannungseurve durch Null; daher die bemerkens- 
werthe lingere Dauer der einen Halbperiode, 


Die Thatsache, dass der Lichtbogen von der Kohle 
zum Eisen sich nicht bildet, wurde durch photo- 
graphische Aufnahme des Bogens in den verschiedenen 
Momenten einer Periode erhärtet.*; Hiezu wurde auf 
der Achse eines vierpoligen Synehronmotors, der ebenso 
wie der Liehtbogen vom Netze der Internationalen 
Blektrieitäts- Gesellschaft gespeist wurde, eine Eisen- 
blechscheibe von 560 mm Durchmesser aufgesetzt. die 
im Radius von 225 mm zwei diametral gegenüberstehende 
kreisrunde Löcher von 50 mm Durchmesser besass. 
Auf der einen Seite dieser Scheibe war der Liehtbogen, 
auf der anderen der photographische Apparat aufge- 
stellt. Je nach der relativen Stellung der Scheiben- 
löcher zum mitrotirenden Magnetsystems, die verändert 
werden konnte, fiel das Licht des Bogens in ver- 
schiedenen Momenten der Periode in den photogra- 
eg Apparat. Der Apparat war mit einem einstell- 
yıren Momentverschluss ausgestattet. Die in Fig. 3 
(a bis f) wiedergegebenen Photographien stellen den 
Lichtbogen in sechs um 60° auseinanderliegenden 


*; Bei «er photographischen Aufnahme hat uns Herr In- 
genieur Wilhelm Strauss werkthätig unterstützt, wofür ihm an 
dieser Stelle der beste Dank ausgesprochen sel, 


Phasen dar; a und % zeigen den Liehtbogen, « und f 
lassen erkennen, dass in diesen Phasen kein Licht- 
bogen besteht, e und d sind Uebergangsstadien. Details 
sind wegen der Kleinheit der Photographien nicht zu 
ersehen. Deutlicher zeigte ein mit einer Linse ent- 
worfenes Projeetsbild: In den Phasen entsprechend « 
und 5 brennt der Lichtbogen in Form eines blauen 
Kegels, dessen Spitze in dem auch auf den Photo- 
graphien ersichtlichen hellen Punkt auf der Eisenkugel 
gelegen ist. Der Kegel ist von einer gelblichen Aureole 
umgeben. Zuerst verschwindet der blaue Kegel, dann 
auch die Aureole; in Phasen, entsprechend d, zeigt sich 
nur mehr eine über der Kohle liegende gelbliche Wolke. 
Im Maasse, als der Bogen verschwindet, sieht man an 
der Eisenkugel eine Schiehtung eoneentrisch um den 
vorerwähnten hellsten Punkt. In den Phasen, ent- 
sprechend e und f, sieht man im Bilde, wie in den 
Photographien, nur die beiden Elektroden. 


a b c 
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Fig. 3. 





Beobachtet man den Liehtbogen. wenn er durch 
Auseinanderziehen der sich berührenden Elektroden 
neu gebildet wird, so sieht man, dass der Liehtbogen 
in beiden Riehtungen brennt. 

Wurde der Motor abgestellt. so dass er seine Ge- 
schwindigkeit allmälig verringerte, so konnte das Ueber- 
gehen aller Phasen ineinander gesehen werden. Bei 
Verwendung eines Motors mit einer von der des Syn- 
ehronmotors nur wenig abweichenden Tourenzahl kann 
man das Entstehen und Verschwinden des Liehtbogens 
in allen Phasen eontinwirlich verfolgen. 

(Schluss folgt.) 


Vorrichtung zur selbstthätigen Haltstellung der elektri- 
schen Distanzsignale durch den fahrenden Zug. 


Von Wilhelm Reich, Telegr.-Controlor der österr. Nordwestbalhn. 


Es kamen Fülle vor, dass bei Folgezügen in kurzen 
Intervallen das Distanz-Signal nach Einfahrt des ersten 
Zuges nicht auf „Verbot der Einfahrt“ gestellt wurde. 


der Folgezug hiedurch die Einfahrt in die Station 
widerrechtlich „Frei“ fand. was eine Collusion beider 


Züge zur Folge hatte oder haben konnte. Im Folgenden 
ist eine Vorriehtung beschrieben, mittelst welcher 
es im Anschlusse andiebestehenden Einrichtungen 
des elektrischen Distanz-Signales erreicht wird. dass 
der Zug nach Passirung des auf „Erlaubte Einfahrt“ 
stehenden Distanz-Signales sieh selbst deekt, d.h. 
das Distanz-Signal selbstthätig von der Frei- 
stellung auf „Verbot der Einfahrt“ stellt. An 
(die bereits bestehende Einrichtung des elektrischen 
Distanz-Signides wird noch eine Hilfsleitung beigefügt. 
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wie dies aus der nachstehenden Figur ersichtlich ist, 
wobei die vorhandene Rückleitung ebenfalls als solehe 
in Verwendung kommt und daher nur ein neuer Draht 
nöthig ist. Die wesentlichen Bestandtheile dieser Hilfs- 
leitung sind: 


}. Schieneneontaet, (Sch) 
2. Batterie, (By} 
3. Leitung, (1) 
4. Elektromagnet, {M) 


5. Contactvorrichtung. (Ky) 

Der einfahrende Zug findet das Distanz - Signal 
auf „Erlaubte Einfahrt.“ — In dieser Stellung ist der 
gleiehfalls im Laufwerke angebrachte Contact A, (im 
Gegensatze zu Contaet Ä', weleher bei der Freistellung 
offen ist) geschlossen. In dem Momente, in welehem der 
Zug den Schieneneontaet (Sch) schliesst, ist auch der 
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wartenden Zug auf „Erlaubte Einfahrt“ gestellte Distanz- 
Signal mittels des Induetors (4) und Einschaltvor- 
richtung (£) in der Station nach dessen Einfahrt auf 
„Verbot der Einfahrt“ bringen. Das Unterlassen dieser 
Thätirkeit war die einzige Ursache bei vielen Eisen- 
bahnunfüllen. Es wird sonach der Verkehrsdienst- 
habende durch diese automatische Vorrichtung 
von dieser weittragenden aber unerlässlichen Mani- 
pulation, auf die er durch den Drung der Geschäfte, 
aus Vergesslichkeit oder anderen Gründen nicht 
bedacht war, enthoben. Durch das Funetioniren der 
Controllapparate 0%, €, und €,. erfährt der Beamte zu- 
gleich die selbstthätig vollzogene „Haltstellung“. Eine 
etwaige Freistellung kann nur bewusst nach Massgabe 
der Nothwendigkeit vom diensthabenden Beamten aus- 
geführt werden. ° 


Schieneneontaet-Leitung zur selbstthätigen Deckung der Züge. 
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1. Apparate in der Statiun zum Stellen des D, S, 





de IH, Apparate für Schiene drt- 
E = Einschaltvorrichtung. II. Apparate des Dist.-Sig. PP ehr = EEE 
J = Magmet-Induetor. Bi c n URg. 
> . . Lfe = Laufwerk. a i 
Ei Control-Batterie. 2 Sch = Schieneneontact. 
3 . N M = Elektromagmet. q 
Ct = akustische Controle, KU == Contactvorrichtung 22 == Localbatterie. 
Cr « akustische Controle beim Weichenwächter. : . ; A = zweite Contactvorrichtung. 
Yc= optische Controle. 
—  Schienencontactleitung. 
———— Gemeinschaftliche Rückleitung, 
nennen Controlleitung. 
Induetionsleitung. 
Fig. }, 
Strom der Batterie 35, geschlossen, umtliesst die Multi- | 2. In Stationen kann es vorkommen, dass bei 
plieationsspulen des Elektromagneten (M 1. infolge dessen freistehendem Distanz-Signal verschoben wird. Durch 
wird das Laufwerk ausgelöst und das Distanz-Signal die Anbringung des erwähnten Sehieneneontaetes 
stellt sich automatisch auf „Verbot der Einfahrt“. Ein hinter dem Ausfahrtswechsel wird dieser Üontaet 


aus der Station ausfahrender Zug beeinflusst jedoch das 
in diesem Falle auf „Verbot der Einfahrt“ stehende | 
Distanz-Signal nieht, indem der, den Stromschluss der | 
Schienenenntactleitung bedingende Contact K, bei der 
Haltstellung des Signales geöffnet ist. 

Es wird daher dureh die beschriebene Ein- 
richtung das auf „Erlaubte Einfahrt“ stehende 
Distanz-Sigenal von dem einfahrenden Zuge 
automatisch auf „Verbot der Einfahrt* ge- 
stellt, in dieser Stellung aber durch einen 
ausfahrenden Zug nicht beeinflusst. 

Die Vortheile der beschriebenen Einriehtung sind 
folgende: 

1 Die selbstthätige Deekung des einfahrenden 
Zuges dureh sich selbst, was von besonderer Wichtig- 
keit bei Folgezügen mit kurzen Intervallen ist, 

Hiezu war bis jetzt eine Thätigkeit des Verkehrs- | 
beamten erforderlich. Derselbe musste das für einen zu er- | 


durch die darüberfahrende Verschubmaschine gedrückt, 
der Schienen-Contaetleitungsstrom geschlossen und das 
auf „Frei* stehende Distanz-Signal wieder auf „Verbnt 
der Einfahrt“ gestellt, daher die Station, trotz des in- 
stractionswidrigen Vorganges, gedeckt erscheint. 

3. Erfabrungsgemäss sind die meisten Distanz- 
Signalanstüinde auf die mangelhafte Beobachtung der 
Controllapparate zurückzufithren. 

Durch die beschriebene Einrichtung ist der Beamte 
gezwungen, sein besonderes Augenmerk den Controllen 
zuzuwenden, da diese durch die selbstthntige Haltstellung 
in Function treten, und der Zeitpunkt der hiedurch an- 
gezeigten Haltatellung protoeollirt werden muss. 

4. Für den Verkehrsbeamten ist es oft von grosser 
Wiehtigkeit, den Zeitpunkt zu erfahren in welchem der 
zu erwartende Zug das Distanz-Signal passirt hat; durch 
die selbstthätige Haltstellung,. respeetive durch das 
Funetioniren der Controllen wird ihm dies möglich. 
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5. Beim Erwarten eines Zuges glaubt der Beamte 
nicht selten das beim Passieren des Distanz-Signales mit 
der Dampfpfeife vorgeschriebene Signal „Achtung“ 
bereits vernommen zu haben und stellt, in der Annahme, 
dass der Zug das Distanz-Signal bereits passirt habe, 
dasselbe vorzeitig auf „Halt“, wodureh ein unbeab- 
sichtiges Anhalten des Zuges hervorgerufen wird. 

Durch die neue Einriehtung können solche Fälle 
nicht vorkommen, da der Beamte nie in Zweifel 
sein kann, wann und ob ein Zug das Distanz-Signal 
thatsichlich passirt hat. 

Wie bereits erwähnt ist der Schieneneontaet 
knapp vor dem Einfahrtswechsel anzubringen; die 
Batterie, bestehend aus 4 Leelaneh&-Elementen befindet 
sich im Weichen-Wichterhaus oder in der Stellwerk- 
hütte, und der Contact X, ist im Laufwerke an der Achse 
neben dem bereits bestehenden Contacte AK? angebracht. 

Diese Einrichtung ist mit Leichtigkeit bei allen 
mit Induetionstrom betriebenen Distanz-Signalen einzu- 
führen. Dieselbe wurde seit vier Monaten erprobt und 
funetionirte anstandslos; verwendet wurde dabei ein 
mechanischer Sehieneneontaet der Firma Stefan v. Götz 
& Söhne. " 

Durch die Benützung dieser Einrichtung werden 
die Bestimmungen der Verkehrsinstruction beztiglich der 
Handhabung der elektrischen Distanzsignale in keiner 
Weise berührt. 

Störungen in der Hilfsleitung sind leicht zu 
erkennen. Stellt sieh ein Distanz-Signal nach erfolgter 
Einfahrt nicht selbstthätig auf „Halt“, =» muss der 
Beamte die Haltstellung vom Bureau aus wie bisher 
veranlassen. Ist die Haltstellung von hier aus möglich, 
so liegt der Fehler in der Schieneneontact-Leitung. im 
anderen Falle ist der Fehler ausserhalb derselben zu 
suchen. 


Die Elektricität im Kriege. 


Unter diesem Titel veröffentlicht der „Pestor Lloyd“ in seiner 
Nummer vom 21. v. M. einen interessanten Artikel aus der Feder 
unseres geschätzten Mitgliedes Stefan v. Fodor, des auch als 
Fachschriftsteller vortheilhaft bekannten Directors der Budapester 
Allgemeinen Elektrieitäts-Gsesellschaft. Der Aufsatz beschäftigt 
sich mit der Anwendung der Elektrieität im Fold- und Seekriege, 
init besonderer Berücksichtigung der Verwerthung ıerselben im 
spanisch-amerikanischen Kriege. Die Frage der drahtlosen Tele- 
graphie wird eingehend ventilirt, ferner wird die Möglichkeit der 
Üreirung eines elektrischen Torpedobootes erörtert, suwie auch 
über die sulmarinen Torpedobosote berichtet. Interessant jst auch 
die Anregung, welche die Schaffung einer speciellen elektro- 
technischen Truppe behandelt. Wir entnehmen dem Artikel das 
Nachstehende: 

Bei Ausbruch der Feindseligkeiten zwischen den Ver- 
einigten Staaten und Spanien war ınan mit Recht darauf gespannt, 
welchen Gebrauch die Landsleute Eılison's von der Elektrieität 
im Kriegs machen würden. Wie vorauszuschen war, meldeten sich 
vor Allem viele unberufens Erfinder mit den phantastischesten 
Plänen. Es würde ein ganzes Buch filllen, wollten wir alle diese 
Ausgeburten patristischer Erfindungssucht aufzählen; unter ihnen 
findet sich nichts, was einer Erwägung für spätere Nutzanwendung 
werth wäre. 

Man konnte aber neugierig darauf sein, aut welche Weise 
die Amerikaner bereits Erfundenes für ihre kriegerischen Zwecke 
auspützen wörden. Da haben wir vor Allem die Tolegraphite 
ohne Draht, die in letzter Zeit =» viel von sich reden gemacht 
hatte um von der das Gerücht ging, dass sie sich besonders fitr 
Kriegszwecke eignen dürfte, 

Nun hat man aber in dem jüngst verflossenen Kriege 
hievon keinen Gebrauch gemacht, weil sich dieselbe für so ernste 
Zwecke als nicht genug zuverlässig erweist. 

Sowie sie im Feldkriege viel zu umständlich und zu unzmm- 
verläusig ist, scheint sie auch im Seekriege von keinem grossen 
Nutzen zu sein. So lange nur von kurzen Distanzen die Reıle ist, 
sind die gegenwärtig anf Kriegssehiflen üblichon Sienalisirangs- 


methoden jedenfalls zuverlässiger als elektrische Wellen, welche 
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auf ihrem Wege abgeschwächt, abgeleitet oder ganz zerstört 
werden können. Auf längere Distanzen aber wird die drahtlose 
Telegraphie zur See beinahe problematisch. 

Diese Einsicht hat wohl nicht dazu geführt, von der Ver- 
wendang der drahtlosen Telegraphie im Kriege überhaupt abzu- 
sehen, sie hat aber auch ıazu geführt, sich nit der weiteren Aus- 
bildung der elektrischen Siegnalisirungsmethoden 
zu Iwschäftigen. Der «elektrische Retleetor lässt sich sowohl zu 
Lande als auch zur See zu Signalen ausgeweichnet verwenden, 
und soll er nicht hauptsächlich nur zum Absuchen gewisser 
Terrainstriche, zur zeitweisen Erhellung bestimmter Punkte be- 
nützt werden. Aus farbigen Glühlampen lassen sich nicht nur 
kurse Signale, sondern ein ganzes Üorrespondenzaystem ent- 
wickeln. Sowie das Morse-Alphabet aus Punkten und Strichen 
bestoht, so kann das Aufblitzen einer rothen Lampe einen Punkr, 
las einer weissen Lampe einen Strich bedeuten, und die Mittel 
zu einer Correspondenz auf Grund des Morss-Alphabets eind ge- 
geben. Die amerikanischen Küstenbefestigungen sind heute alle 
mit diesen „Telephotos“ genannten Signalapparaten versehen, so 
dass die den testen Punkten zugelhenden telegraphischen Bot- 
schaften sofort den in der Nähe Tassen Kriegeschiffen über- 
mittelt werden können. 

Die ausserordentlich nützliche Verwendung des Tele- 
phons im Felddienste ist durch den jüngsten Krieg wieder 
einmal erwiesen worden. Die Militär-Telegraphen-Abtheilungen 
werden sieh mit der planmässigen Weiterentwickelung dieses 
wichtigen Communieationsmittele im Nachricehtendienste in er- 
höhtem Masse zu beschäftigen haben. Auch im Seedienste kann 
das Mikrophon mit Erfolg verwendet werden, da es mit Hilfe 
dieses Apparates möglich ist, kaum wahrnchmbare Geräusche 
hörbar zu gestalten. Das stampfende Geräusch eines nahenden 
Schlachtechiffes, das Vibriren eines versteckt daherkommenden 
Torpedobootes. für das unbewaffnete Ohr noch unhörbar, kann mit 
Hilfe eines empfindlichen Mikrophons wahrgenommen werden. 

Wenn der verflossene Krieg auch wenig Neues auf dem 
Gebiete der Elektrieität gebracht hat, se war er doch sehr reich 
an Anregungen für die Zukunft. Eine davon ist hochwichtig für 
dis fernere Gestaltung der Kriegsmarine und bat auch viel Aus- 
sichten anf Erfolg, Es handelt sich darum, die jetzt üblichen 
Torpedohoote durch solche zu ersetzen, welche aus- 
schliesslich mitKElektrieitätbetriebenwerden. 

Der Gedanke hieran ist von den Amerikanern ausgegangen, 
von derselben Nation, welche im Bürgerkriege von 1861-1865 
zuerst ausgiebigen Gebrauch von den Torpedos gemacht hat. Seit 
den zweieinhalb Jahrzehnten, (lass wir Eu Forpedebent als selhet- 
ständige Kriegsschifftspe kennen, hat es mannigfache Wandlungen 
durchgemacht, Seine Dimensionen haben sich verdoppelt, seine 
Fahrgeschwindigkeit nahezu verdreifacht, Früher mit einer 100 PS- 
Maschine und einem Locomotivkessel ausgerüstet, hat es hente 
mächtige Wasserrohrkessel und eine Dreifüch-Expansionsinaschine 
von 1000 PS an Bord, gar nicht zu reden von den Torpedojägern, 
die Maschinen bis zu 6000 73 besitzen. 

Diese maschinelle Entwickelung des Torpedobontes hat ihren 
Ursprung in dem Bestreben, die Fahrgeschwindigkeit anf die 
höchste Stufe zu bringen. Die hanptsächlichste Aufgabe des 
Torpedobootes ist, das Angriffsohjeet womöglich im Dunkel der 
Nacht zu Ieschleichen, demselben eventnell voranszueilen. Wird 
es vom Feinde entdeckt, so kann es nur lei Aufwendung höchster 
Geschwindigkeit entrinnen, (denn ws ist schon wehrlos gegen einen 
einzigen wohlgezielten Schuss, geschweige gegen den Hagel von 
Geschossen, mit welchen #s von Schnellfewergeschützen über- 
schüttet werden würte. 

Zu Gunsten der grossen Fahrgeschwindigkeit muss auf dem 
Torpelohoote Allos wegfallen, was schwer wiegt, deswegen ist 
auch die Gewandung des Schilfskörpers eine dünne. Ein auf- 
treffendes Geschoss darehbrieht nicht nur die Gewandung, son- 
dern zerstört ınik einem Male Dampfmaschine oder Damptkessel 
und Alles, was um ilın herum hiegt. So erging es dem spanischen 
„Terror“, der bei Puerto Rico durch einen einzigen Schuss in's 
Oberdeck kumpfunfükig gemacht wurde, Könnten nun auf dem 
Torpedebont Dampfmaschine und Kessel wegfallen, so kann man 
vor Allem der Schlote enthehren und der hauptsächlichste Anlass 
zur Sichtbarkeit des Booter fallt weg. Aber selbst angenommen, 
das entdeckte Boot würde trotz seiner geringen Sichtbarkeit ge- 
troflen, so kann win Geschoss in einen elektrisch betriebenen 
Boote nicht »o viel Verheerungen anrichten, als in einem Dampf- 
beote, 

Aber nicht nur allein die Nachtheile der emporragenden 
Ranchschlote, des entwickelten Kanches nnd ler herausscheinenden 
(luth werden boi einem Torpeloboote schwer empfunden, son- 
dern auch das Geräusch, welches ein mit Dampf betriebenes Boot 
verursacht. 

))ie Vorziire eines Torpeilohontes, welehes ausschliesslich 
nur mit Elektrieität betriehen wird, sind munnigfache,. Vor Allem 
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fnllen die Rauchächlote weg, wodurch das Schiff an Sichtbarkeit 
verliert. Es entfallen Dampfmaschine und Damptkessel, Dampft- 
pumpen und Rohre, welche leicht ausser Ordnung gebracht werden 
können und ausserdem den Aufenthalt in den womöglich ver- 
schlossenen Räumen für die Mannschaft zu einer Hölle machen. 

Die Manövrirfühigkeit des elektrischen Torpedobootes st- ht 
hoch über jener des Damyfbootes. Steuer, Aenderungen der Fahr- 
geschwindigkeit, sowie slämmtliche anderen Manöver können von 
einer Hand, resp, von einer Person besorgt werden, welche zu- 
gleich das Commando führt. Hier ist keine Art von Zwischen- 
signal zwischen Oberdeck und Maschinenraum nothwendig, der 
Commandirende führt seine Befehle selbst aus. Die Bemannung 
des Bootes wird eine geringere, Maschinisten, Heizer und Wärter 
werden durch eine kleine Apparstentafel ersetzt. Bei hewegter 
See ist dar Boot schwer von (den Wellen xu unterscheiden, bei 

Iatter See ragt es kaum merklich aus dem Wasser hervor, Es 

ann sich unbemerkt auf kurze Distanzen an das Angriffschjeet 
heranwagen, und wird es entdeekt, kann es leichter entrinnen, weil 
es keinen Zielpunkt bietet. 

Es fragt sich nun, wie sich (die Verhältnisse auf einem 
elektrisch betriebenen Torpedohoot gestalten würden. Von allen 
anderen Bedingungen abgesehen. bestünde das Problem kurz darin, 
Kohle, Dampfmaschinen und Kessel durch ein gleiches Gewicht 
elektrischer Apparate zu ersetzen. Man würde mehrere elektrische 
Motoren und eine Accumulatorenbatterie vorzusehen haben, welche 
ungefähr dasselbe Gewicht hätten, ala die zu ersotzenden Dampf- 
apparate, Es ergibt sich dann, dass unter gleichen Verhältnissen 
in ein Dampftorpedoboot viermal mehr Energie eingelagert werden 
kann, als in ein elektrisches Acenmulstorenboot. Beispielsweise 
könnte ein Dampftorpedoboot bei einer Geschwindigkeit von 
22 Knoten eine Strecke von 40) Seemeilen durchfahren, bevor 
sein Kohlenvorrath erschöpft wäre, während das elektrische Boot 
schon nach 1000 Meilen dor Erschöpfung nahe wäre. 

Es wird sich daher beim elektrischen Torpedohont vor 
Allem darum handeln, das Gewicht der mitzunehmenden Aceunm- 
latoren herunterzusetzen. Es ist dies keine Sache der Unmöglich- 
keit. Freilich muss man wieder bedenken, dass, je leichter ein 
Aceumnlator gebaut ist, er desto kürzere Lebensdauer hat. Aber 
Dauerhaftirkeit wird selbst beim Dampftorpedoboot nicht verlangt. 

Es fragt sich nun such, ob es denn überhaupt nothwendig 
ist, dass das elektrische Torpedoboot eine solch’ hohe Fahrt- 
geschwindigkeit besitzen mässe. Nachdem « weniger Chancen 
hat, im Entdeckungsfalle der Zerstörung anheimzufallen, so kann 
es auch eine geringere Geschwindigkeit einschlagen. Aber selbst 
wenn anzunehmen wäre, dass Elektrieität für Torpedofahrzeuge 
grüsserer Ulasse, für Torpedokreuzer oder Torpedojäger vorläufig 
noch keine Verwendang finden könne, so ist doch die Anwen- 


dung der Elektrieität für sogenannte Hafenwertheidigungsboote 
eenfalls nicht nur möglich, sondern geradezu geboten. Bei 
Iockade eines Hafens «durch eine feindliche Flotte ist das 


elektrische Torpeloboot ein furchtbarer Gegner der Belagerer, 
weil es fast unbemerklar herankommt und fast unsiehtbar ent- 
rinnt. Will man es eventuell auf hoher See verwenden, so könnte 
«* ja, wenn es nicht an Bord eines grossen Kriegsschiffes mit- 
geführt wird, von einem Fahrzenge bis auf eine gewisse Distanz 
in's Schlepptau genommen werden, könnte dann allein operiren 
und sohald es seine Mission vollendet hat, wieder zu seinem 
Schleppachiff zurückkehren. Jedenfalls ist das elektrische Torpedo- 
boot mit so viel Vorzügen ausgestattet und kann mit =o viel 
Erfolg verwendet werden, dass es in er Kriegsmarine bald einen 
bedeutenden Platz einnehmen wind. 

Bei Besprechung des elektrischen Torpedobootes gelangen 
wir naturgemdiss zur Frage des unterseeischenTorpeda- 
bootes. Der Gedanke, ein unter-Wnsserlinie gehendes Boot zu 
schaffen, ist nicht nen, «denn es hat ihn Bushnell schen im 
Jahre 1771 auszuführen versucht. Im Jahre 1851 baute Phil- 
hi P s ein unterseeisches Boot mit eomprimirter Luft und Wasser- 
behältern; im Bürgerkriege der nordamerikanischen Staaten gegen 
die Südrepubliken wurde das Kriegsschiff „Housstonie* durch 
ein ınit Hand hetriebenes unterseeisches Boot zerstört, Im Jahre 
1863 wurde in Frankreich das nntersaeische Boot „Le Plongenr* 
nach Angaben des Admiral Bourgeois und des Ingenieurs 
Braun gebaut, wobei hauptsächlich eomprimirte Laft als Be- 
triebakraft in Anwendung kam. Diesem folgten in anderen Län- 
dern auf ähnlichen Prineipien berahenıle unterseeische Boote, 
worauf in den Siebzigerjahren das Boot „Peacemaker* erschien, 
in welchem zum ersten Male elektrische Motoren uml Accumula- 
toren in Anwendung gebracht wurden, Die zahlreichen unter- 
sesischen Boote, welche hierauf folgten, zum Beispiel die Gau- 
bet's in Frankreich, Nordenfeldt's in England, Peral's in 
Spanien, Holland's in Nordamerika u. », w. wiesen alle eine 
ausgedehnte Verwendung der Elektrieität aut. 

Ein untersenisches Torpedoboot, von welchem in den 
Jüngsten Tagen viel gesprochen wurde, heisst „Holland“ und ist 








von der Holland TorpedoboatCompany für Rechnung 
der Vereinigten Staaten gebaut worden, nachdem bereits im Jahre 
1897 ein ähnliches Boot (The Planger) für die genannte Kriegs- 
marine hergestellt wurde.®; In dieser Construction sind zweierlei 
Betriehekräfte vorgesehen, nämlich: eine 50 FPS-Gasolin-Maschine 
für die Zeit, während das Boot über Wasser geht, und ein 
ebens+ starker elektrischer Motor, welcher in Action tritt, soheld 
das Boot unter Wasser versenkt wird, Das Boot hat eine Länge 
von 58 Fusa, seine grösste Breite beträgt 10 Fuss, Seine Fahrt- 
geschwindigkeit beträgt ungefähr 10 Knoten und wird natürlich 
angenommen, dass dieses Fahrzeug nur zur Vertheidigung von 
Hafen oder Küste in Frage kommen kömme. Man könnte dieses 
Boot mit einem grossen automobilen Torpedo vergleichen, in 
welchem Platz genng für einige Mannschaft vorhanden ist, deren 
Intelligenz das ersetzt, was dem abgelassenen und sich von selhat 
weiter bewegenden Torpedo zur Sicherheit seines Erfolges fehlt. 

Als dieses Boot und sein unmittellarer Vorglinger 
eonstruirt wurden, hat man bei demselben der Elektrieität 
eine secundäre Rolle angewiesen, weil man ihr eben für Kriegs- 
zweeke noch nicht gänzlich vertraute, Der elektrische Betrieh 
tritt erst in Action, wenn das Boot von der Wasseroberfläche ver- 
schwindet. Erst von diesem Momente angefangen, unterbricht der 
bisher in Wirksamkeit gewesene Gas- oder Petroleum-Motor seine 
Thätigkeit, erst dann wird der Schlot in das Innere des Boote= 
zurlickgezogen und luftdicht verschlossen, so dass nur ein niederer 
Stumpf über den Öherdeckpanzer hervorragt. 

In der heutigen Zeit, in welcher die Flüssigmachung der 
Luft eine fabrikemässigs Ausbeutung findet, ist ein unterseeisches 
Boot keine praktische Unmöglichkeit. Die wichtigste Frage liegt 
in der Stabilität des unter Wasser gehenden Bootes; es soll ein 
unveränderliches Gravitationseentrmm haben, welches sich auch 
dann nicht findert, wenn das Boot untertaucht, Das Boot soll 
schnell zur Oberfläche kommen und ebenso schnell von derselhen 
wieder verschwinden können und dabei doch immer seinen Schwer- 
punkt heibehalten., 

Ein solehes Boot kann ganz nahe zu dem Ohjecte gelangen, 
das der Zerstörung anheimfallen zoll, es kann den Torpedo an 
der schwächsten Stelle des anzugreifenden Schiffs ansetzen. Dn- 
durch, dass das unterseeische Torpedoboot ganz in die Nähe des 
Angriffaohjectes gelangen kann, wird auch die Construction der 
Torpedos vereinfacht, denn diese letzteren werden umso leichter 
zu behandeln sein, je kürzeren Weg sie zurücklegen müssen, 

Es mag wohl noch gewisse Leit dauern, bevor des elek- 
trische Torpedoboot die jetzt üblichen Typen ersetzt haben wird; 
aber dass das Dampf-Torpedoboot von hente auf den Aussterbe- 
Etat gesetzt werden wird, das ist gewiss. Die elektrische Trieb- 
kraft hat beispielsweise fast alle andersartige Betriebskraft von den 
Kleinbahnen verdrängt und die Zeit ist micht mehr fern, wo sie 
auch Iwi den Vollbahnen dominiren wird. Ebenso wird die 
elektrische Betriebskraft auch im «der Navigation jede andere 
Kraft verdrängen, 

Jedenfalls hat der jiingste Krieg erwiesen, dass die Rolle, 
welche der Elektrieität heute in der Kriegemarine eingeräumt ist, 
eins zu bescheidene ist. Auf manchen Kriegeschiffen findet ınan 
wohl elektrische Beleuchtung, elektrische Sipmale und Schein- 
werfer, aber verhältnisinässig wenige haben von der elektrischen 
Kraftübertragung Gebrauch gemacht, 

Als ein Ereignis von besonderem Interesse mag es be- 
trachtet werden, dass im jüngsten Kriege die Elektro 
techniker zum ersten Male als eine gesonderte tech- 
nieche Truppe auftraten. Die Idee, ein getrenntes Elektriker- 
Freiwilligeneorps aufzustellen, wurde in Amerika schon im Jahre 
1890 von Lieutenant Fiske propagirt, ohne dass sie aber zur 
Verwirklichung gekommen wäre, Spiiter wurde die Idee in 
England wieder aufgegriffen, ohne jedoch in eine getrennte elektro- 
tochnische Truppe auszulaufen. Erst im spanisch-amerikanischen 
Kriege wurde sie thatsächlich verwirklicht und hat diese 
freiwillig zusammengetretene und ziemlich unabhängig operirende 
Truppe werthvoile Dienste geleistet. 

Ein Militär-Elektrikercorps kann jedenfalls die 
hereits bestehenden technischen Truppengattungen completiren, 
Die Anwendungen der Elektricität sind so mannigfache, dass man 
sie nieht mehr mit anderen Metiers unter einen Hut bringen 
kann. Die elektrotechnische Industrie ist heute sehon so pross- 
artig entwickelt, dass eine Menge junger Leute zur Assentirung 
kommen, die bereite eine praktische Ausbildung im Elektricitäts- 
fache genossen haben, In ein besonderes elektrotechnisches Corps 
eingereiht, könnten sie nieht nur ihre militärische Ausbildung 
erlangen, sondern sich nach in ihrem Metier vervollkommnen, 
was später denn auch für die elektrmtechnische Industrie ein 





*) Vergl. die „Mittheilungen aus dam Gehlers des Beewenena® Nr. XI, 
8. 10658: „Hollands nense untermesäsches Turpedoboos®, welche genaus und vall- 
ständige Details bierihus entbalten. D, R 


Seite 560, 


Segen wire, Dass eine solche Truppe ausserordentlich nützliche 
Dienste zu leisten vermöchte, das ekiet von selbst ein. 

Wir beschliessen die venstehenden Ausführungen des Herm 
v. Fosılor mit einer soeben aus New-York gekommenen Meldung, 
welche wir nar wegen ihrer aufinllenden Merkwürdigkeit und 
init allem Vorbehalte hier wiedergeben, Unseren berühmten 
Lanmdsmanne, Nieola Tesla, soll es nämlich gelungen sein, das 
Telegraphiren ohne Draht soweit auszubilden, «dass (ie elektrischen 
Ströme, welche er durch die Luft aussendet, auf weite Entfernung 
hin mechanische Wirkungen ausüben und auch sogar als Waffe 
zur Kriegführung slienen können, Tesla, *0 heisst ea, erzeugt 
elektrische Ströme von enormer Spannung, und die Wellen (ieser 
dann ausgesandten Ströme vermögen jerle mechanische Vorrichtung, 
die zur Lenkung oder Bewegung irgend eines Schiffes oder Fahr- 
zeuges zu Lande dient, in meilenweiter Entfernung zu beein- 
Aussen, Der Erfimler zeigt das Modell eines Schiffes, bei dem 
sämtliche Bewegungen dadurch dirigirt werden, (dass man in 
einem anderen Theile des Zimmers Kurbeln, welehe mit dem 
Schiffe ohne Vermittlung irgend einer anderen Leitung als die 
den Raum füllende rn re verbunden sind, in der einen 
«ler anderen Richtung windreht. Damit beweist Tesla, dass es 
keine Vorriehtung an Bor eines Kriegesschiffes gibt, welche nicht 
vermittelst einer kleinen Kurbel, welche Meilen weit davon ent- 
fornt wein mag, gelenkt und gelsitet werden kann, In «ler Pariser 
Weltansstellung will Tesla ein Torpedohoot ausstellen, das er in 
allen seinen Bewegungen durch elektrische Ströme lenkt, die er 
ohne Draht von New-York ausschiekt. Eine sslehe Erfindung 
würde natürlich eine vollständige Umwälzung aller heutigen Me- 
thoden der Kriegführung beidenten, Tesla behauptet z. B. imstande 
zu sein, die Sprengstoffe, die sich an Bord eines Kriegsschiffes 
befinden, von weiter Ferne her zur Explosion zu bringen. Der 
Erfinder erklärt ferner, nach seiner Metliode könne ein einziges 
unbewaffnetes, schnellfahrendes Schiff, dem eine Flotte von kleinen 
Schiffen heigegeben ist, welche simmtlich ven dem grüsseren 
Schiffe aus geleitet und gelenkt werden, eine ganze feindliche 
Flotte zerstören, ohne annähernd in Schussweite zu kommen. 
Ferner glaubt Tesla, er künne „durch solche elektrische Fahrzeuge 
Sprengstoffe in einen feindlichen Hafen schieken und sie ann 
dort explodiren lassen. Am Schlusse seiner Patentschrift soll 
Tesin erklärt haben: „Die grüsste Bisleutung meiner Erfindung 
beruht in ihren Wirkengen auf Kriegführung und Rüstungen, 
ılenn =ie wird infoler ihrer sicheren und unbeschräukten Zer- 
störungsfähigkeit dahin wirken, den ewigen Frieden unter den 
Völkern herbeizuführen und zu erhalten.*“ Wie viel an diesen 
schönen wie phantastischen Besprechungen wahr ist, wird alze- 
warten sein! 


KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 


Carbidfabriken in Oesterreich. Es werden gegenwärtig 
im Süden Oesterreichs drei Carbidfabriken gebant, welche alle 
mittelst Wasserkraft betrieben werden. Die eine Fahrik wird von 
der Acetylen-Gesellschaft in Partzchins oherhalb Meran 
(Tirol) errichtet un arbeitet mit 200 P=, Dieselhe Iwzieht ihren 
Strom von den „Etschwerken“, d, i. dem Elektrieitätswerke, 
welches die Firma Ganz & Uomp. auf Kosten der Städte 
Bozen umd Meron im vorigen Jahre zur Beleuchtung der Issiden 
Stülte erbaut hat und das eine Wasserkraft von 8000 PS ausnützt. 
Die „Etschwerke* besitzen zwei Stück 1%00pferdige Turbinen, 
direet grkuppelt mit Drelistrom-Dymamos nn os» werden eben 
zwei weitere 18N0Opfenliger Garnituren für die Berfirfnisse der 
Carbidfabrik aufgestellt. Von den „Etschwerken* wird der Dreh- 
»trom von 3000 Volt zur Carbiefahrik geführt amd dert die 
Spannung mittelst Transformatoren anf eiren 38 Volt heral- 
geinimlert,. Die Carbilüfen werden von er Firma Ganz & Comp. 
nach dem Patente der Herren Gin & Lelenx in Paris aus- 
geführt. Die Acetylen-Gesellschaft hoflt Mitte November mit «dem 
Betriebe zu beginnen. Die Anlage wird unter Leitung des Herm 
Ingenieur Ross erbaut; die Turbinen sowie die elektrischen 
Maschinen, Motoren und Transformatoren werden von der Firma 
Ganz& Comp. geliefert, Eine zweite Csrbidfabrik baut eine 
venetianische Gesellschaft in Paternion (Kärnten) mit 1800 PS, 
eine dritte der Beichsraths-Abgeondnete Ritter von Supuk mit 
voriäulie 300 8 bei den Kerka-Wasserfüllen bei Sebenico im 
Dalmatien. Auch für «ie beiden letztgenannten Carbidfahriken 
werden ıie Turbinen und elektrischen Maschinen von der Firma 
Ganz & Comp. geliefert. 





. Die Verwendang elektrischer Loesmotiven macht immer 
weitere Fortschritte, Etwas merkwürdig berührt eine dieshezüg- 
liche Nachricht in der „B. B. Zt. aus "dem „Dinglers Polytech- 
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nischen Journal“, wonach auf dem grossen Endbahnhofe in 
Boston in Zukunft nur «lektrische Locomstiven verkehren 
werden, und zwar hauptsächlich aus hygienischen Gründen. Es 
werden nämlich die Dampfiocomotiven, die die Eisenbahnzügze 
nich Boston herein führen, in einer Entfernung von etwa 3 Kilo- 
meter vor dem Bahnhofe durch elektrische Loeomotiven abgelöst, 
die den Zug (ana in den Bahnhof hinein bringen, ebenso werden 
die Züge «durch Elektrieität aus ser Stadt hinausbefördert. Natür- 
lich ist mit dem Locometivwechsel, aliteschen von den erhöhten 
Kosten, auch ein Zeitverlust verbunden. Der Vortheil, den man 
trotzdem ala überwiegend betruchtet, besteht «larin. dass der 
Bahnhof und seine Umgebung von dem Rauch und dem (seräusch 
der Dampfloeomotiven befreit wird und vor Allem die Bahnhofs- 
hallen nicht mehr unter dem zerstörenden und verunreinigenden 
Einfiusse der Locometivgase zu leiden haben. Besonders em- 
pfehlenswerth erscheint dieses Verfahren für solche Bahnhöfe, wo 
die einfahrenen Züge einen Tunnel zu durchfahren haben, weil 
in den Tunnels beim Dampfbetriebe immer eine schlechte 
Luit herrscht. Ferner wird die elektrische Locomotive in Amerika 
hereits auch für schwere Güterzigs verwendet, z. B. hei (dem 
Verkehr zwischen den Eisenhahnstationen in New-Jersey und (den 
Anlegeplätzen der transatlantischen Dampfer in Hoboken. Diese 
elektrischen Locometiven laufen auf vier Achsen, von denen jude 
mit 135 /°8 getrieben wird, so das« die ganze Locomotive eine 
Arbeit von A40 PS leistet. 


Die «deutsche Militärbehörde hat Versuche mit einem neu 

eonstruirten „Belenebtungswagen“ anstellen Inasen, die nach der 
„Danz. Zte* plinstige Resultate ergeben haben. Der Beleuchtungs- 
wagen besteht aus einem vierräderigen Kasten, ähnlich dem 
Munitions- um Krankenwagen der deutschen Armee, und dient 
dazu, das Schlachtfeld elektrisch zu beleuchten, was vor Alleın 
für das Aufsuchen von Verwundeten von grüsster Bedeutung 
sein Jürtte. Zu diesem Zwecke enthält er einen fünfpferdigen 
Petroleummotor, System er Daimlerschen Motoren 
gesellschaft in Uannstadt, der (en Vorzug hat, unalkängig 
aller Orten zu funetioniren. Der Motor ist in drei Minuten an- 
geheizt uml arbeitet 15 Stunden, ehe eine Neufüllung des Petro- 
leumreservoirs nöthig wird, Die Betriebskosten sind gering. In 
Verbindung hiemit steht nun eine Dynamomaschine von #5 V 
und 40 A nn» der Maschinenfahrik Esslingen, die 
ihrerseits einen von Siemens & Halske ennstroirten Sehein- 
werfer bedient, der mit seinem gewaltigen Reflector das Licht 
stark und weit zu werden imstande ist. Der ganze Apparat ist 
verhältnismässig sehr leicht, olıne viel Piatz in Anspruch zu 
nehmen; der Wagen führt sogur noch alle erforderlichen Mess- 
apparate und Geräthschaften, sowie vier eiserne Lampenmasten 
mit, die”bestimmt sind, vier Bogenlampen {a 800 NA} zu tragen, 
ven bei Errichtung eines tHliegenden Lazareths u. dgl. gleich ein 
rubiges und gleichmässiges Licht zur Verfügung zu ha 


Bedienstete elektrischer Bahnen. Anlässlich eines gericht- 
lichen Erkenntnisses, laut dessen ein in Ausübung seines Dienstes 
begriffener Verkehrsbenmter der elektrischen Tramway in Baden 
als Amtsperson erklärt wurde, hat das k. k. Eisenbahnministerium 
über die Anfrage einer Unterbehörle derselben eröffnet, dass es 
dieser gerichtlichen Anschauung vollständig beipflichte und dass 
die Bediensteten sämmtlicher gesetzlich ausdrücklich als Klein- 
hahnen bezeichneten elektrischen Strassenbahnen, sohin auch «er 
elektrisch betriebenen Linien «der Wiener Tramway-Gesellschaft, 
im Dienste als Amtspersonen zu behandeln seien. 


Eine Riesenuhr ist nach der „Etincelle vlektrigue® nm 
Bahnhof der Liverpoolstrasse in I,ondon aufgestellt worden, dem 
Endpunkte der grossen Osteisenbahn. Die Uhr wurde von ılem 
Elektrotechniker Stoekhall von Clerkenvelt gehant und dürfte 
sowohl in ihrer (rösse, wie in ihrer Einrichtung kaum einen 
Nebenbuhler auf der Welt besitzen. Sämmtliche übrigen Uhren der 
#24 Bahnhöfe des Schienennetzes der grossen Osteisenbahn sind 
mit «ler Riesenuhr verbunden und werden durch ıliese im rich- 
tieren Gang erhalten, sie werden durch denselben «#lektrischen 
Strom regulirt und erhalten ihre Bewegnng von demselben 
Apparate, so (ass ihr Gang ein völlig gleichmilssiger ist. An der 
Riesenuhr ist eine grosse Tusigortafel angebracht, die die geringsten 
Störungen im Uhrgange und die kleinsten Abweichungen von 
der richtigen Zeit his zu Bruchtheilen der Seeunde für jeden be- 
liebigen Punkt des Fisenhahnnetzes anzeigt, Die Genauigkeit der 
Uhr ist ein® so vollkommene, dass die Schwankung ihres Ganges 


seit ihrer Einstellung am 15. Juni d. J. nicht über Y/g, Minute 
hetragen hat. Das Zifferblatt hat einen Durchmesser von 65 m, 


die Minuten sin durch Striche so gross wie eine Handläche ab- 
getheilt und der kleine Uhrzeiger wiegt allein beinahe 75 kg. 
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Keite A622. 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 


Osstorreich-Ungarn. 
ai Oesterreich. 


Gras. (Elektrische Kleinhahnen von Giraz 
nach Gösting und von Graz nach Fernitz mit einer 
Abzweigung von dem letztgenannten Orte zum Vorplatze der 
Südbahnstation Kalsdorf. 

Das k. k. Eisenbahntministerium hat dem Ingenieur Ludwig 
Philipp Schmidt in Graz die Bewilligung zur Vornahme tech- 
nischer Vorsrbeiten für normalspurige, mit elektrischer Kraft 
oder einem anderen mechanischen Motor zu betreibenden Klein- 
halınen 

a)von Graz nach Gösting nd db) von Graz fher 
Liebenan, Engelsdorf, Nendorf, Thandorf und 
Hausmannstätten nach Fernitx mit einer Abzweigung 
von dem letztgenannten Orte bis zum Vorplatze der Südhahn- 
station Kalsdorf im Sinne der bestehenden Normen auf die 
Dhuner eines Jahres ertheilt. 


Elektrische Bahnen). Dus k. k. Eisenluhnministerium 
hat dem Verwaltungsrathe der Grazer Tramway-Gesell- 
schaft die Bewilligung zur Vornahme technischer Vorarbeiten 
für die nachfolgend bezeichneten normalsporigen, mit elektrischer 
Kraft zu betreibenden Bahnlinien, u. zw.: 1. von der Grenze 
les Grazer Stadtgebietes nach Eggenberg: 2. von der Grenz 
‚les Grazer Stadtgebistes nach Andritz; 3. vom Csntral-Fried- 
hofe nach Puntigam und 4. vom Lendplatze durch die Wiener- 
strasse nach Güsting auf die Dauer von »echs Monaten ertheilt. 


Mariazell, Elektrische Bahn, Das k. k. Eisenbahu- 
iministeriem hat dem Wilhelm Rzizek, Eisenbahnbau-Unternehmer 
in Wien, die Bewilligung zur Vornalime technischer Vorarbeiten 
für eine normalspurige, mit Dampf- „der elektrischerKraft 
zu betreibende Bahnlinie niederer Ordnung mit reinem Adhäsions- 
oder eventuell mit gemischte (Ardlhäsions- und Zahnstangen- 
betriebei von Kernhof ader einem anderen geeigneten Punkte 
der Staatsbahnlinie Scheihmühl-Kernhof über Mariazell nach 
Gusswerk auf die Dauer eines Jahres ertheilt, 


Triest, (Städtisches Elektrieitätewerk), Im 
Nuchhange zu unseren an zleicher Stelle gebrachten Mittheilungen 
in der Nr. 45 und 46 berichten wir: Am 1. November wurde das 
städtische Elektrieitätswerk Triest in Betrieb gesetzt und an diesem 
Abende funetionirte die Strassenbeleuchtung zum ersten Male, 

Die Centrale arbeitet mit Dreiphasen-Wechselstrom von 
Zuon F Primärspannung und wurde von der Firma Ganz & 
Comp. in Budapest erbaut. 

Die Contrale, welche auf (lem Grundstücke der städtischen 
Gnsanstalt errichtet ist, besteht aus dem Maschinenhause und 
dem Kessel- und Pumpenhause. 

Iım Kesselhause befinden sich jetzt 5 Tischbeinkessel von 
je 135 m? Heizfläche und 11 Atmosph. Druck, ferner 3 Worthing- 
uptimpen und ein Wasserreinigungsa Derek. lm Maschinenha., = 
sind gegenwärtig 2 Fandemeompennd-L nınpfmaschinen mit Uon- 
Jensation fertiggestellt, welche mit je einer Drehstrommaschine 
«ireet gekuppelt sind. Jede Maschinengamitur leistet 300 28 bei 
105 here tech in der Minute, Die Dampfrohre sind der 
grösseren Sicherheit halber als Ringleitangen eormsalif, Diese 
beiten Maschinen dienen für die «elektrische Beleuchtung und 
Kraftvertheilung in der Stadt. 

Ausserilem werden noch drei Kessel, ferner zwei Gleich- 
»trom-Dampfdynamos a 200 Kilowatt für den Betrieb der Strassen- 
bahnen, endlich eine gemeinsame 500 pferlige Dampfdynamo auf- 
gestellt, welch” letztere sowohl Drehstrum vun 2040 V als auch 
Gleichsteom von 500 N liefern kann und als gemeinsnne Keserve 
für Lieht- und Strassenbahnbetrieb dienen soll, 

Von der Centrale führt ein Canal von 500 m Länm bis 
zuin Meere, ans dem das Condensationswasser entnommen wird. 

as grosse Schaltbrett mit allen für die Schaltung der 
Maschinen und des Netzes erforderlichen Apparate befindet sieh 
in einem Vorsprunge «des Maschinenhauses, 

Yon der Centrale, welche ausserhallı des Weichhilles der 
Stadt, in der Nähe der Lioydwerkstätten sich befindet, führen die 
Primärleitungen in «die Stadt. Hier ist ausser der Primärleitung 
auch ein fast vollständiges Secundärmetz von 100 F Spunmung 
verlegt. 

Die Transformatoren und die Kabelschaltungsstellen sind 
in Transformatorenhäuschen, welche die Fonn von Plakatsiulen 
haben, untergehracht, 

Die Strassenbogenlamgen, vorlänfie 100 Stück von je 16 
bis 18.4 haben in den Suckeln der Candelaher eigene kleine 
Transformatoren, welche von 100 V_ auf die Gebranch--pannung 
der Bogenlampen, d. i. ea. 35 VW, herahtransformiren mind u jede 
Begenlampe für sich ganz unabhängige ein- und ausschaltkar 
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machen. Mit der Durchführung des Werkes waren =eibens (der 
Stadt Triest der Director des städtischen Gaswerkes Ingenieur 
Sospisio, »eitens der Firma Ganz & Comp. Ingenienr 
Coltri betrat. 


Deutschland. 


Berlio. Dem Berichte der städtischen Ver- 
kehrsdeputation an den Magistrat über Untergrunmd- 
bahnen entnehmen wir dem „Berl. Bürs.-U* Folgendes 
von allgemeinen Interesse. Von der Gesellschaft für den 
Bau von Untergrundbahnen wurde der Probetunnel unter der 
Spree zwischen Treptow und Stralau im Verwaltungsjahre 1897/98 
nahezu fertiggestellt. Die Gesellschaft will durch Herstellung dieser 
Probestrecke den Beweis erbringen, dass such bei den dortigen 
ungünstigen Bodenverhältnissen die Anlage von Untergrundbahnen 
nach ihrem Systein innerhalb der Stadt möglich «ei. Dieser Be- 
weis ist nieht erbracht, Bei der Herstellung des Tunnels traten 
vielmehr derartige Senkungen des Erdbodens ein, dass es un- 
zulässig erscheint, eine gleichartige Anlage in der Nähe oder, gar 
unmittelbar unter bewohnten Häusern zu gestatten. Es umas auch 
in Alırede gestellt wenden. dass die Anlage von Untergrundbahnen 
uch dem vorgeführten System in grösserem Umfange wirthechaft- 
lich durchführbar sei, da der kurze Spreetunnel 1453 m) ein Bau- 
capital von 1,#00,000 Mk. beansprucht hat, Gleichwohl muss der 
hohe technische Werth des durch die Herstellung des Spreetunnels 
ausgeführten Versuches rückhaltlos anerkannt werden. 

Am 9. d. M. fand in Gegenwart von zahlreichen Sachver- 
ständigen und Vertretern verschiedener Behörden die öffentliche 
Erprobung eines Aceumulatoren-Omnibus vom Hahn- 
hof Thiergarten nach Charlottenburg-Westend seitens der Neuen 
Berliner Omoibua-Gesellschaft statt. Das Versuchs- 
objeet war ein volllesatzter Decksitzwagen von mehr als 
BOOG &g Gewicht, den nur ein Führer lenkt Es galt die Lenk- 
fähigkeit dieser Wagen schwersten Kalibers darzuthun, deren 
Fortbewegung zwei Motoren von je 5 PS bewirken. Die Steuerung 
gesehieht mittelst eines dritten Motors, der die Drehungen des 
Vordergestelles beim Answeichen und Wenden des Wagem zu 
vermitteln hat. Der von der „Un ion* erbaute Umnibns bestand 
die Probe schr gut. Auf «ler Fahrt durch Charlottenburg, die init 
einer Geschwindigkeit von 12 km per Stunde zurückgelegt wurde 
überwand er leicht alle Schwierigkeiten, die ihm der lebhafte 
Strassenverkehr bereitete, Auch das Umwenilen ıles schweren 
Wagens erfolgte mit Leichtigkeit. Nachdem nun die Probefahrten 
ihren Abschluss gefunden haben und «die Verwendbarkeit eines 
schienenlosen elektrischen Wagens auf jeder Art Pflaster nach- 
gewiesen ist, beabsichtigt nunmehr die Gesellschaft, den Bau einer 
Anzahl elektrischer Ommibusse mit bestimmter Gewichtsgrösse in 
Auftrag zu gehen, Seitens der Polizeibehörde wird der Einführung 
dieses Betriehes nichts in den Wez gestellt, sobald das Gewieht 
des Wagens eine vorgeschriebene Ziffer nieht überschreitet. Die 
Unterhaltung des elektrischen Wagens, Stromkosten und Amorti- 
sation dürften sich nach den bisber angestellten Rechnungen 
gegenüber den Betriebsansgalen bei dem Betriebe mit Pferden 
wesentlich niedriger stellen, »0 dass die Durchführung des elek- 
trischen Betriebes in materieller Beziehung für die Gesellschaft 
von Beilentung wär, 

Der elektrische Betrieb wird bis Ende dieses Jahres 
noch auf den Linien Kastanienallee —Rixdorf, Hasenhaide - Ge. 
richtsstrasse, (der Zwischenlinie Schlesischer Bahnhof - Gericht=- 
strasse and schliesslich auf der Strecke Alexanderplatz 
Noltenlorfplatz zur Einführung gelangen. Der Betrieb anf den 
beiden erstgenannten Linien wind ausschliesslich mit oberirdischer 
Steomzuführung, auf der letzteren Linie im Wechselsystem  be- 
wirkt. Im Jahre 1899 findet auf den Linien Swinemünderstrasse — 
Mansteinstrasae, Molkenmarkt—- Weissensee und Behrenstrasse — 
Weissensee, Moritzplatz— Viehhof via Landsberger Allee, Kort- 
buser Thor—Sehulstrasse und Gesundbrannen—Marheinekeplatz 
‚lie Umwandlung des Pferdebahnbetriebes in «elektrischen statt. 

Dresden. In diesen Tagen find die Arbeiten für die elek- 
trische Ausrüstung der elektrischen Bahn ven Dresden 
nach Kötzschenbroda seitens der sächsischen Regierung ver- 
geben worden, m. zw. hat unter den zum Wettbewerb herange- 
zogenen «(deutschen Firmen die AG. Elektrieitätsweorke 
vorm. DO, L. Kummer & ÜCo. den Zuschlag erhalten. Die elok- 
trische Bahnlinie wird beim Bahnhof der Dresdner Strassenhahn 
in Mickten an diese anschliessen und bis Bahnhof Kötzschenhruda 
führen, so dass eine dirsete Verbindung vom Postplatz in Dresilen 
bis ins Herz der Niederlössnitz, dem beliebten Ausflugsorte der 
Dresiemer, geschaffen wird. INe Stromlieferung erfolgt von dem 
derselben Gesellschaft gehörigen, im Bössnitzgrund liegenden 
Elektrieitätswerke. 

Jena. (Elektricitätswerk.) Der Gemeinderath hat be- 
schlossen, dem Auerbieten der Bank für elektrische Industrie in 
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Berlin, ein Elektrieitätswerk und eine elektrische Bahn auf eigene 
Kosten zu bauen, zuzustimmen. 

Karlsruhe i. B. (Karleruher Strassenbahn.); Das 
badische Ministerium des Innern hat durch Verfügung vom 81.0e- 
tober die Concesion zur Umwandlung des animnlischen, bezw. 
Dampfbetriebes der Karlsruher Strassenbahn in elektrischen er- 
theilt, sowie den Bau und Betrieb von Erweiterungslinien ge- 
nehmigt. Die Ausführung wird dureh die Allgemeine Elek- 
trieitäts-Geselischaft in Berlin erfolgen. 


Russland. 


Eisenbahnrerbindung Lodz-Kalisch und Breslau— War- 
sehauer Eisenbahn. Aus Breslau wird dem „Berl. Börsen-Lonr.“ 
geschrieben: Die projeetirten Bahnverbindungen in Polen, die 
Strecken Lodz—Kalisch und die Fortsetzung der Breslau— War- 
s»ehauer Eisenbahn sind der Verwirklichung oın gutes Stück näher 
gerückt; in Kalisch haben bereits gegen Ende October die von 
Warschau gesandten Ban-Ingenieure mit den Spitzen der dor- 
tigen Behörden den Platz bestimmt, auf dem der Kanftigw Balhın- 
hof errichtet werden soll. An der Spitze der Bau-Ingenieure steht 
der Oberst iin Generalstabe, Herr Ty zenhausen, der mit der 
Ausarbeitung des Projects der neuen Eisenbahnlinien betrant 
worden ist. Derselbe machte über seine Pläne und ıen gegen- 
wärtigen Stand der Angelegenheit folgende Mittheilangen: Er be- 
sbsichtige, die neues Eisenhabn auf elektrischem Betrieb 
einzurichten uud versichert, dass sein Project in aller Kürze zur 
Ausführung kommen werde. Er habs die kaiserliche Genehmi- 
gung, bezw. den Auft zum Entwurf der Linie erhalten, und 
zwar soll dieselbe folgende Ortschaften berühren: Warschau, 
Blonin, Sochaczew, Lowiez, Zgierz, Lodz, Pa 
bianice, Lask, Zdunskawola Sieradz, Biasski, 
Opotowek, Kalisch, Skalmierzyee (Anschluss an die 
preussische Linie Ostrowo—Krotoschin—Lissn] mit einer Abzwei- 
gung von Sieradz, Staree, Lutatow, Wieruszowiän- 
»chlusse an die Breslau— Warschauer Eisenbahn Wilhelmnsbrück, 
Kempen, Oels), Zur Erlangung der elektrischen Kraft sollen die 
Flüsse Weichsel, Warthe und Bzura in Anspruch genommen 
werden und die Ausführung des Baues durch den Ingenienr R u d- 
nieki erfolgen; ausser dem Genannten sind noch mehrere In- 
genieure mit Entwürfen verschiedener Pläne beauftragt, so dass 
diese Vorarbeiten in Kürze beendet und bis Ende April oder 
Mai k. J. auch schen revidirt und genehmigt sein dürften. So- 
fern die Genehmigung zum elektrischen Betriebe erfolgt, könnte 
«or Personenverkehr schon 1900 eröffnet werden, wobei freilich 
vorerst provisorische Brücken üher die Flussläufe angenommen 
sind. Die Projects werden in der Hauptsache von dem amtlichen 
Special-Ingenieur Batulnin geleitet, Aus diesen interessanten 
Mittheilungen dos Oberst Tyzenhansen ist zu erachen, dass 
an der Herstellung von Anschlusslinien an das preussische Eisen- 
bahnnetz russischerseits eifrig gearbeitet wird und, was hesonders 
hemerkenswerth, die Breslau - Warschauer Eisenbahn endlich 
volle Aussicht hat, den seit Jahrzehnten erstrebten direeten An- 
schluss an die rossisch-polnische Eisenbahn zu erreichen. Die Ab- 
zweigong Sieradz-- Wieruszow, eine Strecke von nur 50 km, wird 
eine direete Linie von Breslau nach Warschan herstellen. 


Patentnachrichten. 


Mitgetheilt vom Ingenieur Vietor Monath, 
WIEN, I, Jasomirgottstrasse Nr. 
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"lasse Deutsche Patentanmeldungen. 


20. St. 5169. Stromalimehmer für elektrische Eisenhalnen mit 

Oberleitung. — Adolf Stiller und Paul Günther, Bnda- 

wort, 95.8. 1897. 

3. 22.722. Vorrichtung zum Laden von Sammlerbatterien mit 

einem über die zwei Hälften der Batterie verzweigten Wechsel- 

strom; Zus. z, Pat. 24.671. — (war Behrend, Frank- 

furt a. M. 18.5. 1898. 

- B. 22.783. Schaltung, um die normale Geschwindigkeit einer 
Gleichstromkraftmaschine ohne Aenderung der Klemmen- 


21. 


spannung zwischen den Speiseleitern zu vergrössern, 
eginald Beifield, London. 30.8. 1897. 
„ E. 6012. Phasenmesser mach Ferraris'schem Prineip, — 


Elektrieitäts - Action- Gesellschaft, vormals 


Schurckert & {'o, Nürnberg. 7,7. 1898. 


*, Die Anmeldungen bleiben acht Wochen zur Eiasichtmahm+ äffentlich 
nufgelsgt. Nach $ 24 dos Patent-Gewstass kann inserhaib dimser Zeit Kinspruch 
gegen die Anmeldung wegen AMnngel der Neuheit oder widerrechtllcber Eutnshms 
erhoben werden, Das obige Burauna besorgt Abschriften der Anmeldungen und 
übernimmt die Vertretung in allen Einsprnohs- Angelegenheiten, 
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K. 16.852. Wechselstromtriebimaschine' mit einseitigen Ver- 


schiebu palen auf den Magnetpolen; Zus. », Pat, 97,514. 
— Adolf Kolbe, Frankfurt a, MH. 25.7. 1898. 
Ss. 11.189. Ausführungsform der durch Patent 86.A1# gu- 


schützten Schmelssicherung mit Fallschiehern; Zus. x. Par, 
86,616, Siemens & Halske, Actien-Gesell- 
sehaft, Berlin. 5.8. 1898, 

8. 11,317, Apparat zur Elektrolyse von Flüssigkeiten mit 
innerhalb von Heizrohren angeordneten Elektroden. — Joachim 
Sirotkin, Kiselewka, Russland. 1*.,4. 1898, 


. %. 18,059. Sigmalvorrichtung zum Melden des Reissens von 


Zügen oder des Besetztseins einer Blockstrecke dureh einen 
Zug. — Franz Goldberg, Broslan. 89,12. 1897, 

S, 11.396, Sicherung von Signalen ınit Drahtbetrieb um 
elektromapmetischen Kupplungen bei Drahtbruch.— Siemens 
& Halske, Kukisa-Bauslischaft, Berlin, 20.44. IHen. 
St. 530%, Anrufvorrichtung für selbstthätige Fernsprech- 
umschalter. — ThestowgerAntomatiecTele u Yo “ 
Exchange, Chicago. 10.1. 1848. 


. 1. 11,905, Vorrichtung für die Vibrationsmassage mit gleich- 


zeitiger Anwendung des elektrischen Stromes. — Pr. Friedrich 
Wilhelm Liese, Lübeck. 15./1. 1888. 

H. 20.275. Elektrischer Arbeiter - Controlapparat. Joh. 
HirtzulServ. Peisen, Marindorf, Ehld. 20,4. 1898, 
P. 10,702. Stromabmehmer für elektrische Eisenbahnen mit 
Oberleitung., — Gustav Fritz, Cannstatt und Xaver 
Spiegel, Berg, Württ. 17./8. 1898. 

W. 13.581. Stromznführungseinrichtung für elektrische Bahnen 
nit Theilleiterbetrieb. — E. Würl, Prag. 5./l. 1948. 

B. 21.774. Regelungsvorriehtung für Bogenlampen. — Hayın 
Mozart Baker jr. um Arthar Woodward Fox, Brooklyn. 
7.112. 1897, 


. 6. 12.138, Vorrichtung zur Vertneidung fehlerhafter Regi- 


strirung bei mit periodischer Fortschaltung des Zählwerkes 
arbeitenden Elektrieitätszählern. Oscar Glatz, Furt- 
wangen i. B. 5./5. 1898, 


Deutsche Patentertheilungen. 


Ulnsss 


2n. 


40, 
12. 


100.865. Schaltungseinriehtungen für elektrische Bahnen mi 
gemischtem Betriebe, — Siemens & Halske, Artien 
Gesellschaft, Berlin. 1.10. 1897. 

100.666. Accumulatorkasten - Aufhängung. — The Elee- 
trieal Vehiele Syndiente, Ltd. London. 7.712. 1897. 
100.668. Vorrichtung zur Geschwindigkeitaänderung bei elek- 
trisch betriebenen Fahrzeugen. CT. J Oppermann, 
Londen. 21./1. 1898. 

100.671. Hängearın zum Befestigen des Kabels an den Quer- 
drähten bei elektrischen Bahnen, — W. A. Me. Callum, 
Avondale, V. St. A. 2.4. IBU8. 

100,672. Widerstandssfule für elektrische Ströme, 
Siemens & Halske, Actien - Gesellschaft. 
Berlin. 9.6. 1896. 

100.673. Selbstthätiger Maximal- und Minimalschalter. 
Elektrieitäts -Actien- Gesellschaft, vormals 
Schuekert& Co, Nürnberg. 23./12. 1847. 

100.675. Widerstandsregelungskörper für Bühnenbeleuchtung 
mit mehreren parallel geachalteten Schrauhendrahtwindungen. 
— Elsktrieitäts - Äctien-Gesellschaft, vormals 
Schuckert& Co, Nürnberg, 23./4. 1848. 

100.704. Thermoelement, — Hartmann & Iiraun, Frank- 
furt #. M.-Bockenheim. 1.6. 1898. 
100.743. Induetions- Messgeräth für 
C, Kaah, Kaiserslautern. 20/8. 1897. 
100,749. Verfahren zum Anlassen von Wechselstrom-Motoren; 
Zus, x. Pat, vuls. — A. Heyland, Frankfurt a. M. 26/1, 
1898, 

100.776. Elektrische Sammelbatterie. 
Buenos-Avros, #/1h. 1847. 

100.783. Aufbingevorriehtung für Glühlichtlampen. 
Clay und B Wahnsley, Boltan, Engl. 12.9. 1897. 
100.785. Elektrischer Ofen. — G. D. Bonrton, Boston. 
28.11. 1897. 

100,876. Verfahren zur Darstellung von Schwefelmetallen auf 
elektrolytischem Wege. — J, W. Rieharda und Ch. W. 
Roepper, Bethlehem, Penns, V. St. A. 27.4. 1898, 
100,823 Weichenzungenverriegelung mit getrenntem Anteielhe 
für Verriegelung und Entriegelung. — Siemens & Halske, 
Artien-Wesellsehatft, Berlin. 28./3. 1808. 

100.902, Ein zwei oberirdische Contactleitungen beschleifender 
Stromahnehmer für elektrisch betriebene Fahrzeuge. — Brown- 
Bovyerie & Uno. Baden Schweiz und Frankfurt a. M. 6/5. 
1898. 


Dreiphasenstrom, 


A. Tribelhornm, 


WR. 
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21, 100.824. Abzweigstromschalter für au Starkstromleitungen 
angeschlossene Schwachstromanlagen. — Dr. L, #ottsche, 
Charlottenburg. 24.6. 1897. 

„ 100,825. Voltametrischer Lademelder für Sammelbatterien. — 

F.Cremer, Charlottenburg. 28, 1. 1898, 
100.836. Verfahren zum Betriebe einer Steuerruder- oder 
Hebemaschine mittelst Differentialgetriebes; 1. Zus. z. Pat. 
1.818. — 4. A.Essberger und Union-Elektrieität»- 
Gesellschaft, Berlin. 20.8. 1898. 

„ 100.828. Spulenlagerung für Galvanometer nach Deprez-d'Ar- 
sonval. — Keiser& Schmidt, Berlin. 29.8. 1808, 
100,829. Messgerüthe für Wechselströme, — Elektrieitäts- 
Action-Gehsellschaft, vorm. Schuckert & (o, Nüm- 
berg. 18,6. 1898. 

100.878. Elektrischer Sammler. Accenumulatoren- 
Fabrik „Maarasen“, Maarssen, Holland. 4./11. 1897. 


Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Fusion deutscher Elektrieltäts-Gesellschafteu Das von 
uns im vorigen Hefte gemeldete Fusionaprojeet ist gescheitert. 
Gleichwie die zu Beginn des Jahres 1897 stattgefundenen Verein- 
barungen zwischen der Allgemeinen Elektricitäts- 
Gesellschaft mit Ladwie Loewe & Comp, bezw, mit 
der Union E.G. in Berlin im letzten Augenblieke scheiterten, 
»o det auch die jetzt geplante Vereinigung der E.-A.-G. vorm. 
Schuekert&Comp. mitder AG, Ludwig Losewe& Comp. 
nicht zu Stande sekommen. Angeblich, weil der Aufsichtsrarh 
der Nürnberger Gesellschaften hei der letzten Berathung s#ine 
Zustimmung zur Fusion nicht gegehen hat, 

Elektrische Lieht- und Kraftanlagen-Actien-Gesellsehaft 
Berlin. Veber das erste Geschäftsjahr dieser Gezellschaft, umfassend 
die Zeit vom 2. December 1897 bis 30. September 1848, liegt der 
Verwaltungsbericht vor. Wir entnehmen demselben Folgendes: 
Die Gesellschaft ist zu dem Zwecke errichtet worden, Unter- 
nehmungen auf dem Gebiete der angewandten Elektrotechnik, 
insbesondere der Beleuchtung, Kraftübertragung, des 'Transport- 
wesens und der Elektrochemie zu erwerben, zu betreiben und zu 
finanziren; ihr steht ein Grundeapital in Höhe von 30 Millionen 
Mark, eingetheilt in zwei Serien von je 15 Millionen Mark, zu 
Gebote. Auf jede Serie Actien ist bei der Errichtung der Gasell- 
schaft, am 2. Deeamber 1897, eine Einzahlung von 25%, und auf 
die erste Serie am 18. Jänner 1898 die Vollzahlung erfolgt. Es sind 
also bisher insgesammt 18%, Millionen Mark singezahlt worden. 
Die eigentliche Geschäftsthätigkeit der Gesellschaft umfasste im 
abgelaufenen Geschäftsjahre +inen Zeitrmnum von kaum mehr als 
sechs Monaten. Schon aus diesem Grunde kann es nicht fber- 
raschen, dass, wie sich aus der Bilanz ergibt, auch am Jahres- 
schluss noch die reichlichere Hälfte des eingezahlten Capitales 
als verzinsliches Bankguthaben angelegt war. Infolge der schnellen 
Vermehrung der elektrotechnischen Fahrikationsstätten und der 
ungewöhnlichen Ausdehnung, welche ale in rmscher Folge ge- 
wonnen haben, ist die Jahresleistung derselben so gewaltig ge- 
stiegen, dns es mit der Zeit immer schwieriger werden muss, 
Gebiete zu finden, auf denen sich die Unternehmung in gleich- 
bleibend lohnender Weise bethätigen kann. Anzeichen eines über 
ein gesundes Manas hinausgehenden Wetthewerhes beginnen sich 
Imreits zu offenbaren. Um so mehr werden die Actionäre der 
Meinung der Verwaltung beipflichten, «dass unter Verhältnissen 
der angedenteten Art bei der Prüfımg (ler einzelnen Geschäfte 
mit besonderer Vorsicht verfahren werden muss, die nicht Imein- 
trächtigt werden Jarf durch die zur Zeit noch obwaltende Nei- 
gung des Publikums, elektrische Werthe jeder Art und mit Be- 
gierde aufzunehmen. Die Gesellschaft hat während des ersten 
Geschäftsjahres Actien der Wiener Tramway-Gesell. 
sehaft, sowie 5,000.C00 Mark Actien von Siemens & Halske 
Au. erworben, Ferner betheiligte sie sich mit 1,850.060 Mark 
nominal an dem Actienrapital der im Laufe dieses Sommers von 
ihr mit befreundeten Bankhänsern und Siemens & Halske A.-G. 
vrriehteten Brasilianischen Elektrieitüts-Gesell- 
»ehaft, Berlin. Dies» Gesellschaft hat die Pferdebahn Villa 
Izabel in Rio de Janeiro erworben, in der Absicht, auf den rund 
65 ke Betriehsgeleise umfassenden Strecken der Bahn den elek- 
triachen Betrieb einzuführen. Ein weiteres Fell der Vhätigkeit 
findet die Brasilianische Elektrieitäts - Gesellschaft in der Aus- 
nützung der von ihr erworbenen Uonerssion für den Bau und 
Betrielh sines Telephonnetzes in Rio de Janeire. Die 
für vorläufige 5000 Anschlüsse in Aussicht genommene Üentral- 
station wird, wie wir schon früher beriehteten, von Siemens 
& Halske AG. erbaut Aus der Gewinn- und Verlust. 
rechnung ergibt sich für die erste Geschäfteperiode, nach Al- 
schreibung er Mobilien, ein zur Vertheilonng verfügharer Betrag 
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von 795.572 Mk. Hiefür wird gemiss $ 38 der Satzungen die 
folgende Vertheilung in Vorschlag gebracht: 10%, dem Rerserve- 
fonds 79.557 Mk... 4®/giee Dividende pro rata temporis and 
das eingezahlte Unpital 563.333 Mk., 1% Superdividende pro rata 
temporis auf Jas eingezahlte Unpital mit 140,#16 Mk. Grati- 
fieationen für die Beamten 1500 Mk., Vorteng auf neue Rechnung 
10.265 Mk. 

Elektrieitätsanlagen in Constantinopel. Nach den „Finan- 
cinl News“ hat sich eine Gesellschaft gebildet zum Zwecke der 
Erwerbung einer Concession für die Versorgung von Von- 
stantinepel mit elektrischem Liehtund elektri- 
scher Kraft. 

Brünner Loeal-Elsenbahn-Gesellschaft. In der am 31. v.M. 
stattgehabten ausserordentlichen Generalversammlung der Gesell- 
schaft wurde der ınit der Elektrieitäts-Gesellschaft „Union“ ab- 
geschlossene Kaufvertrag, wonach das eine Unternehmen der 
Brünner Local-Eisenbahn-Üessllschaft, nämlich die Brünner Dampf- 
tramway, an dieselbe um den Preis von 870,000 #. exelusive der 
der Brünner Ioen! - Eisenbahn - Gesellschaft verbleibenden Fonds 
verkauft wurde, genehmigt und beschlossen, von diesem Betrage 
schon am ]. Jänner 1898 gleichzeitig mit der Einlösung des 
Jünner-Uoupons in Jer bisherigen Höhe per 8 fl, den Betrag von 
100 #1. per Actie zurückzuzahlen. Die Beschlussfassung über die 
Verwendung des Kaufschillingsrestee wurde der nach Fertig- 
stellung der Bilanz pro 1898 einzuberufenden ordentlichen General- 
versammlung vorbehalten. 


Vereinsnachrichten. 
Chronik des Vereines, 


10., 17. und 24. October. 
Regulativ-Comites. 

26. October. — VL Ausschuss-Sitzung. 

31. Öetober und 7. November — Sitzung 
des Regulativ-Comitds. 

9. November. — Sitzung des Comites zur Be- 
rathung über Vorschläge zu einer neuen gesetzlichen 
Bestimmung hinsiehtlich Concessionirung elektrischer 
Starkstrom - Anlagen an Stelle des Gesetzes vom 
25. März 1883, R.G.Bl. 41. 

10. November. — Sitzung des Statuten-Revi- 
sions-Comites. 


Sitzungen des 


Neue Mitglieder. 

Auf Grund statntenmässiger Aufnahme traten dem 
Vereine die nachstehend Genannten als ordentliche 
Mitglieder bei: 

Blob Josef, Beamter der elektrischen Bahn Teplitz 
(Centrale‘, Turn. 

Güde Otto, jun, Beamter der Internat. Elektrie.-Ges. 
Wien. 

Kvetensky Adolf, Betriebs-Assistent der Internat. 
Klektrie.-Ges.. Wien. 

Vesterr, Zweigniederlassung der A.-Ges. 
Elektrieitätswerke (vorm. ©. L. Kummer & 
Co. Teplitz. 

Löwy Josef, Ingenieur, Wien, 

Mayrgündter Andreas, Ingenieur, Vertreter von 
Ganz & Co. Klagenfurt. 

Kolar Adalbert, Maschinen- u. Elektrotechniker, Wien. 

Loaker Albert, Elektrotechniker, Dornbirn. 


Die nichste Vereinsversammlung findet Mittwoch 
den 23. November 1848 im Vortrngssaale des Wissen- 


schaftlichen Club, I. Eschenbachgasse 9, I. Stock. 
7 Uhr abends statt. 
Vortrag des Herrn Dr. Hiecke: „Ueber 


einen Motorzähler mit von besonderer Kraft- 
quelle angetriebenem Colleetor.* 
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Commiciönsrerlig bei Lehmann & Wentzel, Wien. — Alleinigr Insernten-Anfnahme bei Hansenstein & Vogler (Otto Maas}, Wien und Prag, 
Druck von B. Spies & Co, Wien. 


Zeitschrift für 


Elektrotechnik. 


Organ des Elektrotechnischen Vereines in Wien. 





Heft 48. 


WIEN, 27. November 1898, 


XYI. Jahrgang. 





Bemerkungen der RBedaction: Ein 


Nachdruck aus dem reilaetionellen Theile der Zeitschrift ist nur unter der Quellenangale 


„2. f. E. Wien“ und bei Orisimalartikeln überdies nur mit Genehmigung der Redaction gestattet, 
Die Einsendung von Öriginalarbeiten is! erwünscht wnd werden dieselben nach dem in der Redactionsordnung festgesetzten Tarife 
hmorirt. Die Anzahl der von Autor event, gewünschten Separatabdrücke, weiche zum Selbstkostenpreise berechne! werden, wolle stets am 


Munuseripte bekannigegeben werden, 





INHALT: 


Skizzen über Jas moderne Fernsprechwosen. If, Ueber Tele- 
plhoneentralen und deren technische Einriehtung. Von 
k. k. Baurath Barth von Wehrenalp. (Fortsetzung. 555 

Beobachtungen über scheinbare Gleichstrüme im Wechsel- 
stromlichtbogen zwischen verschiedenartigen Elektroden. 
Yon Frielrich Eichberg und Ludwig Kallir. 
{Schluss} . a a ee ar er Perser nur (are ne ee EM 

Betriebsergehmisse der ungarischen elektrischen Eisenbahnen 


im Jahre 1897. . . h71“ 
Lenkung der Automobile . 573 
Telephonstatistik . » + + ‚552 


Coneessionsbedingnisse für die normalspurig» Localbahn von 
Guntramsdorf unch Leesdorf mit einer Verbimdlangslinie 
zur Station Traiskirchen der k. k. priv. Eisenbahn 


h Wien— Aspanı . . 673 
Kleine Mittheilungen: 

Verschiedenes BR 575 

Ausgeführte und prujeetirte Anlagen 575 

Geschäftliche und finanzielle Nachrichten 576 

Vereinsnachrichten . 57a 





Skizzen über das moderne Fernsprechwesen. 


Ueber Telephoncentralen und deren 
technische Einrichtung. 


Von k. k. Baurath Barth von Wehrenalp, 
(Fortsetzung von Nr. 46.) 


TI. 


Eine der wichtigsten Vorbedingungen für einen‘ 


geregelten Vielfachbetrieb ist eine einfache und absolut 
zuverlässig funetionirende Prüfeinrichtung, welche 
es gestattet, jederzeit und von jedem Arbeitsplatze aus 
erkennen zu künnen, ob die gewünschte Leitung frei 
oder sehon auf einem anderen Arbeitsplatze besetzt ist. 
Nur dadureh wird es möglich, jede Störung schon be- 
gonnener Gespräche oder in der Herstellung begriffener 
Verbindungen hintanzuhalten. Das Wesen der Prüfung 
besteht darin, dass bei gestöpselter Verbindung sämmt- 
liche Klinkenhülsen der verbundenen Leitungen auf 


das Potential einer kleinen Prütbatterie gebracht, 
werden, wodurch beim Berühren einer dieser Hülsen 
ein Strom durch das 


mit der Spitze des 2 rer 
Telephon des prüfenden Manipulanten entsendet wird, 


Die verschiedenen Prüfsehaltungen unterscheiden , 


sich hauptsächlich nur dadurch, dass bei der einen 
eine eigene Prüfleitung für jeden Abonnenten den 
ganzen Umschalter durchläuft. bei der anderen die 
Sprechdrähte selbst zur Mittheilung des Potentiales der 
Prüfbatterie dienen. Beide Anordnungen, sowie auch 
der Verlauf der Prüfströme ist den in den Figuren 19 
bis 21 dargestellten Schaltungen zu entnehmen. In 
allen diesen Fällen zeigt ein knackendes Geräusch im 
Telepbon bei Berührung der betreffenden Klinkenhülse 
mit der Stöpselapitze dem manipulirenden Beamten an, 
dass die untersuchte Leitung besetzt ist. Der Uhnter- 
schied zwischen «em Schema von Stoek und jenem 
der Western Eleetrie Cie. ist nur der, dass im 
ersteren der eine Pol der Prüfbatterie dareh den dritten 
Leitungadraht der Stöpselsehnur mit dem metallenen 
Massiv des Stöpsels und sonach bei gestöpselter Klinke 
mit sämmtliehen Hülsen der betreffenden Leitung in 
Verbindung steht, während in dem zweiten Falle hinter 
sämmtlichen Klinkenbtlzen kleine Federn angebraeht 
sind, welehe mit der Prüfbatterie #, in Verbindung 


| funden werden, als die Vereinigung von 


stehen, #0 dass dureh das metallene Massiv eines ein- 
gesteekten Stöpsels das Potential den Klinkenhülsen 
der verbundenen Leitungen mitgetheilt wird. 

Der Umstand, dass das Vorhandensein einer 
dritten Leitung pro Abonnent die Zahl der im Multipel- 
schrank en u Drähte bedeutend vermehrt 
und die sowohl dadurch als aueh durch die eomplieirtere 





Sonstruction der Klinken bedingte Kostenerhühung 
veranlassten die Construeteure auf Mittel zu sinnen, 


die Prüfung ohne speecielle Loealleitung zu ermöglichen. 

Su. hat namentlich Stock in mehreren Centralen 

(Amsterdam) die Einriehtung getroffen, dass die an 

Erde gelegte Prüfbatterie einen Strom über die Doppel- 
| leitung des Abonnenten und durch die Spitze des 
, Stöpsels in das Telephon des Prüfenden entsendet, 
| daher ein Knacken verursacht, wenn die Leitung frei 
| ist; dagegen wird dieser Stromkreis unterbrochen, 
| wenn eine der Klinken dieser Doppelleitung gestöpselt 
| ist. Es ist sonach hier die Prüfung im verkehrten 
| Sinne, wie in den obigen Fällen vorzunehmen, was 

bei dem Umstande, als aueh andere störende Einflüsse 
; auf der Aussenleitung dem Beamten eine besetzte 
Leitung als „frei* bezeichnen und so Anlass zu un- 
liebsamen Störungen der Gespräche geben können, 
nieht nachahmenswerth erscheint. 

Eine ganz eigenartige Prüfmethode ohne Local- 
leitung ist die von Siemens-Halske (Fig. 21. bei 
welcher eine Leitung der Stöpselschnur durch eine 
Drosselspule mit der Prüfbatterie verbunden ist. Die 
Zwischenschaltung des Widerstandes mit Selbstinduetion 
soll das Ueberhören von einem Stöpselpaar auf das 
andere hintanhalten. Das Anführen des Prüfpotentiales 
an die Büchsen geschieht hier sonach durch die Stöpsel- 
hülsen, welche dauernd an dem einen Pol der Prüf- 
batterie liegen. Während des mehrmonatlichen Betriebes 
in Wien ergab diese gewiss sehr einfache Prüfmethode 
keinen Anlass zu irgend welchen Klagen. 

Gleichen Schritt mit der Vervollkommnung der 
Multipel-Umschalter hielt die technische Entwiekelung 
| der Liniensignale. Mit den Fallklappen ursprüng- 
‚ lieher Bauart kunnts nur solange das Auslangen ze- 
00 his 
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höchstens 6000 Anschlüssen in einem Vielfach-Umschalter 
als das Maximum des Erreiehbaren galt. Sobald sich 
jedoch das Bedürfnis und die Möglichkeit ergab, Klinken- 
tafeln mit 10.000 und mehr Klinken herzustellen, war 
das Bestreben dahin gerichtet, automatisch sich schlies- 
sende Klappen zu eonstruiren, um einerseits die Mani- 
ulation neuerdings zu vereinfachen, andererseits die 
Klappen aus dem Armbereich der Telephonistin zu ver- 
legen und den bisher von den Klappen beanspruchten 
Raum für die Unterbringung der Klinken zu gewinnen. 





Fig. 23. 


Diese Gattung von Klappen werden durch elek- 
trischen Strom bethätigt und besitzen in der Regel zwei 
getrennte Elektromagnete, wovon einer das Oeffnen, der 
andere das Schliessen der Klappe bewirkt. Die Con- 
struetion der von der Western Eleetrie Cie. ver- 
wendeten Klappen ist in Fig. 23 dargestellt, und zwar 
zeigt Fig. 23a die Klappe im geschlossenen, Fig. 23 b 
im geöffneten Zustande. 

Das Schliessen aller elektrisch bethätigten Klappen 
wird, wie aus den drei Schaltungsskizzen entnommen 
werden kann, beim Anruf durch die Stöpselung der be- 
treffenden Localklinke, beim Schlusszeichen durch 
Zurückführen des Kippers in die Normallage bewirkt. 

Bei allen Vortheilen, welche die dem Armbereiech 
der Telephonistin entrückten automatischen Klappen 
auch sonst bieten, ist es doch immerhin als Uebelstand 
zu betrachten, dass die Localklinke und das zugehörige 
Liniensignal örtlich von einander getrennt sind, weil 
während der Manipulation auf die Zusammengehörig- 
keit dieser Theile besonders geachtet werden muss, wenn 
Irrthümer beim Stöpseln der Loealklinken vermieden 
werden sollen. Diesem abzuhelfen, hat man die Klinke 
mit der Klappe constructiv so verbunden, dass die 
Schliessung der letzteren beim Einführen des Stöpsels 
in die Klinke mechanisch erfolgt. Derartige Construe- 
tionen werden von der amerikanischen Telephonfabrik 
in Antwerpen (The Antwerp Telephone and 
Eleetriecal Works) so z.B. die in der Fig. 24 ab- 
gebildete, ferner auch von der schwedischen Staatswerk- 
stätte u. A. ausgeführt. 

Freilich nehmen die mechanisch sich schlies- 
senden Klappen sehr viel Raum in Anspruch, welcher 
zur Unterbringung von Multipelklinken besser ausge- 
nützt werden künnte. In befriedigender Weise kann 
allen diesen sich zum Theile widerspreehenden Anforde- 
rungen nur durch die Verwendung von Glühlampen 
als Liniensignale entsprochen werden, weil es hiebei 
keinen Schwierigkeiten unterliegt. Klinken und Sig- 
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nale auf einen sehr beschränkten Raum zu vereinigen 
und die zugehörigen Relais ganz entfernt vom Um- 
schalter an einem geeigneten Orte aufzustellen. Ins- 
besondere die letztere Möglichkeit, wodureh nicht nur 
alle einer Regulirung bedürftigen Bestandtheile! sondern 
auch die bei zufälligem Auftreten von Starkströmen in 
erster Linie gefährdeten Spulen vom Umschalter fern- 
gehalten werden können, wird entsehieden die Instand- 
haltung erleichtern und die Feuersicherheit erhöhen, 
Allem Anscheine nach dürfte wenigstens in grossen 
Centralen diese Art von Liniensignalen sehr bald die 
Fallklappen verdrängen. 





Fig. 24. 


Unter der Benennung „Schaltvorriehtung“ 
oder „Conneetor* verstehen wir die Gesammtheit 
aller Taster, Hebel, Stöpsel ete., welehe es dem Mani- 
pulanten ermöglichen, die zur Combinirung der Leitungen 
erforderlichen Schaltungen auszuführen. Solehe Connee- 
toren sind bei Einzelschnur-Umschaltern so viele vor- 
handen, als Leitungen angeschlossen sind — darin sind 
eben die Hauptmängel dieses Systemes gelegen 
während bei Doppelsehnur-Umsehaltern in der Regel 
15—20 Conneetor-Garnituren pro Arbeitsplatz auch für 
den intensivsten Verkehr ausreichen. Unbedingt missen 
die Schaltvorriehtungen folgende Manipulationen bequem 
und sicher auszuführen gestatten: 

1. Das Einschalten der Spreehgarnitur in die 
Leitung des Rufenden nach Einlangen des Rufsignales; 

2. das Anrufen des gewünschten Abonnenten; 

3. die direete Verbindung der zu eombinirenden 
Leitungen unter Zwischenschaltung geeigneter Sehluss- 
signal-Vorrichtungen; 

4. das Einschalten der Spreehgarnitur in die ver- 
bundenen Leitungen, um mitzuhören oder den im Ge- 
sprüche befindlichen Theilnehmern eine dienstliche Mel- 
dung zukommen zu lassen. 

Die Sehaltvorriehtungen können in den verschie- 
densten Variationen ausgeführt werden; es sind in der 
That in jeder Verwaltung, ja selbst bei jedem Um- 
schalter, verschiedene Sehaltungen und Construetions- 
details zu finden. Um die Manipulation thunlichst zu 
vereinfachen, ist das Bestreben der Fernsprech-Tech- 
niker dahin gerichtet, dureh passende Construetion der 
Conneetoren die Zahl der Handgriffe auf ein Minimum 
zu reduciren. Wenn auch diese Fortschritte aus den 
schon erörterten Gründen kaum eine eventuelle Ver- 
mehrung der Anschlüsse pro Arbeitsplatz ermöglichen 


Nr. 48. 


dürften, so wird damit doch zweifellos eine erhöhte Be- 
triebssicherheit erzielt, weil falsche Griffe umso seltener 
werden, je vereinfachter die Manipulation ist. Während 
früher die Sprechgarnitur nach schen Anrufe eigens 
eingeschaltet werden musste, ist diese bei den neueren 
Vielfach-Umschaltern normal in Parallelschaltung zu 
der in der Stöpselschnur enthaltenen Doppelleitung, wo- 
durch die Telephonistin sofort nach Einführen des 
Stöpsels in die Localklinke des Rufenden in die Lage 





versetzt ist, sich mit Letz- 
terem telephonisch zu ver- 
atiindigen. 

Später wurde der Ruf- 
taster mit dem das Um- 
schalten in die Spreehstellung 
bewirkenden Kipphebel so 
eombinirt, dass nach Ent- 
serennahme der sewünschte 
Nummer und Stöpseln der 
betreffenden Klinkeder Kipp- 
hebel über seine Mittelstel- 
lung hinaus umgelert werden 
kann. wodurch zunächst der 
Rufstrom entsendet wird, 
Beim Loslassen des Hebels 
kehrt dieser von selbst in 
die zur direeten Verbindung 
der Leitungen erforderliche 
Mittellage zurück. 

Bei dem neuesten Um- 
schalter von Siemens & 
Halske wird das Gewieht 
der Stöpsel dazu hentitzt, das 
Ein- und Ausschalten der 
Spreehgarnitur, bezw. den 
Uebergang von der Durch- 
spreehstellung in die Ruhe- 
lage automatisch zu bewirken. Mit Hilfe dieses in 
Fig. 25 dargestellten Sprechschalters sind bei einer Ver- 
bindung nur mehr fulgende Handgriffe erforderlich: 


Fig. 3. 


a) Steeken des Abfragestöpsels und Abfragen; 
b) Prüfen mit der Spitze des Prüfstüpsels und 
Stecken desselben bei freier Leitung; 


ec) Anrufen durch XNiederdrücken 
knopfes; 


eines Druck- 
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di Trennen der Verbindung durch Herausziehen 
der Stöpsel nach Fallen der Schlussklappe. 

Charakteristisch für die Wirkungsweise dieses sehr 
sinnreich erdachten, aber ziemlich eomplieirten Sprech- 
schalters ist, dass durch das Abheben der Stöpsel von 
ihren Auflagen der Schalter aus der Ruhelage in die 
Abfragestellung übergeht, dass er gleich beim Anruf in 
die Durchsprechstellung gebracht wird, (nach Loslassen 
des Rufknopfes federt nämlich der Schalthebel aus der 
Rufstellung in die Durehspreehstellung zurück. in 
welcher Lage er durch eine bewegliche Klinke fixirt 
wird) und dass er nach Trennung einer Verbindung 
durch Anschlagen der Stöpsel auf ihre Auflagen selbst- 
thätig in die Ruhelage zurückkehrt. 

Bisher praktisch noch nicht erprobt, aber in Hin- 
bliek auf die Bestrebungen, die Manipulation zu ver- 
einfachen, unbedingt sehr zeitgemäss ist der von Jul. 
West gemachte Vorschlag (E. Z., Berlin 1896, H, 48) 
durch ein separates, von einem Motor getriebenes Schalt- 
werk alle sich bei Herstellung der Verbindungen stets 
wiederholenden Umschaltungen mechanisch bewirken 
zu lassen, so dass die Thätigkeit der Beamten sich nur 
mehr auf das Stöpseln und Entstöpseln der Klinken be- 
schränkt. 

Jedenfalls sind auf diesem Wege noch wesentliche 
Fortschritte zu gewärtigen. Ob es jedoch jemals gelingen 
wird, die menschliche Arbeitskraft in Telephon-Centralen 
gänzlich entbehrlich zu machen, die Combinirung der 
Leitungen ausschliesslich mechanischen Apparaten zu 
übertragen, mag dahingestellt bleiben; die bis jetzt 
vorliegenden Constructionen automatischer Cen- 
tralen sind noch zu complieirt und stellen zu 
strenge Anforderungen an eine sachkundige, geregelte 
Mitwirkung des Publikums, um einen störungsfreien 
Betrieb, auch nur in kleinen Oentralen, geschweige denn 
in grossen Vermittlungsiimtern, erwarten zu dürfen. 

Was schliesslich die bei den Umschaltern ver- 
wendeten Spreehgarnituren betrifft, so ist auch 
hier manche Neuerung zu verzeichnen. Ursprünglich 
waren allgemein Bügelmikrotelephone im Gebrauch, 
welche in den Dienstpausen auf einen den Mikrophon- 
Stromkreis unterbreehenden Hebel aufgehängt wurden. 
In der neuen Centrale in Kopenhagen sind solche 
Bügel ober jedem Arbeitsplatze an Gummischnüren 
aufgehängt, so dass die Damen sich der Apparate in 
jeder Lage bedienen können, ohne durch das Gewicht 
derselben belästigt zu sein. 

Da die zunehmende Intensität des Betriebes es 
wünschenswerth machte, den Telephonistinnen freie 
Hand zur Herstellung der Verbindungen zu zeben, 
wurden in der Folge bei den meisten Umschaltern die 
Mikrophone vor den Klinkentafeln pendelnd und äqui- 
librirt aufgehängt, die Telephone dagegen an Sodaradsn 
Kopfbügeln befestigt. Der permanente Schluss im Mikro- 
phon-Stromkreise gab umsoweniger Anlass zu Bedenken, 
als mittlerweile in den meisten grossen Centralen die 
bisherigen ec durch Accumula- 
toren ersetzt worden waren. 

Sogenannte Brustmikrophone kamen in Europa 
zunächst in der gesellschaftlichen Centrale in Stock 
holm und in der von der Western-Eleetrie Cie, 
eingerichteten Centrale in Christiania in Gebrauch. 

Gegentiber der fixen Aufhängung des Mikrophons 
hat diese Anordnung den Vortheil, dass die Telephonistin 
unwillkürlich in jeder Lage, in welcher sie sich bei 
Herstellung der Verbindungen zufüllig befindet. direet 
gegen die Mikrophunmembrane spricht, während sie sich 
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bei aufgehängten Mikrophonen sehr hüufig seitwärts der 
Schallmuschel befindet und dann vom Abonnenten nicht 
deutlich verstanden wird. Hiezu kommt speciell bei 
Horizontalumsehaltern noch der Vortheil, dass der ober 
der Klinkentafel befindliche Raum frei bleibt und die 
Telephonistin daher während der Manipulation in keiner 
Weise durch aufragende Stützen, herabhängende Mikro- 
phone und Gegengewiehte beirrt ist. 

Die Art und Weise des Tragens dieser Mikro- 
phone erregte wohl Anfangs beim Personale ebenso An- 
stoss, als seinerzeit die Einführung des Helmtelephones. 
Da aber die Telephonistinnen sehr bald die aan 
dieser Einriehtung selbst erkannten, verschwand der 
Widerstand gegen die Nenerung umso rascher, als es 
bei den neuesten Constructionen schon gelungen ist, das 
Gewieht des ganzen, üusserst filigranen Apparates auf 
130 gr herabzumindern. 

Die aus Brustmikrophon und Helmtelephon be- 
stehende Spreehgarnitur kann bei jedem beliebigen Arheits- 
platz ein- und ausgeschaltet werden. Dadurch wird 
es auch möglich, jeder Telephonistin eine Sprechgarnitur 
zum ausschliesslich persönlichen Gebrauche auszufolgen, 
was sowohl in hygienischer Beziehung als auch be- 
züglich der Controle über die Sorgfalt in der Behandlung 
der Apparate nur empfehlenswerth ist. 


(Schluss folgt.) 


Beobachtungen über scheinbare Gleichströme im 
Wechselstromlichtbogen zwischen verschiedenartigen 
Elektroden.*) 


Yon Friedrich Eichberg und Ledwig Kallir. 


Aus dem elektrotechnischen Institute der k. k. technischen Hoch- 
schule in Wien. 


Schluss.) 
. 


Nach dem Verlauf der Curven war zu erwarten, 
dass «die gemessenen scheinbaren Gleichstrom- und 
Gleiehspannungswerthe wesentlich beeinflusst werden 
dureh die im Stromkreise wirkende Wechsel-E. M. K. 
einerseits, durch die vorhandene Phasenverschiebung 
andererseits. Eine Vergrösserung, resp. Verkleinerung 
der E. M. K. wird als unmittelbare Folge eine gleich- 
sinnige Veränderung des oberen Theiles der Spannungs- 
eurve, dageren wenn auf gleiche Stromstärke und 
Liehtbogenlinge einregulirt ist. eine unwesentliche Ver- 
änderung des unteren Theiles der Lichtbogenspannungs- 
eurve hervorrufen, daher eine Vergrösserung, resp. 
Verkleinerung der Angabe des Torsionsgalvanometers, 
Die Angaben der Tangentenboussole werden dadurch 
nieht wesentlich beeinflusst. Eine Veränderung der 
Phasenverschiebung beeinflusst das Verhältnis der Dauer 
der beiden Halbperioden und hiedurch Strom und 
Spannung. 

Diese Beeinfiussungen wurden an einem Licht- 
bogen zwischen einer Eisenelektrode (6 mm) und einer 
Dochtkoble (5. & H. Marke A, 6 mm) thatsächlich 
eonstatirt. 

Um den Liehtbogen bei verschiedenen Spannungen 
zu beobachten, wurde die Spannung der „Inter- 
nationalen Elektrieitäts - Gesellschaft“ in 
Wien von eirca 105 V mit Hilfe eines Kerntrans- 
formators (1:2) von Ganz & Co. auf eirca 210 V 
hinauftransformirt; andererseits wurde die ebenfalls zur 

*, Auszug ans den Siteungsberichten der kaiserl. Akademie 


der Wissenschaften in Wien. Mathem,naturw. Ulasse;: Bd. UVIL 
Ahth. Il. a. Mai 1898. 








Verfiigung stehende Spannung von eirea 50 V benützt, 
Die Werthe für J, &, €, V, welche sich hiebei ergaben, 
sind theilweise in der nachfolgenden Tabelle II wieder- 
gegeben. 


Tallle IE, 
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Man ersicht aus diesen Zahlen ganz unzweideutig, 
dass die beobachtete Gleichspannung von der Wechsel- 
E. M. K.an weleher der Lichtbogen anliegt, abhängig ist. 

Kleine Schwankungen in der Bozenlänge, die 
nicht umgangen werden konnten, verursachten das 
scheinbar nicht ganz gesetzmitssige Verhalten von 
und &; bei eonstantem Strom wächst A nur mässig mit 
der Länge des Bogens, während Y gleichzeitig füllt, 
was den Verhältnissen, wie sie sich aus den aufge- 
nummenen Curven ergeben, entspricht. 

Der Einfluss der Selbstinduetion erhellt aus den 
fülgenden Messungsresultaten, die erhalten wurden, wenn 
I. in den Liehtbogenstrumkreis eine Spule eingeschaltet 
wurde, deren Selbstinduetions-Coöfieient L, == 100385 MH 
war; 2. wenn in diese Spule ein Eisenkern gegeben 
wurde, so dass der Selbstinduetions - Cotffieient L, = 
00252 war. 

Tabelle IH, 
1 
| 1. Lı = 000385 H | 





2. = HOW2 H 
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Vergleicht man die in dieser Tabelle und die für 
107 Y in Tabelle II angegebenen Werthe miteinander, 
so zeigt sich mit wachsender Selbstinduetion ein Ab- 
nehmen der zu gleichen totalen Stromwerthen {J} ge- 
hörigen Gleichspannungen (N. erklärbar durch eine 
immer Seien Verschmälerung des über der 
Abseissenachse liegenden Theiles der Spannungseurve 
des Liehtbogens. Gleichzeitig wichst dr scheinbare 
Gleichstrom (C) mässig an, was auf eine Veränderung 
der Form der Stromeurve, insbesondere eine Ver- 
flachung derselben zurückzuführen ist. 


Die beinahe vollständige Stromunterbrechung in 
der Richtung Kohle—Eisen bewirkt merkwürdige Er- 
scheinungen, wenn man zwei Lichtbogen Eisen— Kohle 
und Kohle-- Eisen hintereinander, bezw. parallel schaltet. 
Bezüglich der Hintereinanderschaltung bemerkte schon 
Sahulka, dass sich zwei solehe Bogen in «inem 
labilen Zustand befinden. Es ist dies dadurch zu er- 
klären, dass für den Gleichstromzustand jeder der Bogen 
den Strom in einer anderen Richtung unterbricht. 
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Wenn einer der Bogen in den schon erwähnten, 
besonders bei geringer Elektrodenentfernung auftretenden 
zischenden Zustand gerieth, in welchem er in beiden 
Riehtungen leitend zu sein scheint, dann kann der 
andere Bogen das Uebergewicht erlangen und sich einen 
normalen Gleichstromzustand schaffen. In einem solehen 
Falle muss dann, nach dem Vorhergehenden, bei 200 V 
totaler E.M.K.. an diesem Lichtbogen eine scheinbare 
Gleiehspannung von eirca 65V auftreten, wie sie auch 
Sahulka erwähnt, 


Für die Parallelschaltunge wurden folgende Be- 
obachtungen gemacht. Die Schaltung war die in Fig. 4 
angegebene. Es bedeu- 
ten: L, und 2, die bei- 
den Liehtbogen, R, und 
R, ihre Vorschaltwider- 
stände, A, und TB 
ein Hitzdraht-Ampe ro- 
meter, bezw, eine Tan- 
gentenboussolezur Mes- 
sung des durch einen 
Liechtbogen tHliessenden 
Stromes, A ein Hitz- 
draht-Amperemeterzur 
Messung des totalen 
Stromes, HV und 7G 
ein Hitzdraht - Volt- 
meter, bezw. ein Tor- 
sions - Galvanumeter. 
Beim und n befanden 
sich Queeksilbernäpfe, 
diedurch einen Kupfer- 
bügel 5 rasch verbun- 
den werden konnten. 
Die beiden Lichtbogen 
wurden bei entfernten 
Kupferbügel & gebil- 
Jet; erst wenn beide 
a gleich brannten, wurde 

Fig. 4. durch 5 bei m und n 
verbunden. Diese Anordnung war deshalb nothwendig. 
weil bei Anwendung eines gemeinschaftlichen Vor- 
schaltwiderstandes weder (ie aufeinanderfolzende, noch 
die gleichzeitige Bildung der Liehtbogen möglich war. 
Es wurden in einem Falle folgende Werthe abgelesen, 
und zwar an: 


Tr 4 A 
G—=835 Amp. „=155 Amp, J= 21 Amp. 
un vo 
Ss = 24 Volt, r= lg Volt. 


Das Verhältnis von €, und J, steht mit den früher 
beobachteten Grössen im Einklang: das Verhältnis von 
J, und ,J, welch’ letzteres die Resultirende von J, und 
Jy vorstellt, ist dadurch bedingt, dass in jenen Pe rioden- 
hälften, in welehen 4, nahezu I Null ist, 7, die grossen 
Wertbe erreicht und. umgeke hre. Wenn ii, % die 
Momentanwerthe von J, ee Js bedeuten, dann ist 


warn on 





JeVI® 
ih ti 
da nun für jeden Moment entweder i, oder i, nahezu 
Null ist, so ist in jedem Momente das Produet 
ul, 
Aus 
Pi’. +2. 





wird also angenähert 
Beit+iß, 
Eiry—=%li?) + El) 2 Eli), 
wenn die beiden Bogen gleich brennen. 
Mva)=24 li", 
J=VÄR =VIVaun = 


das entspricht den abgelesenen Werthen. 
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Was die Ablesungen der Voltmeter betrifft, so ist 
zu erwägen, dass der Strom in jeder Richtung einen 
Weg hat, daher an den Klemmen der Lichtbogen 
niemals die volle Spannung des Transformators auf- 
treten kann; die Spannungseurve verläuft in beiden 
Periodenhalften symmetrisch zur Abseissenachse, wie 
es die unteren Hälften der früher angegebenen Spannungs- 
eurven darstellen. 

Es erübrigt noch, einige von Sahulka*) zuerst 
eonstatirte Erscheinungen am Eisen—Kohle-Bogen mit 
den gewonnenen Erkenntnissen in Einklang zu hringen, 
Im Folgenden bezeichnet E die Eisen-, X die Kohlen- 
elektrode, L den Liehtbogen, resp. das in ihn eingeführte 
Prüfstäbehen; die Spannungen in der Riehtung Kohle— 
Eisen sind mit +, die in der Richtung Eisen--Kohle 
mit — charakterisirt; T. G. steht für Torsionsgalvano- 
meter, 8. G. für Spiegelgalvanometer, 

Während ein T.G., welehes an die beiden Elek- 
troden angelegt ist, oder zwei hintereinander geschaltete 
T.G. deren freie Klemmen mit X und E, und deren 
gemeinsame Klemme mit einem in den Liehtbogen ein- 
geführten Mittelstäbehen verbunden sind, Spannungen 
in der Richtung K—E angeben. zeigen T. G.. welehe 
zwisehen eine der Elektroden und das Mittelstäbehen 
geschaltet werden, Spannungen in der entgegengesetzten 
Richtung. also von E zu A. Das kommt daher, dass 
während einer beträchtlichen Zeit, und zwar gerade 
dann, wenn die hohen Potentialdifferenzen A— E auf- 
treten, der Liehtbogen unterbrochen, die mit dem Prüf- 
stäbehen verbundene Klemme des T.G. währenddessen 
gleichsam abgeschaltet ist und die vom T.G. angezeigte 
Spannung wesentlich den während der Lichtbogen- 
bildung E--K auftretenden, von E zu K gerichteten 
Potentialdifferenzen entspricht. 

Die Erscheinungen, welche Sahulka mit dem 
aperiodischen Spiegelgalvanometer (S8.G., dem ein 
Widerstand von 1074 vorgeschaltet war, beobachtet 
hat. lassen sieh erklären, wenn man den Hauptsitz 
des grossen Widerstandes für die Stromrichtung ÄA— E 
an die Eisenelektrode verlegt. Das an die beiden Elck- 
trunlen angelegte S.G. zeigte die auch am T.G. er- 
scheinenden + 28V, War es an L und Ä ange- 


schaltet, #0 zeigte es einen dem T. G. sieh nähernden 
Wertb; man muss deshalb die Annahme machen, dass 


der Widerstand von L (Ort des Prüfstüibehens) bis # 
während der Periode K—E so gross ist, dass er die 
Ausbildung eines das 8.G. wesentlich beeinflussenden 
Stromes verhindert. Schaltet man S.G. an Z und E 
so zeigt es die Spannung + 32V, also eine etwas 
grössere als die zwischen X und E beubachtete; dies 
kommt daher, dass die Spannungen, welche während 
der Lichtbogenbildung E—K von oben nach unten 
zwischen # und dem Prüfstäbehen {2} auftreten. 
kleiner sind als die zwischen E und A auftretenden; 
dagegen für die Spannungsrichtung AR— E nun zwischen 
Prüfstäbehen und ÄX die sonst zwischen & und K sich 
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zeigenden grossen Potentialdifferenzen sich einstellen; 
(diese scheinen imstande zu sein, dureh den unteren 
Theil des‘ ausgelöschten Lichtbogens einen das 8. G. 
ablenkenden Strom durchzusenden Vielleicht steht dies 


mit der früher erwähnten Wolke über der Kohle im - 


Zusammenhange. 

War an das Prüfstäbehen {L) und Z gleichzeitig 
ein T. G. und das $. G. gelegt, so zeigten beide —v 
bis —8 Y an. Das T. G. zeigte diesfalls dieselbe 
Spannung, als wenn es allein eingeschaltet wire. Die 
zu ihm parallel liegenden 10°2 kamen nicht in Be- 
tracht; anderseits konnten die während der Perioden- 
hälfte A E auftretenden hohen Spannungen durch 
den grossen Widerstand zwischen Prüfstibehen und 
Kohle das T. G. nur schwach beeinflussende Ströme 
schicken. Für das 5. G. spielt das T, G. die Rolle 


2 1 . s 
eines Nebenschlusses von m kleinerem Widerstand. 


Von den Strömen, welche die erwähnten hohen Span- 
nungen durch das S5. G. schieken würden, wenn das 
T. G. nieht angeschaltet ist, und welche die von A zu 
E gerichtete Spannung ergeben, geht jetzt nur ein ver- 
schwindender Theil durch das 5. G.; die Ablenkung 
desselben ist daher wesentlich nur von den während 
der Lichtbogenbildung E—K zwischen £ und dem 
Prüfstäbehen (2) sich einstellenden Spannungen ab- 
hängig. 

War schliesslich an das Prüfstäbehen (L} und E£ 
ein T. G. an das Prüfstäbchen (L) und A das 8. G. 
gelegt, so war der grosse Widerstand an der Eisen- 
elektrode durch T. G. überbrückt, die in der Perivden- 
hälfte X—£ auftretenden Spannungen kamen voll zur 
Wirkung; das 3.G. zeigte einen Ausschlag von +35 V. 
Wurde T. G. abgeschaltet, so zeigte 8. G. die sonst 
beobachteten —3 bis —4 Y. 

Um die im unmittelbar Vorhergehenden gegebenen 
Erklärungen zu festigen, wäre es wünschenswerth, die 
Ursache der Stromunterbreehung, respective die Natur 
des grossen Widerstandes zu kennen. Es wurde schon 
erwähnt, dass man in Analogie zu der von Arons*) 
vorgebrachten Hypothese, dass der Wechselstromlicht- 
bogen zwischen zwei Metallen infolge Oxydbildung 
sich nicht erhalten kann, auch beim Kohle--Metall- 
bogen annehmen könnte, dass durch eine Oxydbildung 
die Entstehung des Bogens in der Richtung Kohle 
Eisen verhindert wird. Es wurden Versuche gemacht, 
den Lichtbogen in einer durch Quecksilber ab- 
geschlossenen Glasglocke brennen zu lassen, Des man- 
gelnden Sauerstoffes halber war eine fortdauernde 
Oxydbildung unmöglich. Es ergab sich das negative 
Resultat, dass eine Abnahme des von der Boussvle an- 
gegebenen scheinbaren Gleiehstromes nicht eintrat. 
Wahrscheinlich genügte der anfänglich in der Glocke 
befindliche Sauerstoff zur Bildung der nöthigen Oxyd- 
mengen. Weitere Versuche in dieser Riehtung konnten 
noch nicht angestellt werden. 

Der Metall—Kohle-Lichtbogen spielt sonach tür 
den Wechselstrom die Rolle eines einseitig wirkenden 
Ventiles, das nur die nach einer Richtung tliessenden 
Ströme durchlässt. Er hat daher die Fähigkeit, Wechsel- 
strom in einen Strom zu verwandeln, der nur aus gleich- 
gerichteten Stromimpulsen besteht. Scehaltet man in 
den Stromkreis eines solchen Liehtbogens Aceumulatoren 
derart, dass der +Pol der Batterie an die Kohlen- 
elektrode zu liegen kommt, so zeigt die Batterie Lade- 
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spannung. Fig. 5 stellt die Schaltung dar, welche mw- 
macht wurde, um den Nutzeffeet einer solehen Ladung 
von Acenmulatoren mittelst Wechselstrom zu bestimmen. 

ß ist die Aeeumnlatorenbatterie, Z der Liehtbogen- 
und R ein Regulirwiderstand. Das Hitzdraht-Ampiwre- 
meter HA misst den totalen Strom J. die Tangenten- 
Boussole 73 den scheinbaren Gleichstrom €, das 
Wattmeter WM, je nach Stellung des Umschalters «. 
die auf die Batterie entfallenden Watt w oder die im 
ganzen Stromkreis verbrauchten Watt W; das Torsions- 
Galvanometer 7G gibt die Spannung der Accumulatoren- 
batterie v, das Hitzdraht-Voltmeter HV die Liehtbogen- 
spannung an. Folgende Zahlen gelten für einen Ver- 
such, bei welehem die Wechselspannung eirca 105 
war und die Aceumulatorenbatterie aus 16 Zellen 
bestand 





+ 


ul] Anl 





YM 
Fig. 5. 

w Spannung 
= pro Zelle 

Jam. Wwan warn Uvolt u Volt 

75 522 153 0.294 

2 403 122 36°5 0303 2285 
48 313 1045 376 "33 2:355 


Wenn man durch Verkleinern des Regulirwider- 
standes R die auf die Aeccumulatoren entfallende Arbeit 
vergrössern wollte, so zeigte sieh ebenso wie dann, 
wenn die Spannung der Accumulatorenbatterie durch 
Zuschaltung von Zellen vergrössert wurde, dass der 
Liehtbogen den Gleichstromzustand aufgab. Die totale 
Stromstärke J stieg, der scheinbare Gleichstrom © und 
die Aceumulatorenspannung v fielen. Der oben sich 
ergebende Nutzeffeet 7 von eirea 30%, wurde auch für 
den Fall höherer Wechselspannung und dadurch er- 
mögliehter grösserer Zahl von Aceumulatorenzellen 
nicht überschritten. 


B. Liehtbogen zwischen zwei Kohlenelek- 
troden verschiedener Beschaffenheit. 


Bildet man einen Weehselstromliehtbogen zwischen 
zwei Kohlenelektroden von wesentlich verschiedener 
Beschaffenheit, beispielsweise einer Docht- und einer 
Homogenkohle, so zeigen eine in den Kreis in derselben 
Weise wie früher eingeschaltete Tangentenboussole und 
ein an die Elektroden angelegtes Torsionsgalvanemeter 
Gleichstrom, beziehungsweise Gleichspannung an. Das 
findet statt, sowohl wenn die Dochtkohle oben und die 
Homogenkohle unten ist. als auch, wenn die Homoren- 
kohle die obere und die Dochtkohle die untere Elek- 
trode bildet; endlich zeigt auch ein horizontal an- 


| geordneter Lichtbogen die angeführten Erscheinungen. 


Nr. 48. 





Diese drei Fälle unterscheiden sich quantitativ 
insoferne, als die grüssten Gleichstromwerthe dann auf- 
treten, wenn di= Dochtkohle die obere der beiden 
vertical gestellten Elektroden ist und der Bogen in den 
an ihr sich ausbildenden Krater brennt. Die Riehtung 
des Gleiehstromes ist in allen drei Fallen im Bogen 
von der Docht- zur Homogenkohle, und die letztere er- 
weist sieh als positiv gegenüber der ersteren. 

Beispielsweise wurde für eine Wechselspannung 
von 105 Y gefunden: 


Tabelle IV. 


Kohlen von Schiff, Jordan & Co, Dochtkohle 135 mu dick, 


Homogenkahle Turm. 




















91 | 28 0:7 6:4 | 
82 35 0-68 #1 i 
75 365 1:00 55 | 
7.2 b122:) 1:00 ’8 b 
62 540 0-7 58 
d) Lichtbogen horizontal ! 
AEBEN 11ER.) EEE SERSEUERERAHRSEES ENGER - ji 
0 28 045 53 
82 33h 03 3.45 
75 36-0 0.32 435 
ce) Docehtkohle unten 
0 Pi} 02 182) 
| 82 34 0-1 16 
75 3 04 1'85 
va Anh 03 258 
52 br 0-45 425 


Diese Gleichströme, die also von der gegenseitigen 
Lage der Kohlen abhängen, scheinen die Resultirenden 
zweier ‚componentaler Gleichströme zu sein, von welehen 
der eine durch die Lage, der andere durch die Be- 
schaffenheit der Kohlen bedingt ist. Auch an zwei 
gleiehartigen Kohlen kann man nach Sahulka* 
beobachten. dass die untere Kohle positiv gegen die 
obere ist. Am horizontalen Bogen zwischen gleichartigen 
Elektroden zeigt sich keine Gleichspannung. Es tritt 
also zu dem durch die Verschiedenheit der Kohlen 
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bedingten, von der Docht- zur Homogenkohle geriech- 
teten Gleichstrome, der sich für alle Lagen des Licht- 
bogens zeigen muss, im Falle, wo die Dochtkohle oben 
ist, der von Sahulka beobachtete Strom additiv. im 
Falle, wo sie unten ist, subtraetiv hinzu. 

Die aufgenommenen Strom- und Spannungseurven 
haben qualitativ mit den an den Instrumenten ab- 
gelesenen Werthen übereingestimmt, d. h. der über der 
Abseissenachse liegende Theil der Spannungseurve, 
welcher der Stromriehtung Homogenkohle — Dochtkohle 
entspricht und der der entgegengesetzten Stromrichtung 
entsprechende Theil der Stromeurve sind der Fläche 
nach grösser als die anderen Theile der beziglichen 
Curven. Diese Ungleiehheiten stehen in Zusammenhang 
mit der schon von Blondel*) hervorgehobenen ver- 
schiedenen Bildungsart des Lichtbogens von einer 
Homogen- bezw. Dochtkohle aus. Auch hat Mrs. Ayr- 
ton**) beobachtet, dass die Spannung eines Gleich- 
stromliehtbogens in der Riehtung Dochtkohle- -Homozgen- 
kohle kleiner ist als in der entgegengesetzten. Diese 
beiden Umstände dürften für die Gleichspannung und 
den Gleichstrom am Lichtbogen massgebend sein, 
welche infolge der verschiedenen Beschaffenheit der 
Kobhlenelektroden auftreten. 

Unserem verehrten Vorstande. Herrn Hofrath 
Prof. A. v. Waltenhofen, sei für das rege Interesse, 
mit welehem er unseren Untersuehungen folgte, und 
die Liebenswirdigkeit, mit welcher er uns die noth- 
wendigen Apparate zur Verfügung stellte, der wärmste 
Dank ausgesprochen. 


Batriebsergebnisse der ungarischen elektrischen Eisen- 
bahnen im Jahre 1897. 


Dem mit vielen statistischen Tabellen aus- 
gestatteten, sehr werthvollen Berichte des ungarischen 
Handelsministers an die Legislative tiber seine Thätigkeit 
im Jahre 1897 entnehmen wir die nachstehenden ofli- 
eiellen Daten über die Betriebsergebnisse der ungarischen 
elektrischen Kleinbahnen (Städte- und Gemeindebahnen) 
im Jahre 1897. 

Die Szombathelyer elektrische Stadtbahn 
(2058 km) wurde am 4. Juni, die Miskolezer (173 km) 
am 11. Juli, und die Szabadkäer (100 km) am 8. Sep- 
tember 1897 dem öffentlichen Verkehre übergeben. 


Bei den schon früher eröffneten Bahnen wurden 
im Laufe 1897 dem Verkehre übergeben: Die Ligettes 


*», L. Blonde, I, e, 























2%, Sahulka, le. *#, Mrs Ayrton, Electriean NXNIN, p. 572, 1887. 
| | 
! Investirtes Baucapital = 
i Durchechnitt- Ertrag 
'iche Beiriubs- _ u UT in Procenten (des 
länge km zatammen per km Hanuapitales 
f tl, 
m m — nm un si — 
| | 3: 
; Budapester Strassenbahn {slektr.) . . 145068) 14,371.300 421.356 1,568.756 800 
ı Budapest-Nenpest-Räkospalotner lektrische Bahn . i 1279 2,323.145 | 181.537 34.297 1:47 
8. Budapester elektrische Stadtiahn., . - 2-2 0.% i 28:07 5,216.488 221.483 630.155 114 
»+ Budapest Umgebung Strassenhaln (elektr ) | 459 654.000 142.484 48 0:07 
5 Franz Josef elektr. Untergrundhahn (in Beleet: | 3:7 8,600,.000 | 972.973 143.977 40 
B. Miskolezer elektrische Staitbahn . . A | 34 707.0U 98.973 en = 
1, Pressburger E2 511,000 154.848 4.740 "93 
8. | Szubadkaer ‘Maria Theresiopeler) eluktr "Stadtbahn, Ba 695.000 49,500 +F, _ 
9% 4) Szombathelyer (Steinamangerer) ” n 1 115 BO.518 59,277 266 033 
| 


*) Hieron vB im Pferde- und 1116 km Losomotirbatrieb 


“+, Ganss Länge 10 km. Gibt erst im Jahre 1898 die erste Hechnung, 


Seite 572. 
Kapolinater (Auplatz—Kapellenplatz) und Allgemeiner 


Friedhof Israelitischer Friedhof Linien (14 km) der 
Budapester elektrischen Stadtbahn am 12. Juni und 
die Donauufer-Linie (1'65 Am) derselben Bahn am 4. No- 
venber. 

Im Baue befanden sich Ende 1897: Die Franz 
Jose fsbrieke— Sudbahnhof-Linieder Budapester Strassen- 
hahın (elektr.} 32 kn und der Temesvärer Strassenbahn 
(Umgestaltung auf elektrischen Betrieb und Bau neuer 
Linien} 10°2 km. 

Im Stadium der Coneessionsverhandlung sind: Die 
Finmaner elektrische Stadtbahn 44 km, die Herkules- 
bader elektrische Bahn 5°5 km. die Budapest Schwur- 
platz Schwabenberger Kabelbahn 46 km, die Fünf- 
kirchener elektrische Bahn 6 km und die Umgestaltung 
der Budapest—Schwabenberger Zahnradbahn auf elek- 
trischen Betrieb 3-7 km. 

Interessant scheint es uns, die eröffneten Stüdte- 
und Gemeindebahnen Ungarns nach der angewendeten 
Zugskraft zu vergleichen. Diesbezüglich dienen folgende 
Angaben: 

1896 
km wer 
77.59 = 389 


1897 
km 9%, 
Pferdebahnen 55'104 = 25°] 
Loeomotivbahnen 


Dampfseilrampen . 


und 


48617 = 222 6366 = 269 


Elektrische Bahnen . 115582 = 527 58:00 — 342 
Zusammen . 219303 — 100 19925 = 100 
Hieraus erhellt, dass die Anwendung der elek- 


trischen Kraft bei 
mehr Platz greift. 


Befördert wurden im Jahre 1897: 


den Kleinbahnen in Ungarn stets 


Tonnen 
Personen Frachten 
1. Budapester Strassenbahn . . 26.502.948 5.098 
2. Budapest-Neupest-Räkospalotaer 
elektrische Bahn . 2,634.068 29.846 
3. Budapester elektr. Stadtbahn . 19.685.396 - 
4. Budapest Umgebung Strassenb. 262.707 17.657 
5. Franz Josef elektrische Unter- 
grundbahn . 3.557.657 = 
6. Miskolexer elektr. Stadtbahn 285.796 - 
7. Pressburger „ # - 605.158 - 
8. Szabadkaer . 102.389 -- 
9. Szombathelyer elektr. Stadtbahn 180,304 
Zusammen . 53.906.513 52.601 


Zur 
Verwendung: 
wagen, ferner 


Bewältigung dieses Verkehres standen in 
3 elektrische Locomotiven und 386 Motor- 
55 Personen- und 54 Lastwagen) 4. 


Lenkung der Automobile. 


Die elektrischen Automobile sind gewöhnlich mit 
zwei Motoren ausgertstet, welehe entweder die Vorder- 
oder die Hinterräder antreiben. Die erstere Art ist als 
‚die vortheilhaftere anzusehen, weil in diesem Falle der 
Wagen gezogen, wührend er im anderen Falle geschoben 
wird. Bei einigen Automobiles haben die Vorderrider 
Achsen, welehe von einander unabhängig sind und wird 
jedes Vorderrad unabhängig von einem der beiden 
Mstoren angetriehen. In diesem Falle könnte die Len- 
kung des Wagens zweekmässig durch Aenderung der 
Tourenzahl der beiden Motoren stattfinden; ob diese 
Lenkungsaurt angewendet ist, kann aus den Beschrei- 
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bungen nicht ersehen werden. Bei den amerikanischen 
Automobiles der Eleetrie Vehicle Co. in New-York 
bestehen die Vorderräder aus je zwei kreisfürmigen Stahl- 
scheiben, welehe auf einer gemeinschaftlichen Nabe be- 
festigt sind; am Umfange ist zwischen den Scheiben 
ein Holzring angebracht und in diesen der Pneumatic- 
Reifen eingelegt. Die innere Scheibe des Rades ist mit 
einem gezahnten Ring versehen, in welchen ein an der 
Motorwelle angebrachtes kleines Zahnrad eingreift. Die 
Lenkung des Wagens erfolgte bei den im Vorjahre 
beschriebenen Automobiles der genannten Gesellschaft, 
als der Antrieb noch auf die Hinterräder erfolgte, durch 
Verstellung der Vorderräder, bezw. durch Aenderung 
ihrer Drehachsen. Nun sollte die Lenkung des Wagens 
nieht durch Aufwand menschlicher Kraft erfolgen, viel- 
mehr sollte durch den Wagenführer, ähnlich wie cs 
beim Pferdebetrieb durch Handhabung der Zugel der 
Fall ist, stets nur in analoger Weise eine Kraft- 
quelle ausgelöst werden. Dies ist erreicht wenn durch 
Handhabung von Kurbeln die Tourenzahl der Motoren 
geändert und dadureh die Lenkung bewirkt wird. Zu 
diesem Zweeke könnten die beiden Motoren an dem 
um eine verticale Achse drehbaren Vordergestell fix 
befestigt sein; die Vorderräder könnten eine durch- 
gehende feste Achse haben, wie dies bei gewöhnlichen 
Wagen der Fall ist, Die Antriebsart könnte dieselbe 
sein, wie oben beschrieben wurde. Wenn Serienmotoren 
in Verwendung kommen, so müsste jeder Motor nur 
von einer Batterie Strom erhalten. Die zwei Batterien 
wären zu diesem Zweeke mit Zwischenschaltung der 
beiden Motoren einander entgegen zu schalten. In die 
Brücke zwisehen die Batterien und die Motoren ist 
ein Regulirwiderstand zu schalten; die Schaltkurbel 
ist in der Mitte des Kutschboekes anzubringen. Durch 
Handhabung derselben kann die Geschwindigkeit der 
beiden Motoren, zu welehen flexible Stromzuleitungen 
führen, gemeinschaftlich verändert, eventuell der Strom 
abgeschaltet werden. Vor jeden Mator ist ein kleiner 
Regulirwiderstand zu schalten. welcher aus einigen 
kleinen und ein oder zwei grüsseren Widerstandsstufen 
besteht. Die entsprechenden zwei Schaltkurbeln können 
rechts und links von der Hauptschaltkurbel angebracht 
sein und ersetzen die Ztgel beim Pferdebetrieb. Die 
kleinen Widerstandsstufen haben den Zweck, die Touren- 
zahl der Motoren genau auszugleichen und dadurch 
eine gerade Fahrtrichtung zu erzielen. Durch Einschaltung 
einer der grösseren Widerstandsstufen erfolgt Aenderung 
der Fahrtrichtung. Die beiden seitlichen Kurbeln können 
in eine combinirt, eventuell durch eine einzige ersetzt 
werden, da nur die Tourenzahl eines Motors geändert 
zu werden braucht, Wenn Nebenschlussmotoren an- 
gewendet werden, können die zwei seitlichen Regulir- 
widerstände in der Feldmagnetwiekelung angebracht 
sein und kann eine beliebige Schaltung der Batterien 
und Motoren angewendet werden. J. Sahulka. 


Telephonstatistik. 


des Telophonverkehres bringt 
statistischen Nach- 
Interesse gewinnen. 


Der grosse Aufschwung 
es maturgemiüss mit sich, dnss auch ıdie 
weisungen über denselben ein erhöhtes 

Um den steigenden Anforderungen bei der Aufstellung der 
Tolephon-Statistik im möglichst weiten Urmfange, bei Ver 
meilung von nehbensächlichen Daten, welehe den klaren Velwer- 
blick aur beeintrlichtigen können, zu entspreche 1, hat die deutsche 
Beie hapsstverwaltung in jüngster Zeit ein neues Formulare für 
ılie statistischen Nachweisungen über die Staats-Fernsprechein- 
richtungen nach dem Stande am 31. December jeden Jahres mit 
erläuternden Beme rkungen hiezu hinsusgegeben. Fon jedem. Oher- 
Postilireetions-Bezirke im dentschen Reiehrpostgebiete ist in der 
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bie zu einem bestimmten Zeitpunkto fertig zu «tellenden sta- 
tistischen Nachweisung nur der wirkliche Stand aufzunehmen; 
noch im Baue befindliche Linien- und Leitungsstrecken haben 
unberücksichtigt zu bleiben. 

Bei der zunehmenden Wichtigkeit des Gegenstandes er- 
scheint es im allgemeinen Interesse gelogen, dass diesem Vor- 
ganze in Deutschland die erhöhte Aufmerksamkeit gowidmet und 
Nachahmung geschaffen werde, 

Es sei daher nachfolgend ein Auszug aus den neuesten 
Bestimmungen des deutschen Reichspostaumtes über die Telephon- 
Statistik wiedergegeben. 

In den neuen Formularen sind ausser den Ruhriken für 
die Innfende Nummer, den Natmen des Ortes, wo (das Telsphon- 
netz bestoht, und für die besonders vorgeschriebenen Bemerkongen, 
10 Hauptrubriken mit meist mehreren Subrubriken, im Ganzen 
34 Ruhriken, vorgesehen. Die erston vier Hauptrubriken enthalten 
die Angaben über die Linien und Leitungen, und zwar 
getrennt noberirdische mithölzernemodereisernem 
(sestänge md in unterirdische, ferner ob sie im Bo- 
triebe oder in Reserve sind. 

Alle Längen sind in Kiloınetern bis auf eine Deeimalstelle 
anzugeben; bei Telephonnetzen mit mehreren Centralen sind auch 
die Verbindungsleitungen mebst dem zugehörigen Go- 
stänge einzurechnen und ist die Anzahl und Länge dieser Lei- 
tangen insgesamt, sowie die Art und Länge der verlegten 
Kabel in der Anmnerkungsruhrik besonders einzusetzen. 

Nebst der durchscehnittlichen Länge einer An- 
schlussleituong ie ıie Anzahl derselben getrennt in Längen 
bis 5 kur, über 5-10 ke und über 10 ke anzugeben, 

Die fünfte Hauptrubrik enthält die Anzahl der ange- 
schlossenen Tele p honstellen, und zwar getrennt in 
End, Zwischen, Neben, Börsen. und öffentliche 
Stellen und in eine Summe zusammengezogen, über welche 
mit rother Tinte die Gesammtanzahl der im Gebrauche befind- 
lichen Telephkon und Mikrophon-Apparate, ein 
schliesslich derjenigen in selbstständigen Telephonanlagen, aus- 
zuweisen ist, 

Desgleichen ist mit rother Tinte die Anzahl der Theil- 
nehmer in der Subrabrik über der Zahl der Endstellen ein- 
zuselzon. 

In der sechsten Hauptrubrik sind die Anzahl der Tele 
} honcentralen und in der zehnten die in diesen beschäftigten 
jeamten. Die Zahl der Arbeitskräfte ist in Bruchtheilen bis 
Halbe und Viertel anzugeben, wenn die Arheitskräfte im Tele- 
phondienste nicht vol beansprucht werden, d. i. wenn z. B, 
zwei einander ablösende Beamte während ihrer Dienststunden 
noch regelmässig Nebenarbeiten zu versehen haben older 
ausserhalb dieser Zeit noch in anderen Dienststellen beschäftigt 
werden. 

Bei kleinen Centralen mit geringem Betriebe hat daher 
die zehnte Hanptrubrik eventuell unausgefällt zu bleiben, 
wenn die Versehung des Dienstes in der Centrale mit der dafür 
zu veranschlagenden Thätigkeit weniger als ';, Arbeitskraft in 
Anspruch nehmen sollte. 

Die siebente und achte Hanptrubrik enthält die Anzalıl 
der von den Üentralen telephonisch vermittelten 
Telegramme und Postkarten von und an Theil- 
nehmer, welche diese im deutschen Reichspostgebiete nach 
dem Beispiele in anderen Ländern erst seit Kurzem nen ein- 
geführte Art der telephonischen Aufgabe und Ab- 
gahe von telegraphischen und schriftlichen Nuchriehten unter 
‚len hiefür geltenden Bestimmungen wünschen. 

In der neunten, umfangreichsten Hauptrubrik sind die im 
Verlaufe des Betriebsjahres von den Centralen ausgeführten 
Yerbindungen anzugeben, und zwar getrennt in solche: 

a) zwischen allen Sprechstellen jeder Art im Ortsver- 
kehre, 

b) zwischen allen Sprechstellen jeder Art im Nachbar- 
ortsverkehre, 

ce) zwischen allen Sprechstellen jeder Art im Fernver- 
kehre, 
je im Ganzen und für den Tag, sowie insgesummt (a, dundc 
zusammen) auch für den Tag und die Stelle. 

Ad a} ist in der Anmerkungsrubrik anzugehen, wie viel 
im Ganzen von den hergestellten Verbindungen auf: 1, öffent- 
liche und 2 Börsensprechstellen entfallen, sowie 
ferner, wenn mehrere Centralen bextehen, für jede derselben die 
Gesammtzahl der Verbindungen nm über diese mit rother Tinte 
die Zahl der Gespräche, welche von den an die bo 
treffende Centrale angeschlossenen Theilnchmern vor 
langt worden ist, 

Ad #) und ce} ist ebenso mit rother Tinte die Anzahl der- 
jenigen Verbindungen einzusetzen, welche auf Verlangen 
der Theilnchmer des eigenen Telephonnetzes her- 


ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK. | 








Seite 578. 





gestellt wurden, wodurch speeiell die Zah! der aus jedem Orte 
verlangten und wirklich statterfundenen Gespräche 
im Nachbarorts- und Fernverkehre nachgewiesen erscheint. 

Bezitglich der Zählung der Verbindungen ist folgender 
Vorgang vorgeschrieben: 

Ad a) und 4) werden monatlich an einem Tage, und zwar 
an dem auf den 15. folgenden Wochentage, somit in jedem Be- 
triohsjahre zwölftnal, die hergestellten Verbindungen gezählt um 
die Summe durch zwölf getheilt; der erhaltene Quotient ist la 
täglicher Durehschnittsverkehr einzusetzen und mit 313 
multiplieirt als Jahresverkehr einzusetzen, 

Ad ce ist fortlaufend zu zählen und der tägliche Durch- 
schnitt im Fernverkehre dureh Theilung init der wirklichen Zuhl 
der Arbeitstage in die erhaltene Summe der Zählung zu er- 
mitteln. 

In gleichem Sinne erfolgt die Zählung auch für Telephon- 
notze, welche erst im Laufe des Betriebsjahres eröffnet werden, 
vom Tage «der Betriehseröffnung angefangen, wolcher in der An- 
merkungsruhrik besonders anzugeben ist. S.v MH. 








Concessions-Bedingnisse für die normalspurige Local- 

bahn von Guntramsdorf nach Leesdorf mit einer Ver- 

bindungslinie zur Station Traiskirchen der k. k. priv. 
Eisenbahn Wien— Aspang. 


Wir entnehmen denselben die nachstehenden Details. Die 
projeetirte Bahn von Guntramsdorf nach Leesdorf ist 
als doppelgeleisige Loealbahn, die Verbindungslinie zar Station 
Traiskirchen der k. k. priv, Eisenbahn Wien— Aspang als 
eingeleisigo Lovalbahn, und zwar erstere als Fortsetzung der ge- 
ellschaftlichen Linie Wien (Matzleinsdorfer Linie— 
Wiener Neudorf— Guntramsdorf anzulegen und wie 
diese für den Tag- und Nachtverkehr einzurichten. 

Auf den projeetirten, mit der gleichen Spurweite wie die 
Linie Wien (Matzleinsdorfer Linie)-- Wiener Neudorf—Guntrams- 
dorf auszuführende Bahnen wird der Personenverkehr 
mit elektrischer Kraft, der Frachtenverkehr mittelst 
Dumpiloeomotiven durchzuführen sein. Die Maximal - Fahr- 
geschwindigkeit wird vorläufig für Straeken innerhalb von Ort- 
schaften mit 12 ka per Stunde bei Tag und von 10 4 per Stunde 
bei Nacht, für Streeken mit eigenem Unterbau mit 25 Am per 
Stunde hei Tag und Nacht festgesetzt. 

Die zu erbanende, eirca YO km Inngo Fortsetzungsstrecko 
der Linie Wien - Guntramsdorf der Actiengesellschaft 
der Wiener Localbahnen beginnt in der Station Guntramsilorf, 
und wird vorerst das in den Zug der Localbaln einzubeziehende 
Industriegeleise zur Blechfabrik von Winiwarter auf circa VS km 
mitbenützt, Sodann wird die Bahn auf eigenen Unterbau weiter- 
geführt, gelangt entlang der Wien—Triester Reichsstrasse bis 
Möllersdorfund im weiteren Verlaufe über Traiskirchen 
nach Tribuswinkel. Hierauf übersetzt die Linie den Wiener 
Neustädter Canal, zieht in südlicher Richtung nahezu paralle) mit 
diesem Winsserlaufe weiter und endet mit der hei den Romisen 
der Badener elektrischen Bahn nächst Leesdorf amzulegenden 
Station gleichen Natmens. 

Die circa 2km lange Verbindung mit der Station Trais- 
kirchen zweigt aus dem currenten Geleise der Theilstrecke 
Tribuswinkel— Traiskirchen der vorbeschriehenen 
Bahnlinie in nordöstlicher Richtung ab and führt zwischen Trais- 
kirchen und Wienersdorf zur Station Traiskirchen der k. k. priv. 
Eisenbahn Wien — Aspang. 

Bezilglich der elektrotechnischenEinrichtung 
der Bahn sind folgende Vorschriften zu beachten: 

1. Die maschinelle und elektromotorische Anlage (ler Kraft- 
station ist für eine derartige Leistungsfähigkeit zu bemessen, dass 
die verfügbare Strommenge nicht allein zur Alwickelung des 
stärksten Bahnverkehres, sondern auch zur Speisung der jeweiligen 
Beleuchtungs-Anlagen für Bahnzwecke genügt. Ausser- 
dem muss auch für entsprechende Reseryegarnituren vorgesorgt 
sein, e0 dass jede Betriebsunterbrechung ausgeschlossen bleibt, 
Als Reserve kann auch eine entsprechend oingeschaltete A ce u- 
mulatoren-Batterie in Verwendung gelangen. 

Die Verwendung von Aceumulatoren für Botriebs- 
mittel ist an besondere, noch zu erlassende Vorschriften ge- 
bunden. 

2. Die ZuführungdesStromes zu (den Motorwagen 
erfolgt dureh Contactleitungen, welche, wenn dieselben oberhalh 
der Strassen-Nivellette angeehracht werden, in einem Höhenahstande 
von mindestens 55 # geführt werden müssen. 

Für die Speiseleitungen gelten, im Falle dieselben 
ala Luftleitungen ausgeführt werden, die gleichen Normen, 
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Im Falle als die Stromzuführung unterhalb oder im Niveau 
des Strassenplanums bewerkstelligt werden soll, wird von Fall za 
Fall über die Zulässigkeit der projvetirten Anlage entschieden 
werilen. 

Die im Strassenkörper versenkten Leitungen sind im 
Allgemeinen mindestens 08 m unter dem Strassen - Nivenu zu 
verlegen. 

8. Die oberirdischen Fernleitungen, Speise- 
leitungen und Contactleitungen sind in derartiger Entfernung 
von bestehenden Gebfinden, sonstigen bestehenden Ohjeeten, 
Bionmen u. del. anzulogen, und mit einer derart entsprechenden 
Isolation nuszurüsten, dass (lie neue Anlage durch ee 
nieht erreicht werden kann und durch dieselhe weder die An- 
riner irgendwie belästigt, noch bereits bestelhonde vlektrotech- 
nische Anlagen in ihrem Betriebe gestört werden. 

Zwischen den Starkstromleitungen und bestehenden parallel 
luufenden Telegraphen- oder Telephonleitungen ist ein zur Ver- 
meidung von Imluetionen genügender Abstand einzuhalten. 

Kreuzungen elektrischer Leitungen sind thunliehst recht- 
winkelig zu gestalten, und genügt im Allgemeinen ein lothrechter 
Abstam| von 1’Om zwischen denselben. 

Ucberhaupt sind die bestehenden Telographen-, Telephon- und 
anderen elektrischen Leitungen nach den Anordnungen der vom- 
petenten Behörden gegen die Einwirkung der nen projectirten 
Stromleitungen vollständig zu schützen, erforderlichentalls ent- 
sprechend zu verlegen oder dureh Rückleitaungen zu ergänzen. 

Gezen die gefahrbringenden Folgen des Abreissens der 
einen otiler anderen Gattung Leitungen ist mittelst Anbringung 
entsprochender Sicherheitsnetze oder auf andere Weise vorzu- 
surgun. 

4. Werden stellenweise für Fortleitungen oder Speise- 
leitungen in «lie Erde gelegte Kabel benlitzt, so mitssen div- 
selben got isolirt umd mit Blei und Eisen armirt sein. Aucl muss 
zwischen Jerartigen Kabeln und den Grundmauern der Gebäude 
oder sonstigen Objeeten ein Abstand von mindestens Om ver- 
bleiben, «damit bei Vornahme von Repsraturen an den Gebänden 
oder an den Kabeln keine Beschflieungen derselben vorkommen. 

Alle abnormalen Anlazen (lei Canälen, Brücken ete,) unter- 
liegen einer besonderen Genehmigung. 

5. Im Falle der Benützung einer von dem Erdboden nicht 
isolirten Kückleitung (Eisenbahnschienen, eiserne Träger, 
eiserne Rohre, Drahtseile ete.} muss für die Continuität dieser 
metallischen Rückleitung durch entsprechende elektrische Veber- 
hrückung aller Unterbrechungen, als Schienenztisse ete, gesorgt 
werden Asch ist in dieser Rückleitung der Querschnittswider- 
stand nicht grösser, der Gesammtwiderstand aber bedeutend we- 
ringer als in der Hinleitung zu bemessen, =o dass keine Aus- 
strömungen durch die Erde stattfinden, welche anderweitige 
Intoressenten schildigen oder helästigen könnten. j 

Weiters jst auch für (lie vollkommene Continnität der Rück- 
leitung «lureh die Räder und Schienen mittelst entsprechender 
Reishaltung der letzteren vorzusorgen. 


8. Die Qnerschnitte der Leitungen in der Kraft- 
tation um innerhalb der einzelnen elektrischen Seetionen sind 
init Rücksichtnahme auf den stärksten Betrich der Anlage (derart 
zu bemessen, dass weder in den Leitungen noch in den einge- 
elulteten künstlichen Widerstänlen übermitssige Temperatur- 
erhöhungen hervorgerufen worden. 

Die in den Kupferleitungen von verschiedenen Querschnitts- 
llächen zulässigen Betriehsstrunstärken (in Ampüres) unterliegen 
nachstehenden Begrenzungen: 











Beirichnutromstärks 
in Amperos 


Quorscheitt in 
Wusdrat-Millimuter 


10 4 
15 6 
en lH 
Fu 18 
10 Ei) 
15 40 
un 60 
Au 100 
100 170 
200 zn 
300 4u0 
500 [7717 


Für Zwischenwerthe ist geradlinig zu interpoliren. 

Dei Widerständen, welche zum Glühen kommen können, 
funkengelwilen Schaltvorrichtungen ete, ist der Feners- und 
Explomonsgefahr vorzulengen, 

Im Allgemeinen ist geren übermässige Stromstärken, hezw. 
Temperaturerhöhumgen mittelst Anbringung von automatischen 
Schaltvorrichtungen, bezw. Alschmelz-Sieherungen, vorzusorgen. 
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Bei denselben ınass die Ausschalt-, bezw. Abschmelz-Strom- 
stärke in leicht lesbarer Weise stets aufgeschrieben, hezw. ein- 
gesternpelt so dus letztere sowohl in den auswechselharen, als 
auch in den nicht auswechselharen Anschlusstheilen. 

Die Ausschalt-, bezw. Abschmelz-Stromstärks darf (las Zwei- 
fache «er Betriebsstromstirke nicht übersteigen. 

7. In allen Betriebsleitangen, welchs in den dem Publikum 
und dein nicht eJektrotechnisch gebildeten Bahubetrichspersomale 
zugänglichen Oertlichkeiten angelezt werden, darf die Spannungs- 
diforenz zwischen den Hin- und Rückleitungen die Grenze von 
500 V hei Gleichstrümen, bezw, 250 V bei Wechselströmen nicht 
ühersteigen. 

In allen solehen Osrtlichkeiten Jürfon blanke Leitungen 
nur derart angehracht werden, dass sie durch Unberufene nicht 
erreicht werden können. 

Innerhalb der gedeckten Räume, der Gebäude jeiler Art 
und solcher Vertlichkeiten, wo sich leicht entzündhbare Gase ent- 
wickeln, dürfen keine blanken Leitungen angebracht werden. 

Für Fernleitungen, sowie für alle Strumersengungs- 
Maschinen, Schaltapparate, Transformatoren, Messvorriehtungen ete, 
sind höhere Spannungen zulässig, doch muss für eine entsprechende 
lzolation, sowie durch Anbringung entsprechonder Schutzvorrich- 
tungen dafür gesorgt werden, dass die Sicherheit des Personales 
sowohl, als Unberufener nicht gefährdet werden kaun. 

Fernleitungen mit hoher Spannung sind mit Kückleitungen 
zu versehen und thunlichat nach dem Principe des induetions- 
unfähizgen Querschnittes anzulegen. 

8. Di» ganze Anlage sowie die Motorwagen sind mit ent- 
sprechenden Blitzsehutz- Vorrichtungen zu versehen. 


9. Die elektromotorische Vorriehtung der Motorwagen, zo- 
wie «io Garnitur der entsprechend abgestuften Schaltwiderstitule 
sim] thunlichst unterhalb des Fussbodenplanums der Wagen, be- 
ziehungsweise derart anzubringen, dass die Reisonden damit nicht 
in Berührung kommen können. 

Bei Verwendung von Motorwagen mit Aceumulatoren oder 
überhaupt von relativ schwach gespannten Strömen kann fall- 
weise hievon abgeschen werden. 

Die für die Leitung der Bewegungen des Wagens zu con- 
strnirenden Schaltkurbeln, ferner die Notfinusschalter, sowie alle 
anderen oberhalb des Fussbodenplannns befindlichen Apparate 
und Leitungen, welehe zu Motorzwecken dienen, sollen ebenfalls 
thmnliehst dem Publikum unzugänglich «ein. 

19, Joder Motorwagen muss ausser mit den übrigen vor- 
grschriobenen Bremsverrichtungen auch auf blos elektrischem 
Woge mittelst eines einzigen Griffes rasch und sieher gebremst 
werden können. 

Die elektrische Bremsvorrichtumge ist mit hinreichend vielen, 
entsprechend abgestuften Schaltstellen auszurlsten, damit dieselhe 
sowohl als Haltebremse, wie anch als Gebrauchsbremse benützt 
werten, kann. 

Dieselbe muss das ganze Gewieht des Motorwagens als 
Adhäsionsgewicht ansnützen. 

11. Die Endpunkte der Bahn sim untersinander und mit 
der Kraftstation in telephonische Verbindung zu bringen. 











Fahrbetriebsmittel. 


An Fahrhetriebsinitteln sind für den Betrieb mit elektrischer 
Kraft mindestens anzuschaffen: 

1 vierachsiger Motorwagen init zwei Drehgestellen und zwei 
Triehwerken; 

& zweiachsige Motorwagen mit je zwei Triebwerken; 

4 vierachsige Beiwagen mit je zwei Drehgestellen; 

3 zweinchsige Beiwagen; 

1 Montagewagen. 

Alle vierachsigen Wagen sind mit einem Fassungsranne 
für mindestens 62 Personen, die zweischsigen Wagen mit einem 
Passungsraume für mimtesten« 38 Personen zu erbauen, 

Jeder Motorwagen hat nebst der elektrischen Bremse eine 
derart kräftige Handbremse zn erhalten, dass diese letztere allein 
‚len mit einer Geschwindigkeit von 12km por Stunde rollenden 
Wagen auf 10m Länge zum Stillstande bringen kann. 

Former nass es müglich sein, mittelst nur zweier Griffe die 
Wirkungen der elektrischen Bremse und der Handbremse zu cu- 
muliren, um auf (diese Weise den Wagen fast augenblicklich bis 
zum Gleiten bremsen zu können. 

Um dies auch bei ungünstizem Schienenzustande zu erınög- 
lichen, ist eine zut funetionirende Sandstrenang einzurichten, 
und ist für entsprechende Sanddepnts längs der Bahn vorzu- 
sorgen 

Die Beiwagen sind mit einer entsprechend kräftigen Hand- 
beomse zu verschen. 
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KLEINE MITTHEILUNGEN 


Verschiedenes. 


Eine Telephonlinie längs der frauzüslschen Mittelmeer- 
küste ist nach der „Ze. d, V. d, Eisenh, V.* von den zuständigen 
Behörden beschlossen worden. Der Zweck derselben ist, die Stadt 
Marseille mit allen Plätzen dieser Küste und letztere wiederum 
über Marseille mit allen anderen Netzen und besonders mit Paris 
in teleplionische Verbindung za bringen, Im April dieses Jahres 
wurde bereits eine Zusammenkunft zwischen Vertretern der he- 
theiligten Städte und einem Vertreter des Ministeriums für Post 
und Telegraphie abizehalten, wo der Beschluss gefusst wurde, eine 
Anleihe von 350.000 Fres. durcli die betheiligten Städte zu miüssigem 
Zinsfusse auf fünf Jahre sufzubringen; dieselbe vertheilt sich auf 
die Orte Nizza, Marseille, Toulon, Monaco, Cannes, 
Hyeres, Freöjns, Mentone, Draguignan, Graase, Antibes, 
St. Raphael, Vallauris, Beanlieu und Ville franche, 

Ein Riesenkabel von 120.000 m Länge wurde kürzlich im 
Hafen zu Mühlheim a. Rh. vom Carlawerke von Felten & 
Guilleaume in ein Schiff verladen. Zur Beförderung dieses 
Kabels von der Fabrik bis zum Rheinufer waren zwei Eisenlalhm- 
züge, jeder aus 14 Doppelwagen Isstehend, nöthig, die vom Ver- 
hindungsgeleise der Fahrik über Deutzfell auf der Hafenbahn 
zum Hafen geleitet wurden. Das Kalıel geht über Holland nach 
er Nordsee. 

Soeldts Internationale des Eleetrielens. In der Sitzung 
vom 9 November besprach Pellisier die verschiedenen Tarife 
für elektrische Energie. Die Preoisv können mit zunehmender 
Stromalbgabe ermitssigt werden ; jeler Preiseriniiasigung folgte 
stets ein steigender Consum. Jeder Tarif sollte bequem sein. Es 
ist kein Grund vorhanden, dass bei Tage der Strom billiger ab- 
gegeben werde, als Abends, wenn die Belastung der Urntralen 
bei Tag ebenso stark ist wie Abends; dies ist in New-York der 
Full. Pellisier beschrieb hierauf das Tarifsvstem von 
M. Wrigcht, welches in Brighton angewendet ist, Hierauf be- 
sprach de Marchena die nene, von der Soeicte Thomson- 
Houston in Paris zwischen Aubervilliers, Pantin und dem Place 
de Ta Republigne errichtete elektrische Bahnlinie; ausserhalb 
Paris ist Fuftteitung. in Paris Accumulatorenhetrieb angewendet. 
Jeiler Wagen enthält 224 Aceumulatoren mit je 7 Platten der 
Soeiett pour le travail Cleetriqgue der metaux von 35 Ampere- 
stunden Cnpaeität. Jeder Wagen reicht für 56 Personen; 28 haben 
im Innern, 28 auf den Plattforınen Platz. Die Uentrale befindet 
sich in Aubervilliers und enthält 8R os r'sche Kessel 4 800 PS, 
3 horizontale Cor is #-Dampfinnschinen 4 250 5 und ılrei seche- 
polig» Thomson-Tlonston Compounddynamos von 150 KW Leistung 
hei 550 7, Die Bürstenspannung kann zum Zwecke der Ladung 
von Aeceumnlatoren in der Centrale anf 575 V erhöht werden. 
Zum Sehlusse berichtete Maurice Leblane über eine neue 
Art der Compoundirung von Wechselstrom - Dynnmos, um 
comstante Kleinmenspannung zu erzielen, 


Kopferstatistik, Nach ler Aufstellung «er Herren Henry 
R. Merton & lo. in London betrugen in England und Frankreieli 











ı8 Now, 188 31, Dot, 1908 At. Get. 1897 
f 14 t 
Kupfervorrüthe . . . . . 20.710 20.848 29.738 
Schwimmende Zufuhren . 5.200 4.0950 4.650 
Zusammen . 25.910 25.798 34.389 
Preis für Chilibarren Pf. St. 6515 5415 4715 


Die Gesammtzufuhren za den europiischen Häfen betrugen 
vom 1. bis 15. November 10.538 7 (im ganzen Monat Oetober 17.800 ) 
und die Gesammtablieferungen 10,426 2 (im October 19,589 r). 








Ausgeführte und projectirte Anlagen. 
Oesterreich-Ungarn. . 
a} Oesterreich. 


Brüx. 16. November. [ElektrischeStrassenbahn. 
Wie seinerzeit gemeldet, wurde im Deeember vorigen Jahres für 
(lie von Brüx ausgehende, über Oberleutensdorf, Jahnsdorf, Olser- 
und Nielergeorgenthal zum ÜCentrumsehacht führende und von 
hier nach Brüx zurückkehrende Gürtelbahn die Tracenrevision 
vorgenommen, bei welcher Herr Bürgermeister Laufke von 
Vbherlontenadorf Namens der von ihm vertretenen Stadtgeineinde 
die Erklärung zu Protokoll gab, gegen (das Projeet protestiren zu 
müssen, da sich Oberleutenedurf mit der Absicht trage, selbst 
eine sormalapnrige Localbahn mit Dampfhetrieb von Uberleutena- 
dorf nach Brüx zu hauen. Durch diese Erklärung, welcher sich 
auch die Vertreter der Ortsgemeinde von Oberleutensdorf an- 
schlossen, war die Durchführung des Projeetes zwar nicht ver- 
hindert, wall aber für längere Zeit hinsusgeschoben und die 
commissiomellen Verhandlungen waren unerwartet auf eine anılere 
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Basis gertickt worden, Mit Rücksicht auf diese ablehnende Haltung 
von Oberlentensilorf musste eine andere Traes gewählt und ein 
neues eg von der „Union* E.-A.-G. ausgearbeitet 
worden. Nach diesem Projeete soll die Bahn von Brüx über 
Kopitz, dem Habsburgscehacht, Maltheuern, Cen- 
trumschacht, Nieder und Obergeorgenthal nach 
Johnsdorf führen and hisbei # km Trace und 150.000 Hl. Bau- 
aufwanıd erspart werden. Es schlossen sich demselben die Ge- 
meinden Johnsdorf, Ober- und Nierlergeorgenthal, sowie die fkbrigen 
Commissionsmitglieder an, Wie die „Bohemia“ hierüber schreiht, 
fund am 14. d. M. eine eommissionelle Begohung Jer Trace statt. 
Bei dieser Cominission wurde nun auch ein alle interessirten 
Kreise befriedigendes Abkommen mit Oberlentensdorf erzielt, 
Diese Stadt gah nämlich durch ihren Bürgermeister dem Wunsehr 
Ausilrmek. die projectirte Strassenbahn möchte nicht nur einen 
kleinen Theil der Stadt berühren, sondern dieselbe anf einem 
grösseren Gebiete durchfahren. Bei Annahme dieser Variante 
wolle sich dagegen die Stadtgemeinde Oberlentensdorf verpflichten, 
lie Durchführung des Strassenbahnprojsetes nach jeder möglichen 
Richtung «u fördern. Diese Erklärung nahm die Commission zur 
Kenntnis und es ist bereits mit der Detailtraeirung dieser Variante 
begonnen worden. Das erweiterte Project soll schon in den 
nächsten Tagen dem Eisenbahnministerium behnfs Anordnung der 
politischen Begehung vorgelegt worden. 

Oswieelm, (Elektrischs Kleinhahn. Eisenhahn- 
Voreonerssion. Das k. k. Eisenbahnministerium hat dem Emil 
Koznitzky, Fabrikshesitzer in Oswieeim, die Bewilligung zur 
Vornahme technischer Vorarbeiten für eine schmalspurige 
Klsinhahn mitelektrischem Betriebe vom Bahn- 
hofe Oswieeim der Kaiser Fertdinands-Nordbahn in die 
Stadt Oswieeim mmf die Dauer von sechs Monnten ertheilt. 


Prag. iEloktrische Stadtbahn. In der am 15. d.M. 
stattgofundenen Sitzung veferirte Herr k, R. Carl Tiehy als 
Vorstand «des Verwaltungsrathes der städtischen elektrischen 
Unternehmungen über den dermaligen Zustand der Arbeiten uni 
die zunächst in's Auge gefassten Anlagen von elektrischen Strassen- 
bahnen. Namentlich handelt es sich um die Coneessionserwerlmng 
für die Strecke Central Schlachtlank—Ujezd. Der Stadtrath he- 
schloss, in Anbetracht dessen, dass die Conerssionsertbeilung 
demnächst zu rewärtigen ist, «en Baa dieser Steecke in Angriff 
zu nehmen, Ueber die Umwandiung der Belveder«-Draht- 
seilbabn in eine Bahn mit »lektrischem Betrieb berichtete 
Ober-Ingenieur Pelikän, dass diese Umgestaltung in der Ab- 
sieht der Verwaltunge-Commission liege, 


b) Ungarn, 


Budapest. ‘Vollendung der Umgestaltungs- 
arbeiten der Linien der Budapester Strassen 
eisenbahn-Gosellschaft auf elektrischen Be- 
trieb.) Auf Anordnung des künigl. ungarischen Handelsministers 
wurde der Verkehr der letzten auf Pferdebetriehb eingerichtet 
gewesenen Linie der Budapester Strasseneisenbahn-Gesellschaft, 
das ist der von der Hauptlinie in das Zugliget (Auwinkel; nächst 
dem ‚Johnnnesspital abzweigenden, zum Christinenstädter Südbahn- 
hofe (IL Stadtbezirk; führenden Linie, eingestellt. Veher Anregung 
dor Budapester Communal-Verwaltung, welche den Fortbestaned 
dieser Linie aus Verkehrerlücksichten für unentbehrlich erklärte, 
hat die Direetion der Strasseneisenbahn-&Gesellschaft beschlossen, 
diese Linie nicht aufzulassen, sondern, gleich den übrigen, mit 
elektrischer Kraft zu betreiben. Diese Linie wird ührigens im 
Sinne des gesellschaftlichen Ausbauprogrammes ihre Fortsetzung 
im Wolfsthale bis zum dortigen Friedhofe erhalten. Es 
sind nunmehr sämmtliche Linien der genannten Gesellschaft auf 
elektrischen Betrieb umgestaltet. Zur Erzeugung der elektrischen 
Kraft sind zwei Centralstationen eingerichtet. 

Debreezin. (Ausführungsmodalitäten der pro’ 
jretirten Localbahn mit eloktrischem Betriehe 
Debreexzin—Nagyvärad |Grosswardein.|) Die in einer 
Länge von 67 ksı projeetirte normalspurige Linie Debreezin— 
Nagyviärad ir in Ungarn die erste mit Anwendung der elek- 
trischen Kraft al« Motor auf Vollbetrieb eingerichtete Eisenbahn 
sein, für deren bauliche Ausführung, Einrichtung und Betriels- 
führung die Bestimmungen des G.-A. XNAXXI ex 1880 und «des 
diesen ergänzenden G.-A. TV ex 1888 gelten. Der mittelst Oberleitung 
den Wagenmotoren zuzufithrende elektrische Strom wird ven 
einer centralen Stromentwickelungestation geliefert. Ausserdem 
werden in zwei Stationen Generatoren erriehtet, welehe den von 
der Ventrale erhaltenen 6040 F starken Wechselstrom in kO0 W 
Gleichstrom umgestalton. Die Spannung des in die Eisenhahn- 
wagen, bezw, in die Locomotive zu führenden Arbeitsstromes warde 
ai 600 # fentgesetzt, Die höchste Steigung der Balın betrügt 
10%. Der Oberbaun ist stärker ale bei (den übrigen Vieinallahnen 
auszuführen. Die faetischen Bau- um] Betrielwwinrichtungskosten 
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sind mit 4,215,000 8, oder 62,817 #1. per Kilometer festgesetzt, von 
welchem Betrage 355.700 fl. auf Betriebsmittel und 33.360 N. auf 
Umgestaltung der Anschlusestationen entfallen. Behufs Beschaffung 
des Uapitales sind 359, in Stammaction und 65% in Prioritäts- 
actien zum (’ourse von 78 zu emittiren. Der Bau ist sechs Monate 
nach definitiver Concessionfrung zu beginnen und binnen längstens 
zwei Jahren zu vollenden. Die Concessionfire sind verpflichtet, 
auf der Bahn ein zweites Geleise zu legen, wenn der Reinertrag 
des Unternehmens 10%, übersteigt, Die Trace der Bahn geht von 
der Station Debreezin der königl. ungarischen Staatsbahnen 
aus und führt zu der Stadt Nagyvärad, in deren Bereich sie 
sich weiter verzweigt. Nebst den Llden Aus- und Einmündungs- 
stationen Debreezin und Nagyvarad werden 14 Stationen für den 
Gesnmmtverkehr und 80 Haltestellen eingerichtet werden. 

Esseg (Eszik). (Eisenbahn-Vorconcession.; Der 
königl. ungarische Handelsminister hat der Direetion der Eszeker 
Strasseneisenbahn-Gesellschaft die Bewilligung zur Vor- 
nahme technischer Vorarbeiten für eine von der Station Herezeg- 
Szüllös der von der Genannten projeetirten elektrisch zu le- 
treibenden Loecalbahn Esztk—-Herezeg-Szöllös—Kis- 
Köszeg abzweigende und dieso über Karanes {in der Sta 
tion Baranya—Monostor mit der Hauptlinie Nagy varad— 
Eszek— Villany verbindende) und bezüglich der Spurweite und 
des Botriebsmotors jenen der Anschlussbahn Esztk- Kis-Köszeg 
entsprechend zu verhauende und zu betreibende Localbahn auf die 
Dauer eines Jahres ertheilt, 


Deutschland. 


Berlin. Am 17.d. M, erfolgte seitens der Stadtverordneten- 
Versammlung die definitive Genehmigung Jdes neuen 
Vertrages zwischen drCommune Berlin und den Ber- 
linerElektrieitätswerken, durch welche der Fortbestand 
dieser Gesellschaft ala solche bis 1915 gesichert ist, Die Schluss- 
abstimmung ergab 66 Stimmen für and Bl Stimmen gegen den 
ganzen Vertrag. 

Riesa. (Elektrische Bahn nach Strehla). Von 
dem königlich sächsischen Ministerrum des Innern ist im Ein- 
verständnis mit dem Finanzwinisterium derAccumnlatoren- 
und Elektrieitätswerke Act.-Ges. vormals W. A, 
Boese & Co. in Berlin die Concession zur Vornahme genereller 
Vorarbeiten für eine olektrische Bahn für Personen- 
und Güterverkehr von Riesa nach Strehla er 
theilt worden, nachdem die Betriebseröffnung des von der ge- 
nannten Gesellschaft »unfchst für die Stwlt Strehla erbauten 
Elcktrieitätswerkes unmittelbar bevorsteht. 

Spandau, Der Magistrat und die Stadtveronlneten-Ver- 
sammlung von Spandau haben beschlossen, die Kabellegung 
für das städtische Elektrieitätswerk, dessen Kraftstation die A II- 
gemeine Elektrieitäts-Gesellschaft bereits er- 
richtet hat, dieser für 306.000 Mk. zu übertragen, desgleichen 
dieser Gesellschaft auch die Ausführung aller in das Fach 
schlagenden Arbeiten für die Dauer des hinsichtlich der Kraft- 
lieforung abgeschlossenen Vertrages zu überlassen. Noch in 
(diesem Winter wird der grösste Theil der Stadt mit elektrischer 
Beleuchtung versehen. 


Italien. 

Internationale Kisenbahn Aosta—Martiguy. Dem Mini- 
sterinun für öffentliche Arbeiten wurde ein von dem Ingenieur 
Cedale anfgestelltes Projeet für eine dritte Strecke der nor- 
malspurigen elektrischen Eisenbahn Aosta—-Martigeny zwi- 
schen Courmayeur und derschweizerischenGrenze 
vorgelegt. Diese Strecke wird du Am lang sein und enthält die 
Stationen Sarre, Saint-Pierre, Agınaville, Ville. 
neuve, Arvier, Avise, Morgex, La Salle Pre, 
Saint-Didier und Courmayeur. Die Förderung wird 
theils mit Dampf, theils elektrisch urfolgen. 


Japan, 

Die Siemens & Halske Elestrie Company von Amerika 
steht nach der „New-York. Hülse. Zte.“ in Unterhandlung mit 
der japanischen Regierung, die ihr unter günstigen Bedingungen 
den Vorschlag gemacht haben soll, die Einriehtung und den Be- 
trieb von elektrischen Bahnen uml Beleuchtung. 
anlagen sowie die Lieferung von elektriacher Kraft für In- 
«Justrierzwecke im japanischen Reiche zu übernehmen. In Tokio, 
Yokohama, Nangasaki, Osako und anderen grossen Städten von 
Japan sollen Trolley-Bahnen eingeführt werden. Die Regierung 
soll «ich bereit erklärt haben, einem amerikanischen Syndikat 
die ausechliessliche Berechtigung zur Einriehtung eines solchen 
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Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Petersburger Gesellschaft für elektrische Beleuchtung. 
Dem „Berl. Bör, C.“ wird von zuverlässiger Seite üher diese 
Gesellschaft berichtet, und entnehmen wir hiervon Folgendes: Am 
15. November 1898 fand zu Petersbarg im Beisein des Vorsitzenden 
ıles Directoriums von Siemens & Halske, A-G, Berlin, 
Präsidenten Böldiker, eine Sitzung des Verwaltungsruthes der 
Gesellschaft statt. Es wurde beschlossen, zur Vollendung Jer 
Bauten in Petersburg unı Moskau mit dem aus deutschen und 
schweizerischen Banken bestehenden Consortium einen von diesem 
im Entwurf vorgelegten Vorschussvertrag abzuschlieasen, und 
gleichzeitig das Iustallations- und Verkaufsgeschäft in St. Peters- 
burg tımd Moskau um den Betrag von 800,000 Rbl. der Firına 
Siemens & Halske, St. Petersburg, zu überlassen. Des 
Weiteren wurde die Vertheilung einer höheren Dividende als 
%0/, (in Russland dürfen Bauzinsen nicht gezahlt werden) nicht 
in Aussicht genommen, mithin von der Heranziehung der Reserven 
zur Erhöhung der Dividende abgesehen, wogegen für das laufende 
Jahr auf 3, für das nächste Jahr auf 4%, zu rechnen und darnach auf 
eine normale Verzinsung zu hoffen ist. Die neue grosse Central 
station in Moskau kann zur Zeit bereite A000 75 leisten, 
wozu binnen drei Wochen eine weitere 1000pferdige Maschine 
hinzukommen wird; an neuen Kabeln sind bis jetzt in Moskau 
etwa 150 km verlegt. In Petersburg sind in der neuen grossen 
Centrale zur Zeit 400 7S vorhanden, die auf rund 600 ver- 
inehrt werden sollen. Die obrigkeitliche Almahme dieser Central 
fand am 15. November statt Noch in dieser Woche wird die 
Centralo nach erfolgter kirchlicher Einweihung in Botriel gesetzt 
werden. Die Gesammtanschlüsse in Petersburg betragen zur Zeit 
19.000 41 (40.000 Lampen), wovon noch im Laufe dieser Be- 
leuchtungsanison 400 von der nenen Centrale werden üler- 
nommen werden. Die Verlegung der neuen Kabel ist seit einiger 
Zeit in Petersburg in vollem Gange. 


Vereinsnach richten. 
Chronik des Vereines, 


14. November. — Sitzung des Regulativ- 
Comitts, 
15. November. — Sitzung des Concessions- 


Comites, hierauf Vereinsversammlung. (Beginn der 
Vortrags-Saison 1898/99.) 

Vorsitzender: Präsident Prof. Schlenk. 

Der Vorsitzende begrüsst die Versammlung und 
theilt mit, dass der Ausschuss anlässlich des erschüttern- 
den Ereignisses vom 10. September, durch welches 
Seine Majestät und wir alle in tiefste Trauer ver- 
setzt wurden, beschlossen habe, Seine Exeellenz den 
Herrn Statthalter zu bitten, den Ausdruck der innigsten 
Theilnabme von Seite des Elektrotechnischen Vereines 
in Wien Seiner Majestät zur allerhöchsten Kenntnis- 
nahme zu bringen. 

Der Vorsitzende theilt ferner mit, dass das Regu- 
lativ-Comit& wöchentlich Sitzungen abhalte zur 
Verfassung von Sicherbeitsvorschriften für 
Starkstrom- und Hochspannungs-Anlagen. 
Hierauf erhält Herr Ingenieur Bichberg das Wort zu 
seinem Vortrage: „Erklärung des Gürges'schen 
Phänomens“. Der Vortrag erscheint vollinhaltlich 
in der nächsten Nummer. 

18. November. 
Comitka. 

21. November. — Sitzung des Regulativ-Comites 


des Redaetions- 


Sitzung 


Die nächste Vereinsversammlung findet Mittwoch 
den 30. November 1898 im Vortragssaale des Wissen- 
sehaftlichen Club, I, Eschenbachgasse 9, I. Stock, 
7 Uhr abends statt. 

Vortrag des Herrn Ingenieur Vietor Tischler: 
„Veber das neue Patent-Gesetz*. 
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Rundschau. 


Im „Elektrot. Anzeiger“ ist im Hefte 493 Tesla’s 
neues System der elektrischen Kraftübertragung be- 
schrieben. In der Primärstation werden Wechselströme 
hoher Frequenz erzeugt. welche dureh einen Tesla’schen 
Transformator, über welehen wir im Hefte 5 in der 
Rundschau berichteten, in Strüme von sehr hoher 
Spannung transformirt werden. Ein Pol der Hoch- 
spannungsspule ist geerdet, der andere ist mit einer 
vertiealen kreisfürmigen Metallscheibe verbunden. Von 
dieser geht eine mächtige elektrische Strahlung aus, 
welche eine zweite gegenübergestellte Metallplatte in 
der Seeundärstation trifft; an die Platte ist ein gleicher 
Transformator wie in der Primärstation angeschlossen, 
nur ist an die Spule mit wenig W indungen anstatt des 
Generators ein Apparat angeschaltet, welcher Energie 
eonsumirt, z. B. Lampen. In dieser Art bildet die Luft 
einen Theil des Schliessungskreises. Bei einem Ver- 
suchsapparate betrug die Grüsse der Platten 566 m®, 
der Abstand derselben war 48 m, die Hochspannung 
wurde auf 2'/, Millionen Volt geschätzt. In grosser 
Höhe über der Erdobertläche ist die Luft bereits sehr 
verdünnt umd hat eine grosse Leitungsfühigkeit, wie 
aus den Erscheinungen an Geisslerschen Röhren 
wohlbekannt ist. Wenn Sender und Empfänger in 
grosser Höhe angebracht sind, kann die lFernleitung 
der Energie daher auf grosse Entfernung erfolgen und 
kann dabei der Verlust in der Luft sehr klein gemacht 
werden. Die Teslaschen Versuche werden jedenfalls 
grosses Interesse erregen, wenn auch an eine praktische 
Verwerthung derselben gegenwärtig kaum zu denken ist. 

Während derletzten Jahresversammlungder „Ameri- 
can Street Railway Association*, welche im September in 
Boston gehalten wurde und miteiner Ausstellung verbunden 
war, wurde eine Reihe interessanter Vorträge gehalten, 
über welche im Hefte 12 von „Bleetr. World* berichtet 
ist. Bemerkenswerth waren die Strassenbahnwagen mit 
doppeltem Untergestell und maximaler Zugkraft, die 
sogenannten maximum traetion cars. Jedes Gestell ist 
mit einem Motor ausgerüstet, welcher aber nur ein 
Räderpaar antreibt; diese Räder sind häufig grüsser 
als die anderen. Die Vertheilung der Last ist su 
gewählt, dass das angetriebene Räderpaar stärker be- 








lastet ist als das andere. Dadurch wird erzielt, dass 
die Zugkraft um 50° „ höher ist in dem lalle, wenn 
die Last gleichmässig vertheilt ist. Für den Öberbau 
ist diese Anordnung nicht von Vortheil, doch kommt 
dieser Umstand, wenn es sich um grosse Zugkraft und 
rasches Anfahren handelt, nieht in Betracht. 

Bei Einführung des elektrischen Betriebes auf den 
amerikanischen Hochbahnen hat man insbesondere auf 
Verminderung des Lärmes gehofft, welehen die Dampf- 
loeomstiven verursachen. Diese Hoffnung hat sich 
nieht erfüllt. da die in Amerika angewendeten eisernen 
Construetionen der Hochbahn infolge Resonanzwirkung 
den Lärm, den schon eine in's Strassen-Niveau verlegte 
elektrische Bahn häufig verursacht, noch erhöhen. Man 
trachtet daher, wie wir einem Berichte im Hefte 11 
derselben Zeitschrift entnehmen, Motorwagen anzu- 
wenden, welehe mit direct auf die Achsen montirten 
Motoren ausgerüstet sind. um den dureh die Zahnrad- 
übersetzungen verursachten Lärm zu beseitigen. Diese 
Construetion verursacht Schwierigkeiten. da die Motoren 
gross sein müssen, um eine hinreichende Zugkraft zu 
entwiekeln, andererseits aber der Abstand der Wagen- 
achsen vom Bahnniveau gering ist. Würde man grüssere 
Räder anwenden, »» könnten auch grössere Moturen 
bentitzt werden, doch würden dadurch die Plattformen 
der Wagen höher. Will man die gegenwärtige Form 
der Wagen beibehalten. so ist es nothwendig, jeden 
einzelnen Wagen mit Motoren auszurüsten, da diese 
nieht stark genug gemacht werden können, dass ein 
Waren mehrere ziehen würde; man muss also das sog. 
System der vielfachen Einheiten anwenden. 

Während in Amerika früher keine Dynamos für 
schr zrosse Leistungen gebaut wurden, ging man in 
den letzteren Jahren immer zu grösserer Leistung tiber. 
Wihrend der Ausstellung in © hien zo war eine Dy namo 
von 1500 KW Leistung ausgestellt, welehe damals als 
grösste Gleichstrom-Dynamo galt, Typen von dieser 
Leistung werden gegenwärtig haufig benützt. In der 
neuen Centrale der „Metropolitan Street Railway Cn.* 
in New-York, welche noeh heuer fertiggestellt wird, da 
der Verkehr auf den von der Gesellschaft eingerichteten 
Linien mit unterirdischer Stromzuführung so ausser- 
ordentlich zugenommen hat, dass die gegenwärtigen 
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zwei provisorischen Centralen mit 12.000 PS Leistung nieht 
genligen, werden Drehstrom-Dynamos von je 2500 KW 
Leistung aufgestellt. Für die Centrale der „Boston 
Elevated Railway Co,“ wurde von der Walker Co. ein 
3000 KW Gleichstrom-Generator geliefert, welcher der- 
zeit als grösste Gleichstrom-Dynamo gilt. Die Touren- 
zahl beträgt nur 80 und ist daher diese Dynamo grüsser 
als die 5000 KW Generatoren der „Cataraet Con- 
struetion Co.“ in Niagara, welche mit grüsserer Touren- 
zahl laufen, Das Gesammtgewicht betrügt 125. das 
Gewieht der Armatur, welehe als Nuthenanker aus- 
geführt ist, 75 t. Der Magnetkranz aus Stahlguss hat 
65 m Durchmesser; an demselben sind 24 untertheilte 
Pole befestigt; die Armatur hat 47 m Durchmesser. 
S, 





Zur Erklärung des Görges’schen Phänomens und über 
die Cascadenschaltung. 


Vortrag, gehalten am 16. November 1893 im Elektrotechnischen 
Verein in Wien von Friedrieh Eiehberg. 


I. 


Die einphasigen und mehrphasigen Induetions- 
motoren, welehe die Thesretiker asynchron nennen, 
werden von den Praktikern häufig als aynchron be- 
zeichnet. Dabei stiltzen sich die Praktiker auf die That- 
sache, dass diese Motoren, wenn sie guten Nutzeffeet 
haben sollen, in der Nähe des Synehronismus laufen 
miissen. Mit Hintansetzung des Wirkungsgrades kany, 
man sowohl ein- als mehrphasige Motoren in ihrer 
Tourenzahl variiren. Aber so wenig genau es die 
Praktiker in diesem Fall mit dem Synehronismus nehmen, 
so peinlich sind sie mit dem Wirkungsgrad. 








malen Induetionsmotor ca. 50°/,. gewesen wire, stieg 
bis ea. 70°/,. Wurde der Motor künstlieh beschleunigt, 
so dass er eine höhere Tourenzahl als die der halben 
Synehrongesehwindigkeit entsprechende annahm, so 
wirkte er bremsend. Wurde er jedoch bis in die Nähe 
des Synehronismus gebracht, so konnte er daselbst 
nieht nur leerlaufen, sondern hielt auch eine mässige 
Belastung aus. (Bei einem Versuche den ich anstellte 
verhielt sieh diese Belastung zur maximalen wie 10:35). 
Herr Görges hat damale auch mitgetheilt, dass er 
versucht habe, dieses merkwürdige Phänomen zu er- 
klären und alsReäsultat seiner Ueberlegungen ein Curven- 
paar angegeben, das symmetrisch zur Abseissenachse 
liegend, dahin zu deuten war, dass der Motor mit ein- 
achsiger Wickelung bei jeder Geschwindigkeit sowohl 
ein positives als ein negatives Drehmoment haben 
könnte, Abgesehen davon, dass mit dem Resultate einer 
Ueberlegung noch keine Erklärung gegeben ist, stimmt 
das Verhalten dieses Curvenpaares mit dem des Motors 
mit einachsiger Ankerwickelung durehaus nicht. Dasselbe 
Phänomen wie bei mehrphasigen Motoren haben Gör ges 
und später auch andere an einphasigen Motoren eon- 
statirt. 

Ich habe versucht, dieses Phiinomen in der folgen- 
den Weise zu erklären *): Der einfachste Motoranker 
mit einachsiger Wickelung ist ein mit blos einer in sich 
kurz geschlossenen Wiekelung versehener Anker. (Siehe 
Fig. 1.) Alles Folgende ist für ein zweipoliges Drehfold 
gedacht. Es ist dann die Periodenzahl und die zuge- 
hörige Tourenzahl durch dieselbe Zahl gegeben; hat 
das Drehfeld p Polpaare, so besteht zwischen der 
Periodenzahl n, und der zugehörigen Tourenzahl x, die 
Beziehung n,=p-.t,. Das Drehfeld habe die seeund- 





Fig. 1. 


Nun hat Herr Görges, Berlin im Jahre 1896 
auf der IV. Jahresversammlung des Verbandes deutscher 
Elektrotechniker *) eonstatirt, dass ein mehrphasiger 
Motor, dessen Anker einphasig, resp. einachsig ist, d. h. 
dessen Ankerfeld sich nur in einer bestimmten Riehtung 
ausbilden kann, eine Tourenzahl annimmt, welche der 
halben Synehrengesehwindigkeit entspricht. Der Wir- 
kungsgrad bei dieser Geschwindigkeit. der beim nor- 


*), Siche „EB. T, 2.5, Berlin, 1886, Heft 38, 8. 571. 





Fig. 2. 
liche Umlaufszahl », der Anker m. In der einachsigen 
Wiekelung wirdeine wechselnde E.M.K. mit der Perioden- 
zahl n--m und ein Feld von gleicher Periodieitit ent- 





Diese Erklärung habe ich bereits Mitte October 1898 Herrn 
Dir. Deri in Wien in gelegentlichen Besprechungen mitgetheilt: 
auch die Anmeldung dieses Vortrages dntirt bereits aus dem 
October. Damit dürfte meine vollkommene Unabhängigkeit von 
F, Niethammer in Berlin, der seine Arbeit „Ueber Indne- 
tionsmotoren mit veränderlicher Utmlaufszahl“ 6 Tage vor der 
Abhaltung dieses Vortrages veröffentlichte, eonstatirt sein. 
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stehen; dieses Feld wird stets senkreeht zur Windung 
gerichtet sein, Dieses wechselnde Feld im Anker rotirt 
ınit dem Anker mit m Touren. Wir können es in ana- 
Ioger Weise wie das primäre Wechselfeld eines ein- 
phasigen Induetionsmotors in zwei rotirende Felder 


F. 
(F, und F\,) zerlegen, deren Grüsse Er ist, wenn F der 


Maximalwerth des Wechselfeldes ist. Die beiden Felder 
rotiren in Bezug auf den Anker mit n—m Touren nach 
vor-, bezw. riekwärts. Wir könnten sie entstanden 
denken dureh zwei Drehfeldwiekelungen 1 1’ 2 2‘, bezw. 
Il’ und IL IT, wobei in analoger Weise, wie in der 
Figur 

I und I im gleichen Sinne, 

2 „ II im entgegengesetzten 
zedacht werden müssten. 


Sinne indueirt 


Das Verhalten dieser beiden rotirenden Felder 
im Anker ist nun das Folgende: das eine F, (mit [n— m] 
Touren im selben Sinne wie der Anker rotirend) setzt 
sich mit dem primären Feld, wie das normale Anker- 
feld eines Drehstrommotors zu einem resultirenden 
Feld zusammen. Während im normalen Drehstrommotor 
das rotironde Ankerfeld die Resultirende der in Phase 
und Richtung um gleichviel verschobenen sinusföürmig 


ist, so ist in diesem Falle das rotirende Ankerfell eine 
Componente des sinusfürmig variirenden Feldes der ein- 
achsigen Spule. 


Die andere Componente, F, rötirt mit (n—m) 
Touren gegen den Anker. Wir haben nun einen Motor, 
in dessen mit m Touren rotirenden Theil ein Fell von 
der Periodieitäit n—m erzeugt wird. Den beiden eom- 
ponentalen Drehfeldern entsprechen zwei Motoren, deren 
gegenseitiges Verhalten eine gewisse Aehnlichkeit mit 
zwei in Tandem- oder Cascadenschaltung befindlichen 
Motoren hat. (Siehe Fig. 2.) Die beiden Motoren heissen 
I und IL 


Die Motoren haben zweiphasige Wiekelung am 
Anker. Die Ströme die im Anker (indueirten Theil) 
des Motors I fliessen, sind anch diejenigen des primären 
Kreises {indueirender Theil des Motors I. In Fig. 2 
ist der Motor II als ein soleher gedacht, der die Zu- 
führung im rotirenden Theil hat. Es muss dann, soll 
der Motor II dieselbe Rotationsrichtung wie der Mo- 
tor I haben, die Rotationsriehtung des Feldes um- 
gekehrt werden; das ist, wie aus Fig. 2 ersichtlich ist, 
(dureh Umkehrung einer der Ströme möglich. 


Der Motor I ist im Uebersynehronismus für m > n, 
m=n, 


im Synehronismus für 
unterhalb des Synchro- 
nismus fitr m<n, 


Für den Motor II sind die Bedingungen analoge. 
Da er als Motor mit Zuführung im rotirenden Theil 
gedacht ist, so rotiert das Feld entgegengesetzt zum 
Anker. Seine Perivdenzahl ist variabel mit m aber 
stets n—m. 


Motor II ist im Uebersynehrunismus für m > n- m. 


im Synehronismus für m=n--m, 
unterhalb des Synehronis- 
mus für m nm. 


Einfacher geschrieben, ergibt sich für den Motor I: 


+ n 
der Uebersynehronismus für 2m>n;m> 2 | 
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der Synehronismus für 


der Untersynehronismus für 2m<n;m«< 


Man sieht daher, dass der Motor II bereits hei 
der halben Synchrongescehwindigkeit >| des Motors I 


seinen Synehronismus hat. Denken wir die anker der 
beiden Motoren mechanisch vereinigt, so ergibt sich 
der einachsige Anker. Die beiden Felder sind ineinander- 
geschachtelt. Der Motor I ist ein Motor mit eonstanter 
Periodenzahl rn, der Motor II ein Motor mit variabler 
Periodenzahl n— m. Für den Motor II ist der Anker 
des Motors I der indueirende Theil; der Anker des 
Motors II ist die Feldwickelung des Motors I mit dem 
ganzen äusseren Netz. Der Verlauf der Drehmoments- 
eurven der beiden Motoren und deren Resultirende. die 
Drehmomentscurve des Motors mit einachsigerWickelung 
sind in den Fig. 3 und 4 für den ein-, bezw. mehr- 
phasigen Induetionsmotor eonstruirt. Zur Verallgemeine- 
rung des bisher Gesagten sei noch bemerkt. dass sich 
jedes noch so eomplieirte Ankerfeld in eine Anzahl 
Drehfelder mit in—m) Touren im Sinne des Ankers 
und eine Reihe von Drehfeldern die mit (a—m} Touren 
zegen den Anker rotiren, zerlegen lüsst, so dass 
stets die Gesammtwirkung auf den obigen einfachen 
Fall zurückgeführt werden kann. 





Fig. 3a. 


Um den Verlauf der Drekhmomentseurye eines 
Motors mit einachsiger Wiekelung zu erhalten. ver- 
wenden wir folgende einfache Construction. 

a) Das Drehmoment eines mehrphasigen In- 
duetionsmotors ist gegeben durch die Gleichung: 

D= 2 Dyax, : sin $ 008 9 
wobei 9 die Phasenverschiebung im Anker, also 


2rmin—m\iL 








= 
2% = 


ist, wobei 

n die itussere Periodenzahl; 

nm die Periodenzahl im Anker, 
m Touren umläuft; 

L der Selbstinduetions-Cotfheient, 

r der Ohm’sche Widerstand des Ankers ist. 

Ist also das Verhältnis zwischen dem Drehmoment 
bei der Phasenverschiebung $ im Anker und dem 
maximalen Drehmoment zu suchen, so kann das am ein- 


wenn er mit 
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fachsten dadurch geschehen, dass man in einem Halbkreis, 
wie in Fig. 3a von einem Endpunkte (r) eines Diameters 
eine Gerade zieht, welche mit diesem Diameter (az) 
inen Winkel (90—F), resp. mit der zum Diameter 
Senkreehten {yy) einen Winkel + einschliesst: die ge- 
zogene Gerade gibt mit dem Halbkreis einen Schnitt- 
punkt und der senkrechte Abstand dieses Sehnittpunktes 
vom Diameter (vr) ist schon das Drehmoment bei der 
Phasenverschiebung g im Anker, wenn der Diameter 
(er = 2 Dias. ist. *)} 

Um also die Drehmomentseurve für einen mehr- 
phasigen Motor zu bestimmen, dessen r zum Beispiel 
gleich 015.2 = n Z ist, hat man folgendermassen zu ver- 
fahren: Man ziehe von o die Linie unter 45° und irgend 
eine Parallele zum Diameter x; auf der Parallelen 
schneidet die 45grädige Linie ein Stück 015.2 snL 
ab; dieser erhaltene Schnittpunkt bedeutet n—m= 
015n oder eine 15% ,ige Schlüpfung; wir können jetzt 
auf der Parallelen zum Diameter einen Schlüpfungs- 
massstab zeichnen. Zieht man diejenigen Linien, 
welche in diesen Punkten schneiden, sv schliessen diese 
Linien mit »y diejenigen Winkel ein, welehe der Phasen- 
verschiebung bei den betreffenden Schlüpfungen ent- 
spreehen. Der Schnittpunkt der Linien mit dem Halb- 
kreis gibt dureh seine Entfernung von zx bereits 
das Drehmoment des Mehrphasenmotors. In 
dieser einfachen Weise erhalten wir das Drehmoments- 
diagramm eines Mebrphasenmotors. 





nn Es, 


Fig. 5b, 
Die Drehmomentscurve eines at deielachen In- 


duetionsmotors ergibt sich ebenso einfach, denn sie ist: 


D= 2 Dix. ($IN 9, 608 4, — sin Y, O8 $,) 


wohei 
2=in— mL 2rin—+miI 
ep, = gun stE%e 3 re 


Verlängert man also den Schlüpfungsmassstab 
über 100°, hinaus, so kann man von O aus für jede 
"ourenzahl m des Ankers zwei Linien ziehen, die durch 
Punkte der Sehlüpfungslinie gehen, die um gleichviel 
von 100%, in — m] und [r 4 m]|) entsprechend entfernt 
sind. und die daber mit yy die Winkel 4, bezw. 9, 
einsehliessen; die s0 gezogenen Linien schneiden den 
Kreis in zwei Punkten deren Höhendifferenz 
zur ar Linie das Drehmoment des Einphasen- 
moturs angibt; während die 2, Linien sich mit zu- 


*, Ich glaube diese Construction für das Drehmoment ist 
(lie einfschst mögliche; sie ist zugleich der von verschiedenen 
Autoren vielfsch algeleitete Kreis im Blonde]-Heylandl'schen Dis- 
gramm, Die von einem Endpunkte des Diameters gezogene Linie 
ist der totale Seeundliretrom; der Alıstand vom Dismeter der 
Wattstrom im Anker, der gleichzeitig das Mansa der Zugkraft 
oder des Drehmomentes ist. Siehe Theil 11. 








nehmenden m immer mehr der yy Acchse nähern, ent- 
fernen sieh die », Linien. (Fig. 3b). 

Das Drehmomentdiagramm eines Ankers mit ein- 
achsiger Wickelung im Mehrphasenfeld lässt sich aus 
dem Diagramm des zeröhn irn Mehrphasenmotors 
direet ableiten. Sei in Fig. $e. I das Diagramm des 
normalen Mehrphasenmotors; wenn der Anker die 
Tourenzahl m macht, so liegt der Motor lI an der 


Fig. Bi. 


Periodenzahl n — m und sein Drehmoment un 
einem Rüekbleiben um n-—- m — m=n— 2m hinter 


dem Feld; wir verdoppeln also m und das Drehmoment, 
das Curve I bei 2m für den Motor I zeigt, ist das 
Drehmoment des Motors II bei m Touren des Ankera. 
Auf diese Weise erhalt man die Charakteristik für den 
Motor mit einnehsiger Wiekelung; man ersieht, dass 
sie alle von Görges constatirten Figensehaften ergibt. 
Der Motor läuft und verträgt Belastung bei halber 


Nr. 49, 


Tourenzahl, er kann sich aber aueh im Synehroniamus 
erhalten. Unmittelbar über dem halben Synchronismus 
ist die Drehmomenteurve nezativ iBremsung); auch der 
günstigere Nutzeffeet bei halbem Synehronismus ist er- 
klärlich, denn der Nutzeffeet des ganzen Motors resul- 
tirt aus den Nutzeffeeten der beiden Motoren: der eine 
aber ist im Synchronismus. also hat einen „1* sehr nahe- 
kommenden Werth. 

Für den Einphasenmotor mit einachsiger 
Wicekelung lässt sich die Drehmomentscurve eben- 
so leicht ableiten. (Siehe Fig. 3d). Zerlegen wir das 
primäre Wechselfeld in zwei Drehfelder, s# haben wir 
zwei Drehfeldmotoren. Jeder zerfällt durch die ein- 
phasige Wickelung des Ankers abermals in zwei; es 
sind also im Einphasenmotor mit einphasiger (einachsiger) 
Wiekelung am Anker vier componentale Drehfeld- 
motoren vorhanden: 
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Man kann jedoch das Diagramm von Induetions- 
motoren mit einachsiger Wiekelung auch mit Hilfe des 
vorhin benützten Kreises direeteonstruiren. Die 
Drehmomente für jede Tourenzahl des Ankers er- 
geben sich: 


D=2D mas. ID 7 00824 + 2 Damax. Sin 25 E08 Pa} 
dabei ist 





2rzin— mil Bzin— m— mL, 
5 7 Bee este ı = u nn 
1 ra 
D, und D, sind durch die Grösse der „Resul- 
tirenden Felder“, der Windungszahl der Anker 


(indueirten Theilen) der beiden Motoren und durch L.. 
L, den Selbstinduetionseo@flieienten der beiden Anker, 
bestimmt. Wir haben vorhin angenommen, dass Dinar. = 
Dymas, seii das ist aber nieht unbedingt nöthig. Wir 
wollen die Annahme machen, dass für einen bestimmten 





Fig. 4. 
Motor (Siehe Fig. 4). er heisse I und habe zwei Kurz- 


1. Der Drehfeldmotor mit der Periodenzahl in‘; 
Zuführung im Felde, 

2. Der Drehfeldmotor mit der Periodenzahl in—ın\; 
Zuführung im Anker. 


3. Der Drebfeldmotor mit der Perivodenzahl (— mi; 
Zuführung im Felde. 
4. Der Drehfeldmoter mit der Perivodenzahl 


(- n— mi; Zuführung im Anker. 

1 und 2 verhalten sich so wie ein Mehrphasen- 
motor mit einachsiger Wiekelung; 3 und 4 ebenfalls. 
Die Zusammensetzung ist in Fig. 3d gemacht. Man 
sieht dass das resultirende Diagramm eines Einphasen- 
motors mit einachsiger Ankerwiekleung genau dssıka 
allgemeine Verhalten zeigt wie das des Mehrphasen- 
motors. Ein möglicher Lauf unter Belastung bei halbem 
und vollem Synehronismus. eine bremsende Wirkung bei 
Ueberschreiten des halben Synehronismus wie des vollen.*) 


*; Einige Versuche, die ich während der Drucklegung 
dieses Vortrages un einem Einphasenmotor mit einachsiger Anker- 
wiekelung durch die Zuvrorkommenheit der Direction der Inter- 
nationalen Elektricitäts-Gesellschaft zu machen Gelegenheit hatte, 
haben gezeigt, dass dus Verhalten des Einphasenmotors ein weit 
ungünetigeres ale das des Mehrphasenmotors ist, da die aus- 
tretenden Schwelungen unter Belastung schr beträchtlich sind. 
Ich habe jedoch durch Einschalten von Widerständen in den 
Anker einen ruhigeren Gang erzielen können. 





schlusswiekelungen. diese Annahme zutreffe; auch . 
1 
sei gleich. 

Ziehen wir nun von o aus (in analoger Weise 
wie früher) zwei Linien zu Punkten der Schlüpfungs- 
linien. die n— m und n— 2m zugehörig sind, so ist 
die algebraische Summe das Drehmoment 
des Motors mit einachsiger Wickelung für m 
Ankertouren; dabei ist nur zu beachten, dass für 


n Fr F . 
m > — die zweiten Drehmomente negativ werden; es 


ist aber nieht nothwendig einen zweiten Halbkreis unter- 
halb »2 zu zeichnen, sondern man kann sich den schon 
gezeiehneten Halbkreis um rr als Achse um 180° ge- 
dreht denken. 

Es werde nun auf diesen Anker noch eine Win- 
dung 2 gegeben. Während früher zwei sinusfürmige 
Felder entstanden, die wir in zwei positive und zwei 
negative Drehfelder zerlegen konnten, deren Grüsse d 


“ 


und deren Resultirende + 2 deos —— == 2 .d gesetzt sei, 


wobei & den Winkel bedeutet, den die beiden Windungen 
miteinander einachliessen, so setzt sich die Windung 
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2 mit der um 90° abstehenden zu einem Drehfeld 
+ 2d zusammen, die übrigbleibende Windung gibt ein 
“+ d und ein —d; dieses + d setzt sich mit 24 wieder 
unterm Winkel zusammen. Vernachlässigen wir den 
Winkel, sn haben wir 2,:D2,= 3:1, Fligen wir end- 
lich noch die letzte Windung hinzu, so ist das resul- 
tirende Feld 2, = -+4d, während D, = 0 ist. 

Für diese drei Fälle sind die Diagramme in Fig. 4 
construirt; man ersieht daraus, wie aus dem normalen 
Drehstrommotor dureh Unsymmetrie des Ankers ein Motor 
wird, der bei halben Synehronismus laufen kann; und 
umgekehrt, wie durch Hinzufügen derjenigen Kurz- 
schlusswindungen, welche eine vorhandene einphasige 
Wiekelung zu einer Drehfeldwickelung ergänzen, der 
Motor dasselbe Drehmoment bei den verschiedensten 
Tonrenzahblen erreiehen kann. Im Diagramm Fig. 4 
sind der Einfachheit halber nur drei Curven gezeichnet; 
man könnte durch Hinzufügen einer grüsseren Anzahl 
Zwischeneurven das Uebergehen des Diagrammes des 
Motors mit einachsiger Ankerwiekelung in das Diagramm 
des Motors mit Drehfeldarmatur noch deutlicher zeigen. 
Das Kreisciagramm behält auch "hier seine Einfach- 


j r., ; 3 
heit; selbst wenn gg den einzelnen Motoren nicht 


gleich ist, versagt das Diagramm nieht; man hat dann 
blos zwei Schlüpfungsmassstäbe zu zeichnen, deren 
Einheiten sieh wie die Widerstände verhalten und 
die z,- bezw. 4z-Linien durch die Punkte der zu- 
gehörigen Schlüpfungsmassstäbe zu ziehen. Das An- 
laufsdrehmoment ergibt sich im Diagramm für alle drei 
Fälle gleich, weil + d und --d die gleiche Wirkung 
ergeben; das gilt aber nieht mehr, wenn der & & nicht 
vernachlässigt wird; in Wirklichkeit ist das Anlauf- 
drehmoment um so geringer, je grösser die Unsymmetrie 
des Ankers, 

Die Einwirkungen des Motors TI auf I gleichen 
sich erst in jener Zeit aus, die einer Schwebung 
entsprechen. Die Zahl der Schwebungen pro Seeunde 
ist bekanntlich gleich der Differenz der Periodenzahlen: 


S=n-—-{2m- 


Daher wird die Zahl der Schwebungen pro Seeunde 
mit zunehmendem m geringer, d. h. die Zeit einer 
Sehwebung grüsser. 

Das allgemeine Verhalten des Motors mit ein- 
achsirer Wiekelung stimmt mit dem der Curven. Den- 
noch kann man sich nicht verhehlen, dass die Zusammen- 
setzung, wie sie in den Diagrammen gegeben erscheint, 
nur für zwei vollkommen unabhängige Motoren gilt und 
constante resultirende Felder voraussetzt. 

leh will daher denjenigen Fall. den ich ver- 
gleichsweise bereits herangezogen habe, den zweier in 
Casendenschaltung befindlicher Motoren. näher betrachten, 
denn er zeigt uns jenes andere Extrem, zwei Motoren 
in vollkommener Abhängigkeit. 


nf {n ni). 


(Schluss folgt.) 


Skizzen über das moderne Fernsprechwesen. 


I. Ueber Telephoncentralen und deren 
technische Einrichtung. 


Von k. k. Banratlı Barth von Wehrenalp. 


Schluss.) h 


Es sine nun die wichtigsten bei der Construction 
von Vielfachumsehaltern in Betracht kommenden Mo- 
mente erörtert worden und erübrigt nur noch. in Kürze 
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die voraussichtliche Weiterentwieklung des Multiplex 
systemes, soweit sie sich nach dem gegenwärtigen Stande 
der Fernspreehteehnik beurtheilen lässt, zu besprechen. 
Ursprünglich nur für höchstens 6000 Anschlüsse üblich, 
gelang es später infolge der ingeniösen Vervollkomm- 
nung der eonstruetiven Details, das System auch auf 
10.000— 12.000 Theilnehmer auszudehnen. Umschalter 
dieser Grösse stehen theils im Betriebe, theils sind sie 
in der Montirung begriffen. Da nun sogar Absichten 
bestehen, Vielfachumschalter für 20.000 und noch mehr 
Abonnenten zu bauen, ist es von Interesse, zu erwägen. 
ob denn in dieser Hinsieht die erreichbare Grenze nur 
von den zulässigen Minimaldimensionen der Klinken 
und Stöpsel abhängt oder ob nicht auch andere Factoren 
massgrebend sind, welche das Uebersehreiten einer ge- 
wissen Capaeität aus betriebstechnisehen oder finanziellen 
Rücksichten nieht gerechtfertigt erscheinen lassen. 


Es unterliegt keinem Zweifel, dass die genaue 
Arbeit der in den grossen Telephonfabriken im Betrieh 
stehenden Speeialmaschinen heute eine Dimensionirung 
der einzelnen Bestandtheile ohne Gefahr einer Beein- 
träehtigung ihrer exacten und dauerhaften Funetion 
gestattet, wie man sie noch vor wenigen Jahren kaum 
für möglich gehalten hätte. Was dagegen auch die 
wileiseste Ausführung nieht verhüten kann, sind die 
Nachtheile, welche eine allzu gedrängte Montirung der 
einzelnen Theile für die Güte des Betriebes zur Folge 
hat. Stromtbergänge,. Ueberhören, Nebensehlisse ete. 
werden umso häufiger und umso störender auftreten, 
je dünner die die Stromleiter von einander trennenden 
Isolirschiehten werden. Bei der Schnelligkeit. mit welcher 
die Verbindungen ausgeführt werden miissen, werden 
überdies Missgriffe in der Wahl der Klinken, somit 
falsche Verbindungen umso hiufiger vorkommen. je 
mehr Klinken auf den rleiehen Raum zusammengedrängt 
werden; kurz, der Betrieb wird unbedingt leiden, wenn 
das an sich so überaus werthvolle Prineip des Vielfach- 
systemes in's Extreme getrieben wird. Zu diesen be- 
triebstechnischen Bedenken treten weiters ganzgewichtige 
finanzielle Gründe hinzu, welehe gegen eine übermässig 
grosse Capaeität der Vielfachumsehalter sprechen. Die 
durchschnittliche Zahl der von jedem Abonnenten täglich 
geführten Gespräche wüchst, die an den einzelnen 
Arbeitsplätzen zu leistende Arbeit steigert sich mit der 
Zunahme der Abonnentenzahl im Netze, gleichviel. ob 
dieselben an eine oder mehrere Centralen angeschlossen 
sind. Diese Mehrleistung bedingt zweifellos eine stetige 
Vermehrung des Personales, welche jedoch speciell beim 
Vieltachsystem, das jede Theilung der Arbeit vollständig 
aussehliesst, gleichzeitig mit einer grossen finanziellen 
Auslage für Aufstellang neuer Sehränke oder Tische 
verbunden ist. In vielen Fällen wird diese Erweiterung 
des Umsehalters neue Räume beanspruchen und in- 
folge dessen noch mehr Kosten verursachen. Wird nun 
noeh weiter bertieksichtigt, dass die Anschaffungskosten 
eines Vielfachumschalters nahezu im quadratischen Ver- 
haltnis zur Capaeität sieh erhöhen. so darf man wohl 
mit Recht bekarukn dass die vom finanziellen und 
betriebstechnisehen Standpunkte aus zulässige Grenze 
kaum weit über 12.000--15.000 Klinken gelegen ist 
und dass es darüber hinaus entschieden zweekmässiger 
sein dürfte, auf die Einheitlichkeit des Betriebes zu 
verziehten, bezw. in geeigneter Form wieder zum Prin- 
eipe der Arbeitstheilung zurückzukehren, was entweder 
durch eine Combination des Einfach- und Vielfach- 
betriebes oder durch einen sorgfältig organisirten Ver- 
mittlungsdienst zu erreichen ist. 
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Das amerikanische „Divided-Board-System* 
besteht darin. dass summtliche Anschlussleitungen an 
einfache Umsehnlter angeschlossen sind, bei welchen 
lediyzlich die Verbindungen angemeldet werden. Von 
diesen Umschaltern führen Verbindungsleitungen zum 
Vielfachnmschalter, dessen Klinkentafeln sämimtliche 
Abonnentenklinken enthalten, Die Verbindungen müssen 
an zwei Stellen hergestellt und setrennt werden; der 
Vortheil dieser Anordnung besteht nun darin, dass die 
Zahl der erforderlichen Multipel-Klinken wesentlich 
herabgremindert wird und dass sich für diese Ein- 
richtung selbst bei grosser Capacität die Raumfrage 
leicht lösen lassen wird, ohne die Kosten der Kabel- 
führung wesentlich zu erhöhen. Der Betrieb dürfte sich 
glatt abwiekeln, wenn die entsprechenden Vorkehrungen 
für den Vermittelungsdienst getroffen werden. 


Während bei dem oben erwähnten System der 
Beamte beim Anrufschrank bei der Herstellung und 
Trennung der Verbindungen mitwirkt. wird nach dem 
auf einer Combinationsschaltung*) beruhenden System 
Hess, Raverot und West die Verbindung nur an 
einer Stelle hergestellt und getrennt, wodurch die im 
Interesse des Betriebes so wiehtige Einheitlichkeit der 
Manipulation gewahrt bleibt. Die an ein Amt ange- 
schlossenen Theilnehmer sind in Gruppen eingetheilt 
und die Kinken jeder Theilnehmergruppe in einer ent- 
sprechenden Zahl von Klinkenfeldern vereinigt. Werden 
nan die Felder der verschiedenen Gruppen abe d zu 
Verbindungsschränken, z.B. a br adbed so eombinirt, 
dass das Klinkenfeld jeder Gruppe einmal neben 
jenen der anderen Gruppen steht. so kann jede Ver- 
bindung zwischen Theilnehmern verschiedener Gruppen 
nur immer an einem bestimmten Arbeitsplatze en: 
Den daselbst manipulirenden Beamten zu avisiren, ist 
Aufgabe des Beamten am Abfrageschrank. welcher mit 
den Verbindungsschränken durch je eine Verbindungs- 
leitung verbunden ist. Die Prifung, ob die zewünschte 
Leitung frei üder besetzt ist, erfolgt auf optischem 
Wege, indem auf einem von sümmtliehen Abfraze- 
sehränken aus sichtbaren Tableau die zu den Anschluss- 
leitungen gehörigen Glühlampen vereinigt sind, welche 
aufleuchten, sobald die betreffenden Leitungen besetzt 
sind. Der Abfragebeamte. welcher z. B. 200 Theilnehmer 
zu bedienen hat, schaltet, sobald ein Anruf erfolgt, 
seinen Sprechapparat in die Leitung, wohei gleichzeitig 
durch Aufleuchten der Tableaulampe die Leitung des 
Rufenden als „besetzt“ bezeichnet wird. Nach Empfang 
der gewünsehten Nummer überzeugt sich der Beamte 
durch einen Blick auf das Lampentableau. ob die ver- 
langte Leitung frei oder besetzt ist und meldet im 
ersten Falle die herzustellende Verbindung demjenigen 
Beamten des Verbindungsschrankes, welcher nach 
Obigem allein die Verbindung ausflihren kann. Letzterer 
bewirkt und trennt nun die gewinschte Verbindung, 
ohne die Leitung weiter zu prüfen oder den Abfrage- 
beamten zu avisiren. Wie man sieht, beschränkt sich 
scmach die Thätigkeit des ersten Beamten auf das Ab- 
fragen und Weitermelden der verlangten Verbindung, 
wogeren dem Beamten am Verbindungsschranke der 
zeitraubende und vom guten Willen des Publikums ab- 
hängige Verkehr mit dem Rufenden abgenommen ist. 
Dadurch ist die gesanımte Arbeit. welehe beim ze- 
wöhnlichen Vielfüehumsehalter von einem Beamten zu 
leisten ist, auf zwei Manipulanten vertheilt. Ausserdem 
werden die Anlagekosten durch Herabminderung der 
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Klinkenzahl und das Raumbedürfnis entsehieden geringer 
als beim reinen Vielfachsystem. Alle diese Momente 
sprechen dafür, dass mit diesem wohldurehdachten 
System der Weg gewiesen ist, auf welehem es gelingen 
wird, auch in sehr grossen Centralen einen einheit- 
lichen Betrieb zu ermöglichen. Freilich wird es noch 
Aufzabe der Fernspreehtechnik sein, einzelne Mängel. 
welche dem Systeme bei aller Anerkennung seiner 
Vorzüge noch anhaften, zu beseitigen, was aber zweifellos 
gelingen wird, sobald das Bedürfnis nach s0 grossen 
Centralen sich als unabweisbar herausstellt. 

Es sind nun alle zur Combinirung der Leitung 
erforderlichen teehnischen Einriehtungen besprochen 
worden, soweit diese einen einheitlichen Betrieb ge- 
statten. Sind dageren die zu eombinirenden Leitungen 
an zwei getrennte Umschalter, ob sie nun örtlich in 
einer Centrale vereinigt sind oder nicht, angeschlossen, 
so missen besondere Vorkehrungen zetroffen werden. 
die rasche und präeise Verbindung über die hetheiligten 
Centralen zu ermöszrliehen. Bei Umsehaltern für Einfach- 
betrieb werden naturgemäss diese Vorkehrengen hüchst 
einfach sein. Auch beim Vielfachbetrieb beschränkte 
man sich anfangs darauf, jedem Arbeitsplatze einige, 
wie gewöhnliche Abonnentenleitungen geschaltete Ver- 
bindungsleitungen zum zweiten Umschalter zuzuweisen 
und im Uebrigen die Abwiekelung des Dienstes dem 
Zufalle zu überlassen. Die Folge davon war, dass die 
Telephonistinnen trotz verhältnismässig geringer Klappen- 
zahl die Arbeit nicht bewältigen und Verbindungen 
wegen Mangels an freien Vermittelungsleitungen an 
einem Arbeitsplatze nicht bewirkt werden konnten, 
trotzdem «ie Vermittelungsleitungen der benachbarten 
Plätze häufig unbesetzt waren, 

Die Erkenntnis dieser Uebelstände, welche den 
Verkehr in grösseren Centralen so ausserordentlich er- 
schweren, hat dazu geführt, die Hälfte der zwischen 
zwei Umschaltern zur Verfügung stehenden Vermittelungs- 
leitungen für den Verkehr in der einen Riehtung. die 
übrigen für den Retourverkehr zu bestimmen und dem- 
entsprechend auch die Leitungen zu schalten. Die Ver- 
mittelungsleitungen für den Verkehr nach aussen 
{outgoing) werden in der Centrale auf den einzelnen 
Arbeitsplätzen an „Klinke“ zeschaltet, jene für den 
Verkehr in entgegenzesetzter Riehtung (ineomming; in 
derselben Centrale an eigenen Vermittelungsumschaltern 
vereinigt. Diese Letzteren sind ähnlich den Umschaltern 
für den internen Verkehr als Schränke oder Tische 
gebaut und mit den eompleten Multipeltafeln der be- 
treffenden Loealeentrale ansgestattet, nur sind pro 
Arheitsplatz höchstens 20, zumeist aber nur 12 —15 
Verbindungsleitungen. bezw. Localklinken und Linien- 
sienale angeordnet. Hat eine Telephonistin ein Gespräch 
mit einem an die zweite Centrale angeschlossenen Theil- 
nehmer zu vermitteln, so ruft sie anf einer ihr zur 
Verfügung stehenden freien Verbindungsleitung eine an 
dem Vermittelungsumschalter arbeitende Telephonistin 
auf, welehe sodann die Prüfung der gewinsehten Lei- 
tunz vornimmt und im Falle Letztere frei ist, die Ver- 
bindung herstellt. Nattirlieh sind bei dieser Anordnung 
zwei Schlussklappen angeschaltet und muss aueh hier 
jede Verbindung an zwei Stellen bewirkt und getrennt 
werden. 

Fir sehr starken Verkehr ist selbst die eben gr- 
schilderte Organisation des Vermittelungsdienstes noeh 
immer nieht ausreichend. Zunächst fehlt die Abhilfe 
regen ungleiche Beanspruchung der Arbeitsplätze heim 
Vermittelunzsumsehalter, weiters ist aber auch keine 
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intensive Ausniützung der vorhandenen Verbindungs- 
leitungen möglich, Ucbelstände, welche leicht Stockungen 
im Betriebe herbeiführen. Dazu kommt noch. dass bei 
jeder Verbindung über zwei Centralen mindestens zwei 
Sehlussklappen vorhanden sind, welche nicht nur die 
Lautübertragung beeinträchtigen, sondern auch zur vor- 
zeitiren Trennung der Verbindung Anlass geben können. 

Diesen Mängeln abzuhelfen und dabei ohne Be- 
einträchtigung des Betriebes aus finanziellen Rück- 
sichten die Zahl, der Verbindungsleitungen zwischen 
den Centralen auf ein Minimum zu beschränken, bildet 
seit geraumer Zeit das Bestreben der Construeteure. 
Ein derartiges System ist seit 1894 zwischen den drei 
grössten Acmtern der Almänna Telefon Actie- 
bolag in Stoekhulm mit Erfolg eingeführt.*) Das- 
selbe bedingt für jede Verbindungsleitung drei Leitungs- 
drühte und ausserdem eigene Sprechleitungen zwischen 
den Beamten des Loealumsehalters in der einen und 
des Vermittlungsumsehalters in der zweiten Centrale. 
Die Sprechgarnitur jedes Vermittlungsbeamten ist in 
eine die Vielfachschränke des Locealamtes durchlaufende 
Spreehleitung eingeschaltet, so dass jeder Beamte da- 
selbst sich durch Drücken auf dem betreffenden Sprech- 
taster direet mit jedem beliebigen Vermittlungsbeamten 
telephonisch verständigen kann. 

Um zu erkennen. welcher Beamte am Vermitt- 
lungsschrank momentan nieht beschäftigt ist — worauf 
es im Interesse der raschen Bedienung hauptsächlich 
ankommt sind in einem zur Sprechleitung ge- 
hörigen dritten Draht bei jedem Arbeitsplatz Relais 
eingeschaltet. welehe einen Ioealen Signalstromkreis 
schliessen, sobald eine der in die zugehörigen Sprech- 
leitungen eingesehalteten Tasten gedrückt wird. In dem 
Moment fallen automatisch auf sämmtlichen Arbeits- 
plätzen die betreffenden Relais zum Zeichen, dass diese 
Sprechleitung momentan nieht benützt werden darf. 

Die Verbindungsleitungen liegen im Localamte 
„an Klinke* und endigen an den Vermittlungsschränken 
in Stöpsel. Mit Letzteren prüft der Beamte die ge- 
wünschte Leitung. führt den Stöpsel, wenn sie frei ist, 
in die Klinke und meldet die Nummer der benitzten 
Verbindungsleitung dem Beamten beim Localsehrank. 
Sobald der Stöpsel gehoben wird, falle überdies die im 
dritten Drahte der Verbindungsleitung eingeschaltete 
Signalscheibe der Schlussklappe und richtet sich erst 
wieder auf, wenn der Beamte im Loealamte in richtiger 
Weise die Verbindung hergestellt hat. Dieselbe Scheibe 
füllt wieder, wenn der Beamte im Loealamt nach Er- 
halt des Schlusssignales auf der normalen Schlussklappe 
die Verbindung trennt und wird abermals gehoben, 
wenn auch der Vermittlungsbeamte seinen Stöpsel aus 
der Klinke zieht. 

Das beschriebene System, welches seither von der 
schwedischen Telegraphenverwaltung in mehrfacher 
Beziehung verbessert wurde, zeichnet sieh dadurch aus, 
dass von jedem Arbeitsplatze des Localamtes aus mit 
einem Blieke erkannt werden kann, durch welchen 
Beamten des Vermittlungsamtes die Verbindung am 
raschesten bewirkt werden dürfte, dass die Wahl der 
Verbindungsleitungen ohne jeder Prüfung vom Ver- 
mittlungsschranke aus erfolgt. Irrthümer in der Wahl 
der Leitungen automatisch signalisirt werden und auch 
bei Verbindungen über mehrere Centralen stets nur 
eine Schlussklappe in Brücke geschaltet bleibt. 

Bisher war nur vom Vermittlungsdienst der Local- 
eentralen untereinander die Rede. Da jedoch in jedem 
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grösseren Netze eine Centrale für den Fernverkehr 
besteht, wurden auch für den Wechselverkehr zwisehen 
den Localeentralen und der Ferneentrale speeielle Ein- 
richtungen vorgesehen, welche den eigenartigen An- 
forderungen des interurbanen Betriebes angepasst sein 
missen. Auch die diesem Zwecke gewidmeten Ver- 
bindungsleitungen werden verschieden geschaltet. je 
nachdem sie für den Verkehr in der einen oder in der 
anderen Richtung bestimmt sind. Jeder Arbeitsplatz 
der Localeentrale verfügt über eine oder mehrere 
Jireete Leitungen zum Anmeldeschrank der Fern- 
ventrale, an welehem die Anmeldungen der interurbanen 
Gespräche entgegengenommen werden. Verlangt ein 
Abonnent eine interurbane Relation, so wird er mit 
dem Anmeldesehrank verbunden, wo er seinem Wunsche 
Ausdruck geben kann. Da jedoch in den seltensten 
Fällen der Anmeldung sofort die Verbindung folgen 
wird, muss es der Ferneentrale ermöglicht werden, 
jeden beliebigen Abonnenten des Netzes aufzurufen, 
sobald er nach der Reihenfolge der Anmeldung zum 
Gespräch in der verlangten Relation zugelassen werden 
kann. Zu diesem Zwecke und um die Zahl der an- 
geschalteten Klappen thunlichst herabzumindern, be- 
stehen in modernen Netzen mit Vielfachbetrieb folgende 
Einriebtungen: 

In jeder Localcentrale befinden sich ein oder 
mehrere „Vermittlungssehränke für den Fernverkehr“, 
welche gleichfalls mit der eompleten Klinkentafel der 
betreffenden Centrale ausgestattet sind. An die Multipel- 
klinken ‚dieser Schränke laufen die Abonnentenleitungen 
unmittelbar an und sind die Klinken derart construirt, 
dass durch das Stöpseln derselben die Schaltung der 
Localeentrale abgetrennt, etwaige Unvollkommenheiten 
derselben sonach von der interurbanen Verbindung 
forngehalten werden. Die Verbindungsleitungen zu den 
einzelnen Arbeitsplätzen der Ferneentrale enden an den 
ebenerwähnten Vermittlungsschränken nach Art des 
Einzelschnursystems in Stöpselsehntren und können 
durch Einführen des Stöpsels in die betretfende Klinke 
direet unter Ausschaltung aller Zwischenapparate an 
die Abonnentenleitung angeschaltet werden. Zu jeder 
Verbindungsleitung gehört ein dritter Draht als separate 
Signalleitung. deren Signalvorrichtung s0 geschaltet 
ist. dass automatisch beim Stöpseln und Entstöpseln 
der Klinke die Signalklappe füllt und sich wieder auf- 
richtet. Der Betrieb ist auf diese Art ungemein verein- 
facht. was speciell beim interurbanen Verkehr eine 
grosse Rolle spielt, Wird von einem Fernschrank ein 
Abonnent entweder auf die von ihm früher erfulgte 
Anmeldung hin oder von auswärts zu einem inter- 
urbanen Gespräche verlangt, so wird eine der freien 
Verbindungsklinken gestöpselt, wodurch automatisch 
das Anrufsignal am Vermittlungsschrank erscheint. Die 
daselbst amtirende Telephonistin erhält die Nummer 
des gewünschten Abonnenten, stöpselt die betreffende 
Klinke, ohne sieh weiter darum zu bektmmern, ob 
dieser Abonnent in einem Localgespräch begriffen ist 
oder nicht, trotzdem sie hiedurch seine Leitung von 
der Loealeentrale gänzlich abtrennt. Alles Weitere 
besorgt dann die Telephonistin beim Fernschrank. Nach 
Eintreffen des Schlusssignales in der Ferneentrale wird 
zunächst daselbst die Verbindung getrennt, dadurch 
das Schlusszeichen selbstthätig zum Vermittlungsschrank 
weitergegeben und schliesslich auch dort die Verbindung 
gelöst. 

Ein näheres Eingehen auf die Schaltung dieser 
Vermittlungsleitungen, welche mit der Einrichtung der 
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Ferneentrale und den besonderen Bedingungen des 
interurbanen Verkehres in unmittelbarem Zusammen- 
hange steht, empfiehlt sich jedoch nicht an dieser Stelle 
und wird in dem folgenden, die interurbane Telephonie 
behandelnden Abschnitte nachgetragen werden. 


SelbstthätigerLampenausschalter für Reclamebeleuchtung 
der Allgemeinen Elektrieitäts-Gesellschaft In Berlin. 


Die Elektrieität hat in letzter Zeit auf dem Gebiete 
der Reelame ausserordentlich vielseitige Verwendung 
gefunden, sodass es nothwendig wurde, die für eine 
effeetvolle Reclame erforderlichen Beleuchtungskörper 
und Apparate einer durchgreifenden Neueonstruetion 
zu unterwerfen. 





Fig. 1. 


Der von uns hergestellte hier zu behandelnde 
selbstthätige Lampenumschalter ist durch einfache und 
solide Bauart besonders ausgezeichnet. 

Er gestattet selbstthätiges hintereinander folgendes 
Ein- und Ausschalten beliebig vieler Tun peREIN ven 


und ist besonders für Schaufenster- und Firmenschilder- 
Beleucehtungen geeignet. Die schönsten und wirksamsten 
Lichteffeete sind mit diesem Apparate zu erzielen, 
indem einzelne Worte — Firmaname, Verkaufsobjeete 
ete, — durch nebeneinander angebrachte verschieden- 
farbige Glühlampenreihen gebildet, nacheinander ein- 
und ausgeschaltet werden. Auch das allmähliche Ein- 
schalten der Lampen eines Wortes, das so unter den 
Blieken der Beschauer entsteht, bildet eine beliebte 
Variante. Ein derartiges Arrangement ist erfahrungs- 
gemäss geeignet, das Publieum zu interessiren und 
die Kauflust zu erhöhen, so dass die verhältnismässig 
geringen Änlagekosten sich bald rentiren. 

In den Fig. 1. 2 und 3 ist der selbstthätige 
Lampenumschalter der A. E-G. in Berlin in der Aus- 
führungsform für vier Lampenstromkreise dargestellt. 
Derselbe kann an Gleichstrom von 100—250 Volt 
angeschlossen werden; die zu unterbrechende Strom- 
stärke kann bei diesen Spannungen ca. 30 bezw. 15 Amp. 
betragen. Die Einrichtung und Wirkungsweise des 
Umschalters ist folgende: 

Das Uhrwerk 1, welches ein Achtstundenwerk ist, 
setzt die stromführende Schleiffeder 2, welche innerhalb 
eines feststehenden Kranzes von Segmenten 3, 4. 5. 6 
schleift, in Bewegung. Diese Segmente, deren Anzahl 
der der anzuschliessenden Stromkreise entsprieht, sind 
mit je einem Elektromagneten 7, 8. 9, 10 leitend ver- 
bunden, auf deren Anker Contaetvorrichtungen 11, 12, 
13, 14 befestigt sind. 
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Ist mittelst der Schleiffeder 2 Stromschluss mit 
einer der Blektromagnet-Wickelungen hergestellt, so 
wird der betreffende Anker und damit die Traverse 
angezogen und gibt ihrerseits Stromschluss für die 
entspreehende Lampengruppe. Die Feder 2 schleift nun 





Fig. 8. 
etwa eine viertel Minute auf dem Segment entlang, 
während weleher — im übrigen der Neigung der Wind- 
flügel des Uhrwerkes entsprechend verstellbaren — Zeit- 
dauer die betreffende Lampengruppe leuchtet. 
Verlässt die Schleiffeder das Segment, so berührt 
sie sofort das nächstfolgende. Während also der eine 
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Stromkreis unterbrochen wird, wird der nächstfolgende 
eingesehaltet. Das Unterbrechen sowohl an der Schleif- 
feder wie an den Contaetvorrichtungen erfolgt momentan, 
so dass die Abnützung der Unterbrechungsstellen nur 
gering ist. 

Mit 15 ist eine elektrische Arretirung für den 
Windilügel, mit 16 eine solche des Uhrwerkes bezeichnet. 
Die Klemmen 17, 18, 19 und 20 sind zum Anschluss 
der Zuleitungen, die Klemme 21 zu dem der gemein- 
schaftlichen Rüekleitung der vier Stromkreise bestimmt. 
22 und 23 sind Anschlüsse für die Hauptzuleitungen, 
in weleh’ letzterer an beliebiger Stelle ein doppelpoliger 
Sehalter vorzusehen ist. Die Apparate werden für jede 
beliebige Anzahl Stromkreise gebaut, 

Der Apparat ist von einem Schutzkasten umgeben, 
jedoeh ist erforderlich, dass dieser von Zeit zu Zeit 
abgenommen und der etwa angesammelte Staub vor- 
siehtig entfernt wird. Bei dieser Gelegenheit sind die 
Contaetstellen mit einem schwach mit Benzin befeuch- 
teten Läppehen abzureiben und mit einen schwach 
mit Oel befeuehteten nachzuwischen. 


KLEINE MITTHEILUNGEN 


Verschiedenes. 


In den Patentprocesson der Elektrleitlits-Aetien. 
gesellschaft Helios verhandelte am 26. November 1. J. das deutsche 
Reichsgericht und bestätigte die vom Patentamt s, Z, getroffene 
Entscheidung auf Rücknahme der Tesla-Patente wegen Nichtaus- 
führung. Nach der „Berl. Börs.-Ztg.“ gelangte das Reichsgericht 
zu diesem Resultate auf Grund einer restrietiven Auslegung der 
betr. Patente, wodurch diess auch im Fallv der Aufrschterhaltung 
praktisch werthlos geworden wären. Nach Ansicht des Reichs. 
gerichtes ist zwar Tesla auch als der Erfinder des Drehstromes 
anzusehen, diese letztere Anordnung aber sei in den Deutschen 
Patentschriften im Gegensatz zu den Amerikanischen desselben 
Erlinders nicht genügend klar zum Ausdruck gekommen. Es ist 
wahrscheinlich, dass nach dieser Entscheidung des Reichsgerichtes 
die Gesellschaft Holios auf die weitere Durchführung der Processe 
verzichten nnd diese zurückziehen wird. Der die Gesellachaft 
Helios durch diesen Ausgang treffends Verlust besteht lediglich 
in den Processkosten der Reichsgerichtsinstanz. nachdem die 
betr. Patente selbst und alle bisher ergangenen Kosten bekanntlich 
abgeschrieben sind, 


Neuerung in der englischen Fabriks-Inspeetion. Eine 
ner Neuerung vollzieht sich gegenwärtig in der englischen 
sewerbe-Inspeetion. Dem Gewerbe-Inapector ist eine medieinische 
Autorität unterstellt worden, über deren Aufgaben der Minister 
des Innern dem Unterhause folgende Mittheilungen machte: „Der 
neue ärztliche Inspector soll in London wohnen und seins Dienste 
worden dem ganzen Lande zur Vorftgung stehen. Er wird nach 
den Anordnungen des Chief-Inspeetor specielloe und allgemeine 
Untersuchungen in Fragen, welche die Gesundheit und Sicherheit 
ler Arbeiterschaft betreffen, anstellen und eine allgemeine Auf- 
._ über die bescheinigenden Aerzte Wertifying surgeons); aus- 
üben, besonders da, wo dieselben mit gefährlichen Verletzungen 
zu thun haben. Er wird die Fälle von Blei- und anderen Ver- 
gifungen bebändeln, welche unter dem Gesetze von 1895 zur An- 
zeige kommen und im Allgemeinen ıen Beamtenstah in allen 
inedieinischen Fragen, die mit seiner Thätigkeit verknüpft sind, 
berathen. Er wird ferner auf Anweisung des Chief-Inspeetors vor 
Gericht Auskunftertheilungen, ein selbstiindiges Verfahren jedoch 
auch nur auf höhere Ordre hin einleiten. Bei Besuchen von 
Fabriken und Werkstätten soll er seine besondere Aufinerksamkeit 
allen Dingen zuwenden, welche die Gesundheit und Sicherheit der 
beschäftigten Personen betreffen, die Bezirks-Inspeetoren von 
allen Unregelmässigkeiten und Gesotzwidrigkeiten, die er beoh- 
schtet hat, unterrichten und ihnen mittheilen, welche Rathschläge 
er len Unternehmern ertheilt hat. Auch soll er ihre Aufmerk- 
samkeit auf Fälle richten, in denen er bauliche Veränderungen 
oder die Einleitung einer Klage für nöthig halt, Der Ins-peetor 
wird ferner die Hospitäler an solchen Ürten, wa gewerbliche 
Krankheiten herrschen, besuchen und im Uehrigen gemeinsam 
mit den anderen Benunten, den Aerzten und Urtebehörden handeln.“ 

Elektrische Frscheinungen auf Bergen. IP’. Iidephons 
Veith, 0,8, P, des Stiftes Seek an, schreibt in der „Metsorolog. 
Zeitschrift“ hierüber Folgendes: Mittwoch, den 22, Juni, stiegen 














drei meiner Mithrüder und ich 5a hei klarem, sonnigen Wetter 
zu der bei Sockau gelegenen Hochalm (1860 m Seehöhe) eınpor. 
Auf dem Gebirgsgrat zwischen Hochaln und Lamjreehtskogel 
(2000 m) entlud sich plötzlich ca. 11 0a ein Gewitter. Wir eilten 
rasch zur Hochalmkapelle zurück, Nach ca. einer Stunde, 12% p, 
begaben wir uns bei fortdanerndem Gewitter, das auf die Berg- 
spitze leichten Hagelschlag mit Regen niedersandte, auf das vor 
der Kapelle gelegene kleine Platean, das ganz felsig ist. Plötzlich 
empfanden wir ein eigenthümliches Zucken durch den Körper, 
am Gesicht hatte man eins Empfindung, als wenn Spinngewebe 
aufgelegt würden, verbunden mit merklichem, kurzen Wirme- 
gefühl. Wir merkten deutlich, wie das Zucken durch die Kopf- 
haare {wir waren ohne Kopfbedeckung) gleichsam au» dem Körper 
giong. Ich machte meine Begleiter auf das Gefährliche der Situation 
aufmerksam, wir begaben uns in's Haus zurück. Das Gewitter 
z0g otwas südlich, ınan »ah von oben deutlich seinen Hazelschlag, 
len es über dem Murthal entlud. Wieder im Freien vmpfanel 
P. Benedict Coekoll einen so heftigen Ruck mit all’ den obigen 
Erscheinungen, dass er ganz zusammenfuhr. Wir bemerkten bald, 
dass jenes Zucken immer wie vom Boden kommend erfolgte, wenn 
in der Ferne ein Blitz niedergieng, und dass wir es mit elektrischen 
Entladungen zu thun hatten. 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 
Oesterreich-Ungarn. 
a) Oesterreich. 


Mariazell. Das k. k. Eisenbahnministerium hat dem Ingr- 
nieur Wilbelm Winkler Ritter von Forazest in Wien im 
Vereine mit dem Privatier Eduard Duschek in Wien die Be- 
WE zur Vornahme technischer Vorarbeiten für eine normal- 
spurige Localbahn mit Dampf- oler elektrischem Betriehe von 
der Station Kernhof der österreichischen Staatshahnen durch das 
Keerthal und sodann durch das Wolsterthal nach Mariazell auf 
die Dauer von sechs Monaten ertheilt. 


Deutschland. 

Aachen. Im Landkreise Aachen und Düren wunrle gegen 
Ende November 1. J. die elektrische, 18km lange Klein- 
bahnlinieGressenich—Eschweiler—Kinzweiler- 
Mariadorf—-Linden landespolizeilich geprüft, Hiormit hat 
oin bedeutendes Kleinbahnnetz im Aachener Bezirk seinen vor- 
läufigen Abschluss gefunden. Im Zusammenhang mit den elok- 
trischen Bahnen der Stadt Aachen ist nummehr ein Netz von 
80 km Betrichellinge geschaffen, das «die Städte Aachen, Eschweiler 
und Stolberg, sowie ungefähr 50 Ortschaften, einschliesslich Vaals 
auf holländischem Gebiet, berührt. Zwei Drittel der gesaunmten 
Balnlinien benutzten Strassen» und Gemeindewege, während ein 
Drittel zur Erzielung kürzerer Wege eigenen Bahnkäörper besitzt, 
Der Öberbau ist dementsprechend theils in Rillenschienen, theils 
in Vigmolesschienen mit eisernen Querschwellen ausgeführt. Bei 
letzterem hat auf einer 10 km langen Strecke zum ersten Mal 
eine Stossschwelle Anwendung gefunden, welche eine neue Lösung 
»ur Verbesserung des Schienenstosses bedeutet. Einen wesent- 
lichen Vortheil für den Betrieb bildet auch der Umstand, das 
bei den im Bahunetz vorkommenden 20 Bahnkreuzungen die Ein- 
kerbung Jer Staatsbahnschienen seitens des Ministers gestattet 
wurde, Der Strom für die Oberleitung wird zum kleinen Theil 
ans der städtischen Uentrale in Aachen, zum grossen Theil aus 
der eigenen 12300 pferdigen Kraftstation bei Eschweiler entnommen. 
Vielen der ven der Balın berührten Bezirke fehlte es an guten 
und billigen Transportmitteln, da sie grösstentheile auf den Fuhr- 
werksverkehr angewiesen waren. Hierzu hat die Bahn erwünschte 
Schienenverbindungen für eine Reihe industrieller Werke untl 
gewerblicher Anlagen, Sandgruben, Steinbrüche u. =. w. ge- 
schaffen, bezw. vorgesehen. Eine Folge hiervon sind Anschlüsse 
an die Stastshbahnhöfe, von denen schen zwei genehmigt sind, 
»owie an die Gruben des Wurmreviers, wodurch in den ländlichen 
Ortschaften billige Kohlenlagerplätzeu mit unmittelbnrem Deruge 
von der Grubo angelegt werden können. Zu dieser Güterbeförderung, 
bei der Zugbildungen von drei Wagen gestattet wurden, sind von 
der Kleinhahngesellschaft fünf verschiedene Güterwagentypen zur 
Einführung bestimmt, u. zw. 5000 kg haltende Kasten- um Kipp- 
wagen, 1500 kg bultende Triehterwagen und Gepäckwagen, sowie 
Untergestellwagen, auf die zwei je 1500 kg haltende, besonders 
eonstruirte Fuhrwerkskarren geschoben werden. Ausser der Per- 
sonen- und Güterhofürderung wird dem Verlangen nach Abgabe 
von elektrischer Energie zu Kraft- und Lichtanlagen Rechnung 
getragen und Industriellen sowie Privaten Strom zu billigen 
Preisen abgegeben werden. Die Kleinbahnen des Stadt- und Land- 
kreises Aachen werden voranssiehtlich der Aachener Kleinbahn- 
zesellschaft nach der ersten Uebergangszeit sicheren Gewinn 
ringon, 
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Literatur-Bericht. 


Die Sicherung des Zugsrerkehres auf den Eisenbahnen. 
I. Theil. Die Sicherung des Zugsvorkehres anf der Streke oder 
das Fahren in Raumdistanz. Von Martin Boda, Honorar-Doeent 
an der k. k. böhm. Technik in Prag. Mit 141 Abbildungen. Prag. 
Verlag von Alois Wiesner. 

Der Verfasser, aus dessen Darlegungen man den gewiegten 
Eisenbahner erkennt, führt zamichst aus, in welcher Weise sich 
die Sigmalisirung aus den denkbar einfachsten Formen zu der 
heute erreichten Vollkommenheit entwickelte, und wie es ganz 
unmöglich wäre, den Verkehr bei seiner heutigen Dichte ohne 
den uns zu Gebote stehenden Signalmitteln zu bewältigen. In 
einem weiteren Abschnitte werden die Bedingungen aufgezählt, 
welche zu erfüllen sind, um, eine möüglichat grosse Sicherheit für 
den fahrenden Zug, sowohl auf der Strecke, als auch in den 
Stationen, zu erzielen. Auf die Sicherung der fahrenden Zäge auf 
der offenen Strecke gegen das Einholen durch Folgezligs über- 
gehend, wird des Falhrens im Zeitintervall Erwähnung gethan, 
welches als unverlässlich bezeichnet wird, weil die Deckung 
durch die Streckenwächter, beim Anhalten des Zuges nuf der 
Strecke durch den Stoekwmtunn, zu geschehen hat. Auch das 
Fahren in Raumidistanz bietet eine schr zweifelhafte Sicherheit, 
solange es dem Blockwächter müglich ist, sein Signal nach 
"eigenem Willen auf „Erlaubte Fahrt” umzustellen. Diese Mözlich- 
keit ist dem Blockwüchter beim Siemens’schen Blockeystem, 
sowie auch bei anderen in Verwendung befindlichen Systemen 
genommen. Der Verfasser beschränkt sich darauf, eine eingehende 
Beschreibung der erstgenannten Systems, welches sich als voll» 
kommen verlässlich erweist und in Oesterreich allgemeine An- 
wendung findet, zu geben. Es folgt nun eine mit Abbildungen 
reich ausgestattete Beschreibung der einzelnen Theile des 
Siemens’schen Blocksystems, und die Verwendung dieser 
Blockwerke in den verschiedensten Fällen, welche sich Leim 
Betriebe doppelgeleisiger, sowie eingeleisiger Bahnen ergehen. 

In dem weiteren Theile seines Werkes werden wir mit 
einer von Herrm Boda aufgestellten Schaltungstheorie 
der Blockwerke hekannt gemacht. 

In diesem Abschnitte wird ausgeführt, dass die Schaltungen 
für die Bloekapparate, welche bisher auf rein empirischem Wege 
durch fortgesetzte Versuche ermittelt wurden, auf Grund dieser 
Schaltungstheorie ausgeführt werden können, weil aus den Formeln, 
welche unter Berücksichtigung der geforderten Abhängigkeiten 
aufgestellt werden, die Anzahl der Tasten, sowie die Verbindung 
derselben untereinander ermittelt werden kann, 

In den folgenden Unpiteln wird die Anwendung der 
Schaltungstheorie bei den verschiedensten Blockwerken, die bei 
ein- und doppelgeleisigen Bahnen vorkommen, erläutert. 

Endlich tolgt noch eine Beschreibung von einigen Ein- 
richtungen, welche mit den Blockwerken zusammen in Ver- 
wendung kommen. 

Hiemit schlissat der 1. Theil des Werkes, welches nicht 
nur für Fachmänner, welche sich mit Blockwerken eingehend 
zu beschfiftigen haben, von besonderem Interesse ist, vielmehr 
nissen wir dasselbe auch für alle Jene, die mit Blockapparaten 
arheiten, als ein empfehlenswerthes Mittel, sich mit dem Wesen 
derselben vertraut zu machen, bezeichnen. R,H. 

Kalender für Elektrotechniker, Von F. Uppenborn. 
16. Jahrgang. 1889. I. Theil gebunden, II. Theil geheftet. 
München n. Leipzig. Verlag von R. Oldenbourg. 

Der Inhalt dieses bewährten Taschenbuches ist auch in 
seiner nenesten Auflage durch viele werthvolle Beiträge bereichert 
worden. Besonders jene Gebiete, die gegenwärtig das meiste 
ıraktische Interesse für sich in Anspruch nehmen, wie die 
Vechselstromtechnik, Kraftübertragung, das 
Eisenbahnwesen wd die Elektrochemie, haben in 
den entsprechenden Alschnitten eine gründliche Berücksichtigung 
gefunden, Die übrigen Capitel worden gleichfalls mehr oder 
minder den letzten Fortschritten angepasst, theils durch Verva.l- 
»Bindigung des Toxtes und der Tabellen, theils durch Einfügung 
nener Tabellen. Allerdings sind noch einige Lücken unausgefüllt 
zeblieben. In den Magnetisirungs-Tabellen 2. B. unf Seite 52 und 
58 ist das Verhfltnie zwischen magmetisirender Kraft und Indnetion 
nur bis zu einer Kraftliniendichte von 19.000 beziehungsweise 
16.000 fortgeführt. Da man aber bei der Berechnung der heute 
fast ausnahmslos mit Nutbenankern ausgestatteten Maschinen, 
die niedrigste Zahninduetion mit 19.000 annimmt, wäre eine Ver- 
längerung der Ankerblecheurve bis zu einer Dichte von ungefähr 
24.00 Linien sehr wünschenswert gewesen. Es wurden ferner 
die Ankerschultungen für Gleichstrommaschinen mit einem ein- 
fachen Hinweise auf das Arnold'sche Buch übergangen. Wir 
unterschätzen durchaus nicht «die Schwierigkeiten, die eine klare 
Behandlung dieses Gegenstandes in einem Taschenbuche bietet, 
glauben aber doch, «ass der Verfasser, der mit seltener 
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Gesehiekliehkrit ähnliche Klippen bereita überwunden hat, auch 
diesen Mangel in den nächsten Auflagen beheben wird. Speciell 
die Schablonenwickelung und die Wellenwickelung mit Heihen- 
Parallelschaltung haben sich so allgemein eingebürgert, dass die 
Hinzufügung eines diesbezüglichen neuen Abschnittes mit einer 
Zusammenstellung der wichtigsten Sehrittformeln gewissormanssen 
ein praktisches Bedürfnis ist. Ferner lassen sich die auf Seite 
151 angebenen beiden Grundgleichungen für die Berechnung der 
Gleichstrom-Anker 


Em 10 °®n xp bei Parallelschaltung im Anker 


P 
und Z= Win N» + Serienschaltung 


" E52 


zu einer einzigen allgemeinen Formel zusammenziehen, welehe 
folgendermaassen lautet: 


Pan 10-9 „Nor 





Dabei berlonten: 
= Die EM. X, des Ankers in Volt 


n„ = „ Umdrehmngen per Serunds 
N= „ totale Zahl der Ausseren Drahtlagen am Anker 
® = „ Kraftlinienzahl per Pol im Anker 


r „ Anzahl der Pole 


f 
A= „ Zahl der parallelen Stromkreise im Anker, 

(4 ist immer eine gerwdo Zahl und z. B. hei einer zwei- 
poligen Maschine — 2.) 

Diese ganz allgemeine Schreitiweise dea Indnetionsgesetzea 
birgt unter anderem den Vortheil in sich, dass sie wmverändert 
auch für Anker mit der schon erwähnten Wellenwiekelung un 
Reihen-Parallelschaltung angewendet werden kann, w» die Zahl 
der parallelen Stromkreise nicht von der Polzahl abkiingig ist. 

Im VUebrigen trägt die neneste Auflage des Kalenders wie 
ihre Vorgängerinnen das Geprüge grüsstr Gründlichkeit und 
Gewissenhnftigkeit; die erhobenen Einwände spielen gegenüher 
dem erprobten und anerkannten Werthe dieses Taschenbuche« 


eine untergeordnete Rolle. un — 


Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Ingenieur Vietor Monath, 
WIEN, I, Jasomirgottstrasse Nr. 4. 


Deutsche Patentertheilungen. 


Classe 

3%. 100.830. Selbstthätige Stromansschaltung an elektrischen Koch- 
vorrichtungen. — F. W, Schindler, Kennelbach. 27./8. 
1898. 


40. 100.921. Verführen der elektrischen Destillation. — Siemens 
& Halske Actien-Gesellachaft, Berlin. 5.4. 1808, 

65. 100.843. Selbstthätige elektrische Pumpvorrichtung für Schitle. 
— Ü, A. Hollstein, Dresden. 18.9. 1897. 

„ 100.845. Elektrische Seemine, — F. Hoffmann. Kiel. 

28/11. 1897. 

74. 100.848, Elekteomotor-Wercker. — Aetien-Gesellscehaft 
Mix und Genest, Berlin. 20.1, 1898. 


Auszüge aus Patentschriften. 


Johann Walter In Basel. — Verfahren zur Uebertragung von 
Zeichnungen, Handschriften un. dergl. in die Ferne. — Classe 21, 
Nr. 98.627 vom 16. September 1897. 


Die zu übertragende Zeichnung wird zeilenweise zerlegt in 
klein helle und dunkle oder andersfarbige Qundrate, welehe 
dann durch verabredete Zeichen unter Benutzung der bekannten 
beim Telegrapbiren und Fernsprochen ungewendeten Mittel der 
Empfangsstelle übersandt werden, — Auf letzterer werden die 
ankommenden Zeichen in helle und dunkle Quadrate zurück- 
übersetzt und zeilenweise zunächst zu einer Zeichnung im ver- 
rüsserten Manssstab zusammengesetzt, die dann in beliebiger 
Veise photographisch oder auf anderem Wege wieder verkleinert 
werden kasın. 


Goschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Ungarischo Aetlengesellschaft für elektrische Acen- 
mulstoren in Budapest. In den Bnrenux der Ungarischen 
Eisenbahn- Verkehrs -Aetiengesellschnft fand 
am 23. v. M. die constituirende Generslversammlung der (iesell- 
schaft statt. Die Gesellschaft übernimmt die Julien’schen 
Patente der Brüsseler Firma: W’Eleetriqgue, soeldtt an 
nyme auf Accumulatoren, zur Ausübung in Ungarn und in 
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Ossterreich, und wird ihr Hauptaugenmerk auf die Verwendnng 
dieser Acceumulatoren bei elektrischen Stadtbahnen und zu ge- 
werblichen Zwecken richten. Das Actiencapital beträgt 1 Million 
Kronen. 

In die Direcetion wurden gewählt: die Herren Ladislaus 
v. Vürös, Jule de Borehgrave, Laurent Quaden, Aujust 
Lederer, Dr. AmbroaoXNemenyi, Peterv. Rath und Maurice 
Rosart. In das Aufsichtseomit® wurden berufen: die Herren 
Koloman v.Oerley, Dr. Franz Berkovita, Heinrich Eisner, 
Sigmund Politzer und Gustave Lewe. In der nach der 
constituirenden Generalversammlung abgehaltenen Directions- 
sitzung wurde Herr Ladislaus v. Vörös zum Präsidenten der 
Gesellschaft gewählt und Herr Adolf Urban zum leitenden 
Ihireetor, Herr Dr. Richard Szirmai zum BRechtsconsulenten 
ernannt. 


Niederscehlesisehe Elektrieltäts- und Kleinbahn-Aetien- 
Genellschaft in Waldenburg in Schlesien. Dem Berichte über 
as II, Geschäftsjahr entnehmen wir Folgendes : Das verflossene 
Geschäftsjahr diente im Wesentlichen der weiteren Fortführung 
der Bauten, weshalb von einem Betriebsergelmis fir das ver- 
Hlossene Geschäftsjahr nicht die Rede sein kann und an die 
Actionäre nur die statutenmässig vorgeschenen Banzinson zur Ver- 
theilung gelangen. Auch das laufende Geschäftsjahr wird theils 
der weiteren Fertigstellung der ersten Banprogrammes dienen, 
theils wird dasselle zur Aufführung von Erweiterungen, welche 
sich angesichts der stetig steigenden Nachfragen nach Strom- 
abgabe nöthig erweisen, gewidmet sein, #0 dass erst gegen Ende 
des laufenden Jahres der Betrieb in prösserem Maaastabe auf- 
genommen werden kann. Ein kleiner Theil des Licht- und Kruft- 
hetriehbes konnte allerdings am 15. Januar d. J. probeweise in 
Betrieb genommen werden, jedoch konnte die Stromlieferung 
gogen Berechnung erst am 15. Februar beginnen. Am 26. Februar 
wurden die Ortanstze Freiburg und Polsnitz und unterm 
16. April das Ortsnetz in Altwasser in Betrieb gesetzt. Diesen 
folgte am 15. Juni Charlottenhrunn, während Wüstegiers- 
dorf, Blumenan und Künigszeit etwa Ende August und 
Frieıdlland—Görbersdorf voraussichtlich noch Ende dieses 
Jahres Strom erhalten werden. Im Bau sind ferner noch die 
leitungen zur Stromlieferung nach Hermsdorf, Weiss- 
stein, Salzbrunn Sophienau, Reussendorf und 
Dörnhau. Am 80. Juni d, J. lagen 089% feste, vertragsmilssige 
Anmeldungen für Lieferung elektrischen Stromes inagesammt vor, 
und zwar für Licht mit 543 Kilowatt, Kraft für 64 Motoren mit 
296 Kilowatt. Der Balınlau geht rüstig seiner Vollendung ent- 
gegen, #0 Jass die Betriebseröffnung eines Theiles der Balın- 
anlage Anfang September zu erwarten ist, (Die Strecke Ilerms- 
dorf bis zum Bahnhof Nieder-Salzbrunn ist in- 
zwischen dem Betriebe übergeben worden.) Die Strecke Walden- 
burg-Bahnhof Dittersbach ist gleichfalls bereite im 
Bau und wird im Frühjahr 1848 dem Betriebe übergeben werden 
künnen. Die durch die General-Versammlung am 18. October 1897 
beschlossene Erhöhung des Actiencapitals auf 4,000.000 Mk. ist 
zur Ausführung gelangt, Angesichts der sich stetig steigernilen 
Nuchfragen nach Stromabgabe wird ein weiterer Ausban des 
Werkes in's Auge zu fassen sein, und ist auch bereits für den 
Winter 1808/99 der Anftrag auf Lieferung eines neuen 1000 78 
Maschinenantzes nebst den entsprechenden Zubehörtheilen erfolgt. 
Zu bemerken jet schliesslich noch, dass der Gesellschaft das Eut- 
eignungsrecht beim Bau ihrer Fernleitungen im Regierungsbezirk 
Breslau verliehen wurde, j j 

Strassenbabn Hannover, Action - Gesellsebaft. Wie der 
Gesehiftsbericht pro 1897/98 ausführt, hat sich aus der Strassen- 
bahn Hannover ein Kleinbahnunternehmen von hervorragender 
Bedeutung herausgebildet. Den Bedingungen Jer erworbenen 
Coneession entsprechend, wird die Gesellachaft mit dem Bau und 
der Ausrüstung der neuen Linien schnellstens vorgehen, und ver- 
»pricht sie sieh von dem Ineinandergreifen der sämmtlichen alten 
und neuen Linien, sowohl in Hinsicht auf Personen- als auch 
Güterverkehr, sowie von der grossen Ausdehnung der Kraft- 
stationen für Abgabe von Licht und Kraft eine stetig steigende 
Entwickelung und damit steigende Einnahmen. In der General- 
versammlung vom 21. Februar d. J. wurde beschlossen, das Actien- 
Te ein der Gesellschaft um den Betrag von 6,000.000 Mk, zu er- 
höhen. Massgebend für diesen Beschluss war die in oben bezeichneter 
Höhe erforderliche Beschaffung von Mitteln zum Ausbau der nach- 
stehend bezeichneten Linien: 1, Laatzen-Grasdorf-Rethen-Gleidingen- 
Heisede - Sarstedt - Bierbruch (Abrisergeen) - Förste - Haseds - Steuer- 
wald-Hildesheim, sowie Doppelgeleis Döhren-Laatzen. 2. Rethen- 
Voldingen-Pattensen. 3, Siebentrappen-Gehnlen. 4, verschiedene 
kleine Bahnstreeken. Dieser Betrag von 6,600,000 Mk, Actien zur 
Deckung des Geldbedarfes der Gesellschaft, hat sich jedoch als 
nicht ausreichend erwiesen. Die infolge der Alyabe von Licht 
uml Kraft erforderlichen maschinellen Einrichtungen und Zu- 
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leitungsanlagen waren nämlich weit umfangreicher als zur Zeit 
angenommen werden kounte, weil die inzwischen erfolgte Nach- 
frage nach Lieht und Kraft eine gegen den Voranschlag erheblich 
stärkere geworden ist. Löhne, Materialpreise, sowie Anforderungen 
der coneessionirenden Grundeigenthümer, der Städte Hannover, 
Hildesheim, Sarstedt ete., Überstiegen den ursprünglichen Kosten- 
anschlag. Die Vorschriften der Behörden waren nur unter Auf- 
wendung von erheblich grösseren Kosten, als vorauszusehen war, 
orfüllbar. Zur Deekung des sich ergebenden Mehrbedarfes, sowie 
ferner zur Fertigstellung bezw. zum Bau der nachfolgenden Linien: 
1. Linie Hildesheim, 2. do, Barsinghausen, 8, do. Linden-Ricklingen- 
Döhren, 4. do. Vahrenwald-Langenhagen, 3. do. Buchholz-Mishurg- 
Anderten, #. do. Buchholz-Bothfeld-Burgwedel und dazu erforder- 
lichen Betriehstmaterials stellt sich nun der Geldbedarf der 
Gesellschaft auf rund zehn Millionen Mark. Im Ein- 
verstäindnis mit dem Aufsichtsrathse beantragt die Verwaltung 
die Beschaffung obiger Summe durch weitere Ausgabe von 
6,000.000 Mk. Actien und 4,000.000 Mk. Prioritäts-Obligstionen. 


Union Elektrieitäts-Gesellsebaft in Berlin. In der ausser- 
ordentlichen Generalversammlung vom 24. v. M. wurde der Er- 
werb der elektrotschnischen Abtheilung der Firma Ludwig 
Loewe & Co. in Martinikenfelde mit allen Einrichtungen und 
Beständen per I. Jänner 1899 durch die Union E.-G. und Er- 
höhung des Aectienenpitale der letzteren auf 18 Millionen Mk. 
genehmigt und dem zwischen der Ludwig Loewe & Co. Actien- 
Gesellschaft und der Union Elektrieität-Actien-Gesellschaft ver: 
einbarten Kaufvertrag olıne Debatte zugestimmt, Die wesentlichsten 
Punkte dieses Kaufvertrages sind folgende: Die Union üler- 
nimmt von der A.-4@. Ludwig Loewe & Co. die in Martiniken- 
felde gelegen n Grundstücke und Gebäude, Utensilien, Fahrikate, 
Maschinen ete. und zwar die Grundstücke und Gebäude zum 
Preise von 8,112.000 Mk. Loewe gewährleistet, dass alle Gruml- 
stücke frei von Grand- und Hypothekensehulden sind. Als Ge- 
sammtpreis für das in und-ausserhalb der Gebäude hefindlich« 
unbewegliche un bewegliche Inventar an Maschinen, Werkzeugen 
etc. einschliesslich der der Stromzuführung dienenden Leitungs- 
anlage von der Krafteentrale ab wi der Inventurwerth 
per öl, December 1848 vereinbart, und gilt als Inrenturwerti für 
dienach 1. Januar 1896 von Loewe hergestellten Gegenstände 
dessen Preiscourant für die gekauften Gegenstände der Erwerl- 
preis nebst Fracht und Zoll sowie Kosten der Fundamentirung 
om! Montage der Maschinen abzüglich 10%, jährlich für Al 
nutzung. Für die vor dem 1. Januar 1896 hergestellten oder 
angeschafften Gegenstände gilt der von beiden Theilen durch 
gemeinsame Schätzung ermittelte Werth. Der zwischen teilen 
Gesellschaften bestehende Vertrag vom Januar 1892, betr. Her- 
stellung aller elektrischen Maschinen und Apparnte durch Loewe, 
wird vom 1. Januar 1899 ab aufgehoben, soweit nicht noch Alı- 
rechnungen zu erfolgen haben, oder soweit nicht die Verträge 
von Loewe mit der Compagnie Internationale d’Eleetrieite zu 
Lüttich, der Firma Ganz yi o. zu Budapest und der Russischen 
Union Elektrieitäts-Gesellschaft zu St. Petersburg entgugenstehen. 
Wegen Uebernahme dieser Verträge auf die Union bleibt die 
Zustimmung der Gegeneontrahenten und Specialvereinbarungen 
vorbehalten. Die beantragte Erhöhung des Actienenpitals der 
Union von 3 auf 18 Millionen Mark wurde gleichfalls genehmigt 
und ebenso das Abkommen mit der Firma Ludwig Loewe & Co». 
wonach diese die 15 Millionen Mark jungen Actien, die vom 
1. Januar 1899 ab an der Dividende theilnehmen, zum Preise 
von 110%, übernimmt wm davon 8 Millionen Mark den alten 
Actionären der Union zu dem gleichen Course zur Verfügung 
stellt. Das Agio von 10%, ist nach Abzug der Unkosten em 
gesetzlichen Heservefonds zu überweisen. 





Die nächste Vereinsyersammlung findet Mittwoch 
den 7. Desember 1898 im Vortragssaale des Wissen- 
schaftlichen Club, I, Eschenbachgasse 9, L Stock, 
7 Uhr abends statt, 

Vortrag des Herrn Dr. A. Just über „elek- 
trische Oefen und Caleiumearbiderzeugung“, 
hierauf kurze Mittheilung über das Beehthold’sche 
Anschaltetelephon mit Selbatinductions- 
spule, mit Demonstration. 


Unserer heutigen Auflage liegt eine Beilage der Ersten 
ungar, Kabelfabrik, Perei & Schacherer in Budapest bei, be- 
treffend die Herstellung, bezw. Benützung ihrer patentirten 
Vesensehntre, auf welche wir besonders aufınerksam inachen. 
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Der elektrische Vollbahnbetrieb auf der Wannseebahn. 


Es sind nan nahezu drei Jahre vorüberzegangen, 
seittlem der hervorragende amerikanische Elektrotech- 
niker Dr. Louis Duean einen im Vereine der Flek- 
triker Philadelphias gehaltenen Vortrag ttber die Zukunft 
des elektrischen Betriebes auf Vollbahnen mit nach- 
stehenden Worten (vergl. Juniheft 1896 des Journal of 
the Franklin-Institut) absehloss: „Es gibt zewiss nur 
wenige von uns hier — wie ieh fest überzeugt bin — 
die nieht einer umfassenden Ausbreitung und Anwendung 
der Elektrieität auf weiten Gebieten der Industrie und 
des Verkehrs mit Ueberzeugung entgegensehen und 
einige vonlIhnen werden die Zeitvielleicht 
noch erleben, in der die Dampflocomotive 
zurblossenSehenswürdigkeitt; geworden sein 
wird“! Eben damals liessen ja auch die grossartigen 
Leistungen der elektrischen Loeomntive, welche vım 
der Baltimore- und Ohivbahn zur Durchführung des 
Zugfsrderungsdienstes in ihren 28 kw» langen Huwarl- 
tunnel eingestellt worden war, sowie die ausserordent- 
lich günstigen Ergebnisse, welehe die Pennsylvaniabahn 
und die New-York-— New-Haven- and Hardlortbahn auf 
einiger ihrer normalspurigen Strecken durch die ganze 
vder theilweise Umwandlung des Damptloesmativen- 
betriebes in den elektrischen Betrieb erzielt hatten. 
in der That für einen nieht mehr allzu fernen Zeit- 
punkt die befriedigende Lösung der hechwiehtisen 
Frare des elektrischen Vollbahnbetriebes ze- 
wärtigen. Entgegen dieser anseheinend sv» schr berech- 
tigten Voraussetzunz haben aber seither eine wirkliche, 
allerdings riesige Entwiekelung duch nur die elek- 
trischen Tramway-, Klein-, Stadt-, Vororte- und ähnliche 
Bahnen geringerer Ordnung erfahren. während der 
elektrische Betrieb auf wirkliehen Vollbahnen eigent- 
liche Fortschritte lediglich dureh das nicht allzuhäufige 
Einstellen von Trolleymaschinen als Rungirloeumotiven 
(ler für den Zu- und Abstreifllienst auf Güterbahnhöfen. 
sowie durch eine vermehrte Anwendung der verbesserten 
Heilmann-Loeomotive (1000 PS} aufzuweisen hat, 
weleher seit Beginn laufenden Jahres in der ähnlich 
anzenrdneten Locomotive (100 PS) der Ohie-River 
Madison- und Centraleisenbahn eine ebenbtirtige Rivalin 
erstanden ist. Selbst die Erfahrungen der Baltimore — 


*, Vergl. „A f. E.“ 1897, 5. 383. 





Washington-Eisenbahn, von der in den betheiligten 
Kreisen so viel Aufklärendes für den Vollbahnbetrieb 
erhofft wurde, haben sieh blos auf das beschränkt, was 
sozusagen a priori ausser Frage stand, nümlieh, dass 
sich der elektrische Betrieb für angenannte Express- 
bahnen, d. h. Bahnen, auf welchen Nee be- 
sonders sehnellfahrende und nur von Hauptstationen zu 
Hauptstation laufende Personenzüge verkehren, vorzüg- 
lich eignet, und dass sich bei passend eonstruirten Loen- 
motiven die Fahrgeschwindiekeit schadlos bis zu einem 
Maximum von 160 Stundenkilmneter steigern lisst. 
Durch diese Saehlage erklärt sich der Umstand, 
dass seitens des im verflossenen Jahre in Londım alb- 
gchaltenenEisenbahneongressea.lersich selbstverständlich 
auch mit dem Problem «es elektrischen Betriebes be- 
fasst hat. hinsichtlich der Zukunft des Vollbahnbetriebes 
ein wesentlich kühleres Urtheil geschöpft wird als das 
obenangeführte von Dr. Duean. In dem betreffenden 
Resume *), erscheint dargelegt, dass die grossen wirth- 
schaftlichen Vortheile, welehe der elektrische Betrieb 
den Strassen- und Kleinbahnen darbietet, für Haupt- 
eisenbahnen nicht zur Geltung gelangen bis auf einen, 
nämlich die Ermöglichung grüsserer Fahrgeschwindig- 
keiten. die sieh aber bis zu den bei unseren gewöhn- 
liehen Oberbaueinriehtungen überhaupt zulässigen 
Grenzen ebensowohl durch viereylindrige Dampfloen- 
motiven erreichen liessen, ohne die immensen Installationse- 
kosten zu verursachen. welehe mit einem Weehsel der 
Betriebsform a priori verbunden wären. Der Congress 
kommt endlich zu der Schlussfolgerung, dass nach 
dem heutiren Stande der Elektrotechnik 
kaum anrenommen werden dürfe, es künne 
die Dampflocometive der Vollbahnen in ab- 
sehbarer Zeit dureh die elektrische Loc» 
motive verdrängt werden. Diese dureh schwer- 
wierende, vorläufig anscheinend ganz unwiderlerbare 
Erwägungen motivirte Anschauung kann jedoch selbst- 
verständlich die Interessenten nicht davon zurück- 
sehreeken. den Gegenstand bedächtig weiter zu ver- 
folgen und dureh sorgsame eingehende Prüfung der 
Bedingungen. unter welehen sich denn dach vielleieht 
auch im Vellbahnverkehr erweiterte „Erfolge erzielen 


* Yergl, Bulletin de la eommission internationale du eon- 
gros de chemins «de fer vom Fehrunr 18%, 8. 133. 
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lassen könnten und durch fortlaufendes Sammeln von 
einschlägigen Erfahrungen dem erstrebenswerthen Ziele 
näher zu rücken. 


Zu dem Behufe sind allerdings vereinzelte Probe- 
fahrten auf engbegrenzten Strecken keineswegs zuling- 
lich; vielmehr müssen Versuche jedenfalls längere Zeit 
hindureh mit regelmässigen Zügen ausgeführt werden, 
um das Maass der wirthschaftlichen Vor- oder Nach- 
theile, sowie die Bedingungen und Bürgschaften für 
den gesicherten Betrieb genau feststellen zu können. 
Derartige Versuche lassen sich aber aueh nur mit Hilfe 
bedeutender pecuniärer Opfer in Ausführung bringen, 
weshalb es nicht Wunder nehmen darf, wenn in dieser 
Richtung bisher der Eifer ungleich weniger rege ge- 
wesen ist, als auf den verwandten Gebieten der elek- 
trischen Tracetion. Umso lebhafter verdient sonach die 
Entschliessung des preussischen Arbeitsministers, eine 
der bestehenden Linien des Staatsbahnnetzes, nämlich 
die Strecke Berlin—Zehblendorf der Wannsee- 
bahn vorläufig lediglich zu Versuehszwecken für den 
elektrischen Betrieb zu adaptiren, als ein werthvoller 
Fortschritt begrüsst werden. Diese soeben im Entstehen 
begriffene, mit ausserordentlicher Gewissenhaftigkeit 
eingeleitete und sorgsamst vorbereitete Einrichtung 
steht unter der Leitung des königl. Eisenbahn-Direetors 
Bork, der sich bereits seit Jahren mit dem Problem 
des elektrischen Vollbahnbetriebes in hervorragender 
Weise beschäftigt und diesen Gegenstand namentlich 
in den Sitzungen des Berliner Vereines für Eisenbahn- 
kunde*) seit 1891 wiederholt eingehendst und mit ge- 
diegener Sachkenntnis der fachmiännischen Besprechung 
unterzogen hat. In dem letzten dieser Vorträge machte 
Herr Eisenbahn - Direetor Bork interessante nähere 
Mittheilungen über die Einrichtung der obengenannten 
Probestrecke, aus denen nachstehende Daten ent- 
nommen sind. 


Auf der im ganzen 1198 km langen Versuchs- 
strecke Berlin—Zehlendorf befinden sich die vier 
Zwischenstationen Gr. Görschen - Strasse, Friedenau, 
Steglitz und Gross-Lichterfelde. Sowohl die 3855 km 
lange, grösste Steigung von 1:150 als die schärfste 
Krümmung mit dem Radius von 245 m liegen knapp 
hinter der Ausfahrt aus dem Wannsee-Bahnhofe Berlin, 
während die ganze übrige Bahnstreeke weder in den 
Riehtungs- noch Neigungsverhältnissen irgendwie Nen- 
nenswerthes aufweist. Allhier soll der mittelst Elektri- 
eität beförderte Zug auf die Dauer eines Jahres in den 
Fahrplan des Verkehres der Wannseebahn mit einbe- 
zogen werden und täglich 15 mal in jeder Richtung 
verkehren. Derselbe wird aus 9 normalen dreiachsigen 
Wagen der Berliner Vorortebahnen zusammengestellt 
und vollbesetzt 210 t schwer sein. Alle neun Wagen 
sind mit der gewöhnlichen Luftdruckbremse ausge- 
rüstet, für welche «die erforderliche Pressluft durch eine 
mittelst eines Elektromotors angetriebene Luftpumpe 
beschafft wird. Zur Innenbeleuchtung der Wagen, sowie 
zur Beleuchtung der Signallaternen am Zuge gelangen 
ausschliesslich elektrische Glühlampen zur Verwendung, 
während die gewöhnliche Dampfheizung aufreeht bleibt 
und zu dem Ende während der kalten Jahreszeit ein 
eigener stehender Dampfkessel in Dienst gesetzt wird. 
Zwei Personenwagen, dritter Classe, wovon der eine an 
der Zugsspitze, der andere am Ende des Zuges seinen 
Platz erhält, werden. als Motorwagen eingerichtet und 


*, Vergl. Glaser Annalen Bd. 29, 5. 923: Il. 34, 8.6; 
Bu. 48, 8, 78. 











so an den Zug gestellt. dass bei der Aenderung der 
Fahrtrichtung keinerlei Umstellungen vorzunehmen sind, 
sondern lediglich der Wagenführer seinen Standort im 
zweiten Motorwagen einzunehmen hat. Jeder dieser 
beiden Wagen ist an der freien Stirnseite, wo sich der 
Führerstand und die erforderlichen Sehalteinrichtungen., 
Bremshebeln u. s. w. befinden, auch mit einer durch 
Pressluft zu bethätigenden Signalpfeife ausgestattet und 
unten an die vonleren Puflerbohlen mit den für Loco- 
motiven vorgeschriebenen Bahnrätumern versehen. Das 
erste, bezw. letzte Coupe im Zuge bilden also den 
Dienstraum des Wagenführers, die gleich daneben be- 
findlichen Coupes dienen als Gepäcksräume und die 
übrigen Abtheilungen der beiden Motorwagen sind für 
Reisende dritter Classe eingeriehtet. Diesem Zuge wird 
vorläufig zur fahrplanmässigen Abwickelung seiner 
Route einschliesslieh der je eine halbe, häufig aber 
auch bis zu einer Minute betragenden Aufenthalte in 
den vier Zwischenstationen eine Fahrzeit von 27 Mi- 
nuten vorgeschrieben sein. Für die Anfahrten sind 
90 Seeunden Zeit und ein Weg von 500m. für das 
Anhalten 30 Seeunden Bremszeit und 170m Weg an- 
genommen; unter diesen Voraussetzungen beträgt dann 
die Durechsebnittsgeschwindigkeit während der gleich- 
mässigen Fahrt (im Beharrungszustande) 40 Stunden- 
kilometer und ermittelt sich die mechanische Arbeits- 
leistung der Triebwagen bei dem Maximalzuggewicht 
von 210 & hinsichtlich der Fahrt von Berlin mit 62 und 
für jene nach Berlin mit 58 Pferdekraftstunden. 
Hinsichtlich beider Fahrten zusammengenommen 
berechnet sich die durehschnittliche Leistung wihrend 
des Anfahrens mit 240 PS und die mittlere Leistung 
während der Fahrt mit rund 140 PS. Jeder der beiden 
Triebwagen wird sonach an seiner vordersten und 
letzten Achse mit je einem Motor von 100 PS versehen, 
welche beim Anfahren den Antrieb des Zuges gemeinsam 
besorgen, wogegen während der glatten Fahrt nur die 
beiden Motoren des an der Zugsspitze befindlichen 
Wagens wirksam sein sollen. Die normale Inanspruch- 
nahme des einzelnen Motors wird sich beim Anfabren, 
wo alle vier zusammenwirken, auf je 60, und für die 
zwei während der Fahrt in Anspruch genommenen 
Motoren auf je 70 PS stellen; ihre Leistungsfähigkeit 
ist sonach wesentlich höher als ihre Inanspruchnahme, 
was absichtlich so angeordnet wurde, nicht nur um 
für die beim Anfahren unter Umständen vorkommenden 
Uebersehreitungen der Durehsehnittsleistung vorzusorgen, 
sondern auch um allenfalls nach Bedarf die Wagenzahl 
oder die Fahrgeschwindigkeit des Zuges innerhalb nicht 
allzuenger Grenzen erhöhen zu können. Während der 
Fahrt beläuft sich die Zugkraft für das normale Zugs- 
gewicht von 210 t auf rund 950 kg, bei den Anfahrten hin- 
gegen auf ca. 3250 ka. Der Controller ist so eingerichtet. 
dass diese Zugskräfte erhalten werden. Die Motorachsen 
sind durchsehnittlich mit 10 belastet und sind zur 
Ueberwindung der Reibung die obigen Zugkräfte er- 
forderlieh. Die dureh den Controller bewirkten Sehal- 
tungen sind aus der Figur 1 ersichtlich. Die Motoren 
M, und M,. beziehungsweise m; und m, der beiden 
Triebwagen sind zunichst hintereinander, nach Er- 
reichung einer bestimmten Zugsgeschwindigkeit jedoch 
we geschaltet. und zwar bat die erstere dieser 
’'hasen fünf Unterstufen 1. 2, 3, 4 und 5, worauf die 
Wegschaltung des zweiten Wagens erfolgt; schliesslich 
werden successive die Schaltungen 6, 7, 8 und 9 an- 
gewendet, Die Schaltwiderstände sind so bemessen, 
dass insbesondere zu Beginn der Fahrt, sowie beim 
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Uebergang zur Parallelschaltung keine zu grossen 
Stromstärken entstehen können. Es ergibt sich hiebei 
die beim Anfahren erforderliche Stromstärke mit eirca 
300 und die während der Fahrt erforderliche mit 
2704, die Schaltungen 1 bis 5 werden durch Ver- 


mittelung einer eigenen, lüngs des Zuges laufenden 
Leitung bewerkstelligt. 
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Fig. 1. 

Eine elektrische Bremsung ist neben der oben 
erwähnten pneumatischen Bremse zunächst nur in der 
Weise in Aussicht genommen, dasa die beiden Motoren 
jedes Wagens von der Stromleitung abgestellt und in 





einen Stromkreis mit entsprechenden Anlasswiderständen | 


zusammengeschaltet werden, wobei sie bekanntlich als 
Dynamomaschinen wirken, welche die zu ihren Antrieb 
verwendete lebendige Kraft des Zuges in Wärme um- 
setzen. ‘Fortsetzung folgt.) 
Zur Erklärung des Görges’schen Phänomens und über 
die Cascadenschaltung. 
Vortrag, gehalten am 16. November 1898 im Elektrotechnischen 
Verein in Wien von Friedrieh Elehberg. 
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Bevor wir auf die Besprechung der Casenden- 
schaltung übergehen, wollen wir das Diagramm, das 
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wir bis jetzt zur Construetion der Drehmomentseurven 
benutzt haben, seiner Bedeutung nach erweitern. Das 
Drehmoment bei der Phasenverschiebung $ im Anker 
war für den Mehrphasenmotor gegeben durch 


D= 2 Das sin $ 008 7. 


Donz ist nun proportional dem Quadrate der Span- 
nung und verkehrt proportional dem Selbstinduetions- 
Cotflieienten des Kb, Die Ströme aber, die wir im 
Folgenden auch darstellen wollen, verändern sich nur 
mit der ersten Potenz der Spannung; damit wir also 
auch für variable Spannung 2 Diagramm der Dreh- 
momente und Ströme vereinigen können, werden wir 
das Drehmoment in zwei Faetoren spalten, deren einer 


Dans als 
E 
Halbmesser durch den Abstand seiner Sehnittpunkte 
imit den unter dem Winkel p gegen »y gezeichneten 
Linien) von der xx Achse das Drehmoment bis auf den 
Factor E gibt. Verändert sich nun E, so verändert sich 
damit proportional der Halbmesser des Kreises und da 
die aus demselben abgelesenen Strecken nochmals mit E 
multiplieirt, erst die Drehmomente ergeben, so ist that- 
sitchlich das Drehmoment proportional dem Quadrate 
der Spannung. (Siehe Fig. 5.) 

a die Ordinate Z bis auf die Spannung das 
Drehmoment anzeigt, so stellt sie eine dem Wattstrom 
direet proportionale Grösse vor. Demnach entspricht o a’ 
dem totalen Secundärstrom, 05’ der wattlosen Compo- 
nente desselben. Um ein Maass für diese Strüme zu er- 
halten, ist es blos nöthig zu beachten, dass für den 
idealen Kurzschluss ir=o, =", die wattlose 
Componente ihr Maximum erreicht. Denken wir uns die 
ganze Selbstinduetion*) des Motors im seeundären Theil 
vereinigt; der Selbstinduetions-Coöfheient sei L, die 
Spannung E, so ist der ideale Kurzschlussstrom 


Fa n: e „2 
die Spannung E ist, so dass der Kreis mit 


= en wobeio = rn ist. 
» u L x 
Stellt demnach der Kreisdiameter diesen idealen 
Kurzschlussstrom vor, so ist ab, a’o, bo bereits im 
Verhältnis zu diesem Kurzschlussstrom festgelegt. Man 
ersieht sofort, dass diese Ströme direet proportional der 
Spannung sind. Es ist also ab‘ ein Mauss des Watt- 
stromes und bei gegebener Spannung auch ein Mauss 
des Drehungsmomentes. Aendert sich die Spannung. so 
ändert sich proportional damit der Diameter; der Watt- 
strom ist dann zwar wieder durch a” 5” gegeben, das 
Drebungsmoment aber durch a“ #* mal der neuen Span- 
nung (&”) dargestellt. j j ‚ 
re Varkaltele nn induetiver Wider- 


vd Be ucatseher Wilss 








stand des ganzen Motors 
stand des ganzen Motors 
I. Theil gezeist wurde, den Schlüpfungsmaassstab da- 
durch finden, dass man sich Fan ein Maass für r auf 
der yy Achse aufträgt und eine Parallele zur zr Achse 
zieht; der Schnittpunkt dieser Linie mit der Linie für 
7—45° gibt 
10",, Schlüpfung an, wenınr=0loL 
p 
100 

In den wenigsten Fallen aber ist dieses Verhältnis 
bekannt. Dagegen ist r leicht messbar. & L aber lässt 


gegeben, so kann man, wie im 


P°h 2 n y 1 wu L ist. 


*) Für die späteren Betrachtungen auch den Widerstand. 
Dadurch ist & identisch wit des primären Klemmenspannung. 
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sich in der folgenden Weise leicht aus der Spannung, 
dem Kurzschlussstrom und dem Leerstrom des Motors 
bestimmen. 

«) Gegeben die Spannung, der Kurzschlussstrom 
und der Leerstrom J,. die Ströme J« und J, sind als 
wattlos angenommen. (Angenähertes Verfahren.) [Siehe 
Fig. 6.] r 

Es ist bekanntlich: /, = > oder auf beiden 
E 
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tb Ist der Kurzsehlussstrom (4) mit seiner Phasen- 
versehiebung gegen E24) gegeben, su ist derSehlüpfungs- 








4 





Wir brauchen also blos die Endpunkte von 4% 
und 7 (fund 9) zu verbinden und vom Endpunkt A 
von J, eine Parallele zu dieser Verbindungslinie zu 


ziehen, dann ist O7 schen Jı.o._L; wir erhalten soo L 
und können den Schlüpfungsmausssta beonstruiren«Fig.7). 





maassstab von selbst grreben; man ziehe durch den End- 
punkt / eine Parallele zu »2 une zeichne einen Maass- 
stab, der bei f 100%, und /" 0"), stehen hat. Der Kreis 
als geumetriseher Ort aller Ströme ergibt sieh, indem 


man of halbirt, in diesem Punkt auf of eine Senk- 
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reehte zieht; der 


Schnittpunkt mit xx ist der Kreis- 
mittelpunkt 4; 


Aa ist der Radius des Kreises, 


Bei variablem r oder » Z ist der Schlüpfungs- 
maassstab keine Gerade parallel zur a, Linie mehr, 
Aendert sich z. B, r eontinuirlich von r=t3oL bis 
r=0]wL vom Anlauf bis zum Leerlauf. s6 zeiehnen 
wir in zwei verschiedenen Höhen Maassstäbe für diese 
beiden Widerstände und verbinden den Punkt, der dem 
Anlauf bei r=03wL entsprieht. mit dem Punkt des 


Leeerlaufes bei r=0'lwL. Diese schiefe Linie ist der 
Sehlüpfungsmaassstab bei eontinwirlich  verindertem 
Widerstande. (Siehe Fir. 5.) 


Fügt man zum seenndären Strom, der durch einen 
gleich grossen aber entgegengesetzt gerichteten primär 
balaneirt wird, den sogenannten Leerstrom oder ange- 
nähert den Magrnetisirungsstrom (wattlos, daher in der 
Richtung rri. so erhält man den primären Strom. Das 
Diagramm, das wir so erhalten, ist das sonst anders 
abgeleitete Blondel-Heyland’sche Diagramm, bis 
auf den Schlüpfungsm: anssstah, «der in der angedeute ten 
Weise meines Wissens noch nicht angegeben wurde, 


Wenn wir nun zur Cnseadenschaltung zweier Mo- 
toren (siehe Fig. 2} übergehen und uns wieder die 
Ohm’schen Widerstände. bezw. die Inductanzen in die 
Anker jedes der beiden Motoren hineingelegt denken, 
so ist klar, dass zwar der erste Motor (T) an einer eon- 
stanten Spannung liegend gedacht werden kann, (lass 
aber dies für den zweiten Motor (1, dessen Primär- 
strom zjrleichzeitig der Seeundärstrom des ersten ist, 
nieht mehr zutrifft, 


Die sceundär entstehende Spannung und Strom- 
stiirke ist bei einem gewöhnlichen mehrphasigen In- 
duetionsmotor durch das Rückbleiben des Ankers gegen 
das rotirende Feld bestimmt. Diese seeundire elektrische 
Energie ist verloren. Sowie aber der seeundäre Theil in 
Serie mit dem primären Theil eines anderen Motors 


xeschaltet wird, wird der Motor I als Wirkungsgrad 
stets ) haben und der Wirkungsgral des ganzen 


Sytsems [I II] dureh den Wirkungsgrad des Motors II 
gereben sein, Dieser aber ist wieder gegeben dureh das 
Verhältnis der Ankertouren des Motors II zu der Um- 
laufszahl des Feldes in diesem Motor. Ist wieder die 
primäre Veriodenzahl n und sind die Motoren mechanisch 
zekuppelt, was zur Folge hat, dass beide Anker die 
Umlaufszahl m haben. so ist die Umlaufszahl des Feldes 
im Motor II: n -—— m; der Motor II bleibt demnach um 
in — 2m} Touren zurieck. Der verlorene Theil der Energie 
vorhält sieh zur resammten zureführten Energie wie 
(in— 2m): ». Der Wirkungsgrad ist also: 





n—2m 2m 
Ye == r— —_—_ u —— 
n n 
fir m = 0 ist. —=0 
n 2 
m m — De =. 
3 ’ 3 
r 
m — Ya ] 
- Bw 


Für den mehrphasigen Mutor wäre in den beiten 
n 


letzten Fällen bezw. 5 = 0:33 und n— 050. Wenn m > 


ist, tritt Generatorwirkung ein. 
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Während also zwei vollkommen unabhüngige Mo- 
toren. die blos mechanisch gekuppelt sind und von 
«denen einer stets an der Periodenzahl », der andere an 


der Perindenzahl r liegt. fir m 5 den theoreti- 


schen Wirkungsgrad 075 ergeben, erhalten wir für zwei 


: r = 
in Caseade greschaltete Motoren für m = > den Wir- 


- 


kungsgzrad 1. 
Wir 


Casende 


wollen nun das Drehmoment 
reschalteten Motoren bestimmen. 


der zwei in 
Wire das 


Drehmoment des Motor I an sich zu bestimmen. a0 
wäre es gcreben durch die Watteumponente des 


Seeundärstromes und das resultirende Feld in diesem 
Motor. In den Seeundärkreis des Motors IT haben wir 
aber nun den grossen, induetiven Widerstand ein- 
geschaltet, den der Motor IL vorstellt, scin 
secundärer Kreis ofen ist oder leerläuft. Wenn der 
Leerlaufstrom wattlos wäre, so würde der Motor I. so- 
lange der Motor IT in seinem scenndären Theil keinen 
Strom aufnimmt, keine Arbeit leisten. In Wirklichkeit 
ist der Leerlaufstrom nieht vollkommen wattlos und 
es treten daher im oo I diejenigen Verhältnisse 
auf, wie wenn im Anker I eine sehr hohe Induetanz 
wäre; das davon ee Drehmoment (WI ist 
deshalb schr klein, und kann übrigens nur annähernd 
sefunden werden, weil der Ohm’sche Widerstand. der 
auch die üquivalenten Foucault- und Hysteresisverluste 
vorstellt. nieht emmstant ist. Der Radius des Kreises 
für diesen Motor verhält sich zum Radius des Kreises 
für denselben Motor mit dem Selbstinduetions-Conti- 


solange 


. PR 7 j Mr 
eienten L, sowie Tr wobei M der gegenseitige Indue- 


tims-Coilffieient für den Motor II ist. Mit diesen 
Strümen, welche sich aus einem kleinen Kreisdiagramm 
ergeben würden, funetionirt der Motor I als soleher; 
ist einleuchtend, dass diese Wirkung eine sehr 
untergeordnete Rolle spielt, dass daber das Rückbleiben 
des Motorankers I für sich allein nur wenig Einiluss 


us 


auf das sesammte Drehmoment und den totalen 
Wirkungsgrad haben wird. 
Sobald jedoch der Seeundärkreis des Motors TI 


Strom Kuhn. wird auch im primären Theil des 
Motors Il und daher auch im seeundären Theil des 
Motors ein Strom fliessen können. der seinerseits 


des Motors I Hliessenden 
sowie mit zunehmender 
der im unbelasteten Zu- 


dureh einen im Primärkreis 
Strom balaneirt wird. D. h. 
Belastung ein Transformator, 


stand einen hohen indartiven Widerstand vorstellt, 
diesen Charakter verliert, so stellt bei Belastung des 


nicht mehr einen hohen induetiven 
Widerstand vor. Aber die Strüme, die der Motor I 
führt, sim lediglich abhängie von den Strömen im 
Motor II. Es spielt demnach der seeundäre Theil des 
Motors II für die Combination [TI II| dieselbe Rolle. wie 
sonst der Anker eines Induetionsmotors für den Motor 
selbst, Die Drehmomente. die der Motor II liefert. sind 
wieder abhängig von der Watteomponente seines serun- 


Motors IL dieser 


dären Stromes und dem resultirenden Felle; dieses 
aber ist nieht eonstant. denn nur die Spannung am 
Motor I ist constant und selbst wenn wir nach der 


Voraussetzung die primären und seeundären Ohm’- 
schen. bezw. induetiven Widerstände in die Anker 
|#eeundären Theile der Motoren I und II] verlegt 
denken, su können wir nur das resultirende Feld des 
Motors I als constant denken. Zwischen der Spannung 
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am Motor II und derjenigen am Motor I liegen die 
Verluste im Anker I; wir werden im Folgenden an- 
nehmen, dass sich die resultirenden Felder 
wie die Spannungen ändern. 


Die Watteomponente des Primärstromes des 
Motors II. d. i. ER Seeundärstrom des Motors I, 
gibt das Drehmoment im Motor L Die Abhängig- 
keit der beiden Motoren kommt also dadurch zur 
Geltung, dass a) die Watteomponenten der Ströme 
im Motor I durch den Anker II bestimmt werden, und 
dass 5) die Spannung des Motors IT durch den 
Spannungsverlust im Motor I bestimmt ist. Dies fest- 
gehalten ergibt sich folgende Methode der Bestimmung 
des Drehmomentes der in Cascade geschalteten Motoren. 
(Siehe Fig. 8.) 

Das Diagramm des Motors II für die Spannung 
E= Ey sei der Kreis XAj,, der Schlüpfungsmaaasstab 
sei in der eingangs erwähnten Art gefunden. Der 
Seeundärstrom wäre oa, seine wattlose Componente o b, 
seine Watteomponente ab; ab.Eır ist bis auf eine 
Constante das Drehmoment. Ist oA" der Leerlaufstrom 
dieses Motors, so wird a4 der Primärstrom sein. Ist 
nun der Motor II eingeschaltet in den Seeundärtheil 
des Motors I, so wird dieser Primärstrom II. als 
Seeundärstrom den Anker I durchtliessend, dort einen 
Spannungsabfall verursachen. Das resultirende Feld 
im Motor II wird nicht mehr Zu == F, der Spannung 
der Linie, entsprechen, sondern einem Ey‘, das aus 
F gefunden wird, indem man den Ohm'’sehen und in- 
ductiven Spannungsabfall geometrisch abzieht. Durch 
die Verkleinerung von Eı werden aber alle Ströme 
proportional kleiner. Um dies alles gleichzeitig zu be- 
Förksichtigrn, tragen wir für den Strom oa, der noch 
dem vollen Zı= E entspricht, eine Spannungscompo- 
nente ox=oh”,r auf, und um 0% den Strom vor- 
eilend oß=oh2rin— m) L; (wobei Z, sich auf den 
Motor I bezieht, n die volle Periodenzahl, m die Anker- 
tourenzahl ist\. Die Resultirende aus ax und oß ist 
oY; nY zusammengesetzt mit E gäbe das primär (an 
der Linie) erforderliche A,; da nur E ei Bere ist, 
so verkleinern wir das ganze Spannungsdiagramm 
proportional; dadurch bekommen wir die thatsächliche 
Spannung Ey’; mit ihr proportional verkleinert haben 
sich oaund o%, ax und #%£. Die letzteren ergeben sieh 
sofort, die ersteren dadurch, dass wir einen Kreis A: 
eonstruiren. dessen Radius zum Radius von Au sich 
verhält wie Zu’ zu A: ans diesem Kreis ergibt sich 
das Drehmoment des Motors II: 


Du= u’. Bu‘ 


Das Drehmoment des Motors List gegeben durch 
die Componente des Seeundärstromes in I ia’k) die in 
Phase mit E ist; »,' heisst sie in der Figur, Das Dreh- 
moment des Motors I ist 


D: = yn'.E 


Man ersieht aus dem Diagramm den grossen 
Einfluss, den die Selbstinduction (Streuung) des Motors I 
auf das Drehmoment des Motors IT und dadureh auf 
die Drehmomente der ganzen Combination |LII] haben. 
Die Drehmomente der in Cascade geschalteten Motoren 
sind zusammen genommen im Diagramm Fig. 8 nicht 
viel grösser als die eines einzelnen Motors wären. Für 
50°/, Sehlüpfung des Motors I ist das Drehmoment 
und der Wattstrom im Motor II gleich Null. daher 
auch das Drehmoment der Combination {I IH. 


ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK. 





Nr. 50. 


Im Diagramm sind für 100°/, bis 50%/, Sehlüpfung 
des Motors I die Drehmomente |Il Il] eonstruirt; sie 
setzen sich zusammen aus D, + Du + W. 

Für W, das wie erwähnt, nur sehr geringen Ein- 
fluss hat, gilt die Schlüpfung des Motors 1 iSchlüpfungs- 
maassstab I. W hätte, wie man leicht einsieht, den 
Einfluss, dass die Motoren [III] in Cascade geschaltet, 


. on 
nieht bei = das Drehmoment D ergeben, sondern 


erst bei einer um ein weniges grösseren Tourenzahl., 

N Motoren in Cascade geschaltet, so dass der 
secundäre Kreis des 1. 2.3. ...(NX-1) Motors den 
primären des 2,3,4., . . . Nten Motors bildet, ergeben 
n 





als Synehrongeschwindigkeit. Die in allen Motoren 


fliessenden Stromstärken bestimmt der seeundäre Theil 
des Aten Motors. Die Spannung und damit auch das 
resultirende Feld am 2. 3,4... . Nten Motor ist 
durch die Spannung am 1. und den Spannungsabfall, 
hervorgerufen im 1. bezw. 2. ete. Motor durch die 
durehtliessenden Ströme, bestimmt. 


Zur Glühlampenfrage. 
Von Benedetto Luigi Montel, Ingenienr, Turin. 


Lässt man eine Glühlampe dauernd brennen, und 
misst man Energieverbrauch und Lichtstärke in Zeit- 
absehnitten von 25 oder 50 Stunden, so macht sich im 
allgemeinen ein Sinken der Leuchtkraft und eine Zu- 
nahme des Energieverbrauches in Watt pro Kerze be- 
merkbar. Selbst wenn eine Glühlampe nach einer ge- 
wissen Anzahl von Brennstunden noch brauchbar ist, 
kann es nichtsdestoweniger vortheilhaft sein, sie durch 
eine andere Lampe zu ersetzen, da infolge des höheren 
Wirkungsgrades des letzteren, die Kerzenstunde um 
einen billigeren Preis produeirt und damit eine Er- 
sparnis erzielt werden En, welche bald den Preis 
einer neuen Lampe übersteigt. Im allgemeinen soll 
die Lampe vor Ablauf der von dem Fabrikanten garan- 
tirten Brennstundenzahl ausser Betrieb gesetzt werden. 
Da diese Zahl von der (Qualität, dem Preise und dem 
Energieverbrauche der Lampe, sowie von dem Preise 
der Hektowattstunde etc. abhängt, kann sie nicht ein 
für allemal bestimmt werden. Ziehen wir aber eine 
Lampe in Betracht, deren Preis, Energieverbrauch und 
Lichtstärke in den verschiedenen Zeitabschnitten durch- 
schnittliche Werthe besitzen, und verschiedene Preise 
der Hektowattstunde, so können wir die vortheilhafteste 
Betriebsdauer der Lampen in verschiedenen Fällen 
durch allgemeine Regeln bestimmen. 

Um den Zeitpunkt za bestimmen, wann eine Glüh- 
lampe ausser Betrieb gesetzt werden soll, wende ich 
die Keenan’sehe Methode an; diese ist bekanntlich 
folgende: 

Tragt man (Fig. 1) die Brennstunden als Abseissen 
und in jedem Zeitmomente die zugehörigen Werthe der 
Leuchtkraft und des Energieverbrauches der Glühlampe 
als Ordinaten auf, so ergeben die Endpunkte dieser 
Ordinaten die Linien AB und “A1B'. Die Linie AR 
stellt die Beziehung zwisehen Leuehtkraft und Brenn- 
stunden dar; die Linie A! 2! jene zwischen Energie- 
verbrauch und Brennstunden. Nun mögen senkrechte 
Linien L IL IIL IV gezogen werden, deren Zahl so gross 
sein muss, dass der Theil des Linienzuges AB, welcher 
sich zwischen zwei angrenzenden Linien befindet, mit 
grosser Annäherung durch eine gerade Linie ersetzt 


Nr. ©. 
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werden kann. Der Einfachheit wegen sind nur einige ] Lampenarten erhaltenen Versuchsergebnisse verzeichnet 


von diesen senkrechten Linien, Fig. 1, gekennzeichnet. 
Die Strecke P 1 ist dem durehschnittlichen Werthe der 
Ordinaten des ersten Streifen VOARS gleich (PI= mn, 
P2 dem durehschnittlichen Werth der Ordinaten des 
zweiten Streifens, P3 jenem des dritten gleich u. s. w. 
Dann ziehe man die geraden Linien O1, 02,03... und 
ferner ab parallel zu 02, be parallel zu 03 u. s. w. Aus 
Fig. I ergibt sich: 








08:Sa=OP:P1 1) 
ad:dt= OP:P2 
erster AATEN z 


oP 


Aus den Gleichungen 1) und 2) ergibt sich, dass 
die Ordinaten des Linienzuges Oabe in jedem Zeit- 
momente der Fläche des Theiles des Diagrammes OABP 
rer sind, welcher sich links von der, jenem 
Zeitpunkte entsprechenden, senkrechten Linie befindet; 
das heisst der Anzahl von Kerzenstunden. welche die 
im Betriebe befindliche Lampe bis zu diesem Zeit- 
rer geliefert hat. In derselben Weise kann man die 

inie OxyD ziehen, deren Ordinaten in jedem Momente 





| 


und zwar ]. bei Lampen mit Cellulosefaden, 2. bei 





Lampen mit bearbeitetem und 3. mit unbearbeitetem 
Bambusfaden.®) 
Brennst. 0 100 200 300 400 500 600 709 
- Mittlere [1.16 1589 1586 15:68 1541 15:17 1496 1474 
Lieht- !2.16 158 153 15 146 142 14 137 
stärke [3.16 141 129 118 11 10.4 _ —_ 
Brennst. 0 100 “oo 300 400 500 600 TOO 
Weattver- 


2.32 328 837 345 353 361 367 376 
3.32 35 38 408 432 453 


Nach den Angaben vorstehender Tabelle wurden 
in der Fig. 2 die Curven I, III, V, welche die Be- 
ziehung zwischen Leuchtkraft und Brennstunden, und 
die Curven II, IV, VI. welche die Beziehung zwischen 
Energieverbrauch und Brennstunden der drei Lampen- 
arten darstellen, gezeichnet. Für diese drei Lampen- 
arten habe ich die Keenan’sche Methode angewandt, 
um den Zeitpunkt zu bestimmen, wann die Lampe 
ausser Betrieb gesetzt werden muss, für drei verschiedene 
Energiepreise, und zwar ]. 36 kr. pro Kilowattstunde, 


brauch 
proKerze 


er 316 326 313 337 353 351 3.54 374 


m 
| 
—_ 
DJ 
za 


In 
ge 





der Anzahl von Wattstunden, welche die Lampe bis 
zu diesem Zeitpunkte verbraucht hat, proportional sind, 
oder bei Anwendung eines anderen Maasstabes, den 
Kosten der verbrauchten Energie. Zeichnet man nun 
die Curve EF, deren Ordinaten um die (Juantität A 
(welehe bei dem letzten gewählten Maasstab den Preis 
einer Lampe darstellt) jene der Curve OxyD uüber- 
steigen, so stellen die Ordinaten der Curve EF die 
Gesammtkosten des erzeugten Lichtes dar. 

Dividirt man die Ordinaten der Curve EF durch 
jene der Curve Oabe und trägt man die Quotienten 
als Ordinaten und die Brennstunden als Abaecissen auf, 
so erhält man die Curve MLN, deren Ordinaten in 
jedem Moment dieGesammtkosten dergelieferten 
Kerzenstunde darstellen. In dem Zeitpunkte, wo die 
Linie MX ihre niedrigste Ordinate hat, soll man die 
Lampe ausser Betrieb setzen, da bis zu diesem Augen- 
blieke die Kerzenstunde um den niedrigsten Preis 
erzeugt worden ist. 

In diesen Studien sind die von Randall vor- 
genommenen Untersuchungen zu Grunde gelegt. In 


rg 


nachstehender Tabelle sind die bei drei verschiedenen | 


ein Durchschnittspreis in Städten mit grossen elektri- 
schen Centralen (in diesem, wie in folgenden Fällen, 
wurde vorausgesetzt, dass die Lampen nicht von dem 
Unternehmer, sondern von den Consumenten angeschafft 
werden); 2. 24 kr. pro Kilowattstunde, ein Preis, den 
man selten und im allgemeinen nur in Städten mit 
hydraulischer Anlage oder bei Anlagen zur Beleuchtung 
von Werkstätten bei Stromproduetion mit Dampfbetrieb 
findet; 3. 12 kr. pro Kilowattstunde, ohne Zweifel ein 
Minimalpreis. 


Für diese drei Fülle (bei einem Glühlampenpreis 
von 40 kr.) habe ieh die Curven, welche die Beuichneg 
zwischen Brennstunden und Preis der Kerzenstunde 
darstellen, eingezeiehnet. Die Curven a, m,a, (Fig. 3) 
stellen diese Beziehung für die Lampe 1 dar, die b, %, by 
und r, ge, für die Lampe 2 und 3. 


Aus nachstehender Tabelle sind die Stundenzahlen, 
nach welehen die Lampen ausser Betrieb gesetzt wer- 
den sollten, ersichtlich. 


*, Siehe „Elektrotechn. Zeitschrift“ Jahrgang XIX, Heft 10. 
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Pros ler Kilowattstunde 12 kr. 24 kr. 36 kr. 


Launpe 1 uusser | mehr als 700 500 350 
2 Betrieb - » TOO 500 350 
RL 3 | nach Stunden | 400 350 250 


Bei den Lampen ] und 2 und heim Preise von 12 kr. 
ist die Stundenzahl grösser als 700, deshalb konnte sie 
nieht bestimmt werten. 

Aus Vorstehendem ergibt sich also: Gute I6kerzige 
Glühlampen für 110 V und mit einem Verbrauch von 
eirea 50 W, deren Leueltkraft nach 700 Stunden nur 
um 10—15"/, sinkt und deren Energieverbrauch um 
10°/, steigt, können im allgemeinen eirea 350 Stunden 
in Betrieb bleiben; nur wo die Iektowattstunde billig 
ist, kann man sie mit Vertheil eiren 500 Stunden 
brennen lassen. Wenn die Lampen nicht so gut sind, 
muss man die Lebensdauer noeh weiter abkürzen. 


KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 


Die elektrische Kraftübertragung in Paplerfahriken. In 
neuerer Zeit beginnt die Papierfabrikation sich der elektrischen 
Kraftübertragung immer mehr zu bedienen. Letztere hat anch 
speeiell in der Papierfabrikation ein grosses Anwendlungsfeld, Aa 
lie vorhandenen langen Trausmissionen einen ausserordentlich 
grossen Kraftverlust involviren, der bei Anwendung von Motoren 
an Stelle von Transınissionen vermieden wird. 8% at x. B. die 
grösste unserer Papierfabriken, die „Leykam-Josefsthal- 
Aetiengesellschaft® im vorigen ‚Jahres durch «di» Firma 
Ganz & Comp. in ihrer Fabrik in Josefsthal eine Hoopfer- 
dire Kraftübertragung mit Drehstron bauen lassen, wo (lie Ralten- 
brunser Wasserkraft elektrisch nusgenützt, um auf kn Distanz 
nach der Fabrik Ghertingen wird. 

Die Anlage funetiomirt tadellos und gibt auch wirtlschaftt- 
lich in sehr günstiges Besulter, imlem der bisherige Pampf- 
hetrieb beinahe vollständige entfällt, was bei der theneren Kalle 
in Kruin sehr in die Wawsehnle fallt, Die Aetienzrsellschnft 
„laskam-Josefsthal® lässt elenfulls lureh Ganz & Comp. jetzt 
ine such grössere elektrische Kraftibertrasumgs-Anlage in ihrer 
Fahrik Gratwein errichten, wo eine 16 pfenlige Drelistrom- 
Dampflynamo wufzrestellt ul die elektrische Energie mittelst 
einer Anzahl Direbstrom - Elektronnotsren in (der Fahrik ver- 
theilt wird, 

Auch die Firma Ienatz Spiro & Bühnein Kruman 
lässt elen eine Kraftüibertrugungs-Anlage von ea. 400 PS oben- 
falls mit Drebistroms-Betrich ausführen und ersetzt ihre bisherigen 
kraftraubenden Seilnstriebe darch Klektenmmntoren. 

Als Botriel-inaschine Jient eine Belyferdige Diunpfina-chine, 
zckoppelt mit einer &anzsechen Drebstrom-Mu-chine und eine 
lWwupturdige Lawal-Turbine, welche zwei Dymo antreibt, 

Versuch mit elektrischer Gasanzindung in Waggons 
fahrender Züge. In Waggons der königl, Unger, Stantsbahnen 
ist Mitte November I JS. zum ersten Male auf der Fahrt von 
Budapest nach Hatvan ein» Nenerung in Funetion getreten, nämlich 
das Anzünden der Gasilammen in den Unmpes während der Fahrt 
vermittelst der otektrischen Gasfornzündunsg. In zwei mit dieser 
Neuerung installieten Schnellzugswaggons erster und zweiter Ulasso 
wurde während dor Fahrt von einem im Seiterange der Winsrgons 
befindlichen Kästehen die Belsuchtung säimmtlicher Unupes zu 
wielorholtenmalen in Function gesetzt, welches Experiment zur 
Zufrietlonheit der anwesemlen Fachleute ausfiel. Daularch brauchen 
die mit Linsfernzündung versehumen Waren, die streekenweise 
unbesutze sind, erst daun beleuchtet zu werden, wenn Paxswriore 
winsteizen, Auch bei den Eisenbahnlinien, wo längere Tunnels 
-ined, jet die elektrische Feruzünlung von Vertheil, «a der Con- 
duetear in alton Waxzems von einen Punkte uns ılen Beleuchtung: 
apparat augenblicklich in Betrieb sutzen und «dann wieder al 
schliessen kann 

Tages-Teleeramme, ıl. #. solche Velrermmme, welche in 
‚er Nacht In Uhr Nachte Ins 85 Uhr Früh nicht zuge- 
stellt werden sollen, Ialsen im dentsehen Beichspaatzulsiete seit 
I. Dessnber ik. J. wine alseekärzte Bezeichnung, Alnlieh den alt- 
ren wältizen eonventionellen Zeielen, orhmlten. Diese Bozeich 














uns: „VTayres" hat ler Alseuler er Tetesrtones vor der 
Adresse anzusetzen une wird sle Vaxweort erällt 
Die tete, Inssonmmlers zwerkmilissir Finführumg gilt nördt 





nur für den internen Vorkehr in deutschen Keiehsportiehiets 


+ 


somlorn auch für den Verkehr mit den selb-t-tändigen lost- 
gelieten von Bayern und Württemnlwrg. 

Jeder, der nur einmal in der Lage war, in der Nacht 
durch Jen Telegraphenlmten ans tierstem Schlafs anfzeschreckt 
zu wenlon, wird »ehnlielst wünschen, das dem Beispiele in 
Deutschland schnellstens Nachaltimung in allen Länder, zumindest 
für den internen un Internationnlen Nachlarverkehr, geschaffen 
werde, 1, 

Kupferstatistik. Nach der Anfstellung der Firma Henry 
R. Merton & Co. in London betrugen in England und Frank: 
reich am 

30. Nov. 1598 31. Ort. 1964 3%. Nov. 1557 





. Tonnen Tonsen Tennen 
Kupfervorrätlo . . 2.2. 20.797 20.848 28,501 
Schwimmende Zufuhren . A1on 4.950 4A 
Zusammen 25.708 FEIT TI 

Preis für Chilibarren Iatr. 6.26 E26 48. 


Die Gesemmtzufuhren zu den europäischen Häfen betrugen 
im November 201.340 2 (Oetoler 17.800 11, ie Gesammtahlief-rungen 
18.241 2 itbetober 19.585), 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 
Öesterreich-Ungarn. 
Oesterreich, 


Orlan in österr Schles. Elektrische Kraftüher- 
tragungin einer Ünaksofen-Anlage.) In Orlau wird 
derzeit von der Firma Gebrüder Gutmann eine Uoaksofon-Anlage 
gehaut, deren mäaschineller Betrieb ausschlieselieh mit elektrischer 
Kraftübertragung dnrehgefüührt wird. Die Anlage wird 120 Conks- 
öfen umfassen und kommt anfangs des Jahres 1899 in Betrieh. 

Iie elektrische Anlage hesteht aus einer Gensrateron- 
station von vier Dampfmaschinen, welche mit den Klektro- 
Gonerstoren direet gekuppelt sind. Die Dampfmaschinen Imsitzen 
eine Leistung von je 200 78 und findet die Vertheilung der 
elektrischen Energie dureh Dreiphasensteom, und zwar mit einer 
Betriebsspannung von 530 V statt. Die Generatoren dienen zur 
Stromversorgung folgender Antrichsmotoren: 

1 Kiektroinoter, 200 #5, zam Betriehe einer Kohlenwäsche, welche 
(lie grüsste sein Jürfte, die sich derzeit am Umtinente vor 
findet und einer jährlichen Leistungsfähigkeit bis zu 44 Mil- 
lionen Metereentner besitzt; 

1 Elektromotor von 60 75 um Betriebe einer Pumpe: 

E u * BR. der Gasexhnustoren; 





r ” 
1 rn PER | Pt . tor Pumpe im Kesschh.; 
I = Fe |: ae Pr der Werkstätte; 

1 r „» Hu 5 einer I'noaksausstossin.; 
] m “Mo » von Thwiltransmissinnen; 
1 n I e einer Drahtseilbahn: 

I a nn einor normalspurigen 


r 
Schielehühne. 
Ansserlem «dienen «lie Generatoren zur Stromversorgung 
der Beleuchtungs-Anlage, welche aus 24 Dogen- und 309 Glüh- 
lampen besteht und zum Betriebe einzelner Arbeitsmaschinen, 
kleiner Purmpen, Transınissionen vte, 
Die Anlage wind "von der Firma Ganz & Comp. gehntur, 
welehe im Ostrau-Karwiner Kohlenreviere bereits eine Anzahl 
bedsutender Kraftübertingung- Anlagen ansgzefihrt hat. 


Mähr. - Ostran. |Elektrische Bahn Ostran-Kar- 
win, Als Erginzung unserer +iesbezüglielen Mittkeilung im 
IH, 4%, 8. 508 wird uns geschrieben: Am 12, v. M. fand die 
Traeenrevision der von der Firm Ganz &Üomp. prajeelirten 
elektrischen Bahn Mähr. - Ostrau - Karwio statt, Die Wahn führt 
mitten durch das Obstran - Karwiner Kohlengnbiet und wird eine 
Verbindung zwisehen ılen Kohlenschächten dieses wichtigsten 
Steinkohlenrevieres Ossterreiels herstellen. Die Bahn bepinnt in 
Poln.-Ustrau (wenige Minnten von dem Centrum Mähr-Ostrans). 
berührt Buadwanitz, Albrochts<chacht, Petorswald, Brezinasehacht, 
(irlan, Laxy, Ressitz, Poremba, Dombrau, Heinriehsschacht und 
endet inKarwin am Balnlıofe der Kaschau -Oderherger Bahn. 
Ausser den zahlreichen Kohlenschächten liegen noch verschiedene 
andere Industrien, wie Dranereien, ehwnische Fabriken, Conks- 
ofen wte, am «ler Bahn. Die Bahn, deren Länge 22 km Ioträsct, 
wird yon lem im Besitze ler Firma Ganz & Comp. in Mähr.- 











Ustran befindlichen Kloktrieitätswerke, und zwar direct mattelst 
Drebsteon, betrieben werden. — Bei der Traeenrevision, an 
welheher die Gerneinden, Gens-inrlwstrie, lie Hamlelskammer und 






ander» Interessenten zuhlreieh vertreten waren, warle tleser 
wiehtisren Buhnyerbimlung as grisste Internsse entzegengohracht 
and allseitir ler Wunseh ausgesprochen, «dass «lie Balın normal 


spurie hergestellt werlen inoge. Die Balın wird auch einen 
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rascheren Verkehr zwischen Mähr. Östrau und Teschen ermög- 
lichen, als dies bisher der Fall war, 

u Die Abgabe elektrischer Kraft aus der 
Prager Elektrieitäts-Centrale, über die wir in H. 83, 8. 398 aws- 
führlich berichtet haben, bildete jüngst den Gegenstand der Be- 
rathong im Prager Stadtverordnsten-Collegium, Es handelte sich 
um die Bedingungen, unter welchen die elektrische Kraft an die 
Privaten abgegeben werden wird. Wir entnehinen der „Bohemis“ 
folgende Preistarife: Zum Messen der vom Almelmer ver- 
brauchten elektrischen Kraft wird von der elektrischen Centrale 
ein Eloktrieitätezähler in die betreffende Leitung eingefügt. Für 
‚denselben ist folgende Jahresabgabe zu zahlen: Für seinen 
Zähler zuiXW8 H, bis zu 2XW 12 , bis zu 8ÄW 16 ii. 
bis zu 5 AW 20 A, bis zu 10 AW 28 fi, bis zu 90 KW 86 M., bir 
zu 50 XW 40 fl, bis zu 40 KW 44 il, bis zu 50 XW 48 il. Der 
Abnehmer ist jedoch berechtigt, «dass ihm für eigene Rechnung 
ein Zähler beigestellt wird; in diesem Falle entfällt die 
Bezahlung der Miethe. — Als Grundlage der Preisberechnung 
für abgegebene elektrische Kraft wird die Einheit von 1000 Watt- 
stunden = 1 Kilowattstunde angenommen. Der Preis einer Kilo- 
wattstunde wird zu Beleuchtungswecken mit 40 kr. und zu 
Zwecken des Motor- oder anderen technischen Betriebes, sowie 
zn Heizungs- und Kochanlagen mit 15 kr. (der Stadtrath hatte 
20 kr. buantragt, vom Collegium wurde aber nach längerer Debatte 
‚ler Preis von lökr. beschlossen) präliminirt. Demgemäss soll der 
Grundpreis für eine Stunde Beleuchtung bei Glühlampen von 
10 Kerzen Leuchtkraft 140 kr. (= 0'356 Hektowattstunde), von 16 
Kerzen 2:50 kr. {== 055 Hektowattstunde), von 25 Korzen 544 kr. 
{= 0,86 Hektowattstunde), von 32 Kerzen 440 kr. (= 1-10 Hekto- 
wattstunde), von 50 Kerzen 688 kr. (= 172 Hektowattstunde) 
u. 5, w, betragen, Dieser Beleuchtangsgrundpreis wird bis zu 
einer durchschnittlichen Beleuchtungsdaner von 500 Stunden he- 
rechnet, Von da an wird dem Consamenten eine jede Kilowatt- 
stunde mit 30 kr. berechnet, Bei der Benützung der elektrischen 
Kraft zu Motor- und technischen Zwecken bleiht der Grundpreis 
von 15 kr. für jede Kilowattstunde in Geltung. Ausserdem wer- 
den noch weitere Abzüge zu Gunsten der Abnehmer gewährt, 
falls sie mehr als 500 R. jährlich an elektrischer Kraft ver- 
brauchen. Es werden abgezogen: Ueber 500 fl. bis 1000 fl. 20,,. 
his 1500 fl. 30/7, bis 2000 fl. 2%, bie 2500 A. 5%, bie 5005 fl. 
70/% bis 10.000 di. 10%, fiber 10.000 #1. nach besonderer Ver- 
sinbarung. 


Deutschland. 


Arnsberg. (Elektrische Strassenbahn.)Die Allge- 
meine Local- und Strassenbahn-Gesrellschaft 
in Berlin hat um die Genehmigung zur Vornahme von Vor- 
arbeiten für eine Strassenbahn von Aplerbeck über Sölde, 
Holzwickede nach Unna nachgesucht. 

Bremen. (Blektrische Bahn Bremen-Blumen- 
thal) Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat unterm 3. v.M. 
der Continentalen Eisonbahnban- und Betriech=» 
Anstalt in Berlin, vormals Hiedemann & Co, die Con- 
version für Bau und Betrieb einer elektrischen Strassenbalm 
Breinen— Blumenthal, soweit preussisches Gebiet in Frage kommt, 
im Principe ertheilt, 

Dortmund, Die Westphälische Elektrieitäts - Gesellachaft 
wir in Dortmund, Andreasstrasse, eine elektrische Centrale er- 
richten. 

Hirschberg i. Schl, Hirschberger Thalhbahn. Die 
Stwlt ertheilte der Elektrieitäta-Gesellschäft Lahmeyer in Frank- 
furt #. M, die Coneossion zur Errichtung des elektrischen Be- 
triebes der Hirschberger Thalbahn, £ 


Russland. 


Petersburg. (Eluktrische Bahn zwischen S8t. 
Petersburg und Toksowo.}; Im Departement für russische 
Eisenhalm-Angelegenheiten wurde am 1}. v. M. in einer Sitzung 
der Commission für nene Eisenbahnen das Project einer «luk- 
trischen Eisenbahnlinie durchgesehen, die 25 Werst Länge hahen 
und St, Petersburg mit Toksowo verbinden wird. 


Literatur-Bericht, 


Istruzionl pratiche di serrizlo sulla Telefonia Inter- 
eomurale von J. Brunelli, Post- und Telegraphen-Inspeetor. 
Horausgegeben vom königl. italienischen Post- und Telegraphen- 
Ministerin in Bom, ‚Juli 1898, 

Dieses in italienischer Sprache erschienene „Handbuch 
für den ansübenden Dienst im interurbanen 
Telephenverkehr"“ ist nach «dem Vorworte des Verfassers 
bestimmt, die italienischen Telegraphenbeamten in den neuen 














Dienst einzuführen; die interarbanen Linien werden in Italien, 


‚ abweichend von anderen Ländern, „intercomunanle* benannt. 


Dieser Bestimmung entsprechend hat der Verfasser (las 
Buch in vier Hanptabschnitte getheilt; im ersten werden die 
technischen Einrichtungen, im zweiten der Gebrauch der Apparate, 
im dritten {lie Abwickelung des „intereomunalen“ Dienstes in 
Verkehre mit dem Publieum und im vierten die Rechnungslegung 
hehandelt. 

lm ersten und umfangreichsten Theile erleichtern mehrere 
kleine und grössere vorzüglich gezeichnete Schema und Abbildungen 
‘Durehschnitte) der kurz und leicht fasslich beschriebenen ar 
tungen und Apparate das Verständnis für (as Prineip und die 
weiter ausgebildete Telephonie. 

Der Verfasser erläuterte in mehreren Beispielen dis 
Zusammenwirken der einzelnen Haupt- und Zmsatzapparate im 
intereomunalen Dienste und zibt schliesslich in einer kurz 
gefassten Reeapitulation die verschiedenen Handgriffe an, welche 
von den Beamten beim Umschalter zur Verbindung, bozw. Ein- 
leitung eines intereomunalen Gespräches auszuführen sin, u. zw. 
für 7 verschiedene Fülle; die in Italien in Benützung genommenen 
Klappenschränke mit den Klinken, Stöpseln, Ruftasten, Ruf- 
und Schlussklappen ete , besitzen keine besonderen Eigenthümlich- 
keiten, doch ist zu erwähnen, dass im intereomunanlen Linienstron- 
kreise, ein Translator mit Relais eingeschaltet ist, dureli welches 
erst die Aufrufklappe für die betreffende Linie bethätigt wird, 
während die zweite Rufklappe für die Telephoncentrale direet« 
an der Leitung angeschlossen ist. 

Der Translator ist derart eonstrwirt, dass sowohl das 
Relais als auch (ie Rufklappe vom Linienstrome vollständig 
ausgeschlossen und eine zweite Batterie — ausser der Local- 
batterie für das Relais — beständig geschlossen ist, wolurch die 
grösste Empfindlichkeit des Relais erzielt werden soll. 

Passirt der Rufstrom von einer Linie die primären 
Windungen des Translatore =6 wird der Localstromkreis des 
Relais geschlossen, zugleich der eonatant geschlossene Strom 
der zweiton Batterie unterbrochtn und dadurch das Fallen der 
Rufklappe bewirkt. 

' »r zweite Theil ist derart behandelt, dass sowohl die 
Beamten als auch das telephonirende Publieum die nothwendige 
Belehrung über den Gebrauch der Telephone und Mikrophone 
daraus ziehen können. 

Aus dem dritten Theile erfahren wir, dass in Italien 
gegenwärtig nur 2 staatliche und 7 private eoncessionirte „inter 
eomunnle* Telephonlinien bestehen und für je 8 Minuten 
Gesprfichsdauer auf den 2 staatlichen Linien (Turin—Novara uml 
Malen d- Doramanıh bis 50 km Entfernung 1/4 Lire (30 kr.), üher 
50 km 1 Lire (40 kr), für dringende Gespräche das Dreifuche, 
eingehoben wird, 

Bei 5 privaten Linien (Mailand—Legnano, Mailand—Noyarn, 
Mailand— Como, Mailand—Liees und Turin—Piuerolo) sind für 
% Minuten, und bei 2 privaten (Mailand—Monza und Venedig— 
Treviso) für 5 Minnten !/g Lire zu zahlen. 

Betreff der Reihenfolge der angemeldeten Gesprüche, 
eventueller Rückzahlung der Taxen, Behandlung von Telephon- 
avisi und sonstigen allgemeinen Bestimmungen ist die in den 
meisten anderen Taslare geltende auch in Italien zur Einführung 
gekommen, 

In vierten Theile wird schliesslich an einigen Beispielen 
die sehr einfache Rechnungslegung erläutert; so ist daraus zu 
erschen, dass z. B. bei einer Verbindung von Turin mit Bergamo, 
weil drei verschiedene Linien (Turin- Novara, Novara— Mailanı 
und Mailand—Bergamo) zu einer zu verbinden sind, die für jede 
dieser drei Linien geltende Taxe von 1 bezw. %/g Lire zu berechnen 
ist, somit das einfache Gespräch für je 3 Minuten Dauer 2 Lire 
kostet. 

Das Buch wird sicherlich den bestimmten Zweck volluuf 
erfüllen und kann allen mit der italienischen Sprache Vertrauten, 
welche sich für die Einrichtungen im italienischen Telephon- 
wesen besonders interessiren zur. diesbezüglichen Informirung 
bestens vrnpfohlen werden. 


Kalender für Elektrochemiker, sowic teehnishe Che- 
miker und Physiker, für das Jahr 1898. 111. Jahrgang. Von Dr, 
A. Neuburger,. Mit einer Beilage Berlin W,.35. Fischer's 
tschnologischer Verlag M. Krayn. Preis: 5 Mark. 

Die Verlinderungen, welche die vorliegende dritte Auflage 
gegen die frühere aufweist, bestehen in einer zweekmässigen Er- 
weiterung (ler schon vorhandenen Abschnitte umd in der Aufnahme 
neuer Tahellen. 

Der Inhalt ist in folgende neun Hanptabschnitte eingutheilt: 
I, Elektrotechnik. IH. Chemie, IH. Elektrochemie, IV, Mathemutik. 
Y. Physik. VI. Teehmische Mechanik und Masch'nen, Vil, Brunn- 
materislien, Fenerung und Wlirmelsiteng. VIIL Gesetze und Ver- 
ordnungen, IX Gemeinnütziges, 
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Von diesen Kapiteln sind naturgemiss diejenigen, welche 
eich auf die Elektroehemie beziehen, am eingehendsten behandelt: 
trotsdem bieten aber die anderen Abschnitte doch #0 Vieles, dass 
der Kalender auch Jen Elektrotechnikern im allgemeinen sehr 
willkommen sein wird, _ m — 


Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Ingenieur Vietor Monath, 
WIEN, I, Jasomirgottstrasse Nr, 4. 


Case Deutsche Patentanmeldungen*) 


73. 8. 11.243. Auslösevorrichtung für Läutewerke. — Siemens 
& Halske, Actien-Gesellschaft, Berlin. 23/8. 1898, 
B. 21,891. Contaetschuh für elektrische Bahnen mit unter- 
indischer Stromzuführung, — Budapester Strassen- 
bahn Aetien-Gesellschaft, Budapest. 81./12. 1897, 
D. 8958. Ausschaltrelais für elektrische Bahnen mit Tiheil- 
leiterbetrieb. — Raoul Demeuse, Brüssel, 16./4. 1898. 
21. B. 0417. Ein Accnamulator. — Oscar Behrend, Frank- 
furt a. M. 4.8. 1897, 
E. 5418, Gesprächazähler. — Heinrich Eichwede, Berlin. 
14/8. 1897. 
S. 10,390, Zweischnur-Vielfachechaltanerdnung. — Siemens 
& Halske,Actien-Gesellschaft, Berlin. 20, 5. 1897. 
„ 8. 10,576. Schaltung einer Anxeigevorricehtung für das Be- 
sotztsein von Amtsverbindungsleitungen. Siemens 
& Halske,Actien-Gesellschaft, Berlin. 2,8. 1897, 
. A. 5591. Fahrdrahtisolator für elektrische Bahnen. — Actien- 
Gesollschaft Elektrieitätswerke {vormals 0. L. 
Kummeor& (o.), Niedersedlitz b, Dresden, 4./1. 1898. 
F. 10.968. Glühlampenfassung. — Firma R. Frister, In- 
haber Engel& Heogewaldt, Berlin. 20.6. 1898. 
» H. 19.849. Schutzwünde mit Gasabzugsschlöten für Sammler- 
Elektroden. — Oscar Helmes, Hildesheim. 97,/1. 1897. 
„ K. 16.117. Aufzugvorrichtung für Bogenlampen. — E, v, 
Kooppen & Cie, Köln-Ehrenfeld. 29. 1. 1898, 
S. 10.836. Schaltungsanordnung zum Verkehr zwischen zwei 
Fernsprechämten. — Siemens & Halske, Aectiem 
Gesellschaft, Berlin. 13.11. 1897. 
F. 11.150. Röntgenrühre mit besonderem Behälter zur Regu- 
lirung des Vacuums, — Fabrik elektrischerApparate 
von Dr. Max Levy, Berlin. 81./8. 1898. 
R. 11.787. Vorrichtung zum Steuern von Maschinen aus der 
Ferne durch Anwendung von Elektromagneten. — Einile 
Raverot and Pierre Belly, Paris, 24/12, 1897. 
A, 5880, Elektrisches Schlagwerk für Uhren. — Carolus 
Arnold, Hamburg. 28.8. 1897. 
E. 4777. Elektrische Bahn mit Theilleiterbstrieb unter selbst- 
thätiger Ausschaltung der 'Theilleiter an den Arbeitsleiter 
auf elektro- mametischem Wege, Fr. ©. Esmond, 
Brooklyn. 17.12. 1895. 
„ N. 14,882. Einrichtung zur unterirdischen Stromzuführung 


20. 


42, 


53. 
20. 


für elektrische Bahnen, — J. H. Munson, Chicagn. 4/1. 
1898, 

21. C. 76%. Verfahren zur Herstellung von Kohlen für elektrische 
Zwecke. — Chemische Thermo-Industrie, G. m. 


b. H., Berlin—- Essen a. d. R. 30.4. 1898. 

„ P. 10,069. Wechselstromerzeuger mit feststehenden Wicke- 
lungen, — Franz Pichler, Weiz bh. Graz, Steiermark. 26.9, 
1888, 

T. 5581. Gashahn mit Stromschliesser für elektrische Fern- 
zünler. — Alexander Tetzner, Teplitz, Böhm. 18.10. 1897. 
K. 16,461. Elektrische Zündvorriehtung für zweieylindrige 
Exsplosionskraftinaschinen. — Ernst Kühlstein und Josef 
Yolmer, Berlin—Uhsrlottenburg. 7.4. 1898, 

. 8. 11.020. Lenkvorrichtung für elektrisch betriebene Strnssen- 


26. 


fahrzeuge. — Wilhelm Siebert, Zehdenick a. H. 81.1. 
1898. 
20. 11. 19.855. Stromabnehmerbügel mit am Kabel sich ab- 


wälzenden Rollen. — Carl Hahlweg. Stettin. 28.1. 1888. 

E. 6070, Elektrischer Widerstand auf aufgereihten Bloch- 

scheiben. — Elektrieitäts-Actien-Gesellschaft, 

vormals Schuckert & Co. Nürnberg. 1./9. 1868, 

H. 20.008. Einrichtung zur Angabe der Zeitilaner und Anzahl 

von Ferngesprächen. — Ermst Haecebler, Gress-Schönau, 
Böhm, und W, A. Knohleoch, Zittau ı. 8. 25.2. 1848, 


*, Die Anmsidungen bleiben acır Wochrn zer E'ssichtnahme Gffentiloh 
u = Nuch 5 24 des Patent-Üssotaes kann inaneha'b dieser Zeit Einspruch 
wezon die Anmeldung wegen Mangel der Neuhelt oder widerrechtlicher Eutuahms 
erhoben werden. Das obige Buresu besorgt Abschrifteun der Anmeldungen und 
übernimmt die Vertretung in allen Einspruch» Angelegenbsiton, 











Claseo 

21. St. 5689. Ladangsinelder für Sammelhntterien. — Dr. Ludwig 

Strasser, Hagen i. W. 30,7. 1n98. 

K. 15.08). Flüssigkeitsverküufor mit Mersgefüss und elektm- 

magnetisch bewirkter Ventilbewegung. — Richard Kam, 

Jenna, 6./4. 1897. 

A. 5899. Einriehtung zur Verhütung des Ueberladens oder 

zu tiefen Entladens von Sammlerbatterien. Accumu- 

latoren-Fabrik, Actien-Gesellschaft, Berlin. 

15.,7. 1898. 

„ A. 5910. Isolstionsprüfer für Wechselstrom. — Allgemeine 
Elektrieitäts-Gesellschaft, Berlin. 21.7. 1898. 

„ P. 65. Regelungswiderstand mit fortlaufenden, zwischen den 
Stromschlussplatten gewickelten Widerstandsdraht, — Oscar 
Henry Pieper und A. F. Pieper, Rochester, V. 8. A. 
20,77. 1897. 

„ R. 12.449. Verfahren zur Aenderang der Dreiungsrichtung 
und Polzahl mehrphasiger Wechselstrom-Motoren mit ver- 
kottoter Schaltung. — Wilhelm Ritter, Dresden. 1.8. 188. 

„  W. 18,591, Einrichtung zur gleichzeitigen (absatzweisen| Upber- 
mittelung von Nachrichten nach entgegengesetzten Richtungen 
Feralttelee einer einzigen Leitung. Joh. Friede. Wall- 
mann & (Co, Berlin und Dr. I. Cerebotani, München. 
7/1. 1898. 


42. 


21. 


42. B. 21,886, Selbstvorkäufer für elektrischen Strom. — Willisın 
Frank, Browne, New-York. 20./12. 1897. 
Deutsche Patentertheilungen. 
20. 100.508. Durch den Zug zu stenermle Eisenbahnsignalsicherung- 


Siemens & Halake, 
Berlin, 25.2. 1898. 

„ 100.583. Vorriehtung zur Bedienung der Schaltwelle und der 

Bremswelle elektrischer Motorwagen. — A. Grossmann, 

New-Orleans. 7.712. 1897. 

100510. Elektrisches Empfungsinstrument. — Electrie 

Selector & Signal Company, New-York. 1.9. 1846. 

„ 160512. Kohlenwalzen - Mikrophon mit Papierlämptung. — 
C, Winterstein, Frankfurt na. M. 28.8. 1847. 

„ 100.513. Regelungsvorrichtung für Bogenlampen.—D. Lacko, 
Paris. 21,710, 1897. 

„ 100,554. Galvanisches Element mit innerem Flüssigkeits- 

 varrath; 4. Zus. x. Pat, 88,618. — U. König, Berlin. 10,8. 
1808. 

„ 100,587, Einrichtung zur Beseitigung des remanenten Magne- 
tisınas in den Elektromagneten von Morso-Schreibern, Relais 
u, dgl. — F. Sohl und M. Hiller, Magdeburg. 2/3. 1897. 
100.588. Ruhestrom-Schaltung zum Telegraphiren mit Hilfe 
elektrischer Wellen unter Benützung einer Frittröhre. — 
Dr. P. Spies, Charlottenburg. 22.9. 1897. 

„ 100.589. Glühlampe init metullener Verschlusskappe. 
A, Wierre, Parıs. 27./10. 1897. . 

„ 100.590. Elektrischer Ausschalter mit Nürnberger Schere, — 
Voigt & Haeffiner, Frankfurt a. M.- Bockenheim. 8/2. 
1898. 


Actien-Geosellschaft. 


48. 100.819. Elektroplattir-Apparat. — J. E, Hartley und 
H. E. Hartley, Birmingham. 7./1. 1898. f 
5. 100.569. Elektrolyse von Chloralkalien mittelst Quecksilher- 


kathode, — Solvay & Cie, Brüssel. 19,8. 1898, 


Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Wiener Tramway-Gesellschaft. In dem Vertrage der 
zwischen der Commune Wien und der Firma Siemens & 
Halske, betreffend die Umwandlung des 'Tramwaynetzes in 
Strassenbahnen mit elektrischem Betriebe, aufgestellt wurde, ist 
die Bedingung enthalten, dass die Wiener Tramway - Gusoll- 
schaft reehtsgiltig den Beschluss fasst in Liguidation zu treten.*) 
Die Generalversummlung dieser Gesellschaft, welche hieriber zu 
entscheiden hatte, fand am 1. d. M. »tatt und sind die Anträge 
des Verwaltungsrathes mit wenigen unwesentlichen Modifientionen, 
die die Verwaltung selbst in Vorschlag brachte, angenommen 
worden. Der Verlauf der Versammlung hat dazu beigetragen, das 
Verhältnis der Tramway zur neuen Gesellschaft einerseits und 
las Verhältnis der letzteren zu der Firma Siemens & Halske 
andererseits klarzulegen. Nach diesen Darlegungen kann sich kein 
Actionär der Tramway geschädigt fühlen. 

In der modifeirten Fassung lanten diese Anträge des Ver- 
waltungsrathe= im Wesentlichen wie folgt: 

f. Für den Fall, als 

a) die Gemeinde Wien die in dem am 4. und 8, No- 
vornber er, beschlossenen Vertrages bezeichnete Concession für 


*) Wir haben im II. 14, 8. 848 ausführlich hierüber berichtet. D. R. 
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ein einheitliches Netz von elektrischen Strassenbahnen in Wien 

erwirbt, unter Inansp:uchnahme des in die (oneessions-Urkunde 

aufzunchmenden Rechtes, «dass der Betrieb dieser Bahınlinien zu- 

nächst an die von der Firma Siemens & Halskezu errichtendo 

Bau- und Betriebs-Gesellschaft für städtische 

Strassenbahnenin Wien übertruren werden darf, 
überdies für den Fall, dass 

6\ die Pirna Siemen«e & Halske die staatliche Ge- 
nehmieung «dieser Ban- und Botriebe-Gesellschaft ala Actien- 
Gesellschaft erwirbt, 

wird der Verwaltungsratli ermächtigt: 

1. Namens der Wiener Tramway - Gesellschaft auf die 
säınmtliehen ihr ertheilten, bis 1925, bezw. 1932 und 1934 lanfenden 
Bahneonerssionen von dem Zeitpunkte ab, in welchem die unter 
a, erwähnte Coneession und die unter 5) erwähnte staatliche 
Genehmigung ertheilt sein werden, keinesfalle aber früher als 
vom 1. Jänner 1399 ab, rochtsgiltig zu verzichten, bezw, diese 
sämmtlichen der Wiener Tramway-Gesellachaft ertheilten Balın- 
eoncessinmen an die Gemeinde Wien behufs Einbeziehnng der 
betreffenden Bahnlinien in die Concession für ein einheitliches 
Netz von elektrischen Strassenhahnen im Wiener Gemeinde- 
gebiete zu übertragen; 

2. Namens der Wiener Tramway-Gosellschaft die Zustim- 
mung zur Aufbehung aller mit der (iemeinde Wien oder den 
ehemaligen Vorortegemeinden geschlossenen Strasssenbenutzungs- 
Verträge von dem vorstehend unter 1. bezeichneten Zeitpunkte 
ab zu ertheilen; 

3. der Gemeinde Wien mit dem gleichen Zeitpunkte Namens 
der Wiener Tramway-Gessllachaft ihre s&ınmtlichen Bahngeleise 
der offenen Strecken nebst den ihr gehörigen Grundstreifen, auf 
welchen solche Geleise liegen, und mit allen bexzüglichen Rechten 
umd Pflichten zu übergeben: z 

4. Namens der Wiener Tramway-Gesellschaft für die Ver- 
ziebte umd Verpflichtungen gemäss der Punkte 1-3 keinerlei 
Entgelt von der Gemeinde Wien zu beanspruchen; 

5. die Unternehmungen der Wiener Tramwar-Gosellschaft 
mit Aetiven und Passiven an die nach Punkt 51 zu bildende 
Actien-Üesellschaft mit Wirkung vom 1]. Jäuner 18:9 zu über- 
tragen; 

alles dies jedoch nur unter der Bedingung, dass als Ent- 
gelt den Besitzen der im Umlaufe befindlichen unverlasten 
Actien- und Genussscheine der Wiener Tramway-Gesellschaft 
folgende Gegenleistangen kostenfrei gesichert werden, u. zw.: 

A. Aus dem Rechnungsabschlusse für das Jahr 1894 ge- 
mäss Beschlusses der im Jahre 1899 abzuheltenden ordentlichen 
Generalversammlung den Besitzern der noch unverlosten Actien 
die sich ergebende Gesammt-Restdividende, den Besitzern von 
Gienussscheinen die auf Grund eben dieses Generalversammlungs- 
Beschlusses sich ergebende Superdividende, 

#, Als Liquidationsergebnis für jede noch umverloste Actie 
zunächst das noch nicht zurückgezahlte Actiencapital mit je 
200 #. 6. W. baar und überdies für jede Actie, bezw. für jeden 
Genussschein weitere 200 fl. 6. W. haar. 

€. Für jede noch unverloste Actie gegen Abtretung der noch 
unverlosten Actio ohne Coupon pro 1898 das Recht, Avtien der 
mit einem Actienenpitale von 25,000.000 fl. zu errichtenden „Bau- 
und Betriebs-Lesellschaft für städtische Strassenlahnen in Wien“ 
von dem für die Actienübernahme zu bildenden Syndiente zu be- 
ziehen, u. zw.: 

e) 150 fl., Nennwerth in Actien Lit. A; 

b) 150 Hl, Nennwerth in Actim Lit. 2; 
für jeden im Umlaufe befindlichen oder etwa noch auszugebenden 
Gennssschein das gleiche Recht zu gleichen Bedingungen gegen 
Zuzahlung von 300 tl. baur plus 30, Zinsen ab 1. ‚Jänner 1899. 

H. Die Wiener Tramway-Gesellschaft wird aufgelöst und 
tritt in Liquidation, vorbehaltlich der staatlichen Genehmigung. 
Die Linuiderienshasten sind von der durch die Firma Siemens 
& Halske zu errichtenden Bau- und Betriebs-Gesellschuft zu 
bestreiten. 

Oesterreichische Scehuckertwerke. Die Verhandlungen 
zwischen der Länderbauk und zwischen den ÜUester 
reichischen Schuckert-Werken dürften nach dem 
„Berl. Börs.-U.“ bereits in der nächsten Zeit zum Abschlusse gw- 
langen. Die Vereinbarung betrifft die Betheiligung der Länder- 
bank an zwei Unternehmungen: den Oesterreichischen 
Schucekert-Werken und der Aetien-Gesellschaft 
der Wiener Loealbahnen. Das Capital der erstgenannten 
Gesellschaft betrug ursprünglich zwei Millionen Gulden und 
wurde dureh einen vor Kurzem gefassten Generalversammlungs- 
Beschluss auf vier Millionen Gulden erhöht. Die erste Einission 
von zwei Millionen Gulden ist bereits vollstindig eingezahlt, 
während für die zweite Emission im Lonfe des nächsten Monates 
eine (uote von etwa 60%, zur Einzahlung ausgeschrieben werden 
wird. In das Syndieat für diese Emission tritt nun die Vester 
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reichische Länderbank ein, die infolge des Aus- 
scheidens des A. Schaaffhausenischen Bankvereins 
aus der Schuckert-{sruppe den Antheil übernimmt, welcher diesem 
Institut an den neuen Actien zugedacht war, Für die Action der 
Wiener Loealbahnen besteht seit dem vorigen Jahre ein Con- 
sortinm, welches einerseits aus den Schuckert-Werken untl (ler 
Continentalen Gesellschaft für elektrische Unternehmungen, an- 
dererseits aus der Oesterreichischen Eisenbahn- 
Verkehrs-Anstalt gebildet wurde. In dieses Consortium 
tritt nun die Länderbank mit ungefihr der gleichen Betheiligung, 
welche die Eisenbahn-Verkehrs-Anstalt besitzt, ein. Das Actien- 
enpital der Wiener Loenlbahnen setzt sich aus 800,00) #. in 
Stammaetien und II Millionen Gulden vierprocentiger Prioritäts- 
Obligationen zusammen. Für den Ban der elektrischen Bahn nach 
Baden hat die Regierung die Emission von vierproeentigen 
Prioritätsnetion im Gesammtbetrage von 49 Millionen Gulden 
gestattet, welche zum Course von minimal 88%/, begeben werden 
sollen. Die Gesellschaft hat endlich die bestehende »lektrisch« 
Bahn Baden—Vöslan,deren Actienenpital I] Millionen Gulden 
beträgt, erworben. Das genannte Uonsortium besitzt nun einen 
Theil der Stammartien und wird die auszugebenden neuen 
Prioritätsactien übernehmen. Die #lektrische Bahn von Guntrams- 
dorf manch Baden iet im Baue und soll im nächsten Jahre dem 
Betriebe übergeben werden. Wir haben ber diese Linie aus- 
führlich im H. 48, 8. 573 bereits berichtet. 


Allgemeine Elektrieitäits-Gesellschaft, Am 3. Deeemberl.J. 
fand die Generalversammlung dieser Gesellschaft statt. Wir ent- 
nehmen dem {1R.) Geachäftsberichte, betreffend das Geschäftsjahr 
vom ]. Juli 1897 bis 80. Juni 1898, Nachstehendes: 

Auch im verflossenen, 15, (seschäftsjahre entwickelte sich 
dar Unternehmen in erfreulicher Weise und konnte infolge der 
erhöhten Leistang ihrer Fabriken ein namhaft grösserer Betrag 
von Lieferungen als im Vorjahre abgerechnet werden. Ungeachtet 
dessen übernahm «lie Gesellschaft einen Bestand von Aufträgen 
in das neue Jahr, welcher an Worth den vorliegenden Arbeiten 
in der Parallelperinde des vertlossenen Jahres übersteigt. Im Hin- 
hlicke hierauf erscheinen auch die weiteren Aussichten günstig, 
zamal die Nachfrage nach ihren Fahrikaten sich in aufsteigender 
Richtung bewegt. 

Unter Aufrechterhaltung reichlicher Abschreibungen wird die 
Vertheilung einer Dividende von 18% in Vorschlag gebracht; an 
derselben partieipiren ausser dem Cnpitale von 25 Millionen Mark 
die im März 1897 emittirten 10 Millionen Mark Aetien mit der 
halben Dividende. Gleichzeitig wurde heantrmgt, unter Bezug auf 
$ 88 des Statuts (das Rückstellungs-Conto wieıler mit 1,000.000 Mk. 
zu dotiren. 

Die in der ordentlichen Generalversammlung vom 6. De- 
cember 1897 beschlossene Erhöhung des Grundenpitals um Nom. 
12 Millionen Mark zur Erwerbung von Actien dr Bank für 
elektrischeUnternehmungeninZürichwurde durch- 
geführt, 

Die Angliederung einer Trast-Gesellschaft war rathsam, 
und das der Gesellschaft nahestehende Institut in Zürich wegen 
der in Angriff genommenen internationalen Geschäfte hierfür vor- 
ziglich geeignet, 

Die unter Mitwirkung der Bank finanzirten Elektrieität«- 
werke und Bahnen in Genna, Barcelona, Bilbao, 
Buenos-Aires und Santingo befinden sich meist noch in 
den Stadien der Entwickelung. 

Die Thätigkeit dor gesellschaftlichen Fabriken hat sich be 
trächtlich erhöht, und von mehr als 12.000 in dem Unternehmen 
beschäftigten Personen fe] der bei weitem grössere Theil auf sie. 

Das Kabelwerk Oberspree, dessen Bau im letzten De 
richt erwähnt wurde, konnte noch gegen Ende des vergangenen 
Jahres den Betrieb in vollem Umfangs aufnehmen. Schon im Ver- 
lauf von wenigen Monaten steigerte sich indessen der Alssatz aller 
Erzeugnisse in solehem Maasee, dass die Werkstätte weder für 
die alten Fabrikationszweige, noch für die neu hinzugekommenen 
Betriebe: die Bleikabelfabrik unıl das Kupferwerk genilgend Raum 
boten, weshalb eine Vergrösserung der Anlagen stattfand und die 
gesnmmte nutebare Fläche der Werkstätten auf 30,000 »2 ver- 
mehrt worde. Das Kabelwerk bezieht die gesammte zum Betrieb 
der Arbeitsmaschinen erforderliche Elektrieität — gewenwärtig etwa 
1500 PS — von dem benachbarten Elektrieitätawerk Oberspree, 

Als Manssstab für die Ausdehumng des Betriebes sei er- 
wähnt, dass der Bedarf an Kupfer während der kurzen Arlweits- 
periode im Berichtajahre 4000 betrug, An Rohgummi wurden 
200 : verarbeitet. Die Zahl der in diesem Werke Beschäftigten 
stieg während der letzten zehn Monate von 550 auf 1800, 

Die Glühlampenfahrik hat geren 800.000 Lampen 
mehr ala im Vorjahre abgeliefert, eine Zunahme, die diejenige 
früherer Jahre übertrifft. Im Laboratorium beschäftigt sich (las 
Unternehmen zeit Mitte März mit der Erfindung des Professor 
Dr. Nernst in Göftingen. 
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Die Hauptschwierigkeiten, die der Unbertragung der Er- 
findung in die Praxis anfänglich entgegenstanden, um welche 
einerseits die Anregung der im kalten Zustande isnlirenden Gläh- 
körper, andererseits die Erzielung genügender Haltbarkeit und 
Constanz der Glülkörper bot, können jetzt als bis zum gewissen 
Grüle überwunden angesehen werden. Dur Nutzeffeet «der Lampen 
ist zur Zeit etwa derjenige kleinerer Bogenlampen, also erheblich 
besser, alx derienige der bisherigen Glühlampen. Es steht en 
hoften, ılnas sich der Nutzeffeet noch merklich steigern wird un 
dass sich Glühkörper bis zu fast beliebigen Kerzutstärken werden 
herstellen lassen. In der Beynemliehkeit der Handhabung sind 
(lie neuen Lampen den Bogenlampen offenbar überlegen, stehen 
aber ılarin den gewühnlichen Glühlampen vor der Hand noch er- 
heblich nach. Die Gesellschaft glaubt nicht, dass die nene Lampe 
die Lisherigen Systeme elektrischer Belouchtung verdrängen wird, 
viohnehr scheint ihr sicher, dass sie neben jenen ihr Anwendungs- 
gelsiet sieh erobern wird. 

Für die Pflege des Installations-Geschäftes 
wunden in weiteren zen Städten Abtheilungen, bezw. Ingenienr- 
Burcanx errichtet; im Interssse des Verkaufsgeschäftes in Onster- 
reieh hat sich die Gesellschaft bei einer bestehenden Firma (Jo r- 
lan & Treieor Wien) eommanditistisch betheiligt. 

Der Bau und die Einriehtung vlektrischer 
Bahnen hat auch im verflossenen Gesehäftsjahr befriedigenden 
Vortzang genommen, Der elektrische Betrieb beschrilnkt sich nicht 
mehr auf ılie dem stiultischen Verkehr dienenden Strassenbmhnen, 
sondern erstreckt sich auch anf den Vorortäverkehr; insbesondere 
eröfinot der Verkehr von Ort zu Ort in den Imlustriebezirken der 





Elektrotechnik ein neues Feld erspriesslicher Thätigkeit, Der 
«elektrische Betrieb auf Anschluss- und Rangirgeleisen abgregrenzter 


Bezirke der Bahnhöfe kommt mehr und mehr in Aufnahme uni 
wurde deshalb der Bau elektrischer Locomotiven für Vollbahnen 
als neuer Fahrikationszweig aufgenommen. 

Ende Juni des Jaufenden Jahres befunden sieh 55 Strassen- 
bahnen nach dem System der Allgemeinen Elektrieitäts-Gesell- 
“elaft teils im Ban, theils im Betrieb, Die Geleiselänge ist von 
7 km anf 1095 Am, die Motorwazgenzuhl von 1273 auf IRBL ıwe- 
-tingen. Die Erweiterungs-Anlagen der Stadtbahn Halle sind 
fertiggrestollt. " . 

Aligerechnet wurden der Bau der elektrischen Strassenbalın 
in Eisenach, die zur letzten Bauperiode gehörigen Banten der 
Nürnberg —Fürther Strassenbalhn, Erweiterungs- 
anlagen der Leipziger elektrischen Strassenbahn, 
jenor in Heilbrenn, Chemnitz, Königsberg und 
Bromhberg, zwei Vorortstreeken in Strassburg, der Bau 
der Stadtlinien und der Vorortehahn Braunschweig 
Wolfenhüttelder Strasseneisenhahn-Gesellschaft in Braun- 
schweig, der Umkmn der Steassenbalhn Duisburg, Erweite- 
rungstreeken nm Dortmund und Umgegeni, die ersten An- 
Inzen für Einführung «les slektrischen Betriebes auf der Traın- 
balın m Sevilla, nelst zahlreichen Wagen- und Motorenliefs- 
rungen für Breslau, Danzig, Kiel, Billao und Christiania. Die in 
gesellschaftlichen Besitz befindlichen Unternehmungen: Strassen- 
batın und Klektrieitätswerk Frankfurt a, O, und Strassenlmhn 
Gürlitz sind fertiggestellt. Im Baoe hefanden sieh sie Strassen- 
balınen im Saarthal,die HörderKreishahnen, Strassen- 
bahnen in Jassy, Lodz, Santingo de Chile, Buenos 
Aires Bareelona und Genua, weitere Vorertelinien in 
Strassburg und none Erweiterungen in Braunschweier, 
Dortmund, Stettin und Leiprig. 

In abgelaufenen Jahre sim 15 Elektrieitätswerke 
mit en. 11.500 AW Leistung fertiggestellt, und 28 Werke mit 
41.00 AW Leistaue befinden sich im Bane. 

Um kleineren Ortschaften mit industrieller Bevölkerung 
‚lie elektrische Belenchtung und Kraftübertragung zugängigr zu 
wnchen, hat die Gesellschaft ihr Augenmerk mehrfach auf den 
Bau sogenannter „Veberlandeententen" gerichtet, die aus 
einer puissond gewählten, gemeinsamen Kraftquelle eine grössere 
oder geringere Zahl von Gemeinden mit Elektrieität versorgen. 
Anlagen dieser Art werden in dem Bitterfelder Bezirk, in (ler 
Nierlerlansitz, im Rheingau, im oberen und mittleren Breuschthal 
und in Sachsen gebaut. 

Der unter gesellschnfilicher Verwaltung stehenden 
Elektrieitäts- Lieferangs-Gezsellachnft, die an 
zwanzig Elektrieitätewerke bereits besitzt und betreibt, wurilen 
zahlreiche neue Unternehmungen zugeführt. 

Tier Elektrochemischen Werke in Bitterfeld 
haben das Werk der Kheinfelder Zweiggesellschaft in Betrieb 
wantat, Gleichzeitig wurde die nneh ihrem Verfahren in Polen er- 
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richtete Fabrik eröffnet. Beide Werke arbeiten zufriedenstellend. 
In Frankreich erwarb die Cie.Göngraled’Elektrochimie 
das Verfahren gegen Ueberlassung einer entsprechenden Zahl von 
liberirten Aectien: die Gesellschaft wird von den ihr gehörigen, 
mächtigen Wasserfällen in Savoyen zunächst 3000 P5 für «lie 
Gewinnung von Chlor, kaustischer Soda und Carbid verwenden. 
Zwei weitere Unternehmungen für die Herstellung von Caleium- 
earbid in Norwegen und Oesterreich werden gleichfalls von 
Jen Elektrochemischen Werken eingerichtet, 

Zu Beginn des laufenden Geschäftsjahres wurde eine enge 
Vereinigung der Elektrochemischen Werke in Bitterfeld und Rhein- 
tellen mit der Chemischen Fabrik „Elektron* in Frankfurt-M. ver- 
einbart, die demnächst den Generslversammlungen der beilen 
genannten Gesellschaften unterbreitet werden soll, 

Der Ausbau derKraftübertragungswerkelthein- 
felden schreitet der Vollendung entgegen, doch Int der nie- 
drige Wasserstand des Rheins bisher nur die theilweise Inbetrieb- 
setzung der bis jetzt tertiggestellten Anlagen gestattet. Die erzeugte 
Elektrieität findet, soweit sie in den grossen Elektro-chemischen 
bezw. Metallurgischen Werken, denen sich neuerdings ein drittes 
hinzugesellt hat, nicht beansprucht wird, für Kraft und Lieht in 
sich stetig vermehrendem Umfnnge Absatz. 


Nachdem die Gesellschaft für den Bau von 
Untergrundbahnen die Probestrecke unter der Spree vun 
Treptow nach Stralan mit Erfolg vollendet hat, ist «io bemüht, 
eine elektrische Strassenbahn im Anschluss hieran einerseits nmel 
dem Schlesischen Bahnhofe, andererseits nach Ubpenick zu führen, 
Ex ist Aussicht, dass ıliese Unterhandlungen bald zum erwünschten 
Alschluss gelangen. 

Der Geschäftsgewinn heträgt . . Mk. 8.122.104 — 
hierzu tritt der Vortrag pro 1896/97. 2.2.0 171.536 — 

Mk, 8,293,941— 

Nach Abzug der Handlungsunkosten, Steuern und Al- 
schreibungeen verbleibt ein Reingewinn von Ak, #,853.156°85, 
der, wie folgt, zu wertheilen vorgeschlagen wurde: 

159 gign Dividende auf Mk. 25.000.000. Mk. 3,750.000° — 


TEE nn = nn 10000 ... „ 730.000 — 
ltäckstellungseonto ©. 2 2 2 2 0 a re LEARN — 
Tanticme des Aufsichtarathes 225.00 — 


Vertragsmässige Tantieme an den Vorstaml .  „ 450.000° — 
Grstifieationen an Beamte uml Dotirung des 
PensionsfoniE 2 2 2 nr nen. 


Wohlfahrtseinrichtungen 





” 225.000 — 
va ae Te ar Ne = 225.000 — 
Vortrag 18849. " 228.168 
. Mk. 6,853, 1h25 

Der Geschäftenbschluss wurde genehmigt und der Ver- 
waltung Entlastone ertheilt. In den Aufsichtsrath wurden die 
aus seheidenden Mitglieder, die Herren Rud. Sulsbach und 
Ite gierungssath Magnus wiedergewählt, Bechtsanwalt Max 
Kempner neugewillt, 


Elektrieitäts-Aetlen-Gesellschaft vorm. W. Lahmeyer & Co. 
in Frankfurt a M. Wie die Gesellschaft mittheilt, ist den Herren 
Ober-Ingenicar Professor Dr. Josef Epstein, Ober-Ingenieur 
Ludwig Imhoff und Burenmm.- Vorstand Johann Williger 
Procura ertheilt worden. Diesellen sind berechtigt, mit je einem 
Yorstandanitgliede die Firma zu zeichnen. 


Städtische elektrleche Unternehmungen In Prag. In «er 
am 3. d. M. stattzefundenen Sitzung des Prager Stadtratlios 
wurden Ober-Ingenienr Pelikan zum Chef-Ingenicur, Ingenieur 
Novak zum Ober-Ingenienr uml Leiter der elektrischen Uen- 
tralo, Ingenieur Alois Svoboda zum Obler-Ingenieur am Iie- 
trielsleiter und alle drei Gemannten zu Referenten oml Antraz- 
stellern us Verwaltungsrathes ernannt. 











Die nüchste Vereinsversammlung findet Mittwoch 
den 14. Deeember 1898 im Vortragssaale des Wissen- 
schaftlichen Club, IL, Eschenbachgasse 9. I. Stock, 
7 Uhr abends statt. 


Vortrag des Herrn dipl. Chemikers Professor 
Josef Klaudy: „Ueber den Stand und die Be- 
strebungen derteehnischen Elektrochemie.*“ 


La er —— nn 


Schluss der Redaction: 6. December 1898, 








Commisiionsrerlag bei Lehmann & Wentzel, Wien. — Alleinige Insornten-Aufnahme bei Taanenstoin & Vogler (Otto Maas), Wien und Prag, 
Drack von IL Spiern & Co. Wien. 


eitschrift für Elektrotechnik. 


Organ des Elektrotechnischen Vereines in Wien, 








Heft al. 





XYI Jahrgang. 





Bean der Redaction: Ein Nachdruck aus dem redactimelien Theile der Zeitschrift ist nur unter der Gnellenangabe 
nf E, Wien“ und Bei Originalartikeln überdies nur mit Genehmigung der Redaction geriattet, 

Die Einsendung von Öriginalarbeiten ist erwünscht und werden rlieselben nuch dem in «der Bedactionsordnung ferigeseisien Tarifr 

Amorirt. Die Anzuhl der vom Autor even‘. gewünschten Separatabidrücke, welche zum Selbstkostenpreise bereohnet werden, wolle stels am 

Hanuseripte bekannigegeben werden, 





INHALT: 





Rundschau . P . 601 Litowabunt rs. ne ware et Le ehe Le Aus 
mon es, vol w uchse ‚lm röme. dure h "stektrise hi vi u mrile 602 | Ausgefiührte und projeetirte Anlagen . x 2. - sl 
on Ingenieur Ludwig Kaltir . . . . R j vs M 

Der elktrise) he Vollbahnbetriel auf der W unuseobs dhrı (Se hlus=), Bus | Patentnachrichten . . . - ai u 6 
Elektrotschnisehe Institute «les Auslundes .£08 | Geschäftliche und finanzielle N: wehre hte u Hy 
Kleine Mittheilungen: | Briefe an die Reilaetion . . . sı12 

Verschiodunes >» 2 + 2 2 0 rer ‚610 | Vereinenschrichten. » 2 vr Hr m rennen. BI 
Rundschau. miniumdraht wie 100:120; der Preis von Kupfer- zu 


, 

In „Eelairage eleetrique* ist eine neue Form einer 
Gleie -hstromdynamo von Remon-Casas beschrieben; 
dieselbe hat eine feststehende Ringzarmatur und einen 
bewegliehen Feldmagneten Der letztere ist im Bau 
ähnlieh ausgeführt wie der Feldmazgnet der Mordey- 
Wechselstrommasehine. Um einen eylindrischen auf die 
Achse aufgesetzten Kern ist eine einzige Erregerspule 
gewiekelt, weleher durch Sebleifringe der Strom zu- 
geführt wird, An dem Kerne ist auf jeder der Stirn- 
seiten ein Gussstück befestist. welches 16 radiale Pol- 
hörner enthält. Die Polhbörner enden zu beiden Seiten 
des Ringankers. u, zw, befinden sich die Polbörner auf 
der einen Seite des Rinres gerade zwischen den Pol- 
hörnern auf der anderen Seite. Sämmtliebe Pole auf 
der einen Seite des Ankers haben gleiche Polarität; 
die Pole auf der anderen Seite die entgesengesetzte 
Polarität. Die Kraftlinien müssen daher steis aus einem 
Pole austreten, durch die Wiekelung in «das Ankereisen 
eintreten, in diesem pheripherisch bis zum nächsten Polauf 
der entgegengesetzten Seite des Ringes verlaufen und 
durch die Wiekelung in diesen eintreten. Der Colleetor 
ist feststehend. die Stromabnahme erfolgt dureh Sehleif- 
hürsten. Die Bürsten rotiren «durch Anwendung einer 
Vebersetzung 16 mal rascher als der Pellmagnet. Da- 
dureh wird erreicht. dass der Colleetor, obwohl die 
Dynamo 32 Pole hat, nur so ausgeführt zu sein braucht, 
als ob die Dynamo eine zweipolige wäre; es kann da- 
her die Zahl der Segmente, welehe bei dieser Dynamo, 
wenn die Bürsten in normaler Weise rotiren würden, 
eine sehr grosse sein müsste, auf den 16. Theil redueirt 
werden. Die Bürsten stehen mit Schleifringen in Ver- 
bindung, von welehen der Strom abgenommen wird. 

In „Elee. Rev.“ Sept. 16, sind von Felten und 
Guilleaume Mittheilungen über die Kosten von 
Kupfer-, Aluminium- und Eisendrahtleitungen gemacht. 
Für unterirdische Leitungen ist derzeit nur Kupfer ge- 
eienet. Bei oberirdise ben” Leitungen ist beim Vorzgleich 
nicht blos der Metallpreis, sondern der Preis des fertige n 
Produetes in Betracht zu ziehen. Der Eisendraht muss 
verzinkt werden; das Zieben erfordert mehr Kosten als 
bei Aluminium- oder Kupferdrühbten. Mit Berücksichti- 
gung der specifischen Gewichte und Leitungstfähigkeiten 
ergeben sich folgende Preisverhältnisse für Drühte von 
gleichem Widerstände Der Preis von Kupfep- zu Alu- 


a 





Eisendraht von 16°4"/, Leitungsfthigkeit 
wie 100:138; der Preis von Kupfer- zu Eisendraht 
von 12'5°/, Leitungsfähizkeit wie 100:93. Aluminium- 
drähte haben den Nachtheil von geringer Zugfestirkeit: 
(durch Legirung kann dieselbe erhöht werden, doch 
win] dadureh die Leitungsfähizkeit verringert. 


des Kupfers 


Wie wir einem Artikel im „Elektrot, Anzeiger“ 
in Nr. 93 entnehmen, soll von der Firma Ganz «Cs, 
der elektrische Betrieb auf einer Vollbahnstreeke der 
Ferrovie di Voltellina einzeführt werden. Die Linien 
sind eingeleisig_ und erstreeken sich 106 km weit vom 
Leeco an der Küste des Lago «di Como nach Sondriv 
und Chinvenna. Als Betriebastrom soll Drehstrom von 
15.000 V verketteter Spannung verwendet werden; die 
Leitungen werden längs der Strecke auf Porzellan-Isu- 
latoren mit dreifacher Gloekenform montirt werden. 
Die primären Ströme sollen auf 3000 V seeuntdäre 
Spannung transformirt. die seenndären Leitungen auf 
denselben Masten befestigt werden wie die primären. 
Die Personenzüge sollen ein Maximalgewicht von 65 
haben und aus einem Motorwagen (30 1) nebst zwei 
Anhängewagen bestehen. Die Züge werden bei stärkerer 
Frequenz nach Erfordernis vermehrt. Auch die Güter- 
züge sollen elektrischen Betrieb erhalten, die Motor- 
wagen eine Zugkraft von 5000 ka entwiekeln. Die 
Stromzuführung soll durch zwei Aluminiumrollen er- 
folgen; die Schienen dienen als dritte Leitung. — Das 
vorgeschlagene System erregt wegen Anwendung der 
hohen Betriebsspannung grosses Interesse; wir hoffen 
auehnihere Details überdie Stromabnehmer und Weichen 
demnächst bringen zu können. Die Anwendung so hoher 
Betriebsspannungen scheint für Vollbahnbetrieb die 
zweekmiüssigste Lösung zu sein, da nur auf diese Weise 


die Kusten hinreiehend erniedrigt werden können, su 
dass der elektrische Betrieb billiger wird als der 


Dampfbetrieb. Da die Fernleitung von Hochspannungs- 


loitungen selbst über Land und auf Strassen gestattet 
ist, ao kann gegen eine Führung derselben längs der 


Bahnstreeken kein Einwand erhoben werden. Die den 
Motorwigen zuzuführende Stromstärke steht im umze- 
kehrten Verhältnis zur Betriebsspannung, so dass man bei 
Anwendung einer Spannung von 3000 V pro 1A zuge- 
führter Stromstärke bereits eine Leistunz von 4 P8 
enthält. Es wird dadureh aueh wmögglieh, Ludtleitansen 
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und Trolleys anzuwenden, da die den Motorwagen zu- 
zuführende Stromstärke keine excessiv hohe ist. Bei 
Benttzung von Gleichstrom ala Betriebsstrom muss bei 
langen Streeken stets eine grössere Zahl von Centralen 
oder Umformerstationen angewendet werden. Die den 
Motorwagen zuzuflihrende Stromstärke ist, wenn grosse 
Zugkräfte entwickelt werden sollen, gross, so dass die 
Anwendung einer dritten Schiene als Stromzuführung 
erforderlich ist. Dieses System hat sich auf mehreren 
Loenl- und Stadtbahnen gut bewihrt, doch muss es 
immerhin als ein Uebelstand angesehen werden, dass 
lüngs der Geleise eine dritte Schiene verlegt werden 
muss, Dieselbe stürt den freien Verkehr und bildet auch 
eine Gefahr für Arbeiter und Passanten. Durch An- 
wendung oberirdischer Leitung sind die Uebelstände 
beseitigt. S, 


Glelchrichtung von Wechselströmen” durch elektrische 
Ventile. 


Yon Ingenieur Ludwig Kallir. 


Die Aufgabe, Ströme wechselnder Riehtung und 
Intensität in Ströme immer weich bleibender Richtung 
und womöglich auch constanter Intensität zu verwan- 
deln, und zwar dies ohne Benützung rotirender, oder 
sich überhaupt bewegender Theile, hat dureh Graetz 
und Pollask unter Benützung elektrolytischer Strom- 
wihler oder Ventile eine neue Lösung gefunden. Dieselbe 
basirt auf der Eigenschaft einer aus einer Aluminium- 
und einer Kohlen- oder Bleiplatte zusammengesetzten 
elektrolytischen Zelle mit sauerer oder alkalischer 
Flüssigkeit, den Strom nur in der Richtung Kohle- 
Aluminium durchzulassen. Die gleiche Eigenschaft, 
nämlich wie ein einseitig durchlässiges Ventil zu wirken, 
haben noch andere Apparate, z. B. ein Liehtbogen 
zwischen einer Metall- und einer Kohlenelektrode; hier 
ist Undurchlässigkeit in der Richtung Kohle-Metall 
vorhanden.*} Eine ähnliche Eigenschaft wurde ferner 
von Niehols**) an einer in freier Luft befindlichen 
Funkenstrecke zwischen einer Messingkugel und einer 
Platinspitze beobachtet, welche in den Seeundärkreis 
eines Transformators eingeschaltet war. Die Schlagweite 
Kugel-Spitze übertrifft die Schlagweite Spitze-Kugel. 
und =» erfolgt unter Umständen eine stets gleich- 
geriehtete Entladung. Die Ventilwirkung von Entladungs- 
röhren schliesslich war schon Gegenstand vielfacher 
experimenteller Untersuchungen. 

Es sollen nan im Folgenden ausser der schon von 
Graetz und Pollack angegebenen einige andere 
Schaltungen besprochen werden, welche es ermöglichen, 
unter Zuhilfenahme soleher als Ventile fungirender 
Apparate Wechselströme in gleichgerichtete Ströme zu 
verwandeln. Betreffs der Ventile sollen die Voraus- 
setzungen gemacht werden, dass sie den Strom nur in 
einer Riehtung durchlassen, in der anderen aber nicht, 
und dass denselben für die Halbperioden des Strom- 
durchflusses ein bestimmter Ohm’scher Widerstand zu- 
kommt. Da diese im Interesse der Uebersichtlichkeit 
gemachten Annahmen den thatsiichlichen Verhältnissen 
bei den bis jetzt construirten Ventilen nur annähernd 
xenlgen, so werden die daraus gewonnenen Resultate 
ebenfalls nur als Annäherung an die Wirklichkeit zu 
betrachten sein. 


*”, 8. Eichhberg und Kallir: „Sitzungsber, d.k. Akall, 
d. Wissenschaften in Wien“, Math. nat, el., Bd. CVH, 1898, p. 657. 


®», 8, Nichols: „E. T. Z.* 1891, p. 140, 





I. Einfacher Stromkreis mit einem Ventil. 


Der in Fig. 1 dargestellte Stromkreis enthält: Ein 
bereits charakterisirtes Ventil V, welches den Strom 
nur in der eingezeiehneten Pfeilrichtung durchlässt, 
einen Apparat A mit induetivem Widerstand, einen 
Apparat # mit eonstanter auf Ventilschlusss wirkender 
E.M.K. E,; zwischen den Klemmen X, und A, bestehe 
eine wechselnde Spannungsdifferenz 


OO EUR IE FRE Ih 


Der den Kreis durchfliessende Strom ist inter- 
mittirend. Enthielte der Kreis nur Ohm’schen Wider- 
stand, so würde der Strom aus sinusfürmigen Wellen 
von der Dauer einer Halbperiode bestehen, wenn gleich- 
zeitig auch E, Null ist; er besteht aus kürzeren, aber 
auch von Sinuseurven begrenzten Wellen, wenn E, einen 
bestimmten Werth hat. Besitzt der Apparat A Selbst- 
induetion (Li, so verlaufen die Stromwellen nicht mehr 
nach dem Sinusgesetze, sondern werden abgeflacht. Es 


e=Esinwft 





Fig. 2. 


hezeichne X den gesammten Ohm’schen Widerstand 
des Kreises, dann ergibt die Differentialgleichung 





2 s di 
Esinwt— E = Ri-L 7 RN 2) 
1 
für den Strom i die Gleichung 
m Zt . 
i= — sin {ot— p+-le” r'_H 3° 


I 


*, Die in dieser und vielen folgenden Gleichungen vor- 
kömtnende Basis der Potenzgrösse e ist die Basis ıles natürlichen 
Iaygnrithimensystems und ist mit der durch Gleichung 1) definirten 
Grösse e, dem Momentanwerthe der Wechsel-E. M. K., nicht zu 
verwechseln. 
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worin 


——— L. 
R—=YI@-- w L® und tg y— Zn ist. 
Der Strom beginnt in dem Augenblicke 4, zu 
fliessen, in welchem 


E,=#sinot, 


wird. Dies gibt zur Bestimmung der Integrations- 
eonstanten € die Gleichung 
R 
E. et E 
i=0=—sinliuf, —g)+ Ce IL _ı,5 
fe \ Fl T } + R J 


Eine analoge Gleichung gibt die Zeit t,, zu welcher 
(die Stromwelle aufhört: 
K 
E . - ZuE 
ag +le” L a =... 
Die pro Stromwelle durchgelassene Elektrieitäts- 
ınenge beträgt sonach 











2 
2E . +h. bh E 
== lid E 1 ST a iin 
0 | ‘ 2 sın @ F} Sina 3 R% ı 
" 
ü E, 
m (eos ot, — Coswig) — + —h).. 


Bleibt im Stromkreise alles umgeindert und wird 
nur L vergrüssert, so ändert sich auf der rechten Seite 
in 7) nur 4. Q wird ein Maximum, wenn 


uh=n—unh ern rene: 8) 


Das ist nur möglieh, wenn die Stromwellen nach 
Sinuseurven verlaufen, also keine Selbstinduetion vor- 
handen ist, Durch die Einschaltung einer Selbst- 
induetionsspule werden demnach die einzelnen Strom- 
wellen zwar abgeflacht, der durch den Stromkreis 
fliessende Strom bleibt jedoch intermittirend und wird 
umso kleiner, je grösser L gemacht wird. Ausserdem 
hat diese einfache Schaltung den Nachtheil, dass im 
rg 4A nur die Wellen einer Richtung der Wechsel- 
E.M.K. zur Ausniltzung gelangen. 

Fig. 2 zeigt den Stromverlauf fir folgende An- 
nahme: 


“= 100 4 „,=40V 
R=102 
L=004H 

T = W024 see, = 3618 


II. Schaltung mit zweiparallel geschalteten 
Ventilen. 


Wenn der durch Ventilapparate gleichgerichtete 
Strom zur Erregung von Elektromagneten verwendet 
werden soll, dürfte sich die in Fig. 3 dargestellte An- 
ordnung empfehlen, welehe vor der von Graetz an- 
gegebenen ds Vortheil geringerer Ventilzahl voraus 
hat. Die Stromwellen der einen Richtung durchtliessen 
die eine Hälfte, die der anderen die zweite Halfte der 
Bewickelung und zwar beide in gleichem Sinne magneti- 
sirend. Die Thatsache, dass nicht alle Stromwellen den- 
selben Draht passiren, ist belanglos, da es hier aufeine 
Wirkung ausserhalb des Stromkreises ankommt. Da 
durch jede Wickelungshälfte nur der halbe Strom fliesst. 
ist auch nur der halbe Quersehnitt des für eontinuir- 


lichen Gleichstrom nothwendigen erforderlich, im ganzen 
also die Kupfermenge die gleiche. 

Zur Erläuterung des Stromverlaufes in einersolehen 
Sehaltung diene Fig. 4. Jeder Halfte der Wiekelung 
komme der Widerstand R und der Selbstinduetions- 
Coöffhieient Z zu. Alle Kraftlinien durchsetzen beide 
Wiekelungshälften, d. h. es sei keine Streuung vor- 
handen. Der Coöfhieient der gegenseitigen Induction ist 
also ebenfalls L. Der Widerstand der Ventile sei in K 
inbegriffen. Zwischen den Punkten X, und A, wirke die 
Wechselspannung 





Fig. 4. 


e=Esinwit.......... h; 
die Zeit 2 werde also vom Augenblicke, wo 
e= (0 


ist, gezählt. Die Periode des Stromverlaufes in einer 


Wickelungshälfte gleicht der Periode der E.M.K. T}; die 
Periode der Magnetisirung beträgt jedoch nur = Eine 


a At : = 
solehe Periode, z. B. die Zeit von t=0 bis t= 7 


zerfällt in drei Ahsehnitte, während welcher verschie- 
dene Zustände herrschen. Während des mittleren, von 
t, bis 4, dauernd, fliesst der Strum i durch das obere 
Ventil und die obere Spulenhälfte. Es gilt die Differential- 
gleichung 


P 
Esinot=Bi+L- ER | 
woraus folgt 
. R 
ie en(wei—y)+Ce %' ... 3) 
R' r 


worin € eine noch zu bestimmende Constante ist. 


Allmählich wird die E.M.K. kleiner, schliesslich 
im Momente 4, ist die vom Strome ; in der unteren 
Spulenhälfte indueirte und im Sinne der Oeffnung des 
Ventiles 2 wirkende E. M.K. gleich deräusseren E. M.K.r. 
welche das Ventil geschlossen bielt. 
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Es ist also für (= 1, 


4 / _ v2 
ı| = 0 rl du n Üe Isinwf, 4) 


fr 


Im nächsten Augenblick wird die äussere E.M.K. + 
kleiner, Ventil W, wird geöffnet. und es Hiesst ein Strom 
dureh den unteren Zweig. 


Dann gelten die folgenden Differentialgleichungen: 











nr ng di, di, E& 
Esinot—= Ki, + L( + Fr vB) 

i ei, fi 
— Esin wit = Ri, +4 .( 2 =) 6 

. lt u! 

Die Integration dieser Gleiehungen ergibt 
h 
= —sinot(\e” 22 Er rH 
1 R ' 1 
R 

Br: - —f | 
ee) sinat + (se SL FOrerarEEn 3 


©, und €, sind noch zu bestimmende Integrations- 
sonstanten, 

Von der Zeit t=4, an sind also beide Ventile 
geöffnet, e treibt durch beide. parallel geschaltete Zweige 
xleiehe Ströme, welche entgegengesetzt magnetisirend 
wirken; für die äussere E. M. K,e ist also die Com- 
bination selbstinduetionslos, die dureh dieselben ver- 
anlassten Ströme verlaufen nach einfacher nicht phasen- 
verschobener Sinuseurve und sind dureh die ersten 
Glieder der rechten Seiten in 7) und 8) dargestellt. 
Ausserdem ist durch Oeffnung des Ventiles V, ein 
Stromkreis MV,NP,M gebildet, dureh welchen in- 
folge der Selbstinduetion der Bewiekelung. welche den 
im Augenblicke (= 14, tliessenden Strom zu erhalten 
sucht. ein Strom nach dem lorarithmischen Gesetze 


p 
i=lern 


tliesst. Für 5 ist hier 2A. für % ist 4 Z, da die Spule 
mit doppelter Windungzahl «den vierfachen Selbst- 
induetions-Uuefheienten hat. zu setzen. Ss entstehen die 
zweiten reehtsstehenden Glieder in 7} und 8. Durch 
den Zweig MWN tliesst infolge der Selbstinduetion 
kein Strom. 


Für den Zeitmoment 


 . 
im — 
2 
ist 
7 
ih — ll = I, — (se un. 
daher 
ml sun sene H) 


‚pr 


Von Augenblicke t an zelten infolge des 


Zeiehenweehsels der E. M. K. e bezüglich der Ventile 
die Gleichungen 


R 
> - t 1 
=— fa sın wf © £ BEN arg 10 
a D 
ne—sinut le 2L ..... 11 
ı-=7 r6 


1 
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Nach Eintritt des stationären Zustandes — und 
nur dieser soll bier in Betracht gezogen sein — muss 
der Stromverlauf von Zeit = 0 bis t=, mit dem 

. 2 " 


in der Zeit dr = bs t=-z + 4 in den beiden 


Zweigen wechselweise gleich sein. Somit ergibt sich 
für =0 bs t=1t, 
R IT, 
= Zt -r Ge” 24 (4 3 ) 12 
E. | ae re) 
=—- sinaetip (je 2.\82 131 


Der Strom i, wird für ?=4#, gleich Null; dies 
erzibt zur Bestimmung von 4. d. i. der Zeit des 
Schlusses des Ventiles F, 

D 15 
nut fe 2b =0 .1M) 
k 

Zur Bestimmung von 1, und f. C und €, dienen 
ausser den bereits aufgestellten Gleiehungen 4) und 14) 
zwei weitere, welehe besagen, dass der ans 12) für 
— 4. und deraus 7) für t== 1, bereelinete Werth von 
i resp, gleich sein muss dem für dieselben Zeiten aus 
2) bestimmten Werthe von i also die Gleichungen 


E R (5 
ar . "s.ıy Hı 
no + (Ü,« 2BLi\Y = 
R ! ' 
. BR 
FE. Br 
= Z sinn -H+lteTt" .,...8 
w 
5 R 
er en 
zen ot + Ce BEN 
. R 
l L 


— sin (u HP +le ı* 16 


KR 

Durch Elimination erhält man zwet Gleichungen 

für 4, und 4, welche graphisch gelöst werden können. 
Sıunlann lassen sich auch € und €, bestimmen. 


Fig. 4 stellt den Stromverlauf unter fülgender 
Annahme dar: , 
E= 100 / R=100 L=04H 
T = 024 wo == 261°8. 


Die Rechnung ergibt 
0.001225 fa = 0010725 
7.382 Ce, = 3193, 


mit welehen Werthen die gezeichneten Curven eonstruirt 
wurden. Es ist aus denselben zu erkennen, dass die 
durch die beiden Wiekelungshälften Hiessenden Strom- 


ı = 


= 


wellen infolge ihrer theilweisen Ueberdeekung eine 
ziemlich gleichförmige Magnetisirung erzeugen. Die 


Gleiehtörmigkeit ist umso vollkommener, je grüsser 
die Selbstinduetion im Vergleich zum Widerstande ist. 
Im Gegensatz zur früheren Schaltung verursacht die 
Selbstinduction bei der jetzt beschriebenen keine 
Drosselung der durehgesandten Elektrieitätsmenge. 


Die angegebene Schaltung könnte zur Selbst- 
erregung von Weehselstrom-Generatoren verwendet 
werden. 


‘Schluss folgt.) 
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Der elektrische Vollbahnbetrieb auf der Wannseebahn. 
(Schluss.) 


Aus den Figuren 2 und 3 ist zu ersehen. wie 
die ee unter dem Wagengestelle angebracht 
sind. Von einer Zahnradübertragung wurde abgeschen, 
weil sich unter den obwaltenden Verhältnissen direet 
auf die Radachse wirkende Motoren von geringerem 
Gewichte anwenden lassen und die ganze Annrdnung 
dureh das Wegbleiben des Vorgeleges vereinfacht wird. 
Der Ankerkern $ und Collector © sind nicht unmittelbar 
auf der Radachee. sondern auf einer Messingbtichse 
aufresetzt, damit bei Reparaturen der Achse der elek- 
trische Theil ohne Sehwierigkeit abgenommen und 
wieder angebracht werden kann. Das dureh die beiden 
Blattfedern F, und F, vom Untergestell des Wagens 
getragene Magnetgehäuse besteht aus zwei aufklapp- 
baren Theilen und gewährt hiedurch bei vollkommener 
Staubdichtheit doch leichten bequemen Zutritt, wenn 
es nothwendig wird, an den inneren Theilen Nachschau 
zu halten oder Reparaturen vorzunehmen. Fr die 
Stromzuführung sind Kohlenbürsten angewendet und 


zwar nur an zwei Stellen. obwohl die Motoren vier- 
polig sind; die Bürsten brauehen bei verschiedenen 


Belastungen oder bei der Aenderung der Zugarichtung 
nieht weiter verstellt zu werden. 
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sondern behufs leichter Auswechslung mit vier Schrauben 
an ein Rothgussstlick R befestigt, das dureli Vermittlung 
des Stahlbolzens n auf dem Endstück der beiden Arme 
P, und P, hängt. Da zwischen den Backen des 
Stiekes R und dem Endsttck von P, und P, zu beiden 
Seiten des letzteren kräftige Spiralfedern eingesetzt 
sind, kann der Gleitschuh G in der Längsrichtung des 
Zuges ganz unbeschadet kurze Verschie bungen erleiden. 
Der ganze Stromabnehmer befindet sich in geschützter 
Lage unter dem Trittbrette F, Fig. 4. des Wagens, ist 
aber ausserdem zum Schutze gegen unbenbsichtigte 
Berührung an der Aussenseite mit einer isolirenden 
Umhüllung überzogen. Die Weiterleitung des vom 
Gleitschuh aufgenommenen Stromes erfolgt mittelst der 
federnden Kupferbänder X, und A, Fig. 6, welche 
mit dem sehon früher erwähnten, längs des ganzen 
Zuges unter den Wagen angebrachten Teitungskabel 
verbunden sind. Der Gleitschuh empfängt den Strom 
aus der die Arbeitsleitung bildenden Schiene $, welche 
er vermöge seines Gewichtes berührt und an der er 
während der Zugsfahrt entlang gleitet. 


Die Arbeitsleitung besteht gemilss einer von 
Bork bereits 1891 angegebenen Idee aus auszemusterten 
Eisenbahnsehienen. die an den Stössen durch kupferne 
Schienenverbindungen leitend überbrückt werden und 





Nig- 2. 

aussergewöhnlich darf die Anordnung des 
Fir. 4, bezeichnet werden. dessen 
Einzelnheiten ans den Figuren 5, 6 und 7 ersichtlich 
sind. An jeilem der beiden Treibwagen des Zuges und 
zwar an der Mittelachse. also an jener Stelle, die von 
den Schwankungen «es Wagens unabhängig ist. be- 
findet sieh reehts und links an der Längenseite je ein 
Stmmabnehmer. dass beim Zur im ganzen vier 
solehe Vorriehtungen vorhanden sind. Die Befestigung 
erfolgt unmittelbar an den Achsbtiehsen #, Fig. 4. 5 
und 6. mit Hilfe eines Querstückes N. welches die von 
N dureh isolirende Zwischenlager getrennten Lager- 
A der Drehbolzen x, und x, trägt, Auf, und 
nn sich «ler als Doppelhebel ausgestaltete Bitzel P, 

P,, dessen lüngere Arme P, und P, den #igent- 
lichen Stromabnehmer tragen, wogegen der rliekw ürtige 
bogenfürmige Theil PP in der Mitte mit einer Rezulir- 
schraube r versehen ist, die sich, wenn P, P, ihrem 


Als 


Stromabnehmers 


u 


Uebergewichte folgen können, gegen die Isolirplatte i 


stiltzt "und den Zweek hat, den Bügel entsprechend der 
im Laufe der Zeit eintretenden Äbnützung einstellen 
zu können. Der eigentliche Stromabnehmer 6. Fig. 4. 

und 7. hat die Form eines Gleitschuhes. besteht aus 
Gusseisen und ist nieht direct an den Stromführerbiügel, 





Fig. 3. 


ist an der linken Seite des Geleises — bezogen auf die 
Richtung der Zugsfahrten — angebracht. Dieselbe 
liegt, wie es Fig. 4 ersichtlich macht. in der zweiten 
iabgeschrägten) Stufe des freien Normalprofiles, vom 
Geleisemittel 1550 mm entfernt und mit der Oberkante 
der Leitungschiene Z um 300 mm höher als die Ober- 
kante der Fahrsehiene. Damit für die Fahrt durch 
einfache Weichen einer Unterbreehung der Leitung 
vorgebeugt sei, wird sie an solehen Stellen in le icher 
Art neben dem  rechtsseitigen Schienenstrang des 
Geleises errichtet; nur bei den doppelten Krenzungs- 
weiehen. kann. da sich die Leitung weder rechts noch 
links anbringen lisst, ein ea. 15 m langes. stromloses 
Streekenstüek nieht vermieden werden, was jedoeh 
nichts auf sich hat, weil ja während der Fahrt des 
einen Triebwagens über das leitungslose Stück, der 
Stromabnehmer des zweiten Triebwagens noeh immer 
seinen Strom erhält. Die Leitungssehiene L wird von 
zusseisernen Tragkappen X götragen, welche auf 
Stützen 5 befestigt und in Abständen von 4 bis Am 
auf Sattelhölzern 4, angebracht sind. Die letzteren 
werden entweler an den Bahnschwellen festzeschraubt, 
wie die Fig. 4 zeigt. oder auf getrennten Unterlagen 
angebracht. Die Stütze S ist mit einem Hartgummi- 
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überzug h versehen, welcher von der zweitheiligen, die 
Leitungsschiene Z aufnehmende Tragkappe K fest um- 
schlossen wird. Zur Befestigung von L an J dient eine 
Hakenschraube p. Nebst dieser Befestigungsweise wird 


aber auch noch die in Fig. 8 und 9 dargestellte ver- 





Fig. 7. 


sucht werden, bei welcher die Tragkappe K von der 
aus Flacheisen hergestellten Stütze S durch Zwischen- 
lagen A isolirt ist, die aus einer Mischung von Asbest 
und Gummi (Asbestonit) bestehen, einem Isolirmittel, 
das sich bekanntlich sowohl durch grosse Festigkeit 
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als Feuerbeständigkeit und Unempfindlichkeit gegen 
Feuchtigkeit auszeichnet und mit dem Gusseisen eine 
Ausserst fest haftende Verbindung eingeht. An den 
Stössen werden die Schienen in gewöhnlieher Art 
durch Laschen und Schrauben verbunden. ausserdem 


Fig. 8. 


aber auch zur Sicherung des Strom- 
—tüberganges durch zwei Kupfer- 
streifen in Contact gebracht, wie 
dies zu gleichem Zwecke bei den 
Strassenbahnen geschieht. Die- 
selben Ueberbrückungen durch 
zwei Kupferstreifen sind auch 
= an den Stössen sämmtlicher vier 
-= Sehienenstränge der Eisenbahn- 
= Fahrgeleise, welche als Rück- 
- leitung dienen, durchgeführt. 
3 Nach den im Charlotten- 
burger Werke von Sie mens & 
Halske angestellten Ermittel- 
ungen lässt sich der Widerstand 
der geschilderten, durch Schienen 
gebildeten Arbeitsleitung für das 
Kilometer mit 0'0249 0 beziffern, 
wogegen der Widerstand der 
Riückleitung sich aufetwa 0°0136 
pro Kilometer belaufen und s0- 
.  nachderGesammtwiderstand eines 
4 Kilometers Leitung 00385 (2 be- 
—"_ tragen wird. Der Spannungsabfall 
ist im Mittel mit 9°/, in Anschlag 
genommen. Desgleichen ist in 
demselben Werke an einer eigens 
— hergestellten Probeleitung das 
| Isolirungsverhältnis festgestellt 
worden, wobei sich ergab, dass 
ein Isolator bei mittlerem Feuchtig- 
keitsgehalt der Luft 2500 Mil- 
lionen Ohm und in vollständig an- 
genisstem Zustande noch immer 
22 Millionen Ohm Widerstand 
besitzt, Im letzteren Falle. nämlich bei nasser Schiene 
und nasser Kiesbettung. beträgt der Isolationswider- 
stand pro Kilometer Arbeitsleitung rund 52.400 2 und 
der Stromverlust bei 500 V Spannung nur 0009 A; die 
Isolirung darf sonach als sehr vollkommen gelten. 
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Wiehtig sind im vorliegenden Falle auch die Vor- 
kehrungen, welche für das auf der Strecke beschäftigte 
Bahnpersonal die Geiahren bei zufilligen Berührungen 
der Stromleitung hintanzuhalten haben. Zu diesem 
Zwecke wird die Leitungsschiene ihrem ganzen Verlaufe 
nach dureh rechts und links angebrachte Schutzbretter 
versichert, deren Abstand von einander derart be- 
messen ist, dass sowohl ein Anstossen der Stromabnehmer 
sicher vermieden bleibt, als auch das unabsichtliche 
Hineintreten beim Ueberschreiten verhindert wird. Was 
die Befestigung dieser Schutzbretter F,. F, Fig. 4 und 
10, anbelangt, so hat man zweierlei Arten in Aussicht 
genommen; entweder werden sie, wie Fig. 4 zeigt, 
durch eigene eiserne, an den Sattelhölzern H, fest- 
geschraubte Stützen S, und $, getragen, oder, wie es 
in Fig. 10 dargestellt erscheint, mit Hilfe von Klemm- 
bolzen direet an der Leitungsschiene L angebracht. 
Im letzteren Falle ist in regelmässigen Abständen ein 
Bolzen Z, Z, ieolirt durch eine Bohrung von L geführt 
und die Entfernung und Lage von VW, und Y, be- 
dingt durch die zwischen ihnen und der Leitungsschiene 
eingezwängten, auf Z, und Z, gesteekten Isolatorenrollen 
Y, und Y,. 

Der für den Betrieb der Einrichtung erforderliche 
Strom wird seitens der Firma Siemens & Halske 
aus deren beiläufig 2 km vom Bahnhofe Steglitz ent- 
fernten Elektrieitätswerke geliefert werden, das aus 
diesem Anlasse durch Aufstellung eines Dampfkessels, 
einer Dynamo- und Dampfmaschine und einer Pufler- 
batterie erweitert wird. Letztere, deren Aufgabe es ist, 
die im Verlaufe der Zugsfahrten auftretenden 
Aenderungen in der Belastung auszugleichen, ist ganz 
einfach ohne Anwendung eines selbstthätigen Zellen- 
schalters zur Dynamomaschine parallel geschaltet. Für 
die Zuleitung vom Elektrieitätswerk zum Speisepunkte 
in Steglitz kommt eine Öberleitung, oder wenn dies 
die Ortsbehörden nicht gestatten würden, eine unter- 
irdische Kabelleitung zur Verwendung, deren Quer- 
schnitt so gewählt ist, dass der durehschnittliche Span- 
nungsabfall 10%, beträgt. Unter Annahme einer Span- 
nung von 500 F am Speisepunkte bereehnet sich die 
für das Durchfähren der Strecke Berlin— Zehlendorf 
abzugebende Arbeit mit 81, für die umgekehrte Fahrt 
mit 77, für eine Hin- und Rückfahrt also mit 158 Pferde- 
kraftstunden. Ferner ergibt sich, dass für die den Ma- 
ximalbedarf ausweisende Fahrt von Berlin nach Zehlen- 
dorf — der Wirkungsgrad der Dynamomaschine des 
Werkes mit 09 angesetzt, wihrend der in der Puffer- 
batterie entstehende Verlust zu 10°, angenommen werden 
kann — von der Dampfmaschine 116 Pferdekraftstunden 
innerhalb 27 Minuten geliefert werden milssen, was eine 
Durehschnittsleistung von rund 260 PS ergibt, wihrend 
sich die entsprechende Leistung der Dynamomaschine 
mit rund 190 AW beziffert. 

Auch hinsiehtlich der Betriebskosten sind schr ge- 
wissenhafte Vorberechnungen vorgenommen worden 
und findet Bork, dass diese Kosten für 1000 Zug- 
kilometer bei der bisherigen Zugfürderung mittelst 
Dampflocomotiven 498 Mk. betragen, für die elektrische 
Zugfürderung aber blos 411 Mk. ausmachen werden. 
Darnach wird sich die letztangeführte, neue Betriebs- 
forın um 175°, billiger stellen als die alte. Dieses auf- 
tallig vortheilhafte Verhältnis erscheint für's erste durch 
die Ersparnisse an Brennmaterial erklärt, welche einer- 
seits auf den Wegfall der todten Last der Loeomutiven 
und andererseits auf die Verwendung einer mit allen 
Vortheilen arbeitenden Stabilmaschine zurtekzuführen 
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sind. Auch stellt sieh die Abnützungs- und Unterhaltungs- 
quote für die Elektromotoren des Zuges und die stabilen 
Einrichtungen der Arbeitsstation wesentlich günstiger. 
als jene einer äquivalenten Anzahl von Dampfloeoms- 
tiven mit ihren vielen. einen hohen Verschleiss unter- 
worfenen Maschinen- und Kesseltheilen. Eine dritte 
nennenswerthe Ersparungspost sind die Gehälter und 
Löhne des Wartungspersonals, welche sich hinsichtlich 
des elektrischen Betriebes nahezu um die Hälfte geringer 
stellen. 

Was nun schliesslich die beabsichtigten Versuche 
anbelangt, so sollen in erster Linie durch zuverlässliche 
Messungen der Stromverbraueh beim Generator, am 
Speisepunkt in Steglitz und in den Motorwagen, sowie 
die Isolation der Arbeitsleitung bei den verschieden- 
sten Witterungsverhältnissen genau festgestellt und auf 
diesem Wege einwandfreie Aufschlüsse über die wirth- 
schaftlichen Verhältnisse sowie Anhaltspunkte binsicht- 
lich der vortheilhaftesten, günstigsten Bedingungen für 
elektrische Zugfürderungsanlagen gewonnen werden. 
Ferner sind Erhebungen in Betreff des Stromüberganges 
an der Schienenrückleitung zur Erde, sowie eine er- 
weiterte Anwendung der elektrischen Bremsung am 
Zuge in Aussicht genommen, Ob eine Bremsung mittelst 
Gegenströme angewendet werden soll, oder ob sämmt- 
liche Wagen des Zuges mit der Siemens & Halsk e- 
sehen elektromagnetischen Bremse auszuriüsten wären, 
darüber ist vorläufig noch keine endgiltige Entschliessung 
gefasst Vom betriebstecehnischen Standpunkte verspricht 
man sich, dass namentlich jene Erfahrungen grossen 
Werth besitzen dürften, welche hinsichtlich der fach- 
gemlssen Unterhaltung der Arbeitsleitung und über die 
Rückwirkung dieser Anlage auf die regelrechte Unter- 
haltung des Eisenbabnoberbaues voraussichtlich ge- 
wonnen werden. sowie darüber, ob und wie weit der 
elektrische Betrieb geeigmet sei, die Sieherheit des Ver- 
kehres auf den Vollbahnen zu erhöhen. In letzter Be- 
ziehung würde es sich nicht sowohl um die ohnehin 
ausser Frage stehende Zulässigkeit höherer Fahr- 
geschwindigkeiten handeln, als um die Möglichkeit mit 
Hilfe des elektrischen Stromes Signale oder andere 
Sicherungsvorriehtungen der unvollkommenen Bedienung 
durch Menschenhände zu entrücken und selbstthätig 
wirksam zu machen. Herr Eisenbahndireetor Bork 
schloss endlich seine vorstehend im wesentlichen wieder- 
gegebenen Darlegungen mit dem Bemerken. „dass. 
wenn auch die geplante elektrische 
Zugfürderungsanlage nicht in Allem den 
gehegten Erwartungen entsprechen sollte, 
die gewonnenen Erfahrungen dennoch ihre 
vollkommene Ausgestaltung ermöglichen 
und zur Anbahnung eines für das Verkehrs- 
wesen bedeutsamen Fortsehrittes wesentlich 
beitragen wird. 

In der That lässt sich dieser zuletzt ausge- 
sprochenen Anhoffung freudig und zuversichtlich zu- 
stimmen; die beabsichtigten Erhebungen, Messungen 
und Beobachtungen werden gewiss reiches Material 
bieten für weitere Folgerungen, die der elektrischen 
Traetion zu gute kommen. Eine andere Sache scheint 
es freilich. ob und inwieweit sie direet zur Einführung 
des elektrischen Betriebes auf Vollbahnen fuhren 
werden, da die Versuchseinriehtung, deren Entwiekelung 
und Anordnung allem Anscheine nach durch mancherlei 
wirthschaftliche Rücksichten und Gelegenheits-Vortheile 
beeinflusst worden sein mag, A priori jenen Verbin- 
dungen keineswegs völlig wicht welche das Kri- 
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terium der eigentlichen Vollbahnen bilden. wo Züge 
ungleieher Länge, ganz verschiedenen Gewiehtes und 
weit auseinandergehender Fahrgesehwindigrkeiten betör- 
dert werden müssen. Hinsichtlich dieser Aufgabe darf 
die Lösung nach den gemachten Erfahrungen, wie es 
scheint, lediglich von der Anwendung eines Wechsel- 


“ler Mehrphasenstromes erhofit werden, der als 
huchgespannter Strom der Loeomstive zugeführt 
und im dieser in niedergespannten Strom umge- 


wandelt wird. Es sind das Durehführungen, die in 
der Praxis ganz aussergewöhnliche, bis jetzt noch 
unüberwundene Schwierigkeiten bieten; möglich, dass 
Achnliches in die Berliner Versuche mit einbe- 
zogen wird. obwohl es unsere (Juelle nieht anführt, Die 
Einrichtung der an den beiden Enden des Zuges be- 
lindlicehen Fahrzeuge als Motorwagen und ihre elektri- 
sche Kuppelung darf ohne Zweifel als ebenso sinnreich 
als in gewissen Richtungen zweekmässig gelten; für die 
Versuche selbst dürfte sie jedoch eine Beschränkung 
bedeuten. In dieser Beziehung wäre es vielleicht glinstiger, 
wenn die beiden Waren nicht in direeter Verbindung 
stünden. sondern der rtekwärtige etwa wie eine Naech- 
schiebemaschine thätig wire. Mörlieherweise wird auf 
der Wannseebahn zelerentlich auch diese Madihention 
in Probe genommen. Für Güterziige wire das gewählte 
System gekuppelter Motorwagen ohnehin nie brauchbar, 
aber auch für die Personenzüige ist «die durehlaufende 
Leitung eine Misslichkeit. da sie von vorhinein jeden 
Wagenwechsel während der Fahrt, also den jetzt auf 
allen Hauptlinien übliehen Dienst mit Dureh- und Ueber- 
ranrawaren hemmen der ausschliessen würde. Diese 
(Iurehlaufende Leitung beim Zuge darf ferner fraglos 
als eine Vermehrung der den Eisenbahnzügen anhaf- 
tenden lJatenten Gefahren angesehen werden, geradeso, 
wie die natürlichen Fährliehkeiten der Eisenbahnstrecke 
dureh die Starkstromleitung eine wescntliche Ver- 
mehrung erfahren. Mittel und Wege aufzufnden, um 
diese und ähnliche Missliehkeiten möglichst abzu- 
sehwiichen oder durch andere Vortheile reichlich auf- 
zuwieren, gehört übrigens selbstverständlich mit zu 
(len Hauptaufgaben der Versuche Für alle Fälle 
hrinzt man bereehtirtermassen den Erfahrungen und 
Feststellungen, welche die preussischen Staatsbahnen 
auf der elektrischen Versuchsstreeke machen werden, 
sowohl von Seite der elektrotechnisehen als der eisenbahn- 
technischen Kreise das allerregste Interesse entgegen. 
zugleich mit den besten Wünschen zu bahnbrechenden 
Erfolgen. Es braucht ja gar nieht erst nochmals betont 
zu werden, von welch’ riesiger volkswirtlisehaftlicher 
Bedeutung es wire, wenn es gelinge, den eingangs 
erwähnten enthusiastischen Ausspruche Dr. Dukan's 
zedeihlich näher zu rücken und dagegen dem sceptischen 


Urtheil des vorjährigen Eisenbahn-Congresses durch 
gelungene WVerwirklichungen elektrischer Betriebs- 


einriehtungen auf Vollbahnen die Spitze abzubrechen. 
LK. 


Elektrotechnische Institute des Auslandes. 


Der ungeahnte Aufschwung der elektroteehnischen 
Industrie. in welcher gegenwärtig bereits schr grosse 
Capitalien in Deutschland allein ungefihr 500 Mil- 
lionen Mark investirt sind, macht es sowohl den 
Stantsregierungen als den technischen Hochschulen zur 
Pflicht, ftir die Errichtung von elektrotechnischen In- 
stituten Sorge zu tragen. in welehen tüchtige. für die 
praktische Thätigrkeit verwendbare Kräfte ausgebildet 








werden können. In Würdigung der zweifellos grossen 
nationalökonomischen Bedeutung der elektroteehnischen 
Wissenschaft sind im Auslande bereits viele grossartise 
Institute für Elektrotechnik entstanden, dagegen ist 
die Erriehtung derartiger Institute in Oesterreich bis 
jetzt ein frommer Wunsch geblieben. Es bestehen gegen- 
wärtig an allen österreichischen technischen Hoch- 
schulen blos mangelhaft dotirte und räumlich schlecht 


untergebrachte provisorische Abtheilungen für den 
elektrotechnischen Unterricht. In Anbetracht dieses, 


für die inländische elektrotechnische Industrie wenig 
erfreuliehen Umstandes war es daher ein zeitgemässer 
Vortrag, weleher am 19. d. M. im Elektroteehnischen 
Verein in Prag vom Herrn Prof. Dr. Puluj über 
„Elektroteehnisehe Institute“ gehalten wurde, 
Es wäre nur zu wünschen, dass die Anregungen des 
Herrn Vortragenden zur baldigen Erriehtung von In- 
stituten und zur dringend gewordenen Ausgestaltung 
des elektroteehnischen Unterrichtes an den üster- 
reichischen technischen Hoehsehulen beitragen möchten. 
In Anbetracht der Wichtigkeit der Sache lassen wir 
einen ausführlichen Bericht über diesen Vortrag folgen. 

An Hand von Bauplänen und Zeiehnungen. be- 
sprach Herr Prof. Dr. Puluj die elektröteehnischen 
Institute in: Darmstadt, Stuttgart, Karlsruhe und Zürich, 
welche von demselben im Sommer 1895 besichtigt 
wurden. Das im genannten Jahre eröffnete Institut für 
Elektrotechnik und Physik in Darmstadt ist eine 
Musteranstalt, jedoch nieht die einzize in Deutschland, 
welche allen Anforderungen der Wissenschaft und 
Technik entspricht. Dieses Institut bildet nur eine Ab- 
theilung des monumentalen Neubaues der technischen 
Hochschule. weleher aus fünf Einzelnanlagen besteht 
und im Centrum der Stadt. in der unmittelbaren Nähe 
sehr schöner Parkanlagen, liegt. Die Baubehörde, welche 
diese Musteranstalten errichtet hat, bestand aus An- 
gehörigen des Lehrkörpers der technischen Hochschule, 
weil die Staatsregierung sich von der ganz riehtigen 
Erkenntnis leiten liess, dass vom Lehrkörper ein volles 
Verstindnis für die Zwecke und Ziele der neu zu 
sehaffenden Institute am ehesten zu erwarten sein wird 
Die Grossartiekeit des Neubaues der Hochsehule wird 
durch die Baukosten, zu denen aueh .dlie Stadt 1.200.000 Mk. 
beigetragen hat, illustrirt. Die Kosten der ganzen Hoch- 
schule betragen 2,631.800 Mk., wovon eine Summe von 
557.700 Mk. für den Bau und die Einrichtung des 
elektrotechnisch-physikalischen Institutes, ohne Bauplatz, 
verwendet wurde. Die Hochschule besitzt eine gemein- 
same elektrische Centrale für Licht- und Kraftabzabe, 
welehe auch als Maschinenlaboratorium dient. und einen 
Kostenaufwand von 228.498 Mk. erforderte. Das elek- 
trotechnische Institut besitzt ein eigenes Maschinenhans. 
Die in drei Stockwerken des Institutes vertheilten Ar- 
beitsräume beiecken eine Gesammtflüche von 1100 m®, 
wozu noch ein Lichthof und eine Maschinenhalle mit 
je 160 m* Grundfläche hinzukommen. Der Hörsaal ist 
in fast luxuriüser Weise eingerichtet, hat Öber- und 
Seitenlicht, kann jeerzeit leieht verdunkelt und mit 
Bogenlieht, das von der Decke refleetirt wird, beleuehtet 
werden. Mittelst eines elektrisch betriebenen Aufzuges 
können Dyvuamomaschinen vom Masehinenhause im Erd- 
geschoss in den Hörsaal heraufbefördert werden, Die 
für Zöglinzge des Instituts bestimmten zrossen Arbeits- 
sile sind für speeielle Messungen eingerichtet. wobei 
auf eime stabile und solide Aufstellung der Mess- 
instrumente eine besondere Sorgfalt verwendet wurde. 
Diese fast an allen ausländischen elektroteehnisehen 
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Instituten getroffene Einriehtung ist eine sehr zweek- 
mässige, weil infolge stabiler Aufstellung von Mess- 
instrumenten das Uebertragen, Wiederaufstellen, müh- 
same Justiren und Nachaichen derselben entfällt und 
nicht blos an Zeit und Mühe gespart wird, sondern 
auch die Messinstrumente der Gefahr einer Beschüdigung 
während des Transportes nieht ausgesetzt werden. Die 
Schülerlaboratorien sind eingerichtet für: Widerstands- 
bestimmungen, magnetische Messungen, für Bestimmung 
der Capaeität und Selbstinduetion, für Energiemessungen 
von Gleieh- und Mehrphasenströmen, für Aichungen von 
Messinstrumenten und für selbstständige Arbeiten der 
vorgesehrittenen Schüler. Ferner sind Räume für Kabel- 
messungen und für Photometrie vorgesehen. Das Institut 
besitzt ausser einer grossen Mechanikerwerkstatt einen 
grossen Maschinenraum mit einem einfachen Geleise 
für den Transport von Dynamomaschinen, mit einem 
Laufkrahn zum Heben und Fortbewegen schwerer 
Maschinen und einen Fundamentrost zur Aufstellung 
verschiedener Dynamos, welche sämmtlich von Elektro- 
motoren angetrieben werden. denen der Strom entweder 
von der Centrale oder von einer Aceumulatorenbatterie 
des Institutes zugeführt wird. Im Maschinenhause sind 
die verschiedensten Maschineneonstruetionen vertreten: 
das Institut ist mit den modernsten Instrumenten und 
Apparaten für Lehrzwecke ausgestattet. Im Jahre 1896 
wirkten am elektroteehnischen Institute zwei ordentliche 
Professoren, denen drei Assistenten, zwei Mechaniker 
und ein Gehilfe zur Seite standen. 

Im Jahre 1895 bestand an der teehnischen Hoch- 
schule in Karlsruhe nur eine, zwar provisorische, 
aber sehr gut eingerichtete elektrotechnische Abtheilung; 
es wurde aber von der Badischen Kammer schon 13965 
für die Erriebtung eines elektrotechnischen Institutes 
eine Summe von 600.000 Mk. bewilligt, und das Institut 
steht bereits fertig da. An dieser Hochschule wird der 
elektrotechnische Unterricht von einem ordentlichen und 
einem ausserordentlichen Professor und einem Privat- 
Docenten ertheilt. 

Die technische Hoehschule in Stuttgart besteht 
aus einem möonumentalen Hauptgebäude in der nichsten 
Nähe sehr schöner städtischer Parkanlagen und einem 
separaten Institutsgebäude, das 1950 m® Bautläche um- 
fasst und in welehem Elektrotechnik und Chemie unter- 
gebracht sind, Wie grossartig die Einriehtungen in 
diesem Institute sind, müge aus dem einen Umstande 
ersehen werden, dass die elektrischen Leitungen dieses 
Institutes allein, ohne Messinstrumente, rund 30.000 Mk. 
gekostet haben. Die gesammte Einrichtung des elektro- 
technischen Institutes erforderte dagegen einen Kostenauf- 
wand von 150.000 Mk. An diesem Institute wirken ein 
ordentlicher und ein ausserordentlicher Professor, unter- 
stützt von einem Assistenten und einem Mechaniker. 
dem noch ein Diener und ein Gehilfe zur Seite stehen. 
Des Vergleiches halber sei noch bemerkt. dasa die jühr- 
liche Dotation für den elektrotechnischen Unterricht 
an «der Stuttgarter Hochschule 5000 Mk. an der k. k. 
deutschen technischen Hochschule in Prag blos 500 A. 
heträgt. 

An «er technischen Hochschule in Zurich be- 
steht seit 1890 ein separates grossartiges Instituts- 
gebäude für Physik und Elektrotechnik. für welches 
die Baupläne von den Professoren der Bauschule, dem 
Architekten Bluntsehli und Lasius, unter Mit- 
wirkung der Professoren der Physik Dr. Weber und 
Dr. Schnebelli entworfen wurden. Dieser Neubau, 
auf welchen die technische Hochschule in Zürich mit 
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Recht stolz sein kann, entspricht auch in der voll- 
ständigsten Weise allen er Wrede der forschenden. 
belehrenden und anwendenden physikalischen und 
elektrotechnischen Wissenschaft und verdankt seine 
Entstehung der hochsinnigen Würdigung. welche bei 
den eidgenössischen Räthen die Bedeutung des physi- 
kalischen und elektroteehnischen Unterrichtes ge- 
funden hat. 

Das Institut verfügt tiber drei Hör- und sechs 
Sammlungssäle, einen grossen Maschinensnal, zwei glas- 
bedecekte Höfe, Bibliotheks-. Professoren-, Docenten- 
und Assistentenzimmer und 46 {!} Laboratorien mit 
drei Abtheilungen: Laboratorien für wissensehattliche 
Arbeiten, solche für die Anfüinger in physikalischen 
Arbeiten und Laboratorien für ee Unter- 
suchungen. Die letzteren zerfallen wieder in 13 Einzeln- 
Laboratorien, von denen jedes für einen bestimmten 
Zweig der Elektrotechnik oder für die Untersuchung 
einer gewissen Gruppe von elektrotechnischen Apparaten 
eingerichtet ist, so dass die zum Studium und den 
Arbeiten in den getrennten Gebieten nöthigen Mess- 
instrumente und Apparate beständig in demselben 
Laboratorium bleiben und die Praktikanten der Reihe 
nach die Arbeiten in allen 13 einzelnen Laboratorien 
durehzumachen haben. 

Das Hauptgewicht bei der Beschaffung der Hilfs- 
mittel und der Anlage des Planes für die praktischen 
Arbeiten wurde am Züricher wie an den elektro- 
technischen Instituten Deutschlands darauf gelest, eine 
möglichste Uebereinstimmung mit den Einriehtungen 
der Maschinen - Laboratorien in grossen Fabriken zu 
erzielen, um auf diese Weise dem Studirenden dureh 
praktische Arbeiten am Institute eine Ausbildung zu 
ermöglichen. die den Anforderungen der Praxis ent- 
spricht. Es verdient noch besonders hervorgehoben zu 
werden. dass die Laboratorien am Züricher Institute 
so ausgedehnt und mit Messinstrumenten und Arbeits- 
mitteln jeglicher Art in so munifieenter Weise aus- 
gestattet sind, dass ganze Curse von Studirenden zur 
praktischen Thätigkeit in den Laboratorien gebracht 
werden können. 

Die Kosten des Züricher Institutes belaufen sich 
mit dem Bauplatze auf etwa 1,200.000 Fres.; ausser- 
dem wurde für die Einriehtung des ganzen Institutes 
und für die instrumentelle Einrichtung des Lahorato- 
riums eine Summe von 550.000 Fres. bewilligt. Gegen- 
wärtig wirken in der elektröteehnisehen Abtheilung 
des Institutes zwei ordentliche Professoren. denen vier 
Assistenten zur Seite stehen. 

Wie die elektrotechnischen Institute Deutschlands 
und der Schweiz, so sind auch die Institute in Enz- 
land, Frankreich und den Vereinigten Staaten mit einer 
Fülle von Apparaten und Maschinen ausgestattet. welche 
es den Instituten ermöglichen, in der wissenschaftlichen 
und praktischen Ausbildung von Elektrotechnikern mit 
der enormen Entwiekelung der elektrötechnischen In- 
dustrie gleiehen Schritt zu halten. Der Studirende er- 
hält an den Instituten nieht blos eine theoretische. 
sondern auch eine gründliche praktische Ausbildung; 
er beschränkt sich nicht in den Laboratorien auf die 
Ablesung von Messinstrumenten, es wird ihm hier Ge- 
legenheit geboten, Maschinen-Bereehnungen und Auf- 
gaben über elektrische Licht- und Kraftanlagen selb- 
ständig durchzuführen, verwickelte Schaltungen rasch 
zu überschen und auszuführen, in der Maschinenhalle 
Maschinen und sonstige Apparate aufzustellen und in 


| Betrieb zu setzen und auf diese Weise eine Ausbildung 
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zu erlangen, welche ibn für die praktische Thätigkeit 
vorbereitet und befähigt. In der ganzen Einrichtung der 
Laboratorien und Masehinenhäuser der technischen Hoch- 
schulen Deutschlands und der Schweiz offenbart sich 
das zielbewusste Streben, den Studiengang mit den ein- 
fachsten und zweekmässigsten Mitteln zu regeln, jede 
unfruchtbare Speeulation auszuschliessen und den Haupt- 
werth nieht blos auf ein fachliches Wissen, sondern 
auch auf ein selbstthätiges Können der Studirenden 
zu legen. 

Es bereitet sich aber eine Ausgestaltung der tech- 
nischen Hochschulen Deutschlands noch nach einer an- 
deren Richtung vor. Nachdem die deutschen Professoren 
anlässlich der Weltausstellung in Chicago die tech- 
nischen Lehranstalten in den Vereinigten Staaten kennen 
gelernt haben, welehe im grossartigen Maasstab mit 
Maschinen-Laboratorien und Versuchsanstalten ausge- 
rüstet sind, glauben dieselben zur kräftigeren Förderung 
im Maschinenbau die Erriehbtung von Masehinen-Labo- 
ratorien nicht mehr entbehren zu können, und es rüsten 
sich alle teehnischen Hochschulen, diesem fühlbar ze- 
wordenen Bedürfnisse zu entsprechen. Beim Neubau der 
technischen Hochsehule in Darmstadt wurde diesem Be- 
dürfnisse auch bereits Rechnung getragen und ein Labo- 
ratorium für die Maschinen-Abtheilung errichtet. 

Der Herr Vortragende gedachte hierauf noch des 
Bauprojeetes für das elektrotechnische und physika- 
lische Institut der deutschen technischen Hochschule in 
Prag, welehes von Herrn Prof. Sablik im Einver- 
nehmen mit dem Herrn Vortragenden bereits 1895 aus- 
zenrbeitet wurde, Dasselbe soll aus Erd- und Öber- 
geschoss bestehen und für Hörsäle, Sammlungen, Lab«- 
ratorien, Werkstätten ete.. exelusive Gänge und Höfe. 
eine Nutztiäehe von 1910 m? umfassen. Ausserdem wurden 
die Baupläne für das chemische und mechanische In- 
stitat, im Einvernehmen mit den Fachprofessoren Doctor 
Gintl,Zulkowsk y und Doerfel und für das Haupt- 
gebäude fertiggestellt und dem k. k. Ministerium für 
Uultus und Unterricht vorgelegt. bis jetzt aber noch 
nieht genehmigt. 

Herr Prof, Dr. Puluj schloss seinen, vom Audi- 
torium mit grossem Beifall aufgenommenen Vortrag mit 
nachstehenden Worten, welehe seinem. dem k. k. Mini- 
sterium im Mai 1845 unterbreiteten Berichte entnommen 
sind: „In Anbetracht des Umstandes. dass in der mächtig 
rewordenen elektrotechniseben Industrie den Völkern 
eine neue ergiebige Quelle ihres nationalen Erwerbes 
entstanden ist, und ferner in Bertieksiehtigung der nicht 
zu verkennenden Thatsache, dass unsere teehnischen 
Hochschulen von den ausländischen mit ihren gross- 
artigen Instituten für Elektrotechnik und Elektroehemie 
bereits übertlügelt wurden, ergibt sich für dieselben die 
dringende Nothwendigkeit, das Versäumte nachzuholen 
und ftir eine baldige Erriebtung von Instituten, die jenen 
des Auslandes würdig an die Seite gestellt werden 
könnten, Sorge zu tragen.“ 


KLEINE MITTHEILUNGEN. 


Verschiedenes. 


Die Ausbreitung des Fernsprechers In Berlin, In welchem 
Uenfange sich das Telephon als unentbehrliches Verkehrsmittel in 
Berlin ontwiekelt hat, beweisen folgende Daten, die wir der 
„Berl, Börs.Zte* entnehmen, Noch vor 15 Jahren 1883 
waren nur wenig tmchr als 1500 Theilsehmer an der Fernsprech- 
einrichtung vorhamden, heute sim in Berlin und den banlich mit 
Berlin verbumlenen Vororten Schöneberg, Charlottenburg, Rix- 





dorf, Pankow und Reinickendorf rund 84 500 Theilnehmer unge- 


schlossen. Unberücksichtigt sind bei dieser Zahl die ebenfalls 
nach vielen Tausenden zählenden Anschluss- und Zwischen- 
leitungen. Amt 1 ist am stärksten belastet mit rund 5400 An- 


«chlüssen, es folgen Amt VIL mit 5800, Amt IV mit 5200, Amt VI 
mit 3090, Amt 111 mit 4400, Amt II mit 2850 und Amt IX mit 
v000 Anschlüssen; ea. 1900-2000 Anschlüsse kommen auf die 
Vororte. Das Königliche Schloxs weist eine grosse Anzahl 
von Anschlissen auf in allen seinen verschiedenen Abtheilungen, 
Oberhofimarschall-Coremonien-Amt bis herab zur Mundküche. Das 
Schloss ist wie alle Reichsbehörlen und Stastsministerien bei 
Ant [ angeschlossen. In den Parlamenten sind einige Tele- 
phonleitungen für die Presse vorhanden. Sämmtliche Militär- 
und Civilbehörden haben Anschluss, und für das Publi- 
kum von besonderer Wichtigkeit sind die Anschlüsse der Anwalts- 
zimmer bei den Land- und Amtsgerichten. Im Börsengehbäud« 
ist für die Börsenbesucher ein eigenes Vermittlungsamt einge- 
riehtet, und weitaus der grösste Theil der angesehenen Bank- 
geschäfte haben entweder eigene Telephonzellen oder sind zur 
Benutzung der amtlichen Einrichtungen berechtigt. In ihren 
Filialen kuaben die Dresiener und Berliner Bank 18, die Deutäche 
Bank il Leitungen. Von den Berliner Aerzten sind nur sehr 
wenige nicht angeschlossen, von den 164 Apotheken haben 135 
Fornsprecher. Von kaufmännischen Unternehmungen haben je 
eine 2], 16 und 15 Leitungen, je zwei 12 und 9, fünf je 10, drei 
je 8, sieben je 7 und sechszehn je 6 Leituugen. 

Von ganz besonderer Ausdehnung ist der Fernsprech 
betrieb der Stadtverwaltung. Fir diesen ist seitens 
des Magistrates ein eigenes Vormittelungsamt errichtet, das nicht 
von der Oher-Postdireetion geleitet wird. Durch 24 Anschlüsse 
ist das Vermittlungsamt „Kathhaus“ mit den Stadtfernsprech- 
ämtern verlunden. Die Verbindung mit allen Amtsstellen der 
»Hiltischen Verwaltung besorgt allein das Rathhaus, Fortwährend 
sind dort zwei Beamte beschäftigt, die gewünschten Verbindungen 
herzustellen. Im Ganzen münden hier 132 Leitungen ein, die mit 
Nelmnanschlüssen durch 817 Apperate zu benützen sind. Die Stadt 
zahlt für diese Fernsprecheinrichtung im Ganzen etwa 2%- bis 
23.000 Mk. jährlich. Die 24 Anschlussleitungen an «die Stadtfern- 
sprechäimter werden wie bei jedem anderen Theilnehmer mit 
150 Mk. berechnet, für die anderen Leitungen, für die das Rath- 
haus die Verbindungen herstellt, wird ein Babntt von 250; ge- 
währt = 112 Mk. 50 Pf, Einzelne Leitungen nach ausserhalb ge- 
lerenen Stellen «ind natürlich recht hoch; #0 kostet die Verbin- 
dung mit der Irrenanstalt Dalldorf mit ihren weiteren 28 An- 
»chlüssen innerhalb «er Anstalt jährlich 727 Mk.; die Leitung 
nach Grossbeeren mit Nelennnschlüssen 753 Mk, nach Osdorf 
637 Mk, 50 Pf., nach Wuhlgarten 376 Mk., nach Blankenfelde 
532 Mk jährlich. Bis jetzt ist nur beschränkter Tagesdienst auf 
(dem Vermittelungsamt Rathhaus geltend gewesen, d. h. von # bis 
3 Uhr, nach dieser Zeit mussten die für das Publikum überhaupt 
erlangbaren Stellen durch Vermittlung der Stadtfernsprechänter 
angerufen werden, Binnen wenigen Tagen aber wird gamer 
Tagesitienst, d. h. von 8—10 Uhr eingeführt und sind dann alle 
städtischen Verwaltunzsstellen nur durch das Rathhaus zu haben. 
Aus ökonomischen Gründen sind zahlreiche Stellen, die besonders 
viel mit dem Publikum zu verkehren haben, wie die Wasserwerko 
in Tegel, Müggelsee, Lichtenberg, an die nächstgelegenen amt- 
lichen Vermittlaungsämter angeschlossen, da die directen Leitungen 
nach dem Rathhaus grosse Summen kosten würden. Es sind dies 
im Ganzen 44 Leitungen. 


Neuerungen im Fernspreehverkehr in Deutschland. Wie 
die „Berl. Böre.-Ztg.“ berichtet, wird vom 15. d. M. ab bei G«- 
sprüchen im Fernverkehr, welche dadurch nicht zustande kommen, 
dass der gewünschte Theilnehmer, sei es wegen zeitweiliger Ab- 
wosenheit, soi es wegen gestörter Leitung, nieht zu errufen ist, 
der gerufene 'Theilnehmer von «dem erfolgten Anruf durch die 
Anstalt, an welche er angeschlossen ist, benachrichtigt. Diese 
Benachrichtigungen, welche unentgeltlich unter Benutzung von 
Vostkartenformularen mit entsprechemlem Vordruck erfolgen, 
geschehen in Ortshestellbezirk dureh die Telegrapkenboten, ausser- 
halb des Ortsbestollbezirkes vermittelst der Post, sofern sich die 
Benachrichtigung nicht durch den Fernsprecher übermitteln lässt. 
In Berlin werden derartige Karten als Rohrpostsendungen be- 
handelt. 


Die elektrische Beleuchtung des Yatieans soll init Be- 
ginn des michsten Juhres eingeführt werden. Namentlich +ollen 
ıliejenigen Gemächer reiehlich mit der nenen Belenchtungsurt 
versehen werden, «ie Kunstschätze und archfologische Samm- 
lungen enthalten, welche bis jetzt wegen Mangel an genügemler 
Beleuchtung nieht fentlich Imesichtigt werden konnten. Diese 
Neuerung ist, nach Mittheilung des Patent - Bureaus von I. und 
W, Pataky, Berlin, aus der persönlichen Initintive des Papstes 
hervorgegangen, welcher selbst lebhaften Antheil an den Arbeiten 
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nimmt. Die Kraftqueile, mit welcher die zur Belenchtung nöthigen 
Dynsmnomaschinen betrieben werden, biltet der wundervoll ge 
legene Aquilon- Wasserfall. Da die Liehtmaschinen gleichfalls auf 
Jem Gebiete des Vaticans untergebracht sind, so wird, nm diesen, 
nebenbei erwähnt, künstlich augelegten Wasserfall entsprechen! 
zu speisen, eine Wasserleitung bis zu dem 25 Meilen von Rom 
gelegenen See Braceinno angelegt. Es ist ferner beabsichtigt, 
auch die St. Peterskirche an die elektrische Leitung mit anzu- 
schliessen. (?) 

Ausnutzung der Wasserfülle Islands für elektrische 
Zweeke. Wohl für keine andere Gegend versprieht die Kraft, 
Licht und Wärme spendende Elektrieität eine so hohe Bedeutung 
zu gewinnen, wie für «as im hohen Norden liegende, zur Hälfte 
des Jahres in Nacht und Kälte starrende Island, Ausserordentliche 
Kraftquellen stehen dem Lande allerdings zur Verfügung in den 
drei riesigen Wasserfällen, dem Sallfors, dem Gudafors und dem 
Allarfors, von denen nach nenerdlings ausgeführten Berechnungen 
jeder einzelne 30 mitchtig ist, dass kein anderer Wasserfall ar vo 
damit wetteifern kann. Aber die rk. ren Kräfte werden 
unbenützt vergeudet und die werthvollen Materialien, von denen 
das von etwa 80.000 Menschen bewohnte Eiland reich ist, liegen 
ungehoben im Schosse der Erde. Diese Thatsache hat nach der 
„Ztg. d, Ver, d. Eisemb. V.“ den Plan hervorgerufen, durch Nutz- 
harmachung der Wasserkräfte mittelst elektrischer Uebertragung 
die grossen Erzlager auszubeuten, die Wohnstätten elektrisch zu 
beleuchten und zu erwärmen und die ganze Insel für Handel und 
Gewerbe za erschliessen. Bei der leichten Gewinnung der elek- 
trischen Energie aus den Wasserfällen kann Kraft, Lieht und 
Wärme zu einem sehr billigen Preise überall hingeliefert und in 
Jen Dienst der Bevölkerung und der Industrie gestellt werden, 
Es ist zu hoffen, dass der Plan, dessen Ausführung technische 
Schwierigkeiten nicht bietet, bald festere Gestalt annehmen werde. 


Literatur-Bericht. 


Die dynamoelektrischen Masehinen. Von Silyanıs P. 
Thompson. VI. Auflage. Nach C.Grawinkels Ueber- 
setzung neu bearbeitet von K. Strecker unl F. Vesper. 
Mit eiren 500 Abbildungen und 19 Fignrentafeln. Heft ı. 
Hallen.8. Druck und Verlag von Wilhelm Knapp. 1898. 

Die deutsche Ansgube des Werkes von Bilvanıs P. Thom- 
‚son, welche 1890 zum ersten Male erschien, hat in steigendem 
Masse bei den Ingenieuren und Studirenden der Elektrotschnik 
Beifall gefunden. Nachdem nun auch die dritte, in enger An- 
lehnung an das engliche Original! benrbeitete dentsche Auflage in 
verhältnismässig kurzer Zeit vergriffen war, haben die Herans- 
geber und die Verlagsbuchhandiung sich entschlossen, bei der 
Uebertragung etwas freier zu Werke zu gehen nnd durch reich- 
lichere Berücksichtigung deutscher Maschinen und Constructionen 
Jdas Buch für den deutschen Elektrotechniker brauchbmrer zu 
inachen. 

Da die vorige deutsche Ausgabe nach der englischen fünften 
Auflage übersetzt und mit deren Nummer als fünfte bezeichnet 
worden war, s0 mmaste die jetzige deutsche Ausgabe, obgleich 
such ihr die englische fünfte zu Grunde liegt, sechste Auflage 
genannt werden. 

Das vorliegende ermte Heft des Werkes enthält, ausser der 
Einleitung, geschichtliche Angaben, die physikalische Theorie der 
Diynamemaschine, die Wirkungen und Rückwirkungen im Anker. 

Die Art und Weiss wie dasselbe bearbeitet wurde, lsst 
darauf schliessen, dass das Lehrbnch auch in seiner neuen Form 
sehr gute Erfolge aufzuweisen haben wird. Es gelangt in zwölf 
Heften zu je 4 Mk, zur Ausenbe. —_— m — 

Die Einriehtung elektrischer Beleuchtungsanlagen für 
Gleiehstrombetrieb. Von Dr. Carl Heim. 3. Auflage, Mit 
542 Abbildungen. Leipxig. Verlag von Oscar Leiner. 1898, 
Preis 10 Mk. 

Die vorliegende Neuanflame steht nit dem murlernen Stand- 
punkte der Gleichstromteehnik vollständig im Einklang. Yemtis» 
den zu verzeichnenden Errungenschaften wurden fast alle Ab- 
sehnitte erweitert, vor alleın jene über die verschiedenen Masechinen- 
eonstruetionen, Accumwlatoren und Beleuchtung. 

Dieses äusserst reichhaltige Werk ist insbesondere dazu 
geeignet, tüchtige Monteure heranzubilden nn 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 
Deutschland. 


Berlin. In der Reform desStrassenbahntarifes 
weht die Direetion der Grossen Berliner Strassenbahn-Gesellechaft 
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Schritt für Schritt weiter zur Durchführung «es vollen 10 Pfonnig- 
tarifes. Die Durchschnittalinge der 10 Pfenmnigstreeken ist mit 
dem Winterfahrplan von 3900 auf 4500 m erhöht worden, Deim- 
gemäss ist der Fahrpreis von 10 Pfennig auf folgende selhatständige 
Linien nunmehr ausgedehnt worden: Hasenhaide— Behrenstrasse 
(44 km), Görlitzer Bahnhof - Friedrichstrasse (455 km}, Hawen- 
haide -Rathhaus (4°9 ka), Mit dem im Mai k. J. in Kraft treten» 
den Sommerfahrplan werden weitere Preiserinässigungen Platz 
greifen und der 10 Pfennigtarif auf noch mehreren Gesummt- 
linien zur Einführung gelangen 


Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Ingenieur Vietor Monath, 
WIEN, ]l. Jasomirgottstrasse Nr. 4. 


Clan Deutsche Patenterthoilungen. 


20, 191.095. Mittelbare Aufhängung zweier Elektromotoren, welche 
zwei Achson eines Fahrzeuges treiben, in ihren Schwer- 
punkten, — Siemens & Halske, Actien-Gesell- 
schaft, Berlin. 20.10. 1897. 

21. 100,871. Aufbau ron Elektroden, welche von abwechselnden 
übereinander gelegten gewellten und glatten, hohlkegel- 
stumpfförmigen Blechen gebildet werden. — Henry Pieper 
fils, Lüttich. 15./1. 1898. 

„ 1%.972, Errogerflüssigkeit für Summelbatterien. — A, Werner, 
London. 18.3. 1898. 

40. 100.975. Verfahren zur «lektrochemischen Ablösung des 
Kupfors oder Niekels oder ihrer Legirunzen von Eisen oder 
Stahl. — J. Räder, Berlin. 12.3. 1898. 

74. 101.018. Vorrichtung zur Vebertragung von Zeigerstollungen; 
Zus, z. Pat. 97.056. Siemens & Halske&, Actien 
Gesellschaft, Berlin. 28.8 1888, 

83. 101.023. Stromschlussvorrichtung an elektrisch betriehenen 
Uhren. — Soeitt£ Anonyme des Horluges Elee- 
triques Cauderay, Lausnnne, 6,75. 1848. 

40. 101.131. Elektrischer Ofen mit hei- und senkbarer Boden- 
elektrode, — C, Marer. München, 29.5. 1898. 


Auszüge aus Patentschriften, 


Lulgl Cauto in Neapel. — Motorzäihler mit selbstthätiger 
Iremsung bei geöffnetem Verbrauchsstromkreis, — Classe 21, 
Nr. 98570 vom ®8. April 1897. 

Um hei Motorzühlern, die ein Hilfsfeld zum Ausgleich der 
Reibungswiderstände besitzen, ein fehlerhafter Anlanfen bei 
Nichtvorhandensein von Stromverbrauch za vermeiden, Bisst man 
Jen Hauptstrom auf einen Elektromagneten «derart wirken, dass 
ılieser im Ruhexustande den Zähler Imemst oder des Hilfstekl 
oder den Anker kurzschlivsst, 


Georg Hummel in München. — Verfahren zur Ilerstellnng 

einer Phasenverschiebung von 900 bei auf Ferraris’sehem 

Prineip beruhenden Wechselstromzäblern. — Classe 21, Nr. 08.897 
vom 26. December 1805. 





Fig. 1. 
Parallel zur Nebenschlussepule N des Zählers wird ein 
induetionsloser Widerstand 9" geschaltet, 4 bedeutet (lie Haupt- 
stromspule, Jaine Drosselspule, (Fig. 1.) 


Ed. Baivy in Brüssel. — Vlelfnehumschaltung für Sehleiten- 
leitungen. — Classe 2], Nr. 98.808 vom 14. Februar 139%, 


Die gesummten 'Theilnehmerleitungen sind auf zwei Schalt- 
hrettzruppen A und B derart gleichmässig vertheilt, dass für jeden 
Theilnehmer der Grmppe A eine Rutklinke c mit Klappe « so- 
wohl anf der Schalthbrettzruppe A ala auch auf der Schaltbrett- 
gruppe RB und umgekehrt für jeden Theilnehmer er Genppe 3 
eine Rufklinke d mit Klappe % sowohl anf der Schaltbrettgruppe /* 
als auch auf der Schalthrottgruppe A vorgesehen ist (Fir. 2). 
An jeder Thoilnehmerstelle sind je zwei, den beiden Drähten Z, 
der Linienleitung entsprechende Ruftasten, eine für die Giruppe A 
uml eine für die Gruppe PB, derart angeordnet, (ass bei Bethäti 
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gung der einen oıer anderen Ruftaste in der Gruppe A entweder 
die entsprechende Rufklappe a der Gruppe A oder die ent- 
»prechende Rufklappe a der Gruppe RB und umgekehrt in der 
Abtheilung #5 die Rufklappe 5 der Gruppe 2 uder die Rutklappe & 
der Gruppe A füllt, Die tufklappen tragen doppelte Wiekelung 
“Fig. #3) und sim mit den Liniendrähten 4, aa der Erde 7 
passend verbunden. (Pig. 2 u. 3.) 





Fig. 3. Fig. 4. 


Carl Boritschewsky in St. Petersburg. — Einriehtung zum 
kewiekeln geschlossener Transformatorkerne. — Classe 21, 
Nr. 08.598 vom 7. November 1897. 


Auf den Kern wird eine getheilte Spule %. aufgesetzt un 
«derart durch Rollen « unterstützt, dass sie sich beim Aufspulen 
des Drahtes (durch Riemenantrieb oder dergleichen unabhängig 
vom Kern drehen lisst. (Fig. 4.) 


Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Ein neuer Elektrieitlits-Trust in Ungarn. Die „Nene 
Fr. Presse“ schreibt: In Budapest ist die Errichtung einer neuen 
Trustgesellschaft geplant, in welehe die elektrischen Unter- 
nelmmungen der Vereinigten E-G., vormals B Egger & ie, 
aufgenommen werden sollen. Sowohl in Ungarn als auch in Oester- 
reich, um insIwsondere in Böhmen, soll die neue Gesellschaft An- 
lagen erriehten. Das Capital der Gesellschaft soll vorerst mit 
2.000.000 9. bemessen werden. 

Aectiengesellsehaft für Gas-, Wasser- und Elektrieitlits- 
Anlagen in Grabow I. €. Unter dieser Firma hat sich eine Ge- 
sellschaft mit 800.000 Mk. Actienenpital eonstituirt, die den Er- 
werb, Ban und Betrieb von Anlagen aller Art zur Erzeugung und 
Beschaffung von Licht, Wärme, Kraft und Wasser bezweckt. Zu 
Jen Grümlern der Gesellschaft gehören u. A. Commereienrath 
Isidor Loewe und Baurath Ludwig Ileim in Berlin. Der 
letztere ist Vorstand der Gesellschaft. 


Gesellschaft für elektrische Beleuchtung in St. Peters- 
burg. Aus Petersburg wird berichtet: In der dieser Tage »tatt- 
gehabten ordentlichen Generalversammlung wurde der Berieht für 
1847/98 genehmigt sowie die Rechensehaftsberichte der beiden 
vorhergehenden Geschäftsjahre genehmigt. Während der Brutto- 
ertrag der (rei Jahre sich ungefähr auf der gleichen Höhe ge- 
halten hat (1,081.600 Rbl. pro 1895,96, 1,050,000 Rbl. pro 1896,47, 
und 1,174.000 1bl. peo 1897/98) hat sich (er Reingewinn in er- 
heblicher Weise vermindert. Er betrug 361.865 Rbl. pro 1895/96, 
338.120 Rbl, pro 1886/97 und 192.049 Rbl. pro 1897/98, Der Um- 
fang «ler Gieschäftsthätigkeit des Unternehmens hat sich indess 
ausserordentlich erweitert, wozu die Erhöhung des Grunmenpitale 
von 1,900.000 Rbl. auf 6,000.000 Rbl, die finumzielle Unterlage 
geschaffen hatte. Von dem Reinertrage werden, wie lwreits ge- 
meldet, pro 1897/98 120.000 Rbl. als Dividende vertheilt was für 
(die Actie 10 Rbl. oder 2%, des Unpitals ausmacht, Für das Jahr 
1896/97 wurden 22 Rbl. 50 Kop. und für das Jahr 1895,06 
27 Itbl. 50 Kop. pro Actie zur Vertheilung gebracht. 
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Briefe an die Redaction. 


(Für diese Mittheilungen ist die Redaetion nicht verantwortlich.) 


Ad „Vorrichtung zur selbstthätigen Haltestellang der elek- 
trischen Distanzsignale dureh den einfahrenden Zug.“ 


Die in dem Hefte 47 von Herm Telegraphen - Controlor 
Reich beschriebene Vorriehtung bildet keine neue Ein- 
richtung mehr, indem solche Sigmale „System Neumann“, 
Ober-Controlor der k.k. priv, Südbahn-Gesellschaft, welche auto- 
matisch von dem einfahrenden oder verschiebenden Zug in die 
„Haltestellung“ zurückgestellt werden, von unterzeichneter Firma 
bereits im Jahre 1897 schaut wurden und seit dieser Zeit in 
mehreren Stationen der Südbahnlinie in dauernder, tadelloser 
Funetion stehen. 


Von den wesentlichen Vortheilen dieses Systemes heben 
wir insbesondere hervor, dass, obwohl zur Hervorbringung der 
Sigmalstellung „Erlaubte Einfahrt“ Wechselströme zur 
Anwendung gelangen und dadurch atmosphärische Klektrieitäts- 
Entladungen auf die Funetion des Signales keinen Einfluss aus- 
üben können, Leitungsgobrechen oder Batteriefehler stets ie 
Signalstellung „Verbot der Fahrt“ herbeiführen. 


In Stationen ıimit grosser räumlicher Ausdehnung können 
wo immer Nothtaster angebracht werden und dadurch von allen 
‚diesen Punkten der Station, sobald für den einfahrenden Zug 
eine Gefahr vorhanden sein sollte, das in der Stellung „Er- 
laubte Einfahrt“ befindliche Distanzsignal in die Stellung 
„Verbot der Fahrt“ zurückgeführt werden. 


Weiters lässt sich bei dem Nenmann'schen Systeme 
stets nur eine, und zwar immer nur die beabsichtigte Sigmal- 
stellung hervorrufen, im Gegensatz zu den Signalen anderer bisher 
erprobter Construetionen, bei welehen die Entsendung einer be- 
stimmten Anzahl Stromserien in einem begrenzten Zeitraume 
Beiingung ist, da im entgegengesetzten Falle das Distanzsignal 
neuerdings ausgelöst werden könnte, wodurch das Signal die ur- 
sprünglich innegehabte Sigmalstellung wieder annehmen würds, 
Die in Rede stehende Sigmaleinrichtung isst es auch nicht zu, 
dass zwei Züge aus entgegengesetzter oder feindlicher Richtung 
gleichzeitig in die Station einfahren können, nachdem bei mehreren 
Abzweigungen, resp. binmündungen von Schienen, immer nur 
eines der Signale in die Stellung „Erlaubte Einfahrt“ ge- 
bracht werden kann. 

Schliesslich bemerken wir noch, dass die Umgestaltung 
‚ler älteren Constructionen von elektrischen Distanzsignalen ohne 
besondere Schwierigkeiten sieh auf dieses System durchführen 
lässt. Wir werden noch Gelegenheit haben, auf (diese von uns 
angedeutete Construction zurückzukommen, «da wir die Alwicht 
halsen, demnächst in einem ausführlichen Artikel einige Fort- 
schritte auf dem Gebiete des Eisenbahnsicherungswesens zu be. 
schreiben. 

Budapest, 2. Docemler 1898, 

Hochachtungsvoll 
Vereinigte Elektricitäts-Actien-Gesellschaft. 


Wien, 7. Deeember 1898. 
Erwiderung. 


Auf das vorstehende „Eingesendst“ kann ich nur erwidern, 
dass nach dieser Darlegung das „System Neumann“ mit dem 


meinen nicht übereinstimmt; solange ersteres nicht 
voröffentlieht ist, enthalte ich mich juler weiteren Bemerkung. 


Achtungsvoll 
Wilhelm Reieh. 


Die niehste Vereinsversammlung findet Mittwoch 
den 21. December 1898 im Vortragssaale des Wissen- 
schaftlichen Club, L, Eschenbachgasse 9, I. Stock, 
7 Uhr abends statt. 

Herr Ingenieur F, Ross: „Zwanglose Mit- 
theilungen und Reiseeindrücke*. 
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Schluss der Redaetion: 13, December 1898. 
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Gleichrichtung von Wechselströmen durch elektrische 
Ventile. 


Yon Ingenieur Ludwig Kallir. 
(Schluss.) 
III. Graetz’sche Schaltung. 

Wenn alle Stromwellen eiwes Wechselstromes durch 
denselben Leiter in gleicher Richtung geführt werden 
sollen, sind vier Ventile in der durch Fig. 5 dar- 
gestellten, von Graetz und Pollack angegebenen 
Anordnung nothwendie. 

Es sei R der Widerstand, L der Selbstinduetions- 
Cotfheient des Apparates A; der Widerstand der Ventile 
werde vorläufig vernachlässigt. 

Dann gilt 


. er... 


. 4 

- t— Ri+-L— 

E sin o Ri+1l = 

R 

E.,_ nn 
ME w sn iwt *) + Üe di 


Für den hier zu betrachtenden stationären Zu- 


2) 


stand muss i füri=0 und !—= denselben Werth 


annehmen: Dies dient zur Bestimmung von 


2 sinz 

er 
1-—e7T 

Durch den Apparat A fliesst ein gleichgerichteter 
wellenfürmiger Strom. Die Wellen werden umso kleiner, 
je grösser L im Vergleich zu R. Innerhalb jeder halben 
Periode erreicht i ein Maximum und ein Minimum. 





Diese Werthe sind, wie durch Differentiation von 2) 
abgeleitet werden kann, 
ER mis Eh 7 su DEE mi tt 4) 


sind also gleich jenen Stromwerthen, welehe sich in den 
betreffenden Augenblicken einstellen würden, wenn die 
Selbstinduetion des Kreises bei ungeindertem Wider- 
stande gleich Null gemacht werden wurde. 

Die durch den Apparat A in jeder Halbperiode 
durchgesandte Blektrieitätsmenge 





ist unabhängig vom Werthe der Selbstinduetion L. Die 
letztere hat demnach bei dieser Schaltung nur die 
Wirkung, dass die Stromschwankungen durch sie ver- 
mindert werden. Der Grenzzustand, dem man sich 
dureh Vergrösserung von L nähert, ist ein Gleichstrom 








IAen N \Ah 

ei } 
3 ff A| 1 

ER, fi 
H V Singer) ri 
4 1-—-- ai se = Ti, f 
u I ni 
Fig. 6. 


Unter der oben gemachten Voraussetzung wider- 
standsloser Ventile werden dieselben zur Zeit. wo + 
das Zeichen wechselt, geöffnet. resp. geschlossen. Hiebei 
milsste der Strom i seine Strombahn plötzlich wechseln. 
Besitzen aber die Ventile einen Widerstand r, so hat 
dies allmählige Ab- und Zunahme der Stromstärke in 
den einzelnen Ventilen und auch allmählige Umkehr 
des Stromes in den äusseren Zuleitungen zur Folge. 
Unter BR sei jetzt verstanden 
R®—= Widerstand von A —+ Widerstand zweier Ventile. 
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Die Halbperiode von t=0 bis t= 7 zerfällt 


wie bei der früheren Schaltung auch jetzt in drei durch 
verschiedene Gleichungen beschriebene Theile (Fig. 6). 
Voot=t bst=t gilt Gleichung 2), nur erhalt 
jetzt € einen anderen, noch zu bestimmenden Werth. 
Wenn der Strom während der betrachteten Halbperiode 
in der eingezeichneten Pfeilrichtung durch die Ventile 
Y, und Y, fliesst, wird, da e allmählig abnimmt, der 
Strom aber nicht 0 wird, ein Moment eintreten, in 
welchem der Spannungsabfall des Stromes i in Ventil 
Y, gleich geworden ist und im nächsten Augenblieke 
grösser wird als e in demselben Momente; d. h. der 
Punkt M hat ein höheres Potential als P und ebenso 
@ ein hüheres als N. In diesem Augenblicke, bestimmt 
dureh die Gleichung 


WIENER 7) 


öffnen sich auch die Ventile F, und P,. Es gelten so- 
dann folgende Beziehungen: 


eitiheuti 


+EFEsmnet=ür—iür=üur— ur... 9 


Esin ot, =ir 


Das -+ Zeichen gilt für = ft,bis = x 


r 


das — Zeichen für = 3 bst= - +1. 


Aus 8) und 9} erhält man für die einzelnen 
Zweigstrüme 











E sin wi 
y-i-= + [r — er 10) 
. t j 
eu [ir Zins air 11) 


Vom Augenblicke an, wo auch die beiden Ventile 
Y, und F, aufgemacht werden, ist die äussere Wechsel- 
E.M.K. e auf die dureh die Ventile gebildeten, die 
Punkte P und Q@ verbindenden Zweige geschlossen und 
schickt durch jeden derselben einen Strom 


Esinwt 
®r 


der in obigen Gleiehungen 10) und 11) dureh die 
zweiten Glieder der rechten Seite dargestellt ist. Durch 
den Apparat A schickt «, solange alle vier Ventile ge- 
öffnet sind. direct keinen Strom. Im Momente der Er- 
öffnung von V, und Y, trieb e dureh A einen gewissen 
Strom, den die Selbstinduetion auch nachher zu erhalten 
sucht. Es fliesst infolgedessen dureh den Apparat A 
und die durch die vier Ventile gebildeten, seine Klemmen 
verbindenden Zweige ein Strom 


A—r 





FE . 2 ö } . 
in jedem Zweige nur ar das sind die ersten in 10) 


und 11} rechts stehenden Glieder, Zur Bestimmung von 
t, und 4. C und C* dienen die vier Gleichungen 


siınah— 
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R—r !/!T 
— | (ee 7 ta 
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“er enn“ 


Die Figur 6 wurde unter folgenden Annahmen 
eonstruirt: 


E=1WV; T = 0024 sec ; » = 2618. 
L=04H 


Hieraus ergibt sich: 
t = 000048, , = 001151, = 797, CO = 8:05. 


Der im Vorstehenden besprochene Vorgang bildet 
eine vollständige Analogie zu demjenigen, weleher sich 
beim „Commutiren über Kurzschluss“ eines Wechsel- 
stromes mittelst zweitheiligem rotirenden Commutator 
abspielt. Wenn der eommutirte Strom durch einen 
inducetiven Widerstand geschiekt wird, »0 ist es zur 
Erzielung einer funkenlosen Commutirung nothwendig *), 
dass der Kurzschluss zu einer ganz bestimmten Zeit 
vor dem Zeiehenwechsel der E.M.K. beginne und zu 
einer bestimmten Zeit nach demselben ende. Während 
dieses Kurzschlusses bestehen statt eines zwei Strom- 
kreise; einerseits ist der Theil des Stromkreises, welcher 
den Generator enthält, durch die Bürsten kurz ge- 
schlossen, andererseits der Theil, welcher den Verbrauchs- 
apparat enthält. In beiden Theilen fliessen die Strüme 
nach verschiedenem Gesetz, in der Generatorhälfte allein 
beeinflusst durch die Wechsel-E.M.K. Die Commu- 
tirung erfolgt dann funkenlos, wenn bei Unterbrechung des 
Kurzschlusses die Ströme in beiden Stromkreisen gerade 
gleich sind. Statt eines Kurzsehlusses durch die Bürsten 
kann natürlich auch ein Schluss auf einen bestimmten 
Widerstand erfolgen. Das letztere geschieht bei der 
obigen Schaltung durch die Ventile automatisch. Vom 
Augenblicke an, wo alle vier Ventile geöffnet sind, ist 
der Generator sowohl als auch der Verbrauehsapparat 
auf den Widerstand der durch die Ventile gebildeten 
Zweige geschlossen. Diese Verbindung wird erst durch 
den Schluss zweier Ventile wieder aufgehoben. Wihrend- 
dessen hat die E.M.K. e ihre Richtung geändert, sie 
ist aber auch durch den Wechsel der Ventile im ent- 
gegengesetzten, also riehtigen Sinne an den Verbrauchs- 
apparat angeschlossen, ebenso wie beim Commutator 
(durch Vertauschung der Segmente der richtige Anschluss 
nach dem gleichzeitigen Riehtungswechsel der E.M.K. 
bewirkt wird. 


IV, Mehrphasige Stromsysteme. 


Durch die Verwendung mehrerer phasenver- 
schobener Wechselströme kann auch bei geringer Selbst- 
induetion eine grössere Gleichmässigkeit des gleich- 
gerichteten Stromes erzielt werden, indem die Strom- 
wellen „Voll auf Fug“ durch den Gleiehstromapparat 
geschickt werden können. Bei drei um je 120° ee 
verschobenen E.M.K. und blos Okmschen Widerstand 
im Gleichstromapparat betragen die Schwankungen nur 
13:3°/, des Maxımalwerthes, und diese Schwankungen 
können schon dureh eine- kleine Selbstinduetion bis auf 
praktisch nicht mehr fühlbare herabgemindert werden. 
Fig. 7 stellt die Schaltung dar, wie sie sich für drei 
phasenverschobene E. M. K. ergibt. Dieselbe ist auch 


*S, 54 einmetz, „E. T. Z*, 1890, p. 481. 
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ae, ., 2% s 
für beliebig viele {n) um je — gegeneinander phasen- 
n 


verschobene E. M.K. auszubilden. Je grösser die Phasen- 
zahl, desto grösser die Gleichmässigkeit des erhaltenen 
gleichgerichteten Stromes. 


Wenn zunächst vom Widerstand der Ventile ab- 
gesehen wird, ergibt sich der Stromverlauf aus Folgen- 
dem {Fig. 8): Zur Zeit =0 hat E.M.K. III einen 
positiven, das heisst im Sinne des Pfeiles gerichteten, 
II einen negativen Werth, das heisst es fliesst der Strom 
unter der Wirkung der Summe beider E. M.K. durch 
Ventil 3 zum, durch 2° vom Apparat 4. Dieser Zustand 
dauert bis ?==t,, wo I grösser wird als IIL. Es schliesst 








Fig. 8, 


sich Ventil 3 unter Oeffnung von 1. der Strom fliesst 
unter Wirkung der Spannung I+IH bis zum Augen- 
blick ?,, wo 2° geschlossen und 3° geöffnet wird u. s. w. 
Die resultirende E.M.K., welche auf den Apparat A 
wirkt, ist sonach dureh die Ördinaten der durch die 
Carven I, II und III begrenzten Fläche gegeben und 
setzt sich aus Kuppen zusammen, welche der Gleichung 


e=V3E,sinut=Esinwt 
folgen, wobei wtf die Werthe von 60° bis 120° anzu- 
nehmen hat. Ist Rund L Widerstand und Selbstinduetion 
des Apparates A, so gelten für den stationären Zustand 
die Gleiehungen 


= sin (ut $) 


———t 


le L 
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1, sin (600 YD+Ce % 8 =, sin(1209 —gj+te TE 


RT 
—E sin z | 
KR r kr 
1—eT 78 
Allgemein gilt für n Phasen 
Pr An—ı7T 
IE a nein 2er 2 
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Die durch den Apparat A pro see, fHiessende Elek- 
trieitätsmenge 





G= :: bei 3 Phasen 
2nE. = ; s 
.=- sin 5” bei n Phasen 


ist unabhängig von der Grösse der Selbstinduetion in 4, 
welche sonach blos eine die Stromwellen ausgleiehende 
Wirkung besitzt. 
Die Curven der Fig. 8 beziehen sich auf die An- 

nahmen: 

E,=30V 

Ra 104 

L=004H, 


Die Stromschwankungen betragen hier nur + 08” /,. 

Bertieksichtigt man den Ohm’schen Widerstand 
der Ventile und den durch ihn bedingten Spannungs- 
abfall in denselben, so gestaltet sich der Stromverlauf 
etwas anders. Wenn beispielsweise während der Zeit = 0 
bis =t, die E.M.K.1 steigt, wird sie schliesslich einen 
Werth erreichen, der dem gleichzeitigen Werthe III - 
Spannungsabfall in 3 gleiehkommt. Das Ventil 1 wird 
sich schon in diesem, vor t, gelegenen Zeitpunkt öffnen 
und es wird durch beide Ventile I und 3 Strom derart 
fliessen, dass in jedem Augenblicke I — Spannungs- 
abfall in 1= III — Spannungsabfall in 3 ist. So findet 
ein allmähliges Abnehmen des Stromes in 3 verbunden 
mit allmäihligem Wachsen in 1 statt. Zur Zeit 1=t, 
sind beide Ströme gleich, nach Verlauf einer weiteren 
Zeit ist der Strom in 3 achliesslich gleich Null. Analog 
erfolgt der Sehluss und die Eröffnung anderer Ventile. 
Bei der zuerst gemachten Annahme widerstandsloser 
Ventile hätte sich ein plötzliches Aufhören und Ent- 
stehen der Ströme in den Leitungen ergeben. 


Contactknopfsystem für elektrische Bahnen. 
Von Raoul Demeuse. 

Da man bei elektrischen Bahnen beinahe durch- 
wers das Geleise zur Stromrückleitung benützt, handelt 
es sich bei den Stromzufthrungen im Nivenu um die 
Ueberwindung der Schwierigkeit, die Contaetleitung 
regen das Geleise gut zu isoliren. 

Bei dem kleinen Abstande der Contaetleitung vom 
Geleise und dem grossen Uebergangsquerschnitte. der 
dem Strome geboten ist. werden trotz des grossen spe- 
eifischen Widerstandes der Erde, bei den angewendeten 
Spannungen grosse Stromverluste und elektrolytische 
Zerstörungen unvermeidlich sein. 

Dazu kommt noch die Gefahr, dass Menschen und 
Thiere beim Betreten des Bahnkörpers elektrische 
Schläge bekommen können. 
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Diejenigen Systeme, bei welchen die Contaetleitung | 


in einem aufgeschlitzten Canale verlegt sind, leiden an 
dem Uebelstande, dass die Herstellungskosten dieses 
Canales sehr hoch sind, dass dieser speciell entwässert, 
und bei Reparaturen an der betreffenden Stelle auf- 
gerissen werden muss. 

Man hat sich bemüht den Schlitz entbehrlich zu 
machen, indem man die Contaetleitung in ein voll- 
ständig geschlossenes Rohr verlegt und zwischen den 
Sehienen nur örtliche Contaetstellen angebracht hat, 
welche nur dann unter Strom stehen, wenn Strom ent- 








nommen wird, was durch elektromagnetische Vor- 
richtungen — Relais — erreicht werden kann. Diese 
Stromschlussvorrichtungen verbinden die Contactknöpfe 
erst dann mit dem Speisekabel, wenn der Stromabnehmer 
des Wagens dieselben berührt und schalten die Knöpfe 
wieder vom Speisekabel ab. sobald derselbe den Con- 
taetknopf verlässt. Diese Knöpfe werden in solchen 


Abständen versetzt, dass der Wagen immer zwei soleher 


Knöpfe bedeckt. Dadurch wird vermieden, dass strom- 


führende Theile von Menschen oder Thieren, welche 


den Bahnkörper betreten, berührt werden können. 
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Dieses Prineip haben verschiedene Construeteure 
bearbeitet; in der Nr. 368 des „l’Eleetricien“ ist das 
System von Raoul Demeuse beschrieben. 

Bei dieser Construction besteht der am Wagen 
angebrachte Stromabnehmer (Fig. 4 und 5) aus fünf 
bis zehn Stahllamellen von ca. 50 mm Breite und 
05 mm Dicke, welche durch Bleiringe in einer Ent- 
fernung von !/, bis I mm voneinander gehalten werden. 
Die Lamellen sind beinahe ebenso lang wie der Wagen. 
Das ganze Bündel ist unter dem Wagen elastisch auf- 
gehängt. Die Zapfen, welehe das Lamellenbündel zu- 
sammenhalten und die Angrifls- 
punkte der Aufhängevorrich- 
tung sind, bestehen aus vulkani- 
sirtem Kautschuk. Die läng- 
lichen Löcher in den Lamellen, 
durch welche die Tragzapfen 
gesteckt sind, gestatten die 
verticale Bewegung jeder Stahl- 
lamelle für sich, so dass ein 
Anpassen des Lamellenbündels 
an die Form der Contaetknöpfe 
möglich ist. 

DieContaetknöpfe F (Fig.l, 
2 und 3) sind in der Geleise- 
achse in Abständen montirt, 
welche kleiner als die Länge 
des Stromabnehmers sind; die- 
selben sind isolirend in einem 
kleinen gusseisernen Kasten 
eingelassen, welcher unter dem 
Pflaster liegt. 

Die obere Fläche des 
Kastens ist als Deckel aus- 
gebildet; durch denselben geht 
der Bolzen, welcher die leitende 
Verbindung zwischen dem Con- 
tactknopf und dem inneren 
Mechanismus, bezw. mit dem 
Speisekabel #3 D (Fig. 3) und 
die mechanische Verbindung 
des Kastens mit dem Contact- 
knopf herstellt. 

In dem Kasten befindet 
sich ein in der vertiealen Ebene 
schwingendereinarmigerHebele 
aus Schmiedeeisen, der als 
Anker für zwei Elektromagnete 
a und b dient und dessen Ende 
ein löthkolbenartiges Contact- 
stück e aus Kupfer oder Kohle 
trägt. 

Dieses Contaetstück ist 
durch ein flexibles Kabel A mit 
a — dem Contaetknopf leitend ver- 
Fig. 5. bunden. 

Beide Elektromagnete wirken in gleichem Sinne. 








Von den beiden Elektromagneten ist der eine mit 
wenigen Windungen aus diekem Drahte, welcher den 
Betriebsstrom einige Secunden ohne schädliche Er- 
wärmung zu ertragen kann, der andere mit vielen 
Windungen aus dünnem Drahte bewickelt. 


Ein Ende der diekdrahtigen Spule ist an das 
Speisekabel angeschlossen, welches durch den Kasten 
durchgeht, das andere Ende liegt an einer zangenartigen 
Contactvorriehtung «, welehe aus zwei um Zapfen dreh- 
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bare Backen besteht, die durch Federn zusammen- 
gedrückt werden. 

Dureh diese Vorriehtung wird ein sehr guter 
Contact zwischen dem Contactblock am Hebel und der 
Contaetzange hergestellt, wenn die Spule stromdurch- 
Hlossen ist, weil sie dann den Hebel kräftig hinaufzieht 
“und dabei das Contaetstück wie einen Keil zwischen 
die Backen der Contaetzange hineindrüekt. 

Die diekdrahtige Spule verbindet somit das Speise- 
kabel über die Contaetvorrichtung mit dem Contaetknopf. 

Normal liegt der Hebel unten, und liegt dabei 
dessen Contaetstück ebenfalls auf einem Contaet auf. 
welcher mit dem einen Ende der dünndrähtigen Spule 
verbunden ist. Das andere Ende dieser Spule ist mit 
dem Geleise, also dem anderen Pol verbunden, Die Ein- 
richtung ist nun so getroffen, dass der Contact mit der 
dtinndrathigen Spule erst dann aufgehoben wird, wenn 
derselbe bereits mit der diekdrahtigen Spule vermittelt 
ist, wodurch auch Funkenbildung, also ein Abbrennen 
der Contactstellen vermieden wird. 

Die Art der Stromzufuhr ist nun folgende : 

Bevor der Stromabnehmer am Wagen den einen 
Contaetknopf verlässt, wird der nächste in der Fahrt- 
riebtung liegende Contactkopf schon berührt. Dadurch 
geht ein kleiner Strom durch den Stromabnehmer zu 
dem neu'herührten Contaetknopf, dureh die dünndrahtige 
Spule zum anderen Pol und dem Geleise; der Hebel 
wird gehoben und der Contact mit der diekdrahtigen 
Spule vermittelt, die den Hebel dann kriftig hinauf- 
zieht. Von diesem Momente an liefert jeder Contact- 
knopf die Hälfte des Arbeitsstromes bis zu dem Augen- 
blicke, wo der Stromabnehmer den hinteren Contact- 
knopf verlässt. Dann liefert nur ein Contaetknopf den 
ganzen Arbeitsstrom für den Wagen. bis der Strom- 
abnehmer den nächsten Contaet berührt 

Da auf der Haltestelle der Arbeitsstrom Null ist, 
kann auch keiner der beiden Elektromagnete contact- 
vermittelnd wirken. Um den Stromsehluss zu ermög- 
lichen führt jeder Wagen eine kleine Aceumulatoren- 
batterie mit, welche im Mumente des Anfahrens Strom 
für den dünndrahtigen Elektromagneten gibt. so dass 
der Contaethebel gehoben wird. 

Die Empfindlichkeit dieses Systemes beztglich 
der relativen Höhenlage der Contaetknöpfe zur Schienen- 
oberkante lässt diese Einrichtung nur en empfehlens- 
werth erscheinen. wenn das Geleise in einem vom 
Strassenverkehr unbenttzten Bahnkörper liegt. 

Anderenfalls wäre es eine Lebensbedingung des 
Systemes, dass der Unter- und Oberbau sowie auch das 
Versetzen der Relaiskästen und die Herstellung des 
Pflasters in der sorgfältigsten Weise durchgeführt werden 
müsste. In dieser Beziehung sind Weichen und Geleise- 
kreuzungen besonders bedenklich. 

Inwieweit sieh die Isolation des Speisekabels bei 
den alle 4—E m vorkommenden Anschlussstellen be- 
friedigend erhalten lässt, ist abgesehen von den hei 
schlechtem Wetter auftretenden Stromverlusten und den 
sich daraus ergebenden elektrolytischen Wirkungen 
sehr von den Boden- und Verkehrsverhältnissen ab- 
hängig, wozu noch kommt, dass sich die Relaiskasten 
sehr schwer vollkommen troeken erhalten lassen dürften, 





KLEINE MITTHEILUNGEN. 
Verschiedenes. 
Wilhelm Emil Fein +. Wir haben Iwreit# im Hefte 43 des 


betrübenden Hinscheidens «dieses hervorragenden Pionniers der 
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elektrotechnischen Industrie gedacht; heute mögen ihm, (ler seit 
Jahren unserem Vereine angehörte und auch hier, dank seinem 
stets »o sehr liebenswürdigen, bereitwilligen Entgerenkoinmen 
gegen Fachgenossen, namentlich unter den älteren Mitgliedern 
viele persönliche Freunde und Sehätzer besass, nachstehend einige 
Worte der Erinnerung gewidmet sein: 

W, E Fein wurde am 16, Jänner 1842 in Ludwigsburg, 
wo sein Vater Präceptor war, geboren, und hatte sich unter An- 
leitung des letzteren, gefördert durch eine besondere Befähigung 
für mathematische und physikalische Fächer, zum Besuche eines 
Polstechnikums grindlichst vorbereitet, in der Absicht, späterhin 
Maschinen-Ingeniour zu werden. Er sollte sich jedoch auch manu- 
volle Fertigkeiten erwerben und arbeitete deshalb von seinem 
16. Jahre an durch drei Jahre in einer feinmechanischen und ein 
weiteres Jahr in einer grösseren mechanischen Werkstätte. Hierbei 
zeigte es sich, dass Fein für die eonstrmetive Ausführung gere- 
bener Programıe eine aussergewöhnliche Anlage besass, ein Ge- 
staltongstalent, ähnlich demjenigen eines wirklich künstlerisch 
veranlarten Bildhauers, der den fertigen Gebilden seiner Phantasie 
ohne Schwierigkeit die richtige körperliche Form zu geben 
vermag. Dieser erfreuliche Umetand ermöglichte »» ihm, für sein 
Fortkommen selber sorgen zu können, als inzwischen die inate- 
riellen Verhältnisse seines elterlichen Hauses sich so verschlechtert 
hatten, dass an die Verfolgung des ursprünglich geplanten Lebens- 
weges nicht mehr gedacht werden konnte. Er suchte zu diesem 
Ende in verschiedenen mathematisch-mechanischen und «elektro- 
technischen Instituten Beschäftigung und war u. A. bei Siemens 
& Halske in Berlin und im Kabinette des Professors Wheat- 
stomein london thätig, bis er 1867 aus Gesundheitsräcksichten zur 
Heimat zurückkehrte und über Zuspruch des Geh. Hofr. Dr. Eisen- 
lohr in Karlsrulie eine eigene Werkstätte zur Erzeugung von 
physikalischen Instrumenten und elektrischen Apparaten erriehtete. 
Aber schon drei Jahre darnach übersiedelte Fein nach Stutt- 
gart, wo er gemeinsam mit seinem Bruder Carl, der die kunf- 
männische Leitung übernahm, die Firma 0. & E. Fein gründete, 
welche heute noeh unter gleichem Namen besteht, obwohl der 
Bruder bereits 1872 aus dem (sesellschaftsverbande wieder aus- 
getreten ist. Auch dieses seither zu einem der bedeutendsten 
elektrotechnischen Etahlissements Dentschlands erblühte Geschäft 
hatte sich anfänglich vorwiegend auf die Erzenzung physikalischer 
Instrumente, elektro-medieinischer Apparate, Telegraphenviarich- 
tungen, Wasserstandsanzeigern, Fenermeldern u. dgl. beschränkt, 
blieb jedoch bestrebt, jede neuentsprechende Richtung der elektro- 
technischen Branche, so namentlich die Telephonie. Beleuchtung 
und Kraftübertragung unverzüglich und umfänglichst in ihre 
Leistungssphäre mit einzubeziehen. Auf allen diesen Einzelgrebieten 
war Fein nicht nur mitwirkend, sondern vielfach balnbrechend 
thätig, indem er das Vorhandene zu vereinfachen oder sonstwie 
zu verbessern und die Anwendungsgebiete zu erweitern verstand, 
oder indem er überhaupt ganz neue Typen schuf; deshalb drang 
denn auch sein Ruf als Constructeur weit über die Grenzen 
Deutschlands hinaus, ebenso wie der Ruf der Erzeugnisse seines 
Etahlissements, welche den besten deutschen Erzeugnissen jeder 
Art heizuzihlen sind, bei denen rich englische Soliditilt mit fran- 
zisischer Zierlichkeit paart. Eine seiner ersten bedeutendsten 
Original-Construetionen war eine mit drei, zu einem Systeme ver- 
einigten Uylinderinductoren versehene Dynamomaschine, welche 
er schon im Juli 1867 ausgeführt hatte und im Jahre 186% auf 
der Landes-Gewerbeansstellung in Karlaruhe zur Bewerkstelligung 
damals hochinteressanter, für die Oeffentlichkeit in Deutschland 
noch ganz neue Experimente benützte. Diese Dynamomaschine 
war durch eine vierpferdige Dampfmaschine angetrieben und diente 
auf der erwähnten Ausstellung sowohl zu Beleuchtungsversuchen 
mittelst Bogenlampen, als zu mannigfachen galvanoplastischen, 
olektrolvtischen sowie Glüh- und Schmelzversuchen. Bereits im 
December 1877, also kurz nachdem Bells Telephon bekannt 
worden war, batte Fein diesen Apparat durch die Anwendung 
von Hufeisenmagmeten verhessert, eine Anordnung, welehe hekannt- 
lich die weitgehendste Verbreitung gefunden hat. Spiterhin 
beschäftigte er sich voerwiegen mit der Construction von Dyvnamo- 
masehinen und von Elektromntoren für alle erdenklichen Zwecke 
der Gewerbe und der Industrie. Besonders bemerkenswerth sind 
seine aus dem Jahre 1887 datirenden Versuche und Messungen 
über (lie zweekilienlichete und leistungsfähigste Anordnung zwei» 
poliger Dvnamomaschinen {vgl. Dingler's polytechn. Journal v. 
15. ‚Jänner 1888) und die ergebnisreichen Bemühnngen linsicht- 
lich (ler Einführung der elektrischen Beleuchtung, auf we'chem 
Gebiete er namentlich in Schaffung traz- und fahrbarer Kinrich- 
tungen und in Ausführungen von Lichtanlaren für die innere 
und äussere Beleuchtung auf Schiffen in Holland) als einer der 
Ersten wacker vorangegangen ist, 

Veher alle seine bis inch. 1887 entatandenen eonstrnctiven 
Arheiten hat Fein in einem 1888 erschienenen, 592 Seiten um- 
fassenden, mit 247 prachtvollen Holzschnitten ausgestatteten 
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Druckwerke instrouetiven Bericht erstattet. Dieses Buch, welches 
für die pfudfindende Thitiekeit und den rastlosen Fleiss des 
Autors bezüglich seiner Ansführungen elektrotechnischer Apparate 
und Vorriehtungen ein wahrhaft glänzendes Zeugnis darbietet, 
ist an dieser Stelle bereits seinerzeit {in Heft 5 vom 1. Mai 18#8| 
ausführlich besprochen worden. Fein schrieb etwa ein Jahr früher 
noch eins Monographie der Stuttgarter Fauer-Telegraphenanlagen 
und vorher wie später eine namhafte Zahl von Berichten für 
elektrotechnische Fachzeitschriften. Er war Ende der Achtziger 
Jahre während zweier Wahlperioden Mitglied des answärtigen 
technischen Ausschnases des Berliner elektrotechnischen Vereines 
omd seit 1891 vom König von Württernberg mit der goldenen 
Staatsmedaille für Kunst und Wissenschaft ausgezeichnet. 

Seit Juli 186® einer ebenso liebenswerthen und gebikleten 
als klugen und werkthätigen Gattin angetraut, lehte Fein in 
grlücklichster Ehe, aus der vier Söhne entsprossen sind. Das 
ualvolle Marenübel, welchem der Arme am 6. October 1. J. 
erlegen ist, hatte sich schon in den letzten Jahren ab und zu in 
längeren Perioden lästig geltend gemacht, »o dass er sich schon 
damals in der Iwitung der Firma vielfach von seinem ältesten 
Sohne vertreten lassen musste; mit ihm schiel wieder einer jener 
Tüchtiren aus dem Leben, welche an der Wiege der modernen 
elektrotechnischen Indnstrie gestanden sind und zum Wachsen 
und Erblühen derselben im hervorragendsten Maasse mit vollster 
Hingebung und erfolgreich beigetragen haben. LK. 

+ Lattmer Clark, der berühmte englische Elektrotechniker 
welcher im Jahre 1822 in Great Marlow geboren wurde, starb 
am 30. October 1. J. in London. Clark war zuerst im Eisen- 
haknwesen thiltig und wirkte beim Bau der berühmten Britannin- 
Rrücke über die Menaistrasse ınit. Im Jahre 1850 wurde er In- 
zenienr, später Direetor der Elecetrie Telegraph (Co 
Viele wichtige Untersuchungen und Erfindungen sind mit seinem 
Namen verknüpft. Clark erkannte zuerst (die Verzögerung elek- 
trischer Signale in aubimarinen und unterirdischen Kabeln infolge 
ıler Induetion und zeigte, dass Strömen von niederer Spannung 
dieselbe Fortpflanzungsgeschwindigkeit zukommt wie solchen von 
hoher Spannung, Die von ihm ertundenen Doppelglocken-Isnla- 
toren für Telegraphen-Luftleitungen sind nun in der ganzen Welt 
angewendet, ebenso die von ihm erfundene pneumatische Veber- 
tragmagz von Nachrichten. Ülark war mehrere Jahre im persi- 
schen Golf mit Kabellegung beschäftigt; er stand dann an der 
Spitze der Firma Clark, Forde & Co. welche mehr ala 
50.000 Seomeilen submariner Kahel verlegte. Von Wichtigkeit 
sind seine mit Charles Bright durchgeführten Untersuchungen 
über den Einfluss der Teinperstur auf die Isolation von Cnitta- 
perchskabeln. Grosse Verdienste erwarb sich Clark um die 
elektrotechnische Messkunde und die praktische Anwendung des 
absoluten Masssystemes; er erfand auch das nach ihm benannte 
Normalelement, Von seinen Werken zei insbesondere ein Buch 
über elektrische Messungen nnd die gemeinsum mit Sabine 
hersusgegebenen Formeln und Tafeln für submarine Kabel her- 
vorgehoben. 


Ausgeführte und projectirte Anlagen. 
Oesterreich-Ungarn. 
a) Oesterreich. 


Göding. Elektrieitätswerk. In der Stadt Göling 
in Mähren wird ein Elektrieitätswerk, welches für 2000 Lampen 
geplant ist, gehaut. 

Ossegg. (Elektrische Kraftübertragung.) Die 
Erste Brüxer Kohlen-Berghban-Geosellschaft er 
richtet auf ihren Nelson III Schachte in Osseggr eine Wetter 
führung wit elektrischem Betriche. In der, von der Primärstation 
2 km entfernten Ventilatorhalle wird ein Drehsteom-Motor auf- 
gestellt, welcher bei 2000 Y und 250 Touren per Minute, IB 2’ 
leistet. Ein entsprechend starker Generator, eingerichtet für 
lireeten Seilantrieb vom Schwungrade der Dampfinaschine, speist 
liesen Motor, Die Tourenzaht (es letzteren kann bis auf 84 per 
Minute regulirt werden. 

Wien. Elektrische Kraftübertragung. In Jer 
meuen Druckerei von A. Holzhausen werden sämmtliche 
Pressen elektrisch betrielen werden und gelangen Motoren, welche 
auf (edernden Wippen stehen, umd «lie Schwungriler mittelst 
Frietionsscheiben antreiben, zur Verwendung, Der Maschinensnal 
wird dureh Glühlampen Imleuchtet, welche über den einzelnen 
Pressen hängen nnd nach jeder Richtung verschiebbar sind, Der 
Setzersaal wird mit Bogenlampen für diffuses Licht erhelit werden. 

Die für die Beleuchtung des IIE Gemeindehezirkes he- 
stehende, dem Baron Wiesner gehörige Uentrale, wird gogen- 
wärtig einer Erweiterung unterzogen, und gelangt eine complete 
Anlage für IR0 #5 zur Aufstellung. 
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Die Ausführung der vorstehend genannten Anlagen erfolgt 
durch die Vereinigte E-A.-G. vorm. B. Egger & Co, 
Wien— Budapest. 

(Elektrische Strassenbahn Praterstern- 
Kagrran. Wie wir ». Z berichteten ist diese Strassenhahn seit 
dem 35. Juni 1. J. aus Anlass des Bundesschiessen von der Vor. 
zartenstrasse bis zur Schiessstätte dem Betriebe übergeben 
worden. Der Ausbau der Linie bis zur Endstation in Ka- 
£zran wird im Verlaufe von wenigen Tagen beendet sein, so 
dass die Eröffnung der ganzen Bahnstrecke, d. i. nunmehr vom 
Praterstern bis Kagran, mit Enıle dieses Monates stattfinden wirt. 
Die zu dieser Bahnanlage gehörige Abzweigungnnch Kaiser- 
mühlen ist gleichfalls im Bau begriffen und wird auch diese 
Strecke voraussichtlich im nächsten Monate dem öffentlichen Ver- 
kehr übergeben werden können. DieRemiseanlagen befinden 
sich an der Kagraner Reiehsstrasse und sind in denselben die 
Schmiede, Reparsturwerkstätte, die Hallen für die Motor- und 
Anhängwwagen untergebracht. Das Administrationsgelttude, welches 
im nächsten Frühjahr erbaut wird, wird in nnmittelbarer Nähe 
der Remise seine Aufstellung finden. 

Der Verkehr vom Praterstern zur Schiessstätte findet in 
Intervallen von zehn und von der Schiessstätte nach Kagran in 
zwanzig Minuten statt, Der Fahrpreis vom Praterstern bis Kagran 
betrigt 1% kr., Praterstern his Schiessstätte 7 kr. und jede Theil- 
streeke 5 kr. Jahres-Abonnementskarten für die ganze Strecke 
kosten 45. Monstsabonnementskarten 5 fL, Arbeiter-Wochenkarten 
#5 kr. und für Theilstrecken Stkr. 

Nach der „Pl. Ztg.® sind folgende Haltestellen in Aussicht 
genommen. Praterstern als Kopfstation (wo sich eine Wartehalle 
befindet) Vorgartenstrasse, Holzerbad, Kaisermühlen, Franz ‚Josefs- 


Land, Schiessstätte als Ausweiche, Alte Donau, Haltestelle 
Fabrik, Kagran als Endstation. 
b) Ungarn. 
Budapest. (Entwickelung des Budapester 


Strasseneisenbahn-Netzes.) Die Direction der Budapester 
Strasseneisenbahn-Gesellschaft, sowie jene der Budapester Stadt- 
bahnen haben für die Bauperiode 1899 Erweiterungen ihrer Be- 
triehsnetze beschlossen. 

In erster Linie sollen im Einvernehmen mit der haupt- 
städtischen Munieipalverwaltung nebst der am linken Ufer der 
Donau gelegenen GQnaibahn zur Ausführung gelangen: 

a) Von Seiten der Strassenbahn-Gssellschaft: Ihe zum 
rechtsseitigen Donnuufer parallel führende Linie Kettenbrücken- 
Kopf—Bruckbad—Brückenkopf der Franz Josef-Brücke (Zollamts- 
brücke). Von dieser Linie soll die Zufahrtsstrassese zum Brücken- 
kopfe der im Bau hegriffenen Esküter-(Schwurplatz-)Brücke 
berührende Theilstrecke bis zum Zeitpunkte der Herstellung des 
definitiven Streassennivena vorläufig mur als Provisorium herge- 
stellt werden. Die Sertion Franz Jossf-Brücke—Bruckbwl bietet 
keinerlei technische Hindernisse, und steht die Bestimmang der 
Trace lediglich nur mit den dortigen Quai-Remulirungsbauten im 
Zusammenhange. Dagegen ist der Bau der Section Bruckbad- 
Kettenbrücke mit bedentenden technischen Schwierigkeiten und 
Kasten verbunden, da die unter der Kettenbrücke zum Anschlusse 
un die Linie Kettenbrücke—Margarethontrücke—O-Buda (Alt- 
Ofen) und Zugliget (Auwinkel) führende Theilstrecke durch miäch- 
tige Schutzınsuern gegen Inundation zu versichern und weiterhin 
bis zum Tahaner Brückenkopfo der Fskftör-Brücke auf einem 
ausserhalb desselben liegenden eisernen Visducte zu führen ist; 

id) von Seiten der Stadtbahn-Gesellschaft wird die Hanpt- 
linie Akndemiepulast - Podinanierkygasse — Väros-Liget (Stadt- 
wäldehen) vom Ende der Podmanierkygasse ans fiber die Königin 
Elisubethstrnsse verlängert und dadurch der nordwestlich vom 
Stüdtwäldehen im Ausbun begriffene Stadttheil anf kürzesten 
Wege mit dem innerstüdtischen Betriehsnetze der Gesellschaft 
verbunden werden, Bei diesem Anlasse ist zu bemerken, dass als 
Variante dieses Projeetes auch eine Verlängerung der Herminen- 
strasse-Linie der Strasseneisenbahn-Gesellschaft über die Königin 
Elieabethstrasse in Aussicht genommen ist und die Ertheilung der 
Coneession von Seiten der Munieipalbehörde in erster Linie von 
der Höhe des Beitrages abhängt, welchen die eine oder die andere 
der eoneurriremlen Gesellschaften za den dort bedeutenden Strassen- 
regnlirungskosten zu leiaten sich verpflichten wird. Der Zeitpunkt 
der Ausführung noch anderer von beiden Gesellschaften projeetirter 
Linien im Bereiche der Pester Stadtbezirke hängt von der defini- 
tiven Traembestimmung der  projeetirten Metropolitan - Unter- 
grundbahn ab, deren Festsetzung demnächst erfolgen wird. 

(Ausbau derQuaibahn der Budapester 


Stadtbahn-Gesellsechaft, Die Budapester Muni- 
eipalverwaltung hatte sich ursprüngliceb aus verkehrspoli- 
zeilichen Bücksichten gegen die Herstellung einer Schienen- 


verbindung zwischen der derzeit nichst dem Uorso endigenden 
Qusilinie der Stadtbahn-Gesellschaft und stromaufwärts ober 
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halb der Kettenbrücke ale Suckbahn endigenden gewsellschaft- 
lichen Linie Akademiepalast-Podmanierkygasse—Grosse Ring- 
struase und Podmanicxkygnsse—Stadtwäldehen ausgesprochen. 
In Würdigung sowohl der von Seiten einer Deputation des IV. 
Stadtbezirkes dargestellten Wichtigkeit dieser Verbindung» 
linie als auch des technischen Werthes des allen Ansprüchen 
der öffentlichen Sicherheit und der Aesthetik durchwegs Rechnung 
tragenden neuen Projsetes hat nunmehr auch die Communnl- 
hehönde sich für die Förderung des Baues dieser Linie entschieden. 
Durch ringförmige Schliessung der durch das kurze Segment 
Eaküter (Schwurplatz)— Akademie derzeit noch getrennten Linien 
des gesellachaftlichen Netzer wird die Continnität des Ringverkehres 
sowohl als des von diesem ausgehenden Radiallinien- Verkehres 
nach jedem Punkte des Gesammtnetzes vermittelt. 


Krompach. (Elektrische Beleuchtung und Kraft- 
übertragung.) Die Hernadthaler ungarische Eisenindustrie-Act.- 
Gesellschaft, deren grosse Hochofen- und Walzwerksanlagen in 
Krompach bereits mit einer umfangreichen Beleuchtungs-Installa- 
tion für es. 1000 Glühlampen und 60 Bogenlampen eingerichtet 
worden sind, hat nunmehr anch eine elektrische Kraftübertragungs- 
anlage für ihr Werk Klippberg errichten lassen, in welchem schon 
eine elektrische Grubenbahn und Bohranlage existirt, deren Gene- 
ratoren Dampfbetrieb haben, Diese vorhandenen Primärdynamss 
werden durch Drehstrom-Motoren mittelst direeter Kuppelung 
betrieben, und zwar mit 125, bexw. 65 PS. Der Strom hiezu wird 
der in Krompnech bestshenden Generatoranlage entnommen, welche 
nit 390 9 Drehstrom arbeitet. Es wird hiezu in Krompach ein 
Transformator für 220 AW aufgestellt, welcher auf 3300 F hinauf 
transformirt. Die von der Primäranlage ca. 7 km entfernten Motoren 
arbeiten mit dieser Hochspannung. Mehrere kleine Transformatoren 
für 10% 9° besorgen die Beleuchtung für zugehörige Arbeiter- 
eolonien.#) 

Losonez. (Elektrieitätswerk.; Die Stadt Losonez 
wird demnächst ein Elektrieitätswerk für Licht und Kraftlieferung 
erhalten, welches im ersten Ausbau für 2000 Lampen gebaut wird.*) 


Oedenborg. Elektrische entrale.) Eine Anlage 
von besonderem Interesse wird die elektrische Centralstation der 
Stadt Osdenburg in Ungarn, und zwar dadurch, dass zum An- 
triebe derselben ein Hochspannungs-Gleichstromwerk benützt wird, 
welches sich in 65 km Entfernung in Ikervar befindet. 

Dieses letztere Work wird hochgespaanten Gleichstrom 
mittelat einer Leitung von 9 mm Durchmesser nach Oedenburg 
entsenden, und wird die Spannung bei voller Belastung ca. 1300 V 
betragen, 

In Oodenburg gelangen drei Hochspannungs - Motoren 
a 125 PS zur Aufstellung, welche in bekannter Weise nach dem 
System Thury geschaltet sind, Mit diesen Motoren werden je 
zwei (leichstromdynamos gekuppelt, um die Belenchtung in Drei- 
leitersystem zu speisen. Die nlage wird auf dem Terrain der 
Besitzerin, das ist der Oedenburger Gasanstalt, errichtet, Nachdem 
die Primärsnlage mit Wusserkruft arbeitet, sowie zur Sicherheit 
bei Störungen im Leitungsnetze, wird zur Reserve ein Gasmotor 
von 125 PS in Oedenburg aufgestellt. 

Die Leitungen in letzterer Stadt werden theils oberirdisch, 
theils unterirdisch geführt werden. Es liegen schon sehr he- 
deutende Anmeldungen vor, wie z. B. die dortige Militär - Ober- 
realschule mit ea. 800 Lampen, das Hospital, das Comitatshaus, 
das Theater a, =. f, so dass wahrscheinlieh bald an den weiteren 
Ausbau der Anlage wird geschritten werden.*) 

Marla-Theresiopel Szabadkaı, Im Anschlusse an die dortige 
Contrale wird das Stadttheater elektrisch beleuchtet. Die Installa- 
tion umfasst ca. 800 Lampen.) 

.,Orsova. (Elektrische Bahn.) Der kgl. ungar. Handels- 
minister hat der Eisenbahnbau-Unternehmung Nicolaus G frerer 
und Wilhelm Grossmann in Budspest «lie Bewilligung für 
eine mit Benützung entsprechender Strassenzüge sich im Bereiche 
der Stadt Orsova verzweigenden Strasseneisenbahn mit elek- 
trischem Betriebe auf die Dauer eines Jahres ertheilt, 

Szatmar. Elektrische Beleuchtung. Vor fünf 
Jahren wurde in der Stat Szatımar ein Elektrieitiitswerk für 1500 
Lampen errichtet, welches vor drei Jahren auf 8000 Lampen und 
nunmehr abermals erweitert wird. Zur Aufstellung gelangt eine 
Dampfdynamo von 800 e. #3 bei 150 Touren per Minute.*} 


Frankreich. 


Angers. (Strasseneisenbahn mitelektrischem 
Betriebe.) Eine unter Asgyde der Communal-Verwaltung der 
Stult Angers gegründete Gesellschaft hat auf Grund der nach 
bereits erfolgter Gemeinnützigkeits - Erklärung erworbenen Con- 
eossion den Aushau einer die Stadt Angers durchkrenzenden und 


”) Dieses Anlagen sind vun der Vereinigten Elektricitäts 
Gesellechatt, vorm. B. Egger, Wien, ausgefiihrt worden. 
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* 


bis in die Nachbarschaft führenden, mit elektrischer Kraft zu 


‚betreibenden Strassenbahnnetzes beschlossen. Im Sinne der eonges- 


sionsmässig vereinbarten Bedingung hat die Gesellschaft die Ver- 
pfliehtung übernommen, nach Massgabe der Zunahme der städti- 
schen Bevölkerung per je 10,000 Köpfe ihr Betrichsnetz um je 
ein Kilometer zu erweitern, und beginnt die Rechtskraft dieser 
Bedingung mit dem Zeitpunkte, als die derzeit bereits 75,000 
Köpfe zahlende Bevillkerung von Angers die Zahl von 80,000 
erreichen wird, 





Patentnachrichten. 
Mitgetheilt vom Ingenieur Vistor Monath, 
WIEN, I, Jasomirgottstrasse Nr. 4, 


Auszüge aus Patentschriften. 


Oscar Linker in Leipzig. — Stromzuführungseinriehtung für 
elektrische Bahnen mit Theilleiterbetrieb. — lasse 20, 
Nr. 99.016 vom 21. Norember 1844. 


Die Ausschaltung des Stromes erfolgt durch mechanische 
Bewegung eines Cylinders vom Wagen aus. — Disser Orlinder 
besitzt sine Verbundwiekelung, welche nach der Ansschaltung 
Strom enthält und infolge dessen elektromagnetisch in seiner 
Laze festgehalten wird. 


Charles Pollak in Frankfurt a. M. — Vorrichtung zur Um- 
wandlung ron Wechselstrom in Gleichstrom und umgekehrt. 
— Ülasse 21, Nr. 98.597 vom 17, August 1897. 

Die Vorrichtung ist gekennzeichnet durch in leitende 
Flüssigkeit angebrachte, synchron, beew, gleichmässig bewegte, 
isolirende Theile, die mit derartig ausgebildeten Ooffnungen oder 
leitenden Flächen versehen sind, dass je nach der Stromphase 
dem Stromdurchgung abwechselm ein geringer oder ein hoher 
Widerstand entgegengesetzt wird und nar Stromstüsse der ge 
wünschten Richtung und Spannung die Vorrichtung pasiren 
können, 

Zur Einstellung der Vorrichtung auf verschiedene Phasen 
oder Zeitdauer der Stromstüsse sind besondere Vorkehrungen 
getroffen, 


Körting & Mathblesen in Leutzsch - Leipzig. — Bogenlampe 
mit zwei Kohlenpaaren und zwei unabhängigen Laufwerken. 
— Classe 21, Nr. 98.571 vom 10. November 1897. 

Die Bogenlampe besitzt zwei Kohlenpaare und zwei unab- 
hängige Laufwerke, — Die Auslösung des zweiten Laufwerkes 
erfolgt nach Abbırand des ersten Kohlenpaares durch einen me- 
chanisch oder elektrisch beeinflussten, mit Anschlagzungen ver- 
sehenen Hebel, — Die Erlindung besteht nun darin, dass dieser 
Schalthebel die Laufwerke wechselseitig hemmt, bezw. auslöst, so 
dass jedes Kohlenpsar erneuert werden kann. 

Henri Pleper in Lüttich. — Stromabnehmeranordsung für 

mit Theilladung von Stromsammlern arbeitende Stromzu 

leltungssysteme für elektrische Bahnen. — Classe 20, Nr. 98.047 
vom 5. Mai 1897. 


Die Stromabmahme erfolgt nmr zeitweilig zur Ladung von 
Aceumulatoren an senktecht zur Wagenachse gespannton Drähten, 
und zwar durch Aber dem Wagen zur Achse desselben schräg 
angeordnete Drähte, um eine gleichmässige Abnutzung der Lei- 
tungen zu erzielen. 


8. Ph. Thompson und M. Walker In London. — Stromzuleitung 
für elektrische Bahnen mit Theilleiterbetrieb. — Ulnsse 29, 
Nr. 98.918 vom 3. September 1897. 

Die magnetisirenden Spulen des Relais sind auf eiserne 
Theile gewickelt, die 30 gestaltet sind, dass der Schalter allein 
die Schliessung der elektrischen Stromleitung nicht herbeifährt, 
auch dann ar 7 wenn in die mägmetisirenden Spulen Strom ge- 
schickt wird, so lange nicht durch ein einfaches Stück Eisen am 
Wagen der magmetische Schluss der Schaltertheile bewirkt winl. 
Telephon-Apparat Fabrik Fr. Welles in Berlin. — Klinke für 
Fernsprech-Vermittelungsämter. — (lasse 21, Nr. 99.101 vom 

T. Angant 1897, 

Die zum Aufnehmen der Klinken dienende, aus Isolations- 
inaterial bestehende Schiene hat für jede Klinke zwei ungleich 
weite Bohrungen, von denen die engere Bohrung ganz durch die 
Schiene hindurchgeht. — In diesen Bohrungen sind die Klinken- 
felder derart angeordnet, dass der Staub durch die Klinke frei 
hindurchfallen, bezw. leicht beseitigt werden kann. 








Union-Elektrieltäts-Gesellschaft in Berlin. — Eiektrieitäts- 
zäihler für verschtedenen Stromtarif mit mehreren Zühlwerken. 
— (lasse 21, Nr. 99.021 vom 30. Junl 1897, 





ig. 2, 


Von den beiden getrennten Zählwerken a5 registrirt das 
eine » die gesammte verbrauchte Energie, während das andere b 


durch zeitweilige, elektrische Kuppelung mit dem ersteren nur, 
denjenigen Energiehetrag registrirt, der dem besonderen Tarife 
unterliegt. (Fig. 1.) 


Florest Willlam Donlap in London. — Vorrichtung zum Ueber- 
spinnen von elektrischen Glühliehtbirnen. — Ülasse 3%, 
Nr. 98.710 vom 27. November 1897. 


Aus einem mit Ausfluss versehenen, durch eine Schrauhen- 
spindel a in der Längsrichtung verschiebliaren Behälter @ mit 
üssigem Glase wird auf der an der Pfeife ? sitzenden Glasbirne b 
ein Faden flüssiger Glasmasso befestigt und sodann durch Drehen 
der Birne 5 mittelst der Handhabe A weitere Glasinasse aus dem 
sich durch das Drehen seitlich verschiebenden Behälter @ ge- 
zogen, die sich auf die Birne in einer Spirale auflegt. (Fig. 2.) 


Siemens & Halske, Actien-Gesellschaft in Berlin. — Strom- 
zuleitungseinriehtung für elektrische Bahnen mit Weochsel- 
strombetrieb. — lasse 20, Nr, 99,504, vom 22. April 1897. 


Die Erfindung verfolgt den Zweck, die Leitungsanlaze 
elektrischer Bahnen mit Wechselstrombetrieb zu vereinfachen, 
was besonders in Weichen und Kreuzungen von Wichtigkeit ist. 

An denjenigen Stellen der Bahnstrecke, wo eine. kleine 
Leistung verlangt wird, also in ebener normaler Strecke, werden 
zwei Contaetleitungen vorgesehen, welche mit einphasigeın Wechsel- 
strom aus der Kraftstätte gespeist werden. — Da, wo eine grosse 
Leistung verlangt wird, also an den Anfahrstellen und auf Stei- 

ingen, werden drei Uontaetleitungen vorgesehen, welche mit 
lehrphasenstrom entweder aus der Kraftstätie oder aus einem 
auf der Strecke aufgestellten Einphasen - Mehrphasen - Umformer 
gespeist werden. 


Philipp Leutz in Berlin. — Stromabnehmerbügel für elek- 
trische Eisenbahnen mit Stromsehlusswalze oder Ro 
Classe 20, Nr. 99.170 vom 1. April 1897. 

Das Wesen der Erfindung besteht darin, dass auf gerader 
Strecke der Leitungsdraht auf einer Rolle oder Walze läuft, bei 
Curven dagegen auf (dem Bügel, dass aber der Uebergang gleich- 
miässig und sanft ohne Störung erfolgt. 

Der ausser der Walze als zweiter Stromabnehmer ange- 
ordnete Bügel ist »o gebogen, dass er die Walze an den Enden 
überdeckt, in der Mitte dagegen freilüsst, — Sowie nun bei Ein- 
tritt in die Curve der Draht die Mittellage verlässt, wird er über 
die Biegungen des Bügels hinaufgleiten und nunmehr seinen 
Strom an den Bügel abgeben. Es tritt alao ein allmähliger Ueber- 
gang und ein zeitweise gleichzeitiges Berühren der Walze und 
des Bügels ein. 


Louis Dill in Frankfort a. M. — Verfahren zur elektrolytischen 
Gewinnung von Phosphormetallen, — Clanse 40, Nr. 99.128 
vom 29. Oetober 1897, 

In ein Bad, welches Phosphorsäure, bezw, eoneentrirte 
Lösungen sauerer phosphorsaurer Salze enthält, wird eine Kohlen- 
elektrode, sowie eine kleinere, aus dem zu legirenden Metall be- 
stehende Elektrode eingehängt. — Beim Durchgange des elek- 
trischen Stromes scheidet sich Phosphor ab und verbindet sich 
mit der erhitzenden Metallelektrode zu einer Phosphorlegirung, 
die abschmilzt, 


Geschäftliche und finanzielle Nachrichten. 


Aetien-Gesellsehaft Büddentsche elektrische Loenlbahnen 
in Dresden. Unter «dieser Firma ist eine neue Actien-Gesellschaft 





ZEITSCHRIFT FÜR ELEKTROTECHNIK. 


lie, — 


Nr. 52. 


worden. Das Grundenpital beträgt Mk. 3,000.000. Den Vorstand 
bilden die Herren Ober-Ingenieur G. C. Buschkiel und 
Direetor Melzer in Dresden. Gegenstand des Unternehmens ist 
der Bau, der Betrieb und Veräusserung von Localbahnen aller 
Art, sowie von Coneessionen für solche, ausserdem ist die Gesell- 
schaft berechtigt, alle diejenigen Geschäfte einzugehen, welche 
mittelbar oder unmittelbar die Zwecke der Gesellschaft fördern, 
Zweigniederlassungen zu errichten u. #, w. Gründer der Gesell- 
schaft sind die Actien-Gesellscehaft Elektricitäts» 
werke vormals O0. L. Kummer & Co, die Allgemeine 
Industrie-Aectien-Gesellschaft, die Creditanstalt für Industrie und 
Handel, sämmtlich in Dresden, die Herren Commerzienrath Knab 
und Commerzienrath Limmer zu Steinfels, bezw. Kulmbach in 
Bayern. Zum Aufsichtsrathe gehören ausser den beiden letzt- 
rag Herren Consul Horn, Commerzienrath Kummer, 

ide in Dresden, sowie Rentner Fr. Ed.Schnorr von Carol» 
feld in Loschwitz bei Dresden, 


Actien-Gesellschaft für Elektrotechnik, vorm. Willlng & 
Violet in Berlin. Die Gesellschaft erstattet ihren zweiten Rechen- 
schaftsbericht, und zwar für das am 80. Juni abgelaufene Geschäfts- 
jahr. Dem Berichte ist zu entnehmen, dass die Filialfabrik in 
und N.M. erst im Juni d. J. ferti, tellt werden konnte, 
und dadurch die Vebersiedlung der Abtheilung für Schraubenfabri- 
kation und Fagondreherei, sowie auch die Raumgewinnung für 
die elektrotechnischen Werkstätten in Berlin verzögert wurde, 
Die Werkstätten für Herstellung von elektrotechnischen Bedarfs- 
artikeln waren voll beschäftigt und sind auch weiter mit Auf- 
trägen genügend versehen. Die von der Gesellschaft erbauten 
elektrischen Centralen sind bis jetzt noch in eigener Verwaltung; 
deren gelegentliche Verwerthung ist beabaichtigt. Ueber diese 
Anlage wird berichtet: Die auf 20 Jahre concessionirte Anlage 
inZielenzig, am 1. October 1894 eröffnet, erfuhr 1897,98 eine 
Vergrösserung. Die gleichfalls auf 20 Jahre eoncessionirte Anlage 
inStrausberg verde am ].November 1896 eröffnet ; die ursprüng- 
liche Anlage musste infolge starker Nachfrage nach Strom eben- 
falls eine erhebliche Vergrösserung erfahren. In Trebnitz 
wurde die Centrale mit einer jährigen Concession am 16. Oc- 
tober 1897 eröffnet. Das Werk hat die Erwartungen in jeder 
Weise erfüllt. Der Centrale in Grastz i. P., welche am 1. No- 
vember d. J. eröffnet wurde, ist die Uoncession zur Lieferung 
von elektrischem Strom für Kraft- und Lichtbedarf auf 80 Jahre 
ertheilt, Die Filiale Sonnenburg konnte mit der Stromabgabe 
im ‚Juni d, J. beginnen. In Angriff! genommen ist die Centrale 
für die Stadt Cöthen i. Anhalt. Die Concession ist vor 
wenigen Wochen auf 40 Jahre ertheilt. Der Brutto-Ueberschuss 
beläuft sich auf 70.081 Mk. Die Abschreibungen betragen 50,670 
Mark. Eine Dividende gelangt nicht zur Vertheilung. Dem 
Reservefond wurden 1777 Mk., dem Deleredere-Conto 15.000 Mk. 
überwiesen und 2588 Mk. auf neue Rechnung vorgetragen. 


Motorfahrzeug- nnd Motorenfabrik Berlin, Aetien-Gesell- 
schaft. Diese nengegründete Gesellschaft ist in's Berliner Handels- 
register eingetragen worden. Das Grundeapital beträgt 2,000.006 
Mark. Zu den Gründern der Gesellachaft gehört die Actien-Gesell- 
schaft Deutsche Waffen- und Munitionsfabriken. 
Den ersten Aufsichtsrath der Gesellschaft bilden die Herren Geh. 
Commereienrath Max v. Dettonhofer, Rottweil, Commercien- 
rath Isidor Loewe, Baurath Lent, Berlin, Commereienrath 
J.N. Heidemann, Köln, Direetor Dr. G. A. M. Aufschläger, 
Hamburg, Kaufmann H. H ee ht, Hanptmann a. D. Max v. Wedel, 
Oberbergrath Paul Wachler, Bankdireetor Curt Soberm 
heim, sämmtlich in Berlin, und Oberbaurath Adolf Klose, 
Charlottenburg. Den Vorstand der Gesellschaft bilden die Herren 
Director August Ehrhardt, Wilmersdorf, Direetor Alexis 
Riese, Berlin, Oberst a. D. Alfons Castenholz, Karlaruhe, 
Ingenieur Adolf Altmann, Berlin und Gerichte-Assessor Dr. 
Max Levim, Berlin, 


Druckfehler-Berichtigung. 


Im Artikel „Zur Erklärung des Görgesischen 
Phänomens“ von Ing. Friedrich Eiehberg soll stehen: 
auf Seite 592, 1. Spalte, 9. Zeile von oben: Jr anstatt J, auf 
Seite 592, 1. Spalte, 2. Zeile von unten: Ju anstatt J, auf 
Seite 59, 1. Spalte, 2. Zeile von oben: a4 anstatt a», auf 
Seite 594, 1. Spalte, 35. Zeile von oben: a4".r anstatt oA. », 
auf Seite 694, 1. Spalte, 86. Zeile von oben: ah".2r(n- m)L, 
anstatt ok .Bx(n—m) L,, auf Seite 594, 2. Spalte, 8. Zeile von 
oben: das Drehmoment gleich Null ergeben anstatt das Dreh- 
moment D# ergeben. 


Am 28. December keine Vereinsversammlung. 
Schluss der Redaction: 19. December 1898. 














Commissionsverlag bei Lehmann & Wentzel, Wien, — Alleinige Inseraten-Aufuahme bei Iaauenstein & Vogler (Olto Maas), Wien und Trag, 
Druck von RB. Spies & Co, Wien, 
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